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Die fürsorgliche Mutter widmet dem Wohlbehagen der Kleinen in der Familie mit Recht ihre ganz besondere 
Aufmerksamkeit. Viel wichtiger für das Befinden der jungen Weltbürger, als man gewöhnlich annimmt, ist das 
Kapitel: Seife, Manche Mutter ahnt oft gar nicht, wieviel unruhigen Schlaf und Unbehagen die Wäsche verursacht, 
die mit geringer Seife oder Waschmitteln mit átzenden Bestandteilen behandelt wird. Auch für Badezwecke darf 
nur eine reine, erstklassige Seife verwendet werden, die selbst die empfindlichste Haut zart und geschmeidig erhält. 
Dafür, daß Sunlicht Seife in hervorragendster Weise diese Zwecke erfüllt, wird jede Garantie übernommen, 


4. Januar 1913. 


Was der Bauer nicht Kennt 


das . . ißt er nicht, sagt der Volksmund. Und der Bauer tut gut daran. Nur Be- 
kanntes, Bewährtes für die Küche einkaufen — das sollte sich auch jede Hausfrau zum 
Prinzip machen. Es führt mit Notwendigkeit zu 


Liebig’s Fleisch- Extrakt 


„Liebig“ wird seit fast 50 Jahren in den Küchen der ganzen Welt gebraucht. Für seine 
absolute Reinheit bürgt die ständige Kontrolle durch bekannte Autoritäten der Wissenschaft. 


Lassen Sie sich nichts „ebenso— 
gutes“ an Stelle des echten „Liebig“ 
verkaufen; Sie erhalten leicht 
Spreu statt Weizen. 


Bilder aus den Betrieben der Liebig- 
Gesellschaft: Der Kopfschmuck von 
120 000 Rindern. (Fabrik Fray Bentos.) 
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Neura-(Nerven-) Lecithin-Pillen 


(unter amtlicher Kontrolle einer Versuchsstation hergestellt) 


enthalten den natürlichen Nährstoff für die Erneuerung der 
Nerven und des Blutes, und zwar in konzentrierter Form 
(ca. !/s g 909/oiges Reinlecithin pro Pille). Dabei sind die- 
selben äußerst angenehm im Geschmack und daher von 
jedem leicht zu nehmen. Dieselben werden von vielen tausend. 
Aerzten ob ihrer vorzüglichen Qualität und hervorragenden 
Wirkung ständig verordnet. — Nachfolgend einige Urteile: 
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Hergestellt unter ständiger 
Kontrolle der Grossherrogl chem. # 
Prüfungs -Station Darmstadı - 


des Nervensystems verordnete, wirklich des Lobes voll 
sind hinsichtlich der hervorragenden Wirkung. 
dte: s" San-Rat Dr. L. in C. 


Seit Februar d. Js. gebrauche ich auf Grund persón- 
licher guter Erfahrungen ihre Neura-Lecithinpillen. Die- 
selben sind hier in M. mit großem Erfolge eingeführt 


worden. Sowohl nach Erprobung an meiner eigenen 
Person wie an einer großen Anzahl meiner Patienten bin 
ich mit der Wirkung sehr zufrieden. "m 
Dr. med. B. in M., 
Spezialarzt für innere Krankheiten. Privatklinik, 

Mit Genugtung kann ich mitteilen, daß die Patienten, 
denen ich Ihr Neura-Lecithin hauptsáchlich zur Hebung des 
Allgemeinbefindens bzw. des Stoffwechsels und Kräftigung 


Wie wohl alle meine Kollegen war auch ich sehr 
froh, endlich ein so gutes, wohlschmeckendes Lecithin- 
práparat zu erhalten, wie uns dies die deutschen Lecithin- 
Werke in Neuß in ihrem Neura-Lecithin anboten. Ich 
habe das Práparat jetzt sohon sehr lange und oft ange- 
wandt und kann nur bezeugen, daß ich mit demselben 
sehr zufrieden bin und die Erfolge großartig waren. 

Dr. Z., Frauenarzt in C. 


Pillen in Packungen von 2.50, 4.80 und 7.— M. in Apotheken, Neura-Lecimin-Chokolade in Packungen von 2.20 und 4.— M. in Apotheken 
und Drogerien, wo nicht, wende man sich an die unterzeichnete Firma. Man achte auf das geschützte Wortzeichen ,,Neura*'* und weise 
als Ersatz angebotene Prüparate mit erheblich geringerem Lecithingehalt zurück. Geschmacksmuster und Broschüre gratis durch die 


Deutschen Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 
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RADIATOREN KESSEL 


für alte und neue 
Häuser jeder Art 


in der Stadt und auf dem Lande. 
Lebensdauer unbegrenzt 


Lesen Sie unsere reich illustrierte 
Broschüre A. Versand kostenlos. 
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BERLIN S 42 


BERLIN S 42, Alexandrinenstr. 35 
AUSSTELLUNGSRÄUME: DÜSSELDORF, Konigs-Allee 68 
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4. Januar 1913. 


Nervenarbeit und Nervenſubſtanz (Lecithin). 


Ein Beitrag zum Verſtändnis der Bedeutung des durch die Arbeiten von Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld 
gewonnenen phyſiologiſch reinen Lecithins. 


Das geiſtige, geſchäftliche und geſellige 
Leben unſerer Zeit beanſprucht eine außer⸗ 
gewöhnliche Leiſtungsfähigkeit der Nerven⸗ 
und Körperkräfte. Ein Menſch mit über⸗ 
angeſtrengten, verbrauchten Nerven und 
Muskeln, ob alt oder jung, leiſtet d as, 
= mas feine Fähigkeiten erwarten laſſen; er 
z wird nur zu leicht auf allen Gebieten über- 
holt, verliert das Selbſtvertrauen und 
ſchafft ſelbſt bei eiſernem Willen ſein Pen⸗ 
ſum nur mit Aufbietung eines übermäßi⸗ 
gen Kraftverbrauchs, ſo daß das Übel mit 
jeder täglichen Leiſtung vermehrt wird. 
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1 Ep Mit ihren feinen Veräſtelungen, die im 
m Zentralnervenſyſtem — Hirn- und Rüden- 


mark — ihren Ausgangspunkt haben, ver- 
mitteln die Nerven jeden inneren und 
äußeren Lebensvorgang des menſchlichen 
Körpers. Jeder Reiz, der den Körper 
trifft, die normale oder geſtörte Funktion 
irgendeines inneren Organs, ja ſelbſt unſer 
ſeeliſches Empfinden wird uns erſt durch 
een Vermittlung feiner und feinſter Nerven⸗ 

faſern zum Bewußtſein und zum Gefühl 
gebracht. Der große, ſtarke Muskel wird von dem kleinen, 
feinen Nerv beherrſcht, den man deshalb auch mit Recht den 
pſychiſchen Muskel genannt hat. Der kraftvolle Arm des Ath⸗ 
leten leiſtet nichts mehr, ſobald ſeine Nerven irgendwie er⸗ 
ſchlaffen; jedes beliebige Organ verſagt, ſobald die ihn durd- 
ziehenden Nerven nicht mehr mittun. Der Magen zum Bei⸗ 
ſpiel — er mag im übrigen noch ganz geſund ſein — kann 
nicht mehr die Speiſen genügend verdauen, Appetitloſigkeit 
und alle ihre böſen Folgeerſcheinungen treten auf, wenn die 
Magennerven entkräftet ſind. Die moderne Zeit verlangt von 
uns ja nicht Ueberanſtrengung unſerer Körpermuskeln, aber 
ſie erfordert unerbittlich täglich aufs neue Einſetzung unſerer 
ganzen Kraft des Geiſtes und der Nerven. Die Folge iſt, daß 
wir nur mit Mühe, unluſtig und mechaniſch unſere tägliche 
Berufsarbeit erledigen, die uns keine Befriedigung gewährt. 
Unſer Körper wird vernachläſſigt, Sport und Spiel ungenügend 
gepflegt, werden zur unfruchtbaren Anſtrengung, ſtatt durch 
Erfolg und Sieg unſern Geiſt zu ermutigen, zu erheben. Ner- 
vös überreizt, ſchwindet unſer Appetit, unſer Heim bietet uns 
keine Behaglichkeit, Ruhe und Erholung mehr. Unluſt, Un⸗ 
zufriedenheit, Unruhe, Sorgen rauben uns den Schlaf, treiben 
uns unſtet umher und laſſen uns notgedrungen zu bedenklichen 
Mitteln greifen, um unſere Nerven künſtlich für kurze Friſt 
aufzupeitſchen oder zu betäuben. Gegen dieſes Elend, das nur 
aus unſeren verbrauchten Nerven herſtammt, finden wir in 
unſeren Medikamenten keine dauernde Hilfe, und eine Me⸗ 
thode ſtändiger wiſſenſchaftlich erprobter Pflege der Nerven, 
welche allein wirklich helfen könnte, war bisher noch nicht ge- 
funden. 

Darin liegt eben das Verdienſt der Arbeiten von Pro⸗ 
feſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld, daß ſie uns ein 
Mittel zu einer ſolchen Pflege unſerer Nerven an die Hand 
gaben, mit bem wir hoffen dürfen, unfere Nerven — die fee: 
liſchen Muskeln — in abſehbarer Zeit ebenſo kräftigen zu 
können, wie wir unſere phyſiſchen Muskeln ſchon längſt zu 
ſtählen vermögen! — Dieſe Forſcher ſtellten nach einem neuen, 
von ihnen entdeckten Verfahren Nervenſubſtanz in phnfio- 
logiſch reiner Form aus den Stoffen dar, aus welchen zum Bei⸗ 
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Das Zentral-Rervenfyitem, 
ber Sitz bes Bewußtſeins, 
in welchem alle körperlichen 
und geiſtigen Empfindun⸗ 
gen zuſammenſtrömen bzw. 
Willenskundgebungen aus⸗ 
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(Nachdruck verboten.) 


ſpiel auch das ſich aus dem Ei entwickelnde Hühnchen Gehirn 
und Rückenmark aufbaut, nämlich aus den Beſtandteilen des 
Eidotters! Die Wirkung ſolcher Nervenſubſtanz, welche auch 
Lecithin genannt wird, auf den Organismus iſt eine ganz über⸗ 
raſchend günſtige, wie dies von Serono, H. Claude, A. Zaky, 
Lancereaux und Paulesco, Carrier, Artès u. a. m. wiederholt 
bewieſen iſt. 

Soweit dieſe guten Erfolge auf rein mediziniſchem Gebiet 
(bei Tuberkuloſe, Zuckerkrankheit, ſchweren Nerven⸗ und Ge⸗ 
mütsleiden, Arterienverkalkung uſw.) liegen, intereſſieren ſie 
uns hier nicht und gehen nur den praktiſchen Arzt an. Wohl 
aber ift es für je den von größtem Intereſſe, zu erfahren, daß 
nach den Forſchungen unſerer Phyſiologen und Aerzte die er⸗ 
höhte Zufuhr von Nervenſubſtanz in den Organismus von 
außerordentlicher Bedeutung für jede geſunde Lebenstätigkeit 
iſt. Denn auch in den Nerven findet ein Stoffwechſel, fort⸗ 
währender Verbrauch und Erneuerung der Nervenſubſtanz 
ſtatt. In dem ermüdeten, ſchwachen oder kranken Nerv 
[d windet die Nervenſubſtanz, wie man es am Querſchnitt 
der Nerven unter dem Mikroſkop deutlich beobachten kann. 
Führt man einem ſo geſchwächten Körper neue Nervenſubſtanz 
zu, ſo wird, wie zuerſt die Forſcher Desgrez und Zaky in den 
amtlichen Berichten der franzöſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften erwieſen haben, dieſe beſonders im Gehirn, Rücken⸗ 
mark, überhaupt im ganzen Nervenſyſtem zurückgehalten und 
für den Lebensprozeß ſofort verwendet. Munterkeit, Kraft, 


Arbeits⸗ und Lebensfreude treten wieder ein und machen den i 


Körper gegen Ueberanſtrengung widerftandsfähig. — Nerven: 
ſubſtanz, Lecithin, nach bem Verfahren von Profeſſor Dr. 
Habermann und Dr. Ehrenfeld, in phyſiologiſch reiner Form, 
dem menſchlichen Organismus adäquat und von guter Wir⸗ 


kung, gelangt nur im Biocitin zur praktiſchen Darreichung. 4 


Biocitin ift ein wohlſchmeckender, pulverförmiger Extrakt 
aus den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo chemiſch unver⸗ 
änderten Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles ſchwerer 
Verdauliche iſt daraus entfernt) und enthält ca. 10 Prozent 
der phyſiologiſch reinen Nervenſubſtanz — Lecithin — nach 
Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld. So bildet Bio⸗ 
citin ein vertrauenswertes Nähr⸗ und Kräftigungsmittel für 
jeden erſchöpften Organismus in geiſtiger und körperlicher Hin⸗ 
ſicht; es bildet für den Schwerkranken ein gern genommenes, 
leicht verdauliches, kraftſpendendes Nahrungsmittel, 
ſchafft eine hochwertige Nährquelle für ſchwächliche und blut⸗ 
arme Perſonen, kräftigt und fördert den Subſtanzerſatz der 
Nerven und iſt für Ermüdungs⸗ und Erſchlaffungszuſtände des 
Körpers wie des Geiſtes von kaum je erhoffter Nutzbarkeit. 

Es iſt zwar allgemein bekannt, daß Viocitin in bezug auf 
Qualität und überhaupt im ganzen einzig daſteht, dennoch ſei 
aber gegenüber den Nachahmungen, welche nun einmal unab⸗ 
änderlich zum eiſernen Beſtand der Gefolgſchaft jeder guten 
Sache gehören, kurz betont: Biocitin iſt das erſte und einzige 
Lecithin⸗Präparat, das nach dem von Hofrat Profeſſor Dr. 
Habermann und Dr. Ehrenfeld in jahrelangen Verſuchen her⸗ 
ausgearbeiteten, vollkommenſten Verfahren hergeſtellt wird. 
Biocitin iſt daher das Lecithin-Präparat, das als Kräftigungs⸗ 
und Auffriſchungsmittel ernſtlich überhaupt nur in Frage kom⸗ 
men kann. Man verlange daher ausdrücklich Biocitin und laſſe 
ſich keine minderwertigen Nachahmungen aufreden. Biocitin 
iſt in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Ein Geſchmacks⸗ 
muſter nebſt einer populär wiſſenſchaftlichen Abhandlung über 
rationelle Nervenpflege ſendet auf Wunſch koſtenlos die Bio⸗ 
citin⸗Fabrik G. m. b. H., Berlin S 61. W 1. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


21. Dezember. 


Zum Büragermeiſter von Wien wird der frühere Handels» 
miniſter Dr. Weißiirchner gewählt (Portr. ©. 13). 


22. Dezember. 


Türkiſche Torpedoboote laufen aus den Dardanellen aus 
und be diepen die von den Griechen beichte Inſel Tenedos. 

Prinzregent Ludwig von Bayern ſpricht in einem Schreiben 
an den Miniſterpräſidenten den beſtimmten Wunſch aus, daß 
von allen Maßnahmen zur Beendigung der Regentſchaft zur— 
zeit abgeiehen werden ſolle. 

Ter Vizekönig von Indien Lord Hardinge wird beim Ein- 
zug in Delhi durch einen Bombenwurf nicht unerheblich verletzt. 


23. Dezember. 


In der Londoner Friedenskonferenz verzichten die Türken 
darauf, die Verproviantierung Adrianopels zur Bedingung 
der Beteiligung Griechenlands zu machen. Die Frage bleibt 
direkten Verhandlungen zwiſchen Konſtantinopel und Sofia 
vorbehalten. Die Delegierten der Balkanſtaaten unterbreiten 
den türkiſchen Bevollmächtigten ihre Forderungen. 

Der ſpaniſche Senat nimmt den ſpaniſch⸗ franzöfifchen 
Marokkovertrag an. 


24. Dezember. 


In Tokio wird auf den japaniſchen Staatsmann Fürſten 
Damagata ein Attentat verübt; doch bleibt der Fürſt unverletzt. 


25. Dezember. 


Von der Tſchataldſchalinie wird gemeldet, daß eg 
Buju? Tſchekmedje und dem gegenüberliegenden Kalikatia 
bul;arijdje und türkiſche Vorpoſten in einen Kampf gerieten. 


26. Dezember. 


Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen wird von einem 
Sohn glücklich entbunden (Abb. S. 13). 

Der ruſſiſche Miniſter des Innern Makarow reicht fein Cnt: 
laſſungsgeſuch ein, das vom Zaren genehmigt wird. 

Der Miniſterrat in Konſtantinopel arbeitet gegen die For— 
derungen der Balkanſtaaten Gegenvorſchläge aus, die der 
Londoner Friedenskonferenz unterbreitet werden ſollen. 


27. Dezember. 


Aus Tripolis wird gemeldet, daß der frühere Deputierte 
von Tripolis El Baruni an der tuneſiſchen Grenze etwa 
8000 Araber um ſich geſchart hat und einen Angriff auf die 
Küſtenſtadt Suara plant. 

28. Dezember. 

Die Friedenskonferenz in London hielt eine Sitzung ab, in 
der die türkiſchen Vorſchläge von den Balkanſtaaten zurüd- 
gewieſen wurden und die Türkei erſucht wird, neue, den Forde⸗ 
rungen der Sieger mehr entſprechende Bedingungen vorzulegen. 

In Leipzig wird der Grundſtein zu einer Gedächtniskirche 
für die dort 1813 gefallenen Ruſſen gelegt. Der Feier wohnt 
der ru ſiſche Kriegsminiſter als Vertreter des Zaren bei. 


29. Dezember. 


Der türkiſche Miniſterrat beſchließt, die Abtretung Udria- 
nopels nach wie vor abzulehnen, in andern Punkten aber 
den Forderungen der Balkanſtaaten entgegenzukommen. 
Der rumüniffe Miniſter des Innern Jonescu tritt eine 
Rundreiſe nach ben europälſchen Hauptſtädten an. 


30. Dezember. 


In a ftirbt plößlich Staatsſekretär bes Auswärtigen 
Amtes Alfred v. Kiderlen⸗Waechter (Portr. S. 9). * 


lul 
Vortragsepidemie. 


Von Ludwig Barnay. 


Man ſollte glauben, daß wir rings von Epidemien 
aller Art umgeben ſind. Schaudernd wenden wir das 
Auge von der grauſigen Stätte, wo der Senſenmann grin: 
fend Ernte hält, wo fih der wilden Kriegsfurie ihre heim: 
tückiſche Schweſter, die Cholera, zugeſellt hat; Tränen des 
Mitleids und der Bitterkeit füllen das Auge des Menſchen⸗ 
freundes bei dem Gedanken, daß täglich, ja ſtündlich Hun- 
derte, Tauſende junger, blühender Menſchenkinder dem 
blutigen Kriegsbeil und dem Gifthauch der Infektion zum 
Opfer fallen. — Selbſt der trockenſte Urphiliſter würde 
es ablehnen, ſich die Worte des Bürgers in Goethes 
„Fauſt“ zu eigen zu machen: 

„Nichts Beſſeres weiß ich mir an Sonn- und Feiertagen 

Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei, 

Wenn hinten, weit, in der Türkei 

Die Völker aufeinanderſchlagen.“ 

Unſer vielgerühmter Kulturfortſchritt hat es zwar 
leider noch nicht ſo „herrlich weit gebracht“, daß „Krieg 
und Kriegsgeſchrei“ verſchwunden ſind, aber wir wiſſen 
doch „Beſſeres an Sonn- und Feiertagen“, als in die 
Worte des zweiten Bürgers einzuſtimmen: 

„Herr Nachbar, ja! ſo laß ich's auch geſchehn: 
Sie mögen ſich die Köpfe ſpalten, 

Mag alles durcheinandergehn, 

Doch nur zu Hauſe bleib's beim alten.“ 

Weg von dem tieftraurigen Bilde. 

Sehen wir uns unſer „Zuhauſe“ ein wenig daraufhin 
an, ob nicht auch hier „Krieg und Kriegsgeſchrei“ erſchallt, 
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ob nicht modiſche Krankheiten bei uns in bie Erſcheinung 


treten, die epidemiſch zu werden beginnen. 

Krieg und Kriegsgeſchrei ertönt überlaut in den 
Parteien der alten und neuen Kunſt; nichts ſoll „beim 
alten bleiben“, „alles mag durcheinander gehen“, wenn 
nur die neuen Götter verehrt werden. — Wir wollen 
abſehen von der anſteckenden Krankheit der Kleider⸗ 
moden, uns in Gottesnamen die trippelnden Frauen mit 
den abgebundenen Röcken, den rieſigen Hutdächern mit 
ihren Pleureuſen und Reiherbüſchen gefallen laffen; 
auch nicht näher unterſuchen, welche Sitten⸗ und Ge⸗ 
ſchmacksverderbnis manche Schauerdramen der üppig 
wuchernden „Kientöppe“ erzeugten und noch erzeugen. 
Wir wollen heute nur die epidemiſch auftretende 
Konzert- und Vortrags krankheit, bie fid) bedenklich aus⸗ 
breitet, in Betracht ziehen. 

Wenn ſich ernſte Erkrankungen in der Regel durch 
Fiebererſcheinungen ankündigen, ſo zeigt ſchon die große 
Anzahl der Konzerte, daß der Pulsſchlag des Konzertlebens 
bereits vierzig Grad Celſius erreicht, wenn nicht über⸗ 
ſchritten hat. Nicht weniger als ſiebzig Konzerte wurden 
für die letzte Novemberwoche des abgelaufenen Jahres 
angezeigt. Das iſt ein fiebröſer Krankheitzuſtand des Kunſt⸗ 
körpers, das iſt fabrikmäßiger Maſſenbetrieb. Dieſe Kon⸗ 
zertflut überſteigt die Aufnahmefähigkeit der Zuhörer und 
ſtumpft das Intereſſe für die Kunſtleiſtung in bedenk⸗ 
licher Weiſe ab. Hamlet ſagt: „the hand of little 
employment hath daintier sense“ (je weniger eine 
Hand verrichtet, deſto zarter iſt auch ihr Gefühl). Man 
kann nur wünſchen, daß es Berufenen endlich gelingen 
möge, dieſe kakophoniſche Sturmflut durch Deiche und 
Kanaliſationen ein wenig einzudämmen. 

Neben der bedrohlichen Konzertüberſchwemmung 
waren für die gleiche Zeit nicht weniger als 25 „Vor⸗ 
träge“ angekündigt. Auch dieſe ſogenannten Vorträge 
haben im letzten Dezennium einen epidemiſchen — und 
da ſie in den Provinzſtädten in womöglich noch größerer 
Anzahl auftreten, einen geradezu pandemiſchen — 
Charakter angenommen, fo daß es wohl angezeigt er- 
ſcheint, dem Krankheitsherd im Intereſſe der öffentlichen 
Kunſthygiene ſchützende Grenzen zu errichten. 

Die Bezeichnungen „Konzert“, „Vortrag“ und „Vor— 
leſung“ find nicht immer zutreffend. Ein Konzert be- 
dingt dem Wortſinn nach das Zuſammenwirken meh- 
rerer Tonkünſtler; die Kunſtproduktion eines einzelnen 
Virtuoſen oder Geſangkünſtlers kann alſo nicht gut ein 
Konzert genannt werden. Man dürfte wohl aus 
dieſem Grunde in letzterer Zeit die verſchämten Bezeich⸗ 
nungen: „Liederabend“, „Klavierabend“ uſw. erfunden 
haben. 

Der „Vortrag“ erfordert die Betrachtungen über 
eine gegebene Materie, während die Wiedergabe einer 
ſolchen als Vorleſung bezeichnet werden müßte. — Son⸗ 
derbarerweiſe aber werden die Vorträge der Univer— 
ſitätsprofeſſoren Vorleſungen genannt; man ſagt vom 
Profeſſor „er lieft”, während gerade hier die Bezeich⸗ 
nung „Vortrag“ zutreffend wäre. 

Üverflüſſig zu betonen, welch hoher Wert Vorträgen 
über wiſſenſchaftliche, fachwiſſenſchaftliche, ethnologiſche, 
ſozialpolitiſche und politiſche Fragen beizumeſſen iſt; 


ſie können und ſollen aufklärend, bildend, be— 
lehrend und ſomit kulturfördernd wirken. die 
„Vorträge“ aber von Verufſchauſpielern ſind nicht 


Vorträge, ſondern lediglich Vorleſungen, ſelbſt dann, 
wenn der Künſtler auswendig ſpricht, alſo tatſächlich 
nicht lieſt, hier kann es ſich nur um Wiedergabe, 


dies die 


um Reproduktion der vom Dichter geſchaffenen 
Werke handeln. Solche Vorleſungen können höheren 
Kunſtwert erlangen durch die vollendete Art der Wieder⸗ 
gabe des Dichtwerkes und haben überdies das Verdienſt, 
den hervorragenden Werken unſerer poetiſchen Literatur 
eine größere Publizität zu verſchaffen. Denn wer lieſt 
heutzutage noch Gedichte? Wer findet dazu Zeit und 
Stimmung in unſerer ſtürmenden, fauchenden Zeit der 
Telegramme und Telephone? Durch den Vorleſenden 
werden die Zuhörer mit ſanfter Gewalt in die Pracht— 
hallen der poetiſchen Literatur geleitet, wo ſie mit 
Verwunderung und Freude erkennen, welche reichen und 
wertvollen Schätze unſere Dichter dort angehäuft 
hatten. Vorleſungen guter und wertvoller Dichtungen 
ſind alſo mit Dank und Anerkennung zu begrüßen, ſo— 
fern der Schauſpieler die Fähigkeit beſitzt, das Gold an 
Schönheit, Kraft, Geiſt und Empfindung in reinem 
Glanze zutage zu fördern. Leider iſt das nicht immer 
der Fall, es gibt ſehr treffliche Schauſpieler, die keine 
„Deklamatoren“ ſind, und umgekehrt. 

Die Beweggründe, die hier den Gebenden und die 
Empfangenden zumeiſt zuſammenführen, ſind nicht 
immer die reinlichſten. Der Darſteller benutzt im Konzert— 
ſaal ſeine Beliebtheit als Schauſpieler, um ſie in gang— 
bare Münze umzuſetzen, und das Publikum beſucht die 
Vorleſungen oft nur, um den beliebten Darſteller „mal 
außer der Bühne“ zu ſehen. 

Neben dieſer Art von Vorleſungen treten dann die 
ſogenannten Rezitatoren auf. Dieſe tragen mit Vor— 
liebe einzelne Szenen und ganze Akte aus unſeren 
Meiſterdramen vor. Ihre Kunſtfertigkeit wird darin er— 
blickt, daß ſie glauben, die Perſonen der Dramen lediglich 
dadurch zum Leben erwecken zu können, daß ſie eine 
leidige Stimmgymnaſtik entfalten, indem ſie die Stimme 
abwechſelnd hoch oder tief, laut oder leiſe, gequetſcht oder 
tönend, ſentimental oder heroiſch erſchallen laffen. Ber: 
gebliches Bemühen! Das Drama fordert die lebendige 
Darſtellung von der Bühne herab, und Jon Molière 
ſagte: „Man weiß, daß Komödien nur zur Darſtellung 
gemacht ſind.“ Die bloße Stimmgewandtheit kann die 
Darſtellung auf dem Theater niemals erſetzen: 


„Mir wird von alledem ſo dumm, 
Als ging ihm das Drama im Hals herum.“ 


Ein dramatiſcher Vorgang, von einem Rezitator vor— 
getragen, kann die Wirkung eines Schauſpiels ſo wenig 
erzielen wie das Klavier den Vollklang einer Sinfonie von 
Beethoven oder Brahms. 

Das gedruckte Wort ſucht und findet zwei Wege zu 
unſerer Seele: den Weg durchs Auge, ſofern es beſtimmt 
iſt, geleſen zu werden, und den Weg durchs Ohr, ſofern 
es geſprochen werden fol. Das Drama fordert über: 
körperliche Beredtſamkeit als notwendige 
Begleiterſcheinung neben dem vom Ohr empfangenen 
Wort. Romane, Erzählungen wollen geleſen ſein. 
geleſen im „ſtillen Kämmerlein“, wo das Er: 
zählertalent des Verfaſſers die nachſchaffende Phantaſie 
des Leſers zu nachdenklicher Sammlung anregt, ihn in 
die Stimmung verſetzt, das Mitgeteilte mitzuerleben. Der 
Konzertſaal ift dazu durchaus ungeeignet. 

Wenn hier von allerlei Arten von Vorträgen die Rede 
war, ſo kann man nicht gut an der jüngſten Modekrank— 
heit, den „Vortrag eigener Werke durch den Autor“, vor— 
übergehen. Ganz entſchieden ſollte man ſich gegen dieſe 
Art von Vorträgen wenden, die zur Vorausſetzung 
haben, daß ſich Produktion und Reproduktion gleich— 
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wertig in einer Perſon vereinigen. Das ijt äußerſt felten 
ber Fall. Auch hier wird das Publikum nur durch bie 
Neugierde, durch die Sucht nach der Senſation in den 
Saal gezogen. Eine ſehr geiſtvolle, kunſtbegeiſterte Dame 
„Ich beſuche ſolche Vorträge, weil 
mein Intereſſe für die Werke eines Autors dadurch er- 
heblich geſteigert wird, daß ich den Dichter geſehen, ihn 
gehört habe — freilich erlebe ich da oft recht ſchlimme 
Nicht alle Dichter 


ſagte mir kürzlich: 


Enttäuſchungen.“ Glaub's wohl! 
ſehen aus wie Paul Heyſe oder Adolf Wilbrandt, und 


noch viel ſeltener können ſie richtig und wirkſam vor⸗ 
Und das kann 


tragen, wie es Heinrich Laube konnte. 
von ihnen auch nicht verlangt werden. 


Ein Mann, der recht zu wirken denkt, 
Muß auf das beſte Werkzeug halten, 


ſagt Goethe. 

In unſeren deutſchen Landen gibt es äußerſt wenig 
Perſonen, die wahrhaft gut und wirkſam öffentlich 
ſprechen können; man denke nur an unſere Parlamen— 
-tatier, Prediger und Rechtsanwälte. Die Behandlung ber 
Stimme und der Sprechwerkzeuge verlangt eingehen- 
des Studium, jahrelange, ſorgfältige Übung. Der am 
Schreibtiſch ſchaffende Dichter iſt weder geeignet noch auch 
verpflichtet, ſich dieſe Kunſtfertigkeit voll zu eigen zu 
machen. Er ſpricht zu uns durch ſeine Feder: ſie iſt es, 
die uns ſeinen Geiſt, ſeine Erfindungsgabe, ſeine Phan⸗ 
taſie und ſeine Darſtellungsbegabung übermittelt. Ich 
habe nur verſchwindend wenige Autoren kennen gelernt, 
die ihre eigenen Werke gut und wirkſam vorleſen 
konnten; ſelbſt unſere erfolgreichſten Bühnendichter leſen 
ihre eigenen Stücke ſo mangelhaft, ſo übertrieben vor, 
daß die zuhörenden Darſteller nur mit äußerſter An⸗ 
ſtrengung des Lachreizes Herr werden können. 

Hätte etwa jemand den Wunſch, daß Joh. Seb. Bach 
die Geige zur Hand nähme, um uns ſeine Chaconne ſelbſt 
vorzuſpielen? Ich hörte ſie lieber von Joachim. Und 
wer würde verlangen, daß Richard Wagner uns Iſoldens 
Liebestod ſelbſt vorſänge? 

Sogar das Dirigieren der eigenen Werke iſt oft die 
ſchwache Seite des Komponiſten. Sänger und Orcheſter⸗ 
mitglieder zittern geradezu davor, ſie vertrauen ſich immer 
lieber der Leitung irgendeines tüchtigen Kapell- 
meiſters an. 
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Als ein Schulbeiſpiel mag die jüngſte Vorleſung im 
Saale der Philharmonie durch Gerhart Hauptmann 
gelten. Der Dichter las einzelne Szenen aus ſeinem un⸗ 
vollendeten Drama „Der Bogen des Odyſſeus“ und zu: 
letzt die Rede des Heilandes aus dem „Hannele“. 

Man kennt ben Entrüſtungſchrei der Unentwegten. 
wenn einem Autor einzelne Stellen geſtrichen, wenn 
etwas, aus dem Zuſammenhang geriſſen, vorgetragen 
wird. Aber hier? Ja, Bauer, das iſt etwas anderes. 


Gebt ihr ein Stück, ſo gebt es in Stücken. 
Solch ein Ragout, das muß euch glücken. 


Was würde man dazu ſagen, wenn Max Liebermann 
fid) neben feine Leinwand poftierte, um ein unfertiges 
Bild vorzuführen? Wenn Richard Strauß uns einen ein— 
zelnen Geſang aus ſeiner Elektra vorſingen wollte? 

So weit über das Stoffliche. 

Nun aber der Vortrag ſelbſt! Allgemein war die 
Klage, den Dichter nur halb oder gar nicht verſtanden zu 
haben, und ſelbſt Paul Schlenther, der wärmſte Verehrer 
des Dichters, kann ſich nicht enthalten, über den Vortrag 
zu bemerken, daß die Rede des Sprechenden nur in den 
erſten Reihen verſtanden wurde, daß man von vielen 
Seiten „lauter, lauter“ gerufen habe, daß Hauptmann 
gegen den Schluß hin „hörbar müde“ geworden war. 

Schlenther empfiehlt für ein anderes Mal „einen 
traulicheren Saal und eine ausgeruhte Seele“. Ach 
nein! Daran lag es nicht, es lag an der mangelnden Aus— 
bildung des „Werkzeugs“, der Stimme und der Sprache, 
die, wie bei faſt allen Dichtern, vom Autor, deſſen „Hand— 
werk“ am Schreibtiſch und nicht im Konzertſaal ausgeübt 
wird, nicht gefordert werden kann. Ein ſein eigenes Werk 
vorleſender Autor iſt in der Tat der Leſſingſche Raffael 
ohne Hände, und wenn Mozart ſeinen Papageno mit 
einem Schloß vor dem Mund ſingen läßt, ſo geſchieht das, 
um eine komiſche Wirkung zu erzielen. Jeder Schau— 
ſpieler, der Stimme und Sprache in der Gewalt hat, wird 
beſſer vorleſen als der Dichter; beſonders wenn dieſer 
den Vorleſenden über Stimmung und Intention ſeines 
Werks belehren will. Das Vorleſen ijt eine Kunſt oder 
wenn man will eine Kunſtfertigkeit, die gelernt, geübt 
fein will und die ihre guten „Werkzeuge“ und deren voll: 
kommene Behandlung zur Vorbedingung hat. Alſo über- 
laſſe man den Gottesdienſt den berufenen Prieſtern. 


Die hamburgiſche Univerfitätsvorlage. 


Von Dr. C. H. Becker, Profeſſor der Geſchichte und Kultur des Orients am hamburgiſchen Kolonialinſtitut. 


Die deutſchen Univerſitäten ſollen eine neue Schweſter 
erhalten, und zwar eine Schweſter eigener Art. Sie fußt 
nicht auf alten Traditionen, nicht ſtehen ehrwürdige und 
glänzende Fürſtennamen über ihrem Tor, aber ihr 
ſchlicht⸗bürgerlicher Name „Hamburgiſche Univerſität“ 
ijt doch mehr als eine Ortsbezeichnung, er ift ein Pro- 
gramm und iſt als ſolches gedacht. 

Hamburg — ein Programm für eine Univerſität? 
Gewiß iſt Hamburg eine Stadt der Arbeit. Gleichſam 
als Proteſt gegen das manchmal drückende Grau ſeines 
nordiſchen Himmels pulſiert um ſo lebendiger in ſeinen 
Adern der nie ruhende, alles mitreißende Arbeitsdrang 
des modernen Kapitalismus. Aber könnte man das nicht 
auch von ſo mancher andern Großſtadt ſagen, beſonders 
mon Berlin? Wo bleibt da die ſpezielle hamburgiſche 


Note? Die wird man ſofort empfinden, wenn man 
Berlin mit Hamburg vergleicht. Beides find Großſtädte 
internationalen Charakters. Berlin unendlich viel 
bunter in der unüberſehbaren Menge feiner Kultur- 
werte: die Weltſtadt, das Reichzentrum, der Sitz unge— 
zählter Behörden, die rieſige Garniſon. Und daneben 
Hamburg: von grandiofer Einſeitigkeit, alle Lebens— 
energie auf den Handel, die Kolonien, auf Überſee kon⸗ 
zentriert. Natürlich gibt es auch in Berlin überſeeiſche 
Beziehungen in Hülle und Fülle, aber das Individuum 
merkt nichts davon. Hinter die ſtillen Mauern der Wil- 
helmſtraße, in die Bureaus der Bankhäuſer und Firmen 
dringt kein neugieriger Blick. Die Luft, die der Berliner 
Student atmet, kommt nicht von der See, es ift Reichs: 
luft, und es iſt gut ſo; denn darin liegt eben die Sonder— 
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note Berlins. Ganz anders in Hamburg. Hier weht 
überſeeiſcher Wind auf allen Gaſſen. Was man aud) 
treibt, man muß mit ganz Hamburg auf die Elbe blicken, 
und wenn die großen Schiffe langſam den Fluß hinab⸗ 
ziehen, dann wandern unſere Gedanken nach dem fernen 
deutſchen Arbeitsfeld, das die Welt iſt. An der Elbe iſt 
weltpolitiſches Verſtändnis bodenſtändig. Hier wird 
diefe wichtigſte Seite der deutſchen Zukunftsentwicklung, 
hier wird der unſerm Volk ſo notwendige Reſpekt vor 
dem Kaufmann durch die ganze Umgebung, durch ſtän⸗ 
dige Berührung mit Überſeern jeder Art dem künftigen 
Studenten ſo nachdrücklich vor die Seele treten, daß eine 
hamburgiſche Univerſität, ſelbſt wenn es nur eine Nor- 
maluniverſität wäre, ſchon an ſich eine eminente erziehe⸗ 
riſche Bedeutung in nationalem Sinn haben würde. 
Schon von ihr dürfte man eine Durchſetzung künftiger 
Akademikergenerationen mit weltwirtſchaftlichem und 
weltpolitiſchem Verſtändnis erhoffen. 

Die neue Vorlage aber will mehr als eine Normal- 
univerſität. Es gilt, den Genius loci nicht nur unbe⸗ 
wußt wirken zu laffen, ſondern ihn in Form lehr- unb 
lernbarer Diſzipline gegenſtändlich zu machen und damit 
feine Wirkung zu vertiefen. Wie der Genius loci den 
Heidelberger oder Tübinger Studenten nach Erfüllung 
ſeiner Brotſtudiumspflichten in die Berge oder auf die 
Kneipe treibt, ſo zwingt das hamburgiſche Milieu den 
jungen Muſenſohn in den großen Betrieb unſeres Hafens 
und in die Hörſäle der kolonialwiſſenſchaftlichen Fakul⸗ 
tät; denn das ift das Neue an der hamburgiſchen Hod- 
ſchule, daß eine ſpeziell überſeeiſchen, afrikaniſchen, 
orientaliſchen und oſtaſiatiſchen Wiſſenzweigen, in 
Sprachen wie vor allem den Realien gewidmete Anſtalt, 
wie das Kolonialinſtitut, das ſchon ſeit 1908 gleichſam 
als eine freie Fakultät in Hamburg geblüht und manchen 
jungen Überſeer ausgebildet hat, nun als vollgültige 
Fakultät in den Organismus einer deutſchen Univerſität 
eingegliedert werden und dem Ganzen ſeinen charakte⸗ 
riſtiſchen Stempel aufdrücken ſoll. Das kommt klar zum 
Ausdruck in § 1 des vorgeſchlagenen Univerſitätsgeſetzes, 
der folgendermaßen beginnt: „Die Hamburgiſche Uni⸗ 
verſität hat die Aufgabe, durch Forſchung und Lehre die 
Wiſſenſchaften zu pflegen und zu verbreiten. Bei Er⸗ 
füllung dieſer Aufgabe hat die Univerſität die auf kolo⸗ 
niale und überſeeiſche Verhältniſſe bezüglichen Wiſſen⸗ 
zweige beſonders zu berückſichtigen.“ In dieſen ſchlichten 


Worten zieht der hamburgiſche Senat die wiſſenſchaft⸗ 


liche Nutzanwendung aus der grandioſen Entwicklung 
des modernen Deutſchland. 

Neben die kolonialwiſſenſchaftliche Fakultät treten 
drei weitere: eine philoſophiſche, eine naturwiſſenſchaft⸗ 
liche und eine juriſtiſche. Es fehlen Theologie und Medi⸗ 
zin. Namentlich das Fehlen der letzteren wird in Hanı- 
burg von vielen Seiten bedauert, da die muſtergültigen 
Krankenhäuſer erſte Lehrkräfte und unvergleichliches 
kliniſches Material in Menge nach Hamburg ziehen 
würden. Vielleicht wird ſpäter eine mediziniſche Fakultät 
angegliedert, im Augenblick haben es die ſpeziellen 
Hamburger Verhältniſſe als untunlich erſcheinen laſſen. 
Das Warum wird uns klar, wenn wir uns die Geneſis 
des ganzen Projekts vergegenwärtigen. 

Man will nämlich in Hamburg nicht etwa wie in 
Frankfurt aus reiner Univerſitätsbegeiſterung die Zahl 
der beſtehenden Univerſitäten noch um eine weitere ver— 
mehren — da hat Hamburg andere Aufgaben — nein, 
man hat fid) ſchweren Herzens zum Namen und zur 
Organiſation einer Univerſität entſchloſſen, als man ſah, 
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daß es nicht anders ging, wenn man nicht das aus dem 
Hamburger Genius herausgeborene Bildungsprogramm, 
das im hamburgiſchen Kolonialinſtitut Wirklichkeit ge⸗ 
worden, auf die Dauer gefährden wollte. Der Beſuch 
des Kolonialinſtituts war nicht ſchlecht, er entſprach 
mutatis mutandis dem der Berliner Schweſteranſtalt 
des Orientaliſchen Seminars, aber es blieb eine Fach⸗ 
ſchule, in der junge Leute, Kolonialbeamte, Pflanzer, 
Miſſionare in möglichſt kurzer Zeit ſich für die Ausreiſe 
vorbereiteten. Das entſprach aber nicht dem, was groß⸗ 
zügige Hamburger davon erwartet hatten. Die unge— 
heuren Mittel, die Senat und Bürgerſchaft in jedem 
Jahr bewilligten, mußten wirtſchaftlich beſſer ausgenutzt 
werden; das Kolonialinſtitut als wiſſenſchaftliche Ber- 
körperung des Hamburger Geiſtes hatte eine nationale 
Miſſion, und kluge Hamburger wußten febr genau gin: 
zuſchätzen, wie unberechenbar groß der indirekte Nutzen 
einer ganz Deutſchland offenen, im Hamburger Geiſt be- 
triebenen Hochſchule gerade für Hamburg ſein würde. 
Aber wie ſollte man die hierfür nötigen großen 
Hörermengen aus dem Binnenland anziehen, wenn 
ihnen wie bisher die Semeſter nicht auf ihr Brot⸗ 
ſtudium angerechnet werden konnten? In den De— 
batten hierüber ſpielte „der Schrei nach dem Studenten“ 
eine große Rolle. Viele Hamburger meinten, man 
brauche Studenten, um die Profeſſoren bei guter Laune 
zu erhalten; die führenden Kreiſe, beſonders der Schöpfer 
des ganzen Unternehmens, Senator Dr. von Melle, er⸗ 
kannten aber mit klarem Blick, daß die Studentenfrage 
eine eminent hamburgiſche Frage war. Ohne Studenten 
kein Hinaustragen hamburgiſchen Geiſtes. Ohne Stu— 
denten eine Fachſchule, mit Studenten eine überſeeiſche 
Bildungzentrale für ganz Deutſchland! Die Überſee⸗ 
hochſchule, die manche Praktiker — die Praxis iſt für 
viele Hamburger das Privileg gewiſſer Berufe — unter 
Vermeidung der Univerfitäts- und Fakultätenbildung, 
aber mit Semeſteranrechnung ſich erträumten, ſtellte ſich 
bei Nachprüfung als eine theoretiſche Spekulation heraus, 
die, wie das Kolonialinſtitut bewies, an der Reichsgeſetz⸗ 
gebung und der akademiſchen „Praxis“ ſcheitern mußte. 
So blieb denn nur der Umweg über die Univerſität. Man 
wählte die Fakultäten, die für das Kolonialinſtitut und 
feine nationale Erziehungsaufgabe von beſonderem Ge- 
wicht erſchienen, und die unter Ausnützung der zahl⸗ 
reichen wiſſenſchaftlichen Inſtitute Hamburgs ohne große 
Schwierigkeiten und allzu große neue Koſten einzurichten 
waren. Mediziner aber kamen für die kolonialwiſſen⸗ 


ſchaftliche Fakultät nicht in Betracht, da bei ihnen die 


Zeit ſchon ſowieſo kaum für ihre Fachvorleſungen aus: 
reicht. Die Tropenhygiene dagegen, die ein Hauptfeld 
der Lehrtätigkeit des Kolonialinſtituts iſt, kommt erſt für 
Mediziner nach vollendetem Staatsexamen in Frage. Da 
man nun die nicht kolonialen Fächer nur fo weit aus- 
bauen wollte, als ſie zur Erreichung der Gleichberechti— 
gung unbedingt notwendig waren, unb nach dem Bor- 
bild Münſters eine mediziniſche Fakultät nicht notwendig 
dazu gehört, hat man ſich vorerſt auf das genannte Mi— 
nimum beſchränkt, um alle Kräfte auf das ſpeziell Ham— 
burgiſche und Neue konzentrieren zu können. So iſt das 
neuartige Gebilde des hamburgiſchen Univerſitätsplanes 
entſtanden, der, wird er von der Bürgerſchaft angenom- 
men, ſeine Lebensfähigkeit zu beweiſen haben wird. Wer 
aber unſere heutige akademiſche Jugend kennt, weiß, 
welch große Anziehungskraft Hamburg auf ſie ausüben 
wird, wenn Deutſchlands größte Hafenſtadt ſich erſt ein— 
mal entſchließt, auch als wiſſenſchaftlicher Stapel- und 


Nummer 1. 


Umſchlagsplatz dem weltpolitiſchen Intereſſe des großen 
Mutterlandes zu dienen. Hundertfältig kehrt der Segen 
dann zu ihr zurück. 

Nun wäre es aber ein Unrecht, wenn man den Ge— 
danken der geiſtigen Überſeemiſſion Hamburgs als bie 
einzige geiſtige Macht bezeichnen wollte, die der neuen 
Univerſität den Boden bereitete. Hamburg kennt nicht 
nur „angewandte“, nicht nur „überſeeiſche“ Wiſſenſchaft, 
nein, Hamburg iſt von jeher ein Zentrum ſeiner Bildung 
für ganz Nordweſtdeutſchland. Die niederdeutſche 
Sprach⸗ und Sagenforſchung hat hier ihren natürlichen 
Mittelpunkt. Auch brachte der Staat große 
Opfer. Das wi—ſſenſchaftliche Budget Hamburgs 
übertrifft, ſelbſt wenn man ſeine Krankenhäuſer 
nicht mitrechnet, ſchon heute ſämtliche preußiſche 
Univerſitätsbudgets mit Ausnahme des von Ber— 
lin. Außerhalb Hamburgs kennt man immer nur „die 
großen Kaufherren“ und die „Hamburger Küche“, aber 
von dem eminenten Bildungshunger, der die nichtkauf— 
männiſchen wie kaufmänniſchen Kreiſe Hamburgs durch— 
dringt, hat der Auswärtige ſelten eine Ahnung. Eine 
Inſtitution wie das hamburgiſche „Vorleſungsweſen“ 
mit ſeinen rein wiſſenſchaftlichen Bildungskurſen iſt eben 
auch nur in Hamburg Wirklichkeit geworden. Schreiber 
dieſer Zeilen hat oft die Erfahrung gemacht, daß ab- 
ſtrakte und reine Wiſſenſchaft im Hamburger Publikum 
faſt mehr Verſtändnis findet als angewandte. Dieſem 
Hamburger Bedürfnis wird durch Beſtehenbleiben des 
der Univerſität angegliederten Vorleſungsweſens Rech⸗ 
nung getragen werden. Hier erwartet die nichtkolonialen 
Fakultäten der Univerſität eine neuartige Aufgabe. So 
werden von der Univerſität die ſegensreichſten Wirkungen 
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nach verſchiedenen Seiten hin ausſtrömen. Der praktiſch 


orientierte Hamburger findet Bildung und Erholung in 


der Theorie, und den Studenten ſoll die angewandte 
Wiſſenſchaft der kolonialwiſſenſchaftlichen Fakultät dazu 
erziehen, überſee oder im deutſchen Hinterland als Träger 
neudeutſchen Geiſtes zu wirken. 

Und wird dieſes Ideal fid) erfüllen? Wird bie ham: 
burgiſche Bürgerſchaft Verſtändnis beſitzen für die Groß: 
zügigkeit des Senats? Wenn man das Gewirr der 
Stimmen hört, könnte einem manchmal bange werden. 
Da eifert der Juriſt gegen die juriſtiſche Fakultät, weil 
er davon eine Deklaſſierung des in Hamburg febr ariſto— 
kratiſchen Juriſtenſtandes fürchtet. Der Mediziner um- 
gekehrt fürchtet die gleiche Deklaſſierung gerade vom 
Fehlen der mediziniſchen Fakultät. Der kleine Kauf— 
mann ſieht nur die Koſten, und daß ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche und privatwirtſchaftliche Rentabilität etwas Ber- 
ſchiedenes iſt, iſt in einem erſt in den letzten Jahrzehnten 
in großſtädtiſche Verhältniſſe hineingewachſenen Stadt⸗ 
ſtaat noch lange nicht Gemeingut aller Gebildeten. 

Aber eins muß man der Hamburger Bürgerſchaft 
nachrühmen: es mag manch Kleinſtädtiſches als hiſto⸗ 
riſches Relikt vergangener Zeiten noch in das neue Ham— 
burg hineinragen, in allen wichtigen Fragen iſt aber die 
Bürgerſchaft noch immer modern und großzügig ge— 
weſen. Möge ſie es auch jetzt ſein, wenn ſie angeſichts 
von ganz Deutſchland über dieſe große nationale Bil: 
dungsfrage zu entſcheiden haben wird. Möge bie ham: 
burgiſche Univerſität ous dem Reich des Wünſchens und 
Hoffens nun endlich in die Wirklichkeit eintreten, zum 
Nutzen unſeres Volkes, zum Segen und Ruhm 
Hamburgs! 


Zum Beginn der Winkerſporkſaiſon in St. Moritz. e. 


Seit jeher gilt das ſonnige St. Moritz im Oberengadin 
als die eigentliche Hochburg des ſchweizeriſchen Winterſports, 
denn an keinem anderen Ort Europas findet man die Ein⸗ 
richtungen zur Pflege des Ski-, Eis: und Schlitte'ſports in 
ihren vielerlei Formen in fo muftergüliiger und vielfältiger 
Weiſe vor wie in St. Moritz, das zudem noch durch feine 
Lage, 1856 m über dem Meer, * 
außerordentlich bevorzugt ift. Wer 
irgendeinen Winterſport treiben 
will — fei es nun Skilaufen oder 
Eislaufen, Fahren mit Bobſleigh, 
Skeleton oder dem gewöhnlichen, 
unſerer Rodel vergleichbaren Schwei- TE 
zerſchlitten, fei es das Bandyſpie!l 
oder das Eishockey nach kanadiſcher 
Art oder ſchließlich auch das Cur⸗ 
ling — für alles dies findet er in 
St. Moritz ſowohl die natürlichen 
als auch die künſtlichen orbe, FT 
dingungen, wie er fie fid) vollen: | 
deter nicht wünſchen kann. Unſer 
Situationsplan gibt von der An 
lage der zahlreichen Eisrinks und 
Schlittelbahnen einen deutlichen Bes 
griff. Da ift zunächſt der meltbe- 
rühmte Creſta Run, das heißt eigent⸗ 
lich die beiden Gre[ta Runs, von 
denen einer für die Bobfleighfahrer, 
der andere für die Ske'etonfahrer E 
beftimmt ift. Beſonders der letztere 
verblüfft alle, die ihn zum erſten 
mal ſehen. Bei einer Länge von 
genau 1203 in weiſt er ein Gefälle 
von 157 m auf, und die Geſchwin⸗ 
digkeiten, die auf Wieler Bahn von Zu —— 
kühnen Skeletonfahrern erreicht 
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werden, find ganz enorm; bie bisher erzielten größten 
Schnelligkeiten famen einem Tempo von 115 km in der Stunde 
gleich. Dagegen nehmen fid) die höchſten Geſchwindigkeiten, 
die zum Beiſpiel auf deutſchen Bobfleighbahnen feſtgeſtellt 
worden ſind — nämlich 55—60 km — etwas unſcheinbar aus. 
Dem Schlittelſport dienen in St. Moritz außer dem Creſto 
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1. Piz Polaſchin. 2. Piz Albana. 3. Piz Julier. 4. Julier Sprunghügel. 5. Alpina Gtilaufffádje. 6. g Giop und Salaftrains Run. 7. Alp Giop Stilaufflädhe 
8. Camfer Run. 9. Chanterella Run. 10. Weft End Bob Run. 11. Village Run. 12. Dimfon Run. 13. Kurverein Eislaufplatz. 14. Schiefer Turm. 15. Grefta Run 
16. Rennbahn für Skijoring und Pferderennen. 17. Seepromenade. 18. Private Eislaufplätze. 19. Curling Rint. 20. Privater Eislaufplatz. 21. St.⸗Moritz⸗See 
22. Schnellauf-Slating Rink. 23. Bahnſtation. 24. Hockey Rink. 25. Creſta Bobſleigh Run. 26. Celerina-Semaden-Eiſenbahn. 27. Creſta Skilauffläche. 28. Straße nach Grefia 


Zum Beginn der Sportſaiſon in Sf. Moritz: Blick aus der Dogeljdjau auf den Ort und die Sporfbabnen. 


Spezialzeichnung für die „Woche“. 
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bot. Krenn. 


Blick auf bie Eisbahnen in St. Moritz. 


Run noch ber 720 m lange Village Run, der Gully Run, ber 
Kulm⸗Kinder Run, bie Salaſtrains⸗Schlittelbahn, die Creſta⸗ 
Straße und mehrere kleinere Runs, dem Skeletonfahren, 
das wegen ſeiner großen Geſchwindigkeit die eigentliche Domäne 
der geübten und waghalſigen Sportsleute ift, der Creſta Run 
und der 500 im lange Dimſom Run des Kurvereins, während 
den Bobfleighfahrern der 1600 m lange zweite Creſta Run 
und die 830 m lange Kurvereinsbahn zur Verfügung ſtehen. 
Ein Dutzend öffentlicher und privater Eislauſplätze (Rinks) 
bietet zur Pflege tes Eiskunſtlaufs, bes Curling: und Bandy⸗ 
Spiels Gelegenheit, und den Eisſchnelläufern iſt eine prächtige 
Wechſelbahn auf dem Eis des St. Moritzer Sees reſerviert; 
auf letzterem finden im Winder auch die berühmten Trab⸗ 
rennen ſtatt, bei denen hohe Geldpreiſe winken. Skiläufer, 
die im Springen etwas leiſten, lönnen auf der klaſſiſchen 
Julier⸗Sprungſchanze ſowie auf den Sprunghügeln in Ba- 
druttspark und Chalavus Proben ihrer Kunſt ablegen; die Julier- 
Sprungſchanze genießt infolge ihrer vollendeten Anlage Welt- 
ruf, und wiederholt ſind auf ihr Sprünge von ca. 40 m Länge 


ausgeführt worden. Daß auch der Tourift und der Alpiniſt 


in St. Moritz und ſeiner Umgebung zu ihrem Recht kommen, 
bedarf kaum beſonderer Erwähnung. Einige von den Bergen, 
zu deren Füßen St. Moritz gelegen iſt, zeigt unſer Bild, ſo 
den Piz Julier (3385 m), den Piz d' Aldana (3100 m) und 
den Piz Polaſchin (3017 m). Kurt Doerry. 


5539 insere Bilder BS 


Alfred v. Kiderlen⸗Waechter (Abb. S. 9), der Staats- 
ſekretär des Auswärtigen Amts, iſt in Stuttgart, wo er zum 
Be uch bei ſeiner Schweſter Freifrau von Gemmingen weilte, 
60 Jahre alt, plötzlich an einer Herzlähmung geſtorben. In 
Stuttgart am 10. Juli 1852 geboren, ſtudierte er, nachdem er 
den Krieg gegen Frankreich als Freiwilliger mitgemacht hatte, 
die Rechte und war dann im württembergiſchen Staatsdienſt 


tätig, bis er 1879 zur Diplomatie überging. Er wurde 1894 
Geſandter bei den Hanſeſtädten, 1896 in Kopenhagen und 
1900 in Bukareſt. Seit dem 30. Juli 1910 ſtand Herr 
von Kiderlen, der als einer unſerer fähigſten Diplomaten galt, 
an der Spitze des Auswärtigen Amts. | 

uo 


Prinzeſſin Auguft Wilhelm von Preußen (3[bb.G.13) 
hat am zweiten Weihnachtsfeiertag ihren Gatten mit einem 
Sohn beſchenkt. Prinz Auguſt Wilhelm, der vierte Sohn des 
Kaiſers, vollendet am 29. Januar, feine Gemahlin, geborene 
Prinzeſſin Alexandra Viktoria von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg, am 21. April das 26. Lebensjahr. 


Prinz Friedrich von Preußen (Abb. S. 12), der vierte 
und jüngſte Sohn des Kronprinzenpaares, der eben das erſte 
Lebensjahr vollendet hat, erfreut ſich gleich ſeinen älteren 
Brüdern der beſten Geſundheit. Wir bringen heute die neuſte 
Aufnahme des kleinen Hohenzollernſproſſen. 


Graf Hülſen⸗Haeſeler (Abb. S. 15) blickte am 1. Januar 
auf eine zehnjährige Tätigkeit als Generalintendant der König⸗ 
lichen Theater in Berlin zurück, eine Tätigkeit, die reich an 
Erfolgen iſt. Wenn in ſeinen Händen auch zugleich die oberſte 
Leitung der Königlichen Theater in Hannover, Kaſſel und 
Wiesbaden liegt, ſo macht ſich ſein Wirken doch naturgemäß 
in der Hauptſtadt am meiſten bemerkbar. Hier hat er den 
bereits in Wiesbaden erworbenen Ruf, einer der hervor⸗ 
ragendſten und feinſinnigſten Regiſſeure zu ſein, befeſtigt und 
vermehrt. 


.. 


Die Friedenskonferenz in London (Abb S. 11) arbeitet 
langſam und ſo, daß nach jeder Sitzung Zweifel entſtehen, ob 
die nächſte die letzte ſein und der Krieg fortgeſetzt werde. 
Allein allmählich kommt man doch vorwärts und iſt glücklich 
dabei angelangt, mit den eigentlichen Verhandlungen über die 
Friedensbedingungen wenigſtens beginnen zu können. Den 
Bevollmächtigten der beteiligten Staaten ſucht übrigens die 
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Regierung fowotl wie die Geſellſchaft den Aufenthalt in 
London möglichſt angenehm zu machen. 


bead 


Die Präſidentenwahl in Frankreich (Portr. S. 10), die 
Mitte dieſes Monats ſtattfinden ſoll, hält die Politiker jenſeit 
der Vogeſen ſchon ſeit geraumer Zeit in Atem. Bewerber um 
das höchſte Amt, das die Republik zu vergeben hat, ſind der 
Minifterpräfident Poincaré, der Senatspräſident Duboſt, der 
Kammerpräſident Deschanel und der Senator Ribot. Dieſer 
und Poincaré dürften die meiſten Ausſichten haben, um ſo 
mehr, da ſie übereingekommen ſind, die Stimmen ihrer An⸗ 
hänger bei einer engeren Wahl auf den von ihnen zu vereinigen, 
der im erſten Wahlgang die größere Stimmenzahl erhält. 


* 


Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. 


Solf (Abb. S. 10) hat kürzlich mit dem Kameruner Pezirks⸗ 
amtmann Mansfeld an einer Verſuchsfahrt in einem von dem 
Aviatiker v. Gorriſſen geführten Doppeldecker teilgenommen. 
Man ſieht, daß der Staatsſekretär auch praktiſche Erfahrungen 
für die Einführung des Flugweſens in den Kolonien ſammelt. 


bead 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter Sſuchomlinow (Abb. 

S. 12) hat als Vertreter des Zaren der Grundſteinlegung 

einer Gedächtniskirche in Leipzig für die dort 1813 gefallenen 

Ruffen beigewohnt. Der General, der privatim über {eine 

Anſichten befragt wurde, nahm die Gelegenheit wahr, zu be» 

kunden, daß er durchaus nicht der Kriegsfreund und Deutſchen⸗ 
feind ift, als der er wiederholt hingeſtellt wurde. 


* 


Die Damen der Belgrader Geſellſchaft (Abb. S. 16) 
haben es nicht an ſich fehlen laſſen, die Leiden, die der Krieg 
ſür Serbien zur Folge hat, nach ihren Kräften zu mildern, in⸗ 
dem ſie ſich in den Dienſt der chriſtlichen Charitas ſtellten. 
Unſere Aufnahme zeigt die Gattinnen von fünf Diplomaten 
und Staatsmännern als Schweſtern vom Roten Kreuz. 


bead 


Der franzöſiſche Flieger Garros (Abb. ©. 14) Bat 
ein äußerſt gefahr volles Unternehmen zum glücklichen Ende 
geführt. Er flog in ſeinem Aeroplan von Tunis über das 
Mittelmeer und Sizilien mit einer Zwiſchenlandung in Neapel 
nach Rom. Hier geſtaltete ſich die Landung bedenklich, da 
das Flugzeug kippte, ſie gelang aber ſchließlich doch ohne Un⸗ 
fall, und unverſehrt konnte der kühne Aviatiker die Glück⸗ 
wünſche einer begeiſterten Menge entgegennehmen. 


bead 


Prinzeffin Agnes zu Salm⸗Salm (Portr. ©. 16) ijt in 
Karlsruhe, 66 Jahre alt, geftorben. Eine außergewöhnlich 
mutige und opferwillige Frau iſt mit ihr dahingegangen. Die 
Tochter des amerikaniſchen Oberſten Leclerc, heiratete fie, fieb- 
zehnjährig, den Prinzen Felix; an deſſen Seite machte ſie den 
d mit. Als Kaifer Maximilian von Mexiko, in deffen 
Dienften ihr Gemahl getreten war, in Gueratom in Gefangen- 
(halt geriet, unterhandelte fie, leider vergeblich, mit feinen 
Feinden, um feine Freilaſſung zu erwirken. Im Deutich- 
Franzöſiſchen Krieg erwarb fie durch unermüdliche Kranten: 
pflege das Cierne Kreuz. 


Edouard Detaille+ (Portr. S. 15). Frankreich beklagt den 
Tod eines ſeiner größten Künſtler. Der Schlachtenmaler Edouard 
Détaille, Mitalied der Akademie, ijt, 64 Jahre alt, geftorben. 
Er war ein Schüler Meiſſoniers, dem er durch fein erſtes bes 
deutenderes Gemälde „Meiffoniers Atelier“ ein Denkmal ge: 
ſetzt hat. Später entnahm er ſeine Stoffe faſt ausſchließlich 
dem militäri hen Leben. 


. 


Goethes „Fauſt“ in Paris (Abb. S. 14). Im Pariſer 
Odeontheater hat der Direktor Antoine bie erſte Aufführung 
des Goetheſchen „Fauſt“ in franzöſiſcher Sprache veranſtaltet. 
Das Meiſterwerk des deut. chen Dichters hat fid) zwar außer 
der Ueberſetzung noch andere Veränderungen gefallen laſſen 
müſſen, da bie ſzeniſchen Einrichtungen des Odéèons es ver- 
langten, aber es iſt doch ſo viel vom Original geblieben, daß 
man wirklich vom Goetheſchen Fauſt reden darf. 


d. 


Geburtstage (Portr. S. 15). Das fiebzigfte Lebensjahr 
vollendeten der frühere Intendant des Weimarer nn (begiers 
Generalintendant v. Vignau, der ſich um die Hebung der ihm 
unterſtellten Bühne große Verdienſte erworben hat, und 
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Profeſſor Dr. Hermann Graf zu Solms⸗Laubach, der ein 
Menſchenalter lang an den Univerſitäten Göttingen und 
Straßburg i. E. als Lehrer der Botanik gewirkt hat. 


gn 


Perſonalien (Porträte S. 13 und 16). Herzog Ludwig 
in Bayern beging am zweiten Weihnachtsfeiertag den Tag 
ſeiner vor 75 Jahren erfolgten Ernennung zum Leutnant in 
der bayriſchen Armee. Der Jubilar ſteht im Alter von 
81 Jahren. — Zum Bürgermeiſter von Wien wurde Dr. Weiß 
kirchner gewählt, den Dr. Lueger kurz vor ſeinem Tod als 
ſeinen Nachfolger bezeichnete, der aber damals dieſes Amt 
nicht annehmen wollte, da er zurzeit Handelsminiſter war. — 
In Württemberg wurde der bisherige Präſident des evangeli» 
ſchen Konſiſtoriums Habermaas zum Miniſter des Kirchen 
und Schulweſens ernannt. — Der Verein für die Geſchichte 
Berlins hielt kürzlich ſeine tauſendſte Sitzung ab, in der der 
Vorſitzende Amtsgerichtsrat Dr. Béringuier einen Feſtvortrag 
aus der Geſchichte des Kammergerichts hielt. 


«e 


Todesfälle (Porträte S. 16). In Berlin Wilmersdorf 
ſtarb, 70 Jahre alt, der General der Infanterie z. D. Ferdinand 
Wolf v. Stülpnagel. Der hervorragende Offizier war zuletzt 
Kommandierender General des fünften Armeekorps. — Der 
Amts- unb Gemeindevorſteher von Tempelhof bei Berlin, 
Bürgermeiſter Muſſehl, iſt, 57 Jahre alt, geſtorben. Seit 
1891 ftand er an der Spitze der Gemeinde, die feiner Tüchtig⸗ 
keit viel zu verdanken hat. 


Die Toten der Woche S 
Edouard Detaille, berühmter franzöſiſcher Schlachten. 
maler, in Paris im Alter von 64 Jahren (Portr. S. 15). 
Dr. Leopold Kampf, bekannter dramatiſcher Schriſtſteller, 
T in Krakau am 24. Dezember im Alter von 32 Jahren. 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Alfred v. Kiderlen⸗ 
Waechter, F in Stuttgart am 30. Dezember im Alter von 
60 Jahren (Portr. S. 9). 
Hofrat Prof. David Heinrich Müller, hervorragender 
Orientaliſt, 7 in Wien am 21. Dezember im 67. Lebensjahr. 
Bürgermeiſter Muſſehl, Amts- und Gemeindevorſtel er 
von Tempelhof, t in Tempelhof am 24. Dezember im Alter 
von 57 Jahren (Portr. S. 16). 
Graf Peter von der Pahlen, ehem. ruſſiſcher Geſandter 
im Haag, f auf feiner Beſitzung in Kurland am 23. Dezember. 
Ludwig Skramſtedt, bekannter norme iſcher Maler, T in 
München am 29. Dezember im Alter von 57 Jahren. 
General der Inf. 3. D. Ferdinand von Stülpnagel, t in 
Berlin am 24. Dezember im 71. Lebensjahr (Portr. S. 16). 


Man abonnierf auf die „Woche“ 


in Terlin und Vororten bei der Haupterpedition Jimmerſtr. 36/41 
ſowie bei den Filialen des „Berliner Lokal-Anzeigers“ und in ſäm.“ 
lichen Kuchhandlungen, im i 
Deutid en Reich bei allen Luchhandlungen ober Poſtanſtalten unb 
den Geſchäftsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29; Bremen, 
DOberniir. 38: Breslau, Ohlauer Str. 871]: Dresden ⸗A,, Prager 
Strate 35; Elberield, Kerzogſtr 38; Eſſen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 9; 
en a. M., Kaiſerſtr. 10; Görlitz, Luiſenſtr. 16: Halle a. S., 
roße Steinftr. 111 Hamburg, Neuerwall 2: Hannover, Geor 
ſtraße 20; Riel, Holtenauer Sir. 27. Köln a. Rh., Wallraffplatz 21; 
Lönigsberg i. Pr., Weißgerberſir. 3; Leipzig, Petersſtraße 22; 
Magdeburg. Breiter Weg 184; München. Theatinerſtr. 7. Nürn- 
berg, Königſtr. 3; Stessin, Kloſterhof 1; Stuttgart. 
irae 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe An. 
Oeſterreich-Ungarn bei allen Zudhandlungen und der Geſchäfts— 
flete der Woche“: Wien l. Domgafie 4, 
Schweiz bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und der 
Ceſchöſtsſtelle der „Woche“: Zürich, Schützengaſſe 9. 
England bei allen Buchhandlungen und der Geſchaftsſtelle der 
„Woche“: London. E. C.. 120 Leadenhall Street, 
Jrankreich bei allen Buchhandlungen und der Geſchäſtsſtelle der 
„Woche“: Paris, 18 Rue de Richelieu, 
Holland bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, 
Dänemark bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
ode”: Kopenhagen, Kjobmagergade 8, 


König 


Vereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen und 
der Geſchaäftsſielle der „Woche“: Neunort 83 und 55 Duane Street. 


Ein Mittel 


zur Pflege des Mundes und der Zühne 


wie es sein soll 
SE ist die Zahnpasta PEBECO, 


weil sie die Zähne nicht nur oberflächlich reinigt, sondern auch 
den Ansatz von Zahnstein verhindert, die Mundschleimhäute 
erfrischt und belebt, den Blutumlauf im Zahnfleisch und Gaumen 
fördert und dadurch wesentlich zur Emährung und Kräftigung 
der Zähne beiträgt. Durch den ständigen Gebrauch von 
PEBECO erhöht man die Widerstandsfähigkeit der Zähne 


oridiibite. 
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POTT TILL IT IKT Type 


Grosse Tuben 1 Mark, kleine Tuben 60 Pf. 
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HUTT 


Probetuben versenden gegen Ein- 
sendung von 20 Pf. = 25 cts. — 25 h 


P. BEIERSDORF & Co. 


Wu Ce HAM B URG B. 30. 


— e ren 


EN 


. DES EN OPI AE EEN 


"SL UNES AP 
J — 1 


NT. ek e "ës P 
22.23 e 
Nc a Pes U 
4 e ` KA 
Y 
. ^ . 4 


^ 


27 . Hd a A u 
^ Gun vc s K 

wa M MATE 
Dr A p. W ex 


di. m. "Am 


- oO u 
A A: 


Tat 
^. 


haben sich NIVEA-SEIFE und NIVEA-CREME auch für die 


empfindlichste Haut als überaus vorzügliche Mittel bewährt: 


e e wegen ihres ausgiebigen Schaumes, 
EQ | wegen ihres angenehmen Duftes und 
wegen ihrer milden Wirkung, die sie $ 


den zu ihrer Herstellung benutzten frischen reinen Fetten und einem Zusatz 
von reinem Bienenwachs verdankt. 


° wegenihrer belebenden Wirkung aut die 

Wed. Haut, wegen ihrer unbegrenzten Haltbar- 
a è : 

keit u. ihres angenehmen Duftes. Durch 


das Waschen mit Seite entzieht man der Haut einen Teil des zur Erhaltunz ihrer Ge- 
schmeidigkeit bestimmten Fettes, von dem sie in unserer gemässigten nördlichen 
Zone ohnehin wenig genug enthält. Deswegen ist es ertorderlich, die Haut jedesmal 
nach dem Waschen u. vor dem Pudern mit einer Creme einzufetten, weil sie sonst 
welk und trocken erscheint u. beirauhem feuchten Wetter leicht spröde u. rissic 
wird. Für diesen Zweck eignet sich NIVEA-CREME ganz besonders! Nivea- 
Creme zieht leicht in die Haut ein, ohne einen fettigen Glanz zu hinterlassen. 
Nivea-Seife 1 Stück 50 Pfg. Nivea-Creme in Dosen zu 10, 29 und 100 Pfg., in Tuben zu 40 
u. 75 Pfg. Nivea-Puder, für Damen, in Schachteln zu M. 1.00, für Kinder u. für Sports- 

leute, in Blechstreuflaschen zu 75 Pfg. Nivea-Schweisspuder in Blech- i 
streuflaschen zu M. 1.00; käuflich in Apotheken, Droger, u. Parfümerien. — 
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HERREN 


Ist Ihnen an der Erhaltung Ihres Haares etwas gelegen, wollen Sie 

dem Haarausfall, dem vorzeitigen Ergrauen und langwierigen Haarleiden vor- 
beugen, dann seien Sie sorgsam in der Wahl der Mittel, mit denen Sie Ihr Haar 
behandeln oder behandeln lassen. Ungeeignete Präparate schaden mehr als sie nützen. Seit 15 Jahren wird 


J n V O L DAS BEWAHRTE 
y BAARPFLEGEMITTEL 


von Millionen benutzt und hat immer wieder die berechtigten Erwartungen erfüllt, die an dasselbe gestellt 
werden. Die durch D. R. P. 179611 geschütztes Verfahren gewonnenen Kräuterauszüge führen dem 
Haarboden jene Stoffe zu, die zum Aufbau des Haares, ferner zur Anregung der Tätigkeit der Haar- 
papillen in besonders günstiger Weise beitragen, weil sie durch ihre organische Natur besonders leicht 
assimilierbar sind. Beginnen Sie mit der Javol-Haarpflege, ehe es zu spät ist, und vor allem: seien Sie 
konsequent in der Durchführung. Javol wird hergestellt fetthaltig für normales und trockenes Haar 
und fettfrei für fettreiches Haar. Preis der Originalflasche 2 Mark. Javol ist überall zu haben. 


KOLBERGER ANSTALTEN FÜR EXTERIKULTUR. OSTSEEBAD KOLBERG. 


DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 
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Alfred von Kiderlen-Waechter 7 


Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes. 
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T. Deschanel, 


Kammerpräſident 


Bbot. er Hot. Manuel. j Phot. Manuel, ' 
Alexandre Ribot, Antonin Dubojt, Raymond Doincaré, 
Senator. Senatspräfident. Miniſterpräſident. 


Die Kandidaten für die Präſidentenwahl in Frankreich. 


| | E Es | F. Fiſcher. 
| Dom Flugfeld Johannisthal: Staatsfeftefát des Reid)sfolonialamfes Dr. Solf (X) im Doppeldeder. TB 
! Führer €. v. Gorriffen, Mitfahrer: Der Kaif. Bezirksamtmann von Kamenu A. Mausfeld. " 
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W. Niederaftrord, gl. Hofpyon. Sele & Kuntze, Potsdam. 


Prinz Friedrich von Preußen, der jüngſte Sohn des Kronprinzenpaares. 


Det ruſſiſche Kriegsminiſter Sjudjomlinom ( 
3ur Grundſteinlegung der ruſſiſchen 


x) im Kreiſe ſeiner Generale. e 
Gedächtniskirche in Leipzig 
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. Niederaſtroth, Kal. Hoſpyot. Seur & sunge, Potsdam. 


Das jüngſte Elternpaar am Hohenzollernhof. 
Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm wurden durch die Geburt eines Sohnes erfreut. 


et Atelier Koſel. 
Dr. Richard Weißkirchner, Konfiftorialpräfident habermaas, 


der neue Bürgermeiſter von Wien. der neue württembergiſche Kultusminiſter. 
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suot. Manuel. 


Emile Bedel, der Ueberſetzer. 


Rbot. Bro 


Pol. Brod. 


Frl. Sylvie als Grethen. Frl. Peuget als Frau Marthe. 


Pool. Brod 


Desfontaines als Mephiſto. 


e Goethes „Fauſt“ im Obéon- 
Joubs als Jauſt. Theater in Paris. 


| 
| 
i 


* 


| | | 8 | 
| Ankunſt des Iliegets Garros in Neapel. Der bei der Landung in Rom gefippte Aeroplan. 
Vom Fernflug Tunis-Rom. — Report. Fotogr. Co. 
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Graf von Hülfen-Haefeler, beging fein 10 jähr. Jubiläum als Generalintendant der Königl. Sd)aujpiele in Berlin. 
Spezialaufnahme der „Woche“ 


DS Hofpbot. Roggenkamp. Bhot, Hoppe, 
Generalintendant v. Dignau. Prof. Dr. Graf zu Solms-Laubach, Edouard Detaille 4 de 
früherer Leiter b. Weimarer Hoftheaters, wird 70 Jahre. Straßburg, wurde 70 Jahre. berühmter franzöſiſcher Schlachtenmaler. 
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Khot. 3 Tes 
Von [infs: Baronin von Eriefinger, Gattin bes deutſchen Geſandten; Frau Bougnols: Frau Paſchitſch, Gattin bes ferbifchen Minifterpräfidenten: 
Frau Schlieben, Gattin bes deutſchen Konſuls; Frau Strandman. 


Im Dienft der Humanität: Damen der Belgrader Geſellſchaft als Rote - Kreuz- Schweſtern. 


FR TG 


Sofppot, Engelmann. 
Exzellenz v. Stülpnagel f 
General der Infanterie z. D. 


voſphot. Dittmar 
Herzog Ludwig in Bayern, 


wurde vor 75 Jahren Leumant. 


Petatel. Gebr. aldi, s E - 
Dr. Bécinguier, prinzeſſin Agnes zu Salm-Salm f Bürgermeiſter Muſſehl t 


Vorſitzender des Vereins für bie Geſchichte Karlsruhe, Amts» und Gemeinde vorſteher oon 
Berlins. leitete deſſen 1000. Sitzung. Witwe des Prinzen Felix zu Salm⸗Salm. Tempelhof. 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


10. Fortletzung. 

Achim von Bornim ſtand unter den Linden und ſah 
die Bundesfürſten auf und nieder fahren, die nach Ber⸗ 
lin gekommen waren, und ſah den deutſcheſten der deut⸗ 
ſchen Fürſten, den Großherzog von Baden, im ſilber⸗ 
blonden Vollbart und hellblauen Dragonerrock. 

Dann war ein Abend . .. die Leipziger Straße ſchon 
dunkel .. . mit halbgelöſchten Laternen — ein frierender 
Zeitungsverkäufer an der Ecke: „Zehn Fennije das 
Extrablatt, Herr Baron!“ Und Achim von Bornim kaufte 
es und las: „Fürſt Bismarck hat ſein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht.“ Andere Leute kauften es, wieder andere 
und laſen es mit unbewegten Mienen und warfen es 
gleichgültig fort — der Aſphalt war weißgefleckt von den 
ſchmutzigen Fetzen — und ſchritten ruhig weiter. Achim 
von Bornim begriff das nicht. Jetzt mußten die Men⸗ 
(fen doch ſchreien ... durcheinanderlaufen .. . durch die 
Straßen ziehen ... irgend etwas...nein ... nichts 
Ein paar Arbeitsmänner kamen vorbei. Sie laſen in 
einem friſchgedruckten Zeitungsblatt. In rieſigen Lettern 
ſtand an deren Spitze nur: „Uff!“ Die beiden lachten. 
Dann folgten wieder aus⸗ 


dem Wachhäuschen am 
Potsdamer Platz — da ent⸗ 
ſtand eine Gruppe. Geſtiku⸗ 
lierte. Vergrößerte ſich 
reißend raſch. Von allen Sei⸗ 


EXPORT-WO CHE 


Illustrierte Wochenschrift für die wirtschaft- 
lichen Interessen der Deutschen im Ausland. 


Sie hatten nur wenige Schritte bis zum Reids» 
kanzlerpalais. Vor dem ſtanden jetzt Hunderte von 
Leuten, hielten offene Wagen, blitzten die Stahlhelme der 
Gardeküraſſiere, reihten ſich dunkle Menſchenmauern bis 
zu den Linden. Von der Rampe des Palaſtes gegenüber 
konnte man alles deutlich ſehen. Die Diener gingen ab 
und zu, trugen Koffer, die Gäule der Eskorte ſchnaubten 
ungeduldig und drängten in das Publikum . . . das 
Mitteltor im Hintergrund der Auffahrt ſtand weit offen 

.. Umber, in der linden, ſchmeichelnden Frühlingsluft, 
ein erwartungsvolles Schweigen... Neugier, Betlem- 
mung, Ehrfurcht... Schmerz.. 

Achim von Bornim ſah, wie einem alten Herrn neben 
ihm dicke. Tränen in den Bart liefen. Plötzlich waren 
überall um ihn in der Menge weiße Taſchentücher und 
entblößte Köpfe, während drüben, vor dem Gitter, 
zum letztenmal, gefolgt von Herren und Damen, 
die Rieſengeſtalt in Halberftädter Küraſſieruniform 
erſchien ... im Wagen Platz nahm... Sorge unb 
Liebe um ihn. . .. Umlegen der Decke über die 

Knie... nun ſaß er, in 
O ftummer Würde grüßen?. 

Der Leibjäger ſchwang fid 

auf ben Bock — die Pferde 

zogen an — „Eskadron 

Trab!“ — in den braufen: 

den Hall der Maſſen. Vier⸗ 

hundertfacher Hufſchlag auf 
dem Aſphalt — rechts und 


ten lieſen die Menſchen hinzu, Inhalt: links und hinten im Sattel 
ſprangen in voller Fahrt Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen ſich wiegende Panzerreiter, 
von der Pferdebahn — nun deutscher Exportindustrien. — Mitteilungen über wie zum Geleit eines Staats- 


war ſchon alles ſchwarz. auch 
Bornim drängte ſich heran. 
Da lag ein geſtürzter 
Droſchkengaul. Um ihn im 
Kreis bie Gaffer... 

In den folgenden Za: 
gen freilich ſammelten fid) 
ſchwarze Menſchenhäuflein 
da und dort, wo der Kanz⸗ 
ler ſeine Abſchiedsbeſuche 
machte, ſchwenkten die Hüte 
und ſchrien Hurra. Und am 
Mittag eines glühend heißen, 
ſommerblauen Märztages 
ſagte der alte Wilke von 
Bornim, nachdem er mit 
ſeinem Sohn im „Kaiſerhof“ 
gegeſſen: „Komm mit! Ich 
will dabei ſein!“ 


Copyright 1912 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


handel und die Post, 


drucksloſe Geſichter — Da⸗ 9 
men. Herren. Volk. Alle wie 
ſonſt. Nein! Endlich! Da vor 

| 
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die technischen Fortschritte in Wort und Bild. 
— Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — 
Instruktives für den Kaufmann im Ausland. — Per- 
sonalien, - Technische Woche. - Auskunftsstelle 
über Import- und Exportíragen. — Nachweis von 
Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Bezug: 
. ,Export-Woche" allein ohne „Woche“: 
a) im Inland vierteljährlich Mark 2.60 durch den Buch, 


handel und die Post, b) im Ausland vierteljahrli:h (unter 
Kreuzband] Mark 3.90 durch den Buchhan Je: 


2. ,Export-Woche" mit der, Woche“ zusammen: 


a) im Inland „ Mark 4.55 durch den Buch- 
b) über die ausländischen Bezugs- 
preise geben die Buchhandlungen und Postanstalten bereit- 
willigst Auskunft, ebenso die Vertriebs- el der 
„Woche“, Berlin SW 68, Zimmerstraße 36-41. 


Die „Export-Woche‘ ist das gegebene 
Inseratenorgan für jeden, der im Ausland 
Geschälte machen will. 


gefangenen ... die Straße 
hinab, die plötzlich verödet 
dalag . . . ferner Jubel 
Unter den Linden ... irgend 
jemand hob eine umflorte 
Weltkugel aus Veilchen, 
durchbrach die Abſperrung, 
lief in langen Sätzen dem 
Wagen nad)... 

Der alte Wilke von Bor⸗ 
| nim hatte auch ehrfurchtsvoll 
| 


bie ganze Zeit fein Haupt 
entblößt gehabt. Der Wind 
ſpielte mit feinem gefträub- 
ten, ſchlohweißen Haar! Er 
ſchaute dem Reichskanzler 
in die Ferne nach. Es war 
ein feierlich ſtrenger Aus» 
druck auf ſeinen gefurchten 
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Zügen. Er ſagte, mehr im Selbſtgeſpräch als zu feinem 
Sohn: „Ich bab ihn fon gekannt als junger Menſch, im 
Berliner März. Ich war mit ihm, bie ſechziger Jahre, 
durch Konflikt und Königgrätz bis zum Reich. Und ich 
war Deklarant und war gegen ihn. Und dann wieder 
mit ihm. Immer unter ihm. Durch ihn, nie ohne ihn. 
Nun ijt er fort. Nun wollen wir alle ſchlafen geben! ... 
Macht's gut, ihr Jungen... Ihr habt's leichter als mir... 
und was ihr tut — da denkt an ihn“... l 
Wilke von Bornim wandte ſich ab. Er ſchritt, den 
Sohn neben ſich, durch die Voßſtraße zum Tiergarten, 
langſam und ſtill, ein gebückter, alter Mann, in der heißen 
Sonne. Er kam mit feinen Gedanken nicht los von Bis- 
marck. 

„Das letztemal war ich vor zwei Jahren in Friedrichs: 
rub", ſagte er. „Es waren noch andere mit im Zug... 
der Fürſt war am Bahnhof. Wir ſind zuſammen über 
die Straße hinüber nach dem Haus. Unterwegs hat er 
mir noch die Fohlenkoppel links gezeigt. Er hat bei Tiſch 
wenig geſprochen. Beim Hecht hat er geſagt: ‚Der Fiſch 
faut fid) wie Heul“... 

Achim ſchüttelte den Kopf. Daß der Vater jetzt an 
ſolche Kleinigkeiten dachte... Er machte einen gealterten, 
halb geiſtesabweſenden Eindruck. 

Er fuhr fort: „Abends wurde es beſſer mit ſeinem 
Geſichtſchmerz. Da mußte ich die Nacht über bleiben. 
Er hat mir eins von ſeinen Nachthemden geben laſſen. 
Das war mir viel zu groß ... Alles war bei ihm 
rieſig . . . fogar die Bleiſtifte und die Hunde. Drei 
Flaſchen Bordeaux hat er damals noch des Mittags auf 
einem Sitz getrunken. Schadete ihm gar nichts. Ein 
merkwürdiger Mann” .... 

Plötzlich wachte er wie aus einem Traum der Grei- 
ſenhaftigkeit auf. Er hatte wieder ſeine leuchtenden 
Augen, die wie zwei blaue Fackeln das verſchrumpfte, 
ſtrenge, kleine Geſicht erhellten. 

„Sechshundert, achthundert Jahre ſind wir im Land 
und all die anderen alten Geſchlechter, unb nun kam er... 
Er iſt größer als wir und alle Menſchen. Aber er iſt doch 
einer der Unſeren. Wir haben ihn hervorgebracht. Wir 
haben nicht umſonſt die halben Jahrtauſende hin in 
Sand und Sumpf geſeſſen. Das iſt mein Troſt. Damals, 
vor zwei Jahren, ging er am nächſten Morgen mit mir 
durch den Sachſenwald zur Aumühle! Da zeigte er mir 
unterwegs ſeine Bäume. Er kannte jeden. Da war er 
nicht anders wie ich oder der Zotzen-Rhinow oder der 
Leggien: Einfach ein Gutsherr auf dem Lande. Da hab 
ich's wieder begriffen: Mit dem Kopf ragte er in die 
Wolken. Aber mit den Füßen ſtand er feſt auf ſeiner alt— 
märkiſchen Erde und wird ewig einer der Unſeren blei— 
ben: ein märkiſcher Edelmann.“ 

Wieder eine Stille. Wieder Wilke von Bornims 
Worte: „Ihr wißt noch gar nicht, was das heißt: Bismarck 
nicht haben! . . . Wir alle begreifen's nicht! . . . Eine Weile 
geht's von ſelber weiter. . . Aber dann. . . Seid nicht bloß 
lachende Erben! Euch wird's gut gehen! Vielleicht zu 
gut! . . . Das ift nichts für die Deutſchen. . . Wir haben 
immer aus unſerer Not unſer Beſtes gemacht — nicht 
aus dem ewigen Feſtefeiern und Redenhalten wie jetzt! .. 
Wir Alten können fagen: Das Reich ut gekommen! 
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Ihr Jungen müßt fagen: ‚Das Reich komme! Verdient 
es euch! ... Jeden Morgen ſteht vor euch die Pflicht! 
Wehe, wenn ihr fie nicht mehr erkennt... Wir wollen 
umdrehen, Achim! Ich bin müde. Ich weiß nicht, die 
Beine tragen mich in letzter Zeit gar nicht mehr recht!“ 

Sie ſtanden am Großen Stern. Die Sonne flimmerte 
über dem Rondell. Der kleine, einſpännige Pferdebahn⸗ 
wagen nach dem Zoologiſchen Garten rollte gemächlich 
die Charlottenburger Chauſſee heran und bog nach links 
ab. Im Wald, vom Neuen See her, zeigte ſich eine 
Reitergruppe: Uniformen mit Fangſchnüren, Lakaien, 
Stabsordonnanzen. Voraus ein junger, blonder General: 
major. Sein Geſicht mit dem aufgedrehten Schnurrbart 
war unbewegt. | 

Der Kaifer... 

Der alte Bornim hatte grüßend am Weg geſtanden. 
Er febte feinen Hut wieder auf und ſchaute der Kaval- 
fade nach, die ſchimmernd in der Ferne verſchwand. 

„Siehſt du, Achim!“ ſagte er. „Wenn ich unſerem 
alten Herrn begegnete, dann gab er mir die Hand und 
fragte mich, wie's mir ginge. Denn er kannte mich ſeit 
vierzig Jahren .. . nod) vom Rhein ber... Da wurde ich 
ihm ſchon in Koblenz durch Kleiſt-Retzow vorgeſtellt. Jetzt 
eben hat Majeſtät zwar meinen Gruß huldvoll erwidert. 
Aber er weiß nicht, wer ich bin. Kann es auch nicht wiſſen. 
Hat mehr im Kopf. Und gerade heute! ... Achim... Vom 
heutigen Tage fängt ein neues Stück Deutſchland an. 
Möge Gott euch gnädig führen!“ 

Am Potsdamer Bahnhof machte Wilke von Bornim 
halt und ſah auf die Uhr. 

„Ich komme gerade noch zurecht zum Zug, Achim! 
Ich will hinaus nach Sommerwerk, auf meine Scholle, 
und zu Mama! Ich will Stille haben und friſche Luft. 
Ich bleib vorerſt dort! ... Ich bin müde!“ 

„Das hältſt du gar nicht aus, Papa! In ein paar 
Tagen biſt du doch wieder in Berlin!“ 

Der alte Mann nickte. 

„Das kann wohl fein! ... Ein ordentlicher Gaul ſtirbt 
in ben Gielen ... das hat er aud) geſagt. . . Er hat immer, 
wenn er ſprach, an Stall und Ernte gedacht. Er war ein 
beſſerer Landwirt als ich, Achim! .. . Ich weiß es wehl. 
. . . Leb wohl, mein Junge! Und wenn du kannſt, dann 
komm Sonntags mal heraus!“ 

Wilke von Bornim [ap ftill in feinem Abteil erfier 
Klaſſe. Berlin lag ſchon weit in der Ferne. Man war 
auf einmal mitten im Frieden des platten Landes. Die 
Föhrenwälder zogen vorbei, die braunumpflügten 
Aecker, grüne Winterſaat und blaue Seen, Dörfer und 
Herrenſitze. Er hätte ſie mit geſchloſſenen Augen nennen 
können. Zwei Menſchenalter lang war er den Weg ge— 
fahren, erſt mit der Poſtkutſche, dann mit der Stamm— 
bahn. Er kannte jedes Rittergut rechts und links, wußte, 
wem es gehörte, wer der Vater war, welche Bonitätsklaſſe 
der Boden beſaß. Bei jedem Schornſtein einer Bren: 
nerei konnte er ſagen, wieviel Spiritus ſie produzierte. Er 
ſchätzte ohne Jahresringe am gefällten Stamm das Alter 
der Forſten, die er ſelbſt in Jahrzehnten hatte heran— 
wachſen ſehen. Er fah auf den langgeſtreckten Dächern 
der Herrenſitze die Hypotheken. Er dachte an Sommer— 
werk und ſeufzte leiſe, am Abend ſeines Lebens: „Viel— 
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leicht war ich ein zu eifriger Knecht. Vielleicht hab ich 
zu viel meinem Land gedient und zu wenig meine 
Haus... Aber nun ift es zu ſpät“ . | 

Wo ber Zug hielt, kannten bie Leute die verwitterte 
kleine Exzellenz. Die Stationsvorſteher grüßten mili⸗ 
täriſch, Granden der Nachbarſchaft winkten kordial hin⸗ 
über, Leute aus dem Volk zogen tief den Hut. Tauſende 
kannten ihn hier im Land, und Tauſende kannte er, 
der mit ſeinen zahlloſen Ehrenämtern allüberall in den 
Wandel der Dinge eingriff. Er nannte Bauern und 
Wirte beim Namen und gab ihnen aus dem Zugfenſter 
die Hand, er nickte den Schweinehändlern zu, er lüftete 
ſein verknittertes Hütchen vor den Ziegelei⸗ und Säge⸗ 
werksbeſitzern und tiefer vor dem Landpfarrer auf dem 
Bahnſteig, und weiter fuhr der Zug, glitten die Acker⸗ 
ſtreifen vorbei und verſchoben ſich fächerförmig gegen den 
Horizont mit ſeinen Kirchtürmen und Windmühlen nah 
und fern und ſchwamm das Kieferngeſtänge des Waldes 
vor den Scheiben, flogen die Wolken, ſchwand das Leben 
... war alles nur noch ein Gleichnis... war die Mark 
Brandenburg nur noch ein Vorhang zur Ewigkeit.. 

Er ſtieg in ſeinen Wagen, wickelte ſich in ſeinen 
Mantel, und als die Pferde anzogen, dachte er ſich: Viele 
hundert Bornim haben ſchon in Sommerwerk gelebt und 
ſind geſtorben. Viele hundert werden noch kommen, ſo 
Gott will. Was ſind die paar, die jetzt leben, gegen die, 
die nicht mehr ſind, und die noch nicht ſind? Sie ſind nur 
ein Zwiſchending. Ein Uebergang. Sie ſind nicht das 
Eigentliche. l 

Sonſt freute er fih, wenn er rechts und links den 
breiten, mit alten Eichen beſtandenen Graben ſah — das 
Zeichen, daß hier die Flur von Sommerwerk anfing. Die 
eigene Scholle. Jetzt fragte er ſich: Haben wir denn dieſe 
Erde? Nein. Sie hat uns. Sie verſchluckt uns, ihre Be⸗ 
ſitzer, einen nach dem anderen. Wir liegen [till in ihr. 
Einer neben dem anderen. Und über den Gräbern grünt 
es jedes Jahr... 

In dem allen lag ein tieferer Sinn ... man ſollte frei- 
lich wohl an die Ewigkeit denken. .. Aber wie die Türme 
von Sommerwerk über den kahlen Parkwipfeln auf⸗ 
tauchten, da fiel Wilke von Bornim doch wieder die Beit- 
lichkeit ber Hypothekenzinſen ein, die verlängerten Sechs⸗ 
monatsakzepte für den Kunſtdünger, Rückſtände da und 
neue Ausgaben dort. Die ganzen Sachen mußten jetzt 
einmal gründlich geregelt werden. Er hatte nun bald 
Zeit dazu. Wenn er fid) von heute ab allmählich vom 
öffentlichen Leben zurückzog, ohne Sang und Klang und 
Trauer, einfach ein alter Mann, und eine Laſt und Sorge 
nach der anderen an den Nagel hing, dann konnte er 
ſich endlich um ſeinen eigenen Beſitz kümmern. Dann 
wurde auch das noch geordnet und das Haus beftellt.... 

Das Haus lag ſtill, als er vorfuhr. Niemand hatte ihn 
erwartet. Der alte Philipp kam in einem unmöglichen, 
lettfledigen Flaus herangehumpelt. Exzellenz und die 
anderen Damen alle waren über Land. Zu den Herr— 
ſchaften nach Bernöwel. Sie wollten erſt gegen Abend 
wieder zurück ſein. 

Wilke von Vornim nickte nur und ſtieg, auf ſeinen 
Stock geſtützt, die Freitreppe empor. Er liebte ſeine Frau 
zärtlich. Aber gerade jetzt war er ganz froh, daß er vor⸗ 


Seite 19 T 


erſt noch ein bißchen allein war in dieſer Stimmung und 
in dieſer Stille. Er ging durch die altfränkiſchen Ge⸗ 
mächer, in denen überall angefangene Handarbeiten, Blu- 
men, Teezeuge von Menſchen ſprachen und doch kein 
Menſch war, hinüber in ſein Arbeitzimmer. Seine 
meiſten Brieſſchaften und Druckſachen bekam er unmittel⸗ 
bar nach Berlin, in den Kaiſerhof oder in das Bureau des 
Reichstags. Aber trotzdem lagen hier ſchon wieder ganze 
Stöße. Auch eine Depeſche. N | 

„Die haben wir biefen Augenblick bekommen, Er- 
zellenz!“ meldete der alte Diener. „Ich wollte ſie gerade 
Exzellenz nach Berlin nachtelegraphieren laſſen. Da ſah 
ich auf der Chauſſee den Wagen.“. 

„Ja, ja . . . s ift ſchon gut!“ fagte der alte Bornim 
etwas verdrießlich und rückte ſich in dem Schreibſeſſel zu⸗ 
recht. Es war wirklich ſchon zu viel für ihn — all dies 
Zeug. „Gehen Sie jetzt nur!“ Dann ſetzte er ſich die 
Hornbrille vor die weitſichtigen Augen, öffnete das Tele⸗ 
gramm, hielt es mit der Rechten ſo weit wie möglich weg 
und las. 

Und las wieder 

Und las noch einmal... 

Dabei fing feine Hand an zu zittern ... immer 
ſtärker .. . das Blatt entfiel ihr . . . fant feitlings zu Boden, 
zu den vielen, dort aufgeſtapelten Schriftſtücken. Wilke 
von Bornim [al wirr um jid), fuhr fid) mit der Hand über 
die Augen, dachte an ſeine Frau, vergaß, daß die nicht 
da mar ... 

„Malwine!“ ſchrie er. „Malwine“ . 

Es hallte durch die leere Zimmerflucht. 

„Malwinchen!“ ... 

Nun fiel es ihm ein: Er war allein, allein mit dem 
Kabeltelegramm aus Südamerika. Er ſchüttelte den 
weißen Kopf, als ſei dieſe Depeſche vielleicht nur eine 
Sinnestäuſchung geweſen ... nein... da unten lag das 
Blatt... er bückte fid)... wollte danach greifen... fam 
nicht ſo weit, ſondern fiel ſeitlings auf ſeinen Seſſel nieder, 
fjant in dem zuſammen und ſaß ſtill ... 

Erſt nach ein paar Stunden rollten draußen Räder, 
war Gewirtſchafte im Flur, klangen Damen- und Kin— 
derſtimmen ... 

„Bas... Papa ift da?“ 


Georgine, die älteſte Tochter des Hauſes, lief in das 


Gleich darauf ein Schrei: 


Arbeitzimmer hinüber. 
. . . Es ift was mit 


„Kommt doch! ... Kommt ſchnell! 
Papa! . . . Er antwortet nicht“ ... 
Aber er atmete doch, wenn auch ohne Bewußtſein. 
Sein lleines, welfes Antlitz war etwas verzogen. Sie 
brachten ihn hinauf auf fein Bett. Frieſe, der Kutſcher, 
der bei den Fürſtenwalder Ulanen gedient, ſchwang ſich 
auf einen Gaul, wie der im Stall ſtand, und ritt auf 
bloßer Decke und Waſſertrenſe ohne Bügel in geſtrecktem 
Galopp in die Kreisſtadt zum Arzt und fand den daheim 
und kam mit ihm zurück. Der Doktor ſetzte ſich an das 
Lager der alten Exzellenz, horchte, holte die Uhr hervor, 
fühlte den Puls, machte ein immer ernſteres Geſicht ... 
Im Hauſe lief alles durcheinander, weinte, die Türen 
ftanden offen... Niemand achtete darauf, daß ein 
Bauernfuhrwerk vorfuhr. Seine ſtruppigen Gäule 
rauchten von Schweiß. Achim von Bornim ſprang 


Ceite 20. 


heraus, ftürmte die Treppen hinauf, trat in bie Halle, 
prallte dort auf feine drei Schweſtern. Er war bleich 
wie ſie. Er ſah die verſtörten Geſichter. „Wißt ihr's 
denn ſchon?“ 

„Ja, Achim . . . woher weißt denn du's?“ 

„Das Auswärtige Amt hat bei mir angefragt... 
Papa fei nicht zu finden... Ich möchte es ihm doch 
ſchonend melden..“ 

„Melden? .. Ja, was denn .. 
ſelber ...“ 

Achim von Bornim ſchaute faſſungslos auf ſeine 
Schweſtern. 

„Ihr weint und wißt nicht warum? ... Sie haben 
doch gefabelt... aus Südamerika ... Hans⸗Chriſtoph ift 


Papa iſt doch 


ganz plötzlich, innerhalb von vierundzwanzig Stunden, 


am gelben Fieber geſtorben . . ." 

. . Philipp, der alte Diener, hatte es gehört. Jetzt 
begriff er. Er rannte mit offenem zahnloſem Mund auf 
ſeinen zitternden Beinen hinüber an den Schreibtiſch, 
kramte keuchend in den Papieren, fand am Boden das 
Telegramm, das bisher unbeachtet dagelegen, brachte es 
in die Halle zurück.. 

Dort ſtanden die Geſchwiſter. Sie hatten es ſich 
unterdeſſen gegenſeitig geſagt. Vom Vater und vom 
Bruder. Achim von Bornim las bas Blatt... 

„Es ſteht das gleiche darin! Die Todesnachricht Hans⸗ 
Chriſtophs! Das war's, was Papa . .. der plötzliche 
Schrecken ...!“ 

Die paar Worte klangen unheimlich durch die Stille. 
Dann Schritte von oben. Der Doktor kam herab. Lang⸗ 
ſam. Sehr ernſt. Er wartete keine Frage ab. 

„Es hat keinen Zweck, es Ihnen zu verhehlen ... Es 
ift ein ſchwerer Schlaganfall . . ." 

„Und feine Hoffnung?“ 

„Das Ende hat ſchon begonnen...” 

Oben, in ſeiner einfachen Schlafſtube, lag Wilke von 
Bornim im Bett, ohne Bewußtſein, mit geſchloſſenen 
Augen, und röchelte. Das war ſtundenlang der einzige 
Laut im Zimmer und dazwiſchen leiſes Weinen. Schließ⸗ 
lich hielten es die Frauen nicht mehr aus. Achim ſtand 
allein, mit gefalteten Händen, im Schweigen der Mitter⸗ 
nacht im Zimmer. Schwaches Licht dämmerte durch den 
grünen Lampenſchirm. Am Lager hantierte, im ge- 
räuſchloſen Schalten in weißer Haube, die Pflegerin. 

Immer noch bas Röcheln ... Es wurde ſchwächer ... 
ſetzte zuweilen aus... dann hörte man das geſchäftige 
Ticken des Holzwurms im morſchen Gebälk von Sommer— 
werk wie ferne Hammerſchläge auf einen Sarg. Achim 
trat näher heran. Das Geſicht ſeines Vaters ſchien ihm 
verändert. Die Naſe ragte viel ſtärker hervor, der Mund 
war eingefallen. Er faute auf das Bett hernieder . .. 
in einem Fröſteln der Erkenntnis . .. einem dumpfen 
Schauer von oben: da flieht das Leben aus dem, der mir 
das Leben gab... 

Das Leben aber bleibt . . . Etwas ift außer uns . . . 
über dir und mir . . . du, mein Vater . . . bald mein Vater 
im Himmel... 

„Wir wollen beten, Herr Leutnant!“ ſagte neben ihm 
leiſe die Krankenpflegerin. Er ſah ſie verwundert an. 
Sie hatte ein rotbackiges freundliches Geſicht, beinah wie 
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ein Bauernmädchen oder wie eine junge Nonne. Sie 
faltete die Finger ineinander und ſprach gewohnheits⸗ 
mäßig bas Vaterunſer ... Er hörte es wie im Traum... 
„Dein Wille geſchehe ... Dein Reich komme ... wie 


im Himmel, alfo auch auf Erden“ ... der Doktor war auf 


einmal auch da... alle die andern... das Zimmer füllte 
fid) mit den weinenden Frauen ... Die Tür war offen... 
die ganze Trepe hinunter ſtand im Flackerſchein der Flur⸗ 
lampe die verängſtigte, übernächtige Hausgenoſſenſchaft: 
Infſpektor und Förſter und Mamſell und Kutſcher und 
Diener und unten im Halbdunkel Kopf an Kopf weiter 
die Geringeren: Oberſchweizer und Kuhfütterer und 
Knechte und Mägde. 

Dann war es vorbei... l 

Achim von Bornim fand fidh in der Einſamkeit des 
Parks. Er war ba binausgegangen. Kühler Nachtwind 
ſtrich um ſeinen bloßen Kopf. Durch die kahlen Wipfel 
leuchteten in der klaren Frühlingsluft feierlich, unnahbar 
die Sterne .. . Ein langgeſtreckter, mächtiger Schatten, 
lag Schloß Sommerwerk im Mondſchein. Dahinter weit⸗ 
hin Dorf und Land... 

Und in ihm ein Erwachen ... ein Schrecken: das ift 
jetzt dein. Über Nacht bein ... s 

Hinter ben hellen Scheiben Frauen und Kinder. Woh! 
ein Dutzend und mehr. Die find jetzt deiner Sorge 
anvertraut. Auf den Treppen das Geſinde, Kopf an 
Kopf. Viele Menſchen. Die mußt du jetzt pflegen und 
nähren. Auf dem Dache die Schulden, die erdrückenden 
Schulden. Denen mußt du jetzt dienen... 

Und biſt erſt fünfundzwanzig Jahre alt. 

Und haſt nichts gelernt als den Degen führen... 

Er ſtand lange ſtill. Er dachte an den Vater. An 
den Bruder. Es war ihm wie ein Traum. Und doch 
Erdenwirklichkeit. Langſam, mit geſenktem Kopf, ging 
er in das Haus zurück. Und hinter ihm und über ihn 
ſank vom dunklen Himmel hernieder die Sorge. 


* s 


Verflucht noch einmal: Der Kerl langte wahrhaftig 
ein Meſſer aus dem Hoſenſack, ſprang einen an — die 
Augen funkelten ihm wie einer Fauchkatze in dem breit: 
knochigen Slawengeſicht .. . na warte, alter Freund! ... 
Achim von Bornim ließ ſeine Reitpeitſche fallen, packte 
raſch mit der Rechten das Handgelenk des Sachſengängers 
und bog es um, daß es krachte — mit der Linken ein 
Boxerhieb gegen bie Magengrube — na alfo! ... Da lag 
das Gewächs ... Es kamen auch ſchon Leute herbei... 

„Verdammtiger Waſſerpolacke!“ ſagte der junge 
Gutsherr doch etwas erregt „. . .. biſt du verrückt oder 
beſoffen .. . he?“ | 

Der Mann murmelte etwas Unverſtändliches in fla- 
wiſchen Lauten und ließ ſich ohne Widerſtreben abführen. 
Achim von Bornim herrſchte den atemlos herangerannten 
Vorſchnitter an. 

„Nette Geſellſchaft, Kaim, die Sie da am Wickel 
haben! Das muß Ihnen der Neid laſſen!“ 

„Ja . .- wenn gnädiger Herr aber auch gleich mit der 
Reitpeitſche dreinfahren . . . was die Ruffen find, die 
wollen ſachte . . .“ 

Achim ärgerte ſich über das ſingende, naſale Weſt— 
preußiſch. 
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„Was Ihre Sorte iſt, die ſtiehlt! Gurken ſtiehlt mir 
der Lump. . gleich in Säcken! Und da foll ich nicht.. 
Halten Sie mir lieber Ihre Schwefelbande beſſer im 
Zaum...“ 


„Meine Leute find ſonſt immer ordentlich, gnädiger 


Herr! Ich hab mit ihnen in Mecklenburg gearbeitet bis 
in die Altmark und nach Hannover... die Herrſchaften 
waren immer zufrieden. Von dem pommerſchen Do— 
minium haben ſie mir erſt 1 geſchrieben. Ich kann 
auf der Stelle dorthin, wenn. 

„Jetzt? Im Juli? Mitten in der Ernte ?. . Hier: 
geblieben!... Auf dem Vorwerk ift ein Gendarmerie- 
poſten!“ ſagte Achim von Bornim, zündete ſich eine 
Zigarette an und ging nach dem Hof. „Unmenſchlicher 
Dreck!“ brummte er, während er ſich den Weg zwiſchen 
Düngerfladen und Jauchelachen ſuchte. Obwohl er nun 
ſchon faſt anderthalb Jahre den Landjunker ſpielte, war 
er äußerlich immer noch der Gardeleutnant in Zivil. 
Elegante, lange, hirſchlederbeſetzte Reithoſen mit Stegen 
ſtatt der Waſſerſtiefel, modiſches Sommerjackett ſtatt ber 
Joppe, ein Panamahut ſtatt der Schirmmütze. Das Ge⸗ 
ſicht darunter noch brauner gebrannt, der Schnurrbart 
ſtärker. Nervöſe Schatten über der Stirn. Ungeduldige 
Gereiztheit, die nur nach irgendeinem Vorwand ſuchte. 
Kaum hatte der alte Inſpektor kopfſchüttelnd etwas von 
„Ruhe... Ruhe... gnädiger Herr!“ gemurmelt, fo brach 
er los: „Sie find auch fo ne weiße Salbe, Dönges! .. 
Immer langſam voran! Sie kenn ich! ... Dabei ſtram⸗ 
peln wir uns immer tiefer rein! . . . März vorm Jahr 
hab ich's Gut übernommen. Jetzt haben wir Juli . 
die zweite Ernte... und noch kein Schritt vor: 
wärts in der verfluchten Tretmühle ... bloß daß einem 
die Nerven kaputt geben .. . auf die Dauer ...“ 

Er zupfte ſich erbittert die hellblaue Selbſtbinder⸗ 
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krawattte zurecht, die ſich bei dem kurzen Ringen vorhin 
gelockert hatte. Der Inſpektor Dönges ſtand ſtumpf 
neben ihm, die großen roten Hände im Flaus, das rote 
Geſicht unter dem grauen Haar phlegmatiſch verſchwom⸗ 
men — die reine Schlafmütze ... Es kribbelte Achim bis 
in die Fingerſpitzen, wie jener wieder bedächtig anhub: 
„Ich bin bald Siebzig. Ich bin zu alt. Ich kann mit 
ſo 'ner großen Sandkiſte wie Sommerwerk keine Kunſt⸗ 
ſtücke machen. Ich kann nur ſo weiter wirtſchaften, wie 
ich's gewohnt bin . . . Vielleicht mach id) es nicht recht! . . 
Ich bin ein Praktikus aus der alten Schule. Die jüngeren 
Landwirte wiſſen das ja alles viel beſſer! Gnädiger 
Herr werden ſich zum Herbſt nach einem andern umſehen 
müſſen . ." 

„Na... Dönges ... machen Sie keine Witze!“ 

„Doch, gnädiger Herr! Ich will mich jetzt zur Ruhe 
ſetzen .. . id) bin verbraucht wie ein alter Gaul. . ." 

„Wir reden noch drüber, Dönges!“ 

Achim von Bornim ſah finſter dem Oberinſpektor 
nach. Auch das noch! Ein Knackſtiefel erſter Güte war 
er ja, wie er da fo gichtbrüchig hintappte .. Einmal 
mußt es ja fein ... lag feit Wochen in der Luft... Nun 
kam ein Neuer ... der widerſprach . . . verlangte Geld, 
wo doch keins ba war ... ſtahl womöglich ... gráplid) . . . 

Was war denn da drüben wieder für eine Schweine⸗ 
rei? Er hob den erhitzten Kopf. Seine Kommandoſtimme 
gellte: „Wer ſpannt denn da in drei Teufels Namen die 
Pferde vor den Landauer? ... Jetzt ... mitten in der 
Ernte? ...“ 

„Die gnädige Frau hat es befohlen!“ 

Der junge Gutsherr ſtürmte ſporenklirrend ins Haus. 
Nach der Veranda auf der Parkſeite, wo man nichts von 
des Tages Müh und Arbeit hörte. 

(Fortſetzung folgt.) 


<+ 


FE 


Die Amerikanerin. 


Von Kurt Aram. 


Die erſte Amerikanerin, mit der ich einige Stunden 
verplauderte, ſtammte aus Wien. Sie war die Frau eines 
Schankkellners, der ſich meiner, als ich mich im vorigen 
Jahr in Amerika als Handarbeiter verſuchte, beſonders 
freundlich annahm. Eines Tages lud er mich ſogar zum 
Dinner, und ſo lernte ich ſeine Frau kennen. Die Wie— 
nerin, das einſtige ſüße Mädel aus der Mariahilfer- 
Straße, war nach fünf Jahren Amerika ganz amerikaniſche 
Lady geworden. Schlank und ſehnig trotz der Mehlſpeiſen, 
die ſie auch noch in Neuyork zu bereiten verſtand. Nicht 
mehr weich und ſorglos von Gemütsart, ſondern ein 
wenig herb, und in ihrem Kopf ſah es wohlgeordnet und 
praktiſch aus. Welch erſtaunliche Veränderung das be— 
deutete, zeigte ſich recht draſtiſch, wenn aus dieſer Lady 
bei unſerem Geſpräch über Wien für Augenblicke wieder 
ein ſüßes Mädel werden konnte. Aber fünf Minuten 
ſpäter war ſie ſchon wieder ganz Amerikanerin. Und 
zwar in ihrer ganzen Art eine gebildete Lady. Der 
Mann verdiente viel, und ſo hatte ſie eine gebildete Lady 
werden können. 

In einem der Südſtaaten verkehrte ich häufiger in 
einem reichen Haus, in dem die jüngſte Tochter die Hon— 


neurs machte. Die Schweſtern waren verheiratet, die 
Mutter zurzeit in England. Dieſe jüngſte zeigte einen 
ausgeſprochen ſüdländiſchen Typus: ſchwarze Haare, 
ſchwarze Augen, febr lebhaftes Temperament. Der Neu- 
ling hätte ſie vermutlich für eine Spanierin gehalten, da 
ſich ſpaniſches Blut ja häufig in den Südſtaaten findet. 
Der Kenner aber würde ſie ſofort als eine Amerikanerin 
erkannt haben. An der etwas gutturalen Sprache als 
eine Amerikanerin aus den Südſtaaten. Sie ſprechen ein 
dunkler gefärbtes Engliſch, denn ſie wachſen auch heute 
noch meift unter der Obhut einer Mammy, einer alten 
Negerin, auf. 

Dieſe junge, ſpaniſch ausſehende Dame empfahl mich 
an ihre Schweſter in Boſton. Ich fand eine hellblonde, 
zarte Frau von ausgeſprochen angelſächſiſchem Typus. 
Ich lernte auch noch die dritte Schweſter kennen. Ich 
würde fie mit ihrem rotblonden Haar und dem milh- 
weißen Teint von iriſcher Abſtammung gehalten haben. 
Der Vater der drei Schweſtern, die in der gleichen Stadt 
in den Südſtaaten zur Welt kamen und alle drei hier 
ihre Jugend verlebt hatten, ſtammte aus Weſtfalen. Die 
Mutter aus Bayern. In der Familie gab es weder einen 
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Tropfen ſpaniſchen noch einen Tropfen angelſächſiſchen 
Bluts. Die Jüngſte war ſüdlich⸗kokett, die Boſtonerin 
engliſch⸗puritaniſch bis zur Prüderie, die dritte Schweſter 
ganz amerikaniſcher bon camerade. Drei Schweſtern, fo 


verſchieden wie nur möglich im Ausſehen, im Tempera- 


ment, in allem und doch alle drei für jeden Kenner ame⸗ 
rikaniſch. Sie konnten gar nicht woanders her ſein. 

Läßt fid) das erklären? Ich glaube doch. Das Ame- 
rikaniſche beginnt eben ſchon in der Kinderſtube. Mögen 
die einzelnen Kinder noch ſo verſchieden ſein, mag ihre 
Wiege im Oſten, Weſten oder Süden ſtehn, in Louiſiana, 
Nebraska oder Pennſylvania, die Kinderſtube der 
Weißen iſt in ganz Amerika die gleiche: peinlichſte Körper⸗ 
pflege und abſolutes Gewährenlaſſen der kindlichen Jn- 
dividualität. Das gilt genau fo für Familien mit großem 
wie mit kleinem Einkommen. Und verſagt dieſe Kinder⸗ 
ſtube bei armen Leuten, ſo holt die Schule ſie mit großem 
Eifer nach, denn auch ihr oberſter Grundſatz lautet: pein⸗ 
lichſte Körperpflege und Gewährenlaſſen der kindlichen 
Individualität. Das gilt genau ſo für Knaben wie für 
Mädchen. So ijt Amerika denn das Land, in dem "Rout, 
ſeaus Erziehungsideen, was Kinderſtube und erſte Schul⸗ 
zeit anlangt, Wirklichkeit geworden ſind. 

Ein Herumerziehen Erwachſener an Kindern gibt es 
nicht. Ebenſowenig körperliche Züchtigung. Jedes ame- 
rikaniſche Kind kann fogar, wenn es Zeugen für eine 
elterliche Züchtigung hat, feine Eltern vor Gericht brin- 
gen, und die Kinder wiſſen das. Ich habe es ſelbſt mit⸗ 
angehört, wie ein zwölfjähriges Mädel aus guter Familie 
im höchſten Zorn zu ihrer Tante ſagte, als ſie ihr einen 
Klaps gegeben hatte: „Ich kann dich ins Gefängnis brin- 
gen, wenn ich will, denn du haſt mich geſchlagen.“ Ein 
Lehrer, der körperlich züchtigt, wäre einfach unmöglich. 
Die Strafmittel des Hauſes und der Schule beſchränken 
ſich in der Hauptſache auf Einſchränkung oder Entziehung 
der Spielzeit und dergleichen. Das Haupterziehungs— 
mittel für Schule wie Haus aber heißt: Wecken des finb- 
lichen Ehrgeizes. Im übrigen haben ſich die Kinder 
untereinander zu „erziehen“. So lernen amerikaniſche 
Kinder, auch wenn ſie keine Geſchwiſter haben, jedenfalls 
ſchon in den erſten Schuljahren das kennen, was europäi— 
ſche Kinder zumeiſt erſt dann kennen lernen, wenn ſie die 
Schule hinter ſich haben, nämlich das Leben, das ja nun 
einmal im weſentlichen ein Kampf einander widerftre- 
bender Intereſſen, Ideen und Individualitäten iſt. Und 
gibt es bei diefem Kampf der Kinder einmal gar zu bet, 
tige Püffe, ſo wird das echt amerikaniſche Kind nicht in 
erſter Linie dem Lehrer ſein Leid klagen oder den Eltern, 
ſondern es wird mit den Zeugen der Püffe zum nächſten 
Poliziſten gehn, und der kindliche Attentäter wird dann 
vor das Jugendgericht zitiert. 

Man wird zugeben, daß dies eine von Grund aus 
andere Erziehungsmethode iſt, als wir in Europa ſie ge— 
wöhnt ſind, und daß ihr jedenfalls nicht die bibliſche An— 
ſchauung zugrunde liegt, das Dichten und Trachten des 
menſchlichen Herzens ſei böſe von Jugend auf. Eher 
ſchon die entgegengeſetzte Anſchauung. 

Da es ſich hier nicht um einen pädagogiſchen Aufſatz 
handelt, ſei nur feſtgeſtellt, daß die amerikaniſche Methode 
außerordentlich geeignet iſt, Mädchen und Knaben ſchon 
als Kinder ſelbſtändig zu machen. Pietät und Autori— 
tätsgefühl find gewiß nicht ſelbſtverſtändliche Früchte die- 
ſer Methode, wohl aber: Initiative, Selbſtvertrauen, 
Selbſtändigkeit. Und das eben find Charaktereigenſchaf— 
ten, die jeder echten Amerikanerin eigen ſind, an der man 
ſie ſehr bald erkennt, mag ſie nun aus den Südſtaaten 
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ſtammen oder aus dem Oſten der Union, mag ſie dunkel⸗ 
äugig⸗ temperamentvoll, angelſächſiſch⸗ zurückhaltend oder 
wie ſonſt immer der Art ober Abſtammung nach be- 
ſchaffen ſein. 

Hinzukommt noch die ſogenannte Koedukation, von 
deren amerikaniſcher Praxis man ſich vielfach falſche Vor⸗ 
ſtellungen macht. In den erſten Schuljahren erhalten 
Knaben und Mädchen den gleichen Unterricht in dem 
gleichen Schulzimmer von der gleichen Lehrerin. Lehrer 
werden normaliter für die erſten Schuljahre meiſt nur in 
beſonders gefährlichen Großſtadtdiſtrikten verwandt. 
Sonſt herrſcht die Lehrerin für dies Kindesalter überall 
vor. Aber Knaben und Mädchen haben innerhalb der 
Schule nicht den geringſten Umgang miteinander. Auch ihre 
Spielplätze ſind getrennt, wo es ſich irgend durchführen 
läßt. Die amerikaniſche Koedukation denkt gar nicht dar⸗ 
an wie ſo manche unſerer Koedukationspädagogen, daß 
die beiden Geſchlechter ſich von Kind auf an kennen und 
ſo unbefangen miteinander verkehren lernen ſollen. Sie 
will nur, daß beide Geſchlechter genau die gleichen Bil- 
dungsmöglichkeiten haben, was ſich in der Praxis, nament: 
lich in Großſtädten und bei der ärmeren Bevölkerung, am 
leichteſten durch gemeinſames Schulzimmer und gemein— 
ſame Lehrerin erreichen läßt. Die amerikaniſche Koedu— 
kation fördert nicht mit Abſicht die Kameraderie zwiſchen 
beiden Geſchlechtern, ſondern im Gegenteil den Korps: 
geiſt jedes der beiden. Ein Großſtadtmädel, das außer: 
halb der Schule mit Knaben ſpielt, hat ſicher einen Bru— 
der in der gleichen Klaſſe. Sonſt täte ſie das unter keinen 
Umſtänden, denn es verſtieße völlig gegen den Korps— 
geift, in dem fie groß wird. Die amerikaniſche Koedu— 
kation fördert nicht die Annäherung der Geſchlechter — 
die angelſächſiſche Prüderie, die auch in Amerika herr: 
ſchend iſt, würde ſich die Haare raufen, wenn man ihr ſo 
etwas zumutete — wohl aber iſt ſie ein weiteres wirk— 
ſames Mittel, jedes der beiden Geſchlechter zur Selbſtän⸗ 
digkeit und Unabhängigkeit voneinander zu erziehen. 

Haben Knaben und Mädchen dieſe Schulzeit hinter 
ſich, was ungefähr der Abſolvierung unſerer Volksſchule 
entſpricht, ſo ſind ſie normaliter ebenfalls 14 Jahre alt. 
Da die Mädchen aber neuerdings nicht vor dem 16. Le: 
bensjahr eigenem Verdienſt nachgehen dürfen, ſo be— 
ſuchen auch die ärmeren Mädchen, ſoweit ſie nicht zu 
Haufe helfen müſſen, bis zum 16. Lebensjahr die „Hod: 
ſchule“, was ungefähr den erſten Klaſſen unſerer Mittel— 
ſchule entſpricht. Auch das ärmſte Mädchen hat dieſe 
Möglichkeit, denn auch dieſer Unterricht wird unentgelt— 
lich erteilt, und er bezieht ſich auch auf ſo praktiſche Dinge, 
wie Stenographie, Buchhaltung und dergleichen. Daß 
Töchter wohlhabender Kreiſe die „Hochſchule“ abfol- 
vieren, um ſich dann entweder auf der „Normalſchule“ 
das Lehrerinnenzeugnis zu erwerben oder für mehrere 
Jahre ein College zu beſuchen, ijt ſelbſtverſtändlich, denn 
die „Geſellſchaft“ verlangt das vom Mädchen. Ohne 
eine ſolche Bildung würde die junge Amerikanerin geſell— 
ſchaftlich nicht für voll angeſehen. Sie bedeutet alſo ſür 
das junge Mädchen auch das wichtigſte Kapitel für ihre 
Geſellſchaftsfähigkeit; und ſchon deshalb ſind Eltern 
wie Brüder ſehr darauf bedacht, den Mädchen der 
Familie alle Möglichkeiten zu ſolchem Bildungsgang zu 
verſchaffen. Die beſten Schulen dieſer Art find Privat- 
ſchulen, wo es keine Koedukation mehr gibt, und ſie ſind 
ſehr teuer. Es iſt der beſondere Stolz der amerikaniſchen 
Familie, daß die Töchter womöglich dieſe beſten und 
teuren Schulen beſuchen. Man findet es oft unter 
weniger wohlhabenden Familien, daß die Brüder, ſo— 
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bald es bie Geſetze erlauben, arbeiten und verdienen 
gehen, damit bie Schweſtern nur ja die bejten Schulen 
beſuchen können. Will jeder amerikaniſche Junge für 
ſeine Perſon einmal Präſident werden, was keine An⸗ 
gelegenheit des Bildungsganges iſt, ſo will er, daß ſeine 
Schweſter unter allen Umſtänden eine perfect Lady 
wird. Dazu gehört aber eine gute Bildung. Kam es in 
Deutſchland bis vor gar nicht langer Zeit häufig vor, 
daß die Schweſtern ſich einſchränken mußten, damit der 
Bruder ſtudieren kann, ſo finden wir es häufig in 
Amerika, daß die Brüder Geld verdienen gehen, damit 
die Schweſter ſtudieren kann. 

So wird das amerikaniſche Mädchen durchſchnittlich 
ſpäter geſellſchaftsfähig als ihre europäiſche Schweſter. 
Sie wird es normaliter erſt nach Abſolvierung des eben 
beſchriebenen Bildungsganges, d. h. mit 20 oder 21 Jah⸗ 
ren. Bis dahin aber hat ſie nicht zwecklos herumgeſeſſen 
oder nur den Schliff eines franzöſiſchen Penſionats emp⸗ 
fangen, fondern ſie hat derweil gearbeitet und gelernt. 
Dieſe Jahre haben für das amerikaniſche Mädchen einen 
Selbſtzweck. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dies alles den 
Charakter der jungen Amerikanerin beeinflußt, und daß 
ſie ſich dann in der Geſellſchaft und im Leben viel freier 
und ſelbſtändiger bewegt als ihre Altersgenoſſen bei uns. 

Nirgends beſitzt das junge Mädchen ſo viel Freiheit 
wie in Amerika. Aber auch nirgends iſt ſie dem jungen 
Mädchen ſo wenig gefährlich, denn es wird ja mit allen 
Mitteln zur Selbſtändigkeit erzogen, und dieſe langen 
Lernjahre geben ihm naturgemäß einen großen Selbſt— 
ſchutz. Hinzukommt noch der beſonders große und tiefe 
Reſpekt des amerikaniſchen Mannes vor der Frau. Er 
durchzieht das ganze öffentliche und private Leben, und 
ſeine Aeußerungen ſind oft genug der Art, daß ſie einen 
dankbaren Stoff für europüi[dje Humoriſten abgeben. 
Aber dieſer Reſpekt hat doch auch, wie wir ſehen, ſeine 
tiefen und guten Gründe, denn wie die Verhältniſſe nun 
einmal liegen, iſt die amerikaniſche Frau tatſächlich in 
weit höherem Maß als anderswo die Trägerin der 
Bildung und Kultur. Der amerikaniſche Mann reſpek⸗ 
tiert in der amerikaniſchen Frau nicht nur das Geſchlecht, 
ſondern auch die Kultur; und ſein Reſpekt iſt um ſo 
größer, je weniger ihm ſelbſt das Leben Zeit und Kraft 
für Bildung übrigließ. 

So möchte man wohl jedem jungen Mädchen wün⸗ 
ſchen, wie eine Amerikanerin groß zu werden — aber 
die Frau eines Amerikaners? Das iſt eine andere Sache. 
Der amerikaniſche Mann ift auf eins eingeſtellt: aufs 
Verdienen. Seine Gedanken, ſeine Intereſſen, ſeine Zeit 
gehören dem Geſchäft. Viel ausſchließlicher als beim 
Europäer. Wenn der Amerikaner aber heiratet, ſo ſieht 
er vor allem auf eine gebildete Frau. Mehr als der 
Europäer. Denn der Amerikaner will, daß ſeine Kinder 
wenigſtens das werden, was er nicht iſt, weil er keine 
Zeit dafür hat, er will, daß ſie gebildet werden. Bei den 
Töchtern gelingt es ihm leicht, dies Ideal Wirklichkeit 
werden zu laſſen. Nicht aber bei ſeinen Söhnen. Bei 
ihnen wirkt das Beiſpiel der Väter ſtärker als ihre Ideale. 
Und die Koedukation bedeutet hier keine Hemmung. Sich 
für Bilder, Bücher, Poeſie zu intereſſieren, das iſt Mäd— 
chenſache. Ein rechter amerikaniſcher Knabe würde ſich 
ſchämen, es darin den Mädchen gleichzutun. Gern und 
willig nehmen die Jungen auch in der Schule nur auf, 
was praktiſchen Wert für ſie hat. Alles andere iſt 
Mädchenkram. Ihnen bedeutet in jungen Jahren bald 
Geſchäft mehr als Bildung. Selbſt wenn ſie ſtudieren: 
Medizin, Jurisprudenz und dergleichen iſt ihnen durch— 
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ſchnittlich weit mehr Geſchäft als Wiſſenſchaft. Vor allen 
Dingen wollen ſie auch damit Geld machen. Erſt wenn 
ſie wieder heiraten, wird bei ihnen dasſelbe Ideal leben⸗ 
dig wie bei ihren Vätern. Aber auch ihre Knaben 
machen es dann meiſt nicht anders als der Papa. Der 
Reſpekt der Väter und Söhne vor der Bildung der Frau 
und Mutter iſt außerordentlich, aber ihre Intereſſen 
gehen weit auseinander. Gewiß verſteht die ameri⸗ 
kaniſche Frau meiſt recht viel vom Geſchäft des Mannes 
und ihrer Söhne. Sie kann auch darin febr wohl mit- 
reden. Aber ſie möchte auch einmal etwas anderes reden 
und hören, wie es ihrer Bildung entſpricht. Dann aber 
ſtößt ſie auf Teilnahmloſigkeit und Unverſtändnis. 
Außer Geſchäft und Sport gibt es in Amerika durd- 
ſchnittlich unter verheirateten Leuten kaum ein beiden 
Geſchlechtern gemeinſames Geſprächsthema. Kein Wun⸗ 
der, daß ſich die geiſtig rege Amerikanerin bald langweilt 
und unbefriedigt fühlt. 

Zudem hat die amerikaniſche Frau mehr freie Zeit 
als ihre europäiſche Schweſter, denn den Mann ſieht ſie 
außer beim erſten Frühſtück meiſt erſt abends beim 
Dinner wieder. In der Zwiſchenzeit iſt fie fid) felbft 
überlaſſen. Aber der gute Ton verbietet der verheirateten 
Frau, was dem Mädchen jederzeit freiftand, ben tame- 
radſchaftlichen Umgang mit fremden Männern. Trifft 
man eine verheiratete Amerikanerin doch einmal im Ben- 
tral⸗Park oder ſonſt an einem öffentlichen Ort mit einem 
fremden Mann, ſo ſteht ſofort ihr guter Ruf auf dem 
Spiel. Der Umgang der verheirateten Frau hat ſich auf 
Geſchlechtsgenoſſinnen zu beſchränken, wenn der Ehe- 
mann nicht zugegen iſt. Die Männer aber, die der Mann 
in ſein Haus zieht, ſind naturgemäß Geſchäftsfreunde mit 
den gleichen Geſchäftsintereſſen. So iſt die verheiratete 
Amerikanerin wohl daran gewöhnt, daß der Mann ihr 
alle Wünſche erfüllt, ſoweit es ſein Scheckbuch irgend 
geſtattet. Aber ſie iſt im allgemeinen durchaus nicht 
daran gewöhnt, daß der Mann freie Zeit für ihre indivi⸗ 
duellen Intereſſen, ihre Liebhabereien und kleinen 
Schwächen übrighat. Es beſticht ſie am Europäer, daß 
er darin anders denkt und handelt. So erklärt es ſich, 
daß gerade europäiſche Nichtstuer mit freier Zeit und ge- 
fälligen Manieren, hinter denen gar nichts weiter ſteckt, 
ſo leicht in jedem Betracht tüchtige amerikaniſche Frauen 
für ſich zu interefſieren, an ſich zu feſſeln wiſſen. Und 
das iſt die Kehrſeite der Medaille. 
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Rückzug. 


Immer wieder gab id) meine Hände 
Arglos hin und ſuchte immer wieder, 
Ob ich nirgends eine Liebe fände, 

Die mich ſanft an enge Loſe bände, 
Enen ſpäten Port für meine Lieder. 


Müde nun von tauſend kleinen Wunden 
Hod ich zugeſchloſſen meine Hände, 
Habe mich zur Einſamkeit gefunden. 
Einſam ſoll mein Weſen dort geſunden 
Meinem Siege oder meinem Ende. 


Hermann Heſſe. 
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Gold gab ich für Eiſen. 


Von Otto v. Gottberg. — Hierzu 16 photographiſche Aufnahmen von F. Mielert. 


Um im beginnenden Jahr des Gedenkens die Herzen 
mit dem Erinnern an hehre, ernſte Tage zu wärmen, 
hrauchen wir kaum in Büchern zu blättern. An den 
alten Giebeldächern oder den niedrigen Höhen unſerer 
flachen Heimaterde hängt manche in den Kämpſen der 
Erhebung unb Befreiung gewonnene Ruhmesſchleiſe. 
Beſcheidenere Ruhmesſchleiſen und magerere Lorbeern 
als unfere Väter ernteten die Großväter. Ihre Siege 
waren klein, aber erhaben groß in ſeiner Rieſenhöhe 
der Geiſt, in dem ſie ſich zum Streit erhoben. Stolz 
namentlich wollen wir ſpüren im Bewußtſein, daß 
keines Preußen Seele Ruhe ſand, bis das Vaterland 
ſrei und Bonaparte bezwungen war. Das darf uns 
Schill, York, Fichte, Jahn zu Helden und ihre Zeit 
zur großen machen. Wie ſie als Führer der Waffen 
oder Geiſter, fühlte das ganze Volk, bettelarm an Gold, 
doch überreich an Opfermut. Darum konnte es Europa 
ſührend voranſchreiten im Kampf gegen ſeinen Tyrannen 
und vor der Weltgeſchichte den Ruhm, Bonapartes 
Thron zertrümmert zu haben, heiſchen. Ehe der König 
rief, trat es auf den Wink des Schickſals in die Waffen 
mit dem heiligen, entſchloſſenen Willen, „ruhmvoll zu 
ſterben, wenn es nicht ſiegen könne“. So rief Port 
am 5. Februar in die freiwillig verſammelten oſt⸗ 
preußiſchen Stände, und ſo einig fand die Zeit alle Preußen 
im Wunſch nach Ehre und Freiheit, daß faft die gleiche 
Stunde im fernen Breslau den Entſchluß gebar, alle 
Männer unter die Fahnen zu rufen. Im heute noch 
ſtehenden Gaſthof zum Goldenen Zepter, den auch der 
Freiherr von Stein bewohnte, traten hinter einem der 
Fenſter auf unſerem 4. Bild Jahn, Frieſen, Körner 
und Lützow zur Bildung der ſchwarzen Freiſchar Au: 
ſammen. Gewiß war ihr kriegeriſches Wirken, unter 
der Lupe der Geſchichte betrachtet, nicht das einer 
„wilden, verwegenen Jagd“, ſondern einer unausge— 
bildeten und darum oft hilfloſen Truppe. Aber der 
Geiſt, der den jungen Sänger ſein Leben jubelnd hin⸗ 
legen ließ, machte ihn zum preußiſchen Helden wie 
den hehren alten Mummelgreis Fichte, der in grotesker 
Uniform ein Spott für Berliner Kinder war. Auch die 
Kirche, in der die Lützower ſich zum Tode weihen ließen, 
ſehen wir und neben ihrem Altar Tafeln, die berichten 
können, daß die ſchwarzen Geſellen des Volksliedes 
ihren Schwur mit Blut zu beſiegeln verſtanden (Abb. 3). 

Mit Blut bot der Preuße ſein Gut. Nicht reich, 
nicht wohlhabend, nicht ſatt, nein, ſrei wollte er ſein! 
Mancher von uns hat mit eigenen Augen Schmuckſtücke 
geſehen, wie ſie auf Abb 2 an der Wand hängen. Das 
Unterpſand ehelicher Liebe warf heißere Liebe zum 
Vaterland auf den Sammelteller. Das Silber vom 
Tiſch, die Zier von Hals und Arm fiel hinterdrein. 
Später gab der Staat dafür Ringe aus Eiſen mit der 
Inſchriſt: „Gold gab ich für Eiſen.“ Eiſen war der 
Preußenſchmuck der Zeit, die als Siegeszeichen das 
eiſerne Kreuz gebar. Doch die großen, oſt rührenden 
Opfer, die Frauen um ihr Kopfhaar mehrten, fielen 
wie Tropfen auf heißen Stein. Unter den Waffen 
auf Abb. 7 ſehen wir eine, die ihr Träger mit 
eigener Hand ſchmiedete. Der Staat war zu arm, um 
das Aufgebot kleiden und rüſten zu können. Die 
Landwehrleute trugen ſchlichtere Tſchakos als jene der 
ſtehenden Truppen, die neben dem franzöſiſchen Dra— 


gonerhelm liegen. Ein rohes, plattes Kreuz, aus Weiß⸗ 
blech geſchnitten, ſaß über der Stirn. Auf dem Leib 
hing ein dürſtiger, dünner Rock. An Stiüeſeln fehlte 
es wie an Eſſen. Doch an Entbehrungen und Hungern 
war der Preuße gewöhnt. Hans David Ludwig von 
Vork, Stammherr der Grafen York von Wartenberg, 
ſparte und darbte nach dem verfluchten ſchwarzen Klecks 
von Jena drei Jahre, bis er Frau und Kind in die 
Garniſon Königsberg nachkommen laſſen konnte, und 
bat, als er dem König ſeine Verabſchiedung anheim⸗ 
ſtellte, um Penſion „nicht etwa um ſein ſieches Leben 
zu friften, ſondern damit vier unmündige Kinder nicht 
auf die Barmherzigkeit guttätiger Menſchen geſtellt find“. 
Im Herrenhaus von Brechelshof (Abb. 11) fand der 
Sieger von der Katzbach nicht einmal Salz für die ein⸗ 
zige Speiſe, die eben vom Feld geholten Kartoffeln. 
Bülow⸗Dennewitz klopfte beim Marſch durch die Mark 
hungrig an die Tür von Verwandten. Die Damen 


zuckten die Achſeln und zeigten den leeren Gutshof: 


„Wir haben auch nichts zu eſſen, Vetter, aber was tut 
das, da du ſagſt, es gehe vorwärts und ſtehe gut.“ 

Nur langſam ging es vorwärts und vorbei am- 
Abgrund von Niederlagen. Auf dem Feld von Bautzen 
(Abb. 8 u. 12), zwiſchen den beiden Höhen, von denen 
Preußen und Franzoſen auf den Gegner ſahen, durfte. 
Bonaparte wie bei Großgörſchen ſich noch des Sieges 
rühmen, aber freilich [don mit der ärgerlichen Frage: 
„Was, nach ſolcher Schlächterei keine Gefangenen, teine 
Eeſchütze und Fahnen?“ 

Nun erſt fiel der Schlag an der Katzbach und beim 
Siegesmahl von Kartoffeln Blüchers Wort an 
den Hauptmann von Scharnhorſt, einen Sohn des 
gefallenen Helden: „Er ſcheint mir ein Gourmand, daß 
er gar noch Salz dazu freſſen will!“ 

Macdonald zog ſich auf Löwenberg hinter den 
Bober zurück. Wir ſehen den Kretſcham, der Ver⸗ 
ſammlungsort der Diviſion Puthod war (Abb. 15). 
Von hier brach ſie auf, die Preußen zu umgehen, und 
fiel nach vergeblichem Verſuch, den Bober zu über- 
ſchreiten, gefangen Langerons Ruſſen in die Hände. 

Inzwiſchen hatte Bülow — von dem ein liebender 
Bruder geſagt haben ſoll, daß er der Dümmſte der 
Geſchwiſter, aber der klügſte preußiſche General ſei — 
den Vorſtoß Oudinots auf Berlin abgeſchlagen. „Vor, 
nicht hinter Berlin ſollen unſere Knochen bleichen“, 
wird er nach der autoritativen Aeußerung des Generals 
Friedrich nicht geſagt haben, wohl aber rief er dem 
zum Angriff ſchreitenden heutigen Regiment Colberg 
zu: „Hinter uns liegt Berlin, vergeßt nicht, daß ihr 
Pommern ſeid!“ Die Berliner waren tags zuvor in 
Erwartung einer Schlacht auf — das Tempelhofer 
Feld gewandert. Sie hörten den Kanonendonner von 
Eroßbeeren, aber haben auf dem Feld ihrer Rettung, 
auf dem wir links von der flach anſteigenden Höhe 
des Mühlenberges den neu errichteten ſchlichten Denk— 
ſtein ſehen (Abb. 14), wenig oder gar keine Zeichen 
ihrer Dankbarkeit niedergelegt. 

Endlich ging es über Wartenberg auf Leipzig. 
Dort wird das neue Jahr die Weihe des Denkmals 
der Völkerſchlacht bringen. Schon jetzt erzählen auf 
der Wahlſtatt Säulen, wo während der Gefechte die 
Monarchen (Abb. 13) und Bonaparte ſtanden. War 
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1. Der hiſtoriſche Tiſch im Schloß zu Sagan, 
an dem die Verhandlungen des Wiener Kongreſſes 1814 in Wien geführt wurden. 


es nötig, daß deutſche Hände dem Korſen auf feinen 


Denkſtein mit Hut und Degen die Zeichen der Trauer 
beim ſoldatiſchen Begräbnis legten? Wir haben An⸗ 
laß, nur mit heller Freude ohne Anflug von Mit⸗ 


3. Inneres der Kirche in Rogan, in der die Einſegnung der Cützowſchen Freiſchar ſtattfand. 
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gefühl auf den tiefen Fall des einſt Hohen und Großen 
zurückzublicken. Als naives Zeichen verirrten nationalen 
Fühlens wollen wir darum nachdenklich das „hilto- 
riſche Mobiliar“ in dem von Bonaparte bewohnten 
Zimmer des Hotels de Pruſſe (sic) von Leipzig betrach⸗ 
ten (Abb. 10). Sperren Franzoſen ihren Handlungs⸗ 


reiſenden in Ehrfurcht das Zimmer, in dem König 
Friedrich Wilhelm der Dritte in Paris wohnte? Hängen 
fie an die Wand des „A toutes les gloires de la France“ 
geweihten Spiegelſaales in Verſailles das Bild des 
vornehmſten Gaſtes, unſeres großen Kaiſers? Gewiß 


„hiſto⸗ 


nicht, aber der Deutſche will neben dem 
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2. Eiſerne Schmuckſtücke aus dem Jahr 1813 
mit dem Wahlſpruch „Gold gab ich für Eiſen“. 
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riſchen Mobiliar“ 
ſeuchten Auges 
auch das Konter⸗ 
fei des geſtürzten 
Götzen bewun⸗— 
dern. Es wäre 
ſchön, wenn wir im 
Jahr des Geden— 
fens mit der fenti- 
mentalen Schwär⸗ 
merei für Bona- 
parte broden unb 


„Nummer 1. 
rücken der Oeſterreicher 
auf Löwenberg hörte. 
Das N mit der Krone 
ſprang heraus, undKunde 
davon drang mit einem 
Raunen von Mund 
zu Mund ins Volk. Mit 
dem böſen Omen hatte 
der Herrgott im Him— 
mel offenbart, er wiſſe 
mit jedem guten Preu— 
Ben, daß der Uſurpator 
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uns erinnerten, 
wie die Großväter 
von ihm dachten. , 
Sie litten für uns s Zrintglas Napoleons, 
und  [tritten für das er 7 Jahre lang be- 
uns. Wir wollen Zeie [o vah 
x Gr Lon der Krone Berousfiel 
ſein! Jenes Glas mit N und 
Kaiſerkrone (Abb. 5) hat Bonaparte 
7 Jahre als Feldbecher getragen. 
Im Schrecken ſoll es ſeiner Hand 


; entfallen und zerbrochen fein, als 
an ee ee er im Auguft 1813 im EE od 
Bildung j^ mas e o jhen Haus in Löwenberg vom Bor- 


kein Recht auf Krone 
und den [ürftliden Ge: 
brauch des Vornamens 
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eutjhe und franzöſiſche Waffen 
aus dem Jahr 1813. 
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6. Denkſtein für Napoleon auf der Höhe der Tabakmühle, 1s 
von der Napoleon die Schlacht bei Leipzig leitete. Im Hintergrund bas Völkerſchlachtdenkmal. 
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8. Die Kreckwitzer höhen, die Stellung der Preußen unter Blücher in der Schlacht bei Bautzen. 


Nummer 1. Seite 27. 


JU EK. 


9. Glogau und fein Schloß, in dem Napoleon vor und nach dem ruffiihen Feldzug wohnte. 
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10. Einrichtung des Zimmers im „Hotel be Pruſſe“ in Leipzig, 11. Schloß Bredelshof, 
in dem Napoleon bie letzte Nacht vor feiner Flucht rad) bem Weſten zubrachte. Blüchers Quartier vor und nach der Schlacht an ber Katzbach. 
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12. Das Schlachtfeld von Bautzen: Die Höhen, von denen N 
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apoleon die Schlacht I 


eitefe, 


= a 


——— À—— e  — ŘŇ 


TTT B 5 


- — 


Seite 28. 


13. Denkmal auf d. Monarchenhügel, 


der Standort der drei verbündeten Herr— 

iher, Kaiſer Franz von Oeſterreich, ar 

Alexander I. und König Friedrich Wilhelm III., 
in der Völkerſchlacht. 


habe. Bonaparte nannten ihn 
die Großväter. Müſſen wir ihm 
mit dem Vornamen Napoleon 


poſthume Ehrung erweiſen? 


Für den Engländer iſt er immer 
Bonaparte und für den grund— 
ſätzlich den Gefallenen und Ge— 
weſenen, den „has been“ ver— 
lachenden Yankee gar „Nap“ 
geweſen. Deutſche hängen ſein 
Bild an die Stubenwand. Es iſt 
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14. Das Schlachtgelände von Großbeeren. Rechts bec Windmühlenhügel mit dem Denkmal. 


AG sus an sum 


15. Der Gerichtskretſcham in Plagwitz, ein Jene der Schlacht am 21. August 1: 1813. 


im kleinſten unſerer Kunſtläden zu finden. Wer aber in einem der größten der 
Reichshauptſtadt nach dem Bild unſeres alten Herrn fragt, erhält die Antwort: 
„Führen wir nich mehr, is ſchon zu lange dod!” Das ift ein Faktum und paſſiert. 


16. Das Sdjladjfgelánbe von Geer am 21. Auguſt 1813, vorn bet Bober. 


Dahinter die Obermühle, von beffen Giebelfenfter aus De ben Kampf leitete, bis ihn die Blücherſchen Granaten 
vertrieben. 
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Mit Genugtuung dürfen wir den Tiſch im Schloß Der Denkzeichen und Merkſteine aus der großen 
von Sagan ſehen (Abb. 1). Er trägt zwar die Platte, Zeit wird der Suchende genug finden. Blicken wir 
an der während des Wiener Kongreſſes die Diplo- auf fie nicht mit eitlem Epigonendünkel, der fein Blatt 
maten unſer Preußen verkaufen wollten, aber es iſt vom Lorbeerkranz großer Ahnen heiſcht, ſondern mit 
auch die Platte, an der die Urkunde der Abſetzung der Frage an das Gemiffen, ob wir uns ihrer wert 
Bonapartes unterzeichnet wurde. | ſühlen dürfen.” 


ein fürftlicher Dichter. 


Von A. von Aurich. 
Hierzu 11 Aufnahmen von Boiſſonnas & Eggler, Bulla u. P. Schukow, St. Petersburg. 


Unter den Paläſten und Prachtbauten am herrlichen 
Newakai erhebt ſich das Marmorpalais, ſchlicht und vor— 
nehm. Hier wohnt ein Fürſt, an deſſen Wiege ſich die 
Muſen begegneten, die ihn reich beſchenkten. Poeſie und 
Muſik ſchauten ihm lächelnd ins Antlitz, und dahinter 
winkte die darſtellende Kunſt. Wäre Großfürſt Kon— 
ſtantin nicht im Palaſt geboren, hätte die Welt viel 


Phot. 
" olffonnas 
& Eggler. 


Großfürſtin 
Jeliſſaweta, 


Gemahlin des Großfürſten Konftantin, geb. Prinzeſſin 
von Sachſen-Altenburg. 


und ſeiner Gemahlin Alexandra, einer 
altenburgiſchen Prinzeſſin, hat ſeine 
große Begabung von ſeinem kunſt— 
ſinnigen Elternpaar geerbt. Den Vater 
nannte der Volksmund nicht umſonſt 
den „Klügſten von allen“, er beſaß 
außerdem ungemein viel Kunſtver— 
ſtändnis und war ein vorzüglicher 
Celloſpieler. Großfürſtin Alexandra 
Joſephowna, die ſein muſikaliſch war, 
sonen komponierte fogar mit Erfolg. Ihr | 
Großfürſt Konſtantin. E „Titan“ wurde oft in den Çlite- | 
konzerten von Pawlowsk während der 
von ihm geredet. Das große Talent und die viek Sinfonieabende geſpielt. Kein Wunder, wenn fid) in 
ſeitige Begabung wären durch die Oeffentlichkeit ge- fo kunſtſinniger Umgebung die große Begabung des 
wachſen und von Erfolg 
zu Erfolg gezogen. So 
aber kennt ihn nur ein 
verhältnismäßig kleiner 
Kreis. Das Leben drau— 
ßen in der Welt mit fei- 
nem ewigen Kampf, der 
erſt alles Große ſtählt 
und dehnt, bleibt jenen, 
die auf der Menſchheit 
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jungen Prinzen zu ſchönſter Blüte entfaltete. Ganz beſonders zog 
ihn die Poeſie an, die Lyrik. Die Gedichte des Großſürſten find 
unter den Anfangsbuchſtaben K. R. (Konſtantin Romanow) im Druck 
erſchienen, wurden pielfach vertont, manche fogar vom Autor ſelbſt 
als talentvollem Muſiker. Daneben iſt der Großfürſt ein vorzüg⸗ 
licher Ueberſetzer. So ſtammt von ihm die beſte Hamlet⸗Ueberſetzung 
in ruſſiſcher Sprache. Wer das Glück hatte, den Großfürſten vor 
einigen Jahren den „Hamlet“ auf der Bühne des intimen kleinen 
Theaters in der „Eremitage“ beim Winterpalais ſpielen zu ſehen, 
kennt das große Ta⸗ 
lent des Dichterfür- 
ſten auch auf ſchau⸗ 
ſpieleriſchem Gebiet. 
Großfürſt Son: 
ſtantin iſt ein ſelten 
glücklicher Gatte und 
Vater. Seine Ge⸗ 
mahlin Großfürſtin 
Eliſabeth, ebenfalls 
eine Altenburger 
Prinzeſſin wie ſeine 
Mutter, ift von fel- 
tener Herzensbil⸗ 
dung und Güte. Die 
verſtorbene Schwie⸗ 
germutter nannte ſie 
nur den „Sonnen⸗ 
ſchein“ im Palais. 
Ein Sonnenſchein 
blieb ſie auch ihrem 
Gemahl und der 
blühenden Kinder⸗ 
ſchar. Das Familien⸗ 
leben des Großfür⸗ 
ſtenpaars iſt weit 
und breit als mu⸗ 
ſterhaft und glück⸗ 
lich bekannt. 


ergett Die Ehe des 
prinz Johann Konſtantinowitſch, Großſürſten Kon: 
ältefter Sohn bes Großfürſten Konſtantin. ſtantin iſt mit ſechs 


Söhnen und zwei 
Töchtern geſegnet — alles geſunde blühende Kinder. Drei von 
den erwachſenen Söhnen dienen bereits in der ruſſiſchen Garde, 
die andern drei jüngeren befinden ſich noch im Kadettenkorps. 

Zwiſchen Eltern und Kindern beſteht das freundſchaſtlichſte 
Verhältnis. Kein Zwang, kein Druck — jeder ſoll dem Zuge 
des Herzens folgen. Die älteſte Tochter Prinzeſſin Tatjana ver⸗ 
liebte ſich in den ſchmucken Gardeleutnant Fürſt Bagration⸗Mu⸗ 
chransky. Die Eltern der Braut legten gegen den Herzensbund 
kein Veto ein und geleiteten freudigen Herzens das Paar zum 
Traualtar. Der älteſte Sohn des Großfürſten Konſtantin, Fürſt 
Johann (bie dritte Generation führt nicht mehr den Großfürſten⸗ 
titel) iſt mit der ſerbiſchen Prinzeſſin Helene vermählt. Die 
junge Prinzeſſin iſt erſt vor kurzem vom Kriegſchauplatz zurück⸗ 
gekehrt. Die Not und das Elend ihrer verwundeten Landsleute 
half ſie als barmherzige Schweſter lindern. 

Die letzten Jahre brachten für den Dichterfürſten ſchwere 
Zeiten, er kränkelte an hochgradiger Nervoſität, die erſt neuerdings 
einer anhaltenden Beſſerung Platz machte. Großfürſt Konſtantin 
ift General der Infanterie. Als hochgebildeter Mann und fein: 
JJ * 
anſtalten Rußlands ernannt. Die Schüler verehren ihn mit ſeltener wol. Votponnas & Gggict. 
Je unb ar Das Einfache, Herzliche, das fein Prinzeſſin Helene, 


i Gemahlin des Prinzen Johann Konſtantinowitſch, geb. Prinzeſſin 
ganzes Weſen ausſtrahlt, kann nur Liebe und Sympathien ſchaffen. von Serbien. 
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Ejub. 


Skizze von Helene Böhlau. 


Lore Brunquell, die prächtige Frau, von ber ich vor 
vielen Jahren in meinem Roman „Im friſchen Waſſer“ 
zu erzählen verſuchte, die ihren Garten voller Lebens⸗ 
freuden am Marmarameer hatte, nahe dem Schloß der 
ſieben Türme, ſagte zu mir, ihrer Nachbarin: „Wir gehen 
morgen früh nach Ejub.“ Ich wohnte mit meinem 
Mann und unſerm Diener und Freund Iskender Kabuli 
im Hauſe zu den liebenden Händen, das auf der mäch⸗ 
tigen, zerklüfteten Umfaſſungsmauer von Konftantinopel 
erbaut war und hinaus auf das Meer blickte. 

Und wir gingen nach Ejub. Was Lore Brungquell 
wollte, das geſchah unter allen Umſtänden. Es war im 
Ramaſanmonat, in dem die Moflem nachts leben und 
plaudern, eſſen und trinken und am Tage faſten. Dazu 
war es Mai. Vom Schwarzen Meer wehte ein kräftiger, 
lebendiger Hauch. Wir wanderten durch den Baſar. Un⸗ 
vergeßlicher Duft! Aus unendlichen Gerüchen ver⸗ 
ſchmolzen, ſteigt er aus all den wohlverwahrten, par⸗ 
fümierten Herrlichkeiten, die in den engen Ladenhöhlen 
liegen. Beſchaulich ſaßen die türkiſchen Kaufleute, 
denn die Tage des Ramaſanmonats ſind beſchwerlich. 
Nicht eſſen, nicht trinken, nicht rauchen, ja ſelbſt den 
Speichel verſchluckt ein guter Moflem nicht mit reinem 
Gewiſſen. 

Die Griechen, Juden und Armenier waren deſto 


lebendiger, ließen keinen Vorübergehenden in Ruh, be: 


drängten einen jeden mit Schreien und Anpreiſen. „Ver⸗ 
fluchte Völker!“ ſagte Lore Brunquell. „O ihr Teufel 
mit eurem Geſchrei! Leicht iſt es, zu faſten, wenn alles 
faſtet; aber ſo mitten in der Verſuchung, alles trinkt 
Kaffee und raucht! Sie ſind eben nicht bei ſich ſelbſt da⸗ 
heim, die armen Türken. Hier beim Griechen trinken ſie 
während des ganzen Ramaſans noch einmal ſo viel und 
noch einmal ſo guten Mokka wie ſonſt — dieſe Beſtien! 
Was fo eine türkiſche Nafe im Ramaſan für ein Held ift! 
Nicht auszudenken!“ 

Nun gingen wir durch den Gewürzbaſar. — Dort 
war heilige Stille, die Verkäufer ſchienen meiſtens Tür⸗ 
ken zu ſein. Die berauſchenden Gerüche ſchläferten die 
hungrigen Faſter ein. Die Nachtigallen in den dunkeln 
vergoldeten Lädchen, die unter den hohen Gewölben wie 
Beichtſtühle eingebaut ſind, ſchmetterten und flöteten aus 
der Dunkelheit heraus, die ſo ſchwer duftet, und draußen 
vor dem mächtigen eiſernen Tor des Bafars ſchimmerten 
Rofen vom Blumenmarkt herein. 

Wir ließen uns in einem Kaik über das bewegte Gol⸗ 
dene Horn fahren nach Ejub, dem heiligen Ejub. Möwen 
ſchaukelten ſich auf dem blauen Waſſer, die ganze Um— 
gebung erſchien unwahrſcheinlich ſchön. Eine unbeſchreib— 
liche Friſche und Heiterkeit lag über der ſich auf Hügeln 
aufbauenden Stadt, den ragenden Moſcheen, den dunkeln 
Zypreſſen. Hier ruhte nicht Schiffskoloß an Schiffskoloß 
wie jenſeit der großen Brücke. Das Kaik flog wie ein 
Pfeil, die Wellen tanzten. 

„Wir fahren zu einer großen Sünderin“, ſagte Lore 
Brunquell, und ihre Augen lachten, die feinen Fältchen 
um den Mund bewegten ſich leicht. Ich ſah ſie an, die 
Frau war wie von der Heiterkeit ihrer Umgebung ganz 
durchdrungen; ihr charaktervolles Geſicht ſo friſch und 
feſt, die braunen Augen lachend, das graue Haar, den 
Hut hatte fte abgelegt, war in einen kleinen, ſtrammen 


Knoten geſchlungen. Aber Löckchen ſtahlen ſich vor. 
Sorglos und fröhlich ſaß ſie auf dem Boden des Kaiks. 
In ihrem ſchönen Garten am Marmarameer, unter 
ihren ſanften türkiſchen Freunden, war ſie gealtert wie 
ein ſchöner, ſtarker Baum, der in die Sonne ſeine vollen 
Zweige reckt, auf denen die Vögel niſten und ſingen. 
Ein liebes, herrliches Geſchöpf. 

„So!“ rief fie, als wir gelandet waren, „nun ſchauen 
Sie! Solche aus der lieben Erde gewachſene Heiligkeit 
laſſe ich mir gefallen. Es iſt das geheimnisvolle ſeeliſche 
Weſen dieſes Volkes, was ſich Ihnen hier offenbart, nicht 
Kunſt, nichts Gewolltes.“ 

Wir gingen unter hohen. Bäumen, Platanen und 
Sykomoren. Die ungeheuren Maſſen des Laubes ließen 
die Luft grün ſchimmern, wie ich es nie vordem geſehen 
hatte. Die runden Sonnenbilder zitterten über den 
Grabſteinen, große, ſäulengetragene Grabmäler ragten 
auf. — Dunkle Zypreſſen hoben ſich ſchlank über die 
Laubbäume, ſchöne Gitter um heilige Grabſteine, an 
deren feinem Eiſenwerk die frommen Beter kleine 
Streifen von ihren Kleidern geriſſen und angeknüpft 
hatten, ſo daß manche der Gitter ganz bunt befledert 
erſchienen. 

Wir gingen auf breiten, tiefſchattigen Straßen. Eine 
marmorſchimmernde, mächtige Moſchee lag vor uns. 
Grünleuchtender Vorhof. Die Sonne ſchien durch die 
vollaubige Krone der Platane, die hoch über die Um⸗ 
faſſungsmauer ragte, weiße Tauben flatterten. Ein 
ſtummer Wächter mit blankgezogenem Schwert ſtand 
vor der hohen, mit einem herrlichen Teppich verhangenen 
Pforte der Moſchee, feierlich und unnahbar. 

„Kein Andersgläubiger darf hier gottlob eintreten“, 
ſagte Lore Brunquell. „Widerlich ſind mir die kalten 
Schnauzen, wenn ſie in fremden Heiligtümern ſchnüf— 
feln. Er ſoll nur da ſtehen mit ſeinem Schwert! Das 
Schwert gehört zum Heiligtum. Ich vermiſſe es auch 
bei jedem einzelnen Menſchen, falls er nämlich ein 
Heiligtum hat.“ 

Wir kamen an niederen, ſilbergrau ſchimmernden 
Holzhäuſern vorüber, immer im grünluftigen Wald, der 
fih über Grabdenkmäler wölbt. In Roſengärten ſtanden 
dieſe Häuſer, über die Mauern ſchauten Feigenbäume, 


Lorbeer drang mächtig in den blauen Himmel ein. 


Man ging wie in einer andern Welt. Eine Stille 
ſondergleichen! Nur die Vögel ſangen, und vom Goldenen 
Horn drang hin und wieder das heulende Rufen einer 
Sirene in dieſes grünſchimmernde Geheimnis hinein, 
ohne die Ruhe zu ſtören. 

Seit Jahrhunderten ſchliefen hier die edelſten des 
Volkes: Gewaltige, Reiche, Heilige, Große aller Art mit 
ihren vornehmen, zarten Frauen. 

Aus den Häuſern und Gärten drang kein Laut über 
die Mauern. Alles ſchien hier der Ramaſannacht ent— 
gegenzuſchlafen. 

Es war ſchon gegen ſechs Uhr geweſen, als wir hier 
landeten. Der Sonnenuntergang näherte ſich. 

Und nun begegneten wir bald Frauen und Kindern 
und ſchwarzen Sklavinnen mit Bündeln und Körben, 
über die roſa Schleier gebreitet waren. Wir ſahen auch, 
wie es um manchen der aufrecht ſtehenden Grabſteine 
fid) regte. Da ſaßen weiß verſchleierte Frauen in buna 


— 
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ten Gewändern, da ſpielten Knaben im Halat und run⸗ 
den Fes und kleine Mädchen in weißen, zarten Kittel 
chen mit weißen, geſtirnten Schleiern über den Kopf, 
wundervolle Geſchöpfe. Sie ſpielten würdig, wie tür⸗ 
kiſche Kinder es tun, und lautlos. 

Die ſchwarzen Dienerinnen, ganz in weiße Stoffe 
gehüllt, kramten in Körben und breiteten Tücher aus. 


Wie Blumen waren die türkiſchen Frauen in ihren hell⸗ 


farbigen Gewändern. Sie liebten es, im Ramaſan ihre 
Mahlzeit im Freien zu halten, und beſonders an den 
Gräbern ihrer Familie unter den hohen Zypreſſen und 
Platanen. 

Auch vor den Häuſern, die keinen Garten hatten, 
ſahen wir jetzt, wie von ſchwarzen Dienern oder 
Dienerinnen wieder runde Tiſche vor die Tür geſtellt 
wurden und Teppiche oder kleine ſtrohgeflochtene Hocker. 
Man bereitete ein Feſt vor, wohin man ſah. Die Stille 


aber wurde dadurch nicht unterbrochen. Lautlos brachte 


eine Frau Blumen in Gläſern und ſtellte dieſe auf den 
zierlichen Tiſch vor dem Haus. 

In den Gärten ſah man Bewegung zwiſchen den 
Zweigen. 

Die grünen Mehlſpeiſenlädchen wurden geöffnet, und 
die Schüſſeln mit all den köſtlichen türkiſchen Milch⸗ 
gerichten leuchteten von ihren weißen, reinlichen 
Brettern. Ein zarter Roſenduft entſtrömte jedem Ge⸗ 
richt, denn es war reichlich mit Roſenwaſſer begoſſen. 

Um eine hohe Rieſenplatane waren dicht Roſen⸗ 
blätter geftreut, und aus dem hohlen Stamm ſchim⸗ 
merten auch auf hellen Brettern an dem dunklen Baum- 
rand weiße Schüſſeln, und um den Stamm ſtanden die 
ſtrohgeflochtenen Hockerchen. Ein alter, weißbärtiger 
Türke in grünem Halat fap vor feinem hübſchen Gott, 
haus „In der Platane“ und ſpielte mit Rofenblättern, 
die er von einer Hand in die andere gleiten ließ — und 
wartete auf den erlöſenden Kanonenſchuß, der das 
Sinken der Sonne verkünden würde — und das Auf⸗ 
flammen des Lebens, das Ende wieder eines Faſttages. 

„Aber die Sünderin?“ fragte ich Lore Brunquell. 

„Herrgott ja," ſagte die, „das unverſchämte Frauen— 
zimmer! Ich habe eine Beſorgung bei ihr zu machen. 
Wir müſſen hin.“ 

Ein türkiſches kleines Haus! — Welch ein Zauber 
bewegt mich da! Ein Gärtchen haben fie faſt alle, Vor, 
beerbüſche, Roſen, Glyzinen, eine grüne Tür mit 
einem bronzenen Klopfer, ſilberſchimmernde Holzwände, 
ſilberſchimmerndes Dach, die Fenſter des Haremliks, des 
Frauengemachs, oder der Gemächer kunſtvoll holzver⸗ 
gittert, auch ſilberfarben verwittert jedes Haus. So arm 
es ſein mag, eine liebliche Heimat, innen mit goldfar- 
benen Matten belegt, ſtaublos und nach Friſche duftend, 
eine kleine Welt für ſich, den andern Häuſern entrückt, 
wie mit Geheimnis umgeben; auch das der Sünderin, 
vor dem Lore Brunquell und ich jetzt ſtanden. Rings 
herum ein kleiner ummauerter Garten. 

Kein Auge und keine Naſe konnten da eindringen. 
Lore Brungquell klopfte an die Haustür. Ein junges, 
friſches Weib machte ihr auf, in weißer Nachtjade, 
ſchwarzem Rock und Pantoffeln. Ihren Oberrock hatte 
ſie über den Kopf geſchlagen und hielt ihn mit den 
Zähnen zujamnen, wie es die Türkinnen aus dem Volk 
tun, wenn ſie geſchäftig ſind und ſich verſchleiern wollen. 

„Ja! Sie!“ rief die Frau lachend und erfreut, und der 
leichte Rock fiel herab. „Sind die Würſchte ausge- 
gangen?“ fragte ſie, für mich ſehr überraſchend. 
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Lore Brunquell wandte ſich zu mir: „Das iſt meine gute 
Freundin, eine recht leichtſinnige Perſon, ihr Mann iſt 
nicht beſſer. Ein guter Türke iſt er zwar geworden und 
ſie eine gute Türkin — — aber, aber — vom Schweine⸗ 
fleiſch laſſen ſie nicht und auch hier nicht, im heiligen 
Ejub — und was das ſchlimmſte iſt, ſie bieten allerhand 
Geſindel Unterſchlupf. Das glauben Sie nicht, die Frau 
von Kerim⸗Paſcha, die eine Ungarin iſt, und noch ſo 
manche von nicht mohammedaniſcher Herkunft pilgert 
nach dem heiligen Ejub, um hier im Häuſel Greuel zu 
treiben und heimatlichen Speck, Wurſt oder gar ein 
Schweinsöhrl mit einem Kraut zu eſſen. Das Hammel— 
und Hühnerfleiſch iſt einem, der's nicht gewöhnt iſt, fad 
auf die Dauer. Und trotz dem Tempelwächter mit dem 
ſcharfen Schwert geht das Geſchäft hier nicht übel. Sie 
wiſſen, kein lebendes Schwein darf nach Pera oder Ga- 
lata zu ſeinen Verehrern — und in ein türkiſches Viertel! 
Herrgott noch einmal, wenn jid) da auch nur ein Würft- 
chen ſehen laſſen würde!“ 

Das junge Weib lachte, führte uns in das matten⸗ 
belegte Haremlik, ein von Roſenöl duftendes Stübchen. 

„Ja,“ ſagte Lore Brunquell, „von der Zervelat hätte 
ich gern wieder eine. Nirgends iſt ſie ſo gut. Wo holt 
er ſie nur her?“ 

„So einer von der Tabakregie,“ entgegnete das 
Frauchen, „der ewig nicht heimkommt, hat ſeine Schleich⸗ 
wege. Wenn nur die Hunde nicht wären, die erſchnüf⸗ 
feln ſogar zwiſchen Tabak das kleinſte Würſchtel! Ja, 
ja, leicht iſt das biſſel Nebenverdienſt nicht.“ 

Man ſah, ſie war eingerichtet, Gäſte zu empfangen 


und zu bewirten, und zwar verwöhnte. Ein blütenweißes 


Tüchelchen aus Bruſſa wurde auf den kleinen Tiſch ge- 
breitet, und wir bekamen einen weißen, ſehr wohl⸗ 
ſchmeckenden Käſe, ganz unter Roſenblättern verſteckt, 
auf zierlichen Glastellern verzuckerte Früchte und ver⸗ 
zuckerte Veilchen, weißes, zartes Brot und Fruchtſaft. 
Die junge Frau ſelbſt hielt das Ramaſanfaſten. | 

Lore Brunquell nedte fie mit ihrem ſtrafbaren 
Lebenswandel und bat ſie, ihre Schatzkammer zu zeigen. 
Sie wollte ſich eine ſchöne, ehrliche Zervelatwurſt darin 
ausſuchen. 

Die Frau führte uns in ein dämmriges Kämmerchen, 
das ſo ſtark nach Lavendel, Jasmin und Roſenwaſſer 
duftete, daß niemand, auch mit der feinſten Naſe nicht, 
geräuchertes Schweinernes hätte wittern können. Aber 
in einer eiſernen Kiſte, die mit Lavendelbüſchen verdeckt 
war, lagen einige Prachtexemplare von Würſten. 

„Hier, dieſe Königin will ich.“ Lore tippte eine mit 
ihrem Sonnenſchirm an. „Nun, und wie geht's mit dem 
Salbenhandel?“ 

„Seit ich alles hübſch ſchwarz färbe, wie Sie mir ge⸗ 
raten, geht's recht gut. Die Türkinnen haben doch kein 
Vertrauen zu einer Arznei, wenn ſie nicht nach was 
ausſieht.“ 

„Ein jedes Ding will ſeinen Corpus haben“, ſagte 
Lore. 

Ich ſah auch allerhand Büchſen und Büchschen ſtehen 
und Flaſchen mit kohlſchwarzem Inhalt und feuerroten 
Kappen und großen roten Zettelſchwänzen daran. 

„Was für Heilmittel haben Sie denn?“ fragte ich. 

„Glyzerin und Natron, Rhabarber und Kamillenöl, 
ſo dergleichen“, ſagte das kleine Weib ernſthaft und faſt 
wiſſenſchaftlich. 

Lore Brunquell aber hatte ihre Wurſt, um derent— 
willen ſie den weiten Gang gemacht. 
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Dieſe brave Wurſt wurde mit Roſenöl kräftig einge: 
rieben, in Lavendel gebettet, mit Jasmin überſtreut, in 
zwei Teile geſchnitten, um weniger durch ihre Geſtalt 
aufzufallen, mit roſa Tarlatan umwunden, mit blauem 
Glasperlen und Kampfer behangen, was gegen den 
böſen Blick gut ſein ſoll, in Lore Brunquells Korb ge⸗ 
packt, um ſo ihre gefährliche Reiſe durch die Ramaſan⸗ 
nacht in Stambul anzutreten. 

Das Stübchen war ſo friedlich, ſo duftend und un⸗ 
ſchuldig. Die Fenſter blickten in den heiligen Hain mit 
ſeinen verehrungswürdigen Gräbern, ſeinen gewaltigen 
Platanen, Symokoren und Zypreſſen. — Und jetzt 
klang der Kanonenſchuß, der das Sinken der Sonne ver⸗ 
kündete. 

Wir nahmen Abſchied und traten durch die Garten⸗ 
tür hinaus in die Heiligkeit. 

Vor den Türen ſaßen Männer beim Abendmahl, 
dem erſten Mahl des Tages. Die Lichter brannten, ob⸗ 
gleich es noch hell war, auf den blumengeſchmückten 
Tiſchen. Von den Minaretten klangen die Gebete — um 
die Grabſteine bewegte es ſich. Die Frauen ſaßen wie 
große Blüten um die ausgebreiteten Tücher, auf denen 
allerhand Herrlichkeiten, ſoweit man von der Ferne 
ſehen konnte, zu bemerken waren, ſchöne Krüge und 
Pyramiden von kleinen, farbigen Kuchen. Es duftete 
auch lieblich nach gebratenem Hammelfleiſch, das eine 
ſchwarze Dienerin an einem winzigen Spieß, der mit 
Thymian und kleinen Fleiſchſtücken beſteckt war, über 
einem Kohlenfeuerchen briet, das in einer Art Schränk⸗ 
chen glühte. Zartes Lachen, weiche Kinderſtimmen un⸗ 
terbrachen die Stille über den Gräbern, und Zigaretten⸗ 
rauch bildete bläulichen Duft an dunklen Stämmen. 

Der alte Türke hatte Gäſte bekommen. Um ſeine 
Platane ſaßen jetzt ehrbare kleine Türkenbuben und 
mädchen, jedes ein Schüſſelchen vor fid). Und alle aßen 
würdig und wohlgeſittet und ließen es ſich köſtlich 
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ſchmecken. Ihre Laternchen ſtanden ſchon brennend vor 
dem Eingang in dem hohlen Baum. 

So gingen wir mit unſerer in roſa Tarlatan ge⸗ 
hüllten Wurſt wieder an der heiligen Moſchee vorüber, 
an deren Eingang der Mann mit dem blank gezogenen 
Schwert ſtand, fuhren über das Goldene Horn, und die 
kurze Dämmerung ſank herab. Die Tauſende von 
Lichterreifen, die in den Ramaſannächten um die Mi⸗ 


narette brannten, leuchteten, als ſchwebten goldene, 


funkelnde Kränze in der Luft. 

Die Ramaſannacht umgab uns mit all ihren Mär⸗ 
chengeſtalten, ihren Reitern aus „Tauſendundeiner⸗ 
Nacht“ auf herrlichen Pferden, ihren zartlachenden 
Frauen und den weißgekleideten Mädchenkindern in 
offenen Schleierchen, die in langen Reihen jede mit ihrem 
brennenden Laternchen gingen — alle unangefochten, 
behütet und beſchirmt von jedem, doch kaum angeblickt, 
nicht angeredet. In allen Häuſern Gäſte — überall freie 
Tafel — doch kein Betrunkener, kein rohes Lied, kein 
freches Wort — kein Streit — kein übler Geruch. Um 
die blumenbekränzten Tiſche vor den Häuſern Männer 
in ruhigem Geſpräch und ſanfte vornehme Heiterkeit, 
wohin man blickte — ein ſchönes, vornehmes, wohl⸗ 
erzogenes Volk, das in einer Rieſenſtadt ein nächtliches 


Feſt feiert — Nacht für Nacht einen Monat fang — 


keine Polizei, keine Vorkehrungen, Radau zu unter⸗ 
drücken — nirgends Unordnung oder irgendwelche Aus⸗ 
ſchreitung; ein Volk, das ſeinesgleichen ſucht unter allen 
Völkern Europas und es nicht finden wird. 

Armes Volk! 

Welche Wunder an Lieblichkeit und Schönheit tau⸗ 
chen mir aus der Erinnerung auf, wenn ich an dieſen 
einen Gang nur nach Ejub denke, welche Fülle von Er⸗ 
lebniſſen und Eindrücken — und wir hatten nichts ge⸗ 
tan, als waren ausgegangen, weil Lore Brunquell fid) 
eine ordentliche Zervelatwurſt hatte holen wollen. 
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Man weiß nicht recht, ob das raſche Aufblühen 
unſerer Berliner Unterhaltungsbühnen einem Nachlaſſen 
der ernſten dramatiſchen Produktion zu verdanken iſt, 
ober ob die Freude des Publikums an leichter Unter: 
haltung das ernſte Theater in feiner Entfaltung ge: 
hemmt hat. Eine Verſchiebung der früheren und viel⸗ 
leicht geſunderen Verhältniſſe iſt jedenfalls zu kon⸗ 
ſtatieren, und wir ſehen ihren tiejften Grund vielleicht 
darin, daß der Großſtädter nach harter Tagesarbeit 
immer ſtärker den Wunſch empfindet, im Theater ein 
leichtes Vergnügen zu ſuchen, das feinem Ohr gefällige 
Melodien, ſeinem Auge farbenreiche und amüſante 
Bilder bietet, ohne ſeine geplagte Seele in Mitleiden⸗ 
ſchaſt zu ziehen. Und während auf der einen Seite 
zweifellos die Opernkomponiſten und die tragiſchen 
Dichter unſerer Zeit es an der Schlagkraft vermiſſen 
laſſen, die ein widerſtrebendes Publikum zu ihnen 
zwingen könnte, entſendet die heitere Muſe eine Armee 
anmutiger Geſtalten, gegen die der griesgrämigſte 
Beurteiler nur ſchwer aufkommt. Denn hier handelt 
es ſich nicht mehr darum, die Leiſtung ſtreng gegen— 


einander abzuwägen. So lange weiblicher Reiz ſich 
mit einer hübſchen Stimme, einer Begabung für drollige 
Grazie verbündet, wird der ſtrengere Betrachter ſeine 
Waffen ruhen laſſen und mit dem übrigen Publikum 
harmlos ſich freuen, lachen und dankbar klatſchen. 
Berlin iſt eben die Stadt der unabläſſigen, vielleicht 
aber auch der kühlen und planmäßigen Arbeit geblieben, 
und der Reichs hauptſtädter, der früher feinen draſtiſchen 


Witz zu einiger Berühmtheit bringen konnte, iſt heute 


kaum mehr auf der Höhe ſeines Humors. Die Berliner 
Poſſe iſt trotz einzelner und auch geglückter Wiederbele⸗ 
bungsverſuche untergegangen, und mit der Berliner 
Poſſe verſchwand auch die eigentliche Berliner Soubrette. 
Spezifiſch berliniſch iſt nur noch die Revue des Metropol⸗ 
theaters, und im übrigen iſt die ideale Stadt einer 
deutſchen Leichtlebigkeit und Ausgelaſſenheit Wien ge 
blieben. Merkwürdig genug! In den zahlloſen Operetten— 
werken, die bei uns zu Ehren gelangen, ijt kein eim 
ziges, das ſich Berlin zum Schauplatz der Handlung 
gewählt hätte. Wien und Paris, der Balkan und 
Spanien, die Hochgebirgswelt in ſchneeiger Pracht und 
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im grünen Sommerkleid, fie alle werden bedichtet unb be: 
lungen, bewißelt und betanzt, aber Berlin ift auf dem 
Operettenatlas ein unerforſchtes Gebiet geblieben oder 
vielmehr ein verlaſſenes Gebiet geworden. Und kaum 
eine der anmutigen Frauen, denen wir heute den 
Titel Berliner Soubretten zuerkennen, iſt mit Spree— 
waſſer getauit worden. — Aber immerhin, zwei 
Künſtlerinnen, wie Fritzi Maſſary und Helene 
Ballot, haben ſich Berliner Bürgerrecht durchaus 
erworben, ſie ſind nahezu unauswechſelbar. 
Mag Fritzi auch zuweilen auf Gaſtſpiele gehen 
und in München oder Amerika ſich neue 
Triumphe holen, ſie gehört zu Berlin wie 
Helene. Sie haben beide das Gebiet der 
Operette nur flüchtig und gelegentlich berührt, ON EU ou DI " 
und erft in letzter Zeit neigt Fritzi Maſſary immer * 4d o — -ò EE 
mehr dazu, ihre ſchöne Stimme in wertvolleren | ss E D m. A mI 


Marie 
Ottmann. 


Geſangspartien zu 
verwerten; ſie hat be— 
ſonders auch in Offen— 
bachſchen Operetten, 
ſo als ſchöne Helena, 
Triumphe gefeiert. 
Aber ſie wird es den 
Berlinern nicht übel— 
nehmen, wenn ſie 
ihnen in erſter Linie 
als der glänzende 
Metropolſtar gilt. He— 
lene Ballot hat ſich 
mit ihrer unverwüſt— 
lichen Laune einen 
unbeſtrittenen Son— 
derplatz erobert. Sie 
iſt der Typ der Sou— 
brette ohne Stimme. 
Aber dieſe Stimm— 
loſigkeit iſt ſaſt die 
Quelle ihres Erfolges 
geworden, und was 
ſie an Selbſtparodie 
zu leiſten vermag, iſt 
ein Stück echteſten 
Künſtlerhumors. 

In letzter Zeit ha— 
ben ſich Liſa Weiſe 
und Suſanne Bachrich 
raſch in die Herzen 
der Berliner einge— 
ſungen. Frau Wei— 
ſes beſonderes Kenn— 
zeichen iſt ihr unge— 
ſtümes zappliges Tem: 
perament, das ihr 
keinen Augenblick er— 
l laubt, auf einer Stelle 
Sujanne Bachrich-Körber in ihrem Heim. ruhig zu ſtehen, 
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Bilma Conti. Helene Ballot. 


Suſanne Bachrich aber ſiegt ſtets durch ihre febr hüb- Die eigentliche Wiener Operette hat in Marie 
ſchen und wohlgebildeten Stimmittel — ſie war ja ein Ottmann, Mizzi Freihardt, Phila Wolff, Vera Schwarz 
geſchätztes Mitglied der früheren Komiſchen Oper. und Vilma Conti ihre liebenswürdigſten und ſanges— 


si, Á 
se 


Clg Weiſe. 


Ton Maſſarn auf einem 


Berg Schwarz. Mizzi Freihardt. 


Seite 39, 


Lizzi Latour. 


kundigſten Botſchafterinnen, und dank— 
bar ſei auch der Damen Lizzi Latour, 
Käthe Dorſch und Martha Kriwitz qe- 
dacht, die mit frohſinniger Laune und 
Grazie in Berlin ihres Amtes als 
Sorgenvertreiberinnen walten. 

Wir geben heute unſere Künſtlerinnen 
nicht in einer ihrer Bühnenrollen, jon: 
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Käthe Dorſch. Phot. Weile, 


Nummer 1. 


dern fo, wie fie fid) am lieb: 
ſten geben, wenn ihnen die 
Theaterſorgen fern ſind. Wir 
ſehen Fritzi Maſſary mit ihren 
Hündchen fröhlich durch den 
Tiergarten ſpazieren, Frau 
Bachrich widmet ſich liebevoll 
der Pflege ihres Sprüßlings, 
Martha Kriwitz hat das un— 
ſchuldige Spiel mit Puppen 
aus ihrer Kinderzeit in ihre 
Künſtlerſchaft hinübergerettet 
und vergnügt ſich damit, ihre 
kleinen Lieblinge ſehr modern 
an zuputzen. Nicht ganz [o 
harmlos iſt das Spiel, das 
ſich Mizzi Freihardt zur Lieb— 
lingsbeſchäſtigung auserkor — 
ſie liebt die Karten über 
alles, und wer den glückbe— 
ſchiedenen Weg kennt, der die 
kleine Münchner Choriſtin zu 
einer erſten Poſition auf der 
Berliner Operettenbühne ge— 
führt hat, wird ihr recht ge— 
ben, wenn ſie rückhaltlos dem 
Glück vertraut. Ihre anderen 
Kolleginnen tun das wahr— 
ſcheinlich nicht minder, indem 
ſie ſich vom Kartenſpiel fern— 


halten, und vielleicht iſt das ſogar der ſicherere Weg. Jedenſalls laufen 
alle die liebenswürdigen Künſtlerinnen, die ihren Tag oder doch ihre 


freien Stunden am Flügel oder in der 
keinerlei Gefahren, ſondern bereiten ſich 


Chaiſelongueecke verträumen, 
durch weiſe Schonung auf 


die alltäglich neu zu löſende Aufgabe vor, die einheimiſchen Berliner 
wie die Fremden durch ihre Munterkeit und ihren Humor zu zerſtreuen. 
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Phila Wolff 


pl Belle. 


prächtigen Beſitz; die ſchönſte Alpenbahn führt in zwei 
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Winter auf dem Semmering. 


Von Ludwig Klinenberger. — Hierzu 8 Aufn. von H. Schuhmann. 


Der Wiener hat den Semmering! Neidvoll hört man 
dieſen Ausruf aus dem Mund mancher Ausländer, die die 
Semmeringfreuden einmal, wenn auch nur flüchtig, ge— 
koſtet haben. Kaum eine Stadt der Erde hat einen ſo 


Die Meierei 
im Fichtenwold. 


zählt er faſt unausgeſetzt ſeine Künſt— 
lerkolonie; namentlich Sänger und 
Sängerinnen nützen ihre freien Tage, 
um ihre Stimme in dieſer reinen, 
milden Höhenluſt zu ſtählen. Joſef 
Kainz, der Unvergeßliche, war bis an 
ſein Lebensende ſtändiger Gaſt des 
Semmerings, den er ſo ſehr liebte, 
daß er oft nur für wenige Stunden 
hinauffuhr. Dort traf er meiſt zwei— 
mal im Jahr mit einem andern Ge— 
treuen, der nun auch hinübergegangen 
iſt, mit Otto Brahm, zuſammen; oft 
geſellten ſich zu dieſer Gruppe Arthur 
Schnitzler, Hofmannsthal, Felix Sal— 
ten, und während die Tagesſtunden 
zu hübſchen Spaziergängen mit an— 
regendem Geſpräch benutzt wurden, gab 
es wiederholt des Abends in der Stube 
Otto Brahms die Vorleſung neueſter 
Schöpſungen 

Wiener 
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„Schlitten gefällig ?“ 


Stunden von der Kaiferftadt hinauf ins Hochgebirge. 
Keine andere ift fo abmedjilungsreid) an Ausblicken in 
die Ebene, in ſanſte Täler und wilde Schluchten. Der 
herrlichſte Punkt liegt wohl in der Mitte, dort, wo die 
Feſte Klamm den Vordergrund beherrſcht — das ift der 
Punkt, wo Kaiſer Franz Joſef in früheren Jahren den N * 
Zug immer halten ließ, um dieſen Anblick recht genießen (we 2 à Pas 

zu können. An der Schwelle der Steiermark auf einer Paß— S ah ; j 
bóbe ift der Semmering bingelagert. Er empfängt immer: E : / 

Frühling oder Herbſt, Sommer oder Winter. — Wie herrlich | 


find aber auch bie weißen Stunden im befchneiten Fichtenwald. 2 
So hat der Semmering beſonders im Winter ſeine Freunde. Da kameradſchaft. 


— — € 


winzig kleine Ge- 


Seite 40. 
Autoren aus dem 
Manuifript. Frei- 
lich bedurfte es lan⸗ 
ger Zeit, bis der 
Semmering auch 
für die Freuden 
des Winters ent— 
deckt wurde. 
Keine zwei De— 
zennien ſind es her, 
da gab es eigent— 
lich nur wenige 
beſcheidene, mäßi— 
gen Anſprüchen ge— 
nügende Gaſthöfe. 
Wer damals an 


S "ow 
— a 
„ ef 


Sportplatz am Fuß bes Sonnwendſteins. 


der gegenwärtige Bürgermeiſter Joſef Dangl den Weihnachts— 
abend! Wir zählten kein Dutzend, die ſchon zu jener Zeit die 
Herrlichkeiten und Reize des Semmerings im Winter voll und 
ganz in uns eingeſogen. Einige davon ſind für immer von uns 
geſchieden, wie der Volksdichter Karlweis, Max Burckhard und 
andere. — Und heute! Jetzt iſt es Mode geworden, Weih— 
nachten und Oſtern, wenn es noch Schnee gibt, auf dem 
Semmering zu ſein. Heute ſind oben bereits mehrere ſtattliche 
Hotels mit vielen hundert Zimmern, großen Hallen, mit Luxus 
und Komfort, viele prachtvolle Landhäuſer lugen von den Berg— 
ſtraßen ins Tal, ununterbrochen wird am Semmering gebaut, 
alljährlich entſtehen neue große Hotelbauten — und dennoch 
herrſcht ewiger Platzmangel am Semmering. Jetzt iſt der 
Wiener Berg in ſtändiger Mode, und da er auch ein Zentrum 
des Winterſports geworden iſt, trägt das Publikum interna— 
tionalen Charakter. Nicht nur viele Reichsdeutſche, auch Eng— 
länder und Amerikaner, ſogar Norweger gehören zu den alljährlich 


Elektr. Drahtſeilbahn 


für Bobfleigbs auf den 
Sonnwendftein. 


einem Dezember: 
oder Januartag 
Die Höhe des Sem— 
merings zu eritei- 
gen verſuchte, über 
den ſchüttelten die 
Leute die Köpfe 
und ſchalten ihn 
einen Narren. Du! | a 6 
liebe Zeit, wie W ö ELA 
ſchön unb gemit. 

lid) einte une, eine 


„ 


meinde, der Chrift- 
abend im Fichten— 
wald! Wie ſorg⸗ 
ſam und aufmerk— 


ſam bereitete uns Danorama mit 


Ausſicht auf Rag und Schneeberg. | 
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Der berühmte Skiklub der „weißen Elf“. 


wiederkehrenden Gäſten. Hier gedeiht der Winterſport 
in allen Nuancen. Man tritt aus dem Hotel und ſteht 
ſchon mitten im Sport. Diente der Semmering früher 
mehr der Erholung und der Geſundheitſtärkung, ſo 
ſpielt im Winter der Sport eine große Rolle, da 
der Gebrauch von 
Skiern und Rodeln 
ſich allmählich ver⸗ 
breitete und in die 
weiten Maſſen der 
großſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung gedrun⸗ 
gen iſt. Für dieſe 
Zwecke bietet der 
Semmering un⸗ 
ſchätzbare Vorteile. 
Die trefflich geeigg 
nete Bodenbeſchaf⸗ V 
fenbeit wurde ge: 
ſchickt ausgenützt, 
und eine Zahl von 
Rodelbahnen ſo⸗ 
wie Sprungſchan⸗ 
zen für Skiläufer 
wurden angelegt. | 
— der eigentliche Sportplatz befindet fid) gerade an 
der Grenze zwiſchen Steiermark und Niederöſterreich. 
Eine elektriſche Drahtſeilbahn führt die Rodler noch 
weitere 400 Meter auf den Sonnwendſtein hinauf 
(Abb. S. 40), von wo ſie im Flug zu Tal rodeln. 
Hier ſieht das Publikum den verblüffenden Sprüngen 
der Skiläuſer zu, hier iſt die Domäne des berühmten 
Sportklubs „Die weißen Elf“ (Abb. obenſt.), der ſo 
manche Preiſe bei Konkurrenzen erzielt hat. | 
Und daß es an Heiterkeit nicht fehlt. dafür ſorgen 
die vielen Neulinge, die unbeholfen in den Schnee 
plumpſen. Nordiſche Lehrer erteilen Unterricht und 
zeigen ihre Meiſterſchaft bei den nordiſchen Spielen, 
alljährlichen Sportfeſten, zu denen ſich ſelbſt aus Skan⸗ 
dinavien Konkurrenten einfinden, was die Bedeutung 
des Semmerings als Winterſportzentrale dokumentiert. 
Am Semmering Debt man alle Arten von Bobſleighs 


und Skeletons im Gebrauch. Die Einheimiſchen halten 


Geſelligkeit am Abend: Ein N Kampf. 


fih noch an ben Hörnerſchlitten. Wer (id) aber mit der 
milderen Art des Sports, dem einſachen edit: 
ſchuhlaufen, vergnügen will, der findet zwei inmitten 
von Nadelhölzern idylliſch gelegene Eislaufplätze. 

Iſt die Mode des Tages bei jung und alt das 
ſchicke, kleidſame 
Sportkoſtüm, ſo 
wandelt ſie ſich am 
Abend in die ele⸗ 
gante Geſellſchafts⸗ 
toilette. Die jun⸗ 
gen Leute werden 
nicht müde. Nach 
den ſportlichen An⸗ 
ſtrengungen ge⸗ 
nügt eine kurze 
Raſt, um das Tanz⸗ 
vergnügen mit vol⸗ 
ler Intenſivität auf⸗ 
zunehmen. Wäh⸗ 
rend ſich die Ju⸗ 
gend im Walzer 
dreht, tragen weni⸗ 
ger Tanzluſtige in 
den Geſellſchafts⸗ 
räumen der Hotels oder in ben Cafés ſpannende Billards 
ſchlachten aus (Abb. beiſt.), oder es wird ein gemütlicher 
Skat geklopft. An Unterhaltung iſt wahrlich kein Mangel. 


| Bilder aus aller get. 


In Naumbur nburg ijt der Vize⸗ 
| admiral 3 eiche, ber in 
feiner eris Dienſtzeit zuletzt 
das Bildungsweſen der Ma⸗ 
rine leitete, geſtorben. 

In Nizza iſt eine neue 
ruſſiſche Kirche erbaut worden, 
deren feierliche Einweihung vor 
kurzem im Beiſein des Fürſten 
Galitzin ſtattfand. 
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Bezirks feldwebel Hauſchildt. 


ſchildt. Seine 
freie Zeit be⸗ 
nutzte er, um 
ſich für das 
Abiturienten» 
examen vorzu⸗ 
bereiten. Dann 
ſtudierte er Na⸗ 
tionalökonomie, 
und jetzt hat er 
an der Univerſi⸗ 
tät Münſter das 
Doktorexamen 


Horphot. E. Bieber, Bertin. 


Carl Oldenberg t 


Phot. Willmann. 


Die im Beiſein des Jürſten Galitzin in Nizza neu eingeweihke ruſſiſche Kirche. 


Schriftſteller Dr. 
Oldenberg ge- 
ſtorben, deſſen 
Name durch die 
von ihm be⸗ 
gründete Par⸗ 
laments⸗Korre⸗ 
ſpondenz weit⸗ 
hin betannt ge⸗ 
worden iſt. 

In Saar⸗ 
brücken iſt, nur 
47 Jahre alt, 
der Syndikus 
der dortigen 
Handelskammer 
Alexander Tille 


geſtorben. Tille, 


der urſprünglich 
als Dozent für 
germaniſche 
Philologie in 
Glasgow wirk⸗ 
te, beſchäftigte 
ſich ſeit ſeiner 
Rückkehr nach 
Deutſchland 
hauptſächlich 
mit wirtſchaft⸗ 
lichen und ſo⸗ 
zialen Fragen. 
Der bekannte 
Schriftſteller 
Profeſſor Dr. 
Hugo Schramm⸗ 
Macdonald in 
Dresden feierte 


Alexander Tille t 
Syndikus der Handelsiammer Gaar: 
brüten. 


Boot. $eratelb. 


Prof. Shramm-Macdonald, 


promovierte als Dottor der Olaats. iſt im Alter von Berlin, Gründer der Korreſpondenz feinen 75. Ge⸗ 
wiſſenſchaften. 89 Jahren der Oldenberg. burtstag. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Dresden, bekannter Literat, wurde 
75 Jahre. 


Blütenfrifche, geſchmeidige Haut 
N 
AN ift allein durch Steigerung der Haut-Blutzirfulation zu er» 
reichen. Die Möglichkeit einer energiſchen Gefäßfunktion 
ejteht aber nur bei einer vollkommen intakten, nicht auf 
geſprungenen Haut. 


Mouſon's Igemo-Seiſe konſerviert die Haut⸗ 
oberfläche, indem ſie eine mikroſkopiſch feine 
Schutzſchicht hinterläßt, die eine Ergänzung 
des mit jedem Waſchen fortgefpülten, uns ji 
g entbehrlichen Fettüberzuges bildet und eine 
geradezu verblüffende Geſchmeidigkeit der 
Haut auslöſt. | 


dE Ständige Unwendung von Mouſon's Jgemo-Seife ver. 
bürgt mithin die Erhaltung einer gefunden, vollendet 

| Um fleckenloſen Haut von wunderbar zartem Schmelz. 
fordere in den einſchlägigen Geſchäften ausdrücklich 


Mouſon's Jgemo-Seife (Fabri 
rikanten J. G.! (on & C 
Frankfurt a. M.). 3 Toufon & Co., 


5 30 Pfg. — Jgemo-Blau 50 Pie, 
&emo-Gold 80 Pfg. überall käuflich. 


om 4.Ü Januar 1913. 
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geht aus einer großen Anzahl ärztlicher Zuschriften her- 
vor, von denen wir einige im Auszuge hier folgen lassen: 


Kreisarzt Dr. med. R. in L. Unaufgefordert gebe ich 
Ihnen die Erklärung ab, daſz meine Erfahrungen am eige- 
nen don aes wie bei meinen Patienten mir seit 12 Jahren 
gezeigt haben, dalz der Bonifaciusbrunnen bei Gicht alle 
anderen Heilwässer weit an Wirksamkeit übertrifft. Ich 
wende als Brunnen nur Bonifacius an. 

Dr. med. R. in H. Der Brunnen macht nicht nur den 
Körper frei und elastisch, sondern er übt auch auf das 
Gemüt und die Stimmung einen günstigen Einflufz aus. 

Dr. med. M. in E. Die Wirkung des Bonifaciusbrun- 
nens gegen die Gallensteine ist so ausgezeichnet, daz 
die Kolikanfülle nunmehr ganz beseitigt sind. Jedoch 
gehen seit dem Gebrauch des Brunnens noch ófters 
Steine und deren Trümmer mit dem Stuhlgang ab. 

Stadtarzt Dr. med. B. in N. Ich bin durch den vorjüh- 
rigen Gebrauch des Brunnens vollstándig von meinem 
gichtisch-rheumatischen Leiden befreit worden. 


Dresden 1911 Goldene Medaille 


Der Bonifaciusbrunnen ist in allen 
Mineralwasserhandlungen vorrätig 


Ausführliche Drucksachen 
über eine Hauskur mit Bonifaciusbrunnen 
kostenlos durch die Brunnendirektion 


Bad Salzschlirf 4 
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4. Das neue N N 
Salzschlirfer Badehotel ` 


Zentralheizung, Licht-, Sol-, und Moor- 
bäder im Hause. — Saisonberinn 


I. Mai, x 


4, Januar 1913. 
| „Woche“ Nr. 1. f ä 


= end beftreiten faft ben ge- 
bei Leipzig unb in ber ee a INS bemerkenswert 
Dies und das. dür ans ſeloſtoldochteten Wangen, denn die Wiſenſchaft hat feftge 
* n“, wird auch zu prak- iſt, aus N Eeer Himmels- 
SM Tt Ge 9 E ed" Roſenöl, „ iri ei blühten Wien der Vorrang gebührt vor entfal ^S pn 
iſchen Zwecken gezüchtet. 8 it hieß, gilt wohl ſtrichen erblü hſen und ſich entfalten. | 
am Ane 1 pics Ge k 5 Ce WEE 110 55 emie degen 1 0 immer noch recht vig ae | 
auch heute noch als bas edelſte 3 d itig machen, ſondern an- | diefer Inlandku Blüten dazu, ein winzig kleines 
das Geheimnis der e Leute von Damas- es gehören Tauſende c. Za Dem deutſchen Roſenöl wird | 
erkanntermaßen weit Beileres T tommt bas orientaliſche Roſenöl Fläſchchen mit ihrem =) i nachgerühmt als dem orientaliſchen. : 
nm d Brunel EE E des Baltan. Vor allem ijt N le We meder nennt fid) eine pae. 
zumeiſt aus Ditrumelien, am Sudabhe Schipkapaſſes, die um AE : Franzoſen, bie — nach ihrer 
es die ice t Nb cs Dried bildet. eee e rU Ur A aei fen e de nidh um 
den Mittelpunkt der geſamt it! kulturen be- Ausſage — , ben Geiſt ber Kochkunſt, 
i 030, find mit Roſenkulturer llen huldigen, ſondern um den | 
Weite Ebenen, namentlid) die von Tun ürkiſche“ R l, wie es ihres Gaumens willen huldigen, : [[en, mieber 
i i „ ie ſi totalen Verrohung anheimgefallen, 
en eee enn E öl gemiſcht der, wie ſie behaupten, einer totalen ie berühmten und un: 
i in heißt, i Fällen mit Roſenholzöl gemijcht | ber, den. Sie erinnern an die berühmten 
im Handel allgemein heißt, in vielen Fäller wie das deutſche. Tat- zu neuem Leben zu erwecken. Si . Erfindun⸗ 
: ilt fei „ : geratenen 
wird gilt fein Geruch qp RR AU: d jetzt in erſter Reihe, weil ſie übertroffenen, leider allmählich in Vergeſſenh nd rufen dem heutigen 
Ae Re Mee Bonner Die 1 5 Roſenölfabriken | gen unb Leiſtungen der Helden bes Kochherds u f 
ein abſolut u . 


DER BESTE TEE 


INDISCHER TEE 


REINLICH UND SORGFÄLTIG 
FABRIZIERT 


GESUNDES ` ` | 
ERFRISCHENDES GETRÄNK | 


INDISCHER TEE — Beim Pflücken 
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Feitpuder 


. , Der stumpfe. 
Inleressante Teint 


der fashionablen 
Welt 


Echte Briefmarken. Preis- 


CTUM `` Qutmistrümpfe sns Artike! zur 
PPP 


; einmal eine Dote meines welis 
berühmten, feit 15 Jahren eingeführten Bartwuchs⸗ 
mittels Cavalier. Sie Haben dabei nichts zu befürchten 
denn wenn der Erſolg nicht ſchon nach der erſten Doſe 
eingetreten iſt, zahle ich auf Wunſch das Geld zurü 

wofür ich eine i 


Belohnung von 1000 Marf 


zuſichere. Preis pro Doie Stärke! 2 Un. ci 
Starke lll 5 min "` . 


: Diskreter Deriand nur gegen 
Nachnahme oder Dorauszahlun Ka? 

me o 9, Porto extra, bei 2 
* portofrei, bei 3 eine vierte e gelt 


esundheitspflege. 
r, Frankfurt a. Main 7. 


ft steckt un! 


Dassell han TC Buch: „Sprühregen des Humors“. 
KE? ^» p h4) i j : 

id Co S enthalt die kapitalsten neuesten X itze, Vorträge 
SS und Couplets. NS müssen sich t tlacheni & 


s M 


55 Lustige Gesellschn 


ipzig, Elisenstr.32, | Phil. Rümpe 


Sie linde n Si 


P. ww. 


ed. Gesellschaft te | , achen! Sie werden in 
5 a Ae Sedal »cuesadlven hervorrufen! D eses Buch 
Allein edit dur Ste e Ihnen viele Stunden der Lust u. Laune u. macht 
H | 1 h KO ole In )amenrzese] L 
einrie PPpers Nacht., Köln am Rhein 885. 


en ges 


"amb " eng s Salons. Preis Mk. 1,60. 
Kongress erleo uer DASS det. Marschallstr, 27 
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c S Der Pelz, die Mode-Kostbarkeit 
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e€00000000000000000000000 0 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b, Angabe d. Nr. 50 gralis. eee e 
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ist ein besonders schwieriger Vertrauensartikel. — Die listigen Pelzjäger und 

Händler schwärzen unendliche Mengen minderwertiger Pelzwaren in den Handel, 

die weder schön noch dauerhaft sind. Der Unreelle kann an solcher Ware viel 

Geld verdienen, gibt aber Kunden preis. Wir liefern grundsätzlich nur aus- 

erlesenes, vollwertiges, gesundes Pelzwerk neuester Fasson zu bürgerlichen 
Preisen trotz langfristiger Amortisation. 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 


Dresden A. 88 (f. Deutschland) — Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog R88: Moderne Pelzwaren. Katalog H 88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
Kat U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte erbliche Gegenstände u, Metallwaren, Kunst- u. 
und versilberte Bestecke. Fafeiporzelian, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Katalog S 88: Beleuchtungskorper für jede Licht-] möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
quelle, ` u. -gerüte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: | Staubsauger, Metallbettstellen, Kinderstũhle, Kinder- 
Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L 88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 


Bei Angabe des Artikels Katalose an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erlelohterte Zahlung. 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiert. 


dasEleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


ym 
d 


II 


JUL 


DDD 
eee odd 
XIX) 


dk m deg 
(Gs > 


Yr 


Carl Gottlieb Schuster Jun. 

(C. G. Shaster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 
bringt dauernden Verdienst und 
Unabhängigkeit. Anregung zu guten 


ldeen gibt unsere Gratisbroschüre. 
PATENTE! G. m. b. H., Berlin W 35D. 


Gegr. 1824. 


H D 


r 


Freßgefäße, amerik. Nesteier gegen Ungezlefer usw. 
— Katalog kostenfrei. — 


F. Sartorius & Söhne, Böttingen x am) 


— „Mama, ich möchte Seit jeher war und ist für klein und 
auch 11 s gross der Inbegriff des Gesunden, Be- 
LG nta nns Waser cs haglichen u. Zweckmássigen die echte 


Dr lahmann-Iáschie 


für Damen, Herren und Kinder! 


Prachtvolles Tragen. — Sichtbar günstiger Einfluss auf 
das körperliche und geistige Wohlbefinden. — Weich, 
dehnbar, durchlässig, unveränderlich in der Wäsche. 
Kein Hautreiz — Kein Verkühlen — Kein Ueberhitzen. 


i it ärztlichen Gutachten und glänzenden Zeugnissen über 
ae Artikel in Naturfarb. und Weiss kostenlos von der alleinigen Fabrik 


H. Heinzelmann, Reutlingen W 7 (Württembg.) 


Bezugsquellen-Nachweis bereitwilligst. 


„Woche“ Nr. 1. 


lecht die Saucen und Braten ins Gedächtnis zurück, ble vor Jahr- 
Gaga das Entzücken der Edelſten aller Nationen geweſen. Die 
Liga iſt der Anſicht, daß nur der Menſch als geiſtig hochſtehend zu 
betrachten ſei, der den größten Wert auf, die Zubereitung des Eſſens 
lege, und daß „einfache bürgerliche Koſt“ eine Verſündigung an den 
hohen Aufgaben des Lebens bedeute. Ein vielgenannter Milliardär 
gab ein Diner „nach Guilleaume Tirel, dem Leibkoch Karls V. Das 
Studium der Aufzeichnungen dieſes unſterblichen Mannes war eine 
der erhabenen Pflichten des Gaſtgebers. Andere ſtöberten in den 
Werken römiſcher Feinſchmecker und Eſſenskünſtler herum und fanden 
Delikateſſen der ſonderbarſten Art. Ein Diner nach den Überlieferungen 
des Bartolomäo Scappi, Mundkochs Pius V., fand nur geringen Bei⸗ 
fall, da die Teilnehmer der Meinung waren, zu einer Speiſe ſeien 


4. Januar 1913 


tanden ſei. Am meiſten Erfolg hatten die franzöſiſchen Kochkünſtler 
= Get? Riquette A Lavarenne, deren Genius nach 300 Jahren 
noch die gleiche Begeiſterung hervorrief wie in den Tagen ihres Erden: 


Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall Bett. 
Nikolaus Welter: „Hohe Sonnentage“. Ein Ferienbuch 
aus Provence unb Tuneſien. 381 S. (Geh. 4 M., geb. 5 M.) 
Kempten und München 1912, Verlag von Joſ. Köſel. : 
Dr. Heinrich Steiner: „Die Re . Belen, 
Entftehung, Verhütung unb Heilung. 67 S. (1 M.) Wien 1912, 


ſoviel Ingredienzien verwendet, daß ein unkünſtleriſches Durcheinander | Verlag von Moritz Perles. 


Firma und genauer Bezeichnung 
lungen erhältlich, nach Orten, 


Wólfel d 
LÀ 
ölfelsgrund. 


Die beiden Gasthäuser zur guten Laune 
und zur Forelle im Luftkurort Wólfels- 
grund (Grafschaft Glatz) — inmitten großer, 
schöner Waldungen gelegen — sind zum 
1. Oktober 1913 zusammen oder einzeln 
neu zu verpachten. Erweiterungsbauten 
werden auf Wunsch vorgenommen. Pacht- 
bedingungen werden auf Antrag über- 
schickt. Bewerbungen mit Angaben über 
Fachkenntnis und Vermögen bis zum 
15. Januar 1913 erbeten, 

Königlich Prinzliche Generaldirektion 
Camenz, Schles. 


Oeneral-Vertretung: L. & H. Vial & Uhlmann, Frankfurt a. M. 


Walthers echte I il; 1 H 
extra milde Lilienmilchseife 


E. Walther, Halle a. S. Mühlweg 20. 


Wer probt, der lobt. 
| 


Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker 


wird nach Angabe und unter Kontrolle des Herrn Geheimen Rates Prof. Dr. von Soxhlet hergestellt und hat sich seit Jahren 
vorzüglich bewährt nicht allein in der Säuglingsernährung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, in den Fällen, in denen 
die natürliche Ernährung nicht durchführbar ist, sondern auch für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand ed 
raschen und kräftigen Aufbesserung bedarf, namentlich während und nach zehrenden Krankheiten; auch mit Kakao gemischt 


Prof. Dr. Soxhlet* Nährzucker-Kakao. 


Ausführliche Prospekte versenden wir auf Wunsch gern kosten- und spesenfrei. 


Unsere Prüparate werden nur in Originalpackungen, runde Blechdosen mit Schraubenverschluss, mit Aufdruck unserer 
des Inhaltes in den Handel gebracht und sind durch alle Apotheken und Drogenhand- 
wo keine Niederlage, auch direkt von der Fabrik. Der Preis der Dosen von 500 g Inhalt betrágt 
für Prof. Dr. Soxhlet's Nührzucker 1 M. 50 Pf., für Prof. Dr. Soxhlet's Nährzucker - Kakao 1 M. 80 Pf. 


Nährmittelfabrik München G. m. b. H. in Pasing b. München. 


2.50 bei 30 Stck. kostenfrei M. 6. — 


s Bilz' Sanatorium. 


Gesunde unentbehrlich. Es bildet gesundes 
Blut und Sáfte, gesunde Nen en, Muskeln, 
Knochen, Haare, Zähne usw.. erzeugt Spann 
e e ud ~ e? , EL. e e 2 
kraft und Widerstandsfähigkeit. Kinder be- Seit Großmutters 


kommen bei her keet ege ein eem Jugendzeiten bt 
Aussehen, Mangel an Nähr- belie es 
salzen bringt Krankheit und bewährtes und 
Siechtum. Kaffee- 
Dr. Meyer sagte auf der run mi 
Deutschen Aerzte-Versamm- Verbesse 85 He, 
eg , lung in Salzburg: Weit über 
10000 Säuglinge und Kinder gehen jährlich an Nährsalzhunger zugrunde, und 
y viel gróber ist die zahl der Erwachsenen, die durch Krankheit aller Einzig echtes 
Art vorzeitig dem Tode verfallen. 
nj Sanitätsrat Dr. Bilfinger schreibt: Ich halte Nährsalz für außerordent- Originalprodukt, 
lich wichtig und werde dasselbe Gesunden und Kranken empfehlen, zumal jedes andere, 
"Brach in den Speisen ungenügend vorhanden ist. ohne Schutzmarke, 
Sanitätsrat Dr. Ullersberger schreibt in seinem Bu h: Jeder, de | 
: x ` wi | SU MAIL, ` . er e- w 
an AER? sund bleiben und alt werden will, muß ernstlich bestrebt sein, seine sümt- ist nur Nachahmung 
- auf lichen Organe, Lunge, Leber, Nieren, Blase, Darm, Hirn usw,, stets in flotter 
diesem der * green und Vo — — Mährsalzgenuĝ unerläßlich, 
2 7 emchen durch alle Apotheken, Drogerien usw. oder Bilz’ Sana« 
Zeichen Spar Sohle torium, Dresden-Radebeul. K Y" 


Preis à Kilodose M 4.80, Y, Kiloddse 2 
Probedose M. 1.50, Probepáckchen 60 Pfg., eran e un. 


Zauber. Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflóDen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus. 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda's Verlag, Leipzig €. 


n 


Radebeul - Dresden. 


Weber's 
Carlsbader 
Kaffeegewürz 


= seltene Briefmarken! = 
von China, Haiti, Kongo, gg 
Korea, Kreta, Pers., Siam, Bj 
Sudan usw. Alle versch. 
arant.echt, nur 2M. Jll.Prsl.grat. P 
Hayn, Naumburg a. S. 15. E 


Für Kranke und 


Porto extra. 


— — 
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B. Weyer: „Taſchenbuch der Kriegsflotten XIV. Jahrgang 
1913“. 590 S. (Geb. 5 M.) München 1913, Verlag von J. F. 
Lehmann. 

Otto Franz Genſichen: „Stille Nacht! Heilige Nacht!“ 
eph 192 S. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) Berlin 1913, Verlag von 
Boll & Pinckardt. | 

Dr. med. und phil. Baur: „Hygien. Fürſorge⸗Tafel für Schule 
Mater. mit Erläuterung“. (1.65 M.) Stuttgart, Verlag von Paul 

ähler. 

Liz. Wilhelm Koepp: „Johann Arndt“. 158 S. (Geh. 1.50 
Mark, geb. 2 M.) Berlin⸗Schöneberg 1912, Proteſtantiſcher Schriften⸗ 
vertrieb G. m. b. H. | 


4. Januar 1913. 


D. Bernhard Rogge: „Die Befreiungskriege von 1813 bis 
1815“. 96 S. (50 Pf.) Hannover-Liſt, Verlag von Carl Meyer 


(Guſtav Prior). 

M. Luſerke: „Tanzkunſt“. 55 S. (1 M.) — Ewald 
Altendorf: „Die Bade-Reiſe“. 84 S. (Geh. 1.50 M., geb. 2.50 
Mark.) Berlin W 35, Heſperus Verlag G. m. b. H. 

Bernhard Cronberger: „Jahrbuch für den Kleingarten— 
bau 1913“. 10. Jahrgang. 70 S. (40 Pf.) Frankfurt a. M. 1913, Ber: 
lag des Vereins zur Förderung des Kleingartenbaues. 

Alfred Schirokauer: „Das Lied der Parzen“. Roman. 
307 S. (Geh. 4 M., geb. 5 M.) Berlin-Leipzig, Deutſches Verlags» 
haus Bong & Co. 


Einheitspreis. . M. 12.50 
Luxusaus führung M. 16.50 


Salam anderstiefel 
stellen Sie zufrieden. 


Fordern Sie Musterbuch W. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


eine Microben mehr! 


LAVISTA 


der ideale, sterilisierte Schwamm-Ersatz] 


Zu haben bei Parfümeuren, Friseuren, Apothekern und Drogisten. 
Wo nicht erhältlich, direkt durch das General-Depot André Denize, 
Frankfurt a. Main 1. Etui von 10 Stück: parfümiert M. 3.—, unpar- 
fümiert M. 1.50 gegen Voreinsendung, per Nachnahme 25 Pf. mehr. 


Schönheitder Augen 


Ein strahlendes Auge 


Ueber 100000 im Gebrauch: 


Haariárbekamm 


und einen feurigen (gesetzl. ge- 
Blick verleiht mein schützte 
„Fenol“. Trübe, matte Marke | 
Augen erhalten Glanz „Hoffera“) 
A und Anmut, Wimpern färbt graues 
rue u. Augenbrauen wer- od. rotes Haar 
den zu einer ınteressant machenden Fülle echtblond, 
entwickelt und geben dadurch den Augen ＋ braun oder 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 7 schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 


die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M.3.50, GrosserVorratsilakon M.7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Din 1, Blumenthalstrasse 99. 


LA HENCKELS 


Zwillingswerk 


Stahlwaren bester Qualität 


Alle meine Fabrikate tragen mein Zwillingszeichen, wenn sie bei 
Wiederverkáufern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an die 


Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118. 


Eigene Verkaufs-Niederlagen: Cöln a. Rh., Hohe Str. 144 — Dresden-A., 


Wilsdruffer Str. 17 — Frankfurt a. M., Roßmarkt 15 — Hamburg, 
Gr. Johannisstr. 11 — München, Theatinerstr. 8 — Wien I, Kärntnerstr. 24. 


| 


— MM 


| Steckenpferd- - 
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Nervosität ... Maltocrystol 


Blutarmut 


chteMissionsmarken, 


, unausgesucht, per Kilo versendet. 
2 rides Roft (auf deutsch) durch den 

Directeur des Timbres-Poste des Missiens, 
EE 140, rue des Rodoutes, Toulouse Franhrch.) 


durch 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. 


Aerztlich allgemein empfohlen 


M. 


Louis Krause 


Leipzig-Gohlis 20. 


Spezial - Fabrik 
t Handbetriebs- 
Fahrzeuge all. 
Art; Kranken- 
fahrstühle für A 
Strasse u. Zim- 
mer; stándiges 
Lager von ca. à 
200 diversen Fahrzeugen. — Jilustrierter 
Katalog gratis und franko. 


Schleussner 
Photo-Artikel 
Plan-Films DI att en 


Chemikalien 


lür alle Zwecke der Photographie. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3., vóllig umge- 
atalteten u. textlich wiederum 
stark erweiterten Auflage des 


SCHLEUSSNER 
Photo - Hilísbuches 


ausführl. Anleitungen zur bild- 
mässigen Porträt- und Landschafts- 
photographie, künstlerischen Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wickler vorschriften, Tabellen, Ab- 
bildungen, 18 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier usw. Preis 50 Pt. 
in allen Photo-Handlungen oder 
gegen 60 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C.. Schleussner Akt.-Ges., 

Frankfurt a. M. 68. ! 


ee 
Ueber 3000 Stck. Im Gebrauch. 


Schlafbinde 


Ges, gesch. Neuheit! 
Gegen Schlaflosig- 
keit und Magenbe- 
schwerden. Der 
N7 Schlaf wird fest, traum- 
los und erquickend, der Kopf klar. Völ- 
lig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 

Aerztlich begutachtet. Stück 3.— M, 


Rudolf Win Apotheker, Sei 5... 
„Welt-Detektivye, 


Auskunttei Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- A atralprozessen! 
elrats-Auskünfte 

(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 

an Plätzen der Erde! Diskret! 
Praxis! 


Zuverlässigst! 
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Deutsches Reichs» 
Patent. 


Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe 

des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 

der Leistung. 3, Völlig geräuschloses Arbeiten. 

4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat aul- 
rechtstehend aufbewahrt wird. 

Zu beziehen durch alle Sanitäts - Geschäfte 

oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


— 

Ca Mi H Rassehund-Züchterel 
Sar & n a und Handlung 

Aat ! L a Zahna4 (Preußen) 

ZEE MCN EieisteRassehunde 


jeden Genres (Wach-, Re- 
nommler-, Begleit- und Damen- 
hunde sowie alle Arten Jagd- 
hunde), vom großen Ulmer 
Dogg- und Berghund bis zum 
kleinst. Salon- SchoBhündchen. 
Illustrierter Preiskurant franko 
A" und gratis, 
Versand nach allen Weltteilen 
.... res ZU jeder Jahreszeit. == 
Ausstellung am Bahnhof Zahna. — Die Broschüre „Des 
ege. Dressur u. Behandlung seiner Krankheiten“ M. 6.50, 
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Große eigene 


permanente 
edlen Hundes Aufzucht, Pfl 


m — 
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NIE i 


Le 20 Jahre 


ben 


bester, zusammenlegbarer Zimmerschwiße 
5 tür Dampt« und Beiblutibáder mit 
gas-, Spiritus» oder elektrischer heizung. 
Katalog üb. alle Badeeinrichtungen u. un : 
sen Apparate kostentrei. ns 
ochhäusler Pinitztswerke, Berlin $. "n e 
Moosdorfstr. 30, Stadtgescbáft W., eh 
straße 22. — Goldene Staatsmedaille, 


Verlangen Sie 

Spezial-Katalog 
TAN über die 
Wi izweckmissigsten 


rgs 


Grösstes_u. ältestes Versandhaus Würltembe 


uar if: 


„Woche“ Nr. 1. | 4. Januar 1913. 


Marta Karlweis: „Der Zauberlehrling“. Eine Erzählung] Spectator Italus: „Der italieniſche Irredentismus“. 34 
148 S. (Geh. 1.80 M., geb. 2.40 M.) — Grazia Deledda: „Heim. Seiten. Innsbruck 1912, Verlagsanſtalt Tyrolia, G. m. b. H. 
weh“. Roman. 366 E. (Geh. 3.50 M., geb. 4.50 M.) — Helene Wie wir arbeiten. Probleme der Induſtrie und Geſell⸗ 
Raff: „Der Findling vom Arlberg“. 278 S. (Geh. 3.50 M., geb. ſchaft. Von einem Kran. 77 S. (1.20 M.) — John Foſter 
4.50 M.) — „Artur Farinelli“ 110 S. (Geh. 1.50 M.) Sämtlich Fraſer: „Auſtralien. Das Werden eines Volkes“. 178 S. (3 M.) 
im Verlage der Süddeutſchen Monatshefte G. m. b. H. Teſchen, Wien, Leipzig, Kommiſſionsverlag von Karl Prochaska. 
Karl Voll: „Altniederländiſche unb altdeutſche Meiſter“. 19 M. A. von Lüttgendorff: „Die Inſekten“. Ein Handbuch 
Seiten. (Geh. 8 M., geb. 10 M.) München 1913, Süddeutſche D Inſektenſammler und Freunde. 171 S. (3 M.) Wien 1913, 
Monatshefte G. m. b. H. . Hartlebens Verlag. i. a | , 
Reuters Bibliothek für Gabelsbergerſche Emil Eichler: ,ITXII = TII“. Eine volkstümliche philos 
Stenographen. Bd. 200—210 und 212—214. In ſtenographi⸗ ſophiſche Weltbetrachtung. 189 S. (Geh. 2.50 M., geb. 3 M.) Leipzig: 
ſcher Schrift übertragen und autographiert von Richard Preuß. (à Bd. Söbnig 1911, Verlag von Otto Ebert. , 
geh. 75 Pf., geb. 1.25 M.) Dresden, Stenographie⸗Verlag von Wil- artin Boeli& und Hans Deinhardt: „Lob der 
helm Reuter. | Freude“. Deutſche Gedichte. 313 S. (Geb. 2 M.) Nürnberg, Ber- 
Reuters Portemonnaie⸗ Kalender für Gabels lag von E. Niſter. mE ` 
bergerſche Stenographen auf das Jahr 1913. Dresden, Ernſt Honold: „Phyſikaliſcher Experimentierkaſten für 
Stenographie⸗Verlag von Wilhelm Reuter. Knaben. II. (2 M.) Ravensburg, Verlag von Otto Maier. 


Neuer deutſcher Hausrat 


In Gemeinſchaſt mit bedeutenden Rünftfern haben wir beſtimmte⸗ 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine weſent⸗ 
liche Verbilligung unferer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit diefem 
zweckolenlichen und zeitgemäßen, ſchönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. + das Ergebnis 14. jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Preisbuch D 29 mit über 150 Bildern. preis ME. 7.80. 


neue Scheiß (preis sop) Der deutſche Stil. 


Deutſche Werkftätten 


Hellerau Dresden München Berlin Hannover 
bei dresden BRingftrafe 15 Wittelsbach. pl. 1 Bellevueftr.10 Rónigftrafie 37 


Stoffe Teppiche + Beleuchtungskörper + Gartenmöbel 


Echte Briefmarken sehr billig. 
Preisliste 
ur mler gratis. August Marbes, Bremen 


Loporeiſen 


1913 


riefmarken-Zeitung gratis; = m EEESESDEERENENUERERNEBEESDR 


aa MERCEDES 


stehende An- und Ver- 


kauf von Samm- 


pesa HE lungen und cin- 
X Inen Marken 
angebote zeln 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


s instrumente ; 

Musi "schule u. Haus. Weſtindien⸗ = 
m ya e fabrten 
ab flew dert 


Im Januar, Februar, MA 
Preife ab m. 700 bezw. 56 


Spezialität: Geigen 
Eigene Atelier 


"- - - A s ) 


: TA Mittelmeer- 
Jul. Heinr. Zimmermann fabrten 
eipzig. Querstraße 26/28. ab Venedig 


29. April bis 19. mal 


Broschüren üb,Kefyr, ein — PRETE aS Mi 50 
efyr Hausgetränk z Stär ing f. = ab Genua 
a 15 aanko ein SE i T — 17. Mai bis 6. Juni 

ende. u. Blutarme àrz t | e y 
empf. Mildigetránk vers. kostenfrei ^ EAE, NU PRESA — . 
Erste Kaukas. Keiyr- Anstalt, Breslau V. | — Norwegenfahrt 


ab remen 
16. bis 30. Juni 
Dreife ab M. 250.— 


Dolarfahrt 


ab Sremen 


5. Juli bis 3. 
Peeiſe ib m. P la 


Nähere Auskunft unà 
druckſachen unentgeltlich 


Noro d eutſcher 
Lloyd Bremen 


und ſeine vertretungen. 


LÖWEN-KETE ` 


Bester Ersatz lur Gould! 


75009 Feingehalt N 


GR) 


ee £2. — —. Wi 
DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHHUHINDUSTRIE 
MERCEDES 5 BEER 
M-B H° FRIEDRICHSTR-186 


ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUF STELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
BESERBEHEBBEBEBZBEEBEBBHEHEBRBBEHEHBBERH 


Weltbekannte Marke. 
Goldcharnier - Ketten 


für Damen u. Herren. 


Zu kaufen bei allen besseren 
luwelieren u. Uhrenhandlungen. 


4. Januar 1913. 


„Woche“ Rr. 1. 


Dr. Ernst Sando w's 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


i üssigen Säuren. 
ke Gasentwicklung. Keine fl 
e ne Geruch. Keine Apparate oder derg! 


mechanischer Sicherung. = 
Original-Fabrikpreis Mk. 36.—, 


bei Teilzhig. 
Autschlag, 
Monatsrate 


M. 
wehre 


.. . . M. Le iert 
1 Bad im Einzelkarton . nn ^ ENT 1 
Auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht, um ffe. 10 Bäder in „loser“ Packung AR ME d 
ege eier S 1 Schutzeinlage für die Badewanne dos MUR 
Rest d, Bee piombo de Sauerstoff-Báder . . a e Aë gr E e 


Spezialkataloge kostenfrei. 


Köhler Co., Breslaus 


Postfach 24. 


brik, Hamburg. 


1 Briefmarkensamme || 


verlangt gratis u. franko meine 
grobe Ri Etrierte Satzpreisliste 
und Gelegenheitsotferte Nr.13. 


DER Cari pez Königswinter DA 


db Magerkeit dé 


one. volle Körperformen, imponierendes 
M NC beiHerien undDamen durch unset 
reisgekróntes „A bundiln“., Bestes 
ervennährpräparat. Goldene Medaille 
In kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahme 
Unschädlich. Garantieschein. Zh- 
reiche Dankschreiben. Preis 2 . 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fa 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Nährsalz-Bananen-KaKao 


t aft unb ftopft nicht. Befte Kraftnahrung bei 
ei dEr el P [dpi ns bei Unterernährung und 
Neroofität. Angenebhmſtes Frühſtücksgetränk für Geſunde unb Kranke. a 
Ha Pfund 1,— M., 5 Pakete 4,75 M., 10 Pakete 9,— M. 16 Pakete 15 M. franto. 


Zu haben in Apothek., Drog. u. bess. Kolonialwarengesch. oder direkt vom 


alleinigen Fabrikanten: D. Mader, Berlin S 166, Prinzenstr, 86. 
Verlangen Sie aber ausdrücklich Dr. Rud.Weil's, weil der beste. 


Buchhandiungsreisende suchen 
Gutberl et & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


fene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


3 Kartons (2. Kur erforderlich) nur 5 M. 


N Ausführliche, erklärende Preisliſte — über bewährte, hygleniſche iskrete Zusendung. 
Nebenverdiens Wer reelle NS" rri wr tere eiat und Getränke für Kranke und Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
hriftliche Arbeit, Ver sime e Ls Geſunde, Kinder und Erwachſene — bitte zu verlangen. 
schrütliche Arbeit, Vers , ve E 


Friedrichstrasse 9. 


tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Vertreter gesucht 


an allen Plätzen, wo ich nicht ver- 
treten. bin, für meine geschützten 


Monopol-Spezialmarken und meine 

Winkeler Hasensprung - Gewáchse. 

Georg Anderson, Weingutsbesitzer, 
Hoflieierant, Frankfurt a. M. 


ist das einzige Album, welches 
eine wirkliche Vollstàndigkeit 
aufweist und Felder für alle 
im neuesten Senfschen Postwert- 
zeichen-Katalog 1913 aufge- 
führten Marken enthält. 


Soeben erschien: 
Die neue, um 6 bzw. 10 
Druckbogen vermehrte 


Lohnende Beschäftigung 


finden tüchtige Reisende für praktische 
neue Fachschriften bei hoher Provision. 
L. Heilborn, Stuttgart 20. 


Sammler? Dann müssen Sit 
dem D. Briefmarken - Sammler 


RE 


schiffsoffizier-Kariere der 


Jilustrierte Broschüre versendet kostenlos 


billigst u. auf der ganzen Welt be 
kannt. Verein, Satzg. kostenlos 


e À i . heit m. Df. 

zur Lósung und Ausbeutung preisgekrón- Heinr Zabel Altona (Elbe), ae 35. Auflage 1913 von Hörte azoh rell eng 

ter Probleme allerorts sofort gesucht. 0 , Straße 46, III. E Sch bek peten wieder die Uhr 

Globus, Brüssel, 129 Bd. Militaire. 55 5 ve EAS auDeks Schlagen! Sive 
: gucn v 3 ie Sausen 

Wer bei der Handelsmarine als M ar k Personen jeden Standes Normal - Album, EE 


heilb. d.m. g. gesch. Gehör- 


(alle Hauptarten umfassend) trompet. Bequem u. un- 


Verband in Freiberg (S.) beit, 


chiffsjunge 


eintreten will, erhält kompl. see- 
gemässe Ausrũstg. u. gr. Auskunít b. 
M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. 


Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


2—10 M u. mehr täglich zu ver- 
* dienen, Prosp. gratis, 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


6 ^ 
,, 
TE 
können durch gute Erfin- 


dungen verdient werden. 


nrogungen zu gutem 
Verdienst bieten. 


Berlin SW. 11 
Klauser & Co. perin SW u 


der Frisur, 


gege ——ůůů—ů——ç— 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 


inereihtes trockenes 
Pullahont rn Véegen " 


nell aul trockenem Wege, macht 
sie locker und leicht zu Ir : 


l | verleiht feinen Duft, rei 
Gesetzlich geschützt. 
M 1.50 u. 2.50 bei Dameníriseuren u.in 
d von der Pallebonafabrik Bä 


leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 

— Annoncen - Expedition 
9 Daube & Co., Zürich 


(Schweiz). Auslandsporto. 


— 


Versandstelle ost entste- ort 04 


Lohnende, schriftliche, häusliche Tätig- 
keit gibt Postlagerkarte 786, Berlin W. IX. 
— —— U 


chiffs ungen für 1., 2. u. 3. Kl. 
Segelschiffe erhalt. seeremäße Aus. 
rustung u. Auskunit. Prosp. gratis. 


M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 


brossen Verdienst 


können Herren, die mit Fabrikbesitz. 


oder Direktoren verw. oder befr. sind, 
durch Lief. e. gr. Gebrauchsart. erziel, 
Oilerten unter Hg 4235 an August 
Scherl. G. m. b. H.. Hamburg. 

— Dm Dus gei 


] 


isieren, verhindert das Aullósen 
nigt die Kopihaut. 


Alljährlich Nachträgel 


Für Spezialsammler erschien: 


Schaubeks 
Abarten-Album 


(alle Wasserzeichen-, cime - 
usw. Unterschiede umfassend). 


Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendun tis 
AlsgangbarsteAusgaben 
des Normal-Albums 
empfehlen wir: 
Nr. 97, 2 seit, bedr. Halbleinen, 
fest gebunden M. 14. — 
Nr. 96, 2 seit. bedr Leinenband 
mit wechselbar Blätt. M. 20. — 
Nr.90, 1seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar, Blätt. M. 30. — 
Nr. 1, 1 seit. bedr. holzfreies Pap. 
2Lnbde, m.wechselb. Bl. M.35. — 
Ferner Ausgaben bis 
M. 335.—, Albums mit 
Markenkatalog zu 
M. 1.75 bis 10 M. 


Verlang Sie Oratis- Katalog 22. 


b. F. Lücke. Coin 


Verlag des Schaubek-Albums 


sichtb.z.trag. Brsch. gr. 
a Dr.Hühner Düsseldorf N. U. 


— 


Liste 


Scherzartikel. ag 


Richard Zeumer, Dresden. gratis. 


Waschbar Bequem 


ges. gesch 


ist ein wirklicher Büstenformer 
und bildet eine tadellose Figur ohne 
V attierungen, Gummi - Einlagen ele. 
GróBe und Form der Büste nach 
Belieben regulierbar. Unentbehrlich 
für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75 
3.75 und 5.50 (Seide) in Verbindung 
mit Schweißblättern, 1 Mk. extra, 
schützte Neuheit direkt von 


E Paechtner, Dresden - A.88. 


nen | Ch We Verlangen Sie gratis unsere Te 
erztlich empfohlen. Dosen z eipzi uerstr. 17. ü 
en od. frko. adii ci Gummi d e 
geben t 39. esundheitspflegea 
os 39. Maas & Co., Berlin 82, Öraniensir. 108. 


eine lebe 
guten J. 
75 
für bit, 
Hut 
des Ne 
Augen. 
Spannu 


/ " 


E Spicy EEN 4. Januar 1913. 


5 Boutet: „Mr. Barfin & Co.“ Skizzen, Schnurren durch Sturm und Seeräuber ſowie die romantiſche Rückkehr des 
und Grotesken. 111 S. Berlin W 50, Verlag von Richard Taendler. wackeren, ſchon totgeglaubten Kapitäns zu den Seinen. Die lebhafteſte 
„Drei Schlachtenlenker.“ Ein Jugendbuch von W. O. von Teilnahme der Jugend ift dieſem Werke gewiß, aber auch Erwachſene 
Horn. Mit 12 Iluſtrationen. Vibliothek Auguft Scherl, Berlin. Ele⸗ werden mit Intereſſe dem tragiſchen Schickſal der „Seeſchwalbe“ 
gant gebunden 1.50 M. — Derfflinger, Seydlitz und Blücher werden ber folgen. 
Jugend mit feſten Zügen vorgeführt. Das Buch langweilt nicht mit „Wie Cordel glücklich wurde.“ Eine Erzählung für die 
trockenen, hiſtoriſchen Notizen, ſondern es ſtellt jeden der Helden in Jugend von E. Wuttke⸗Biller. Mit 5 Illuſtrationen. Bibliothek Auguſt 
eine lebenſprühende Erzählung. Dieſer Band iſt ein Muſterbeiſpiel des Scherl, Berlin. Elegant gebunden 1.30 M. — Augsburgs Glanz und 
guten Jugendbuches. | Herrlichkeit, die ſtolze Zeit der großen Kaufmannsgeſchlechter, bildet 
„Die Korſaren vom Roten Meer.“ Eine Seegeſchichte den Hintergrund eines Mädchenſchickſals, deſſen Aufſtieg aus Not und 
für bie Jugend von Dr. Otto Felſing. Mit 5 Illuſtrationen. Bibliothek Bedrängnis zu ſonnigſtem Lebensglück wunderbar lebendig dargeſtellt 
uguſt Scherl, Berlin. Elegant gebunden 1.20 M. — Die Gefahren iſt. Unter Vermeidung jeder moralifierenden Tendenz wirkt das Buch 
des Meeres treten dem Leſer in ihrer ganzen Vielgeſtaltigkeit vor in hohem Grade ſittlich und erzieheriſch. Für die Jugend, zumal die 
Augen. Der weitgereiſte Verfaſſer ſchildert anſchaulich und voller weibliche, gibt es kaum eine feſſelndere Lektüre als dieſes neue Werk 
Spannung die Unglücksfahrt eines deutſchen Schiffes, fein Verderben! ber berühmten Jugendſchriftſtellerin. 


O. :?:: ::: — i —.:'] 
| Wer vorwürts kommen will 


lese den ,Kontorfreund". Zeitschrift für Handelspraxis. Jährlich 
24 Hefte. 1 Mk. vierteljährlich. Ueberzeugen Sie sich von der Reich- 
haltigkeit des gebotenen Lehrstoffes aus allen Gebieten der kauí- 
männischen Praxis, — Verlangen Sie kostenlos Probenummer vom 


€" Pe, 
AWO X% 
72 


Z 
pee. ON t3 Verlag des ,,Kontorfreunds*'', Loipzig-R., Rob-Volkmannstr. 11a. 
^ ` > RR — (Ee A er $ 
Nasenformer! dle br |, Mlättmaschinen 
a S Utensilien-Fabrik ? 
„Zello“ ist ein orthopäd. Apparat, mit welchem man jede un- U ez = älteste und größte :: 
schöne Naseniorm u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). d 1 Fabrik dieser Branche. Bügel-u.Waschmasch. 
20000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) d BW e Emil Lüdke, vorm. Carl — 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- M | Hahn -b H d | 
huk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- | er dee 30 kaufen Sie am besten von 
\rzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglátter 3,50 M. Spezialist (3 | : o 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz) 


L.M.Baginski, Berlin 125 W57, Winterfeldtstr. 36. w2 


Das Geheimnis jung Eine brutale Miss- 
des Haarbodens liegt 


und schön zu sein RE A RR handlung +. =: 
On DEI mássigen Mitteln, die 


verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden 
guten Erfolg haben. — Unser „IPETROL“ 
gegen trockenes Haar in Flaschen von 
M.2.—, M. 3— und M. 5.— sowie unser 
JPE-HAAR-WASSER* gegen fettes 
Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und 
M.5&— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
gekräftigt, Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten Waschung. 


Das „IPE“-Haarwasser kann man 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San 
Franzisco- Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein 
geradezu verblüffend wirkendes Schönhcits- 
mittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
leiht dem Teint ein biühendes Kolorit, eir.: 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
merin, Sommersprossen, Róte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, 
dass HI: von wunderbarem Erfolg ist. 


1 ganze Dose San Franzisco- Wunder- 


seite A" ..... s. M.2.— sich auch selbst aus der „IPE“ 

1 kleine Dose San Franzisco- Wunder- Knolle herstellen. 1, Paket 
seite „OI. M. 1.— M. 2.—, 1/1 M. 4.—, oder aus der IPE“ 
Knolle- Essenz in Flaschen à M. 1.28. 


„OJA“-Seife in fester Form pr. Stück 75 Pl. 


KEE 

peruvianische Seifenwur- A = N AG E L 7 AC K 66 
RIORET, zel, glättet Runzein und LES O J ee u „OJA Puder e 
ist das einzig wirkende Mittel, um die ; d ] er „OJA“-Puder hat den Vorteil absoluter 
Runzelbildung bis in das späteste gibt den Fingernágeln sofort durch einfaches Bestreichen Unsichtbarkeit und ist auch frei von 
Alter zu verhüten. Originalpaket mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, schädlichen metallischen Substanzen. 


RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2.—. e 22 T qe i ird 
2 der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- i isch. 


64 (Schönheit des Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- i 
Creme ,,0JA** (Schönheit des S UT re Nac] Komplett M. 3, , || Ein Puder von so frappanter 
hält weder Fett noch irgendeinen Farb- WER, EMI > a AA SE Wirkung ist ein Bedürfnis für 
stoff. Creme „OJA“ macht die rauheste, eine kleinere Garnitur M. 2,—. jede feine Dame. 
rote und aufgesprungene Haut augen- = ; TUI TL iicet be J M 
blicklich samtweich. Originaldose kali- Unser ,OJA*-NAGELLACK wird von Maiestäten benutzt. „OJA“-Puder 1 Original-Karton M. &—, 
fornischer Creme „OJA“ M. 3.—, ½ Dose „OJA“-Puder 1 Muster-Karton M. 2—, 
kalifornischer Creme „OJA“ M. 2— (In weiss, rosa, creme oder braun.) 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Welttellen ausdrücklich nur durch die 


&S Paris, Boulevard E lin L 1 | ! 
L Amer, Parfümerie „OJH , sec nodes 2o. Berlin, Leipziger Str. 113 
Hamburg, Neuer Wall 50. Frankfurt a. M., Theaterplatz 1. Cöln, Ehrenstr. 84. München, Maximiliansplatz 13. Zürlohz Bahnhofstr. 71. 
: Mailand, Via Rastrelli 6. Kopenhagen, Bredgade 3. St. Petersburg, Sergiewskaja 17W, d 


Crayon 5 0JA**, Parfüm in fester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in vergoldeter ‚Hülse M; 6. — pro Stück. 


- BADEWANNEN- 
FUR-DIREKTE-GASHEIZU 


SCLD 
Aalibee 6,35 mm zehn- 
schüssig vereinigt bei 
eleganter handlicher- 
Form größte &infachhait 
Zuperlässigheit u Präası 


raumsparend, explosionssicher, billig in Anschatfung u. 


Wilhelm Mohr m b l. Hamburs 15/127; on Zu beziehen dunchje- 
nen F de [Daffenhandlung. © 
Ideale Körperformen Prospekte gratis u franco. 


durch preisgekr., garant. 
unschädl. äusserl. Mittel 
„Sinulin * in ganz kurzer 


Zeit. Gold. Med. Aerztl. 
empfohlen. Preis M.5— M Ip“ 
ohnePorto. E’seW, Bieder- 
B mann, Diplom.Spezialist., FL A 
Leipzig 12 pP" 
ring und Barfussgasse. 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
«eil. Argani, Austral., Span., Bulgar., 
S. Marino, Japan, China 
Costarica, Gabon etc. ded Mark. 
Porto 20 Pig. extra, Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


| 
Ecke Thomas- 


Auskünfte 


üb. Vermög., Familienverhältn., Borleb., Be- 
obachtg. überall distr., gemiffenb. Mar ranje | 
& Co., Berlin-Hal., Paulsborner Str. 27 b. 


ioco 


TLA 


4, Januar 1913, 


STOLE 
Waffenfabrik 
MAUSER 
Aktiengesellschaft 
Oberndorf all (Doe) 


Die Fabrik liefert nur 
an Diederverkäufer: 


wi 


HENPI 


rc — — ran. 


DE -TASC 


Die ungeheure Macht des 
Hypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus und des Heil. 
magnetismus, Leichteste und 
beste Methoden, seinen Ein- 
P Gouf auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
zu haben. — Unentbehrlich 
für jeden Menschen. Über 
100000 Expl. verkauft, 120 Bei 
ten. lllustriert. Mit 1 Hypno- 
Te &kop.M.1.50, gebunden M.2.20, 


Groß. Katal. grat. Albrecht Donath, Leipzig49. 


| Schöne, volle Körperformen, imponierend. 
| AeuDeres haben Damen u. Herren erhalt. 
durch uns. Orient. Kraftpulver „Busanol“, 
| Ges. gesch. Bis 30 Pfd. Gewichtszunahme 
in 6—8 Wochen erzielt. Garant. unschädlich. 
Kein Schwindel. Zahlr. Dankschr. Diskrete 
Zus. Kart. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. Postanw. 
oder Nachnahme exkl. Porto. Hygienisches 
| Institut „Juno“, München 7, Georgenstr. 82. 


Billige Bilder 


Copyright, 


; Johs. Holst. Mit raumem Winde. 


Bildgrösse 45: 72 cm. 
Copyright. 


-$ 


Ch. Kröner. Austretender Hirsch. 
Bildgrósse 48:72 cm. 


Billige Ausgabe 


auf Kunstdruckkarton im Format 
64:96 m.. . . 3 Mark 
pro Bild. Porto und Verpackung 
für 1 Exemplar 55 Pfennig, für 
2—14 Exemplare 75 Pfennig. — 


Raupp. Deut 
Bildgrösse 63,5; 44 cm. 


Bildgrösse 58,3:44 cm. 


ürs Haus. 


Copyright. 


" wf ` 


Franz Herpel Schwerer Nordwest. 
Bildgrösse 44: 72 cm. 


e 


: Copyright. 
scher FI 


Wald, 


Copyrigki 


J 


ME" eet 
Ch. Króner. 
Bildgrösse 48:72 cm. 


Gg Luxusausgabe 

i SZ auf Kupferdruckkarton mit unter- ` 

2^ M m. legtem Chinapapier, Kartongrösse 
RN m 78:103 cm .... 10 Mark 
Am Waldesrand. pro Bild. Porto und Verpackung 


für 1—6 Exemplare Mark 1,30. 


Die farbenreichen, wie Aquarelle wirkenden Drucke geben mit photographischer Treue nicht nur jeden Pinsel- 
strich des Künstlers und die Struktur der Leinwand wieder, sondern auch den ganzen Farbenreiz der im modernen Cito- 


chromie-Verfahren sorgfältig reproduzierten Originalgemälde, 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung oder auch 


nahme direkt von der Verlagshandlung Ernst Keil's Nacht 
Berlin SW, Zimmerstrasse 36—41. 


gegen Voreinsendung des Betrages bzw. unter Nach- 


olger (August Scherl), G. m. b. H., Abteilung Kunstverlag, 


Alustrierter Prospekt auf Verlangen umsonst und portofrei, 


————— 


— 2 > nn 


„Woche“ Nr. 1. 


L. W. Rochowanski: „Hämetgſang“. Erſtes Jahrbuch. Bund 
ſchleſiſcher und mähriſcher Mundartdichter. 148 S. Geb. 2.50 K. 
Freudenthal 1912. Verlag von W. Krommer. 

Rudolph Stratz: „Du Schwert an meiner Linken“. Ein 
Roman aus der deutſchen Armee. 466 S. Geh. 4.50 M., geb. 5.50 M. 
Stuttgart und Berlin 1912. Verlag von J. G. Cotta Nachf. 

Direktor Prof. Fabarius: „Der deutſche Kulturpionier“. 
Nachrichten aus der deutſchen Kolonialſchule für die Kameraden, 
Freunde und Gönner. 12 Jahrgang 1912 Nr. 3. 95 S. Witzenhauſen 
a. d. Werra. — Wilhelmshof. i 

Franz Maria Feldhaus: „Deutſche Techniker unb Inge: 
nieure, 214 S. 1 M. Kempten und München 1912, Verlag der Joſ. 
Köſelſchen Buchhandlung. 


Karl Heinemann: „Die klaſſiſche Dichtung der Griechen“. 


237 S. Geb. 1.20 M. Leipzig, Verlag von Alfred Kröner. 


4. Januar 1913. 


Olga Wohlbrück: „Aus den Memoiren der Prinzeſſin 
Arnulf *«*". 492 S. Geb. 5 M. geb. 6 M. — D. von Stockert⸗ 
Meynert: „Und ſie gingen in ihr Königreich“. Roman 322 S. 
Geh. 3.50 M., geb. 4.50 M. — Alice Schalek: „Indienbummel“. 
199 S. Geb. 2 M., geb. 3 M. — Guſtav Hochſtedter: „Die 
Heiratsjagd“. Roman. 222 S. Geh. 2 M., geb. 3 M. — Sämtlich bei 
Concordia Deutſche Verlags⸗Anſtalt G. m. b. H. in Berlin W 35 
erſchienen. 

P. Chauriftre: „Fürſt Blücher“. Hiſtoriſch vaterländiſches 
Schauſpiel in 5 Akten. 64 S. 1.50 M. Stolberg Rhl., Rheiniſcher 
Theater -Verlag. 

Ludwig Nüdling: „Für junge Herzen“. Kindergedichte. 
82 S. Geb. 1.20 M. — M. Fr. Eiſenlohe: „Des deutſchen Arbei⸗ 
ters Herz: und Hammerſchläge“. 92 S. Geb. 1.20 M. M. Gladbach 
1912, Volksvereins⸗Verlag G. m. b. H. 


verlangt eine 


Höchste Aus- 
zeichnungen an 
den Weltaus- 
stellungen 
PARIS 1889: 
Goldmedaille. 
PARIS 1900: 
Grand Prix und 
GoldeneMedaille. 
BRÜSSEL 1910: 
Grand Prix. 
TURIN 1911: 
Grand Prix. 


2 
/ 
/ 
Schutz- B Marke 
/ 


/ 
8— 0 


FUR JEDEN 


eng anschliebende Unterkleidung 


Diesem Umstande sowie ihren hygienischen Vorzügen 
und ihrer geschmackvollen Ausarbeitung verdanken die 


Gerippt gestrickten Unterkleider 


ihre andauernd steigende Beliebtheit in allen Ländern. 


Damenjacken, Spenzer, Kombinationen, 
Hosen, Herrenjacken etc, 
Kinderartikel x Leibbinden aller Art 


in Seide, Wolle und Baumwolle. 


handlung nach & 
S System Haas. Hoch- 99, 
Q interessante Broschüre & 
mit ca. 70 Abbildun- ŠA 
gen über die neue, «& 
epochemachende Er- A 
indung, zu beziehen E 
gegen Vor einsen- 
dung von 1.— M. 

in Briefmarken „8 
von 3 


"ANN ; ke CET 
Centrale EMenzel, 
Dresden-Blasewitz A. 


e, c 
t 


Man achte beim 
Einkauf auf die 
eingestrickte od. 
auf einer ange- 
nähten Wasch- 
marke eingewo- 
bene %2- Schutz- 
marke, welche v. 
allen größeren 
Detailgeschäften 
geführt wird. — 


Preisliste 
frei. 


reich, hochedle, eigene 
E Zucht, zu 8, 10, 12, 15 M, 
P u. höher. Garant., Probezeit. 
Prima Zuchtweibchen. 
Wilh. Ernst, St. Andreas« 
berg, Harz, Nr. 194, 


HAUSHALT UU L 


VAN HOUTEN’ 


CACAO 


Das beste tägliche Getränk 


„Woche“ Nr. 1. 


Hans Nolpa: „Der Flachſchnitt in Holz und Linoleum nebſt 
dem modellierten Flachſchnitt“. 32 S. 1.20 M. Ravensburg, Verlag 
von Otto Maier. 

Diderot: „Zweite Satire“ (Rameaus Neffe). Nach dem im 
Jahre 1891 gefundenen Originale überſetzt von Guftav Rohm. 195 S. 
Wien und Leipzig 1913, Verlag von J. Eiſenſtein & Cie. 

Thea Mendel⸗Meyer: „Herzensklänge“. 96 S. Köln 1912, 
Verlag der Kölner Verlags⸗Anſtalt und Druckerei A.⸗G. 

Karl Adolph: „Schackerl“. Eine Wiener Geſchichte. 230 S. 
— Ewald Gerhard Seeliger: „Frau Lenens Scheidung“. 
Ein luſtiger Roman. 331 S. Beide Werke bei Carl Reißner in Dresden 
erſchienen. 

Ernſt Zahn: „Der Schatten“. Hamburg⸗Großborſtel, Verlag 
der Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung. „Blüchers Briefe an 
feine Frau“. Herausgegeben von Adolf Saager. 151 S. Geh. 2 M., 
geb. 3.50 M. — Adolf Saager: „Blücher⸗Anekdoten“. Ein 
Charakterbild des Marſchalls Vorwärts. 268 S. Geh. 2.50 M., geb. 
3.50 M. Beide Werke bei Robert Lütz in Stuttgart erſchienen. 


PU ol. CHEHNEED 


4, Sanuar 1913. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Selbstmord am eigenen Körper begehen alle diejenigen, 
welche Medikamente und Quacksalbereien ohne ärztlichen Rat 
gebrauchen. Lesen Sie deshalb erst unsere ärztliche Broschüre über 
das Thema „Der rettende Weg“ .Maradera". Sie erhalten diese 
aufklärende Broschüre gänzlich umsonst, dazu eine Gratisprobe 
unseres neuen Kräftigungsmittels. Schreiben Sie nur eine Postkarte 
mit genauer Adresse an die Firma R. Schultze & Co, 
Berlin O 112, Scharnweberstr. 55. Broschüre und Probe erhalten 
Sie dann sofort umsonst und portofrei. 

— keilberg. Das neuerbaute, allen modernen Anforderungen 
entsprechende Berghotel auf dem Keilberge wird Sonntag vor Weih- 
nachten der Benutzung übergeben; doch wird mit Rücksicht auf die 
jetzige Jahreszeit die Eröffnungsfeier erst im Frühsommer 1913 statt- 
finden. Das neue Haus enthält nebst entsprechenden Wirtschafts- 
räumen große Speisesäle, elegante 1-. 2- und mehrbettige Fremden- 
zimmer mit Reformbetten. Garderoben und Trockenraum. hat 
Zentralheizung. elektrische Beleuchtung. Kalt- und Warmwasser- 
leitung. Die Fremdenzimmer sind innen mit Korkplatten verkleidet, 
daher vollkommen trocken und behaglich. 


Strahlende Schönheit bewirkt 


Lilienmilch-Seife 


von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M, 


seit mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pf. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


— HÀ 
—————————— — 


1 f si ` 66 verfolgt das Prinzip 
„Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung 4e erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 


Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosentráger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen, Tur Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. 


Die Spezialanstalt für Musikrollen 
Josef Blohut, Leipzig, Hardenb.-Str. 32, 


erzeugt die musika- 


Echte Briefmarken 


500 St. nur M. 4— 1000 St nur M. 12.—, lisch und technisch 

2000 St. nur M. 48.—. 40 altdeutsche M. 1.75, vollendeteQriginal 
40 deutsche Kolon. 3.—, 100 deutsche Kolon. IB. —, Musikrolle 

100 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee 8.75, Rolla Artis“ 

300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, ” 

200 enal Kol 4.50.50 Amerika 1.35. nach demHandspiel 

2 s bedeut. Künstler 

Alle verschieden und echt. : : 

RN nd Bent NEN Volle Beiriedigung | 
5) Alb rt Fri d m n g 4 auch für den ver- 
— e ede ann wöhntesten Spicler. Vorteilhafte Preise, 


i Briefmarke g. LEIPZIG 18. | f Kataloge u. Muster für 65- u. 88-tönige Apparate z. Dienst.] 
Uste grats Albums in allen Preislagen - ; E — = 
0 A B , k K | s Verlangen Sie gratis illustrierte Liste über 

p - y ] ES * - .. 

roer Briefmarken-Kataloz Europa 3» f Gummistrümpfe 

gos. "i getanden, 799 Abbild Ws os i.neug Gesundheitspflegcartikel. Versandhaus 


Z iir Gesundheitspílege, Wiesbaden K 43, Postfach 49. 


Grosser Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. | 
. . - Unübertroffen zur Erhaltung einer schönen Haut! 
. KALODERMA-SEIFE * KALODERMA-GELÉE + KALODERMA-PUDER 


| 


^ Di 


- KALODERMA = F WOLFF & SOHN 


— 


| 


nn A 


Zu haben in Apotheken, Drogen-, Friseur- und Parlümerie-Geschäjlten. 


* 


| werde ich Sie 
14 


| mit eine 


| > 
der Talente 


Ist dieser Mann mit 


übernatürlichen 
Kräften begabt? 


— 


Hochgestellte Leute sagen, dass er ihnen ihr 
Leben gedeutet und die Ereignisse desselben 
gelesen hat wie aus einem offenen Buche. 


Wünschen Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, über Hei- 
rat, Veränderungen, Beschäftigung, Freunde, Feinde oder 
einen Rat was zu tun, um im Leben Erfolg zu haben? 


Probedeutungen frei an alle Leser 
der „Woche“, wenn sie sofort schreiben. 


Diejenigen, die sich dem Mystischen zuneigen, wenden in letzterer Zeit 
ihr Interesse den Arbeiten des Herrn Ciay Burton Vance zu, der, obgleich 
er nicht darauf Anspruch macht, mit beson- 
deren übernatürlichen Kräften begabt zu sein, 
dennoch die Lebensschicksale der Menschen 
mittels eines kleinen Schlüssels zu lösen 
versucht; dieser Schlüssel ist: Die Handschrift 
und die Geburtsdaten. Die unleugbare Ge- 
nauigkeit seiner Ausführungen legt die Ver- 
mutung nahe, daB bis jetzt alle Chiromanten, 
Propheten, Astrologen und die Seher der ver- 
schiedenen Glaubensrichtungen versäumt 
haben, die wahren Grundsätze prophetischer 
Wissenschaft. anzuwenden. 

Auf die Frage, nach welcher Methode er 
seine Lebens-Entwürfe und Deutungen anfer- 
tige, antwortete Herr Vance: „Ich habe nur 
eine Wissenschaft der Alten wieder zu neuem 
Leben erweckt und sie der menschlichen Natur 
angepaßt.‘ 

Folgender Brief wird veröffentlicht als 
Beweis der wunderbaren Fähigkeit, die Herr 
Vance besitzt. 


servatorium, Mitglied der „Societe Astronomi- 
que de France", und Mitglied der „Astrono- 
mischen Gesellschaft“ in Deutschland schreibt 
folgenden Brief: 

„An Prof. Clay Burton Vance. 

„Sehr geehrter Herr! 

„leh erhielt Ihren Brief mit der vollstän- 
digen Lebensdeutung. Dieselbe stellt mich 
vollkommen zufrieden; sie ist beinahe in allen 
Kinzelheiten so genau als nur möglich. Es ist 
eigentimlich, daß Sie sogar mein Halsleiden 
Ich habe gerade einen bösen An- 
fall gehabt, gewöhnlich habe ich zwei- oder 
dreimal im Jahre daran zu leiden. Jedenfalls 
allen meinen Freunden empfehlen, die sich das Horoskop 
lassen wollen.“ ls ist ein 0 ebereinkommen getroffen wor- 
alle Leser von der Zeitschrift „Die Woche“ freie Probedeutungen 


erwähnen, 


ste eT 


den, daß 


| erhalten sollen, nur wird gebeten, daB die, welche von diesem groBimütigen 
| rdg tre Gebrauch machen wollen, sogleich darum einkommen möchten. 
| enn NIe 


einen kurzen Entwurf Ihres Lebenslaufes haben wollen, wenn 
wahrheitsgetreue Schilderung Ihrer Charaktereigenschaften sowie 
und der sich Ihnen bietenden günstigen Gelegenheiten wünschen, 
nur Ihren vollen Namen, das Jahr, den Monat und Tag ihrer 
Geburt anzugeben sowie auch erwähnen. ob Herr, Frau oder Fräulein und 
den folgenden Vers in Ihrer eigenen Handschrift abschreiben: 

„Deine Macht ist wunderbar, 

So schreiben und sägen sie alle; 

Leg auch mir mein Leben dar, 

Was sagst Du zu meinem Falle?“ 

Nu Ihren Brief an: Herrn Clay Burton Vance, Suite 3081 C 
Palais-Royal, Paris (Frankreich). Wenn Sie wollen, können Sie 50 Pfennix 
in Briefmarken Ihres Landes beilegen. um die Auslagen für Porto, schrift- 
Dopa Arot naw, zu bestreiten, Bitte beachten Sie, daB ein Brief nacli 
"rankreich 2 ennig Kostet, Schicke 4e kei 

naukreioh. dO Plena k t Schicken Sie kein Silbergeld oder sonstige 


0 brauchen 10 


Schicken Sie 


Prof. Dixon, M. A. Direktor vom Lanka-Ob- 


| 


E. i 


4. Januar 1913. 


„Woche“ Nr. f. l 


— DerBalkankriez stellt wieder große Anforderungen an — Die orthopádische Behandlung von Rückgrat- 
die Tätigkeit des Roten Kreuzes. Alle Staaten haben Expeditionen | verkrümmungen aller Art nach der Methode „System Haas“ hat Herr 
auf den Kriegsschauplatz ge- F. Menzel in einer soeben erschienenen interessanten Broschüre mit 
sandt. die mit den aller- etwa 70 Abbildungen ausführlich geschildert. Jedem an Rückgrat- 
neuesten Errungenschaften verkrümmung Leidenden kann die Anschaffung dieses Buches nur 
auf dem Gebiet der Kranken- empfohlen werden. Die Broschüre ıst gegen Voreinsendung von 
pflege, Krankenuntersuchung | M. in Briefmarken zu beziehen von Centrale F. Menzel. Dresden- 
und Wundheilung ausge- Blasewitz. 
rüslet sind. Mit Stolz kann 
die deutsche Industrie und 
Technik darauf blicken. daß 
die medizinischen, wissen- 
schaftlichen Hilfs-Apparate 
zum größten Teil deutschen 
Ursprungs sind. So sehen wir in 
russische Rote-Kreuz-Expedition unter 


——Á—— — —————— — —  ———À 
bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 

Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, ObernstraDe 38I, Breslau, Ohlauer Straße 871I, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, euerwall 2, Hannover, Georg- 
strabe Fi Köln a. Rh., Wallraffplatz Co vod det arida rat = SCH T abu 
: . | Weg 184I, München, TheatinerstraDe 7, ürnberg, Königstraße 3, Straßburg 1. E., Guten- 

dem nebenstehenden Bilde die bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 


Leitung des St. Petersburger | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1,—, unter der Rubrik »Stellen-Gesuche* Mk. 0,80. — 


Arztes Dr. Schmiegelski an einem in Deutschland hergestellten 
| Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Dieser Siegelring 


echt 12 karätiges Goldfllled (nicht zu verwechseln mit 
ähnlich lautenden Angeboten in vergoldeten pp 
mit fünfjáhrigem Garantieschein für absolute Haltbarkeit im Gebrauch, 


p 


"il 


Rotax-Röntgen-Kriegs-Instrumentarium tätig. 


„Drei Bevorzugfe im Salon 


BT OMAHA 


D 
` 


IC wäll dat AM, TEE 


D, 


Sarotti-Schokoladen 


m au 
Die Bezeichnungen M—N-—V bil- 
den die Anfangsbuchstaben der 
drei Gescdhmadkssorten: Milch-, 
Muf- und Vanille-Schokolade. 


Keine Doppelíafel - aber j 
vollausgewogene Starkfafel 


Qualifäf und Preiswürdigkeif verei 


kostet nur M. 1.— 


m eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben Mark 1.25, 


init Monogram 
diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein- 


wenn Sie uns 
Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme. Um 


Peter Nissen's : H senden. 
| Original Matrosen Kleidung das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
> Stückchen Pappe, das ganz knapp an das betreffende Fingerglied passt. 


n.Vorschriit d. K. Marine 
d „ aausende von Anerkennungsschreiben! Ver- e 
a) 


mit Abbildung. portofrei. 
Peter Nissen, Kiel D. 


ganz aus Stam gearbeifet. 
daher die Kleinste u Leidieste am Markie, 


Hervorragendes Prácisions 
Jn che Org? ohne Werkzug ear 


Import techn. Neuheiten? ⁊ Oln b. 17. 


! 
ist unübertroff. dauerhaft. popu 

langen Sie sofori Illustrierten Katalog Ub 

yo Unsere sämtlichen Artikel pint 1 1 1 ICH Sec 

ONE i i Leipzi 54 
2 Sims & Mayer, Abt, 112, Berlin W8, str. 5 

uh Stärke deine Nerven! 
Kompl. elektr. Apparat M. 8,50, Anokath- X 


gesund, kleids,, bequem. 
Matrosenstoffe für un- 
Ausser diesen Ringen fabrizieren wir auch noch schwerere und bessere Ringe 
und alle anderen Schmucksachen in Gold filled. 
Elektro-Gürtel nur M.25, —. Viele Neuheiten. 
Preisliste gratis. Josef Maas & Co., 


verwüstl.Damenkleid. 
Berlin 81, Oranienstr. 108, Sanitátshaus. 


Stoffproben u Preislisten 


Institut Burchardi 


(Eisenacher Kochschule.) 
Eisenach Bornstr. 11. 


ist das beste baumwollene Strickgarn 


in dlamantschwarz und farbig. 


Negergarn 353 , Lederbraun 


in den Schulen eingeführt. 


Neger-Häkelgarn Neger-Stickgarn 


nur echte Farben in grosser Auswahl. 


Neuheit: Neger - Knüpfgarn. 


In allen Geschäften der Branche zu haben. 


„DIANA“ 
Zichterei und Rassehunde 


Handlung edler 
Wideburg & Co., Eisenberg $.-A., Deutschland 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser, 
y edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 

Salon- u. Schosshund bis zum gróssten 
Renommier-, Schutz- und il eine 
sowie xpor 
! sowie Jagdhund-Rassen. nac 
allen Weltteilen z. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund, 
Ankunft. Kulante Bedingungen. Illustr. Pracht-Album inkl. 

Beschreibung d. Rassen M. 1.50 Preisl. kostenlos u. iranko. 


Tu e dua 


E 3 5 gr N 
* Od ded s dzee 28 


ensionat, Haushaltungsschule. 
Seminar für Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. 
(Staatliche Prüfung ist laut Vertrag vom 29. Mai 1909 


A in Preussen anerkannt.) 
A — et, 


OE 


— ———— 


E ne 


ee 


— 


à 4. Januar 1913. 


O Reiseführer. Winter. Frühlin e 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


\ 


Frankreich. 


Hotel Noailles-Métropole, Rue Noailles - Canne 
biere, I. Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 


Marseille 
( an n es Park Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 
f on Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus T. Ranges, mod. 
y l Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 
e 
N IZZ Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Publie mit Aussicht 
aufs Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Bes. P. Charles Braun. 


Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. E. Weber, Bes. 


Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 
Hotel National b. Bahnh. a. d. Aven. de la Gare. Mod. Kf., mäß. Pr. E. Bessner. 


Hotel Luzernerhof R. Cotta, Familh.I.R. Ztrbz. Ausgez.Küche. Pens. v. Fr. San. 


Ostend-Hotel, r. de la Paix, dtsch. Hs., komf.Ztrlbz., Lift, Südlg., Pens. v.Fr.10. 


Friedrich. 
Hotel Westminster an der weltberlihmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, gr.Gart., mod.Komf., mAB. Pr. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20 Fr., gr. Gart. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 


Hotel de Berne, mittl. R. b. Bahnh., allermod. Komf., Dtsch. Bes. Morlock. 


Hotel Funel, Av. Durante, I.R., Ztrlhz. Voll. Süd., Gart.,Pens.v.M.8 an. Garage. 

Hotel Palais Royal. Deutsch. Familienh., Zentralbeiz. Pension von Fr. 8.— 
an. Bes. H. Anger aus Ragaz. 

Hotel Imperial. Herrl. u. staubfr. Lage. Großer Park. Festsäle. Zentralheiz. 

Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


Le Grand Palais en ^, 150 möblierte Woh- 


seiner Art 
nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröff- 
nung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 2. Boulevard de Cimiez, Nizza. 

e 
Beaulie Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 
D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrlh. 


Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Fra. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. 
Hotel Royal. F, dtsch. H. I. R. D. O. V. Warmwhs., Lift, Tennis. Zivile Pr. 


G. Eckenberg. 
Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 


Monac Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. - 


Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. IIS. I. R. Mod. Komf. Map Pr. Dtsch. Dir. 

Hotel Pens. Olghetta. Deutsches Haus, modern. Komfort, voll. südl. Lage, 
Pension von Fr. 8.— an. 

Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz.. DON. MáB.Pr. Vve. Lajoux. 

Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 
sicht auf See und Stadt. 

Hotel Milan. Vollst. renov. All. mod. Komf. Das ganze Jahr offen. Rest. 
Barchetta, Como. B. Polinesio, Besitzer. 


Grand Hotel des Anglais & St, James, 


Monte Garlo f. dtsch. Hs. DON. Ztrlhz. G. Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, I. R. m. all. Komf., flieB. heiß. u. kalt. Wass. i. all. Zim. 
Otto Rohrer. 

Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrlhz., stets geüffnet. Dir. Kaiser. 

Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 

Hotel des Princes, dtsch. Hs. I. Rgs. D. O. V. Ztrhz. Vorz. Küche. Buler- 
Muskulus. 

Hotel d'Albion u. Littoral, neu, komf. herrl. Auss. Kalt. u. warm. Wass.i.j.Z. 

Hotel National, volle Südl., nahe Bhf. u. Kasino. Pens. Fr. 9—12, dtsch. Ztg. 


Bes. Ch. Chottier. 


Mentone:“ National; hochrenommiertes Haus in herr- 
licher Lage. Besitzer: Schirrer. 

Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage am Meer. Zentralheizung, 

Lift, Pension von Fr. 10.— an. Besitzer K. Trepp. 

Hotel du Parc. Beste sonn. Lage. I. R., vollst. renov. A. Bilermann, n. Bes. 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Grand Hotel des Ambassadeurs, Dtsch. Hs. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel de Russie & d'Allemagne. I. R., beste Lage, Heizung in all. Zimmern. 
Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Prücht. Lage i. gr. Parkanlagen. 


Pension von Fr. 12.— an. Somazzi. 
Station, ruhige Lage am Meer. Mod. 


e 
Cap Martin Komfort. Mübige Preise. 
„. ipm mi iH t tipi iniu lienem fet niei Ee 
e 
Gorbio-Mentonezz:5 ss 


| r-Therapie. Diät. Kur. Ztrlhzg., elek. Licht, Lift. Teleph., 2 Aerzte. 
rech. iHe. Ghefarzt Dr,Berman. Prusp, d.d. Adm.. Gorbio. h.. Mentoue. 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 


prés Menton A. M. Hotel Sommer. Tram- 


|St. Raphae 


lage m. Frühst.-Terr. am 


(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meer 
gelegen. Zentralheiz, Bes. Müller. 


Basti 


Oorsloa. 


Cyrnos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Komfort. Herrl. Lage. Pension. IIlust. Prospekt gratis. 


italien» 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diit. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 


Aerzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 


Hotel Angst. Vorn. Haus I. R., herrl. Park (50,000 qm). Pros p. fr. Alf. Angsi. 


Ospedaletti 


Hotel de la Reine, I. R., von großem 
Garten umgeben. Warmwasserheizung. 
Privatbäder. Gebr. Hauser. 


Grand Hotel Guglielmina, Neubau. 
Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
Lage — Großer Garten — Orchestra — 


san Remo Wa: 


Gr and Hotel Bellevu u. Kurhs. Sanremo. Diätkur. 27 Ap- 


part. mit Bad, warme Meerbäder. 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, Lift, 
Zentralheizung. Pension 8-12 Fr. E. Lagger. 

Contral-Hotel, dtsch. Haus u. Bierrestaurant, nahe Bahnh. Zim. v. Fr. 2.50 an. 

Dr. Curt Stern's Sanat. „Villa Quisisana", f. Rekonval. u. interne Kranke. 


2 Ärzte. 
Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genus. 


Gen u Nicht höh. Preise als in d. andern Hotels I. R. Genuas. 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
Londres, am Bahnhof. 


Nervi 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Ztrlhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 


Schickert'sPark-Hotel, 


Capolungo bei Nervi zm? 


Mcerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 
von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. P. Schickert a. Mainz. 
C SK ADU P eM Lac xr a Qi d rM RM CN Db Br ee 

e 
M al | a nd Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztribhf. All. Komf. Mäß. Pr. C. Gallis. 

Hotel Locarno, 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 3.50 an. 

Albrecht's Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerliches, deutsches Haus am Zen- 
tralbahnhof. Moderner Komfort. Zimmer von 2.50 an. 

Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentr. Lage. aller 
Komfort, Henomm. Küche. 70 Zimmer. 


EE 
D v2 (Italien) Riviera Palace Hotel. 
O O all rizio I. Ranges. Moderner Kom- 
fort. Garage. Mäßige Preise. 

Prospekte verlangen. Auf Wunsch Diütküche. Besitzer: Tépérino Huber. 
JJ ĩ E UM. ee UM I LU Rd 


Rapall 


NewKursaal Hotel u. Kursaal Casino. Casino, Konz., Cercle, 
Eden-Hotel u. Pension Germania. Pens. v. 7 Fr. an. Gart. u. Terr. 
Besitzer Rigoli. 


Sestri-Levante 
Venedig 


Helvetia Palace Park Hotel. Großer Garten 2m 
Meer. Das ganze Jahr geöffnet. G Campo, Besitzer. 


200Z. G.Jahr off. 
a. Meer. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrlichste Lage 


das ganze Jahr geöffnet. 


BauerGrünwaldGrandHotel d'Italie 

Bes. dtsch. Haus ín Italien. Renov. 

u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. t 

Can. Grande. Zim. m. Bad. u. Toil. Lift. Restaurant. 
— .f... ee 


Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, moderner 


Rom Komfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


etel Termania & Bellevue, Ludovisi-Viertel; Modern. Komfort. Haus des 


— — —— - 


en dm 


nn — — — 
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„Woche“ Nr. 1. 4. Januar 1913. 


Oberitalienische Soon. 


(Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zim. 
Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage Gossen sass vollständ. geheizt. Haus. Eislauf u. Rodel- 
ar one a. Bee. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. dtsch. Off.- bahn, Skiterrain b. Hotel. Hausorchester. 

u, Beamt.-Ver. Besitzer C. Schumacher. N. o — —gy᷑ꝛ. 


= l 
G 2 Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 

Pension Oulsisans, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann. ries bei Bozen. organe. Leitender Arzt Dr. Malter. 
EE 


klim. Kurort in Südtirol. "nis, Sept.—Juni 1911/12, 31 502 

Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See Grand Hotel M furwästa ' , 

Salo 55 ier Bares dinen aa ger. oru Seo om zo Meran E E 
gratis. Ganzes Jahr offen. e p 


Konz. Sanator. Hotels. Pens. Fremdenvillen. Prosp. gr. d. d. Kurvorstehung. 
—————————————————— ¿ç Maendlhof, Winterkuren fiii Nerven-, Herz- u. Internkur. 
Obermai (Tuberkulose ausgeschlossen.) 

Afrika (Aegypten) v. Diverse. viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- und historische 

Iac Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Bóhmischer Landesverband 
melise, Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. — ...  €9 für Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 
ler Wee gi T: Assuan Catara Ri 7 

ct, Savoy Hotel. Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 

: IVa am Gardasee Wa SE sëlle GE 

. 200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 

Mad el ra-Fun ch al Hotel-Pension Quisisana mit Depen- d : à d 


dancen. Dtach. Haus, dtsch. Pers. 2 Fremdenzentrum Kürnten (Tauernbuhn). Ideale 
Gart. Herrl. Auss. Map, Pr. Erm. f. M. d. d. Off.- Ver. ] ac Wintersportplätze. Park-Hotel. Vornehmes Haus ersten 


Ranges. Modernster Komfort. Neu eróffnet. 


Sohwolz, Norddeutschland, 


1. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
ces. Aller pa Adelboden ees e el 5 GOEN sterod d. Oberland. Kan. Verb. m. Danzig u, Königsb. 
en Au EK egg, F'amilienhot. I. Rg. Wald,Parkanl.,Theat.,Kiinstlerkonz. Ang.-,Schw.-, 
cit Progei . er Komfort, prücht. Lage. Prosp. franko. Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 


H. Althaus. | ———  — . .. -ennis, "esp, Jagdausüb. Ausk. d. « 
Pad MCCC ne n Stettiniz: Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöse 


Hotel Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. La e., Jahresbet. Erhotungspeds: Hense us Stoffwechselkrankh. Pension 
Arosa Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp- Bes. Jósler. täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


| o Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
S E pone Lungenkranke, Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Claus. 

: Wan or, neu eróffnet, mod, Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 

Hen DL Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 

115 sehof. Haus ersten Ranges in vorzügl. Lage. Prosp. gr. Direktion. 


Gr u ermania. I. R. Modern. Komf., Lift, vorzgl. age a. Wald. 


Je ktrürtetze! 


vuspehté TE 


— 


Brandenburg. 


Birkenwerder ir Se em 


hervorrag. Erfolge. Illustr. Prosp. 


Kee, 
Kr. Lebus (Mürk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
UCKOW wautrieden Pens. Fl. I. Bad. I. Hause. Part 1. 


sp, fr. AL 


. n- Berühmt. Holbein-, Böckliu- Hot. Schweizerhof 2 

TT Base Saal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Viktoria u. National, a Zub. See. Empf. v. D. Off.-V. Luftb. T.-A. Buckow Nr. 55. 

(eg, Neuester Komfort. Privat- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. Stadigasthaus. Herrl. Lage. a. Schermützelsee. Familienbad, Boote, Wasserr. 
! bäder und Toilette. Hot. drei Könige am Rhein. Kraftb. z. Rundf. Angelgelegenh., Rodelb. Pens. 5.—, 6.— M. T. Buckow 25, 

— 

"m 


Falkenhagen? W feet teen 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


1 1200 m üb. M. Regina-Hotel. 180 Betten. 

p dm Beatenber Mod. Haus I. Ranges. Beste Lage für 

esit. Wintersport. Eig. Eisbahn u. Rodelbahn. 
Pension Fr. 12.— an. Fam. Brunner. 


1 D D pfe Montana I. R. Mod. Komt. Sonn., fr. 
dNOS- O Lage, prachtv.Panor., m B. Pr., Appartem. 
E Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Mattli. 


P: Fi E M E 
Hotel EdelweiB, 90 Bett. Erst. Mäßi 
— nge berg Preise. Prosp. 6. ett. Erst. Rang. MüBige 


Jos. Tschopp-Müller. 


— .. 


Za 
Freienwalde sta. tmm 


m ü. d.Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
me CUM 
Gru ne ald Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 

W e bertus-A. 16. T.Depend. Warmbrunnerstr. 4. 
Dr. Weils Sanator. % Stunde von. 
C ac en see Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv.- 


u. innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 
(Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Wald-Sieversdorf 2 
Woltersdorfer Schleuse 


Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


NOCHE 


late! 3, 


4g [ E K 
losters; m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobsleigh, Eisb. 
! 


Rodel, Zentralheizung, Lift, Vestibül. Mäß. Preise. 


id Locarno Pension Splendide. Modern eingericht. Zentr.-H. 


RK SR ension v. 6 Fr. an. Praehtvolle Lage. Prosp. 


—— r selina aa Locarno ~ Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für physik.- 
Art — ie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt gratis. 
EG E Ee 


Er | ugano Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 


*quem gelegen für Durchreisende. Zimmer vor 
1 Lleyd-Hotel, unbestreith Ze Lag an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


Schlesien. 


ie : D. €. ganz. Jahr offen. All. Komt. Dtsch. H. Pr. 2 Herrl. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch- 

zo, EI üvigliang-Laeno. Sanatorium u. Pension Monte Bré mit Depend. Bad Rei nerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 

ETC Prosp, u. Heilb, fr d. Di el Casa-Rossa. Physikalisch-diütet. Therapie. Ill. lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 

"Is Hause, 120 Betten, D ir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im | Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven, Frauenkrankheiten, Rheu- 
N ^88 ganze Jahr stark besucht. ma. Winterkuren. Wintersport. Prospekte frei. 


je: i | Pontres in a TcbloBhotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 


200 Betten. Privatappartements mit 
Bad, sonnige Lage. 


pie k M t Genfer See.  Mildestes Seeklima, hönster 
„ On reux Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, "Kursaal. 
wd — Dolf. Tennis. Prosp. B. v. Offiz. Verkehrsbur. 
100 Be b 


Sanatorium Dr. Hoífmann. 
Gelenk-Nervenlelden. Stoff- 
a arm run wechselstör. Mod. Komf. 
Thermalbäder im Ilause. 


Görbersdorf e 


f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehmer 


d Sanatorium Hochstein früh. Sanat. 
C rel er all Schreiberhau. Moderner Komfort. 
3 Ärzte. Beste Kurerfolze. 
Hotel-Pension Lindenhof. I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste Lage, 
Garage. Wintersport. Prospekt. 


E aus I. Ranges, beste Lage 
" : Te Continental m See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. : 
us r Sanat Ou „ang., modern. Komf., Park a. neuen Kai. 

: ritet thé a — ath Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 


y H 
Dey. 
. * e 
— St, Mo ritz- Dorf. Tehweizerhof-Ohätenu. Vornehm. 
> 
| 


amilienhaus, zentrale, sonn Lage 
Monopol letzt. Komfort offen Sor ` j 
MiBige pren Eröffnung 1912. Neuest. Komfot ommer u. Winter. 


| * Ganze Jahr offen. R. Lips, PIE vornehm. Restaurant 
Li 


i Oesterreich. 
pe baz Savoy-H 
T la Mod. Kanal Yan len (Südstrand). Herrl. Lage. 


: Pr. Prospekt Fritz Kirsch, Bes. 
| B Südtirol, Kuranstalt l Bestbewährt b. Lungen- u. 
S r xen Tutetische Heilmethode ^ An Eenberg. dor anderen Kurbrunnen: Halsleiden. reien, 8 A — Ermäßi- 
eraple. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Westdeutschland. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 

a euena r Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 

Bonn's Kronenhotel b. Kurgebr. str. Diätküche. Gr. Gartenanl, Alle Bequenl, 


Teutoburger Wald, 


Bad Lippspringe Kurbad «e^. 


Wald. — Bahnstation. — 


To ——— — 


—— meg wem 


„Woche“ Nr. 1. 


e e 0 a 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
" (das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besond. im Beg. 


Frequ. 1910; 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle. 
A 1 H Heilanstalt für Lungenkr. d. 
Sanatorium Lippspringe gebild. Stände. Prospekt frei. 


Besitzer und Leiter Dr. Brackmann, Badearzt. 
Kurp. Auto-Boxen.ReellePr.D. 


Bad W il d u n oe g.J.off. III. Pros p. d. B. M. Möbus. 


n ³A ³ d wr d rer 
: Sanatorium (außerh. d. Stadt) für 
Dresden Strehlenfasu u. verw. Zust. Mod. 
Komf., alle neuz. Einr. Individ. Behdl., 20 Pat. 

2 Ärzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
genkranke. 1904/5 erbaut. Nur I. Kl. 


Neu-Coswi 

eu- OS 18 Prospekt gratis. 
s Le: i. Vgtl.Heilanstaltf.Lungenkr.,Eisen- 
el O serun quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
: : SE oral Dr. . 
Zöbisch-Reiboldsgrün u. Frhebed Bros. d. d. versch: 
Th a ran d Stoftwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
Wei sse rH i rs ch Oberloschwitz. Dr.  Teuscher's 


Mittoldeutsohland. 
Hotel Quisisana. Vorn. H. I. 


Sa. Dr. Nóhrings Sanatorium für Lun- 


bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere-, 


Sanatorium. Phys.-diät. Kur- 
methoden. 


Säohsisches Erzgebirge. 


b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes 
Forsthaus, vornehm. Familienpens. f. Ruhebed. 


Bärenfels 

Are u. Fr. d. Schneesports. Frau Prof. Burger. 
Sporthotel I. R. Weeer 
t, 
Gar., 1 St. Autof. b. Karlsbad i. B., % St. b. Joachimsthal. Prosp. d. d. Dir. 

Harz. 
St. And rea sberg Luftkurort. Ideal. Skigelände. 
Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
höchste Anspr. Stets geöffn. 100 Bett. Prosp. 
Braunla e (Oberharz) 600 m ü. N. N. Bahnst. Winter- 

9 Die Kurverwaltung. Tel. 40. 

eege 
Hotel deutsches Haus. Ältestes u. erstes 

a ner ee Haus a. Platze. Zentralhzg., elekt. Licht. 
Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das 

arz u rg ganze Jahr geöffn. Mäß. Preise. Prospekt frei. 
E > ——ę—ꝛ¼ ̃2yi:e —ęA: c .. — 
1 k Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 

C ler e klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 

Villen- Kolonie Barenberg bei Schierke 
Barenber Hot (bish. Kurhotel Waldpark). Beliebtes Winterkur- u. Sport- 


Oberwi esenthal Höhenluftk. i. Erzgeb. 920 m 
Wasser i. d. Zimm., 

Oberharz. 630 m, Höhen- und 
geed 
a. Harz, Luftkurort. Sanator. Dr. Rosell m. 
a ens e neuerb., voll. eingericht. Kurmittel-Haus f. 
— — nn 
kuren. Wintersport nach reichh. Programm. 

Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 
Hotel Waldfrieden, I. B., d Brocken a. nächst. Ziv. Preise. Bes. C. Schinke. 
hotel. Vornehm, mod. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prosp. verl. 
—— nnn ͤÜô'1 UV 


Thüringen. 


^ 2 Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro a Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden auBer 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spesialkur. D.g.Jahr geöffn. JedeAusk. Prosp.sof. d.Sanitätsr.Dr.med.Lots. 
835 


N eu haus a. Rwg Eltere 


? Wintersportplatz. Nun 
bares Gelände 2. Skilaufen. Lehrer z. Skilaufunterr. stets am Platze. volle 
Pension m. M. 6.— an. Alle näh. Auskunft erteilt gern d. Bes. Albert Müller. 


nn —— —É— 


Oberhof 3.555. Wan 
Bad Nau hei Badeháus., máD. Preise. Jahresbetr. 
Frankfurt a. Main e 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBendem Wasser. 
Das vorence BR BU k!L—[—ͤ0.ñßvrvrĩrĩvV‚X˖¶oõ L—é 


m ü. 


Süddeutschland. 


Eleonoren-Hospiz, Benekestr. 6-8. 
Familienh. I. R. a. Park gegenüb. d. 


Württemberg. 


e e Kurhaus f, innere u. Nerven- 
Frie ric S a en kranke,Erholungsbed.Radium- 
emanatorium, Entziehungs- 

am Bodensee. kuren. Sanitátsrat Dr. Hüflar. 


4. Januar 1918. 


Taunus. 


im Taunus. Höhen-, Nerven- u. Winter-Kur. 
ort. 400 m. Prosp. frei. Städt. Kurverwaltung 


Konigsteinz raren tat zc 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. go 


„vor- 
nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehsus 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Rosers Famil.- u. Kurhotel. 


Die Quisisana (Parkhotel ale i nasi 


200 Bett., 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienhotel, Hotelkomfort, Koch 
brunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 
Villa Olanda m. Dep., v., ruh. H., i. herrl. L. b. Kurh., gr. Grt., m.Pr. Prosp. 


Salzschli 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwald. 


T Sanatorium St. Blasien f. Lungenkranke. Er 

e asie folgr. Winterkuren. Herri. sonn. Gebirgsle. 
Bew. Heilv. Dir Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. 

Sanatorium Luisenbeim f. Nerven- u. inn. Leiden m. Ausschl. v. Lungenkr. 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Prctekt. d. GroBherzogin Luise von 
Baden): Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. (Wohn. und 
Verpfl) Lungenkranke ausgeschlossen. 


Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gediegene Liegehalle, vorzüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 


Freu d ensta d Hotel Waldlust, Skilauf. Eig. Eis- u 


Rodelbahn direkt b. Hotel. Täglich 
| ri b erg (bad. Schwarzw.). — Schwarzwald-Hotel u. Kurhaus 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervld., bs. Schmer- 
zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Skikurse. Prospekt d. Ernst Luz. 
Waldlust, I. Rang. m. mod. Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. III. Prosp. 


Bayern. 


München. Sanatorium für 
Erholungsbedürftige, inn. 
u. Nerven-Kranke. Pros. 


Bad Thalkirchen 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 

— — — 

H Wintersportpl. i. bayer. Hochgeb. 

ayerisc Ze Hotel Alpenrose, neuerb. Haus, mi! 

: -allem Komfort. Vollst. Winterbe- 

trieb, Zentralheiz, Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 

Wintersporthot. Deutsches Haw. 

erc esga en 1. Rang. Vollst. Winterbetrieb. 

bayer. Hochgeb., Winterkurorl. 

erc esga en Rodel-, Eis-, Ski-, Schlittenspoft. 

schneer. m. Wintkl. Ausk.Winter- 

sportaussch. Hotels: (*Zentrlhzg.) Bavaria*, Bellevue*, Dtsch. Haus*, Krone, 

Post, 4 Jahreszeiten“, Stiftskeller“, Pension.: Geiger, Giselabad*, Minerva“ 

JJV ße eege 
Garmisc 

Pension. — Prospekt. 


(Bayr. Hochgeb.) Winterkur und Wintersport. 


terkuren f. innerl. Kranke, Nervöse und 


Parkhotel Alpenhof. Modernes Haus 1. Rang. 
Zentralheiz. Vornehme Gesellschaftsräume. 
Bes. H. Kilian. 
d Grand Hotel Sonnenhichl. Haus allererst. Bg- 
armisc direkt am Walde u. See. Appartements. Zen- 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
e Central Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. 
unc en Franke, früher langjübrig. Geschäftsleiter de 
Pilsenetzer Restaur. u. Hotel „Regina‘‘, Wien. 
: Gieiche)Zärloh: Saroy-Hot, Bayrenvill 
Grd.Hotel Lei nfeldergguser Garmisch: Hotel Husar, renos. 
EE EE 
2 Pension Franke. Ruhigste, 80m 
a en Irc en nigste Lage. Vorzügliche Ver- 
pflegung. Diät. Prospekte. 
Kainzen b a bei Partenkirchen. Neuerb. Kurh. Win- 
Erholungsbedürftige. Alle modern. Kur- 
mittel. Diätische Küche. Wintersp. jed. Art. Ärzte Dr. Behrendt, Dr. Hings! 
gg 
Starn b erg bei München. — Dr. Plange’s Kuranstalt für 
Streitberg 


Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 4 


I. Fränkisch. Jura, unw. Nürnbergs, Sanatori- 
um f. Nervöse, inn. Kranke, Erholungsbedürft 
Das ganze Jahr geöffn. Prosp. Dr. Dieckhofl. 


England. 


City House Hotel (Deutsch. Hosp.) 158, City Road F 

on on C. Zim. v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger., Lift. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross Station. 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Ver“. 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens, 30—50 M. 
Woche, auch täglich. Sachk. Unterst. des Reisezweckes. 


Shanklin 


Gäste. 


Prospekt gratis. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der 
schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht i. alle" 
Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 
Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Belgion- 


berühmt durch seine) Spitzenfabrikation. Erst. Haus 
dieser Branehe. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. f 


Brüssel 


4 


— — — mm m a zu amm U— 
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ol für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 
von Hofrat Dr. D 

(apes. Zuckerhkr anke) München-Sohwabin. ee SE 

ige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach 80 en. Durch die 

ME diátet. Einrichtungen l. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes, 

m für Zuckerkranke, Oallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände 


Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


A 
— 


ki: 
“af. , D ıatet 0 Kur en Wirks.Heilverf. NUR ECHT 
er 5 Dresden-Loschwitz nach Schroth I- chron, Krankh. MIT FIRMA 
lem Abteilung f. Minderbemittelte: 
ai p.22 lcm — 
— ͤ— to. E In 
M ORFI U M ssenyörnungonnszwang 
um Entwöhn Kon Een. ponn- Rh. Rheinblick Dr. Mueller 
ern Nerv, (Schlaflose) lungsbed: A L KO H O E 
ede i 
Ké Thüringer Waldsanatorium| 
für Haushalt 

d Schwarzeck|| Karreg messem, ll. 
St in Postkollis für Festliohkeiten etc. 
Ee Bad Blankenburg- Thüringerwald von 98%, Pfd. Karlsbader Mischung. . pr. Pfd. 1,20. 
SR Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- Wilhelm Jacke, Hamburg 3c, Wexsirasse 23, gegr. 1895, 
ei wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
ER Abhártung, Erholung usw. 
M Besitzer Sanitütsrat Dr. med. Wiedeburg . TI 

— Schlanke Figur a 
Im Alk 8 1 h chaffend, desh. hóchs * ` 
yes ee Ce, Il Dr. Fischer* Él Vor- eR A eeneg 
H b. $a an (Siem Prsp. fr. bereit.-Anstalt er eo aed von Leibbeschwerden, 

Leit. Dr. rene BERLIN, Zietenstraße 22-23. nisch wirkt die 
ı Unübertroff.E e: in 233, J. best.3677Zögl., Elastische Gummi- 


dar. 314 Abit. (52 Dam.), 2481 Fahnj., 260 Pr., 
404 Einj., 29 Seek., 11 Kad., 190 f. hóh. Kl. 


nFernunterricht du gag. a . 
C 


ustinsche Lehrinstitut 


Crepe-Leibbinde 4 
nach Dr. Kaiser durch 6 
Zusammenziehung er- 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 


— o- 
c 


fli 
iche Hüften. Verl. Sie Prosp. 
das R 


4- ». E 
, auch über Dr. Kaisers f 


| nie höchst hygie- 


"PI03 *$s013 n znoayuoaqg "wm Jaappugıg ` 


Grund der Methode Rustin. Dies. Uebelstand wird abgestellt durch Büstenhalter v. allein. 
! [5 Dirk. ?2 Prof. als Mitarbeiter Türpuffer scnagaämpt.) Hersteller 
dg. Maschinenban, Elektro Tausende im Gebrauch. Paar bronziert Hermann Straube 


Deutsch, E 


Latein. G Automobilbau. 5 Laborat. 


Bandagist u. Orthopäd 
Dresden =- N. 63 
Hauptstrasse 38. 


Sanitätsgeräte u. Artikel zur Kürperpfle 


M. 3.50, weiß M. 3.75, vernickelt M. 4.— 
ab Freiburg gegen Nachnahme. 


C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 90. 


Iitärverbereitungs - Anstalt 
für Fähnrichprüfung und Prima. 

— Nimmt nur Fahnenjunker. — m d. pp 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. - 


8 "'enevpem 


Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 
MEORUM rh eb ende een 


® Abteilung für 
echnikum '::=; 
echniker, 

Werkmeister. . i 

Höhere Lehranstalt. Maschinen- Zeck Stotterer gitt umsonst 


Bau, . irei 
een E e man sich selbst vom Stottern beircien kann. 
rina, Ele L.Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33, 
Lehrwerkstatt, 
rogramm frei, — 4, Meckl. 
WEIMAR. 


Einj., Fähnr., 
Institut Boltz Prim, Abitur. Töohter -Bildungs- institut, 


Jimenau 1. Thür. Prosp. frel. | È gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 

—— FLAT gewerbl., wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 

Mal-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 

Großer Besitz mit Park. Waldnāhe, 
Prospekt durch 


= 

Dr. phil. Curt Weiss u. Frau. 

p Monaten eine or unterricht schon in + Vorbild:ng?-Einjähr.-,Prim.-‚Abit.-Prig. 
n h, italienisch err Englisch, | — — — —— — — — — — — — | Vorbi i. Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. &xchonschrifi 
Wertach, Hellängigen Panisch,Pers | Handelsschule u. Ein ährigen-Vorbereit,. | "m MAE LN 


c Russi se ra Institut, Dir. Steinig, JImenau i. Th. Prgr. fr. 


für Maschinen- u. Plektro-Ingenieure, Bau- Ingenieure. Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbctonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien. 


am 


IKy'fnäuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


— Masch.-Elektro- 
Technikum. f. Werte. 
Hainichen i. Sa. Lehrfabr. Prog. fr. 


Thüringisches 


Ale Technikum Ilmenau 


Rose Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
schafta- Sy as Weltberühmtes Meister. Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Rechne 


Kette T), 
nemmen durch Dfiefl.Unterrich, 


ODE Li 


* Schwedi a E e E 
misch, p sch, sisch äh, — — . ß —ß—ß—— ° H Kóln, Frankstr. 19 pere! Revisor» es "x 5 
tu lernen nisch, Ungarisch u. Deutsch heilt Prof. Rudolf Justitut Schmi 9 (gegr. 1887). Erstkl. | Ferdinand Simon DerlinW62. "e 


v pl. men. Probebrief leder 3 Stotte e Beie, Ze 
+ ofert Prache à m Denhardts Vorb.z. Einj.-.Prim.-u.Fahnr.-Ex. Vrz. Verpfl. ein Prospekt «Py AES. K. 

Deene Tréier "die Sprachheilanst. la Erf. Prosp. u. Anerk. fr. Auin. v. Ausland. 

— n LEIPZ 520. Eisenach. Prosp. über das mehríach staat- 


/ : 
nd Aner lich ausgezeichnete Heilveriahren gratis 
Kennungen gratis, | durch Dr. med. Th. Hoepfner, lcitend Arzt 


Städtisch subventionierte hóhere technische Lehranstalt 


ur 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserel und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 
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Kenner verlangen nur 
Original- 
Mannesmannlicht 
bestes Hängegasglühlicht 


30-75-130 


Kerzen 
für Nur . 
Normal- EL" Qualitäts- — Intensiv- 
beleuchtung * _& beleuchtung 


Mannesmannlicht: Gesellschaft 
Remscheid 
Zweigniederlassung BERLIN $. 42 
Ritterstrasse 9-10 


Ueberall zu haben. 


22887 


L3 
KEEN 
2 2294 


L3 
dg ^ 


SXnimafor 


Bar Grën Münhen 
Original-Marke 


erhältlich nur Januar bis März 
durch sämtliche Vertreter der Brauerei 


NIU 
CID 
5222 


me 8 
..... 
222222228281 
EI 
* bes 
DTD 2822882 
=. 
1688222 
288222 


228157 


Hi TL 
122222 enter: 


en ö 
Wee 
München G. Pschorr, Pschorrbráu, München. 


Versand in alle Teile der Welt 
Stets steigende Nachfrage 


€ 
| 


u. fBeríag a SS rt G. m. b. H Berlin SW, Se A , 86/41. — Für bie 9tebaftion verantwortlich: Chefredakteur Saul Dobert, Berlin; in Oeſterreich · Lan faf. Ber rür ef 
0 afie 


: B. W re Bien VI, Tbeobaldg r bie Herausgabe Robert Rohr, Bien I, Domgaſſe 4 — Für ben Anzeigenteil verantwortlich: ABI 


Actien-Gesellschaft 


KÉ 
Weser Bremen 
Gründung der Werft 1843 Aktiengesellschaft seit 1822. 


Schiffswerft.Maschinenbauanstalt 


Kriegs- u. Handelsschiffe jeder 
Größe. Reparatur und 
l Umbau von Schiffen.. 


ieuisches Linienschiff von vergrößerten Dreadnoudhttyp. 


Kupfer- und Messingrohre 


Kupfer- und Messingbleche 


sowie 


F Rüppershusch 2 dünne 
A.-G. GELSENKIRCHEN 
Größte- Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Ari 


liefern in hervorragender Ausführung 


Kupferscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- Haushaltungsherde 
E lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 
Schallplatten-Matrizen 81 
bestens geeignet. Heiz en . 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. RP. 
Metallwerke Kretzer & Busse Kochanlagen 


Berlin-Niederschóneweide. 


für Hotels, Anstalten, Kasernen elc. in den modernsten, 
ö hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate. 


000000000000000090000009000000000000000090009 
Selbstladepislole Dreyse 
aiher 635 mn, mer E — 

Dip 165 mm md OOo 
E . In 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 


r höchster Auszeichnungen. 


Eingeführt bei deutschen u. aus- 7 


ländischen Militär-, Gendarmerie, Ww, 
Polizei- und Forst-Behörden. = 


` SEN S 
Durch alle Wajjenhandlungen zu beziehen, Ver SAM Ve 
Beschreibungen kostenlos. 


Rheinische Metallwaren- u. 
Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda. 


Bureau: Berlin W30, Barbaressastr. 30 
Telephon: Amt VI, Nr. 8914. Telegr.-Adr.: Zünduadel Berlin. 


(KERPELY PATENTE) own 
ur sos uu DRESDEN-AÀ. —SIDONIENSTR. 15 


GENERATOREN PATENT KERPELY 


SIND MIT AUSFÜHRUNG 
| EN IN ALLEN INDUSTRIEN, IN ALLEN 
ÜBER 80 O LÄNDERN MIT DURCHSCHLAG. ERFOLG VERBREITET 


NEUESTE PATENTE: 


HOCHDRUCK-GENERATOREN Gees) 


K BRENNSTOFFE: 
—— STAUBKOHLE, NACHWASCHPRODUKTE usw. 
STE AUSNUTZUNG V. ABFALLSTOFFEN BERGBAULICHER BETRIEBE 
BEREITS 50 STÜCK IN AUSFÜHRUNG | 
SPEZIALDRUCKSACHEN UND REFERENZEN AUS DER GROSSINDUSTRIE 


VERLANGEN SIE 


T | 


! Sächsische Maschinenfabrik 
Pf 


Gegründet 1837 vorm. Rich. Hartmann A -G. Gegründet 1837 
Aktien- Kapital: 12000000 Mark Ch . Ca. 5600 Beamte und Arbeiter 
emnitz 


Telegramm-Adresse: HARTMANNS CHEMNITZ. — Fernruf 39, 1803 und 2004. 


S. M. F.-Steilrohrkessel 


Rasche Dampfentwickiung 


Ie Anträge emanen, sind der modernste Kessel-Typ — 2e 


= SHAR AANU Hih mmm 


2 


"nu 2 


a MODERNE 


LP 2* TROCKEN- 
| ANLAGEN 


Benno Schilde G.m.b.H. 
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ERSFELD H.-N. 


m Maschinen-Fabrik 
— und Apparatebau 
Pl ES Gegr. 1874. — 550 Mann Personal. 


fabriziert als Spezialität 


Carl Grübel, 


Rache. 
fabrik 


l Gotha. 


MR 
misc aa) 
\_ 


— 


2 ER An — — 


r 
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— 
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HUTT 


eisszeuge 
elgener Systeme 
E. 0. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. 


ELLA LLLI HL ROI 


€ 


sit LLLI LC TRI 


Norddeutsche Netzwerke 6. m. RÄ 


| . 
ITZEHOE IN HOLST. | jeder Art 
— Hóchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Netze-Netzgarne- Netzmaschinen M | Thiele & Maiwald, Glatz, 


Man verlange Katalog EW. 


liefern als Spezialität 


Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen «=: Apparate vo 
Chemische Fabriken, Zucerfabriken. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. B W Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Desiillierapparate für. verschiedene Zwecke.  Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
 Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. B  Fettsáure-Destillations-Anlagen. 0 0 E 0 [| 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. M 3 3 Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


el Bel Bestellungen beziehe man sich auf die ,, Export - Woche", 1 


Le durch Aufkaufen von Be- Sondern durch vorzügl. Qua- Einige Referenzen: 


trieben und Zweiglabriken lität mein. Fabrikas Reichsdruckerei, Berlin; G. Büxen- stait 21211 Walzen an eri , Se 
i durch . festgelegte Kund- durch frei dispo» stein & Co.. Berlin: W. Büxenstein, also 1900 37 alzen 
Nicht schalt ; Sondern nierende Kunden Berlin; August Scherl G. m. b. H., mehr O à. 92299 ` Ae 
Ni ht durch im Abonnement Sondern durch Ausführung Berlin; Deutscher Verlag G.m.b.H., . 19179 
It von Einzelaufträgen Berlin, E. S. Mittler & Sohn, Berlin. als 1011 . . 31783 


PAUL SAUER, 3» u tennessee. Berlin SO. 16, Moritpiat: 25 una Amt  — Verkauf nur durch Exporteure. 


gegossene Walzen 


u 


QT um vlt Schulz) 
d LI Laut sn cad es 


Allein, Fabr.: Fritz Schulz jun. A.-G., Leipzig. 
usgo ig Jeueperuos49A uesoq 


utzt alle Metalle am besten. 


Selector - Fein - Cement 


Spezial- Cemen | 
EIL ÜPFMASCHINEN für Tt dou dër nn? | 
n ARS AL. Feinste Mahlung Hán. dorsi 


Hóchste Festigkeiten 


Hannoversche Portland (ementfabrik 


Akfiengesellsdan 
HANNOVER ` MISBURG 


Telegr. Adr: „Portland - Fernspr. 586, 162l: 


DIE BESTE KAPITALSANLAGE 


Heidenreich & Harbeck - Hamburg | 


Ziegelei- Maschinen t 


Erstklassiges Fabrikat Glacéhandschuh -Tryphosa” 


ue mit sanitären Eigenschaften zur Pflege und Erhaltung zarter Haut 
Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Gorlitz Bezugsquellen weist nach: der Patentinhaber Louis Grássery 

| Zwickau i. Sa., D. R. P. 218315 und 6 Auslands- Patente. 
UEM — 


Stuttgarter Lebensversicherungsbank a. G. 
. (Alte Stuttgarter) aue Ueberschüsse gehören 


den Versicherten 


FRANKFURT- MAIN zz 


Mayonnaise, 
Käse-, Fisch- u. Fleisch- Konserven. 


PMA ER 


Versicherungsstand . . « » « ne. 1 Milliarde 19 Millionen Mark | Ueberschuss in 1911 . . . „ . 12,8 Millionen Mark M 
Bankvermógen . . » «een ot ooo , 381 Millionen Mark | seither für die Versicherten erzielte Ueberschüsse. . 204 Millionen Mark bh" 
dar. Extra- und Divid.-Reserven , . . . . seos 70 Millionen Mark | 3 Dividendensysteme. Vermittler überall gesucht. l 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woọchef, 


 €XPORT-WOCHC 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonial wirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export- Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankſirmen im Auslande eingezahlt werden. 


— nn 


Nummer 1. 


BERLIN 


4. Januar 1913. 


Das Bankenjahr. 


Von Leo Jolles. 


Die Schätzungen der Bankdividenden für 1912 lauten, 
von wenigen Ausnahmen abgesehen, nicht schlechter als die 
bezahlten Quoten für 1911. Das Jahr wäre ein unbedingt 
futes gewesen, wenn nicht einzelne störende Zwischenfälle 
die Kette der glückbringenden Umstände zuzeiten unter- 
brochen hätten. Die Erörterungen des Reichsbankpräsiden- 
tenüber die Barreserven der Banken gaben den ersten Auf- 
enthalt in der Verwertung der Chancen. Das war schon in 
den ersten Monaten ‘des Jahres. Geheimrat Havenstein 
hatte sich mit den Vertretern der Großbanken über die 
Möglichkeiten einer Hebung der Liquidität unterhalten. Ein 
heikles Thema, das eine Flut gehemmter Bedenken frei- 
machte; und die ergoß sich nun über die Gespräche des 
Tages. Als Niederschlag blieben Gerüchte und Befürchtun- 
gen. Das berüchtigte Depositengesetz erschien am Horizont 
und stieg immer höher, Dann wurde von einer beträcht- 
lichen Erschwerung des Spekulationsgeschäftes für die 
Bankenkundschaft gesprochen nnd die Wahrscheinlichkeit 
gemeinsamer Bedingungen erörtert. Von alledem blieb 
schließlich nichts übrig wie Kreditrestriktionen mit nach- 
folgenden Insolvenzen, Der Bankpräsident stellte der Hohen 
Finanz das Zeugnis aus, daß sie mit Erfolg bemüht gewesen 
sei, ihre Engagements einzuschränken und den Bestand 
liquider Mittel zu erhöhen. Bis Ende September durften 
sich die Banken einer ungeschwächt günstigen Effektenkon- 
junktur bei hohen Börsenkursen und unverminderter Sym- 
pathie des Publikums für Dividendenpapiere erfreuen. Dann 
stürzte der Krieg auf dem Balkan allen Optimismus über 
den Haufen, und die Kurse wurden um ein schönes Stück 
ihres Agios gebracht. Wie groß der Gesamtverlust ge- 
wesen ist, läßt sich nicht sagen, da ja nicht jeder zu den 
niedrigsten Kursen verkauft. Nominell dürfte die Entwer- 
tung der Berliner Börsenpapiere rund drei Milliarden Mark 
betragen haben, | 

Als Ausgleich für die verminderten Einnahmen aus 
Effekten- und Konsortialgeschäften hat die Entwicklung des 
ZinsfuBes hohe Erträge geboten. Der Jahresdurchschnitt 
des Reichsbankdiskonts wird nicht viel unter 5 Prozent 
bleiben (im Vorjahre 4,39), und der Privatdiskont, dessen 
höchster Satz 1911 4% Prozent betragen hatte, ist schon 
Mitte November auf SA gestiegen und hat schließlich das 
"veau von 6 Prozent nicht mehr verlassen. Auch der Satz 
für Ultimogeld ist wesentlich höher als im Vorjahr; für Ende 
Dezember wird mit 9 Prozent gerechnet. Tägliches Geld 
kostete seit Mitte November nicht weniger als 4% bis 5 Pro- 
zent, Die Bedingungen für das Bankgeschäft waren also 
günstige. Zinsen und Provisionen haben gewiß höhere Ge- 
winne abgeworfen als im Vorjahre. Das Effektenkommis- 
Stonsgeschäft war sehr lebhaft; denn die großen Verkäufe, 
die unter dem Druck der Kriegsfurcht erfolgten, haben den 

ermittlern den gleichen Nutzen gebracht, wie es umgekehrt 


umfangreiche Käufe getan hätten. 


Da die Dividenden erst im März endgültig festgesetzt 
werden, so sind die Schätzungen natürlich nur mit dem Vor- 
behalt zu verstehen, daß bis zum Tage der Generalversamm- 
lung keine ungünstigen Ereignisse eintreten. Von den Ber- 
liner Großbanken wird wohl nur der Schaaffhausensche 
Bankverein mit der Dividende zurückbleiben. In der 
Semestralsitzung des Aufsichtsrates wurde berichtet, daß 
das reguläre Geschäft zwar höhere Einnahmen gebracht 
habe, die Effekten- und Konsortialkonten dagegen einen 
Minderertrag aufweisen. Die Beschneidung des Gewinnes 
ist hauptsächlich durch die runde tuchi ng u menie des 
Bankvereins entstanden. Er war an der Baufirma Kurt 
Berndt, die insolvent wurde, mit einem größeren Kredit be- 
teiligt, ist durch einen ziemlich umfangreichen Besitz von 
Anteilen der Terraingesellschaft Großberlin in nahe Be- 
rührung mit dem Schicksal des Berliner Grundstücksmarktes 
gekommen und hat auch sonst Beziehungen, die in diesen 
nicht sehr glücklichen Bezirk hineinreichen. Ein besonders 
wertvoller Besitz des Bankvereins, die Aktien der Inter- 
nationalen Bohrgesellschaft in Erkelenz, hat für das 
letzte Geschäftsjahr mit 50 gegen 200 Prozent Dividende 
statt zwei Millionen nur 500,000 M, abgeworfen. So wird 
also angenommen, daB der Bankverein seine Dividende, vor- 
übergehend, von 7% auf 6 Prozent ermäßigen wird. 

Auch bei der Deutschen Bank gab es Sünden atizubüflen. 
Die Reinigung des Engagements Boswau & Knauer und 
Berliner Terrain und Bau kostete die Deutsche Bank und 
die ihr nahestehende Bergisch-Märkische Bank rund zwölf 
Millionen, Die Bergbank sah sich gezwungen, ihre Dividende 
von 8% Prozent auf 7 Prozent zu ermäßigen. Zwischen der 
Deutschen Bank und dem Fürstentrust wurde das Tisch- 
tuch zerschnitten. Der Konzern des größten deutschen In- 
stituts ist weiter gewachsen. Der Schlesische Bankverein 
erhóhte sein Kommanditkapital um zehn auf 50 Millionen, 
und zwischen der Essener Kreditanstalt und dem Essener 
Bankverein dab es eine Verbindung. Beide Institute stan- 
den durch die Person des Geheimen Kommerzienrats Klónne 
in Beziehungen zur Deutschen Bank. Die Essener Kredit- 
anstalt ist eins der größten Provinzinstitute, Mit 72 Mil- 
lionen Mark Aktienkapital und rund 22 Millionen Mark Re- 
serven steht sie nicht weit unter der Hundertmillionen- 
grenze, Der Essener Bankverein ist rasch gewachsen: er 
begann 1898 mit fünf Millionen und erhóhte 1912 sein Grund- 
kapital um fünf auf 30 Millionen. Die Kreditanstalt wird zu- 
náchst einen Posten Bankvereinsaktien übernehmen, der 
aus dem Besitz des verstorbenen Kommerzienrats Karl 
Funke stammt. Später soll eine vollkommene Verschmel- 
zung zwischen beiden Banken erfolgen. Durch einen Aus- 
tausch von Persónlichkeiten aus der Verwaltung wird zu- 
nächst die Grundlage gemeinsamer Geschäftsführung ge- 
schaffen. Der Bankverein hatte in den vergangenen Jahren 
verschiedene Mißerfolge, so daß vermutet wird, die zuletzt 
bezahlte Dividende von 7 Prozent könne nicht aufrecht- 
erhalten werden. Voraussichtlich wird das Aktienkapital 
der Kreditanstalt später auf 100 Millionen Mark erhöht 


werden. 
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Andere Verbindungen von Bedeutung kamen im letzten 
Jahre nicht vor. Zu erwähnen ist, daß die Dresdner Bank 
sich durch eine Gemeinschaft zwischen der Firma Speyr & 
Co. in Basel und dem Schweizerischen Bankverein dem 
letztgenannten Institut genähert hat. Mehrere Privatfirmen 
wurden durch Aktienbanken übernommen: die Süddeutsche 
Disconto-Gesellschaft gliederte sich die Wormser Bankfirma 
Rischmann an, und die Mitteldeutsche Kreditbank erwarb 
das Bankgeschäft Paul Strasburger in Wiesbaden. Eine 
Reihe von Kapitalserhöhungen gab der Entwicklung des 
Bankbetriebes äußeren Ausdruck. Die Allgemeine Deutsche 
Kreditanstalt vergrößerte das Aktienkapital um 20 auf 110, 
der Magdeburger Bankverein um 2% auf 17%, die Ostbank 
für Handel und Gewerbe um 4% auf 27, die Hannoversche 
Bank um 6 auf 36, die Brasilianische Bank für Deutschland 
um 5 auf 15, die Bayerische Handelsbank um 8.9 auf 44.5, 
die Württembergische Vereinsbank um 10 auf 40 Millionen. 
Bei der Rostocker Bank, die ihre Dividende von 7 auf 4 Pro- 
zent ermäßigen mußte, war eine besondere Aktion erforder- 
lich, um Schwierigkeiten, die besonders durch ein über- 
mäßig großes Engagement in Aktien der Mecklenburg-Stre- 
litzer Hypothekenbank entstanden waren, zu beseitigen und 
eine beginnende Beunruhigung im Bankenbereich der Groß- 
herzogtümer im Keim zu ersticken. Es wurde eine Million 
Mark fünfprozentige Vorzugsaktien ausgegeben und durch 
die Mecklenburgische Hypotheken- und Wechselbank über- 
nommen. 

Der Zug des Todes war durch zahlreiche kleine Bank- 
firmen besetzt, die zum Teil durch den Rückschlag an der 
Börse und das Versiegen der Hilfsquellen bei den Groß- 
banken ihr Leben einbüßten. Nicht weniger als 20 Ge- 
schäfte sind auf diese Weise zugrunde gegangen. In Schle- 
sien hat die Epidemie besonders schwer gewütet. Infolge 
der Baukrisis mußte die Bankfirma Sohrauer & Förster in 
Beuthen ihre Zahlungen einstellen. Ihr folgte das Bank- 
geschäft Knappe & Thomas in Jauer. In Reichenbach in 
Schlesien gerieten die Bankfirmen Friedrich v. Einem und 
F. W. Weiß in Konkurs; in Liegnitz das Bankhaus Ernst 
Raymond. Auf der Liste stehen ferner die Bankfirmen 
Richard Sengteller in Falkenberg, Asmann & Lonsky in 
Frankenstein und Ernst Drave in Görlitz. In Berlin stellten 
die Firmen G. Lilienthal, Hermann Pasch und Hugo Gräbe- 
nitz ihre Zahlungen ein. Die Erfurter Katholische Spar- und 
Darlehnskasse St. Joseph geriet mit 4 Millionen Mark Pas- 
siven in Konkurs; und für den Vorschußverein Köthen 
mußten verschiedene Institute einspringen, um alle Ver- 
bindlichkeiten zu decken. Auch eine Münchener Bankfirma, 
Auer & Belz, schloß ihre Schalter. Daß in einer Zeit stren- 
ger Sichtung der Kunden, wegen Versagens der sonst reich- 
lich vorhandenen Mittel, zahlreiche kleine Geschäfte ihren 
Halt verloren, war ebenso natürlich, wie es für die Be- 
troffenen schmerzhaft gewesen ist. Die Aktienbanken 
drücken den Lebensstandard der Privatbankiers herunter. 
Gegen Kapitalübermacht ist nicht aufzukommen. 


Deutsche Konsulargerichtsbarkeit". 


Deutschland hat zurzeit Konsulargerichtsbarkeit durch 
deutsche Konsuln in China, Korea, Siam, Persien, Samoa, 
Marokko, den Levanteländern, in Rumänien, Bulgarien, 
Serbien, Ägypten, Abessinien und auf den Südseeinseln. 

Die deutsche Konsulargerichtsbarkeit, die zuletzt durch das 
Reichsgesetz vom 7. April 1500 in der Hauptsache geregelt ist, er- 
streckt sich zunächst auf solche Deutsche, die nicht das Recht der 
Exterritorialität genießen, d. h. das Recht auf Befreiung von 
der Staatsgewalt des fremden Landes, wie es nach allge- 
meinen völkerrechtlichen Grundsätzen für die deutschen 
Souveräne, die Bundesratsmitglieder, Beamte und Diener- 
schaft im Gefolge eines deutschen Souveräns u. a. Geltung 
findet. Weiter unterstehen der Konsulargerichtsbarkeit die 
sogenannten Schutzgenossen. Hierunter versteht man ein- 
mal Ausländer, denen für ihre Rechtsverhältnisse durch An- 


ei Anm. der Redaktion. Das kürzlich eingebrachte Gesetz betr. Erhaltung 
und Rückerwerbung der Reichs- und S'aa'sanéehóridkeit ist ein neuerlicher 
Beweis dafür, daß die Regierung dem Deutschtum im Ausland erhöhte Auf- 
merksamkeit zuwendet. Für vi»le unserer Auslandleser dürfte der nachfolsende 
Artikel eine um so willkommenere Ergänzung bieten, als zurzeit noch häufig 
Unklarheit darüber herrscht. wo und in welchem Umfang unsere Konsular- 
behórden rich'erlichen Schutz gewähren, Siehe auch die Bücherschau in der 
heutigen Nummer. 
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ordnung des Reichskanzlers deutscher Schutz zugesagt ist. 
Hätte z. B, Österreich in einem der vorbezeichneten Länder 
keine Konsuln, so könnte der Reichskanzler anordnen, daß 
die Angehörigen Österreichs daselbst dem Schutz der deut- 
schen Konsuln unterstellt werden. Schutzgenossen sind 
ferner Deutsche, die ihre Reichsangehörigkeit verloren 
haben, weiter Beamte der deutschen Gesandtschaften, die 
nicht Deutsche sind. Solchen wird aber der deutsche Schutz 
nur auf besonderen Antrag Van an vom 
Reichskanzler erteilt. Handelsgesellschaften, eingetragene 
Genossenschaften und juristische Personen (z.B. Vereine, Stif- 
tungen), die im Reichsgebiet oder einem deutschen Schutz- 
gebiet ihren Sitz haben, genießen wie Deutsche ebenfalls 
den Schutz der deutschen „ 
juristische Personen auch dann, wenn sie ihren Sitz nicht 
im Reichs- oder deutschen Schutzgebiet haben, jedoch muß 
ihnen durch den Bundesrat oder einen Bundesstaat die 
Rechtsfähigkeit, d. h. die Fähigkeit, Rechte und rechtliche 
Pflichten zu haben, beigelegt sein. Für im Konsulargerichts- 
bezirk ansässige offene Handels- und Kommanditgesell- 
schaften gilt dasselbe, wenn alle persönlich haftenden Ge- 
sellschafter Deutsche sind. Im übrigen genießen Handels- 
gesellschaften, eingetragene Genossenschaften und ju- 
ristische Personen, bei denen die vorerwähnten Voraus- 
setzungen fehlen, deutschen Schutz nur entsprechend den 
für Ausländer geltenden Bestimmungen, also nur dann, 
wenn sie auf Anordnung des Reichskanzlers der Konsular- 
ee unterstellt sind. Andererseits kann der 
eichskanzler stets, wenn Ausländer mitbeteiligt sind, die 
Ausschließung von der Konsulargerichtsbarkeit anordnen. 
Endlich können die im Reichskonsulargerichtsbezirk an- 
sässigen Reichsbeamten der Konsulargerichtsbarkeit unter- 
stellt werden. (8 22 d. Reichsbeamtenges. v. 18. 5. 1907). 
Ausgeübt wird die Konsulargerichtsbarkeit durch den 
Konsul, das Konsulargericht und das Reichsgericht. 

Der Konsul bedarf zur Ausübung der Konsulargerichtsbar- 
keit einer besonderen Ermächtigung des Reichskanzlers; ohne 
weiteres ist er dazu nicht befugt. Als erstinstanzliches Gericht 
in Zivilsachen entscheidet der Konsul entweder allein oder 
das aus dem Konsul als Vorsitzenden und zwei Beisitzern 
zusammengesetzte Konsulargericht. Regelmäßig entscheidet 
der Konsul allein in denjenigen Sachen, die in Deutschland 
zur Zuständigkeit der Amtsgerichte gehören, insbesondere 
also bei vermögensrechtlichen Streitigkeiten, deren Gegen- 
stand an Geld oder Geldeswert 600 Mark nicht übersteigt. 
Ohne Rücksicht hierauf bei Miets-, Dienst-, Reise- und 
Wildschadenstreitigkeiten, bei Ansprüchen aus außerehe- 
lichem Beischlaf und aus dem Aufgebotsverfahren. Der 
Konsul ist ferner zuständig für die Zwangsvollstreckung als 
Vollstreckungsrichter, für das Entmündigungs-, Mahn-, Kon- 
kursverfahren, das Verfahren zur Sicherung des Beweises 
und für die Abhaltung eines Sühnetermins in Ehesachen und 
zur Beilegung des Rechtsstreits vor der Klageerhebung. 
Des weiteren kann aber bei vermögensrechtlichen Streitig- 
keiten aus einem bestimmten Rechtsverhältnis (Darlehen, 
Kauf, Miete, Pacht usw.) ohne Rücksicht auf sachliche oder 
örtliche Zuständigkeit ein bestimmtes erstinstanzliches Ge- 
richt (Konsul oder Konsulargericht) durch Vereinbarung der 
Parteien zuständig werden, so daß also insbesondere der 
Konsul an Stelle des Konsulargerichts oder das Konsular- 
gericht an Stelle des Konsuls entscheiden kann. Es darf 
nur nicht ein bestimmtes Gericht allein für zuständig er- 
klärt sein, z. B. für Grundstücksklagen das Gericht, in 
dessen Bezirk das Grundstück liegt, für Ehestreitigkeiten 
das Konsulargericht, in dessen Bezirk der Ehemann seinen 
Wohnsitz hat, für Zwangsvollstreckungsentscheidungen der 
Konsul, in dessen Bezirk das Vollstreckungsverfahren statt- 
finden soll oder stattgefunden hat. Für die Akte der frei- 
willigen Gerichtsbarkeit (Vormundschaftssachen, Annahme 
an Kindes Statt, Nachlaßsachen, Registersachen, Vereins- 
sachen, Beurkundungen u. a.) ist der Konsul, wie in Deutsch- 
land das Amtsgericht, allein zuständig. In Strafsachen ent- 
scheidet der Konsul nur in wenigen Fällen allein, z. B, bei 
Übertretungen, wenn der Angeschuldigte vorgeführt wird 
und geständig ist. Er kann ferner, wie der deutsche Amts- 
richter, Strafbefehle erlassen (Geldstrafen bis 150 Mark, 
Freiheitsstrafen bis zu sechs Wochen), Beschlagnahme, 
Haussuchungen und Haftbefehle anordnen. | 

Das Konsulargericht, bestehend aus dem Konsul und 
zwei angesehenen Eingesessenen des Bezirks, ist in Zivil- 
sachen zuständig für die in Deutschland nach dem Gerichts- 
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verfassungsgesetz und der Zivilprozeßordnung den Land- 
gerichten in erster Instanz zugewiesenen Sachen, insbeson- 
lere also bei Rechtsstreitigkeiten, deren Streitwert 600 M. 
übersteigt, ferner bei allen Familienstreitigkeiten, wie 
Scheidungsklagen, Klagen auf Nichtigkeit oder Anfechtung 
einer Ehe, auf Herstellung des ehelichen Lebens, endlich bei 
zahlreichen, auf dem Gebiete des Handelsverkehrs im $ 101 
des Gerichts-Verfassungs-Gesetzes angeführten Rechtsstrei- 
tigkeiten, den sogenannten Handelssachen, die in Deutsch- 
land den bei den Landgerichten gebildeten Kammern für 
Handelssachen überwiesen sind. Die Entscheidungen er- 
folgen in Zivilsachen nach absoluter Stimmenmehrheit. Die 
Beisitzer haben also bei allen während und auf Grund der 
mündlichen Verhandlung ergehenden Entscheidungen das 
gleiche Stimmrecht wie der Konsul. Alle anderen Entschei- 
dungen erläßt jedoch der Konsul selbständig, der im übrigen 
an Stelle des Konsulargerichts auch allein entscheiden kann, 
wenn die Zuziehung von zwei Beisitzern aus gewichtigen 
Gründen unausführbar ist. Die Strafgerichtsbarkeit des 


Konsulargerichts ist eingeschränkt. Sie erstreckt sich nur 
auf solche Sachen, die in Deutschland den Schöffengerichten 
und Strafkammern der Landgerichte überwiesen sind, nicht 
also auf Schwurgerichtssachen (Verbrechen bedroht mit 
mehr als fünf Jahren Zuchthaus) und Sachen, die in erster 
Instanz vor das Reichsgericht gehören (Hoch- und Landes- 
verrat, Verrat militärischer Geheimnisse). Hier hat der 
Konsul nur die ersten Ermittelungen anzustellen und die 
Sache dann dem zuständigen deutschen Gericht zu über- 
weisen. Je nachdem Übertretungen oder Verbrechen und 
Vergehen zur Aburteilung gelangen, entscheidet das Kon- 
sulargericht in der Besetzung von drei bzw. fünf Richtern. 
Zur Bejahung der Schuldfrage wird wie bei uns Zweidrittel- 


mehrheit erfordert, d. h. 2 gegen 1 bzw. 4 gegen 1 Stimme., 


Über das Strafmaß entscheidet absolute Majorität, die auch 
zur Verneinung der Frage 1 mildernder Umstände ge- 
nügt. Personen, die unter Militárgerichtsbarkeit stehen, 
unterliegen nicht der Konsularstrafgerichtsbarkeit. 

‘Schluß dieses Artikels folgt in nächster Nummer.) 
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Der Wendepunkt in der russischen Naphthaindustrie. 


S Von St. W. v. Vysocki. 


Der kürzlich erschienene „Entwurf eines Gesetzes 
über den Verkehr mit Leuchtól" hat eine Unmenge 
sich widersprechender Betrachtungen gezeitigt. Die 
Gegensátze der Anschauungen sind vor allem bei Be- 
sprechungen der Versorgungsmóglichkeiten des Petro- 
leummonopolprojekts scharf aneinandergeraten. Ohne 
die Standard Oil Co. sei die Versorgung Deutschlands 
undenkbar, sagen die Gegner des Planes, Seine Be- 
fürworter das Gegenteil. Der Entwurf setzt voraus, 
daß auf Grund der Bezüge aus Galizien, Rumänien, 
Rußland und von unabhängigen amerikanischen Ge- 
sellschaften es móglich sein wird, den deutschen Be- 
darf zu decken. Haben die Befürworter des Entwurfes 
recht, obwohl in 1911 allein aus den Vereinigten 
Staaten — vor allem also doch wohl durch die Stan- 
dard Oil Co, — 78 Prozent des gesamten eingeführten 
Leuchtóls geliefert worden ist? Oder wird vielleicht 
Rufland, dessen Anteil am Import in den letzten 
Jahren ständig zurückgegangen und in 1911 etwa nur 
2 Prozent betrug, an die Stelle der bis dahin den Markt 
beherrschenden Naphthaverkaufsorganisalion treten 
können? Die bisherige Produktionsentwicklung und 
die heutige Marktgestaltung im Zarenreiche (die Preise 
sind dort um mehr denn 100 Prozent gegen das Vor- 
iahr gestiegen) scheinen zu einer negativen Antwort 


zu berechtigen. Der dortige inländische Bedarf steigt, 
und die Förderung geht zurück. Nach einer Tabelle 
Korzuchins im Wijestnik Finansow hat Rußland im 
Jahre 1911 insgesamt 556.3 Pud Rohöl erzeugt gegen 
705.4 Pud in 1901. In den vier Naphtharayons von 
Baku, dem ältesten Produktionszentrum von Bedeu- 
tung, ist die Verminderung der Fórderung noch eine 
wesentlich auffallendere. Von 670.9 Millionen Pud in 
1901 ist sie auf 425.1 Millionen Pud in 1911 zurück- 
gegangen. Diesen bedeutenden Ausfall haben nur 
zum Teil neue Naphthaterrains decken kónnen. Hier- 
her gehören die von Grozny j mit einer Produktion 
von 75.1 Millionen Pud in 1911 gegen 34.9 Millionen 
Pud in 1901. Ihnen folgen die Terrains von Sura- 
chany, die bis 1906 an der Versorgung des Marktes 
mit Naphtha $ar nicht teilgenommen hatten, mit einer 
Förderung von 19.5 Millionen Pud gegen 10.5 in 1910, 
1.7 in 1909, 0.3 in 1908 und 0.2 in 1907. Ferner 
Tscheleken, das Jahre hindurch nur geringe, eine 
Million Pud nicht überschreitende Ausbeute an Rohöl 
zu verzeichnen hatte und 1909 mit einer Förderung 
von drei Millionen Pud an den Markt getreten ist, die 
es in 1910 auf 7.3 und 1911 auf 15 Millionen Pud er- 
hóhte. Die Förderungsmengen von Turkestan 
und O. Swiatoj (2 bzw. 2.6 Millionen Pud) haben 
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Ansicht (der Stadt Baku. 


für den Naphthamarkt keine wesentliche Bedeutung. 
Mit mehr Berechtigung kónnte dies schon hinsichtlich 
der neuen Produktionszentren Bin ag ad y und Mai- 
kop mit ihrer Förderung von 9 bzw. 8 Millionen Pud 
im Jahre 1911 behauptet werden. Tatsache ist aber 
jedenfalls, daß der Ausfall der Ausbeute in Baku 
durch die anderen Naphthaproduktionszentren Ruß- 


lands keineswegs hat ausgeglichen werden kënnen, 


und daß dies eine Verminderung der Ausfuhr an 
Naphthaprodukten aus Rußland zur Folge gehabt hat: 


de Millionen Pud davon Leuchtöl 
1901 85.1 66.0 
1902 86.0 66.8 
1903 93.5 89.0 
1904 99.9 83.7 
1905 48.5 37.6 
1906 30.7 21.6 
1907 31.0 25.6 
1908 41.8 21.8 
1909 38.8 24.5 
1910 44.9 21.9 
1911 45.2 22.5 


Besonders stark ist, wie aus dieser Tabelle ersicht- 
lich, der Export in Leuchtól gefallen; die Ausfuhr von 
Schmierólen ist dagegen nahezu stabil geblieben; jene 
von Benzin hat sich von 0.07 in 1901 auf 5.8 Millionen 
Pud in 1911 gehoben. 

Die Zahlen kënnten für sich oder vielmehr gegen 
das Monopolprojekt sprechen, wenn kein Grund zur 


Zisternenwaggons 
für den Naphthatransport. 


wohlberechtigten Annahme ge- 
geben wäre, daß die Entwick- 
lung der russischen Naphtha- 
produktion im Jahre 1912 
an einem Wendepunkt ange- 
langt ist, daß Rußlands För- 
derung sich in einer der bis- 
herigen entgegengesetzten Rich- 
tung bewegen werde. Das 
private Kapital und der rus. 


sische Staat 
haben sich zur 
Erreichung 

dieses Zie- 
les die Hand 
gereicht. Das 
Kapital, um 
die Preiskon- 
junktur wahr- | 

zunehmen; der Staat, um der aufwärtsstrebenden 
Preisentwicklung einen Damm zu setzen. Ein Gesetz 
aus dem Juni 1912 gestattet der Regierung, staatliche 
Naphthaterrains der privaten Ausbeute zu überlassen. 
und schon in 1913 dürften die neuen Lándereien um 
Baku durch die ersten Bohrlócher erschlossen werden. 
Die Ankündigung der bevorstehenden Freigabe dieser 
neuen T errains auf der Halbinsel Apscheron hat einen 
Wetteifer in der Beschaffung disponibler Kapitalien 
zur Folge gehabt, die nun mit genügenden Mitteln an 
die Aufgabe des nächsten Jahres herantreten können. 
Eine frühere Freigabe ist nicht möglich gewesen, weil 
die Bauern-Pächter ihren landwirtschaftlichen Betrieb 
nicht früher liquidieren können; sie werden entschá- 
digt, und der Finanzminister hat bereits hierfür. 500,000 
Rubel in das Budget für 1913 eingestellt. Der Reich- 
tum dieser Terrains an Naphtha ist unbestritten, und 
ihre Freigabe wird binnen kurzem die Naphtha- 
produktion Bakus zu ihrer früheren Höhe wieder 
emporschnellen lassen. Ein weiterer Rückgang der 


—— dur Nobel-Gesellschalt. 
in Sabuntschi bei Baku. 


„Fürstin Jaroslawna", 
eiserne Flußbarke für den Naphthatransport ta Bulk. 
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i als erschöpft gelten 
. können, daß indes 
` die tieferen Zonen 


Tiefe wächst. 


Produktion aui der 
vier alten Rayons [| 
bei Baku ist unter F 
den jetzigen Umstän-. 
den sehr unwahr- 
scheinlich. Denn die 
alten Naphthalager 
sind durchaus nicht, 
wie verschiedentlich 
behauptet wird, er- 
schöpft. Nur ge- 
wisse Zonen sind 
als solche zu be- 
zeichnen. Aber die 
tiefer gelegenen Lä- 
ger harren noch 
ihrer Hebung. Das 
behauptet nicht nur 
die Theorie. Das 
beweist auch die 
Praxis. Das Geo- 
logische Komitee hat 
ja erst im vorigen 
Jahre festgestellt, 
daß zwar die obe- 
ren Läger zum Teil 


(280 Klafter unter der Erdoberfláche) noch nahezu 
intakt seien, da ihre Erbohrung erst ein Ereignis der 
jüngsten Zeit sei. Und die Praxis zeigt, daß tatsächlich 
die Ergiebigkeit der Naphthaquellen bei Baku mit der 


— — e. 
Petroleumdistrikt auf der Insel Tscheleken (Kasp. Meer). 


Eine Tabelle der Tagesleistung neuer 
Bohrlöcher in 1910 mag dies illustrieren (in Pud): 


Balachany ` Sabunczy Romani Bibi-Eibat 
bis 100 Klafter 330 318 mm ER 
100—200 ,„ 531 886 1232 431 
201—250 is 538 764 1243 1418 
251—300 > = 1404 1807 2301 
über 300 „ — 8847 6859 2262 


Von einer völligen Erschöpfung der Naphthaläger 
bei Baku sprechen diese Zahlen gewiß nicht, eher vom 
Gegenteil. Dafür spricht auch schon der Umstand, 
daf die Bohranlagen die sogenannte Spiridialzone, die 
als die reichste an Naphtha gilt, noch gar nicht er- 
reicht haben, 
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age für Benzin. 


Dazu kommt, daß Baku überhaupt nicht mehr das 
Haupt-Reservoir der emporstrebenden russischen 
Naphthaindustrie sein dürfte. Die schon eingangs er- 
wähnten Terrains und insbesondere Maikop machen 
fieberhafte Anstrengungen, um die Hoffnungen, die sie 
erweckt haben, zu erfüllen. Die Zahl der Bohranlagen 
ist in Maikop von 38 am 1. Januar 1910 und 80 am 
1. Januar 1911 auf 211 am 1. Janur 1912 gestiegen, und 
die Tiefe der Bohrlócher ist von 875 bzw. 4111 auf 
12,130 Klafter gewachsen. Im ersten Halbjahr 1912 
hat denn auch dort die Produktion bereits 5,670,000 
Pud erreicht, während sie im ganzen vorherigen Jahre 
1911 nur 7,937,243 Pud betrug. 

Noch günstigere Aussichten scheint das neue Emba- 
Gebiet zu haben. Englisches und russisches Kapital 
schaffen dort Naphthaindustrieanlagen, deren Größe 
davon zeugt, daß die Unternehmer in diesem südlich 
des Ural liegenden Naphthazentrum ein neues Baku 
gründen zu können meinen. Besonders zielbewußt 
schreitet dort die Naphthaproduktions-Gesellschaft 


— 


Gebrüder Nobel vor. Rohrleitungen vom Industrie- 
gebiete zum Kaspischen Meere und Anlegeplátze für 
ihre Tankdampfer an der Küste sind heute schon im 
Bau, und die Bohranlagen warten nur noch, um die 
Produktion in die Leitungen fließen lassen zu können. 


Fontánierender Bohrturm 
mit Ableitung der Naphtha durch Erdarbeiten. 


Naphthafontánen müssen einstweilen gestopft werden, 
da Reservoire nicht in genügender Menge vorhanden 
sind. Schon der Name der Gebrüder Nobel, die wie 
Rockefeller für die U. S. A. die großzügigste Handels- 
organisation in Rußland geschaffen und dank ihrer 
Transportmittel sich eine Art Monopolstellung im 
Naphthahandel gesichert haben, ist Gewähr dafür, daß 
das Emba-Gebiet nicht mehr ein Problem ist. Außer 
eigenen Unternehmungen in diesem neuen Naphtha- 
industriezentrum hat Nobel sich auch Beteiligungen 
an selbständigen Gesellschaften gesichert. So an der 
mit 6 Millionen Rubel gegründeten „Emba-Gesell- 
schaft" und der bisher mit einem Grundkapital von 
1 Million Rubel arbeitenden Gesellschaft Kolchida, die 
ihr Kapital demnächst zu vergrößern gedenkt. 
Großen Anteil an der Erschließung dieses Gebietes 
nimmt auch englisches Kapital unter Führung der 
Russisch-Asiatischen Bank. Vor allem verdient hier- 
bei Erwähnung die Emba-Caspian Oil Co., die über ein 
Stammkapital von 734,688 Pfd. St. verfügt. Eine rus- 
sische Gesellschaft mit einem Grundkapital von 
30 Millionen Rubel wird demnächst gegründet, um die 
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Rechte dieser englischen Gesellschaft entsprechend 
dem russischen Gesetze ausüben zu können. Die 
Qualität des dort gewonnenen Naphtha ist eine vor- 
zügliche. Sie wird von Sachverständigen auf eine 
Stufe mit der in Surachany gewonnenen gestellt. Die 
Analysen ergeben auch, daß das Rohprodukt ver- 
arbeitet 35—40 Prozent Kerosin und 20 Prozent 
Nebenprodukte ergibt. 

Der Naphthahunger in Rußland wird somit binnen 
kurzem zur Vergangenheit gehören. Die Preise dürf- 
ten bald ihre normale Höhe erreichen, und somit dürfte 
auch in nicht so ferner Zeit der Augenblick gekommen 
sein, wo Rußland auch als Exporteur von Naphtha 
wieder eine größere Bedeutung erlangen wird. In rus- 


sischen Zeitungen finde ich allerdings eine Aeußerung, 


daß die Deutschen (gemeint ist wohl die zu gründende 
Vertriebsgesellschaft) sich täuschen dürften, wenn sie 
auf die Möglichkeit eines billigen Einkaufs russischer 
Naphtha rechnen. Die Autoren dieser Ansicht schei- 
nen nicht zu wissen, daß die Leiter der führenden 
russischen Gesellschaften annehmen, daß ein Rück- 


gang des Naphthapreises nur eine Frage der Zeit, 


vielleicht nur eines Jahres sei, und daß die Existenz 


Naphthafontäne. 


dieser Industrie nur bei normalen, stabilen Preisen als 
gesichert zu betrachten wäre. Sie müssen schließlich 
bedenken, daß die Preise (auch im Exporthandel) nach 


wie vor immer von dem Angebot und der Nachfrage 
reguliert werden. 


TC Wis dca oss Oe 


Technische Hilfsmittel für neuzeitliche Grofbetriebe. 


Von M. Buhle, Professor an der Technischen Hochschule in Dresden. 


Bekanntlich läßt sich bei verwickelten Gleísanlagen mit 
vielen. Kurven, Weichen, Schleifen, Schiebebühnen, Dreh- 
scheiben usw. ein mit oberer oder unterirdischer Schleif- 
leitung gespeister elektrischer Drehkran kaum verwenden, 
und auch die früher vielfach angewandten Dampfdrehkrane 
bieten nur ein unvollkommenes Betriebsmittel, weil sie nicht 


immer betriebsbereit sind, mehrere Stunden vorher geheizt 


werden müssen und außer dem Kranführer noch einen Kessel. 
wärter benötigen. Es bestand daher schon lange das Be- 
dürfnis nach einem Transportmittel, das die vorgenannten 
Mängel vermeidet, und es ist gefunden in der vollständig 
eisenbahnmäßig ausgerüsteten, von der Aktien- 
gesellschaft Lauchhammer in Gemeinschaft 
mit den Bergmann-Elektrizitätswerken für 
deren Fabriken in Bodenbach (Böhmen) gebauten 
Kranlokomotive (Abb. 1). Die letztgenannte Ge- 
sellschaft hat diesen Lokomotivdrehkran mit 
Edison-Akkumulatoren (150 Zellen) ausgerüstet, 
die den auftretenden Stößen ganz besonders gut 
Widerstand leisten und trotzdem ein wesentlich 
niedrigeres Gewicht haben als die gewöhnlichen 
Bleizellen. Das außerordentlich kräftig ausgeführte 
Untergestell ruht auf zwei gut abgefederten 
Achsen, deren eine durch einen mit seinem Vor- 
gelege auf einer abgefederten Schwinge montierten, 
22pferdigen Hauptstrom-Elektromotor angetrieben 
ist. Drei bis vier beladene Güterwagen können 
ohne große Anstrengung mit einer minutlichen 
Geschwindigkeit von 100 m gefahren werden. 
An dem Hals 
des Kranauslegers 
befindet sich ein 
mitdrehendes 
Schutzblech, das 
über das Dach des 
Führerhauses über- 
greift und verhin- 
dert, daß Regen 
und Schnee da- 
selbst eindringen. 
Ein großes Gegen- 
gewicht am hinte- 
ren Auslegerende 
gleicht die Lasten 
so aus, daß der 
Kran sowohl bei 
7000 kg Belastung 
als auch in voll- 
ständig unbelaste- 
tem Zustand sicher 
und standfest bleibt. 
Die Ausführung hat 
sich vorzüglich be- 
währt, 
ImGegensatz zu 
diesem bodenstän- 
digen Laufdreh- 
kran zeigt unsere 
Abb. 2 einen von 
der Lauchhammer- 
Aktiengesellschaft 
für die Peiner Walz- 
werke mehrfach 
ausgeführten hän- 
genden Drehkran, 
der in einer 20 m 
spannenden Hoch- 
bahn - Laufbühne 
fährt. Der Dreh- 
kran besitzt 5000 kg 
Tragkraft bei 6 m 
Ausladung und ist 
mit einem  Last- 
magneten, wie aus 
der Abb. ersicht- 
lich, ausgerüstet. 
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Abb. 1. Lauchhammer-Lokomotivdrehkran 


mit Edison-Akkumulatoren der Bercmann-W'erke in Berlin. 


Wenn hinsichtlich der Verwendung von Hebemagneten 
in Walz- und Hüttenwerken behauptet wird, daß der p 
tische Wert dieser sehr bemerkenswerten technischen Hilfs- 
mittel zuerst in Nordamerika und seltsamerweise in Europa 
erst viel spáter erkannt worden ist, so ist das richtig; denn 
der Verfasser hat schon auf seiner im Sommer 1898 unter- 
nommenen Studienreise durch die Vereinigten Staaten bei 
den großen Stahlwerken solche Magnetheber in Tätigkeit 
gesehen. ee sind auch in Deutschland die Elektro- 
Lastmagnete zum Heben und Befördern namentlich von 
Blechen, Stangen, Schienen und auch von Röhren (Abb. 8), 


Abb. 2. Elektrisch betriebener 
Laufdrehkran 


mit Lauchhammer - Lasthebemagnet. 
(Walzwerk in Peine.) 


von Roheisenmasseln bzw, 
-blócken (Abb. 5, aus der 
Zeitschrift des Vereins 
deutscher Ingenieure), von 
Fallbirnen zum Zerschlagen 
alter Maschinenteile und un- 
brauchbar gewordener Ko- 
killen (Gußformen), zum Ab- 
heben von Tiefofendeckeln 
usw. in steigendem Maße 
zur Verwendung gelangt. 
Der große Vorzug in der 
Anwendung von Lastmag- 
neten bzw. Magnetkranen 
liegt besonders darin, daß 
die Arbeit des Anhängens 
der Last durch Schlinsketten 
wegfällt, bzw. daß die Last 
ohne Unterlagsstücke, die bei 
Verwendung von Schling- 
ketten nötig sind, abgesetzt 
werden kann. Ein Magnet 
nimmt nach einem Bericht 
der Lauchhammer - Werke 
ungefähr das Sechzehn- bis 
Achtzehnfache von dem Ge- 
wicht an Masseln, das ein 
Mann zu tragen vermag, und 
bringt es in kürzerer Zeit 
an das Ziel als ein Eisen- 
träger. Die allgemeine Ein- 
iuhrung der Lastmagnete ist 
also leicht erklárlich. Auf 
den Lagern kónnen auch die 
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Haufenhóhen größer genommen werden, zwischen 
den Stapeln erübrigen sich Gánge; die Betriebs- 
sicherheit wáchst bedeutend, ja die Bleche, Blócke, 
Walzeisen usw. können sogar in noch heißem Zu- 
stande befördert werden. Man vermag beispiels- 
weise bei Blöcken bis zu 250 Grad Celsius recht 
gut mit Magneten zu arbeiten; die praktische 
Grenze für die Durchlässigkeit magnetischer Kraft- 
linien liegt bei etwa 400 Grad. 

Eingehende Versuche auf deutschen Hütten- 
werken haben ergeben, daß durch Einführun; 
der Hubmagnete bis zu 40 Prozent (Durchschnitt 
25 Prozent) an Arbeitslohn zu sparen ist. Um 
z. B. 15000 kg Schienen in einen Eisenbahn- 
wagen zu verladen, brauchte man bei Handarbeit 
etwa 50 Minuten; mittels eines Magnetkranes 
können gegenwärtig mehrere Tonnen(1t = 1000 kg) 
auf einmal gehoben und verladen werden. Mit 
einem von der DeutschenMaschinenbauA.G. 
in Duisburg gelieferten Hubmagneten von 620 kg 
Gewicht wird z. B. eine Last von 3500 kg ge- 
hoben. Die Magnet-Stromkosten für das Ent- 
laden eines mit Roheisen beladenen 15-t-Wagens 
belaufen sich bei einem Grundpreis von 4 Pf. 
für die Kilowattstunde auf nur 4 bis 5 Pf. (!) 
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Abb. 4. Elektrisch betriebener Bloc 
mit Lasthebemagnet, von Lauchham 


Unter den Hebe- und Transport i i 
8 Wees, hat sich er e die Eau ch ie . 
schon frühzeitig und mit hervorragendem Erfolg mit der Aus- 
gnetkranen, Schrott-Paketier- 
- und Schlagwerkskranen usw. 


Nürnberg (Abb. 6) sowie die Semen dei Augsburg- 
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Abb. 3. Blechverladekran 


mit drehbarer Katze und Spezialmagneten, 
Von der Lauchhammmer A. G. gebaut für ein Blechwalzwerk] 


verladekran, der von Lauchhammer für das 
Blechwalzwerk Schulz-Knaudt in Duisburg gebaut 
ist, sind die Laufbahnen für die Katze zwischen 
den 24 m langen Hauptträgern des Krans ange- 
ordnet, um bei der beschränkten Höhe des Ge- 
báudes einen möglichst großen Hub trotz der 
starren Führung und der Drehbarkeit des unteren 
Katzenteiles zu erreichen. Die Bleche. kónnen 
aus jeder beliebigen Lage paketweise oder einzeln 
ie nach Wunsch aufgenommen und transportiert 
werden, und es ist bei einiger Geschicklichkeit 
des Kranführers leicht möglich, auch einzelne 
Bleche abfallen zu lassen. Die höchste Nutzlast 
beträgt 10,000 kg oder 200 Zentner. d 

Einen eigenartigen Blocktransportkran läßt 
Abb. 4 (aus der Zeitschrift des Vereins deutscher 
Ingenieure) erkennen. Die beiden in Blech- 
konstruktion ausgeführten 11,8 m überspannenden 
Kranträger werden unter sich durch Horizontal- 
verbánde zusammengehalten. An der Laufkatze, 
die diese Hauptträger umfaßt, ist auf der einen 
Seite der Führerstand angehängt, während auf der 
z anderen Seite nach oben ein kräftiges Führungs- 
gerüst A FRES ist, in dem sich eine drehbare, heb- un 
senkbare Säule mit Doppelhaken bewegt. An letzterem hängt 
ein runder Magnet, mit dem die Blöcke nach Belieben gehand- 
habt werden können. Diese Anordnung ist sehr vorteilhaft. 
weil der Führer genau dem Magneten in allen Höhenstellungen 
folgen kann, und weil mit dem starr geführten Haken der 
Y pl genau auf die Blöcke aufzusetzen ist, die man be- 
fördern bzw. stapeln will, Der Magnet hat einen Durch- 
messer von 950 mm, 

Eine Roheisen- und Schrottverladeanlage von ganz be- 
sonders großen Abmessungen ist in unserer Abb. 10 dargestellt 
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die einen von Lauch- 
hammer den Mannes- 
mannróhrenwerken in 
Saarbrücken  geliefer- 
ten, sehr bemerkens- 
werten Kranbau zeigt. 
Bei einer Spannweite 
der großen Fahrbühne 
von 43 m war es nótig, 
eine besondere Katze 
zu entwerfen, durch die 
man das viele Hin- und 
Herfahren der schweren 
Brücke beim Entladen 
von Eisenbahnwagen 
möglichst vermeiden 
konnte. Es wurde zu 
diesem Zwecke auf der 
Hauptkatze eine kurze 
Laufbahn von 8 m 
Länge für eine kleine 
Hilfskatze angebracht, 
die in der Richtung der 
Hauptkranbahn verläuft. 
Diese Einrichtung ge- 
stattet, bei stillstehendem Kran einen Wagen vollständig mit 
dem Magneten zu entladen und den erheblichen Stromver- 
brauch für die Bewegung der großen Kranmassen zu ver- 
meiden. Das Auf- und Abladen sperrigen Alteisens einmal 
mit dem Magneten und einmal mit der Hand ist treffend 
mit dem Verladen von Heu mit großen Gabeln gegen das 
mit bloßen Fingern verglichen, nur daß das Verladen des 
Alteisens noch Gefahren für den Arbeiter mit sich bringt. 


Abb. 5. Hebemagnet 
für beliebig gelagerte Blöcke. 


Durch die Verwendung von La 
Hubmagneten wird eine E 
wesentliche Ersparnis an 

Zeit und Hilfskräften er- 

möglicht und der Raum | 
eines Magazins oder Frei- 
lagers in bester und wirt- 
schaftlichster Weise ausge- 
nutzt. 

Das kommt vornehm- 
lich in Betracht für solche | 
Stahlwerke, die nicht an | 
Hochofenwerke angeglie- | 
dert werden kónnen. So | 
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Abb. 6. Magnet 


zum Heben von Eisen. 
(Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg.) 


ist beispielweise auch das 

zu den Lauchhammerwer- 

ken gehörige Eisenwerk | 
Riesa darauf angewiesen, 

Schrott aller Art für die 
Herstellung von Flußeisen 
zu verwenden. Da nun in 
den Industriebezirken der 
Kleineisenindustrie wenig 
grobschüttiger Kernschrott 
fällt und sperriger, dünn- 
wandiger Schmelzeisen- 
schrott verhältnismäßig 
billig und in größeren Mengen zu beschaffen ist, so bildet 
dieses Sammelgut zum Teil die Grundlage für eine vorteil- 
hafte Stahler zeugung. Bis vor kurzem vermochte man jedoch 
nur mit geringen Mengen von Schmelzeisen zu arbeiten, da 
das Lagern und Einbringen in die Öfen wegen der Sperrig- 
keit sehr schwierig war. Zwar versuchte man schon vor 


Abb. 7. Schrottpaketierpresse, Bauart Lauchhammer der Lauchhammer A.-G., Lauchhammer i. Sa. (D. R. P. a}. 
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Abb. 9. Elektrisch betriebener Blockkran für die Verladung von Ingots, 
-Union-Elektrizitäts-Gesellschaft und der Maschinenfabrik J. von Petravic & Co. in Wien. 


langer Zeit, diesem Übelstand durch Zusammen- 
schlagen ‚des Materials mittels Fallhammers zu be- 
gegnen; jedoch waren die Leistungen sehr gering. 
und der tägliche Verbrauch von Schmelzeisen war 
re Ae 
ie in ildung 7 wiedergegebene neuarti 
Lauchhammer-Paketierpresse, ae u. a. auch dn dic 
Etablissements Arbel, Douai (Nordfrankreich), sowie 
an Phoenix und, wie gesagt, nach Riesa geliefert ist, 
ermóglicht mit einem Schrottverladekran (s. rechts) 
Masc. den des „ochmelzeisens in großen 
| en, da man in 24stündiger Doppelschi 
etwa 90,000 kg Eisen pakelister kann und Sec 
nur eines Pressers und eines Kranführers bedarf 
Die Presse besteht hauptsächlich aus dem mit 

großen ‚Abmessungen wagerecht liegenden Kasten 
der mit einem durch einen Motor betätigten 
Deckel versehen ist. Bei etwa 25 m Breite 
3 m Länge und 0,7 m Höhe des Kas 
die Pakete Seitenlänge 
0,7 m mal 1,5 m, so d 
5.25 Raummeter auf ru 
1 GE e 
Nachdem das Material von oben in 
aa EM A wird der Deckel nn 
d en. Sdann wird der lange iten- 
on durch Kniehebelantrieb ee 

ie beiden Druckstangen ihre gepreßte Lage er- 
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Abb. 8. Lauikran für Róhrentransport mittels Elektromagnets 
mit Sicherheitsvorrichtung gegen Herabfallen bei zufälliger Stromunterbrechung. 
(Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg.) 


m 


Abb. 10. Schrottverladekran mit Lasthebemagnet 
und querliegender Hilfskatzenbahn (Lauchhammer) Spannweite 43 m. 


reichen und der Druck einen Höchstwert annimmt 
Darauf werden die beiden Schlufistempel, die von 
dem vorgeschobenen Seitenstempel, der einen 
Kastenwand, dem Deckel und dem Kastenboden 
geführt werden, von links nach rechts gegen das 
Material vorgeschoben, bis das Paket die ge- 
wünschte Lage hat. 

Die Stempel werden durch Umsteuern der 
Motoren zurückgezogen; gleichzeitig wird der 
Deckel geöffnet und das freiliegende Paket nach 
oben mittels eines Magneten 5 Alle 
Stempelbewegungen werden durch Spindeln betä- 
tigt, die so angeordnet sind, daß sich die Kräfte 
in denselben ausgleichen. Der Deckelantrieb erfor- 


dert einen 18-, der Kniehebelantrieb einen 40- und 


der Hauptspindelantrieb einen 80- bis 100pferdigen 
Motor. Die Pressung dauert etwa eine Minute; ein 
Paket wiegt rund 900 bis 1200 kg (18 bis 24 Ztr.). 

Der Führer steht während des Pressens im ge- 
schlossenen Häuschen und kann an übgrsichtlich 
angebrachten Zeigern den Stempelweg verfolgen. 
Selbsttätige Schalter dienen zur Sicherung des 
Betriebes. In 10 Stunden beträgt die Leistung einer 
Presse etwa 60,000—80,000 kg (1200—1600 Ztr.). 
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TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Dampidruckminderer für Niederdruckdampiheizungen. 
Als Heizungsarten, welche den heutigen Anforderungen an 
eine moderne Zentralheizungsanlage entsprechen, kommen, 
wenn man vom elektrischen Strom zu Heizzwecken wegen 

en der noch zu hohen 
e Kosten absieht, nur 
SM: die Warmwasserhei- 
zung und Niederdruck- 
dampfheizung in Be- 
tracht. Die in der 
Praxis üblichen Dampf- 
Spannungen für eine 
iederdruckdampíhei. 
zung pflegen 0.1 Atm. 
nicht zu übersteigen. 
Es kónnen aber auch 
Niederdruckdampfhei- 
zungen in Verbindung 
mit einem Hochdruck- 
dampfkessel ausge- 
führt werden. Dazu 
bedient man sich ei- 
nes Dampfdruckmin- 
derers, der den hoch- 
gespannten Dampf von 
einem beliebigen Hochdruck auf den 
für Niederdruckdampfheizungen geeig- 
neten Niederdruck von ',, Atm. vermindert. Beigefügte 
Abbildung zeigt einen solchen Dampfdruckminderer, den 
die Firma Fritz Kaeferle, Hannover und Berlin, herstellt. 
Er kann auf jeden gewünschten Druck von 0 bis ½ Atm. 
eingestellt werden. E. Heyl. 


Metallbearbeitung. 


Kaltsägemaschinen. Das Zerschneiden von Eisen- una 
Metallteilen ist im allgemeinen mit erheblichem Aufwand 
von Zeit und Geld verbunden und wird dort um so fühl- 
barer werden, wo Walzerzeugnisse in größerem Maße zur 
Bearbeitung gelangen. Da das autogene Schneiden in den 


———— — 


Seitliche 
Ansicht 
und Schnitt. 


Dampfdruckmin- 
derer der Fa. Fritz 
Kaeferle, Hannover. 


Abb. 1. Kaltsägemaschine „Rapid doppelt“ D. R. P. 
mit entlasteter Triebschnecke von Gustav Wagner, Reutlingen. 


meisten Fällen nicht angängig ist, da hierbei durch die hohe 
Temperatur der Flammen das Material in seiner Festigkeit 
ungünstig beeinflußt wird, so sind in diesem Falle sog. Kalt- 
sägen am Platze die von Hand oder mechanisch durch 


Transmission oder Elektromotor angetrieben werden, ent- 
sprechend der Leistungsfähigkeit des Betriebes. In den 
Abb. sind einige Konstruktionen dieser Gattung von 
Arbeitsmaschinen der Firma Gustav Wagner, Reutlingen. 
veranschaulicht, die solche seit langer Zeit als Spe- 
zialitát baut. Die Abb. 1 zeigt eine Kaltsägemaschine 
„Rapid doppelt“ mit Transmissionsantrieb für Profileisen 
bis zu NP 60 Der Antrieb des Sägeblattes selbst erfolgt 
durch eine Welle mit rechts- und linksgängiger Schnecke 
und zwei Schneckenrádern aus Phosphorbronze, wodurch 
ein erheblich größerer Nutzeffekt erreicht wird. Die Nach- 
giebigkeit des patentierten Schaltmechanismus paßt sich 
dem Vorschub des Werkstückes selbsttätig an und schützt 
dadurch die Ságeblátter vor Bruch und Überlastung. Letz- 
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Abb. 2. Kaltsägemaschine für rechtwinklige und Gehrungsschnitte. 


tere sind aus naturhartem Stahl hergestellt, und die aus 
bestem Schnellaufstahl gefertigten Zähne sind einzeln aus- 
wechselbar angeordnet. Durch eine Kombination von zwei 
dieser Maschinen (Abb. 2), die auf einem Tisch angeordnet 
sind, kann auch das gleichzeitige Abschneiden beider Enden 
von Trägern ermöglicht werden. Mllr. 


Werkzeugmaschinen. 


Kettenfräsapparat. [Werkzeugfabrik Louis Klaus, Neu- 
kölln.) Zum Schlitzen und Stemmen auf der Tischfräse hat 
sich der Langlochbohrer längst als ungeeignet erwiesen. 
Trotz sorgsamer Behandlung traten bei der Arbeit häufig 
Störungen ein. Der Apparat für Tischfräsen, Abb. 1, besteht 
in der Hauptsache aus einem Konsolträger für die Ketten- 
führung, an dem oben ein zweites Lager für den Fräsdorn 
befestigt ist, das sehr leicht bei der Umwechslung von Werk- 


zeugen entfernt 


werden kann, ae 


ohne den Trä- 


ger demontie- E 

ren zu müssen. E 
Mit diesem Ap- | A m dn. Se: 
parat allein | —— 


können schon 
an Lehren oder 
Schablonen 
einfache Arbei- 
ten ausgeführt 
werden. Der 
Apparat (Ab- 
bildung 2) für 
„ 
für Kreissägen. 
Rundstabhobel — 
usw. macht ei- Abb. 1. Kettenfräs apparat für Tischfräsen 
nen Führungs- von Louis Klaus, Neukölln. 
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schlitten ent- 
| behrlich, da 
| solcher schon 
an den Ma- 
schinen vor- 
handen ist. Für 
solche Betriebe, 
wo also Lang- 
lochbohrvor- 
richtungen vor- 
handen sind, 
wird dieses 
Modell schon 
der Billigkeit 
wegen  vorzu- 
ziehen sein. Die 
Tiefe der her- 
zustellenden 
Schlitze wird 
bei dem letz- 
teren Apparat 
zwar nicht in al- 
len Fállen ganz 
so groß wie bei Apparat 1, aber immer noch wesentlich 
größer als bei normalen Langlochbohrern sein. Die An- 
bringung erfolgt durch einige Schrauben, Der Einspann- 
schlitten besitzt verstellbaren Anschlag auch für Winkel 
und Rahmen. Mks. 


Abb. 2. Kettenfrüsapparat 
für Langlochbohrzwecke, Kreissägen, Rundstabhobel usw. 
von Werkzeugfabrik Louis Klaus, Neukölln. 


Fabrikbetrieb. 


Alpíne Schrotmühle. Die neue Schrot- und Mahlmühle 
der Alpine-Maschinenfabrik-Gesellschaft m. b. H Augs- 
burg, ermóglicht die Vermahlung aller landwirtschaftlichen 

rodukte in den ver- 
schiedensten Feinheits- 
graden. Mahl-, Reini- 
gungsabfälle aller Art, 
wie Haferschalen, Ger- 
sle-, Spelzen-, Baum- 
wollsaatschalen usw., 
werden in feinster Form 
verschrotet; aber als 
besonderer Vorteil der 
Alpine-Mühle ist her- 
vorzuheben, daß das 
lästige Nachschärfen der 
Steine ganz in Fortfall 
kommt. Da sich auch 
der Ersatz kostspieliger 
Einzelteile während des 
Gebrauchs nicht erfor- 
derlich macht, gili die 
Mühle als äußerst wirt- 
schaftlich. Der Kraft- 
und Raumbedarf der 
Alpine-Mühle ist ver- 


hältnismäßig minimal. — 
Die Inbetriebsetzung Alpine Schrot-Mahlmühle 
derselben erfordert von Alpine-Maschinenfabrik Augsburg. 
keinerlei Vorberei- 


tung, und das Mahlgut kann durch Überhitzung nicht be- 


nachteili t werden. In dieser Weise übertrifft die neue 
Alpine-Mühle wohl alle bisher bekannten Systeme der 


Kleinmühlen. ks. 
Heiztechnik. 


Kessel für Zentralheizungen. 


in Wohnräumen als auch in großen Gebäuden aller Art seh 
häufig eine Kesselkonstruktion amerikanischen Urdprundt. 
Es sind dies die gußeisernen Gliederkessel, die bis zu be- 
stimmten Gróflen aus einzelnen Gliedern zusammengesetzt 
werden. Die Haltbarkeit des so gebildeten Kessels, die Be- 
„ seiner Aufstellung selbst beim nachträglichen 
N in bestehende Gebäude bei geringster Platz- 

a bruehung, die Möglichkeit durch Hinzufügen neuer 
n ieder eine Vergrößerung des Kessels auszuführen, endlich 
ud vorzügliche Leistung und Ausnutzung der Rauchgase 

aben ihm viele Freunde verschafft. Die Firma Nationale 
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Zurzeit findet man sowohl 


Radiator -Gesellschaft 
m. b. H., Berlin, bringt 
jetzt eine neue. Type 
dieser Kessel für Nie- 

derdruckdampíhei- 
zung auf den Mark. 
Er weicht in seiner 
Konstruktion von an- 
deren Systemen in- 
sofern ab, als der- 
selbe eine Einrichtung 
für Schnellumlauf be- 
sitzt, dadurch selbst 
. bei hoher Belastung 
trocknen Dampf er- 
zeugt und das Mit- 
reißen des Wassers 
verhindert. Der Kessel 
besteht aus zwei Glie- 
derreihen, die anein- 
andergesetzt den ge- 
meinsamen Verbren- 
nungsraum und Asch, 
fall bilden; jedes ein- 
zelne halbe Glied 
wieder aus einem 
Schenkel mit zwei 
Füßen und dem an- 
gegossenen Rost. In 


ias sid 


National- Gliederkessel für Nieder- 
druckdampfheizung von Fa. Nationale 
Radiatorgesellschaft m. b. H., Berlin, Alexan- 


drinenstraße 35. 


der Mitte befinden 
sich ein vertikaler 
Kanal zur Führung 
der Rauchgase und 
oben eine Erweite- 
rung zur Aufnahme 
des Dampfes. In die- 
sem Dampfraum sind 
zwei schrägstehende 
Rippen eingebaut, die 
als Wasserabscheider 
dienen. Diese Kon- 
struktion ermöglicht, 
daß an den vertikalen 
Heizflächen die Dampf. 
blasen frei aufsteigen, | 
sich in dem Dampf- 
raum sammeln und in 
trockenem Zustande 
abgeführt werden kön- 
nen,während das nicht 
verdampíte Wasser in 
dem durch den vor- 
erwähnten Kanal ge- 
bildeten äußeren Teil des Schenkels wieder nach den vom 
Feuer berührten Heizflächen strömt und hier von neuem 
zur Verdampfung gelangt. E. Heyl. 
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Innenansicht des obengenannten Kessels. 


Apparatebau. 


Wasser-Destillier-Apparat. Destilliertes Wasser wird 
für viele Zwecke, namentlich bei der Tätigkeit des Arztes, 
Zahnarztes, Tierarztes, in chemischen Laboratorien, Apo- 
theken, Drogerien, Krankenhäusern, Sanatorien usw., 10r- 
während gebraucht. Eine zweckmäßige Einrichtung, un 
schnell und bequem destilliertes Wasser herstellen Un 
warm oder kalt jederzeit entnehmen zu können, ist daher 
für genannte Zwecke ein dringendes Bedürfnis, dem in an 
züglicher Weise Prof. Junkers Destillier-Apparat entspric"" 
Dieser Apparat besteht aus dem Verdampfer und dem da 


mit verbundenen Rückkühler. In dem Verdampfer wird das 


Wasser erhitzt und kann nur in Dampfform in den Kühler 
übertreten, wo es mit durchstrómendem  kaltem yan 
kondensiert und gekühlt wird. Von dem hierbei auf 15 
85—90 Grad C erhitzten Kühlwasser wird der Verdampie' 
gespeist, wodurch ein sehr wirtschaftlicher Betrieb erte i 
wird. Der Kühler ist so eingerichtet, daß während de 


Betriebes destilliertes und gekühltes Wasser unten frei a 


läuft, während heißes destilliertes Wasser durch einen 


Radiator. Ces 
m. b. H., Bera 
jetzt eine ws 
dieser Kessel ; 
derdruckdar 
zung auf de 
Er weicht x 
Konstruktion r 
deren Syster 
sofern ab, & 
selbe eine Fa 
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Zapfhahn entnommen werden 
kann. Zur Inbetriebsetzung des 
Apparates öffnet man am Ver- 
ampfer den Wasser- und Gas- 
hahn und zündet das Gas an. 
Der Apparat arbeitet dann voll. 
kommen selbständig und gibt 
nach etwa 17 Minuten dauernd 
heißes oder kaltes destilliertes 
Wasser ab in einer Menge von 
!ı Liter pro Minute. Er verlangt 
weder Bedienung noch Aufsicht. 
Verdampfer und Kühler sind 
durch Abnahme des Deckels 
zwecks Reinigung leicht zugäng- 
lich. Der Apparat ist ganz aus 
starkem Kupfer, innen stark ver- 
zinnt, die Armaturen bestehen aus 
Messing und sind fein vernickelt. 
Der Verdampfer besitzt eine dop- 
pelte Hahnsicherung. Dr. R. 


TEE 
Gescháftliche Notizen. 


— Eine eigene Industrie, die sich den Bau und die Ver- 
vollkommnung der Maschinen und Apparate für Fleische- 
reien und vegetabilische Nahrungsmittel zur Aufgabe ge- 
macht hat, ist entstanden und hat eine Anzahl Maschinen- 
fabriken ins Leben gerufen, unter denen die Maschinen. 
fabrik Richard Heike in Berlin-Hohenschönhausen sich 
einen bekannten, geachteten Namen erworben hat. Nicht 
durch die Verwendung besten Materials und nicht durch die 
schnelle Ausführung aller Aufträge allein ist dieser gute 
Ruf begründet, sondern auch durch die stetige Vervoll- 


"Wasser-Destillierapparat 
von Junkers & Cie., Dessau. 


Die 


dient zur Herstellung von 


Betonpfosten jeder Art 
für Bretterzäune, Drahtzäune, Laternen- 
pfähle, Wäschepfähle etc. Schöne Einfrie- 

digungen erzielt man mit 


„Reform“. Betonpfosten 
billig und dauerhaft, weil sie 
nicht faulen und nicht rosten. 


„Reform“ - Betonpfosten sind auch nagel- 
bar durch Einstampfen unserer bewährten 


Nagelhülsen „Reform“ 


Wolf & Co., Guben 30. 


Spezialfabrik f. Zementformen u. Maschinen. 
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- Belon-Pfostenform „Reform“ 
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rein aus Malz und Hopfen 


in Kisten, 11 und Ya Flaschen, beliebige Packung, 
in Fässern à 50 und 100 Liter. 


Bestellungen durch Exporthäuser erbeten. 


Holsten-Brauerei in Altona (Elbe). 


kommnung, die allen Maschinen zuteil wird und ihre F 
klärung in dem glücklichen Zusammenwirken erprobter I 
genieure und durchgebildeter Spezial-Arbeiter mit Männe 
der Praxis findet. Diese Vorzüge erklären es, wenn grol 

ommurale oder staatliche Betriebe, wie Kranl-e-t Suse 
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Ansstellungsraum für Fleischereimaschinen. 


Kasernen usw., die infolge ihres ausgedehnten Wirtschafts- 
betriebes eigene Fleischereien errichten mußten, die Aus- 
stattung ihrer Fleischereiräume mit den erforderlichen 
Maschinen und Apparaten genannter Firma übertrugen. So 


benutzt das wohl größte Krankenhaus der Welt, das Rudolf- 


Automatische 


deyboth-Feuerung 


bringt 
Höchste Kohlenersparnis! 
Rauchschwachen Betrieb! 
. Schonung des Kessels! 


seyboth & Co, Zwickau (Sa.) 


Filialen: Beuthen (O.-S.), Düsseldorf, Prag. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche"s, 15 
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Li e. D des 

irchow-Krankenhaus in Berlin, zur Verarbeitung d 
Finde Maschinen der Firma Richard Heike, Berlin- 
Hohenschönhausen, man beachte auf Seite 15 eine photogra- 


Werkstätten für Ausstellung von Fleischereimaschinen. 


phische Abbildung der Anlage, die sich durch vorzügliches 
Material, praktische Anordnung und größte Leistungsfähig- 
keit unbeschränkte Anerkennung erworben hat. Neben den 
Maschinen für die Fleischerei liefert die Firma auch sämt- 
liche Apparate und Maschinen, komplette Anlagen für Talg- 
schmelzen, Schmalzsiedereien 
kation. Ein großer Ausstellungssaal in dem Verwaltungs- 
gebäude der Firma bietet ein übersichtliches Bild über die 
neuesten Fortschritte in dem Bau dieser Spezial-Maschinen, 


so daß ein Besuch desselben den Interessenten manches 
Anregende bietet. 


Jabalpur, 31 Juli 1908 | 


(Central Provinces, India). ~ 


Sehr geehrter Herr S teinway H 


sowie für Konservenfabri- 


— Die Firma G. Hilscher in Chemnitz, Wirk. 
mas ch: nenfabrik, wurde im Jahre 1851 gegründet, 
Zunächst baute sie Pagetmaschinen, ging jedoch bald zum 
Bau von Cottonmaschinen über, den sie seit vielen Jahren 
mit großem Erfolge als Spezialität betreibt, unter fort- 
während wesentlichen Verbesserungen dieser Maschinen. 
Es werden gebaut: Wirkmaschinen in gewöhnlichem System 
Cotton, die sich nicht nur für glatte Ware eignen, sondern 
vermöge besonderer Einrichtungen auch für bunte Wirk. 
waren, quer- und langstreifig (sogenannte Phantasie waren), 
ferner Tür durchbrochene Waren (sogenanntes Petinet). 
Speziell auf diesem letzteren Gebiete hat die Firma eine 
hervorragende Neuheit geschaffen, die ihr patentiert wor- 
den ist, d. s. Jacquardpetinetmaschinen (mit Jacquardein- 
richtung, ähnlich derjenigen der Jacquardwebstühle), 
mittelst welcher die kompliziertesten, schónsten Muster 
in Petinet in Frauenstrümpfen hergestellt werden kónnen, 
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Wirkmaschine für Strumpiwaren. 


und zwar gleichzeitig verschiedene Muster auf einer Ma- 
schine. Dieselbe eignet sich namentlich zur A 
erstklassiger, hochfeiner Strumpfwaren aus Seide und Flor. 


Transport eines Steinway- 
Flügels in Indien. 


Ich lasse Ihnen durch die Post eine Photographie zugehen, die sicherlich für Sie und die anderen Herren 


Ihrer Firma von Interesse sein wird. Sie stellt einen Steinway- 


Flügel auf dem Umzug im Innern Indiens vor. 


Ich bin die glückliche Besitzerin eines Ihrer wunderschönen Salon-Flügel, der in den letzten 14 Jahren 


uns und unseren Freunden in Indien die größte Freude bereitet hat. Wir h 


Bombay, in warmem, feuchtem 
Klima,und brachten ihn dann hier- 
her, wo ein sehr heißes Sommer- 
klima herrscht (45 Grad Celsius). 
Im Wintersinkt die Temperatur bis 
auf 1 Grad unter den Gefrierpunkt. 

Jetzt sind wirnach Madras 
versetzt worden, und ich bin ge- 
rade dabei meinen Hausstand ein- 
zupacken. Daserste Stück,das wir 
zum Einpacken vornahmen, war 
mein geliebter Flügel, und es fiel 
Gatte seine indische Dienstzeit 
wird dann binnen kurzem wiede 
werden uns unseres alten Freu 
wichtigen Teile noch vollkomme 


Verlangen Sie Druckschriften sowie ausführ- 
liche Mitteilungen von 


STEINWAY&SONS 
New York HAMBURG 6 London 


hinter sich hat, unser Kleinod nach England heimzunehmen. 


r so gut wie neu aus Ihren Londoner Werkstätten hervorgehen, und wir beide 
ndes noch lange erfreuen könne 


n in Ordnung sind trotz all der W 


Bestellungen beziehe man sich aut die 


atten ihn einige Jahre bei uns ín 
mir ein, daß es Sie vielleicht in- 
teressieren würde, im Bilde dar- 
gestellt zu sehen, wie der Flügel 
unsere Wohnung unter der Obhut 
eines Elefanten verláfit, um die 
lange Reise nach Madras (1500 
englische Meilen) anzutreten. 
Meiner Ansicht kommt kein 
anderes Klavier dem Steinway 
an vollendeter Konstruktion und 
musikalischer Wirkung gleich, 
und wir beabsichtigen, wenn mein 
Unser Flügel 


n, da der Resonanzboden und die anderen 
anderungen durch die verschiedensten Klimata. 


Hochachtungsvoll 


zs Louise M. Smith 


(Gattin des Oberst Stanley Smith, R. A. British Service). 
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Beste, leistungsfähigste und preiswerteste Drehbank. 


Hermann u. Alfred Escher A.-G. 
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baues ist die 
biete des Wirkmaschinen 
Cottonmaschine heraus nach nr eler? SC viet Spezial-System anon 
Die Firma hat nut E eine ganz „ Modell G. H. F. R., zu Maur gs E^ r A 
A er er p e d hine konstruiert, die sich infolge h ro Minute und ist sowohl in ihrer Ko ree 
schusllaufende Cottonmasc M chine bei tadelloser, gleich- oeh bezug auf große Produktion und Leistungs ren 
Ihre hohes gg d pro 7 für Großfabrika- mH = tellung unerreicht schöner Elastizität der ^ et 
len 
mäßiger Maschenbildung apte und deshalb sowohl im in Hers Maschenbildung allen bisher gebrac 
it tadelloser Masc 4 rk Teer 
tion glatter Strumpfwaren Saile n den großen Fabrikanten mi hinen überlegen. ußer Wirkmasc 
Inlande als auch im Auslande vo Eine weitere Rändermaschine iner Reihe von Jahre SEMBE 
für 1 ee gekant wird. Sen Cotton Es ert 5 . GN speziell oe 
Spezialität der Firma sin enes Patent), wei in 4/4 und 6/4 Rapport, vo 
eee kee 8 ee een in £d Herstellung ein- 
mittelst welcher se o erar bendé Aufstoßen) fertig 5—10 ia bs dei und kompliziertesten / 
— v ger werden. Als neueste Erschei- facher bis zu 
is-mit der 5pi 


Knorr-Suppenwürfel 


werden überall bevorzugt. 
Jeder Würfel gibt 3 Teller vorzügliche Suppe, 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a, N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3, 


wird sí 


Fr, Badewannen enden 
7" Preisl.irei f. mein.70000 
T oi lach bew., unerr. prakt., — 


= wasserspar. Wannen u. Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Portan 
Ua E Brandes, Metallw.-Fabr., Leuben-Dresden 73. Apoth.| Billerbeck, Berlin W 40, Maabens 
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Erstklassiges Fabrikat. 


Billigste Preise. Katalog gratis und Íranko. 
SEF Zur Messe in Leipzig: Hansahaus, I. Etage, Stand 57a. E 
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SchlabimmerJnnendekorafion s Kleinmöbel | 
Que un Cato zm. | 


Voi letderffoffen Leinen, Pofl und Bahnverfand 
undi Baumwollwarenauf nad allen Welffeilen. i] 
1272 » 7 6 0 ` Wunfch umfangreiche pofl Der reich illuſtrierte \ 
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Auswahl i Zufarmenuftefien 
nur durch europäische Exporthäuser. 
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ín Cambric, Tüll und Luft. Die Maschinen finden laufenden schuhstoffabrikation 
Absatz nicht nur im Vogtlande, sondern auch in der 
Schweiz, Frankreich, England und Nordamerika. Im Zweig- 
werk baut die Firma ferner Milanesemaschinen zur Hand- 


und Reformmaschinen (eidenes Pa. 
tent). Es ist dies eine ganz neue Maschine für die Strumpf- 
fabrikation, zur Herstellung nahtloser geminderter Strümpfe 
und Socken, fix und fertig mit Fuß und Spitze. Die Maschi- 
nen der Firma G, Hilscher genießen in allen in- und außer- 
Ee europáischen Lándern, auch über See, den besten Ruf und 


Cotton-Maschíne. 


haben fortgesetzt steigenden Absatz, Die Firma arbeitet 
mit etwa 400 P.S, und etwa 600 Arbeitern und ist auf ver- 
schiedenen Weltausstellungen mit den ersten Preisen aus- 
gezeichnet worden. 


Stickmaschine 
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— Modernes Konservierungs verfahren 
Lobt man die Hausmannskost der guten bürgerlichen Küche, 
so wird damit das Lob der Hausírauen, die in hervorragen- 
der Weise ihre Pflichten als Hausmütter auf dem ihnen be- 
sonders angewiesenen Gebiete der Küche erfüllen, aner- 
kannt. Leider ist es vielen Hausfrauen heute trotz Dienst- 
boten und Hilfskräften nicht möglich, den umfangreichen 
Küchenbetrieb mit den wenigen Hilfsmitteln früherer Zeiten 
weiter zu führen. Die Industrie kam ihnen zu Hilfe mit 
manchen praktischen Vorrichtungen, die den Küchenbetrieb 
vereinfachen. Wohl keine dieser Hilfsmittel bieten der 
Hausfrau so viel Erleichterung und dazu noch die Möglich- 
keit, bedeutende Ersparnisse zu machen wie die moder- 
nen Konservierungsapparate, Schon im Jahre 
1810 hat der französische Koch Frangois Appert den Grund 
zu den neuzeitlichen Konservierungsverfahren gelegt und 
sie praktisch angewendet. Er stellte den Grundsatz auf: 
„Erhitzte Nahrungsmittel, unter Luftabschluß aufbewahrt, 
halten sich.” Nach diesem Grundsatze haben die Kon- 
servenfabriken ihre Büchsenkonserven hergestellt, sogar in 
einigen Haushaltungen pflegte man Nahrungsmittel in 
Blechbüchsen zu konservieren. Dies war eine sehr zeit- 
raubende, umständliche Arbeit, zudem konnte die Hausfrau 
ihre Konserven nicht selbst endgültig fertigstellen, sondern 
mußte durch den Klempner die Büchsen zulöten lassen. 
Infolgedessen fand dieses Verfahren keine große Verbrei- 
tung. Man behalf sich alsdann im allgemeinen mit der seit 
langem üblichen Methode, Früchte und Obst, teilweise auch 
Gemüse durch starke Zucker- oder Salzlösungen zu kon- 
servieren, und nahm alle Unannehmlichkeiten dieser Me- 


Ihode in Kauf. Abgesehen davon, daß derartig hergestellte 


Konserven widerlich süß waren oder zu stark nach Pökel 
schmeckten, hatte die Hausfrau auch noch Ärger und Ver- 
druß, wenn die Konserven, die sie mit so vieler Mühe fertig- 
gestellt hatte, schimmelig oder sauer wurden und verdarben. 
Vor der Verwendung chemischer Mittel scheuten die 
meisten Hausfrauen mit Recht zurück, weil sie die Über- 
zeugung hatten, daß dauernder Genuß von Konserven, die 
mit chemischen Mitteln haltbar gemacht würden, der Ge- 
sundheit nicht zuträglich sei. Das eine Verfahren der Her- 
stellung von Konserven war also sehr umständlich, das 
andere unzulänglich, beide waren zu teuer. Es mußte nach 
einem Mittel gesucht werden, das Verfahren zu verein- 
fachen, zu verbessern und zu verbilligen. Der deutschen 
Industrie war es vorbehalten, hier Wandel zu schaffen. 
Anfangs der 90er Jahre des vorigen Jahrhunderts wurde 
eine Vorrichtung erfunden, mittels deren Nahrungsmittel in 
Gläsern mit Gummiringen und Deckeln durch Erhitzen keim- 
frei gemacht und gleichzeitig luftdicht verschlossen werden 
konnten. Die Herstellung und der Vertrieb der bei diesem 
Verfahren zu verwendenden Gläser und Apparate ging nach 
wenigen Jahren an die Firma J. Weck G. m. b. H. in 
Öflingen in Baden über, die im Laufe der Jahre die 
Einrichtungen so verbessert, vereinfacht und verbilligt hat, 
daf) sie in jedem, auch dem kleinsten Haushalte verwendet 
werden können. Mit Genugtuung kann die Firma Weck 
feststellen, daß, nachdem sie durch viele Versuche und 
kostspielige Proben die Leistungsfähigkeit und die Sicher- 
heit ihrer Einrichtungen bis an die Grenze des Möglichen 
gesteigert hat, das Verfahren von den Hausfrauen immer 
mehr geschätzt und angewandt wird. Die Einrichtungen be- 
stehen im wesentlichen aus den Gläsern, deren Rand plan 
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Ärger ol, Rand ein Gummiring und auf diesen ein mit ebenfalls plan 
er Mübe  eschliffenem Rand versehener Glasdeckel gelegt. Die- so 
undvey, vorbereiteten Gläser stellt man auf einen sinnreich kon- 
scheulen: Struierten Apparat, dessen Boden in der Mitte eine Säule 
sie det, trägt. in die man Federn einklemmen kann. Unter diese 
Konserrg. Federn werden die Gläser gestellt. Die Feder hält den 
rden deet Deckel fest auf die Gläser gepreßt. Der Apparat mit den 
ahren de; Gläsern wird in einen passenden Topf, Sterilisiertopf ge- 
iständlih . — nannt. EE in den man etwa bis an den Rand der 
Ge Gläser asser einfüllt. Den Topf stellt man auf da 
5 Ss Feuer und erhitzt das Wasser bis zu einer gewissen, je? 
Der dem: nach Art des Inhaltes verschiedenen Wärme, die man mit 
j| zu sch; einem Thermometer genau feststellt. Die Erhitzung hat den 
ind Zweck, erstens den Inhalt der Gläser zu sterilisieren, d. h. 
hrunsnitr. keimfrei zu machen, dann aber gleichzeitig auch den luft- 
Erhitzen S dichten Verschluß herbeizuführen. Nach der Erhitzung 
Viper läßt man die Gläser unter Beibehaltung des Druckes der 
j bei "i Feder auf die Abdichtung des Verschlusses erkalten. ‘Der 
er "TE Inhalt, der sich bei der Erhitzung ausgedehnt hatte, zieht 
1 sich wieder zusammen und es entsteht im Glase ein luft- 
der Ji .  verdünnter Raum. Nimmt man danach die Feder ab, so 
j ii bid: hält der Druck der äußeren Luft den Deckel fest auf den 
T : Glasrand gepreßt. Der luftdichte Verschluß ist erzielt und 
a " Vers die Konserve hält sich jahrelang vollständig frisch. Jede 
Ee doe? derartige Sterilisierungen durchführende Person findet 
5 zahlreiche gut durchgearbeitete Rezepte über alle mög- 
und die lichen Gerichte in den von der Firma Weck herausgege- 
des Möge benen vier Spezialsterilisier-Kochbüchern 
usfrauen t über Obstund Gemüse, Fleisch und Fische. 
N alkoholfreie Fruchtsäfte und Krankenkost 
eren à 


geschliifen ist. Wenn die Gläser gefüllt sind, wird auf den 


und in der Monatsschrift „Die Frischhaltung“, deren Jahr- 
gang außerdem eine große Fülle von praktischen Winken 
und. Anregungen enthält. Aus den angeführten wenigen 
Beispielen ist ersichtlich, daß sich alles Denkbare in Weck- 
schen Gläsern frischhalten läßt. Die einfachsten wie die 
feinsten Früchte und Gemüse, selbst die kompliziertesten 
Gerichte lassen sich in den Weckgläsern lange Zeit frisch 
und genußfähig aufbewahren. Wie einladend ist ein Vor- 
ratsschrank mit solchen kóstlichen Gaben anzuschauen. 
Freundlich lachen die Konserven den Beschauer an, und 
wie angenehm ist im Winter solch köstlicher Vorrat der 
schönsten Primeurs- und Herbstfrüchte, wie gelegen kommt 
er, wenn unerwarteter Besuch die Hausfrau überrascht. 
Tausende von Hausfrauen haben sich den „Weckschen 
Apparat" zunutze gemacht, kennen die Vorzüglichkeit und 
seine praktische Verwendbarkeit, Leistungsfähigkeit und 
Preiswürdigkeit. In Hunderten von Kursen und Vorträgen 
klärt genannte Firma die Hausfrauen über die unschätz- 
baren Vorteile in hygienischer und wirtschaftlicher Be- 
ziehung auf. Sie gewinnt dadurch immer mehr Glieder der 
„Frischhaltungsgemeinde”, die die Errungenschaften der 
modernen Technik zu ihrem und ihrer Angehörigen Wohle 
sich dienstbar machen. 
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Unter diesem Titel ist eine Abhandlung über das Wesen der 
deutschen Konsulargerichtsbarkeit, ihrer geschichtlichen 
und rechtlichen Grundlagen sowie über die mannigfaltige 
Tátigkeit der deutschen Konsulargerichte erschienen. Die 
klare Ausdrucksweise und die übersichtliche Textanordnung 
sowie das auch die neueste Literatur und Judikatur auf 
diesem Gebiete umfassende Literaturverzeichnis erhóhen 
den Gebrauchswert des gut ausgestatteten Buches. Inter- 
essante Streiflichter in die VL,l aide der 
europäischen Kulturstaaten, besonders Englands und Frank- 
reichs, geschichtliche Daten (das Marokkoabkommen vom 
4. November 1911) und juristische Streitfragen geben der 
Darstellung eine angenehme Abwechslung. Das steigende 
Interesse aller Kulturstaaten an kolonialen und konsular- 
rechtlichen Fragen verlangt notwendig eine ausführliche 
Darstellung der deutschen Konsulargerichtsbarkeit in Zivil- 
sachen, die bisher in der deutschen Literatur noch ausstand. 
Praktische Warenkunde der Destilla- 
tionsbranche. Von Erich Walter. Das Buch der 
Rohmaterialien, ihre Anwendung und ihre Produkte in der 
Getránketechnik. Frankfurt a. O., Gustav Harnecker & Co. 
160 Seiten. — Für das große, weite Gebiet der Destillations- 
branche, die heute außer Branntweinerzeufnissen ätherische 
Öle, Essenzen und vieles andere herstellt, ist selbstver- 
ständlich Warenkunde eine der vornehmsten Vorbedingun- 
gen. Die Natur ist überreich an Erzeugnissen, welche sich 
die Spirituosenerzeugung und die Geschmackstechnik zu- 
nutze machen. Es ist wichtig für jeden, der in diesen Zwei- 
gen tätig ist, sich mit der Natur dieser Stoffe, ihrem Her- 
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kommen und Vorkommen, ihren Arten und Anwendungs- i 
weisen, ihren Zwecken und Wirkungen zu befassen, sowie 
ihre Handelsarten, ihre Verfälschungen und die Prüfungs- 
möglichkeiten kennen zu lernen, Der Verfasser hat den an 
sich ja trockenen Stoff anregend gestaltet und ermüdende 
Aufzáhlungen vermieden. Durch die Vergleiche, die er an- 
stellt, gibt er seinem Buche wünschenswerte Frische und 
gewinnt so des Lesers Aufmerksamkeit und Interesse, Dem 
eigentlichen beschreibenden Teil hat der Autor einen spe- 
ziellen angeschlossen, der sich in zusammenfassender Weise 
mit den wirksamen Prinzipien bescháftigt, so namentlich 
mit den Geruchs- und Geschmacksstoffen. Den Besch o 
des Buches macht die Behandlung der Getránkeindustrie im 
besonderen, wobei in dankenswerter Weise auch in großen 
Zügen die verschiedenartigen Getränke und Anregungs- 
mittel aller Vólker und Lánder besprochen werden. Die 
Kürze und Gedrungenheit, mit der der Verfasser sein Thema 
behandelt, ist ein Vorzug des Buches. 
Jahrbuch 1912. American Association of Com- 
merce and Trade in Berlin. E. G. Friedrichstr. 59-60. 
Die Vertilgung schädlicher Tiere und 
Pflanzen. Handbuch der praktischen Erfahrungen und 
Rezepte von Apotheker Siegfried Andresen. Berlin 1912. 
Verlag von Trowitzsch & Sohn. Pr.geb. 1M. Die vorliegende 
Arbeit ist sehr wertvoll und enthält alle denkbare Literatur 
in konzentrierter Form, sämtliche medizinischen und Apo- 
thekerblätter wurden hinsichtlich wichtiger Beiträge zur 
Insekten- und Ungeziefervertilgung bearbeitet und nicht 
zuletzt die gesamte Kolonialliteratur. 


Landschulheim Am Solling bei Holzminden f. Knaben v.7. Jahre an. Lie 
individuelle Erzieh. in Gruppen von höchst. 10 Knaben z. Selbständigkeit, Pflichttr@ 
Ehrgef. Sorgf. Körperpflege. gesunde reicht. Kost, Handfertigkeit, Gartenbau, Spiel, 3 
Gewissenh. aissensch. Vorbereit. z. „Einjähr.“ u. Abiturium d. Oberrealschule; 

Griechisch fakultativ. Erstkl. Referenz. Prosp. u. näh. Ausk. d. A. Kramer, D 


mUNCHEN 


Nauswirtsch, Seminar 
D. Haushaltungsschule 


Ausbildung für junge Dames 
nur für das eigene Haus, 


. 3 z Lage, Garten, neueste Lehr- 
Prinzessin mt mittel. Besichtigung der Kunst- 
n schule München. Berufliche 
Ausbildung in allen Zweigen 

der Hauswirtschaft, 1 jähr. Lehrgang, Abschlußprüfung. — Auf 
bildung zu Haushaltungslehrerinn., 2 jährig. Lehrgang, staatl. 
Examen. — Vorbildung für alle Kurse: Höhere Töchterschule. 
Aufnahme nur im Oktober. ö 


Alles Nähere durch die staatlich genchmigten Satzungen — 
baldigst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, München, 
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Nahe Hauptbhf., Zentralh., el. Hora . 
gr. Gart. Pension m. Unterricht V. i 


E ohnikum E 


Maschb. u. Elektr.-Sohule. We 
Schule. Anerk. Hoch- u.Tiefbst 


In einem für Kinder von 


Auslanddeuischen als Ersatz i 


ech nikum 
Mittwei 


ida. 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Tochniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Leohrfebrik-Workstätten. 
Höchste Jahrestrequenz bleheet 
8610 Besucher. — Programm ete. 
kostenlos 
v. Sekretariat. 


Kinderpflegehein. 
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artha E u n 
Set und Solbas Sage? Elternhaus gegr ündelen Heis | wj t 
c ranke nd bess, Ständ . ; f K d 
E. Aufs, Leitung von een Eder E "es e EN à : 
rziehungsheim. Gut. höh. Schul. ute chulen, a. : je : : 14 
Gepr. Lehrerin i. Hause, Jabresbetrieb Frau Maria ÜUnverza pre à 
Ersats für Elternhaus. Prospekt frei Hamburg 24, Martina 


Ingenleur-Akatlemnie Lal H 


r Maschinen- u. Blektro-Ingenieure, Bau- Ingenlemro, A 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, es ye l 
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Apparate und gesamtes Zubehör, Einrichtung . 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Adolf Sosna jr., Bremen! 


7 Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 
artikel für Beruts- und Amateurphotographie. Force - Artikel: Brom- 
silber-Papiere und -Karten, Troc enplatten, Chemikalien. Liste gratis, 


Papier, Pappen u, Leder, Siegelmarken-Prägepressen. 


Albert Bolle & Jordan, Berlin $0. 26. 
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A Seil 10 Jahren in allen heißen Ländern aufs heste eingeführt. 
ke E Garantie für monatelange Haltbarkeit. 
US gegründet P Fässer à 35, 50 und 70 Liter. 
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= Wicküler- Küpper -Rreuerei 
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Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhundo 
und Polizeihunde. Versand nach allen Län- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung.  Prachtalbum mit Illustrationen und 


Prelsverzelchat ^ dla Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
i "Frai und Manko, Mk. 1.50 mit Gutschrift beim Kauf, 


Schwerhörigkeit, Ohrgerüusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDers! bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Wasserlösliches antiseptisches 


8 
Gynin SSülnul 
Í. Irrigator, Bidet u. Frauen- u DU ver 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40%, Rab. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Meyer & Falkenhain 


Gummiwareniabrik 
Gegründet 1878, Berlin SW 61, 
: Gebläse u. Artikel für medizinische Zwecke, 
Photographische Zwecke, Handschuhe, Fingerlinge, Brandmalerei-Gebláse. 


Homoopathische Kur 


besonders lür sonst erfolglos behandelte, auch bettläger. Kranke, in Villa, 35 Min. 
von Berlin, absolut staubírci, Arzt i. Haus. Beschränkte Zah. Voranmeldg. an 
Dr. Rasch, homöopath. Arzt, Berlin, Kottbuserstr. 25. 


— 


Buchenholzteer- und Pech. 
Imprägnieröle, Isoliermasse. K 
Teerprodukte und ihre Derivate. 
Weberseeische, billige Harze, 
Mineralölpech (Petrolpech). 
Englisches Steinkohlenpech. 
Naphthalin, Naphtholpech, Nord.Holzteer 


Abteilung Teerprodukte. 


Meyer Cohn, Hannover 11, 


22 als Zusatz z. Kuhmilch best- 
r i Nährzucker rat e Deich besi 


Säuglinge vom frühesten Lebensalter an, auch als 


Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 


n störungen von Säuglingen und älteren Kindern. 
Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform, 


3 wohlschmeckend., kräftigend. Nährpräparat f. 

Nährzucker-Kakao, "7 jed. Alters. In Dosen von 4, Kilo. 

Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing. | 
Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure, 

Firmen als General -Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 


Angesehene 


Bei Neurasthenie, frühzeitiger 
Nervenschwäche, werden zur Stärkung 
der Nerven mit gutem Erfolg 


Carnofer-Tabletten 
gebraucht, die alle zum Aufbau des 
Organismus nötigen Stoffe enthalten 
Dose à S M. durch das Generaldepot 
Engel-Apotheke, Frankfurt a. M. 


Bei vorh. Eins. v.5.50 M. frko. u. zollfrei. 
Bstt.: Fleisch-Phosphorsáure, Eisen, Lecithin, 
Kalksalze, Glycophosph. Hypophosp. 

— ——À/ 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 23 


Adressentafel exportierender Firmen aer Branche 1 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


y bzeichen Plaketten, 


erstklassige Spe- 
Preismedaillen 0 tialfabrikafion. 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


: à d II. 
bzeichen, Künste. duret ! 
L Chr. Lauer G.m.b.H. Gegr.1790. | 
dl 


— Nürnberg 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Ikoholircie ` 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben-u.Obstsäfte. 
Ohne Konservierungsmittel! — Tropenfest! 


F j dri h B ht Kreuznach 10 
[Ig ric et H à (Rheinland). 
Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 


Preisl. grat. u. fr. Cölln-Meißner Lampen- u. 
Metallwarenfabrf# vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 


P. — Berlin S.W. — 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 

nung in all. mod. Ausführungsarten 

Schaar à Dathe, Komm.-Ges.a.Akt,, Trier a.Mos.13 
(nur Extra-An- 


nsichts- -Postkarten fert. v. Ansicht. 


nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausführ, Koll.geg.Eins.v.50 Pf. in Mark. 
Karl Braun & Co. Kanstanst., Berlin $42, Ritterstr. 24. 


PPARATE von EET 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


RCHITEKTEN « ren 


hn —  ———Á— 

erh. Prosp. üb. rem mnm oe 
gewerbe, Lehrmittel kostenfrei von 
Seemann & Co., Arch.-Verl., Leipzig 14 


ulogen-Schweiß- u. Schneid-Apparate 


(letztere nur f. außerdeutsch. Lä. SR 


liefern in bewährter Konstruktion 
Nünneth & Knöchel, G. m. b. H., Magdeburg 2. 


utogene Schweiß- u. Schneideapparate 


in hóchst.Vollkommenheit. Tragbar, 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. Fahrbar. 
Soezialfabrik für aufogeneSchweißung, Ortsiest. 


UTOMOBIIE xus esr 


VOLLENDETSTE KONSTRUKTION 
LitrERUNG an METRESVERWALTUNG 


Du Heinrich Poneys Wanaeyn 


Dadewannen 


Waschmaschinen, Staub- 
Waschmaschinen, 


i; sauger, 
5chornstein-Auisátze. Oel- ur 10 Schmier- 


kannen fahriziert als Spezialität 
Louis Krauss Schwarzenberg 
A93) N No.256i.Sachs. 
2.Bau bewegl.Mas Maschinen u. Wügen 


aukasten „Matador“ 


Probekasten kompl.m.40Vorl.allhin portofr. IM. 


(Matadorhaus) Berlin W 8, Friedrichs strasse 85L, | 


T Sumelosuch ni 


aumkuchen 


pro Piund 2.40 M. Baumkuchen | 
mit Schokolade pro Pid. 2. FO M. 
Baumkuchenzack. p. Pf. 2.40 M. 
Christstollen vA M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditc cei 
Gerling, Arnsberg i. Westf. 


— M 7 cm ag 


24 


"o a—- Bo» 000 0 cr 2 wg 
lire Ee 
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Dessen 


Münzpräge- Anstalt. 


Spezial- 


aumkuchen geschäft 


Max Sellge, Berlin W, Kurfürstenstraße 71. 
à Pfund versandfert. (Blecheins.) 2.70 M. exki.Porto. 


Drauerei- u. Kellerei-Maschinen 
Apparate und techn.Bedarfsartikel 
Friedrich Rotter, R. u. K. Hoflieferant, Wien, 1V/2.| 


aumkuchen-Spitzen (D. R. W. 
Feinstes Dessert-Gebück! 153109). 
In all.Zon.haltb.Spez.-Firma f.Baum- 
kuchen. Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pl. 
2,40 exkl. Porto. Albert Karius, Cóthen, Anhalt. 


rennstempel .. Pressen D.R.P | 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- | 
offerte von Wilheim Herbst, Berlin26A 


[Briefmarken 


Kohls handbuch 1912 


0. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, 5. m. u. n. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Bäckerei-Maschinen 
aller Art. 


Teig - Knetmaschinen, 
Teig -Teilmaschinen, 
Mehl - Siebmaschinen, 
Semmelmühlen, 


Sack -Ausstüuber etc. 
Katalog Nr. 76 
gratis u. franko. 
Tüchtige 
Vertreter gesucht. Wesce nine. 


Maschinen-Fabrik 
G. L. Eberhardt, falle a. S. J0. 


, Sammler? Dann müssen Sie 
Wi d. Deutsch. ijrieímarken-Sammler- 
J| Verband in Freiberg (S.) bcitrct.; 
d billigster u. auf der ganz, Welt be- 
kannt. Verein. Satzungen kostenl. 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersce-Marken sende post- 


wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


eleuchtungskörperfabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit. 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


enzin- 2 h 2 h 

cozin: Gji lic t 
stehend u. hängend. Jllustr, Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin no 18 


riefschließmaschine 
‚Velopost“* schließt ohne Verstellung 
Kuren ailen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 
IVER-Büromaschinen- Gesell- 
MOREM m. b. H., BERLIN SW68. 


— 


ronzefarben 
lattmetalle H Brünn & Co. 
Metallfolien  Fürhi L Bayern. 


"m 


LEIPZIG 


erliner Sitzmöbel- 
Industrie d. m. b. H. 
Neue Promenade 1, BERLIN. 


Preisliste grat.u.frko. 
schwer versilbert 


ESTECKE, Ersatz für echtes Silber, 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel, Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 
nagen- Maschinen 
Walterwerke h aschinen- 
fabrik m. b. H. . pl. W. 


uchdruck⸗ 


Typen, essing-Linien, Vignetten 
f Schrflgiesserei Emil Gursdh Berlin 


B 


ier:Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:PaulEd. Nölting&Co., 


Repsoldstr, 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel ^ hell in Glas- Metall- R.Dittmeyer Brio c: Berlin C33 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. D | N CHEF ER 

DS A 
ijouterien Sises ULIS QUI : Spiegel d 
] Silberwaren f 


Gumprecht & Collignon | 
Berlin 342. Alexandrinenstr. 93/94. 


in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Orig inal- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 


Fachm. Einricht., 
ücher: regelm. Ergánzg. 
jeder Gescháfts- 
biblioth. Kostenanschl. u. Prosp. frel. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 


erster Künstler. F arb. Photogravüren U — Lat iss a 
nach bekannt. Meistern. Austr. Pro- 155 auch nach | 
ESL 1 u. p ortoírei. Vollst.Katalog m. C SEN n 
06 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 P H in 
Briefmark. portofrei. t inschreib. 20 Pf. mehr. Ex ge gratis Otto Zehrfeld, 


Buchhandl lung, Leipzig-R 39, 


Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b. H., 
` Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


———————— ich e Kataloge all. Wissenszw eige, 
ilder erstkl. farb. u. einſarb. Wie- H er: wissensch: itliche Werke und 
dergaben n. Motiv. aus der Schóngeistige Literatur erith altend, 
PI aka div andschmuck. Farb (ist gratis. Neue Bücher u. vorteilhafte 
osp. kostenir, Kat. (800 Abb.) M.3,50 portoir. Anti 
Clemens Kauffmann Be Str E de sor TX r2 
T, xportbuchhandlung, Leipzig 35. 


I 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W, | 


? Neue Komposition. tr u. Wachsköpie in bester 
illardbälle. Durch: SCH làssiv, usten und billigsterAusführg. 
Vollk. Elfenbeinersatz, Größte Halt- Katalog W frei und unberechnet. 
bark. u. Elast. Fabrik v. Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 


Billardartikeln 
— Kreher, Chemnitz. 


Jose fentschl bat mie? 


G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


Hutlaub UNT-PAPIERE Se 

ez. ur 

HUE e ae UCHBINDEREI-tsrialien 
EEE u. einzel Laub, 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


Dlumengefässe, MS 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat. Dresden 0. 


Bei Bestellungen ERROR man sich auf die „Emt Woch 


peres 


i Maschinen | ^ 
Mil chkühler 2 | 
Gebrüder hk Augsburg. | $ 


('losetpapie 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. A poth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, $ 


ln e Neumann, 
Inanen-Tabriken 3 e Fre 
Centrale Berlin N 24. Export, spezie 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. aie 
kontrolle mi: voller Zollrückvergülg 


Vertreter der 
British Paper 
Co. f.d.Export 
Hamburg, 
Posthol. 


Armleder & Hauga 


Auserlesene, in allen Zonen hallbare 
Gemüse-, "vent Carl 


onsenrven/ tes 


LLL 


Fahrradwerke u. 
Metall- mid SCH 


A.G.- Brandenburg a. Hl 
Gre reirüdrige Motorwaget 


II odentaı sion 


aller Art :: Dachziagel-Verkaufsburtat 
Düsseldorf, Worringersit $ 


ORONA- 
B ei 


ampf-Straßenwalzen . 


Dampipflug - Apparate 
S raßen-Lokomotiven 
John Fowler & Co., Magdeburg: 


—— —— — 


amptwascherei-Anlagel 


liefert älteste Spesen 
F. ter Welp, Berlin- Tempelhof 
——5—iE emer 


Berlin SW19 
eutsche Confektion «mg 
Vornehm. deutsche Fach 


für die Textil- u. Modewarenbrance 
E nur an Wiederveckàuf. u. Import. gra 


ichtungsmateralien a 
f. Rohre, Dampfmasc M Bach 


u. Dieselmotore. f 
Berlin-CharlottenburgyLeibnis 2 eibnizstr.3 


o ne ar 
ten. Tabak, Sei en, Bel 
und Brillen, vernic 


f 
Doom 5s 
versilbertu. Aluminium 
Friedrich Turck, LUCen Turck, Lüdenscheid. 


YN osenverschliessmaselitl 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-H 


EAR $: 
L Sti n 


für Zigarren, 


ca. 140 


St. S Ex. 


Rabatt unter 
Nachnahme. 


~ Preisl. Konstrukti nsv 


H Ih 


ranch is- u. Kühlmaschinen | Aj] ze Sher, sise H fat. Maschinen, 155855: | E inematographen u. Films 


ummern 190 Mark, Eiserzeugung ca. 50-70Kilotäglich. tungsfilze iür hvgicni- Brennstoff. Wasserpump- Motoren. neue, gebrauchte aller Marken — 
Nühlraun ca. 3½ cbm. — Grösste sche und orthopädische Zwecke. — Export. Katalog kostenfrei. Verkauf — Verleih — für Export. 
— Einfachheit. — Leichte Bedienung. Car! Günther & Co., Berlin NO 43. Louis Heinrici, Zwickau i. S. Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 
ustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. EES 
" LE nur Qualitätsware e 
utterfarbe, iektrische Apparate f B IS HRBEIN io OBEL Fu . inemalographen 
Labextrakt (1: N Stark- und Schwachstrom-Anlagen. É 8 — Ochsenfurt, Bay. "imt Berlin N.^d 
(1: 100,000) u. Nett see lemente ieder Art, Batterien — Gróbte Fabrik des Kontinents. — Vertreter: Theodor Siegert, u. Film d pid 
U.Wenckebach gen. für Kleinbeleuchtung fabriziert Conrad Kopp, Augsburg. Hamburg, Bieberhaus. A. Schimmel 


A. Schneeweis & Co., Berlin N 391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl. franz. 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LERTAO-MOTORE 


bi. 1072 PS, ur dede Stronmirt, 


lebstofie „Fruchtgummi“ v. aulcrord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f, Papierwar.- 
u. Tütenlabriken, bes.für Pergamyn- 
Pergam.,scharí satin. u. fettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh, Keime, Höxter i. West, 
; i — — 
onserven-Maschinen 
u. Apparate f. Gemũse, Fisch, Fleisch- 
konserveniabrikation, Dörrapparate, 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhauses $. 


rankenhaus-Einrichtungen, as 


‚und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität fürden Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


‚ISCHERNETZE 


ad Art. Drahtfischreusen, Jagdnetze. PreislisteA grat. 
erm. Mádlow, Berlin C 212. 


lelscherel - Maschinen 


Richard Heike, Nascimnfakrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


:Neust. Exportkatalog gratis u. frko, 
H Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr.91-92. 


E — — 
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lertirt als 27:80 006 SPEZIALITAT e F 
e 
Tee : dereen 
Blektrizitätswerk Pl Ach 5 : e d e vic i ia pad Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
ý o 
; 2 e 
einst. Hamburger Xe, be p anin 2 2 
rolle mi le Zu : H : Hornig, 


Leipzig IX, Ranst. Steinweg 44. 


LEKTROMOTORE : Th. Manns & Co. Bielefeld, an ee : 


Dynamos, Behrmaschinen, Kinemato inridrtg. . à 2 
Elektricitats N ge Pec e Born Hamburg s 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


osetpaple ¥ 


Ikbindemittel ,Keimelln' 


: Fällt e e nach ersten Meistern in 

anii Wë a emente ie oos | WMllfederhalten, ga IC rettet | Y amt i em 
e $ 90 Grösste Spezialfabrik des Kontinents, Dekorationsmalerei. Ersatz i. Kasein. Dresch, auptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 

ie bs penie billigste Preise. — Kilo -Werk, Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Herter l. Westf. Fee 

Amen ars ementbau . Q. m. b. H. G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh’ m artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Gemüse, Frucht Berlin-Schöneberg, Belzigerstraße 22. URN Alquist. Austr. Brosch. m. erläut.Text 30Pf., 

A Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all.Lànd. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
U 


Romatour, Emmenthaler, Ca- Ludwig Mill 
] pven aa = tt aus Cocos u. Rohr membert, Brie etc. Deiere per Post u. udwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 
onse MAILLE-P ORTRATE ussma e ra A e Bahn nach all. Lind. F. Thanner, m 
ARONA: E nein Kii S. HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, Käsc engros, Kempten I i. Allgäu. UNSTBLATTER, Radierun- 
ORO stail - Portrüte, de Düsseldorf, Postiach 81. = 1 gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
Pahrradwerke s. nach ied. Photo- -— esselsteinverhüter Automa Stücke, Katalog- (250 J11.) 80 Pf. in 
600 Zeug- E 
Metall -Industrie graph. Fassun- — eug Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin WB. 


nisse, für jeden Dampfkessel- M.300. 
Fob. Seelest verpackt. Kasse voraus. 
H.i.Eggers,Lapbgs-Allee, Hamburg 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÓLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


gen, Rahmen. S 
W.A.Derrick Gang, Bern W35, Litzowstr.4. 


IYW S DK 
Sc ete errei- 
— EF 

Altona-Ottensen (Deutschl.) 


2 — — aaaħħÃ 
dM uas maille-Schilder|—— — 
aller Art wiel — garantiert wetterfest — am von 0.10 mm Stärke auf- 
er. k Ap für Handel, Gewerbe. Industrie. as wärts, flach, gebogen, ge- 


Johs. Krause, Spezialfabrik 


Nerberei-Maschinen 

in feinstem Nier, 

unstblátter farbendruck, un- 

erreicht billig. Originalgetreue Wie- 

dergabe von Gemäld. erster Künstler, 
Jllustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 


Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pl. in Brief- 


HALLE Ncht., BERLIN S 14. wölbt, roh u. geschliffen, 


= 5 a > ei. Einschrei Pf. mehr. 
com M d v für Optik, Photographie, Technik. marken portofrei. Einschreiben 20 . 
p J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 1 N 5 gm Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 
m Bergwerks- u, Hüttenprodukte ai . , Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
ampf-Straße rze, we rs Konsignationen jeler Matrosen NZUge € = d 
Dempiptiug · 19* erwünscht. Sorgfalt. Preisermittl. auf e in Woll- und Waschstoffen | für Buchbinderei und Leder- 
S raBen-LokeS" 2 Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. | d ij ä - eder fabrikation. — Zeug- 
John Fowler & cs. Sul Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, Immer (Mica) für joint aed n au stoffe - Bügel -Schſalchem Zeie? 
EE E in allen Anwend. fur elektr. Isola- Li? : i 1 
wäer)? a für Uhren, Bijouterien etc. tionen, Ofen cic. Glimmerzylinder Fieisiisto ne Muster wn Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 
amp — tuig Eisenberger Etuistabrik ita Rud. Amsinck, Kiel E. 77 Kin 
liefert aech Max Retsch Nachfolg., Jgnatz Aschheim Wolrab, Prag ll, Austria. pr Unter- 
M Eisenberg 1 x .ummucrwaren-tabrik A grap nehmen. Erzeug. all. Arten Lederhand- 
Eei erg in Thüringen BERLIN S 59, Planuter 92 dw oul Ron schuhen. Marke „Nimrod“ Herren- 


handschuh ges. gesch. Weltberühmt. 


i Portemonnaies. Ži- 

ederwaren, feine, garrentasch., Brief- 
taschen, ff. Damenhandtaschen etc. 
Adolf Rosenberg jr., Berlin SW 68. 
Fxportkatalog gratis und franko. 


= Jlms= 
j Jeder Marke, gebraucht aber 
guf erhalten fur export. 
Uertangen Sie Preistifte. 


Rn 
WU xperimentierkasten. — Der 
i W- kleine Elektrotechniker. 400Versuche 

' deutsche fr. V ſüb. Optik, Mech. Akust,, Wärme. Licht, 
\ ome u. Moies” A Magnet, Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 
fur die In Tr Paul Trempler, Berlin, GrünerWeg19. Prosp.grat. 


loben, Wandkarten, S 
Atlanten rau Des p 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


Aan ARBEN Söhne ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


f. Rohre, Dampímzc'. — für alle graphi- Veckerhagen 10 


R Debut schen Zweckez der Cassel. Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Berlin-Chariott I Preß- u. Prágestanzen für alle Zweige 
gm Neuerzeuge f. Benzin fabrika 
für Zeng, ° 


Martin Dentter 
j Draunfchmweig- 


Ich Lampenschirmfabrik E gor. 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


Zeilen kosten | 
jálirlich 180 M, | 


d. Metallwa: enfabrikation sowie gleichzeitig 


ten del Spez.: Strelch-Feuerzeuge Uebernahme der Prel- und Prägearbeiten. |  — — — — — — — — — — — — — — iebhaberkünste hi 
— str b. NGEN Fe nenn Ständige Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
vers ges o KINZINGER, PFORZHEIM. è vs Frstklassige talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 
Friedrich Turck, b! me a n ummi-Absätze Qualitäts- * tollun | Vn M.1.50 portotz. 1r) Vie Eerst 
— nga ; Thermometer in all. Formen, .Siegeslauf" Marke. voll- | 
orschlie 11 yide E zu endetste Ausiuhrungstormen. EX 
en Paul Se Deci ee Deutsche Gummiwaren-Industrie, Dusseldorf 109. I K Ö R E 


rl Spezialhaus sämtl. ärztl. Bedarfsartikel. 


e am eg „Hansa-Filter‘ AAR- andiung 


nt —€— 1.Berlin.Zopf- fabrik JohannesStabenow 
IR 20 9 liefern bakterien- ENGROS Inhaber Hermann Wetzel 


Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBURG 


— — . 
Ueber 10,000 Wieder- Ze Ee: 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 


n 


freies, kristallik] Tri s = r 
i 16 St 5 eles, ares Trinkwasser: EXPORT BERLIN, SW 19b 
: SE Filter- Abti.d „Han “Haig „Dill . ferant des Norddeutschen Lloyd. 
SON „nahme. BERLIN, 


e für Industrie 
okomobilen «rani: 
schaft. Land- 

wirtschaftliche Maschinen aller Art. 


Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


abrik Mif Mos) 


Dekorations-, Konfektions-, 
huh-, Hut-, Sattel = Filze. 


Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. ceg. Voreinsend. ür: Lebende, singende und 
Großabnehmer für d. Massenartikel . Apparate 
ges. Rich. Akermann, M. I. Gößnitz S.-A. Germany. | Biber Are gen 8. gebraucht vorrätig. 


n Film-Verkaufshaus 
áute = F elle = Import Wer 3 den gut erhaltene 


stopft Strümpfe, Leinen, | K 6 (10) v Kleinke, Priedrichstr.235 
HS à parat Stoffe usw. wie nen, ohne billigste S squelle f. Kinoapparate und $ 


It für Turbo-Generatoren, Kom- 
l er pressoren u. all.tech.Lüftungs- 


| Ize u ie enota. 


: ign in Lánge v.500-1500 Mtr. anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 

Alleinige ee MM. ent ee 1 Se Be Schlager-F ilms — Imp * Eee in. art celo. d lerstellung liefert billigst 
» 2 H ommiyssionen. € e ers e. = 5 i i m eri n. » - h. 

(Unterlagsfilz 2. Stoſ- u. Schalldampfg.) dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 BZ eech : F. A. Wingrich, Eisenac 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, | 25 


aschinenfür Massenartikel 


aus Draht und Blech. —— 
Spezialbauarten für alle Zwecke 


Otte Matthes. Neokölln-Berlin, Malnzerstr. 39 


aschlnenspeck Hr. 2 D.R.W.2.12366 
1 für Hahne, Ventile, 

Maschinenspeck Nr. 1 
a RWZI am Bf. Pack. nis festhrenn.(Eismaschine) 
F. Radlof & Heyer, Berlin SO 26. 


edaillenn. Plaketten Kastner 
L. Chr, Lauer, haria 


See ene 
— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — 
hygienisch, ab- 


elall-Wandfliesen waschb..dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 

Weltbe- 


eyers Steinkitt. Wee 


Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Stets frische Mi'ch im | d.Hahns 
ich in Palverform. | Meier 
22.25 l. Export nach all.Lánd.d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin O 34 ‚WarschauerStr.83. 


Mneratwasserapparate. D. N. p., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandfreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


übel-Fabrik |: 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. |:: 


öbel-Fabrik 


Angust Knobloch's Nachfolger 
k. I. k. Hollieferant, Wien Fil. 


OENANIA-Fahrradstünder 


Gepäckträger, Fahrräder, Antoluft- 
pumpen u. StpBdämpier preisw. bei 


Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetried bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bersedorfer AIÒ Grasste Saezialfadrık 
Eisenwerk A:, er Branche 


(Avr) Werne: rand Prix 
Bergedorf 2. 88 
Ber bämbura ` 97010 


otoren- u, Lastwagen d. Es 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren, 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von WER A“ 
agel-Stiít ; E 50 Pl., ohne Po- 


——— jeer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, . Fabrik Weha. Berlin-Fridenan. 


Niege gem, (uu 


Qualitätsfabrikate 
H. Mundios & Co., Magdeburg. 


EE 
eläruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Uebersceaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E.G.May Söhne, Frankfurta. Main. 


ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller 
Frau Dr.Edgar Heimann,G.m. 5 f. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


d ie f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
pi äis II. Preisl. f. K E 
silien gratis u. franko. a 
druckerei. 

Rosenberg, 


Eigene Buch- 
Kontobuch- Fabrik. Paul 


Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Patentanwalt: 


A.Kuhn.Dipl Ing. 
(ze, 


Gitschinerstr 106 


randt a G V vh 


J. Brandt & G. W. Y. aui, 


A. Loll, Patentanwalt, 
W 48. Friedrichstraße 233 


Berlin 
für d. Rerbmöbelfab:ik.. ge 


eddigrohr iist uia san 


Kofferrohr, Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, ChemnltzS. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


iemenverbinder 


Dresden - N. 


otax-Röntgen- 


APPARATE :: D.R.P. 


LichtbáderD.RP. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 


Metallwarenfabrik Elektrizitätsges. SANITAS 
Meyer & Niss C.. m. b. H. . — 
Bergedorf 34 b. Hamburg). p 
=- -o ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft. Berlin S 61. 


von Erfurter 

amen 

1 5 Zeilen kosten Oele 
jährlich 540 M. 


Tropensich. Packg.! “Tropensich. Packg.! Olänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarl. 
Rataloge (deutsch, franz. ed. engl.) gratis u. franke. 


F.C Heinemann, Erfurt 9, samenkalturen. 
Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
nı.Katal. jederz.z. Dienst. 


otographische Apparate 


Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 
Tietgen & Co. piligst.— Kata Tel.-Ad.Samanexportfpedtinburg. 
Hamburg XI. log franko — 


Filzschnallenstie« 
fel — Hausschuhe 


ANDALEN: staunend billig 


Th. Schlayer, Schublabrik, 
Lauffen a. N. (Württembg.) 


Büstenentwickler 


cherz-Artikel 


hoto-Papiere “iung: 
ier-Papiere. Spezialität: lue ME 
r.Statius G.mb.H. ‚Berlin-Friedenan. l 


L Roser- 
bain & Co. 
München 
Rosental 3. 


nipo Schnapp A 


unfehlbar. Mittel- überrasch. Erfolg 
St. 50 Pf. — St.50Pi.franko,65t.M.2- h. M. 2. 
St u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer. Tw" idee Messer. i Dresden-A. l. L8 
aus Holz, 


Gehreibzeuge si SUE 


glas und Stein, Ga anteriewaren, 
uchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstrafe 27h. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.,Wassersäcke, PreD-u. 

Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & DM Salzmann &Comp.,Cassel Cassel 


— en nn 


SH F 


Die neue 


Walther” 


Selbstlade- 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit. auch in 
Kaliber 6,35 erháltl. Garant. tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
kostenlos auch ob Jagd- u. Scheibengewehre. 
Imman. Meffert, Gewehriabrik, Suhl (Deutschl.) ı 


caps M. Häusser, 


Neustadt a.Haardt, 
hydraulische 


Spezialtabr. hydrl. Pressen und 
Presspumpen aller Art und bis 2 009 008 kg Druck. 


Dresden-A. I 


peditionshaus CarlLassen 
HAMBURG & SERLIN NW 52 

1 ne brem . EE ey Eege 

buenossa res- asssb ar- dÉ E Si 
«s enc Stoch! NM ORA e 


"Beste u. billigste Bezugsquelle in 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


Gm. wat? Mangi | 
CHIFFAHRT tale Berlin HWS - bein. 


— — ——. EEN = — 
sé 


PIRALBOHRER 


in Büch t 
IDEM Firma des Bestel- 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bo gen 


atten-Vernichtungsmitt 

„Antirattol*.GiftfreitUnschädl.f. MEM 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M. p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „ Antirattol", Kitziogen a. M. 


EKLAME- farbig, 9x 14 cim, 


Landshafien, Seestücke, Blumen, Stilleden. Jagd v. 
Sportet. Hans Kohler&Co. München 


Devolver 


Waffenfabrik Friedrich Pickert 


Zella = St, Blasll (Deutschlan 1). 
R: öhlig & Co. Hamburg halten ihre Dienste für Verladungen von u.nach 
u. Bremen Deutschland bestens empfohlen. Auszahlung von 


Spe Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 
P dition ceór. 1852 dingungen. — Auskunft. — Anfragen erwiiseht. 


1 Zellen kosten 
i ährlich 360 M. 


POSTKARTEN 


In bester Quali- 


— CC we 
tat. — Pre sie e Sg WEBS a. o 
gratis ek | 


u.BOHRFUTTER 
J. HILLEL BERLIN $0162 


Bel Bestellungen beziehe man sich aut die 


„Export- Woche, 


„Zickzack“ Fraa Küster, 


— — Schiffahrt 


2 
piele fürj ung u. a 


eschäftigungsmittel. — Reich 
strierte Preisliste gratis und be 
Wilhoim Opetz, Leipzig 


prechmaschine: 
„O rthophon 
Anton Nathan Berlin SW.: 


Riticrstrafe "i. 
Leistungsfähigstes Er- 
porthaus f. Apparate v. 
platten; kompl. Offerte 
gratis und franko. 
Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben 


En e — 


6$9599090000000950000000050009000069009000000000900 


tickereien bitte 


Damen- u. Kinderroben. Katak 
u. Muster frko. Bl. dech, Lezer, 


499000000900600000000000900000000000000000000000090 


d 


ss 
. 
. 
a 
e 
2 
2 
2 
i 
e 
. 
KL 
e. 
E) 


r 


zeigt völlig. ae 
EE Beie, " 


Au. Licht- F 
22 "ditier m 


D 


Katal. No. end H. Has 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 


fabrik d. m. b. H., Wetzlar- 
Berlin, Burgstrasse 2, 
353 Ä 


für alle Zwecke liefern 
Petry & Hecking, 6. n. b. N. 
— Aelteste Sperma 


Uhren; man verlan e Speni 
Alfred Hiller, Stutt 
Fabrik in Villingen, bad.Schwa 


t Ma hinen- 
Sen BerliuW57. Schwerinstr 


> Direkter Im 
lle- von Bourbof 
d n l Tahiti - Vanili 
Aust & Hachmann, Hambs 
äschemangeln o deii 
der Wüsche, Wed für er ‚sch V 


SeilersMaschinenfa 
EE Spezial: W 3 


BSCHESTEHFELEIN ws 


y WS PENFI ium nas 


STEMPEL'MRSC 


N 


s00000000000000000909006 


Le Ge ten 8 


sowie von M. I. 20 bis M. rms 
Wilh. 6 Giers, rg l 


eg 
% 
D 0009000000959000000000000000000090999 


ahnbürsten 25 


kee 11 * 
Schmóllner Zahn- u. Nagel - 
Friedrich Jahn, Schmölla Sa | 


ahnráder Ag 


u, Kettengetriebe 1 
jeder "A f 
tür Kraftübertragungen. E 
Friedrich 
Stolzenberg & CO. 


G. m. b. Ä 
Berlin-Reinickendorf(West) 


.....„„uusss.. 


AE fugenlose He, ni 

IL 222275771 e Sns5s 

: eppelmn- : 

Anton Hb. ; Tanks. i 
Leistungs hAg tici ; F E . nod: OI 
Za M — — 070 0 aes 22 G zu b tti h s: 
grats vod 1: F: n p" ` DR SL Sa S : H H- 

| Jeder, der in Syn. J ] C2 A S SU 22 ar e IC e ss 
| (rue * 1 . UE EL Ua 7 FR innen emailliert oder innen gestrichen, tür = 
| i - H H 
| H B : E 
: ra : 

"Disco Hratzen-Schlelfhand $; — : 
age ——— Brennereien i 
een) zum Bekleiden der Schleifwalzen, glatt und längs 22 sind di 2 
| ERRASII? IE ps Se E besitzen grosse 25 llk We 22 
ir, chleitkraft, sie haben glei ässigen, d lt + 25 

| LL) Elen Belag aus reinem Schmirgel, Korund oder Sica 22 ES Fg was 2 
arborundum) ohne Be i - eo 22 

i; „ tigem Material; sie sind 5 dabei doch fest. 2 un besten. ss 
FTU? 5 E 
Sek EIn Versuch führt zu dauernden Nachbestellungen. 65 5 h | # 
ezett- Wet kei Sonstige Spezialitäten für die Textil-Industrie: E C We mer E 
ois GrobkörnigerSchmirgel kóper. : Eisenwerk Müller, Co. H 

Kata No bc derade und ausgekehlte Schleifhölzer H Akt.-Ges. Schwelm E 
55 in verschiedenen Grössen. F Grösstes und ältestes Schweisswerk. E 
e BRE ido 21 H 2 
REIB eck Georg Voss & Co., Inh. Guido Zische, e AECH 
elef . 22. „. Sav ceram ,: 
a Deuben-N. 6. Bezirk Dresden. Gegründet 1862. di A : Fordern Sie Offerte ein. Hh uh o E- 


rockent së: NINININI e S ZO (Qu c) NO el C ININ. 
für alle Zwecte ic | 
Petry & Heel; 11 


— Aelteste Sit: | , 
5 Metall- Polster-Einlage 
[Ui wur für Obermatratzen, Kopfkissen, 


er Stühle, Automobilsitze etc. i 
Tu 0 


Liegt sich nicht ein. 


Der wirksamste æ 


Darum - Staubsauger 


für Wohnungs- und Fabrikreini- 
gung ist unser tragbarer 


Unbegrenzte Í z 
Dauerhaf- Ó vd Unent- 66 i am af 
tigkeit!! € behrlich p IS- n 

| | ec für alle, die ein s | m. Elektromotor !/, PS, 


zum Anschluf an die Lichtleitung. 


Ueberraschend grosse Saugwirkung. 
Man verlange Prospekt und Referenzenliste. 


H. Hammelrath & Co., ?:7- Köln- Müngersdorf 20. 


Ó 10 gesundes Liege- und 
A e Kopfpolster wünschen. 


e? 
Sc a I. Referenzen von Privaten, Hotels und 
D 


Krankenhäusern. — Bezugs quellen werden 
bekanntgegeben durch die Fabrikanten: 


Seil » 

Einzige ve. Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 
y SEEST | 
eI Ci, 


; epe uz vii 
A tau 


Ju Bezugsquellen- Register. Export-Industrie 


2 von Ml l ; 
Wit. lere ^ Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: eine Zeile Jährlich (12maliges Erscheinen) 10 Mark. 
deeg 
wi A Abzeichen . | Acetylenapparate AdreBbuch der Bezugsquellen für 
` " L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Brrlin. | Keller& Knappich, G. m. b. H., Augsburg Ill. Eisen, un u. . 
3 Ritterstr. 46. Druckregler Otto Hammerschmidt Verlag, Hagen l. W. 
Amt Z il, geräuch ; Acetylen-Druckregler i 
2. rich Jabs. 05. chert d Medaillen i „ Berlin NO 18, 
dran 0s Klevenhusen & Co., Bremen. 3 a a boss e in CC 
äder voohdiamanten zum Abdrehen | Abziehbilder nur für die Industrie Max Bessin & Co., Berlin NO 18. Stock & Co. C. m. b. l., Elberfeld-Sonnborn. 
ahnrà on Schmirgelsch»iben etc. Carl Schimpf. Abziehbilderfab., Nürnberg. Ácétvlanlampen und. Breuns 
getrieht rbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. | Abziehsteine cetylenla M, ter a. Stein. Albums für Postkarten und Ama- 
A j eder A rer E V J Se er Ale and Maschinen teur-Pholos 
Do. H i ubinit“ ckerbauger IR : e ; inzig 24 
| we Doering ee aan "e yl cg red Bez. Dresden. ! Rud. Sack, Leipziz-Plagwitz 36. Rost, Senf & Co., Albumfabrik, Leipzig 
4 C | i - 
to G. m.b. 1 ae Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'* 27 


lin- Reinicken 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin Ew 48. Friedrichstraße 233. 


1 fürd Rorbmöbelfab:ik..ge- 
eddigrohr iim rai ias 
Kofferrohr, Plechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitz. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34(b.Hamburg). 


— ———— 2 


aschinenfürMassenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke 


Otte Matthes. Neokalin-Berlin, Mainzersir. 39 


aschinenspeck r2 D.RN 2.12566 
Hahnschmlere fir libn, Ventile, 
Vershrasbungen, Maschinenspeck Nr. 1 
DR WL 12388 iPad un testbrena.(Eismaschine) 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 


Meinte Praet m 
L ehr. Laner, ban, — Gegr. 1790. 


Münzpräge - Anstalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb..dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall. wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50", 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 

Weltbe- 


eyers Steinkitt. Wete- 


Kitten u. Erseizen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Zeilen kosten 
jährlich 540 M. 


15 


Stets frische Mich im teg zn 
ilc in Palverform. 1 f 115 l. 
—2,15M. Export nach all. Land. d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin 0 34. Warsanerstr.83. 


M'noratwasserapparate, D.RP., 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandíreies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 


otographische Apparate 
Tietgen S Co, H Bedarfsartikel 


billigst. — Kata- 
Hamburg XI. log franko. 


2 sámtl. Ent- 

H. WOLFF & Co. |i hoto-Papiere sius 

—— —— —— d Cen bt. Ber [re Präparation, 

(} e . . D. II., > Au. 
öbel-Fabrik — "mt 


August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hotlieferant, Wien Vil 


OENANIA-Fahrradstünder 


Gepäckträger, Pahrräder, Autoluít- 
al. hoe u. StpBdämpier preisw. bei 
al. Rockenmeyer, Würzburg (Bay.) 


Selbstlade- 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandhetried bis zu 
Maschinendetrieden grossten Umfanges 


Ber&edorfer i Grosste Speziaitadnr 
Eisenwerk A:04 N ana 
Ara werne: / Oran rix 
Bergedorf 2. STRA Wrifacsstenung 
Bez "ambu*g 9705311999 


neee eee eee eee: 6e. 999% % „„ 


ofaren- I. Lastwagen & Aachen 


Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


tion. Billiger Preis. Lieferungnur an Wieder- 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheiben ewehre. 
Imman.Meffert, Gewchriabrik, Suhl B (Deutsch , 


lessen | M. Häusser, 
ialfabr. hydri. Pressen 

Presspumpen aller er bis 7000 000 kg u 

EE ee 


Es biltzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von -WEH A* 
a el-Stift Stück 50 Pf., ohne Po- 
agei-Süum !ierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha. Berlin-Friedenau. 
.. ĩͤ 


eu 
Beste u. billigste Bezugsquelle in 


PUDERPAPIER 


- : VUE Ko & Jose h in Büchern mit 
ähmaschinen (o BERLIN W 20, Dot 
Qualitätsfabrikate U Victoria | | PotsdamerStraße 122. sen Bogen. 


H. Mundios & Co., Magdeburg. 


EE 
e'druckhilder, Kunstblätter. Postkarten 


etc. — Uebersecauftràge nur durch 
europ. Nommissionshäuser erbeten. 
E.G.May Söhne, Frankfurta. Main. 


ndulations-Apparate 
und Neuheiten, Haarweller etc, 
Frau Dr.Edgar Heimann, (i. m. b. H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


"inns er nichtungemittet 


„Antirattol“.Giftfrei'Unschä . Mensch. 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2.50M.p.Packg. 


Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Nitziogen a. M. 


E- farbig, 9» 14 cin. 
Landschaften, Seestüdre, Blumen, Stilleben, bei v. 


Serter. Hang Kobler&Co. München 
tät. — Preisliste 


evolver è 
gratis u. franko, 


Wattenfabrik Friedrich Pickert, 


Zella - St, Blasii (Deutschland) 


POSTKARTEN 


apier L Geschäft u, Privat. Kollektion 
PIECE gratis. JIL Preis}, f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
Kuntobuch-Fabrik. Paul 
Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Palenfanwall'c TE 


In bester Quali- 


druckerei. 
Rosenberg, 


Hamburg 


u. Bremen 
Cil schinerstr : 


| 
Kaliber 6.35 erhältl. Garant. tadellose Funk- | 


haltın ihre Di 
Deutschland bestens empr 


akturen oder Nachnahmen zu gunstigsten Be- 
dingungen. — Auskunft 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


iemenverbinder 
Zickzack Franz Mister, 


"*9999999*?9?9?09?9999?9999?99099?999?0232 


Hut Ronteen- 


APPARATE : D. R. P. 


Lichtbáder lb.: Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische ; Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 


von Erfurter 
Gemüse und 
a Blumen etc.f. 
— all Weltteile. 


Tropens ich. Packg. 1 Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


F.C. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a.H. 

Tel.-AM.Samenexport(uedlinborg. 
fel — Hausschuhe 


ANDALEN staunend billig 


Th. Schlayer, Schuhíabrik, 
Lauffen a. N. (Württembg.) 


Büstenentwickler 
cherz-Artikel 
unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg München 


St. 50 Pf. franko, 6 St. M.2.- Rosental 3. 
— a — 


. [|] Sdn m 
PU II uche 
Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer. ` Dresden-A. l. 


d a 
chreibzeuge Schwarz- 
glas und Stein, Ga anteriewaren, 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis, 
e Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 
F 


Filzschnallenstie- 


L Rosen- 
hain & Co. 


us Holz, 


——— MÀ 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut.. W asscrsäcke, Pre(-u, 
Filterstofie, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe, 3000 Webst. 


peditionshaus CarlLassen 

. HAMBURGS BERLIN NW 52 
Dtettin-Brumen-Lubeck 
Buenos-Aires- Liss. 
Kopenhagen- 


„ Antwerpen 
DEN c mnt 
Stockheln- Hinthenhuru 


———— ——— 
pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


MIT ii i 


10 


| 
| 
Zellen kosten | 
jährlich 360 M. N 

| 


PIRALBOHRER 


en. 


a. BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN S016: 


cnste Iur Veriadungen von u. nach 
"len. Auszahlung von 


— Anfragen crunnscht. 


„Export Wochen: 


Salzmann & Comp., Cassel 
eer 


piele für jung u4 


eschäftigungsmittel. — Reid 
strierte Preisliste tis und N 
Wiiholm Ope Sa 


prechmaschin: 
„Orthopher 
Anton Nathan Sein 5? 


EE ß 
Leistungsfähigstes £1- 
porthaus f. Apparate v. 
Platten ` kompl. Offerte 
gratis und franko. 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben 


7 — 
8 II. SS 
— 

. 


' 
96509000060009090000000000000000000009000 o j Ir 
: | 


tickereien elt gete 


Damen- u. Kinderroben. 
u. Muster frko. I. Sedi, Lamm, 


=o000500000090000000000000 000000900 909000000 


„0000900000008 d 


` H 
H 


1. ur 

s yp" $e 

ERRASIT arte) s 
LRP. Edelputz Le e 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. : dri i 

Abdeck-u.Licht-Toegti-Pal-lig 1 

Me T 
ezeti-Work, Boriin-Tempentäßt . 


Scherinaschinen, Ohrmarken L 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. 


Mitteldeutsche Gerberel- und 

fabrik U. m. b. H., Wetzlar- $ 
Berlin, Burgstrasse 28. 

FE 


rockenapparate inw 
für alle Zwecke liefern Nasciakin 


Petry & Hecking, 6. m. b. H., tum 
— Aelteste Spezialfabrik r 


AKUUM:Reinige | ly 
tationär — t | 
Rotor-Maschinen- RO TO 
C. m. b. H. BerlinW57 Schw 

von Bourbon 


An l | le = Tahiti -Vanille £ 


Aust & Hachmann, Hamburg’ 


— 


"Pe zum į 
äschemangeln qiie 
der Wäsche, Ersatz für Bügelci a 
SeilersMaschinenfabrik u: 
Einzige Spezial.: Wäscheman a 

i A —— n ttl 


La, 


b A White 
T ~ LtEtt P LAN qiero 


e EC KEE 
ahnbürsten = — 

sowie von M. 1. 20 bis M.12,— p. Ol 
lh. Giers, Hamburg M 


ahnbürsten z P 


Schmóllner Zahn- u. Na eibürstenlabt 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa.-Alte 


ahnräder 


u. Kettengetriebe £ l 

E Jeder Art ST 

tür Kraftübertragungen. = 

Friedrich E 

EE & Co. 
G. m. b. H. 


1. 
Berlin-Reinickendorf(West) 


00000000600 0000. 
* 
KL 


- 


NE fugenlose Sc 
217271177225 e Siss? 
; eppelin- 
| Tanks. 
; Gürbottiche 
ai d pere E — F , IC 
d 82 —— — 5 E Innen emailliert oder innen gestrichen, für 
:; Hratzen-Schlelfhand $: Brauereien. 
Kindermode u N 22 e 
I ee gi Brennereien 
zum Bekleiden der Schleifwalzen, glatt und längs 25 ; , 
Y mE: N pid iech “Taizenschleifbänder en grosse $2 sind die 
A E eitkraft, sie ha i ässi : 25 
e d Belag aus reinem Bt Korm oda Pen. Q| vollkommensten 
: arborundu i i - $o 
= È dem Material; sie sind hegt. ber doba dec l, SIE und besten. 
Sim e 2 
zb $ Ein Versuch führt zu dauernden Machhestelluugen. E 
eia 7 Sonstige Spezialitäten für die Textil-Industrie: 15 C We mer 
eism € Grobkörniger Schmirgelköper. H Eisenwerk Müller. Co. 
nm Gerade und ausgekehlte Schleifhölzer E Akt.-Ges. s Schwelmu. | 
T EN 2: 'n verschiedenen Grössen. $ Grösstes und ältestes Schweisswerk. | 
1 P Geor g Voss & Co., Inh. Guido Zische, RE 
= ) 2 $$ «* " H A Se, E $$ dx, 22 oo 
ant C Deuben-N. 6. Bezirk Dresden. Gegründet 1862. E, SHE 4 Fordern Sie Offerte ein. St Wé 25 
appan J see 00 Nen NEIN e . 8 UM OP ACER. Aa gt 
i liefern is 2?9999009600900000000000000000000000 9000000 
ai? 
pezialii 
trale, Metall-P olster -Einlage Y Der wirksamste 4 
ange Si“ ür Obermatratzen, Kopfkissen, 
5.64 Stühle, Automobilsitze etc. e Vacuum B Itaubsauger 
„Rei Liegt sich nicht ein. OÖ en“ für Wohnungs- und Fabrikreini- 
«4 n.i — e 
RONI Unbegrenzte P asf gung ist unser tragbarer 
se | Dauerhaf. R Bis Unent- D i t 
-— ügkeit!! | r Ju Dar 
e d Y. i m. Elektromotor / PS. 
1n, gesundes Liege- und ua oT; j 
gs h : Kopipolster wünschen. zum Anschluß an die Lichtleitung. 
gell: C T x E EES Ueberraschend grosse Saugwirkung. 
dp o" SERGE „ verdes Man verlange Prospekt und Referenzenliste. 
Wischet 


bekanntgegeben durch die Fabrikanten: 


Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 


H. Hammelrath & Co., 25 Kin- Müngersdorf 20. 


— . ̃ —œ A— ˖— —- 


KE B e | &e 
„  ezugsquellen-Register....Export-Industrie 
ses? Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: eine Zeile jährlich (12maliges Erscheinen) 10 Mark. 

nit 

EE A. Abzeichen . | Acetylenapparate AdreBbuch der Bezugsquellen für 
SCH Aal, L Ku Lauer. a m. b. H., Nürnberg-B« riin, Keller & Knappich, G. m. b. H., Augsburg III. Eisen, Metallwaren u. 5 
— “pa eräuchert Abzeichen und Medaillen . | Acetylen-Druckregler Otto Hammerschmidt Verlag, Hagen i, W, 


à Klevenhusen & Co., Bremen. 


: Ad. Schwerdt, Metall fabr., Stuttgart. 
hdiamanten Abürehen chwerdt, Metallwarenfabr g 


Urban Co em: baiben etc. Carl 5chimpf, Abziehbilderíab., Nürnberg. 
0., Berlin , Uhlandstr. 52. e j 
Zabusch & Franz. Frankfurt a M. 3. 52. | Abziehsteine 


Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
Abziehsteine „Rubinit“ — 
Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. : 


pen für Handbetrieb 
A, Doering Q. m. b. H.. Sinn (Nassau), 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“ 


Max Bessin & Co, Berlin NO 18 


Abziehbilder nur für die Industrie 61 en 

Acetylenlampen und Brenner 
Karl Kron, Münster a. Stein. . 

Ackerbaugeräte und Maschinen 
Rud, Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


Ayraffen und Oesen für Schuhe 
Stock & Co., G. m. b. H., Elberfeld-Sonnborn. 


Albums für Postkarten und Ama- 
teur-Pholos 
Rost, Senf & Co., Albumfabrik, Leipzig 24 


24 


Alkcholireie Getränke 
H. Hartmann, Lage in Lippe. 
Ernst Reuschel & Co., Leipzig, Spezialität 
„Alsinageist“ (Grundstoti). 
Allgemeiner Export und Import 
Wilhelm H. Schwiecker, Hamburg l. 


Aluminium-Dosen und -Büchsen 
Stanniolmetallkapsíb. A Flach, Wiesbaden 


Aluminiumflien ` 
M. Brünn & Co, Fürth i B. 
Stannioliabrik G. m. b. H., Eppstein i. Taun. 
Woll Fetter, Ludwigshaten a. Rh. 
Aluminium-Irrigaleure, zusam- 
menschiebbar 
livgicne-Oes, m. b. H.. Köln, Hansaring. 
Aluminiumkochgeschirre, —— 
Bayer, Aluminium-. Metallwrfb. Freising. 
Alcmiaium - Kochgeschirre und 
Sportartikel : 
pötters & Grensenbach, Hamburg 31 F. 
Aluminium-Lole l 
Arthur *olmtz, Cöln a. Rhein 22. 


Aluminiumpulver 

M. Brünn & Co., Fürtli i. B. ö 
Ambosse, Schmiede- u. Schlosser- 

werkzeuge un" 

Hammerwerk Natorp, Haspe |. W. 
Angelgeräle 

Karl Zimmermann, Köln, 
Ansichiskarlen-Anferligung 

M. Olückstadt & Münden, Hamburg. 
Ansichtspostkarten 


Verein. Kunstanstalten A. G. Kauibeuren. 


Ansichtskarlen in Aulochrom 
Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trierl X. 


Ansichtskarten in Lichtdruck ` ` 

Schaar & Dathe, Kom.-Gies. a. Akt., Trierl X. 
Ansichlskarten in Naturfarbea- 

lichtdruck, 

Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trier! X. 
Ansichispostkarten - Verlag und 

Anferligung 

A'fred Schulze, Berlin C 19, Wallstr. 17-18 
Antiquatial wissenschallliche 

Bücher i 

A. Lorentz, Universitàtsbuchh., Leipzig 35 
Anoltho*er-Etikellen 

Zilcken & Co., Dresden-N, 
Apotheker-Kartonnagen 

Zilcken & Co., Dresden-. 
Apolhekerwaren 

„Eda“ G. m. b. H., Berlin W. 50. 
Armbänder, Medaillons, Taschen, 

Ubrketlen eic. 

Louis Keller, Oberstein, Muster p. Nachn 
Asphaltlack 

H. Wülfing, Lackſbr., Vohwinkel-Elberíel d 
Aufschnitl-Schneidemaschinen 

Graff & Stein G, m. b. H. Witten 55, Ruhr. 

Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R, 
Ausrüsiungen für Tropen und 

Uebersee 

C. Hartmann, Hambur «36, Gr. Bleichen 38. 
Autogenes Schweißen und 

Schneiden 

Keller & Knappich, G.m.b.H. Augsburg LI. 
Aulogene SchweiB- und Schneide- 

apparale 

Brüning & Co, Esser-Ruhr, 
Aulomobile 

Norddtsch. Automobilw erke, Hameln a. 

Gebrüder Stoewer, Stettin. | 

Gebr. Windhoft; Rheine i. Westi. 
Aulomobile (Marke Dux) 

Polyphon- Werke A.-G., Leipziz-Wahren. 
Artomobil.Belenchtnng und -Be- 

s:hläge 

C. Albert & Co., Parmen. 
Aulomobil-Kühler 

Gebr. Windhotf, Rheine 1. Westi. 
Automobil-Laternen 

C. Erbschloe sech: Wittib, Elberic d. 
Aulomobilteile-Fabrik 

Georg Schwager, Berbin, Waldemarstr, 55 
Aviomobil-Zubehór 

Arthur Solmitz, Coln a. Rhein 22. 
Aulomobil-Zubehör, Spez. W agen- 

heber : 

Badenia-Werke, Mannheim 50. 
Automalische Hupen und Stoß- 

dämpfer 

Badenia-Werke, Mannheim 50. 
Azelylenbrenner 

Hammar & Co., (J. m b. I., 


28 


Hamburg, 


B 


Babyschuhe, nur en gros 
Schuhfabrik BaptistFrisch, Frankfurt a. M, 
Bückerei-Bedarísarlikel 
Appolt & Timm, Hamburg. 
Bäckerei-Binrichlungen 
Roeloi Berkenbosch, Hannover. 
Bäckereimaschinen 
G. L. Eberhardt, Halle a. 
Backpuiver l H 
H. Steeb, Kgl. B. HofJieferant, Würzburg. 
(„Monopol*-Backpulver.) 
Bade-Apparale 
Baver. Metall-Industrie München, Tobias 
orster & Cie., München. 
Bede-Appatale, 
tungen : 
Tobias Forster & Co.. München. 
Bagger, Trocken- und NaB- 
C. Wol'heim, Werft u. Reederei, Breslau. 
Ballonfabrik 
A Riedinger G.m.b.H.,Ballonitb., Au ^ sbury. 
Bandsägemaschinen für Tischler 
A. Doering Q. m. b. H., Sinn (Nassau), 
Baudwebsiühle . 
P.A.Dunker, Maschinfb.‚RonsdorfE.‚Rhld. 
Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 187.) 
Suberg & Sohn, Barmen. 
Bandwurm Millel 
Laboratorium „Leo“, Dresden ^. 3. 
Baromeler 
J. Gischard G. m. b, H., Hamburg 72. 
Basararlikel 8 
Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Baubeschläge 
Jacob Hansen, Kiel. 
Baumfällmaschinen , 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Baumschulen , 
PaulHuber,Spez.Formobstbáumce,l1alle/s, 
Baumwollernlebereitungs- 
maschinen 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Beleuchluugsanlagen | 
J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 ( Rhpiz ) 
Beleuchtungsgegenslände l 
C. & W. Bohnert, Frankfurt a. Main. 
Belenchtungsgegenstände - Fabrik 
Brendel & Loewig. Berlin SW 68. 
Calm & Bender, Berlin S 42. 
C. Niemann & Co., Berlin SW 19. 
Beleuchiungskórperfabrik 
L. Hauschild & Co., G. m, b. H., Berlin S., 
Wasserthorstr. 46-47. 
Beleuchlungskörper für indirekte 
Lichlwixkuug für Gas und Elek- 
Irızität 
Hardtlicht G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 
Benzin-Glühlicht 
Gebr, A. & O. Hut, Berlin SW 01. 
Louis Runge, Berlin, Landsbergerstr. 9. 
Benzin-Lampen 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW o1. 
3eschläge f. Wagen u. Anlomobile 
C. Erbschloe seelig Wittib, Elberfeld. 
Bienenzuchigeräle 
Rob. Nitzsche Nehi., Sebnitz 85 i. Sachsen. 
Bier 
Germania-Brauerei C. Dressler, Bremen, 
karl Dürrwanger, München, Spatenbrau— 
Elaschenbier-I xport, 
C. B. Müller, Schwabingerhräu, München. 
Bierdiuckapparale und Armaturen 
Schneider & Seebom, Hamburg, Inh. 
. J. Schneider. 
Biersiphon-Fahrik 
Roesler & Co. C, m. b. H.. Leipzig. 
Bijoulerieerport 
F. Mühlthaler, Pforzheim. 
Bilder 
Ludwig Möller, Kunst erlag, Lübeck. 
Aug, Uhl, Neu-Ulm, Bayern, 
Werkmeisters Kunstverlag, Berlin WR. 
Bilder in Oelfarbendruck, Aqua- 
gelle elc. . | 
unstanstaiten. A.-G., Dresden 2 
an Wiederverkäufer). Rant CURIE 
Billards 
Ch. Lange, Hannover, ge rründet 1850, i 
Qualitat Tee SE 
Bims-Cement-W anddiele 
J. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz, 
Bimssteine, künstliche 
|. Bayr, Bimssteintabrik H. P 
Schwaben b. München. 


Bilder jeder Art 
. Kaufimann, Berlin, Friedrichstr. 40, 


Blattgold, echt und unecht 
M. Brünn & Co., Fürth i. E. 


S. 38. 


. Jaeger, 


Kloselt-Binrich- | 


Blattgoldfabrıken 

Ferdinand Müller. Dresden 20. Blattgold- 

u. Blatimetallrollen. Fabrik geur., 1530. 

Blechbearbeitungsmaschinen 

Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Blechemballagen 

Max Vogel, Nürnberz, Dosen-Plakäte. 
Blechscheren " 

Hagener Werkzeugfh. G. mn. h. H., Hageni. W. 
Blei- und Zinu-Comp.-Folien 

Stanniohabrik G. m. b. H., Eppstein i Taun. 
Bleicherei-und Appreturmaschinen 

Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 


| Blsidrahl, Bleiprcfile 


Eduard Schwenn, Magdeburg. 
Blumen für Dekoration 
H. Schertz, Dresden A. 16. 
Blumen, künstliche, für Dekora- 
tion 
C. J. Schwitters, Neuhausen, Bz Dresd. n. 
Blumev- und Obstkörbe 
Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
Biutslillsliite m» 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Bohrmaschinen 
Gebr. Reinhold, Maschiníb., Gera! 2, ReuD. 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Bonbonglüser l 
Ladiges, Greiner & Co, Weißwasser O.-L 
Bouillon-Würlel 
T. M. A. Metterhausen, Hambur: 24. 
Braunkohleu-Brikells 
Hedwirshütte, A.-G., Stettin. 
Braunstein l 
Harzert ra insteinwerke Wernigerode A H. 
Briefbeschwerer mit zoologischen 
Prüparaten 
Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 
Brietwarken 
Ernst Hayn, Naumburg (Saale) 74. 
Müller & Co, Hamburr. En eros. 
Briefmarken — Zeitschriften 
„Die Post“, Univ.-Anz. f. Briefm.-Samml. 
Probe-Nr.gratis. Bischweiler IV / Els. 
Brieflaschen aus Konst, u. echtem 
Leder (auch für Reklame) 
Max Sten»el, Gera-R. 
Briefumschläge 
Cunnel & Scaael’er, Merken b. Düren. 
Briefwagenfabrik 
Heinr, Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 
Hans Brendel, opt. Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 
Bronzefarben 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Bronzelurbenfabriken 
H. Rosenhaupt, Fürth-Bayern 14. 
Brol-, Zwieback-Schneidemasch:- 
nen 
Graft & Stein G. m. b. H., Witten Sp. Ruhr. 
Brunuenbohranparate 
Carl Petri, Straßburg i. E. 
Buchbindereien 
Berliner Buchbinderei Wübben 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 
Buchbinderei-Artikel 
' Eduard Th. Pape, Düsseldori. 
Buchdruckereimaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen 
Buchbiuderei-Maschinen. Werk- 
zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pape, Düsseldort. 
Carl Thümecke ir., Berlin, Wallstr. 17 W. 
Buchdruckermaschinen 
Bautzener Industriewerk m. h. H., Bautzen 
König & Bauer G. m. b. H., Würzbur: 
Bücher und Zeilschrillen 
Heinr. Bandholdt, Hamburg, Alstertor 21. 
Alired Lorentz, Becherexporth., Leinzig3S. 
H. W. Silomon, Bremen, HakenstraDe 4. 
Versand von Büchern u. Zeitschriiten. 
Buchhaodlungen 
Ernst Haase. Berlin, Potsdamer Str.1 16a. 
Weltverlag EBlingen a. N. Kataloge gratis. 
Buchstaben aus allen Metallen 
Adolf Dworschak, München. 
Buchstaben aller Art 
ı R. Dittmeyer, Berlin C33. 
Buntglaspapier 
Adoli Siebert, Gummersbach, Rheinl. 
Butterfarbe und sämtliche Mol- 
kereipräparate 
Chr. Hansen's Laborator. Kopenhagen W. 


C 


Jakes- und Biscnit-Maschinen 
Rudolph Schefiuss, Hamburg W. s. 


& Co. 


Bei Bestillungen beziehe man sich auf die „Expoft- Woche“, 


Cartonnagen SIT 
peer & Marxhausen, Cartonnageniabr. E: 
asscl. SÉ 


Zentgraf & Franck, Lahr I. Baden, ME. 


Cartounagen, gestanzL und geri! 
Friedrich Christian, Wächtersbach I © 


Carlonnagen, kleine, bessere 2 
C. Oesterheld, Gotha. 
Cartonnagen-Heítdraht 2 


Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 


l 
Car!ons für Toilettenseifen und; 
Parfümerien WU 
Rudolf Fischer, Dresden 21. E 
Casein 
Gebrüder Oestreicher. Breslau L 
Celluloidwaren ; "vg 
Theodor Guckenhermer, Nürnberg M 
Cementfarben : 


Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). | 
Cementwaren - Industriemaschi. 

nen 

Otto Schüssler, Cottbus, 
Centrifugen — , , > 

Ernst Jahnie, Berlin SW., Wilhelmstr. 25d 
Chamoisleder (Fensterleder) 

Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Chemische Untersuchungen ele. 

Dr. J. Bischoff, Berlin W- Halensee A 
Chemische Untersuchungen uni 

Rezep!e 

Dr. Ludwig Weil, Straßburg i. Els. 
Champignon-Speisepilzanlage 

Jos. Nepp, Spez. s. 1971. Lei 
Chrislbaumschmuck 

Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 

Christbaumschmuck-Fabrik, Worbis. 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogale 

J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrog?* 

labrik, Stettin. 

Cigarren 


Ad. Lührs, Cigarríbr. u.Versandh..Bremei 


" 
v 


Cigarrenspilzen und Pfeifen ` 
Löwenstein & Co., Frankfurt a. Main 

Cigarellenapparate für Rauche 
Sigarera O. m. b. H., Stuttgart. 

Cinarettenbüilsen-Maschinen 


„Universelle“, Altt.- Ges., Dresden ^ 


Cigaretten-Maschinen 


GmbH. Dresden K | 


Präzis.-Maschibr. Dresden- 


„Universelle“, Akt. - Ges., 
Condensierte Milch 
Dresdener Molkerei Gebr. Pfund. 
Couserven l Di 
Lübecker Conserven - Fabrik, vorm] > 
D. H. Carstens A. G., Lübeck. " 
Corseischoner — Cache- Come 
Ribbed Vests ck 
Max Franck, Chemnitz, Herbertstra.- 


Cotillon-Artikel 


J. C. Schmidt, Hoflieferant, Erfurt A 


Dachdeckung | " 2 
Elliesen & Michaelis. Hamburg H 

Dachleiaen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg, Berlin. S 


Dachpappen WE Zë A 
Spez. geruchlose Dachpappet Kl 
kein Asphalt, in all. Farben, CT, S 
Dachpappen L Tropen. Weber- M 
berg. Berlin. 28 


Dachziegel aller Art ru 
Odenthal & Viemann, Düsseldorf 17. m 


Damenbinden, hygienische... PH 
Paul Hartmann, Verbandstoll- js 
Heidenheim a. Brenz. Si 


Damenkonfeklion ET 
V. Manheimer, Berlin W56. Obcrwalls! 


Dampfer, Rad- und hranbel‘ 


1 bt ien 
C. Wollheim, Werft u. Reederei, presi: m 
Dampflurbinen t, elsch !! 
1 Elektneitäts - Gesellsc 
Hamburg, Export-Abteilung. ur 
Damptwüscherei-Einrichtnf? . Lu 
Heinrich Timm, G. m. b. D. P 
Reinickendorí-Ost.... | 
Därme d TE T 
Deisler & Funke, pianie ` 1 E 
Dekorationsblumen une 7 7; 
Imanuel Richter, Sebnitz L Fa. BET ech. 
Spezialitäten i. besseren ZW ER Dresde: i 
C. J. Schwitters, Neuhausen, 9^ 
Dekorationslack ail 
H. wüliing Lackibr Volwink EP | 
Destiliier- Apparate m 
Hugo Mosblech, Cóln-Ehrenfeld 


Diamanten für die gesamte Dia- | Elekır. Kabel 


"Mr mant Industrie MM 

cl. Laiz  Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
„ Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch. 
esu Johann Schöninger, Nürnberg 7 


b Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 52. 


Ven, ke Diamanten für Industriezwecke 
"Um Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 


pa Diesel-Motor- und Stopfbuchsen- 


"TT packungen 
Iddee Markus M. Bach. Berlin-Charlottenbg. 


! Drähte aller Art (Aluminium, 


[edis Bronze, Kupfer elc.) 


Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 


pue Hamburg, Export-Abteilung. 
l Orahtgewebe-Fabriken etc. 


Tur V Boekhardt, Endres & Käßmeyer, Ulm a. D. 


Drahtseile 


wicht Ferd. Kupfer, Gera, Reub, 


. us Chr. Sonntag. G. m. b. H., Berlin SW. 68. 
Drahtwebstähle, Drahtflecht- und 


V Spinnmaschinen 


en UA 
Mä 


E i. Thür 
rm Drehbänke 


e Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 


— Drehscheiben 


ih Loewe & Co.A.G. Berlin, Huttenstr.17-19, 
big 3 eiben für Feldbahn „ver- 
egbar" 


eos. Klemp, Schultz&Co,, C. m. b. H. Düsseldorf. 


5 D i. 
va: rückerei-Artike] 


D : e Druckknöpfe für Handschuhe 


88 "Mock & Co Amd. ll. Elberfeld-Sonnborn. 


" ed Drockstoffe 


22js "Div mau are Partje ware u. Resten 
be aus àv Schultheif) in Lórrach, Baden. 


uflkissen 
will & Co, Berlin SO 16. 
BR ittel 


^^^, dünger G 


u Ze: (“alciumeyanamid, Nitrolin). 


duit Pingemittelfabrikations- Maschi. 
EIE en 


bim i Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 


: 7 Mürchschreibe 
723.06 H C. Gast, Ca bücher 
H -duard Rein 


amobürsten, Kohlen 
Ane D . H, Küppers, Krefeld, 
„ PYnamobärsten Metall 
eur. MH. Küppers Krefeld, 


Mmamomaschinen und Elektro. 


„ motoren 
Allgemeine Elektricit 
Hamburg, Export-Abteilung 


i ‚ Leipzig-Pjapw; 
P gwitz 36, 
S QUODSerVierunosmi te] 
Zoe m. b. H., Dresden 19 
; ^ 


, ` And Stragenb 
Halle-Diemitz. 


g pi nta, Albert m ahnbaugeräs 
Bräck 


Sch, & ej PA... Neheim (Ruhr), 
Bert, sell G. m. b. Düsseldorf. 


Elekt 
Hami E ricitdts . Gesells 
e chaft 
Dita, ei ahi Abteilung, 
dein o" Dich A.-Q, (Auerges.) 
bein“ fl, Osram. Drahtlampen, 


* MOlier.M ria] 
een mer dE, Breslau 13 
„Breslau 13. 


Caesar Schulz, Maschinenfabrik,Pössneck 


Mechan. Kreide-Relief-Zurichtung Lankes 
4 Schwárzler, München, Schellingstr.26. 
neck ` Ache auch inserat in dieser N ummer.) 


den eme fir Stickstoff- 
m 0 wr H., Berlin SW, 11, 
jte fr Dessauer Straße 19, Kalkstickstof 


'n.Durchschreibebücherfbk. 
„ S » Chemnitz. 
SS ew meburg, Lübbecke in Westfalen. 


áts - Gesellschaft, 


Land- u. Seekabeiwerke, A.-G.. Köln-Nipp. 


Elektr. Maschinen und Apparate 
Titan E. A. G. Bergeshoi (Rheinl.). 


Elektr. MeBapparate, speziell für 


Kabelnetze 


Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektrische Röhren nach Crook, 


Röntgen, Geissler 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. R. (Thür.). 


Elektr. SchweiBapparate, Härte. 
Dien und Schmelzö fen 


Allgemeine Elektri 


amburg, Export- 
Elektrische StraBenbahnwagen 


Allgemeine Elektricitäts - Geselischaft, 


Hamburg, Export- 


Elektrische Taschenlampen 
Adolf Krinner. pezial/abric, vôd i. Lbg. 


Elektrische Treppenautomaten 
Nord ek Elekiric. oeisso ; Kopenhagen, 


Dänemark. 


Elektrische Uhren 


Elektro-Magnete 


E. Wenzel, Steglitz, 


Emaillierwerk Halle 


Etiketten 
('ithograph.) jeder 


ürzburg. 


Etiketten, geprägt 


Präm. St.Louis,Brüs 
Etuis für Uhr 


Eisenberg i. Thür. 


werke Amabile 


Exhaustoren 


Kohn, Berlin t9, 


F 


Fahnen 


Fahrradteile 


Farben aller Art 


Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 

G. Siegle & Co., G. m. b. H., Stuttgart. 

Heinrich Wiesel, Gehren (Thür.). 
Farben für Künstler und Schüler 

Dr. Fr. Schoenfeld & Co., Düsseldorf. 
Parben für künstl. Blumen und 


Blätter 


J. John Nchf., Dresden & 19, Grunaerstr. 19. 


Farben und Cementfarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bavern). 


arben, spez. Eisenoxyde 


H. Haardt, Dillenburg 


Parben in Päckchen z. Selbstfär- 
ben von Stoffen im Haushalt 


ebr. Heitmann, Köln 
Farbkasten 


Koch & Schmidt, Coburg. 


Palimascbinen tür 


fässer und Packfässer 

Gebrüder Schmaltz, Oifenbach am Main 
Pedern (Import roh. 

Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 


Federstahldraht 


Meyer & Co., Dusscldi.4 
Be! Bestellunsan be 


Allgemeine — Elektricitáts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 


Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen Ill. 


Elekiromedizin. Apparate 
R. Blänsdorf Nachfolger, Frankfurt a. M. 
Elfenbein-Miniaturen 


Emaillack „Schwanenweiß“ 
H. Wülfing, Lackfbr., Vohwinkel-Elberteld. 


Emaille-Schilder u. Plakate 


Emaillierwerk Prters, Elherfo,d. 


Essenzen für Brauselimonade 
Dr. E. Fieischer & Co, ha „burg. 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486, 


Essigsäure (Essigessenz) 
Kausch & Co., Hamburg. 


waal billige Preise. J. M. Richter, 


Arno Scheunert, I "ipzig 17, Lößnigerstr.9, 


en und Bijouterie 
Eisenberger Etuisfabrik Max Retsch NL. 


„Excelsior“-Accordeons u. Musik- 
Armin Liebmann, Gera, Reuß. 


„Boreas“ Maschinbauges.m.b.H.. Leipzig. 
Export aller Warengattungen 

Refr. erb. Gebr. Breslau. Frankfurt a. M. 
Export in Taschenuhren 


Fabrikaulagen, komplett 
W.Strauß, Dresden A., Schandauerst. 19 W. 


Thüringer Fahnenfabrik, Coburg 38. 
Fahnen und ‘Flaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz i. Schl. 


Fahrräder u. Zubehör, nur en gros 
Ellis Menke, Frankfurt a. M. Export- 
Katalog in vier Sprachen. 


Val. Rockenmever, Würzburg-Grombühl. 


Feilen und Raspeln 


Fenster- und Wagenleder 


Feuerlöschapparat l 
Friedrich Christian, Wächtersbach. 


tallgießerei 


Geldernstr. 48, 
Feuerspritzen 


citats - Gesellschaft 


Abteilung. Feuerwerk 


Gebrüder Weinrich, Worbis. 
Feuerzeuge 


Abteilung. 


Films für Kinematographen 
A. F. Döring, Hamburg 33, 


Filter 


Filze 
Fılzfabrik Alf (Mosel). 


Isolier-Zwecke 
File für alle Zwecke 


Mittelstraße 2, 
Firmenschilder 

R. Dittmeyer, Berlin C 33. 
Fischbein 

Konrad Kopp, Augsburg. 
Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte 


Nfl., Berlin S 14, 


Fischwitterung »Zampa" 


Allee 128, 


Flecht- und Klöppelmaschinen 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 


Art, große Aus- Fleischereimaschinen 


Pleischereiwerkzeuge 
Fleischextrakt 


hrtmann & Asmus, Hamburg. 
Fleisch-Hackmaschinen 


sel,Turin 1911 Gold. 


Fleisch-Schneidemaschinen 


Fliesen 
Abwaschbare Metallwandbekleidung 
Prager & Lojda, Beriin SW. 47. 


Fliesen für Fußböden 
Flügel, Pianos 


Franz Liehr, Liegnitz. 

Steinway & Sons, Hoflief,, Hamburg. 
Frankfurter Würstchen 

Max Haasen, Frankfurt a. M. 
Präser aller Art 


Fräsmaschinen 
Paul Koch, Maschinenfabrik, Suhl 15. 


zinnpressen 
Albert Rolle & Jordan Berlin SO 26. 


Frucht-Säfte und Essenzen 
Dr. E. Fleischer & Co, Hamburg. 


Füllfederhalter-Fabrik 
Gerh, Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 


FuBbóden 
FuBbodenlack 
FuBbodenlackól 


G 


Günseleber- Conserven 

Georges Strohl, Straüburg i. E. P. O. B. 1. 
Günseleberpasteten 

n. van Gelder Nchf,, Hoflief.. Berlin SW. l. 

A. Michel, Hofl., StraBburg-Schiltigheim. 
Gardinsn ] 

Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Gartenmöbel und Schirme 

Franz Birnstiel, Coburg 39 W. 
Garlenscheren s ZA 

Ernst Jäger, Hilgen bei Solingen. 
Jarlenscheren und -Geräte 

Hugo Koller. Stahlwarentabr., Solingen 18. 


(Deutschl.). 


und Riga. 


Flüssigkeits- 


Schmuckfed.) 


3, Fürstenwall 161. 


-lehe man sich auf die , Export -Wochse", 


Friedr. Dick, Eßlingen a. N. (600 Arb.) 
Carl Olfermann, Feilenfabrik, Lennep. 


C. T. Busse, Hamburz 19, Im- u. Export. 


Peuerlöschgeräte, Armaluren, Me- 


August Hönig, G. m. b. H., Kóln-Nippes. 


H.Koebe,Feuerwehrgerätfb.,Luckenwalde. 


JacquesKellermannG.m.b.H.,BerlinSO.16, 


Berkefeld-Filter-Ges, m. b.H., Celle (Han.). 
Filter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Dillkreis. 
Filze für Schleif-, Polier- und 
Filzfabrik Jost Nacht. Oberurseli. Taunus, 
Steinhäuser & Kopp, Filzíb., Offenbach 65. 


Filz f. techn. u. gewerbl. Zwecke 
Filzindustr. Frank & Neuthal, Berlin SW. 


Heinr. Blum, Netzfbr.. Eichstätt 10, Bayern. 


Brey, Berlin O. 34, Frankfurter 


Rich. Heike, Berun-Hohenschönhausen S. 


Friedr. Dick, EBlingen a. N. (600 Arb.) 


Aalwerke Hch. Rieger & Ine. Aalen,Wttbg. 


Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R 


Mosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 


Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.), 


Friktionspressen für Metallver- 
arbeitung, Bleirohr- und Löt- 


Purniere und auslündische Hülzer 
C. Küchler, Frankfurt a. M., Bethmannst.50. 


Masaikplattenfabr., Deutsch-Lissa, Schles. 
H. Wülfing. Lackfbr.,Vohwinkel-Elberfeld. 


Chem. Fabr. Elmshorn. C. m. b. H., Eimshorn. 


Gasbade-Heizöfen u. Heil wasser- 
Aulomaten 
Gebr. Breslau, Frankfurt a. M. 
Gaserzeugende Apparate 
J. Walter, Speyer-Dudenhoien 24 (Rhpfz. 
Gashähne 
Louis Rüdiger, Metallwarib,, Gera 7,Reuß, 
Gasmesset 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18, 
Gasoline-Lampen 
Gebr. A. & O. Hutt, Berlin SW 61. 
Gelaline 
Appolt & Timm, Hamburg. 
Dtsch.Gelatinefb.,Höchst aM., Schweinfurt 
Erste Deutsche Gelatinefabrik ` Wilh. 
Bang. Hanau a. Main. 
Stoeß & Co., Ziegelhausen - Heidelberg, 
StrÜb.Gel.-Fbr. G.m.b.H., Straßb.-Grüneb, 
Geldsäcke, nahtlos 
Stofiregen & Co., Hildesheim. 
Jeldschränke, Wandgeldschránke 
W. Houben, Duisburg. 
Gewehre 
O. H. Scherell, Gewehrfabrik, Berlin W. 35. 
Gewehre aller Art 
R. Bessel & Sohn, Hofgewehrfbr.,Sagan 19, 
Gewehriabriken 
Gebrüder Simon, Schmalkalden (Thür.), 
Geweihe, Geweih-Möbel, -Schilder 
P.Weise & Bitterlich. Ebersbach-Sachsen. 
Geweihkıonleuchter 
Curt Schicker, Regensburg. 
Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Geweih-Möbel 
Ilugo Sperlich, Lauban, Schlesien, 
Gewichte 
Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 
Gewürze 
Chemische Fabrik Seybold, München XII. 
(Spez. . Wurstíabriken, Kaisergewürz*.) 
Glacéleder f. Tryphosahandschuhe 
Louis Grásser, Zwickau in Sachsen. 
Glasbläserei-Artikel u. Glaswolle 
Höllein & Reinhardt, Neuhaus a R. (Thür.). 
Glasbuzhstaben-Schleiferei 
Hubert Eickeiberg. Berlin, Alte Jakobstr. 67. 
Glasemaillierte Lager- und Gär- 
gefäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich, 
Glaserdiamanten 
Fr. Jacobi Nachfolger, Frankfurt a. M. 
Otto Jörgens G. m. b. H., Kó!n-Lindenthal E. 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 
Glaserdiamanten in allen Preis- 
lagen Ke 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Otto Jórgens G.m.b.H., KóIn- Lindenthal E. 
H. Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch, 
Johann Schöninger, Nürnberg 7. 
Urbanek & Co., Berlin W 15, Uhlandstr. 32. 
Glasei-Diamanten, Spezialität 
Otto Jórgens G.m.b.H., Köln-Lindenthal E. 
Louis Blättner & Co., Cassel. 
tten werke 
e & Co. und Glashüttenwerke 
Kamenz A.-G., Berlin S 59, Boeckhstr. 7. 
Glasmeßgeräte und Glas-Instrum. 
Hóllein & Reinhardt, Neuliaus a. R. (Thür.). 
Glasröhren 
Glasibr.Sophienhütte,R.Bock ‚JImenau,Th. 
Glaswaren, geschliffen u. deko- 
riert 
Fritz Heckert, Petersdorf i. Rsgb. 
Glimmer-Beleuchtungs-Artikel 
Breslauer Gli nmerwarenibr., Breslau 13. 
Glimmeı-Scheiben 
Breslauer Glimmerwarenfbr., Breslau 13. 
Glyzerin 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Goldleisten 
Giese & Borchardt. Berlin SO. 26. 
Goldschlägerhäutchen — 
Zep'ryrlederfb.G.m.b.H.,Berlin-Schónebg. 
Gummiabsätze 
H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 
Gummi arabicum 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Wördehoff & Schnabel, Cöln a. Rh. 
Gummifäden-Schneidemaschinen 
NM. Weyer, Maschinenibr., Köln-Ehrenfeld. 
Gummischläuche 
Julius Roller, Gummiwarenfb,, Hamburg. 
Gummi-Tragant 
Gebrüder Oestreicher, Preslau T 
Gummiwaren aller Art zur Kran- 
ken- und Gesundheitspflege 
Sanıtätshaus „Hygiea“ 
Ch. Mi, KE 
Wiesbaden E. 20. 
Gummiwaren und Bandagen 
Versandhaus ,Recina^, Dresden 23, D. 
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Gammiwaron, Technische 
H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 

Gummiwaren, technisch u. 
les 
Paragummiwerk m. b. H., Berlin-Steglitz. 

Guttaperchafabrikate, Technische 
H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 


H 


Dr. A. Wolff. Bielefeld. 
Handschuhe (Leder) 
O. & C. Bauer, Johanngeorgenstadt 13. 


Haarnetze , 

Baer soeurs, Straßburg i. E., V ogcsenst. 79. 

C. Bouchet, Mülhausen 1. Els. 

D. Kahn fils, Straßburg i. Els. 25. 

Hippolyte Kahn, Straßburg, Vogesenst. 73. 

Versandh. Parisiana. Straßburg l. E. Prsl. gr. 
Harmoniums 

E. E. Liebman" Hrzrmoniumfh.,, Gera. Reuß. 
Haussegen (Wandsprüche) 

J. . Brame, Berl.-Nur.-Schonnausen. Kat. g. 
Hebezeuge 

Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 
Hefizwecken mit Cell.-Ueberzug 

Hans Helfen & Co., Hamburg 36. 
Heoilanstalten 

Dr.Uibelcisen, *ad Thalkirchen-München. 
HeiBlufi-Maschinen 

Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. 
Hobelmaschinen 

F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 
Holzbearbeitungsmaschinen aller 

Art 

Gebrüder Schmaltz, Offenbach am Main. 
Hölzer (überseeisch) und Furniere 

Werner & Co., Hamburg. 
Holz für Export 

Alred Neumann, Hamburg 35. 

F. A. Sohst, Hamburg 15. 
Holzriemscheiben 

Carl Curion, Wismar i. M. 

A. Fr. Flender & Co., Düsseldorf-Reisholz. 

Jülicher Dampfsäge- und Hobelwerk. 
Honig 

Carl Nitschke, Hamburg ?. 
Hörner, Hornspitzen, Geweihe etc. 

P. Weise & Bitterlich, Ebersbach-Sach sen. 
Hundewaschseife, Flöhe lötend 

peter R dhar!:. Bamberg i. Bayern. 
Hüte aller Art 

Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 
Hygienische Bedarfsartikel 

H. Unger, Gummiwaren-l'abrik. 

Berlin NW 7. 

Hyvienische und sanitäre Artikel 

Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H.. 

Wiesbaden E. 20. 


Insektenpulver 
R Schuchardt, Triest (Oesterreich). 
Installationsmalerialien, elektr. 
Allgemeine Flektricitäts - Gesellsch: f. 
ambur,, Export-Abteilun :. 
Internationale Transporte 
Albert Haas, Oderber.. 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Kk óln-Nip». 


J 


Jalousien, Rolladen, Rollwände 

Heinr. Freese, Berlin-Niederschönhausen 
Joghurt-Präparate 

Laboratorium Dr. E. Klebs. München E 33. 
Jachtenschäfte, echt russ. 

Aug. Höpfner Nacht, Haumchen i. Sa. 


K 


Kabel, elektr. 

Land- u. Seckabelwerke. A.-G., Nöln-Nipp. 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 

wertungsapparate 

Rich. Heike, Berlin-HohenschönhausenS. 
Kaffee 

T. M. A. Metterhavsen, Hamburg 24, 
Kaffeeröst- und Veredelungsma- 

schinen 

Jhum-Maschinengcs. m.b.H..Dresden A.3. 
Kakao- und Schokoladeníabrik. 

Einrichtung. 


i'nckauf & Bulle. Altona-Ottensen. 


nabt- 


Kalkstickstoff 
Hammar & Co., O. m. b. H., Hamburg, 

Kallemaschinen für Kleinbetrieb 
Metallwerke Neheim. A. G., Neheim (Ruhr). 
alzium-Karbid 

1 & Co., G. m. b. H., Hambur '. 


Kapseln, Metallkapseln für Fla- 


schen, Krüge etc. 
Nackenh. Kapsellabr. A. G., Frankfurt a.M. 


Kartoffeln 
Albert Berwa'd, Hamburg, Hopfenma: kt 2. 
Karionnagenmaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 
Karusselle 
Jos. Hübner, Karussellibr., Neustadt a.O: la. 
Käse iu Dosen 
Gebr. Wiedemann, Wangen i. Allg. 
Käse, tropenfest 
Meierei Heinrichsthal, Radeberg 
Käse-Schr.eidemaschinen 
Grafi & Stein G. m. b. H. Witten 55. Ruhr. 
Käselab und sämtliche Molkerei- 
prüparate 
Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 
Kaviar 
Joh. Cölln, Hamburg 11. Kosaken-Marke. 
Kellerei-Artikel 
Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 436. 
Kellerei-Maschinen 
Bringmann&Rackles.l ranki. M. Heddernh. 
O. Schulze, Berlin SO., Oranienstr 172. 
Gegründet 18*0. 
Ketlen 
Nohl & Cie., Köln-Ehrenfeld 9. 
Ketten, geknotete 
Nollesche Werke, Weibenſeis (Saale). 
Keier, Anstalten 
Erste kaukas. Kefyr-Anstalt, Breslau V. 
Kinematographie 
A. F. Döring, Hamburg 33. 
Kino und Zubehör 
Adoli Sosna VC. „te.nen |. 
Klobstoffe 
für die Papierwaren-Industrie und das 
Malergewerbe 
Chem. Fabr. vm. W. Keime, Höxter. West !. 
Kleiderleinen-W eberei 
Gebr. Weinberger. Nürnberg. 
Klingel - Transformatoren für 
Gleich- und Wechselstrom 
Paul Hildebrand, Fabr. elektrotechnischer 
Apparate, München-Ost, Orleansstr. 51. 
Klosett-Binrichtungen 


Bayer. Metall-Industrie München, Tobias 
Forster & Cie., München. 


Knaben-Matrosen-Anzüge 
H. Tüchsen, Kiel. 
Knochenverarbeitungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Lcipzig-Plagwitz A. 
Knöpfe aus Porzellan-Agate 
Ferd. Schmetz, Aachen. 


Koch- u. Heizapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteiiung. 
Kohle und Farbpapiere 
Werner & Roosen, Cöln. 
Kohlensäure, natürliche 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a Rh. 
Kolonialwirtsch. Masch. u. Anlag. 
Fr. Haake, Berlin NW 21, für Palmöl 
und Palmkerne, Baumwolle, Schrot- 
mühlen, Reisschälmaschinen, Pressen. 
Konserven 
E. C. Kaufmann & Co., Hamburg 8. 
Konaerveníabriken 
S. Pollak, Magdeburg. 
Kopierpressen 
Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 
Körbe aller Art 
Gebr. Riener, Norbfbr., Lichtenſels. Bayern. 
Koch, und Korbmöbelmanufaktur 
J. C. Alwin Popp. Kleinschmalkalden. 
Korbindustrie-Bedarífsartikel 
L. Fogelberg & Co., Wickrath lo(Rheinld.) 
Korke, Korkwaren 
Korkfabrik Wm. Merkel, Raschau. Erzgeb. 
Carl Michaelis & C., Korkfbr., Berlin SWOR. 
Massenart., Korkw aren f. techn. Zwecke. 
Korke und Korkspezialitäten 
Hanseat. Korken-Import-Ges., Bremen. 
Korkmatten 
J. Sanner, Metzingen. Württ. 
Korkpapier für Cigaretten 
Korkíabrik Wm. Merkel, Kaschau, Erzgeb. 
Kosmetische Präparale 
Dr. Max Lehmann & Co.. Beriin SW 47a. 
Krabbenkonserven (Shrimps, Cre- 
veltes) 
Claus siegfricd, Bí aum. Holstein. 


Kragenglätter (Glättolin) 


IL 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die .Export-Woche". 


Dr. Max Lehmann & Co., Eerlin SW 473, 


Krananlagen, elektrische 
Allgemeine Eiektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Krane ` 
Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorf 1. 


Krankenhans-Einrichtungen 
Erns' :ahnle. * erlin z W.,Wilhelmstr. 28 d. 


Krankenmöbel . 

Ernst Jahnle, Ber!in SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Kreissägeblätter aller Art 

Fritz Claussner, Nürnberg-Doos. 
Kugellager |. 

Gebr. Wetzel, Leipzi”. 
Kupferfolien-Ersatz ` 

M. Brünn & Co.. Fürt^ i. B. 
Kunstblätier jeder Art 

Werkmeisters Kunstverlag, Berlin WS 
Kunsiblätter (Faksimiles) 

C. Kauffmann, Berlin, Friedrichstr. 40. 
Kunstblätier jeder Art 

A. Fils, Berlin, Rungestr. (Manolihaus). 

Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck. 
Kunsischlosserei (Kunstschmiede) 

Adolf Dworschak, München. 
Kupfer- u. Messingrohre 

Metallwerke Kretzer & Busse, 

Niederschöncweide. 

Kupfer- u. Messingbleche 

Netallwerke Kretzer & Busse, Berlin- 

Niederschöneweide. 


Berlin- 


Kurbelslickmachinen 


Schirmer. Blau & Co., Berlin N. 


Kuischenlack 
H. Wülfing. Lackfbr., Vohwinkel-Elberfeld. 


L 


Laboratoriumsapparate 

Dr. Bachíeld & Co., Franefurt a. M. 

Dr. Heinrich Góckel & Co.. Berlin 6. 

Vereinigte Fabriken für Laboratoriums- 

bedari Ges. m. b. H., Berlin N 39. 

Lachs, geräuchert 

F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
Lacke 

Hermann Wülfin, Vohwinkel (Rheinld.). 
Lacke aller Art 

Chem. lr. Elmshorn, G m. b. H., Elmshorn. 
Lager-W eiBmetalle 

Ww. Louis Ebbinghaus. Pohenlimburg. 
Landwirischaflliche Maschinen 

Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert, Lichtenberg. 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Lastmagnete 

Schenck & Liebe-Harkort, Düsseldorí 1. 
Laternen-Pabrik 

Georg Müller, Ber.in SO.26,Skalitzer Str.5. 
Laubsäge-Maschinen und -Hölzer 

J. Brendel, Mutterstadt A. 1 (Pfalz). 
Lebensmillel 

E. C. Kau.mann & Co, Hamburg 8. 


Lebensmittel und Getränke aller 
Art 
S. Poilak. Magdeburg. 
Lecithin 
Dr. A. Wolfi, Bielefeld. 
Leder " 
Joel Mayer, gegr. 1863, Berlin C. 2. 
Chamois-Fensterleder-Export. 
Lederabfälle 
Ludwig Leven & Co., Frankfurt a. M. 
Gr. Friedbergerstr. 27. 
Leder-Creams 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
Lederfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder für technische Zwecke 
P. C. Kromm, Hamburg 36, Königstr. 14-16. 
Leder für Parfümerie-Branche 
Zephytlederfb.G.m.b.H ,Berlin-Schónebg. 
Lederkonservierungs-Oel 
Rudoli Kessler, Mannheim 16, Collinistr. 
Ledertreibriemen 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Leder- und Treibriemenfabrik 
Finst Kuschnitzkv, I v it; 0-8. 
Lehrbücher und Werkzeuge 
Aug. Loss, Hang a. >. 
Lehrmittel, nalurgeschichtliche 
Louis Buchhold, Naturwiss. Inst. München 


Dr. Aug. Muller, Berlin-Charlottenbur.. 
Leibnizstr. 85. 


Linnaea, Naturh. Institut, Berlin NW. 2 

Wu Schale ee 
Leimfabrikationsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A 
Leitungsdrählte 

Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipn 
Lichipausapparale, elektrische 

Allgemeine 

Hamburg, Export-Abteilung. 


Elektricitäts - Gesellschaft . 


Lichtpaus-Apparale 
C. Reb. Lohmann, Westho en 17, Westi 
Lichipauspapiere und Leinen SEN 
C. Rob. Lohmann, Westholen 17, Westi 
Liniiermaschinen 
E. C. H. Will, Hamburg 20. 
Linoleum 
Linoleumíabrik Maximiliansan 
(Rheinpfalz). 
Lithographie-Sleine 
Mörnsheim. Lithographiestein-Genossen- 
schaft, Solnhofen, Bayern. Eigene 
Brüche. Vertreter gesucht. 
Löffel aller Art 
H. A. Erbe, Schmalkalden i. Th. b 
Lokomoliven, elektrische z 
Allgemeine  Elektricitáts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung, 
Lötmaterialien 
H. C. Schwenn, Magdeburg. 
Letierie-Kollekteure 
Georg Dehne, Leinzir, Weststr. 34 
Lötzinn und Schlaglote 
lgnaz Lamm, München NO. 
Luftgasapparate „AUTOGEN“ |. 
J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 (Rhpiz) [= -T* 
Lufikompressoren und Vacuum- ge 
pumpen 
A. Freundlich, Düsseldorf. 


M 


Maggi (Suppenwürze elc.) < 
Ohrtmann & Asmus, H: mbur;. 
Magnete WM i 
Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen Wl 
(Schwab.).Spez.Elektro-Magnele alLAr : 
Magnete jeder Art WW 
Göppinger Magnetib C. Scholl. Göppingen 
Malerwerkzenge für neue Technik 
A. Herm. Haase, Halie a. 5. 
Mandel- Reib- und Schneide- 
maschinen : 
Ernst Stoffel. Maschinenfabrik, Barmen. A 
Margarine-Herstellungsmaschine f.. 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, hört 
Ehrenfeld, Venloerstr. 478. . 
Markisen und Zugehörleile 
Gebrüder Fenners, Köln a. Rhein. 
Maschinen für die chem. -techn. 
Branche l , 
Fallnichts Maschinen - G. m. b. c. 
Inzersdorf- Wien. AN 
Maschinen für die gesamte 8: e Be 
industrie, Hafermühl., Oatsfebr|: 
Huckauf & Hüllc, Altona-Ottensen. 1 
Maschinen für Papierverarbeitun 
Albert Bolle & Jordan. Berlin S0 26 
Maschinen f. Sattler, Riemer 
Tapezierer NN \ 
Melzer & Feller. Zella St. Bl., Wees 
Maschinen, gebrauchle, ri. 
pierindustrie. Garanlie. sik s 
Otto Fischers Maschinenlaecr, Bem F 
Maschinen-Oele und -Fette 
J. & A. Homberg, Barmer. " 
Maschinen- and Cylinder- ele 
Wilhelm Schliemann. Hamburg ^ á A 
Maschinen sur Herstellung ie Wë 
Flaschenkapseln TE 
Carl Collin, . Maschinenfabrik, 
bach a. M., Domstr. 70. 
Massenartikel jeder Art (Metall 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., beru 277 
Maßstäbe A 
Hórselwerke Eisenach. 2 
Mause- und Ratteniallen | `. 
Gustav Wilmkins. Giers 0 ' i 2 du 
Mäuse-Vernichtungsmitte 
Chem.bact. Inst. Antirattol, Nitz 
Medailien "mM 
L. Chr. Lauer. G. m. b. H., Nürnberg: Be? p 
Ritterstr. 46. S 
Medaillen und Plakellen "T 
Max Haseroth. Hofs ravetr. peri ub 
Messorpntz-Maschinen 
Hans Bühler & Co, bin. he 
MeBinstrumente, elektrisc ef? 
Land-u.Seekabelw erke A. G. Km? 
MeB. u. Schallapparate, elt ^ 
Allgemeine Elektricıtäl3 - 
Hamburg, Export-Abteilung. 
MeBwerkzeuge 
Breitwieser & Keller, H 
Carl Mahr, Spezialfabrik, Ess 
Messingschriften 
L. Berens. Gravieranstalt, Hamburg 
Metalldraht-Lampen Gesellech?“ 2, 
Allgemeine — Elektricitáts - J . 
Hamburg, Export-Abteiiunß- 
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Melall&urzwaren 
tale | Militäreffekten, Knöpfe aller Art, Re- 
„ Was klameartikel, Julius Bergmann, Lüden- 
br A scheid. 
te und le 
„Wke Metallputzmittel Geolin 


chem Fabrik Düsseldor: A.-G., Düsseldorf. 
m.. Metall- und Glasbuchstaben 
imb 7. Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2 
Müchflaschen für Molkereien 

Limer Glasmanufakt. G. m. b. H., Lünen 89. 
S Milchtransportkannen, nahtlos 

u u T. Bartels & Co., Stanzwerk, Ostiriesische 
EE Molkereigerátefabrik, Emden 15. 

r en. 7 Milch (trocken) n. Milchkonserven 


k Yre H 


E Suter, Obergünzburg. Bayern. 

rusos Mineralwasser-Apparate 

eh Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer, 
MTM Karlsruhe i. B. 

Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld 486, 
"= Mineralwasser, natürliches 

TERR Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
n — Ministur-Flügel, 1.50 und 1.85 m 
eure lang 

"ir. 


, m Hagspiel & Co., Dresden. 

AN Misch- und Siebmaschinen 
. Hugo Jacobi, Lein /ig. 
d" Möbel, Klein. (Luxus-) Möbel 
"Bernhard Notting, Berlin 68, 
Wien 

" C. Voit & Co. Berlin, Kurstr. 32, gegr. 1835. 
ed Mosaikplatten 
Nosaikplattenfabr.,Deutsch-Lissa, Schles. 


Ä viorboo 
. Heidtmann, Hambu 21. 
T Lemmerz & Cie., Königswinter. 
(pg Carl Meißner, Hamburg 27. : 
d Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Manr.esmann-Mulag). 
che: Spez.Motorlzstwagen.Motoromnibusse 
Mere Motorpflüge und Flugmotoren. 
i olorwagen 
ider Stoewer, Stettin. 


Geh Müllereimaschinen für Weizen, 
um etc. 

e _Huckauf A Bülle, Alt Ottensen. 
ui Nundpastillen Te 


- Marke: Iha-B., F, Bremer, Berlin O. 34. 


weg Münzen und Medaillen 
„„ gg © Q Thieme, Dresden A. 9, Lagerkat. grat. 
e CE 8 uung 
wi! ue F. Schmidt, Heilbronn a, N. 
2 haucht 
4 dë. Patentanwalt. Berli 
ET Muster we SW el. 
ET Carl Boettcher, München E, B. 16. 
| nte 
"P August quirrschmidt, Markneukirchen. 


c pen Oskar Otto, Mark kirch 
dog Edmund Paulus, Marknenkirchun = 


August Schulz Nürnb U i 
RA „Schulz, Rue „„Unschlitt 
punt? . 5 Gitarren, Zen Violinen vr 
"n 


N 


: Nachtlichterfahriken 


vt J.H. Bayer, Nachtlichterfabrik, Nürnberg 
un: Nadeln aller Art i 


i Gebr. Queck Wü 
2 : Würselen- Aachen, 
yi To, Beschnittene 
ds " oll Sche Werke, Weißenfels (Saale). 
; prelpolier-Prüparate 

e war Max Lehmann & C i 
si Nähmaschinen o., Berlin SW 473. 
" Veritas“, C. Müller, . md. H., Dresden N 


2 


Öbrenschätzer 
J. Lück, Berlin SW. 47. 


à Berin SW..Wilhelmstr. 28 d. 
J. pue Beri Wa * #50 an 
a * Mechanische 

Fn ische Industrie. 


jt Hug; Meyer & Co., Görlitz, 


Papier-Trinkbecher 
Schmidt & Co., G. m. b. H., Elberfeld. 


Papierverarbeitungsmaschinen 
Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 


Papierwüsche 
Max Jahn, Schmólln S.-A. 


Papierwüsche mitleinenähnlichem 


Stoffbezug 
(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 
Pappteller 
Schmidt & Co., G.m.b. H., Elberfeld, 
Parfümerien 
Ernst Colditz. Leiozig- Pl. 5. 


Parfümerie-Etiketten 


Arno ocheunert. | eipzig 17, Lößnigerstr.9. 
Pram. St.Louis Brüssel, Turin 1911 Qold. 


Parfümerie-Leder und -Häutchen 


zum Verbinden von Flaschen 


Zephyrlederfabrik G. m. b. H, Berlin- 


chóneberg. 


Passiermaschinen f. Früchte etc. 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen 9. 


Patentanmeldung 
Dr. E. Bogdahn, Dipl.-In „Berlin SW. 61. 
A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 61. 


Theune & Co., Berlin, Friedrichstr. 249W. 


Patentanmeldung und Verwertung 
J. Bett & Co., Berlin SW 154. Broschüre 
und Rat kostenlos. 


Patent-Anwalt 
O. Künzell, beh. verpfl. Anw., Düsseldorf. 
Patent-Duireaux 
Ernst Friedlaender,Essen-Ruhr, Märkische 
Straße 36. 
Patent-Hochglanz-Ledercreme 
Kuki Ges, m. b. H., Köln-Nippes. 


Pauspapier und Leinen 
C. Rob. Lohmann, Westhoien 17, Westf. 
Peitschen 
Verein. Peitschenfbr., G. m. b. H., Isny 1.W. 
Peizabfälle, Rauchwaren 
M. Marmerstein, Leipzig. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett, Augsourg 8. 
Perlmutter-Knöpfe 
Schultz & Klockmann, Hamburg u. Paris. 
Perlmutterwaren 
Louis Nicolai, Adorf i. V. 
Petroleumstarklicht-Lampen 
lmp erial Licht Compagnie, Frankfurt a. M. 
Pflanzen u. Palmen, präparierte 
C.J Schwitters, Neuhausen, BZ. Dresden. 
Pflüge 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Pharmazeut. Präparate jeder Art 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22, 
Photographie-Karten 
Carl Ernst & Co. A.-G., Perlin SO. 16. 
Photographie-Rahmen 
Gustav Rogosch. ı erlin S. 42/62. 
Photographische Apparate 
Bülter & Stammer, Hannover, Fabrik. 
und Export. 
Erich Voß, Berlin - Wilmersdorf 22. 
Einzelverkauf, Netto-Liste gratis! 
Phoiogr. Apparate und Zubehör 
Kurt Cazin, Frankfurt a. M., Friedensstr.2. 
Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. 16. 
Photogr. Artikel 
Reinhold Wittig, Rudolstadt i. Thür. 23. 
Photogr-.Prüzisions-Cameras 
V. Linhof, München, Gabelsbergerstr. 76. 
Pholographie-Rahmen aus echten 
Hölzern 
Gustav Rogosch, Berlin S. 42/62. 
Pianofortefabriken 
L. Neumann, Hollieferant, Hamburg 11. 
Gen 1854, Anerkannt bestes Fabrikat. 
Gebr, erzina, Hofpianofortefbr.,Schwerin. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 183, 
Flügel, Pianos, Triumphola - Pianos, 
e bestbewährte Tropenkonstruktion. 
Pianos und Plügel 
Georg Weidig, Holl. Regensburg. 
Wetzel, Hamburg. Pat. Reform-Pianos, 
kleinste Flügel. Geigen sowie Har- 
dloniums — sofort spielbar, 
illen 
C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
Plakate 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Plakate (Karton) 


Paplare f . S. Feuerste n, Dresden 16. 
Ihs ür Lithogr Werkdr. Plakate aus Karton, Celluloid, Glas 
tr., Autot "Zwise on, Verein. Nunslanstalten A. G. Kaulpeuren. 
e henl. Plakate in Blech, Gobelin-Imitat. 
Bee, C Edm. Obst i HH Stoff 
Mderac inen burg. | Felix Krokert & Co. Plakatfabr. Halle .S. 
ener Industries ec) m. d. H., Bautzen Plakate in Steindruck 


Schaar & Dathe, Kom.-Ges. A. Akt., TrierIX. 


Pläne 


Oscar Eckert, Berlin O., Holzmarktstr. 12. 


Plissé-Maschinenfabrik 


H. Kirchhoff & Co., Berlin, Greiis wald. St. 30. 
Hermann F. W. Seeger, Berlin S., Stall- 


schreiberstr. 6. 


Porträts in Emaille und Elienbein 
W. A. Derrick, G. m. b. H., Berlin W 35, 


Portrüt-VergróBerungen 
Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 IV. 


Porzellanfiguren 


Dressel, Kister & Co., Passau (Bayern). 
chirr 


Porzellangebrauchsges 


C. M. Bauer & Pieiffer, Schorndorf Württb. 


Postkartenstünder 


Joseph Keller, Dresden, Borsbergstrafe. 


Prüzisions-Werkzeugmaschinen 


L.Loewe & Co. A. G. Berlin, Huttenstr. 17-19. 
Pri vat-Raal- und Handelsschulen 


Dr. phil. O. Kramer. Harburg (Elbe). 
Pressen, hydraulische 


Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Puderpapier 


Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Pumpen 
Jacob Hansen, Klel. 
Gustav Redlien, Kiel. 


Putz-Extrakt (Putzpomade) 


Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Radiergummi 
Doetsch & Cahn, Hannover-Wülfel. 
Radium-Prüparate 


Radium-Gesellschaft m. b.H., Dresden A.3. 


Rad-. Trieb-, Schneckenfräsmasch. 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.). 


Rasierepparate, -Messer u. -Gar- 


nituren 


maschinen 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 


Rasiermesser, Rasierapparate u. 


Klingen 

Gebrüder Stoll, Foche-Solingen 7. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 

Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Rasiersteine 


Dr. Max Lehmann & Co., Rerlin SW 47a. 


Ratten-Vernichtungsmittel 


Chem.bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 


Rebenscheren 
C.Bremer, Scherenfbr., Cronenberg(Rhld.). 


Rechenmaschinen 


Glashütter Rechenmaschinenfabrik Arthur 


Burkhardt, Ing., Glashütte (Sa.) 
Jos. Koenfer & Söhne, Furtwangen (Bad.) 
Triumphator-Werk, Leipzig - Lia. 
jähr. Eyport — 20 versch. Modelle. 
Universal-Rechenmaschine, Archimedes“ 
Reinh. Pöthig, Glashütte, 
Reisschäl- u. Poliereinrichtungen 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Reißbrettstifte 
J. Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Reklame-Artikel 
Theodor Guckenheimer, Nürnberg 20. 
Karl Högg & Co., Nürnberg 4. 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Sol. Alum.-Stahlwríb., Ohligs b. Solingen. 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Reklamebänder 
Konrad Unmuth, Lörrach. 
Reklamefiguren für Schaufenster 
Burchard Hocbel, Halle a. S. 20. 
Reklame-Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 
N. Kirch, WeiDenthurm b. Coblenz. 
Rhein.Schwemmstein-Syndikat, Neuwied. 
Riemen- Verbinder 
lians Bühler & Co., EDlinzen a. N. 
Rohrbiegemasch. für alle Zwecke 
Emil Fröhlich, Köln-Bickendorf. 
Rolladen (Rolljalousien) 
F. Klett & Co., Hofl., München. 
Rolladen und Jalousie-Fabrik 
Th. Vockeroth, Colmar. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell- 
blech, Jalousien. | 
C.Leins & Cie., Stuttgart. Gegründet 1856. 
Els.-Lothr.Rolladfb. Ries & Weber, Straßb. 
Rolljalousien, eiserne u. hölzerne 
Gebr. Kimmich, Frankfurt a. M. 1. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche"', 


Hugo Noller, Hohlsch'eiferei, Solingen 18. 


Rasier-Apparate und -Garnituren 


C. O. Weist. Boxhagen-Hunimeisburg 2a. 
Rasierapparate u. Haarschneide- 


Lang- 


ı Rosenöle 


Ernst Colditz, Leipz:g-Pl. 5. 
Röstmaschinen für Kaffee, Malz. 
kaffee u. dergl. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 
Ronhaatstoffe 
Hänsel & Co., Forst (Lausitz). 
Zwirnroßhaarstoff.) 


S 


Säemaschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Sägen 

J.D. Dominicus & Söhne, Q. m. b.H., Berlin, 

Ritterstr.71.Fab. Remsch.-Vleringhausen. 

Sägen und Werkzeuge 

Art, Pfeitler, Neustadt a. T., Böhmen, 
Salz 

V. Biesterfeld & Co. m. b. H.. Hamburg 11. 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 

Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 54. 
Samen von Blumen und Gemüse 

Friedr. Rómer, Quedlinburg. 
Sanatorien 

Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München, 
Sattelböcke 

H. Triebel, Lüben 1. Schles. 
Sauerkrautfabrik 

Schlecht & Speißer,Straßburg-Grüneberg. 


Sauerstoff-Erzeugungs-Anlagen 
„Industriegas“-Gesellschaft f. Sauerstoff- 
und Stickstoff- Anlagen m. b. H., 
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 
Schablonenschneidemaschinen 
Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Schafscheren 
C.Bremer, Scherenfbr., Cronenberg(Rhld.). 
Schallplatten 
Eugen Pape Nacht., Hamburg 11. 
Schallplatten-Alben 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW. 48, 
Schaufenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 
Schneider & Seebom, 
J. Schneider. 
Scheinwerfer 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Schellack 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Seheren, Federmesser 
C. Duisberg, Solingen W, Wilhelmstr. 47. 
Scherz- und Jux-Artikel 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3. 
Richard Zeumer, Dresden. Kat. gratis. 


Schiffahrt | 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 


Schinken- und Wurst- Schneide- 
maschinen 


Graíf & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R. 


Schirme 
Hofschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. 
Gebrüder Nolte, Kóln a. Rh. Gegr. 1865. 


Schirmstoffe (handgewebte, rein- 
seidene) 
Pii. ROEFFS & SOHN, 
(Rheinland). 


Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 


Schleifsteine 
Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg. 
Schleif- n. Poliermaschinen, elektr. 
Allgemeine Elektricitäts - Oesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 


Schmierkannen 
Louis Krauss, Schwarzenberg. 
Schmirgelscheiben und Leinen 
Schmirgelwerk Peter Laux, Haan (Rhld.) 
Schneiderei-Binrichtung. kompl. 
W. Rievel, Hannover 32 A. 


Schnellbohrmaschinen 
August Klahn, Spezialität, Berlin N 39, 


Schnellhefter Tee 
Kismet Reeistratur G.m.b.H., Berlin SO 36 


Schnitte und Stanzen 
W. Simon, Frankfurt a. M., Rudolfstr. 20. 
Schrauben, Muttern, Gelenkketten 
Schlnter & Forsbach. en. 
Schraubenschlüssel i 
„Knarr“-Schraubenschlüssel Rapid Theo- 
dor Boehm, Déáseeldorí 8. 
Schreibfedern 
Schagen & Co., Aachen B. 
Schreibmaschinen 
Smith Premier Schreibmaschinen -Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin W. 8. 
„Urania“, C. Müller, Q.m.b.H., Dresden N, 


es 


(Ideal- 


Hamburg, Inh. 


Geldern 


— A — 
— s t! 
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Schreibwaren aller Art 
Friedrich Schneider, Leipzig 70. Jilu- 
strierte Preisliste - 6000 Artikel - grat's. 


Bchreibseugo in Glas, Marmor, 


Metall 
F. M. Vombach Nachf., Offenbach a. M. 


Schriften aus RotguB für Buch- 


bindereien 
L. Berens, Hamburg 22 D. Fbr.gegr. 1848. 


Schrotmühlen ` ` 

Aug. Gruse, Schneidemühl. 
Schrot- nad Backmehl-Mühle 

Gmeinder&Co.,Frankfurta.M.,Taunusst.45 
Schuhcremefabrik 

„Grandios“, Frankfurt a. M., Weberstr. 23. 
Schuhfabriken 

Rumpf & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 

haite Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. 

Schuhmacherwerkzeuge 

Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Schuhmaschinen 

Nollesche Werke, Weißenfels (Saale), 
Schuhpulzsteine 

Bernhard Keilich, Berlin N. 24. 
Schuhputzstein „Luise“ 

Bernhard Keilich, Berlin. 
Schuhriemen in allen Genros 

Kühler & Stock. Barmen. : 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 

Fritz Dónitz, Zwenkau. 

Ludwig Herz, Breslau l. Kataloge gratis. 
Schulkreiden 

Farbstiftfabrik B. Keilich, Berlin. 
Schulwandtafeln 

A. C. Lemke, Cassel. 
Schulwandtafelfabriken 

Joh. Ad. Stein Nachf., Frankfurt a. Main. 

Gottfr. Glasmacher, Essen. 
Schürsenfabriken 

Richard Kaehl, Goldberg, Schlesien. 
Schutzmarken 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Schwedische Streichhölzer 

Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 
SchweiBseife, jed. SchweiBgeruch 


desodorisierend 
A. Herzog & Co., Dresden A. 14. 


Seife Ia, slaubfein gepulvort 
Emil Lötzsch, Seiienfabrik, Dresden A. 


Beifenfabrik-Binrichtungen 
Fallnich's Maschinen - G. m. b. H.. 
Inzersdorf-Wien. 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 


Seifenspezialitit: Okic's - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann’s Nachf. Franz Groß, 
Rosenheim, Bayern. 
Shapingmaschinen 
F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 


Sicherheits-Kisienklammern 
Ed. Glardon, Hamburg 36, Gerhofstr. 13-15. 
Bewährter Kistenverschluß vom Verein 
Hamburger Assecuradeure empfohlen. 


Siegelmarken 
Arno Scheunert, Leipzig 17. LóDn'gerstr.9. 
Pram. Si. Louis, Brussel. Turin 1911 Gold. 
Signalapparate, elektrische 
Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 
Soda 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H , Hamburg 11. 


Solinger Stahlwaren 
Sel. Alum.-Stahlwrib,, Ohligs b. Solingen. 
Speck-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spediteure 
Gebr. von Eupen, Essen-Ruhr, Bahnhof- 
straße 39. 
Ernst Espey, Duisburg. 
Essener Möbeltransport Gesellsch, m. b. H 
Essen-Ruhr, Zweigertstr. 2. 
Carl Hartmann, Bremen (gegr. 1877). 
Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen. 
Moritz Merfeld, Leipzig. Gegründet 1863. 
August Zaun, Nachf, Hamburg 1. 
Spedition und Schiffahrt 
I:ngelhardt,Antwerpen,Bassin deJonktion 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
H Milchsack, Spedit.n.Schiffahrt. Koln.Rh, 
Schu'te & Bruns, Dortmund-Emden. 
Spedition, Lagerg. und Möbel. 
transport 
Carl Wiegandt & Co., Düsseldorf. 
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Spedition-Uebersee l 

Otto G. Bertrand, Berlin C.2,A.d.Schleuse8. 
Sperialanfertigungen nach Muster 

und Zeichnung l 

Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin S 42. 
Spielwaren 

C. Horster, Zauberkasten und -Apparate, 

Berlin, Friedrichstr. 17. 

Spiralbohrer 

Richard Schubert, Velbert (Rhl.) 
Spiralbohrerfabriken " 

Cor. Gaier, Kir. iictii- l'eck 16. Württ. 
Spiralbohrer und Bohrfutter 

J. Hillel. Berlin SO 16. Köp nic se Str. 54. 
Spitzen, Besätze und Bänder 


Julius Schuler & Co., raten. 


Sportartikel und Haushaltungs- 


gegenstünde E 
Bayer. Aluminium-u. Metallwríb. Freising. 


Sprechapparate 


Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 


Spritzkorken aus Zinn und 
Compos.-Metall 
Karl Höll, Lauterach b. Bregenz a. B. 
Spulmaschinen 


P.A. Dunker, M aschíb., Ronsdorí E. (Rhld.). 


Stahlwaren (Solinger) | 
Hugo Köller. Mess.-u.Scherfb.,Solingen18. 


Steinbaukasten 


Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. 
Steinhäger (Gin) echte Marke: 


Urgroßvater 
E. F. Eimendori, Issc'herst in Westfalen. 


Steinholzfußböden (fugenlose) 


Deutsche 5teinholzwerke rerlin NW 40. 


SleinzeugfuBbodenplatten 


Mosaikplattenſabr., Deutsch-Lissa, Schles. 


Stickmaschinen 


Schirmer, Blau & Co., Pertin N. 
Stockschirme 

Stockschirmfabrik Huge-dubel, Stuttgart. 
Stockschirme und Futterale 

Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 


Stopfbüchsen-Packnngen 


H. Schwieder, Dresden-N. 23. A. 


Straßenbahnen, elektrische 


Allgemeine — Elektricitáts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 


Streich-Feuerzeuge 


Faß & Co., Berlin 50 16. 
Strickmaschinen 

Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 

Otto Nagler, Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Strumpfmaschinen 

Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
Stuck (Gips) 

Gust. Munz & Co., Kunstwerkst. Göppingen. 


T 


Tabletten, Pillen und Pastillen eic. 
Hesse & Go'dstaub, Hamburg 22. 
Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt, Düsseldorf. 
Taschen für Damen, Kinder, Kon- 
fekt und Reklame 
Oscar Liedstrand, Halcnsee-Beriin, Joh.- 
Georgstr. 5. 
Taschenuhren-Großhandlung 
M. Kohn. Berlin 19, 
Technische Bedarfsartikel 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Tee 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Tekturen, fertige, für Medizin- 
eic. Flaschen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 
Telephon- und Telegraphenkabel 
Land- u. Scekabelwerke, A.-G., Koln-Nipp. 
Termator-Isolier-Flasche 
Friedrich Christiar, Wachtersbach. 
Terrazzomaterialien 


Deutsche Terrazzo - Verkaufsstelle Ulm, 
G. m. b. H., Ulm a. D. 


Vereinigung deutscher Terrazzowerke, 
Frankiurt a. M. 


Thermometer (Medizin) 

Fr. Beck, Therm.- Manut. Med., Mannheim. 
Thermometer aller Art 

Höllein & Reinhardt, Neuhaus a. P. (Thür.). 
Thermometer- u. Glasinstrumen- 

ten-Fabrik 

Sondheimer&Schn id.rG.m.b.H.,‚lImen: u 
Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk m. b. H., Bautzen. 


. oerlin SW., Zimmerstraße 
. Wirth, fur die Herausgabe Rob 


Tiere aller Art, lebend ` 

Julius Mohr jr., Ulm D, FHoflieterant. 
Tinten 

Ernst Rüble, Dresden A. 16. 
Tintenpulver l 

Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten 
: Chem.Fbr.Wevelinghoven,G.m.b.H..Kóln. 
Transporteinrichtungen 4 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
Treibriemen für heiße Länder 

G. Rothmund & Co., Hamburg. 
Treppen, schmiedeeiserne 

Theodor Koch, Schw. Hall. Wendel- und 

andere Treppen. 

Triakwasserreiniger 

Berkefeld-Filter-Ges. m. b. H., Celle (Han.) 
Tropenbaulen 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tuben aus Zinn und Blei 

Stanniolmetallkapsfb. A. Flach. Wiesbaden. 
Tuben aus Zinn u. Blei, verzinnt 

Karl Höll, Lauterach b. Pregenz a. B. 
Turbinen- Pumpen u. Ventilatoren 

mil Dampf. u. Druckluftbetrieb 

J. Nardowski, Dresden A. 7 
Turm-Uhren-Fabrik 

Georg Richter, Berlin S 61. W. Hoflief. 

Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Uebersee- Papiere 

Emil Braun, Elberield, Königsplatz. 
Uhrenfabrik 

A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
Ultramarin 

Ultramarin-Ges. m. b. II., Dresden A. 
Unterrichtsanstalten 

Evang. Päda :ogium, Godesberg. 


V 


Vanille-Im- u. Export 
Carl Nitschke, Hamburg 8. 
Ventilatoren 
| Boreas" Maschinbauges.m.b.H , Leipzig. 
Verbandsstoffe 
Paul Hartmann, Verbandstotf-Fabriken, 
Heidenheim a. Brenz. 
Verbandstoffe, medizinische 
Ccsack & Cie, Düsseldorf. 
Verbandstoff-Fabrik 
Cosack & Cıe, Düsseldorf. 
Viehstalllüftungsanlage 
Jos. Nepp. Spez. s. 1871.  Leipzig-Pl. 
Vogelfutter und Geflägelfutter 


Christian Gries, Bremen. 


Wall W 


Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak, 
Berlin SW. 48. Friedrichstr. 15. 

Karl Weisbach, Waifenfabrik, Mehlis i. Th. 

Pistor & Kost. Schmalkalden b. Suhl, Thür. 
Waffenfabriken 

Franken & Limenschloß, Köln, Roonstr. 38. 
Waagen 

Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 

M. M. Mollnau, Ammendori b. Halle a. 3. 
W agenfet*e 

Carl Curion, Wismar i. M, 
Wagenlaternen 

C. Erbschloe seelig Wittib, Elberíe'd. 
Warenzeichen 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche 

Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Wüsche (poróse) 

Mahr & Haake, Hamburg 23. 
W üschemangeln 

Aalwerke Hch. Rieger & Ine. Aalen. Wtthg. 


„Satina“ Wäscherollen, Berlin A, Oranien. 
burgerstr. 17. 


Seilers Maschinenfabrik. Liegnitz. 
Wäscherei-Anlagen 

Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 
W üscherei-Maschinen 

Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorf. 
Wäsche-Stempel 

WalterSchmidt.Berlin,Landsbergerst.102, 
Waschmaschinen 

Louis Kravs, Schwarzenberg. 
Wüschereimaschinen 

Heinrich Timm, G. m. b. H., 


r Berlin- 
Reinickendorf-Ost. S 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


Waschschwämme 

C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Wasserfilter 

C. Bühring & Co., Hamburg. 
Wasserdichtes Papier f. Schmier- 

seife eic. 

C. W. Klanke G. m. b. H., Hilchenb 
Wasserfilter i 

Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg, 
W asserreiniger 

Berkefeld-Filter-Ges. m. b.H , Celle(Han.. 
Wasserreservoire und Boiler 

J. Dies, Inh. Fr. W. Dies, Frankf.-Heddernh. 


Wasserstrahlregler (Neuheiten) 
F. A. Wolfi & Söhne, Nürnberg 10. 


ch, Wat 


Weine 
The (Continental - Bodega - Company, 
Hamburg. : 
Weingutsbes. Ant, Neus, Rüdesheim a. Rh. 
Werkzeuge 


J.D. Dominicus & Sóhne, G. m. b. H. Bertin, 
Ritterstr. 7 l. Fab. emsch.-Vieringhausen. 


Werkzeuge f. Elektrotechnik und 
Automobilbau 
Friedr. Dick. EBlingen a. N. (600 Ard 
Werkzeuge f. Sattler, Riemer und 
Tavezierer Y 
Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. 
Werkzeege für jedes Handwerk 
Jacob Hansen. Kiel. : 
Werkzeuge, Präzisions- 
L. Loewe & „ 
Wellpapier u. Wellpappekarions 
Carl Lanipmann Söhne. Koln-Ehrerfelt 
Wetzsteine 
Pike & Escher, G. m. b. H., Hamburg, 
Widerstände, unverbrennbar, 
D. R. G. M. 5 , 
Land-u.Seekabe:werke A. G., Köln- Nippes 
Wild zur Blutauffrischung, leben 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Wirkmaschinen Me 
Ernst Boessneck, Chemnitz-Einsiedel. 
Wurst- und  Fleischkonserven. 


Pabrikate 
Otto Blödner, Ho'lieferant, Gotha. 


Zahnäıztl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorl. i 
Schmidt & Fuchs, Dentalwerke, Berlin. 


Zahnräder, Triebe, Schnecken | 
Jos. Koepfer & Söhne, Furtwangen (Bad.. 


Zahnstocher od 
hygienische Neuheit 
E. Urban, Dresden W., Gerichtsstr. 22. 
Zauberapparate l 
Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 17- 
Zelte 
Oscar Eckert, Berlin O., Holzmarktstr. l- 
E. W. 
Zelluloid waren — 
Cellaloidwareniabrik „Arminius Fn 
Essmann, Salzuilen, Lippe. 
Zement ir ran: 
Süddeutsches Zement- Expor, 
Kontor G. m. b. H, Mannheim, 
Hansa-Haus. 
Zerkleinerongsmaschinen Nr 
Max Friedrich & Co., Leipzig-P Ki hro 
Ziehbänke f. Stangen und! v 
Ch. Zimmermann; Maschineniabrik. 
Ehrenield, Venloerstr. 478. 


Ziegelei-Maschin?n 
Set Roscher G. no b. H., Görlitz 


Zigarren s EXPE s 

lieiern die Zigarrenlabrt "E 

! Kurtze Hering, Berlin, Freiberg t Së 

und Herxheim. 

Zinkplatten l 

E. Keyser & Co.. Berlin S. 42. 
Zinnfolien-Ersatz ` ` 

M. Brunn & Co., (oh i. B. 
Zinn- u. Bleikomposillons 

Metallindustricwerke, Pranklurt ` m 

Stanniolfabrik G. m. b. leen gelb 

Wiesbadener Stanniol- u. Metallkap 

A. Flach, Wiesbaden. 

Zollstócke ` ` 

Härselwerke Eisenach. 
Zuckerlös-Apparate 

Hugo Mosblech, Cöln-Ehrenfeld Soe 
Znpimaschinen für Polste 

rial, Wolle etc. ’ 

Gebr. Klander, Dresden 28/2. 


folie? 
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Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik 
" Gesellschaft m. b. H. 
Mus Dittersdorf Berlin SW Saaz Wien VI 
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kons’ j N tilze, Polierscheiben, Klavierhämmer- u. Mechanlkfilze, terner Formstecherfilze, Zylindertuchfilz s, 
N überhaupt erstklassige Feintlize aller Art. Export. 
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Telephon- Stationen, NG 
| aus Holz u. Stahlwellblech. 


Verlangen Sie Spezialet ferte. 
EE FENSTERLADEN INNE; ll. 
"Wellblech-Bauten- , Berlin N 54, 
einbergsweg 4 d. 


— — Engros-Export. 


| Drahtseilbahnen. 


: Hängebahnen.Elektrohänge- 
d Bahrien.Kelten-„Seileisen- 

d Bahnen. Bremsberge u. 

d Bremsgesenke 
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d derungen. 


Eisenhoch- u.. 
Brückenbau. 
Kataloge, Zeichnungen u Muster 
zu Diensten. 
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. Rekl tikel. W. Stern, — 
| Feuerzeuge Clin 18, Lübeck eren ern SEE 
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2 Kataloge e M.F. Rachals& Co, 
Pianoſortes, IN HAMBURG, 
Ede. E? zi «e Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Fahrstuhl-, Paternoster- 
u. sonstig. Fórderanlagen 


Einfache Konstruktion 
Leichte Montage 


Keine Betriebsunterbrechung 
Erhöhte Betriebssicherheit 
Schmutzfrei — Einfachste Be- 
dienung — Ersparnis an Zeit und 
Kosten — Gefahrlos 


Zerlegbare Pianos 


für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS | 


m. eingebautem Spielapparat, | 


TRIUMPHOLA 


Gegründet 1832. kann jeder spielen. 
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Prospekte kostenlos durch 


Verttiehsgesellschaft automatischer Schmierapparate „Helios“ G. m. b. K 
BERLIN W9, Potsdamer Straße I 


Vertr 5 
eter an allen größeren Plätzen d. In- u. Auslandes gesucht 


A. W. Kaniss, Preisliste 
Wurzen. Nr. 6 frei. 
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(Dervaux-Reisert)nach 
dem .Kalk-Soda- sowie 
nach dem mehrfach paten- 
tierten Kalk-kohlensau- 


portionale Regulierung bei schwankendem Was 1 
portionale solche bis 720 cbm Stundenleistung, im Betrieb. EE 


REISERT's Schnellfilter D. R. P. Mans Reisert, G.m.b.H. 


Gründlichstes Auswaschen des Filterkieses durch Wasser-Starkstrom in 3 Kóln-Braunsfeld 2. 


20 Sek. bei sehr geringem Waschwasserverbrauch. Eine groBe Anzahl : ) : 
solcher Anlagen bis zu 1000 cbm Stundenleistung im Betrieb. : Zweignledertassung: LE IPZ Id, Serberstraße 18-21. l 
: NEUYORK: 


“> REISER T’s Wassermesser Së | ReisertAutomatic Water Purityin Compan | 


` h OK 
Größte garantierte Genauigkeit und Zuverlässigkeit. VVV Ee 


Andreas Sieber 
Wurst-, Fleischwaren- und 
 Konservenfabrik 


Königl. Bayr. Moflieferant 


München 


Gesetzlich es geschütztes 


Waren-Zeichen 


Joh. Pet, Becke? jun. 


Remscheid a 
Größte Schlittschuh- und | 3 p ezia | itát Dr. 
konservierte Delikateß-Saft- 


Rollschuh-Fabrik 


Spezialität: 


Sportschlittschuhe 
und Rollschuhe 


ScHINK EN 


in Dosen. Nur feinste erstklassige Fabrikate 


Niederlagen: 
Frankreich: Nice, Rue des Ponchettes 15 
Schweiz: Zürich, Steinhaldenstr. 44 
Italien: Como, Via Provinc. p. la Svizzera 14 


Matador 


Versand nach allen Ländern 


Grosses Lager. 


Die besten im Hochfeuer gebrannten porósen 
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a l Psychrophor-Naxos, Silicar-Schleifscheiben. 
AJ HAHN Psychrophor-Korund, Rubinit-Schleifscheiben. 
Psychrophor-Corundit. Koronit-Schleifscheiben- 


Für jede Schleifarbeit und für j i i i il- 
zl | jedes Material geeignet. Auf dentlich schleif 
kräftig u. widerstandsfähig. Schleif- u. Poliermaterialien aller Art. 


Georg Voss & Co., Deuben-N. 6, Bez. Dresden 
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n Irrtümer zu vermei den, 
ihnen seine Weisheit it zur 


erfü gung, e wache das Gespräch der Welt geworden ist. 


Se 


Frau Gerda v. Robertus, die bekannte 
Dichterin: „Die Skizze, welche Sie auf 
Grund meines Horoskopes über mein Le- 
ben anfertigten hat mich gänzlich erstaunt 
u. überzeugt, so daß ich nicht zögere, Ihnen 
nun eine vollständige Deutung zu bestellen.“ 
Mr. S. D. Edge, Gewinner des Gor- 
don-Bennett-Cups, 1912: „Geradezu wun, 
derbare Enthüllungen einer Wissenschaft, 
welche leider teilweise noch nicht ver- 
standen wird, aber welche eine Menge 
von Uberraschungen und Voraussagungen 
von staunens werter Pünktlichkeit enthält.“ 
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Briefe nach England müssen mit 25-Pf,-Marke er 

Sein, Man schreibe seinem Sekretär Roberts Mori 
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Für Deutschland: Haupt-Engrosniederlage 
Berlin S. Sebastian- Straße 16 

Für Oesterreich: Hauptionror Hen Kolschittkygasse7 
Fabrik: Tribusrminkel bei Baden 2 

Für RuRland:Haupt-Enérosniederlaée 439 
Riga, Marstall-5trane 25 m 

Für die Schweiz:Haupf-Engros- mH Lx 

niederlage Zürich, Todistr.47. 
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Vanillin Zucker 
1 


billigste Gewürz für 
Kuchen, Puddings und 
alle Süßspeisen. 


NUDE 


I Päckchen von Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker zu 10 Pf 
guter Vanille. Für Puddings, Cremes, Kuchen, 
und Kleingebäck aller Art eignet sich Dr. 


(3 Stück 25 Pf.) ersetzt 2—3 Stangen 
Schlagsahne, Kakao, süsse Saucen, Tee 
Oetker’s Vanillin - Zucker ganz vorzüglich, 


Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen. 
— EE. 


Mischt man % Päckchen von Dr. 
von 1—2 Teelöffel voll auf eine 


Oetker’s Vanillinzucker mit 1 kg feinem Zucker und gibt hier- 
Tasse Tee, so erhält man ein aromatisches, vollmundiges Getränk, 


3 2 1 
Herren mit frühzeitig ERBEN. Haar. Dieselben Herren nach Wiedererlangung ihres früheren dunklen Haares. 


Weshalb wird Ihr Haar schon weifi? 


Das ist mit Sicherheit nur durch mikroskopische Haaruntersuchung festzustellen. 


: á e 22 2 rewäl vir Ih 
Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie s" wir Ihnen 
untersuchung und Raterteilung seitens unseres Spezialarztes. Einsendung einiger ausgegangener Haare genügt. 


Verlangen Sie sogleich die interessante Broschüre mit ärztlichen Anleitungen von der 


ENERGOS CO, MÜNCHEN Hg. 


Hoflieferanten Seiner K. und K. Hoheit des Erzherzoges Josef und Ihrer K. u. K. Hoheit der Erzherzogin Auguste. 


oder von unseren bekannten Niederlagen. 
Ob. Bildabdrücke sind Studien, welche nur d. Eindruck zwisch. ergraut. u. gesund., dunklem Haar veranschaulichen sollen, 


ü hweiz Max Zeller Söhne, Apotheke, Romanshorn. 
Niederlage Tür ale "Constantin Malm, Peters urg, Morskajastr. 34. 
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Warum soll man nur 


Osram-Draht- Lampen 
gebrauchen? 


„Osram"-Draht-Lampen haben unzerbrechlichen Leuchtdraht. 
„Osram“-Draht-Lampen sparen 70°/, Strom. 

„Osram“-Draht-Lampen spenden brillantes, reinweißes Licht. 
Jede echte ,Osram"-Draht- Lampe muß die auf dem Glasballon eingeätzte 
Aufschrift „OSRAM“ tragen. Wer darauf achtet, schützt sich vor 


Fabrikaten, die mit „OSRAM“ nichts zu tun haben. — Durch Elektri- 
zitätswerke, Installationsgeschäfte und einschlägige Geschäfte zu beziehen. 


Auergesellschaft, Berlin O. 17 
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Sehnurr bart! — Streng roelll DW: Verlangen Sie gratis unsere Liste | 
a Aerztllch begutachtete Wirkung! |... T | 
= | Harasin unterftügt Haar- und Barimuchs mit wunderbarem Erfolg e. über Gummistrümpie | 
RNS Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fi) calf) | und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef | 
ege | Kee 5 durch Hunderte von glänzenden Dant- | Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. | 
Prümilert: Gold Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. | 


Sammler? Dann müssen Sie 
dem D. Briefmarken - Sammler- 
Verband in Freiberg (S.) beit. 
billigst u. auf der ganzen Weltbe- 
kannt. Verein. Satzg. kostenlos. 
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jJ E Garantie: Bel Nichterfolg Lech, pPoſtdoerſand nur 
durch: Kosmet. Laborator. oletta", Nürnberg 147. | 

Herr Th. in C. (dreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin in 3 | 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, fo erfuhe um Zu⸗ 
endung einer Dofe Stärte Il zu 3 per Nachnahme. Niederlage 
für Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Jürich: Plary, Bahnhofſtr. 27. 


Petri Lehr fami J. 
KN — lidenrüder,Krankenfahr- 


stühle f. Straße u. Zimmer. 2 z 
N lesett- Zmmemiist enne. || Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 


at. 1912 ca. 125 Abb. grat. | | Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrk: Sanitas, Berlin N. 24. 
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— Zucht- und Versandhaus seit 1864. 
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Pafenf-Fleiüdampf: Ge in aen Angelegenheiten 


Beobachtungen,  stichhaltiges Beweis‘ 
material für alle Prozesse, Ehescheidung. 
Meineid, Beleidigung. Ai en e 
er Verm 
uskü nite Charakter, Va 
leben, Lebenswandel usw. 

z alle Plätze des In- und Auslandes 
diskret, zuverlässig und billigst, 


w ZoKomobilen > 
Originalbauarz, Walf’sLeistungen 
ron 10 "800.25 *Forfelharfeste 
Kraffguelle für alle Befriebszwreige! 
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Suppenwüriel 


sind in folgenden 45 Sorten zu haben: 


1 Würfel für 3 Teller 10 Pfs.: 


Blumenkohl-Suppe Frankfurter Suppe Pariser Suppe 
Bohnen " .. Frühling " Pilz : 
Eiergerste " Geflügel „ Neis e 
Eiernudelnn „ Gemüse " . Reis „ mit Julienne 
Eierriebele — „ Gerste m Reis „ mit Tomaten 
Eierspätzle „ Goulasch M Rumford „ | 
Eiersternchen „ Grieß » Sago " 
Erbsen-Suppe grün Grünkern " 7 - Schwaben - Suppe 
Erbsen „ fein Haferflocken „ Spargel - 
Erbs „ mit Speck Hausmacher „ Tapioka - 
Erbs „ mit Schinken Kartoffel " Tapioka-Julienne 5 
Erbs „ mit Ohren Königin i Tomaten ^ 
Erbs v mit Gemüse Linsen " Weibertreu 5 

Pikante Sorten: 

Curry-Suppe Wildbret-Suppe Ochsenschwanz-Suppe 
Krebs „ Mockturtle „ Feine Julienne 
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1 Würfel für 3 Teller 15 Pig. 


Bitte, machen Sie einen Versuch, und verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann ausdrücklich einen 


Knorr-Suppenwürfel 


er ist der beste! 
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Die fieben Tage der Woche. 


1. Januar. 


In Spanien legen 93 konſervative Deputierte unb Cena: 
toren, darunter der Tarteiführer Maura, itre Mandate nieder, 
da der König das liberale Minifterium Romanones im Amt 
beſtätigt hat, ohne den Rat Mauras einzuholen. 

In London treten die Chauffeure der Tarameterautomo- 
bile in den Ausſtand. 
2. Januar. 


In Stuttgart findet die Beerdigung des Staatsſekretärs 
von Kiderlen⸗Waechter ſtatt, an der als Vertreter des Kaiſers der 
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg teilnimmt (Abb. S. 54). 

Ueber London kommi die Meldung, daß bei Hſiangtſcheng 
300 chineſiſche Soldaten in einem nächtlichen Gefecht mit 
Tibetern getötet wurden. 

In London hält die Botſchaſterreunion zur Beratung der 
Bıilianiragen eine Sitzung ab. 

An der bretoniſchen Küste ſtellen 116 Sardinenkonſerven— 
fabrifen den Betrieb ein Dadurch werden 50000 Per onen, 
zumeiſt Schiffer, Klempner, Arbeiter und Arbeiterinnen, in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

3. Januar. 


In der Londoner Friedenskonferenz überreichen die Dele- 
gierten der verbündeten Balkanſtaaten den (Or den Bevoll— 
mächtigten ein Ultimatum, betreffend Adrianopel, Kreta und 
die Inſeln im Aegäiſchen Meer, und fordern die Beantwortung 
bis ſpäteſtens zum 7. Januar nachmittags 4 Uhr. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die rufi fe Regierung 
der öſterreichiſch⸗-ungariſchen den Vorſchlag einer gegei'eitigen 
Demobilifierung gemacht habe. 


4. Januar. 


Die Finanzminiſter ber deutſchen Bundesſtaaten treten in 
Bertin zu Beratungen über die Einführung der allgemeinen 
Beſitzſteuer zuſammen. 

Im preußiſchen Miniſterium des Innern halten die Dber- 
präſidenten unter dem Vorſitz des Miniſters von Dallwitz ihre 
Jahreskonferenz zur Beſprechung von Verwaltungsfragen ad. 


In Berlin ſtirbt, faſt 80 Jahre alt, der frühere Chef des 
Generalſtabs der Armee Generalfeldmarſchall Graf Alfred 
von Schlieffen (Portr. S. 54). ` 


5. Januar. 


Zum Staatsſekretär bes Auswärtigen Amts wird an Stelle 
des berſtorbenen Herrn von Kiderlen⸗Waechter der deutſche Bot: 
ſchafter in Rom Gottlieb von Jagow (Portr. S. 51) ernannt. 

Der portugieſiſche Miniſterpräſident Duarte Leite bietet dem 
Präſidenten Arriaga die Demiſſion des Kabinetts an, die dieſer 
annimmt. Mit der Bildung des neuen Miniſteriums wird 
der Führer der Evolutionspartei Almeida betraut. 


6. Januar. 


In Metz werden fünf Franzoſen wegen Anwerbung 
deutſcher Reichsangehöriger für die Fremdenlegion verhaftet. 
Auf der Friedenskonferenz in London beantworten die 
türkiſchen Bevollmächtigten das Ultimatum der Balkanſtaaten 
mit neuen Zugeſtändniſſen. Die Delegierten der Verbündeten 
erklären dieſe für ungenügend und ſuſpendieren die Beratungen 


der Konferenz für unbeſtimmte Zeit. 
Im Halen von Toulon werden auf dem Linienſchiff Maſſena“ 


durch eine Exploſion des Dampfreſervoirs acht Mann der 


Beſatzung getötet. 
7. Januar. 


Auf Erſuchen des Kommandanten von Adrianopel treten 
bulgariſche und türkiſche Kommiſſare zu einer Beſprechung 


zuſammen. 
Auf ber Botichafterreunion in London machen England 


und Itallen Vorſchläge zu einer gemeinſamen Vermittlungs- 
aktion der Großmächte bei der Pforte, um die Wiederaufnahm 
der Feind eligkeiten auf dem Bal an zu verhüten. . 


8. Januar. 


Der Reichstag und bas preußiſche Abgeordnetenhaus nel: 
men ihre Arbeiten wieder auf. ` 


m 
Vom hiſtoriſchen Sinn. 


Von Kurt Aram. 


Das Jahr 1913, ein bis jetzt erſt mit wenigen Zeilen 
beſchriebenes Blatt, iſt uns Deutſchen in dieſem Augen— 
blick vor allem ein Jahr großer geſchichtlicher Erinne— 
rungen. Wir gedenken der Befreiungskriege, der früh⸗ 
lingsfriſchen, ſtürmiſchen Introduktion zu alle dem, was 
ſich die Deutſchen im 19. Jahrhundert nach mehr oder 
weniger langen Anläufen erkämpft und errungen haben. 

Der hiſtoriſche Sinn unſeres Volkes war in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts nicht allzu 
kräftig entwickelt. Wir waren fo febr mit ben Natur: 
wiſſenſchaften beſchäftigt, daß wir für die Geſchichte nicht 
viel Zeit übrighatten. Wir litten gar bald an einer Ge— 
ringſchätzung der Geſchichte und meinten dann wohl gar 
mit Voltaire, ſie ſei nicht viel mehr als ein Gemälde von 
Verbrechen und Drangſalen. Die mechaniſtiſche Welt: 
anſchauung hatte für den heroiſchen Menſchen keinen 
Platz mehr. Man nahm ihm auf die einfachſte Weiſe 
von der Welt ſeine Beſonderheit, indem man ihn zu 
einem Produkt feiner Zeit und Umwelt machte. Im 
Vordergrund unſerer mechaniſtiſchen Weltbetrachtung 
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ſtand das ſoziale Intereſſe, bas naturgemäß bem Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen gilt, der ſich auf dem Schauplatz der Ge⸗ 
ſchichte im Hintergrund hält. So verlor ſie für uns jeg⸗ 
liches Vordergrundsintereſſe. Damals lernten wir mit 
dem Bruſtton der Überzeugung, der von keiner Sach⸗ 
kenntnis getrübt wird, vom „finſteren“ Mittelalter 
ſprechen. Und der Deutſchen wurden immer mehr, die 
ihre Geſchichte mit dem Jahr 1870 anfingen, als ſei ſie 
bis dahin nichts geweſen. Wir fanden uns unglaublich 
willig in die Rolle der plötzlich heraufgekommenen 
Nation, die das übrige Europa ungeſtraft ein wenig mit⸗ 
leidig wie einen Parvenü betrachten durfte. Wir wußten 
nichts mehr davon, daß wir bis zur Entdeckung Ameri⸗ 
kas jahrhundertelang die führende Nation Europas ge⸗ 
weſen waren, und daß wir noch bis zum Dreißigjährigen 
Krieg niemand nachſtanden. Weder in Kunſt noch in 
Kultur oder Hygiene. Wir taten, als ſei uns die Einigung 
Deutſchlands wie das Große Los als ein unverdienter 
Glücksfall in den Schoß gefallen, und hielten uns be⸗ 
ſcheiden, um den Zorn der Götter nicht herauszufordern. 
Wir hatten unſere Geſchichte vergeſſen, und auch die 
Schule arbeitete mit Erfolg dabei mit. Vor vierzig 
Jahren tat ſie mit der Geſchichte, wogegen ſich ſchon vor 
hundert Jahren Clauſewitz zur Wehr geſetzt hatte: ſie 
prägte dem Gedächtnis nur Tatſachen ein, die die Ge⸗ 
ſchichte uns überliefert. Aber ſie tat ſehr wenig, daß wir 
„durch die Anſchauung mannigfacher Verhältniſſe die 
Erfahrungen vergangener Zeiten uns aneignen, fremde 
Gedanken und Anſichten zu verſtehen, zu prüfen, zu be⸗ 
halten oder zu verwerfen, die eigenen Anſichten zu bilden 
und zu befeſtigen ſtreben“. (Clauſewitz.) Die Geſchichte 
war nicht mehr unſere Lehrerin, ſondern eine Tabelle, 
auf der die Daten aus der griechiſchen und römiſchen Ge⸗ 
ſchichte mehr Raum einnahmen als unſere eigenen. 

Ein Organ, das nicht geübt wird, verkümmert. So 
ging es uns mit dem hiſtoriſchen Sinn. Aber wir be⸗ 
ginnen, dieſen Mangel zu empfinden. Er ſtört uns. Wir 
möchten ihn wieder beſeitigen, denn die Wahrheit des 
Schopenhauerſchen Wortes dämmert uns: „Erſt durch 
die Geſchichte wird ein Volk ſich ſeiner ſelbſt vollſtändig 
bewußt.“ Und wir gedenken der Weisheit des Kon⸗ 
fuzius: „Erzähle mir die Vergangenheit, und ich werde 
die Zukunft erkennen.“ 

Das Kunſtgewerbe, das noch vor einem halben Men— 
ſchenalter, getreu der Zeitſtimmung, mit Hilfe von Lineal 
und Zirkel ſich ſeine Gegenſtände neu aus dem Nichts 
zu ſchaffen gedachte, beginnt wieder, ſich an hiſtoriſche 
Stile anzulehnen, oder verſucht zum mindeſten, die 
Grundlage zu einer Tradition zu ſchaffen, indem es die 
jungen Leute an alter Handwerkskunſt ſich üben und das 
Auge ſchärfen läßt. Der Geſchmack, der eine Zeitlang 
ſich ganz ratlos im Kreiſe drehte und die wunderlichſten 
Kapriolen machte, dann in einer Art Verzweiflung ſich 
an England anklammerte, bekommt allmählich wieder 
Boden unter die Füße, indem er ſich Sicherheit aus 
deutſcher Vergangenheit holt. Bei Alltagsdingen zeigt 
ſich das ganz deutlich beim Hausgerät, beim Buchein— 
band und dergleichen mehr. Sogar im Theater be— 
kommen wir ſeit einigen Jahren etwas von dieſer 
Sehnſucht zu ſpüren. An die Stelle der Gegenwarts— 
dramatik, die naturgemäß dem rein zuſtändlichen hul— 
digte, tritt wieder mehr das Suchen nach reicheren 
Stoffen, bunten Farben, nach „höherer“ Kunſt. Es han— 
delt ſich freilich zumeiſt noch um Experimente, die ſchon 
deshalb nicht befriedigen können, weil ihre Dichter im 
ein Zuſtändlichen groß geworden und teilweiſe ſtecken— 
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geblieben ſind. So traf auf dieſe „höhere“ Kunſt bisher 
nur allzu oft das ein wenig boshafte Wort Montaignes zu: 
„Was einen mageren Leib hat, trägt gern ein ausge⸗ 
ſtopftes Wams; denen, welchen der Stoff abgeht, 
ſchwellen die Worte.“ | 

Auch ijt es gewiß kein Zufall, daß der hiſtoriſche 
Roman wieder auf Leſer rechnen kann, und daß gerade 
jetzt, kurz hintereinander, drei unſerer ſelbſtändigſten Er⸗ 
zähler: Emil Strauß, Ricarda Huch und Jakob Schaffner, 
für ihre neuen Arbeiten einen hiſtoriſchen Hintergrund 
wählten, wobei es noch als Zufall gelten mag, daß alle 
drei ihre neuen Werke in die Zeit des Dreißigjährigen 
Krieges ſtellten. Man kann es als das Zeichen einer 
neuen Zeit nehmen, daß auch kleine Städte ſich jetzt mit 
dickleibigen Publikationen aus ihrer Geſchichte hervor⸗ 
wagen und nicht nur auf ein Publikum in der engſten 
Heimat rechnen können. Die ſogenannte „Heimatkunſt“ 
hat mitgeholfen, daß ſich überall das eifrige Streben 
kundtut, die Geſchichte aller Gaue in großen, bilderge⸗ 
ſchmückten Darſtellungen wieder lebendig werden zu 
laſſen. Ein deutſcher Stamm wetteifert mit dem andern 


in geſchichtlichen Publikationen aller Art, denen lands⸗ 


en Vereine beratend und ftüßend zur Seite 
tehen. 

Unſere Landſchafter bekommen wieder Augen für 
alte Städte und Dörfer und ihre Schönheit. Man trifft 
ſie heute nicht nur in Rothenburg o. Tauber. Gerade 
die modernſten Städte empfinden neuerdings eine ſtarke 
Pietät für alles, was in ihnen an die Vorväter erinnert. 
Man reißt das Alte nicht mehr blindlings nieder, weil 
es moderner Vorſicht als unhygieniſch erſcheint. Man 
ſchont alte Häuſer, alte Plätze, alte Straßen, ſoweit es 
irgend geht. Die Leute von heute führen Augen und 
Herzen wieder mit Luſt zwiſchen dieſen alten Dingen 
ſpazieren. Noch vor zwanzig Jahren hätte man das 
nicht gewagt. | 

Alte Schriften werden immer wieder von neuen Ber- 
legern aufs neue aufgelegt. Natürlich tun das manche, 
weil es am wenigſten koſtet, alfo nicht gerade aus Idea⸗ 
lismus. Aber man würde es gewiß nicht tun, wenn die 
Nachfrage nicht ſtark wäre. Dieſe Nachfrage muß ſogar 
ſehr ſtark ſein, da man auch ganz belangloſe und höchſt 
gleichgültige Schriften neu herausgibt, nur weil ſie alt 
ſind und ſchon um deswillen ihr Publikum finden, das ſich 
offenbar an das ſpleenige Wort eines Engländers hält: 
„Wenn ein neues Buch herauskommt, lefe ih ein altes." 

Der hiſtoriſche Sinn, den man für eine Weile ſehr ver⸗ 
kümmern ließ, erhält alſo neuerdings wieder reichlich 
Nahrung. Kommunen, Vereine, Verleger, Dichter und 
Künſtler bemühen ſich um ihn mit großer Geſchäftigkeit. 
Ja die Zeit ſelbſt, die große Erinnerungzeit an bie Be- 
freiungskriege, tut noch ein übriges, und hoffentlich wirkt 
fie ein wenig regulativ in all dieſer Geſchäftigkeit, die doch 
auch ihr Bedenkliches hat. Ging es unſerm hiſtoriſchen 
Sinn eine Zeitlang recht kümmerlich wie jedem Organ, 
das nicht geübt wird, ſo iſt es nicht ungefährlich, wenn 
ihm jetzt plötzlich allzu reichliche Nahrung aller Art und 
ein wenig wahllos zugeführt wird. Jeder Gärtner weiß, 
daß eine geſchwächte Pflanze nicht dadurch ſtark wird, 
daß man ihr plötzlich überreiche Nahrung gibt. Sie treibt 
dann nur geile Triebe, die grün ſind, aber nicht ſtark, die 
üppig ausſehen mögen, aber nicht dazu taugen, geſunde 
Blüten und Früchte zu tragen. Auf unſern geſchwächten 
hiſtoriſchen Sinn ſtrömt plötzlich jo viele Nahrung ein, 
daß er am Ende dadurch nicht wieder erſtarkt, ſondern 
entartet. Zumal es jid) nicht immer um befömmliche 
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Nahrung handelt. Die Ausgrabung alter Scharteken geht 
zum Beiſpiel heute ſchon weit über das zuträgliche Maß 
hinaus. Man kann nicht immer glauben, daß ſie einem 
wirklichen Bedürfnis entgegenkommt. Man hat den Ein⸗ 
druck, daß fie vielmehr eine ſnobiſtiſche Liebhaberei 
kitzelt und eine Art Mode oder Sport zu werden droht. 
„Es gibt Menſchen, die ſich auch innerlich kleiden, wie es 
die Mode heiſcht.“ Die Moden aber wechſeln, und mit 
einer ſolchen Methode iſt in unſerm Fall nicht geholfen. 
Wenn aber geiſtige Dinge ſportmäßig betrieben werden, 
ſo dürfte davon gelten, was der Araber von der Jagd 
ſagt: „Allah zählt die Tage nicht, die wir auf der Jagd 
zubringen.“ Das will ſagen: ſie ſind verloren und zu 
nichts nütze. Unter alle dem, was den neu erwachten 
hiſtoriſchen Sinn ſtärken will, befindet ſich ſo viel ge⸗ 
künſteltes Zeug und ſo viel „loſe Speiſe“, daß einem angſt 
und bange werden könnte. Wäre unſer hiſtoriſcher Sinn 
dabei wirklich erſtarkt, ſo würde er jetzt ſicherlich nach 
konſiſtenten Geſchichtswerken und Memoiren verlangen. 
Er würde eſſen, aber nicht naſchen wollen. 

Wer viel herumkommt im Land und zu ben ver- 
ſchiedenſten Kreiſen Beziehungen unterhält, der weiß von 
der auffälligen Tatſache zu erzählen, wie die flbergeugun 
immer mehr um fih greift, daß Deutſchland einer Cnt- 
ſcheidungſtunde wieder einmal nicht allzu fern ſei. Der eine 
belegt feine Überzeugung mit dieſen, ein anderer mit jenen 
Gründen, von denen keiner an und für ſich unter allen 
Umſtänden ſtichhaltig zu ſein braucht. Aber die Tatſache 
ſelbſt läßt fid) nicht beftreiten, die Überzeugung ift da unb 
breitet ſich aus. Gar nicht laut und tumultuariſch. Sondern 
in aller Stille und mit großer Selbſtverſtändlichkeit. Keine 
Dierbankpolitik hat fie geboren. Keine Bierbank politik 
geht mit ihr krebſen. Sie wächſt langſam und ruhig aus 
dem Bewußtſein der Nation immer deutlicher hervor. Den 
Keim dazu hat offenbar die politiſche Situation gelegt, an 
deren mancherlei Ecken und Kanten ſich nachgerade ſo 
viele geſtoßen haben, daß man ſie immer allgemeiner 
ſchmerzhaft empfindet. Und dieſem Keim verhalfen die 
beiden Kriege des vergangenen Jahres zu ſchnellerem 
Wachstum, als es ohne ſie der Fall geweſen wäre. 
Wenn in der Türkei die Völker aufeinander ſchlagen, ſo 
iſt das heutzutage längſt nicht mehr „hinten, weit“, ſon⸗ 
dern wir verſpüren es in allernächſter Nähe. Nicht nur, 
weil wir über die Kriegsvorgänge durch die modernen 
Zeitungen faſt ſchneller unterrichtet werden als die Kom: 
battanten ſelbſt, ſondern wir bekommen es ſofort an 
unſerer Börſe, am Geldbeutel, an der ganzen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage zu ſpüren. So geht denn zurzeit eine 
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ganz eigenartige Stimmung um und ergreift immer 
weitere Kreiſe. Das kann uns an unſerer Zukunft ſehr 
zum Guten ausſchlagen. Es kann uns aber auch gefährlich 
werden. Stimmung zerflattert gar leicht in Launen. Sie 
kann eher beunruhigen und verwirren als klären und 
feſtigen, wenn ſie auf ein Volk ſtößt, das ſich nicht durch 
die Geſchichte ſeiner ſelbſt vollſtändig bewußt geworden 
iſt. Was die Erfahrung für den einzelnen, bedeutet die 
Geſchichte für ein Volk. Und wie der einzelne nur durch 
eigene Erfahrungen klug wird, ſo ſehr das manche 
Eltern auch verdrießt und bekümmert, ſo ein Volk nur 
durch ſeine Geſchichte, die große Schatzkammer ſeiner 
Erfahrungen. 

Man kann unſerem Zeitalter ſehr viel Rühmliches 
nachſagen und es hochpreiſen um vieler Errungen- 
ſchaften willen. Aber eins wird ihm kein Menſch nach⸗ 
ſagen können: es ſei ein philoſophiſches Zeitalter. Nun 
wohl, die Geſchichte iſt die durch Beiſpiele wirkende 
Philoſophie, alſo die anſchaulichſte Philoſophie, die ſich 
nur denken läßt, und ſchon deshalb für ein ganzes Volk 
wohl die beſte. Man muß ſich nur mit dieſer Philoſophie 
auch beſchäftigen und ſie ernſthaft kennen lernen wollen. 
Sich von ihr nähren und nicht nur von ihr naſchen. 

Iſt es nicht recht merkwürdig, daß, während dem 
wieder erwachenden hiſtoriſchen Sinn alle möglichen und 
unmöglichen Leute geſchäftig, geſchäftlich entgegenkom⸗ 
mend, die Männer beiſeiteſtehen, von denen man er: 
warten ſollte, daß ſie zuerſt auf den Plan treten würden: 
die Hiſtoriker? Mißtrauen ſie noch dem Zug der Zeit, 
die ſie ſo lange hat beiſeiteſtehen laſſen? 

Der hiſtoriſche Sinn der Nation wird wieder lebendig 
und ſucht nach ernſthafter Nahrung. Ranke und ſeine 
Schule find nicht mehr die Leute, die uns völlig befriedi⸗ 
gen können, denn Gregorovius hat fo unrecht nicht, wenn 
er meint, er kenne nur die Diplomatie in der Befchichte, 
das Volk kenne er nicht. Und Lamprechts große Ge: 
ſchichte, die den Fachleuten, wie es ſcheint, immer noch 
mehr ein Ärgernis ift als eine Freude, ift wohl auch nicht 
ganz das, was wir jetzt gerade brauchen. Wo iſt der 
Mann, der der ganzen Nation die deutſche Geſchichte 
ſchenkt, begabt mit Treitſchkes feurigem Herzen und 
Carlyles plaſtiſch dramatiſcher Geſtaltungsgabe? Es wäre 
eine große Wohltat, wenn uns ſo ein Werk erſtände, das 
den neu erwachten hiſtoriſchen Sinn unſerer Zeit leitet 
und führt, erzieht und kräftigt. In einem ſolchen Fall 
könnte man wirklich noch einmal, ohne zu lächeln, dem 
Koran das Wort nachſprechen: „Die Tinte des Gelehrten 
und das Blut der Märtyrer haben vor dem Himmel 


gleichen Wert.“ 
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Der Bräfident. 


Bon Siegmund Feldmann. 


Seitdem der berühmte Fortfchritt fid) fogar nad) 
China vorgewagt und dort die oberſten Zehntauſend zu 
unterft gekehrt hat, ift unfere, beiläufig bemerkt, ftarf 
überſchätzte Erdkugel von nicht weniger als fed)sunb- 
zwanzig Republiken durchſprenkelt. Dabei zähle ich die 
drei Freien und Hanſeſtädte nicht mit, die unter der 
Schutzhoheit bes Deutſchen Kaiſers ftehen, und überſehe 
gefliſſentlich das mythiſche Andorra und das ſcherzhafte 
San Marino. Und da jede dieſer Republiken einen Prä— 
ſidenten braucht, um ihn nach einer ganz kurzen Spanne 


von Jahren wieder gegen einen andern vertauſchen zu 
können, iſt überall die Nachfrage nach geeigneten Män— 
nern ſo groß, daß es ſchon lohnt, dieſen Beruf zu er— 
greifen und auf den Präſidenten loszuſtudieren, etwa 
wie man bei uns auf den Aſſeſſor ſtudiert. 

In Südamerika, wo die Republiken gleich auf einem 
Haufen beiſammenliegen, iſt dies übrigens der Fall. Es 
gibt da wirklich eine Menge ehrgeiziger Leute, die nichts 
anderes gelernt haben als „Präſident“, und die gelegent— 
lich eine mit Verbannungen, Beſchießungen und Ge- 
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metzeln ſtilvoll ausgeſtattete Revolution anzetteln, wenn 
der jeweilige Inhaber dieſes Poſtens ſich gegen ihre 
freundliche Zumutung ſperrt, ihr Vorgänger zu werden. 
Mitunter freilich vollzieht ſich dieſe Ablöſung viel gemüt⸗ 
licher. In Honduras war es oder — wer ſoll auf die 
Entfernung all dieſe Staaten auseinanderhalten? — in 
Koſtarika, wenn es nicht juſt in Ekuador war, da trat 
vor gar nicht langer Zeit ein fremder Herr unangemel⸗ 
det in das Arbeitzimmer des Staatsoberhauptes und 
ſtellte ſich als deſſen — Nachfolger vor. „Ich bin der 
neue Präſident“, ſagte er und beſpiegelte ſich ſtolz in 
ſeiner großartigen, bis auf die Hühneraugen vergoldeten 
Uniform, die er bereits angelegt hatte. Der alte Präſi⸗ 
dent, der ſein „Volk“ kannte, war gar nicht ſonderlich 
verblüfft durch dieſe Mitteilung. Er ging ans Fenſter, 
und als er unten auf dem Platz eine begeiſtert und auf⸗ 
geregt geſtikuliernde Menge wimmeln ſah, raffte er ſeine 
Papiere zuſammen und empfahl ſich höflich. Er lebt 
jetzt ſehr angenehm in Paris und lauert auf die Gelegen⸗ 
heit, ſelbſt wieder Nachfolger zu werden. Das iſt ſo 
Sitte in dieſen Himmelſtrichen. Auch der edle Caſtro 
von Venezuela glaubt jetzt, wie wir geleſen haben, die 
Stunde nahe, ſich aus einem Vorgänger wieder in einen 
Nachfolger zu verwandeln. 

Von allen dieſen Geſchehniſſen merkt das europäiſche 
Publikum ſo gut wie nichts, und es kennt nicht einmal 
die Namen der Männer, die ſich da drüben im lateini⸗ 
ſchen Amerika um die Macht oder — denn darauf läuft 
es immer hinaus — um die Diktatur balgen, es ſei denn, 
es handle ſich um eine verwegene, romanhafte Aben⸗ 
teurergeftalt wie eben dieſen Caſtro, oder um eine 
patriarchaliſche Heldenfigur wie den jetzt aus Mexiko 
vertriebenen Porfirio Diaz. Dieſe unentwickelten, dünn⸗ 
bevölkerten Länder, die im Austauſch der geiſtigen Güter 
bisher nur als Empfänger und nie als Spender wirkten, 
haben ſich unſere Aufmerkſamkeit noch nicht verdient, 
einer ſo fruchtbaren Zukunft ſie auch zweifellos entgegen⸗ 
ſtreben, der der Aufſchwung Argentiniens und Braſi⸗ 
liens ſchon als Beiſpiel und Wegweiſer dient. Allein 
diefe Zukunft rinnt noch formlos in fernen Nebeln, wäh: 
rend unſere politiſche Teilnahme ſich nur an der leben⸗ 
digen Gegenwart nährt, gleichviel ob dieſe mit den noch 
unabgenutzten Mitteln einer jungen Kultur bisher un⸗ 
geahnte ökonomiſche Entwicklungen erfüllt, oder ob ſie 
die überlieferte Pracht und Feinheit einer alten Kultur 


| pflegt und mit den modernen Anforderungen in Cin- 


klang zu bringen ſucht. Darum treten unter den großen 
Republiken nur zwei vollberechtigt und mit allen An⸗ 
ſprüchen an Gemeinbürgſchaft in unſer zeitgeſchichtliches 
Bewußtſein ein: die nordamerikaniſche Union und 
Frankreich. N 

Die Union hat ſich erſt kürzlich ihren neuen Präſi— 
denten gekürt, Frankreich wird in wenigen Tagen das 
gleiche tun; und da eben auch die Schweiz fid) in der Per- 
ſon des Herrn Eduard Müller ein neues Bundeshaupt er— 
wählte, fo fügt es fid), daß die drei ſtaatsrechtlichen Typen 
dieſer Funktion auch zeitlich nebeneinanderrücken. Der 
letzte Typus, der ſchweizeriſche, bedarf keiner Erläuterung: 
„Herr Müller“ iſt ein Programm. Die helvetiſche De— 
mokratie, die aufrechteſte und aufrichtigſte von allen, ſieht 
in ihrem auch allen äußeren Glanzes entkleideten Präſi— 
denten kaum viel mehr als etwa ihren oberſten Bureau— 
chef, der nach Ablauf eines einzigen Jahres wieder in 
Reih und Glied tritt, um einem andern Mitglied des 
ſiebenköpfigen Bundesrats Platz zu machen. Im Hin— 
blick auf den äußern Glanz hat zwar der amerikaniſche 
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Typus vor dem helvetiſchen nicht viel voraus, aber in 
allem, was feine Befugniſſe und feinen perſönlichen Cin- 
fluß anbelangt, iſt er deſſen direktes Widerſpiel. Wäh⸗ 
rend der vier Jahre ſeiner Amtsdauer iſt der Herr im 
Weißen Haus auch der Herr im Staat. Sein Wille gilt 
wirklich, in ſeiner Hand laufen alle Fäden der auswär⸗ 
tigen Politik zuſammen, er ſchließt die Verträge, er 
ſchreibt die Steuern aus, beſtimmt die Zölle, beſetzt alle 
Stellen des öffentlichen Dienſtes und legt die Geſetze, 
„ſeine“ Geſetze, dem Parlament zur Beratung vor. Die 
Minifter find nicht feine Regierung, ſondern feine Getre- 
täre, die Werkzeuge ſeiner Abſichten und Entſchlüſſe. 
Wie die Präſidenten der Republiken Südamerikas übt 
auch er tatſächlich eine Diktatur aus, nur daß ſie in der 
Union verfaſſungsmäßig begründet iſt und in der Auto⸗ 
nomie der Bundesſtaaten eine Gewähr gegen den 
etwaigen Mißbrauch dieſer faſt autokratiſchen Gewalt 
geſchaffen hat. Auf dieſen Platz geſtellt, kann ein Mann 
ſich mit Recht als ein Eroberer fühlen; da kann er, wenn 
er die Verantwortung nicht ſcheut, den Rauſch der Tat 
bis auf die Neige auskoſten. Man verſteht die heiß 
atmende Leidenſchaft, mit der um dieſen Siegespreis, 
den höchſten, den die moderne Menſchheit zu vergeben 
hat, gerungen wird; und man begreift einen Rooſevelt, 
der ſelbſt mit einer Kugel im Leibe weiterficht und, not⸗ 
dürftig geneſen, ſich von neuem ins Getümmel wirft, in 
dem er diesmal ſeinen Überwinder fand. 

Der Wahl des Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
geht kein ſo dramatiſches Vorſpiel voraus. Sie vollzieht 
ſich gleichſam im geſchloſſenen Raum, im Schoß der zum 
Kongreß vereinigten beiden Kammern, und die natio⸗ 
nale Erregung nimmt nur einen ganz geringen Anteil 
daran. Die Demokratie, ſonſt ſo eiferſüchtig auf ihre 
Selbſtbeſtimmung, ſieht mit Gleichgültigkeit zu, welchen 
ihrer Mitbürger das Parlament mit den ſouveränen 
Ehren des Septennats bekleiden wird. Entſpricht dieſe 
Gleichgültigkeit vielleicht der Gleichgültigkeit der Auf⸗ 
gabe, die der Erwählte zu erfüllen hat? Die 1875 ge: 
ſchriebene und 1884 revidierte Verfaſſung, die allen Ge⸗ 
walten im Staat genaue Grenzen ſteckt, duldet eine ſolche 
Auffaſſung keineswegs. Sie hat, im Gegenteil, den Prä⸗ 
ſidenten der Republik mit einer Machtfülle ausgeſtattet, 
die ihn viel mehr dem amerikaniſchen Typus annähert 
als dem helvetiſchen. Er iſt zwar nicht Herr über Krieg 
und Frieden, aber er führt den Oberbefehl über bie ge: 
ſamte Armee zu Waſſer und zu Lande; er reicht zwar 
dem Parlament keine Geſetze ein, aber er iſt befugt, ihm 
ein beſchloſſenes Geſetz mittels einer Botſchaft zur nod): 
maligen Beratung zurückzuſenden und ſogar die Kam⸗ 
mer, falls ſie ſich widerſpenſtig zeigt, im Einverſtändnis 
mit dem Senat aufzulöſen. Der Appell an das Volk 
ſteht ihm als oberſtem, über den Parteien thronendem 
Schiedsrichter immer offen. Und wenn er auch nicht 
ſelber regiert, ſondern dieſes Geſchäft den verantwort⸗ 
lichen Miniſtern überlaſſen muß, ſo kann er doch, da er 
dem Miniſterrat vorſitzt, deſſen Entſcheidungen beein⸗ 
fluſſen und, indem er die Miniſter ernennt, gleich von 
Anfang die Richtlinien der ganzen Politik feſtlegen. 
Es gibt konſtitutionelle Monarchien, in denen der Träger 
der Krone ſich keiner ſo ausgedehnten Gerechtſame 
erfreut. ; 

Aber Theorie unb Praxis find zweierlei. Auch bas 
Papier, auf das man die Verfaſſungen kalligraphiert, iſt 
geduldig, und es beſtätigt fid) wieder einmal, daß, be: 
ſonders in der Politik, der Buchſtabe nichts und der Geiſt 
alles iſt. In Frankreich hat ſich der Geiſt nicht erſt be— 
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müht, ben Buchſtaben auszulegen, er hat ihn einfach 
ausgelöſcht. Die Begründer der dritten Republik meinten 
es ehrlich. Die Nationalverſammlung, die — mit einer 
einzigen Stimme Mehrheit! — 1875 diefe Staatsform 
einführte (bis dahin beſtand bloß eine auf kein Syſtem 
eingeſchworene „proviſoriſche Regierung“), war gut 
konſervativ und von dem Willen geleitet, den Unzuver⸗ 
läſſigkeiten und UÜberraſchungen des parlamentariſchen 
Regimes gegenüber eine ſtarke, von den Launen der 
Menge wie von den Zufällen des Tages unabhängige 
Autorität aufzurichten. Jedoch mit der gleichzeitig be- 
gründeten Allmacht des allgemeinen Stimmrechts ver— 
trägt ſich eine ſolche Einſchränkung ſchwer. Der König 
Tout. le-Monde geſtattet keinen andern König neben ſich, 
auch keinen Wahlkönig auf Kündigung. Es lag in der 
Natur der Dinge, daß die verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Präſidenten bald zu verfaſſungsmäßigen Fiktionen 
verblaſſen mußten, daß nur Formen ohne Inhalt zurück— 
blieben. Einer beſaß den Mut, den Verſuch zu wagen, 
dieſe Fiktionen wieder zu Wirklichkeiten zurückzubilden. 
Er wurde nach ſechs Monaten von ſeinen Miniſtern vor 
die Tür geſetzt wie ein ungetreuer Dienſtbote. Er hieß 
Caſimir Perier. Und weder im Palais Bourbon noch 
im Luxembourg rührte ſich eine Hand zu ſeinem Schutz. 

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß der Präſident der 
franzöſiſchen Republik ein Scheinweſen fei, dem fein 
Scheindaſein den Verzicht auf jede eigene Überzeugung 
aufzwinge. Bei aller Gebundenheit, in die er geraten 
ift, [part ihm der ungemein empfindliche, vielfältige und 
verwickelte Organismus, an deſſen Spitze er ſteht, eine 
Fülle von Möglichkeiten auf, vermittelnd, befeuernd, 
verzögernd und ſelbſt entſcheidend einzugreifen. So 
Del3 man heute, daß ohne die beharrliche, wachſame 
Arbeit Sadi Carnots die Gegner, die das Bündnis mit 
Rußland damals in der Regierung wie im Parlament 
hatte, nie umgeſtimmt worden wären. Der Erfolg und 
das Ausmaß hängt ba immer von perſönlichen Eigen: 
ſchaften ab, mit denen ſelbſt der ſtärkſte Miniſter zu 
rechnen hat, ſofern er nicht ſchwere Enttäuſchungen er: 
leben will. Gambetta hat dies zu ſeinem Schaden er— 


ehren. Aber er gewahrte es erft, als er bereits über 


das Bein geftolpert war, das Grévy ihm geſtellt hatte. 

Jules Brong, der erſte Präſident ber dritten Republik, 
ift es auch von allen am längſten, neun Jahre, geblieben. 
In jenen gärenden Tagen war er zweifellos der rechte 
ann auf dem rechten Platz, trotzdem er für die reprä⸗ 
ſentative Seite feines hohen Amtes kein Verſtändnis 
mitbrachte. Seine Repräfentation beſtand aus warmen 
Händedrücken und kalter Küche, und dieſe kalte Küche 
wieder beſtand aus einer ganz ungenügenden Anzahl 
von Butterbroten, deren Verſteck nur ein Menſch ent— 
decken konnte, in dem ſich der Spürſinn Lederſtrumpfs 
mit dem Hunger Ugolinos zu einer verzweifelten An- 
ſtrengung vereinigte. Dieſe fpartanifche Frugalität war 
damels nicht von Übel. Die neue Ordnung ſuchte noch 
ihr Gleichgewicht, an den Höfen Europas zweifelte man 
ſehr. daß ſie es ſinden werde, und es fehlte an vor⸗ 
nehmen Gäſten, denen zu Ehren man Staat machen 
mußte. Das hat fid) geändert, unb die Nachfolger Gr vys 
haben gelernt, daß man bloß mit dem Shake hands 
ihres amerikaniſchen Kollegen die glanzvollen und ver— 
führeriſchen Traditionen der Pariſer Geſellſchaft nicht 
lortfegen tönne. Der Elyſeepalaſt ift wiederum ein Stell- 
dichein der Könige geworden, in dem die feudale Gaſt⸗ 
JO der alten Tage wieder aufzuleben ſcheint. Zur 
Beſtreitung dieſer Gaſtlichkeit bewilligt die Nation ihrem 
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Präſidenten ein Jahrgehalt von 1200 000 Frank. Auf 
den Kopf ber Bevölkerung macht dies juft 27s Pfennig. 
Das ift rein geſchenkt. In Paraguay drüben entfallen 
auf jeden Kopf 6'4 Pfennig, obſchon ber Präſident nur 
45 000 Frank bezieht. Und dafür muß er noch im: 
ponieren! 

Nächſten Freitag wird im Schloß von Verſailles, 
dieſer ſteinernen Apotheoſe des franzöſiſchen Gottes: 
gnadentums, der Kongreß wieder zuſammentreten. Wen 
wird das Glück auf den erhabenen Platz herbeiwinken, 
den nun Herr Fallières zu verlaffen fid) anſchickt? Wer 


wird der achte oder, wenn man Thiers mitrechnet, der 


neunte Präſident der franzöſiſchen Republik werden? 
Am meiſten Ausſichten beſitzt, allem Anſchein nach, Herr 
Poincaré, aber ſelbſt ihn kann eine Überraſchung der 
letzten Stunde wieder zurückwerfen. Sadi Carnot und 
Felix Faure gingen als Außenſeiter durchs Ziel. Doch 
wer immer es ſein wird, er wird ſich gewiß leicht in ſeine 
Erhöhung finden und mit Anſtand und Würde in den 
Salon de l'Oei] de Boeuf begeben, wo die Regierung 
ſeiner harrt. Und während er ihre Glückwünſche ent— 
gegennimmt, reihen die Offiziere in den Gängen die 
Hecke von Soldaten auf, durch die der Präſident ins 
Freie ſchreitet. Kommandorufe erſchallen, Säbel fliegen 
klirrend aus den Scheiden, der dumpfe Laut der Hand— 
griffe an den Gewehren miſcht ſich darein, und geleitet 
von den Miniſtern, verläßt der neue Herr Frankreichs 
das Schloß. Fünf Huiſſiers, in Kniehoſen und Schnallen- 
ſchuhen, den Zweiſpitz unterm Arm und die ſilbern 
funkelnde Kette um den Hals, wandeln mit ungeheuer 
wichtigen Amtsmienen vor ihm her, bis zu der Staats⸗ 
kutſche, die ihn im Hof erwartet. Hörner ſchmettern, 
Trommeln wirbeln. Man hört das Getrampel vieler hun— 
dert Pferdehufe auf dem harten Pflaſter, und die Laternen 
werfen ſpiegelnde Lichter auf die kupfernen Panzer der 
beiden Küraſſierſchwadronen, die den Wagen des Prä- 
ſidenten eskortieren. Dann ſetzt ſich der Zug in Be— 
wegung, knapp vorbei an dem Teilen Steinſockel, auf 
dem im Imperatorengewand hoch zu Roß Ludwig der 
Vierzehnte fibt. Der Sonnenkönig, der den Ausſpruch 
tat: „Etat c'est mai“, blickt gelaſſen auf dieſes Schau: 
ſpiel herab. Er regt ſich nicht und läßt alles geſchehen. 
Vermutlich weil er ſchon tot ijt. 


Die Saiſon beginnt! 


Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von Ernſt Schneider, Berlin. 


Welche Saiſon? — Natürlich bie Balljaifon, da wir uns 
im Januar befinden. Die Saiſon, in der früher das „dujtige 
Ballıleid“ der jungen Mädchen, bie „pompö:e 3Ballto:(ette" der 
jun:en und alten Frauen ihre Triumphe feierten und Frack 
und Claque der tanzenden Herren kaum noch in den Schrank 
kamen Der Claque hat ganz aus-e'pieft — kein Dandy 
klemmt mehr feine blü’enmweißen Handſchuhe hinein und fächelt 
fid) mit ihm Luft zu oder trägt ihn graziös unter dem linden 
Arm — die es überflü ſigſte und unpratti djfte aller Kleidung ⸗ 
ſtücke, das ein Mann von Welt jemals verurteilt war zu be. 
figen Und tie „du tigen Balllleider“, die „pompöſen Ball. 
toiletten” und der feierli ve Frack er deinen immer jeltener 
auf großen Billen, die früher immer das gleiche Geſicht hatten 
ein ebenſo feierliches wie gelangweiltes Geſicht. Die meiſten 
der heutigen Bälle erfordern keine Toilette und keinen Frack 
ſondern ein Koſtüm. Trotzdem find fie nicht etwa Masken“ 
bälle oder auch nur Koſtümbälle geworden. Nur fel en wollen 
fie den Glanz ent chwundener Jahrhunde te wieder lebendig 
machen oder durch die bunte Willür eines Vaſchings ergö zen. 
Vielmehr bemühen fie fid), Bi'der einer den meiſten Tel. 
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nehmern allerdings im Januar weis, daß m i | 
jehr entlegenen Wirklichkeit dar- Be P. ter d 
zuſtellen, die weder durch den gar einer wirklichen Kellnerin ab⸗ 
iiia Jahrhunderte noch gehandelt und nicht etwa im 
urch den Stoub der Großſtadt Laden gekauft, trotzdem man ihn |: 

i 
I 
| 
! 
| 
Jm Roftüm à la Watteau. 
darauf, im Sonntagskoſtüm der Bäue— 
rinnen und Bauerntöchter zu erſcheinen, 
aber echt muß auch das ſein. An Ort 
und Stelle erſtanden, eine Erinnerung 
an die letzte Sommerreile und ein Be- 
„Salon“- Schwarzwälder. e 
„Salon“ - Schwarzmwälderin. 
angegraut find. Die Ball- R à 
fäle werden in ben Strand da um die Hälſte hätte 
von Heringsdorf oder in f! . OO DERE haben lönnen. Und man 
die Piazza San Marco dreht ſich und juchzt und 
oder in eine maleriſche Hoch— jodelt — manche mit ſo 
gebirgslandſchaft umgewan— viel Geſchick, daß man — 


delt. Beſonders die Hoch— 
gebirgslandſchaft ift ſehr 
beliebt. Denn Heringsdorf 
und die Piazza San Marco 
legen zu vielen die Ver— 
ſuchung nahe, als Berliner 
Sommerfriſchler oder im 
Touriſtenanzug zu erſchei— 
nen und ſich zwar natür— 
lich, aber ohne jede deko— 
rative Wirkung zu geben. 
Die Hochgebirgslandſchaft 
dagegen nötigt jedem Ball— 
beſucher ſo viel Reſpekt ab, 
daß er ſich ihr entſprechend 
kleidet. Man ſieht da er— 
ftaunlich echte Koſtüme — 
lederne Hoſen, die ſelbſt 
ein Holzknecht im Hoch— 
gebirge kaum noch tragen 
würde, und von manchem 
Sturm verwetterte Hüte 
mit der Adlerſeder. Je 
unzweiſelhafter echt, um ſo 
begehrter und um ſo mehr 
bewundert. Frauen und 
Mädchen allerdings halten 


bun "ula gau n 


Die „Salon 


auch fie für echt halten 
könnte, manche aber auch 
nur ſo, als ob ſie Land 
und Leute nur an den 
Tiroler Sängern im Luna— 
park ſtudiert hätten. Aber 
der ſteife Zwang der Ball- 
ſäle früherer Zeiten iſt doch 
glücklich überwunden. Keine 
Tanzkarte mehr und leine 
angſtvollen Mutteraugen, 
die beſtändig durch den 
Saal irren, um feſtzuſtellen, 
ob die jungen Gänschen 
auch nicht ſitzenbleiben, und 
ob ſie ſich auch nicht zu 
ſehr engagieren. Die dralle 
Mutter amüſiert fid) eben o 
harmlos wie die bild auber 
ausſehende Tochter — 
manchmal noch beſſer. Und 
Vater ſitzt derweilen im 
Biertunnel und freut ſich 
darüber, daß das Münch⸗ 
ner Bier für Berlin etwas 
träftiger eingebraut wird 
als für München und die 
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 Ballfeftlich!eiten keineswegs reduziert. 
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angrenzenden Gegenden. 


vorkommen als in Ballkleidern und Fracks. 
nicht nur ſo vor, ſondern ſind es wirklich. 
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Krinolinenkleider von 1855. 


einfaches Wacch'leid und ein geſticktes Tändelſchürzchen auch 
dem unſcheinbarſten Figürchen einen anmutieen Reiz ger: 
leihen. Die Toilettenrechnungen, die ein unglücklicher Gatte 
und Vater heiratsfähiger Töchter zu bezahlen hat, wenn die 
Salſon beginnt, werden durch das neue Geſicht vieler unſerer 
Paul v. Gacaépansti. 
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S Unsere Bilder BEA 


Das Neujahrsfeſt am Kaiſerhof (Abb. S. 53). Der 
erſte Tag des neuen Sjatres wurde am kaiſerlichen Hof zu 


Berlin mit den üblichen Feierlichkeiten begangen. In der 


neunten Morgenſtunde rollte Wagen auf Wagen nach dem 
Königlichen Schloß, die heimiſchen Würdenträger und die Ver⸗ 
treter der fremden Mächte ſtellten fid) ein, um ihre Glück 


wünſche abzuſtatten. Auf den zum Schloß führenden Straßen: 


aber ſtaute ſich eine nach Tauſenden zählende Menge, begrüßte 


mit Begeiſterung den Kai er, als er in ſeinem Automobil von, 


Potsdam heranſuhr, und harrte, nachdem ſie auch der Kaiſerin 


und bem Kronprinzenpaar ihre Huldiaung dargebracht, ſtunden⸗ 
lang aus, um den Monarchen noch einmal zu ſehen. Die 


Einer fajt noch größeren Beliebtheit aber er: 


freuen ſich die Dienſtbotenbälle, auf denen ſich die als Köchinnen und 


Zofen und als Kutſcher und Diener gekleideten Herrſchaften viel ſchöner 
Und die meiſten kommen ſich 


Aber leider ſind die Damen 
nur dieſen einen Abend von der Ueberzeugung durchdrungen, daß ein 
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Phantaſiekoſtüm im Geſchmack von 1830. 


Gelegenheit bot fid), als der Kaiſer mit feinen 
leds Söhnen vom Schloß nach dem Zeughaus 
zur Fahnenweihe und -nagelung und zur 
Paroleausgabe hinüberging. 

Der neue Staatsſekretär des Aus» 
wärtigen Amtes (Abb. S. 51). Als Herr 
von Kiderlen-Waechter in der Weihnachtswoche 
plötzlich ſtarb, wurde unter den Diplomaten, die 
berufen ſeien, ihn zu erſetzen, ſofort in erſter 
Reihe der deutſche Botſchafter in Rom Gottlieb 
von Jagow genannt, und ſicherlich hat man 
auch an maßgebender Stelle alsbald an ihn 
gedacht. Wenn die Entſcheidung ſich etwas ver⸗ 
zögerte, ſo lag es daran, daß Herr von Jagow anfangs Be⸗ 
denken trug, bas ſchwere Amt eines Staatsſekretärs zu über- 
nehmen aß er fid) dann doch entſchloß, an die Spitze des 
Auswärtigen Amts zu treten, und ſeine Ernennung bekannt 
gegeben werden konnte, wird allgemein mit Genugtuung be⸗ 
grüßt. Herr von Jagow, der in Be lin am 23. Juni 1863 
geboren wurde, belle dete den Botſchaſterpoſten in Rom feit dem 
Mai 1902, und nur ungern ſieht man ihn jetzt dort ſcheiden; 
denn er hat es verſtanden, fid) große Sympathien zu erwerben. 


ets 


Sultan Muhammed V. (Abb. S. 55) hat ein tragifches 
Schickſal. Hoffnunssfreudig beſtieg er vor wenigen Jahren 
den Thron, auf dem mehr als ein Men chenalter Abd ul Hamid 
geſeſſen. Damals ſchien der kranke Mann am Goldenen Horn 
geunden zu wollen, und Muhammed jollte gut machen, was 
ſein Vorgänger verfehlt hatte. Heute wiſſen wir, daß die 
Jungtürken ihrem Land nur einen ſcheinbaren Aufſchwung 
gebracht haben; das Osmanenreich tit ſchwächer als je zuvor. 
Sultan Muhammed trägt gewiß nicht die Schuld daran, aber 
ſein Name wird mit dem Niedergang der Türkei doch für 
immer verknüpft bleiben. | 

| P ENS 

Neujahrsempfang im Elyfee (Abb. S. 52). Wie in 

den Monarchien erſcheinen auch in den Republiken am Neu- 
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j ahlreiche Würdenträger bei dem Staatsoberhaupt, 
ae 195 D, gé auszuſprechen. In Frankreich Br 
in dieſem Jahr Herr Fallières die Gratulanten zum letztenma 
empfangen. 


ed» 
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roßherzogin Alexandra von Mecklenburg- 
SE (Abb. S. 57), die ſich am 7. Juni 1904 mit a 
Gloßherzog Friedrich Franz IV. vermählte, hat ihrem déet 
ſeither zwei Söhne geſchenkt. Wir bringen eine Aufnahme der 
Großherzogin mit ihren beiden Kindern. 


Hoch zeit im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe (Abb. 
S. dc In dieſem Monat reicht Erzherzogin Mechthildis von 
Oeſlerreich dem Prinzen Csartoryski die Hand zum Ehebund. 


Die Beiſetzung des Staatsſekretärs von Kiderlen- 
Waechter (Abb. S. 54) er. ofgte unter zahlreicher Beteiligung 
aus allen Teilen des Reiches auf den Stuttgarter Friedhof. 


bs 


Großadmiral von Tirpitz in Johannisthal (Abb. 
S. 54). Daß d'e Luftſchiffahrt wie für das Heer auch für die 
Marine große Bedeutung hat, iſt längſt erkannt. Daß auch 
der Chef der Marineverwaltung Großadmiral von Tirpitz der 
Sache großes Intereſſe entgegenbringt, zeigte er, indem er die 
Luſtſchiffhalle in Johannisthal beſichtigte. 

Sudermanns Schau' piel „Der gute Ruf“ (Abb. 
untenſtehend) erlebte im Deutſchen Schauſpielhaus in Berlin 
bei ſeiner Erſtaufführung einen ſtarken Erfolg, der nicht zuletzt 
den darſtellenden Künſtlern zu verdanken war. 


"t 


Madame Poincaré (Abb. ©. 52). Die bevorſtehende 
Wahl des Präſidenten in Frankreich lenkt die Aufmerkſamleit 
auch auf die Frauen der Politiker, die als Kandidaten für die 
höchſte Stellung in der Republik in Betracht kommen. Wir 
bringen heute eine Aufnahme der Gattin des Miniſter⸗ 
präſidenten Raymond Poincaré. 


Der gute Ruf“ 
» 
im Deutſchen Schauſpielhaus in Berlin 
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Aus der diplomatiſchen Welt (Abb. S. 54 u. 58). Der 
neue mexilaniſche Geſandte de Beiftegui in Berlin iſt kürzlich 
vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. De Beiſtegui war 


bis zu ſeiner Entſendung in die Reichshauptſtadt Geſandter 


ür Mexiko in London. — Der griechiſche Geſandte in Wien 
b wirkte früher in gleicher Eigenſchaft in Konſtantinopel. 


a i S 


mme l xs : Tuy ot. E. Weber. 
Kapitän Richard Dabfel + Intendant Mar Grube, 


der Schiffsführer ber Südpolarexpedition der neue Direltor bes Deutſchen 
Filchner. Schauſpielhauſes in Hamburg. 


Im Jahr 1903 tam er als Vertreter des helleniſchen König ⸗ 
reichs ans Goldene Horn und leitet jetzt die Geſchäfte der 
Geſandtſchaft in Wien. | 


ed» 


Das moderne China (Abb. S. 58). Die Moderniſierung 


des zur Republik gewordenen chineſiſchen Reiches macht fid) 


auch in Europa bemerkbar. Unſere Aufnahme zeigt die Pariſer 
chineſiſche Geſandtſchaft in europäiſcher Kleidung. 
epe 


Perſonalien (Porträte obenftehend und S. 54 unb 58). 
General der Infanterie und Generalinfpe'teur der fiebenten 
Armeein’peftion von Eichhorn wurde zum Generaloberſten 
ernannt. — Sein 25 jähriges Künſtlerjubiläum ſeiert am 
9. Januar der Sänger Baptiſt Hoffmann, einer der beſten 
deutſchen Baritoniſten, der ſeit langen Jahren dem König⸗ 
lichen Opernhaus in Berlin angehört. — Der bekannte Lieder- 
komponiſt Prof. Dr. Max Bruch beging in erfreulicher Friſche 


und Rüſtigkeit feinen 75. Geburtstag. — Der bekannte Inten- 


dant vom Herzoglichen Theater in Meiningen, Max Grube, 
wurde zum Direitor des Deutſchen Schaufpielhaufes in Sam: 
burg gewählt. — Kapitän Richard Vahſel, der Schiffsführer 
der Südpolarexpedition Filchner, iſt im Auguſt v. J. in der 
Antarktis einem Herzleiden erlegen. 

edo 


Todesfälle (Porträte ©. 54 u. 58). Im hohen Alter von 
beinah 80 Jahren ftarb in Berlin der frühere: Chef des 
Generalſtabs der Armee Generalfeldmarſchall Graf Alfred 
von Schlieffen. — Der bekannte Herrenreiter Rittmeiſter Kurt 
von Rabenau erlitt bei einem Sturz mit dem Pferd einen 
ſchweren Schädelbruch, der den ſofortigen Tod zur Folge 
hatte. — In Neuyork ſtarb, 75 Jahre alt, der Millionär 
James Keene, ein eifriger Förderer der Vollblutzucht. — In 
Straßburg ſtarb, 74 Jahre alt, der bekannte Orientaliſt Pro” 
ſeſſor Dr. Julius Cu'ing. — In München ift, 91 Jahre alt, 
der Direktor des ſtädtiſchen Marionettentheaters geſtorben, eine 
originelle Perſönlichkeit, die kurzweg Papa Schmid genannt wurde. 


Die Toten der Woche ën 


Louis Cailletet, Präſident des franzöſiſchen Aeroklubs, 
f in Paris am 5. Januar im Alter von 79 Jahren. 

Prof. Dr. Julius Euting, + in Straßburg i. E. am 2. Ja- 
ix im Alter von 74 Jahren. (Portr. ©. 58). 

eh. Sanitätsrat Dr. Guſtav Kothe, Y in Friedrichroda 

im Alter vdu €8 Jahren. a ? 

Generalfeldmarſchall Graf Alfred von Schlieffen, t in 
Berlin am 4. Januar im Alter von 80 Jahren. (Portr. S. 54). 

, "tapa Schmid“, der berühmte Münchner Marionetten⸗ 
ſpieler, * in München im Alter von 91 Jahren. (Portr. S. 53). 


Dr. Dominikus Willi, Biſchof von Limbur in gin 
burg am 6. Januar im Alter von 68 Jayren. ys 
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bei Schwächezuſtänden 
aller Art 
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er Sanatogen noch nicht kennt, verlang 


Ein Zeichen der Zeit 


iſt die erſchreckende Abnahme körperlichen und ſeeliſchen Wohl— 
befindens, die ſich faſt allgemein bemerkbar macht. 


Im Beſonderen ſind Ernährungsſtörungen und Appetit⸗ 
loſigkeit als Folgen nicht naturgemäßer Lebensweiſe für die 
Menſchen der Gegenwart bezeichnend. 


Faſt immer geht mit einem Nachlaſſen der Körperfunktionen 
eine Erſchlaffung der Nerven Hand in Hand, da Körper und 
Nerven bekanntlich in engſter Wechſelwirkung zueinander ſtehen. 


Es iſt das Weſen und bedingt den Wert des bekannten 
Nervennähr- und Körperkräftigungsmittels Sanatogen, daß es 
zu gleicher Zeit den Körper- und den Nervenzellen die zum 
Aufbau und Erſatz nötigen Stoffe zuführt, daß es alſo das 
Aebel von beiden Seiten angreift. Dadurch führt Sanatogen 
auf kürzeſtem Wege zum Ziele: 


Einer allgemeinen Wiederauffriſchung 
des geſamten Organismus. 


Mehr als 16000 Aerzte haben ſeine Bedeutung in aus- 
führlichen Abhandlungen nachgewieſen oder in brieflichen 
Mitteilungen anerkannt. 


Klipp und klar ſagt z. B. der Geheime Medizinalrat 
Profeſſor Dr. Tillmanns, Generalarzt in Leipzig: 


„Ich bin und bleibe ein großer Verehrer Ihres Sanatogens.“ 


Sanatogen iſt in allen Apotheken und Drogerien in 
Packungen Ten von M. 1,65 an zu haben. 


Die Firma Bauer & Cie, Berlin W 48, verſendet auf 
Abforderung völlig koſtenlos nachfolgende Schriften: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


3. bei Magen- u. Darmleiden 6. bei Kinderkrankheiten 
4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 
9 


bei Bleichſucht und Blut⸗ 8, bei Ernährungsſtörungen 


armut 


e eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 
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Bilder vom Tage 
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Gottlieb von Jagow, 
der neuernannte Staatsſekretär des Aeußern. 


Puolo⸗Clectita. dëi - 
Frau Poincaré, bie Gattin des präſidentſchaftskandidaten. de Beiſtegui, | 
Zur bevotitebenben Präſidentenwahl in Frankreich der neue mexikaniſche Geſandte in Berlin 


Genitdiseys z^: 


Dom Neujahrstag in Paris: Das offizielle Frankreich kehrt oon der Gratulation beim Präfidenten 3ucüd. 
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Von links: Korvettenkapitän Metzing, Vizeadmiral Grapow, Großadmiral von Tirpitz. 
Ein Beſuch des Großadmirals von Tirpitz in der Ballonhalle in Johannisthal. 
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Voſpuol. C. Bieber, Berlin 


vof pool. Haun Nachf. vuol. Voigt. 
Generalf. Graf Al. v. Schlieffen ? Rittmeiſter von Rabenau $ James Keene f General der Inf. von Eichhorn. 
Berlin. bekannter Herrenreiter. Neuyork bet, Finanzier u. Sportsmann. wurde zum Generaloberſten befördert. 


4. ver Reichskanzler. 2. Der König von Württemberg. 


Die Ankunft bes Sarges auf dem Stuttgarter Friedhof. 
Von der Beiſetzung des Staats ſekretärs von Kiderlen⸗Waechter. 


Spot, Möhle. 
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Zeichnung von Chriſtopher Clark. 
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Hoſphot. Scolit jun. 


Prinz Olgerd Czarkoryski und feine Braut Erzherzogin Mechthildis. 
Zur bevorſtehenden Vermählung der jüngſten Tochter des Erzherzogs Karl Stephan. 
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Großherzogin Alexandra von Mecklenburg-Schwerin mit ihren Söhnen 
Erbgroßherzog Friedrich Franz und Herzog Chriſtian Ludwig. 


Seite 57. 
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Das moderne China: tſchaft in Paris beglä 


Stot Manuel. 


Es T 
ckwünſchte am 1. Januar den Präfidenten 
zum erſtenmal in europäiſcher Tracht. — Geſchäftsträger Liu (X). 


Hoſphol. E. Bieber, Berlin Hotpbor. Jungmann & Schorn. 


Bapfift Hoffmann, Berlin, prof. Max Bruch. Berlin, 


yeging fein 25 jähr. &ünftlerjubitáum wurde 75 Jahre. 


- te 
EO RUNY. "ot. Schubmann. Phot. Tran 


Prof. Dr. J. Euling f Der neue griechiſche Geſandte in Wien: Papa Schmid f 
Straßburg, bekannter Orientaliſt. Grypaſis und Gemahlin. belannter Münchner Puppenſpleler. 
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Seits 59. 


Stark wie bie Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


11. Tertetzung. 
Als Achim von Bornim eintrat, f apen die Damen 


bei Kaffee und Kuchen und Handarbeiten ... Am Boden 
ein Gekrabbel von Neffen und Nichtchen . Er gab 
acht, nicht auf die Würmer zu treten. Er wandte ſich un— 


geduldig an die Mutter: „Du willſt ausfahren, Mama? 


Zum Miſſionsfeſt? ... Unmöglich! ... Habt doch ein 
bißchen Einſehen! ... Ich brauch doch jeden Pferde- 
ſchwanz ... ich warte ohnedies nur auf das nächſte Ce- 


witter ...“ 
Dann ließ er feinen Arger wegen des Reſpekts vor 
der Mutter an den beiden unverheirateten ältlichen 


Schwitzen und Um-vier⸗Uhr⸗Aufſtehen und Sich-bis⸗zum⸗ 
Abend⸗heiſer⸗Schreien ... 

Da ging es ſchon wieder los! Wie die Schmeißfliegen 
umſummten einen die Sorgen! Was? ... Eine Kuh 
krank? Blähſucht! Man hatte gleich nach dem Tier: 
arzt geſchickt. Er ſolle ſeinen Trokar mitbringen. Woher 
das nur kam? 

„Daher kommt's!“ ſchrie Achim den Oberſchweizer an 
und riß eine Handvoll Grünfutter aus der Raufe. „In 
dem Klee kann ſich ein altes Weib ſeinen Kaffee warm— 
ftellen - - fo heiß und feucht ift er . .. Eine Luderwirt⸗ 
ſchaft iſt hier! ... Ich jag euch alle noch zum Tempel 


Schweſtern aus. 


„So geſcheit könntet ihr aud) fein und euch bas ſelber raus.. 
ſagen! ... Aber ihr tut ja nichts! 
rum! .. . Da war die Eva Marie ganz anders! Was? .. 


Ihr hockt ewig nur 


‚Die Kerle friegten 


Ja... werde doch nur um Gottes willen Diakoniſſin, Berta! Kußhand Arbeit! 


Meinen Segen haft bu! ... Nee — danke, Mania ... 
id) hab keine Zeit, Kaffee zu trinken . . . ich fürchte immer, 
es gibt doch noch Regen . . ." 

Er lief wieder durch das Haus und muſterte draußen 


im Freien angeſtrengt den 
Horizont. Wolkenloſe, blaue 
Himmelſchwüle. Es ging 
ihm dabei durch den Kopf: 
Was hat dir vor andert— 
halb Jahren noch groß am 
Wetter gelegen? ... Total 
Wurſt! ... Da ließ man 
Gott 'nen guten Mann ſein. 
Und draußen in Sommer— 
werk ſaß der Papa und 
ſorgte für alles. Und jet ... 
ſeine Gedanken liefen in 
ausgefahrenem Gleis wie 
ein Gaul um den Göpel: 
zum 1. Oktober die Bin- 
fen... 35 000 und 40 000 
und 25 000 . . . macht auf 
das Halbjahr 50 000 Emm— 


chen! ... Dazu bie Wech⸗ 


fef... 10 000 . . . und i: 
bochowitz mit feinen Rück⸗ 
ſtänden auch 10000... 
und die Steuern... Im 
November die Verſiche— 
rungsprämien . . . die Ernte 
war gut... fie mußte hel 
herein . .. vielleicht behielt 
man doch ein paar lumpige 
braune Lappen Ueber— 
ſchuß zum Lohn für all das 


welche da waren! 


Natürlich! ... 


Vornehmes 


Geſchenkwerk 


für alt und jung. 


Von Prof. Willy Stoewer glänzend illuſtriert 


und von Admiralitätsrat Wislicenus feſſelnd 
geſchrieben, erſchien ſoeben im Verlage 
Auguſt Scherl G. m. b. H. das Prachtwerk: 


Raifer Wilhelm II. 
und die Marine 


Preis: 5 Mark, Vorzugsausgabe: 10 Mark. 


Für das am 15. Juni 1913 bevorſtehende 
25 jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers 
wurde dies Buch geſchaffen, und es ſoll in 
Wort und Bild zeigen, wie unſere heute Jo 
ſtolze und ſo achtunggebietende Marine als 
ureigenes Werk des Kaiſers entſtanden iſt. 
10 farbige Vollbilder und 120 Textzeichnungen 
von Willy Stoewer ſchmücken das Buch, deffen 
Widmung der Kaiſer entgegengenommen hat. 
Die engliſche Zeitung Evening News in 
London nennt es: Das Buch des Jahres! 


721e:ua durch alle Buchbandlungen und die 


Filialen von Auau ſt Scherl Gm. b. 5. 


Copyright 1913 by August Sene 1 G. m. b.! I., Berua 


. verftanden ?” 
Dabei mußte er über 


fid in feinem Zorn lachen. 

ja morgen ſchon in Berlin mit 
Ein Wunder, daß überhaupt noch 
Na — fie waren ja auch danach. .. 
Und da der Schmied ... der Dampfdreſchſatz kaputt? 
Bis morgen früh iſt er in Ordnung, und 
wenn die ganze Nacht gehämmert wird, oder ich reiß 


euch den Kopf ab... Und 
durch ſeinen eigenen Kopf 
fuhr ee: Beſſer wär es, 
etwas davon zu verſtehen, 
ſtatt das Blaue vom Him— 
mel herunterzuſchimpfen! 
Aber es hat's mich ja keiner 
gelehrt. Der natürliche Grips 
langt nicht. Ich kann lange 
hingehen und mir bie Ma- 
ſchine angucken! Die ſagt 
mir doch nicht, wo ſie ihre 
Mucken hat! 

Da kam der Pfarrer 
Schörlin. Zu den Damen. 
Merkwürdig: der Geiſt— 
liche roch den Kaffee und 
Kuchen bis ins Pfarrhaus. 
Achim ſah ihn ſeindſelig an. 

„Es iſt Eſſig mit dem 
Miſſionsſeſt!. . . Kühe laß ich 
auf Wunſch vorſpannen! 
Aber Pferde? Nee! .. 


Was?) . . Was wollen 
Sie bei der Eelegenheit 
gerade? ... Neubauten am 


Pfarrhaus? Das Dach 
entzwei! . .. Nee, ich kann 
jetzt nicht, Herr Pfarrer. 
Wie? . . . Der Herr wird 
es ſchon recht machen? . .. 


— — - 
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Ja . . . ba laſſen Sie 
flicken! ... 
Pferd!“ 

Während geſattelt wurde, unterhielt er ſich mit dem 
Förſter. Es waren wieder Berliner Ausflügler zu Hun⸗ 
derten drüben im Wald, lagerten und verulkten den 
Grünrock, der ihnen das Rauchen und Abkochen ver⸗ 
bot... Es gab ſicher wieder einen Brand.. 

„Nehmen Sie Ernteleute mit und jagen Sie die Blaſe 
zum Kuckuck!“ ſagte Achim erſchöpft und dann nach einer 
Weile ſeufzend — gleichviel, ob ihm gerade der Förſter 
Jahn oder ſonſt wer zuhörte: „Früher als Leutnant 
hab ich die Parforcejagden im Grunewald mitgeritten. 
Aber nun weiß ich allmählich, wie's der Sau zumute 
ijt... Ich bin auch eine gehetzte Kreatur Gottes!“ 

Er ſaß auf und galoppierte aufs Feld. Da ſchwankten 
ſchwer die Erntewagen. Die bunten Kopftücher der Sla⸗ 
winnen ſchimmerten. Schon ſchieden ſich weite Stoppel⸗ 
flächen von wogendem Korn, in das ſich die Senſenreihen 
in funkelndem, gleichmäßigem Schwung immer tiefer 
hineinfraßen — es war ein Bild voll Leben unter dem 
blauen Himmel. In der Mitte der ſtraffe, energiſche, 
junge Gutsherr hoch zu Ro.. 

„Siehſte, Mutter . . . dat is nu Ion Oberajrarier!“ 
ſagte ein dicker, gemütlicher Mann in Hemdsärmeln, der 
mit der geſamten, nun doch glücklich vom Förſter aufge⸗ 
ſcheuchten Landpartie aus dem Wald hervorkam. „Den 
Briedern jehört allens, wat man hier ſo Jejend nennt!“ 
Blicke voll Neid und Neugier richteten ſich auf den 
jugendlichen Großgrundbeſitzer. Der achtete nicht darauf. 
Er ritt langſam über die Acker bis zum Entenkrug an 
der Brücke. Da runzelte er die Stirn und hielt an. 
Unten, im Schilfdickicht, längs der Bracke, tönten Schüſſe. 
Waren tiefe Bälle und dicke Bäuche. Die neuen Jagd- 
pächter von Sommerwerk. Herr Schliephacke mit den 
Seinen. Es gab Achim immer einen Stich ins Herz, 
wenn er den reichen Berliner Schlächtermeiſter und ſein 
Gefolge ſah. Er hatte dann ein Gefühl, als ſei er nicht 
mehr ganz Herr im Haufe feiner Väter. Freilich ... acht: 
tauſend Mark jährlich . .. der Poſten war gar nicht zu 
entbehren . .. 

Aber was zu toll war, war zu toll. Sonſt waren ihm 
dieſe Leute Luft. Jetzt trabte er heran und rief herriſch: 
„Darf ich Sie erſuchen, da unten in Entenluch nicht 
unnütz die Pfähle aus dem Boden zu ziehen, um ſich 
Sitze zu machen. Die Pfähle bilden die Grenze!“ | 

„Grenze? ... Es ift bod) ein unb dieſelbe Jagd!“ 

„Die Jagd ſchon! Aber die Entenluch iſt mein Privat⸗ 
eigentum. Sie gehört nicht zum Rittergut Sommer— 
werk. Alſo bitte!“ 

Er ritt zum Krug zurück. „Oller Junker!“ tönte es 
hinter ihm her. Das ließ ihn kühl. Wenn die nichts 
anderes zu ſchimpfen wußten . . . Vor dem Wirtshaus an 
der Heerſtraße hemmte er erſtaunt die Stute. Da ſaß 
doch wahrhaftig der dicke Leggien — Herr von Leggien 
auf Vernöwel, der Muſterlandwirt des Kreiſes, der ge— 
riſſenſte Kunde weit und breit, und wiſchte ſich den 
Schweiß aus dem krebsroten Geſicht. 

„Was ich hier mache, mein beſter Bornim? Da unten 
in Entenluch bin ich rumgepatſcht, bis mich die Berliner 


doch Ihr Dach vom Herrn 
Ich wär febr froh! ... Philipp ... das 
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mit ihren Schrotſpritzen vertrieben haben! ... Sehen 
Sie mal meine Stiebel an! Ich nehm dem Eigen: 
tümer die Hälfte von feinem Dreck an den Schuhſohlen 
mit! Im Vertrauen: Wer ift denn der Eigentümer . . .?' 

Seine wäſſerigen blauen Auglein zwinkerten ſchlau 
durch die Zwickergläſer. Achim ſah den harmloſen alten 
Fuchs verwundert an. Wußte der das wirklich nicht? 

„Ich!“ ſagte er. 

„Sie? Iſt's die Möglichkeit! . 
Wollen Sie's verkaufen?“. 

„Was wollen Sie denn damit machen?“ 

„Bott... Sie wiſſen ja . .. id) baſtele immer an aller: 
hand Experimenten rum... Ich möchte mit dem 


.. Hören Sie mal: 


Schlamm da unten mal Düngeverſuche anſtellen. Nicht 


für mich! Nein, nur im Intereſſe ber Landwirtſchaft. 
Na... wie iſt's ... Fünftauſend Mark der ganze 
Krempel? ... Schnell! ... Sonſt tut's mir leid! Ich bab 
den Preis ohnedies ſchon ſo hoch bemeſſen, weil Sie's 
ſind!“ 

„Zu hoch!“ | 

„Wieſo? ... Seien Sie bod) froh, Mann . ..“ 


„Weil da was dahinter ſteckt, wenn Sie das Fünffache 
des Wertes bieten!“ 


„Was ſoll denn dahinter ſtecken?“ 


Achim lachte. 
„Keine Ahnung! . .. Aber ich bin auch nicht von 
vorgeſtern! Sie haben mich ſtutzig gemacht! Ich will 


lieber warten!“ 


„Alſo laſſen wir's!“ ſagte der alte Pfiffikus, grüßte 
kurz und verdrießlich und ging in den Krug zurück. — 
Atim von Bornim ſah erſt jetzt, daß dort noch ein paar 
ſremde Herren ſaßen, die offenbar zu jenem gehörten. 
Einen Augenblick ſchwankte er noch. Sollte er das Geld 
nicht doch mitnehmen? . Nee — lieber nicht! Er 
kannte den Bernöweler: Wenn der Fuchs auf einer 
Fährte witterte, war was im Werk. Er ſchaute ſich nicht 
mehr um, ſondern ritt heim. Natürlich, da war ſchon 
wieder fo 'ne Hyäne im Hof! .. . Diesmal Herr Reh: 
fiid! .. . Ein reizender Kerl. ... 

„Wenn ich bloß Sie ſehe, dann geht mir ſchon's Herz 
auf!“ ſagte er, ſich aus dem Sattel ſchwingend. „Welcher 
Deibel führt Sie denn wieder hierher?“ 

„Nu — ich hab hier in der Nachbarſchaft zu tun. Für 
die Stobberowſchen Erben. Ein Berliner Herr will ſich 
morgen Görtzke anſehen . . . ein ſeriöſer Mann . 
Geld nicht zu knapp .. . da wollt ich mal im Vorbei: 
gehen ſchauen ...“ 

„. . . ob ich nicht Geld brauche? ... 
immer Geld, Rehfiſch!“ 

„Wieviel, Herr von Bornim?“ 

„Fünf-, ſechstauſend Märker müſſen's 
Vis nach der Ernte!“ 

„Sollen Sie haben! .. 
ich reell oder nicht?“ 

Achim lachte. Manchmal erfaßte ihn ein Galgen- 
humor. Dann kam ihm die ganze Geſchichte nachgerade 
komiſch vor. Er ſchlug ungeduldig die Fingerſpitzen In: 
einander. 


„Na — nu mal raus mit den wilden Katzen. .. 
Wo fell ich diesmal bluten?“ 


Ich brauch 


ihon ſein! .. 
l güni Prozent! ... Bin 
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„Nirgends!“ ſagte Rehfiſch vorwurfsvoll, ging ge- 
kränkt ab und kam gleich wieder vertraulich zurück. 

„Sie, Herr von Bornim . . . ich hab gehört.. 
Exzellenz, die Frau Mama, hat heute nicht zum Miſſions⸗ 
feit fahren können, weil keine Pferde da waren! .. 
Ich bitt Sie ... das geht doch nicht . . . jo eine alte 
Dame .. . fo eine fromme Dame . . . fo eine vornehme 
Dame.“ 

„. . . Laſſen Sie nur einen Viererzug vorfahren, Herr 
Rehfiſch! . . . Wird mir febr angenehm fein!“ 

„Na — nicht gerade ein Viererzug . . . aber wenig: 
jtens zwei gute Pferde! ... Ich ſchaff fie Ihnen! ... 


Ich weiß gerade ein Paar Ungarn. ... Ich will kei: 
nen Pfennig bar! ... Wir fchreiben den Kaufpreis 
mit auf den Wechſe l... Nur zweitauſendvier⸗ 


hundert.“ .. 

». . . Und tauſend find die Schinder höchſtens wert!“ 
Achim faßte mit ſeinen noch ohnedies von Pferdeſchweiß 
feuchten Reithandſchuhen den kleinen Mann vorſichtig an 


dem fettigen Rockkragen an und ſchaukelte ihn ſchäkernd 


hin und her. „Kennen Sie den Wucherparagraphen, 
teurer Rehfiſch? ... Notlage... Unerfahrenheit . . . Leicht⸗ 
finn... Leichtſinnig bin ich nicht ... Unerfahren auch 
nicht ... Aber die Notlage .. die Not...la...ge... 
Unangenehme Kerle . . . die Staatsanwälte — nicht?“ 

„Spaß beiſeite! Soll ich die Pferde ſchicken?“ 

„Schicken Sie mir meinetwegen ein Gros Nacht— 
töpfe! Iſt ja ganz egal... Aber das Geld, Verehrteſter 
— das Geld! Ewig braucht der Menſch Geld!“ 

Rehfiſch lächelte plötzlich verſchmitzt. 

„Sie kommen doch ſo oft nach Berlin, Herr von Bor— 
nim? Möchten Sie nicht da einmal einen Beſuch 


machen ...“ 

„Wo denn? Beim Scharfrichter? Beim Gerichts— 
vollzieher?“ | 

„Es ijt eine verwitwete Geheimrätin ... bie Frau 
Baronin von Aich zu Gumpenried ... Sie haben gewiß 
den Namen ſchon gehört?“ 

Na natürlich ... Achim war verblüfft... Das war 


jemand aus Mamas frommem Kreis. Auf Berliner 
Krippenfeſten und Potsdamer Wohltätigkeitsbaſaren zu 
Hauſe. 

„Rehfiſch ... renommieren Sie nicht!“ ſagte er. „Wie 
kommen Sie denn zu der Bekanntſchaft?“ 

Eine Abwehr drüben, mit einer Hand voll ſchwärz— 
licher Nägel. „Ich? ... Gott foll mich behüten! Es ift 
mir nur geſteckt worden ... Von febr hoher Seite.. 
Die Frau Varonin würde ſehr froh ſein. Gehen Sie 
doch mal hin, Herr von Bornim! . . . Koſtet ja nichts!“ 

Achim von Bornim ſchüttelte den Kopf. Endlich be— 
griff er. Er kannte Berlin. Er wunderte fid) über wenig 
Dinge zwiſchen Alexanderplatz und Kurfürſtendamm. Er 
lachte laut. 

„Die will fid) wohl an mir 'nen Kuppelpelz verdienen 
— was? Wie? . .. Sie wollen nichts gefagt haben? ... 
Nee — alter Freund und Aupferftecher: Wenn ich hei— 
raten will, ſuche ich mir meine Frau ſchon ſelber!“ ... 

Plötzlich bekam er einen Zorn. 

„Aber ich hab's nicht nötig, Herr Rehfiſch! Wenn mir 
der gute Gott nur ein paar anſtändige Ernten beſchert, 
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werd ich mit euch allen noch fertig! . . . Und nun 
Schluß! ... Schluß! ... Was: ‚Aber es bleibt unter 
uns? . . . Lieber Himmel: Motten Sie fid) die olle Tante 
ein! Mir iſt's Wurſt!“ 

Er lief mit langen Schritten in das Schloß. Da febte 
er ſich an ſeinen Tiſch, ſtützte die gebräunte Stirn auf die 
Hand, fing wieder an zu rechnen ... Gutspapiere . . . 
Zahlenreihen ... Das alte Lied: Leutenot . . . das Leben 
teurer ... die Löhne höher... . die Kaften größer... und 
auf der andern Seite ſanken die Kornpreife unaufhalt: 
fam . . . ſanken tiefer und tiefer | 

An den Wänden der Halle hingen bie Ahnenbilder. 
Verfluchte Kerle. Denen war es gut gegangen. Den 
Leuten von Quitzow⸗-Cuiraſſiers in weißem Koller und 
Federhut ... und dem Stabskapitän von den Brüſewitz⸗ 
Dragonern in ſeinem himmelblauen Rock und ſtrohgelber 
Weite unb den Potsdamer und Berliner Herren vom 
Erſten Bataillon Garde und ben Bataillonen Knebel und 
Rabiel aus Kunheim und Armin und Alt⸗Lariſch und 
Winning . . . ber alten friderizianiſchen Armee. Damals 
erſt, nach Jena, war zur Franzoſenzeit die Sorge nach 
Sommerwerk gekommen . . . wich ſeitdem nicht mehr ... 
wuchs .. . Nun fige du da als Erbe und Enkel und 
ſchwitze .. der Holzwurm tickt ... die Motten fliegen... 
die Zahlen tanzen auf dem weißen Papier . . . fieben von 
fünf kann ich nicht ... borg id) mir eins ... wozu hat 
denn Gott bie Rehfiſche geſchaffen? ... Und wieder 
eins... bis zum letzten Tag!... 

Er ſtand wieder auf: Verflucht! Ein Kerl wie ich! 
Zu Großem auserleſen! Und träume nun nachts vom 
Durchfall der Kälber und gifte mich bei Tag, wenn die 
Sau ihre Ferkel frißt. Mag ſie! Proſt Mahlzeit! Was 
liegt mir daran? Dazu bin ich nicht der Mann! Ich 
hab's dick! Ich kann einfach nicht mehr! Und dabei das 
Leben ſo nah! Berlin keine zwei Stunden von hier. Mit 
Händen zu greifen ... 

Papa war doch auch immer in Berlin. Kümmerte 
fid) hier um nichts. Das fanden fie alle ſelbſtverſtändlich. 
Jetzt, wo ſie ihn verloren haben, ſchimpfen ſie wie die 
Rohrſpatzen auf ſeinen Nachfolger im Reichstag, den 
Machwitz auf Roſenrade. Ein ſchlapper Abgeordneter! 
Iſt nichts! Tut nichts! Iſt nie da! Ich an ſeiner Stelle: 
Ich wäre meines Vaters Sohn. Ließe mir von keinem 
in die Suppe ſpucken . .. Auch von der Regierung nicht. 

Ach mas ... Träume ... Schäume ... Zeit zum 
Abendeſſen . . . Man ift und bleibt Galeerenſklave. Achim 
von Vornim ſtieg die Treppe zum Speiſeſaal hinab. 
Ungeduld kribbelte in ihm. Ermüdungsfieber. Schwüle 
Abendluft. Wetterleuchten über den fernen Föhren. 
Pfui Teufel ja... war das ein Leben. Da unten ſchrien 
ſie ſchon wieder. Mama mit der Baronin über die 
Herrenhuter Miſſion. Und Frau von Slawetz über ihre 
Ehe mit ihren beiden Schweſtern. Und ihre Kinder ſpek— 
takelten. Und Pfarrer Schörlin trompetete der tauben 
Tante Brigitte im Vertrauen ein paar Geheimniſſe ins 
Ohr . . . Es war toll .. die reine Menagerie . . . tagaus, 
tagein . . . Und er, noch vor zwei Jahren ein fo patenter 


Hund wie irgendeiner, als Sorgenvater da mitten 


drin . .. Und hinterher, bei der Lampe, das Rechnen 
und Rechnen über den Büchern, ohne daß davon die 


— — 
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Schulden um einen Pfennig weniger wurden ... Ach 
was! .. . Man war ſechsundzwanzig . . . hole der Deibel 
mal für die Nacht den ganzen Kram ... 

Im Kaſino des Gardeinfanterieregiments in Ber⸗ 
lin entſtand gegen zehn Uhr abends ein Rieſenhallo, als 
der nunmehrige Leutnant der Reſerve von Bornim in 
elegantem taubengrauem Sommerzivil, weißer Weſte 
und Lackſchuhen plötzlich auf der Schwelle ſtand: „Melde 
mich gehorſamſt zur Stelle! ... Ja! Eben von meiner 
Klitſche hereingeſpritzt ... Kinders ... der Ernteſegen 
wird mir zu doll! .. . Ich muß mal ein bißchen 
bummeln!“ | 

„Na aber gewiß! Gern! ... Dem Mann fann ge- 
holfen werden! ... Nee — hierhin, Bornim! ... Ordon- 
nang, Sekt! . .. Aber nicht zu knapp! 's ijt für 'nen 
Kranken!“ Achim von Bornim lachte aus vollem Hals 
und ſetzte ſich, die Beine rittlings über dem Stuhl, 
zwiſchen die Kameraden. Gottlob — das war noch die 
alte Blaſe! ... Famoſe Kerle! Sein Get! ... Er hörte 
um ſich Witze und Redensarten, die er ſelbſt noch vor 
Jahren im Kaſino eingebürgert. Er merkte wieder, wie 
ſtark ſeine Macht über die andern geweſen war. Immer. 
Schon auf der Schule. Und dabei lebenslänglich Kar⸗ 
toffeln buddeln! . . . Er wurde tiefſinnig und trank Sekt 
mit Pfirſich und ſpielte den jungen Kriegsknechten gegen- 
über den Großgrundbeſitzer und ſchimpfte mörderlich auf 
die Regierung. Und imponierte. Und kam ſich, in plötz⸗ 
lichem Ernſt und Erwachen zwiſchen all dem Unſinn, 
wirklich viel älter vor als die Altersgenoſſen. 

Dann gingen ſie mit roten Köpfen noch friſche Luft 
ſchöpfen. Unter den Linden. Ach Gott ja — Berlin! 
Und wenn es zehnmal ſchon faſt die Hundstage waren und 
kein Menſch mehr in der Stadt — und ob es auch erſtickend 
ſchwül war von noch glühenden Häuſermaſſen und aus- 
gedörrtem Aſphalt, und ob ſich auch der Staub einem auf 
die Lungen legte, hier funkelten doch die Lichter, liefen 
die Leute, lärmte das Leben — ſtanden die Tore der Zu— 
kunft weit offen für Kerle voll Schneid und mit ein 
bißchen Grütze im Kopf, ſtatt drüben in Sommerwerk 
Kartoffelſack neben Kartoffelſack bis zum Grabſtein. Es 
war ſchon förmlich bei ihm eine fixe Idee mit den Kar⸗ 
toffeln. Er ſagte ſich, im Säbelgeraſſel und Uniform⸗ 
glanz der Leutnants um ihn, dem einzigen Ziviliſten: 
Als Offizier fände ich gleich eine gute Partie! Die Mäd⸗ 
chen wollen in ein feudales Regiment, Frau von Bornim 
heißen, zu Hof! ... Aber da draußen, wo fid) Fuchs und 
Wolf Gutenacht ſagen, die Landpomeranze ſpielen, das 
macht den Großſtadtpflanzen keinen Spaß! ... Und was 
ſind ſo ein paar lumpige Leutnantſchulden gegen die 
Hypothekenlaſt, die ich dem Schwiegerpapa beichten 
müßte! . .. Nein! ... So leicht geht das nicht mit der 
reichen Heirat! Und ohne die... 

„Proſt, Achim!“ E 

Cie ſaßen, lange nach Mitternacht, in einem Café. 
Als er ſich von den letzten trennte, dämmerte es ſchon 
auf den menſchenleeren Straßen. Kühle, grau in Grau. 
Ein Fröſteln ... 

„Noch bei dir auf dem Sofa ſchlafen? Du mußt doch 
bald zum Dienſt? Nee, danke!“ ſagte er zu dem einen 
Freund. „Ich rutſche mit dem Fünfuhrzug heim! .. 
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Was denkſt du wohl von fo 'nem armen Agrarier! ... 
Ich verſichere dir: gegen mich iſt ein Steineſel noch der 
reine Rentner! Na, adieu, Leute! ... Viel Vergnügen 
beim Kommiß . . ." | 
Im Tiergarten zwitſcherten [don die Vögel. Penn» 
brüder nächtigten auf den Bänken. Weißer Nebel 
dampfte über dem Neuen See. Achim von Bornim ging 
eine Stunde und länger langſam dahin und ging in ſich 
und dachte ſich: Da laufen ſchon die Bäckerjungen und die 
Zeitungsfrauen und kommen die erſten Arbeiter. Alles 
arbeitet. Ich will es auch! ... Und arbeite mich, fo Gott 
will, ſchließlich doch vorwärts gegen den Strom. 
Nachdem er im Frühzug Platz genommen, ſchlief er 
noch auf dem Bahnhof ein. Als er wieder aufwachte, 
war man ſchon hinter Potsdam. Sein geſchultes Auge 
ſah das gleich an den nächſten Gutshöfen und Feldern. 
Ihm gegenüber im Abteil ſaßen zwei Herren. Der eine 


grüßte. Er erwiderte es noch ſchlaftrunken. Was war 
das nun wieder für 'n Kunde? ... Groß, ſchwer, 
blond . .. Schmiß auf Stirn und Bade... Herr⸗ 
gott ja... 


„Guten Morgen, Herr Lauckardt“, ſagte er ziemlich 
kühl. N 

„Guten Morgen, Herr von Bornim!... Na...wc5 
macht die Ernte?“ | 

„Dante! Es geht!“ 

„Na — bas ilt ja ſchön!“ 

„Nee! Das ijt ganz egal! Je mehr wächſt, deſto mehr 
ſinken die Preiſe. Man arbeitet doch für die Katze!“ 

Eine Pauſe. Dann hub Otto Lauckardt mit ſeinem 
verwöhnten verbindlichen Lächeln wieder an: „Wir ſind 
nämlich ſeit einiger Zeit auf Gutsſchau! Das heißt: 
nicht ich, ſondern mein Vetter hier! Darf ich vorſtellen: 
Herr Fahrenholtz junior! Herr von Bornim! Wir 
wollen“... 

„Sie wollen Görtzke von ben Stobberowſchen Erben 
kaufen!“ ſagte Achim von Bornim phlegmatiſch. „Weiß 
ich ſchon feit geſtern! ... Aber nehmen Sie fich vor dem 
Rehfiſch in acht! Der iſt'n Gemütsmenſch!“ 

Die beiden andern lachten. Herr Fahrenholtz, ein 
junger, ſehr klug und energiſch ausſehender Mann, 
meinte: „Ich tu's auch mehr für die Geſundheit! .. . Die 
Landwirtſchaft macht mir Vergnügen . . ." 

Achim ſpürte die erſten Spuren eines Katers nach der 
durchſchwärmten Nacht. Das Haarweh machte ihn noch 
ſchroffer. | 

„Na — mir nicht! Wenn nun unfereins ſich zum 
Vergnügen eine Fabrik kaufte und verdürbe Ihnen die 
Löhne — was würden Sie denn zu der Nachbarſchaft 
ſagen?“ 

„Wir werden uns ſchon vertragen, Herr von Bornim! 
Ich will niemand ſchaden! .. . Ich möchte ja bloß mand): 
mal fort aus der Bank, mit meiner Frau .. . Luft ſchnap⸗ 
pen .. fein Telephongebimmel .. feine Kursdepeſchen .. 
ich bin auch nicht auf Roſen gebettet! Glauben Sie mir!“ 

Das war ja wahr. Es wurde wahnſinnig in Berlin 
gearbeitet. Überall in Deutſchland. So, als wollte man 
die Bärenhäuterei und Schöppenſtedterei von Jahrhun— 
derten nachholen. Der Junker merkte, daß Otto Lauckardt 
über feine kurzangebundene Art etwas verſchnupft war. 
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Es fiel ihm feine Beichte damals, wegen ber Ilſe, im Hof- 
bräu ein... Nach fold) einer Offenherzigkeit mußte man 
bojlid) fein. Er fragte in herablaſſender Art: „Wir haben 
uns eine Ewigkeit nicht geſehen, Herr Lauckardt! Was 
haben Sie denn die letzten ein, zwei Jahre getrieben?“ 

„Ach .. . Ich war einige Zeit auf Reifen. In Italien 
und in England. Dann daheim. Aber nun habe ich mich 
doch wieder in Berlin ſeßhaft gemacht!“ 

„Und was machen Sie da?!“ MI ! 

„Nichts!“ fagte an Lauckardts Stelle fein Vetter. „Der 
gute Otto iſt der glücklichſte Menſch unter der Sonne. 
Geſund . .. Ohne Sorgen .. . Ohne Anhang. Und dabei 
ewig unzufrieden!“ 

„Na — da wünſche ich, Sie wären mal vierund⸗ 
zwanzig Stunden an meiner Stelle!“ meinte Achim von 
Bornim trocken und ſtand auf. Denn der Zug lief in 
feine Station ein. „Da könnten Sie was erleben!. 
Sie fahren wohl noch ne Halteſtelle weiter ... Übrigens: 
Laſſen Sie ſich's geſagt ſein: das Herrenhaus auf Görtzke 
hat Grundwaſſer. Und in trockneren Frühjahren ...“ 

n. . . . vberſagt dafür bie Wieſenberieſelung!“ ergänzte 
Herr Fahrenholz. „Danke febr! ... War mir bereits be- 
kannt. Ich war ſchon öfters hier in der Gegend und hab 
fo [till herumgehorcht .. Wenn man nur dumm aus- 
ſchaut . . . zu fein braucht man's ja nicht!“ 

Achim lachte, reichte ihm und Lauckardt die Hand 
zum Abſchied und ſtieg aus. Vor dem Bahnhof harrte 
ſein Reitpferd, das er für die Nacht in dem Dorfkrug ein⸗ 
geſtellt. Er drückte ſich die Kaſtenſporen in die Stiefel⸗ 
abſätze, knöpfte die Stege an die Beinkleider und ritt im 
Schritt davon, um nicht durch Pferdeſchweiß die innere 
Wadenſeite der grauen Sommerhoſen zu beflecken. So 
ſparſam war man ſchon geworden. Trotz dem Sekt heute 
nacht. Half ja auch nichts! ... Ging ja doch den Krebs- 
gang 

Nein! Es mußte nun glücken! . . . Wieder rechnete er 
im warmen Morgenwind. Nur ein bißchen Überſchuß 
dies Jahr! Nur ſo viel, daß man ſah: Man kam vor⸗ 
wärts, wenn der Herrgott es gnädig mit Sonne und 
Regen machte! Die reine, klare Sommerfrühe gab 
ihm friſchen Mut. Er richtete ſich im Sattel empor. Er 
ſah mit einer Art Andacht hinauf in das unergründliche 
Blau, von dem der Segen über die Fluren kam. Seine 
Jugend war voll neuer Hoffnung und guten Willens. 
Sein Herz lachte, als da an der Wegbiegung, plötzlich, 
trotzig und traulich zugleich, graugeſtreckt mit ſeinen 
Flankentürmen zwiſchen grünen Wipfeln, das alte 
Schloß erſchien. Er war der Herr von Sommerwerk. 
Er würde es ſchon bleiben 

Hinten, gegen die Ställe zu, waren ſonderbar viel 
Leute. Ein Hin und Her! ... Ein Blinken mie von 
Meſſinghelmen. Ein eigentümlicher bitterer Rauchgeruch 
in der Luft. Nun gab er doch der Stute die Sporen. Und 
hemmte nach hundert Schritten ihren Lauf. Da, wo 
geſtern abend noch die korngefüllte Scheune geſtanden, 
war jetzt zu einem guten Drittel ein leeres Nichts. Ein 
ſchwarzer Fleck am Boden. Schwelende Balken. Schutt. 
Der Oberinfpettor Dönges trat hervor. 

a fei Dant — wir haben noch rechtzeitig löſchen 
en!“ 
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„Brandſtiftung?“ . .. 

Der Alte nickte. 

„Der von geſtern war's nicht! Der ſitzt. Aber zwei 
andere ſind flüchtig. Ich hab es dem gnädigen Herrn 
immer gefagt, er foll bie Ruffen nicht fo ſcharf anfaſſen!“ 

„Wir ſind ja verſichert!“ 

„Wenn ſchon! Wir kommen doch nur mit vier Fünf— 
teln heraus. Ein großer Schaden bleibt's!“ 

Achim von Bornim war abgeftiegen. Die Leute mad): 
ten ihm Platz. Er ſtand ganz vorn, die Hände in den 
Hoſentaſchen, die Reitpeitſche unter dem Arm, und 
ſchaute ſich das Stück Verwüſtung an. Das mächtige 
ſchwarze Viereck im Grün grinſte wie ein Sinnbild zu 
ihm empor: Umfonft! Schwimm du nur gegen den 
Strom! Es wirft dich doch immer wieder zurück... 

Otto Lauckardt und ſein Vetter hatten inzwiſchen das 
Rittergut Görtzke beſichtigt und fuhren, den Agenten 
Rehfiſch auf dem Rückſitz, zur Schnellzugſtation. Fahren⸗ 
holtz, der Jüngere, hielt in dem Gerüttel des Wagens 
ſein Notizbuch auf den Knien und rechnete. Aber nicht 
wie ſonſt Kaufluſtige: Vodenklaſſe und Grundfteuer: 
reinertrag und Meliorationen. Nein: Geld ſpielte da 
keine Rolle. Nur die Zeit. Die Zeit war Geld. 

„Zweiundzwanzig Kilometer bis zur Bahn. Davon 
die Hälfte Vizinalweg. Muß ich mit 'nem leichten Sand⸗ 
läufer und zwei fünfjährigen Ungarn in vierzig Minuten 
machen. Sagen wir Dreiviertelſtunden! Alſo um ſechs 
Uhr aus den Poſen, um ſieben gebadet, raſiert, gefrüb- 
ſtückt ... Kuß an die Gattin ... ſieben Uhr fünfund⸗ 
vierzig Station — fünfzig Abfahrt . . . neun Uhr zehn 
Berlin . . . Droſchke .. . neun Uhr zwanzig in der ran: 
zöſiſchen Straße... Geht! ... Alfo . . . Herr, Sie: 
ich kaufe den Schwamm! Seien Sie heute um .. 
warten Cie mal . . . um ſechs Uhr zwanzig beim Notar. 
Aber keine Sekunde ſpäter!“ 

Er ſteckte ſich befriedigt eine Zigarre an, verſenkte ſein 
Notizbuch in die Taſche und meinte zu Otto Lauckardt: 
„Du ſollteſt dir aud) fo 'ne Kiſte kaufen! . . Da 
hätteſt du gleich was zu tun! ... Sie, Herr Reh: 
filh . . . haben Sie nicht nod) fo 'n Rittergut?“ 

Ehe der Agent antworten konnte, zuckte der andere 
die Achſeln und ſagte übellaunig: „Auf dem Lande muß 
man verheiratet ſein! Du haſt Familie. Ich nicht!“ 

„Marſch, aufs Standesamt! ... Worauf warteſt du 
denn eigentlich noch? Ein Kerl von nahe an die 
Dreißig!“ 

„Das iſt nicht ſo leicht. Ich würde ſtändig draußen 
leben. Dazu braucht man eine Frau aus dieſen Kreiſen!“ 

„Na, denn los auf die Töchter des Landes!“ | 

„Ich kenn doch keine!“ 

Es klang gleichgültig und war doch viel unerfüllte 
Sehnſucht dahinter. Dann Stille. Der Wagen rollte 
dahin. Zur Linken erſchien, wüſt und verwildert, wie ein 
Geſpenſterhaus unter dem blauen Himmel, zwiſchen 
Stallruinen und Parkreſten, ein verlaſſener Gutshof. 
Er ſah unheimlich aus, inmitten des lachenden Ernte— 
ſegens umher, gleich einem Bild aus dem Dreißigjährigen 
Krieg. Der Agent entſann ſich der Anfrage von vorhin. 

„Das wäre natürlich zu haben!“ ſprach er zögernd. 
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„Aber das ift nichts für ſeriöſe Herren! 
für Kavaliere!“ 

Herr Fahrenholtz lachte. „Der Unterſchied iſt mir zu 
hoch! . .. Pfui Deibel ja! ... Spukt's denn da oben nicht? 
Wie heißt denn die Räuberhöhle?“ 

„Rittergut Wendiſch⸗Wieſche!“ 

„Und gehört?“ | 

„Früher einem Herrn von der Zültz!“ 

Im ſelben Augenblick fuhr Otto Lauckardt aus feinem 
verdrießlichen Schweigen auf. Er fragte lebhaft, auf: 
geregt: „Hören Sie mal: Was iſt denn aus dem ge— 
worden? Wo ſteckt er denn jetzt?“ | 

„Gott .. . ich glaub in Holland . .. id) weiß nicht 
recht“. 

„Er hatte doch eine Tochter — nicht?“ 

„Ja.. 

„Wo mag denn die ſein?“ 

Rehfiſch zog Augenbrauen und Schultern hoch und 
machte eine zweifelnde Bewegung mit den Händen. 

„Wo wird fie fein? ... Ich denke in Berlin! Ich 
hab ſie wenigſtens in letzter Zeit ein paarmal Unter 
den Linden geſehen. Immer mit 'ner anderen Dame!“ 

„Und Sie haben nicht mit ihr geſprochen?“ 

„Na — was geht mich die Tochter an?“ 

Die Unterhaltung verſtummte. Otto Lauckardt ſah 
mit klopfendem Herzen hinüber nach Wendiſch-Wieſche. 
Jetzt, aus der Ferne, ſtand der Herrenſitz wieder ſtattlich 
auf dem Hügel. Da war ſie geboren. Da hatte ſie als 
Kind geſpielt. Damals waren da wohl Blumenbeete ge— 
weſen. Kieswege. Springbrunnen. Die Vornehmheit 
adligen €anblebens. Er hatte die Ilſe nur vogelfrei im 
Stalldunſt des Oranienburger Tors gekannt. Dieſe 
Miſchung in ihr von blauem Blut und Zigeunerblut, das 
wat es ja gerade, was ihn, den Soliden, den Philiſtröſen, 
den Reſpektablen, ſo ſchillernd anzog. Es war wie ſüßes 
Gift. Und dazu paßte nun auch hier ihre Heimat: dies 
melancholiſche, verlaſſene Neſt, auf das die Sonne lachte, 
um deſſen kahle Mauern ſorglos die wilden Reben im 
Sommerwind ſchwenlten. 

Er ſprach auf dem ganzen Rückweg kaum ein Wort. 
Als er ſich in Berlin von ſeinem Vetter trennte, verſetzte 
er plötzlich atemlos: „Ich weiß, du hältſt mich für einen 
unnützen Menſchen! ... Ihr alle! . . . Du haft neulich 
meinem Bruder geſagt, ich liefe bloß immer ſo ſchnell in 
Berlin durch die Straßen, um endlich den Mann einzu— 
holen, der die Arbeit erfunden hat, und ihn totzuſchlagen! 
. . . Sei ſtill! ... Ich hab's gehört! So was behält der 
Oskar doch nicht bei jid)! . . . Aber, es ift nicht wahr! . 
Ich hab etwas ganz anderes in Berlin geſucht.“ ... 

Er war förmlich erbittert, während er entſchloſſen 
fortfuhr: „Ich kann dir nur ſagen: Ich bin verliebt und 
kann fie nicht finden! Seit Jahr und Tag nicht! . . . Daran 
leid id) fo! . Das legt mich fo lahm! ... Ja... 
jetzt ſperrſt du Mund und Naſe auf. . . . Aber das iſt der 
Grund! . . . Sie ift aus febr vornehmer Familie.“. 

Der Bankinhaber faltete erſchüttert die Hände. Sein 
Vetter ſchloß ingrimmig: „Aber jetzt krieg ich ſie feſt! 
Diesmal entwiſcht ſie mir nicht! Adieu!“ 

Er ſtürmte mit großen Schritten davon, nach dem 
Tiergarten zu. Der Schweiß perlte ihm auf der Stirn. 


Das iſt mehr 
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Er mußte langſamer gehen. Er hatte ja auch keine Eile. 
Es war ja alles wie ſonſt. Da vor ihm ſeine Wohnung, 
drei Stock hoch in den Zelten, die er auch während ſeiner 
Reiſen, ſchon halb in der Furcht eines alten Junggeſellen 
vor Möbelpacken und neuen Räumen, beibehalten hatte, 
da ſein Diener, den er ſeit Jahr und Tag nicht fortjagte, 
aus Scheu vor einem fremden Geſicht. Immer alles pein⸗ 
lich ſäuberlich. Muſterhafte Ordnung. Nirgends ein 
Stäubchen. Das gerade Gegenteil des düſteren Geiſtes, 
der drüben über den Trümmern von Wendiſch-Wieſche 
in der Mark brütete. 

Unter den Linden . . . hatte Rehfiſch gejagt. Unter 
den Linden gingen viele Leute. Vom Morgen bis zum 
Abend. Da konnte man ftundenlang an Kranzlers Ecke 
liben oder ſcheinbar bei Schulte die Bilder in der Auslage 
muftern ... fie kam doch nicht. Das wußte er von 
früher. Zu dieſem neuen Straßauf, Straßab hatte er 
keinen Mut. Dumpf und trübe trottete er an dieſem 
Abend durch die Siegesallee. Er dachte ſich erbittert: So 
iff das Leben! ... Einem Rehfiſch widerfährt das 


Wunder! ... Dem erſcheint fie! ... Zwei-, dreimal 
hintereinander! ... Der Wicht weiß nichts damit zu 
machen! Perlen vor die Säue! ... Und id) hoff und 


harre und ſeh nur dicke Schutzleute, und ein Herr aus 
der Provinz fragt mich, wo es wohl nach dieſem Café 
ober jenem Bräu geht . . . und alle Leute ſehen aus. mie 
die Affen und haben ſo was Infames im Geſicht, als 
lachten fie mich auch noch aus... 

Er ging, die Viktoriaſäule zur Rechten, quer über den 
Königsplatz. Eine ſchwarze Menſchenmaſſe ſtand vor 
dem Krollſchen Etabliſſement. Auch ein Genuß. ſich bei 
der Bärenhitze ins Theater zu ſetzen und auf das Gekrähe 
irgendeiner ausgefallenen Primadonna zu horchen. Er 
ſchaute mißgünſtig nach dem Billettſchalter am Eingang, 
ſtockte, machte einen jähen Satz, rannte die Leute faſt 
über den Haufen, drängte ſich an die Kaffe: „Ein Billett 
.. bitte!“ 

„Alles ausverkauft!“ 

„Aber in dieſem Moment ſind doch zwei Damen hin— 
ein, eine große, dicke und eine ſchlanke, dunkle . . . ich 
hab fie doch geſehen.“ .. 

„Die haben ſich jedenfalls ihre Karten im Vorverkauf 
beſorgt, mein Herr!“ 

„Ach ſo! Ja aber — hinein muß ich! Kann man 
denn nicht wenigſtens in den Garten?“ 

„In den Garten — natürlich!“ 

Unter den uralten Bäumen des Parks war es 
dämmrig und kühl. Die Vorſtellung hatte begonnen. 
Kein Menſch ſaß außer ihm hier draußen zwiſchen den 
Hunderten von leeren Stühlen und Tiſchen. Am Büfett 
und Bierausſchank lehnten in der Ferne untätig die 
Kellner. Man hörte ihr Schwatzen. Teller- und Gläſer⸗ 
geklapper. Vorn eine gedämpfte, abgeriſſene Muſik. 
Eine helle, weibliche Stimme. . .. Es war, wie wenn 
ſie um Hilfe ſchrie. Dann wurde ſie wieder ſtill. Da 
endlich ein Menſchenquellen am Ausgang. Die erſte 
Taufe. 

Unglaublich, wieviel Leute folh ein Theater faßte. 
Das wimmelte in der dunklen Nacht, die die bunten 
Laternen gleich Glühwürmchen erhellten, und nahm kein 
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Ende. Als fie drinnen von neuem zu fiedeln begannen, 
war er fo flug wie zuvor. tad) einer Stunde wieder das 
ſonderbar trockene, ferne Praſſeln der ineinander: 
geſchlagenen Handflächen. Diesmal ſtellte er ſich in der 
Vorhalle auf. Da mußte alles an ihm vorüber. Groß 
genug war er, um die Flut von Köpfen zu überſchauen. 
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Und nun — er zuckte in einem beinah ſchmerzhaften 


Glücksgefühl zuſammen — nun fab er Ilſe von ber Zültz. 

Sie ging drüben, auf der anderen Seite, zur Linken einer 

großen, ſtarken, älteren Dame, die einen weitläufigen 

Roſenhut auf dem üppigen Blondhaar trug. 
(Fortſetzung folgt.) 


FF oque coo El ee, A de gedet, 


Dom modernen Ganymed. 


Von Victor Ottmann. 


Man darf wohl ohne Übertreibung ſagen, daß für 
zahlloſe Großſtädter der Kellner eine febr wichtige Per- 
ſönlichkeit iſt, mit der ſie täglich in Berührung kommen, 
und von deren Aufmerkſamkeit und gutem Willen ein 
nicht geringer Teil ihres Wohlbehagens abhängt. Die 
Junggeſellen, die ihre Mahlzeiten im Reſtaurant einneh⸗ 
men, die Legionen von Stammtiſchgäſten und regel⸗ 
mäßigen Cafébeſuchern, fie alle beurteilen ein Lokal nicht 
lediglich nach Speiſe und Trank, ſondern ganz beſonders 
auch nach der Bedienung. Kein Wunder alſo, wenn wir 
dem Schwarzbefrackten oder Weißbejackten gebührendes 
Intereſſe entgegenbringen, ſpielt er doch auch in unſerm 
Etat eine nicht unerhebliche Rolle. Und wer viel reiſt 
und viel mit Kellnern aller Länder zu tun hat, der wird 
ganz unwillkürlich zu vergleichenden Studien gedrängt; 
er macht ſeine Erfahrungen, gute und böſe, und ſtellt Be⸗ 
trachtungen darüber an, unter welchem Himmelſtrich es 
die beſten Kellner, die wahren Perlen ihres Berufes, 
gibt, und in welchen Punkten der ausländiſche Ganymed 
ſeinem deutſchen Kollegen etwa als Vorbild empfohlen 
werden könnte. 

Aber die Anſichten gehen da weit auseinander wie 
in allen Fragen der Gewohnheit und des Geſchmacks. 
Fällt doch ſchon innerhalb des deutſchen Sprachgebiets 
eine Verſtändigung über den beſten Kellner ſchwer. Der 
eine bevorzugt den norddeutſchen, dem meiſtens eine 
gewiſſe militäriſche Strammheit eigentümlich iſt, ber an- 
dere den Sſterreicher mit [einer Schmiegſamkeit, der 
dritte wiederum will überhaupt nichts vom Ganymed 
wiſſen und ſingt das Lob der Hebe in Geſtalt eines 
friſchen bayriſchen Madels oder einer ſchweizeriſchen 
„Saaltochter“. Wie ſoll man auch den deutſchen Kellner 
allgemein charakteriſieren? Sein Beruf zeigt die ſchroff— 
ſten Gegenſätze, die verſchiedenſten Typen. Es gibt da 
arme Teufel und Grandſeigneurs, hoffnungsloſe Stüm— 
per und Künſtler ihres Fachs, völlige Ignoranten und 
feine Köpfe von ungewöhnlicher Intelligenz. Welch ein 
Unterſchied zwiſchen einem biederen „Sommerkellner“, 
der Sonntags im Gartenlokal vor den Toren mit derben 
Fäuſten und fliegenden Schößen das Bier kredenzt, und 
dem Maitre d'hótel eines vornehmen Reſtaurants, den 
ſeine wähleriſche Kundſchaft wie einen vertrauten Rat— 
geber konſultiert, oder gar dem Oberſteward eines 
Ozeanrieſen, der ſich ſchwerlich eines geringeren Einkom— 
mens erfreut als der Direktor eines großen Luxushotels! 

Mag der Mann, der die Hungernden ſpeiſt und die 
Dürſtenden labt, bei uns auch oft ſeine menſchlichen Un— 
Zulänglichkeiten haben, im allgemeinen ſteht doch die 
deutſche Kellnerſchaft auf einer achtbar hohen Stufe. 
Das wird auch im Ausland anerkannt. Wenn ſich z. B. 
in London, trotz des Vorurteils der Engländer gegen 
alles Fremde, die großen Hotels und feineren Reſtau— 
rants zur Anſtellung deutſchen Perſonals in großer Zahl 


genötigt ſehen, ſo geſchieht das natürlich nicht um ſeiner 
ſchönen Augen willen, ſondern weil es ſprachenkundig 
und tüchtig iſt. Ein Engländer, Mr. Fraſer, ſchrieb 
kürzlich in einer Studie über die Ausländer in London 
mit löblicher Vorurteilsloſigkeit: „Der junge engliſche 
Kellner iſt nicht ſo ſauber, nicht ſo höflich, nicht ſo auf⸗ 
merkſam, nicht ſo gut ausgebildet wie ſein ausländiſcher 
Kollege.“ Das ſind die Eigenſchaften, die dem deutſchen 
Kellner ſeinen Weg in der ganzen Welt bahnen helfen. 

Laſſen wir nun den ausländiſchen Ganymed in eini⸗ 
gen charakteriſtiſchen Erſcheinungen an uns vorüber⸗ 
ziehen, und fangen wir mit dem Franzoſen an. In Pari⸗ 
ſer Witzblättern begegnet man häufig einem beſtimmten 
Typ von Garçon: ein glattraſierter Gilen mit weißer 
Schürze, das feiſte Antlitz von einem ſarkaſtiſchen Lächeln 
belagert, die genußfrohen Lippen wie zu einem ge- 
pfefferten Witz geſpitzt. Dieſe ſympathiſche Art von 
Garçon findet man an der Seine wirklich recht häufig. 
Zu ſeinem Vorteil hat der galliſche Ganymed nicht den 
unleidlichen Hang, fid) mit Kavaliersmanieren zu [prei- 
zen; er verſieht ſein Amt mit echt franzöſiſcher Gleich⸗ 
mütigkeit: ob Miniſter oder Garçon, das eine ift ein 
Handwerk ſo gut wie das andere! Dieſe geniale 
Leichtigkeit der Weltanſchauung findet auch ihren 
Ausdruck in den Manövern, die der Garçon 
mit ſeiner Serviette anſtellt, indem er ſich z. B. 
den Hals damit frottiert oder ſie zur Vernichtung 
der Fliegen benützt. Was würde der deutſche Touriſt 
aber erſt in Spanien ſagen, wo der Kaffeehauskellner mit 
der Zigarette im Mund ſerviert und ſich mitunter auch 
ganz gemütlich am Tiſch des Gaſtes niederläßt! Andere 
Völker, andere Sitten. Natürlich gibt es außer dem 
Durchſchnittsgarçon noch eine feinere Abart, mit jenen 
ſcharf markierten Zügen, wie ſie bejahrten Kammer— 
dienern vornehmer Häuſer eigentümlich ſind. Man trifft 
ſie in den äußerlich unſcheinbaren, in ihrer. Darbietun— 
gen deſto gehaltvolleren Reſtaurants, deren Speiſekarte 
die Preiſe diskret verſchweigt. Aber wenn den Klagen 
der alten Pariſer Habitués zu glauben ijt, fo gehört der 
gute Garçon von ehedem, der fein Leben lang an ein 
und demſelben Platz blieb und die Bewirtung „ſeiner“ 
Stammgäſte als heilige Miſſion betrachtete, ſchon der 
Legende an — der Nachwuchs intereſſiert ſich mehr für 
Sport und Streik. 

Der italieniſche Cameriere verdient in ſeinen feineren 
Exemplaren alle Anerkennung und überraſcht oft durch 
ſeine außerordentlich gute Haltung und Gewandtheit im 
Servieren. Der volkstümliche Cameriere der kleineren 
Trattorien iſt freilich aus derberem Holz geſchnitzt und 
wird immer fragwürdiger, je weiter man nach dem 
Süden kommt. Aber trotz mancher weniger guten 
Eigenſchaften, wie dem Mangel an Sauberkeit und dem 
leidenſchaftlichen Hang, feinen Vorrat an falſchen 
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Silbermünzen auf den unkundigen Fremden abzu— 
wälzen, hat er bei richtiger Behandlung doch auch recht 
ſympathiſche Züge; er ift flink und im allgemeinen be- 
ſcheiden, denn von feinen Landsleuten wird er feines- 
wegs mit Trinkgeldern verwöhnt. — Vom ſpaniſchen 
Camarero war ſchon kurz die Rede. Man ruft den düſter 
blickenden Mann nach Landesbrauch durch Hände— 
klatſchen, und wenn er gerade gut aufgelegt ijt und nicht 
ſchläft oder im Kreiſe ſeiner Kollegen die Ausſichten des 
nächſten Stierkampfes erörtert, ſo läßt er ſich wirklich 
herbei, langſam zu kommen. Man hüte ſich, ihn von 
oben herab zu behandeln oder gar anzufahren, das ver- 
trägt kein Spanier. Zeichnet ſich ſchon ſein Chef, der 
Hotel⸗ oder Kaffeehauswirt, durch eine unglaubliche 
Gleichgültigkeit aus, ſo übertrifft ihn der Camarero, 
dieſes Prachtoriginal von dienſtbarem Geiſt, darin noch 
um ein erkleckliches. Nur in den wenigen wirklich mo— 
dernen Hotels des Landes, in Barcelona, Madrid, Se⸗ 
villa, Granada, gibt es gut ausgebildete Kellner, häufig 
Italiener. 

Ein Sprung über den Ozean! In den großen 
Städten der Vereinigten Staaten iſt das „Kellnerieren“ 
ein vorzügliches Geſchäft, freilich ſind bei dem ſtarken 
Andrang von Bewerbern die guten Plätze ſchwer erhält: 
lich. Die Deutſchen und die Italiener gelten drüben als 
die beiten Kellner. So manche entgleiſte Exiſtenz, die 
es ſich nicht hat träumen laſſen, daß ſie noch einmal die 
Serviette ſchwingen würde, iſt dort froh, einen lohnen⸗ 
den Poſten zu finden; ſo mancher Schmiß in der Wange, 
ſo manche unwillkürliche Lebemannsgeſte erinnert da an 
die „ſchönen Tage von Aranjuez“ von ehedem. Das 
Gegenſpiel des weißen Ganymeds iſt der ſchwarze, der 
die Südſtaaten beherrſcht, aber auch im Norden vor: 


kommt. Man muß fid) an ihn gewöhnen, es bleibt: 


nichts anderes übrig, wenn man ihn auch oft mit Wonne 
lynchen würde. Gleichgültig, anmaßend, ein Meiſter 
des paſſiven Widerſtands, wenn ihm der Gaſt nicht paßt, 
wird er dem europäiſchen Reiſenden auf die Dauer höchſt 
läſtig; der Amerikaner, der ſich in ſeinem „freien“ Lande 
überhaupt erſtaunlich viel bieten läßt, ſcheint das 
weniger zu empfinden. Übrigens ſind die Zeiten, da 
man in Amerika kein Trinkgeld gab, längſt vorüber; 
jetzt werden überall „tips“ erwartet, und zwar ſehr 
hohe. 

Vom ſchwarzen Waiter zum aſiatiſchen Boy ſcheint 
der Weg nicht weit zu fein. Aber welche Welt von Be- 
griffen umſchließt das Wort Boy! Es bezeichnet den 
Kellner ſo gut wie jede Art von Diener, es kann einen 
Inder, Javanen, Siameſen, Chineſen, Japaner uſw. 
bedeuten — immer iſt es wieder etwas anderes. Und 
dennoch, in einem Punkt ſind ſich zwiſchen Suez und 
Jokohama alle gleich: in dem geheimen Zuſammen— 
halten gegen die Weißen. Der Boy mag noch ſo hin— 
gebend an ſeinen Beruf und ſeinen Herrn erſcheinen, in 
einem gegebenen Augenblick wird der Herr doch gewahr, 
daß zwiſchen ihm und dem Eingeborenen eine unüber— 
brückbare Kluft liegt. Der europäiſche Reiſende mag 
deſſen eingedenk ſein, wenn er den Boy richtig behandeln 
will. Er glaubt zu befehlen und iſt im Grunde doch nur 
der Geduldete. Fühlt ſich der Boy in ſeinen Rechten 
verletzt oder gekränkt, ſo wird er zwar nur in den 
ſeltenſten Fällen aufſäſſig werden; aber der Weiße kann 
ſehen, wo er dann bleibt. Er kann rufen, man hört ihn 
nicht; er kann lange Reden halten, man lächelt verſtänd— 
nislos; immer iſt das Gericht, das er gern eſſen möchte, 
nicht mehr zu haben; er kann Wünſche äußern, ſoviel 
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er mag, immer wird ihre Ausführung als ſehr ſchwierig 
. ober unmöglich bezeichnet. 


Und wenn er klug iſt, ſo 
kapituliert er ſchnell vor dem Korpsgeiſt der Boys und 
macht mit ihnen ſeinen Frieden, das heißt, nimmt ſie ſo, 
wie ſie ſind, und ärgert ſich über ihre Unzulänglichkeiten 
nicht. 

Von allen aſiatiſchen Ganymeds ift der braune Ja- 
vane, wie ihn der Touriſt in den Hotels von Batavia 
kennen lernt, wohl der angenehmſte. Sauber, ſtill und 
beſcheiden und doch ohne kriechende Unterwürfigkeit, 
macht er ſeine Sache recht gut; ſtörend iſt nur, daß er 
außer der malaiiſch-holländiſchen Hilfſprache kein 
anderes fremdes Idiom verſteht. Der indiſche Boy ſpricht 
meiſtens etwas Engliſch und beſticht zunächſt durch ſeine 
Höflichkeit und manche gute Eigenſchaft, aber ſein Eifer 
erlahmt ſofort, wenn ihm das geringſte mißfällt. Es 
iſt bei Reiſen im Innern Indiens unumgänglich not⸗ 
wendig, einen eigenen Boy mitzuführen, der dann auch 
bei Tiſch im Gaſthaus ſerviert. In der Küche prügeln 
ſich die Privatboys um die beſten Portionen für ihre 
Herren, aber nur fo lange, wie die Herren fie gut be: 
handeln. Und mag der Boy wirklich die Perle ſein, als 
die ihn der Vermieter empfahl: der weiße Sahib iſt doch 
froh, wenn er die Reiſe beendigt hat und den Ganymed 
verſchwinden ſieht. Ungleich beſſer ſind die chineſiſchen 
Boys, Ion ihr wohlgepflegtes Außeres, wozu beim Ser- 
vieren auch weiße Handſchuhe gehören, nimmt für ſie 
ein. Die Speiſen und Getränke der Tiſchkarte ſind nu⸗ 
meriert, und der Gaſt nennt dem Boy nur die Nummer 
des Gewünſchten; trotzdem darf er ſich nicht wundern, 
wenn ihm der ſchwer verſtehende, ſchlitzäugige Eanymed 
ſtatt Raaſtbeef Gurken oder ſtatt Seltermaffer Whisky 
bringt. Und der japaniſche Boy? Er iſt intelligent 
und anſtellig, aber nicht eben leicht zu ergründen, ſehr 
übelnehmeriſch und, wenn er Anlaß dazu zu haben 
glaubt, ,bodbeinig". Man gibt in Oſtaſien im allge: 
meinen dem ſanfteren, immer würdevoll auf Wahrung 
der Form bedachten Chineſen den Vorzug. 


Den Jungen. 


Jeder war mal ſo jung wie du, 

Lief durch die Straßen immerzu 

And glaubte, daß hinter jeder Ecke 
Das große Wunder des Lebens ſtecke. 


Meinte, es träte plötzlich hervor, 
Amarmte oder nähm ihn am Ohr 

Und machte ihn mit großer Gebärde 
Zum unumſchränkten Herrſcher der Erde. 


Warte nur, mein lieber Geſell, 

Laufe die Straßen nicht allzu ſchnell, 
Das Wunder, das wirſt du nicht erreichen, 
Schritt um Schritt wird es vor dir weichen. 


Aber wenn du nach langer Friſt 

Weit von den Gaſſen und mide biſt, 
Von einem Steine zurück magſt ſchauen, 
Wirſt du kaum deinen Augen trauen. 


Hinter dir ſteht es, nah und dicht, 

And lächelt mit Blicken, ernſt und licht. 
Meinteſt, du mühteſt dich vergebens — 
And ſchufſt das Wunder des eigenen Lebens. 


Ernſt Roemer, 
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„Her Ladyihip“ als Mutter. 


Bon Peter Frhr. von Verſchuer. — Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 
Findet „Her Ladyſhip“ wirklich noch Zeit für € EU 


die Kinderſtube? Wenn man vormittags von 
Laden zu Laden durch die Londoner Bond 
Street fährt, mittags bei einer Freundin zum 
Lunch geladen iſt, nachmittags den Empfang auf 
einer auswärtigen Botſchaſt nicht verſäumt und 
abends bei den erſten Klängen einer Wagner— 
Ouvertüre in full dress und Diamantentiara in 
feiner Bor im Covent Garden Theater erſcheint, 
nach der Oper noch zu einem Ball fährt und 
womöglich am andern Morgen mit der Kammer— 
jungfer im Flying Scotchman ſitzt, um der Jagd— 
einladung auf ein ſchottiſches Schloß zu folgen, 
„to meet His Royal Highness“ oder gar „to meet 
the King and Queen“? Können dabei noch Tage 
oder wenigſtens Stunden für Mutterpflichten 
erübrigt werden? Die deutſche Frau und Mutter 
beſtreitet dieſe Möglichkeit entſchieden, ja, ich höre 
bereits Ausdrücke wie „Oberflächlichkeit“ und 
„Herzloſigkeit“ mit erregter Stimme fallen; und 


vw. s 


————( — 
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Lady Violet Charteris mit ihrem Kind. 


„Her Ladyſhip“ pflegt ein ganz klein wenig ſpöttiſch 
| zu lächeln, wenn fie die häuslichen Tugenden ihrer 
deutſchen Couſine lobend hervorhebt, die es für 
engliſchen Geſchmack doch etwas zu gewiſſenhaft 
nehme mit den Aufgaben der Frau in Kinderſtube 
| und Küche. Es ijt nicht zu leugnen, es gibt in 
|! England viele Damen der großen Welt, die Das 
Reich der Kinder, die „Nurſery“, einem Stab von 
Mittelsperſonen anvertrauen, zwei engliſchen Nurfes, 
d einer ſranzöſiſchen Bonne und einer deutſchen Er: 
` zieherin; die ſchulreifen Söhne kommen nach Eaton 
| P oder Harrow, und die heranwachſenden Töchter 
— werden in ein Penſionat nach Dresden oder in ein 
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Discounfe& Errington mif ihrem Töchterchen. franzöſiſches Kloſter geſchickt. Ja, manche Damer: 
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Marchioneß Camden mit ihren Kindern. Cady Beatrice Pole Carew und ihre Kinder. 


widmen einem King⸗Charles⸗Hündchen, einem Papagei Pflichten der großen Welt gern und willig dem natür- 
oder einer Schildkröte, ihren „pets“, mehr liebende lichſten und edelſten Beruf der Frau unterordneten. 
Fürſorge als ihren Babys. Trotzdem hat es in England, So ift Lady Beauchamp (Abb. S. 69), eine Schweſter 
und gerade in den vornehmſten Familien, immer Frauen des Herzogs von Weſtminſter, die einen der großen, 
gegeben, die treue, hingebende Mütter waren und alle politiſchen Salons macht, in dem ſich die hervorragend⸗ 
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Diecounfe& Crichton mit ihren Kindern. Mrs. Cyandos de Paravicini mit ihrem Töch 
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ſten Männer beider Häuſer und beider 
Parteien treffen, neben ihren ſozialen 
Aufgaben doch eine vorzügliche Mutter. 
— Auch Lady Bute (Abb. S. 71), die 
Gemahlin des zur katholiſchen Ariſto— 
kratie in England gehörenden Marquis 
of Bute, widmet ſich in erſter Linie 
ihrer in allen Altersſtufen variierenden 
Kinderſchar. Lady Charteris (Abb. 
S. 67) war vor ihrer Vermählung als 
Lady Violet Manners eine der drei 
bildhübſchen Töchter des Herzogs von 
Rutland; ihre Triumphe im Ballſaal 
und auf Parforcejagden hat ſie nun 
mit ſtillen Mutterfreuden vertauſcht. — 
Eine paſſionierte Reiterin hinter der 
Belvoirmeute iſt auch Mrs. Chandos 
de Paravicini (Abb. S. 68) und ver— 
ſteht es trotzdem, die beſte Freundin 
ihrer kleinen Tochter zu bleiben. Lady 
Beatrice Pole Carew (Abb. S. 68), eine 
Tochter des Marquis von Ormonde, 
war vor ihrer Vermählung als klaſſiſche 
Schönheit unter den Töchtern der 
Ariſtokratie geſeiert; auch ſie lebt in 
erſter Linie der Erziehung ihrer 
Kinder, die alle die Schönheit der 
Mutter geerbt zu haben ſcheinen. — 
Lady Errington (Abb. S. 67) iſt eine 


Die Herzogin von Norfolk mit ihren Kindern. 
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Phot. Rita Martin. 


Mrs. Ferdinand Stanley mit ihren beiden Söhnen. 


Tochter Lord Mintos, der als Lord Hardinges 
Vorgänger Vizekönig von Indien war. Ihr Gemahl 
iſt der älteſte Sohn Lord Cromers, des ſo reich— 
verdienten engliſchen Gouverneurs von Aegypten. 
Auch Lady Errington ijt eine ſtrahlende junge 
Mutter geworden. — Die Herzogin von Norſolk 
(Abb. nebenſt.) hat als Gemahlin des Erbmarſchalls 
von England und als Herrin des impoſanten 
Arundel-Schloſſes gewiß eine ſchwere Bürde 
repräſentativer Pflichten und findet doch noch Zeit, 
ſich liebevoll ihren Kindern zu widmen. — Ebenſo 
wie die Gattin des Marquis von Camden, des 
Lord⸗Leutn. von Kent. Lady Camden (Abb. S. 68) 
hat einen Sohn und Erben Lord Brednod und 
ein Töchterchen Lady Irene Helen Pratt. — Die 
Hon. Mrs. Ferdinand Stanley (Abb. obenſt.) iſt eine 
Tochter Lord de Ramſeys und lebt einen großen 
Teil des Jahres auf ihrem Landſitz Birtley Houſe 
bei Godalming, wo ſie ſich mit Vorliebe mit ihren 
prächtigen „Boys“ Frederick und John beſchäftigt. 
— Auch Lady Crichton (Abb. S. 68), eine Tochter 


des erſten Herzogs von Weſtminſter, hat einen 
Sohn John, den einſtigen Erben der Grafſchaſt 
Erne, | 


und eine liebliche Tochter, bie Hon. Kathleen 
Stanley. Der Vater Viscount Crichton hat im Buren⸗ 
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frieg mitgefochten und gehört mit zu den Freunden 
König Georgs. — Ein leuchtendes Beifpiel aber für 


alle engliſchen Mütter iſt die Königin, die ſchon als 


Prinzeſſin von Wales die Erziehung und Sorge für 
ihre Kinder ſich als vornehmſte Lebensaufgabe erkor. 


Marchioneß of Bute im Kreife ihrer Kinder. 


—— — 
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In diefer edelſten weiblichen Tugend übt ſie einen 
ſtarken Einfluß aus, denn nirgends iſt die königliche 
Familie in allen Stücken ſo maßgebend als gerade in 
England. Allerdings iſt Königin Mary als geborene 
Fürſtin von Teck eine Mutter deutſcher Abſtammung. 
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Kinemakographiſche Skeinbockjagd. 


Von Heinz Karl Heiland. — Hierzu 7 Abbildungen. 


Was wäre heute der Kinotechnik unzugänglich! 
Ebenſo wie ſie den Bergmann in die Tiefe des Schachtes 
begleitet, deſſen harte, gefährliche Arbeit im Bild ſeſt⸗ 
zuhalten vermag, ebenſo folgt fie den ſcheueſten Wild- 
gattungen in ihre Schlupfwinkel, belauſcht die Tiere 
bei ihrem Leben und Treiben, iſt ein authentiſcher 
Zeuge des Kampfes zwiſchen Tier und Menſch, des 
Kampfes zwiſchen moderner, weitreichender Feuerwaffe 
und ſcharſen Sinnen und Inſtinkten. Was Schillings 
vor Jahren im toten Bild mit der Fernkamera feſthielt, 
das zeigt uns heute der Kinematograph in voller 
Bewegung, in vollem Leben. Er zeigt uns ziehende 
Clejantenberben, weidende Büffel, gaukelnde Affen vim. 

Die ewig wiederkehrende Frage des Zuſchauers iſt 
nun: „Wie wird das gemacht?“ Wohl keine Schau: 


ſtellung gibt dem Zuſchauer ſo viele Rätſel auf wie 
eine kinematographiſche. Auch der erfahrenſte Kinos 
operateur wird beim Anſchauen eines nicht von ihm 
gemachten Films ſehr häufig erſtaunt ſein und ſich 
fragen: „Wie ijt dieſe Aufnahme zuſtande gekommen?“ 

Ueber die tauſenderlei Tricks und Mätzchen, die 
man beſonders in früheren Jahren bei Gelegenheit der 
alten Märchenfilms verwandte, um etwa eine kleine 
Fee aus einer Tabakspſeiſe hervorkommen zu laſſen 
oder Blumen in einem Zylinder wachſen zu ſehen, hat 
bie Preſſe genügend geſchrieben, um den geheimnis⸗ 
vollen, geſchäftlich äußerſt wertvollen Schleier von dieſen 
kleinen Geſchehniſſen herabzureißen. Welche Mittel 
verwendet der Kinoapparat aber, um die ſchwierigen 
Naturaufnahmen und vor allen Dingen Jagdaufnahmen 
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zu gewinnen? Die Antwort 
iſt anſcheinend ziemlich ein: 
fach, nämlich: lang brenn— 
weitige Objektive, ſehr ſtabil 
und ſehr klein gearbeitete Ap— 
parate und drittens Mechanis: 
men, die ſoweit wie möglich 
ſtoß⸗ und erſchütterungsſfrei 
arbeiten. 

Die erſte Frage, die der 
Objektive, war für das Kino 
verhältnismäßig leicht zu lö- 
ſen, da die Aufnahmen, die 
Negative, die der Kinoapparat 
macht, äußerſt klein ſind, näm⸗ 
lich nur 24 2½ Zentimeter. 
Aus naheliegenden optiſchen 
Gründen iſt es natürlich be— 
deutend leichter, für eine ſo 
kleine Fläche ein lichtſtarkes 
Objektiv zu ſchaffen, als etwa 
für eine Platte 13x18, wie 
ſie bei den bisherigen Tele— 
aufnahmen benutzt wurde. 


Dieſe Kleinheit des Bildes er- . 


möglicht es, den Durchmeſſer 
des Objektivs bedeutend größer 
zu wählen als das ganze Bild 
ſelbſt, ſo daß auch noch bei 
ſehr langen Brennweiten, die 
ſonſt eine große Lichtſchwäche 
des Objektivs zur Folge haben, 
ein lichtſtarkes Objektiv Tom: 
ſtruiert werden kann. Was in 
dieſer Hinſicht beſonders in 
Deutſchland zurzeit geleiſtet 
wird, mögen einige Zahlen be— 
weiſen. Ein normales Objektiv, 
wie es von Amateuren ver- 
wendet wird, beſitzt eine Licht— 
ſtärke von etwa 1:7 bis f:8. 
Die allerlichtſtärkſten Amateur: 
objektive, die ſogenannten 
Anaſtigmate, die ſchon ein 
kleines Vermögen koſten, be— 
ſitzen eine Oeffnung bis f: 4,5, 
Kinoobjekte gibt es dagegen 
bis zu f:3,5, was etwa die 
Hälfte der Belichtungzeit von 
f:4,5 bedeutet. Neuerdings 


bringt eine Münchner Firma 


ein Objektiv von f: 2,5 in den 
Handel, und eine andere Firma 
macht bereits Verſuche mit 
einem Objektiv, das eine Licht: 
ſtärke von k: 1 beſitzt, mit an- 
deren Worten eine Helligkeit, 
bei der man ſozuſagen im 
Keller Momentaufnahmen 
machen kann. 

Verbindet man nun mit 
einem ſolchen Objektiv ein 
zweites ſogenanntes negatives, 
ſo erhält man ein Objektiv 
von immerhin genügender 


Ein Teil des Films. 
Eine kinemakographiſche Steinbockjagd. 
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Lichtſtärke, aber faſt unheim⸗ 


licher Brennweite. So zum 
Beiſpiel beſitzt Verfaſſer ein 
Leleobjettio von nicht weniger 
als 55 Zentimeter entgegen 
der normalen Brennweite eines 
Kinoobjektivs von fünf Jenti- 
meter. Mit Hilfe ſolcher Ob: 
jektive, die natürlich noch auf 
Hunderte von Meter bie Auf 
nahme verhältnismäßig kleiner 
Gegenſtände geſtatten, iſt es 
möglich, auch ſcheues Wild auf 
den Kinofilm zu bannen. 
Die eingefügten Photogra⸗ 
phien zeigen als typiſches Bei- 


ſpiel eine kinematographiſche 


Steinbockjagd. Der Steinbock 
iſt als eins der ſcheueſten und 
am ſchwerſten zu erlegenden 
Tiere bekannt, abgeſehen da— 
von, daß er nur an fajt fent 
rechten Felswänden zu bau 
ſen pflegt, wohin ſogar die 
Ziegenherden nicht gelangen 
können. Der Grund für dieſe 
Wohnungswahl iſt der, daß 
dort, wohin dieſe Tierchen 
kommen, auch der in all fot 
chen Gegenden gut bewaffnete 
Hirte nicht ſern iſt, deſſen 
Schießeiſen ſür die Steinböcke 
eine unangenehme Nachbar: 
ſchaft bedeutet. 

Aus dieſen Gründen ge 
hört die Steinbockjagd zu den 
ſchwierigſten und gejährlidjiten, 
ſo daß in Engliſch-Indien die 
Erlegung eines Himalaja— 
Steinbocks, eines „Ibex“, in 
Sportkreiſen höher gerechnet 
wird als die mehrerer Königs⸗ 
tiger. Für den kinematogra— 
phiſchen Jäger hat ber Stein 
bock dagegen eine ſehr ange— 
nehme Eigenſchaft: er pflegt 
nämlich faſt den ganzen Tag 
an genau der gleichen Stelle 
der Felswand zu verharren, 
mit einer Ausdauer und Ruhe, 
um die ihn ein ſich tot ftel- 
lender Fakir beneiden könnte. 

Die erſte Aufgabe des 
Jägers ift es nun, feſtzuſtel⸗ 
len, an welcher Felswand ſich 
eine Steinbockherde aufhält, 
wozu meiſt ein Lagern im 
Freien oder unter Zelten in 
der gleichen Höhe erforderlich 
ift. Iſt eine Herde feſtgeſtellt, 
ſo beobachtet der Jäger durch 
ſein ſcharſes Glas am frühe— 
ſten Morgen, wohin die Tiere 


hinaufwechſeln. Haben ſich 


dann die älteren Böcke nieder 
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Im Zeltlager nad) bet Jagd. 


Bei der finematograpbijd)en Aufnahme. 
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Der Jäger mit dem erlegten Steinbock. 
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getan, ſo kann er ziemlich ſicher ſein, daß die 
Herde bis zum Abend dieſen Platz nicht mehr verläßt, 
falls ſie nicht irgendwie geſtört wird. Es gilt nun, 
unter dem Wind auf möglichſt weichen Strickſohlen 
die Felswände zu erſteigen, wobei der größte Feind 
des Jägers das loſe Geröll iſt. Ein einziger in die 
Tiefe ſtürzender kleiner Stein würde die ſcheuen Tiere auf 
Nimmerwiederſehen verjagen. Iſt der Jäger mit ſeinem 
Begleiter, der den Apparat trägt, in einigen hundert 
Meter Entfernung von den Steinböcken angekommen, 
ſo gilt es, einen größeren Felsblock zu finden, der 
Deckung gewährt. Neben dieſem wird dann aus 


" ~ 


Auf dem Beobachtungspoſten. 


flachen Steinen geräuſchlos ein kleines Stativ, eine Art 
Tiſchchen gebaut, auf dem der Apparat möglichſt 
unbeweglich ruht, denn die Verwendung eines richtig 
gehenden Stativs ift meiſt unmöglich. Sft die Entfernung 
von den Tieren bis zur Kamera nicht größer als etwa 
150 bis 200 Meter, ſo läßt ſich eine gute Aufnahme 
erzielen, meiſt allerdings nur des Tieres, das auf 
einem vorſpringenden Felsblock als Wachtpoſten lagert. 


Dieſes ſetzt ſich der Sonne aus, während die übrigen 


ſich mehr in die Felswände hineinziehen. 


* 
Noch ſchwieriger iſt es natürlich, Jäger und Wild 


auf das gleiche Bild zu bekommen, ein Unternehmen, 


das nur unter außergewöhnlich günſtigen Bedingungen 


* 
* 
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gelingt, nämlich nur dann, wenn die Felsformation 
eine derartige iſt, daß ſie von zwei Seiten her ein 
unbemerktes Heranpirſchen an die Tiere geſtattet. 
Während nun ein Mann zur Beobachtung und zur 
Bedienung des Apparates zurückbleibt, ſchleicht ſich der 
Jäger am Bergabhang hinab und jenſeit der Herde 
wieder empor und ſucht nun, von den Tieren un⸗ 
bemerkt, möglichſt in deren Höhe zu gelangen, da er 
ſonſt im Moment des Schuſſes zu weit vom Aufnahme⸗ 
objektiv entfernt fein würde und daher auf dem Bild 
nur als Punkt erſcheinen könnte. Gelingt es ihm, in 


die Nähe des Wildes zu kommen, ſo muß er noch 
mit äußerſter Vorſicht dem Operateur das Zeichen 
geben, was nur zu leicht von den Steinböcken als für 
ſie ſelbſt gegebenes Zeichen zur Flucht aufgefaßt 
werden kann, welcher Aufforderung die lieben Tiere 
nur zu gern folgen. 

Iſt alles gut gegangen, ſo läßt ſich der Jäger 
nachher noch ſtolz und ſiegesfroh mit dem erlegten 
Tier aufnehmen, das Aufbrechen und Ausweiden des 
Wildes wird hinzugefügt, und den Schluß macht dann 
die etwas vergnügtere Aufnahme des Jagdmahles. 


Die kleine Komtelfe. 


Tagebuchblatt. Von Dietrich Freiherr von Miltitz. 


Mittwoch, den 15. März 1911. 

Ich wollte, ich hätte ſie nicht wiedergeſehen, die kleine 
Komteſſe. — Übrigens ijt fie gar keine kleine Komteſſe 
mehr, alles andere. Man ſagt auch nicht mehr Komteſſe, 
ſondern Gräfin; aber damals ſagte man es noch, gelegent⸗ 
lich wenigſtens. Mein Vater nannte ſie ſo zum Unterſchied 
von der ſchönen großen Schweſter. Wie lange iſt das nur 
her? Nun, ſie war 17, und ich war 22, alſo 12 Jahre; 
und was für Jahre! Viel bunte Erinnerungen tauchen 
auf, wenn ich ſie überfliege. Zwei bei der Botſchaft in 
Wien, dann die wilden Reitſchuljahre in Hannover, ſpäter 
die Kriegsakademie; dazwiſchen Frontdienſt und Reiſen. 
An Frauengeſtalten fehlte es auch nicht in den Erinnerun⸗ 
gen, viel ſchöne Frauen aller Arten gibt es da. Münch⸗ 
hauſens Vers fällt mir ein: „Ich habe manches Weib 
geküßt im deutſchen und im welſchen Land, auf manches 
Pferdes Widerriſt lag zügelhaltend meine Hand.“. 

Leider, muß ich ſagen; d. h. nicht von den Gäulen, die 
waren noch das beſte, aber von den Weibern. Denn von 
dieſen Geſchichten haben die beſten doch auch immer 
wieder damit geendet, daß ich mich ſchlecht benahm — 
oder ſie, aber meiſtens ich, und daran denkt man nicht 
gern. Vielleicht iſt es darum, daß ich immer gern an 
die kleine Komteſſe gedacht habe, wenn auch von Jahr zu 
Jahr ſeltener. Die Erinnerung war ſo nett und — wie 
foll ich fagen — fo ſauber, ohne allen bitteren Beige- 
ſchmack, aber ein ganz klein bißchen rührend. Außerdem 
waren die Leute nicht dazu gekommen, über uns zu 
klatſchen. Eigentlich hat ja überhaupt nie etwas zwiſchen 
uns beſtanden; Olly behauptete zwar nachher, ſie hätte 
mich geliebt, aber Schweſtern bilden ſich immer ſolche 
Sachen ein. Ich glaube ja auch, daß etwas daraus ge: 
worden wäre, von meiner Seite wenigſtens, aber die 
ganze Geſchichte war ja viel zu kurz. Ihre Eltern waren 
nur für den einen Winter in Dresden, um die ältere 
Schweſter auszuführen, und die Reſy durfte ein paar 
kleine Tanzereien mitmachen; auf denen habe ich mit ihr 
getanzt, und im Frühjahr haben wir zuſammen Tennis 
geſpielt — das war alles. Dann gingen ſie aufs Land: 
den Winter darauf wurde ſie in Berlin vorgeſtellt und 
verlobte fid) mit dieſem Marcheſe Mortadello di Salami, 
oder wie der Kerl heißt. Wir waren alle paff. So'n 
blauſchwarzen Menſchen heiratet man doch nicht. Wahr— 
ſcheinlich wollten die Eltern, weil er Diplomat und 
Marquis iſt und ſchrecklich viel Geld hat. Sie war wohl 
nicht ſehr glücklich zu Hauſe, wo ſich alles um die 
Schweſter drehte. Ihre eigenen Verwandten fanden die 


Reſy häßlich — dieſe Kaffern. Eine Beauté wie die 
Mutter und die Giſa war ſie freilich nicht, aber der 
Charme! Ich ſehe ſie noch auf ihrem erſten Ball mit der 
biegſamen, noch ein klein wenig zu mageren Figur in 
dem weißen Seidenkreppkleid. Das ſonſt elfen⸗ 
beinfarbene Geſichtchen hatte vor freudiger Erwartung 
einen ganz roſigen Hauch bekommen, und die dunkel⸗ 
braunen Augen ſahen ſo halb ſcheu, halb fragend in den 
Saal hinein wie bei einem ſichernden Schmalreh. Da 
redeten nun die Leute, der Mund ſei groß, die Naſe nicht 
klaſſiſch, das Kinn zu lang und was weiß ich; nur gegen 
die ſchönen dunkelbraunen Haare und die reizenden 
Hände konnte niemand etwas einwenden. Sie mögen ja 
recht gehabt haben, die Kunſtkritiker; ich weiß nur, daß 
der Mund die ſchönſten Zähne und ein entzückendes 
Lachen hatte, daß ihr unklaſſiſches Näschen fein und be⸗ 
weglich war, und daß ihr langes Kinn für mich gerade 
einen beſonderen Reiz hatte. Und tanzen konnte fiel! 
Stunden hatte fie nie gehabt; fie ließ fid) einfach von den 
Walzerklängen tragen, die ſchmalen Füße mit dem hohen 
Spann glitten im richtigen Takt über das Parkett, weil 
ſie nicht anders konnten; von der Hingebung, mit der 
manche Frauen tanzen, war bei ihr natürlich keine Rede, 
und doch fühlte man, wie die Straußſchen Rhythmen in 
jedem Nerv dieſes ſpröden Mädchenkörpers vibrierten. 

Die Mutter bat Hans Halbendorf, der mit ihr verwandt 
war, er möchte die Kleine „eintanzen“ und ihr Tänzer 


verſchaffen. Ich ſah, wie Reſy rot wurde, und ärgerte 


mich: deshalb ſagte ich: „Nun, gnädigſte Gräfin, ich 
glaube, man wird eher aufpaſſen müſſen, daß die Komteſſe 
nicht zu viel tanzt, und die meiſten von uns können von 
ihr nur lernen.“ Seitdem waren wir gute Freunde: d. h., 
ich machte ihr den Hof, und zwar nicht onkelhaft wie 
Hans Halbendorf, ſondern eben wie ein ganz junger 
Leutnant, der ſich noch nicht recht traut. Sie gab mir 
kleine, winzige Andeutungen, daß es ihr nicht unange⸗ 
nehm fei. Sie war noch ſchüchtern und ein bißchen un- 
ſicher, aber auch das war reizend, weil ſie dabei völlig 
natürlich blieb. Wenn fie mir beim Kotillon eine Schleife 
brachte und zum drittenmal an einem Abend mit mir 
tanzte, ſah ſie verſtohlen zu ihrer Mutter hinüber, weil ſie 
fürchtete, etwas Unpaſſendes zu tun — als ob ihr das 
möglich geweſen wäre. Ich glaube, es wäre ihr leichter 
gefallen, Tabak zu kauen als etwas Undiſtinguiertes zu 
tun. Aber ich glaubte eine Spur von Enttäuſchung zu be- 
merken, wenn beim Tennis das Los entſchied, daß wir 


gegeneinander ſpielten. Olly behauptete ſogar, ſie hätte 
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Sonntags immer ganz traurig ausgefehen, wenn fie mit 
ihrer Mutter im Hochamt bleiben mußte, während id) 
nach der ſtillen Meſſe fortging. Olly will ferner wiſſen, 
ſie habe heimlich den Fauſt geleſen, weil ich dafür be⸗ 
geiſtert war, aber das iſt nun erſt recht nicht wahr. Sie 
reiſte an einem Vormittag ab: ich muß meinem Ritt⸗ 
meiſter etwas recht Unzuſammenhängendes von einer 
„dringenden Angelegenheit“ erzählt haben, um mich 
dienſtfrei zu machen, denn er ſchüttelte bedenklich den 
Kopf, ſagte aber: „Na, gehen Sie nur.“ Es war ein 
banaler Bahnhofsabſchied mit vielen langweiligen Men⸗ 
ſchen. Aber ſie ließ mir ihre Hand eine Sekunde länger 
als nötig, und das Lachen wollte nicht recht heraus⸗ 
kommen, als ſie ſagte: „Auf Wiederſehen irgendwann — 


irgendwo!“ Ich ging traurig durch den grauen März: 


morgen nach Hauſe und dachte: „Zum Abſchiednehmen 
juſt das rechte Wetter“, wie es ſo von allen Häuſern, 
Bäumen und Sträuchern rieſelte und tropfte. Als ich 
ein Jahr ſpäter ihre Verlobungsanzeige erhielt, war ich 
erſt recht traurig. Aber es war keine Bitterkeit dabei. 
Es beſtand ja gar nichts zwiſchen uns, und ich hätte ja 
nicht im Ernſt an ſie denken dürfen mit meinen 22 Jahren 
und der knappen Kavalleriezulage — der alte Graf hätte 
einen Lachkrampf bekommen. Vor acht Jahren, als 
Mutter ſtarb, ſchrieb ſie mir einen reizenden Brief, ſeit⸗ 
dem hatte ich nichts von ihr gehört. 

Als ich nun heute nach dem Vormittagsdienſt nach 
Hauſe kam, fand ich eine Karte von Olly: „Wenn es Dir 
Spaß macht, Reſy Senburg zu ſehen, komme heute zum 
Tee zu mir. Sie iſt auf der Durchreiſe nach Schleſien 
hier, um Oldevig zu konſultieren.“ Ich ging hin, warum 
auch nicht? Sie war ſchon da, als ich kam, und erzählte 
eifrig, während Olly den Tee machte. Ich hätte ſie ſo⸗ 
fort erkannt, obwohl ſie älter ausſah, als ich erwartet 
hatte und ihre Jahre rechtfertigten. Fremd war mir an 
ihr ein ſchwacher Parfümgeruch: damals kannte ſie ſo 
etwas nicht. Es war ſehr wenig und wahrſcheinlich etwas 
ſehr Gutes, aber ich kann das Zeug nun mal nicht leiden. 
„Guten Tag, Baron Sersheim, zu nett, daß man ſich 
einmal wiederſieht nach ſo langer Zeit; ich glaube, zehn 
Jahre ſind es wenigſtens.“ Ich habe ihr die Hand ge— 
küßt und geſagt: „Vorigen Donnerstag waren es zwölf 
Jahre, Marquiſe.“ Einen Augenblick hat ſie mich er⸗ 
ſtaunt angeſehen, und dann hat ſie weiter geplaudert. Ihr 
Mann war Botſchafter in Madrid geworden; fie freute 
ſich furchtbar; den ganzen Sommer würde man in 
Biarritz fein. Jetzt geht fie auf drei Wochen nad) Gör- 
mersborf, um die Mama zu ſehen, Ende April würde fie 
ſich mit dem Luigi in Paris treffen! Ach, ihr liebes Paris! 
Sie freute ſich ſchon darauf. Luigi wollte auch ein 
Automobil probieren, das alte von Waſhington mitzu— 
ſchleppen, war zu umſtändlich geweſen. Und dann 
mußte ſie doch als Botſchafterin nun einen Schmuck 
haben. Die Türkiſe, das Hochzeitsgeſchenk vom Schwie⸗ 
gervater, waren doch nicht das richtige für eine „alte 
Frau“ — alſo wollte man ein Diadem kaufen. So 
plapperte ſie weiter, freundlich, luſtig und ein bißchen 
nervös, und als ſie fertig war, ſah ſie nach der Uhr, die 
auf Ollys Kamin ſteht. Es mag wohl zu ſpät geweſen 
ſein, um noch eine Beſorgung zu machen, und etwas zu 
früh, um ſich anzuziehen. Jedenfalls blieb ſie noch, ſtärkte 
ſich durch ein petit four und fragte dann Olly, wie um 
die Zeit auszufüllen oder als beſänne ſie ſich darauf, daß 
ſie ſich eigentlich angeſagt hatte, um das zu erfahren: 
„Nun, was habt ihr eigentlich die ganze Zeit gemacht? 
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Du hätteſt auch mal ſchreiben können, Olly.“ Ich hatte 
ſie die ganze Zeit angeſehen, vergebens bemüht, in der 
eleganten Frau, bie da Konverſation machte, etwas von 
der kleinen Reſy zu entdecken, die ich einmal gekannt 
hatte. Jetzt ſah ich zu Olly hinüber. Die machte das 
gewiſſe Geſicht, das ſie immer macht, wenn ſie ſich inner⸗ 
lich mokiert und es nicht zeigen will. Briefeſchreiben ſei 
ſo mühſam, meinte ſie, und gewöhnlich ſtehe doch nichts 
darin. Das ging auf Reſy. Olly war fertig mit ihr. 
Ich wollte mich aber nicht ſo ſchnell abſchrecken laſſen. 
Als ſie aufbrach, nachdem Olly einige mäßig intereſſante 
Begebniſſe aus unſerem Leben erzählt hatte, fragte ich, 
ob ich ſie begleiten dürfe, da ſie die paar Schritte von 
Ollys Wohnung bis zu der ihrer Couſine auf der Park⸗ 
ſtraße zu Fuß machen wollte. 

Über einigen Sträuchern auf der Bürgerwieſe hing 
ein ganz dünner grüner Schleier, und aus dem noch nicht 
ſehr üppigen Raſen ſtreckten ein paar vorwitzige Krokus 
ihre gelben und lila Köpfe hervor. Auf einer Kaſtanie 
mit dicken klebrigen Knoſpen ſaß eine Amſel und ſang 
aus Leibeskräften immer dieſelbe Strophe, als wollte ſie 
uns darauf aufmerkſam machen, wie ſchön der Vor⸗ 
frühlingsabend ſei. „Sie würden ſich ja gar nicht mehr 
allein hier zurechtgefunden haben, Marquiſe.“ Sie 
wandte lebhaft den Kopf. Es fiel ihr etwas ein. „Das 
haben Sie damals immer behauptet: Wenn Sie wieder 
nach Dresden kommen, finden Sie nicht mehr den Weg 
vom Altmarkt zur Hofkirche und wiſſen nicht mehr, wie 
wir heißen.“ Aber 's ift nicht wahr.“ Ich [ab fie an. So 
konnten die braunen Augen damals blitzen, wenn ich 
ihren Widerſpruch reizte, und das tat ich immer. „Ich 
erkenne alles wieder“, fuhr ſie fort; „hier ſind wir immer 
gegangen, Sie und die Olly und ich zum Schlittſchuh⸗ 
laufen und zum Tennis. Alles kenn ich wieder: die 
Häuſer, die Bürgerwieſe und den Palaisgarten, die 
Ketten am Gitter, die die Olly immer mit dem Rakett 
zum Baumeln brachte, und Sie ſagten, das wäre un⸗ 
paſſend, bloß um mich zu ärgern.“ Vom Zoologiſchen 
Garten klangen ein paar verwehte Walzertakte herüber. 
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“. „Beſinnen Sie ſich 
darauf, Komteſſe“ — ich deutete nach der Richtung, aus 
der die Klänge kamen. Da ſah ſie mich wieder ſo lang 
und erſtaunt an wie vorhin und ſagte leiſe: „Ach ja, der 
letzte Walzer auf dem Faſtnachtball“ und dann lauter: 
„Sie ſpielten gut damals, die Gardereiter; in Waſhington 
war es nicht viel mit dem Tanzen, und in Madrid ſollen 
die Bälle ganz aus der Mode kommen. Schade, ich tanze 
ſo ſchrecklich gern, das iſt das Wiener Blut von der 
Mama. Da ſind wir übrigens; es war ſehr nett, daß Sie 
mich begleitet haben, Baron Sersheim; ich bin noch fünf 
Tage hier und hoffe, Sie noch zu ſehen.“ „Es iſt zu ſchade, 
Marquiſe, aber ich muß mich ſchon heute empfehlen, ich 
muß morgen auf eine Woche nach Berlin.“ „Nun, dann 
auf Wiederſehen“ . . . fie zögerte, als wollte fie etwas 
hinzuſetzen, tat es aber nicht, und da habe ich „Adieu, 
Marquiſe“ geſagt und bin gegangen. Es war beinahe 
dunkel geworden. Als ich dicht an einem Strauch vorbei⸗ 
kam, unter der Kaſtanie, wo vorhin die Amſel geſungen 
hatte, erſchrak ich beinahe über das ſchwarze Tierchen, das 
da laut kreiſchend herausfuhr. Die Straßenbahn kam 
gerade vorbei, aber ich hatte keine Luſt, mich hineinzu⸗ 
ſetzen, und habe an der Ecke der Lüttichauſtraße eine 
Droſchke genommen. — — — 

Nein, ich wollte, ich hätte ſie nicht wiedergeſehen, die 
kleine Komteſſe. s | 


Q———— 
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Die Schleppe! Wie eine Bombe platzt dieſes Wort unter die 
Modenreformer und Hygieniker. Kaum glaubten ſie, dieſe 
hundertköpfige Hydra vernichtet und ſiegreich für immer in Acht 
und Bann getan zu haben, ſo müſſen ſie ſchon die Enttäu— 
ſchung erleben, daß jetzt bereits wieder eine neue Aera der 
Schleppenzeit anbricht. Dieſes glitzernde, gleißende, unberechen— 
bare Stückchen Stoff, das wie eine lockende Welle die zierlich 
beſchuhten Füßchen der Frauen umſpült, hat ſchon manchem 
Mann die Faſſung geraubt. Eine wahre Meiſterſchaft gehört 
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5 Seidenkoilette "V 


mit zweiſpitziger Schleppe 


dazu, in dieſem belebten Ballſaal die Klippen 
der Schleppen geſchickt zu umſegeln. Das 
geiſtvolle Bonmot, daß es einen Mann mehr 
aus der Faſſung bringt, einer Dame die 
Schleppe abzutreten als ihr das Herz zu 
brechen, beweiſt die Kalamität, in die ſolch 
ein Fehltritt das ſtolze Geſchlecht verſetzen 
kann. Und erſt die Hygieniker! Sie ziehen 
mit ſchweren Geſchützen gegen die Schleppen— 
pracht zu Felde. Auf der Straße wird 

man ihr wahrſcheinlich keine 


— 
TUM n. Berechtigung ein— 
dumen. Im übri⸗ 


gen haben die Frau— 
N en auch viel zu ver— 
1. Die dreieckige schleppe. ſtändig den Sinn 


Seite 78. 


der Kleidung erfaßt, um fid) nicht mit zweckloſem Ballaſt zu 


beſchweren. 


Die an den bequemen ſußfreien Rock gewöhnte 


Frau würde ſich ſo bald nicht mit der Schleppe abfinden. 

Aber für die Geſellſchaſtstoilette und im Ballſaal iſt die 
Schleppe am Platz. In den meiſten Fällen tritt ſie nur als 
Ende der fließenden Bahnen in die Erſcheinung, deren Lauf 
nicht an einer beſtimmten Stelle gefeffelt wird. Sie ſchleppt 
nicht immer imponierend und majeſtäſtiſch hinten nach — 
neckiſch ſucht ſie ſich die Seiten und hängt läſſig an ihnen 
herab. Die eine Schleppe entſcheidet fid) für raffiniert ſchlanke 
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9. Rotes Chiffonkleid mit ſeitlicher Schleppe. 


Nummer 2. 


MAT 


Se 


fett Ya dee pi a 


"me 


* 
RAA ann 


Pbot. Selig, 
4. Weißes Gefellſchaftskleid mit viereckiger, 


mit Silberfranjen umſäumter Schleppe. 


Formen mit ſpitzen Ausläufern, die 
andere für breite Behäbigkeit, eine 
dritte wieder liebt die Geſelligkeit und 
verknotet ſich mit einem andern Ende. 
Verräteriſch zeigen die Schleppen manch— 
mal das Aufleuchten eines höchſt ko— 
ketten Schmuckes, zierliche Spitzen in 
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Material ſcheint zu wertvoll, um die 
Schleppe zu umſäumen — koſtbare 
Pelze und kunſtvoll gearbeitete 
Spitzen, köſtliche Seiden und duftige 
Chiffons verbinden ſich im Wettſtreit. 
Bei der Toilette aus blitzenden 
Perlmutterpailletten, von deren hel— 
lem Grunde ſich grünſchillernde 
Sterne und Arabesken abheben, 


Falten und Rüſchen, die verführe⸗ 
riſchſte und femininſte Mode — näm- 
lich das von vielen ſo ſehr und lange 
geliebte Frou-Frou, das der Futteral- 
rock aus berechtigten Gründen ver: 


Oberes Bild: 


5. Geſellſchaſts- 
kleid mit runder 
Schleppe. 


: — 
Phot. Talbot 


Linkes Bild: 
6. Seitlich geraffte 
Schleppe. 
Phot. Je fr. 
Rechtes Bild: 


7. Schwarze Pail- 
lettenſchleppe. 


Phot. Felit. 
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pönen mußte. Häufig glänzt die Innenfläche der Schleppe in 
einer andern Nuance wie das Kleid und klingt nur mit einer 
ſich in der Garnitur findenden Farbe zuſammen, oder ein 
abweichender Vorſtoß dient zur Hebung der Schönheit. Kein 
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endet die feitlich geraffte Schleppe in einem ſpitzen Dreieck 
(Abb. 6). Um den Effekt der Leuchtkraft zu erhöhen, 
ruht ſie auf einem grünſamtenen Grund. Der Samt 
ſchlingt ſich als Gürtel um die Taille, gleitet ſeitlich in 
einem ſchmalen Streifen nieder, um zum Schluß der 
Schleppe als wirkungsvoller Hintergrund zu dienen. 

Eigenartig ift die Schleppe des weißen Geſellſchaſts⸗ 
kleides, die unter dem rotleuchtenden Samtmantel hervor⸗ 
ſchaut (Abb. 4). Sie iſt ganz ſeitlich angebracht und 
hat eine viereckige, von Silberfranſen umſäumte Form. 

Auch bei dem roten Chiffonkleid iſt die Schleppe 
ſeitlich (Abb. 3). Sie dient als Verlängerung der 
faltig gebauſchten Seitenbahn, die in der Mitte durch 
ein rotes Samtband, auf dem Straßornamente blitzen, 
unterbrochen wird. Die ungleichmäßige Schürzung des 
Ueberkleides verurſacht naturgemäß eine Ungleichheit 
des Abfchluſſes, jo daß die beiden Schleppenenden wie 
Zipfel wirken. Die Art der Rockraffung gibt dieſer 
Toilette ein reizvolles und apartes Gepräge. 

Bei der aprikoſenfarbigen Seidentoilette iſt die 
Schleppe in zwei ſpitze Enden geſchnitten, die in der 
Mitte durch ein Spitzenteil verbunden werden (Abb. 2). 
Ueber dem Rock ſchlingen ſich gleichfarbige Chiffon⸗ 
bahnen, von Straßreihen umſäumt. Die Chiffonbahnen 
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decken die Schleppe, fo daß nur die bei der Bewegung 
wie Schlangen leuchtenden Schleppenteile ſichtbar werden. 

Bei der Toilette aus zitronengelber Seide kreuzen 
ſich die eckigen Schleppenteile (Abb. 1). Ueber dem 
Ende des Unterkleides liegt das mit reichen Stickereien 
bedeckte Ueberkleid. Die Kreuzung verhilft den Linien 
des Kleides zu nachdrücklicher Wirkung. 

Sehr elegant wirkt auch die in einem runden Bogen 
endende Schleppe (Abb. 5). Von der Seite aus gewinnt 
man den Eindruck, als ob die Schleppe doppelt gelegt ſei. 
Der hellere Vorſtoß harmoniert mit dem hellen Seiden⸗ 
band, das die Taille umſchlingt und mit einer großen 
Schleife abſchließt. Ueber dem Rock liegt ein wenig 
gerafftes Ueberkleid, in das ſeine Spitzen inkruſtiert 
ſind, auf dem Blüten und Blätter aus Seidenband 
ruhen und ſilberne Pailletten leuchten. In der gleichen 
Weiſe wie das Ueberkleid iſt die elegante Taille zu⸗ 
ſammengeſtellt. Ungemein originell wirkt die Ver⸗ 
bindung des ſchwarzen Paillettenrockes mit der weißen, 
aus Spitzen und Tüll kombinierten Taille, die in 
einem ſprühenden Feuerwerk von Straßſteinen leuch⸗ 
tet. Der ſchwarze Paillettenrock fließt in einer faltigen 
Schleppe zuſammen, die im hellen Ballſaal bei jeder 
Bewegung die Lichter widerſpiegelt. O. A. 
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KR» Nene falifdirme und Flugzeuge. 


Hierzu 10 photograph. Aufnahmen. 


Die alltäglichen Todesſtürze lenken immer wieder bie Auf: 


merkſamkeit auf die Maßnahmen, die dazu dienen ſollen, bei Ab⸗ 
ſtürzen das Leben der Flieger zu retten. Hierfür kommt einzig 
und allein die Anwendung des Fallſchirmes in Betracht. Mancher 
Erfinder hat die Verſuche mit einem eigens hierfür erdachten 
Fallſchirm mit dem Leben büßen müſſen. Der Todesſturz Bittners, 
der ſich beim Fallſchirmabſprung von der Siegesſäule zu Berlin 
tödliche Verletzungen zuzog, iſt wohl noch in aller Erinnerung. 

Ein zur Marine⸗Luſtſchifferabteilung Berlin⸗-Johannisthal fom: 
mandierter Obermaſchiniſtenmaat Dreſſel hat kürzlich in Kiel und 
Johannisthal einen Fallſchirm ausprobiert, der mit einer Puppe 
belaſtet war (Abb. 6). Dieſer Fallſchirm, der dem Flieger auf 
den Rücken geſpannt wird, öffnet ſich ſo ſchnell, daß er ſchon 
nach einem Fall von etwa 10 Meter in Tätigkeit tritt. 
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Wer udhe vom Eiffelturm aus. t. Meurifſe. 


2. Das Waſſerflugzeug „Aérobus“: Boot mit Motor und Schraube. 


1. Der Jallſchirm des Barons von Obfolef. 
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Die öſterreichiſche Heeres- 
verwaltung hat den Fall: 
firm des Barons von 
Odkolek angekauft (Abb. 8), 
der auch kürzlich vom Eif⸗ 
felturm aus vorgeführt 
wurde (Abb. 1). Auch dieſer 
Apparat tritt außerordent— 
lich ſchnell in Tätigkeit. Um 
unter allen Umſtänden das 
ſchnelle Oeffnen der Trag— 
flächen zu gewährleiſten, 
iſt eine kleine Schußvor— 
richtung am Geſtänge an— 
gebracht, die den Stoff 


faſt blitzartig zur Entfal— 
tung bringt, wenn der ge— 
fährdete Flieger an einer 
Schnur zieht. 


Gerade die 
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5. Der vom öfter. Ob.- Et. Tauſzig gebaute, mit Emaillitplatten beſpannte Flugdrachen , &onbot". 
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ol. Meuriſſe. 
3. Flugdrachen mif Jallſchirm des Barons von Odkolek, 
flugfertig. 
Linkes Bild: 
4. Dreſſels Jallſchirm ſchwebt mit einer Puppe 
von ber Luftſchifferhalle (Kiel) herab. 


ſchnelle und rechtzeitige Oeffnung der 
Fallſchirme iſt eine Notwendigkeit. 
Der öſterreichiſche Oberleutnant 
Tauſzig in Wiener Neuſtadt hat ein 
Flugzeug gebaut, bei dem die Trag- 
flächen mit durchſichtigen Emaillit— 


6. Obermaſchiniſtenmaat Dreſſel 


der Marine-Luftſchifferabteilung in 
Berlin-Johannisthal mit dem auf 
dem Rücken geſchnallten Fallſchirm. 


| platten bejpannt find 

| (Ubb. 5, 7 u. 10). Na- 

* | ^| mentlidj für die Qan- 

me gë OP. bung ijt es außerordent- 

WC ANS, xS lich wichtig, den Erb: 

ai | boden gut zu ſehen, da- 

E unc. | mit ein Zubruchgehen 

es, k Des Apparats an Un- 

ein durchſichtiger Aeroplan: ` ebenheiten des Gelän⸗ 
des vermieden wird. 
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Auch für bie Cr- 
tundung ijt es weſent⸗ 
lich, wenn man das 
ganze Terrain unter 
und neben ſich zu 
überblicken vermag. 
Das Emaillit ift voll 
kommen durchſichtig, 
man kann durch dieſe 
Platten hindurch alle 
kleineren Fehler, wie 
Rippenſprünge, ge 
riffene Spanndrähte 
uſw., ſofort erkennen. 
Ferner [oll dieſer Flug⸗ 
drachen jhon in ge- 
ringer Höhe unſicht— 
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7. Der q lugdrachen, Kondor“ 


De von der Seite. 
wiegt, ijt bejonders bes 
merkenswert durch fein 
Boot, das in ſeiner 
* " ww Form, mit weit vorſprin⸗ 
A ay r gendem ſteilem Bug, an 
Wéi AM Y ai ein Rennboot erinnert. 
Së. ` | 2 Dieſe Gondel iſt 6 Meter 

ER lang und mißt an der 
breiteſten Stelle, die ſich 
in der Mitte befindet, 
rund 2½ Meter. 

Der Führer ſitzt in 
einer beſonderen Abtei⸗ 
lung vorn, hinter ihm 
befinden ſich die Plätze 
für die Fluggäſte. Die 


2" 


Pool. Neutiſte — E. Spannweite Des Zwei: 
die : Sallim des Barons von Obfolef, deckers beträgt 22,5 
er mit einer Puppe am Geſtell des Flugzeugs angebracht wird Meter, ſeine Länge 


bar werden. — Endlich i i 12 drat: 
flugzeug zu 5 nn S ieſenwaſſer⸗ meter Tragfläche haben die Laſt 8 Ke 200 PS 
Luftfahrtmäzen Deutſch de la M unte franzöſiſche ſtarker Motor treibt eine rieſige vierflügelige Schraube. 
abrit von Gabriel Boifin bat VVV mie aus der dlr 

efer Drachen, der ni i (Abb. 9). bildung erſichtlich, b i i 
nicht weniger als 2000 Kilogramm Waſſerſlugzeug, i a e n — 


eut, Sr: 


bes Franzojen Deutſch de la Meurthe. 


9. Das | = | 
2000 Kilogramm ſchwere Vaſſerflugzeug „Asrobus“ 


E? 
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— 
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hinweg unternommen werden ſollen, hat feine erſte die Luft und erreichte eine Geſchwindigkeit von rund 


Prüfung vorzüglich beſtanden. Nach einem Anlauf 110 Kilometer in der Stunde. Damit iſt ein ſehr wert⸗ 


von nicht einmal 100 Meter erhob es ſich leicht in 


uL 


Phot. Seebald 


Dr. D. Heinri 
Wien, sim — t 


In Wien ſtarb ber Vorſtand des Orientaliſchen Inſtitutes 
an der Univerſität und der ordentliche Proſeſſor für ſemitiſche 
Sprachen Hofrat Dr. David Heinrich Müller. Aus der Feder 
des Verſtorbenen ſtammen eine große Anzahl wiſſenſchaftlicher 
Werke ſeines Faches von unumſtrittener Bedeutung. 

Der Geheime Oberbaurat Dr. Sarrazin, Vortragender Rat 
im preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, beging 
vor wenigen Tagen ſeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar iſt 
Vorſitzender des Allgemeinen Deut den Sprachvexeins. 

Der Maler Moreno Carbenero hat im Palaſt in Madrid 
die Königin von Spanien gemalt. Das Koſtüm, das die 
Königin zu tragen pflegt, wurde in beſonderen „Sitzungen“ 
vollendet, um die Königin nicht zu ermüden. 

In dem neuſten Schlager des Berliner Thalia-Theaters 
„Puppchen“ errang Frl. Elſe Grünberg, eine reizende junge 


Der Maler Carbenero malt im Königlichen Palaſt das foffüm der Königin. 


Das neuſte Porträt der Königin von Spanien. 


voller Erfolg erzielt worden. 
RI 


Hauptmann a. D. Dr, Hildebrandt. 


tuot. A. Wertheim. 
Geh. Oberbauraf Dr. Sarrazin, 
Berlin, wurde 70 Jahre. 
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Text 


Phot. Willinger 


Elſe Grünberg, 


die neuengaglerte erſte Soubrette des Berliner Thalia-Theaters. 
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Holphot. Fiſcher. 


Von links: Frl. Handſchin, Frl. Haage, Frl. 
Dom Baſar bes 
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Der neue vot bem Lankwitzer Rathaus enthüllte Zierbrunnen. 


Künftlerin, als muntere Soubrette einen durchſchlagenden Erfolg 
und wurde dieſer Bühne dauernd verpflichtet. 

Vor kurzem wurde in Lankwitz bei Berlin vor dem Rathaus 
ein Zierbrunnen enthüllt, ein architektoni dj febr wirkungsvolles 
Werk der Bildhauer Hinrichſen und Iſenbeck in Friedenau. 

Der evangeliſche Hilfsverein in Moskau, deſſen ſegensreiches 
Wirken feit Jahren die allgemeinſte Anerkennung findet, peram 
ſtaltete vor kurzem einen vielbeſuchten Balar mit lebenden Bildern. 

Das neuſte engliſche Ballett, das in London großes Auſſehen 
erregt, hat den Titel „Eine Dresdner Phantaſie“. Eine Liebes» 
geſchichte in lebenden Bildern, die ben bekannten Meißner Roiofo» 
figuren nachgebildet ſind. S 

Einer der verdienſtvollſten Kommunalbeamten Düffeldorfs, bet 
Beigeordnete Dr. Wülffing, ijt vor kurzem ganz unerwartet geſtorben. 
Der Verſtorbene hat für Düffeldorf viel getan und mit Erfolg ſoziale Ge» 
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S. Heuß, Fr. H. Heuß, Frl. Süßenguth, Frl. Ch. Heuß, Fr. Venulet, Frl. Mehnert, Frl. C. Heuß 


evangeliſchen Hilfsvereins in Moskau: Die Gruppe „Das goldene Glückſchwein“. 
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Nummer 2 


Das Liebespaar. 


Das neueſte engliſche Ballett: „Eine Dresdner Phantaſie“. 
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: Boot. nd. 
Dr. Wülffing t 


Düſſeldorf, erſter Beigeordneter 


! ER Off, BR 4 
Carl Friedrich Haaſe, 


in Grünhainichen, wurde 70 Jahre. 


Hahn Nachflg. 


Seniorchef der Papierfabriken Siegel & Haaſe 


danken zur Gel- 
tung gebracht. 

Der Senior- 
chef der Papier⸗ 
fabriken Siegel 
& Haaſe in 
Grünhainichen, 
Carl Friedrich 
Haaſe, beging vor 
kurzem ſeinen 
70. Geburtstag. 
Vor Ausbruch 
des Ital.⸗Tür⸗ 
tiſchen Krieges 
ging unter dem 
Grafen Sforza 
eine Expedition 
in das Hinter— 
ſand von Tri⸗ 
polis, um dort 
angeblich vor⸗ 
handene Schwe— 
fellager zu er— 
forſchen. Bei 
Beginn der 
Beſchießung 


Koburg, 


der der 
ſchen 


die Expedition von den Türken ge- 
fangengenommen und iſt erſt jetzt 
nach Italien zurückgekehrt. 

Oberforſtmeiſter Hugo Fritſch in 
ein 
und geſchätzter Beamter, iſt einer 
Blutvergiftung erlegen. 

Der bekannte Journaliſt Julius 
Katz, ehemaliger Chefredakteur der 
Karlsruher Zeitung und Begrün— 
wohlbekannten 
Reichskorreſpondenz, 
Karlsruhe geſtorben. 


Nummer 2. 
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Von links: Arbib, Graf Sforza, Dolmetſcher Maffei, Sanfilippo, Roſſelli, Lavinaro. 


Rückkehr der italieniſchen Sforzaexpedition aus Tripolis. 


von Tripolis wurde 


ſehr verdienſtvoller 


Süddeut⸗ 
it in Oberforſtmeiſter Fritſch T 
Koburg. 


Julius Katz f 


Karlsruhe, bekannter J ournalift. 


———————— 
Schluß des redaktionellen Teils. 


Das Baden der Rinder 


Bilder aus den Betrieben der Liebig- 
Gesellschaft: Das „Zeckenbad“. 


ist eine der vielen sanitären Massnahmen, die auf den Farmen der Liebig- 
Gesellschaft in Südamerika zur Aufzucht gesunden Viehes getroffen sind. Zur 


Schlachtung kommt kein Rind, das vom untersuchenden Tierarzt nicht als voll- 
kommen gesund bezeichnet worden wäre. 


welche jahraus jahrein die Liebig-Werke besuc 


Die vielen deutschen Reisenden, 
hen, fassen ihr Urteil in dem Wort 
zusammen: Musterbetriebe. Diese 
Musterbetriebe haben den fast 50jäh- . 
rigen Weltruf begründet von 


Liebig’s 
Fleisch-Extralit. 


Nach der Schlachtung und Zer- 
legung des Rindes kommen 
Menschenhände weder mit dem 


Fleisch noch mit dem fertigen 
Extrakt in Berührung. 


„Woche“ Nr. 2. 
E | — nk r Jamie 1918, 


1987/77/51 = 
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ift das beliebtefte u. perbreitetſte Nähr- u. Rräftigungs« 
mittel zur Stärkung u. Auffrifchung, zur Erhaltung der 
Gefundbeit und eines guten blühenden Ausfehens. 


Biomalz 


„Woche“ Nr. 2, 
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Büchertafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall Rat. 

Dr. Ernft Cohn⸗Wiener: „Potsdam mit ben Königlichen 
Schlöſſern und Gärten“. 120 Bilder nad) Naturaufnahmen mit ein» 
leitenbem Text. (3 M.) — Lothar Brieger: „Aus ftillen 
Städten der Mark Brandenburg“. 158 Abbildungen nach Naturauf— 
nahmen mit einleitendem Text. (3 M.) Berlin W 30, Verlag für Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft G. m. b. H. 

O. Swett Marden: „Das Geheimnis des Vollbringens“. 
307 S. (2.20 M.) — O. Swett Marden: „Der Sieg im Lebens: 
kampf“. 285 S. (2.20 M.) Beide bei W. Kohlhammer in Stuttgart 
und Berlin erſchienen. 


11. Januar 1913. 


—— o 


Jahrbuch der Motorluftſchiff⸗Studiengeſell⸗ 
ſchaf t. 5. Bd. 1911—1912. (6 M.) Berlin 1912, Verlag von Julius 
Springer. 

Edith Gräfin Salburg: „Dynaſten und Stände“. Bd. 3. 

„Reaktion“. Roman. 384 S. (Geh. 5 M., geb. 6 M.) Dresden 1912. 
Verlag von Carl Reißner. EX 

Paul Meinhold: „Wilhelm II. 25 Jahre Kaifer und König“. 

325 S. (Geb. 4 M., geb. 5 M.) Berlin, Verlag von Ernſt Hofmann 


z Co 
* Kultur⸗ 


Eberhard Buchner: „Das Neueſte von geftern”. 
geſchichtlich intereſſante Dokumente aus alten deutſchen Zeitungen. 
Zweiter und dritter Band: 1700 bis 1750 und 1750 bis 1787. (Jeder 
Band geh. 4.50 M., geb. 6 M.) München, Verlag von Albert SE 


Säuglinge ſollen nur ſchreien, Anhaltendes Schreien findet fid 


wenn fie hungrig oder naß find 


meiſtens bei Stuhlverſtopfung, welche durch die Ernährung mit „Kufeke“ und 


Milch verhütet wird. 


„Kufeke“ macht die Milch leichter verdaulich und er— 


höht durch ſeinen Gehalt an Mineral- und Eiweißſtoffen auch ihren Nährwert. 


Schleussnerk 


Photo-Artikel 
Plan-Films DI att en 


Chemikalien 


für alle Zwecke der Photographie. 


Amateure u. Fachleute 
finden in der 3., völlig umge- 
stalteten u. textlich wiederum 
stark erweiterten Affflage dcs 


SCHLEUSSNER 
Photo - Hilísbuches 


ausführl. Anleitunjen zur bild- 
mässigen Porlrät- und Landschatts- 
photographie, künstlerischen. Bild- 
komposition und erfolgreichen Ver- 
arbeitung photographischer Platten 
mit ausführlicher Beschreibung fast 
aller Behandlungsfehler und der 
Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, 
vielen praktischen Winken, Ent- 
wicklervorschriften, Tabellen, Ab- 
bildungen, 18 Tafeln auf Kunst- 
druckpapier usw. Preis 50 Pf. 
in allen Pboto-Handlunfen oder 
gegen 60 Pf. in Briefmarken von 
der Dr. C.. Schleussner Akt.-Ges., 

„Frankfurt a. inkIurt 2.21.08. 68. : 


Blanca "mes «s^ Masenrüte 
Mittel gegen 

folge von Kälte, Hitze. Temperaturwechsel, 

Nervosität. Verdauu ngsstórungen usw., auch 

int j en ersten St: adien der Trinkernase. Vor- 

zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 

ıd Blutä derchen. Keine Salbe, P uder oder 

S hminke, die nur zum Verdecken dienen. 

Eri lg u. abs. Unschadlichk. Geg 

von M.3,- 


lese den 
24 Hefte. 


männischen Praxis. 


 Unüberlroffen zur Erhaltung 
einer Schönen Haut. 


KARLSRUHE 
BERLIN - WIEN 


— —————— 


. Eins. 
- (bei Ne ichn. 40 Pf. mehr) nur durch | 


Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. | Zu haben in Anotheken, 
590 


. 
Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der“ 


„oburgia- $ 


Wasch- Maschine 


mit schwimmenden 
Waschbrett 


Thüringer Wasc hmaschinenfabrik 


Qs Hörhold, Neuses 


bei Cab, 


Wer vorwärts kommen will 


„Kontorfreund“. 


— Verlangen Sie kostenlos Probenummer vom 


Verlag des „Kontorfreunds‘“, Leipzig -R., Rob-Volkmannstr. 11a. 


Grosser Preis nyglene Ausstellung Dresden 1911. 


N na SEIFE. 
"KALODERMA-GELEE A 
 KALODERMA- REISPUDER | 


T. WOLFFs Sonn 


Drogen-, Friseur- und Parfümerie-Geschäften. 


hr. Iauber 


Jährlich 
1 Mk. vierteljährlich. Ueberzeugen Sie sich von der Reich- | 
haltigkeit des gebotenen Lehrstoffes aus allen Gebieten der kaui- | 


Zeitschrift für Handelspraxis. 


Photo-Haus 
WiesbadenW. 


Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
Photogr. Apparate in 
ei einfacher bis feinster 
ems ührüng u. sämtl. Bedarfsartikel 
Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
Olrekter versand nach allenWelttellon 


sa 


IN 


ES "Charakter. 
Kunstgeigenbau. — Reparaturen, 
Markneukirchen Nr. 38; 

> 3 aller Instrumente gratis. 
für Dilettantenarbeiten, Vorlagen U. 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
n. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge 
u 


A physikal. abgestimmt. Altital Ton- 

Tan Gotllob Schuster jun. 
Anleitungen f. L aubsägerei, Schnitzerel, 
f. 50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 
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11. Januar 1913. 


Die Armbanduhr 


ist der charekteristische prektische Schmuck, wie ihn die herrschende Mode der Taschen- 

losigkeit und der schlanken Formen erfordert: Ein schöner Schmuck an dem zarten Hand- 

gelenk zierlicher Damen. Die soziale Notwendigkeit des Zeitmessers übertrumpft durch 

das allbegehrte Geschmeide: Eine hochwillkommene Neuheit. Ueberdies bürgerliche 
Preise trotz langfristiger Amortisation. 


Stöckig & Co. Hoflieferanten : 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) — ju Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog R88: Moderne Pelzwaren. Katalog H88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
Kat. LU AN: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte rbliche nstände u. Metaliwaren, Kunst- u. 
und versilberte Bestecke. Kiel aa istallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Katalog S 88: Beleuchtungskörper für jede Licht- möbe ie aA sowie Kleinmobel, Küchenmöbel 
quelle, » Wring- u. Mangelmaschinen, 
Kalalog P. P88: Photographische und optische Waren: — auger Metalibottstel en eG, Kinder- 
Kam ähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L. L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer; Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gogon Barzahlung, oder orlelohterte Zahlung. 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert. 


dasEleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 
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Ludwig van Beethoven gehört zu ` "Së, | 
denjenigen Kompositionen des ec. Ki 
reichen Dianola-Depcríaires, die wohl am 
meisten verlangt werden.- 


Ein Beweis für die Vorliebe beson ders ` 
der musikalischen Kreise für das 
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Joſeph Conrad: „Der Nigger vom „Narziſſus“. Roman. Chr. Dorſt: „125 Rezepte verſchiedener Käſeſpeiſen für Hors⸗ 


)— Grazia Deledda: „Liebe“. | d'oeuvre und Entremets“. 6. Aufl. 39 S. Frankfurt a. M., Fach⸗ 
1 CH pide Wn EY n Pe n „Maruſchka“. Roman. ſchriſten⸗Verlag des internationalen Verbandes der Köche. 
197 S. (Geh. 2.50 M., geb. 3.50 M.) Sämtlich bei Albert Langen in Rembran b t. Witha complette list of his etchings — Mar 
München erſchienen. , cantonio and Italian Engravers and Etchers of the sixteenth Cen- 
Profeſſor C. Witt: „Griedifche Götter: und Selbenges| tury. — Hans Holbein the Younger. His old Testament Illustrations 
chichten“. Für die Jugend erzählt. 229 S. (Geb. 2 M.) Stuttgart, | dance of Death and other Woodcuts. Sämtlich bei William Heine: 
erlag von Mar Waag. mann in London erſchienen. ] HN 
Segeſſar von Brunegg: „Platz der Induſtrie!“ Roman. Adolph J. Schilling: „Was jeder über die Lotterie wiſſen 
517 S. (Geh. 5 M., geb. 6 M.) Dresden 1912, Verlag von Carl muß!“ 16 S. (50 Pf.) Flensburg, Kommiſſionsverlag von C. Rüffer. 
Reißner. 


> 

i : „Magdalena“. Ein Volksſtück in drei Auf⸗ e TO 
5 020 2 K, geb. d M.) München, ee von Albert Verschiedene Mitteilungen. 
Langen. 


, ; u EN — In den ersten Wochen des Monats Januar gelangt das rühm- 
Fritz Huber: „Die korrekte Kleidung“. 140 S. (3 M.) Wien | lichst bekannte Spezialbier der Pschorrbrauerei in München, die 
unb Leipzig, U. Hartlebens Verlag. 'Originalmarke 


„Animator“, zum Ausstoß und ist alsdann m 
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NESTOR 


GIANALLIS CIGARETTES 
FRANKFURT A.M CAIRO 


Versenden gratis 
neuesten Katalog üb“ 


alte Violinen 


mit Original-Jllustrationen be 
rühmter italienischer Meister, 
Fachmännische Bedienung, 
volle Garantie, reelle Preis“ 
Tausch, Gutachten. 
Atelier für Reparaturen 
„Broschüre mit Farbendruck 
über die berühmte 


Wer Gesundheitspflege treibt 


wende sich wegen Bezugs hygienischer Nahrungs- und Genußmittel an die richtige 
Adresse und verlange ausführliche, erklärende Preisliste vom Spezial-Versandgeschäft 


Berlin $166, D. MADER, Prinzenstrasse 86. 


liebhaber, M. 1,50 fr Nachn.” 


\Hamma & Co. 
| Größte Handlung 

D alter Meister - Instrumente. 
Stuttgart. 
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L. & H. Vial & Uhlmann, Frankfurt a, M. 
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EXCELSIOR-Leibbinde 
nach Dr. Zeller, D. R. 
G. M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wandernierc. | 
Hängeleib, Nabel- und | 
Bauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
em u.gibt schüneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Prám. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. | 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GórlitzW, 
"EE  Salomonstra&e 41 
— 0Ormopadisch. Apparate. 
künstliche Glieder und Bandagen. 


„Velt- detektiv“, 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (aul 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
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= und 


i : icht 
sowie ieden Blutandrang nach dem MX u 
is 


beseitigt sof. u. dauernd mein? Entrö 
papier. Kühlend u. beruhigend, 
ohne Porto. Hortense de Strafe 
Berlin-Halensee 5, Bornstedter 


Suse 
Ee HECK 


— Y 


15 ui j jJ 0 
: EL WI 


i 3 Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
alsunübertrofienes Einſtreupulverf. kleine Kinder. 


i 423, Boulev 
gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! Donis, Da 
"degt een. Auskünfte Preisliste Die ni 
4 L.CDenswand., Vermör ; f A ige le , (rz Auſe a 7 A Marke ` 
"en Plätzen der Erde! GE: ne 1 Deg Dekra von nrankenhäufern, dermatolagifchen 2 ein. schön 2,356 


"te Praxis! Zuveriissi Stationen und Entbindungs-Anrflalten. * als Bed 
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M Afl dul. Heinr. Zimmermann 
-— Leipzig, Querstraße 20 28. 


e Briefmarken sehr billig. 


Preisliste 


oͤrper formen 
entwicklun A 
estigung u. @- 
derherstellung) 
urch preisgekron- 
d arant. unschád. 
EE lich,áusserl.Mittel: 
Slaulin^ in ganz 
kurzer Zelt. AerztL 
empfohlen. Viele 
MAN. ND Dankschreib. Gol- 
um RA, . deneMedaille. Preis 
M. 6.— ohne Porto. 
W.Bledermann,Diplon.Spe?ialistin, 
zig 12, Thomasring und Barfussgasse, 


elyr roseis Sarme | ie Stärke deine Nerven! d 


Erste Kaukus. Kefyr-Anstalt, BreslauV, | Berlin 81, Oranienstr. 108, Sanitätshaus. 


Warum trägt man Korksohlenstiefel 


11. Januar 1913. 
————— —— 11. Sanuar 1913. 


Gegen bequeme 


Monatliche Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisions- 
Uhren. Erprobte Schweizer und 
Glashütter Erzeugnisse aus den ersten 
Fabriken von Weltruf, Wir verkaufen 
unsere Uhren zu Preisen, wie sie in 
reellen Spezialgeschäften üblich sind, 
unter langjähriger, schriftlicher Garantie, 
Unsere Uhren sind auf das sorgfäl- 
tigste reguliert, und weisen wir beson- 
ders auf unsere Uhren mit Gangschein 
hin, die auf Sekunden genau gehen. 
Unser jährlicher Verkauf beträgt 
25000 Taschenuhren! 
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Man verlange gratis u, kostenfrei Kataloge: 


E [9 E a) Hauptkatalog über Uhren, Gold- und 

f Silberwaren, Brillantschmuck, Geschenk- 

-O HERMOSA artikel nebst Bedingungen für Zahlungs- 
BETT" AST IE 


erleichterung. 


b) Katalog über photographische Apparate 
und Bedarfsartikel nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichterung. 


Jonass & Co. 


BERLIN HW, 67 
Belle-Alliance-StraBe 3, 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


d sind unerreicht im Geschmack, pro Pid. 

id ds» M. 2,20. Versand prompt n. ausserhalb, 

> C. JAEDICKE, Back- 

meister u. Mundkoch a. D. 

Hoflieferant Sr. Majestät 
d. Kaisers Wilhelm Il. 

=» Berlin SW. Ill, Kochstr. 58. 

Neu aufgen.: Sämti. Torten in ff. Ausfuhr z. 


piefmarken-Hatalog gratis 


Tausende Ankauf. Verkauf 


Gesunde u. Kranke, ein bes. auch f. mpl. elektr. Apparat M. 8,50, Anok. 
Lungenleidende u. Blutarme ärztl. Elektro-Gürtel nur M.25,—. Viele Neuheiten. 
empf. Mlichgetränk vers. kostenfrei | Preisliste gratis. Josef Maas & Co., 


vor Taxation. 

S Gelegen- Spezialität: 
Marke: Pa heitsan- Auswahl- 
Auféehende Sonne geboten sendungen 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13 
(am Königlichen Schloß), 


Jeder sofort 
Klavierspieler 


ohne Apparat ohne Schule. ohne Auswendiglernen 
einzig v allein durch das preisgekrönte, 
seit 6 Jabren glänzend bewährte, 
unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste d billigste Methode! 


Preis 2,50 M. 


Prosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. 


. bietet Garantie f.Edhtheit ` 


Verlangen Sie beim Einkauf vor 
Servicen, Tassen Tellern etc. obitbe 
Marke.zu haben in besseren ^ 

Porzellanu.Jap-Spezial-Gescäften 


“1: Robert Oscar Meier&Co ` 
ET SEN Von Japenu. China 


PA Bremen 


Marke Panther? 


Korksohlenstiefel 1½ cm vom Erdboden entfernt. — Die unter 
der TA vorn doppelte Korkeinlage wirkt als Isolierschicht 
und gewáhrt nach dem Prinzip der Thermosflasche weder der Fußwärme Aus- 
tritt noch der Außenkälte Eıntritt. Besondere Zwischenlagen im Schaft verhüten 
das Eindringen von Nässe. Der Korksohlenstiefel Marke Panther schützt also 
viel besser gegen kalte Füße als ein Gummischuh oder wollgefütterte Stiefel. 


Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 i. Sa. 
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č Rucksnolgenber holte sich bei vielen Rennen Preise! 
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„Woche“ Nr. 2. 


Versicherungs -Verein a. 0. 
Stuttgart 


Zur Theatersaison 


G 0 E R 2 TRIEDER 


BINOCLE 
verschafft vollen Genuß beim Theaterbesuch durch 


kleinste gefällige Form, großes Gesichtsfeld und be- 


deutende Helligkeit. :: Bezug durch alle Optiker. 


Preisliste kostenlos 


Optische Anstalt C. P. Goerz, Act.-Ges. 


Wien London BERLIN-FRIEDENAU 10 Paris NewYork Pickel n Sommersprossen 


werden durch einfaches 
en Auflegen der kosmetisch. 
7 "Breyot während de 
ot währen 
Billige Normalhemden T ; Nacht beseitigt. Die 
u S u T ge Haut wird überrasch. 
für Herren. MittelgróBe: M. 1.28, 1.85, 2.66. ' rein und schön, Mit 


Garantie: Zurücknahme. Versand nicht | üb. Bermög., Jamilienverhältn, Borleb., Be- interessantem Prospekt Dose 3— 
unter 3 Stck. an Private geg. Nachnahme, | 9badtg. überall distr., gewiſſenh. Mag Krauſe Rud Ho Kosmet. Laboratórium, 


Haftpflicht- 
Versicherung 


Kapitalanlage 1912: 90 Mill.Mark. 
Jahresprümie 1912: 31 Mill. Marl 
870000 Versicherungen, 
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echte Briefmarken, wor, 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
Ceyl., Agent, Austral., Span., Bulgar, 
S. Marino, Japan, China 1 Mark. 
Costarica, Gabon etc. nur 

Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 
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Versand-Haus Klotzky, Hamburg 22. & Co., Berlin-Hal, Paulsborner Str. 27b. ffers, Berlin 6, Koppenstr 9. 


ist das einzige Album, welches 
eine wirkliche Vollständigkeit 
aufweist und Felder für alle 
im neuesten Senfschen Postwert- 
zeichen-Katalog 1913 aufge- 
führten Marken enthält. 


Soeben erschien: 
Die neue, um 6 bzw. 10 
Druckbogen vermehrte 


35. Auflage 1913 von 
Schaubeks 
Normal-Album, 


(alle Hauptarten umfassend) 
Alljährlich Nachtrüge! 
Für Spezialsammler erschien: 


Schaubeks 
Aharten-Album 


(alle Wasserzeichen-, opes. e 


If 


vip ds 
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«Lauten, Gitarren, Mandoline 


FA und alle anderen Musiklasteumenle ` 


"d 
Edmund pas 


SA Markneukirchen M. U, 


Katalog Nr. 55 
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— und Artikel zi d - 
€ Gesunaheitsptie d - 
Gummistrümpfe e 


22 reichhaltig und amü- 
Bucher: sant, gratis u. franko, 


versendet 


katalog Cust.Engel,Berlin6, 
Potsdamer Str. 131. 
| $ und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 


nm d 
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Mi 
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bester, zusammenlegbarer Zimmerschwitz⸗ 
apparat für Dampf- und Beißluftbäder mit 
Gase, Spiritus» oder elektrischer Heizung. 
Katalog üb, alle Badeeinrichtungen u. trans» 
portablen Apparate kostenfrei, Moosdorf & 
Hochhäusler Sanitätswerke, Berlin S. 0.33, 
Moosdorfstr. 30, Stadtgescháft W., Bülow⸗ 
straße 22, — Goldene Staatsmedaille. 


— 


beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 


1 H J | Nr. 196 617. Prámiiert Goldene Medaille 
| | 1 Mal ensam H Ai Paris, Antwerpen. Sofortiger Eriolg durch 
j; 3 verlangt gratis u. franko meine Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
grobe illustrierte Satzpreisliste | nette véier ZUFUCK. rela M.i 
undi Gelegenheitsotferte Nr.13. | BEE Nachn. Nur echt durch den alleinigen 


: Scheer "atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, | Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


P 
Prllahont inerreichies trockenes 
Wu haarentfettungsmittel 
entiettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht 
sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das Autlösen 
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopihaut. 
Gesetzlich geschützt. Aerztlich empiohlen. Dosen zu 


M. 1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren u. in Parfümerien od. irko. 
von der Pallabonafabrik München Post 39. 


Unüber- ) 
troffen für die $ 
n N Hausgymnastik 4" 
usw. Unterschiede umfassen "OT 
Ausführliche Beschreibung aller 


Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
AlsgangbarsteAusgaben 
des Normal-Albums 
empfehlen wir: 
Nr. 97, 2 seit. bedr. Halbieinen, 
fest gebunden M. 14.— 
Nr. 96, 2 seit. bedr Leinenband 
mit wechselbar Blätt. M. 20. — 
Nr.90, 1seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blätt. M. 30. — 
Nr. 1, 1 seit. bedr. holzfreies Pap. 
2Lnbde. m.wechselb. Bl. M. 35.— 


J Zu beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. rt NIS 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24. 


I Schlanke ER 


Lenkbarer Sportschlitten 


Die Kufen aus 


„Lenker“ 


inem Stück «i Wirklich Ferner Ausgaben bis erhalten Sie durc * 

. lenkbar! M. 335. —, Albums mit . Dr. Richters Frühstückskrä 
biegbar! Markenkatalog zu Garantiert unschädlich, von ange f 

Mit Vor- M. 1.75 bis 10 M. Geschmack u, glänzendem Ero " 

Re und Verlang Sie Oratis-Katalog 22. Mark 2.—, 3 Pakete Mark 2- 
ücksitz- 


Hermes“, München 88 M: 
Zeugnisse: Dr. med. Qu.: Konst 
5 bis 6, ja sogar 9½ ke nahme 
ef d E 
v 


21 Tagen. Hauptlehrer 
du mit Ihrem 1 
enommen, trotzdem 
N wertlos waren. Frau 


meiner gr. Freude ca. 4017 


bremse 
lieferbar! 


b. F. Lücke, b. n. b. l. 


Verlag des Schaubek-Albyums 
Leipzig, RETA 3 


Remlu-Werke, Ulm a. D. 26, 


Z'Sresasanten Prospekt irauko durch: 


l. äus. Bode” Nr. 2. 11. Januar 1913. | 
—— TEI — Tu nn ; 
ies Unsere beste Reklame Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 ' 
vunn ` ist Luxus-Ausführung M. 16.50 I 


; Salamander 


Güte unserer Ware. Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. Fordern Sie Musterbuch w. 
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Jeder versuche 
Soennecken's 


Eilfedern 


Schreiben ehneDruckanwendg. 
Keine Ermüdung 


Auge. Sehen 


leicht verständliche Abhand- 
lung über die Augen und 
deren Fehler von O ptiker 
Wolff sowie Preisliste über 


moderne Augengläser 


gratis uud franko durch 


Josef Rodenstodk, Lë 


MÜNCHEN Il, Bayerstraße 3, 
BERLIN WS. Leipzigerstr. U U. 


1 Auswahl Nr 10 
12 versch. Federn 
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Es re 


liefert biteft ohne Zwilgenhandel 


zu Jabrikpreiſen 
in gedlegenſter Ausführung 
und outer Garantie für 


bebes, haltbares, echtes Rind- 
leder die filubmóbel- Fabrik 


C. J. Angerer 
Wülfrath D, Rheinld. 
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Die Spezialanstal 


t für Musikroli 
Janet Bighut. r Musikrollen 


Leipzig, und. Ju. 32, 


vollendeteOriginal 
Musikrolle 


„Rolla Artis“ 


nach demHandspiel 
bedeut. 


rn ds wk .. "3 
ErnstWaske, Berlin, Französischestr. 175 


wöhnteste, Spiel V. 
n Spieler. 
Kataloge u. Muster für 65. v. H 


des Haarbodens liegt 
handlun meist in unzweck- 
mässigen Mitteln, die 


verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 


ist gelóst durch einfache Anwendung der San 


-TIMEA — — — —_ 


gültig sein, womit Sie Ihr Haar pllegen. Ver- 
Franzisco- Wunderseife „OJA“, »0JÀ* ist ein wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden 
geradezu verbitifend wirkendes Schönheits- guten Erfolg haben. — Unser „IPETROL* 
mittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- gegen trockenes Haar in Flaschen von 
leiht dem Teint ein blühendes Kolorit, cine M. 2.—, M. 8&.— und M. 5.— sowie unser 

ri Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. JPE-HAAR-WASSER"* gegen fettes 
pit Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3.— und 
* merin, mmersprossen, Róte, Mitesser, M.6.— hat sich glänzend bewährt und 
m schwindet zuverlässig durch „OJA“, „OJA“ wird von Majestäten dauernd benutzt. 
p macht die schwieligsten Hände elegant, l ird ungemein 
T zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, eek ILC SCH eh u 995 9 de Chin. 
Br dass „OJA“ von wunderbarem Erfolg ist. den schon nach der ersten Waschung, 
e 1 panza Dose San Franzisco- Wunder- Das „IP 1 on 
d seife „OA .....,., M. 2.— sich auch selbst aus der , - 
a ica Knolle herstellen. la Paket 
N 1 1 1 San Franzisco- Wunder- M 3 MA oder aus e Is 
d ARP RM E X 1— Knolle -Essenz in Flaschen à M. 1.25. 
5 „OJA“-Seife in fester Form pr. Stück 75 Pl. 

j | PORET, mass „O JA NAdELLAcK I „Puder. 

) zel, glättet Runzeln und am “ i 

dé ist das einzig wirkende Mittel, um die 99 De Bestreiche „OJ A*- Puder ng en corel Ee DUE 
l n : * OP 49e 8 OT C C € z " 

dr Runzelbildung bis in das späteste gibt den Fingernägeln sofort durch eini iches zestreichen N o eres 
+ RIORET * zerhüten. Originalpaket mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, Teint wird nach Anwendung vor 
Š . der wochenlang unverändert anhält. Ein Original- »O JA*-Puder äusserst zart und frisch. 

P 2 e »] - 
Creme O JA. (Schünhelt des Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste "o dE Ein Puder von so frappanter 

p hält weder Fett noch i die ee sigkeit zum Reinigen der Nágel komplett M. 3,—, Wirkung ist ein Bedürfnis für 
^ tall. Creme „OJA“ macht die rauheste, eine kleinere Garnitur M. 2,—. jede feine Dame. 

" rote und aufgesprungene Haut au en- “NAGE K wird von Majestäten benutzt. OJA“-Puder 1 Original-Karton M. B.— 
i blicklich samtweich. Originaldose Pali. Unser „OJA -NAGELLACK wird von Majestäten be "OJA*- Puder 1 Muster- Karton M2— 
» fornischer Creme „OJA“ M & —, 12 Dose z 


j In weiss, rosa, creme oder braun.) 
ilornischer Creme „OJA“ M. 2.—. ( 88, rosa, 


i i | die 
Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Welttellen ausdrücklich nur durch 


- ^n. Parfümerie „OJA“, 2:2: Berlin, Leipziger Str. 113 


| imiliansplatz 13. Zürlch, Bahnhofstr. 71. 
na e M., Theaterplatz l. Cöln, Ehrenstr. 84. München, Maximi! ) 
MS m A. tand. hfurt a. M 6. We Bredgade 3. St. Petersburg, Sergiewskaja 17 W. 


Crayon „OA 


3 d (Stück 
y Parfüm in fester Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse M. 2,50, in vergoldeter Hülse. M. 6.— pro (Stück, 
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durch und durch mit 
Formaldehyd desinfíziert 


Aleinige Fabrikanten: 
Internationale Galalith-Gesellschaft Hoff a Co = H arburg Elbe 
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Nlasenformer! 


„Zello“ ist ein orthopàd. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knocheniehler nicht). 
0000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- 
schuk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 
Arzten verordnet. (13 Patente). Stirnrunzelglätter 3,50 M. Spezialist 


L. M. Baginski, Berlin 125 W57, Winterfeldtstr. 34. 
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Soeben sind neu erschienen: 


Copyright. 
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Johs, Holst. Mit raumem Winde. 
Bildgrósse: 45X72 cm. 


Die farbenreichen, wie Aquarelle wirkenden Drucke geben mit photographischer Treue nicht nur jeden 


Pinselstrich des Künstlers und die Struktur der Leinwand wieder, sondern auch den ganzen Farbenreiz der im modernen 
Citochromie-Veıfahren sorgtältig reproduzierten Otiginalgemälde. 


Wir offerieren unseren Lesern diese beiden erstklassigen, nach Originalen der bekanntesten Seemaler 
hergestellten Kunstblätter zu nachstehenden ausserordentlich billigen Preisen: 


Auf Kunstd ruckkarton im Format von 64:96 cm 
Luxusausgabe GE eegen Champ 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung oder auch gegen Voreinsendung des Betrages bzw. unter Nach- 
nahme direkt von der Verlagshandlung Ernst Keil’s Nachfolger (August Scherl), G. m. b. H., Abteilung Kunstverlag, 


-erlin SW, Zimmerstrasse 36—41. 


zer 10 Mar 


Copyright. 


Franz Herpel Schwerer Nordwest. 
Bildgrösse: 44X72 cm. 


pro Bild. Porto und Verpackung für ! Exemplar | 
55 Pfennig, für 2—14 Exemplare 75 Pfennig. — 


pro Bild. Porto und Verpackung für 1—6 Exem- 
plare Mark 1,30. : 


... 3 Mar 


Jllustrierter Prospekt auf Verlangen umsonst und portofrei. 
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„Voche“ Nr. 2. 


allen Ausschankstellen, in denen Pschorrbräu abgegeben wird, er- 
hältlich. Durch seinen guten (Geschmack und große Bekómmlich- 
keit erfreut sich dieses Starkbier allüberall seit Jahren großen Zu- 
spruchs im In- und Ausland. 

— Gesunde Menschen sind solche, in deren Blut alle zur 
(iesundheit erforderlichen Blutsalze im richtigen Verhältnis vor- 
handen sind. Da unsere heutige Nahrung leider sehr blutsalzarm 
ist, mischen die Hausfrauen Nährsalz unter ihr Koch- und Tafelsalz 
ind führen so ihrem Körper die fehlenden wichtigen Blutsalze wieder 

u. Die physiologische Chemie lehrt. daB mit der Nierenausscheidung 
Ham) neben Kochsalz auch phosphor-, schwefel- und kieselsaures 
Kali, Natron. Kalkerde und Bittererde, Eisen und Mangan als ver- 
Irauchtes Material den Organismus verlassen. Mangelt es nur an 
einem oder einigen dieser mineralischen Stoffe, so kann sich der Auf- 


lan unseres Körpers (der Stoffwechsel) nicht ordnungsmäßig voll- | nieBenden Marke „Original-Mannesmannlicht D. R. P. 
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ziehen. Es treten z. B. Erschlaffung der Lungen (Asthma) oder Zu- 
sammenschrumpfung und Vereiterung derselben (Schwindsucht) 
sowie Bleichsucht. Blutarmut. Entzündung, Krebserscheinungen und 
Funktionsstörungen usw. ein. Ein Nährsalz, welches für den mensch- 
lichen Körper leicht assimilierbar ist und Gesundheit und Wohl- 
befinden befördert, versendet das Bilzsche Sanatorium in Dresden- 
Radebeul. 

„Hänge-Gas-Glühlicht“ Eng verbunden mit 
diesem Worte ist der Name „Mannesmann“. Durch das viel um- 
strittene Patent „Mannesmann D. R. P. 126.135", das nun endlich 
infolge Einigung der Parteien als zu Recht bestehend zu gelten hat, 
ist die Mannesmannlicht-Gesellschaft m. b. H. in Remscheid in der 
ganzen Welt durch ihre Hängelichtbrenner “bekannt geworden. 
Ueberall. in jedem Erdenwinkel begegnet man dieser le 
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Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits- 
flege, gegen aufgesprungene, rote, spröde Haut und alle 
Jautunreinheiten. Tube 20, 60 und 100 Pf. Kombella-Prost- 

creme 30 Pi., Kombella-Schnupfencreme 30 Pl. Kombella- 

Schweisscreme 40 Pfennig, Kombellaseife 50 Pfennig. 

In brikon Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Häntzschel&Ce., Dresden u.Bodenbach. 
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Freundschaften 
mit Menschen 
und Tieren 


geben den Landaufenthalten 
des Städters oft einen eigen- 
artig wohltuenden Reiz. — 
Stärker und bleibender wirkt 
derselbe, wenn für solche 
Exkursionen der Massenver- 
kehr gemieden und statt 
dessen eln gutes Rad bes 
nutzt wird, z. B. das stabile, 
elegante Wanderer-Rad der 
Firma Wanderer-Werke 
A.-G., Schónau b. Chemnitz. 
— Katalog kostenlos. — 
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ist von unschätzbarem Werte für die Reinigung künstlicher Gebisse und für die 
Linderung aller aus ihrem Tragen resultierenden Mundschmerzen. 
Gaumenplatten sollten stets Listerine-Mundwasser gebrauchen. 
Sängern und Rednern bei Heiserkeit Listerine verschrieben, haben selten Misserfolge. 


Patienten mit 
Die Aerzte, welche 


Listerine enthält Thymian, Eukalyptus, Baptisia, Gaultheria und Mentha arvensis. 
Ein Liter Listerine enthält außerdem 32 Grad chemisch reine Borobenzoesüure. 
Listerine wird nur von der Lambert Pharmacal Co. hergestellt. 


Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, c. m. b. H., Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Veisandapotheke. Verlangen Sie die Original- 
berichte obig u. and namh.Aerzie grat u franko 


B werd. auf Verordn. v. Prof u. Aerzt. m. glänzend. 

Erfolg.bek. mit Urol D. Rp Aufs peste emp- 

fohl. v. Prof. Dr, C. v. Noorden, Wien, u San.-Rat 

Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschliri. Pr. M. 2,50. 

Erh. in Apoth. ; wenn nicht, bei uns durch uns 

Rheuma AE mus von Dr. Schütz & Co., Bonn a. Rh. 24. 


7 8 Echte Missionsmarken, 

i garant. unausgesucht, per Kilo versendet, 

T Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 

E | Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
M 140, rue des Redoutes, Toulouse ( Fra 


Erzeugt in drei Wochen volle Former! 


Selbst auf einem ganz flachen Körper. 


Keine Mittel zu innerlichem Gebrauch, weder Massage noch Gymnastik oder Holzschalen, noch sonst ein anderes 
Verfahren, sondern eine wissenschaftliche hygienische Entdeckung, welche 


vor Ihren eigenen Augen Fleisch erzeugt. 


Aui welche Weise jede Frau leicht in den Besitz einer herrlichen, runden, festen Form gelangen kann, ohne irgendeine 
Geiahr oder schlimme Folgen befürchten zu müssen,  - 


Eine volle, feste Figur da her- 
vorzubringen, wo zuvor nicht der 
leiseste Anflug einer solchen 
existiert hat, einen neuen, gesun- 
den Fleischansatz genau in dem 
gewünschten Maße zu erzeugen, 
flachen Figuren die fehlende Fülle, 
Festigkeit und Straſſheit zu geben, 
das ist das neueste von der 
modernen Wissenschaft entdeckte 
Wunder. Keine Frau braucht sich 
mehr der Zurücksetzung und Ver- 
nachlässigung auszusetzen und 
sich zu grämen, weil ihre Körper- 
formen mangelhafte Entwicklung 
und übergroße Magerkeit auf- 
weisen, und weil sie schöner, 
runder Formen entbehrt, denn es 
liegt jetzt in dem Bereich der 
Möglichkeit jeder Frau, den Reiz 
einer vollen, festen Form ihr 
eigen zu nennen. Während mehr 
als 30 Jahren hat sich Professor 
Müller, der bekannte Gelehrte 
und Chemiker, mit unermüdlichem 
Eifer in seinen Studien und For- 
schungen darauf verlegt, ein 
Mittel zu entdecken, das die 
Fähigkeiten besitzt, da einen 
neuen Fleischansatz zu erzeugen, 
wo es nötig oder wünschenswert 
scheint. Mitunter schien ihm die 
Lösung des gestellten Problems 
unmöglich, die Aufgabe zuschwer; 
trotzdern setzte er aber, bei gleich- 
zeitiger Hintansetzung der ver- 
alteten Theorien, seine Forschun- 
gen und Experimente fort. End- 
lich, nach mehr als einem Vier- 
teljahrhundert unausgesetzter For- 
schungen, wurde sein Werk mit 
Erfolg gekrönt. Ihm verdankt die 
Mitwelt die vermutlich wichtigste Entdeckung der Neuzeit. Früher existierte absolut 
gar nichts, was imstande gewesen wäre, die Form in dem gewünschten Mabe zu 
entwickeln; da es jetzt aber leicht möglich ist, in nur drei Wochen die Figur um | 


10 bis 30 cm zu vergrößern, so ist es wohl nicht zum Verwundern, dab diese Neuig- ! 
Keine Frau ist zu alt, keine zu | 


keit schon in zwei Weltteilen bekanntgeworden ist. 
iung, um auf den großartigen Vorteil dieser Entdeckung verzichten zu müssen. Bei 
dieser Erfindung handelt es sich um ein vollständig äußerliches Mittel, auf der 
Wissenscha,t basiert, und das in allen Punkten mit den Gesetzen der Hygiene über- 
einstimmt. Vom ersten Tag, wo Sie mit der Anwendung beginnen, können Sie be- 
obachten, wie auf ihrer Figur ein neuer Fleischansatz erzeugt wird. Es wurde aber 
außerdem festgestellt, daß diese wunderbare Entdeckung es ermöglicht, die häßlichen 
Salzfäßchen auf den Schultern auszufüllen und magere Arme oder andere Körperformen 
zu runden, Doch ist zu bemerken, daß die Erfindung speziell auf die oberen Kórper- 
partien Einfluß hat, und wir empfehlen Ihnen dringend, diese Methode niemals an einer 
Stelle anzuwenden, wo Sie keine größere Fülle wünschen. Professor Müller hat ein 
höchst interessantes Buch über die eigentlichen Ursachen der mangelhaften Ent- 


ülle unerwünscht wäre. Briefe sind mit 25-Cts.-Marke zu 


Wir bitten dringend, sich dieser Methode an keiner Körperstelle zu bedignse) es | 


wicklung der Figur herausge- 
geben, indem er gleichzeitig die 
Mitte] angab, um diese Ursachen 
zu beseitigen. In diesem Buch ist 
es genau beschrieben, auf welche 
Weise es möglich ist, der Form 
die gewünschte Fälle, Festigkeit 
und Schönheit zu geben, 
sollte es sich deshalb im Besitze 
ieder Frau befinden, welche den 
Wunsch hat, ihre äußere Erschei- 
nung zu verbessern, ihre körper- 
lichen Reize besser zur Geltung 
zu bringen und ihre Macht der 
Verführung zu erhöhen. Es Më: 
nen aber leider nur einige 

derte von Kopien dieses Buches 
in der hiesigen Gegend ve 
werden. Glücklicherweise konn- 
ten wir nun ein Abkommen effek, 
laut welchem jede Leserin, welche 
Sofort schreibt. das Buch von 
fessor Müller sowie die ausi 
lichen Informationen in bezug aul 
diese wunderbare Entdeckung - 
vollständig gratis erhält. Schnei- 
den Sie einfach den untenstehen 
den Kupon aus, und senden? 
denselben, mit Ihrem Namen e 
Ihrer vollständigen resse ve 
sehen sowie einer P ts. Brie 
marke zur teilweisen Deckung 
der Portounkosten, an die A SÉ 
mie Neuzonic (Bureau %% 
Herrn Jules Bonnafous, p * 
cien de prem. Classe, ue 
des Trois-Fréres, Paris (Frank- , 
reich), und Sie werden postwen- 
dend alle Auskünfte im einem 
verschlossenen Kuvert ohne Fir 
menaufdruck erhalten, P 
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Gratis-Prämien-Kupon 


berechtigt Frau 


ee mn ſ HU—— sn nn 


e - 
a 
f, E 
" dy xa 
F^ d 
DOT TL 


ECHBDUE. EEN . 


das Buch von Professor Müller, in bezug aui die Entwicklung der 
allen Auskünften über diese wunderbare Entdeckung, welche die 
drei Wochen vergrößert, und dies zwar ohne die Anwendung von * 
zinen, Drogen, Kräutern, Gymnastik, Massage, Holzschalen oder anderen en 
lenen Verfahren, ganz gratis zu erhalten. "c 
Schneiden Sie diesen Kupon aus und senden Sie ihn, mit Ihrem Nama 
Ihrer genauen Adresse versehen, an die „AKADEMIE NEUZONIC* (Bures 
Herrn Jules BONNAFOUS, pharmacien prem. Classe, 20, Rue des Troi Te» 
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| Ds naturgemäß jeder Artikel von Ruf und Name nachgeahmt wird.] Ka 10 do nt darstellt, viel besser und sicherer ist und dadurch 
| achte man beim Einkauf speziell auf die Marke „Mannesmann- | unsere Zähne bis in das späteste Alter auf diese Weise rein, weiß 
licht“, Alles andere weise man zurück. Siehe Inserat auf der und gesund erhalten werden. 
letzten weißen Seite in No, 1. | 


: bei August Scherl G. m. b. H., W 68 
—Heckenrosenl Wie poetisch mutet uns dieser Name an. Annahme von Inseraten Zimmerstraße 4$ 41. davis fn den folgenden 


T Wenn im Juli die vielen kleinen Róschen ihre Köpfe hervorstreeken. Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Strafe 87 ll. Cassel, Wilhelm- 
nes. so ennnern wir uns alle gerne und sehen ! straße 19, Dresden-A., Prager Str, 35, Biberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M, Kaiser- 
3 i i j i ; e eindrang, | straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
lwespe her- straße 20 Köln a. Rh., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
afti Auch Weg 184 I. München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg L B., Guten- 
ralig. uc bergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11L, Würzburg, Neubaustraße 18 — Der Preis für 
den Zähnen die | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
eine rationelle | Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1,—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk 0,30. — 
B. B. Sarg s | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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Schränke, Cruben, Tische, Prunk- 
stühle (sowie Stühle in allen 
Husfübrungen und Preisen), 


Zinnsachen, 


Kupfersachen, Creußner Krüge, 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhültnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankroloh. 


Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
I. Ranges. An der Cannebiére. Privatbüder mit 
Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 


Marseille 
Can nes Park Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 


brosa) M. Elimer. 
| on Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod, 
y Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 
e 

Ni Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht 

Z aufs Meer. 165 Zimmer, 80 Bäder. Bes. F. Charles Braun. 
Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 
Hotel 8. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Hotel Metropole, Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R. b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Ostend-Hotel, r. de la Paix, dtsch. Hs., komf.Ztrihz., Lift, Südlg., Pens. v.Fr.10. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. 
Hotel. St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, gr.Gart., mod.Komf., mäß. Pr. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20 Fr., gr. Gart. 
Hotel Imperial. Herrl. u. staubfr. Lage. GroBer Park. Festsüle. Zentralbeiz. 
Hotel Funel, Av. Durante, I.R., Ztrlhz. Voll. Süd., Gart.,Pens.v.M.8 an. Garage. 


Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
E. Tschann. 


Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. : 
Le Grand Palais deis is, 150 möblierte Woh- 


nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröff- 
nung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 2. Boulevard de Cimiez, Nizza. 

WW 
Beaulie Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 
D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrlh. 


Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch, Haus. W. Bremer. 
Hotel Royal. F. dtsch. H. I. R. D. O. V. Warmwhz., Lift, Tennis. Zivile Pr. 


G. Eckenberg. 


ä — 3 — dl NN MEL. LA n E e —— —ʃ 
M Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 
onaco Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 
Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. MiB. Pr. Dtsch. Dir. 
Hotel d'Orient, altrenomm. Haus, renov., Ztrlhzg., am Meere, nahe Kasino. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz.. D.O.V. Map Pr. Vve. Lajoux. 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralhz., Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: 


Palace Hotel, Lac d'Annecy. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf See und Stadt. 
Grand Hotel des Anglais & St. James, 


Mo nte Carlo f. dtsch. Hs. DON. Ztrlhz. G. Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, I. R. m. all. Komf., fließ. heiß. u. kait. Wass. i. all. Zim. 
Otto Rohrer. l 

Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrlhz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 

Hotel Suisse — Schweizerbof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 

Hotel d' Albion u. Littoral, neu, komf. herrl. Auss. Kalt. u. warm. Wass. I. j. Z. 

Hotel-Restaurant du Helder I. R., Ztrlhzg., Lift. Beste Lage neben Kasino, 

Hotel des Princes, dtsch. Hs. I. Rgs. D. O. V. Ztrhz. Vorz. Küche. Enler- 


Muskulus. 
Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. Man Pr. Dtsch. H. 


Mentone:« National, hochrenommiertes Haus in herr- 
licher Lage. Besitzer: Schirrer. 
Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage am Meer. Zentralheizung, 
Lift, Peusion von Fr. 10.— an. Besitzer K. Trepp. 
Hotel du Parc. Beste sonn. Lage. I. R., volle renov. A. Bilermann, n. Bes. 
Hotel de Malte, Dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges. Größter Garten in Mentone, Zentralheizung. 
Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Prücht. Lage i. gr. Parkanlagen. 
Pension von Fr. 12.— an. Somazzi, 
Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. Hs. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel Prince de Galles. I. Rg. ruhig, am Meer, im gr. Garten, gute Küche, 
,  màB. Preise. J. F. Glogg. i 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 


bei Mentone. Pension Frisia. Zentralh., 
elektr. Licht, bietet bill. Winteraufenthalt. 
Pens. 8—10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs.. am Meer 


Cap Martin 
St. Raphae gelegen. Zentralheiz. Bes. Müller. 
Gorbio-Mentone Zi"! nn gr: 


. Staubfr. Lage. Hydro-Elek- 
-o-Therapie. Diät. Kur. Ztrlhzg., elek. Licht, Lift, Teleph., 2 Aerzte. 


"ch. i. Hs. Chefarzt Dr.Berman. Prosp. d.d. Adm. Gorbio b. Mentone. 


Algerien. 
> (Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus. Welt- 
IS Fd tekant für beste Verpflegung am Platze. Pension, mäßige 

Preise; gegenüber Post Bes. Aug. Oser. 


Mallon. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwel 


Aerzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 


Hotel de la Reine, I. R., von großem 
Garten umgeben. Warmwasserheizung. 
Privatbäder. Gebr. Hauser. 


— 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 


Ospedaletti 
San Remo Lv 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, Lift, 
Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 
Central-Hotel, dtsch. Haus u. Bierrestaurant, nahe Bahnh. Zim. v. Fr. 2.50 ar. 


Grand Hotel Bellevu u. Kurhs. Sanremo. Diütkur. 27 Ap- 


part. mit Bad, warme Meerbäder. 
z^ zu Stern’s Sanat. „Villa Quisisana“, f. Rekonval. u. interne Kranke. 
e. 
e 
Alassi Le Grand Hotel et d’Alassio. Erst. Haus a. Platze. 
Warme Seebäder. Zentralheizung. Marson. Prospekt. 


Grand Hotel Méditerranóe, I. Ranges, Zentralhzg., Lift, Bäder, moderner 

Komfort. Omnibus am Bahnhof, Pension 8-10 Fr. Davico Giacone. 

Genua Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genua. 
Nicht hóh. Preise als in d. andern Hotels I. R. Genuas. 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 

Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 

Londres, am Bahnhof. - 

Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerichtet für 
Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Besitzer. 


— 


* 


Schwelzerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Ztrihzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 
Schickert’sPark-Hotel, 


e 
Nervi 
bei Nervi po. 
Capol un go wi: „ 


von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickort a. Mainz. 
Ru t a Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia, Herrl. geschützte 


Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. 
Pension 7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
Sta. Margherita Li 
a. Margherita Ligur 

deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 

Grand Hotel Continental, ren. Haus erst. Rang., in best. 

R a allo Helvetia Palace Park Hotel. Großer Garten am 
Meer. Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 

Grand Hotel Savoie, wohlbek. deutsch. Haus I. R. Lift, Zentralh., beste Lage. 


Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. R., herrl. Auss., Zentralh., Lift, gr. Garten. 
Grand Hotel Verdi, I. R., Lift, Zentralh., in bester Lage, großart. Panorama. 
FEC 


Sestri-Levante 
Mai lan Bertolini's Hotel Europa, sent, I. Rgs., mit allem 


Hotel Regina 
Elena, vor- 
treffliches 


Lage. Bes. Ciana. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrlichste Lage 
das ganze Jahr geöffnet. 


modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Grand Hotel de la Ville. I. R., m. Auss. a. d. Dom, Eisb.-, Post-, Tel.-Bur. LR, 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durfer. 
e 

Vened 18 Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 

Lago m. Frühst.-Torr. a, Can Grande, Zimt. mı Bad u. Tofl. Lift, Restaurant 

Ro Hole Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, moderner 

omfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viertel. Modern. Komfort Haus des 
D. O. V.. Mäßige Preise. F. Zölck. 


pri 


BauerGrünwaldGrandHotel d'Italie 


splendid Hotel (Bes:-Hidigeigel), I. Rang., Zentralheizung, 
Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. Mäbige Preise 


„Woche“ Nr. 2. 


11. Januar 1913. 
— I Januar 1913. 


Oostorroioh. 


Gossensass 91er wiesen, so zm. 


bahn, Skiterrain b. Hotel. Hausorchester. 


eo 
Gries bei Bozen. 5r Lis Atmangs- 


— 


J 6 
> 72 Hotel u. Pens. Kaiser. Gutb. Tourist. u. Fam. - 
1 Unel Haus. Soi., fra, Aufn. Beste u. bill. Vong. Be. 
Eeer 


Oberitallenische Seon. 


® e 
(Gardasee). Grand Hotel 
Gardone-Riviera 9$. o 
eigene Strandpromenade, 
gr. Garten u. Parkanlagen. Appartements m. Bäder. Ch. Lüzel wab, Bes. 


EE 
Kurmittelhaus. Inhalation., Bäd. J. Art, Lichtheilapp., Mass. F. Priester, Bes. 


Riviera-Gardasee. Gut's Hotel Viotoria, deutsoh. Haus a. 
a Oir Strandpromenade; geschützte Südlage (Cafe, Restaurant). 
Pension von 7 Lire an. Prospekt. 


: : am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
Irmlone er nat i E panie e n 
rzten aller nder empfohlen. rand tel 

Terme u. Hotel Sirmione. Pr. d. Oav. A. Gennari. f 


nn 


Afrika (Aegypten) u. Diverse, 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel, l 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


reitw. Ausk. u. Priv.-W. Prsp. gr. Louis Kefer. 
Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 


Í Ovrana Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Arzte, Apoth., 
schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
e 
a Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva m Gardasee; Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
200 m Seestrand. Strandliegchalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 
e — 2 Regelm. Schiff.-Verb. m. 
] riest Austro-Americana mod. Doppelschr.-Dampf. 
Nach Nord- u. Südamerika. Vergnügungsf. 1. Mittelmecr. 


ye Fremdenzen'rum Kärnten (Tauernbahn).  Idealer 
Í ac Wintersportplatz. Park-Hotel. Vornehmes Haus ersten 
Ranges. Modernster Komfort. Neu eröffnet. 


-Fun Chia] Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


essas — ——v—2— LLL 

e 
Madei ra dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart. Herrl. Auss. Mäß. Pr. Erm. f. M. d. d. Off.-Ver. 


o Norddeutsohland, 

Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nierenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 

L Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 

Osterode d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
V ald, Parkanl.,Theat.,Künstlerkonz.Ang.-,Sch w.-, 

Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 

Stetti Sanat. Kurh, Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöse 


Sohbwolz. 


1450 m ü. M. — Danioth's Grand Hotel I. Rg. 
n erma ed. Komfort zu müBigen Preisen. Winter- 


j 
kurort. Prosp. frei durch Familie Danioth. 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier- 

rosa Vereins. Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke. Pension 
von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Claus. 

Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. 

Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 

Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Ill. Prosp. 


en Herz- u. Stoffwechselkrankh, Pension 
i 7— 2 . Lei . : . e. 
Berühmt.Holbein-,Bócklin- Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. täglic 1 t. Arzt r. Mosler 


B Saal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Viktoria u. National, a.Ztb. 
ase Neuester Komfort. Privat- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. 
si büder und Toilette. Hot. drei Könige am Rhein, 


Brandenhurg. 


Birkenwerder = s mm 


hervorrag. Erfolge. Illustr. Prosp. 


-Dorf Neues A Alle hygienischen Ein— 
avos richtungen. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
Hotel Beau Sejour Sanaltoriumgemäße Einrichtung und Verpflegung. Kr. Lebus (Märk. Schweiz) Erholun 

ep X e . e — gsh. u. Sanat. 
Mäßige Preise. Prospekt. Goldfeder-Hetli. Buckow Pens. EI. L. Bad. i. Hause. Park a 
Grand-Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, See. Empf. v. D. Otft.-V. Luftb. T.-A. Buckow Nr. 55. 


N n elb 600 Betten, moderner Komfort. Gebr. Cattani, | mag — 8 s 
e : , | E anat. Drachenkopf, phys. diät. Heilanst. 
-ngeib rg Besitzer. | berswal de Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter ge- 

öffnet. Prosp. d. Dir, A. Bellair, Fspr. 143. 


Gen Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches Famlien-Hotel. ER. A a, Pape. 1h 
Falken hagen sssMitelstands-Sanatorium: 


Moderner Komfort. Gute Lage. Mäßige Preise. 
San.-Rat Dr. Strassmann. 


Rode Ze tra heizung, | if e Ves ibü e M ü B. Pre se. —-—— — £2  —333— ————"Z————— M — — 


4 E 
80m ü. d.Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
em — — —— 2 ^^^ — 
Id Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
ru n ewa bertus-A. 16. T.Depend. Warmbrunnerstr. 4. 
a INNEN RU QN 
Dr. Weils Sanator. 4% Stunde von 
C ac en see Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv.- 
u. innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 


(Róntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


WoltersdorferSchleuse::+-- 


Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lago a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 
(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 


EE 
Zehlendo natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
holungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 

Sohlosion. 


s Sanator, f. Leichtlungenkranke. Billige 
a einerz Preise. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 
i. Rsgb. oberh. Krummhübel, Hotel 


am... € 3 34d 3X— 3 X14 na il 
Brücken berg lan- d. Spertgb. N. Bes. W. Denn" 


2 2 Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
U | bric S O e am Eulengebirge, modernst. Komi. 
Chefarzt Dr. Woelm. 


3 Aerzte. 


— — H—Á M — — — T e — 


Lau anne Hotel de Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift, Zimmer von M. 2—4. 


Loca rno Pension Spiendide. Modern eingericht. Zentr.-H. 
Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolie Lage. Prosp. 

į Beib. 10 M. ab Bt. Locarno. — Kurps. Betz. Natur- u. Diätkur. 
Monti Pens. v. M. ö an. Ref. Aerztl. Ltg Sonnenreichst. Alp.- u. Seekl. 


] u ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 


2 (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbäd. 

a Q a Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lag. i. Engadin. 
Sais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. 
Montreux "Grand Hotel Fden, neuest. Haus I. Rg., beste 
Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 

Hotel Breuer, Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. i. ztr. Lg. a. See. 
erritet Savoy Hotel et Hollande u. Hotel Windsor, mäßige Preise, 


großer Park. Prospekt frei. Ch. Ammann. 
Sanatorium Abri, Kuranst. f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. 


D - Hotel P ina. V Familienh., sonnige 
Ontresina 2: vorn. Fam lonh., sonnige 
1 UIlITESITIA ia Eeen Son RE 


2 e 
Rigi Grand Hotel Rigi-Kaltbald I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 


intersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. 


e 
Sil Engadin) Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 
Vap ana Lag. Md. Kf., Ztrih., Som.- u. Wint.-Kurort. 


Mäß. Pr. Pr. d. d. Dir. ©. Moesch-Rietschy. 

e 
St Moritz Neues Posthotel, in schönst. Lage, bestrenom. 
e und behagliches Familienhotel. And. Marugg. 

e 
Sohweizerhof-Ch&teau. Vornehm. 
St. Mo ritz-Dorf. Familienhaus, zentrale, sonn. Lage, 

letzt. Komfort, offen Sommer u. Winter. 


W ob. Interlaken, Sommer- u. Wintersport. Hotel 
ern ven Brunner, massives, modernes Haus. 90 Betten. 


Garten. Illustrierter Prospekt frei. 


eo o 
/ uric Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner 
3 Komfort. 


Wostdeoutsohiland. 
Bad Neuenahr Ya. 
urch Dr. Külz. 


* gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
Piützc e u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Árzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 


Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanat. f. Ruhe- n. Br- 


holungsbedürft,, nur 12 Kurgäste. Diätetik, hyg. 
Brau nfel Seh Med, Psychotherapie. Prospekt durch 


Sanitütsrat Dr. Gerster. 


— ͤ—D— — —— T — € —g —ũ — — — 
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Teutoburger Wald. 


Villa Helenenquelle, Herren u. Dam. 
finden in moderner Villa angenehm. 


Bad Py rmont Aufenthalt. Winterkur usw. 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 


. (das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungeuleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besond. im Beg. 


Fre qu. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Arminiusqueile. 


Elsterber u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Erholungs- 

bedürftige. — Prosp. frei. SanitätsratDr. Römer. 

genkranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. Kl. 

*ette, Zucker-, Gicht-, Nierenleid., 

: : kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolfi. 
Zöbisch-Reiboldsgrün 

Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 

Mäßige Preise. Prospekt gratis. F. Firsching, Bes.. 

Wasser 1. d. Zimm., Lift, 


Mitteldoutsohland. 
Banatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., Herz- 
e 1 a5 
N Sa. Dr. Nóhrings Sanatorium für Lun- 
-Cosw 
eu OS 18 Prospekt gratis. 
> 8 2 b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 
Je er ossni Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Senk. d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders Diät. Kuranstalt. 
2 éi i. Vgtl.Heilanstaltf.Lungenkr.,Eisen- 
el O sorun quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 
Unterkunftshs. f. Sommerfrischl. 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
Sächsisches Erzgebirge. 
Au i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Diät, Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Róntgenkab. 
DS (Erzgeb.) Gasth. Stadt Dresden. Neueinger. Fremd.- 
elsing zimmer. Ztrlhz. Alle Bequemlichk. f. Wintersportler. 
2 Höhenluftk. i. Erzgeb. 920 m 
erwiesenindal sioe 1. R. Fiießendes 
Gar., 1 St. Autof. b. Karlsbad i. B., % St. b. Joachimsthal. Pr. d. d. Direktion. 


Oestliches Erzgebirge. 
bei Altenberg, Süchs. Erzgb. 880m ii. M. 
Behagl. mod. Wintersporthotel. Ztrlhzg. 
W.C., Erzgeb.-Zim. Prosp. Bes. R.Dolze. 


Lugsteinhof 


Harz. 


Oberharz. 630 m, Höhen- und 
Luftkurort. Ideal. Skigelände. 


St. Án d reasberg Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Ballenstedt: mmt 


höchste Anspr. Stets geöffn. 100 Bett. Prosp. 


(Oberharz) 600 ü. N. N. Bahnst. Winter- 
Braunlage 2-5 


kuren. Wintersport nach reichh. Programm. 
Die Kurverwaltung. Tel. 40. 


berharz. Hoppe’s Hotel I. R. nahe a. Wald. 


0 
Braun la E Bad. Mäßige Preise. Prospekt. Telephon 37. 
es. Carl Hoppe, 

. b. Claustal i. Oberharz, 600m h., Meyers 
Bu nten boc Kurhs., herrl. Winteraufth., großBart.Gel, 
f. Wintersp. Tel. Claustal 23. Prosp. gr. 
l Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, 
OS a Stoffwechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbedürft., 
Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 

Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr, Ärztl. Dir. Sanitätsrat Dr. Benno. 
H ahnenkle holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 
Hotel deutsches Haus. Xltestes und erstes Haus am Platze. Zentralheizung, 

elektrisches Licht. Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 

Lg.. all. Komfort, Kais. Auto- 


Bad Harzburg Klub, Prosp. Bes. R. Schlemm. 
Hotel Burgberg, m. gr. Bergrestaurant. Das ganze Jahr geöffnet. Mäßige 
Preise. Prospekt frei. 

„Schmelzer’s Hotel I. R .Ztrihzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel.299.Prosp. 
Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Ztrl.- 
heizg. Ia Ref. Prosp. Luftbad. Mübige 

NO Preise.C,Giraud. Hausarzt Dr.Morgenroth. 

Schierke Vornehmes Haus. Erst- 

klassiger Komfort. Das ganze Jahr geóffnet. 

Hotel Waldfrieden, I. R., d Brocken a, nächst. Ziv. Preise. Bes. C. Schinke. 

Villen- Kolonie Barenberg bei Schierke 

hotel. Vornehm, mod. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prosp. verl. 

Sülzhayn 

<> 


Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 


Hotel Bellevue I. R., schönste 


H d i. H. — Villa Daheim, Erholungshs. und 
Hotel Fürst Stolberg. 
Barenberger Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Beliebtes Winterkur- u. Sport- 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. 


Thüringen. 
Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw, Winter- 
u. Sommerkuren. Hórhstz. 50 Kurg. 


| 
22 e e Taunus. 
DE 


Prosp. Tel. 44. Dr.med. K. Schulze. Se 
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Goth a Sanatorium für f 

Doroth een bad = kranke. Hofrat Dr. W. ege 

Elgersburg a2: nps SB ne 

— a. eg mg —e—3 

Friedrichroda £o 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D.g.Jahr geöffn. JedeAusk. Prosp.sof. d.Sanitätsr.Dr.med.Lots. 


Goth 
Neuhaus a. Rwg. Ben Pesin nton 


bares Gelände z. Skilaufen. Lehrer z. Skilaufunterr. stets am Platze. Volle 
Pension m. M. 6.— an. Alle näh. Auskunft erteilt gern d. Bes. Albert Müller. 


Oberhof 
Küchlerstr. 10. Pens. I. R. Ztrihzg., 


Bad Nauhei J.Kf.Bad, D.g.J.g. Fr.Stadtr.Peplau. 
Frankfurt a. Main Cadres Hote 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBendem Wasser. 
Frankfurta. M. "emt Raug DTE 
Neckarom il n 12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbach's 


WaldsanatoriumTannenbhot. Dr.med. 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 


835 m ü. d. M. Müllers 


825 m ü. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wintersportplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Süddeutsohland. 
Pens. Villa Kurhaus (VillaPrinzEitel), 


Sanatorium für Stoffwechselkranke, 
Nervenkr. u. Erholungsbedürftige. 


. Württemberg. 


Kurbaus f. innere u. Nerven- 
kranke,Erholungsbed.Hadium- 
emanatorium. Eutziehungs- 
kuren. Sanitätsrat Dr. Hüfler. 


Friedrichshafen 


am Bodensee. 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervld., bs. Schmerz“ 
zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter; Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Hotel 

Der Nassauer Hof. 55 

i . Südlage, geger 

nehmsten Stils, herrl 2 SE er 
und Zubehör. 


Salzschlirf 
Wiesbaden 


über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., 
Wohnungen mit Bad 


medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. 
Rosers Famil.- u. Kurhotel. 


Die Quisisana (Parkhotel 


200 Bett., zahir. Wohnung. 


m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Pro*P. 


) EE ebe Ze nal 
Vorn. Familienhot. in unvergleichl. freier Südlage. Therm 
Hotel Wilhelma bäder auf jedem Stock. Prosp. durch den Bes. G. Haeffner. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Hotel Waldlust, Skilauf. Eig. Eis- u. 
Rodelbahn direkt b. Hotel. Täglich 
Skikurse. Prospekt d. Ernst Luz 


Sanatorium St. Blasien f. Lungenkranke. Er- 


Freudenstadt 
e 
St. Blasien m . 


Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. inn. Leiden m. Ausschl. v. Se 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Pretekt. d. Großherzogin Luise ni 
Baden): Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. (Wohn. 
Verpfl) Lungenkranke ausgeschlossen. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, 


A. 


gediegene Liegehalle, vorzüg- 


Peltz. 
j ͤ ͤ Be 


Sommer- u. Winter 
Illustrierte Prosp · 


liche Verpflegung, mäßige Preise. 


Schwarzwald-Hotel I. Ranges. 
aufenthalt. Appartements m. Bad. 


b. Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 


e e 
Titisee 
Wehrawald m EEE 


wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. 


Bayer 


b. Tegernsee. Luftkurort, 850 m 6 0 E 
Vornehm. Aufenthalt, Sommer und 
geöffnet. Prosp. d. d. Badedirektion- 


Bad Kreuth 


Sanator. 
Erstkl. Anstalt 


Bad Reichenhall £75 


e 
u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel 1. Haus 


olel Ju. Pons. Krone, gung T 


Berchtesgaden!“ herrl. freie Lage, 75 


k 


Sgadud ellas, Garage. Tel. 19 1 


"ia, * 
ders 


em: 
tube 
Wh 
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Berchtesgaden 
Ebenhausen B Mur. 1m o. a 
Garmisch (Bayr. Hochgeb.) Winterkur 


konval. d. g. J. geóff. Pr. a. Wunsch. 
Parkhotel Alpenhof. 
Pension. — Prospekt. Bes. 
E M CNET A 


Wintersporthot. Deutsches Haus. 
1: ang. Vollst. Winterbetrieb. 
Zentralhzg. Bes. Ernst Metke. 


und Wintersport. 
Modernes Haus 1, Rang. 


Zentraiheiz. Vornehme Gesellschaftsráume. 
H. Kilian. 


Grand Hotel Sonnenbichl. Haus 


Garmisch direkt am Walde u. See. Ee Zen- 
München 


tralheizung. Jahresbetrieb. Pros pekte. 


Hotel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Zim. 
von Mark 2.— an. Appartement m. Bad. Groß. 
Restaurant mit Garten. Autobus an der Bahn. 


Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim 
Klinisch geleiteten Sanatorium f. 
innere-, Nervenkranke u. Erhol.- 
f. Diagnostik u, Therapie, Dité -Ahteit, 5 Ärzte. 


eilanstalten 


Partenkirchen 


Bedürftige. Mod. Einricht. 


CEA K 4 
e Sch 
" * ereot 


* 
D. wee SÉ 


Empfohlen: 


Wärmster klimatischer Winter- 
kurort der _ österreichischen Grand Hotel des Palmes 


Siehe aud) Reiseführer ! EB 
Monarchie. Tropische Hotel Bellevue 


k IRCO, Vegetat., absol. Windstille. Pro- Hotel Victoria 


D Meter: Meereshöhe spekte, Hot.-u.Villen-Verzeich- Hotel Strasser 


nis durch die Kurverwaltung. Hotel Reinalter 
Dr. Emmerich's Sanatorium 


Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 L Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Offen- 


 Rnabenpensionat Goetheschule, tc 


A Anterricht A | a. Main, erteilt c aripenzauguis. Gute 


Verpflegung. Sorgf.Üeberwach. d. Schularb. 


Tech nikum]] 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holet. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.a Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahres frequenz bisher: 
8610 Studierende. Programm eto. 
kosten!os 
v. Sekretariat, 


Der moderne Mensch 


der vorwürts strebt und sich eine 
sich. Lebensstellung errin will, 
verschafft sich durch d. Studium d 
Selbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten des 
Wissens eine umfassende, gründl 


diulbildung 


Wiss, geb Mann, Geb Kaufmann. 
Bankbeamte, Gymnasium, Real- 
muas „Oberrealschule, L zeum, | 
berlyzeum, Handelssch , Mittel. | 
schullehrer, Einjühi Freiwillige, 
Praparand, Landwirtschaftssch . 
Ackerbauschule, Konservatorium | 


22 Prof. nis Mitarbe 


Briellicher Fernunterricht. 
Glänz Erfolge — Dankschreiben 
über bestandene Prüfungen sowie 
ausführliche Prospekte gratis 

Ansichtsksend ohne Haut. 
zwang. KI. Tellzahlungen 


Bonness& Hachfeld, Potsdam 
Postfach 80. 


Stottern 
Otto Behm, 
— 


Vorbild'^z7Einjáhr.-,Prim.-,Abit.-Prfg. 
ON 


Ir Harangs Anst., Halle S. 3. 


Technik Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Av/omobb. 
Bruckenbav. Direktor Prof Hoepke 


Chauffeurkurse. 


| Ebemalig Stotterer 


| Ehemalig. 
schwerer 


| 


umsonst 
Auskunft, wie 
man sich selbst vom Stottern beíreien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33, 


gibt 


beseitige gründl. durch | 
mein Spezial-Verfahr. 
Hannover 41, Voßstr. 35 


fháuser-Technikum 


Kv 


— = 
" zin Faber | Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Institut Boltz A a Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. | 


Jimenau l. Thür, Prosp. frel. | 


Ingenteur-Akatomio WISMAR a. i. mm 


für Maschinen- u. Elektro-Ingenieure, 3au-Ingenieure, Architekten. 
DN pezialk. c Eisenbetonbau, Kultur- u, koloniale | Neue L 


Wer bei 


CCIIHIK. iboralorien, 


der Handelsn 


Brüssel 


| Carl Sievert, Versandbuchhandlung, 


| Heinr.Zabel,Altona (Elbe), Breite Str. 46, III. 


11. Januar 1913. 


Hotel Haus Gibson. Fam.-Hotel I. 


Partenki rchen 


All. mod. Komf. Appart. m. 


Rg., in schönst. arachitzt. Höhen- 
lage, nahe der V intersportplátze. 
Bid. 2 Villen zu vermieten. Fr. Stanner, Bes. 
D 2 Renners Pension Villa Viktoria. 
ar en IFC e n Mod. Komfort. Tel. 179. Prospekte. 
F. Renner, Bes. 
s i. Fränkisch. Jura, unw. Nürnbergs, Sanatori- 
rei erg um f. Nervóse, inn. Kranke, Erholungsbediürtt, 
Das ganze Jahr geóffn. Prosp. Dr. Dieckhoff. 

England. 
B besuchtester Badeort d. Südküste. 
Ournemou Hotel Mont Dore, bestren. Haus, 
‚prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 
City House Hotel (Deutsch. Hosp.) 158, City Road E. 
on on C. Zim. v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger., Lift. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross Station. 
Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 

Belgien. 
berühmt durch seine Spitzenfabrikation. Erst. Haus 
dieser Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


| Man frage ben Arzt, ] 


LLLI saunaen 
Eh Natürliches 281 
5 S Radium Wasser 233 
E ellin Quelle AZ f 
EE Gicht. Rheumatismus X i 
E 32 Schwächezustände. 8 A : 
88 St 
2.90. TEC 


Brambader-Sprudel Gm. b. H. 
Nadium· Bad Brambach. Königr. Sachsen 


H Wer reelle 
'Nebenverdienst Ze: 
| schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
| tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
| Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mógl. 


Vertreter gesucht 


zum dir. Besuch der Landwirte für 
uns. weltb. Fabrikate und Futterm. 
Süchs. Viehnährmittel-Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 
Dresden A. lóa. 


| Jamen 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken. 


Zur See. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
| Fachmann. Eintr. iederzt. Näh, Capt. Witt, 
| Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


onsi EN Versandstelle 7 
nilsjunge — Napllän 


schiffsoffizier-kauersder 


Buchhandlungs- 
Reisende 


wenden sich 


die sich verändern wollen. 
im eigensten Interesse an 


vergebe nach jed. Ort. Oft. 
Konstanz, St. Stephansplatz 35. postL „Existenz“ Breslau 8. 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
eutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Handelsmarine chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 

Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos Serelschiffe erhalt, seegemäße Aus- 
(anonyme Anlrag. werd. nicht beantwortet) | rustung u, Auskunft. Prosp. gratis, 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, II. 


iener- Stellung 


— — — — — — — 7 
in herrsch., grátl.u.fürstl. Háust 
oder Kellnererha! 
Leute. 15 35 Jahre alt. sofort nach 
Monatskursus in der Diener- 
schule Germania, Godes- 
berg a. Rh. 10. — Prosp. gratis, 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Aniragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen = Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


Mar 


2D - 


rn 
111 


ten junge 


1 
D 
118 


chiffsjunge | 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhált kompl. se 


serate unter dieser Rubrik kosten M. | 
€ einspaltige Nonpareillezeile, 


für den Verkauf des 
selir 


e- | bau-Schule, Die Elektrotechnisch. Schule, 


Buchhandlungsreisende | 


in technischen Kreisen « 
absatzfähig. Werkes ,,Die Maschinen. 


können durch gute Ertin- 


dungen verdient werden. 
Anregungen zu gutem 
Verdienst bieten. 


5 eg dihat Ei BEET run ' werden vory ; 
: gemásseAusrüst;r. u. gr. Auskunft h. Das gesamte Baugewerbe werden Berlin SW f 
2 10 4 mehr täglich zu ver- M. Glóde, Hamburq, Vorsetzen 67 | einer leistungsfáhigonORezebn oy dadi rg Mauser & Co. et SH 
> ` j ^ " Á i H . > ' > dat t Ar 3 š Ol / Ga 71 e sw 
Adre tenen. Prosp. gratis. Das abgelegte Steuermannsexam. bereclit.z. | gesucht, Hohe Provision und! rámie. Oil. 1 
5senverlag Joh. H. Schultz, Cöüin W 15. einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat | ib. J. N. 7692 bef. Rudolf Mosse, Berlin SW. | 
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Woche“ Nr. 2. 


Nervosität Dlufarmuft 


geheilt durch 


Maltocrystol 


Herr San Rat D. H. R., Direktor des Kreis- ; Aerztlih allgemein empfohlen | 


krankenhauses zu B.: EES | 


„Seit langer Zeit wende ich Ihre Maltocrystolpräparate 
bei zahlreichen Fällen von Blutarmut, Schwächezuständen 
nach längeren Krankheiten und schweren Operationen an. 
Dasselbe wird gern genommen, ist stets gut vertragen 
worden und hat in allen Fällen stets sehr gut gewirkt." 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhand- 
lungen oder beim Fabrikanten , 


DR. CHR. BRUNNENGRÄBER, 
ROSTOCK i. M. 


„ „ „ 6 „„ "»***^o9?s»s»&*^*545254***955h********9*5994q«,5^99*»a24** B9 Zu SE SE Ze Ze Ze ZZ u u ZZ 


Geh doch gerade! 
Geh nicht so krumm! 


Nur | 
ist nach orthopäd, ärztlich. | 
ATOUT Grundsätzen der einzig | 
zweckmäß. ne 

Prospekt 18 Wnerreichte Wirkung!! 
Heinr. Loewy :: Berlin c 


K. K. Hofbandazist Dorotheenstraße 77/78 


Kauft Musikinstrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 


Markneukirchen i. S. No.410 
Kataloge gratis und franko, 
= Über Zıehharmonika Extra-Katalog. 


Prämiiert mit der „Könlglich 
Sächsischen Staatsmedaille“. 


ganz aus Stam gearbei, 
aher die Kleinste u Leidhtest e am 


In2rojopoj*t q2srsv]o HSUPA 


Billigste Bezugsquelle für 


KARGES-HAMMER M " Cigarren | Echte Briefmarken. : 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Esens | 


er —-———À Machine nfabrik > 


Aktiengefelichafe 100 Stück ML 
RAUNSCHWEIG PAR 8 c 
— im Mafchinen 5 Pig.-Zigarren Mark er 3.60 3.80 


DofenVerfchluß- 5 „ 420 4.50 4.80 
CNET Machinen —— 8 


"sts 


10. — 11. — 12.— 
Um Teden von der Preiswürdigkeit der 
Fabrikate zu überzeugen, stehen Muster- 


In wenigen Tagen kisten von 100 Stück in 10 verschie- 


denen Sorten von je 10 Stück nach 


kann Klavier $ lelen" beliebiger Wahl zu Diensten. 
jeder p Carl Streubel, Zigarreniabrik 


durch Apparat „Selbstlehrer“. — Gegründet 1885 — u. Importlager. 
Preis M. 4.50. Mustr. Prosp. gratis. Dresden-A., Wettinerstrasse 13/18. 
Der neueste illustrierte Preiskurant wird 


HIC Dietrich, Leinzieg", Markt, [| jedem auf Wunsch gratis zugesandt. 


| Eege amerik. Schönheitspfiegeinetif 

empi. z.Verbess. u. Verjüng.d. Gesichts 

| amer. Patentmask. u. Binden f. Stirn Ea 
Pr? ip. Z. Beseitig. v.Vertief. u. Falten, JU 
v. Sommerspr. u. schlecht. Gesichtsf. Pros 


geg. Rückp. Frau M. Laun, München, — 


Eisenwerk Joly Willenberg 

Joly Treppen mit / 

Holz- oder Mar morbel 
feuersicher 4 


s Steinhäger- 
mp Urquell 


Kataloge 
kostenfrei 


von 


H. C. König, 
Steinhagen Wi. 
Ueb. 200 Med; illen, 


£rkennlich 
an WERZ auf 


diesem der 
Zeichen gc Sohle 


- "Se: Vertr. für Uebersee 
Sfeinhager- Urquell Konig. Slemhagen^ Harder & de Voß 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 


Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerftr. 36, 41 — Für die Redaktion derantwortlich: Chefredatteur Paul Dobert, Berlin; in Kees" KH 
Wien VI, T beobalbaa fe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien L Domgaſſe 4. — (yüv ben Arzeigenteit uevantmortíid): A.Bien al, 


—- "T 
"rud u, Berlag von om Auguft í e 


haftion verantwortlich: B. Wirth, 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen 


Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. 


1. „Export-Woche“ allein (ohne , Woche") 2. „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 

a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenem 
Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2,60 Geschäftsstellen für 35 Pf, pro Heft oder für M. 4.55 
vierteljährlich und M. 10.49 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 18,20 jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu. 

b) Unter Kreuzband: vierteljährlich M. 3.90 und jähr- b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 8.— 
lich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen sowie und jáhrlich M. 32.— durch alle Buchhandlungen sowie 
die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68 
Zimmerstraße 36-41, Zimmerstraße 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post mö lich. & : , 
feben die Postámter Auskunft. g g ie Fost möglich, über die Preise 


DRUCK VERLAG vn AUGUST SCHERL dub 
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` md ckstande 


J Louis Soest & Cie, Reisholz -Düsseldorf. 


Cylclonette 


D. R. P. 


Vereinigte Flanschenfabriken u. 
Stanzwerke -d, Regis dr Leipzig) 


Werke in: Regis, Bez. Leipzig, Hattingen-Ruhr 
liefern in bekannter, vorzüglicher und sachgemässer Auslührung: 


Glatte Flanschen, Ansatz-llanschen, Winkel-Flanschen, Ovale Flau- 
schen, Gowinde-Flanschen, Bordringe, Bordscheiben, Winkelbunde, 
Stanz- u. Presstelle auf besond. Anfrage mach Zeichnung u. Muster. 


mag. Aufwalzflanschen 


Außerordentlich 
weiches und ange- 
nehmes Fahren. 
Minimale ) 
Gummi- 
Abnützung. |. 
Die Betriebs- und | E 


in den verschiedensten Abmessungen und Ausführungen, für hohen und E 
niederen Druck, aus einer Unterhaltungsko- S 
Spezial - Qualität von 5 = 
I a S.-M.-Flusseisen, A A dm. e 
von hóchster Wider- — — N Zë, hoch wie diejmi- |\ 
standsfähigkeit, gen der Cyclon 
. hergestellt. GYKLON M asc hi ne nfab ri k m. b. H. BERLIN O, A 
Alt-Boxhagen 16b. d 


Die Ueberlegenheit unserer Aufwalzflanschen aus Sohmlede- 

eisen enüber denjenigen aus Stahlguss ist wiederholt von 

dem Köni lichen Materialprüfungsamt Gr. - Lichter- 

feide bel Berlin durch Vergleichsversuche mit unseren Flanschen 

aus Schmiedeeisen und Fabrikaten aus Stahlguss amtlich fest- 
gestellt worden. 


Billigste Berechnung. Prompteste Lieferung. Preislisten auf Wunsch. 


hr 
Alfred Ransmayer, Typenfahrik, Berlin 50.16, groe d 


d 95 Nur an Wiederverkäufer. Jag Stabliypen, Vol , Tasten, 
Tastenplättchen und Skalen für Schreikmaschinen, Rechenmaschinen und Ürodapparate jeglicher Art. 


> 


* 1 


Deutsche Waffen u. 
Fahrrad-Fabriken 
9. m H. Burgsmüller & Söhne, 


LIZ e b uet "Pa — u TR Hofiieferanten 
urs "ARE —— SÉ, Kreiensen (Harz) EW. 
liefern direkt, daher billigste und beste Bezugsquelle für: 
Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem Auslande. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
Fahrräder, weltbekannte Marke „„Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen ,Kreiensia‘‘ unübertroffen in Qualität u, Preiswürdigkeit, für Hand- u, Fußbetrieb. 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 
Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
tierfallen ett. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
' und Zubehör, Sportartikel tt. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. 


N/A Da nach 


allen 
Ländern. : 
\ // / | A \\ x N X | / : ; 
Korrespondenz in allen modernen Handelssprachen. Zon 


Man verlange 
Spezial-Export-Katalog W. 
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| Berliner Elektromobil-Fabrik 
| 


G. m. b. H. 


BERLIN SW 48, Puttkamer Straße IQ. 


| 
0 
Telephon: Amt Lützow 1412. — Telegrammadresse: BEFWAGEN. | 
| 


ELEKTRISCHE PERSONEN- 
UND TRANSPORT-WAGEN. 


Aktionsradius 80 km pro Ladung. — Preis pro Ladung 1,75 Mark. 


Einfachste Handhabung, geräuschlos und geruchlos. 
Grósste Betriebssicherheit und Reinlichkeit. Cardan« 
übertragung. Geschwindigkeit: 20.25 Kilometer. 


UR i. n cia dic Ed in 


— CZO ZZZ 0 CZZ220 C2Z220 CZZ220 CZZ200 C220 2220 0 CZZ22 0 CZZ22 0 ZI C222 0 CZZ220 


Digitized by Google 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
efährlicher und anderer Flüssig- 
eiten in stationären Lagerungen 


== und Behältern = == Flugzeugen usw. = 
Original Hutienlocher Standmess CDU Pinta 
base Gas- und luftdicht abgeschlossen, ene 


Tel.: Ami! Ami Mpl., 1229798 Telegramm - Xa Nifaa 


Hutienlochers KrodmannGmbii Berlin W68 


Die besten Marken 


fürLötapparate, Motorzünde- u. Heizlampen etc. 
sowie für Petroleumgaskocher. 
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i | | "seest?" Zen agf 
Welthekanntes, itis $ Fabrikat rpm To 
| D. R. P. angem. Drahtlampe D. R, P. ien 
Export Agenten: Deutsche Glühlampenfabrik Aktiengesellschaft Plauen i. V. 
NE e ii onus que Vias aie. | 
Paris: 1 Munnich, 6 d d ue de ergue. part Stromverbrauch nur ca. 0,8 Watt pro Kerze 
en: Ro rey (lu B. arde > H d f 


Amsterdam: M, Joos ten & 755 * Hc ndrikkade 124. 


Generalvertreter: Hugo Macherey, Plauen i. V., Parsevalstraße 2, 


— — N O EE z i ES 


Luiterhitzer System Schilde 


für Trocknungs-, Luftheizungs- 
und Entnebelungs-Anlagen 


Ventilatoren, Exhaustoren, Lüftungs- 
und Entstaubungs- Anlagen 


Benno Schilde G.m.b.H., Hersfeld H..N. 


e Lufterhitzer für Abdampf. Größte Spezialfabrik. 
f. 
er Bei Bestellunaen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 1 
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Rumpler-Taube un Rumpler-Eindecker 


sina die Detriebssichersten una erfolgreichsten riugzeuge 
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(CT 
SE BI 
— — IE — 
— pm " 
für Kaffee, Kakao, Tee, Pfeifer, d 
Kopra, Bananen, Tabak usw. SE 
Kakaobrechmaschinen Spe Rama: 


Ballen-Pressen 
zum Pressen von Wolle, Baumwolle, 
faserigen Stoffen, Heu, Stroh, Häu- 
ten, Lumpen usw. 


Werk | SÉ 174 X 
Ge" E Ps Al DAN n 7 5 3! 
male E Se Specialwert , 

- J. Hillel, RN 7555 
- = Berlin S016 w. N Toutenyachten $ 
uchstaben | NN Crann PIU PERS e pua 

l Rewriseztenld Mer. feen, Berlin-Uhlan 3 

u. Ziffern Herr Karl Oro‘ NUR Bremerhaven "Düsseldorf \. Ka | 


5 
Graf v Zaudissin ANAN ` Y d 
ee Celluloid | (Berlin K3 Lo EE AN AN Aiefsrant des $i car | 


und Karton, . Deufscher Ed Bellen 221 


zur Anfertigung von KS 
DR | 
— 


Za 


Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko. 


H. Raabe, Berlin N, 


Chausseestraße 122. 


pressan 


zum Packen, Glätten, Entfeuchten, 
auch für hydraulischen Betrieb. 


Kautschuk-Pressen 


Export n. allen Weltteilen. Kataloge 
kostenfrei. Ueber 660 Auszeichnung. 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. y t Berlin M. 4. : Paris XIX. | 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematog rraphen -Theater übernimmt 
K KI 1 Adolf Sosna jr., Bremen! 


pi: end" 1 ; kt. 
panes ET 7 E a; 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- fej 
artikel für Beruts- und Amateurphotographie, Force- Artikel: Brom- n 
silber-Papiere und -Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. a cm Ha; 


G o erz ne 


| Handliche Cameras von höchster Präzision- 
| . "für alle Zwecke der Photographie. S 


Neuestes Modell: 


GoerzTaro Tenax o. em 
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BERLIN 


di Januar 1913. 


Wirtschaftsleistungen. 
Von Leo Jolles. 


Der Charakter des Wirtschaftsjahres 1912 ist durch eine 
auffallende Kontrastwirkung von positiven Leistungen und 
bloßen Raisonnements gekennzeichnet. Während der Nie- 
1 der geschäftlichen Regsamkeit in großen Zahlen 
zu der allgemeinen Aufmerksamkeit sprach, hat eine frucht- 
lose Phantasie den Eindruck dieser Belege verwischt. Man 
liel sich von politischen Sorgen gefangennehmen und 
dachte in der unangenehmen Einkerkerung nicht an die 
überlegene Wirkung der Arbeitsleistung. So kam es, daß 
die Politik den Eindruck der industriellen und gewerblichen 
Tätigkeit gründlich verdarb. Schon die Größe des Han- 
lelsverkehrs zwischen den Nationen hätte kleinliche Ängste 
zusgleichen müssen. Wenn die Wirtschaftsvölker greifbare 
Beweise einer nicht zu erschöpfenden Kraft geben, darf 
man wohl die Uberzeugung pflegen, daß auch nach 
einem Kriege die Selbstheilung sehr rasch vor sich gehen 
und einen neuen Aufschwung vorbereiten würde. Bis zur 
völligen Vernichtung ist ein Weg, auf den kein Kulturvolk 
je wird gezwungen werden können. Der internationale Han- 
del mit seinen Milliardenziffern zeigt, wie weit sich die kapi- 
talistischen Interessen ineinander verschlingen. Wenn ein 
Staat also den Besitz des Gegners zerstört, so vernichtet 
er damit 9 einen großen Teil des eigenen Kapitals. 
Dieser durch die wirtschaftliche Entwicklung entstandene 
Zusammenhang ist eine nicht geringe Friedensreserve. 

Deutschland hatte in den ersten elf Monaten des Jahres 
eine Außenhandelsziffer von 17,430 (16,108) Millionen Mark 
erreicht. Der Überschuß der Einfuhr über den Export ist 
in der gleichen Zeit von 1439 auf 1385 Millionen zurück- 
gegangen. Die Passivität der Handelsbilanz erfuhr also eine 

erminderung. England ist natürlich an der Spitze der 
Handelsnationen geblieben. Der Wert seines Außenhandels 
betrug bis Ende Oktober 21,910 (20,220) Millionen. Den 
bedeutendsten Fortschritt haben die Vereinigten Staaten 
gemacht: von 12,310 auf 14,221 Millionen in den ersten 
zehn Monaten des Jahres. Der Gesamtwert des öster- 
reichisch-ungarischen Handels betrug 5009 Millionen Kro- 
nen. Da die habsburgische Monarchie immer mehr in das 
Kleid eines Industriestaates hineinwächst, so paßt sich das 
Ergebnis ihrer Handelsbilanz dieser Metamorphose an, d. h., 
die Passivität wächst von Jahr zu Jahr. 

Die Bewegung der Waren im internationalen Verkehr 
lindet eine Parallele im Verkehr der Gütermengen auf den 
Eisenbahnen. Die deutschen Bahnen haben Beträchtliches 
geleistet. Daß sie ihre Fähigkeiten aufs äußerste anspannen 
mußten, zeigte die Erscheinung des Wagenmangels in der 
Industrie, die zu außergewöhnlich drastischen und nach- 
teiligen Konsequenzen führte, Die Einnahmen der deut- 
schen Eisenbahnen aus dem Gütertransport betrugen bis 
Ende November 1986 (1792) Millionen Mark. Zwischen 
Deutschland und den Vereinigten Staaten tritt ein Unter- 
schied in den Lebensbedingungen zutage. Während das 


deutsche Schienennetz im verflossenen Jahre große Ge- 
winne einfing, haben die amerikanischen Bahnen erst in der 
zweiten Hälfte einen Nettozuwachs in ihren Erträgen er- 
langt. Das Gesamtnetz der amerikanischen Bahnen ist un- 
ehr viermal so groß wie die Streckenlänge der deutschen 

inien. Und da die Finanzierung in der Union den riesen- 
haften Dimensionen der geschäftlichen Chancen angepaßt 
ist, so müssen die Bedingungen der Rentabilitát auf ein 
ähnliches Format eingestellt sein. Wie schwierig das ist. 
zeigt die Entwicklung der Erträge. Deutschland hatte auf 
den Schienen einen Vorsprung. 

Auch die Weltmeere wurden durch einen ertragreichen 
Verkehr in den Bereich des allgemeinen Fortschritts ge- 
rückt. Die Schiffahrt hatte im verflossenen Jahr über 
Mangel an Erfolg nicht zu klagen. Enorme Gütermengen 
wurden von Ozean zu Ozean befördert, so daß der Schiffs- 
raum knapp wurde und zahlreiche neue Schiffe auf Stapel 
gelegt werden mußten. Auf englischen Werften waren am 
30. September 1912 1.85 Millionen Registertons im Bau 
(400,000 t mehr als 1911). In Deutschland lagen 100 neue 
Frachtdampfer mit 468,000 t auf Stapel. Die Hamburg- 
Amerika-Linie gab rund 150,000 t in Auftrag; der Nord- 
deutsche Lloyd 80,000 t. Für die Neubauten war eine Vermeh- 
rung der Betriebsmittel erforderlich: die Hamburg-Amerika- 
Linie brachte ihr Aktienkapital von 125 auf 150 Millionen, die 
Hamburg-Südamerikanische erhöhte ihr Kapital um 10 auf 
25, die Deutsch-Australische Dampfergesellschaft um 4 auf 
20 Millionen. Beim Norddeutschen Lloyd wurde die Not- 
wendigkeit eines Kapitalszuwachses ausdrücklich bestritten. 
Amerika diente der Schiffahrt durch das Hinüberholen 
neuer Arbeiterbataillone: die Zahl der Auswanderer über 
Hamburg und Bremen betrug bis Ende November 284,213 
(100,000 mehr als im Vorjahr). 

Die Industrie fórderte den Güterumsatz durch die pro- 
duktiven Fáhigkeiten und die Chancen des Absatzes. Was 
Eisen und Kohle leisteten, habe ich im Schlußartikel des 
vergangenen Jahres schon kurz angedeutet. Ergänzend sei 
auf einige Ziffern hingewiesen. Die Gesamtmenge produ- 
zierter Kohle betrug in den ersten elf Monaten des Jahres 
162.21 (147.30) Millionen Tonnen. Die Einfuhr verringerte 
sich infolge des englischen Bergarbeiterstreiks von 9 auf 
8% Millionen Tonnen, während die Ausfuhr sich aus dem 
gleichen Grunde von 22.24 auf 25.72 Millionen Tonnen stei- 
gerte. Das wichtigste Absatzgebiet im Auslande, Öster- 
reich-Ungarn, nahm um 13.7 Prozent mehr deutsche Kohle 
als im Vorjahr. Der Absatz nach Belgien steigerte sich für 
Kohle um 24, für Koks um nicht weniger als 47 Prozent. 
Das Rheinisch- Westfälische Kohlensyndikat hatte im Ja— 
nuar die Preise für das Richtjahr 1912/13 ͤ um durchschnitt- 
lich eine Mark die Tonne erhöht. Von der günstigen Ce— 
scháftsentwicklung des Syndikats zeugen die geringen Ein. 
schränkungen der Beteiligung während des ganzen Jahres. 
Seit Oktober bis einschließlich Januar 1913 ist für Kohle 
jede Beschränkung weggefallen, während im vergangenen 
Jahr die Begrenzung durchschnittlich 12% Prozent betragen 
hatte. Bei Koks ist die Fördereinschränkung um durch. 
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schnittlich 10 Prozent niedriger als im Vorjahr. Der Haupt- 
schaden, den der Kohlenbergbau erlitten hat, wurde ihm 
durch den Wagenmangel zugefügt. Der gesamte Minder- 
absatz wurde vom Syndikat mit 550,000 Tonnen angegeben, 
ist aber in der Wirklichkeit größer gewesen, da bei der 
anhaltend starken Nachfrage und der großen Leistungs- 
fähigkeit der Zechen die Grenzen des Absatzes hätten hin- 
ausgeschoben werden können. Wie sich die Verluste in 
Geldwert ausdrücken, ist nicht zu sagen. Man berechnete, 
daß den Arbeitern an Löhnen bis Ende November 10 Mil- 
lionen Mark entgangen sind. Das Kohlensyndikat hat seine 
SS zum preußischen Bergfiskus gelöst, da dieser 
mit der letzten Preiserhöhung nicht zufrieden war. Daß 
diese Trennung auf das Schicksal des Verbandes Einfluß 
haben wird, ist nicht anzunehmen. Das Hüttenzechen- 
problem bildet noch immer den Unsicherheitskoeffizienten; 
denn ein Gerücht, daß eine grundsätzliche Einigung zu- 
stande gekommen sei, wurde nach kurzer Zeit als falsch 
bezeichnet. 

Noch ein Symptom des Aufschwunges: Die Dividenden der 
deutschen Bergwerks- und Hüttengesellschaften sind meist 
höher. Von den Gesellschaften, deren Geschäftsjahr am 
30. Juni endete, ging der Bochumer Gußstahlverein von 12% 
auf 14, die Charlottenhütte von 12 auf 16, die Friedrichs- 
hütte von 7 auf 10, die Geisweider Eisenwerke von 11 auf 
15, das Harkortsche Bergwerk von 9 auf 12/4, die Harpener 
Bergbaugesellschaft von 8 auf 9, die Hasper Eisenwerke von 
10 auf 12, das Eisen- und Stahlwerk Hoesch von 20 auf 22, 
Laurahütte von 4 auf 6, das Meggener Walzwerk von 7 auf 
10, die Phónixgesellschaft von 15 auf 18, die Rheinischen 
air ee von 8 auf 10, die Rombacher Hüttenwerke von 
9 auf 10. 


Neben dem Montangewerbe war die Elektrizitäts- 
industrie mit bedeutenden Leistungen vertreten. Die großen 
Firmen A. E. G., Siemens & Halske, Siemens-Schuckert- 
werke hielten ihre Dividenden aufrecht; die Schuckert- 
gesellschaft erhöhte ihre Quote von 7% auf 8 Prozent. Der 
Auftragsbestand und die Umsätze wurden bei der A E. G. 
am Tage der Generalversammlung mit 457 Millionen (391 
Millionen) bewertet. Die A. E. G. hat ihr Aktienkapital um 
25 auf 155 Millionen erhöht, In der Generalversammlung 
wurde darauf hingewiesen, daß die Gesellschaft nur mit 
äußerster Anstrengung in der Lage sei, die Aufträge auszu- 

führen. Der Zustrom an Arbeit sei zeitweilig erheblich 
 fróDer als die Möglichkeit, ihn aufzunehmen. Im Bereich 
des Siemens-Schuckertkonzerns wurden bedeutende Erwei- 
terungen des Anlagekapitals vorgenommen. Siemens & 
Halske emittierte 20 Millionen Mark 4% proz. Obligationen; 
die Siemens-Schuckertwerke erhielten von ihren Stamm- 
gesellschaften 20 Millionen Mark und gaben eine Obliga- 
tionenanleihe von 30 Millionen Mark aus; die Schuckert- 
Gesellschaft erhöhte ihr Aktienkapital um 10 auf 70 Mil- 
lionen Mark, Bei den Siemens-Schuckertwerken machen 
Stammkapital und Anleihen insgesamt 219 Millionen Mark 
aus. Zwischen den Bergmannwerken und Siemens- 
Schuckert kam eine Gemeinschaft zustande, die als Mittel 
zur technischen Fórderung von Bergmann bezeichnet wurde. 
Die Bergmannwerke erhöhten ihr Aktienkapital um 23 auf 
52 Millionen Mark und ermäßigten ihre Dividende von 12 
auf 5 Prozent. Direktor Berliner trat von den Siemens- 
Schuckertwerken in den Vorstand der Bergmannwerke. 
Aus der Direktion von Siemens &Halske schied Alfred Ber- 
liner und wurde in den Aufsichtsrat gewählt, Die Deutsch- 
Überseeische Elektrizitätsgesellschaft erhöhte ihr Kapital 
um 20 auf 120 Millionen Mark und hat damit ihrer schnellen 
Entwicklung eine neue wichtige Etappe zugefügt. Die 
Trustgesellschaft der A. E. G., die Elektrobank in Zürich, 
vermehrte ihr Grundkapital um 15 auf 75 Millionen Frank. 
Die Aktien sollen zum Ultimohandel zugelassen werden. 
Siemens Elektrische Betriebe steigerten ihr Kapital um 5 
auf 12! Millionen Mark und gaben 10 Millionen Mark Ob- 
ligationen aus. 

Als Hauptsorge ist die Frage der Geldentwicklung ins 
neue Jahr hinübergenommen worden. Man weiß nicht, ob 
die notwendige Förderung des Kredits. die ja eine wichtige 
Voraussetzung jedes wirtschaftlichen Fortschrittes bildet, 
nicht länger gehemmt sein wird, als im Interesse des Ge- 
schäftslebens erwünscht ist. Wird dieses Problem in be- 
friedigender Weise gelöst, so besteht für die Konjunktur 
1913 — vorausgesetzt, daß der Friede erhalten bleibt — 
eine gute Chance, 
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Deutsche Konsulargerichtsbarkeit. 


(Schluß dieses Artikels aus voriger Nummer.) 


Von Rechtsmitteln in Konsularsachen gibt es nur die 
Berufung und die Beschwerde. Revision ist unzulässig. In 
allen Zivilsachen ist für die Berufung und die Beschwerde 
das Reichsgericht zuständig mit der Maßgabe, daß bei Ob- 
jekten unter 300 M. jedes Rechtsmittel ausgeschlossen ist. 
In Strafsachen gibt es die Beschwerde gegen die Ent- 
scheidungen des Konsuls und die Berufung und Beschwerde 
gegen die Entscheidungen des Konsulargerichts. Über 
erstere entscheidet das Konsular-, über letztere das Reichs- 
gericht. Bei Übertretungen ist jedes Rechtsmittel aus- 
geschlossen. Zu bemerken ist, daß nach dem Entwurf eines 
Gesetzes betr. die Bun eines Kolonial- und Kon- 
sulargerichtshofes in Berlin letzterer an die Stelle des 
Reichsgerichts treten soll. | 

Eine Staatsanwaltschaft besteht in Konsularsachen 
nicht; indessen werden deren Verrichtungen in ER 
Fällen, bei denen die Zivil-Prozeßordnung eine Mit- 
wirkung der Staatsanwaltschaft vorsieht, nämlich in Ehe- 
nichtigkeits- und Entmündigungssachen sowie beim Auf- 
gebotsverfahren zum Zwecke der Todeserklärung, vom 
Konsul einer von ihm zur Rechtsanwaltschaft zugelassenen 
Person oder einem anderen achtbaren Eingesessenen des 
Bezirks übertragen. Zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft 
wird die für inländische Rechtsanwälte vorgeschriebene Be- 
fähigung nicht verlangt. Vorausgesetzt wird nur persönliche 
Zuverlässigkeit und nötige Geschäftskenntnis. 

Anlangend das geltende Recht, so kommen in den Konsu- 
largerichtsbezirken für die der Konsulargerichtsbarkeitunter- 
worfenen Personen nur die bürgerrechtlichen Vorschriften 
der deutschen Reichsgesetze in Anwendung, d. h. diejenigen 
Vorschriften, welche das Interesse des einzelnen berühren, 
nicht die staats- und verwaltungsrechtlichen rn 
für die das Interesse der Gesamtheit maßgebend ist. Die 
deutschen Reichsgesetze, insbesondere also das Bürgerliche 
Gesetzbuch, Handelsgesetzbuch, Strafgesetzbuch, die deut- 
sche Wechselordnung, das Reichshaftpflichtgesetz, die Ur- 
heber- und Patentrechte, das zum Reichsgesetz erhobene 
Gesetz vom 4. Mai 1870 über die Eheschließung usw. im 
Auslande u. a. gelten mit der erwähnten Einschränkung 
ferner nur insoweit, als nicht im Gesetz über die Konsular- 
gerichtsbarkeit Ausnahmen vorgeschrieben sind. Z. B. kann 
ein Schutzgenosse, der einem fremden Staat angehört, die 
Ehe auch in einer nach den Gesetzen seines Staates zu- 
lässigen Form, z. B. durch kirchliche Trauung, schließen. 
Es kann ferner durch kaiserliche Verordnung bestimmt 
werden, daß die Beachtung derjenigen Vorschriften (z. 
für die Eheschließung, Auflassung von Grundstücken, Form 
von Verträgen) genügt, die von der fremden Staatsgewalt 
über die Form des vorzunehmenden Rechtsaktes erlassen 
sind. In Handelssachen gelten weiter die deutschen Reichs- 
gesetze nur in Ermangelung eines im Konsulargerichtsbezirk 
allgemein geltenden Handelsgewohnheitsrechts, und für das 
Strafrecht kommen endlich die von der fremden Staats- 
gewalt erlassenen Strafgesetze vor den strafrechtlichen Be- 
stimmungen der Reichsgesetze in Anwendung, insoweit 
dies durch besonderes Herkommen oder Staatsvertrag be- 
stimmt ist. In Ermangelung aller vorgenannten Rechts- 
normen werden auf dem Gebiete des Zivilrechts die im bis- 
herigen Geltungsbereiche des Preußischen Landrechts in 
Kraft gebliebenen bürgerrechtlichen Vorschriften der preu- 
gischen Gesetze herangezogen. Für das Prozeßrecht gelten 
mit einigen notwendigen Änderungen die Vorschriften des 
Gerichts-Verfassungs-Gesetzes, der Zivilprozeß-Ordnung, 
der Strafprozeß-Ordnung und der Konkursordnung. Für 
die Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit (s. oben) sind die 
Bestimmungen des Reichsgesetzes über die freiwillige 
Gerichtsbarkeit maßgebend. Neue Gesetze treten in den 
Konsulargerichtsbezirken vier Monate nach der Ausgabe 
des betreffenden Gesetzblattes in Berlin in Kraft. In den 
Konsularbezirken von Europa und an der Küste des Schwar- 
zen oder Mittelländischen Meeres beträgt die Frist nur zel 
Monate. | 

Auf die besonderen Vorschriften über das bürgerliche 
Recht und Verfahren in Konsularsachen kann hier nicht 
eingegangen werden, da nur eine knappe Darstellung des 
für den Laien über deutsche Konsulargerichtsbarkeit 
Wissenswerten bezweckt war, Dr. 


Volkswirtschaftliches vom Balkan. 


Von Dr. J. v. Bülow. 


* 


Die volks wirtschaftliche Lage am Balkan wird 
durch den Krieg eine so erhebliche Umwälzung er- 
fahren, daB es keine leichte Aufgabe ist, hier den Pro- 
pheten zu spielen. Das vorhandene Tatsachenmate- 
rial aus der Zeit vor dem Kriege zeichnet sích auch 
nicht durch unbedingte Zuverlássigkeit aus; es ist 
mehr oder weniger frisiert, und nur soweit es von 
Deutschland aus kontrolliert wird, mag man sich dar- 
auf verlassen. 

Unter den Balkanlándern muB man augenblicklich 
einen Unterschied machen zwischen Rumänien, das 
dem Krieg ferngeblieben ist, und denen des Balkan- 
bundes, welche in ihrer Kopfzahl durch Verluste und 
Lánderzuwachs erhebliche Verschiebungen erfahren 


Verkauf von Feldfrüchten 


vor einem Bauernhause in Alt-Serbien. — Phot. Rochlitz. 


werden. Doch auch Rumánien hat unter dem Krieg 
zu leiden gehabt. Ein großer Teil seiner zur Ausfuhr 
bestimmten Ernte hat in den Häfen festgelegen, da 
der Transport hauptsächlich durch griechische Schiffe 
erfolgen sollte. | 

So ist Geld, 
auf das man 
rechnete, nicht 
ins Land ge- 
kommen, was 
um so emp- 
findiicher ist, 
als Rumäniens 
Ausfuhrmit 375 
Millionen die 
Einfuhr mit 297 
Millionen er- 
heblich über- 
steigt. Rumä- 
nien ist in er- 
Ster Linie ein 
ackerbautrei- 
bendes Land, 
und so ist es 
selbstverständ- 
lich, daß dessen 
landwirtschaft- 
liche Erzeug- 
nisse auch den 


Straßenmarkt in Sofia. 


Hauptausfuhrartikel bilden. Die Industrie hat sich 
unter einer verständigen, zielbe wußten Regierung 
stark entwickelt; für den Welthandel ist insbesondere 
der Reichtum an Mineralölen von Bedeutung, seiner 
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Su E An c SES 
Thessalischer Ackerbau. 


Einwohnerzahl von ca. sieben Millionen Kópfen ent- 
spricht ein Eisenbahnnetz von 3600 Kilometer Lánge; 
die Landstraßen sind mit 8900 Kilometer zu berechnen. 

Im Handel mit Rumänien steht Deutschland an der 
Spitze, und unser Verkehr ist in ständigem Steigen be- 
griffen. Im Jahre 1901 exportierten wir dorthin für 
30.5 Millionen und führten 47.5 Millionen aus Rumä- 
nien ein. Dem steht das Jahr 1911 mit einem Export 
von 91.4 und einem Import von 107.9 Millionen gegen- 
über. Bedenkt man, daß bei solchen Exportziffern 
alle die Waren nicht als deutsche Importen rechnen, 
welche auf in- 
direktem Wege 
von und nach 
Rumänien kom- 
men bezw.. ge- 
hen, so ergibt 
sich noch eine 
erhebliche Stei- 
gerung der Zif- 
fer zu unseren 
Gunsten. Als 
Ausfuhrartikel 
kommen Textil- 
und Eisenwaren 
in Betracht, ins- 
besondere Woll. 
und Baumwoll- 
stoffe, Trikota- 
gen, Geschosse, 
Ófen, Róhren 
und Eisenbahn- 
material, 

Das nächst- 
wichtige Land 
im Balkan ist für 
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uns Bulgarien, Es ist unter seinem deutschen Fürsten in 
verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem Staate gewor- 
den, der unsere volle Achtung verdient. Auch Bul- 
garien ist in erster Linie ein Ackerbauland. Doch lie- 
gen die Verhältnisse hier ein wenig anders wie in Ru- 
mänien, wo viel Großgrundbesitz ist. Das Land be- 
findet sich hier zum größten Teil in den Händen klei- 
ner Besitzer, bei denen die ganze Familie das Feld 
bestellt. Innerhalb der Dorfgemeinden bestehen Vor- 
schriften zur gegenseitigen Aushilfe in Notfällen, so 
daß auch durch den Krieg die landwirtschaftliche Be- 
arbeitung des Bodens nicht ganz stillgelegt war. 


Obgleich die waffenfähigen Männer im Felde lagen, 


wurde die Landarbeit durch Frauen und alte 
Leute ausreichend erledigt. Die bulgarische In- 
dustrie ist noch nicht so entwickelt wie die rumä- 
nische; doch versucht man sie mit entschiedenem Er- 
folg zu heben. Nach dem Muster des größeren Nach- 
barstaates hat man ein Industrie-Förderungsgesetz er- 
lassen, das aus dem Jahre 1894 stammt, aber 1905 
eine wesentliche Umänderung erfuhr. Die Einrich- 
tung von Handels- und Gewerbe-Kammern und die 
Gründung des Handels- und Gewerbemuseums in 
Sofia beweisen das starke Interesse der maßgebenden 
Kreise für die Industrie. Hauptsächlich werden Nah- 
rungs- und Genußmittel fabriziert; auch Textilfabri- 
ken sind vorhanden. Ferner gibt es chemische Fa- 
briken; die Leder-, Holz-, Metallindustrie beginnt 
sich zu entwickeln; ebenso sind Anfänge der kera- 
mischen, der Minen- und Papierindustrie zu finden. 
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Ölfelder von Bustenarí in Rumänien. 


Doch sind alle diese Anlagen so wenig zahlreich 
und ihre Leistungsfähigkeit eine so beschränkte, daß 
für die fremden Industrien noch große Konkurrenz- 
möglichkeiten offen bleiben, namentlich wenn die 
Verkehrswege besser entwickelt sein werden. Heute 
hat Bulgarien bei 4.5 Millionen Einwohner nur 1780 
Kilometer Eisenbahnen und 8625 Kilometer Land- 
straßen. 

Wird die Industrie Bulgariens, wie zu vermuten 
ist, jetzt längere Zeit zu ihrer Erholung brauchen, so 
ist für fremden Export nach dem Kriege eine günstige 
Periode gekommen. Die Gesamteinfuhr Bulgariens 
betrug zuletzt 142 Millionen, die Ausfuhr 103.20 Mill., 


hieran war Deutschland mit einer Ausfuhr von 106 
und einer Einfuhr von 23.9 Mill. beteiligt. Auch hier 
entspricht die Einfuhrziffer Deutschlands nicht ganz 
den Tatsachen aus den gleichen Gründen, wie ich 
sie oben bei Rumänien aufführte. 

Die übrigen Balkanländer haben für uns eine wë 
niger große Bedeutung. Sie sind in noch stärkerem 
Maße industrielos, und in Griechenland und Monte- 
negro tritt sogar der Ackerbau zum Teil schon hin- 
ter der Viehzucht und Jagd zurück. In den jetzt noch 
zur Türkei gehörigen, demnächst aber den christlichen 
Balkanstaaten voraussichtlich anwachsenden Länder- 
strecken und den neuzubegründenden Reichen Maze- 
donien und Albanien überwiegt der nomadenhafte 
Charakter der Bevölkerung, und in den Bergländern 
tritt als ständige Erwerbsart noch der Raub hin- 
zu. Nur der fünfzehnte Teil der europäischen Türkei 


dürfte. Das Bahnnetz in der europäischen 


ist landwirtschaftlich erschlossen. Die Be- 
völkerungsdichte ist mit etwa sechs Mil- 
lionen zu veranschlagen, von denen rund 
die Hälfte nun der Türkei verloren gehen 


Türkei erreicht eine Lánge von etwa 
2000 Kilometer. Serbien hat bei einer 
Kopfzahl von drei Millionen nur 795 Kilo- 
meter Bahn und 5592 Kilometer soge- 
nannte Landstraßen. Griechenland zählt 
2.6 Millionen und hat 1580 Kilometer 
Bahnen sowie 4500 Kilometer Straßen, 
Montenegro endlich 250,000 Einwohner, 
18 Kilometer Bahnen und überhaupt 
keine Landstraßen. 

Als Einfuhrland war die europäische 
Türkei für Deutschland sehr wichtig. Wir 
haben dorthin für 75.3 Millionen ex- 
portiert, während die Einfuhr von da- 
her nur 23.7 Millionen betrug. Auch 
unter einer neuen Herrschaft wird die 
Bevölkerung ein gleiches, wenn nicht 
stärkeres Interesse für deutsche Waren 
zeigen. Nach der türkischen Statistik 
kam zwar Deutschland beispielsweise 
im Jahre 1908-09 mit einer Einfuhr von 
21 Mill. Mark erst an sechster Stelle, während die 
deutsche Statistik die Ausfuhr 1909 mit 54 Millionen 
beziffert (1911: 75 Mill.); das liegt aber daran, daß die 
türkische Statistik nicht nach Ausfuhrländern regi- 
striert, sondern lediglich die Ausfuhrhäfen berücksich- 
tigt, so daß alle die deutschen Waren, welche über 
Antwerpen oder Triest ausgeführt werden, als öster- 
reichische oder belgische erscheinen. Griechenland 
hat eine Ein- und Ausfuhr von 238.88 Mill, woran 


Deutschland mit 23.7 Mill., beziehungsweise 17.8 Mill. 


beteiligt ist; Serbien interessiert uns bei einer Ge- 
samtsumme von 141.84 Mill. mit 24.8 bzw. 21.3 Mill. 
Der Handel Montenegros endlich hat nur 8.88 Mill. 


Postbeiörderung in Montenegro. 


aufzuweisen und kommt für Deutschland so gut wie 
nicht in Frage. 

Wenn auch durch den Krieg in allen Staaten des 
Balkanbundes, besonders in Bulgarien, erhebliche Ver- 
luste an Menschenmaterial eintreten, so ist dennoch 
eine steigende Entwicklung des Außenhandels dersel- 
ben wahrscheinlich, zumal in den der Türkei abge- 
nommenen Bezirken, da selbst die serbischen und 
griechischen Verwaltungsmaßregeln denen der Tür- 
ken überlegen sein dürften und diese Länder durch den 
Krieg und ihre Erfolge zweifellos einen Impuls zu 
neuer Aktivität erhalten haben, Deshalb ist auch für 
unseren Export ein Nachlassen kaum zu erwarten, 
eher das Gegenteil. Unsere heutigen Ausfuhrartikel 
beschränken sich zwar in der Hauptsache auf Ge- 
brauchsgegenstände, auf die das Volk selbst in ge- 
drücktester wirtschaftlicher Lage nicht verzichten 
kann. Da jedoch anzunehmen ist, daß nach dem er- 
folgreichen Kriege überall ein Aufschwung eintreten 
und sich eine gewisse Steigerung der Bedürfnisse ein. 
stellen wird, so dürfte auch für manches andere Ex- 
portgebiet ein Boden zur Bearbeitung frei werden. 
Die Erfahrungen, die man mit dem Export nach den 
Balkanstaaten gemacht hat, sind im allgemeinen nicht 
schlechte. Verluste infolge von Zahlungsunfähigkeit 
oder Böswilligkeit sind verhältnismäßig gering. Daran 
darf man auch jetzt sich nicht irremachen lassen, 
wenn infolge der Moratorien und der Gesamtlage 
Stockungen und Ausfälle eintreten; das wird sich 
sehr bald wieder ausgleichen. Auch in den neu hin- 
zukommenden Gebieten wird man mit Ruhe Handel 
treiben kónnen. Wer mit der europáischen Türkei 
Geschäfte gemacht hat, wird festgestellt haben, daß 
besonders dic Mohammedaner sichere Schuldner sind. 
Bei ihnen ist die Zahlungspflicht selbst dem Anders- 
gläubigen gegenüber ein religiöses Gebot, und ein Kon- 
kurs hat bei den islamitischen Kaufleuten viel schwer- 
wiegendere Bedeutung als bei uns. Man kann infolge- 
dessen der Zukunft mit Zuversicht entgegensehen. 
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Trocknen und Trockner. 


Von Zivilingenieur Otto Marr (Leipzig). 


Trocknen! Der Begriff ist für die meisten ein so selbst- 
verständlicher, trockener, daß es sich für sie kaum der Mühe 
lohnt, etwas Weiteres dabei zu denken, als daß die Ware, 
der Stoff eben getrocknet wird. Was soll man denn auch 
weiter dabei im Sinn haben? 

Und doch hat das Trocknen in aller Stille schon eine 
gewaltige Bedeutung erlangt, die stets noch wächst, je mehr 


T= 
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es gelingt, die verschiedenen Stoffe mit möglichst geringen 
Kosten auch so zu trocknen, wie es ihre Beschaffenheit 
verlangt, denn erst dadurch wird es möglich, sie entweder 
haltbar oder geeignet für manche Verwendungszwecke und 
infolgedessen wertvoller zu machen. 

Bis vor verhältnismäßig wenigen Jahrzehnten stand es 
mit der Trockenindustrie freilich noch recht traurig, und 
wenn es auch schon viele gab, denen die Gesetze nicht un- 
bekannt waren, nach denen sich der Trockenvorgang voll- 
zieht, so wurden sie meistens nicht befragt, da die Aufgabe, 
einen Stoff zu trocknen, von dem einen für sehr leicht ge- 
halten, von den andern dagegen nur sog. alten Praktikern 
anvertraut wurde, die dann nach Gutdünken taten, was sie 
vermochten, 

Allerdings hat jedes Material seine eigene Wissenschaft, 
die sich in bezug auf das Trocknen hauptsächlich auf die 
zwei Punkte bezieht: 1. Welcher Temperatur darf es in den 
einzelnen Stadien des Vorgangs unbedenklich ausgesetzt 
werden? 2. Wieviel Zeit muß dem Wasser mindestens 
für Verdunstung und Abzug gelassen werden, damit das 
Trockengut keinen Schaden erleidet? 

Beides läßt sich durch Probe oder aufmerksame Beobach- 
tung feststellen, woraus sich dann die ungefähren Größen- 
verhältnisse der Anlage für eine bestimmte Tagesleistung 
von selbst ergeben. 

Wie schon hervorgehoben, gewinnt die sachgemäße Trock- 
nung mehr und mehr an Boden, seitdem man erkannt hat, 
welche großen Werte damit erhalten bzw. erworben werden 
können, und dies trifft besonders für landwirtschaftliche 
Produkte zu, die vielfach in geradezu ungeheuren Mengen 
getrocknet werden. Hierfür haben sich mit der Zeit natür- 
lich gewisse Sonderformen am meisten bewährt, die dann 
weiter ausgebildet wurden und alsdann für die betreffenden 
Produkte mit Vorliebe zur Verwendung gelangen. Ähnlich 
geht es natürlich bei andern, häufiger, wenn auch nicht in 
solchen Mengen zu trocknenden Stoffen, und wir besitzen 
deshalb heute schon eine Reihe guter Ausführungsarten, wo- 
von die hauptsächlichsten nunmehr erläutert werden mögen. 

Die Reihe sei eröffnet mit dem Walzentrockner für 
Kartoffelflocken. Von den in Deutschland jährlich im 
Mittel produzierten 43—45 Millionen Tonnen à 1000 kg Kar- 
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Abb. 1. Anlage zum Trocknen von Chlorkalium, ausgeführt für die Kaliwerke Salzdetfurth. 


toffeln gehen reichlich 10 Prozent bei der Lagerung durch 
Fáulnis, Krankheit u. a. m. verloren, wenn dem nicht durch 
Trocknung als dem dazu geeignetsten Mittel vorgebeugt 
wird, und es ist ausgerechnet, daß dadurch dem deutschen 
Nationalvermögen jährlich etwa 120 Millionen Mark erhalten 
bleiben können (Heft 21 der Arbeiten der Landwirtschafts- 
kammer für die Provinz Pommern). Hieran wird denn auch 
kräftig gearbeitet durch zwei Arten 
der Trocknung, wovon die ver- 
breitetste darin besteht, daß man 
die gereinigten und gedämpften 
Kartoffeln zwischen geheizten 
Walzen hindurchgehen läßt, wobei 
sie zerquetscht und gleichzeitig in 
einem dünnen Bande getrocknet 
werden, das ein paar Schaber von 
den Walzen abstreichen und ? 
Flocken in darunter gestellte Kór 
oder dergleichen liefern. 

Einer der am besten eingeführ- 
ten Apparate dieser Art ist der in 
Abb. 10 u. 2 wiedergegebene Hoch- 
leistungs-Walzentrockner von de 
H. Pauksch Akt.-Ges,, Landsberg 
a. W., welche Firma bereits über 
350 Kartoffeltrockner lieferte; sie 
hat dieselben neuerdings verbessert 
durch Einbau sog. Glättwalzen, 
die eine längere Berührung des 
Kartoffelbreis mit den Trocken- 
walzen herbeiführen und die Lei- 
stung auf 70—75 kg Kartoffeln 
pro Stunde und uadratmeter 
Walzeniläche steigern sollen. 

Ähnliche Konstruktionen mit 
diesen und jenen Abweichungen 
werden von vielen andern Firmen gebaut, von denen nur 
genannt seien: Akt.-Ges. vorm. Venuleth & Ellenberger 
(Darmstadt), A. Wagner (Küstrin), Trocknungs-Anlagen-Ges. 
m. b. H. „System Tátosin" (Berlin, Edmund Kletzsch (Kos- 
wig i. S.) usw. 

Das zweite System gleicht vollkommen demjenigen der 
gleich zu besprechenden Trocknung von Rübenschnitzeln 
und vielen anderen landwirtschaftlichen Produkten durch 
direkte Feuergase. 

Die gereinigte, aber nicht gedämpfte Kartoffel wird 
durch eine Maschine in ganz ähnliche Streifen zerschnitten 
wie Rübenschnitzel, anderes Material wird ebenfalls zer 
kleinert, sofern es nicht schon ohnedies, wie Körnerfrüchte 
und nasses Getreide, den Trockengasen eine große Angriffs- 
fläche bietet. 

Der eigentliche Trockner besteht der Hauptsache nach 
nur aus drei Teilen, námlich aus der Feuerstelle, einer lang- 
sam um ihre horizontale Achse rotierenden, vorn und hinten 
offenen Trommel von etwa 1 bis etwa 1.8 Meter Durch- 
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Abb. 2. Aufstellung der Trockner im Trocknungsraum 


Abb. 3. Fahrbarer Trommeltrocknér für Kartoffeln, Rübenblátter, Getreide usw. 
von Maschinenfabrik G. Sauerbrey A.-G., Staßfurt. 


messer bei 5 bis 12 Meter Länge und einem Gebläse, das die 
in der Feuerstelle entwickelten Verbrennungsgase, allein 
oder mit Luft vermischt, durch die Trommel treibt, die 
gleichzeitig und in der gleichen Richtung von dem zu trock- 
nenden Gut durchlaufen wird. 

Die Bauweise derartiger Trommeltrockner geht aus Abb. 5 
hervor, die einen sog. ,Allestrockner" der Rheinischen 
Dampfkessel- und Maschinenfabrik Büttner, G. m. b. H., 
in Uerdingen darstellt. Auf demselben, zwischen Feuerstelle 
und Trommel, befindet sich die Einführungsöffnung für das 
zerkleinerte nasse Trockengut, das dort also unmittelbar 


mit den oft bis zu 1000 Grad C. heißen Feuergasen in Be- 


rührung und mit ihnen zusammen, wenn auch etwas lang- 


 samer, die Trommel durchwandert. An ihrem Austrittsende 


wird sie von den Gasen mit 100—150 Grad, 
vom Trockengut mit höchstens 70 Grad C. 
verlassen, und es läßt sich leicht nachweisen, 
daß seine Temperatur auf der ganzen vorher- 
gehenden Strecke tiefer lag, daß sie also vom 
Anfang bis ans Ende der Trommel allmählich 
stieg und hier erst ihre größte Höhe erreichte; 
es hängt dies mit der starken, durch die un- 
geheure Wasserverdampfung bewirkten Wärme- 
entziehung zusammen, denn gerade in der 
Möglichkeit, innerhalb kurzer Frist und auf 
kleinem Raum diese gewaltigen Mengen von 
Wasser aus dem Trockengut zu vertreiben, 
liegt der Wert des Verfahrens. 

Dasselbe wird hauptsächlich für Rüben- 
schnitzel angewandt, von denen jährlich: an- 
nähernd 5'5 Millionen Tonnen erzeugt werden, 
wobei oft pro Trommel mehrere 1000 kg 
Wasser stündlich zu verdunsten sind. Es hat 
aber auch für viele andere Produkte Eingang 
gefunden, indem sich die Eintrittstemperatur 
der Heizgase durch Zumischung kalter Frisch- 
luft beliebig herunterdrücken läßt, wenn dies 
für empfindlicheres Material, wie beispiels- 
weise für Getreide, wünschenswert ist, und 
zwar ohne daß der Wirkungsgrad darunter 
sehr zu leiden hätte. Trommeltrockner dieser 
Art werden noch von mehreren andercn 


Firmen und für die verschiedensten 
Stoffe geliefert, So zeigt Abb. 1 
eine Anlage zum Trocknen von 
Kalisalzen von der Zweignieder- 
lassung Carlshütte in Alfeld a. d. 
Leine der Bernburger Maschinen- 
fabrik Akt.-Ges. 

Abb. 3 gibt einen fahrbaren 
Trommeltrockner von der G.Sauer- 
brey Maschinenfabrik Akt.-Ges. 
(Staßfurt) wieder, durch den Rüben- 
blättern etwa 360 kg Wasser stünd- 
lich mit 46.5 kg Steinkohle und 
mit einem Kraftverbrauch von 
4—5 PS entzogen werden sollen. 
Der Apparat würde sich sicher auch 
bei entsprechender Bemessung der 
Einzelheiten für Getreide verwen- 
den lassen. 

An Firmen für den Bezug von 
Trommeltrocknern sei außer den 
bereits aufgeführten noch genannt: 
Möller & Pfeifer (Berlin), Petry 
& Hecking (Dortmund), doch möge 
an dieser Stelle auch des um die 
Verbesserung der Blättertrocknung 
hochverdienten Rittergutsbesitzers 
L. Wüstenhagen (Hecklingen) nicht 
vergessen sein. 

Einen weiteren, gut bewährten 
Trockenapparat für landwirtschaft- 
liche Zwecke bildet die Rydersche 
Darre für Äpfel, Gemüse und der- 
gleichen, hergestellt und vertrieben 
durch die Maschinenfabrik Ph. May- 
fahrt & Co., Frankfurt a. M. Ihre 
Einrichtung ist aus Abb. 8 kennt- 
lich und stellt sich dar als ein 
: eiserner Füllofen, der von einem 
Blechmantel umgeben wird. Auf dem Ofen ruht ein schráger 
Holzkanal, in dem sich ein oder zwei Lagen Horden aus 
Drahtgeflecht auf- oder abwárts verschieben lassen. Der 
Zwischenraum zwischen Ofen und Mantel steht unten mit 
der Raumluft, oben mit dem schrägen Kanal in Verbindung, 
so daß dieser von erwärmter Raumluft durchströmt wird, 
die dabei die Horden und das auf ihnen ausgebreitete Trocken- 
gut umspielt. Derartige Darren werden in verschiedenen 
Größen hergestellt und haben besonders zum Trocknen und 
Dörren von Obst und Gemüse große Verbreitung gefunden; sie 
sind aber auck für Bananen, Kakaobohnen, Kaffee, Tee, China- 
rinde, Borsten, Gewürz u. a. vielfach mit Erfolg angewandt. 

Hiermit schließen wir die Reihe der für rein landwirt- 


schaftliche Produkte bestimmten Trockner, obgleich noch 


Abb. 4. Fahrbarer Trommeltrockner 


wie obige Abbildung, jedoch von der anderen Seite gesehen. 


Abb. 5. Trommeltrockner 


der Rheinischen Dampfkessel- und Maschinenfabrik Büttner, G. m. b. H., Uerdingen. 


manche zu nennen wären, und wenden uns zunächst zu den 
Vakuum-Trocknern. Setzt man eine Schale mit Wasser 
unter die Glocke einer Luftpumpe und vermindert den Luft- 
druck unter der Glocke jetzt mit Hilfe der Pumpe, so ist 
zunächst nichts Belangreiches zu bemerken. Sobald aber 
das Wasser der Schale auf irgendeine Weise erwärmt wird, 
zeigt sich, daß es schon bei einer weit unter 100 Grad C. 
liegenden Temperatur an zu kochen fängt und sich in Dampf 
verwandelt. Das Verdampfen geht selbstverständlich nur in 
demselben Maße weiter, wie die Wärmezuführung 
fortgesetzt wird; sie erfolgt aber immerhin leichter 
als unter atmosphärischem Druck. 

Vorstehende Tatsachen liegen allen Vakuum- 
trocknern zugrunde, die also sämtlich gewisser- 
maßen nichts anderes vorstellen als geheizte Luft- 
pumpenglocken, in denen das Wasser des ein- 
gebrachten feuchten Trockenguts unter vermin- 
dertem Luftdruck bei niedriger Temperatur schnell 
zum Verdunsten gebracht wird. 

Sie eignen sich besonders für zähflüssige, für 
teigartige, für übelriechende und für schwer 
kochende Substanzen, werden aber auch für alle 
möglichen anderen Stoffe oder Gegenstände be- 
nutzt und haben insbesondere weitgehende Auf- 
nahme gefunden in der Elektrizitätsbranche zum 
Trocknen von Spulen, Kabeln, Ankern und ganzen 
Maschinen. Nebenstehende Abbildungen, die wohl 
ohne weiteres verständlich sind, geben einige 
ihrer mannigfachen Ausführungsformen wieder, wie sie von 
den Werken der Julius Pintsch Akt.-Ges. (Berlin), Emil 
Paßburg (Berlin), Friedrich Krupp, Grusonwerk (Magdeburg), 
u. a. m. geliefert werden. 

Trotz der Vorzüge, die sowohl das Trocknen auf ge- 


heizten Flächen sowie jenes durch unmittelbare Berührung 


mit den Feuergasen oder das Trocknen unter vermindertem 
Luftdruck, jedes in seiner Art, bietet, ist doch keines für alle 
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Abb. 7. Holztrockenanlage 
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Abb. 6. Vakuum- Trockenschränke der Akt.-Ges. Julius Pintsch, Berlin O. 


für die Badische Staatsbahn, Karlsruhe. 


Stoffe gleichmäßig empfehlenswert, und es bleibt 
sogar eine sehr große Reihe, für welche noch immer 
das älteste Verfahren, natürlich in sachgemäßer 
Ausführung, das empfehlenswerteste ist, nämlich; 
das Trocknen mit heißer Luft. Eine Aus- 
führungsart dieses am weitesten verbreiteten 
Systems lernten wir bereits kennen in der May- 
fahrtschen Darre, und wir finden etwas Ähnliches, 
nur recht primitiv durchgebildet, bei den Kopra- 
Trocknereien der Südseeinseln, auf Samoa usw. 

Im allgemeinen muß als unterste Stufe der 
Trocknung mit heißer Luft diejenige Kammer- 
trocknung angesehen werden, .bei der das feuchte 
Trockengut in einem Raum untergebracht wird, 
der entweder gleichzeitig als Heizkammer dient, 
indem Heizrohre oder Öfen am Boden oder an 
den Wänden verteilt sind, oder dem ein Heiz- 
raum so angegliedert ist, daß die in letzterem 
erhitzte Luft den ersteren durchströmt, dabei 
Wärme abgibt und Feuchtigkeit aufnimmt, um, 
mit ihr beladen und entsprechend abgekühlt, aus 
dem Trockenraum nach außen abzuziehen. Hier- 
bei gehen ganz unkontrollierbare Wärmemengen 
verloren durch das Füllen und Entleeren der 
Kammer, durch die Erwärmung des Trockenguts und durch 
ungünstige Ausnutzung der verfügbaren Wärme. Außerdem 
lassen sich nur die wenigsten Stoffe auf solche Weise 
gleichmäßig durchtrocknen. 

Zur besseren Verwertung der Heizluft wurden deshalb 
verschiedentlich mehrere Kammern zu einer Batterie neben- 
einandergelegt, die nacheinander in regelmäßigem Turnus zu 
füllen und zu entleeren waren. Die hochtemperierte Frisch- 
luft wurde dabei in die jeweilig am längsten trocknende 


Kammer geleitet, von dieser auf die nächste übergeführt 
und so fort bis zur eben mit frischer Ware belegten, worau 
sie aus dieser wieder ins Freie trat, tunlichst mit Feuchtig- 
keit gesättigt. 

In Ausführung und Verwertung weit einfacher gestaltet 
sich die Sache jedoch, wenn man die Kammern zu einem 
Tunnel bzw. Kanal vereinigt und das auf Wagen unter- 
gebrachte Trockengut in entgegengesetzter Richtung Zu 
hindurchziehenden Luft allmählich hindurchbewegt 
Damit sind wir auf der zweiten Stufe, bei den 
Gegenstrom - Kanaltrocknern, angelangt. Dem 
Gegenstromprinzip, das bei manchen Apparaten. 
wie Vorwärmern und Kondensatoren, seine volle 
Berechtigung hat, wird irrtümlich auch für Trocken- 
zwecke ein durchaus unverdienter Wert beigelek 
indem die Annahme, daß die Luft dabei aufs vo l 
kommenste ausgenutzt werde, eben eine vol, 
kommene Táuschung ist. Eine Luftmenge leiste! 
dann das meiste, wenn sie die größtmögliche 
Menge von Feuchtigkeit aufzunehmen und fortzu- 
schaffen vermag; um dazu imstande zu sein, M | 
sie auf die höchste zulässige Temperatur gebrac 
sein; da aber der Aufwand für die Temperatur 
erhöhung in weitaus geringerem Maße steigt e 
die damit verbundene Wasseraufnahmefähigke! 
so folgt ohne weiteres, daß es vorteilhafter e 
geringe Mengen hochtemperierter Luft mit Vë 

euchtigkeit abzuführen als große Mengen is 
lerer Luft mit wenig Feuchtigkeit, und zwar ^. 
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der Vorteil zugunsten des ersten Verfahrens oft beträchtlich. 
— Ob das Trockengut dzbei am kühlen oder am heißen 
Trommelende eingeführt wird, ist für den Wärmeverbrauch 


Abb. 8, Obst- und Gemüsedarre nach Dr. Ryder, 
von Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. 


gleichgültig, und die einzige Forderung zur Erreichung des 
beabsichtigten Zweckes — hohe Temperatur der reich mit 
Feuchtigkeit gesättigten, abziehenden Luft — besteht darin, 
daß die in 
den Tunnel 
eingeführte 
Arbeitsluft 
ihm auf der 
Lanzen 
Strecke 
mehrfach 
in gewissen 
Abständen 
entzogen 
und neu er- 
wärmt wird, 
um sie 
gleichzeitig 
zu weiterer 
Feuchtig— 
keitsauf— 
nahme zu 
befähigen. 
Der ganze 
Vorgang 
Abb. 9. Vakuum- Trockenschrank läßt sich 
von Emil Passburg, Berlin NW. dann den- 
ken, als 
wenn die Ware nacheinander eine Anzahl von Zonen zu 
durchlaufen hátte. Dieses System wurde zuerst von der Firma 
Móller & Pfeifer (Berlin) bei ihren Ziegeltrocknereien zur 
Anwendung ge- 
bracht, Neuer- 
dings ist esvom 
Verfasser be- 
sonders kulti- 
viert worden, 
indem es bei 
dem Verfahren 
ohne weiteres 
möglich ist, so- 
wohl Tempera- 
tur als Feuch- 
‚tigkeitsgehalt 
in den aufein- 
ander folgen- 
den Zonen so 
zu regeln, wie 
es der Ware 
am zuträglich- 
sten, und sie da- 
ei am sanfte- 
sten anzufassen, 


Abb. 10. Kartoffeltrockner 
von H. Pauksch, Akt.-Ges., Landsberg a. d. Warthe. 


Der Erfolg hat denn auch gezeigt, daß bei den mehrfach 
unter Patentschutz stehenden Einrichtungen Substanzen von 
dichter, gummiartiger Beschaffenheit durch und durch Krich. 
mäßig trocken ausfielen, während auf jede andere Weise 
ein mehr oder weniger weicher Kern verblieb, der von 
äußerer härterer Rinde umgeben war. 

Die Zonentrocknung muß daher als höchste Stufe des 
Trocknens mit erwärmter Luft bezeichnet werden, indem 
sie sich bei geringstem Wärmeverbrauch den Eigentümlich- 
keiten des Trockenguts in jeder Weise anpassen läßt bei 
ungefähr gleichen Anlagekosten wie die Gegenstromtrocknung. 
Geradezu widersinnig erscheint es dagegen, Pappen und 
dergleichen im Gegenstrom erst nahezu zu darren, um ihnen 
nachher das für die Glättung erforderliche Wasser wieder 
zusetzen zu müssen, Ebensowenig liegt Veranlassung vor, 
mit den Ergebnissen der Gegenstromtrocknung bei Holz 
zufrieden zu sein, welches denn auch in den besseren An- 
lagen nach einem der Zonentrocknung näher liegenden 
Verfahren behandelt wird. Eine von der Firma Danneberg 
& Quandt, Berlin, für die Badische Staatsbahn gelieferte 
Holztrockeneinrichtung wird durch Abb. 7 veranschaulicht. 

Weitere Abbildungen von Trocknern für erwärmte Luft 
wurden weggelassen, da diese meistens ganz von Mauerwerk 
umgeben sind und äußerlich keine besonderen Merkmale 
für das ihnen zugrunde liegende Prinzip aufweisen. Quer- 
schnitte und dergleichen erfordern aber wiederum ein- 
gehendere Beschreibungen, für welche an dieser Stelle 
der genügende Raum fehlt. 


Handel und Verkehr. 


Schilfahrtstrust und Ausiuhrhandel. Die vier dem 
großen transatlantischen Dampferpool angeschlossenen 
Schiffahrtsgesellschaften, darunter Hapag und Lloyd, hatten 
vor kurzem die Frachtenpreise für eine Anzahl billige Aus- 
fuhrartikel, speziell für Spiel-, Glas- und Porzellanwaren, 
mit Wirkung ab 1. Januar 1913 erhöht. Gegen diese Maß- 
nahmen erhoben die Handelsvertretungen der von ihr be- 
troffenen Industriebezirke sofort Protest, und die bayeri- 
schen, sächsischen und thüringischen Regierungen schlossen 
sich der Abwehraktion an. Die Handelskammern sind der 
Meinung, daß die Frachterhöhungen, welche bei Spielwaren 
und Porzellan bis zu 30 Prozent, bei Glaswaren bis zu 
33% Prozent ausmachen, die Konkurrenzfähigkeit ihrer 
Exportindustrien so stark reduzieren müssen, daß der Wett- 
bewerb auf dem amerikanischen Markte in Zukunft als 
nahezu aussichtslos bezeichnet werden dart. Es sei schon 
jetzt äußerst schwer für die Exportindustrie, das eroberte 
Terrain zu behaupten, denn einerseits ruhen auf den Waren 
hohe Wertzölle (35 Prozent bei Spielwaren und 60 Prozent 
bei Porzellanwaren) und andererseits machen ihr die ameri- 
kanische und die mit minimalen Selbstkosten arbeitende 
japanische Konkurrenz jeden Fußbreit Boden strittig, und 
auch die amerikanische Industrie nehme bei gewissen 
Branchen mehr und mehr das Geschäft weg. Da aber eine 
Preiserhöhung für diese Art meist billiger Exportartikel 
nicht möglich ist, so würde die ganze Last der Fracht- 
erhöhungen auf die für den Export arbeitende Industrie 
zurückfallen und ganz besonders die ohnehin schon 
hart bedrängte thüringische Hausindustrie treffen. In 
billiger Würdigung des Umstandes, daß die Schiffahrtsgesell- 
schaften angesichts der gestiegenen Löhne und Kohlen- 
preise gezwungen seien, ihre Frachten heraufzusetzen, 
machten die Handelskammern hierfür Vorschläge, die sich 
auf der Basis von zirka 10 Prozent bewegten. Diese Vor- 
schläge sind zurückgewiesen worden, obwohl erst vor ganz 
kurzer Zeit die Eisenbahnverwaltungen bedeutende Fracht- 
ermäßigungen für den Frachtenverkehr nach Hamburg und 
Bremen durchgeführt haben. Doch steht zu hoffen, daß sich 
schließlich doch noch eine Verständigung herbeiführen 
lassen wird. 

Handelsverkehr der Vereinigten Staate: von Amerika 
über die mittelamerikanischen Landengen. Welche Ent- 
wicklung der isthmische Handelsverkehr in Mittel-Amerika 
in letzter Zeit genommen hat, beleuchtet «in Bericht des 
Kaiserlichen Konsulates in New Orleans: Nach den neue- 
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sten Veróffentlichungen des Bundesamts für Handel und 
Arbeit in Washirgton hat der Handel zwischen der Ost- 
und Westküste der Vereinigten Staaten über den Isthmus 
ven Panama und den von Tehuantepec von Jahr zu Jahr 
nicht unerheblich zugenommen. Nachdem im Jahre 1907 
die neue, 190 Meilen (engl) lange Eisenbahnlinie über den 
Isthmus von Tehuantepec im südlichen Mexiko eröffnet 
worden war, die für die Verladung von Schiff auf Eisen- 
bahn und umgekehrt neue und zweckmäßige Vorrichtungen 
hat, hat sich der Handel über Tehuantepec und Panama 
zusammen von 40,000,000 Dollar im Fiskaljahr 1908 auf 
125,000,000 Dollar im Fiskaljahr 1912 erhóht; der Wert hat 
sich in vier Jahren also’ verdreifacht. Dazu ist zu be- 
merken, daß die Zahlen nur den Handelsverkehr der Ver- 
einigten Staaten selbst umfassen, und daß den Häfen der 
Westseite Hawai und den Häfen der Ostseite Porto Rico 
zugezáhlt ist. Unter der ostwärts über die Landengen 
gehenden Ladung nimmt der Zucker von Hawai die erste 
Stelle ein; dann folgen Früchte, eingemachte Ge- 
müse, Lachs, Wolle und Eisenerze. Unter den west- 
wärts gehenden Gütern bilden Baumwolle und Baunı- 
wollprodukte sowie Stahl und Eisen die wichtigsten 
Bestandteile. Die bisherige Aufwärtsbewegung der 
Handelswerte läßt eine weitere Steigerung nach Eröffnung 
des Panamakanals, wenn die zeitraubende und kostspielige 
Umtadung wegfällt, mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit er- 
warten, an der die Golfhäfen hauptsächlich in Verschiffun- 
gen von Baumwolle und Holz teilnehmen dürften. 


Die Fleischversorgung und Exportindustrie. Daß 
die Kosten der Lebenshaltung von weitgehendem Einfluß 
sind auf die Konkurrenzfähigkeit der einzelnen Industrien 
und Länder auf dem Weltmarkt, liegt auf der Hand. Zu den 
Gründen, durch welche unsere Erfolge gegenüber England 
und den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika erklärt 
werden, gehört ohne Zweifel auch die bisher erheblich 
billigere Lebenshaltung in Deutschland und in Verbindung 
damit verhältnismäßig niedrige Löhne. Es ist indes nicht 
zu verkennen, daß infolge der zunehmenden Industrieali- 
sierung und unserer handelspolitischen Tendenzen dieser 
Vorteil mehr und mehr zu schwinden beginnt. Daß unsere 
beteiligten Industriekreise sich der Konsequenzen dieser 
Entwicklung bewußt sind, lehrt erst jüngst wieder das Vor- 
gehen der Handelskammer in Kolmar. Diese hat an die 
elsaß-lothringische Regierung eine Eingabe gerichtet, die 
sich mit der Fleischteuerung befaßt, und in der sie auf 
die Gefahr der Unterbindung der Konkurrenzfähigkeit der 
Exportindustrie durch die mit Sicherheit zu erwarten- 
den Lohnbewegungen der Arbeiter hinweist. Die von 
der Regierung bisher getroffenen Maßnahmen seien un- 
genügend. Die Handelskammer erblickt den Grund alles 
Übels darin, daß die einheimische Viehproduktion mit dem 
Wachstum der Bevölkerung nicht Schritt halten könne. 
Die Lage werde sich immer noch verschlimmern. Als Maß- 
regeln, die sie dem Bundesrat vorzuschlagen bittet, schlägt 
die Kammer vor: 1. Die dauernde Ermäßigung der Zölle 
und Eisenbahntarife für Futtermittel. 2. Die dauernde Er- 
mäßigung der Zölle für lebendes Vieh und für Fleisch. 
3, Die Zulassung der Einfuhr lebenden Viehes nicht nur 
aus den nächsten Nachbarländern, sondern aus allen frem- 
den Produktionsgebieten, wobei alle sanitären Schutzmaß- 
regeln getroffen werden können, eventuell durch Errichtung 
von Grenzschlachthäusern. 4. Erleichterung der Einfuhr 
von Gefrierfleisch aus allen Produktionsgebieten. 5. Be- 
seitigung des Einfuhrverbotes für Büchsenfleisch, Wurst und 
alle Fleischdauerwaren. Die Handelskammer bittet, diese 
Maßregeln ohne Verzug anzuordnen und die Genehmigung 
beim Bundesrat zu befürworten. 


Entwurf zum neuen deutschen Patentgesetz. Voraus- 
sichtlich werden in diesem Jahre die Entwürfe zu einem 
Patentgesetz und einem Warenzeichengesetz veröffentlicht 
werden, um den beteiligten Kreisen Gelegenheit zu geben, 
zu der von der Reichsregierung gewählten Neugestaltung der 
geltenden Gesetze Stellung zu nehmen. Die Vorarbeiten für 
ein neues Patentgesetz liegen bereits eine ganze Reihe von 
Jahren zurück. Infolge der Mannigfaltigkeit und der Gegen- 
sätzlichkeit der von den beteiligten Kreisen in vielen Fragen 
kundgegebenen Wünsche und bei der Schwierigkeit einiger 
in Betracht kommenden Fragen war es nicht möglich, dem 
ietzten Reichstag einen Entwurf vorzulegen. Aus diesem 
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Grunde wurde bekanntlich die dringendste Frage der Patent. . 


gesetzgebung, der Ausführungszwang, im letzten Jahre durch 
ein Notgesetz vorweg geregelt. Inzwischen haben dann im 
Jahre 1911 mit Vertretern der beteiligten Kreise eingehende 
Beratungen über alle Fragen des Patentrechts stattgefunden, 
um die auf diesem Gebiet bestehenden Wünsche und An- 
sichten kennen zu lernen. Nach Abschluß dieser Verhand. 
lungen wurde ein Entwurf aufgestellt, der in den letzten 
Monaten noch in Einzelheiten einer Nachprüfung unterzogen 
ist. Zu 5 dieses Jahres beginnen weitere Be- 
ratungen über das Warenzeichenrecht zum Zwecke einer 
Neugestaltung des geltenden Gesetzes. Es war ein engerer 
Kreis rechtskundiger und in der Praxis erfahrener Sachver- 
ständiger zugezogen, mit dem insbesondere die Fragen des 
Schutzes nicht eingetragener Warenzeichen, die Anmeldung 
von Warenklassen, die Einführung des Aufgebotsverfahrens 
und der Schutz der Kollektivmarken erörtert wurden, Nach- 
dem diese Beratungen abgeschlossen waren, ist ein Entwurf 
eines neuen Warenzeichengesetzes aufgestellt, der dem- 
nächst zusammen mit dem für ein Patentgesetz den beteilig- 
ten Verkehrskreisen bekanntgegeben werden soll. Von der 
an den Entwürfen geübten Kritik wird es abhängen, wann 
die endgültigen Gesetzesvorlagen dem Reichstag zugehen 
können. Daß die Kritik eine scharfe wird, liegt an den 
schweren Mängeln des bisherigen Patentgesetzes, das eine 
Fessel für Industrie und Erfindung bedeutete. 


Über den Absatz von Medikamenten im Innern Chinas 
wird dem Ostasiatischen Lloyd geschrieben: Da die Chine- 
sen nicht weniger an Malaria-Fieber leiden als die Aus- 
länder, so verdient gerade jetzt in Südchina der Handel 
mit Chinin besonderes Interesse, Seit einigen Jahren hat 
sich der Chinin-Verbrauch hier um das zwanzigfache ge- 
steigert, und in wenigen Jahren wird er sich um das fünf- 
zigfache gesteigert haben. Die Chininverkäufer schießen 
wie Pilze aus der Erde, und eine Gegend nach der andern 
eröffnet sich ihnen als Absatzgebiet. Wo man noch vor 
wenigen Jahren die ausländische Medizin mit großem Miß- 
trauen ansah, bringt man ihr jetzt ein ungewöhnliches Ver- 
trauen entgegen. Wie es scheint, sind bis jetzt deutsche 
Firmen wenig am Chinin-Handel in China beteiligt. Auch 
andere medizinische Artikel scheinen in China eine Zu- 
kunft zu haben: Wurm-Medizin, in schönen Tabletten her- 
gestellt; eine sicher heilende Salbe für eiternde, wunde 
Füße; letztere könnte in großen Massen abgesetzt werden. 
Ebenso auch gute Medizin gegen Dysenterie und der- 
gleichen. Bekanntlich sind die Chinesen sehr erfinderisch 
und geübt in der Nachahmung der Pillenfabrikation. Da 
ist hier ein Schneider, der schnell durch Chinin-Handel 
reich zu werden wünscht. Aus Schanghai läßt er sich Chi- 
nin-Pulver kommen, vermischt es mit chinesischer Fieber- 
medizin und formt, das Geheimnis vorsichtig verbergend, 
Pillen daraus. Leider sind sie nicht so ansehnlich wie die 
ausländischen, und deshalb genießen sie nicht so sehr das 
Zutrauen der Leute. Neben dem Mandaringebäude wohnt 
der Wandrollenmacher Wu. Er kam vor einigen Jahren 
auf den Gedanken, Anti-Opium-Pillen zu verfertigen. Dazu 
kaufte er die alten Opiumpfeifen zusammen, zerschlug sie, 
entfernte daraus das Nikotin, vermischte dieses mit andern 
Substanzen und verfertigte daraus Anti-Opium-Pillen, die 
reißenden Absatz finden. 


Die Ausfuhr Solinger Stahlwaren hat nach dem Jahres- 
bericht der Handelskammer in Solingen in ihrer Gesamtheit 
wiederum zugenommen. Nach der Reichsstatistik betrug 
ihr Wert im Jahre 1911 28.297.000 M. gegen 25,702,000 M. 
im Jahre 1910. An dieser Aufwärtsbewegung haben indessen 
nicht alle ausländischen Absatzgebiete gleichmäßig teil- 
genommen. Dasjenige Land, das die größte an für 
die Solinger Industrie hat, die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, hat infolge der zwischen den New-Yorker Impor- 
teuren und den Solinger Exporteuren einerseits, def 
amcrikanischen Zollbehörde andererseits vorgekommenen 
Differenzen, in deren Verlauf der Absatz der betroffenen 
Firmen zeitweilig lahmgelegt wurde, einen nicht unerheb- 
lichen Rückgang der Stahlwareneinfuhr zu verzeichnen. Da 
der Zollkonflikt im wesentlichen auf die Wirkung des amert- 
kanischen Staffeltarifs für Messerwaren zurückzuführen ist, 
liegt es im Interesse der Industrie wie des amerikanischer: 
Handels, daß dieses System der Staffelzölle beseitigt werde. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Fabrikanlagen. 


Gasstromregler für Gaskraitmaschinen (Steinkohlengas- 
Motoren) von Julius Pintsch A.-G. in Berlin. Der ab- 
gebildete Gasstromregler stellt in seiner Wirkungsweise die 
Vereinigung eines Reglers mit einem Gummibeutel dar und 
kann gewissermaßen als ein kleiner, aus mehreren beweg- 
lichen Gaskammern gebildeter Gas-Vorratsbehälter ange- 
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sehen werden, der das ihm durch die Eingangsleitung zuge- 
führte Gas allmählich, ohne Druckschwankungen in der Zu- 
leitung zu veranlassen, aufnimmt und es je nach dem augen- 
blicklichen Bedarf des Motors unter stets gleichbleibendem 
Druck an diesen abgibt. Besondere Vorzüge sind, daB der 
Gasregler keiner Füllung mit Wasser, Glyzerin oder ähn- 
lichen Flüssigkeiten bedarf, und daß er eine für den Saug- 
hub des Motors genügend große Gasmenge aufspeichern 
kann, so daß der verschiebliche Gummibeutel in Fortfall 
kommt. Der Apparat ist keinesfalls hängend, sondern auf 
einer Konsole stehend frostfrei, aber nicht zu dicht am 
Auspuffrohr des Motors einzubauen. Um das Eindringen 
von Kondensflüssigkeiten in den Regler zu vermeiden, wird 
die Zuleitung zum Regler entweder steigend verlegt oder 
ein leicht zu entleerender Wassersack vorgeschaltet. Der Gas- 
druck vor dem Regler muß bei vollem Gange des Motors 
mindestens 20 mm Wassersäule betragen. Die richtige Stel- 
lung der Regulierschraube ist das Wesentlichste für das 
gute Funktionieren des Reinigers. r. 
Neues Gebläse, Ein neues Gebläse ist der Firma Inter- 
nationale Rotations-Maschinen-Gesellschaft m. b. H., Ber- 
lin N, Linienstr. 139-140, im In- und Auslande patentiert 
worden. Dasselbe beruht darauf, daß mit Hilfe von unter 
Zentrifugal- 
Spannung 
stehender 
Flüssigkeit 
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Zellenrade 

äume ver- 
größert und 
verkleinert werden, wodurch Gase und auch in geringen 
Mengen Flüssigkeiten gefördert werden. Das neue Gebläse 
unterscheidet sich von ähnlichen, die auch mit Hilfsflüssig- 


Neues Gebläse der Int. Rotations-Maschinen-Gesellschaft, Berlin. 


keit unter Verwendung von Strahlapparaten arbeiten, vor- 
teilhaft dadurch, daß die Flüssigkeitsreibung hier auf ein 
Minimum reduziert ist. Infolgedessen ist der Wirkungsgrad 
sehr hoch. Dabei besteht die Maschine aus wenigen ein- 
fachen Teilen und arbeitet unter jeder Bedingung absolut 
zuverlässig. Wie die untenstehende Abbildung zeigt, besteht 
das neue Gebläse aus dem anzutreibenden Zellenrade a, 
der hierzu exzentrisch angeordneten, frei drehbar gelager- 
ten Trommel b und dem feststehenden, in das Zellenrad 
eingreifenden, mit Saug- und Drucköffnungen versehenen 
Steuerkörper c. Der bei der Rotation des Zellenrades sich 
bildende 5 legt sich zentrisch an die Wandungen 
der Trommel an. Hierdurch werden einmal die einzelnen 
Zellenräume voneinander abgeschlossen, und weiterhin wer- 
den durch die exzentrische Lage des Wasserringes zum 
Zellenrade zwischen diesen Räume vergrößert und wieder 


bis auf 0 verkleinert, wodurch die Förderung stattfindet. 
Dr. Kd. 


Bergbau. 


Neue Abbauveríahren. Zwei interessante Abbau- bzw. 
Gewinnungsverfahren sind Se in Aufnahme ge- 
kommen, wovon das eine speziell für Schwefel, das andere 
für nicht abbauwürdige Kohle Anwendung findet. In dem 
ersteren Falle bringt man den Schwefel durch stark über- 
hitztes Wasser (von etwa 180 Grad Celsius), das man 
mittels Róhren in die oft sehr tief gelegenen Schwefellager 
leitet, zum Schmelzen und drückt den geschmolzenen 
Schwefel durch eine besondere Rohrleitung heraus. Das 
Verfahren wird besonders in Amerika von der Louisiana 
Sulphur Co., neuerdings aber auch von anderen Gesellschaf- 
ten angewandt. Das andere, von Sir William Ramsay her- 
rührende Abbauverfahren hat mit dem erstgenannten 
äußerlich manche Ähnlichkeiten. Man entzündet die armen 
Kohlenlager, die den Abbau in üblicher Weise nicht ge- 
statten, und leitet nun durch ein inneres, in einem weiteren, 
äußeren steckendes Rohr Luft und Wasserdampf. Hier- 
durch wird die Verbrennung unterhalten, und es resultiert 
ein dem Halbwassergas ähnliches Produkt, das, durch das 
äußere Rohr hochgeleitet, zum Betrieb von en 


Verwendung finden kann. . Kd. 


Feuerungstechnik. 


Flammenlose Verbrennung für Dampikessel, Die Auf- 
sehen erregende Erfindung des Prof. William Bone in Leeds 
der flammenlosen Verbrennung, über die vor einiger Zeit 
die Fachblätter Andeutungen brachten, stellt im wesent- 
lichen die Übertragung eines wissenschaftlich längst be- 
kannten Prinzips auf die Technik dar. Prof. Bone berich- 
tet selber im Journ. of the Franklin - Institute darüber. 
Bringt man ein brennbares Gas mit der genügen- 
den Menge oder einem geringen Ueberschusse 
an Luft gemengt auf einen mäßig vorgewärmten 
porösen Körper, so erfolgt hier die Verbrennung 
bzw. die chemische Vereinigung der brennbaren 
Stoffe des Gases mit dem Sauerstoffe der Luft 
ohne jede Flammenbildung und unter Entwick- 
lung sehr hoher Temperaturen. Das Verfahren 
hat den großen Vorzug, daß infolge der großen 
Oberfläche des porösen Materials, das hier kata- 
lytisch wirkt, die Verbrennung sehr rasch ver- 
läuft, daß man die Hitze dorthin lenken kann, 
wo man sie gerade gebraucht, daß man mit einem 
sehr geringen Luftüberschusse eine vollkommene 
Verbrennung erzielen kann, und daß die Wärme- 
übertragung auf den zu erhitzenden Körper sehr 
leicht erfolgt. In Amerika wurden Versuche aus- 
geführt, die deutlich dartaten, daß die Ausnutzung 
der Gase bzw. die Erzielung hoher Temperaturen 
durch diesPrinzip sehr gefördert werden. Mit Gene. 
ratorgas, ohne Regenerativ-Einrichtung, konnten Tempera- 
turen bis zu 2000 Grad erzielt werden. Mit einem minder. 
wertigen Gase von nur 1200—1300 W. E, konnten imme: 
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noch Temperaturen von 1500 Grad erzielt werden. Das 
Verfahren ist der verschiedensten Anwendung fühig und ist 
auch schon praktisch erprobt worden. So ist für die 
Skinninggrove Iron Co. in Cleveland von der Richardson, 
Westgarth & Co., Ltd., Middlesborough, eine mit Koksofen- 
fas zu beheizende Kesselanlage für flammenlose Verbren- 
nung gebaut worden, Sie besteht aus einem zylindrischen 
Gefäße von 3.05 Meter Durchmesser und 1.22 Meter Länge, 
das 110 Siederöhren enthält, die mit feuerfestem porösen 


(Längsschnitt.) (Querschnitt.) 
Kessel für flammenlose Verbrennung. 


Material gefüllt sind. Das: Gas wird mit Luft in einem be- 
sonderen Behálter gemischt und in die Róhren eingedrückt 
und verbrennt dort; die Heizgase durchstreichen die Rohre, 
gelangen in eine Kammer und treten dann in den Speise- 
wasservorwärmer, den sie mit etwa 80 Grad verlassen. Ein 
besonderer Vorzug soll auch darin liegen, daß der Kessel- 
stein sich von selbst von den Röhren löst und abfällt. Die 
beifolgenden schematischen Schnittzeichnungen eines Ver- 
suchskessels geben ein Bild von der Anordnung. Deutsch- 
land, das in der wirtschaftlichen Ausnutzung brennbarer Ab- 
gase an der Spitze marschiert, wird von dem neuen Ver- 
fahren, verwertet durch die Thermotechnische Gesellschaft, 
Berlin, jedenfalls Vorteil ziehen. Dr. Kd, 


Werkzeugmaschinen. 


Die Gewindeschneidemaschine „Simplex“, DRP. 162479, 
der Firma Gustav Wagner, Reutlingen i. Württ., ist infolge 
i.rer gut durchgearbeiteten Konstruktion und kräftigen 
Bauart für starke Beanspruchung besonders geeignet. 


3 wi itt 2. 
Kat 


Gewindeschneidemaschine „Simplex“ 
mit abhebbarem Backensystem, von Firma Gustav Wagner, Reutlingen (Württ.) 


Großer Wert ist auf einfache Bedienung, übersichtliches 
Arbeiten, schnelles Öffnen, Einstellen und Auswechseln der 
Werkzeuge gelegt. Im Backenkopf finden vier Messer Auf- 
nahme, die während des Ganges mit einem Ruck geöffnet 
und geschlossen werden können, und außerdem ist die 
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Einrichtung getroffen, daß bei einer beliebig einzusteilenden 
Gewindelänge ein selbsttätiges Auslösen des Backenkopfes 
erfolgen kann. Zum Schneiden von Muttern ist kein be- 
sonderes Spannfutter notwendig, es genügen dazu vielmehr 
ungezahnte Schneidbacken, von welchen ein Satz für meh- 
rere Bohrerdurchmesser ausreichend ist. Das Einstellen der 
Gewindestärke geschieht mittels einer Skala durch Lösen 
einer Schraube und Drehen eines Bolzens in kürzester Zeit. 
Zur bequemen Einführung der Arbeitsstücke ist der mit 


auswechselbaren Stahlbacken versehene Spannstock oben. 


offen gehalten, und geschieht das Ausrücken des Schlittens 
mittels Hebels und Zahnstange, welch ersterer während des 
Schneidens stillsteht. Die Spindel ist in ihrer ganzen Länge 
durchbohri, wodurch die Möglichkeit gegeben wird, Ge- 
winde von beliebiger Länge mit einem Schnitt anzufertigen. 
Der Körper der Maschine ist in seinem unteren Teil als 
Werkzeugschrank ausgebildet und der Raumbedarf der 
ganzen Maschine ein geringer. Miir. 
Bohr- und Hobelmaschinen. In der Leistungsfähigkeit der 
Arbeitsmaschinen ist mit zum großen Teil die Rentabilität 
des Gesamtbetriebs begründet, weshalb es notwendig ist, 
die Fortschritte auf diesem Gebiete stetig zu verfolgen. In 
den Abb. sind einige 
besonders beachtens- 
werte Typen von 
Bohr- 
maschinen der Firma 
H. Hessenmüller, Lud- 
wigshafen a. Rh., ver- 
anschaulicht, bei wel- 
chen neben anderen 
Vorzügen auch dar- 
auf Gewicht gelegt 
ist, daß sämtliche 
Einzelteile der Ma- 
schinen nach moder- 
ner Arbeitsmethode 
nach Normalien und 
Kalibern hergestellt 
sind. Bei der Radial- 


bohrmaschine ist der 


Radialbohr- 
maschine, 
1375 mm Aus- 
ladung, von 
H Hessenmüller, 
Ludwigshafen 
am Rhein. 


Antrieb mit- 
tels nur einer 
Scheibe auf- 
fallend, wäh- 
rend wir ge- 
wohnt sind, 
dort Stufen- 
scheiben zu 
sehen. Diese 
alte Methode 
hat die Fir- 
ina verlassen, 
weil sie den 


Große Radial- 
bohrmaschino 
mit vertikalem 
Stufenmotor, vot 
H Hessenmüllef, 
Ludwigshafen 
am Khein. 


Werkzeugma- 
schinen nicht 
mehr gerecht 
zu werdenver- 
mochte, denn 
die gebräuch- 
lichen Stufen- 


Einständer-Hobelmaschine 
von H. Hessenmüller, Ludwigshafen a. Rh. 


und  Hobel- 


hohen Anfor- 
derungen der 
neuzeitlichen : 


r.... 


LITE 


scheiben haben den Nachteil, daß die Riemengeschwindig- 
keit und folglich die Durchzugskraft derselben gerade dann 
am niedrigsten ist, wenn sie der Arbeitsleistung nach am 
größten sein sollte, nämlich bei großem Vorschub und ge- 
sınger Bohrgeschwindigkeit. Durch konische Räder, senk- 
rechte Welle in der Innensäule und Stirnräderübersetzung 
auf dem Sáulenkopf wie nochmalige Räderübersetzung 
am Bohrschlitten kann mit zwölf Geschwindigkeiten gear- 
bexet werden, welche mit wenigen Handgriffen betätigt 
werden. Der Bohrschlitten selbst ist mit einer stoßfrei 
wirkenden Friktionskupplung versehen und mit Skala und 
Millimeterteilung für die Bohrtiefe. Die Maschine eignet 
sich ebenfalls zum Fräsen, Aufreiben von Löchern u. dgl. 
und kann auch elektromotorischen Antrieb auf der Säule 
oder im Bohrschlitten erhalten. Ein Loch von 50 mm Durch- 
messer und 60 mm Tiefe wird in 30 Sek. gebohrt. In ähn- 
licher Ausführung bringt die Firma eine „Einständer-Hobel- 
maschine” auf den Markt, die nach denselben Grundsätzen 
ebaut und zum Bearbeiten auch größter und schwierige: 
tücke sehr geeignet ist. llr, 


a 
= 


Geschäftliche Notizen. 


— Einen recht überzeugenden Beweis ihrer 
h:rvorragenden Qualität haben kürzlich die Benzwagen 
erneut bei der vom russischen Kriegsministerium veran- 
stalteten Zuverlässigkeitsprüfung für Automobile abgelegt, 
die von St. EE über Pkow, Dwinsk, Wilna, Kowno, 
Grodno, Minsk, Moskau nach St. Petersburg führte und 
sich über zirka 2800 Kilometer erstreckte. Die vier Benz- 
wagen legten die vierzehntägige, größtenteils durch weg- 
lose Sand- und Steppengebiete führende und daher außer- 
ordentlich beschwerliche Fahrt, bei der die Wagen oft bis 
über die Räder in den Sand sanken, ohne jeden Defekt 
der Maschinen- und Getriebeteile zurück und taten damit 


Kgl. Sáchs. 
Staatspreis 
Int. Nyg.- Ausstellung 
Dresden 1911. 


dar, daf ihre Konstruktion und ihr Material auch den 
schweren Anforderungen, die bei wochenlangen Touren 
durch weglose Gebiete an sie gestellt werden, mit un- 
bedingter Zuverlássigkeit derecht werden. Dieser Beweis 
ist doppelt kräftig, wenn man sich erinnert, daß die Benz- 
wagen bereits bei der russischen Kaiserpreisfahrt des Vor- 
jahres unter mehr als 60 teilnehmende Wagen mit dem 
ersten Spezialpreis für beste Gesamtleistung ausgezeichnet 
werden konnten. Die Leistungsfáhigkeit der Benzfahr- 
zeuge hat das russische Kriegsministerium veranlaßt, die 
vier Benzwagen, die die Prüfungsfahrt bestritten, sofort 
anzukaufen. 

— Im Anschluß an den Artikel „Exotische Typen” in 
Heft 49, S. 18, 1912, können wir heute eine speziell inter- 
essante Schriftprobe in türkischer Schreibmaschinenschrift 
en R wiedergeben. Die Schrift, wel- 
€ di sam qw che im Auftrage der Yost Com- 

B Vë pagnie, London, von der Typen- 
wer fen fabrik Alfred Rans- 
TP TE mayer, Berlin SO16, 
y $9 «e éd K d: A $9» ausgearbeitet worden 

JN ist, zeigt u. a. die Be- 
sonderheit, daß Buch- 
stabe an Buchstabe 
in geschlossenem Linienzug erscheint, daß also nicht, wie 
bei anderen Schreibmaschinenschriften oder wie bei Druck- 
schriften, ein Buchstabe ohne Zusammenhang neben den 
anderen gesetzt wird. 

— Hagen i. W. Auszeichnung. Der bekannten Hof- 
Piano- und F deer abrik von Roth & Junius in Hagen i. W. 
UL Fabrik Berlin S 42), deren Fabrikat schon wiederholt 
mit 5 bedacht worden ist, ist die Königl. 
Preuß. Staatsmedaille verliehen worden. 

— Hugo Nocken, Velbert, Rhld., fertigt als 
Spezialität Vorhangschlösser und Rollschuhe. Die Fabrik 
ist mit den neuesten Maschinen ausgestattet und als be- 
sonders leistungsfähig in ihren Spezialfabrikaten bekannt 
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Goldene 


Medaille 
Ostd.Ausstellung N RA [E 
Posen 1911. (Aa A 
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| Wo nicht erhältlich, wende man sich an unsern Export. 
| Vertreter: Paul Ockert, Hamburg, Burggartenia. f 


AUTOGENE 
SCHWEISS- 
ANLAGEN 


TRANSPORTABEL UND ORTSFEST 
EIGENE BEWÄHRTE KONSTRUKTIONEN 


HAGER & WEIDMANNSH 


BERG. GLADBACH 34 BEI KÖLN 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 15 


Die Firma Keeser 150—200 Personen, exportiert nach 
allen Lándern der Erde und ist als Lieferantin von nur 
garantiert erstklassigen Waren bekannt. 


— Kino-Kongreß Berlin. Auszeichnung. 
Auf der mit dem KongreB verbundenen Ausstellung wurde 
der Firma Heinrich Ernemann Photo-Kino-Werk, Dresden, 
die höchste Auszeichnung, die „Silberne Medaille der Stadt 
Berlin", auf ihre Apparate gegenüber der deutschen und 
ausländischen Konkurrenz zuerkannt. 


— Es ist nur wenig bekannt, wie nahrhaít im 
Gegensatz zum besten Fleisch gute Eiernudeln sind. Ihr 
Gehalt an Nährstoffen ist etwa viermal höher als der des 
Fleisches, das meist 80 Gewichtsteile Wasser in 100 Teilen 
Fleisch enthält, während z. B. bei Knorrs Eiernudeln die 
Sache umgekehrt ist, ja, noch günstiger, denn sie enthalten in 
100 Teilen etwa 87 Teile Nährstoffe. Die Ausnutzung ist 
dabei eine sehr hohe und deshalb sind Knorr-Eiernudeln, 
die in kurzer Zeit auf die einfachste Weise zu kochen und für 
zahllose Gerichte zuzubereiten sind, nicht nur eine der nahr- 
haftesten, sondern auch eine zugleich rationelle Speise. 
Wichtig ist, daß Knorr-Eiernudeln sehr leicht verdauiich 
und gut bekömmlich sind, weil die Verdauung dem Magen 
fast keine Arbeit zumutet. Man verlange ausdrücklich Knorrs 
Eiernudeln, die aus dem feinsten Rohmaterial in hygienisch 
vorbildlicher Weise hergestellt werden und sich überall der 


nehmen, das auf eine kurze Spanne Zeit mit einer glänzen 
den technischen Entwicklung zurückblickt, fahriziert seit 
ihrem Bestehen auskurbelbare Maste nach deit Fontana: 
Bandmast (Abb. 1), Fontana-Spindelmast, Siewert-Spindel 
mast und Kippmast-System (Abb. 2). Ihre Fabrikat 
finden u. a. Verwendung für militärische Zwecke, als Be 
obachtungsmaste, Scheinwerfererhöher, transportable Mast. 


‘für drahtlose Telegraphie und Signalgebung, ferner als 


Rettungs- und Wassermaste für Feuerwehren, als auskurbel- 
bare Leitermaste, Malergerüste, Bau- und Krinmaste, 
transportable N besonders für Ben- 
zollampen, Maste für Baumkulturen und Plantagen, 
hoch- und niedersteigende Reklameschilder und vieles 
andere mehr. Das Verwendungsgebiet dieser auskurbel- 
baren Maste. wächst stetig mit dem Bekanntwerden dieser 
eleganten und zuverlässigen Konstruktionen. Die Ab- 
bildungen geben einige wenige der ausgeführten Maste 
wieder. Die Träger-Äbteilung der Fontana- G. m. b. H. 
befaßt sich mit. der Fabrikation von sogenannten Fontana- 
[]-Rehrea und Q-Hohlträgern. Derartige Rohre und Hohl- 
träger werden nach einem neuen geschützten Verfahren aus 
Metallbándern hergestellt, und zwar durch ein eigenartiges 
Aneinandernieten der einzelnen planen oder gewölbten 
Metallstreifen ohne fremde Niete oder einen besonderen 
Winkel. Ein ganz wesentlicher Vorzug dieses Verfahrens 


besteht darin, daß jedes Metall, wie Eisen, Walzstahl. 
Federstahl, Panzermaterial, Rübelbronze, Duraluminium i 
zu []-Rohren und  Q-Hohltrágern verarbeitet werden 


größten Beliebtheit erfreuen. | 


— Fontana-Fabrikate. Die Fontana-Maste und 
-Träger-Gesellschaft m. b. H., Berlin-Lankwitz, ein Unter- 


Löwenbräu München | 
Größte Brauerei Bayerns, P 
Hochíeines, tropensicheres 


Qualitätsbier ^ 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt o 
Allein, Vertreter für den übersee. Export 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Reform-Tiegel-Fchmelzöfen 


werden geliefert in stationärer und kippbarer Form zum Schmelzen 
von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualifátseisen usw. 


Ca. 50% Zeite und Koksersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöten mit Kaminzug 


REFERENZEN: Technikum Mittweida — Königl. Technische 


3 e: DI 
Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staatsgewerbeschule -. lex | 
Brünn — Kaiserl. Technische Hochschule, St. Petersburg — u p 8 Pil e p | 
Kaiserl. Technische Hochschule in Tomsk (Sibirien! — CR | | 
Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — Kom- Beste Mahlmaschine. MN 
mando der Kaiserl. Flottille in Dar-es-Salam — Königl. Geringster 


Kraít- u. Raumbedarf, 
Keine Sichtung. 
| Unerreichte Leistung. 


Geschützgiesserei, Spandau — Zentraldirektion der Kónigl. 
Ungar. Staatsbahnen. Budapest. 


c) H.Hammelrath & CO., Awun, Wee l.. 


Reform-Schmelzófen wie in der Kgl. GeschützgieDerei in Spandau. Man verlange Prosp. evtl. telegraph. „Oienprospekt“ 


N ine Maschinen - Fabrik - Gesellschaft, 
p — Augsburg - EW. —— n 
Ausschl, Spezialfb.f.Zerkirgs.- u. Transp Al. 


AUTOGEN į 
PP eene EE — EE Ee ` 
€ LUFTGAZ- | APPARAT 
EN Herrliche Beleuch- einfachster, bester 
Zëss? tung für Einzeleta- und zuverlássigster 
blissements jeglicher Art. Be- Gasselbsterzeuger 
quem, sauber, billig, ungefähr- 
lich, nicht giftig. J. WALTER, ? 
Gas zum Kochen Speyer- Dudenhofen E 
Heizen. Klein- Fabr. d. ,,AUTOGEN"- 
motorenbetrieb u, Gasapparate 
zu allen Zwecken, D. R. P. Auslands-Pat. 
Spezial modell 
CiürExportt 5 


SATIN 


Deutsche | 
Patent- Wäsche- Rolle. 


BERLIN N 24 
Oranienburger Str. I. 


Die besten 


Deutsche Feuerzeug Gott d 


BUREAU: 

BERLIN W, Behrenstrafle 47. 
FABRIK: | 

SO, Wusterhausenerstr. 15-16. | 


| | Holen Sie Ofterte ein. |] Ñ 


Jement-Formen 


Man verl. Prosp. N 
Vertret. gesucht, 


— 
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für Kanalrohre, Sinkkasten, e UU Lf 
Schächte, Brunnenringe, AË 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton Mörtel. | 
Mischer D.R.P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 
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Gubener Zementformen- 
und Maschinen-Fabrik 


Wolf&Co., Gubenao 


Solvente Vertreter gesucht, 
Verlangen Sie Prospekt 


Größte Leistungsfähigkeit. o Größte Platzersparnis. 


Hand- und Kraíftbetrieb. 


e 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die S Export -Woche'* 


mit et er fc ee „ 4 
ckt, 1 kann, wobei sich Rohrdurchmesser und Trägerhöhen 
adn bis zu 400 Millimeter in fast beliebigen Längen her- 
t Stern x stellen lassen. Diese Fabrikate sind von hervor- 
e Fie, ragender Festigkeit und homogenen Rohren gleichen 
ME eem Materials und gleichen Querschnittes gleichwertig, 
1 jedoch nicht wasser- und gasdicht. Für Ubersee lassen 
ebung lene sich die einzelnen Metallstreifen auch unvernietet ver- 
enis senden und ergeben so eine bequeme Verpackungs- und 
ak Transportmöglichkeit. Das Zusammensetzen und Nieten an 
Ort und Stelle kann ohne Fachkenntnisse von jedem 
nl Pie Schlosser ausgeführt werden. Das Verwendungsgebiet 
Ende dieser Fabrikate ist so groß, daß hier nur einige wenige 
„„ Anwendungen erwähnt werden können, Als Rohre für ihre 
le Fontana-Spindelmaste verwendet die Fontana-Gesellschaft 
Da dr. ausschließlich Fontana-[]-Rohre aus Walzstahl und Feder- 
Mt j| stahl, Leichte Doppel-Teleskopmaste für Kavallerie-Tele- 
ESR funken-Stationen werden aus Duraluminium-Fontana- 
d 91 []-Rohr hergestellt. Stationäre Maste bis zu 75 Meter 
ias bm Höhe erhalten Fontana-[j-Rohre aus Stahl. Stützen 
: geg für Luftschiff- und Flugzeughallen, Brücken und Ret- 
C tungsflöße, Säulen und Dachstuhlkonstruktionen, Luft- 
hem eige” schiff- und Flugzeuggerippe, kittlose Dachabdeckungen 
| oder 0 und vieles andere mehr wird in auf andere Art unerreich- 
einen bez barer Leichtigkeit und Festigkeit aus Fontana-[ ]-Rohren 
dieses La und N-Hohlträgern hergestellt, Hierzu kommt noch der 
Eisen. Va oft nicht zu unterschätzende Vorteil, daß derartige Rohre 
e Dii und Tráger, besonders aus Stahl und Duraluminium mit 
rarbeitei w Kork gefüllt, einen bis doppelt so großen Auftrieb im Wasser 
— als Holzbalken gleicher äußerer Abmessungen besitzen, nose 
ar während die Festigkeit doppelt so groß ist und das Eigen- Kippmast-Systom 
pria Ke Abb. 1. gewicht nur % der Holzbalken beträgt. Abbildung 3 zeigt zur Verwendung für Straßenbeleuch- 
e ee Fahrbarer Fontana-Bandmast. einen Fontana-Hohltráger aus Duraluminium, der auf tungs-Kandelaber usw. 
eines, weg 
alită 


nicht, 


yeiszlog 
, LAB Ma 


Verkaufen Sie ihren Sand 


steine, Cement-Trottoir latten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er. 
probten und vielfach prämiierten 


sondern fabrizieren Sie Cement- 
uersteine, Cement-Dach- 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
. Manor Park, Lewisham, Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


(n allen Grössen tür alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochappar*te, 


EP 


Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden XVIII 419 


| Spezial-Fabrik für Löt- 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


„HANNIBAL“ 
PUMPEN 


Die einzig. d. Welt — nie versag. — nie verstopf. 
Für Jauche, Schlamm, Teer, Melasse ctc. 
Für Hand- und Kraftbetrieb. 


P. C. Winterhoff, | 


' Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 


und Kochapparate. 


Cxhaustoren, Ventilatoren 


-n Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


"Hann Kun Cd ES „Boreas“ Maschinenbau u. m. . H. Leipzig-Lindenau 5. 
74 EI und Kühlmaschinen 


Che? | 


[4 


für Kiraftantrieb. 
Eisfabrikation! Kristalleis! 


d Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc, 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


yg Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 

di aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laufen etc. 

d , Maschinen von 2500 bis 50000 Cal. stets auf Lager! 

"T e Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


mit feinstem Formetui, Fernam- 


bukbogen, vorzügl. Zubehór 


Violoncelli, Lauten, Zithern. 
Gebrüder Wolff, Kreuznach 13. 


Josef Hübner, Neustadt- Orla 4, Thür. 


2 Meter freie Länge mit 600 Kilogramm belastet ist und 
nach Durchbiegung von 25 Millimeter wieder in seine ur- 


km — up — 
ud S E E 


Abb.3. Fontana-Hohlträger 
aus Duraluminium, auf 2 Meter Länge mit 600 kg belastet. 


sprüngliche Lage zurückkehrt. Das Eigengewicht des Träger: 
beträgt 4, 5 Kilogramm, seine ganze Länge 2300 Millimeter. 

In Heft 45 Seite 14, 15 der ,Export-Woche' ist unter 
den Sprechapparaten der Polyphon-Musikwerke A.-G., 
Wahren-Leipzig, die Bezeichnung Grammophon angewendet; 
da, wie wir hören, diese Bezeichnung in Deutschland als 
Warenzeichen geschützt ist, so macht die Deutsche Gram- 
mophon-Aktiengesellschaft in Berlin S42, Ritterstraße 35, 
darauf aufmerksam, daß es in der Unterschriftsbezeichnung 
der Sprechapparate der Polyphon-Musikwerke A.-G., Wah- 
ren-Leipzig, nicht Grammophon lauten darf. 


— 7 mal prümiiert mit ersten Preisen. | 


Folisten-Uioline 


Non plus ultra 


I M. 75.—, II M. 60.—. 


|| 


Katalog frei. 


Karusselle aller Art 


Velbert 


(Rheinland) 
Schlofifabrik, 


— 


wn 
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] Spezialität: 
B Vorhang- 
[ schlósser 
774 und 
Rollschuhe 


liefert sämtliche homöopathische und elek 
Haus-, Reise- und Taschenapotheken 


Fabríken.cxxooxxocys9 
Alleíníge Fabrikanten: 


KUHL 


EE 


— e ~ 


Homöopathische Zentrolupotheke 2.6olde 


Versand nach allen Ländern 


— Mampes gute Stube des Westens, Berlin, 
ist vom Kurfürstendamm 11 nach den neuen größeren Räu- 
men Nürnberger Straße 14-15, an der Tauentzienstraße, ver- 
legt worden. Die anheimelnden, durch einen antiken Ofen 
mollig erwärmten Räume werden wie bisher gern aufge- 
sucht werden von dem Publikum, das sich aus dem Trubel 
der Tauentzienstraße und des Kurfürstendammes in eine be- 
hagliche Trinkecke zurückziehen will. 


Neue deutsche Bücher. 


Deutscher Kalender für Elektrotechni- 
ker 1913. Verlag R. Oldenbourg (München). Die vor- 
liegende Auflage wurde nicht nur ergänzt bezüglich der er- 
zielten Fortschritte usw., sondern es wurde auch noch ein 
neuer Abschnitt eingefügt, und zwar im zweiten Teil über 
„Eisenbahnsicherungswesen”. Alle Abschnitte sind einer 
$ründlichen Durchsicht unterzogen worden, Der Kreis der 
Mitarbeiter besteht aus: Dr.-Ing. W. Lincke, Dr.-Ing. 
Keinath, Ober-Ing. C, Paulus, Ober-Ing. O; Peschcke, Prof. 
Dr. J. Teichmüller, Dr. W. Hechler, Ing. F. Kayser, Direktor 
Dr. M. Eisig, Prof. Dr. R. Franke, Diplom-Ing. K. Schlesinger, 
Dr.-Ing.H. Wille, Ober-Ing. V, Engelhard, Ober-Ing. Dr, Erl- 
wein, Dr.-Ing. H. Hochschild, Prof. Dr. R, Rothe. Auch in 
diesem Jahre wurde von verschiedenen Seiten durch Zur- 
verfügungstellung von Material die Bearbeitung des Kalenders 
unterstützt. 

Das gesamte Buch- und Rechnungswesen 
der Aktiengesellschaften, 2. vermehrte Auflage. 


/ ve? | | W 
Mem LLL 


"e 
zu 


= 
a MU 


NEUMA + 


Elektrische Kunsispícl-Píanos 
mit u.ohne Begleilinstrumente. 
Xylophon-Pfanos mit Mandoli= 
nenbegleitung./ Pneuma mit 
Geigenimitafion und 85 tón. 
handgespielten Künstlernoten. 


SKLATY 


BERLIN SO 16 Wustertausenersm. 
TELEGRAMM-ADRESSE: KUHLKLA 
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Broschüren und Preislisten kostenlos 


Fin lechschlagewe. 
Me Bestimmung 
le, Kleine Plaut 
des Autors, — Inh: 
und des Grundka 
gd Rechnungslegut 
Gem Varianten bi: 
Auch das Wesen d 
en Genußscheine 

n sehr ausführliche 
e Bachansätze u 
Wé und sorglälti 
ch abgeschrieben 
fen Punkten ist 2 
zd die besten K 
Eier, Beigel usw. 

einlicher Sorsla t 
beste Beweis für 

gäe des Buc 
beante der Treuk 


57522 a m 
Kezenzelligen T 


es! 


d dargestellt, 


ès vorliegende F 
Sändlicher Form 
lebende Muster 


nen Engel, Negenshurs 


trohomöopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, 


Ein Nachschlagewerk für die Praxis auf Grund der gesetz- Weule, Prof. Dr. K.: „Die Urgesellschaft und ihre 


lichen Bestimmungen, bearbeitet von C. Steiner, Dres- Lebensfürsorge", Mit zahlreichen Abbildungen und Ori- 
den-A., Kleine Plauensche Straße 56, Preis3.75 M., im Verlage ginalaufnahmen und Zeichnungen von K. Reinke und einem 
des Autors, — Inhalt: Gründung, Erhöhung und Herabset- farbigen Titelbild von W. Plank. 8. 1912 (110 S.). Stutt- 
zung des Grundkapitals, Obligationen, Bücherabschlüsse gart, Kosmos, Gesellschaft der Naturfreude (Franckhsche 
und Rechnungslegung. Liquidationsbilanz, Fusion mit allen Verlagshandlung). Geh. M. 1.—, geb. M. 1.80. 

ihren Varianten bis zu den schwierigsten Komplikationen. „DerTro penwirt'. Von Dr. S. Sorkin, 5. Jahrgang. 
Auch das Wesen der seltener vorkommenden Rechtsgebilde, 2 Teile kompl. 3 M. Hinstorffsche Verlagsbuchhand ung, 
der Genußscheine, ist an geeigneter Stelle buchtechnisch Wismar. | 

in sehr ausführlicher Weise ehandelt. — Die große Anzahl Die Berechnung chemischer Affinitäten 


der Buchansätze und Bilanzschemen sind der Praxis ent- 
lehnt und sorgfältig ausgewählt, so daß sie meist nur ein- 
fach abgeschrieben zu werden brauchen. An allen wichti- 
gen Punkten ist auf die Entscheidung höherer Instanzen 
und die besten Kommentare, wie Rehm, Staub, Simon, 
Esser, Beigel usw., mit Seitenangabe Bezug genommen. Mit 
peinlicher Sorgfalt ist das Sachregister bearbeitet. Der Weltverkehr 1913. Verlag von Wilh. Loesch & Co., Ham- 
lässickei ür die Brauchbarkeit und absolute Zuver- burg. 11. Auflage. Preis 7.50 M. exkl, Porto. — Das Buch 
„ssigkeit des Buches dürfte die Tatsache sein, daß viele enthält ein Verzeichnis der internationalen Dampferlinien, 
Transport-Versicherungs-Gesellschaften, der Versicherungs- 
agenten und Havariekommissare und der Eisenbahn-Fracht- 
tarife, ferner Tabellen über Lieferfristen, Frachtzuschläge 
für Interesse an der Lieferung, zur Berechnung des Fracht- 
urkundenstempels, für Gebühren über Deckenmiete, zur 


nach dem Nernstschen Wärmetheorem. Von Dr. F, Pol- 
litzer. Mit Vorwort von Prof. Dr. W. Nernst. Sonder- 
ausgabe aus der Sammlung chemischer und chemisch-tech- 
nischer Vorträge. Herausgegeben von Prof. Dr. W. Herz, 
Breslau. Stuttgart, Verlag von Ferdinand Enke. 1912. 


: Berechnung des Portos für gewöhnliche Pakete und Wert- 
sehen von R, Purgemeister, 1911, Gesetzverlag L. Schwarz briefe nach Deutschland und Ósterreich-Ungarn, für Zins- 
& Comp., Berlin S 14, Dresdener Straße 80. Preis 1.10 Mark. berechnung, für Umrechnung von Maß-, Raum-, Gewichts- 

as vorliegende Buch, das den Stoff in kurzer, leicht ver- und Münzeinheiten, schließlich vergleichende Längenmaß- 
ständlicher Form behandelt und auf alle Verhältnisse zu- und Münztabellen für alle Länder. Der Inhalt der neuen 
treffende Muster zu Testamenten enthält, ist dazu be- Auflage ist durch Hinzufügung von Plätzen, Firmen und 
stimmt, bei der kostenlosen Errichtung letztwilliger Ver- Tabellen sowie Prüfung des gesamten Materials auf seine 
fügungen, insbesondere bei gemeinschaftlichen Testamenten, einwandfreie Verwendbarkeit wesentlich vermehrt und ver- 


bessert worden. 


ngel-Geräte 


Prachtkatal m. Anleitg. 2000 Abb., 
Beg. M. i. — l. Briefmark. all. Länder. 


H. Stork, ksint.1, München XV. 
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k: Berlin 8. 42 e. 
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L $ 
C sche I. Referenzen von Privaten, Hotels und 
e Krankenhäusern. — Bezugsquellen werden 
p bekanntgegeben durch die Fabrikanten: 


Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 


Vertreter gesucht. 


| Aachener Thermalwasser 
(Kalserbrunnen) Act.-bes. 


Aachen» Aix-La-Chapelle. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche'% 


Allgemeine Feucrversicherungskunde. 
Von Ernst Hoppe. Wien 1912. Verlag. der Export- 
Akademie, 1 Krone 40 Heller, — Die vorstehende Broschüre 
verdankt ihre Entstehung einer zeitgemäßen Initiative des 
Österr.-ungar, Verbandes der Privat-Versicherungs-Anstal- 
ten, welcher durch Veranstaltung von Vortrágen an der k. 
k, Export-Akademie den jüngeren Versicherungsbeamten 
Gelegenheit geben wollte, sich auf eine rasche Weise mit 
allem Wissenswerten ihres Berufes vertraut zu machen. 

Das Zelluloid und seine Ersatzstoffe. 
Von Dr. S, Feitler, ordentlicher Professor an der Ex- 
port-Akademie und Professor an der k. u. k. Konsular- 
Akademie in Wien, Preis €0 Heller. Verlag der Export- 
Akademie in Wien. — Dr. Feitlers Broschüre: Das Zelluloid 
und seine Ersatzstoffe enthält nicht nur das Wissens- 
werteste über die im Titel genannten Stoffe, sondern be- 
richtet auch über alle Umwandlungsprodukte der Zellulose, 
sofern sie technisch wichtig sind, gibt also in gedrängter 
Kürze eine Übersicht über die chemische Technologie der 
Zellulose. Außerdem werden darin die Rohstoffe des Zellu- 
loids, Zellulose, Kampfer, Nitriersáure und Alkohol erwähnt. 
Von den Ersatzstoffen sind der Galalith und der Celit hervor- 
gehoben. 

Die Fortschritte des Beleuchtungs- 
wesensund der Gasindustrie im Jahre 191i. 


Von Prof. Dr. H. Strache, München und Berlin 1912, 


. Druck und Verlag von R. Oldenbourg. 128 Seiten. 47 Ab- 
bildungen. — Durch die Einführung des Hängelichts und 


der Metallfadenlampe ist der Gasverbrauch nicht mehr so 
angestiegen, wie das früher der Fall war. Die Werke sind 
heute genötigt, an den Konsumenten heranzutreten und 
ihn zur Abnahme ihres Fabrikats zu veranlassen, was sie 
früher nicht nötig hatten. Aber dieser Zustand kann für 
die Gasindustrie nur von Vorteil sein, da er sie zwingt, auf 
Mittel und Wege zu sinnen, um den Verbrauch zu heben. 
Die Gasindustrie muß eben dasselbe tun, was andere In- 
dustriezweige von jeher getan haben, nämlich die Kund- 
schaft aufsuchen und ihre Produkte an den Mann bringen, 
Der Erfolg dieser neuen, der Gasindustrie ungewohnten 
Methode ist heute schon beträchtlich, Die Statistik zeigt, 
daß in keiner Periode die Zunahme der Zahl der Gasanstal- 
ten sowohl wie die Zunahme des Gasverbrauchs größer ge- 
wesen ist als in dem jüngst verflossenen Jahrzehnt. Selbst 
in einer Reihe von Orten, die mit Strom aus elektrischen 
Zentralen versorgt sind, wurden Gaswerke errichtet. Der 
Gasverbrauch in Deutschland hat sich während der letzten 
Jahrzehnte verdoppelt und betrug 1909: 2.205 Milliarden 
cbm jährlich. Der Gasverbrauch der Stadt Berlin z. B., der 
im Jahre 1900 erst 149 Millionen cbm betrug, stieg im Jahre 
1909 auf 277 Millionen cbm. Der Anschluß der Konsumen- 
ten ist derart lebhaft, daß die Berliner Städtischen Gas- 


werke jetzt durchschnittlich täglich 1000 Gaskocher für neue 


Nunstworkstätten Prot. Mn. Lanermam 


BERLIN — Detmold — HAMBURG 
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Photographie- u. Bilderrahmen 
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Gchaltes an absolut chemisch reinen Fruchtsäuren 
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Letztes Jahr 
33,000 Sendungen € 
Gegründet 1893. 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengieflerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen ... Apparate n 
ChemisctieFahriken,Zurkerfabrikern. 


Extraktionsapper.tc für Sojabohnen usw. m D 
Desiillierapparate für verschiedene Zwecke 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze a 
Wesserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


nur durch europáische Exportháuser. 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsáure-Destillations-Anlagen. 0 M E Bl 
E E E] Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochdi | OO 


Seiten. C. - , 
5 Anschlüsse brauchen. Die Londoner Gaswerke der Gas- bahnen, Straßenbahneı und Dampfschiff 
„ ! und Dampfschi - 
Se light- and Coke-Co. besitzen eine tágliche Maximalerzeu- hált das handliche Nachschlagewerk 5 
bie Len gung in 24 Stunden von 4 Millionen cbm. Das Rohrnetz der wichtigsten Eisen- und Straßenbahnen wie Dampfschift- 
es Gesellschaft umfaßt 4000 km. Diese Gesellschaft wurde gesellschaften im Ausland und werden darin bei jeder Anlage 
ne: 1910 gegründet. Sie verkaufte 1909 692 Millionen cbm. Gas. die Art der Betriebseinrichtung (ob Elektrizität, Dampt- 
n Die Anzahl der Konsumenten betrug in diesem Jahre oder Pferdekraft), ob Aktien-Gesellschaft, privater, städ- 
Se 615,000, von denen 395,000 Gasautomaten benutzten. Die tischer oder staatlicher Besitz, die Lángen der Bahnlinien 
51 9 Zahl der Gasöfen und Gaskocher betrug ungefähr 550,000. Namen der Inhaber, Direktion, Gründungsjahr, Aktien- 
n Allerdings sind dies die größten Gaswerke der Welt. Auch Kapital usw. auf das genaueste angegeben, Auch die 
reg in Amerika liegen die Verhältnisse ähnlich. Dort betrug die Eisenbahnen und Verkehrsmittel der deutschen Kolonien 
(E Gaserzeugung im Jahre 1904 3.186 Milliarden cbm, hingegen und Schutzgebiete sind berücksichtigt. Das Sammelwerk 
e unten im Jahre 1909 bereits 4.272 Milliarden cbm. Das ist inner- ist auch brauchbar für Fabrikanten, Handels- und Gewerbe- 
Zeng halb von fünf Jahren eine Zunahme von 30 Prozent. In kammern usw. 
e ur Deutschland kommen auf den Kopf der Bevölkerung rund Grundbegriffe der Elektrotechnik. Was 
Se 67 cbm Gas pro Jahr. Bei größeren Werken stellt sich der ist Energie, und wie ist die Kilowattstunde, das Maß der 
Bee Gaskonsum auf 95.6 cbm, bei mittleren auf 51.5 cbm, bei elektrischen Energie, auf die drei Grundmaße Zentimeter 
1 kleineren auf 41 cbm. Die höchsten Zahlen hat Charlotten- Gramm. Sekunde zurückzuführen? Von Diplom-Ingeri: ur 
KE 11 d burg mit 182.5 cbm und Berlin mit 156 cbm. piercings ist Karl Vollhard. Verlagsbuchhandlung Schulze & Co., Lc.pzig 
mdi. Englands Gasverbrauch höher. In Berlin betrug der letzte Preis 0.30 M. ee 
SE Zuwachs an Gasabnehmern 28,455. ` Wie mache ich Inventur und Bilanzab- 
i nn Adreßbuch sämtlicher Eisenbahnen, schluß? Die gesetzlichen Vorschriften in gemeinverständ- 
EE und  Dampfschiffgesellschaften Deutsch- licher Erláuterung nebst Bilanzentwürfen von Hans Lustig, 
de bec ands nebst Anhang: Ausland. Verlag von H A Degener, kaufmännischer Sachverständiger und Bücherrevisor. 
ae Leipzig. In Leinen gebunden 6 M. Außer genauen Adressen- Baumgartens Verlagsbuchhandlung, Saarbrücken 3. Preis 
à GE angaben für diedeutschenStaats- und Privat-Eisenbahnen und 1.50 M. 
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Adressentafel exportierenaer Firmen aner Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 


eleuchtungskürperfabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit. 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


enzin- P ih 2 

Gasolin- lii licht 

Per hängend. Ilustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin no 18 


erliner Sitzmöbel- 
Industrie d. m. b. H. 
Neue Promenade 1, Neue Promenade 1, BERLIN. 


Preisliste grat.u.frko. Bg, eii de u.irko, 


h ilbert, 
pema Ersatz für echtes Silber 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel, Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50, 


ier: Pschorrbráu München 
Export- Vertr.: Paul Ed. Nólting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


(o ute ri e n Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 

Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94, 

in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u, portofrei, Vollst.Kat alog m. 


306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pl. in 
Briefmark. portofrei. E inschreib. 20 Pf. mehr. 


Abteilung lung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


Neue Komposition, 
jillardbàlle. Durchaus massiv. 
Vollk. Elienbeinersatz, Größte Halt- 
bark, u, Elast. Fabrik v.B illardartikeln 
— eng Kreher, Chemnitz, 


DD Jose! entscrel hal. Sehnitzis 
lätterfabrik Spez.: Hutlaubzweige u. 


Ranken, Dekorations- 
lumengefässe, 


stengel u. einzel Laub. 
Ton, antik, patiniert. 


Dekoratiı ‚billig, haltbar 
Eugen Taurat. bresdenle. 


UI u. Kellerei-Maschinen 


Apparate und techn. Bedarfsartike! 
Friedrich Rotter, K. u. K. Hoflieferant,- Wien, //. 


rennstempel i. Pressen D.R. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst ‚Berlin26A 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


Get nn 


HERMANN JACOB & BRAUNFISCH 


Vereinigte Berliner Möbel-Fabriken und Tapezierer-Werkstätten 


BERLIN O, Alexander Strasse 27a. 


Wohnungs-Einrichtungen, 


Jllustrierte Kataloge portofrei, 


5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


Spezial-Werkstátten für 


u, Wachsköpie in bester 
üsten und billigsterAusführg, 
Katalog W frei - SE 
Erdmannsdorier Busten- 

G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. N. 


RIEFMARKEN 


Preislist tis. 
Gebrüder Michel, Apolda. 


„Schaubeks UNT-PAPIERE — 
3 UCHBINDEREI g 


deutsch., englisch., 
Íranzós, Sprache ist 
soeben erschienen, 
Tatsächlich die voll- 
stándigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M.20.- an. Viktoria- 
Alben m. Markenkatal. v. M. I.75 | 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 


utteriarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und 
ú: 100. 000 S d 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Sl 


bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
G. F. Lücke, b. n. H. Leipzig. 


Sammler? Bann müssen Sic 
d. Deutsch. Briefmarken-Sammler- 
Verband in Freiberg (S.) beitret.; 
billigster u. auf der ganz. Welt be— 
kannt. Verein. Satzungen kostenl. 


vi 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. BEE Anzahl ält, Europa etc. 
Franko geg.iranko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K. Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani, Halle 85 


riefschließmaschine 
,Velopost** schließt ohne Verstellung 
uverts in i» Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
Gei m. b. H., BERLIN SW68. 


ronzefarben 
lattmetalle M. Brünn Aly 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


igarren-Fabriken E 
taats 


Centrale Berlin N 24 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. 


a 
kontrolle mit voller Zollrückv 


N 

uchbinderei-, achziegel CH 

Buchdruckerei- und Karton- ler Art jegel-Verkaufsbunal® `. 

— „asohinen nuas Ges ij — : 
alterwerke Maschinen- 

Deere nm EM zdar4dlc]]| ^m] . ðxYö0 


ampipilug- Apparati) 


Straßen = Lokomo : 
Dampf-Straben 
John Fowler & Co., M Magdeburg N 


N 
ampfwáscherei-Anlatil o 


liefert älteste Spezial 
F. ter Welp, Berlin-Tempen, 


eutsche Confeklion GI 


Vornehm. deutsch e Fachz 
für die Textil- u. Mod 


Exporthefte nur an 
für Zigar 


Q. mp Be 
ALS Se 2 
— "der d 
Friedrich Turck, L 


-— 


Typen, Messing-Linien, Vignetten 
Schriftgiesserei Emil Gursch Berlin 


Glas- Metall- R.Dittmeyer Berin ca: Berlin C33 
Bui ME Firmenschilder 
5 Spiegel :: 


s achm. Einricht., 
ch er: regelm. Ergánzg. 
jeder Gescháfts- 
biblioth. Kostenanschl. u. Prosp. frel. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 
88 lief, auch nach 
UCHER dem Ausland 
portofrei, 


Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39, 


„Export- Woche . 


Dan Google 


Buchdrudde⸗ 


osenverschliessmaschinen 


NA 
UNFISO Dosenfabrikationsmaschinen 
BS Richard Heike, Berlin-Hobenschönhausen $, 


7a Murchschreibe-Bücher 
— ' 


für Bleistift, Achatstiit und Tinte. 


3esonderes Druckverf. Kalal. gratis. 
E. H. Petzold, Bischoíswerda i. Sa. 
is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 


Kühlraum ca. 3½ chm Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30 


— ————————— 


Vorteil- 


lektr. NEUHEITEN, 

"€ Llektromedizin. Apparate, 
Elektr. Kleinbeleuchtung. 
Preis, Konstruktionswerk Bingen 
B. 32. Bingen a. Rh. - Fabrikation, Export 


lektrische Apparate für 
elark- und Schwachstrom-Anlagen, 
lemente icder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtung fabriziert 
A. Schneeweis & Co., Berlin N 391. 


Iektrische und techn, Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., fran "m 
Span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


EKTROMOTORE 


„ Bohrmaschinen, Kinem 
Elektricitats - Gese Ischait 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 
lertigt als 27jährige SPEZIALITÄT 
— 


SCHUMANNS " 
Blektrizitätswerk GH 


1 jeder Art u. Größe. 
emente Unter Garantie 
exportbeständig und tropenfest, 
Dura-Elementbau - G. m. b. H. 
Berlin-Schóneberz, BelzigerstraDe 22. 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 

? Rückstände. Konsignationen 
erwünscht, Sorgfält, Preisermittl. auf 
Urund v Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


(TO „Perimentierkasten. — Dei 
DI Géi kleine Elektrotechniker. 400V ersuche 
üb.Optik, Mech., Akust.,Wä-me Lig ht, 
Magnet., Elektr. MitAnleit.-Buch20M. 
Paul Trempler, Berlin, GrünerWeg19. I 'TOSp.grat. 


ahrradstünder Moenania 


Gepäckträger, Pahrrüder, Autoluít- 
pumpen u. Stoßdämpier preiswert bei 


Val. ckenmeyer, Würzburg (Bayern', 


flog- ARBEN G. E. Habich’s 
War. 1 Söhne 
pt schen hi de Ren e 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. MO NI G inni 
Geschäftsgründung 1832. — KÖLN-Nippes. 


"M Yeuerzeuge f. Benzin N 
| pez.: Streich-Feuerzeuge f 


Marke »SARAST « | 
D. KINZINGER, PORE 


M -Thermometer in all. Formen, 
l Mes als Spezialität zu 


f P 2 ionis Den: 
PITE aul Mango erlin N24-155 
Vv  Spezialhaussämtl.ärzti.Bedarfsartikel, 
Turet Wr 


ILTE 


lzfabrik Alf Mose) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Saftel-Filze. 


F 
eder Filzfabrik Adlershof A.G. 


ilze ;. Adlershof b. Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von ,Eisenfilz^. 
(Unterlagsíilz z.Stoß-u Schalldämpfg.) 


2 für technische Zwecke. 
1 Ze Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni— 


sche und orthopädische Zwecke. — 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


TISCHBEIN 


Gróbte Fabrik des Kontinents. — 


Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


(ur alle Verwen- 
dungszwecke. — 


fügel und 
Pianinos 
Th. Mann & Lo. Bielefeld. 


Anfragen 
an unsere 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


a 1 für Metallbearbeitunr 
TasMasCHINEN ac. ee 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
iur automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 


duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 


üllfederhalter Füllfederstijte, 
» Goldíüllfedern. 
Grösste Spezialfabrik des Kontinents. 
billigste Preise. 

aus Cocos u. Rohr 


Klio-Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cóln a. Rh. 
ussmatten exporliert nach al- 
— À— Mn n EE: len Weltteilen 
HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldori, Postiach 81. 


Rauch- 


alanteriewaren, Bauch 
Schre bzeuge aus Holz, Schwarz- 
as und Stein N ) 


C 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 
las wárls, flach, gebogen, ge- 
— wölbt, roh u. geschliffen, 


für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


loben, Wandkarten, 
Atlanten inall.Sprachen 


Paul Oester- 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 
Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


PreD- u. Prágestanzen für alle Zweige 
d. Metallwaı enfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


ummi-Absätze Ersiklassige 


„Siegeslauf“ Marke, voll- 
endetste Ausführungsformen. — 
Gummiwaren-Industrie, Dusseldorf 


«Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27h 


von 0,10 mm Stärke aul- 


1.Berlin.Zopt- 
ENGROS 
EXPORT 


BERLIN, SW 19b 


Bei Bestellungen beziehe man 


„Hansa-Filter‘ 


— 
9 liefern bakterien- 
freies, kristallklares Trinkwasser: 


Filter- Abt, der, Hansa", Haiger Dillkr. 


stopft Strümpfe, Leinen, 


andstopfapparat Stoffe usw. wie neu, ohne 


Nähmaschine, Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Grobabnehmer für d. Massenartikel 


ges. Rich. Ackermann, W. I. Gößnitz $.-A. Germany, 


LÀ 

áute - Felle - Import 
Vertret. übersce, Firmen. Konsignat. 
Kommissionen Uebersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


eißiuft-Maschinen, : 


Drennstofl, Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 

Fr. Ott & Co., 


OBEL 
Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


olzbearbeitungs- 
und Fass-Maschinen 


liefern als Spezialität fürden Export 
Böttcher & GeBner, Hamburg-Altona. 


Yienische Bedarfsartike] sif 


Neust. Exportkatalog gratis u. irko, 
H Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 


Ständige 


-Ausstellung 


w Dis Ya P. S., 
eizbar mitjed. 


Georg Kleinke, JESUS, 


billigste anegequaie f. Kinoapparate und 
Zubehórteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 1 Apparate 
sämtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 
spezi: Gebrauchte, Be sehr gut erhaltene 
M in Lánge v.500-1500 Mtr. 
Schlager-Fllms "555.509.1500 Mir. 
Telegramm - Adresse: leinfilm, Berlin, 


nur Qualitätsware 


inemafographen 
inem: 5 Berlin H hd. 
A. Schimmel 


ew 


lebstoffe „Fruchtgummi“ v. außerord. 
Klebkratt u, Ergiebigk. i. Papierwar.- 
u. Tütentabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam. scharf satin. u. fettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter i. Westi. 


inri Kranken- 
rankenhaus-Einrichtungen, “Möbel, 
Üperationsmübel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc 
lief; in best. Ausführ.die Spezialfabril 


Erst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d 


| 
NEST 


unsthlätter nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt, 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb )M.2,65, 
brosch. (ca. 200 JII.) M.1,50. — Einzig 
artig: Scestücke nach Prof, Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut. Text 30Pf. 
Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all Land 
Ludwig Möller, Kunstverlac, Lübeck B 


| ygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 


— — 


Literatur gratis und Iranko. — 


Chemische Fabrik .Nassovia', 
Wiesbaden 34 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best, u. billigat. wetterfest. 
Anstrich, besond, geeig. f, Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasetn. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 J11.) 80 Pf. in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin Ws. | 


ag A 11] e } N x (y 
Allgäuer, Limburger, Stangen, We ’ * 
H : > : in feinstem Vier- 
ASÈ, komatour, Emmenthaler, Ca- unsthlatter P oom Vier- 
nembe d e. lier ere per Post u. : E? Eed ka, 
M rt, f volle eral A erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
Bahn nach all. Land. F. Thanner, s Aot 5 
K e K t li. Allgäu dergabe von Gemäld. erster Künstler 
bh "Ip ( COS — > D gi ' 171 
* «d Cneros, emp en 1 Ké i Illustr Prospekt umsonst U. Portofrei 
— EY Fer Vollständ, Katalog mit 306 versch. Abbil 
- » e. omalt‘ ? x : à 
esselsteinverhüter Anomal | dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Bri 
77. EEE T EÀ f M 300 nm irken portolrt i. l:inschreiben 20 Pl mehi 
nisse.tur jeden | BINDIRESSCHZ DAAA Beet Keie Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 
Fob. Scelest verpackt. Kasse voraus 


Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41, 


H.l.Engers,Lapbgs-Allee,Hamburg 


ETTEN Nona cie. | f and- u. Seekabelwerke 
aller Art, in jeder 1 BOEN- » A. G., Cóln - Nipp es, 


Grósse u. Stürke empfiehlt 


Elektr. Messinstrumente 


lür technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


in Woll- und Waschstoffen 
für Knaben und Mádchen. 


Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


Kn Matrosen-Anzüge 


für Buchbinderei und Leder- 


eder warenfabrikation. — Zeug- 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, BerlinS 42. 


5 E 
mI icht- U. Lampenschirmfabrik sse 
Ru v e ER Gre S Ren : Liedtke & Co., Berlin S42, 
BE I1 A9 
| | jeócr Marke gebrauch aber E Brandenburgstr. 48. 
gut erhatfern e ex vd E en — e 
loa gap ndo! eer iebhaberkünste pni 


Martin Denfter: 
Bralimſcſubeig- 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 

talitreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 

geg. M.1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel. 
u. Landwirt 


 0komobilen 555: 


wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B 


23 


für Industrie 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 


Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 
sich auf die „Export-Woche’% 


BERLIN SW — HAMBURG 


ov 
Ueber 10,000 Wieder- "te Ele 
verkäufer in Deutschland, — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 
für Turbo-Generatoren, Kom- 
uftfilter pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, so.idest. Bau- 
art u. eigen, Herstellung liefert billigst 


F. A. Wingrich, "Eisenach. 


aschinenfürMassenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke, 


Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Mainzerstr. 39 


aschinenspeck . 2 U. H. M. 2. 12388 
Hahnschmiere für Hahne, Ventile, 
Vershraubungen, Maschinenspeck Nr. | 
D.R.W.2.12388 f. Pack., nie festbrenn.(Eismaschine) 
F. Radlofí & Heyer, Berlin SO 26. 

hygienisch, ab- 


erall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


San L Geschäft u. Privat. Kollektion 
adler gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & fl. W. v. Nawrocki, 


ng. A. Loll, Patentanwalt, 


Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


3 für d. Korbmöbelfabrik., ge- 
eddigrohr bleicht u. la natur I. all. Stärk. 
Kofſerrohr, Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh. Rauschelhach, ChemnilzS. 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


3 u. Bedarísartikel 
Tietgen & Co. billigst. — Kata- 


Hamburg XI. log franko. 


— Ie wm — - 


e ^ W 5 
eyers Steinkitt. e 
Kitten u, Erse zen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkm: älern. 
C. Hülsmaun, Freiburg i. Baden 10. 


— | 


Stets irische Mich im Hause d.Hahns 


ih in Pulverform. Kein Kunstprodukt. 


1 kg gibt 13-15 Lit. 
—12,15M. Export nach all. Land. d. Welt. 
Paul Hahn. Berlin 034. WarschauerStr.83. 


Mi'rera!wasserapparate. D. RP, 
technisch u. hygienisch vollkommen 
einwandireies Mineralwasser bei rationell- 
ster Arbeitsweise selbst ohne jede Vorküh- 
lung. Karl Ross, G. m. b. H., Flensburg. 
iür die Tropen, 


ineralwasserapparale "Ce Tropen, 


mäßig. Konstrukt. für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C -Malmendier,Cöln a.F a.Rh.69. Gegr.1890. 


übel-Fabrik 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. 


öbel-Fabrik 
August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien Vil. 


Export nach 
all. Ländern. 
:: uu, :: 
-Jajsny 051 


— — 


T rx 
92*995990930896099732219099000990092«00999408400090 9024009 €" 009 TT 


Hol. KEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Beréedorfer Grösste Spezialfabrik 
Eisenwerk A:6 - der Branche 


t Astra-Werke! Gran 
Bergedorf'2. E 
Ber. Hamburg $russ 


32095959547045005252200802299301099930902000090921022 00999009 
Akt, 


ooren- U. Lastwagen ces: 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpilüge und Flugmotoren. 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von. WEHA“ 


agel- Stift Stück 50 PÍ., ohne Po- 
lierer zu gebrauchen. 


Chem. Fabrik Weha Berlin- -Friedenau. 


ahmaschinen fin). 
Qualitátsfabrikate Victoria 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


(usnm nn 


--——T 


etc. — Ueberseeauitràge nur durch 
europ. Nommissionshäuser erbeten 


E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


und Neuheiten, Haarw eller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann (Im b.H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


02 Apparate | 


Fund Verlag von und Verlag von A ugus 


ig 


t5 cherl ( O.n m. . b. H.. 
für die Redaktion verantwort! ich: 


hotographische Apparate Unten l le 

Zwecke d. Phot. Jilustr.Hauptkatalog Nr.71 grat. 
Jca, Aktiengesellschaft, Dresd den. 

Grösst. u.ältest.Camerawerk Europas. 


ioa ET d 


€ am 


Die neue 


‚Walther‘ 


Selbstlade- 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erhältl. Garant. tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. 
Imman. Meffert, Gewehriabrik,SuhlE (Deutsdi.) 


Pes 


Neue patentierte on 
handlich — leicht prägend - billig! 


M. Seebold, Berlin S 14. 


TESSEN | Neustadt a.Haardt, 


hydraulische Spezialfabr. hydrl. Pressen und 
..— Presspumpen aller Art und bis 2000 000 kg Dru. 


| M. Häusser, 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


P'UDERPAPIER 


in Büchern mit 
SE Firma des Bestel- 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Rotations-, Zentri- 
lugal- u. ventillose 


umpen 
olben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


atten- -Vernichtungsmittel 
Antirattol" .Giftírei'Unschadl.f. Mensch. 
u.Haustiere, Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glánz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
(hem. bakt Institut , »Antirattol", Kitzingen a. M. 


POSTKARTEN 


EKLAME-FOSTKARTE: 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 


Hamburg 


Ro hlig & Co. u.Bremen 
| Spedition gegr. 1852 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Aer -WZen he”, 


Sportet. Hans Kohler&Co. München] 


Berlin SW. Zimmer: straße 36/41. Fü 
S -— r die Red aktion vera 
B. Wirth, für die Her ausgabe Robert Mohr, beide in Wien. ~ Für ah n 


in bester Quali- 
tät. — Preisliste 


evolver gratis u. franko, 


Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella e St. Blasil (Deutschland). 


ost-Zerstórung 


Anstrichfarben für alle Zwecke 
Dachpix-Gesellschaft, Berlin S 61. 


otug-Röntgen: 


Lichtbäder DR.P. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


"0990009099 900090900009020200000€999909020600229202* 
Blumen etc.f. 


all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


f. L. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl, Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


von Erfurter 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.stch. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quediinburg a.H. 
Tel.-Ad.SamenexportQuediinburg. 


Büstenentwickler A. Rosen- 
cherz-Artikel iing Co. 


München 


unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg 
Rosental 3. 


St. 50 Pi. iranko, 6 St. M.2.- 


Schnur- 


chnipp Schnapp 


abschneider 
Schneller u. besser : 


Walther Kunde 
als Schere u. Messer.: i Dresden-A. l. 


egeituche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, PreD-u. 
Filterstofie, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein,, Roßhaarstofie. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin Bremen - Lübeck -Antwerpen 
# Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 
openhagen - Stockholm -Gothenburg 


pedition — Schiffahrt 
Export Harling & Struckmann 
Import Nachí. — Stettin. — 


GIE. intrant à Wan 


Transport - Gesellschaft m. 
CHIFFAHRT Berlin MW 5 - Hamburg 


PIRALBOHRER 
Re e 
u.BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN $0162 


piele für jung u.alt 
Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


pielzeug una moderne 


Beschüftigungsmittel f. jung u. alt 
MATADOR, Berlin W 8, Frieriastr. 05. 
Beschreibung und Preisliste gratis. 


halten ihre Dienste für Verladungen von u: nach 
Deutschland bestens empfohlen. Auszahlung von 
Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 

dingungen. — Auskunít. — Anfragen erwünscht. 


Gemüse und | 


Zeite esl NU Ke 


prechmaschiner 
„Orthophon‘ 
Anton Nathan Berlin 8. 


Ritterstraße 79 
Leistungsfähigstes Ex- 
porthaus f. Apparate u. 
platten; kompl. Offerte 
gratis und franko. 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben. . 


PETETIIILIIIEITIITEI TEE D EN II EEE 22 III 2 


tickereien ES 


Damen- u. Kinderroben. ` Katalo 


u. ‚Muster irko. H. Shoch, Lazer, n 


..............., „„ „ „ „ „„, 


algschmelz Amin N 


Talgschneidema 
@ Richard Keike, Beim 


"T'ERRASIT 25:558 
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I. f. P. Edelputz Gen " 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. 2 Berl 


Ku. Licht- Tant 

Nett acht- Güter [OLI 
— Für Wiederverkauf: 

ezott-Werk, Berlin-Tompelho 

ierárztliche Ins 


Schermaschinen, Ohrmarken Ti nm. = 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. H i 
Kgl. Holl., Berlin NW, Luisenstraße 


REIBRIEME! 


Mitteldeutsche Gerberei- und R 
fabrik G. m. b. H., Wetz 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparat 


für alle Zwecke liefern Mast 
Petry & Hecking, G. m. b. H., H., Dortmund 3 
— Aelteste Spezialfabrik 


AKUUM:Reinige 
stationär — transportabel ROTO i 


Rotor-Maschinen- 
G.m.b.H. BeriinW57 Schwe 


e Direkter mä I 
anille - 55225 
Aust & Hachmann, Hamburg? | 

u. Patent-Laut 
agen gewichtst | 


Spezialfabrik Gebr. Sc 
Halle a. 8 8. 2. Prinzensira 


BSCHE-STENPELEINCHT 


CINTELTYPEKTI Run. 
Kap: MASCHINEN 


^ 
DEN | 


| 
AK 


— ESSO 


ahnbürsten zs = 
sowie von M.1,20bis M. arii ) 
Wilh. Giers, Hamb 


ahnbürsten bt. 


Schmöllner Zahn- u. Na elbü tenhat 
Friedrich Jahn, Schmölln Sa- 


ahnräder 4 


u. Kettengetriebe 


jeder Art. 3 0 

tür Kraftübertragungen. = VW 

Friedrich ` A "IL 
Btolsen & co. A 
G. m. b. H. > 


Berlin- Reinickendori(Ves) 


Zieger T 


Leonh. Gnad, Wait T 
EN RE 
Riemenkla 


cssc IO Han 


ard hee Ke 


Tod been enmt Greet, 


-delpwtz 


WU! 


Medela mittel, gegen alle Blut. und Stoff- 
ag wechselkrankheiten, wie: Rheumatis- 


1 


liche Is“ Istórun en, Qallen- u. Nierensteinbi die schónsten, die es gibt, Vorzügliche Sportbinde bei Fuüballsport, Rodeln, Radeln, Laufen. Außer- 
Mi toreen i. d. Unterleibsorganen usw. 369 5 De dts Go z E Geer ordentlich leicht, porös u. nicht hitzend; für die Tropen ganz besonders geeignet. 

^ vc Brust. Langen- a. Hustenkräuter oder Nachn. überallhin. Ga- r. Gros M. 17.25, erprobtes Schutzmittel egen 
Bets Wisi Vorzüglich bewährt bei allen Erkran- rantie: Beste Ankunft, Wert Olos Schutzcreme Insektenstiche Moskitos usw. zugleich kühlend 


IBR 


eicht Ueke · Asthma usw. 


TII Lebenskräuter 
ein Boe Vorzüglich bewahrt bei Verkalkungen 


EDD Vorbeugungsmittel bei 
ke p Ne deg sind diese Kräuter das 


Recette 


H 
D 


saß Jung, jegl. Nervenschmerzen, Epilepsie 
assa ` ` (Fallsucht), Gehirnkrankheiten, Schlaf- 
ge 09 Y? losigkeit, Nervenfieber, Typhus usw. 


2. 


Ile 


Hachmstn. D Blutungen, Eiterungen. 


7 105 


e & 


" i 722%, 8. Juni 2.06%, 10. Juli 1,839, und 


enden Gebrauc der Godesberger heil- 
DIE gewährt. aromatisch. Mellituskräuter. 


Y 
in diät.-Pharmazeut. Präparate. 


Ges 


17 5. und Nierenleiden. Hämorrhoiden, 


j 
32 und Nie nach dem Kopie, Kopf- 


—— kungen der Respirationsorgane, wie: 


„ , o 

.—— Vorzüglich bewährt bei allen Krank- 

UUMReheiten des Nervensystems, wie Neur- 
c 


dE. chtert, Sand, Qrieß, Steine aufgelöst 


— — Aeibsleiden und allen auf Schwäche 


E IT h 
E j 4TODenuhren 
— NO * i 
3 Eo Anker, 15 Kubis, antimagnetisch. staub. Dr F ba 
c. 2 * dicht, mit Reservegläsern und Zeigern in [T [d am uf 
= df Lederkapsel, selbsi in den Tropen aus- 1 b. H 3 ? 
2 E probiert, M, 25.— empfiehlt à 
8 - eprüfter 
: SP He Hempe, Uhrmacher | Laboratorium chem. Präparate u. Verbandstoffe 
3 E — Ottmachau in Schlesien. empfiehlt sich zur Ausführung aller überseeischen Orders für 
8 4 DT ——— 2 2 
n 82 Verbandstoffe, Binden, aller homöopath. Mittel 
U E e © e L] 
f 31 und Spezialmedizinen jeder Art. 
" W d- Alleinfabrikation der seit zwanzig Jahren in Tausenden von Fällen erprobten 
EM \A.0ORFSTECHER, x | À Si 
| 5 WAADSODESBERGY - Nein Leser versáume, meine neuePreisliste zu verlangen Dostrah-Verbände 


gegen 


insbesondere bei 


Krampfadern, Beingeschwüren, 
Krampfaderentzünd = aion. FüBen, 
me Geschwulst, Fiech n aller Art, 
NZ Gelenkieiden (-Steifigkeit, BT 
>> Rheuma, Gicht, isc las, Plattfuß, 
Elefantiasis etc. nach Vorschrift des be- 
kannten Spezialarztes Dr. med. Strahl. 


Aug, Dürrschmidt, Markneukirchen 1,5. Nr.326. 


Godesheryer heilbewährte 


L^ 


deutsche Polizeihund: 


B mit und ohne Dressur. 
s; Sowie andere Rassen 


billig, eventl. unter 
Garantie, Zwinger Askania, Aschersleben. 


Ehemalig. gibt umsonst 
schwerer Stotter er Auskunit, wie 
man sichselbst vom Stottern befreien kann. 
L. Warnecke, Hannover. Friesenstr 33 


Harzer Sauerbrunnen 


bei Abnahme von 5000 Fl. a ½ Lt. 10 Pf. 
inkl. PL Georg Wille, Bremen 6 


^. Kanariensänger-Edelreller 


A 
T 


RR 


. Familien, Dese sind eigens nach alten, vin tech 
©: erprebten Rezepten für die en Krankheiten 
* $: 

"T _„Blatreinigungskränter 
- Vorzüglich bewährt als Blutreinigungs- 


V S 


N 
INN 
AN 
IN x 
eM ^ 
E 
a^ 


N. B. Ueber die Ánwendung der Dostrahverbände schreibt Dr. Strahl in einer 
Broschüre: „Hilf dir selbst!" in jedem Laien verstándlicher Weise, Durch uns 
zu beziehen für M. 1.—, 


Elastische Gummibinde Kramptade binae M mtl geschützt 


. mus, Gicht, Hautausschläge, Leber- 


schmerzen Verstopfun ies, erdauungs- 
d., 


und erfrischend, eine vorzügliche Hautcreme von dezentem Parfüm! 
Spezialität: Magnesium Superoxyd 15-25 *., preis- 
Olosanta-Sauerstoffbäder Be en Haar u 
Fuß-Heil dern stigen Geruch i werben gegen und bringt gte 


mäßige Schweißabsonderung wieder zurück auf die normale Basis. Garantiert 
unschädlich, schont die Wäsche u. sauber im Gebrauch. 1 Packung (40 Paar) M. 5.-. 


„ehevermittlung“ * u. sanitáre Artikel. 


e Gummiwaren aller Art 
zur Kranken- und Gesundheitspflege. 

dV II Jilustr. Katalog gratis u. franko. 
Sanitätshaus „Hygloa“ G. m. b. H. 


Kurfürstendamm 33, It Ehe 


Gegründet 1808. Fernsprecher. | c; : 
on n LLLI wellig ine Bedarfsartikel 


M Zeg N. Dr. Pfeffer, Bad für moderne Hygiene 
IORS rin Oeynhausen, hilft kaufen, verlangen Sie gratis Katalog 
todsloher gegen Versandhaus für Gesundheitspflege, 
Gicht, Ischias und | Wiesbaden 7. 43, Postschließfach 49. 
Rheuma. Broschüre grat. FL M.1.50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


— Aller Art aus erster Hand in hochkonzentrierter u. hocharomatischer 

Herm Oscar Otto Zitronen-Essenz, Orangen-Essenz, Him- 

: beer-Essenz, Mineralwasser-Pastillen zu 
Markneukirchen Nr.888. tätigen gesucht. Billigste Preisstellung. 

=== Illustrierte Preisliste frei. Anfragen unter „Ka. 338“ erbeten August 


Für Harmoniums Spezial-Katalog. Scherl G. m. b. H. Köln 
Wasserlösliches antiseptischos 


eu 
i Gynin Spül iver 
f. Irrigator, Bidet u. Frauen- u Du ve 


u. M. 2.- mit 40% Rab. H. l'azer, Chem. Lab., Berlin WW], Friedrichstr. 91-92. 


u. Probezeit. Julius Häger, 
St.Andreasberg (Harz) 290. 
— Zucht- und Versandhaus seit 1864, — 
— — seit 1064, — 


IE! Bronchial-, Brust- und Lungenkatar- 
rhen, Heiserkeit, Brustbe emmungen, 


eglicher Art, ein ausgezeichnetes 2 EN gen 
eigung zu un 


vorzüglichste Anticollämin. 
Nervenlrüuter 


d S 


algie, Nervenschwä e,Nervenerschlaf- 


I. S»eziaikrauter für Bleichsuch: 

n und Blutarmut 

Kummer. Sorge, Sehnsucht, stärkend 
fiach langwierigen Krankheiten, 


i ‚Spezialkräuter f. Leber-, Nieren- 
ID": und Blasenleidea (Steinieiden) 
el di Nierenarbeit wird wohltuend er- 


Apozialkränterf, Uaterleibsle d. 
bei allen Unter- 


"der Geschlechtsorgane hindeutenden 

m Erscheinungen, 

-^ "Bezialkrüuter für Wassersucht 

à post (Mollituskräutor für Zuckerkranke) 

-"—#@rnzuckeranalyse Harnzuoker am 
Mai 3,24%, 18. Mai 2754, 29. Mai 


Preben u. Literatur gratıs u. frKo. 


ü- T.. 


un 19. Oktober 0,29%, bis heute frei 
ihne Diätzwan duct den fortwáh- 


Seit längerer Zeit gebrauche ich gegen 
k re Mellituskräuter, 


duschen. Kart. à M. 1- 


Neurasthenie, die frühzeit. Nerven- 


Beweis für die Dip der Vie. | | ! schwäche, ist für Tausende v. Menschen 

— zwi ele. We m diesen PARKANLAGEN eine dauernde Plage Sehr empfehlens- 

die? waiter empfehlen, weiches bei uns Künstler. Gartengestaltung wert zur Stärkung der Nerven sind die 
am red lm. — Baim ik achte = Carnofer-Tabletten, 

übte i i Entwurf und Ausfübrung i 

hn e oder Nadal : Josef Buerbaum welche alle Stoffe enthallen, die der 

mad nid. gece Corten-Archite kt Organismus zu seinem Aufbau braucht. 

"gniis u. franko, Düsseldorf 95 Glas à S. — M. durch das Generaldepot 


Engel-Apotheke, i rankfurt a. U. 
Bei vorh Eins v. 5.50 M. frko. u. zolifrei. 
Bstt.: Fleschextrsct, Eisen, Le. sth. und Phosph. 


Ausführung an allen Plätzen 
des Auslandes. Illustrierte Bro- 
schüre auf Verlangen kostenlos. 


ia & (9. Bag Godesberg 


Beste Emptehlungen. | 


e: a Alleinige Fabrikanten: 
ni 


GESELLSCHAFT FÜR GASFEUERUNGS -TEGHNIA 


(KERPELY PATENTE) ous 
summus — DRESDEN-À. — SIDONIENSTR. 15 
j 


GENERATOREN PATENT KERPELY |! 


103 T us 8 O O AUSFÜHRUNGEN IN ALLEN INDUSTRIEN, IN ALLEN 
LÄNDERN MIT DURCHSCHLAG. ERFOLG VERBREITET 
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NEUESTE PATENTE. 


HOCHDRUCK-GENERATOREN Zr 
KOKSASCHE, STAUBKOHLE, NACHWASCHPRODUKTE ren) 
RATIONELLSTE AUSNUTZUNG V. ABFALLSTOFFEN BERGBAULICHER BETRIEBE 


BEREITS 50 STÜCK IN AUSFÜHRUNG 2 
VERLANGEN SIE SPEZIALDRUCKSACHEN UND REFERENZEN AUS DER GROSSINDUSTRIE B 


mm 


Maschinenfabrik Germania i 


vorm. J. SS SCHWALBE & SOHN 


srme CHEMNITZ E 


Vollständige Brauerei. und — mod. Bauart. | 


Eis- und Kühlmaschinen wis ie aten twee 
Schlachthof - men 
Dampfmaschinen — 8 M 


Dampfkessel, Vorwärmer, Überhitzer, Wasserturbinen, . 
Maschinen für Holzschleifereien, Pappen- u. mom 


ir n 


ſchriftliche Anerkennungen! 


- 


ähnlich laufende 


fiber 34,000 
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| MODERN © ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIM 1913 Prás: 20 cento 


fasse 36/41, 


Y 


E für jedes Haus! 7 


Otrínges OScwicht, 950 Ora mm 
Kein Ermüden der Band 


heiß⸗ und Raltluftöufche eg pri Aue 


und Haartrockenapparat zn praktiſches 


Verkauf durch alle einſchlägigen Ge⸗ Geſch chenk 
ſchäfte, wo Fön ⸗Plakate aushängen 


Elektrizitäts-Geſeuſchaft. Sanitas“, Berlin n 23, Friedrichſtr. 1318 preis M. 3 9. — SE SÉ AT ae Ee i 


An“ als Baartrodner au“ zur e von qos NS „Fön“ als Dettwärmer s$ón" zur Clerpfiege u 


Wntutbebrlid) für Haushalt, Rerzte, Ehemiſche Laboratorien, Buchdrucke teien, Friſture, Photographen uſw. 


r- 


FEINWÜRZIGES BUTLERGERBACK 
H.BAHLSENS KEKS-FABRIK HANNOVER. 


St ER: ` 
Digitized by Goog e 
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Wegen eines Gratismuiters und der nächiten Verkaufsitelle wende ma 


ichliche Anwendung Ned 
Ju be für p 
Gesundheit 
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n fich ar die Sunſjaht Seitenfabrik, Rbeinauefitannl) eiftfersg su | 


„Woche“ Nr. 3. 


Die heinrich - Lanz - Werle 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für ſich das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 


von England in der beſcheidenſten Form übernommen | 3 KUR 


hat, bis aur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 


haben: es ift die Dampfmaſchine im Zufammenbau i 


mit bem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein befonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und bie Fundamentierung, fons 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
lichteit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Loko⸗ 
mobilbau aber ift bie von Heinrich Lanz, Mann- 
beim, vollzogene Einführung ber Ventil- 
ſteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mii fo einfachen mit: 
teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


JALUB 


| 
die Jichtechte rafchbare Wandbekleidung || © 
für Wohnungen Büros, öffentliche Bauten efc *. | 


Jalubra 
, AG. 


——— 


deren einzelne Teile zweckmäßig in 
Form und gediegen 
wohner no 


Einkauf von Möbel Foftenlofe 


Sage mir, wie du wohnſt ... 


Eine den eigenen peel on Ls prie m wohnungs⸗ Einrichtung, 
ec Einteilung, künſtleriſch in der 

n der Ausführung find, verfehlt weder auf Ber 
auf Befucher ihren günſtigen Eindruck. verlangen Sie vor 
ufendung unferes Albums 8, „Wohn: 
liche Innenräume“ oder befihtigen Sie unverbindlich unfere ftánóige 
— neuzeitlicher Wohnräume. 6g. Ehrhardt & Söhne, 
armftädter Werkſtätten für handwerkskunſt Möbelfabrit» Darmftadt 
(am Bahnhof) Felöbergftraße 36. 


Zentrale eee 
er 


Nordöſtlichen Berliner Vorortbahn A.-G., Berlin 

Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemen⸗ 
lokomobile) eine 510—660 PS Lanzſche Heißdampf⸗Verbund⸗ 
Lokomobile mit Ventilſteuerung Tënten Lentz“. Bemerkens⸗ 
wert ift die direkte Kupplung ber Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 
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Grenzach 
66 V? 
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Digitized by Google 


| Betriebe, | 
und für elektriſche Betriebe mit direkt get 
| Dynamo geliefert. 


Elektr. Massage-Ap 
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N. 24. 


Kein Leser versäume,meine neuePreisliste zu verlangen 
August Dürrschmidt, Markneukirchen i. Sa. Nr. 325. 
Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog J gratis. 
2 . s im SG 
F. L. Fischer, Freiburg sic 


Zweigniederlassung: Berlin N 
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für die Dauer [o weitgehende Ausnüßung 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen 
Maſchinenmarkt gebracht hat, unb [don d 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Well 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen 
Erfolg aufweiſen konnte, batte feinen Grund fe 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. 
Bentillotomobilen find heute unſtreitig Präzi 
ſchinen erſten Ranges von größter Oetonomie, $ 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu d 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für int 
Sie werden mit Leiſtungen bis 


Welche Bedeutung den Lanzſchen i 
auch volkswirtſchaftlich in ber deutſchen Grofin? 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſch 
Sabrifareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftige 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich übe 
Stück produzieren, ſo daß die Lanzſchen Wer 
ihrer Art die größten der Welt find. 
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parat zur täglichen Körperpflege. | 
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C NPES SETS 


A Motorlahrzeuge 
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Fahrradwerke u. Metallindustrie Akt.-Des., Brandenburg a. V. 


Ueberall zu haben, wo etwa nicht vorrátig, 
MM wolle man sich direkt an uns 


uta kur 
ben Wei 


Dörflinger Bein lh 
bestes Kunstbdin der Welt! | 
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6, Luisenstr. 64. 
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Jur Woche“ Nr. 3. 18. Januar 1913. 
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KUPFERBERG RIESLING 


aus hervorragenden Rieslingweinen der edelsten deutschen Gaue 
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Jedem — auch dem teuersten — französischen Champagner an Güte erheblich überlegen, da nur aus erlesenen Riesling-Trauben hergestellt, 
also aus den besten WeiBweinen, die auf der Welt überhaupt wachsen! — Dabei geradezu auffallend leicht, flüchtig und elegant. 
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„Woche“ Nr. 3. 


Kranke Nerven 


ſind die Quelle zahlreicher Leiden und 
Schmerzen, von denen der Kulturmenſch 
nur zu häufig heimgefucht wird. — 
Nervófe Kopfíchmerzen, nervófe Ma- 
genbeíchwerden, nervöse Muskel- 
(chmerzen, nervöfe Sehfchwäche und 
zahlreiche andere Leiden haben ihren 
Grund darin, daß die Nerven, die die 
betreffenden Organe durchziehen, über- 
anftrengt, überreizt und in ihrer Lei- 
ſtungsfähigkeit herabgefetzt find. Dazu 
die große Zahl der auf allgemeiner 
Nervoſität beruhenden Befchwerden, 
wie Reizbarkeit,; Unluſt zur Arbeit, 
leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnis- 
ſchwäche, Schlaf loſigkeit, Unruhe und 
dergl. mehr. Sie alle können nur dann 
erfolgreich bekámpft und beſeitigt wer- 
den, wenn es gelingt, die Nerven zu rege- 
nerieren, aufzufrifchen und ihre frühere 
Leiftungsfáhigkeit ` wiederherzuſtellen. 


18. Nanuar 1913. | 


GesundeNerven 


(ind die Quelle eines wonnigen Kraft- 
gefühls und ungetrübter Lebensfreude. 
Geſunder Schlaf, Arbeitsluft, Ausdauer, 
Energie find die Kennzeichen eines ge- 
funden, in gutem Ernáhrungszultande 
befindlichen Nervenfyftems. Denn auch 
der Nerv bedarf, ebenfo wie alle ande- 
ren Organe des meníchlichen Kóipers, 
einer ausreichenden und Zweck älıgen 
Ernährung, um auf der Höhe feiner 
Leiftungsfáhigkeit zu bleiben. Unter nor- 
malen Verhältniſſen reicht die tägliche 
Nahrung auch für diefen Zweck aus. It 
aber dui ch übermäßigelnanfpruchnahme 
der Nei ven für Arbeitsleiftung oder Ge- 
nufl, durch Aufregungen irgendwelcher 


Ait die Nervenfubltanz, insbefondere 


ihr wertvollfter Beftandteil, das Leci- 
thin, in hohem Maße verbraucht, dann 
muß diefer lebenswichtige Stoff dem 
Organismus wieder zugeführt werden. 


Biocitin ist die Nerven-Nahrung 


die dem erfchöpften Nerv feine Leiftungsfáhigkeit wiedergibt. Biocitin führt 


den Nerven das phyſiologiſch reine Lecithin zu, jene Subítanz, die zu den 
unentbehrlichen Beſtandteilen des Gehins, Rückenmarks und Nervs ge- 
hört, deren Verluſt eine Zerrüttung des Nervenſyſtems bedeutet, und deren 
Zufuhr das gefamte Nervenlyſtem regeneriert und feine normale Leiltungs- 
fähigkeit wiederherſtellt. Nach dem patentierten Verfahren von Hofrat 
Profeffor Dr. Habermann hergeftellt, ift das Biocitin konkurrenzlos, die zahl- 
reich vorhandenen Nachahmungen minderwertig. Man achte daher genau 
auf den Namen und laífe fich nichts angeblich ebenfo Gutes aufreden. 
Biocitin ift in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Eine Probe nebft 
lehrreicher Brofchüre fendet koftenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S6r W a. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


9. Januar. 


Der württembergiſche Landtag wird von König Wilhelm 
mit Verleſung einer Tyronrede eröffnet. 

In der Reichstagskommiſſion für das Geſetz über Zoll— 
erleichterungen bei der Fleiſcheinfuhr erklärt die Regierung, daß 
ſie nicht beabſichtige, den Termin für die Erleichterungen über 
den 1. April 1914 hinaus zu verlängern. 

In Saybuſch in Galizien findet die Vermählung der Erz 
herzogin Eleonore mit dem Linienſchiffleutnant von Kloß ſtatt. 

In Petersburg wird ein Beſchluß der ruſſiſchen Regierung 
veröffentlicht, nach dem fremde Flieger zwiſchen dem 14. Januar 
und 14. Juli 1913 bie Weſtgrenze nicht überfliegen dürfen. 


10. Januar. 


l Im Reichstag erklärt die Regierung auf eine Anfrage, daß 
die Zulaſſung von Ausländern zu den deut chen Hochſchulen 
Sache der Einzelſtaaten ſei und eine reichsgeſetzliche Regelung 
nicht beabſichtigt werde. 

Die Zweite Württembergiſche Kammer, in der nach dem 
Geſamtergebnis der Neuwahlen Konſervative, Bund der Land— 
wirte und Zentrum genau ſoviel Stimmen haben wie National— 
liberale, Volkspartei und Sozialdemokraten, wählt zum Präſi— 
denten den konſervativen Abgeordneten von Kraut (Abb. S. 98). 

Die Gemeindevertretung von Treptow ſtimmt grundſätzlich 
der Vereinigung des Ortes mit Berlin zu. 


11. Januar. 


Die Zweite Württembergiſche Kammer wählt zu Vizepräſi— 
denten den Zentrumsabgeordneten von Kiene und den Kon: 
ſervativen Freiherrn von Perglas. 

Der Landtag des Großherzogtums Gotha wählt zum 
Präſidenten den Freiſinnigen Liebetrau und zum Vizepräſi— 
denten den Nationalliberalen Dr. Dietzſch. 

In der Elbmündung bei Cuxhaven wird der Hamburger 
Schlepper „Roland“ von dem daniſchen Dampfer „Axel“ ges 
rammt und in den Grund gebohrt. 

In Saybuich findet die Vermählung der Erzherzogin 
Mechthildis mit dem Prinzen Olgerd von Czartoryski ſtatt. 


12. Januar. | 
Ter türkiſche Miniſterrat befchließt, eine große Notabeln⸗ 
verſammlung einzuberufen, die über die Fortführung des Krieges 
entſcheiden ſoll. 
In Bonn ſtirbt, achtzig Jahre alt, der Senior der Ge 
mediziniſchen Fakult it Prof. Dr. Karl Binz (Portr. S. 100). 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Millerand tritt von ſeinem 
Amt zurück. Zu feinen Nachfolger wird ber Kolonialminiſter 
Lebrun und zum Kolonialminiſter Besnard ernannt. 


13. Januar. 


Aus Paris wird gemeldet, daß England zu der nach Konjtan- 
tinopel zu richtenden Note der Großmächte eine wichtige Ergän⸗— 
zung vorſchlägt, die die Verhandlung günſtig beeinfluſſen dürfte. 


14. Januar. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer wählt den bisherigen 
Präſidenten Deschanel wieder; im Senat wird ebenfalls Duboſt 
wiedergewählt. 

15. Januar. 


Eine meuteriſche Bewegung unter den kurdiſchen Truppen 
Konſtantinopels wird durch Eingreifen des Sultans unterdrückt. 


M 
Die Botichafterfonferen:. 


Von R. Said-Ruete, London. 


Der Geſchäftsgang der Diplomatie ift von mittel- 
alterlicher Schwerfälligkeit. Im modernen Wirtſchafts— 
leben ſehen wir, wie ſich deren Leiter in direkte und kür— 
zeſte Verbindung miteinander ſetzen; wir ſehen, daß der 
perſönliche Gedankenaustauſch mittels Konferenzen und 
Telephongeſpräche längſt an die Stelle langatmiger, 
oft ergebnisloſer Korreſpondenzen getreten iſt. Die 
Diplomatie hingegen hat ſich die neuzeitlichen Verkehrs— 
gebräuche und Verſtändigungsmittel bisher nur in recht 
beſchränktem Maß zu eigen gemacht. Kein Wunder, daß 
ſie von den Ereigniſſen, denen ſie ein gutes Stück 
vorauseilen ſollte, recht häufig überholt wird. Letztere 
ſpielen ſich heute ſchneller ab, als bis alle Anregungen, 
Erwägungen, Rundfragen, Austauſch von Noten, Vor— 
ſchläge und Gegenvorſchläge ihren weitgezogenen 
Kreislauf vollenden. Während die Kabinette der Groß— 
mächte noch geſchäftige Beratungen darüber pflogen, 
wie ſie dem ſeit Jahrzehnten — allerdings ſtets für das 
„nächſte Frühjahr“ — prophezeiten Ausbruch der Bal- 
kanwirren in zwölfter Stunde mit der Formel des terri— 
torialen Statusquo zu Leibe gehen könnten, war dieſer 
Status bereits durch die Kriegsfurie entwurzelt. 

Da, unter dem ſtarken Druck höchſt unbequemer 
Verhältniſſe, als alle Beſchwichtigungsverſuche ergebnis— 
los geblieben waren und die Gefahr drohte, daß den 
Großmächten durch das wohl ungeſtüme, aber auch 
ſicherlich zielbewußte Draufgeben der „Kleinſtaaten“ die 
Leitung der europäiſchen Geſchicke aus den Händen glei⸗ 
ten könne, aber auch erft dann wurde die Idee der Bot- 
ſchafterkonferenz geboren. Dem gewandten Vertreter 
der engliſchen auswärtigen Politik, Sir Edward Grey, 
gebührt das Verdienſt, dieſen zeitgemäßen Vorſchlag ge- 
macht zu haben. Durch die bereitwillige Zuſtimmung der 
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übrigen Großmächte wurde der Plan ſchnell verwirk— 
licht und in praktiſche Arbeit umgeſetzt. Es iſt gewiß 
ein gutes Omen für die ſolchergeſtalt zuſammengetretene 
erſte round table conference, daß deren Leitung 
in den geſchickten Händen des gegenwärtigen engliſchen 
Staatsſekretärs liegt, und daß die überwiegende Zahl 
der am Hof von St. James beglaubigten Botſchafter 
ſowohl mit den der Löſung harrenden Verhältniſſen des 
nahen Oſtens als auch mit den Eigenheiten des Lon⸗ 
doner politiſchen Milieus intim vertraut ſind. Der 
Verlauf der Konferenz wird bei entſprechender, bie gro- 
ßen Geſichtspunkte wahrender Zuſammenarbeit ficher- 
lich den Beweis erbringen, daß es zweckmäßig ift, Fra- 
gen von einſchneidender internationaler Bedeutung am 
runden Tiſch zu löſen, und daß den Geſchicken der 
Nationen am beſten gedient iſt, wenn dieſe im modernen, 
geſchäftsmäßigen Geiſt geleitet werden. 

Im vorliegenden Fall ift es die Aufgabe der Bot- 
ſchafterzuſammenkünfte, eine der Lage der Dinge ent— 
ſprechende brauchbare Handhabe zu ſchaffen, um das Er: 
gebnis der gleichzeitig in London tagenden Friedens⸗ 
konferenz zu kontrollieren und im Sinn der Groß— 
mächte, ſoweit deren Intereſſen in Frage kommen, wirk⸗ 
ſam zu beeinfluſſen. Mit allem Nachdruck müßten die 
Beratungen auf einen den durch die Kriegslage ge: 
ſchaffenen tatſächlichen Verhältniſſen Rechnung tragen⸗ 
den Friedensſchluß hinarbeiten; zu dieſem Zweck er: 
forderlichenfalls ihre Vermittlung anbieten, auch nicht 
vor gemeinſamen Maßnahmen zurückſchrecken, um ihren 
Willen auf Grund eines wohldurchdachten Planes durd- 
zuſetzen. Das entſpräche nicht nur ihrer Stellung und 
den mit dieſer verbundenen Pflichten als Eroßmächte, 
ſondern ſie müßten in Wahrnehmung eigenſter Inter⸗ 
eſſen darauf hinarbeiten, daß mit einem baldigen Frie⸗ 
den endlich dauernde, politiſch wie ökonomiſch geſunde 
Verhältniſſe auf dem Balkan einkehren — dieſer ſollte 
ſeiner allzu lang geſpielten Rolle als ſtändig drohende 
europäiſche Wetterecke in durchgreifender Weiſe entklei⸗ 
det werden. Die große Machtmajorität der in der Kon⸗ 
ferenz vertretenen Staaten dürfte ſie unſchwer in die 
Lage verſetzen, ihrem Willen Anerkennung zu ver— 
ſchaffen. 

Man vergegenwärtige ſich nur, welche großen mate— 
riellen Intereſſen bie Weſtmächte in den Krieg führen: 
den Ländern vertreten, und daß dieſe zur Vermeidung 
ſchwerer Verluſte geſchützt und garantiert ſein wollen. 
Jene Länder follen aber auch unter neugeordneten Ber- 
hältniſſen ein reiches Feld fernerer wirtſchaftlicher Be— 
tätigung, ein entwicklungsfähiges Abſatzgebiet, ergeben. 
Somit ſind der Konferenz, wenn ſie kein Torſo bleiben 
ſoll über die in erſter Linie gedachte Friedensvermitt— 
lung hinaus, Ziele von höchſter Bedeutung für die durch 
die Teilnehmer vertretenen Länder geſteckt. Mit Recht 
muß erwartet werden, daß ein in ſeinen Einzelheiten 
feſtgeſetztes Programm für zukünftiges gemeinſames 
Handeln in allen den nahen Oſten betreffenden Fragen 
geſchaffen wird - darüber hinaus ein enger Zuſammen— 
ſchluß der großen Kulturſtaaten, um im gefunden Egois— 
mus eine Baſis zu finden, auf der den das Wirtſchafts— 
leben Europas im Oſten und Weſten ernſtlich bedrohen— 
den Konſtellationen rechtzeitig begegnet werden kann. 

Es hat keine erſprießlichen Früchte getragen, daß 
die Weſtmächte bisher in Konſtantinopel eine Politik 
ſchärfſten Antagonismus verfolgten. Eine jede wollte 
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bie Türkei für fid) monopoliſieren; zur Stärkung der 
eigenen Stellung im Rate der Völker —aber nicht min- 
der wirtſchaftlich. Beide Motive, von denen das erſte 
ein ſchöner Traum blieb, konnten der von allen Seiten 
geſchmeichelten und umworbenen Türkei nur willkom— 
men ſein. Sie ſah ſich den europäiſchen Großmächten 
gleichgeſtellt, Anleihen wurden ihr unter Ausſchaltung 
der Dette publique — des osmaniſchen Reiches Grund— 
pfeiler — angetragen und kontrahiert, die Armee ge: 
räuſchvoll als erſtklaſſig geprieſen, ſelbſt von einer Auf: 
hebung der Kapitulationen — dem Exiſtenzbrief der 
Europäer — wurde geſprochen. Der Gedanke, daß an 
die wirtſchaftliche, weite Gebiete umfaſſende Er: 
ſchließung des osmaniſchen Reiches angeſichts ſeiner 
durchaus nicht ſtabiliſierten politiſchen Lage weitaus er- 
folgreicher, glatter unb last but not least mit größerer 
Sicherheit herangegangen werden könnte, wenn dieſes 
auf. internationaler Verſtändigungsbaſis geſchehe — 
dieſe naheliegende Erwägung iſt nicht aufgegriffen wor⸗ 
den. Während die Intrigen um Eiſenbahn-, Berg- 
werks⸗ und Schiffahrtskonzeſſionen, um Anleihen und 
Kriegsmateriallieferungen recht oft unter Zurückſtellung 
anderer nicht minder wichtiger Momente eingefädelt 
und durchgeführt wurden, nahm folgerichtig die politi- 
ſche Spannung unter den Großmachtgruppen, weit über 
die Grenzen Europas fühlbar, in ſteigendem Maß zu. 
Während die Aufmerkſamkeit gen Oſten abgezogen 
wurde, begannen wertvolle Felle im Weſten abzu— 
treiben. | 

Wenn es der Botſchafterkonferenz gelingen follte, 
nach dieſer Richtung eine Entſpannung herbeizuführen 
unb zu einer Verſtändigung von dauerndem Wert Din: 
zuleiten, würde ſie ſich um die Kulturwelt ein nicht hoch 
genug zu veranfchlagendes Verdienſt erwerben. 

Welch hohen Gewinn die deutſch-engliſchen Be⸗ 
ziehungen im beſonderen aus einer derartigen Löſung 
ziehen würden, fei hier nur angedeutet. Es verdient je- 
doch hervorgehoben zu werden, daß die politiſch einſichti⸗ 
gen reife beider Länder das im vorliegenden Fall ver: 
ſtändnisvolle ſichere und ruhige Zuſammenarbeiten 
ihrer Regierungen in ſeiner Bedeutung für Gegenwart 
und Zukunft richtig bewerten und die Dauer ſolchen 
Prozedierens im wechſelſeitigen Intereſſe erhoffen. 

Der europäiſchen Diplomatie iſt während der letzten 
Jahrzehnte in zunehmendem Maß., ſicherlich nicht 
immer zu Recht, der Vorwurf gemacht worden, daß ſie 
weltfremd, außer Berührung mit der Volksſeele, in Vor⸗ 
urteilen befangen, nicht immer zielbewußt und das helle 
Licht der Kritik ſcheuend, oft mehr von Sonderbeſtrebun— 
gen getrieben als ſelbſt für die Allgemeinintereſſen 
treibend, an den Geſchicken der Nation arbeite. Hier— 
aus erklärt ſich bis zu einem gewiſſen Grade die ſtetig 
ichwellende, durch die breiten ſelbſtbewußten Maſſen 
gehende Strömung, die darauf hindrängt, die Löſung 
der ihnen vital ſcheinenden völkerrechtlichen Streitfragen 
in die eigene Hand zu nehmen, ſie nicht auf diplomati⸗ 
ſchem, ſondern kriegeriſchem Weg ausgefochten zu ſehn. 

Die in London tagende Botſchafterkonferenz wird zu 
der Entſcheidung beitragen, ob es bei dem der Unzu— 
länglichkeit des Altertums entlehnten „si vis pacem, 
para bellum” auch ferner zu verbleiben hat, oder ob 
mit den gewaltigen Fortſchritten auf allen Kultur— 
gebieten der Zeitpunkt gekommen iſt, um logiſcher zu 
denken: „Si vis paeen, para pacen.” 
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Polare Kataſtrophen. 


Von Profeſſor Otto Baſchin. 


Zwei Trauerbotſchaften von deutſchen Polarexpedi⸗ 
tionen, die gleichzeitig am 7. Januar hier bekannt 
wurden, haben weit über die Grenzen unſeres Bater- 
landes hinaus lebhaftes Bedauern und herzliche Anteil- 
nahme erregt. Richard Vahſel, der Kapitän des Süd⸗ 
polarſchiffs „Deutſchland“, deſſen Erfahrung in der Eis— 
meerſchiffahrt für die Deutſche Antarktiſche Expedition 
des Oberleutuants Filchner von beſonderem Wert 
war, iſt bereits im Auguſt vorigen Jahres, fern von der 
Heimat, geſtorben. Sein Tod iſt doppelt beklagenswert, 
weil die weiteren Pläne der Expedition, die noch einmal 
in das Eis vorzudringen beabſichtigt, durch den ſchwer 
zu erſetzenden Verluſt des bewährten Schiffsführers un: 
günſtig beeinflußt werden müſſen. 

Ungleich ſchwieriger jedoch iſt die Lage, in die eine 
andere deutſche Expedition, die des Leutnants Schrö— 
der⸗Stranz, durch Einſchließung des Schiffes, 
Proviantmangel und Froſtſchäden ihrer Teilnehmer 
geraten iſt. Die bisher bekanntgewordenen Einzelheiten 
laſſen vermuten, daß ernſte Sorge um ihr Schickſal ge- 
rechtfertigt iſt. 

Es wäre nicht das erſtemal, daß ſolche Beſorgniſſe 
um Polarexpeditionen ſich als begründet erwieſen haben; 
iſt doch gerade die Geſchichte der arktiſchen Forſchung 
reich an Kataſtrophen, die den Verluſt vieler Menſchen— 
is und ben Untergang ganzer Expeditionen zur Folge 

atten. 

Gleich auf der erſten Polarfahrt, die zur Umſchiffung 
Aſiens im Norden auszog, ein Ziel, das ſich auch 
Schröder⸗Stranz geſteckt hatte, kam die Beſatzung eines 
ganzen Schiffes ums Leben. Von den drei Fahrzeugen, 
mit denen Hugo Willoughby im Jahr 1553 aus der 
Themſemündung ſegelte, wurde das von ihm ſelbſt ge— 
führte bei Nowaja Semlja durch dichte Eismaſſen zur 
Umkehr gezwungen. Er mußte die Küſte von Kola auf— 
ſuchen, um dort den Winter zu verbringen. Da es die 
erſte Ueberwinterung einer Expedition im Polargebiet 
war und ſomit keinerlei Erfahrungen über Ausrüſtung 
und Verproviantierung zu Gebote ſtanden, ſo gingen 
alle 62 Teilnehmer an Kälte, Hunger und Skorbut zu— 
grunde. 

Elimpflicher kam ſpäter eine holländiſche Expedition 
davon, die der hervorragende Polarforſcher Wilhelm 
Barents leitete, nach dem heute noch der zwiſchen 
Spitzbergen und Nowaja Semlja gelegene Teil des Eis— 
meeres benannt iſt. Er ging im Jahr 1596 an der Nord— 
oſtſpitze der letztgenannten Inſel ins Winterquartier, auf 
das er ſich, durch Willoughbys Unglück gewarnt, wohl 
vorbereitet hatte. Aber die grimmige Kälte war doch 
unterſchätzt worden. In dem feſtgebauten Holzhaus 
herrſchte eine ſo niedrige Temperatur, daß die Kleider 
am Leib gefroren und die Schlafſtätten ſich trotz der be— 
ſtändigen Heizung mit Eiskruſten überzogen. Fünf 
Mann, unter ihnen Barents ſelbſt, fielen der Kälte und 
dem Skorbut zum Opfer, während die übrigen ſich retten 
konnten. 

Auch der im nordamerikaniſchen Polargebiet mit ſo 
großem Erfolg tätig geweſene Henry Hudſon fand 
ein furchtbares Ende. Im Frühjahr 1611 wurde er in 
der von ihm entdeckten Hudſon-Bai nebſt ſeinem Sohn 
und einigen treugebliebenen Matroſen von der meutern- 


den Schiffsmannſchaft in einem leeren Boot ausgeſetzt 
und völlig hilflos ſeinem Schickſal überlaſſen. 

Zahlreiche Tragödien ſpielten ſich in der Folgezeit in 
verſchiedenen Teilen der Arktis, vor allem auf Spip: 
bergen ab, an deſſen Küſten noch heute die von der Sonne 
gebleichten Knochen und Schädel der Umgekommenen 
bei jedem Teilnehmer an einer Nordlandsfahrt tiefen 
Eindruck hinterlaſſen. 

Keine andere Kataſtrophe aber hat ſo großes Auf— 
ſehen erregt wie ber Untergang der Expedition Sir John 
Franklins, der mit 138 Mann auf den beiden 
Schiffen „Erebus“ und „Terror“ am 19. Mai 1845 die 
Themſe verließ und ſeitdem verſchollen blieb. Die Suche 
nach Franklin und ſeinen Gefährten, bei der ſich die Auf— 
opferung und Nächſtenliebe der britiſchen Nation in 
glänzendſter Weiſe betätigte, hat Jahrzehnte hindurch 
das Leitmotiv aller Nordpolarexpeditionen gebildet. 
Alle nur erdenklichen Mittel gelangten zur Anwendung. 
um die Aufmerkſamkeit der Verſchollenen auf die 
nahende Hilfe und die Lage der eingerichteten Proviant— 
depots zu lenken. Nicht weniger als 25 Millionen Mark 
wurden von Regierung und Privaten für die Franklin— 
ſuche geopfert, ohne daß es gelang, die Leidensgeſchichte 
der Unglücklichen völlig aufzuklären, obgleich man mebr- 
fach auf die Spuren der Expedition ſtieß und einzelne 
Überreſte fand. 

Als ſich im Jahr 1878 die Rückkehr A. E. v. Nor⸗ 
denſkiölds, des erſten Bezwingers der ſchon von 
Willoughby angeſtrebten Nordoſtpaſſage, verzögerte, 
rüſtete der Amerikaner Gordon Bennett das Schiff 
„Jeannette“ aus, das unter Führung G. W. deLongs 
von der Beringſtraße her im Norden Aſiens weſtwärts 
vordrang, jedoch im Juni 1881 bei den Neuſibiriſchen 
Inſeln vom Eis zerdrückt wurde. Von den drei Booten, 
in die ſich die Beſaßung retten konnte, erreichten zwar 
zwei die Küſte, aber hier erlagen die Inſaſſen mit ihrem 
Führer de Long größtenteils dem Hunger und der Kälte, 
und nur wenigen gelang es, ſich nach ſchweren Stra— 
pazen in Sicherheit zu bringen. 

Von den 13 Polarſtationen, die in den Jahren 1881 
bis 1882 an der „Internationalen Polarforſchung“ mit- 
wirkten, lag die unter dem Befehl von A. W. Greely 
ſtehende amerikaniſche am nördlichſten, nämlich in 
8134 Grad nördlicher Breite an der Küſte ber Rady- 
Franklin⸗Bai. Als diefe Expedition nach einjähriger 
erfolgreicher Beobachtungstätigkeit wieder abgeholt mer- 
den follte, waren die ausgeſandten Schiffe den Gefahren 
der Eisſchiffahrt nicht gewachſen, und vergeblich warteten 
die von aller Welt Verlaſſenen auf Entſatz. Schließlich 
zogen ſie ſüdwärts, bis ſie endlich von einem Hilfsge— 
ſchwader aufgefunden wurden. Aber nur ſieben be- 
fanden ſich noch am Leben, während 19 dem Hungertod 
erlegen waren. 

Iſt uns ſomit der Verlauf faſt aller größeren Polar— 
kataſtrophen mehr oder weniger bekannt geworden, ſo 
iſt die Vernichtung jener kühnen Ballonexpedition, die 
der Schwede S. A. Andree am 11. Juli 1897 mit zwei 
Begleitern vom nördlichen Spitzbergen aus unternahm, 
völlig rätſelhaft geblieben. Der Ballon ,Ornen" und 
die drei Inſaſſen ſind verſchollen, ohne daß man jemals 
eine Spur von ihnen gefunden hat. 
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In ber neuſten Zeit hat der Tod des Dünen My— 
lius-Erichſen, der 1907 mit zwei Begleitern an 
der Nordoſtküſte Grönlands umkam, lebhafte Teil— 
nahme erregt und bekanntlich zu der Reiſe E. Mikkelſens 
Veranlaſſung gegeben. 

In allen Zeiten ſind alſo zahlreiche Verluſte von 
Menſchenleben bei der Polarforſchung zu beklagen ge- 
weſen, und es wird auch kaum jemals möglich ſein, 
ſie völlig zu vermeiden, da ungünſtige klimatiſche 
Verhältniſſe, das Fehlen menſchlicher Anſiedlungen ſo— 
wie die unſichere Natur der gewaltigen Landeismaſſen 
und des mit treibenden Eisſchollen bedeckten Meeres 
mancherlei Gefahren bergen, die leicht zu Kataſtrophen 
führen können. Dagegen darf man heute ſchon mit einer 
gewiſſen Berechtigung ſagen, daß der völlige Untergang 
ſorgfältig vorbereiteter und gut ausgerüſteter Polarex— 
peditionen wohl nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen 
möglich iſt. Zum Teil läßt ſich dies darauf zurückführen, 
daß der gefürchtete Skorbut, der beſonders den durch 
Entbehrungen geſchwächten Polarfahrern gefährlich 
wurde und Tauſende von Menſchenleben vernichtet hat, 
jetzt aus der Reihe der Polarkrankheiten faſt völlig ver— 
ſchwunden iſt. Vor allem hat man dies dem Erſatz des 
geſalzenen Fleiſches durch Büchſenkonſerven zu verdanken. 

Außerdem aber iſt es neuerdings gelungen, durch 
Einführung neuer Methoden in die Polarforſchung 
ihr einen hohen Grad à | 
von Sicherheit zu ver smmm 
leihen. Das Verdienſt, UIN 
dieje wichtige Umwäl— Y 
zung herbeigeführt zu ba: 
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brachte er den Nachweis, daß bei arktiſchen Reifen die 
Gefahr einer Kataſtrophe um jo geringer wird, je beffer 
man alle Fährlichkeiten kennt, und je größere Sorgfalt 
man auf die Vorbereitung und Ausrüſtung auch bei den 
kleinſten Einzelheiten verwendet. In der nach ſeinen 
Angaben fonjtruierten „Fram“ gelang es Nanſen, einen 
neuen Polarſchiffstyp zu ſchaffen, der ſich, allerdings 
ſtets unter ausgezeichneter Führung, in drei großen 
Polarexpeditionen aufs beſte im Eis bewährt hat, und 
bei Schlittenreiſen auf dem Land und dem Meer ſind der 
Nanſenſchen Schule ſtets die größten Erfolge beſchieden 
geweſen, wie erft kürzlich Roald Amundſen auf feiner 
Reife nach dem Südpol wiederum ſchlagend bewieſen hat. 

Die eigentümliche Tatſache, daß in der Antarktis 
größere Kataſtrophen, die zur Vernichtung von Expedi— 
tionen geführt haben, überhaupt nicht bekannt geworden 
ſind, liegt vielleicht in dem Umſtand begründet, daß bei 
ſo weiten Seereiſen, wie ſie hier erforderlich ſind, der 
Vorbereitung und Ausrüſtung größere Sorgfalt ge— 
widmet zu werden pflegt als bei manchen kurz dauern— 
den Reiſen in der Nordpolzone. Auch bietet das An— 
laufen eines großen Hafens auf der Südhalbkugel mit— 
unter noch willkommene Gelegenheit zu einem etwa not— 
wendig gewordenen Wechſel von Expeditionsteilneh— 
mern, ein Vorteil, von dem öfter Gebrauch gemacht 
worden ift, als die Öffentlichkeit erfahren hat. Es llegt 
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bem Norweger Fridtjof 
Nanſen. Schon durch 
ſeine glänzende ſport— 
liche Leiſtung im Jahr 
1888, die in der erſten 
Durchquerung des grön— 
ländiſchen Inlandeiſes 
beſtand, noch mehr aber 
auf ſeiner großen Ex— 
pedition mit der „Fram“ 
durch das noch völ— 
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Anſiedlung an der Advenfbai mil bem Haufe bes Arztes (X), wo Kapitän Ritſcher krank daniederliegt. 


ja auf der Hand, daß 
der körperlichen Leis 
ſtungsfähigkeit und der 
gegenſeitigen Anpaſſung, 
ohne die ein harmoni— 
ſches Zuſammenleben 
und Zuſammenarbeiten 
nicht möglich iſt, gerade 
bei Polarreiſen beſon— 
dere Beachtung geſchenkt 
und eventuellen Un⸗ 
ſtimmigkeiten rechtzeitig 
vorgebeugt werden muß. 

Man wird daher 
gut tun, bei Ausſchal— 
tung eines Expeditions— 
teilnehmers nicht unter 
allen Umſtänden ein ein— 
ſeitiges Verſchulden des 
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Betroffenen anzunehmen. Wer ſelbſt an einer Polar- 
expedition teilgenommen hat, weiß, wie leicht oſt 
Imponderabilien kleinlichſter Art bei dem engen Zu— 
ſammenleben und dem Mangel jedes andern Ver— 
kehrs bedenkliche Reibungsflächen zwiſchen den Reiſe⸗ 
gefährten ſchaffen können. ö 

Faſſen wir die Forderungen zuſammen, die man 
heute an eine Polarexpedition zu ſtellen berechtigt iſt, ſo 
können wir ſie folgendermaßen präziſieren: Aus— 
reichende pekuniäre Mittel, ein ſorgfältig ausgearbei— 
teter, mit Sachverſtändigen 
eingehend durchberatener 
Plan, der auch mit einer etwa 
notwendig werdenden Ret- 
tungsaktion rechnet, genaue 
Kenntnis des Arbeitsgebiets, 
Vertrautheit mit den Erfah⸗ 
tungen früherer Expeditionen, 
ein gutes und ſtarkes Seeſchiff, 
ſeine Führung durch einen in 
der Eisſchiffahrt erfahrenen 
Seemann, ſorgfältigſte Aus— 
rüftung bis in alle Cingel- 
heiten, vor allem genügende 
Mengen Heizmaterial, Pro- 
viant und Munition ſowie 
last not least vorzüglich ge- 
ſchulte, kräftige, arbeitsſrohe 
Gefährten, die gut mitein— 
ander harmonieren. 

Manche dieſer Forderun— 
gen follen, wie gerüd;tweije 
verlautet, von der Cxpedi⸗ 
tion Schröder-Stranz 
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nicht erfüllt worden fein, doch war es bisher nicht mög— 
lich Authentiſches darüber zu erfahren. Aber fei dem, 
wie ihm wolle. In dem Augenblick, wo die Mitglieder 
der Expedition vielleicht um ihr Leben ringen, müſſen 
wir davon abſehen, Vorwürfe zu erheben, die den Be— 
troffenen nichts nützen, wohl aber einer Rettungsaktion 
hinderlich ſein könnten. Daß eine ſolche erforderlich iſt, 
bedarf keiner weiteren Begründung. Deutſchland kann 
unmöglich Landsleute, die ſich in Lebensgefahr befinden, 
im Stich laſſen. Die Zuſammenſetzung des die Inter— 
eſſen der Expedition wahrnehmenden Ehrenpräſidiums 
und Ehrenkomitees, denen deutſche Fürſten, hohe Offi— 
ziere und Beamte, berühmte Gelehrte und hervor- 
ragende Fachmänner angehören, bürgt dafür, daß alles 
Menſchenmögliche geſchehen wird, um die deutſchen 
Forſcher dem drohenden Tod zu entreißen. 
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Linkes Bild 

Das Expeditionſchiff „Herzog Ernſt“ in der 6 
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Das Waar Reifung der shröder-Stranz-Groeditionzu fun? 


on Max Racbel. — Hierzu 5 Abbildungen. 

Die Kunde von der verzweifelten Lage. der Schröder-Stran;- 
Expedition auf Spitzbergen wird außer Mitleid ſicher auch 
eine gewiſſe Befremdung hervorgerufen haben. Warum — weil 
man meinte, die betreffende Expedition fei für alle Eventuali» 
täten gerüſtet. Daß dies unbedingt nicht der Fall war, be⸗ 
weiſt die gefahrvolle Wanderung einiger Expeditionsmitglieder, 
die doch ſicher nicht aus Vergnügen zur ungünſtigſten Jahres- 
zeit ihr Winterquartier verließen, noch bevor ſie über das 
Schickſal der übrigen Teilnehmer im Norden etwas wußten. 
Es fol hier keinem Mitglied der Expedition ein Vorwurf ge: 

macht ſein, doch läßt ſich nicht 
leugnen, daß bei der Ausrüſtung 
ober dem Arrangement Fehler 
begangen ſein müſſen. War eine 
Ueberwinterung nicht vorgeſehen, 
ſo durfte die Expedition im Auguſt 
nicht mehr an die Nordküſte 
Spitzbergens gehen, wo ſie ſicher 
bald vom Polareis überraſcht 
werden mußte. Wollte man 
überwintern, ſo mußte wiederum 
ſür ein Jahr Proviant und 
Heizungsmaterial mitgenommen 
werden, da die Nordküſte oft 
vor Auguſt nicht für Schiffe 
paſſierbar iſt. Doch wie dem auch 
ſei, ſo heißt es jetzt: Was kann 
zur Rettung der Expedition getan 
werden? Vorläufig von deutſcher 
Seite aus leider gar nichts, abſolut 
nichts, denn es ſteht in keiner 
menſchlichen Macht, vor etwa 
April in die Nähe Spitzbergens 
zu kommen. So heißt es denn 
abwarten, was die Leute in 
Green Harbour und Longyear⸗ 
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jo viel geeignete Die Wiſſenſchaftler der Expedition. 
Hunde vorhan— 

den ſind, wie für eine Rettungsaktion notwendig ſind. Sicher wird 
vor etwa dem 1. Februar kaumeine Kunde über das Schickſal 
der Expedition zu erwarten ſein, zumal die Zelefuntenftation 
zwischen Green Harbour und der Adventsbai immer nod) nicht 
intakt zu ſein ſcheint. Da die im Norden zurückgelaſſenen 
Expeditionsteilnehmer immerhin noch ein paar Monate ihr 
Leben friſten können, ſo iſt es ratſam, von Deutſchland aus 
eine Hilfsexpedition abzuſenden, die etwa Ende März Norwegen 
zu verlaſſen hätte. Selbſtverſtändlich Tonn dieſe Expedition 
Anfang April an Spitzbergen ſelbſt nicht herankommen, doch 
könnte fie ihre Mannſchaft bei Prinz⸗Karls⸗Forland möglicher- 
weiſe auf dem Eis abſetzen. Von hier aus würde dann die 
Reiſe mittels Schlitten über den Eisfjord nach der Klaas- Billen- 
Bai und von dort über Qand nad) der Wijdebai geben. Ein 
Depot bei Kap Thordfen, arrangiert durch die Telefunkenſtation, 
würde das ſchnelle Vorrücken der Expedition fördern. Das 
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Südende ber Wijdebai dürfte im April in etwa zehn Tagen ers 
reichbar fein, vorausgeſetzt, daß man erfahrene tüchtige Skiläufer 
zur Verfügung hat. Um nicht dem Skorbut zu verfallen, iſt 
es notwendig, zu allen Speiſen möglichſt wenig Salz zu ge: 
brauchen und ſich meiſt vegetabiliſcher Koſt zu bedienen. 
Sehr gut ſind getrocknete Gemüſearten, Backobſt, Hafer⸗ 
ſchleim uito. Die Kleidung muß die gleiche fein, wie fie bei Der: 
artigen Expeditionen im Winter gebräuchlich iſt, da man im 
April noch mit 30—40 Grad minus zu rechnen hat. Ganz 
leichte Leinwandzelte genügen, dagegen muß für das Schuh— 
werk und die Schlafſäcke die größte Sorgfalt verwandt werden. 
Etwa drei erprobte Leute (tüchtige Skiläufer), die ihren Proviant 
lelbít tragen, könnten in Eilmärſchen vorausgeſandt werden, 
um nötige Vorbereitungen zu treffen. Dieſe können in etwa 
6 Tagen das Südende der Wijdebai erreichen. Es mag noch 
bemerkt fein, daß Kapitän Ritſchel durch feine einſame Wans 
derung eine wahre Heldentat vollbrachte, wenn man bedenkt, 
daß auf ſeiner Reiſe Tag und Nacht völlige Dunkelheit herrſchte. 


ce 


Aus der krouprinzlichen Winkerftiſche. 


Hierzu Abb. auf S. 97 und nebenſtehende 3 photographiſche Aufnahmen. 


Es ift febr bezeichnend für den im beſten Sinn modernen 
Geiſt, der den deutſchen Kronprinzen und ſeine Gemahlin be⸗ 
feeit, daß das hohe Paar neben mannigfachen andern Leibes⸗ 
übungen auch deren modernſte Abart, den Winterſport, mit 
ausgesprochener Vorliebe pflegt. Seit mit einem alten Vor⸗ 
urteil aufgeräumt worden iſt, nämlich der Meinung, daß ein 
vernünſtiger Menſch im Winter hübſch zu Hauſe in nächſter 
Nähe des warmen Ofens bleibt und beileibe nicht auf ſo un⸗ 
geſunde Einfälle kommt, wie etwa um dieſe Zeit in die Berge 
zu ziehen — und Jett eine neue Seilslebre die wundervolle 
Schönheit der winterlich verſchneiten Gebirgswelt verkündigte 
gehört das deutſche Kronprinzenpaar zu den begeiſtertſten An⸗ 
hängern der „weißen Saiſon“. Schon wiederholt haben die 
hohen Herrſchaſten in den Hochgebirgstälern des Engadin ſowie 
in den thüringiſchen Wäldern den köſtlichen Reiz der ftaub- 


e SZ CAM 


freien, von einer klaren Winterſonne durchleuchteten herben Qui 
gekoſtet und in harmlos fröhlichem Sport und Spiel die Heil- 
wirkung der verſchneiten Gebirgswelt erprobt. 
wiederum deutſcher, bayriſcher Boden, auf dem ſich die kron⸗ 
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Prinz Louis Ferdinand unb Prinz Wilhelm beim Rodeln. 
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„Werdenfelſer Land“ 
Zugſpitze. Die Vorli 
bay riſchen Berge iſt 
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zu Füßen bes höchſten deutſchen Berges: ber 
ebe des Kronprinzenpaares für die ſchönen 
ja bekannt; der wiederholte Aufenthalt in 


Dofphol. Beckett. 


Son links: Kronprinzeſſin Cecilie. Kammerherr v. Behr. Hofdame Gräfin Keyſerlingk. Generaloberarzt Dr. Widenmann. 
| Kronprinzeſſin Cecilie mit Gefolge auf einem Spaziergang. 
Zum Kuraufenthalt der Söhne des Kronprinzen in Partenkirchen. 


Diesmal iſt es 
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von der Zugſpitze bis zum Kar⸗ 
mandel, Noch in der Erinnerung 
faubt man den ſüßen Duft des 
eus und der Blumen zu ſpüren, 
den frohen Klang der Lieder zu 
hören. Aber daß dieſes ſchöne 
Sommertal auch im Winter land» 
aſtliche Reize außerordentlicher 
rt entfaltet und einen wahren 
Jungbrunnen für angegriffene 
Nerven bedeutet, das hat die 
Kronprinzeſſin nun Gelegenheit zu 
erfahren. Unſere Aufnahmen zeis 
gen die hohe Frau auf der Pros 
menade und ihre munteren Söhne 
beim Winterſport, für den das 
Werdenfelſer Land einen geradezu 
dealen Tummelplatz bietet. Alle 
Arten der lörperſtählenden Spiele 
werden hier gepflegt: der Schnee: 
ſchuhläufer gleitet auf Skiern pfeil- 
ſchnell über die weißen Flächen, 
der Rodler fährt jauchzend ins Tal 
hinab, und auf dem Spiegel des 
3tiberiees ſchneidet des Schlitt⸗ 
Ihuhläufers Stahl feine Kurven 
in das kriſtallklare Eis. Rote, 
0 angen, Augen, die von 
ebensmut blitzen, helles Lachen — 
e] befundet, mie bier im freien 
MA der Kräfte alle guten Geiſter 
di Geitmbbeit lebendig werden. 
ogen [le auch den jungen Prinzen 
huldvoll fein! Spectator. 
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Frigi Maſſary als Cola Montez. 
Zu Leo Falls neuem Singſpiel „Die Studentengräfin“. 
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Oberleutnant Dr. Filchner (Abb. S. 95) bat auf ſeiner 
Südpolarexpedition bei 76 Grad 35 Minuten ſüdlicher Breite 
in 30 Grad weſtlicher Länge ein neues Land entdeckt und 
dieles Gebi-t nach dem Ehrenprotektor der Expedition "Bring: 
regent⸗Luitpold-Land genannt. Es wurde bis 79 Grad ſüdlich 
und 30 Erad weſtlich feſtgeſtellt. Auf dem 78. Breitengrad 
ſchließt fid) hieran als ſüdliche Begrenzung die Weddelſee, 
nach Weſten hin die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Barriere an. 

ee 


Das neue portugieſiſche Miniſterium (Abb. S. 96) 
iſt unter dem Vorſitz von Alſonſo Coſta zuſammengetreten. 
Der Grund des Kabinettswechſels lag in Unſtimmigkeiten 
zwiſchen den gemäßigten und radikalen Demokraten. 

ede 


Ein neues Bild von König Alfons von Spanien 
(Abb. S. 101) hat der ſpaniiche Maler Ramon Caſas geſchaffen. 
Der Künſtler iſt ſchon 
ſrüher mit einer Serie 
von wohlgelungenen 
Frauenporträten ber, 
vorgetreten. 


Die Hofjagd in 
Britz⸗Buckow (Abb. 
S. 98) fand auch in 
dieſein Jahr im Beiſein 
des Prinzen Eitel⸗Fried⸗ 
rich ſtatt. Es wurden 
750 ud geſchoſſen, die 
beim Publikum reißen⸗ 
den Abſatz fanden. 


< 


Das Ehepaar von 
Kloß (Abb. S. 99), d. h. 
der öſterreichiſche Linien⸗ 
ſchiffleutnant von Kloß 
und die Erzherzogin 
Eleonore, hat bereits 
feine Hochzeitsreiſe an. 
getreten Außer den 
Eltern der Braut Erz⸗ 
herzog Karl Stefan 
und Erzherzogin Maria 
Thereſia wohnte der 
Trauung Erzherzog Leopold Salvator bei. 


Graziela Pareto (Abb. S. 102) iſt eine junge ſpaniſche 
Opernſängerin, die jetzt zum erſtenmal in Deutſchland auftrat 
und wegen ihrer Schönheit und Geſangskunſt Auffehen erregte. 


«P 


„Goethe in Rom”. (Abb. ©. 99) betitelt fid) ein Schau⸗ 
ſpiel von Auguſto Jandulo, bas im Argentina-Theater in 
Rem mit großem Erfolg aufgeführt wurde. Der erfte Ait 
ſpielt im Caſtel Gandolfo, der zweite zur Karnevalzeit im 
berühmten Caſé Greco, der dritte in der Arkadia, der vierte 
ſchilderte Goethes Abſchied von Rom. Es ſind lebendige 
Bilder aus dem Milieu der römiſchen Goethezeit. 

off 


Profeſſor Paul Meyerheim (Abb. S. 102) bat befannt» 
lich vor einiger Zeit ſeinen 70. Geburtstag gefeiert. Jetzt iſt 
auf der Berliner Meyerheim⸗Ausſtellung eine Plakette zu ſehen, 
die Walter Lobach zum Andenken an dieſen Tag geſchaffen. 
Sie gibt die Züge des großen Künſtlers in prägnanter 
Weiſe wieder. 


«p 


Der Biſchof von Birmingham (Abb. S. 100) liebt wie 
jeder Engländer den Sport. Die hohe kirchliche Stellung, die 
der Biſchof einnimmt, hindert ihn nicht, ſich auch praktiſch an 
dem beliebten Curlingſpiel zu beteiligen. 


* 


Mr. George Reid (Abb. S. 96), der auſtraliſche Handels» 
kommiſſar, iſt mit ſeiner Familie von Wien kommend in Berlin 
eingetroffen. Mr. Reid will in Berlin handelspolitiſche Er« 
hebungen anſtellen, bei welcher Gelegenheit er auch über die aus. 
ländiſche Fleiſcheinfſuhr mit den maßgebenden Perſonen ſprach. 
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Südpol mit bem von Leutnant Filchner entdeckten Prinzregent-£uitpold-Land. 
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Polarforſcher Kapitän Hjalmar Johanſen (Abb. 
S. 102) hat ſich in einem Anfall von Schwermut erſchoſſen. 
Er war der tapfere Begleiter Fridtjof Nanſens auf deſſen be⸗ 
rühmter Polarwanderung von 1895. 


ete 

Perſonalien (Abb. S. 98, 100 unb 102). Der bisherige 
ſranzöſiſche Kriegsminiſter Millerand bat feine Demiſſion ge: 
geben, an feine Stelle trat Lebrun, der bisherige franzöfiihe 
Kolonialminifter. — In Weimar wurde der Miniſterialdirektor 
Dr. Unteutſch zum Miniſter des Innern ernannt, welchen 
Poſten der Geh. Staatsrat Dr. Paulſſen bekleidete. Dieſer 
wurde als Bundesratsbevollmächtigter für Weimar beruſen. — 
Der bekannte Berliner Bildhauer Profeſſor Otto Geyer vollendete 
fein 70. Lebensjahr. — In der württembergi'hen Kammer 
wurde zum Präſidenten der konſervative Abgeordnete v. Kraut 
ewählt. In das Präſidium der Württembergiſchen Erſten 
ammer wurde Staatsrat Buhl als Vizepräſident gewählt. Er 
ift eines der vom König auf Lebenszeit ernannten Mit alieder. — 
Zur Beratung bes Tbeatergejeßes wurden die Schauſpielerinnen 
Eliſe Zachow⸗Vallentin und Helene Riechers ⸗Winckler herange⸗ 
zagen. — Oberkonſiſtorialrat D. Koch, Berlin, Mitglied bes evang. 


Oberkirchenrats, feiert fei» 
nen ſiebzigſten Geburts: 
[2 Enderby 4% 
f fl 48 r 
I Kares (Challenger) 787» e 


tag. Er gehört bem Ober: 
firchenrat feit 21 Jahren 
an. — Bolko Reichsgraf 
v. Hochberg, der frühere 
Generalintendant der 
Königlichen Schaufpiele, 
begeht in dieſen Tagen 
ſeinen ſiebzigſten Ge⸗ 
burtstag.— Alfred Ruſſel 
ls Gr en 
: 1904 armins, feierte feinen 
en neunzigſten Geburtstag. 
NY Er ift am 8. Januar 
1823 zu Usk in der 

Grafſchat Monmouth. 
lire geboren. — Der 
engliſche 
Wells behandelt in einen 
phantaſievollen Schilde⸗ 
rungen auch des öftern 
kriegeriſche Vorgänge; 
ſeine militäriſchen Son: 
flikte zu löſen, dient ihm 
die Beſchäftigung mit 
Bleiſoldaten u. Kanonen. 
Todesfälle. Fürſt Wolfgang zu Caſtell⸗Rüdenhauſen, 
der Senior des Geſamthau es Caſtell, erblicher Reichsrat der 
Krone Bayern ift am 11. Januar im Schloß Rüdenhauſen 
im Alter von 83 Jahren geſtorben (Portr. S. 99). — Geteim: 
rat Proſeſſor Karl Binz, der Meiſter der modernen Arznei» 
mittellehre, verſtarb am 11. Januar in Bonn (Portr. S. 100).— 
In Stuttgart verſchied am 8. Januar der Landtagsabgeordnete 
Friedrich Schrempf im Alter von 55 Jahren (Portr. S. 100). 


Die Toten der Woche hN 


Proſeſſor Karl Arp, bekannter Landſchaftsmaler, t in Jena 
am 6. Januar im Alter von 46 Jahren. 

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Karl Binz, bedeutender 
Pharmakologe, F in Bonn am 12. Januar im Alter von 
80 Jahren. (Portr. S. 100). 

Wirkl. Geb. Rat Adolf Hermann von Buchwald, Senats 
präſident a. D., T in Leipzig am 10. Januar im Alter von 
68 Jahren. 

Wolfgang Fürſt zu Caftell-Rüdenhaufen, t in Rüden 
hauſen (Unterfranken) am 13. Januar im Alter von 83 Jahren. 

Friedrich Schrempf, ehem. Reichstagsabgeordneter, 7 in 
Stuttgart am 8. Januar im Alter von 55 Jahren (Portr. S. 100). 

Profeſſor William Wolf, bekannter Muſikſchriftſteller, T i" 
Berlin am 8. Januar im Alter von 75 Jahren. 

Provinzialſchulrat Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Bernhard Wege, 
T in Berlin am 9. Januar im 62. Lebensjahr. 
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Erft wäg's, dann wag's! 


Wer Toiletteſeiſe kaufen will, der laſſe fid) nicht 
durch hochtönende Phraſen beirren, ſondern halte ſich 
an Tatſachen. Die durch Deutſches Reichspatent 
geſchützte Ray-Seife hat ſich ſeit mehr als 10 Jahren 
glänzend bewährt, und die abgeſetzte Stückzahl weiſt 


bereits ſeit geraumer Zeit eine acht ſtellige Ziffer auf, 
der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit 
dieſer Marke. Das natürliche, friſche Hühnerei 
iſt es eben, das allein die Wirkung hervorbringt 
und ſich durch künſtliche Zutaten nicht erſetzen läßt. 
Ray-Seife ijt aber auch tatſächlich nicht nur für 


die Haut die beſte, ſondern auch im Gebrauche die 
angenehmſte Toiletteſeife. Sollten Sie Ray⸗Seife noch 
nicht probiert haben, ſo ſäumen Sie nicht, es zu tun! 
Sie werden von der wunderbaren Weichheit ihres 
Schaumes und ihrer vorzüglichen Wirkung auf die 


8 X a vm, c o e —— ( 


Schönheit und Geſundheit der Haut überraſcht ſein. 
Preis p. St. 50 Pfg., überall käuflich. Falls irgendwo 
nicht erhältlich, durch die Compagnie Ray m. b. H., 
Berlin SW, Friedrichſtr. 12, gegen Voreinſendung des 
Betrages 3 Stück für M. 1,50 portofrei. Ray - Cuxus- 
Seife p. St. M. 1.—, eleganter Karton à 4 Stück M. 3.80. 


Goher kommt die Glatze? 


Bon Mar Leffer. 


Endlich beginnt man einzufehen, daß die Glatze unſchön 
und unäſthetiſch iſt, daß das Haar ebenſo auf den Kopf ge⸗ 
hört, wie eine elegante Robe auf den Körper einer ſchönen 
Frau. Leider aber kommt dieſe Einſicht meiſtens zu ſpät. Die 
ausgebildete Glatze kann nur noch die Kunſt des Perücken ⸗ 
machers verdecken. Eben deshalb iſt es Pflicht eines jeden 
Herrn, ſich beizeiten, das heißt, ſo lange er noch Haar hat, 
mit den Arſachen der Glatze bekannt zu machen. Im all. 
gemeinen muß geſagt werden, daß ihre Entſtehung noch nicht 
völlig aufgeklärt ift. Wenn wir auch eine Reihe von Vor⸗ 
gängen kennen, die den Haarausfall begünſtigen, ſo gibt es 
anderſeits auf dieſem Gebiete noch manche Rätſel. Sicher 
iſt, daß Vererbung und Anlage eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpielen. Geiſtige Arbeit unb Leberanſtrengung wirken 
ebenfalls mit, wenn auch nicht in dem Maße, wie man gern 
glauben machen will. Der beſte Beweis für das Gegenteil 
iſt, daß zahlreiche Gelehrte — es ſei nur an Mommſen, 
Curtius, Treitſchke uſw. erinnert — ſich einer ziemlich üppigen 
„Mähne“ erfreuten. Dagegen iſt die Glatze häufig eine Folge 
ausſchweifender Lebensweiſe, beſonders auf geſchlechtlichem 
Gebiet. Ungeeignete Ernährung, das heißt ſolche, bei der 
es an kieſelhaltigen Salzen fehlt, wie fie die meiſten Gemüfe 
enthalten, iſt ſehr oft die Arſache der Kahlheit. Schließlich 
kommen die verſchiedenen Haarleiden in Frage, die wir auf 
Grund langer Erfahrung zu ihrem größten Teil als Folgen 
unhygieniſcher Behandlung der Haare anſehen. Die Haupt. 
ſchuld liegt eben immer in der total verkehrten Pflege, ſofern 
von ſolcher überhaupt geſprochen werden kann, und in den oer, 
ſchiedenen Kulturtorheiten, die wir alle, um nicht aufzufallen, 
getreulich und geduldig mitmachen. Aber „wie wir es heute 
als unäſthetiſch empfinden,” ſchreibt Profeſſor Laſſar, 
„Menſchen mit Zahnlücken zu begegnen, ſo wird es auch einſt 
mit der Kahlheit gehen! Jetzt findet die Welt es ganz 
natürlich, daß die meiſten Männer haarlos werden. Hier 
liegt ein Trugſchluß vor. Derſelbe wie beim Zahnverluſt. 
Die große Verbreitung von enthaarenden Reizzuſtänden und 
die allgemein übliche Gleichgültigkeit ihnen gegenüber, die 
negative Betätigung der ärztlichen Welt, die hergebrachte 
Sorgloſigkeit angeſichts der erſten Anzeichen, alles dies führt 
dazu, daß die meiſten Leute haarlos und allmählich kahl 
werden, wenn ſie es nur erleben.“ 

Von den Haarkrankheiten iſt eine der häufigſten die 
ſcherende Flechte, als deren Arheber ein Pilz nachgewieſen 
iſt. Anſere Haustiere ſind oft damit behaftet und übertragen 
die Krankheit auf ihren Beſchützer. Auch von Menſch zu 
Menſch iſt die Krankheit außerordentlich leicht übertragbar. 
Vorſicht beim Friſeur! Es iſt ſelbſtverſtändlich Pflicht jedes 
von dieſer Krankheit Befallenen, öffentliche Barbierläden 
nicht mehr aufzuſuchen, anderſeits ſofort den Spezialarzt in 
Anſpruch zu nehmen. Die Haare ſind bei dieſer Krankheit 
kurz abgebrochen, als ob ſie von ungeſchickter Hand geſchoren 
wären. Sie ſind glanzlos, wie beſtäubt, und nicht ſelten 
ragen nur noch geringe Haarreſte aus den erkrankten Saut. 


ſtellen hervor. Auf der Haut erzeugt die Flechte rote, mit 
Bläschen beſetzte Ringe. Man ſieht dann zuweilen mehrere, 
bis 4 em große Scheiben mit ſpärlichem Haarwuchs. Der 
Haarboden ift an der erkrankten Stelle oft mit feft an- 
haftenden weißen Schuppen bedeckt und leicht empfindlich. 
Beſonderes Waſchgeſchirr, eigene Handtücher, eigenes 
Kammzeug, das ſtändig desinfiziert werden muß, ſind für 
den mit dem Leiden Behafteten unbedingt erforderlich. 
Wir warnen dringend vor eigener Behandlung dieſer Krant- 
heit. — Bekannt iſt ferner der fleckenweiſe Haarſchwund, 
ein nicht minder ſchweres Leiden als das vorſtehend be⸗ 
ſchriebene. Kennzeichen find rundliche, ſcheibenförmige, all. 
mählich an Amfang zunehmende Stellen an denen eine 
Lockerung der Haare und weiterhin vollſtändiger Haaraus ; 
fall eintreten, ohne daß die Haut ſelbſt dabei irgendwelche 
auffällige Veränderung zeigt. Der Haarausfall kann ſo 
heftig ſein, daß die befallenen Stellen innerhalb weniger 
Tage vollkommen kahl werden. Dies tritt gewöhnlich ohne 
jede Störung des Allgemeinbefindens, ohne Schmerz, Jucken 
oder dergleichen ein. Für dieſe Krankheit gelten ebenfalls 
die oben angedeuteten Vorſichtsmaßregeln, ſowie ausfchließ- 
liche Behandlung durch den Arzt. Nebenher wollen wir 
erwähnen, daß Eiſenlichtbeſtrahlung gute Erfolge gehabt bat. — 
Das häufigſte aller Haarleiden iſt indeſſen der Haarſchwund, 
der durch Schinnen oder Schuppenbildung entſteht. Dieſes 
Leiden iſt eins der langwierigſten, wenn es erſt einmal zur 
vollen Entwicklung gekommen iſt, weshalb wir dringend 
empfehlen ſofort einzuſchreiten, falls ſich etwa ſeine Symptome 
bemerkbar machen. Schädliche „Haarwuchsmittel“, Stahl. 
drahtbürſten, kratzende Staubkämme ſind Erreger oder zum 
mindeſten Beförderer der Schuppenbildung. Die hygieniſche 
Pflege des Haares nad) der bewährten Javol Methode ift 
das Beſte, was man tun kann, um feinen Krankheiten bot. 
zubeugen. Die im Javol enthaltenen, in durch D-R-P. 
Nr. 179611 geſchütztem Verfahren gewonnenen Kräuteraus- 
züge führen dem Haarboden jene Stoffe zu, die zum Aufbau 
des Haares, ferner zur Anregung der Tätigkeit der Haar- 
papillen in beſonders günſtiger Weiſe beitragen, weil ſie 
durch ihre organiſche Natur beſonders leicht aſſimilierbar 
ſind. Denn wie in der ganzen mediziniſchen Wiſſenſchaft 
mehr als früher das Beſtreben herrſcht, nicht allein Krant- 
beiten zu heilen, ſondern auch zu verhüten, ift auch beim 
Haar das Beſtreben jetzt vor allem darauf gerichtet, Gt 
krankungen, die zum Haarausfall führen, vorzu beugen! Ja, 
die ſo häufig als Familienkrankheit vorgeſchobene, angeerbte, 
frühzeitige Kahlköpfigkeit, die in ſehr vielen Fällen gar nicht 
auf Vererbung zurückzuführen ift, ſondern auf Uebertragung 
in der Familie ſelbſt, von einem zum andern, ſo daß ſie zur 
Familienkrankheit wird, würde durch frühzeitige zweckmäßige 
Behandlung im Rahmen der Javol-Methode ihre angeblich 
angeborene Familieneigentümlichkeit ſehr oft verlieren! Die 
Haare würden unter rationeller hygieniſcher Pflege bis ins 
hohe Alter hinein geſund und friſch erhalten werden können. 
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Oberleutnant Dr. Filchner, der Entdeder des Brinzregent-£uitpold-Landes am Südpol. 
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ber auſtraliſche Handels kommiſſar, weilte in Berlin. 


; : , Pav. Benone 
Bon links: Almeida Ribeiro, Kolonien. Antonis Macieira, Aeußeres. Pereira Baftos, Krieg. Alvaro Caſtro, Juſtiz. 


; 36 f "E Rodrigo Rodrigues, Inneres. 
Alfonſo Cofta, Präſidium und Finanzen. Freitas Ribeiro, Marine. Antonis Maria Silva, öffentliche Arbeiten. 


Das neue portugieſiſche Miniſterium. 
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Kronprinzeſſin Cecilie mit. den Prinzen Wilhelm und Lo 


uis Ferdinand in Partenkirchen. 
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Don der Hofjagd 
in Britz-Buckow. 


Die Strede. 


Rechts: Verkauf 
der Haſen an 
das Publikum. 
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Lebrun, von Front, Staatsrat von Buhl. Gu" 
i bisher franz. Kolonialminiſter, wurde zum der neugewählte Präſident der II. Württbg. Kammer Vlzepräſident ber I. Württembergiſchen Kammer. 


Kriegs miniſter ernannt. 
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£inienfdjiffleutnanf von Kloß unb Gemahlin, geb. Erzherzogin Eleonore. Jürſt Wolfgang zu Caſtell-Rüdenhauſen + 
Originalaufn. des Hpt. Ch. Sluffarz u. Erzh. Kammerphot. Skolik jun., Wien. Senior des Hauſes Caſtell. 
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Atelier der Kauffmann 
Altes: Im Café Greco. 


Akt: Goethe und Madeleine Riggi im 


Oberes Bild: Szene aus dem vierten 
bes zweiten 


Unteres Bild: Szene 


Das neue Drama „Goethe in Rom“ von Jandolo. — phot. Abéniacar. 
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Phol. Held. Phot. Held. l 
Gef. Staatsrat Dr. Anleutſch, Geh. Staatsrat Dr. Paulſſen, Prof. Otto Geyer, 
Weimar, wurde zum Miniſter des Weimar, wurde zum Bundes⸗ Berlin, bekannter Bildhauer, wurde 
Aeußern und Innern ernannt. rats bevollmächtigten ernannt. 70 Jahre. 
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Der Biſchof von Sege beim Curlingſpiel. 
Winterſport in Mürren. 
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Hofphot. Brandſeph. 
Schrempf t 
Stuttgart 
konſervativ ⸗agrariſcher Führer. 


er TEREA Schwarz. 
Eliſe 5 

Berlin, wurde zur Beratung des 
Theatergeſetzes herangezogen. 
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Verlin, nahm an der Beratung des 
Theatergeſetzes teil. 


Prof. K. Binz 7 
onn, berühmter Pharmakologe. 
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König Alfons XIII. von Spanien. 


Reiterbildnis des ſpaniſchen Malers Ramon Caſas. 
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ojpgot. Noack. Hoſppot. E. Bieber, Berlin. DM 


Graf Bolko von fod6etg,  - 
begeht ſeinen 70. Geburtstag. 


i: - 9 
Obetfonfifforiaftat D. Koch, 
Berlin. wurde 70 Jahre. 


i P Hol. Bariſchi & Artico. = BHot. Hoppe. ö a" 
Kapitän Johanſen t Graziela Pareto, A. R. Wallace, Ss 
Chriſtiania, ber Begleiter Nanſens. ſpaniſche Opernſängerin, trat zum erſtenmal in Deutſchland Freund Darwins, wurde 90 Jahre 

an der Berliner Hofoper auf. 
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Meyerheim-Plafette Der bekannte engliſche Erzähler H. G. Wells, 


von W. Lobach. Zur Meyerheim⸗Ausſtellung, Berlin der feine Kriegsgeſchichten mit Bleiſoldaten und leinen Kanonen konſtruiert. 
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Stark wie bie Mark. 


Rudolph Stratz. 


12. Fortſetzung. 
Otto Lauckardt ſtand wie gebannt, als er Ilſe be- 


merkte. Reizend fab fie aus . . . mit bem ſchmalen, ebel- 
geſchnittenen Geſicht — den tiefen, dunklen Augen. 
Gewachſen wie eine junge Tanne. In einfachem, weißem 
Kleid und Strohhut. 
Gewühl des Parks konnte man ebenſogut eine Stecknadel 
ſuchen wie fie. . . . | 

„Hier find zwanzig Mark!“ fagte Otto Lauckardt vor 
dem Opernhaus zu einem Droſchkenkutſcher. „Nun paffen 
Sie auf. Sie halten jetzt hier, bis ich Ihnen am Schluß 
der Vorſtellung ein Zeichen gebe, daß zwei Damen vor⸗ 
beifahren 
Deubel! Verſtanden?“ 

„Wird jemacht, Herr Iraf!“ : 

Da famen bie eriten Wagen . . . immer mehr Räder- 
geraſſel. ... Vorwärts ... Kutſcher ... jetzt .. . ja. .. bie 
Damen drüben .. Los! ... Durch bas Branden- 
burger Tor ... die Linden hinauf ... der Rehfiſch 
hatte recht ... jetzt, vor dem Königlichen Marſtall eine 
Schwenkung nach links . . . vor das Portal eines großen 
Hotels ... die Damen fti»gen aus, traten ein .. 
der Portier grüßte, Kellner verbeugten fid) ... fie 
wohnten da! 

Otto Lauckardt fuhr TEE in feine Wohnung 
zurück, packte da in fliegender Haft eine Handtaſche, hielt 
nach einer halben Stunde wieder als ein Reiſender vor 
dem gleichen Hotel, ließ ſich ein Zimmer geben, ſtieg mit 
dem Kellner die Treppe hinauf. Dabei ſah er hinten im 
Speiſeſaal, jenſeit des kleinen Palmengartens, Ilſes 
Strohhut und die Roſen⸗ 
plantage der älteren. Ein 
Zehnmarkſtück in die hohle Ji 
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Nun mar fie draußen. Jn dem 


Dann faufen Sie hinterher wie der 
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feit. Und das Blond der Haare?. Aber die 
Bercka — er beſaß ſeinen Gotha nicht umſonſt — die 
Berda waren eine Zierde bes deutſchen Adels, reichver⸗ 
zweigt, wohlbegütert, von märchenhaftem, bis auf die 


Karolinger zurückgehendem Alter. Sein Herz hämmerte 


zum Zerſpringen, während er wieder in den Speiſeſaal 
hinunterſtieg. Unterwegs traf er auf der Treppe den 
Kellner. 
„Hören Cie... ba find noch mal zehn Emmchen .. 
wo wohnen denn die Damen?“ | 
„Hier in der Beletage! Nummer 16, 17, 18!" 
Bevorzugte Räume, nad) den Linden hinaus, mit 


Glasſchluß und einem eigenen Vorplatz. Voll von 


Koffern. Otto Lauckardt blieb ſtehen und buchſtabierte 
die aufgeklebten Hoteladreſſen: Baden-Baden, Oſtende, 
Wiesbaden, Wien, Luzern, wieder Wien .. . ſchien eine 
rechte Bummel- und Bäderwanze zu ſein, die gute Gräfin 
Berda... Er trat in ben Speiſeraum. In der Ecke 
links ſchimmerten Uniformen an dem langen, ſeit 
Menſchengedenken beſtehenden Generalſtäblertiſch. Rechts 
drüben ſaßen die beiden Damen. Er wählte ſich einen 
Platz, zwei Tiſche von ihnen entfernt, ſo daß er Ilſe 
gerade ſich gegenüber hatte, und machte ihr, während ihm 
der Kellner den Stuhl zurechtrückte, im Stehen eine tiefe 
und lächelnde Verbeugung. 

Das junge Mädchen drüben ſah ihn über das Hellrot 
der Hummerſchere auf ihrem Teller gelaſſen aus ihren 
dunklen Augen an. Sie rührte ſich nicht. Neigte nicht 
dankend den Kopf. Der große, blonde Herr da drüben 
war ihr einfach Luft... 

Er ſetzte ſich. Er war 
ganz vertattert. Sie be⸗ 
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Hand des Frackträgers. o res N arbeitete drüben friedlich 
„Sagen Sie mal: Wer J. D B d Ü j b M ihren Hummer und gof 
find denn bie Damen da € as DU es a j ihrer Dame Rotwein ein... 
drüben?” d ^ Die Kellner hatten fein Ab⸗ 
„Frau Gräfin von i Soeben erſchien das von Prof. Willy A bligen gelehen . . . die 
Berta, ſonſt von Storch⸗ Stöwer reich LOU A sed A Offiziere! In feiner gefränt: 
hardt genannt, und ihre A Admiralitätsrat Wislicenus feffeln d ten Eigenliebe fühlte er 
1 LE t ; e í 
Gefellfchafterin” . . . Y EE, EE gramine e wie er dunkelrot wurde, 
„Sind fie ſchon lange A $ |, Dobei ftarrte er unnerwandt 
| V l 

da?“ Y Raifer Wilhelm II. ` auf Ilſe von der Zültz. Sie 
„Vierzehn Tage!“ e | bemerkte es, fing an zu 
i : 4 , | 
„Und bleiben?’ g unà die Marine " lachen und fagte etwas zu 
„Das kann ich nicht 10 Preis: 5 Mark, Vorzugs - Ausgabe 10 Mark. i der Gräfin. Run ſchaute 
ſagen! i : ine -— n. die aud) zu ihm hinüber, 
Gott fei Dank: eine t 258 Seiten mit arbigen doppel⸗ (! und er wurde noch röter 

- d feitigen Bildern unb 120 Zeichnungen. V , ORC 
Gräfin! Er hatte ſchon A Dans Durch alle Buchhandlungen und d und nahm fih, wie eine 
allerhand von der diden ` vi die Filialen von Auguſt Scherl ($m. b. H. d Dame, die man beläſtigt, 
Dame vermutet. Gepu— d ; | | d ihren Fächer, fo die Wein’ 
dert war fie. Das fon S ð . ð⁊v foarte vor das Geſicht und 
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beftellte fid) irgend etwas mit trockener Kehle. Voll Wut 
und dabei mit einer ſchwachen Genugtuung, als ſpräche 


eine alte Tante ihm Troſt zu: Gottlob — ſie reagiert 


nicht auf Grüße von Herren! Sie iſt bei einer Gräfin in 
Stellung. Es ift noch nichts an ihr verloren... 

Er blickte nun nicht mehr hin. Er horchte nur. Aber 
die Damen ſprachen ſo leiſe, daß man kaum ein Wort ver⸗ 
ſtand. Einmal platzten ſie beide heraus — vielleicht 
wieder über ihn, der hier bekümmert und gekränkt ſaß. 
Dann hörte er, wie die Gräfin, immer noch lachend, ſagte: 
„Ah — da legſt di nieder!“ — In unverfälſchtem Wiene- 
riſch! Sonderbar ... eine Berda... 

Nun ftanben die drüben auf und gingen weg. Ilſe 
dicht an ihm vorbei. In vollem Gleichmut. Er fühlte 
das friſche Wehen ihres weißen Kleides — er ſah das 
ſchöne, dunkle Mädchengeſicht ... klare, regelmäßige 
Linien ... nicht mehr das Kindlich⸗Unentwickelte, Zigeu⸗ 
nerhafte wie früher. Die Gräfin machte an der Tür halt: 
„Ach, ſchauen S' doch, Ilſe ... bitt ſchön. Ich muß 
mei' Lorgnetten liegen gelaſſen haben!“ | 

Ihre Züge waren in ber Nähe merkwürdig ungebildet. 
Energiſch und phlegmatiſch zugleich. Ilſe von der Zültz 
ſchlenderte gemächlich mit leichten Schritten zurück, kam 
mit dem Lorgnon und ſagte kordial: „Wie oft Sie das 
jo an einem Tag verlieren, Gräfin ... Nächſtens mach 
ich es Ihnen aber mit 'ner Strippe an Ihrem Armband 
feft.” 

Auch ein komiſcher Ton einer jungen Geſellſchafterin 
gegenüber ihrer Herrin... Der Burgunder war ſchwer. 
Der Kopf wurde einem davon noch heißer. Otto Lauckardt 
ſaß noch lange, nachdem die Damen verſchwunden, und 
ſtierte vor ſich hin. Etwas mußte geſchehen! Sie einfach 
anſprechen? Da ließ ſie ihn ſtehen. Er faßte einen Ent⸗ 
ſchluß: 

Er ſchrieb: 

„Hochgeehrtes gnädiges Fräulein! 

Es widerfuhr mir heute das Unglück, mit meinem 
Gruß von Ihnen nicht bemerkt zu werden! Ich glaubte 
ein Recht zu dem Gruß zu haben, da ich Ihnen ſeinerzeit 
durch Herrn Leutnant von Bornim auf dem Rennplatz 
zu Weſtend vorgeſtellt wurde. Sie würden mich zu tiefem 
Dank verpflichten, wenn Sie ſich meiner entſinnen 
wollten. Denn ich habe Ihnen viel zu ſagen. Inzwiſchen 
bin ich verehrungsvollſt 

Lauckardt, 
Leutnant der Reſerve des Küraſſierregiments 9.“ 

Er überlas die Zeilen. Sie gefielen ihm nicht. Dünk⸗ 
ten ihn ſelbſt philiſtrös . . . ohne Zündkraft . .. Aber es 
fiel ihm nichts anderes ein. Er ſeufzte und gab den Brief 
dem Kellner zur Beſorgung am nächſten Morgen. 

Da fragte er dann nach dem Frühſtück aufgeregt: 
„Nun? Wer hat's hineingetragen? 
mädchen?“ 

„Ja.“ 

„Und was hat das gnädige Fräulein geſagt?“ 

„O — das kann ich gerade brauchen!“ ... 

„Wirklich?“ 


„Ja. Sie hat ihre Brennſchere an dem Brief probiert. 


Nachher hat ſie ihn in den Papierkorb geworfen!“ 
„Was?“ 


Das Stuben— 
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„Das tut ſie immer.“ 

„Wieſo: immer!“ 

„Ach, ſo Briefe müſſen wir ja jede Woche ein paar an 
das gnädige Fräulein beſorgen. Gewöhnlich lieſt ſie ſie 
der Frau Gräfin vor. Die Damen müſſen dann immer 
[o lachen. ..“ 

Der Frackmenſch grinſte ſelber. Die Geſchichte machte 
ihm diebiſchen Spaß. Otto Lauckardt ſtürzte wütend die 
Treppe hinunter ins Freie. Natürlich: wenn man ausſah 
wie Ilſe Zültz und als einzigen Schutz auf der Erde eine 
alte, in Hotels herumvagabundierende Dame beſaß ... ba 
war es um fie her wie die Motten ums Licht. Aber er... 
er mit feinen redlichen Abſichten . . 

Er lief ſogleich aum nächſten Blumenladen und 
beſtellte ein unſinnig teures Orchideenbukett und ließ es 
ohne Namensnennung bei Fräulein von der Zültz ab: 
geben. Nach einer Stunde, als er heimkam, ſtand die 
exotiſche Pracht ſchon wieder draußen auf einem Tiſch im 
Hotelflur. 

„Das gnädige Fräulein hat gerade mit der Frau 
Gräfin gefrühſtückt“, meldete der Kellner, „und geſagt: 
„Ich hab das Gemüſe nicht beſtellt! Raus damit! ... Da 
hat's der Bote dagelaſſen und iſt gegangen!“ 

Otto Lauckardt ſaß wütend in ſeinem Hotelzimmer. 
Das war klein und erſtickend heiß. Ein Vergnügen, hier 
zu ſchwitzen, wo man eine Viertelſtunde entfernt ſeine 
ſchöne, große, kühle Wohnung hatte, mit dem Blick über 
den grünen Tiergarten ... kaltem Waſſer in der Bade⸗ 
wanne, Selters auf Eis, Büchern ... Nun kam auch noch 
die Langweile ... Man lief die Wände hinauf vor Un⸗ 
geduld ... Es mar zum Raſendwerden 

Gegen Abend ſah er Ilſe wieder. Sie fuhr mit ihrer 
Gräfin aus. Sie ſchaute ihn mit voller Gemütsruhe im 
Vorbeigehen an. Sie, das ſchmale, ſchlanke Frauen⸗ 
zimmer, brachte es fertig, durch einen Mann von ſeiner 
Schulterbreite und ſeinem Leibesumfang hindurchzu⸗ 
blicken wie durch ein Stück Glas. Es lag etwas von dem 
hochfahrenden Herrenbewußtſein ihres ehemaligen 
Seelenfreundes Bornim darin. Das war dieſe Raſſe. 
Die eine wie der andere. . . . Er ſchwitzte vor Aufregung. 
Er wartete nach dem Theater im Speiſeſaal des Hotels. 
Die Damen kamen heute nicht. Er hatte Zeit, nachzu⸗ 
denken. Eigentlich hat ſie ganz recht. Sie hütet ſich, 
den kleinen Finger zu geben, weil ſie weiß: dieſe Kerle 
meinen es ja nicht ernſt, ſuchen nur ein Abenteuer! Sie 
kann nicht ahnen, daß das bei mir ganz anders liegt! 
Das muß ich ihr vor allem ſagen, ſo wie ſich mir nur 
irgendeine Möglichkeit ... 

Er ſchlief miſerabel. Übernächtig ſtieg er am nächſten 
Morgen früh hinunter und ging nach dem Schreib— 
zimmer. Er erwog jetzt, ob er ſich nicht zunächſt an die 
Gräfin wenden, fid) ihr brieflich vorſtellen, feine gediege— 
nen Abſichten entwickeln ſollte. Vor der Schwelle machte 
er halt. Innen tönten zwei Stimmen — halblaut, aber 
heftig — die helle eines Mädchens und die heiſere eines 
älteren Mannes. Der ſtand gerade im Licht des Fen— 
ſters. Wie ein langer, hagerer Schatten. Wie die Er— 
innerung an einen früheren Menſchen .. . mit verwahr— 

loſter Kleidung, zitternden Händen, ergrautem, unge— 
pflegtem Spitzbart, einer ſeltſamen Einwölbung, wie von 
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einer Kugelnarbe, an der rechten Schläfe. Not und 
Sorge, Trunk und Leidenſchaft hatten in dem verwüſteten 
Geſicht wenig mehr von der abenteuerlichen Schönheit 
des einſtigen Wendiſch⸗Wieſchers übriggelaſſen, und 
doch ... natürlich, er war's: Kaſpar von der Zültz .. 
Aſes Vater... 

Und ihm gegenüber Ilſe ... fahl im Geſicht ... bie 
dunklen Augen ftarr... der Mund halb offen... die 
Hände rücklings auf eine Tiſchkante geſtützt ... 

„Du mußt mir Geld verſchaffen!“ 

„Papa. .. ich hab doch nichts!“ 

„Vierter Klaſſe bin ich mit meinen letzten Groſchen 
von Köln hierhergefahren ... Flöhe hab ich unterwegs 
gekriegt... Nun willft du mich verleugnen?“ 

„Was foll ich denn machen?... Mein bißchen 
Taſchengeld hab ich dir doch ſchon immer geſchickt!“ 

„Deine Gräfin hat Geld genug!“ 

„Aber fie gibt mir keins! ... Ich bitt fie auch nicht 
barum! ... Nein!“ 

„Gut! Dann tu ich es ſelbſt!“ 

„Um Gottes willen, Bapa! ... Mach mich nicht un: 
glücklich! ... Sie ſchickt mich ja fort! .. . Ich fig dann auf 
der Straße“. 

„Ach was! ... Dann kommſt du mit mir!“ 

„Papa ... hab doch Mitleid! ... Das ift nun [don 
das drittemal. ... Das letztemal hab ich ſchon den 
Brillantring verkauft, den mir die Gräfin geſchenkt hat, 
und ihr vorgeſchwindelt, ich hätt ihn verloren. Sie war 
ſo böſe. Sie hat geſagt, ſie ſchenke mir nie wieder etwas, 
wenn ich jo leichtſinnig damit umgehe“ ... 

„Tauſend Mark muß ich haben, auf der Stelle. Eher 
geh ich nicht von hier weg!“. 

„Guter Gott!“ 

„Tauſend Mark! Und wenn's Skandal gibt! Du biſt 
meine einzige Rettung! Es find da Wechſel fällig.. 
Eine dumme Gefchichte” ... 

„Ach . . fie werden dich wieder einſperren! — Ich 
weiß ſchon! ... Ich weiß alles! ... Am liebſten möchte 
. ſchon ins Waſſer! Was tu ich nur auf der 

et s us 

„Biſt du gleich ſtill! . . . Da ift ja jemand!“ 

Otto Lauckardt hatte im Eintreten ſeine Brieftaſche 
herausgezogen. In der führte er aus Gewohnheit immer 
einen Pack blauer Scheine mit ſich. Sonſt fühlte er ſich 
auf der Straße nicht ſicher. 

„Bitte .. . hier kein Aufſehen, Herr von der Züig! Da 
haben Sie das Gewünſchte!“ 

„Was?“ | 

„Ich bin felbft vom Rhein und kenne den Fahrplan. 
Sie können den Mittagzug nach Köln nehmen. Hier iſt 
meine Karte. Wenn Sie mir morgen früh ſchriftlich Ihre 
Ankunft in Köln melden, erhalten Sie an ihre dortige 
Adreſſe die gleiche Summe noch einmal! Aber verab— 
ſchieden Sie ſich jetzt gleich von Ihrem Fräulein Tochter 
und verlaſſen Sie das Hotel!“ 

Er trat auf den Flur hinaus, um die beiden bei ihrer 
Trennung nicht zu ſtören. Noch auf der Schwelle hörte 
er von innen Kaſpar von der Zültz' hohe Stimme mit dem 
ſonderbaren plötzlichen Hüſteln: „Was ... ob ich's 
nehmen darf? ... Wo ich gar nicht weiß, warum der 
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Herr? ... Mein Kind ... ich nehm alles. . .. Ich bin 
kein Rothſchild! ... Uff! ... Nun kann der Gtaatsan- 
walt . .. Gott ſchütz dich, meine Tochter! Leg mich der 
Gräfin zu Füßen! Adieu! . . . Adieu!“ 

Der Abenteurer lief aus dem Gemach. Der Gang 
war leer. Der blonde, ſchwere Herr, der mit den Tau— 
ſendmarkſcheinen um ſich ſchmiß, nicht zu entdecken. 
Eigentlich gehörte der ja unter Kuratel! Ein harmlos 
Verrückter! Einerlei! ... Nur los! ... In eine Droſchke 
mit dem Raub . . . die Zeit drängte. . .. Vorwärts, 
Kutſch erl. Weg!. 

Als Otto Lauckardt wieder hinter der Ecke des Korri⸗ 
dors hervor und in das Schreibzimmer kam, lag da ein 
dunkler zerzauſter Kopf auf zwei ſchmalen Mädchen⸗ 
armen über der Tiſchplatte. Darunter ein wildes Schluch⸗ 
zen. Er ſah, wie ihr Körper zuckte. Er ſetzte ſich neben 
Ilſe. 


„Gnädiges Fräulein . . . beruhigen Sie fid) bod) . . . 


bitte... bitte .. . die Gefchichte ift ja nun aus der Welt.“ 


Erneutes Weinen. 

„Ihr Vater ift ſchon fort." . 

„Ach .. . in einem Vierteljahr kommt er ja doch wie- 
der... immer wieder.“ . 

„Dann werden wir auch Rat ſchaffen!“ 

„Jetzt kommt er gerade wieder, wo er denkt, id)... 
Ja, was foll er denn von mir denken? ... Und Sie?“ 

Sie hob ihr naſſes und blaſſes Antlitz. Otto Lauckardt 
zeigte ſein verwöhntes, gönnerhaftes Lächeln. Er war 
glücklich . . 

„Ich bin fo froh, Ihnen ein bißchen zu helfen. Sie 
wiſſen ja nicht mehr, wer id) bin." ... 

„Doch. Ich weiß ſchon .. . Ich hab Sie gleich erkannt.“ 

„Und trotzdem haben Sie mich ſo abfahren laſſen? 
Das war aber nicht recht von Ihnen!“ 

Ilſe von der Zülg ſtand auf und ſtrich vor bem Spie- 
gel das Haar glatt. 

„Ich bin doch nicht für jedermann da!“ ſagte ſie und 
dann, ſich zu ihm umwendend, plößlich ſchroff, im Trotz: 
„Was wollen Sie überhaupt von mir, Herr Lauckardt?“ 

„Seit anderthalb Jahren tu ich nichts als an Sie 
denken! Immerwährend! .. . Ueberall hab ich Sie ge- 
ſucht . . . Ich war ſchon direkt in Verzweiflung ... Und 
jetzt möcht ich rein kopfſtehen vor Freude, daß ich Sie da 
vor mir hab!“ ... 

Es klang fo einfach ... beinah rührend . . . in diefer 
biederen und ſelbſtzufriedenen Schwerfälligkeit . . . Ihre 
dunklen Augen, aus denen ſie ſich die Tränenſpuren mit 
dem Taſchentuch tupfte, zeigten wieder Vertrauen. Sie 
ſchüttelte den Kopf. 

„Das iſt für Sie aber eine teure Begegnung, Herr 
Lauckardt! . . . Von meinem Vater ſehen Sie nie 'nen 
Groſchen wieder! ... Das ſchwör ich Ihnen ſchon jetzt!“ 

Er nickte gutmütig. 

„Iſt ja ganz egal! . . . Ich bin ja ein blödſinnig wohl: 
habender Menſch. Oder wenigſtens mein alter Herr.“ ... 

„Der wird ſich auch bedanken, wenn Sie ſein ſchönes 
Geld fo." ... 

„Der ift froh, wenn ich mal zur Vernunft komme .. 
Gnädiges Fräulein .. haben Sie nicht jetzt ein paar 
Minuten für mich Zeit?“ 
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Ilſe verwandelte mit einem Blick auf bie Wanduhr 
plötzlich, mit der unvermittelten Federkraft ihres Weſens, 
Sprache und Antlitz i in den Alltag. 

„Herrgott ja .. ich müßte ja längſt in die Apotheke. 
Meine Alte hat doch ihre Migräne! ... Kirſchlorbeer⸗ 
tropfen ... Jefus nein!“ | : T: 

„Darf ich Sie nicht begleiten?” 

„Ich kann's Ihnen doch nicht verbieten!“ ſagte fie [eife 
aufſeufzend und ſtach ſich die Nadel durch den Strohhut. 
„Sie find ja mein Wohltäter ... Ohne Sie hätt ich heute 
wieder "nen netten Tag erlebt! Na... ich danke.“ 

Nun kam bei ihr ſchon wieder ein Anflug von ſorg⸗ 
loſer Burſchikoſität heraus. Es berührte ihn, in ſeinem 
Sinn für Maß und Ordnung, fremdartig, beinah peinlich. 
Und reizte ihn doch gerade. Sie gingen nebeneinander 
die Nordſeite der Linden entlang. Die Morgenſonne 
brannte ſchon heiß. Er fragte: „Wie lange ſind Sie denn 
ſchon bei der Gräfin?“ 

„Ach ... ſchon ne Ewigkeit! 
ſeit dem März vorm Jahr!“. 

„Alſo gleich, wie Sie von dem Fräulein von Unckel 
fort ſind?“ 

„Ach ... das Greuel! .. 
das?“ 

„Ich hab dort ſchon nach Ihnen gefragt! Um acht 
Tage zu ſpät.“ . 

Wieder neben ihm ein befremdeter Augenaufſchlag. 
Ein ſcheues Schweigen. Er fuhr fort: „Wie ſind Sie 
denn da gerade an die Gräfin geraten?“ 

„Ich bin damals zuerſt zu meiner Freundin Itta von 
Fliſſak, weil ich ſonſt nicht wußte, wohin in Berlin. Der 
ihr Vater ift doch Heiratsvermittler. .. Der empfahl mich 
der Alten. . .. Im Vertrauen . . . aber fagen Sie's nicht 
weiter. ‚ic glaube, er hat ihre Partie auch ſeinerzeit 
gemacht.“. 

„Wieſo? ... Eine Gräfin Bercka wird doch nicht“ ... 

„Na ja .. . 's ift doch die Malteſtini!“ 

Sie ſprach das bedeutungsvoll. Dann bemerkte ſie 
ſeine Begriffſtutzigkeit. 

„Sie iſt doch ſchauderhaft berühmt! Es kennt ſie bloß 
keiner. Das ſag ich ihr auch manchmal, wenn ſie mich 
ärgert! . .. Dann fängt fie an zu heulen. Sie fei ver- 
geſſen. Und Undank ſei der Welt Lohn. Sie ſteht äuch 
wirklich im Konverſationslexikon. Als Primadonna! 
Wir haben ganze Stöße alter Theaterzettel und Zei- 
tungen mit im Koffer. Manchmal muß ich zur Strafe 
darin leſen, um zu kapieren, bei wem id) bin! ... Aber 
ich glaub wahrhaftig, damals war der Wrangel noch 
Kadett!“ 

„Ach fo! . . . Und ihr jetziger Mann?“ ... 

„Sie hat ſich doch mächtig Geld zuſammengeſungen 
auf ihren Gaſtſpielreiſen. Sie hat jetzt noch ne Stimme: 
Wenn ſie losſchmettert, da zittern die Scheiben! Wie ſie 
ſich zur Ruhe ſetzte, hat ſie in London den Grafen Bercka 
geheiratet! . . . Bald darauf hat er fid) doch beim Reiten 
das Genick gebrochen!“ 

„Das war alſo wohl ein bißchen ein unſicherer Kan— 
toniſt?“ 

„Na natürlich! 
einen Mordslärm geſchlagen. . .. 


Warten Sie mal... 


Woher wiſſen Sie denn 


. . . Nun hatte die Familie ſchon vorher 
Die Ehe ſei nicht ſtan— 


des gemäß 
Witwe dürfe fie fidh erft recht nicht fo nennen. 


wenn er kommt und Skandal ſchlägt 
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und als 
Schließ⸗ 
lich haben ſie ſich geeinigt, daß ſie keinen Einſpruch er⸗ 
heben, ſolange nichts paſſiert! . . . Die Alte muß fih tadel- 
los benehmen! Tut's auch ſeit zehn Jahren. Wir müſſen 
furchtbar ſolide leben! . . . Ja keine Geſchichten — was es 
auch fei . .. hat der Fürſt, der Familienchef, geſchrieben. 
Deswegen macht mich mein Bater vs rein unmöglich, 
; Dann muß id) 


.. und im Ausland gefdloffen . . 


weg!” 
„Und es gefällt Ihnen in dieſer Stellung? - 

„Mich hat noch nie jemand gefragt, ob mir etwas ge⸗ 
fällt oder nicht! Wenn Sie mir verraten können, wozu 
ich auf der Welt bin — ich weiß es nicht!“ 

Ein glattraſierter Menſch kam des Weges, ſtutzte, riß 
die Zigarre aus dem Mundwinkel und grüßte tief. Otto 
Lauckardt erwiderte es unbehaglich und flüchtig. Dann 
forſchte er nervös: „Warum hen Sie denn, anäbiges 
Fräulein?“ 

„Ach — ich habe noch nie jemand gekannt, ber fo 
leicht rot wird wie Sie. Immer. Jetzt wieder. Wer 
war denn das?“ a 

„Mein Diener!“ fagte er erbittert. „Ich hatte dem 
Kerl einen Zettel hinterlaſſen, ich ſei verreiſt. Nun trifft 
er mich hier, Unter den Linden! ... Wie? Ob ich denn 
eine Wohnung in Berlin habe? Ja natürlich!“ 

„Aber warum ſind Sie dann ins Hotel gezogen?“ 

„Ihretwegen!“ 

Sie blieb ſtumm. Sie war erregt. Sie ging in die 
Apotheke und kam mit den Tropfen heraus und ſchlug 
mit ihm den Rückweg ein. Er brach das beklommene 
Schweigen. 

„Behandelt die Gräfin Sie denn gut?“ 

Ilſe hob den Kopf. | 

„Ad... i iſt 'ne launiſche alte Trine! ... Aus Gän⸗ 
ſerndorf bei Wien! Bildung gleich Null! ... Man muß 
fid) nur von ihr nichts bieten laffen! .. . Eigentlich af 
niere ich ihr nämlich, weil ich aus fo feiner Familie bin . 
‚Samüllje‘ fagt fie... Ein Deutſch verbricht bie grau. 

„Und da find Sie immer auf Reifen?” 

„Ja. Das ift fie von früher her gewohnt. Sie bat 
ja auch gar keinen Anhang. Oder will nicht. Ich . 
die Alten halten eine Wäſcherei ba bei Wien. Gott.. 
Sie iſt die ſchlimmſte nicht! Manchmal ſagt ſie, ich wär 
ein armes Haſcherl, und gibt mir einen Kuß und ſchenkt 
wir mas! . Wenn fie fid) nur nicht überall mit den 
Zimmerkellnern anbiedern wollte! Von denen läßt ſie 
fid) ſtundenlang Geſchichten erzählen... aus purer 
Langweile ... weil wir doch gar feine Herrenbekannt— 
ſchaften haben dürfen.“ ... 

„Das muß aber doch für Sie tödlich ſein!“ 

„Wenn man zu eſſen hat und zu trinken und ein Bett 
in irgendeinem Hotel... Was kann id) denn verlangen?“ 
Sie blieb am Portal des Hotels ſtehen. Sie kämpfte 
unvermittelt auf einmal wieder mit Tränen. „So. 
Nun müßte ich Ihnen eigentlich noch danken, Herr 
Lauckardt! ... Aber ich weiß Ke . Sd) bab Cie ja 
um gar ndis gebeten." 

„Wir ſprechen nod) darüber, gnädiges Fräulein! . 
Sie bleiben doch noch ein Weilchen hier?“ 
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Apotheke waren! ... 
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„Das weiß man nie! Wenn die Alte ihre Muden 
friegt, paden wir die Koffer und find in einer Stunde 
über alle Berge!“ | 

„Verſprechen Sie mir nur das eine: Wenn es fo fein 
follte... ich bin hier immer zu erreichen ... geben Sie 
mir Gelegenheit, Sie auf alle Fälle vorher zu ſehen ... 
Ihnen etwas zu jagen... ja?“ 

Sie zögerte, reichte ibm dann flüchtig, mit abge⸗ 
„Ich muß ja wohl.“ 
Es klang halblaut ... kaum hörbar... Er ſchaute ihr 
nach, wie fie leichtfüßig die Treppe hinaufſtieg ... Er 
war wie in einem Rauſch ... Es war alles fo hell... 
bie Menſchen hatten fo geheimnisvolle Geſichter . .. die 
Sonne ſengte in tollen Schnörkeln durch das Blätterdach 
des Tiergartens ... ganz Berlin ftand eigentlich auf bem 
Kopf... der ſchwüle Hundstag verſtrich, man wußte 
nicht, wie ... bis zum Abend, vor dem er Ilſe nicht mehr 
ſah. Das raubte ihm den Schlaf. Kaum hatte er end⸗ 
lich ſchon in den Morgenſtunden die Augen zugemacht, 
da klopfte es an feine Tür. ... Zwei⸗, dreimal, daß er 
auffuhr. Eine Kellnerſtimme draußen: „Der Herr 
möchte doch gleich hinunter ins Leſezimmer kommen! 


Das Fräulein von der Zültz möchte dem Herrn noch 


ſchnell por der Abreiſe Adieu jagen!" 

Mit einem Satz war Otto Lauckardt aus dem Bett, 
ſchoß in die Kleider, zog die Stiefel verkehrt an, band die 
Krawatte ſchief, kämmte fid) kaum ... ſtürzte die Treppe 
hinab ... da unten im Leſezimmer, vor dem noch die 
Scheuerfrauen hantierten, ſtand Ilſe von der Zültz in 
Hut und Staubmantel, ein Reiſetäſchchen umgehängt. 

„Meine Ahnung hat mich nicht betrogen! ... Wir 
gehen nach St. Moritz! In einer Stunde!“ 

„Aber warum denn, um Gottes willen?“ 

. „weil die Alte ewig mit den Kellnern ſchwatzt! 
Die haben ihr gepetzt, daß wir geſtern zuſammen in der 
Da wurde fie fuchtig: Was?. 
Ich foll leben wie 'ne Kloſterfrau, und Sie machen Hong: 
lierbekanntſchaften? Nix is! ... Fort! Sie wollt mir 
gar nicht erlauben, von Ihnen Abſchied zu nehmen. Aber 
ba hab ich geſagt: ‚Das muß ich! Das hab id) ver- 
ſprochen“ ... 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Ilſe ...“ 

Otto Lauckardt rang nach Luft und Worten. Fühlte 
Fd) doch erlöſt: War entſchloſſen . . . Jetzt mußte er ban: 
deln... blindlings. 

„Fräulein Ilſe ... Wiſſen Cie, wo id) biefer Tage 
durch Zufall war? ... In Wendiſch-Wieſche! ... Es 
ſieht bös ba aus... Aber wenn man fid) Mühe gibt... 
elles recht hübſch wiederherſtellt .. . fo wie es war, als 
Sie da waren ... wie Sie als Kind da geſpielt haben 

.. nun wieder in den alten Räumen ... auf dem alten 
Gut . . . all die Erinnerungen . . . Stellen Sie fid) das nur 
vor . . . Ich kauf's zurück . ..“ 

Beinah unbewußt führte er in ſeinem Taumel ſein 
Geld ins Treffen, feine ftarfe Wehr und Waffe. 

„Denken Sie nur . . . aller Sorgen enthoben . . . ein 
freier Menſch ... kein Wunſch, den man fid) zu verſagen 
braucht .. . Für Ihren Vater wird dann auch geforgt ... 
auf Lebenzeit“ 

Nun erſt, nach dem Geld, kam er, der Menich. 


Wozu hat die ihre Migräne? . . 
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„Ich hab's Ihnen ja ſchon lange fagen wollen, Fräu⸗ 
lein Ilſe ... Aber ich hab Sie ja jetzt erft mit Gottes 
Hilfe gefunden ... Ich lieb Sie ja fo febr ... Ich kann 
Ihnen gar nicht fagen, wie ich Sie liebte.“ 

Und noch ein letzter Trumpf. Die Familie. 

„Meine Eltern werden glücklich ſein. Die nehmen 
Sie mit offenen Armen auf. Wir ſind reich und ange- 
ſehen . . . ach, bitte, werden Sie doch meine Frau . 
bitte . bitte t 

Ilſe von der Zültz ſetzte ſich in age Reiſemantel auf 
einen Stuhl, ganz erſchöpft vor Überraſchung, faft 
Schrecken, und brach in Tränen aus. Er ſtand ſtill da⸗ 
neben. Verſtummt. Nun wieder nüchtern. Und befreit: 
Gottlob! Nun war es gefchehen... 

Ein Kellner auf der Schwelle: „Frau Gräfin laſſen 
das gnädige Fräulein bitten!“ 

„Das gnädige Fräulein wird ſchon tommen! . Ab!“ 

Otto Lauckardt runzelte die Stirn. Nun waren ſie 
wieder allein. „Ilſe ...“ 

Sie weinte noch immer. 

„Ilſe ... fagen Sie doch nur irgend etwas ...“ 

Er mußte ſich vorbeugen, um ſie zu verſtehen. 

„Was foll ich denn fagen? ... Ich kenne Sie ja 
nicht! ... Daß ich Sie gern hab, können Sie nicht oer, 
langen”... 

„Nein. Nur, daß Cie fid) vornehmen wollen, mid) 
ein bißchen gern zu haben... ." 

Er zog einen Stuhl heran, ſetzte ſich neben ſie und 
redete aufgeregt drauf los. 

„Natürlich können Sie nicht jetzt gleich aus heiler 
Haut ja‘ [agen . . . Sie müffen erft zu fid) kommen. 
fid) das überlegen ... mich kennen lernen ... Erlauben 
Sie mir nur, in Ihrer Nähe zu bleiben . . . Ich reife ein- 
fach auch nach St. Moritz! Wir werden ſchon Gelegen— 
heit finden, uns zu ſprechen ... trotz der alten Here... 
Sie prüfen mid) ... 
Und wenn ich denke: Jetzt haben Sie das richtige Bild 
von mir, dann komm ich noch einmal unb frage... Ein- 
verſtanden? ... Fräulein Ilſe ... Nur ein Wort ...“ 

Ilſe von der Zültz hielt mit der Linken ihr Tuch vor 
das abgewandte Geſicht. Sie weinte. Sie erwiderte 
nichts. Aber ſie duldete es, daß er ihre Rechte ergriff 
und andächtig an die Lippen zog. Und er fühlte die 
Siegesgewißheit: Nun war es, trotz der Bedenkzeit, 
ſchon zu feinen Gunſten entſchieden ... 

* * 


„Wie ich noch'n Hemdenmatz war, ſtand's beffer um 
die Welt, lieber Pfarrer!“ ſagte Achim von Bornim, im 
Begriff, vor dem Herrenhaus von Sommerwerk zu Pferd 
zu ſteigen. „So Anno ſiebzig! Da keilten ſie einander 
nach Noten, und Bismarck und Moltke waren da und 
Pulver und Blut... Nun find wir wieder arme Tag⸗ 
löhner geworden ... ſchuften ums liebe Brot... Mopſig 
bis zum Exzeß . .. Hilft nichts ... ber Bien muß.. Ach 
ja... wenn id) fo an meine jungen Jahre denke. 

Der Dorfgeiſtliche vor ihm war nicht mehr der Pfarrer 
Schörlin, das Inventarſtück vieler Jahrzehnte. Der hatte 
in dieſen rauhen Herbſttagen beim Begräbnis der Tante 
Brigitte ſich eine ſchwere Influenza geholt und dann 
die Influenza ihn. Sein Nachfolger, ein friſcher, blonder 
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Mann, meinte lachend zu feinem Kirchenpatron: „Junge 
Jahre! .. . Wir find doch beide im gleichen Alter, Herr 
von Bornim. Noch nicht Dreißig!“ 

„Na... ich komm mir vor wie ber ſelige Methu- 
ſalem!“ Der Junker ſuchte mit der rechten Fußſpitze 
den Bügel und zog die Zügel durch die Finger der 
Linken. „Kleines macht klein! ... Sehen Sie: wenn ich 
dem Racker da nicht jeden Tag 'nen geſunden Galopp 
geb, kriegt er ein unruhiges Gemüt und krumme Beine. 
Ich auch! ... Der Menſch muß fid) lüften. Sonne aber 
nicht bei den ſchlechten Zeiten. Der Spiritus iſt wieder 
geſunken! Was bringt noch die Tonne Roggen? 
Niſcht bringt fie!... Kummer und Sorgen! ... Hols 
der Teufel! ... Verzeihen Sie ...“, 

„Es kann nicht alle Tage Sonntag ſein, Herr von 
Bornim!“ 

„Doch, Mann Gottes, doch! Das ſollt's ... Wenn 
Sie Ihr Amt richtig verſtehen, dann iſt für Sie jede 
Stunde Sonntag. Die Arme muß man ordentlich aus: 
ſtrecken können 
iſt! . . . Herrgott ... was geſchieht um einen herum für 
Unſinn! Haben Sie geleſen, was unfer guter Machwitz 
wieder im Reichstag gequatſcht bat? ... Der Kerl taugt 
ſchon kaum zum Kreisdeputierten. Nu machen ſie ihn 
ausgerechnet zum Abgeordneten... für meinen Vater. 
Eigentlich lachhaft“ .. ö 

„Herr von Machwitz hat Geld und Zeit! ... Die 
anderen Herren haben jetzt ſo ſchwer auf ihren Gütern 
zu tun”... 

„Das haben fie! Das will id) beſchwören! ... Was 
wollen Sie denn, Herr Rieſe?“ Achim von Bornim 
drehte ſich im Sattel nach dem neuen Inſpektor, dem 


Erſatzmann des alten Dönges, der mit Papier in der 


Hand herankam. „Die kaputte Windmühle auf dem 
Galgenberg? ... Die kommt mir ſchon zum Hals Der: 
aus! Vollen Sie fie umfallen ... in Gottes Namen! Ich 
will von nichts mehr ſehen und hören. Wo ich tagsüber 
zu treffen bin? ... Weiß ich nicht, Verehrteſter! ... 
Adieu!“ 

Er ritt im Schritt davon. Außerlich längſt nicht mehr 
der elegante Leutnant in Zivil! Jagdjoppe, Lederbuxen, 
Gamaſchen . .. der Krautjunker war fertig... Er befann 
ſich, winkte wohlwollend mit der Reitpeitſche zurück: 
„Morjen, lieber Pfarrer!“ ... Den Mann mußte man 
fid) warmhalten . . . Eine tüchtige junge Kraft . . . Aber 
vor allem: Er hatte unverkennbar ein Auge auf die 
Berta geworfen, die jüngſte, noch im Hauſe vorhandene 
Bornim. Kümmerliche Partie! Aber beſſer als nichts 
für das ſpäte Mädchen . . . Die Daniela war nun glück— 
lich Diakoniſſin. Georgine, die Alteſte, mit ihren vier 
Kindern endlich zu ihrem Mann zurück. Tante Brigitte 
tot. Man bekam ein bißchen Luft ... Wenn man um— 
ſchmiß, lag man nun ſchon halbwegs folo im Dreck . .. 
Für Mama würde ja ſchließlich geſorgt . . . 

Das Pferd ging pruftend den ſchmalen Pfad. Das 
Sattelzeug knarrte leiſe. Achim von Bornim rechnete: 
Dieſen erſten Oktober habe ich noch zahlen können. Zum 
erſten Januar muß ich im großen Stil borgen. Kein 
Vorſchuß mehr auf die nächſte Ernte. Die iſt ſchon ver— 
pfändet. Keine Hypothek auf Baulichkeiten und 


— das iſt's !.. Tun, wozu man da 
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Alles ſchon beſetzt. Nein. Keinen Perſonal⸗ 
Das iſt wie beim Paſcha die ſeidene Schnur. 
Zwei, drei Jahre noch Gezappel. Galgenfriſt. Dann 
mit Dreißig Verſicherungsagent. Reizend. Zu Papas 
Lebzeiten hat ſich die Schwefelbande zurückgehalten. Ein 
Mann wie er... fo weitbekannt ... fo angefehen... da 
hätte die Regierung geholfen... die Freunde... die 
Partei ... Ich gehe natürlich fang- und klanglos vor die 
Hunde... 

Eigene herbſtbunte Laubwipfel vor dem blaßblauen 
Himmel... eigener weißer Streuſand und ftolperiges 
Wurzelgeflecht am Boden... eigene blaue Wellen und 
grünes Röhricht ... eigene Stoppeln und Saat bis zum 
Horizont... wie lange noch? ... Wie lange? ... Der 
Schädel brummte einem ſchon von dem ewigen Brüten 
und Sorgen. Umſonſt ... Krebsgang auf der ganzen 
Linie ... Lohnte es fid) wirklich, da erft fo großartige An⸗ 
ſtalten zum Leben zu machen? ... Wenn man fo rück⸗ 
wärts ſchaute ... Landjunkerei ... Regiment... Gym» 
nafium... Auf dem Gymnaſium war ein Oberlehrer 
geweſen. Das hüſtelnde Männchen hatte immer jo ver: 
zückt, mit erhobenem Zeigefinger, die horaziſchen Oden 
ſkandiert: Post equitem sedet atra cura ... 

Himmeldonnerwetter noch einmal! ... Weg damit! 
Trab! ... Ohren gefpibt!... Beine raus, mein alter 
Schinder! ... Jawohl! ... Nun flang es erft recht im 
Takt der Hufe — deutſch oder lateiniſch, wie man es 
wollte: „Hin — ter dem Rei — ter ſitzt ſchwarz die 
Sor — ge...” 

Achim von Bornim jagte in Galoppſprüngen dahin. 
So wurde man wenigſtens dieſen Unfug im Ohr los. 
Herrgott ja... war dies Sommerwerk groß... Man 
konnte ſeinen Gaul drin müde tummeln, und wenn er 
drei Tage geſtanden. Und das wollten ſie einem nun 
nehmen. Zu heute nachmittag hatte ſich Freund Rehfiſch 
angeſagt. Ein kleiner Wechſel ... Jawohl, du alter 
Schwede... Warte du nur, bis bu ſchwarz wirſt! ... Ich 
mach es jetzt wie der Vogel Strauß. Oder wenigſtens 


Forſten. 
kredit. 


ähnlich. Ich komm einfach nicht nach Haufe... 


Ich reite über die Gutsgrenze hinaus. Zu den Nach⸗ 
barn. Jetzt, im Herbſt, iſt überall freie Bahn. Zucker⸗ 
rüben bauen wir nicht, hier, im Sand. Hopplal ... Da 
find die Gräben... Nur immer weiter! Auf dem Gaul 
ſitzen ift das beſte! .. . An nichts mehr denken! ... Es 
kommt ja doch alles, wie es kommen muß. Dabei 
Hunger, jetzt um die Mittagzeit! Im Schützenhaus vor 
den Toren der Kreisſtadt gibt's merkwürdigerweiſe noch 
einen ganz anſtändigen Lübecker Bordeaux. Und keine 
Menſchenſeele im Garten. Die Spießer kommen nur 
am Sonntag hinaus. Die Berliner jetzt im Herbſt über- 
haupt nicht mehr... Spatzengepiepſe .. . Hühnergluckſen 
... warmer Sonnenſchein . .. Achim von Bornim aß 
und trank und gab der bedienenden Tochter des Hauſes, 
die er von Kind auf kannte, zum Abſchied die Hand. 

„Na. . . Mariechen . . . wann heirateſt du denn nu? 
... Was? . . . Du willſt nichts von den Männern wiſſen? 
. . . Haſt recht! .. . Aber es gibt doch nun mal niſcht 
anderes!“ 

Er war ein wenig erhitzt, als er wieder zu Pferd 
ſtieg. Er ſah die Welt nicht roſenrot, ſondern kriegeriſch. 


erh 
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D... bu ſchönes Mittelalter... ba hätte man bie Pfeffer- 
ſäcke nett auf den Trab gebracht, wenn ſie einen auf 
dem eigenen Hof mit ihren Wechſeln beläſtigten! Aber 
heutzutage . . Barbiergefelle mußte man ſein, um durch⸗ 
zukommen ... Dann verflogen die Geiſter des Weins. 
Ziellos ritt er auſ enger Schneiſe im Stangendickicht 
dahin, ins Freie... mit einem Satz über den Chauſſee⸗ 
graben. Er hielt an, ſchaute ſich um, rieb ſich die Augen: 
Herrgott ... Was ift denn bas für ein Dings da oben? 
... Das kenn ich doch nicht und kenne doch jeden Winkel 
bier im Lande... Das ijt ja, als wäre ich im Mond... 

Ein funkelnagelneues, weißſchimmerndes Herrenhaus 
ſtand da auf dem Hügel. Saftig grüne, ganz friſch an⸗ 
gelegte Parkanlagen zogen ſich bis zu dem Portal an 
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der Landſtraße hinab. Springbrunnen — Goldfiſchteiche 
— Sandſteinſtatuen ... Es war wie ein kleines Sans⸗ 
ſouci, vom Himmel in den Sand der Mark hinabgefallen. 
Oben auf dem Giebel blähte ſich eine mächtige, purpur» 
rote Fahne. Irgendein doppeltgeſchwänztes, eingeſticktes 
Wappentier undeutlich in den Falten. 

Mit offenem Mund ritt Achim von Bornim ein paar 
Schritte weiter. Nun ſah man ſeitlings in dem Hinter⸗ 
grund des Prunkhaufes ... halb eingeſtürzte Scheunen 
... windſchiefe Stalldächer . Verwahrloſung, bis zu 
der die eilig ordnende Hand da vorn noch nicht gedrungen 
war .. die alte polniſche Wirtſchaft . Wendiſch⸗ 
Wieſche 

(Fortſetzung folgt.) 
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Regie. 


Bon Adolf Winds. 


Zwei Perſönlichkeiten find es, die das moderne 
Theaterleben in den Vordergrund rückt: den Regiſſeur 
und den Kapellmeiſter. In der alten Oper war es meiſt 
gleichgültig, wer dirigierte, wenn nur die Sänger gut 
waren; im neuzeitlichen Muſikdrama kommt neben der 
Qualität des Sängers auch die des Kapellmeiſters in Be⸗ 
tracht. Das hat ſeine natürliche Urſache; im Muſikdrama 
iſt das Orcheſter in vielen Fällen der Träger des drama⸗ 
tiſchen Ausdrucks, und ſeine Flügelkraft iſt an die Spitze 
des Taktſtocks gebunden. Der Regiſſeur ſchwingt den 
Feldherrnſtab unſichtbar, die Inſtrumete, die dem Kapell⸗ 
meiſter willenlos gehorchen, ſind ihm gegenüber nicht ſo 
gefügig, denn ſeine Inſtrumente ſind leibliche Menſchen 
mit all ihren individuellen Eigenarten, bewußten und 
unbewußten Widerhaarigkeiten, die erſt beſiegt, dem 
Bann eines gemeinſamen Willens unterworfen werden 
müſſen. Das iſt bekanntlich nicht leicht und gelingt noch 
am eheſten nach dem Rezept kluger Frauen: zu herrſchen, 
ohne daß der Beherrſchte es merkt, den eigenen Willen 
durchſetzen und den andern glauben laſſen, es ſei der 
ſeine. Schauſpielern gegenüber iſt das ein beſonderes 
Kunſtſtück; ſind ſie einerſeits von oft kindlicher Unbe— 
fangenheit, ſo beobachten ſie kraft ihres Talentes unge— 
mein ſcharf; wenn irgendwo, iſt hier „individuelle“ 
Behandlung am Platz. Die Form der trocknen Beleh— 
rung verfängt ſelten, ein anfeuernder oder fragender 
Blick, ein mißbilligendes Kopfſchütteln, das leiſe Nach— 
äffen eines falſchen Tones, das leichte Karikieren einer 
ungeſchickten Bewegung und Stellung ſind beſſere Weg— 
weiſer; je knapper, je draſtiſcher die Spielanweiſung ge- 
geben wird, deſto leichter wird ſie von den Schauſpielern 
verſtanden. Wer ſie belehren will, muß in ihrer 
Sprache reden können. Das mußten die gelehrten Herren 
erfahren, die vor Jahren zu einer Shakeſpearefeier in 
Weimar den „Timon von Athen“ zur Aufführung 
brachten. Otto Lehfeld, damals noch in voller Kraft, 
ſpielte den Timon. Während der Probe kam einer der 
Herren zu ihm und wünſchte eine Betonung anders. 
„Sehr wohl, Herr Hofrat . . .“ Dann machte ihn ein 
andrer auf eine Stelle im Original aufmerkſam, die durch 
die Überſetzung gelitten: „Sehr wertvoll, Herr Geheim— 
rat .. .“, ein dritter wünſchte in biefer Szene einen Licht— 
punkt: „Zu Befehl, Exzellenz . . .“, ein vierter in jener 
eine Dämpfung... Da hielt es der alte, waſchechte 


Komödiant nicht länger aus, er flüchtete hinter die 
Kuliſſen in den Kollegenkreis und ſtreckte die Schwur⸗ 
finger in das wacklige Blau der Soffitten: „... man gebe 
mir ſchriftlich, daß ich nicht gehenkt werde, dann nehme 
ich einen der Shakeſpeareromanen und ſchlage die andern 
damit tot...“ 

Nicht immer äußert ſich der Widerſtand ſo tempe⸗ 
ramentooll; der Regiſſeur aber, dem die Bildung bes ihm 
unterſtellten Kunſtkörpers obliegt, verkennt ſeine Auf⸗ 
gabe, wenn er die Kraft der Einzelperſönlichkeit nicht voll 
in die Rechnung ſtellt. Jeder Verſuch, Individualitäten 
zu biegen, ſchlägt fehl, der kluge Leiter wird fie belaſſen, 
wie ſie ſind, ſie nötigenfalls nur an ein anderes Pult 
ſetzen. Darin beſtand die Meiſterſchaft Laubes, der in 
dem mittelmäßigen Liebhaber den guten Komiker er⸗ 
kannte, in dem verpuppten Naturburſchen den zärtlichen 
Vater. In den Tagen Ibſens freilich ſind die Aufgaben 
und darum auch die ſchauſpieleriſchen Veranlagungen 
differenzierter geworden; mehr als je bildet das Studium 
der Individualität des einzelnen Darſtellers die wichtigſte 
Vorarbeit der Regie; von ihr hängt die richtige Beſetzung 
ab und von der richtigen Beſetzung das Wohl des Stückes. 
Soll dem Regiſſeur ſeine Aufgabe gelingen, muß er ganz 
von ihr erfüllt ſein; in dem Augenblick, wo er das Stück 
in Szene ſetzt, muß es ihm gefallen, ſelbſt wenn es ihm 
nicht gefällt. Dieſe Suggeſtionskraft muß er über ſich be⸗ 
fiken, ſonſt vermag er auch nicht fie auszuſtrahlen. Das 
Stück wird zum Teil ſeines Selbſt, zum Fremdkörper, der 
fih in fein Blut fegt, und der ihn erft nach den Fieber: 
ſchauern der Premiere wieder verläßt. 


Die innere Regie wird der äußeren vorangehen, ſie 


iſt es, die das abſtrakte Wort in das ſinnlich Wahrnehm— 
bare verwandelt. Das geſchieht vor allem durch die Be— 
lebung des Dialoges, der in Rede und Gegenrede, Fluß, 
Farbe, den Anſchein des natürlichen Geſpräches ge— 
winnen muß. Das fällt dem deutſchen Schauſpieler 
ſchwerer als ſeinen engliſchen und franzöſiſchen Kollegen, 
die ihre Rollen auf der Probe, ſozuſagen miteinander 
lernen; der deutſche lernt ſeinen Part zu Hauſe und be— 
kommt den Ton der Mitſpieler erſt ins Ohr, wenn er den 
ſeinen ſchon feſtgelegt hat. Die Natürlichkeit in der Einzel⸗ 
darſtellung iſt Sache des Schauſpielers, die Natürlichkeit 
in der Geſamtdarſtellung Sache der Regie, der Wechſel 
im Tempo ift hier die oberſte Vorausſeßung. Das Çil- 
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zugstempo in ber Wiedergabe gewiſſer Schwänke ift oft 
die barſte Unnatur, da die Menſchen nicht gleichmäßig 
ſchnell und nicht in allen Umſtänden ſchnell ſprechen. 
Pauſen und Übergänge müſſen erwogen und ausgefüllt 
werden. Der Schauſpieler iſt Meiſter in ſeiner Kunſt, 
der den Mut zur Pauſe hat, d. h., der es verſteht, eine 
Pauſe auch mimiſch auszufüllen. Dieſe mimiſche Ergän⸗ 
zung des geſprochenen Wortes anzuregen, iſt mit eine 
Hauptaufgabe der inneren Regie: ein Augenaufſchlag, 
ein bedeutſamer Blick, eine wegwerfende Geſte, ein Auf⸗ 
ſchnellen, ein Niederſinken, ein plötzliches Ab⸗, ein uns 
willkürliches Zuwenden vermag Seelenzuſtände oft wirk⸗ 
ſamer zu verdeutlichen als die geeignetſten Worte. Wie 
häufig gelingt es einer geſchickten Regie, Längen des 
Dialogs dadurch zu beſeitigen, daß an der richtigen Stelle 
ſtatt breiter Auseinanderſetzung eine mimiſche Einſchal⸗ 
tung tritt. 

Sucht die innere Regie den geiſtigen Gehalt 
des Stückes zu heben, iſt ſie beſtrebt, aus Eigenem 
hinzuzulegen, ſo verlangt die äußere Regie, daß dem 
Stück die richtige Umwelt geboten werde; in dieſer Rich⸗ 
tung aber haben ſich die Anſprüche unendlich geſteigert. 
Die Koſtümvorſchrift war ehemals ſchlicht und einfach: 
vor Chriſti Geburt Sandalen, nach Chriſti Geburt Ritter⸗ 
ſtiefel. Für heutige Verhältniſſe reicht das nicht mehr 
aus. Jetzt hat ſich der Regiſſeur, was Dekorationen und 
Koſtüme betrifft, entweder für „hiſtoriſche Treue“ oder 
für „ſtiliſierte“ Wiedergabe zu entſcheiden. Die „Treue“ 
kommt nicht dem hiſtoriſchen Stück allein, ſondern auch 
dem modernen Milieuſtück zugute, das durch die akkurate 
Ausführung in all den beſtimmenden Einzelheiten an 
Wahrhaftigkeit gewinnt. Nicht die Kleidung nur, auch 
die Zimmer⸗ und Wohnungseinrichtungen ſind mehr denn 
je dem Wechſel der Mode unterworfen. Es gibt Autoren, 
die dem Schauſpieler die Tracht bis auf die Farbe der 
Strümpfe vorſchreiben und, was die Einrichtung betrifft, 
neben anderen Details das Holz bezeichnen, aus dem die 
Möbel beſtehen. 

Die „hiſtoriſche Treue“ hat in ihren Auswüchſen aus 
der Szene ein Raritätenkabinett gemacht, und was die 
„Stiliſierung“ anbelangt, fo ijt fie ein Gewinn, wenn er- 
leſener künſtleriſcher Geſchmack am Werk ijt, ber Ge- 
ſchmackloſigkeit aber — unter der Marke „Stil“ — ſind 
Tür und Tor geöffnet. Selbſt der künſtleriſch fein emp⸗ 
findende Regiſſeur wird heute nicht ohne Zuhilfenahme 
eines Malers auskommen, wenngleich ihm dieſe not— 
wendige künftleriſche Kraft nicht über den Kopf wachſen 
darf. Denn im innerſten Weſen find Maler unb Regiſ— 
ſeur künſtleriſche Antipoden; der Maler ſieht vermöge 
der Eigenart ſeines Talentes das Bild im Beharrung— 
zuſtand, der Regiſſeur dagegen ſieht es in Bewegung, 
ſeine Aufgabe iſt es, nirgends die Starrheit der Bild- 
wirkung aufkommen zu laſſen. 

Man iſt maleriſchen Eindrücken gegenüber fein— 
fühliger geworden als ehemals, wenigſtens was die von 
der Bühne ausgehenden betrifft. Das Dekorationsweſen 
befand ſich, künſtleriſch genommen, in einem ſchauerlichen 
Zuſtand, keinen Menſchen aber ſtörten die falſchen Per— 
ſpektiven, die gemalten Simſe und Möbel. In Karls— 
ruhe exiſtiert noch die Dekoration einer Küche, auf deren 
Wand eine Katze im Sprung gemalt iſt, die hinüberſetzt 
von dem gemalten Herd auf den gemalten Stuhl. Die 
Dekoration war jahrelang in Gebrauch, das unimalifche 
Perpetuum mobile wurde wie als ſelbſtverſtändlich hin— 
genommen, ein Beweis, wie unempfindlich das Auge des 
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Zuſchauers für maleriſche Ungeheuerlichkeiten geweſen 
iſt. Wir paſſen nun ganz anders auf. Eine wackelige 
Kuliſſe, eine koloriſtiſche Koſtümdiſſonanz vermag dem 
Zuſchauer den ganzen Abend zu verderben. Ob dieſe 
Feinfühligkeit einen Fortſchritt bedeutet, iſt freilich die 
Frage; gewiß, das Auge des Zuſchauers will im Schau: 
ſpiel auf ſeine Koſten kommen, allein das Objekt der 
Dichtung wie der theatraliſchen Kunſt iſt der Menſch; an 
dem Spiel der Mienen, an dem Wechſel, an der Schönheit 
und Fülle ſeiner Gebärden kann und ſoll ſich das Auge 
laben; die Kunſt des Schauſpielers müßte reich genug 
ſein, die künſtleriſchen Forderungen des Auges aus 
eigenen Mitteln zu befriedigen. 

Werfen wir einen Blick auf die Geſchichte der Szene, 
dann ſehen wir, daß in Zeitläufen die Kunſt der Bühne 
ſich mehr an das Auge des Zuſchauers wendet, in anderen 
ſich wieder mehr an das Ohr. Schon die Renaiſſance 
kannte prunkvolle Dekorationen, ſogar Raffael hatte 
welche gemalt, die Kunſt des Bibiena ift nicht wieder er⸗ 
reicht worden. Jene Zeit beſaß ein hohes Stilgefühl, ſie 
ließ bie Schauſpieler im Rahmen des Proſzeniums, ver: 
mied, daß die kunſtvoll erſonnene Perſpektive der Deto- 
ration durch das körperliche Hineintreten der Perſon ge⸗ 
ſtört und die maleriſche Wirkung aufgehoben wurde. 
Innerhalb der Oper fand das Dekorationsweſen ſeine 
mehr oder weniger künſtleriſche Fortſetzung, im Schau⸗ 
ſpiel aber gab erſt das Auftreten der Meininger Beran: 
laffung zur „Ausſtattung“. 

Die Regie iſt dieſen Wandlungen gefolgt, ſie ent⸗ 
wickelte ſich, hat es zu Macht und Anſehen gebracht und 
iſt im Mund der Leute. Ausgeübt wurde ſie von jeher, 
meiſt freilich als „innere“ Regie. Schröder, Iffland 
haben ſie mit ſtarker Hand geführt, Schule und Nach⸗ 
wuchs geſchafſen. Immermann, Eduard Devrient, Hein⸗ 
rich Marr, Laube waren in dieſem Sinne hervorragende 
Regiſſeure, Bildner und Lehrer zugleich. Stammen die 
Männer, die ſich der Regieführung widmen, auch mit⸗ 
unter aus dem Kreis der Literaten, ſo rekrutieren ſie ſich 
in der Hauptſache aus Leuten vom Bau, denn die gründ⸗ 
liche Kenntnis des ſchauſpieleriſchen Handwerks iſt von⸗ 
nöten. Oft beſteht die Veranlagung zur Führung der 
Regie in einem nicht zum vollen Durchbruch gekommenen 
ſchauſpieleriſchen Talent, durchſetzt mit pädagogiſchen 
Neigungen. Mehr als ein Schuß davon darf aber nicht in 
der Miſchung ſein, die des ferneren aus Pflichtgefühl be⸗ 
ſteht und einem unerſchöpflichen Maß von Geduld. 

Die Zeit der Pit!-Pft!-Regiffeure ift vorbei. Sie 
wurden fo genannt, weil ihre Haupttätigkeit darin be: 
ſtand, die Ruheſtörer hinter den Kuliſſen zum Schweigen 
zu bringen. Sie wußten genau, wer von rechts, wer von 
links aufzutreten hatte, und gaben ſorgſam darauf acht, 
daß die Probe ſich nicht über den Mittag ausdehnte. 

Durch die Kuliſſen weht jetzt ein anderer Wind, er 
droht ſie umzuwerfen; das Theater durchbricht die ihm 
von alters her gezogenen Dämme, es ſtrebt heraus aus 
der Enge der Guckkaſten- in die Weite der Freiluftbühne, 
in das Rund der Arena, in das Theater der Fünftauſend. 

Ob es ſich hier um eine vorübergehende Mode, um 
bleibende Errungenſchaften handelt, muß die Zukunft 
lehren; der Regie aber ſind neue Aufgaben zugefallen, 
höhere Ziele geſteckt. In einem aber wird ſie ſich gleich⸗ 
bleiben müſſen, in der Unterordnung dem darzuſtellenden 
Kunſtwerk gegenüber; ihm ſoll ſie niemals gebietende 
Herrin werden, ſondern heute wie ehemals die ſchmieg⸗ 
ſame Dienerin ſein. 
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Kunſtgewerblerinnen. 


Von Jarno Jeſſen. — Hierzu 5 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Wer heute noch Fragen über die Rat⸗ 
ſamkeit und Möglichkeit des Kunſt⸗ 
gemerbeberufes für Frauen er— 
wägt, ſpielt die Rolle des Luſt— 
ſpieltouriſten, der immer ge— 


zu ſorgen. Wir dürfen bem Gewimmel 
gelaſſen zuſchauen, denn auch das 
weibliche Geſchlecht bat fid) längſt 
zu dem Kredo Diderots be— 
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weit gediehen, 
als daß dilet— 
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Lehrwerkſtätte für Metallarbeiten. — Oberes Bild: Beim Modellieren. 


Kunſtgewerbliche Schülerinnen bei der Arbeit. 
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das Ideal der Qualitätsarbeit. — Gewaltige Hallen 
einer Rieſenausſtellung ſind durch die Regie von 
Raumkünſtlerinnen mit Dispoſitionſicherheit und hohem 
Geſchmack feſtlich umgeſtaltet worden. Wohnungen 
für die ganze Skala der Anſpruchsmöglichkeiten haben 
fie eingerichtet, Schauſenſter für führende Firmen 
dekoriert, Glasfenſter, Plakate, Möbel ſelbſtändig 
ausgeſührt. Nur der Schlagwortfanatiker kann 
ſich auf die bequeme Formel „alles ſchon dageweſen“ 
verſteifen. Mit genialer Leichtigkeit hat heute die Hand 
einer Nadelkünſtlerin ein ganzes originelles Theater 
mit reizvolliter Ornamentik und Farbe umkleidet. Vom 
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berechtigt und zu beherzigen. Aber das Kapitel der 
Berufsberatung und Berufsausbildung wird von allen 
Frauen heute ſo ernſt genommen, daß es kein Rückwärts 
mehr gibt, auch wenn weitere Opfer fallen ſollten. 
Die Akademie verharrt in ihrer Ablehnung weib— 
licher Schüler im ſtarren Syſtem, aber die ſtaatlichen 
Kunſtgewerbeſchulen kennen keinen Unterſchied in der 
Aufnahme talentvoller Studierender. Auch eine Anzahl 
tüchtiger Privatſchulen ſteht allen offen. Wie nach 
und nach alle Ctubiengebiete in der Univerſität weib— 
liche Hörer zählen, find die Unterrichtsklaſſen der Kunſt— 
gewerbeſchulen ſchon meiſt von vornherein von Frauen 


Jachklaſſe für Dekoration, Malerei und Muſterzeichnen. 


Friſch und geſund iſt der Zug, der 
durch die Berliner Königliche Kunſtgewerbeſchule weht. 
Hier ſteht die junge und ganz zielbewußt zähe Kraft 
des Profeſſors Bruno Paul hinter aller Regſamkeit. 
Er hat auch Frauentalent ſchätzen gelernt, und dieſer 
ganze Künſtler ijt vor allem, weil er ein ganzer Prat: 


Türvorhang bis auf den Treppenläufer hat eine Weberin 
eine Villa verſorgt, Stoffe, die mit Morris Schöpfungen 
konkurrieren können, find von Frauen für den Tertil- 
markt gelieſert. Die Kunſtgewerblerin iſt ein Faktor 
im Zeitalter des Induſtrialismus geworden. Wenn 
Karl Larsſon, der berühmte ſchwediſche Maler, einem 
Freund, der Talent bei ſeiner Tochter entdeckt zu haben 
glaubt, ſchreibt: „Ich danke Gott dafür, daß meine 
Kinder chemiſch rein von künſtleriſchen Anlagen ſind. 
Laſſen Sie das Mädchen lieber etwas Nützliches lernen. 
Ich glaube nicht recht an die künſtleriſche Befähigung 
der Frauen. Alle dieſe Kunſtnotizen in den Zeitungen 
hören ſich ſo ſtimmungsvoll und ehrenvoll an; aber in 
Wirklichkeit verbirgt ſich hinter dem Glanz die Armut 
und Verzweiflung“ — ſo iſt ſolche Skeptikerſtimme ſicher 


beſucht worden. 


tiker ift, ein ausgezeichneter Leiter. Er hat keine Ge 
duld mit Boheme-Allüren, weiß, daß die Lebendigkeit 
unſeres Zeitgeiſtes den ganzen Menſchen fordert. Ob 
Mann oder Frau, ob beim Metalltreiben oder der 
Seidenſtickerei: er verlangt, daß jeden Schüler die Ueber 
zeugung durchdringe, hier oder nirgends iſt mein Amerika. 
Er weiß, daß die Handarbeit eine Spezialdomäne der 
Frau darſtellt, daß ſie auch als Graphikerin Treffliches 
leiſten kann, aber er verſteift ſich nicht gegen wirkliche 
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In der Slickereiklaſſe. 


Anlagen durch ſchematiſche Grenzabſteckungen. In 
ſeinen Klaſſen und Lehrwerkſtätten ſehen wir auch 
Frauen beim dekorativen Muſterzeichnen, bei der Metall— 
gefäßarbeit, unter dem Goldſchmied, dem Bildhauer, 
dem Dekorativmaler ſtudieren. 
in ein Subordinationsweſen, in einen Tatſachengeiſt 
finden lernen, der im ſpäteren Berufsleben rückſichtslos 
von dem Auftraggeber verlangt wird. Hier wird Auge 
und Hand am Wirklichen geſchult, es wird die Natur 
ſehen, das Geſehene in aller Treue oder ſtiliſtiſcher 
Umbildung wiederzugeben gelehrt. Wenn die Sinne 
aufnahmefähig gemacht ſind, erhält auch die Hiſtorie 
ihr Recht. Der Weg geht umgekehrt über das Leben 
zur Tradition zurück, bis beides in gegenſeitiger 
Befruchtung das Werk hebt. Wie wird auf Ma: 
terialkenntnis, auf ſolide Durchbildung der Arbeit ge: 
achtet. In der jetzigen Ausſtellung der Schülerarbeiten 
im Königlichen Kunſtgewerbemuſeum, dieſer erſten 
großen Werkrevue unter Proſeſſor Pauls Direktorat, 
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behaupten fid) Schmuck, Kleinplaſtiken, Graphit, Gtit- 
fereien von Frauenhand gleichwertig neben Leiſtungen 
von männlicher Hand. Unerbittlich ſind die Klaſſen 
nach und nach von oberflächlichen Mitarbeiterinnen be— 
freit worden. Wer hier von Schülerinnen mittut, hat 
berechtigte Ausſichten auf befriedigende Berufitellung, 
muß gleiche Aufnahmebedingungen erfüllen. Die Tod): 
ter aus gebildetem Haus darf nicht Anſtoß nehmen, 
neben dem Handwerker zu lernen; auch würdige Arbei— 
ten von ihr ſind zu Preisausſchreiben zugelaſſen, werden 
an induſtrielle Firmen empfohlen. Verbindungen mit 
führenden Warenhäuſern für Plakate, mit Handarbeits— 
geſchäſten für Stickereien, mit Verlegern für Buchſchmuck 
ſind von hier aus in die Wege geleitet worden. Immer 
ſteht dieſe Lehranſtalt wie ein zuverläſſiger Schutzpatron 
hinter den Berufsleuten, deren Können ſie ſchulte. Jetzt 
gerade hat der erſte weibliche Goldſchmied feine Meiſter— 
prüfung beſtanden, und andere Frauen werden folgen, 
die dem Kunſthandwerk tüchtige Vertreter ſtellen ſollen. 


Wanderfahrten in Holland. 


Von Alfred Georg Hartmann. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Holland rüſtet ſich zu großen Feſten. Das Jahr 
1813 hat den Niederlanden die politiſche Unabhängigkeit 
gebracht. Und die Säkularfeier wird nun dazu benutzt, 
vom April bis zum Oktober ganz Holland — von Gro— 
ningen bis hinunter nach Maaſtricht, von Arnheim bis 
hinüber nach Middelburg — mit Girlanden zu be— 
kränzen. An zwei Dutzend Orten werden Ausſtellungen, 
Volks⸗ und Sportfeſte veranſtaltet, und das Neue und 
Großartige iſt, daß Holland auf dieſe Weiſe die ganze 
alte und moderne Kultur des Landes im Spiegelbild 
vorführen will. In jeder Stadt, die der Fremde beſucht, 
wird er das ſehen, was den Stolz dieſer Stadt ausmacht. 


Amſterdam, die „Beherrſcherin der See“, verdankt der 
Schiffahrt ihren Ruhm. Alfo wird man dort alles, was 
mit dem Meer zuſammenhängt, in einer Ausſtellung 
vereinigt finden. Gouda ift weltbekannt durch feine 
Tonpfeifen und ſeine „Klinkers“. Grund genug, daß 
die Entwicklung dieſer Produkte in überſichtlicher Weiſe 
gezeigt wird, und [o fort. 

Heute will ich hier von einer Reiſe berichten, die 
uns von Amſterdam aus tieſer in das eigentliche Hinter— 
land hineinführt. Viele glauben ja Holland zu kennen, 
wenn ſie die ſchöne Amſtelſtadt und den Haag geſehen 
haben. Aber ſo ehrwürdig und denkmälerreich und 
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Die alte Wage 


in Gouba. 


maleriſch dieſe al- 
ten Städte auch 
ſind, Hollands 
Schatzkammer an 
hiſtoriſchen Bau: 
ten und an na— 
tionaler Eigenart 
tut ſich doch dem 
erſt recht auf, der 
ſich Zeit und Mühe 
nimmt, auf ſeinen 
Reiſen auch die 
weniger bekannten 
Orte aufzuſuchen. 

Vor unſerm Ho— 
tel in Amſterdam 
hält das Automo— 
bil. Wir wollen 
den Wald ſehen. 
Ja, auch Holland 
hat Wälder, große 
Wälder ſogar; es 
iſt nicht nur das 
Land der unermeß— 
lichen Viehweiden. 
Amersfoort ijt un: 
ler Ziel. Der Weg, 
der über Muiden 
führt, iſt ein wahr: 
haft paradieſiſcher 

eg. Wir genie: 
Ben vom offenen 
Wagen aus den 
ganzen Zauber 
der holländiſchen 
Landſchaft. Der 
Blick ſchweiſt weit 
hinaus in die 
tellerflache Ebene, 
über der ein feiner 
ſilbergrauer Duft 
liegt, jener leicht— 
beſonnte ſilber⸗ 
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Die Kirche in Amersfoort. 


` 


d 


Seite 115. 


r 
' MIU 


* ili KÈ e f 
— Eë 


Ein Patrizierhaus 
in Dordrecht. 


graue Duft, der 
die Malerſeele im 
Lande Mauves 
immer mit Ent— 
zücken erfüllt. Un— 
gezählte Mühlen 
ſtehen an blin— 
kenden Waſſerläu— 
fen. Ueberall ſind 
die Wieſen durch 
die ſchwarzweiß— 
gefleckten Rinder 
belebt. Auf dieſen 
Fahrten ſieht man 
tatſächlich mehr 
Tiere als Men— 
ſchen. Verzettelte 
Häuſer, Deiche und 
Polder. Und kleine 
und große Dreh— 
und Zugbrücken. 
Dann wieder eine 
kurze Raſt vor 
einer Zollſchranke, 
wo die Wagen— 
gebühren zu er— 
legen ſind. Muiden. 
Vom Muidener 
Schloß, das aus 
dem 13. Jahr— 
hundert ſtammt 
und in letzter 
Zeit auf Staats— 
koſten gut reſtau— 
riert wurde, ge— 
nießt man einen 
prachtvollen Blick 
auf die Zuiderſee. 
Die Einrichtung 
des Hauſes atmet 
den Geiſt des 17. 
Jahrhunderts, den 
Geiſt des Zeitalters 
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des Dichters Hooft, der hier jahrzehntelang lebte und 
mit Bondel und anderen zuſammen die „Muidener 
Dichterſchule“ ins Leben rief. 

Muiden hat aber noch eine Sehenswürdigkeit: eine 
große Schleuſe — ein wahres Geſpenſt von einer Schleuſe. 
Durch dieſe Schleuſe ſchlüpft, wenn der Holländer es 
will, die Zuiderſee in das Land. Und der Schrecken 
pflanzt ſein flatterndes rotes Panier auf den 
Deich, wenn die hereinſtürzende Waſſerflut — 
als Helferin in der Not — ihre Fangarme 
nach dem Feind redt... 

Naarden, dann das von Malern bevor— 


— 
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zugte Laren. Strohbedeckte Häuſer, Heidebruch, viel Villen. 
In Laren beginnt der Wald, der ſchönſte aller holländiſchen 
Wälder, in dem die Mittagſonne heute alle Wunder ent- 
zündet. Er begleitet uns weit über Soeſtdijk hinaus. 
Ueberall ſind ſchmucke Landhäuſer hineingeſtellt, überall 
ſind Gärten mit einer Roſenfülle angelegt, deren Duft ſich 
wie ein zarter Traum in unſerm dahineilenden Wagen 
verfängt. Die Wohlhabenheit, die über dieſen Garten: 
ſtädten liegt, ſteigert ſich, je weiter wir in die Provinz 
Utrecht hineinkommen. Soeſtdijk mit ſeinen uralten 
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Das Stadthaus auf dem Marktplatz in Gouda. 
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bemooſten Alleen iſt der Höhepunkt. In Soeſtdijk ſteht 


das Landhaus der Königinmutter, vornehm einfach im 
Wieſen⸗ und Waldesgrün gebettet. 

Wir ſind in Amersfoort. Ein freundliches Garniſon⸗ 
ſtädtchen, dem das Flüßchen Eem zu vielen maleriſchen 
Bildern verhilſt, und das neben einem ſchöngebildeten 
mittelalterlichen Tor, der Koppelpoort, in dem Lieve⸗ 
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Waldpartie bei Amersfoort. 


Vrouwe-Toren ein weithin ſichtbares 
Turmwahrzeichen beſitzt. 

Gouda war im 14. Jahrhundert 
größer und reicher als Amſterdam. 
Das will man heute nur ſchwer glau— 
ben. Aber es iſt ſo. Heute iſt es 
kleiner als Delft — eine Provinz 
ſtadt wie viele, mit einem ſchönen 
Marktplatz und mit wundervollen 
Kunſtſchätzen in der Sint-Jans-Kerk, 
die, wenn ſie einer günſtiger ge— 
legenen Stadt angehörten, längſt als 
Weltſehenswürdigkeit in aller Mund 
wären. Ich meine die 44 Glas: 
gemälde, die dort die Kirche ſchmük— 
ken. Sie ſind ſeit dem 16. Jahr— 
hundert die Seele der Stadt, eine 
Zierde von höchſter Schönheit. Hat 
man das Glück, daß die Sonne dieſe 
Crabethſchen Meiſterwerke beſcheint, 
ſo erſchließt ſich ihre Farbenpoeſie 
wie ein holdes Wunder. „Gedichte 
ſind gemalte Fenſterſcheiben.“ Es 
iſt ein Glanz im Gotteshaus, wie man ihn ſelten erlebt. 

Mit ſolchen Eindrücken im Herzen naht man nach 
Stunden verſunkenen Schauens in die reiche Landſchaft 
der Stadt Dordrecht. Schon der ſtumpfe Kirchturm 
mit den großen viereckigen Uhrblättern als Bekrönung 
gibt der Silhouette etwas höchſt Eigenartiges. Cuyp 
und Jan van Goyen haben die gemalt, der eine abend" 
lich ſchön illuminiert, der andere unter einem mächtigen 
Wolkenhimmel. Und wenn ſich ſeither auch vieles 
daran geändert hat — wie Dordrecht am Waſſer liegt 
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Das Schloß zu Muiden. 


und von der Grooten Kerk überragt wird, iſt und 
bleibt eins der freundlichſten Städtebilder. 

Dordrechts Kanäle mit den direkt im Waſſer ſtehen⸗ 
den alten Häuſern — vor allem der prachtvolle Boor 
Itraatshaven — ſind vielleicht noch berühmter als die 
Delítiden; fie kommen hinſichtlich ihrer maleriſchen 
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Denkmal, und 
darauf der Cingug 


: öht feinen 
Kaiſer Karls V. in Dordrecht dargeftellt ift, et 
hiſtoriſchen Wert. Von Dordrecht fährt > er Kontraſt 
mittels Dampfer nach Rotterdam: ein teram Ober man 
auf die idyllſche Verträumtheit Dordreched Middelburg, 
reiſt, wie wir es diesmal machen, nach Mi 


wo wir gerade zum Buttermarkt zurechtkommen. 
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Ein Korb. 


Skizze von Emanuela Baronin Mattl⸗Löwenkreuz. 


Die junge Schriftſtellerin ſchlürfte ihren Tee mit be⸗ 
kümmerter Miene. 

„Was haben S' denn heut gegen mich?“ forſchte ein 
bildhübſcher Huſarenoberleutnant, der neben ihr ſaß und 
nicht den Blick von ſeiner Nachbarin ließ. 

„Aber gar nichts“, wehrte ſie mit ungewohnter 
Schärfe. 

„Hab ich Ihnen etwas getan?“ 

„Gott, nein — vielleicht iſt es das geſcheiteſte, daß ich 
Ihnen ruhig die Albernheit ſage, damit wir beide des 
weiteren gut Freund bleiben können.“ 

„Sie wollen mir etwas ſagen? Jeſſes, was denn?“ 
forſchte er betroffen. 

Das Mädchen erhob ſich, ſchritt aus dem Kreis der 
Plaudernden in ein Nebenzimmer, das für Beſuche offen⸗ 
ſtand, und bedeutete dem Huſaren, ihr zu folgen. Sie 
lehnte ſich an ein Fenſterkreuz, verſchränkte die Arme 
und begann leiſe: „Ich bitte Sie recht ſehr, verzeihen Sie, 
wenn ich dieſen blöden Tratſch überhaupt vor Ihnen er⸗ 
wähne — aber denken Sie nur, malen Sie ſich meinen 
Zorn aus, man hat mich vor Ihnen gewarnt, deutete 
mir an, daß Sie mich gern hätten —“ 

„Ich hab Sie aber gern ...“ ſagte der Mann noch 
leiſer als das Mädchen. 

„Um Gottes willen!“ fuhr ſie auf. 

„Nicht bös ſein“, bat er. „Kann ich denn dafür, daß 
es ſo gekommen iſt? Und ich hätte wahrſcheinlich nie den 
Mut gehabt, mich Ihnen anzuvertrauen — aber wenn 
Sie mich ſchon fragen, da kann ich Ihnen nix vorlügen, 
nicht wahr?“ 

„Mein Gott, ich kann doch nichts dafür, nicht im ent⸗ 
fernteſten ahnte ich — —“ ) 

„Daß id) bie Unverſchämtheit hätt, meinen Blick zu 
Ihnen zu erheben — ja, ich fühl's ſelbſt, daß wir zwei 
nicht zueinander paſſen, aber ich hab Sie doch ſo gräßlich 
gern! Nit wahr, das Zeugnis müſſen Sie mir ausſtellen, 
den Hof hab ich Ihnen nicht gemacht, ich hab gleich ge⸗ 
wußt, daß ich keine Ausſicht habe, und daß einem Nix⸗ 
tuer wie mir, der ewig auf Urlaub iſt, wenig Hoffnung ge⸗ 
geben iſt, ſo ein Prachtmädel zu erringen. Nein — unter⸗ 
brechen S' mich nit — faſt eine ganze Saiſon kenn ich 
Sie jetzt und ſchweig, obwohl es mir manchmal das Herz 
abgedruckt hat, Ihnen alles zu beichten — ich bitt Sie jetzt 
um Gottes willen, laſſen Sie mich einmal reden. Ja, 
aber wo foll ich denn anfangen? Schaun Sie, ich bin 
durch Sie ein anderer geworden, meine ganze Arroganz 
is beim Teufel, und meine Zunge, die ſonſt von geſunden 
Eltern is, iſt mir in Ihrer Gegenwart rein wie gelähmt. 
Ich hab nichts geſagt oder getan, was Sie hätte für mich 
gewinnen können. Und wiſſen S', ich ſpiel für gewöhn⸗ 
lich den dummen Kerl, aber für gar ſo albern dürfen Sie 
mich nicht halten, ich bin bloß grenzenlos faul und be⸗ 
quem. Aber Sie haben mich wachgerüttelt! Was ſind 
Sie für eine Perſon! Ich ſprech nicht von Ihrem Ber- 
ſtand, denn ſchließlich irgendein lederner, fader, alter 
Profeſſor hat immer noch mehr Wiſſen als Sie einge⸗ 
heimſt, und man ſagt, der mittelmäßige, männliche 
Schriftſteller leiſtet in ſeinem Fach Gediegeneres als die 
klügſte Frau — ich erwähn das nur, damit Sie nicht am 
End glauben, ich hab mich aus Ehrgeiz oder Ambition 
verliebt. Der Mann einer talentierten Frau ſpielt 


übrigens meiſtens eine etwas blöde Rolle. Ja — aber 
was hab ich noch fagen wollen? ... Ich hab mich in 
Mädeln verliebt, die ſchöner waren als Sie, ich ſag's 
Ihnen offen — aber keine, keine hat mich bis in den 
Grund des Herzens getroffen gleich Ihnen. Nein — ich 
bitt Sie flehentlich, laſſen Sie mich jetzt reden — ſchaun 
Sie, Ihr Gemüt, Ihre Weichheit und dieſes liebe Lachen 
von Ihnen — das hat mich ganz verruckt gemacht. Wenn 
Sie lachen, muß ich an meine Kindheit denken, juſt an 
einen Tag aus meiner Kindheit, wie ich als Bub einmal auf 
einer Wieſen gelegen bin und nix gedacht hab als an die 
liebe Sonne, die mir ins Geſicht gebrannt hat. Und das 
is gerad ſo warm und wohltuend — Ihr Lachen. Und 
Sie ſind ſo ſehr verſchieden von allen anderen Mädeln, 
die ich je gekannt hab. Meine Schweſter hätt Sie auch 
gern — aber fie würde mir ſofort fagen: Mein lieber 
Marl, bie verdienſt du nicht —“ 

„Ich bitte Sie, lieber Baron, beenden Sie dieſe Rede, 
die mir bitter, bitter weh tut. Ich hab noch nie im Leben 
einen Schmerz empfunden, der dieſem gliche. Aber 
ganz ehrlich muß ich Ihnen ſagen: ich kann Sie nicht 
heiraten.“ 

„Ich hab wohl kein Recht zu fragen, ich hab auch nie 
eine Hoffnung gehabt, unb nach dieſer Unterredung mwer- 
den wir uns nie wiederſehen — ich geh zu einem Ver⸗ 
wandten nach Siebenbürgen. Ich bin krank hier, wie ein 
altes Weib bin ich, das Ihnen am liebſten was vorflennen 
möchte — um Sie noch zu guter Letzt zu rühren — ſagen 
S' mir wenigſtens, warum Sie mich nicht nehmen 
können?“ 

Sie ſann nach einer Ausflucht, denn ſie wollte nicht 
noch mehr weh tun — mit ſchwankender Stimme entgeg⸗ 
nete ſie endlich: „Ich bin ein armes Mädel und lebe von 
bem, was ich mir verdiene — —“ 

„Gott — Gott — ſei — Dank, daß es nur das iſt!“ 
ſchrie er hellauf, daß ſich die Leute im Nebenzimmer nach 
den beiden umwandten. 

Da ſchritt die junge Schriftſtellerin in das zweite 
kleine Zimmerchen, gab ſich den Anſchein, in den Anblick 
alter Gemälde verſunken zu ſein, und ſagte zu dem Mann, 
der heftig atmend hinter ihr ſtand: „ Es geht nicht, Sie 
wiſſen nicht, was für eine ſchlechte Hauswirtin ich bin, ich 
verdiene zwar viel, aber alles geb ich wieder aus. Wie 
Waſſer rinnt mir das Geld zwiſchen die Finger. Vor 
zwei Jahren unternahm ich eine Weltreiſe —“ 

„Ich werd für Sie arbeiten — ſehen Sie, dazu hat 
mich noch keine Frau gebracht! Sie allein haben die 
Kraft, mich aus meiner Lethargie herauszureißen. Meine 
Schweſter, was hat die gezankt — aber Sie können mich 
um und um drehen, wenn Sie nur wollen. Mein Vetter 
in Siebenbürgen hat ein Rieſengut — ich zieh meinen 
Rock aus und werd dort arbeiten wie ein Kuli, wie ein 
armer Hund, hab ich die Hoffnung, Sie zu kriegen. Da 
ſagt man, daß man keine Hoffnung, keine Ausſicht, kein 
Selbſtvertrauen gehabt hat — das iſt ja wahr, aber ich 
verſichere Sie, im geheimen hofft man halt doch! Wenn 
ein Mann ein Mädel wirklich gern hat — das wär nicht 
ſchlecht, wenn er nicht ſo lang, ſo treu werben könnt, bis 
er fie endlich hat. Ich werd nicht wanten und nicht 
weichen, reich und glücklich will ich Sie machen. Wenn 
man aus ganzem, tiefem Herzen, aus allen Kräften der 
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Deutſche Polizeipräſidenken. 


l : ahmen. 
Von Erich Hartenau. — Hierzu 14 photographiſche Aufn 
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kraſt und Autorität. In 
den deutſchen Großſtädten 
handelt es ſich für den Poli⸗ 
zeichef ſchon längſt nicht 
mehr lediglich um jene 
Fächer, die von alters her 
das Fundament der Polizei⸗ 
technik bildeten, wie Melde⸗ 
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mit eine Reihe im Porträt vorführen, 
der Polizeipräſident der Reichshaupt— 
ſtadt iſt, verſteht ſich bei einer ſo ge: 
waltigen, weit in die Ferne wirkenden 
Organiſation, wie die Berliner Polizei 
ſie darſtellt, von ſelbſt. Es gibt keine 
Grefutivbehörde in Deutſchland, die 
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Polizeidirektor Dr. Bittinger, Stuttgart. 
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nicht in ſtändiger amtlicher Fühlung mit dem Polizeiprä— 
ſidium der Reichs hauptſtadt ſtände; es gibt keine größere 
deutſche Provinzzeitung, die nicht faſt täglich eine Nach— 
richt aus dem Wirkungskreis der Berliner Polizei 
brächte. Dazu kommt noch, daß der Polizeipräſident 
von Berlin, Herr von Jagow (Portr. S. 120), bei 
verſchiedenen Ereigniſſen der letzten Jahre in der Oeffent— 
lichkeit ſtark hervorgetreten iſt und durch ſeine mannig— 
fachen, knapp ſtiliſierten Erlaſſe weit über ſeinen Wir— 
kungskreis hinaus Aufmerkſamkeit erregt hat. Mitten 
im Herzen von Berlin, in dem rieſigen roten Haus 
am Alexanderplatz, wo das ungeheure Gewirr der 
polizeilichen Fäden zuſammenläuft, wo alles, was Berlin 
an Leben, Energie und Leidenſchaſten birgt, regiſtriert 
und überwacht wird — dort hat Dr. jur. Traugott von 
Jagow ſein Amtzimmer, und die Faſſaden großer Ge— 
ſchäftshäuſer grüßen durch das Fenſter hinein. Der 
Berliner Polizeichef gehört einem uralten märkiſchen 
Geſchlecht an; ſchon 1396 ſtarb ein Hermann von Jagow 
als Statthalter in der Mark, und viele Jagows haben 
ſeitdem dem Vaterland in hervorragenden Stellungen 
wertvolle Dienſte geleiſtet. Herr von Jagow iſt aus 
der Verwaltungslaufbahn hervorgegangen und gehörte 
vor Antritt ſeiner jetzigen Stellung dem Regierungs— 
präſidium in Potsdam als Oberregierungsrat an. Eine 
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Hoſpyol. P. Hilger. 


Polizeipräſident von Oppen, Breslau. 


ſehr charakteriſtiſche Erſcheinung im 48. Lebensjahr, ein 
gemanbter Redner und durchaus kein Freund von 
bureaukratiſchem Kleinkram, hat ſich Herr von Jagow 


im perſönlichen Verkehr als Mann von Welt auf— 


richtige Sympathien erworben. — Einen der wichtigſten 
Polizeipräſidentenpoſten der preußiſchen Monarchie be— 
kleidet Herr von Oppen (Portr. obenſt.), das Oberhaupt 
der Breslauer Polizei. Er war, bevor er ſein jetziges 
Amt in der ſchleſiſchen Metropole übernahm, Landrat 
des Kreiſes Oberbarnim und iſt deshalb auch mit den 
Verhältniſſen der Reichshauptſtadt wohl vertraut. Kaum 
unbedeutender iſt der Wirkungskreis des Polizeipräſi— 
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denten von Köln, Karl Friedrich von Weegmann (Port. 
S. 121), dem 1907 vom Kaiſer der erbliche Adel ver⸗ 
liehen wurde. Sein Königsberger Kollege, Herr von 
Wehrs (Portr. S. 123), war vorher Oberregierungs— 
rat in Minden und iſt 1857 in Oeſterreich geboren; 
er übernahm die Stelle des Polizeipräſidenten von 
Königsberg in l 
Pr. 1908. In 
$iel ftebt feit 
1903 Heinrich 
von Schroeter 
(Portr. S. 123) 
dem Polizei⸗ 
präſidium vor, 
nachdem er 
das gleiche 
Amt vorher 
in Stettin be⸗ 
kleidet hatte. 
Herr v. Schroe⸗ 
ter blickt auf 
eine erfolg⸗ 
reiche Lauf⸗ 
bahn im Ver⸗ 
waltungs dienſt 


Hoſphot. J. Engelmann. 


Polizeipräſident von dem Aneſebeck, Poſen. 


zurück, er wurde 1901 in den erblichen 
Adelſtand erhoben. Schon in höheren 
Jahren ſteht der Polizeipräſident von 
Poſen, Generalmajor z. D. Wilhelm von 
dem Kneſebeck (Portr. obenjt.), der bis 
1895 Kommandeur der 38. Infanterie⸗ 
Brigade in Hannover war. Die lebhafte 
Hafen- und Induſtrieſtadt Stettin ſieht an der Spitze 
ihres Polizeipräſidiums Herrn Felix von Wuthenau (Portr. 
S. 123), der dieſen Poſten ſeit 1904 innehat und vorher 
an der Regierung in Frankfurt a. Oder beſchäftigt war. 

Eines vorzüglichen Rufs erfreut ſich die Hamburger 
Polizei, ſie gilt als eine der beſtorganiſierten in Europa. 
Es liegt ja auf der Hand, daß in einer ſo großen 
Hafenſtadt wie Hamburg der Kampf mit den antiſozialen 
Elementen ganz beſonders ſchwere Aufgaben ſtellt. Deſto 
vorteilhafter ijt es für die Hanſaſtadt, daß fie in Polizei 
direktor Dr. Roſcher (Portr. S. 120) eine fachmänniſche 
Kraft von ungewöhnlicher Begabung beſitzt. Dr. Roſcher 
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war früher Staatsanwalt 
unb leitete bann von 1893 
bis 1900 die Kriminalab— 
teilung der Hamburger Poli— 
zei. — Die wichtigſte Stelle 
in der reichsländiſchen Po— 
lizei bekleidet ſeit 1911 der 
im vorigen Jahr geadelte 
Polizeipräſident von Straß— 
burg, Wilhelm Ludwig von 
Lautz (Portr. nebenſt.), der 
vorher als Kreisdirektor in 
Erſtein tätig war. In der 
ſächſiſchen Hauptſtadt waltet 
ſeit 1904 Polizeipräſident 
Köttig (Portr. S. 121). Als 
er ſein Dresdner Amt über— 
nahm, hielt er eine damals 
viel bemerkte und auch heute 


Phot. 
A. Fröhlich. 


Polizeipräfident v. Wuthenau, Stettin. 
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führt der Chef der Polizei 
den Titel Polizeidirektor, 
zum Inhaber dieſes Poſtens 
wurde 1909 der damalige 
Stadtrat Dr. Wagler (Bor: 
trät S. 121) auf die Dauer 
von ſechs Jahren gewählt. 
Den gleichen Titel führt 
auch das Oberhaupt der 
Polizei in der ſchwäbiſchen 
Reſidenz, Polizeidirektor 
Dr. Bittinger (Portr. S 
121) in Stuttgart, der 
früher als Regierungs— 
aſſeſſor bei der Polizeidirek— 
tion in München tätig ge— 
weſen war. — An der 
Spitze des Polizeiweſens 
in Frankfurt a. M. ſteht 


VE 


Byot. J. Manias & Co. 


Polizeipräfident von Coup, Straßburg i. E. 


noch beherzigens— 
werte Anſprache an 
ſeine Beamtenſchaft, 
in der er ausführte, 
daß das Publikum 
ein Recht darauf 
habe, den Rat und 
die Unterſtützung der 
Polizei innerhalb 
ihrer Zuſtändigkeit 
überall ſchnell und 
bereitwillig zu fin— 
den. — In Leipzig 


— > > 


Potizeipräfident von dem Buſch, Braunſchweig. 


Freiherr Rieß von 
Scheurnſchloß (Por— 
trät S. 120), der 
aus Norddeutſch— 
land ſtammt und 
1863 in Klein Flott— 
bef bei Altona ge 
boren wurde, und 
Herr von dem Buſch 
(Portr. untenſteh.) 
fungiert als Chef 
der Polizei in 
Braunſchweig. 


Phot. 
A. Renard. 


Polizeipräfident v. Schroeter, Kiel. 


Hofpuot. E Nuplewindt, 


Polizeipräſident v. Wehrs, Königsberg i. 
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binnen bes wagemutigen Mannſchaftſchlittenfahrens vereinigen, 
die im Badner und Heſſenland, in Württemberg und in den 
Reichslanden wohnen. Zur Ausübung des Sports ſollte 
in Triberg, dem am geeignetſten erſcheinenden Platz, 
eine neue ſportgerechte Kunſtbobbahn erbaut worden. 
Dem Beſchluß folgte raſch die Tat. Der Klub nannte 
fid) „Bobjleighflub Schwarzwald-Bobbahn Triberg“. 
Das Ehrenpräſidium des Klubs übernahm Wilhelm 
Prinz von Sachſen-Weimar in Heidelberg. An die 
Stelle des Erſten Vorſitzenden trat der bekannte 
Präſident des Internationalen Klubs Baden-Baden, 
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Abfahrt vom Start. 
Die Vobſleighbahn in Triberg, Schwarzwald 


Winter 1910/11 in dem innerhalb weni— 
ger Jahre weithin bekannt gewordenen 
Winterſportplatz Triberg im Schwarz— 
wald ein erſtes Bobjleighrennen auf einer 
zurechtgemachten, dem Verkehr für die 
Zeit der Rennen entzogenen Gebirg— 
[trabe ſtattfand. Die Leiſtungen der Bob— 
mannſchaften waren bewundernswert, 
und die Begeiſterung aller Teilnehmer, 
Rennfahrer und Zuſchauer, war groß. 
Am ſelben Tag noch wurde die Gründung 
eines Bobfleighklubs beſchloſſen, deſſen 
Aufgabe es war, dem Bobjleigbiport in 
Südweſtdeutſchland Eingang zu ver— 
ſchaffen, ihn zu pflegen, zu fördern, zu 
verbreiten und ihm die Bedeutung zu 
erobern, die er verdient. In dieſem Klub 
ſollten ſich alle Freunde und Freun— 


Ein Sprengſchuß. 
Vom Bau ber Bobíleigh 
bahn in Triberg. 


Freiherr von Vennin— 
gen-Ullner. Die Mit— 
gliederzahl ſtieg in 
kurzer Zeit auf über 
ſechzig. Es gelang, 
die zur Anlage der 
Bobbahn erforderli— 
chen Geldmittel zu be— 
ſchaffen. Nachdem In— 
genieur Hans Sierks 
in Karlsruhe bau— 
reife Pläne gefertigt 
hatte, konnten die Ar— 
beiten im Herbſt 1910 


Auf der geraden Strecke der Bahn. begonnen werden. 
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Der Bau einer Bobbahn 
kein geräuſchloſes Geſchäſt, das 
ſchehen kann. Die Triberger und alle Ortſchaſten der 
Umgebung wußten bald, daß ein ungewohntes Er⸗ 
eignis ſich vollzog. Die Axt der Holzfäller ſchlug eine 
lange Zeile in die bisherige Einſamkeit des Burger— 
waldes. Zitternd neigten ſich die Häupter der rieſigen 
Tannen. Krachend legten ſich die Stämme zur Erde. 
Dann rollten Tag für Tag, einer nimmermüden Kano— 
nade gleich, die Donnerſchläge des Dynamits, unter 
denen die gewaltigen Felſen barſten, hoch oben vom 
Sterenberg über die Kuppe des Kapellenberges, hinweg 
zu den kahlen Höhen des Hohnen und hinüber zu den 
endloſen Wäldern der Kroneck, wo ſie in dumpfem 
Rauſchen allmählich erſtarben. Drei Arbeiterkolonnen 
von zuſammen fünfzig Mann arbeiteten beinah zwei 
Monate lang unter der Leitung des ſchon erwähnten 
Planfertigers und des Triberger Stadtbaumeiſters. 

Die Bahn nimmt auf der mit Jungwald bedeckten 
Kuppe des Sterenbergs, etwa tauſend Meter über dem 
Meer, ihren Anfang. Um den Fahrzeugen vom Start 
ab eine möglichſt große Geſchwindigkeit zu geben, wurde 
die Anfangſtrecke gerade und mit erheblichem Gefälle 
angelegt. Es folgt dann die langgezogene Startkurve, 
die in die große Waſſerfallkurbe einmündet. Dieſe hat 
einen Radius von vierzehn Meter und eine Ueber— 
höhung von etwa fünf Meter erhalten. Sie iſt voll— 
ſtändig aus den gewachſenen Felſen herausgegraben. 
Eine Gegenkurve ſchließt fid) an. Vor ber Hauptkurve 
iſt das Gefälle verringert, nach ihr wieder verſtärkt. 
Die Bahn zieht von da ab in geſchlängelter 
Linie am Nordhang des Sterenbergs durch prachtvolle 
Waldpartien hin, an dieſer und jener Stelle herrliche 


im Schwarzwald iſt 
im verborgenen ge: 


Ausblicke über das Triberger Tal auf die — 
Gebirgslandſchaft bietenb. Die über einem rößeren 
lange Strecke iſt des öfteren unterbrochen von d Länge 
und kleineren Schleuderkurven. Die vorläufige A 
der Bahn beträgt tauſendzweihundert Meter, aen ih 
dreieinhalb Meter. Das durchſchnittliche Geld d'en 
trägt neun Prozent. Rechts und links der Bahnli 


wurden die Bäume auf vier bis fünf Meter entfernt, 


damit die Bobfahrer nicht gefährdet ſind und reich⸗ 
licher Schneeinfall gewährleiſtet iſt. Die Lage der Bahn 
im Wald hat den Vorzug, daß Schneeverwehungen 
nicht zu befürchten ſind. Großen Vorteil bietet die 
Nordlage, die ein Schmelzen des Schnees durch die 
Sonne völlig ausſchließt. Die Kurvenüberhöhungen 
werden mit einem aus Schnee und Waſſer be 
ſtehenden Mörtel ausgepolſtert, mit Waſſer belpribt 
und völlig vereiſt. Deshalb wurde die ganze Bahn 
mit Waſſerleitung verſehen, an der ſich alle fünfzig 
Meter Hydranten befinden. Start- und Zielhäuschen 
ſind durch Telephonleitung miteinander verbunden. Die 
Zeitnehmung geſchieht auf elektriſchem Weg durch 
eine eigens zu dieſem Zweck hergeſtellte Stoppuhr. In 
der Nähe des Ziels liegt am Waldrand eine Hütte 
zur Aufbewahrung der Mannſchaftſchlitten. Die Schlitten 
müſſen auf einem beſonderen Aufgangsweg, den auch 
die Bobfahrer zu benutzen haben, durch Pferde zum 
Start befördert werden. Eine elektriſche Aufzugsbahn 
iſt geplant und ſoll ſo bald wie möglich ausgeführt 
werden. Auch ſoll eine Verlängerung der Bobbahn 
um weitere eintauſendzweihundert Meter in allernächſter 
Zeit erſolgen. Der November brachte in Triberg reichlich 
Schnee und Kälte, die bewirkten, daß die Bahn vor 
kurzem dem Sportbetrieb übergeben werden konnte. 
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Der Kaiſer beſichtigte türzlich den für den Aachener Domſchatz vom iy MC AA NET. u 


Hofgoldſchmied Witte hergeſtellten Corona - Leopardus⸗ Schrein, der zur Auf⸗ 

nahme der Reliquien des heiligen Leopardus dienen oll. 
Rittergutsbeſitzer Robert Heine, Narkau, Mitglied des Herrenhauſes, 

beging in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 90. Geburtstag. 


Robert Heine, 


Narkau, Mitglied des Her⸗ 
renhauſes, wurde 90 Jahre. 
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Piniel. grut, pirid). pool. Wein aro. 
Der neue Corona-Leopardus-Schrein €. v. Deſtouches, Gebentftein für bie Prinzeſſin Ruyprecht von Bayern 
des Aachener Domſchatzes, wurde kürzlich dem Kaiſer vorgelegt. München. Archivrat, wurde 70 Jahre. bei St. Bartholoma am Rönigsfer. 


Hunt. E. v. Hoppe 


Miß Francis Dillon als „Caprice“. Mr. Ranſom als „Doctor Fraud“ und Miß Tempeſt dei guai get 
Zon ber neuen, mit großem Erfolg im Londoner Prince-of- Wales-Theater gegebenen Pantomime „Der Simulant (The malingerer). 
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Vordere Reihe von links: Fräulein Kuhrt, Fräulein Panzer, Fräulein Geppert, Fräulein Blank. Mittlere Reihe von links: etn De 
Fräulein Hecht, Fräulein Haus II, Fräulein v Hugo, Fräulein Peterſen. Obere Reihe links: Fräulein Haus I, Fräulein Kauder, Fräulein etiſch. 


Tanzbilder „Aus deulſcher Vergangenheit“: „Germaniſche Prieſterinnen im heiligen Hain“. 
Von einem Winterfeſt der Berliner Frauenortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum im Ausland. 


Der durch ſeine hiſtoriſchen Forſchungen bekannte Archivrat Im Prince-of⸗Wales-Theater macht jetzt eine Pantomime 
E. von Deſtouches in München beging feinen 70. Geburtstag. „Der Simutant“ in glänzender Ausſta' tung großes Au ſehen. 
Der im Vorjahr verſtorbenen Prinze ſin Rupprecht von Bayern Die Berliner ty auenortsgruppe des Vereins für das 


wurde ein Gedenkſtein in Geſtalt eines „Marterls“ bei St. Bare Deutſchtum im Ausland gab ein Winter eſt, das Tanzbilder 
tholomä am Königsſee errichtet, wo die Verewigte gern weilte. „Aus deutſcher Vergangenheit“ zur Darſtellung brachte. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Mouſon's Igemo-Seife wird trotz der billigſtgeſtellten 
Verkaufspreiſe auch denjenigen, der an den Gebrauch 
teuerſter Luxusſeifen gewöhnt iſt, verblüffen. 


Wunderbar wohltuende, konſervierende Wirkung. 
Höchſter hygieniſch-therapeutiſcher Nutzeffekt. — 
Mouſon's Igemo-Seife hinterläßt auf der Haut 
: eine äußerſt zarte, mikroſkopiſch feine Schuß: 
— "2,  K ſchicht, die infolge ihrer balſamartigen Einwir— 


friſch erhält. — Viele ärztliche Anerkennungen. 


> : ei "Si Jgemo- Grün 30 Pf. — Jegemo- Blau 50 Pf 

S j "er SS /gemo-Gold 80 Pf. — in allen en- 
L ATAN PX schlägigen Geschäften käuflich. 

Fabrikanten J. G. Mouson & Co. 


Frankfurt a. M. 


Sgemofeife 


kung die Haut vollendet ſchön, elaſtiſch und blüten: 
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100 Mark baı 


als Erster Preis 


für richti 


ge Lösung 


obigen Gedichträtsels, die uns in der gefälligsten Form zugeht 
und von einer Quittung aus dem Jahre 1913 über gekaufte 


Hoff-Fabrikate begleitet ist 


. Ferner stiften wir 50 Preise 


von 50, 30, 20, 10, 5 und 3 Mark für weitere Lösungen. 


HOFFMALZ 


konzentriert. Kräftigungs- 
mittel aus edlem Gersten- 
malz. Von Aerzten als deli- 


enthält den Extrakt edlen 
Gerstenmalzes. Schmeckt 
besser, kräftigt mehr als 


HOFFSCHOROLADE 


enthält den Extrakt edien 
Gerstenmalzes. Zeichnet 
sich vor andern Fabrikaten 


kater Brotaufstrich emp- andere Fabrikate. Erhält durchReinh eitu. Fein- 

im Auslen fohlen an Stelle der weni- bei dauernd. GenußKinder heit aus. Größte Nähr- 

ger nahrhaften Fruchtmar- u. Erwachsene kräftig, ge- kraft, leicht verdau- 

: meladen, Patentdose von sund u. blühend. In %-Pfd.- lich. In Packungen zu 

ne d I 700 g M1.75, eisenhalt.M2.- Dos, MI.-, eisenhalt; M1.25 2 Taf. 75 Pf., eisenhalt.M1.- 
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In Apotheken u. Drog.; wo nicht vorrätig, verlange man Besorgung od, beziehe dirckt 


JOHANN HOFF ES BERLIN Neue W.Ihelmstrasse 1. 


Y Teleph.: Zentrum, 5789. 
HAMBURG, Merkurstr. 5. Teleph.: Gr. I, 3221. 


Dieses Bild erhielt den Ersten Preis von 300 Mark 
in unserer Kinder-Schónheits-Konkurrenz 


behandeltman Kahle Stellen 
und ergrautes Haar mit dem 
Energos-Duplex-K amm! 


Mit Sicherheit wird die Ursache des Haarausfalls wie 
aller Haarleiden nur durch mikroskopische Untersuchung 
ausgefallener Haare festgestellt. Ohne Kenntnis der 
Ursache ist eine richtige Behandlung von Haarleiden 
aller Art unmóglich. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort 
mikroskopisch untersuchen. 


Herr mit teils kahlem Kopf, 


Derselbe Herr nach Wieder- 
teils vorzeitig ergrautem Haar. 


erlangung gesund. kráft. Haares. 


Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen mikroskopische Haaruntersuchung und Raterteilung seitens unseres 
Spezialarztes, also völlig individuelle Behandlung. Einsendung einiger ausgegangener Haare genügt. 


Verlangen Sie sogleich die interessante Broschüre mit ärztlichen Anleitungen von der 


ENERGOS Co., MÜNCHEN Hg. 


Qu» Hoflieferanten S. KaiserL und Königl. Hoheit des Erzherzogs Josef und Ihrer Kaiserl. 
3 und Königl. Hoheit der Erzherzogin Auguste 


Obige Bildabdrücke sind Studien, die nur den Eindruck zwischen Haarleiden u. gesundem, vollem Haar veranschaulichen sollen. 


G ür die Schweiz bei Niederlage für Russland: 
| $ Max Zeller . — | Constantin Malm, Petersburg, Morskajastr. 34. 
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„Woche“ Nr. 3. 


allen denen ein guter Wegweiſer fein wird, die fid) in der niti: 
Dies und das. Zeit für die Wahl eines Berufes entſcheiden follen. ` Dout 
Die Geſundheit der Lehrerin ift eine im gei-| lid) aber will es zu ben Eltern und Leitern ſprechen, die das jun 
ſtigen Leben unſerer Zeit ſo wichtige Zog, daß es fid) wohl lohnt, Geſchlecht mit ihren Ratſchlägen führen und vor Enttäuſchumgef 
näher darauf einzugehen. Obgleich der Lehrerinnenberuf im allge- | bewahren wollen. Sie finden in den Hinweiſen des Verfaſer 
meinen keine Anforderungen an die weibliche Körper- und Willens- dankenswerte Angaben für ihr verantwortliches Amt. 
kraft ſtellt, die eine normal veranlagte Frau nicht zu leiſten ver⸗ Der Verkehr mit den Balkanländern ift die 
möchte, fo find geſundheitliche Schädigungen durch ben Beruf doch durch ſprachliche Unzulänglichkeiten erſchwert, ſowohl im privaten vi ' 
keineswegs ausgeſchloſſen, und es follte daher eine gewiſſenhafte im geſchäftlichen Leben. Die deutſche Induſtrie hat ſich dieſen Landen, 
Selbſtprüfung vorgenommen werden, ehe das verantwortliche Amt vielleicht aus dieſem Grunde weniger zugewendet, als es im Jnterek ' 
einer Schulpädagogin als Lebenswerk gewählt wird. Schwächliche umfaſſender Handelsverbindungen wünſchenswert wäre. Des], 
unb kränkliche Mädchen ſollten, nach dem Artikel einer anerkannten | ift es als dankenswerter Fortſchritt zu begrüßen, daß ein Verein p 1 x: 
Verfechterin ber Lehrerinnenintereſſen, von vornherein von der ſammengetreten ijt, der fid) beſonders ber geſchäftlichen Seite bes Re: I 3 
Aufnahme in Seminare ausgeſchloſſen fein. Ein erprobter Lehrer | febrs durch ſprachliche Vermittlung annimmt. Der „Verein deulſcr ` 
der Schulgeſundheitspflege, Herr Dr. med. unb phil. A. Baur, hat Balkanfreunde (E. V.)“, Zentrale Berlin⸗Friedenau, Niedſtraße AUT 
jetzt ein kleines Buch herausgegeben: „Die geſunde Lehrerin“ (Ber: beſorgt für [eine Mitglieder zu niedrigem Preiſe korrekte Uebel 
lag Paul Mähler, Stuttgart), das alle einſchlägigen Für und Wider | fegungen von Geſchäftsbriefen, unterſtützt überhaupt auf jede Be 
zu dieſem Thema in fachlich gründlicher Weiſe durchleuchtet und | den Geſchäftsbetrieb zwiſchen Deutſchland und den Baltanländen 
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„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß se 

etwas sein." Goethe an Eckermann, 25. Oktober 182. ME 
Diese Worte des grossen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommes $ 

Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in steigenden 


Masse errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Erfolge selbst weite 
empfohlen. — Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geiste 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


D 
Beruhigung des Nervensystem: 
(das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustand und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten) 
Weckung des Appetits ... Besserung der Verdauung. 
für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätigkeit erleichtert und Ih 


Besonders empfehlenswert j 
Aufiassungsfäbigkeit erhöht wird, Von sehr angenehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmitd 
unausgesetzt genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so kann jedermann 
irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder trocken, mit diesem Worte benennen. Deshalb ver- 


lange man ausdrücklich den Namen des Erfinders „Dr. med. Hommel“ 
und lasse sich nichts anderes für das Verlangte als gleichwertig oder ebenso gut aufreden. 


Verkauf in Apetheken. 


Hien Teerschwefel-Seife 


von bergmann & Co, Berlin, vorm. Frankfurt a. M, 
älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
Ge Penis Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen e 
„Het ' ges. und Schinnen und ist unübertroffen ge en all 
and unge nebel, Büstenformer Hautunreinigkeiten und Ausschláge, Flechten nu a 
Wattierungen, Qumenose Figur ohne rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen Zu 2 


Gummi - Einla 
Größe gen ete. ; à 
und Form der Büste nach 50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien, cf 


Belieben regulierbar. Unentbe 
v^ H b a : n 
für die jetzige Mode. Zu Mk 2.75 


3.75 und 5.50 (Seide) In Verbindung 


Preis per Flasche Mark 3, 
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Goldeharnier- Ketten 


tür Damen und Herren. 
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Verwöhnte Ansprüche 


in gediegener Weise zu befriedigen, ist von jeher unsere vornehmste 

Aufgabe. Ein neuer, glänzender Beweis sind dafür unsere Artikel für 

Haus und Herd. Alle stammen von den ersten Fabriken Deutschlands. 

Infolgedessen und dank unserer langfristigen Amortisation bieten wir 
das Beste für langjährigen Gebrauch äußerst vorteilhaft, 


Stóckig & Co. SR 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) Pürst 


Hoflieferanten 
1 Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog H88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
Haus und u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 


U68: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 


Kalale 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 


uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 
und versilberte Bestecke. 

Katalog R88: Moderne Pelzwaren. 

Katalog S 88: Beleuchtungskörper für jede Licht- 


Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
werbliche nstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
afelporzellan, Kristallglas, Korbmobel, Ledersitz- 

möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 


quelle, u. äte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: | Staubsauger, Metallbettstellen. Kinderstühle, Kinder- 
ameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 


Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 


Salamander 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


aks Sofo-u-j due 
mit dem Berüfimten Londoner Sinfonie — 
Orchester in einem Konzert in, Queens halt” 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder orlelohterte Zahlung. 


Luxus-Ausführung M. 16.50 
Fordern Sie Musterbuch W. 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
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Woche“ Nr. 3 18. Januar 1913. 


(ër 


Joos: „Die ſozialdemokratiſche Frauenbewegung in Deutſch⸗ 
Bücherkafel. n" 88 S. (1 M.) — „Grundlagen unb Regelung der Lebensmittel: 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in feinem Fall ftatt. verſorgung des deutſchen Volkes.“ 24 S. (20 Pf.) Ge , Die Zweck. 
Adolf Schmitthenner: „Treuherzige Geſchichten“. 158 S. mäßigkeit unjerer Wirtſchaftspolitik unter beſonderer Berückſichtigung 
(1 M.) Hamburg-Großborftel 1912, Verlag der Deutſchen Dichter: | ber Agrar- und Eiſenzölle“. 30 S. (20 Pf.) Sämtlich im Volksverein⸗⸗ 
Gedächtnis⸗Stiftung. verlag, G. m. b. H. in M.⸗Gladbach erſchienen. SKS 
Victor Ottmann: „Aegypten“. Kunſt unb Natur in Bil- P. Chalmers Mitchell: „The Childhood of Animals“. 
dern. 6 Bde. (Geh. 5.40 M., geb. 6.60 M.) Wien und Leipzig, Verlag 269 S. London, William Heinemann. . 
von Brüder Rofenbaum. Wilhelm Oſtwald: „Die Philoſophie der Werte“. 345 C. 
Dr. Dicke und Dr. Kohlmetz: „Die Schädlichkeit des Miß⸗ (Geh. 7 M., geb. 8 M.) Leipzig 1913, Verlag von Alfred Kröner. 
brauchs geiſtiger Getränke“. 82 S. (60 Pf.) Leipzig, Verlag von Friedrich Nietzſche: „Werke Taſchen⸗Ausgabe in Liefe: 
Friedr. Schneider. rungen. 1. Lieferung. (1 M.) Leipzig, Verlag von Alfred Kröner. 
Robert Schmidt: „Möbel“. Ein Handbuch für Sammler A. v. Gleichen⸗Rußwurm: ,Glegantiae". Geſchichte der 
und Liebhaber. 248 S. Mit 189 Abbildungen. (Geb 8 M.) Berlin vornehmen Welt im klaſſiſchen Altertum. 528 S. (Geh. 8.50 M, 
W 62, Verlag von Richard Karl Schmidt. geb. 10 M.) Stuttgart, Verlag von Julius Hoffmann. 
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Unübertroffen 


als Nährmittel für Kinder, 
Gesunde und Kranke. 


en E, rm m aum m MEM Te — EE m SS, SS es y er er re 2 77 22752 
2 CECR m E — K —u— 


TL 


hu 
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Weltausstellungen s; (SS 


PARIS: AY 
1889 Goldmedaille marke eingewo- 
1900 Grand Prix u. 


e—e 
Goldmedaille. n DSS V MEME ** 
BRÜSSEL 1910: , a wake, welche v. 


auf einer ange- 
ja nähten Wasch- 


— Grand Pri. — NER allen grösseren N 

TURIN 1911: REEL ISIN DEN 11.1 ENEE Detailgeschäften | 
— Grand Prix. - DEN i E LEE geführt wird. | 
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Fettleibigkeit | . 
wird beseitigt dee: AG Preis 
gekrönt mit gold. Medaillen © n 
diplomen. Kein starker Leib, degen 
| Hüíten mehr, sondern schlan Chr 
| Figur u. graziöse Taille, Kein "e Ente | 
kein Geheimmittel, lediglich ein Er, 


edo! 


DAMENJACKEN, SPENZER, KOMBINATIONEN, 
HOSEN, HERRENJACKEN etc. 
KINDERARTIKEL, LEIBBINDEN ALLER ART 

IN SEIDE, WOLLE UND BAUMWOLLE. 


Peter Nissen's 


—Originai— Matrosen-Kleidun 
1 ^w Du musst zehn Mark sparen, 


ist unübertroíi.dauerhait, Wenn du auch nur zehn Pfennig in die Spirkassa 
— — ST a Freut In de purs 


|« e 
t 


Spare in der 
gesund, kleids, bequem. d Zeit, 


x — a nS xs B ente, J 
Matrosenstoffe für un 43 hineingeworien hast, denn di Kass tungsmittel für zwar korpul j eu- 
, y 1 F I IG Rasse ver- as | "sine Diät, keine A 
Stem dsti.Damenkleid. EN schliesst sich nach dem ersten Einwurf und d et Nu | gesunde Personen. Rene d Wirkung. 
"rl abe e u. Preislisten Ze ólinet sich automatisch nach Einwurf des gece derung d. Lübenawess. erra Nacht. 
NE: nit Abbildung. portofrei. dy. de hundertsten Zehnpfennigstückes. Sie Mk. | Paket 2,50 M. fr. geg.! ostan 2 5 


E Peter Nissen, Kiel D. * än registriert sichtbar jeden | Fabrik: D. Franz Steiner afie $5. 


Berlin 16, Kóni grätzer SUP, 
| Verkauf d. Apoth., Generaldepot u. Hi 
| Wi.te's Apotheke, Berlin, Potsdamer" 


I | | : Einwurf von T 
Zehnpiennigstücken, bis zehn Mark voll ge- 
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ill j ones worden sind. Auch für den Einwurf von i 21 : 
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ff. Eur Kein Schloss! 
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Mi. [ote Sre | Ren Sis 


Augen ſtrahlenden Glanz 

und warderbares Feuer, || Zu haben in 

ber Ausdruck des Blickes allen Spiel- und 

wird erhöht, und dunkle Galanterie- 

d Ränder unter ben Augen | Warengeschäi- 
| fow. Rötung verſchwind. ten, wo nicht 

Garantiert unſchädlich! erhältlich, u en- 

SC Nt. 2.— u. 3.50 de man sich an 
— Porto Pig) nebſt 
Buch „Die S ónbeifspilege" Versand 
Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


1 5 d automatisch registrierende Sparbüchse, 
os. Süsskin Für Oesterreich- 
d, Hamburg W. ü Ungarn Kr. 4.80. 


Si cjs 
wöhntesten Spieler. Vurteu 
Kataloge u. Muster für 5- u. bt i 


„Woche“ Nr. 3. 
John Landquiſt: 


bau und Hüttenbetrieb 


60jährigen Beſtehen des Unternehmens im Jahre 1912. 
Frau Erna Grauenborft: 


Haus- und Stubenmädchen“. 

Kindergärtnerinnen uſw.“ 

Oberlin-Verlag. 
Crit Zieſe: 


Peter Ackt. 


Quaker Oats Pakete enthalten Gutscheine, für welche wertvolle. 
schwer versilberte Löffel gänzlich kostenlos erhältlich sind. Diese 


„Ellen Key“. 

a. S. 1912, Verlag von Edgar Thamm. 
„Geſchichtliche Entwicklung und gegenwärtiger 

Stand der Phönix-Aktien⸗Geſellſchaft für Berg: 


(Geb. 1.25 M.) — „Katechismus für 
(Geb. 1.50 M.) 


: „Wachstum und Entwicklung“. 
„das All, die Welt und das Ich“. 


18. Januar 1913. 
William Godwin: „Erinnerungen an Mary Wollſtone— 
Überſetzt von Thereſe Schleſinger-Eckſtein. 99 S. (Geb. 4 M.) 
9 er mann Wagner: „Das dunkle Tor“. Roman. 552 S. 
(Geh. 6 M., geb. 7.50 M.) München, Verlag von Albert Langen. 

Wilh. F. Brand: „Das verwöhnte Deutſchland“. Ein Ber: 
gleich mit England. 29 S. Dresden, Verlag von Karl Reißner. 

A. von Gottſchalck: „Beethoven und Schopenhauer“. Muſik— 
philoſophiſche Studie. 96 S. (2 M.) Blankenburg a. Harz, Verlag 
von Johannes Brieſt. 

Max Dauthendey: „Der Geiſt meines Vaters“. Auf: 
zeichnungen aus einem begrabenen Jahrhundert. 376 S. (Geh. 4.50 M., 
Verlag von geb. 6 M.) — Max Dauthendey: „Die Heidin Geilane“. 167 S. (Geh. 

2 M., geb. 3 M.) Beide Werke von Albert Langen. 


125 S. (Geb. 4 M.) Halle 
craft“. 


in Hörde.“ Denkſchriſt zum 


„Katechismus für das feine 


Berlin-Südende, Fröbel- | 


Gedanken über 
188 S. Elbing 1912, 


Die Vorliebe der Kinder für Quaker 
Oats beweist den delikaten Geschmack. 


Geben Sie Ihren Kindern soviel Quaker 


Oats, wie sie nur essen wollen, und Sie werden merken, wie gesund 
und tatkráftig sie heranwachsen,—es muss aber Quaker Oats sein. 


Löffel, ohne Reklameaufdruck, sind eine Zierde für jeden Tisch. 


Sie brauchen nicht zu warten, bis Sie sämtliche Gutscheine 
beisammen haben, senden Sie uns per Postanweisung M.1.25, 


und wir werden Ihnen den Löffel sofort zugehen lassen. 


Dieser Betrag wird Ihnen zurückerstattet, wenn uns bis 
3lten Dezember 1913 die erforderliche Anzahl Gutscheine 


zugesandt wird. 


QUAKER OATS COMPANY. m bH. Abt I Hamburg 


EXCELSIOR-Leibbinde 

: nach Dr. Zeller, D. 
G.M. Vorzügl.bew er | 
als Stütze d. Leibes 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und | 
Bauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u.gibt schóneFigur. | 
Mit Brusthalter komb., | 
bester Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GörlitzW, 
| „Salomonstraße 41 
d thopádisch.Apparatc 
3 künstliche Glieder 0 Band: e 


Ä Ex!ra starke 


tnie pienfong-Essenz ra 


| (Destill.) à D. Mk. 2.50, wenn 30 fl. Mk. 6.— portofrei. 
| Chemische Werke E. Walther, Halle-$., Mühlweg 20. 


gibt tiefsdwarzen 


ist wasserfest 


Echte Briefmarken Europa-Kalalog asch | 
a'deutsche 2.75. 100 Übersee 1.50 


che Kol 3.— 
e Friedemann 


200 eng! Kol 4.50. | 


Gegr. 1824. 


ung. LEIPZIG 18. i 
— 7 |! Carl Gottlob Schuster jun. | 


PPPPTTTITTIIILIILIIIT (C. C. Schus et un.) Markneukirchen No. 387. | 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


ı Sie 


DE Verlange gratis unsere Liste 
LJ Kéi * 
ic Gummistrümpie 
und neue Gesundheitspflez artikel. josef | 
Maas & Co., Berlin 82, Oraniensir. 108. 


lanz. 


Deutsche Kolonialpost 


d säurefrei 
färbt und fettet 


m Sine Stuttgart. 
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„Woche Nr. 3. 


Hugo Ludwig Fulda: „Chemiſche Experimente für 
Knaben mit einfachen, meiſt ſelbſtzuſammengeſtellten Apparaten“. 
Ravensburg, Verlag von Otto Maier. 

Dr. Fritz Koch: „Häßliche Naſen und ihre Verbeſſerung“. 
48 S. (50 Pf.) Berlin W 50, Verlag Wega. N 

Julklapp: „Eine deutſche Weihnachtsſage 1912“. (1.50 M.) 
Leipzig, Verlag von Albert Bonnier. 

Julius Bernſtein: „Elektrobiologie“. 215 S. (Geh. 6 M., 
geb. 6.80 M.) Braunſchweig 1912, Verlag von Friedrich Vieweg & 

ohn. 

Catherina Godwin: „Das nackte Herz“. (Geh. 2.50 M., 
geb. 8.50 M.) — Lena Chriſt: „Erinnerungen einer Überflüſſigen“. 
301 S. (Geh. 3.50 M., geb. 5 M.) — Barbra Ring: „Anna 
Karine Corvin“. Erzählung. 161 S. (Geh. 2 M., geb. 3 M.) Sämtlich 
bei Albert Langen in München erſchienen. | 


EEN — 


18. Januar 1913. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Bei Nierenkranken ebensowohl wie bei 
Gichtleidenden spielt die Reizlosigkeit der Nahrung eine große 
Rolle. Es ist deshalb oft sehr schwer. den Wünschen nach Ab- 
wechselung in den Speisen gerecht zu werden, weil die Auswahl 
der Gerichte eine beschränkte ist. .K u fek e“ vermag hier Abhilfe 
zu schaffen, besonders da es in mannigíaltiger Form, als Getränk, 
Suppe oder in Gemüsen. gereicht werden kann: man bediene sich 
dazu des in den Verkaufsstellen gratis erhältlichen kleinen Koch- 
buches. das 104 wertvolle Rezepte enthält. 

Der Hansel ist 


Etwas vom Hänsel und Gretel! 

noch ein Wickelbaby. Aber die Gretel, ei, die ist schon ein er- 
wachsenes Fräulein von fünf Jahren! Und ein recht gutes Haus- 
mütterchen dazu. Sie wischt der Mutter die Stuben auf und hält 
Ordnung in der kleinen Wohnung, wenn die Mutter bei den vor- 


nehmen Herrschaften auf Arbeit ist. mehrere Stunden am Tage. Und 


„Drei Bevorzuge im Salon 
WURTH 


2 


` 


sind die Snrotti-Schokoladen 
e e» €» 
Em En Vau 


Die Bezeichnungen M—N—V bilden die 
- Anfangsbuchstaben der drei Gesdimadss- 


sorten: 
Milch-, Muss. und Wanille-Schokolade. 


Alle drei Marken sind leicht schmelzend 
und von feinstem Wohlgeshmak. «» «5 «o 


Keine Doppelfafel -aber 
vollausgewogene Sfarkfafel 


Echte Briefmarken schr billig. 
Preisliste 


für Sanımler gratis. August Marbes, Bremen. 


Verlangen Sie 
Spezial-Katalog 
über die 
zweckmässigsten 
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Mitglied der Leipziger Gesellschaft, 
l : orientalischen Wissenschaften, Mitglied 
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seine Erfahrungen 
Zodiagraph-Lcbens- 
bekannt, Das Kismet 
| Dienste des Professors 
für sich gesichert, u. da- 
lessorPostels Macht sel 
reitungen getroffen, jedem: 
Verlangen eine Zo-  , 
kostenfrei zuzu- 
Leben wie ein Buch A 
| Lebens - Angelegen- 
Sie eine freie Le- 
Ihren vollen Namen, Adresse, Ge- 
und Stunde), Berl, Geschlecht, ob 
50 Pfennig in Briefmarken für Porto 
Ihnen mit Professor Posteis Buch und 


| London W. (England). 


sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das Aullósen 
der Frisur, verleiht feinen Dutt, reinigt die Kopihaut. 
Gesetzlich geschützt. 
M 1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren u. in 
von der Pallabonafabrik München Post 39. 


Ihr Schicksal steht in den Sternen 
geschrieben. 


Dieser Mann erstaunt alle, die sich ihr Leben von ihm lesen lassen. 
Professor Postel, der bekannte internatlonale Psychologe, Schriftsteller und Lektor, 


Institute of Mental Sciences, hat ES 


KISMET INSTITUTE, Bureau 494, 15 Vicarage Gate; Kensington 


Grosser Preis iene-Ausstellung 
; Dan 1911. 


Ss EMA eg 


E WOLFF $ 50 HH 
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| ZAHN 
dallabona inereichtes trockenes fifi ODONTA sasra Iii 
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Zu haben in Apothekén, Dro 


ens 
Aerztlich empfohlen. Dosen zu Friseur- und Perlümeriegesohifte. 


arfümerien od. frko. 


Doktor der Psychologie, Professor der mA X SE v s 

des Prüfungs- Vorstandes des British Spezial-Gesch 
EN seine Entdeckungen der Strömungen, Baumkuchen 
wirken, vervollständigt und gibt BERLIN W., Verde, 114. 


nunmehr in seinen 
Lesungen der Weit 
Institute hat die 
Postel ausschließlich 
mit jeder sich von Pro- 
überzeugen kann, Vorbe- 
Leser dieser Zeitschrift auf 


Versand nach außer 
halb à Pfd. 2.20 Mark 
i exkl. Porto. Be poA 

kung wird p 8 
SS 101 Pig. berechnel. 


diagraph-Lesung 
senden, Er liest Ihr sind unsere, 1 0M 
und gibt Rat in allen b d 
e heiten. Verlangen Ia Damen In b 
sung. geben Sie M. 400 


5 Dtz. franko. ees e 
burtsdatum (wenn möglich Ort M. 8 


ledig od, verheiratet an. Sie können 
usw, beilügen, und Ihre Lesung wird 
anderer wertvoller Lektüre zugesandt, 


12 Dtz. (Postpaket) franko . 


Tausende treuer Kundinnen im 

und Ausland. De 
KOPP & JOSEPH, AE 
BERLIN W. 20, Potsdamer xir 
Fabrik: Kurfürsten - Strasse 1 y 


(Porto nach England 20 Pfg.) 
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„Woche“ Nr. 3. 


18. Januar 1915. 


das Gretel betreut gar gewissenhaft das Hanselbrüderchen, wenn 
er mit mörderlichem Geschrei ankündigt, daß er Hunger hat und 


mahlzeit. Hat's dem aber geschmeckt! Und ist danach so befriedigt, 
murrend und raunzend eingeschlafen. Und schlief noch, als die 


seine Milch haben will. Vor dem Weggehen setzt die Mutter immer] Mutter heimkam und angesichts des gefüllten Milchtopfes fragte: 


den Topf mit der zurechtgemachten Milch für ihren Bubi in den 
warmen Zimmerofen und Gretel ist schon ganz eingerichtet mit dem 
Verfahren, sie zur „Futterstunde“ des Hansels in die Flasche zu 
füllen. Aber auch fürs Gretelein hat die Mutter etwas Gutes in den 
Ofen gestellt: Schönen, mit Zucker und Milch zurechtgemachten 
Kathreiners Malzkaffee | 
Tagen seine Milch gar nicht mehr recht schmecken. Das hat die 
Mutter schon mit Sorgen bemerkt und hat sich vorgenommen, mit 
ihm am ersten arbeitsfreien Tage zu den „guten Schwestern“ ins 
Giselahospital zu gehen. Das alles weiD das Gretel; und als der 
Bub auch heute seine Milch wieder gar nicht mag nd zornig 
schreiend mit den Fáustchen die Flasche wegschiebt, da denkt sich 


Nun will dem Hansel aber seit ein paar Gretel ist straffrei ausgegangen. 


„Aber Gretel, hast denn dem Buben seine Mahlzeit nicht gegeben?“ 
Da hat's Gretel berichtet und, obwohl die Mutter erst arg er- 
schrocken gewesen ist über Gretels Eigenmächtigkeit und hat bós 
werden wollen, so hat sich ihre Vernunft doch dem Anblicke des 
behaglich schlafenden Hansel nicht. verschließen können und 's 
Der Bubi aber darf jetzt immer 
wählen zwischen Milch „ohne“ oder Milch „mit“, nämlich mit 
„Kathreiners Malzkaffeel" Bubi wählt immer „mit“ Kathreiner! 

Ein rosig zarter, reiner Teint: Die menschliche 


Gesichtshaut besteht bekanntlich aus kleinen Zellen, die in den 


unteren Schichten weich und durchsichtig sind, oben aber abblättern, 
nachdem sie zu Schuppen eingetrocknet sind. Sobald dieser Vor- 


das Gretel: gibst dem Brüderl mal von deinem „Kathreiner“, der dir | gang merklich wird, erscheint die Oberfläche hart, schwielig, ver- 


selber so gut schmeckt! Und in schöner, schwesterlicher Uneigen- 


liert ihre Durchsichtigkeit, es ergeben sich jene Erscheinungen, die 


nützigkeit füllt sie dem Brüderchen die Flasche von ihrer Vesper-| man gemeinhin einen schlechten, unreinen Teint nennt. Tritt gar 
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des  Brückenbaus 
und der Elek- 
trotechnik. Staat- 


lich. Prüfungskom- 
missar, Grosse La- 
boratorien und 
Fabrikwerkstätten, 
Annahme von Vo- 
lontáren zur prak- 
tischen Ausbildung. 
— Die StadtJImenau 
hat eine gesunde, 
landschaftlich be- 
vorzugte Lage in- 
mitten des Thürin- 
ger Waldes. — Pro- 
spekt gratis. Aus- 
kunft auf Anfrage 
durch 


Direktor Prof. 
G. Schmidt. 
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Schöne, volle Körperformen erreichen A Spieldosen 


Sie durch unser Orient, Kraftpulver 
»Büsteria* pes; gesch., preisgekrönt mit c 
gold. Medaill. in 6—8 Wochen bis 30 Pd. y 
unahme, garant. unschädlich. Streng reell 
kein Schwindel. VieleDankschrb. on | WS 
mit Gebrauchsanweis. 2 M., 3 Kart. 5 M., | WW: 
Postanweis, od. Nachn., Porto extra. Dis- A 
krete Zusendung. D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


AG y JULH 
Zimmermann 


Stiefel fertig nach Map, D. R. P. 


Elegant. Drücken nicht. Passen genau. 


BERLIN W. Leipziger Strobe 19 
C. Kóonigstrehe 12.24 
W. Tauentzienstr 18a 
W. Potsdamer Str 56 
AACHEN (Rhid.). Holsgraben 4 
BRAUNSCHWEIG Münzstr 12 


BREMEN. Obernstrabe Nr. 56 
CASSEL, Obere Königsstrabe 16 
CELLE. Westcellertorstrahe 158 
DANZIG (Westpr ), Langgasse 11 
DARMSTADT. Rbeinstrabe 12% 


am. b. H. 
— DORTMUND. Westenhellweg 24 


Fortuna-Spieldosen 


à 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschränke 200—450 M 
bieten durch ihre reizende Musik nicht mur eine 


schöne Unterhaltung für jung alt, 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 


Liebe zur Musik zu wecken. 
Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


For Kinde ^ nach Größe : 3.50 eufwia, 


ark, echte Briefmarken, wor. 210 ver- 


schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 

"n Aden. . Span., Bulgar., 
. Marino, Japan, ina 

Costarica, Gabon etc. Sec? Mark. 

Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 68. 


jung und alt, sondern 


Preisliste No. 2 frei! 


Oft höchst prämiliert. Viele Patent 


u. DieStimmeae.Arztes: 


In ‚Chasalfa' -Stiefeln gesunde Füße” 


Kinderfüfe bedürfen besonderer Pflege, deshalb 
sollten auch Kinder nur Chasalla-Stiefel tragen 


DRESDEN A Prager Strobe 21 HAMBURG. Grober Burstah $ 


RG. Königstr € Sonnene KIEL Holstenbrüde Nr 8—10 Jllustrierte 
DÜSSELDORF Schedowstrebelt KÖLN, a Rh. Mole Strebe %%% Broschüre 25 
FRANKFURT 6. M Schillerstr A MAINZ a. Rh... tler strebe 8 10 
HANNOVER. Karmarschsirabe 9 MÜNCHEN. Keufinger Strobe 10 gratis 
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„Woche“ Nr. 3. 


Nervosität ma 
Blutarmut 


Au skü nfte „Beneiact or“ Schultern zurück, Brust heraus! 


üb. Bermóg.», Namilienverhältn., Borleb., Be- 
obachtg überall distr., gewiflenh. Max firauje 
Co., Berlin-Hal., Paulsborner Str. 27b. 


Schönheitaer Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“, Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, GrosserVorratsilakon M. 7.— 
Laboratorium He;a. Wagner, Cola 1, Blumenthalstrasse 99. | 


Ueber 3000 Stck. im Gebrauch. 


Schlafbinde 


Ges, gesch. Neuheit! 
Gegen Schlaflosig- 
keit und Magenbe- 
schwerden. Der 

7 Schlaf wird fest, traum- 
los und erquickend, der Kopf klar. Völ- 
lig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 

Aerztlich begutachtet. Stück 3.— M. 


Rudolf Hollen Apotheker, Koppensir. s. 


SU 
debeul - Dresden. 


Weber's 
Carlsbader 
Kaffeegewürz 


Ra 


Seit Großmutters 
Jugendzeiten 
bewáhrtes und beliebtes 
Kaffee- 
Verbesserungsmittel, 


Einzig echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmarke, 
ist nur Nachahmung. 


18. Januar 1913, 


Maltocrystol 


dech Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


Salut gerade Haltung «==... erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange iliustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. 


und schwitzeim 


Hausarzt 


hannene 


J. Simon 


JM SE 


bester, zusammenlegbarer Zimmershwite 
apparat für Dampf- und Beiblufibäder mil 
das-, Spiritus- oder elektrischer Heizung. 
Katalog üb. alle Badeeintichtungen u. trans 

ortablen Apparate kostenfrei, Moosdorf D 
Bocbbáusler Sanit&tswerke, Berlin 8. 0.33, 
IDoosdorfstr, 30, Stadigeschäft W., Bülow 

straße 22. — Goldene Staatsmedaille, 


rem 
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Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
: älteste und größte = 
Fabrik dieser Brariche. 


Emil Lüdke, vorm. Car! 
Hahn & Sohn 6. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 
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is? die besie 
für den Teint 


Stück 2 5 Pig. 
"EN EE ` 
Zauber ..Liebe 
Lehrbuch der geheimen KUN 
Liebe einzullößen, zu eriam 
zu vernichten, nebst FÜ SE: 
in geheime Wunder * . 
alten Quellen bearb. v, ut 
Preis verschlossen M. Tim 
Floda's Verlag, ! "B 


sind die Besten, Elcgantesten 
und Preiswertesten! 


y Spezialitit: NO-NI-DA 
der einzige vollkommenste orthopädische 
Stiefel. — Patente in vielen Ländern, 

Schuhfabriken E. Heimann 
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„Woche“ Nr. 3. 


eine Verstopfung der Talgdrüsen hinzu, so führt die Reizung zur 
Bildung von Pusteln. Knötchen. Finnen, Mitessern. Diesem Uebel 
wirkt allein die von der Firma Bergmann & Co. in Radebeul- 
Dresden hergestellte Steckenpferd-Seife (Lilienmilch— 
Seife) entgegen. Die Seife ist von völlig neutraler Beschaffenheit, 
und der Zusatz von Borax bewirkt eine schnelle und beinahe un- 
merkliche AbstoBung der unreinen Oberhaut und erweist sich somit 
hei einer dauernden Anwendung als unbedingt zuverlássiges Mittel 
zur Erhaltung eines rosigen, zarten und reinen Teints. Die Stecken- 
pferd-Seife ist in den meisten Apotheken, Drogerien und Parfümerien 
à Stück 50 Pf. zu haben. 

— Sprühregen des Humors betitelt sich ein Buch, 
das im ,KongreD"-Verlag, Abt. 97, Dresden-A., Marschallstraße ‚27, 
erscheint. Das Buch enthält die kapitalsten neuesten Witze, Vor- 
träge und Couplets, schafft Stunden der Lust und Laune, lehrt 
jedermann, sich in Gesellschaft interessant zu machen und durch 
Vorträge sowie geistvolle Pointen tosende Lachsalven hervorzurufen. 
Der Preis des Buches beträgt nur 1.60 M. 


— Für Briefmarken-Sammler! Ein leistungsfähiges 


Geschäft der Briefmarken-Branche ist entschieden die Firma August 


18. Januar 1913. 
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Marbes in Bremen, und kein Sammler sollte versäumen, sich die 
Preislisten, die franko versandt werden, kommen zu lassen. Wie 
wir erfahren, sendet die Firma an sichere Persónlichkeiten auf Ver- 
langen jederzeit Kollektionen von Briefmarken zur Ansicht und Aus- 
wahl. Die Zahlung braucht erst nach getroffener Wahl geleistet zu 
werden und dadurch ist jedem Sammler (Gelegenheit geboten, sich 
vorher von der Güte der Ware zu überzeugen, ehe 
er Geldbetráge aufwendet. Die Zusendung erfolgt mittels eingeschrie- 
benen Briefes auf Kosten der Firma, während die Rücksendung in 
gleicher Weise auf Kosten des Bestellers zu erfolgen hat. 


GENEE EE 
bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 871i, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a Rh., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184I, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51, Straßburg L E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1,—. unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0,3). — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 
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Fabrik 


fuge „Sehen 


leicht verständliche Abhand- 
lung über die Augen und 
deren Fehler von Optiker 
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Josef Rodenstok, ES 
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GR, verlangt gratis u. franko meine 
EVA große illustrierte Satzpreisliste 
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SECH! Carl Ritz, Unite 17 a. H 


Teppiche. Katalog T 
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Pleureusen,KatalogS 
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F. W. Bichmann, Hamburg 1/93. 
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Neuer deutſcher Hausrat 


In Gemeinſchaſt mit bedeutenden Hünſtlern haben wir beſtimmte⸗ 

rbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine weſent⸗ 
iche Verbilligung unferer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit diefem 
zweckdienlichen und zeitgemäßen, khönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil.“ Das Ergebnis 14. ähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Dreisbud) D 29 mit über 150 Bildern. Preis ME. 1.80. 


aer edet Deo sopra Der deutſche Stil. 


Deutſche Werkſtätten 


Hellerau dresden München Berlin Hannover 
bel dresden Ringſtraße 15 Wittelsbach. pl. 1 Delleoueftr.10 Rónigftrafie 37a 


Stoffe o Teppiche + Beleuchtungs körper + Gartenmöbel 


riefmarken-Zeitung gratis 
Einzig da- 
stehende An- und Ver- 
Gelegen- kauf von Samm- 
heits- lungen und ein- 
angebote zelnen Marken 
| Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 31. 


Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


2 Keiratslustige Damen 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pl., a. i. Briefm, 


— 


— e 


Versandlis. ,,Lebensglück'*,Dresden A.1/97. 


Gegen 


Mise. WË 


in ihren ungezählten Formen wird 
unser im In- und Ausland patentierter 


Kopfonluanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- 
u. Anerkennungsschreiben. Verlangen 
Sie umgehend unsere wissenschaft- 
liche Broschüre gratis und franko. 
Versand nach allen Weltteilen. 


Elektrosan-Gesellschafi,MünchenW, 
Hohenzollernstr. 25. Telephon 31 469. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzelgers*, 
Berlin SW es, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankroloh. 


Rue Noailles - Canne- 


Hotel Noailles-Métropole 
omfort der Neuzeit. 


biére, I. Rg. mit jed. 


Marseill 
Cannes 


f on Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 
y Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 
® D 

N 12724 Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Publie mit Aussicht 

aufs Meer. 165 Zimmer, 80 Bäder. Bes. F. Charles Braun. 
Grand Hotel de Franoe I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R. in vornehmster zentr. Lage. 
Hotel National b. Bahnh. a. d. Aven. de la Gare. Mod. Kf., mäß. Pr. E. Bessner, 
Hotel Luzernerhof R. Cotta, Familh.I.R. Ztrhz. Ausgez.Küche. Pens.v.Fr.8an. 
Cetna. oth T. de la Paix, dtsch. Hs., komf.Ztrlhz., Lift, Südlg., Pens. v.Fr.10. 

riedrich. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, gr.Gart., mod.Komf., mäß. Pr. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20 Fr., gr. Gart. 
Hotel Metropole, Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Hóchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R. b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Funel, Av. Durante, I.R., Ztrlhz. Voll. Süd., Gart.,Pens.v.M.8 an. Garage 
Hotel Palais Royal. Deutsch. Familienh., Zentralheiz. Pension von Fr. 8.— 
an. Bes. H. Anger aus Ragaz. 
Hotel Imperial. Herrl. u. ataubfr. Lage. Großer Park. Festsäle. Zentralhelz. 
Hotel Splendid, I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
Fr. 12 bis 25. Garten für Rinder im vollen Süden. E. Tschann. 


Le Grand Palais «ie ^, 150 möblierte Woh- 


seiner Art 
nun gen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröff- 
nung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 3. Boulevard de Cimiez, Nizza. 
Mon ac Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 
Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 


Oondamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. Mäß. Pr. Dtsch. Dir. 

Hote] Pens. Olghetta. Deutsches Haus, modern. Komfort, voll. südl. Lage, 
Pension von Fr. 8.— an. 

Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz.. D.O.V. MAB. Pr. Vvo. Lajoux. 

Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


Sicht au? See und Stadt. 
Hotel Milan. Volist. renov. All. mod. Komf, Das ganze Jahr offen, Rest. 


Park Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Elimer. 


Barchetta, Como. B. Polinesio, Besitzer. 
3 8. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 

eau leu Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 

D. ©. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 

Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer, 
Hotel Royal. F. dtsch. H. I. R. D. O. V. Warmwhz., Lift, Tennis. Zivile Pr. 


G. Eckenberg. 
Grand Hotel des Anglais & St. James, 


Monte Carlo f. dtsch. Hs. D.O.V. Ztribz. G.Ludwig. 


Hotel Beau-Rivage, I. B. m. all. Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wass. i. all. Zim. 
Otto Rohrer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrlhz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 
Hotel des Princes, dtsch. Hs. I. Rgs. D. O. V. Zirhz. Vorz. Küche. Buler- 
kulus. 
HA d Albion u. Littoral, neu, komt. herrl. Auss. Kalt. u. warm. Wass. I. j. Z. 
Hotel National, volle Südl., nahe Bhf. u. Kasino. Pens. Fr. 9—12, dtsch. Ztg. 


Bes. Ch. Chottier. 
tone Hotel National, hochrenommiertes Haus in herr- 
en licher Lage. Besitzer: Schirrer. 


Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage am Meer. Zentralheizung, 
Lift, Pension von Fr. 10.— an. Besitzer K. Trepp. 

Hotel du Parc. Beste sonn. Lage. I. R., vollst. renov. A, Eilermann, n. Bes. 

Grand Hotel d’Orient I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 

Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. Hs. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 

Hotel de Russie & d'Allemagne. I. R., beste Lage, Heizung in all. Zimmern. 

Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. 


Pension von Fr. 12,— an. Somazzl, 
Station, ruhige Lage am Meer. Mod. 


prés Menton A. M. Hotel Sommer. Tram- 


———————————À———————————————— —á—————É—— MN 


e 
Cap Martin Komfort. Mäßige Preise. 
5 
bi M t Kuranstalt f. innere u. Ner- 
GorbiOo-MerntOTrlte;::s. some 


* epO- anle. Diät. Kur. Ztrlhzg., elek. Licht, Lift, Teleph., 2 Aerzte. 
icd Hs. Chefarzt Dr.Berman. Prosp. d.d. Adm. Gorbio b. Mentone. 


(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs.. am Meer 
gelegen, Zentralheiz. Bes. Müller. 


St. Raphae 


Corsica. 


Cyrnos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Komfort. Herrl. Lage. Pension. Illust. Prospekt gratis. 


Basti 


Algerien. 


3 (Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus. Welt. 
1S r bekannt für beste Verpflegung am Platze. Pension, mäßige 
Preise; gegenüber Post Bes. Aug. Oser. 


E Ktallen: 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Dit. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie.Zwei 
Aerzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 


Hotel Angst. Vorn. Haus I. R., herrl. Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alf, Angst. 

© Hotel de la Heine, I. R., von großem 

spe a e ] Garten umgeben, Warmwasserheizung. 
Privatbäder. Gebr. Hauser. 


Grand Hotel Guglíelmina, Neubau. 
Hote! Royal und Restaurant. Herrliche 
ge — Großer Garten — Orchestra — 


San Remo Garage. M. Bertolini, Besitzer. 


Grand Hotel Bellevue u. Kurbs. Sanremo. Dlätkur. 27 Åp- 


part. mit Bad, warme Meerbäder. 

Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, Lift, 
Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 

Central-Hotel, dtsch. Haus u. Bierrestaurant, nahe Bahnh. Zim. v. Fr. 2.50 an. 

Dr. Curt Stern’s Senat, „Villa Quísisana", f. Rekonval. u. interne Kranke. 


2 Arzte. 
I. Ranges. Moderner Kom- 


Porto Maurizio £5 Ko 


Prospekte verlangen. Auf Wunsch Diätküche. Besitzer: Tépérino Huber. 
EE 


Genua 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
Londres, am Bahnhof. 


Nervi 
Capolungo 


(Italien) Riviera Palace Hotel. 


Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genua. 
Nicht höh. Preise als in d. andern Hotels I. R. Genuas. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a Meer. Ztrlhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 


1 * Schiokert'sPark-Hote!, 
bei Nervi D.O. V.,30,000qm Park. 


Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 


von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. | 


Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


e 
Mai lan d modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztrlbhf. All. Komf. MAB. Pr. C. Gallia 

Hotel Locarno, 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an 

Albrecht's Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerliches, deutsches Haus am Zen 
tralbahnhof. Moderner Komfort. Zimmer von 2.50 an. 

Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 


Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 
Ra allo Helvetia Palace Park Hotel. Großer Garten aM 
Meer. Das ganze Jahr geöffnet. d. Campo, Besitzer. 


NewKursaal Hotel u. Kursaal Casino. Casino, Konz., Cercle, 2002. G.Jahr e 
Eden-Hotel u. Pension Germania. Pens. v. 7 Fr. an. Gart. u. Terr. a. Meer 
Besitzer Rigoli. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrlichste Lage. 


das ganze Jahr geöffnet. 


BauerGrünwaidGrandHotel d'Italie | 


Sestri- Levante 
Venedig zen 


8. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. TOR. Lift. Restaurant. 
Rom Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, moderner 
Komfort. 60 Bader. Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi- Viertel. Modern. Komfort. Haus 678. 
D. O. v.. MáDige Preise. F. Zölck. 
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„Woche“ Nr. 3. 18. Januar 1913. 


, Oberitalienische Seen. 


9 
Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage 
a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. dtsch. Off. 


Gardone u. Beamt.-Ver. Besitzer C. Schumacher. 


€ — 8 
Pension Quisisana, feines Haus in berrlicher_ Lage. Bes. Bergmanr. l 


- “9 SE OOIT : 
Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, G 
Salò Salò. GroBer Park, direkt am See. Prospekt 1 
gratis. Ganzes Jahr offen. 
€— IMEEM CL 
Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Ztrhzg. all. Komf, P n 
Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 2 E EE 


Afrika (Aegypten) u. Diverse. 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


e Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 
M adei ra. Funchal dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart. Herrl. Auss. MA, Pr. Erm. t. M. d. d. Oß.-Ver. 


Scohwelz, 
Ad Ib Berner Oberland. Winterkurort u. Sportpl. 
e O en I. Rg. Hotel Schönegg, Familienhot. I. Rg. 
Aller Komfort, prücht. Lage. ded E franko. 

H. Althaus. 
Aro S a Hotel Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage., Jahresbet. 
! Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jósler. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 
Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Claus. 
Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Btaubfr., sonnige Lage 

am Wald. Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
Hotel Seehof. Haus ersten Ranges in vorzügl. Lage. Prosp. gr Direktion. 
ag 


Rhätia und Villa Germ I. R. Modern. f. : . 
Hale A Oa ania. odern. Komf., Lift, vorzgl e a. Wald 


Berühmt.Holbein-,Bócklin- Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. 


B | Saal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Viktoria u. National, a.Ztb. 
ase Neuester Komfort. Privat- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. 
bäder und Toilette. Hot. drei Könige am Rhein, 


1200 m üb. M. Regina-Hotel. 180 Betten. 
Mod. Haus I. Ranges. Beste Lage für 
Wintersport. Eig. Eisbahn u. Rodelbahn. 


Beatenberg 

Pension Fr. 12.— an. Fam. Brunner. 
Davos-Dorfgg nn rn 
Engelberg 
Klosters Ek. mto sumena. ‚su, Bovsieigh, Eib. 


Loca rno Pension Splendide. Modern eingericht. Zentr.-H. 


Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 
Orselin a bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für physik.- 


Hotel Edelweiß, 90 Bett. Erst. Rang. Mäßige 
Preise. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Müller. 


diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt gratis. 


L Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 

ugano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 

Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komt. Dtsch. H. Pr. 

uvi gli an a-Lugano. Sanatorium u. Pension Monte Bré mit Depend. 

otel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. III. 

Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


Hause. 120 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
Montreux Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offiz. Verkehrsbur. 


Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
Hotel Continental, Famillenhot., I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 
Terri tet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 
thérapie. Dr. Loy. 


® 
Pontresina mmm yo Fam Ho 


Bad, sonnige Lage. 


e e 
Ri 1 Grand Hotel Rigi-Kaltbald I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 
Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. 
Sohwoizerhof-Cháteau. Vornehm. 


St. Mo ritz-D OFT. Familienhaus, zentrale, sonn. Lage, 


letzt. Komfort, offen Sommer u. Winter. 
Hotel Monopol. Eröffnung 1912. Neuest. Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 


| Oesterreich. 
® 
Abbazia tra una, EA 
e 
Brixen ree von er: m, 
Cioal 55 l 
Iga E. Lu 881 n D I cco O Vornehm. Hs 


Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
Jeder Komfort. MAB. Preise. Eig. Sonren- u. Seebad. Bes. Reichsdeutsche. 


b. Pola. Pens. 


Gossensass 


Osterod 


€ € Sanat. Kurh, Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöse 
e I] Erhoiungsvea., Herz- u. Stoffwechselkrankh. Pension 


Wald-Sieversdo 


Genfer See.  Mildestes Seeklima, schönster 


(Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zim., 
vollständ. geheizt. Haus. Eislauf u. Rodel- 
bahn, Skiterrain b. Hotel. Hausorchester. 


e 
. Banator. f. Leichtkranke d. Atmun 
Gri es bei Bozen. organe. Leitender Arzt Dr. Malfor ` 
e 
Kitzb * h Hotel u. Pens. Kaiser. Gutb. Tourist.- u. Fam. 
Unel Haus. Sol., tral. Aufn. Beste u. bill. Vpilg. Bo. 
reitw. Ausk. u. Priv.-W. Prsp. gr. Louis Kefer. 
Mer klim. Kurort in Südtirol, Sais, Sept.—Juni 1911/12. 31 502 
An Kurgäste. Trauben-, Terrain-, Freiluftliege-, Mineralw.- 
Trinkkuren, Städt. K 
Konz. Sanator. „Hotels. Pens. Fremdenvillen. Prosp. gr. d. d. Kurvorstehung. 
berm ais Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. 
(Tuberkulose ausgeschlossen.) 


e 
Sanatorium u. Weasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee® Hartungen, alle mod. Heilbehelte. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Vill a ch Fremdenzen'rum Kärnten  (Tauernbahn). Idealer 


Wintersporiplatz. Park-Hotel. Vornehmes Haus ersten 
Ranges. Modernster Komfort. Neu eröffnet. 


Norddeutsehland, 


L Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl., Theat.,Künstlerkonz.Ang.-,Schw.-, 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 


täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Brandenburg, 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat 
uc OW Wiidirieden Pens. El. L. Bad. i. Hause. Park a. 
See. Empf. v. D. Off.-V. Luftb. T.-A. Buckow Nr. 55. 


Stadtgasthaus. Herrl. Lage. a. Schermützelsee. Familienbad, Boote, Wangert, 


Kraftb. z. Rundf. Angelgelegenh., Rodelb. Pens. 5.—, 6.— M. T. Buckow 25. 
Ikenh Seid Mittelstands-Sanatorium 
Fa en agen S e Dr. Strassmann. 
Grunewald za, xm tes e 
Dr. Weils Banator. % Stund 
Schlachtense u. innerl. Kranke, Btoffw.-Kurea. 


Berlin. Mod. Heilanstalt für 
(Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


(Märk. Schweiz). 
Sanat. Prosp. d. Leit. u. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 


von 


WoltersdorferSchleuse:z:- 


Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Sehlesion, 


Herri. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch- 
wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 


Bad Reinerz lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 


Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven, Frauenkrankheiten, Rheu- 
ma. Winterkuren. Wintersport. Prospekte frei. 


Bad Warmbrun 


Sanatorium Dr. Hoffmann. 
Gelenk-Nervenleiden. Stoff- 
wechselstór. Mod. Komf. 
Thermalbäder im Hause. 


Görbersdorf "Im 
e 
Schreiberhau "ee SE 


f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehmer 

Sanatorium Hochstein früh. Sanat, 

Hotel-Pension Lindenhof. I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste Lage, 
Garage. Wintersport. Prospekt. 


Westdeutschland. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 


Bad Neuenahr durch Dr. Külz. 


Bonn's Kronenhotel b. Kurgebr. str. Diätküche. Gr. Gartenanl. Alle Bequeml. 


Teutoburger Wald, 


e LÀ D 2 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
San ede en eee 
tt. . Lungenleid., Asthma u. Kehlkop arrhe, besond. im Beg. 
Freau. 1019: 860 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Arminlusquelle. 
Heilanstalt für Lungenkr. d. 


0 2 
Sanatorium Lippspringe gebild. Stände. Prospekt frei. 
Besitzer und Leiter Dr. Brackmann. Badearzt. 


ur- u. Badeanstalt. Theat. Sportpl. 
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„Woche“ Nr. 8. 
Kurbad a. Teutobg. 


Bad Lippspri 3 


radioaktive Heilquelle. Bestbe währt b. Lungen- u. 
Kurbr unnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 


gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Mittieldeutschlands 


Hotel Quisisana. Vorn. H. i. 
Kurp. Auto-Boxen.ReellePr.D. 


B ad Wi | d u n ge g.J.off. Ill.Prosp. d.B.M.Möbus. 


Steal Sanatorium (außerh. d. Stadt) für 
Dresden- Strehlen erterteir te. a staat) tur 


Komt., alle neuz. Einr. Individ. Behdl., 20 Pat. 
2 Árzte. Josefstr. 12b. 


Tel. 18416. Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
N eu-Coswig Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium a 
Reiboldsg 


EE 1904/5 erbaut. Nur 
Zöbisch-Reiboldsgrün 


Tharan dt San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
WeisserHirsch 9: 5 


Sanatorium. Phys.-diät. 
methoden. 


t i. Vgtl.Hellanstaltf.Lungenkr.,Eisen- 
run quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kebl- 
ee Hofrat Dr. Wolff. 
nterkunftshs. f. Sommerfrischl. 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 


bei Dresden. — Sanatorium f, Nerv.-, Inne 
Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 


Teuscher's 
Kur- 


b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m U. Ostsee. Altes 
Forsthaus, vornehm. Familienpens. f. Ruhebed. 
u. Fr. d. Schneesports. Frau Prof. Burger. 


Bärenfel 


Oberharz. 630 m, Höhen- und 
Luftkurort. Ideal. Skigelände. 
Pros p. d. d. Kurverwaltung. 


a. Harz. Luftkurort. Sanator. Dr. Rosell m. 


St. Andreasberg 
Ballenstedt BA re 


(Oberharz) 600 m ü. N. N. Bahnst. Winter- 


| Brau n lage Wintersport nach reichh. Programm. 


kuren. 
Die Kurverwaltung. Tel. 40. 


Oberharz. Hoppe's Hotel I. R. nahe a. Wald. 


Bra u n la ge Bad. MüDige Preise. WO ei ac — 
Goslar Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, 


Stoff wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbedürft., 
Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 
Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr, Ärztl. Dir. Sanitätsrat Dr. Benno. 


hi k Hotel Fürst Stolberg. "Vornehmes Haus. Erst- 
C ler e klassiger Komfort. Das ganze Jabr geöffnet. 


Hotel Waldfrieden, I. R., d Brocken a. nächst. Ziv. Preise. Bes. C. Schinke, 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Beliebtes Winterkur- u. Sport- 
hotel. Vornehm, mod. Schünste Lage. Neue eigene Rodelbabn. Prosp. verl. 


Hotel deutsches Haus. Ältestes u. erstes 
Haus a. Platze. Zentralhzg., elekt. Licht. 
Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


Thüringen, 


e 2 Waldsanatorlum Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro a Bleling. Mod. Kuranst. für Herz, 
Nerven- und innere Leiden außer 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium, Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D.g.Jahr geöffn. JedeAusk. Prosp.sof. d.Sanitütsr.Dr.med.Lots. 
835 m 


N euhau S ad. Rwg Hotel u. ee Becher 


ud Wintersportplatz. Wunder, 


hares Gelände 3. Skilaufen. Lehrer s. Skilaufunterr. stets am Platze. Volle 
Pension m. M. 6.— an. Alle n&h. Auskunft erteilt gern d. Bes. Albert Müller. 


——— — 


Oberhof 


ü. 


825 m ü. d. M. Vornehmst. Hóhenkurort in Thür. 
Wintersportplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Süddeutschland. 


Eleonoren-Hospiz, Benekestr. 6-8. 
Familienh. I. R. a. Park gegenüb. d. 


Bad Nauhei m BadeLäus., mäß. Preise. Jahresbetr. 
Frankfurt a. Main Con Hotel 


Das Vollendetste cines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBendem Wasser. 


Hotel Pension Pfaff. Modern. u. komf. einger. Haus. Lift. Schatt. 
15 Guiolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 


« St. Blasie 


18. Januar 1913. 


— 


Württemberg. 


Kurhaus f. innere u. Nerven- 
kranke, Erholungsbed. Radlum - 
emanatorium. Entziehungs - 
kuren. Sanitätsral Dr. Hüfler. 


Friedrichshafen 


am Bodensee. 


Taunus. 
Königstein z a 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. 7 


e yor- 
nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 

medizin. Bäder, heilgymnast. Institut, Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (Parkhotel Rosers Famil.- u. Kurhotel. 


900 Bett., zahlr. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienhotel, Hotelkomfort, Koch- 
brunnen-Badcanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 

Villa Olanda m. Dep., v., ruh. H., 1. herrl. L. b. Kurb., gr. Grt., m. Pr. Prosp. 
Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Man vl. Pr. 
BEE 


Badischer und Württembergisoher Schwarzwald. 


Sanatorium St. Blasien f. Lungenkranke. Er- 
folgr. Winterkuren. Herrl. sonu. Gebirgsle. 
Bew. Heilv. Dir Arzt: Med.-Rat. Dr. Sander. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. inn. Leiden m. Ausschl. v. Lungenkr. 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Pretekt. d. Großherzogin Luise von 
Baden): Nerven- und innere Leidende des gebild. Mittelstand. (Wohn. und 
Verpfl) Lungenkranke ausgeschlossen. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gediegene Liegehalle, vorsüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 


Be Mn A 
F Hotel Waldlust, Skilauf. Eig. Eis- u 
reu ens a Rodelbahn direkt b. Hotel. Täglich 
f ri b er (bad. Schwarzw.). — Schwarzwald-Hotel u. Kurhaus 
g liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet, III. Droen, 
Bayern. 
Bad ] halkirchen München. Sanatorium für 
Nerven-Kranke. Prosy. 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. We 
Hotel Alpenrose, neuerb. Haus, nit 
l allem Komfort. Vollst. Winterbe- 
trieb, Zentralheiz., Pension, Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 
Berchtesgaden Rodel., Eis-, Ski-, Schlittensport, 
schneer. m. Wintkl. Ausk.Winter- 
sportaussch. Hotels: (*Zentrlhzg.) Bavaria*, Belle vue“, Dtsch. Haus“, Krone*, 
Wintersporthot. Deutsches Haus. 
erc esga en 1. Rang. Volet, Winterbetrieb. 
(Bayr. Hochgeb.) Winterkur und Wintersport. 
Parkhotel Alpenhof. Modernes Haus 1. Rang. 
Zentralheiz, Vornehme Gesellschaftsräume. 
Pension. — Prospekt, Bes. 1 
d Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rg. 
armiscC direkt am Walde u. See. Appartements. Zeu- 
München Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. 
Pilsenetzer Restaur. u. Hotel „Rogina kim 
1 i ü : -Hot. Bauienville 
Grd.HotelLeintelder ht erobert iso reno 
—.— . o Häuser |Garmisoh: Hotel Husar, tenoY- 
1 Pension Franke. Rubigste, son- 
ar er Irc en nigste Lage. Vorzügliche 
pflegung. Diät. Prospekte. 
terkuren f. innerl. Kranke, Nervöse und 
Erholungsbedürftige. Alle modern. Kur- 
mittel. Diätische Küche. Wintersp. jed. Art. Ärzte Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 
bei München. — Dr. Plange's Kuranstalt u 
arn erg Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Mol. 
Streitberg 


Skikurse. Prospekt d. Ernst Luz. 
Waldlust, I. Rang. m. mod. Komfort. Unvergleich- 
Erholungsbedürftige, inn. 
u. 
Bayerischzell Wintersportpl. i. bayer. Hochgeb., 
bayer. Hochgeb., Winterkurort, 
Post, 4 Jahreszeiten*, Stiftskeller*, Pension.: Geiger, Giselabad*, Minerva". 
Zentralhzg. Bes. Ernst Metke. 
Garmisch 
H. Kilian. 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
Franke, früher langjährig. Geschäftsleiter des 
Ver- 
K ai nzen b a bei Partenkirchen. Neuerb. Kurh. Win- 
Tel. 47. 


Therapie, jeder Komfort. Prospekte. 


i. Fränkisch. Jura, unw. Nürnbergs, Sanatori- 
um f. Nervöse, inn. Kranke, Erholungsbcdür: 


Das ganze Jahr geöffn. Prosp. Dr. Dieckh 


England, 


City House Hotel (Deutsch. Hosp.) 158, City Road ir 
C. Zim. v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger., 


Lon d Or Unw. Holborn, Liverpool St, u. Kings Gross Btation. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, vert, 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30— 15 
Woche, auch täglich. Sachk. Unterst. des Reisezweckes. Prospekt EC? 


Shanklin - de ya arena: der 


schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht SE 
Räum. Zentr. f. Aust, Ein Rendezvous f. : 

Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dts 
Bolglom ' 


ch. Bes 
Së 
N * 


berühmt durch seine Spitzenfabrikation. 
dieser Branche. L. Rhufmann, 43 ruo 


Brüssel 


15 
— 


kb * E: . ei s 
«ADT alarm í 


18. Sanuar 1913. 


Leu peat. Erfolgreiche 
Winterkuren 


Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise bei Magen-, 
Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- und Geschlechts- 
krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Asthma, Nervosität,Bleich- 
sucht, Blutarmut. Zucker- u. allen Frauenkrankheiten etc. 


gt , lf e 
rä Cé SA HE gtt AE WT A B Prospekte frei. WE 
e lee D r PARTI " AA E ES Pensionäre und Erholungsbedürítige finden auch hier sehr 
`" Wi An * Jä ANE c ne MM EX angenehmen Winteraufenthalt in dem sogenannten sächs. 
[s ar | W H ld DER AAA \ pP. „ Nizza. Mildes Klima, einzigschóne Gegend. Nach Dres— 


| BILZ 
eilanstalten 


GA Siche auch Reiseführer ! Ri 


L E Vv. apu fu 
sy c, Ces re 


O R E | U M etc. EntwohnungohneZwang 
Prosp. frei, Sanator. Schloss 
Godesberg b. Bonn- Rh. à Rheinblick Dr. Mueller 


Entwóhn. Kur Erholungsbed. L KO H O L 


Nerv, (Schlaflose) Gegr,1899 
no ua —— E | 


Dain für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 
(Sper. Zuckerkranke) von Hofrat Dr. Decker, | 


München-Schwabing, Seestrasse 4. 
Ruh ge Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
. .. diätet. Einrichtungen f. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 
„—V ur ra M LEE D NN siii M t MM ADD Vida a IE ER 


Dr. Möllers Diatet.Kuren FEET am 
EURO nach Schroth WERE rank. 


A 


r03p.u. Brosch. 


üringer Waldsanatorium| 


Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhärtung. Erholung usw. 
Besitzer Sanitatsrat Dr. med. Wiedeburg 


Alkoholentwöhnung a 
zwanglos. Ritterqut Nimbsch pt n U Techniker 
b. Sagan éiere), Arzt. Prep. fr. Werkmeister. 


ı Höhere Lehranstalt. Maschinen- 
7 Bau, Elektro- 


ZA 


'SANATORIUM, 


* 
` Å B M > 
W ke" 
eg p Kë ; 44 La 


den mit seinen Kunstgenüssen alle 8 Min. Fahrgelegenheit. 
Ärztliche Dr, med. Paul Aschke, 


Dresden- 
Radebeul Leitung: San.-Rat Dr, Bilfinger. 


T in die Tertia, 
Aufnahme -Prüfung Sekunda, Prima 
4 aller höheren Lehranstalten, in das Lyzeum, 
EW Oberlyzeumu. Studienanstalt, Lehrer-Seminar. 
k n i Einj.-Freiwill., 
Abschluss-Prüfung, "zz, 
a Mi'telschullehr., Handelssch., Land wirtschafts- 
schule, Ackerbauschule Konservatorium durch 
die Selbstunterrichtswerke Methode Rustin. 
Briefl. Fernunterricht. 5 Dir., 22 Prof. 
als Mitarbciter. Glänz. Erfolge. Ausführl. 
Prospekte sowie begeist. Dankschreiben über 
bestand. Prüfungen gratis. Ansichtssend. 
ohne Kaufzwang. Kleine Teilzahlungen. 


& Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 


Bonness 


[ Man frage ben Arzt, l 


wumcuas 


169 5 
S 


dv uz udo 


Natürliches 


Nadium Wasser 
Wellin Quelle 


Gicht. Nheumatismus 
Schwächezustände. 


Brambacher - Sprudel Gm. b. H. 
Nadium - Bad Brambach. Konigr Sachsen 


Im voraus zahlbar. 


€ 
- 


9. 


Haustrinffuren 30 3, Ctr-81 
'f1fisod uꝛqpsv 


S MEY 


PL LLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLTTTTT 


Lent RES eet ai GG EEN technik, Elek- 
t^s n orri Lë TENE trizitátswerk. 
KH a Lehrwerkstatt. 
— Programm fire. —— i. Meckl. 
sche 1 bildung z.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
ER Dr. Fischer Vor | Vorbild i. Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 
bereit.-Anstalt für alle Militür- | —— — 


; u.Schulexamina. 
Leit. Dr. Schünemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
Unübertroff.Eríolge: in 23%,J.best.3677Zögl., 
car. 314 Abit. (52 Dam.), 2481 Fahnj., 260 Pr., 
404 Einj, 29 Seek., II Kad., 190 f. höh. Kl. 


Ehemali gibt umsonst 


schwärer Stotterer Auskunft, wie 


man sich selbst vom Stottern beíreien kann. 
L.Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33, 


3 — Friesenatr. 33, 
— Masch.-Elektro- 
Technikum e 


Hainichen i. Sa. Lehrfabr. Prog. fr. 


echnikum 


Höhere u. mittl. Masch.- u. El 


Staatskommissar. 


Ingenieurschule 


für 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 


ildburghausen 


ektrot.-Schule, Werkm.-Schule, 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule, 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


Programme kostenlos. 


IKy!fhäuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Dir. Prof. Huppert. 


Handelsschule u. Einjährigen-Vorbereit.- 
Institut, Dir. Steinig, Amenau i. Th. Prgr. fr. 


Vorbereitungs-Anstalt 


| ? z. Einjähr.-Freiw.-Ex. 0st. 1912 
bestand. 12, jetzt Michaelis von 
15 Schül. 11 das Einj.-Exam. 
— —— 


Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


Programm frei. 


zu Mannheim 


Giesserei und Hüttenkunde, 


JEYAN Y? 


D.R.P 120135 Mannesmann 


Bestes hängendes Gaselühlicht 


Echt nur, wenn Brenner 


und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 
echte Graetzin-Licht 


EHRICH & GRAETZ 


Berlin S036, Elsenstr. 924-94, 


Ee 


Pl 


„Woche“ Nr. 8. 


Teen 


Geniesst Welfruf 


als Haarpflesemiftel infolge ihrer Wirkung. 
FI. II 5.-. T2 F1. M.2..50. 
Joh. Andre Sebald,Hildesheirr.. 


Ueberall erhältlich 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet &Co.,Buchhand.ung, Leipzig-R. 


NIIT - il 
SchiffsoffiziBT-Handeismarine 
Jilustrierte Broschüre versendet kostenlos 


anonyme Anírag. werd. nicht beantwortet) 
einr. Tabel, Altona (Elbe), BreiteS$tr.46,1ll. 


Vervantstellg erzebe nach ied; ort. or 


postl. „Existenz“ Breslau 8. 


Zur See. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Mark 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befórdert 
jederzeit unter C. L. die 
EB Annoncen - Expedition 
e Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


7777 


können durch gute Ef Hin- 

dungen verdient werden. 

Anregungen zu gutom 
Verdienst bieten. 


Klauser & Co. f Si, 


D 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Defterreid 


tebaftion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für bie Herausgabe Robert Mohr, Wien J, Domgaſſe 4,— Für ben Anzelgenteil vetantw 


ebald's 


4 Haartinktur E 


gu. "T E: Se 


TH 
. m. 
p» ` 


Lohnender Nebenartikel! 


Tüchtiger Geschäftsreisender, der Möbel- 
fabriken u. Tischler besucht, findet leichten 
Johnenden Nebenverdienst (kleine Muster). 
Näh. Off. mit Referenzen unter „R. G. 22“ an 
Aug. Scherl G. m. b. H., Stuttgart, erbeten. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


obifisjungen für I., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„Monopol“, Paris, Avenue Emile Zola 82. 


Vertreter gesucht 


an allen Plätzen, wo ich nicht ver- 
treten bin, für meine geschützten 


Monopol-Spezialmarken und meine 

Winkeler Hasensprung - Gewächse. 

Georg Anderson, Weingutsbesitzer, 
Hoflieferant, Frankfurt a. M. 


Wer bei der Handelsmarine als 


9 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 

N Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 

. Glide, Hamburg, Vorsetzen 67. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. Íreier Stat. 


Wer reelle 
hàusl. und 


Nebenverdiens 


tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 


werde ich Sie allen meine 


stellen lassen 


Ist dieser Mann mi 
übernatürlichen 
 Kräiten begabt? 


Hochgestellte Leute sagen, dass er ihnen ihr | 
Leben gedeutet und die Ereignisse desselben 
gelesen hat wie aus einem offenen Buche. 


wollen.* 


n Freunden em 
Es ist ein 
den, daB alle Leser von der Zeitschrift „Die Woche" freie Probedeutungen 
erhalten sollen, nur wird gebeten, daß die, 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, sogleich darum einkommen möchten. 


18. Januar 1913 | 


Wünschen Sie Auíschlüsse über Ihre Geschäfte, über Hei- | 
rat, Veränderungen, Beschäftigung, Freunde, Feinde oder 
einen Rat was zu tun, um im Leben Eriolg zu haben? 


Probedeutungen frei an alle Leser 
der „Woche“, wenn sie sofort schreiben. | 


Diejenigen, die sich dem Mystischen zuneigen, wenden in letzterer Zeit 
ihr Interesse den Arbeiten des Herrn Clay Burton Vance zu, der, obgleich 


er ; 


* »t darauf Anspruch macht, mit beson- 
dere 


-arnatürlichen Kräften begabt zu sein, 
denn tie Lebensschicksale der Menschen 
mitte. nes kleinen Schlüssels zu lösen 
versucht; dieser Schlüssel ist: Die Handschrif | 
und die Geburtsdaten. Die unleugbare Ge- 
nauigkeit seiner Ausführungen legt die Ver- 
mutung nahe, daß bis jetzt alle Chiromanten, 
Propheten, Astrologen und die Seher der ver. 
schiedenen Glaubensrichtungen versäumt 
haben, die wahren Grundsätze prophetischer ` 
Wissenschaft anzuwenden. 

Auf die Frage, nach welcher Methode er 
seine Lebens-Entwürfe und Deutungen anfer | 
tige, antwortete Herr Vance: „Ich habe nur 
eine Wissenschaft der Alten wieder zu neuem 
Leben erweckt und sie der menschlichen Natur 
angepaßt.‘ 

Folgender Brief wird veröffentlicht als 
Beweis der wunderbaren Fähigkeit, die Herr 
Vance besitzt. 

Prof. Dixon, M. A. Direktor vom Lanka-Ob- 
servatorium, Mitglied der „Société Astronom 
que de France“, und Mitglied der „Astrono 
mischen Gesellschaft‘‘ in Deutschland schreibt 
folgenden Brief: 

„An Prof. Clay Burton Vance. 

„Sehr geehrter Herr! 

„Ich erhielt Ihren Brief mit der vollstän- 
digen Lebensdeutung. Dieselbe stellt mich 
vollkommen zufrieden; sie ist beinahe in allen 
Einzelheiten so genau als nur möglich. Es ist 
eigentümlich, daß Sie sogar mein Halsleiden 
erwähnen. Ich habe gerade einen bösen An- 
fall gehabt, gewöhnlich habe ich zwei- oder 
dreimal im Jahre daran zu leiden. Jedenfalls 
fehlen, die sich das Horoskop 
ebereinkommen getroffen wor 


welche von diesem großmütigen 


U 


Wenn Sie einen kurzen Entwurf Ihres Lebenslaufes haben wollen, iech 
Sie eine wahrheitsgetreue Schilderung Ihrer Charaktereigenschaften kk 
der Talente und der sich Ihnen bietenden günstigen Gelegenheiten wünsche 


so brauchen Sie nur Ihren vollen Namen, das Jahr, 
Geburt anzugeben sowie auch erwähnen, ob Herr, 


den Monat und Tag ihre! 
Frau oder Fräulein und 


den folgenden Vers in Ihrer eigenen Handschrift abschreiben: 
„Deine Macht ist wunderbar, 

So schreiben und sagen sie alle; 

Leg auch mir mein Leben dar, 


2-10 M 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. | 
Krankenanstalten 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis | 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Náheres 


bei 


Was sagst Du zu meinem Falle?“ 
Schicken Sie Ihren Brief an: Herrn Clay Burton Vance, 
Palais-Royal, Paris (Frankreich). 
in Briefmarken Ihres Landes beilegen, 
liche Arbeiten usw. zu bestreiten. 
Frankreich 20 Pfennig kostet. 
Münzen in Ihrem 


Briefe. 


u. mehr täglich zu ver- 
Prosp. gratis. 


Adressenverlag Joh. H Schultz, Cöln W 15. 


* dienen. 


Frau 


ausübt, 


Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Suite dong 

Wenn Sie wollen, können Sie 50 ent 

um die Auslagen für Porto, ëch? | 
Bitte beachten Sie, daB ein Brie Ke 

Schicken Sie kein Silbergeld oder BO 


1 


von China, Haiti, Kongo, 

Korea, Kreta, Pers., Siam, 

Sudan usw. Alle versch 
garant.echt, nur 2M. JILPrsL grat. 
E. Hayn, Naumburg 8. 8.1 


T — seltene Briefmarkenlz 


Modernes Tamzlehrbuen: 
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Das Stadtbild von Düren. 


Von Prof. Dr. Scho op. 


Die Stadt Düren erwuchs aus einer Pfalz Karls 
des Großen, zu der auch Kirche und Markt gehörte. 
Um diesen entwickelte sich allmählich ohne festen 
Plan eine Ansiedlung, die zu Beginn des 13. Jahrhun- 
derts ummauert und zur Stadt erhoben wurde. Der 
ummauerte Bezirk bildete ein unregelmäßiges Fünf- 
eck, innerhalb dessen die Straßen sehr unregelmäßig 
verliefen. Insbesondere fällt auf der Mangel einer 
auch nur annähernd geradlinigen Hauptachse, wo- 
durch der Stadtplan sehr malerisch wird, weil die 
langen geraden Straßenzüge fehlen. Bezeichnend ist 
ferner die auffallende Breite der Straßen in Alt-Düren. 
Mit dem zweiten Jahrzehnt des neunzehnten Jahr- 
hunderts fallen allmählich leider sämtliche fünf Tore, 


es fällt der größte Teil der mit elf Türmen bewehrten 
Stadtmauer. Vier Türme blieben erhalten: Ziegel- 
zylinder mit wenig vorgekragter Brüstung aus Zie- 
geln. Die Stadt wuchs nun nach allen Himmelsrich- 
tungen, am meisten seit dem Bau der Eisenbahn 
Köln Aachen (1841) nach Norden, und hier entstand 
jenseit des Bahndammes allmählich ein neuer Stadt- 
teil: Nord-Düren. Aber auch der größte Teil der 
neuen Straßenzüge vermied die längere Schnurgerade, 
zeigt vielmehr mancherlei Biegungen und Schweifun- 
gen; der einzige längere, schnurgerade Straßenzug 
der Bismarck-Schenkelstraße (1 km) steigt am Ost- 
ende sanft empor, ist in der östlichen Hälfte dazu 
unterbrochen durch das Bismarckdenkmal mit seinen 


schönen Anlagen, im Westen abgeschlossen durch 
das Kriegerdenkmal. So blieb der muntere Charakter 
des Dürener Stadtplans auch bei der Erweiterung ge- 
wahrt. Ein besonders günstiger Umstand aber war es, 
daß die zahlreichen Prachtbauten der Dürener Indu- 
striellen, die im erweiterten Düren entstanden, fast 
ausnahmslos von prächtigen, teilweise sogar groß- 
artigen Gärten umgeben blieben, so daß das erweiterte 
Düren geradezu als Gartenstadt bezeichnet wer- 
den kann und Düren einen Raum bedeckt wie die Groß- 
stadt Aachen. Sprichwörtlich waren bis zum letzten Jahr- 
zehnt des vorigen Jahrhunderts Dürener „Weck“ 
[Semmel] und Dürener „Dreck“. Diesen durch 
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da Düren Stadt wurde. Die in das 14, und den An- 
fang des 16. Jahrhunderts fallenden hoch- und spät- 
gotischen Erweiterungen künden uns im Stile charak- 
teristischer Bauten das zunehmende Wachstum des 
mittelalterlichen Dürens. 


Bescheiden ist die frühgotische katholische Ma- 


rienkirche, an Schinkelschen Klassizismus ge- 
mahnt uns die von jonischen Säulen getragene Vor- 
halle der evangelischen Kirche, in Nord- 
Düren entstand in jüngster Zeit der schmucke roma- 
nische Ziegelbau der St. Joachimskirche. 


Die Alt-Dürener Bauweise ist dicht gedrängt, ein 


Haus schließt sich lückenlos an das andere, die Häuser 
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und um die Stadt fließenden Wasserläufen, deren 
manche zuweilen sehr zweifelhafte Düfte verbreite- 
ten, dem stellenweise noch etwas rückständigen 
Straßenpflaster kündigte der 1894 eingeführte heu- 
tide Oberbürgermeister Klotz sogleich in seiner An- 
trittsrede den Krieg an, und wer das heutige blitz- 
blanke Düren vergleicht mit dem Düren vor zwanzig 
Jahren, der staunt über die Verwandlung, welche die 
Stadt seitdem durchgemacht hat. 

Unter den Monumentalbauten Alt-Dürens ragt wie 
ein Riese hervor die Hauptpfarrkirche, die S t. A n na- 
kirche, früher Martinskirche genannt. 
Dieser stolze Bau verkörpert gleichsam die Haupt- 
perioden der Dürener Geschichte. Der älteste, dem 


sog. Übergangsstil angehörige Teil fällt in die Zeit, 
4 


sind auffallend schmal. Das Dreifensterhaus ist die 
Regel, zweifenstrige sind nicht selten. Aus der Zeit 
vor dem Brande 1543 ist nur noch ein Haus erhalten, 
das einzige streng gotische mit einem Erker. Die ein- 
fachen Bürgerhäuser des 16. und 17. Jahrhunderts sind 
verputzte Fachwerkbauten mit steilen Giebeln. Sie 
gemahnen an das Eifeler Bauernhaus. Die reicheren 
sind Ziegelbauten, meist verputzt, mit Staffelgiebeln, 
die gegen Ende des 16. Jahrhunderts geschweift wer- 
den. Das interessanteste Beispiel dieser Art isl 
das ehemals städtische Kornhaus in 
der Philippstraße. Diese der Renaissance- bzw. 
dem Barock angehörigen Bauten haben auch 
in Düren die senkrechte Einteilung des 8% 
tischen Hauses beibehalten. Eine veränderte 
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Bauweise beginnt mit dem 
achtzehnten Jahrhundert. 
Die Häuser zeigen nunmehr 
nach der Straße ihre Breit- 
seite, die Fenster vermehren 
Ssich auf vier und mehr, das 
gebrochene Mansarddach mit 
seinen Dachfenstern kommt 
auf. Genannte ältere Häuser 
sehen wir besonders zahlreich 
am Markte, der sich noch ein 
altertümliches Aussehen be- 
wahrt hat. Gegen Ende des 
18. Jahrhunderts erscheinen 
bei dem steigenden Wohlstand 
Dürens stattlichere Privatbau- 
ten, und vereinzelt- meldet 
sich der Klassizismus, so in 
den 1790 errichteten Außen- 
fronten des alten Rathauses, 
dessen Inneres und Nordwand 
aus dem 16. Jahrhundert stam- 
men. Der im Renaissance- 
stil gehaltene Rathausneuba 
wurde 1891 vollendet. Für die 
im achtzehnten Jahrhundert fort- 
schreitende Entwicklung des 
Stadtbildes war es besonders 


günstig, daß mit zwei Ausnahmen 


die großen industriellen Werke, 
welche Dürens Weltruhm ver- 
künden, nicht im Hauptbereiche 
der Stadt, sondern in der nächsten 
Umgebung angelegt wurden. Nicht 
in, sondern bei Düren rauchen die 
Kamine, daher hat die Stadt 
trotz ihrer 7000 Fabrikarbeiter 
weit mehr das Aussehen einer 
schmucken Rentner-, denn einer 
Fabrikstadt. Dann aber dürfte 
keine zweite Stadt von der Größe 
Dürens auch nur annähernd diese 


Stadttheater in Düren. 


Gotisches Haus am Bongard. 
Phot. P. Peters. 
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Leopold-Hoesch-Museum. 


Fülle öffentlicher und privater 
Prachtbauten aufzuweisen haben, 
welche meist in den letzten Jahr- 
zehnten entstanden. Düren, eine 
Stadt von 33,000 Einwoh- 
nern, hat ein stattliches Mu- 
seum und ein Stadttheater, Bau- 
ten, die man sonst nur in Groß- 
städten oder fürstlichen Resi- 
denzen zusammen findet. Aber 
auch Düren verdankt diese herr- 
lichen Bauten der Freigebigkeit, 
nicht eines Fürsten, sondern hoch- 
herziger, für Kunst und Wissen- 
schaft begeisterter Industrieller. 
Das von den Erben des Ge- 
heimen Kommerzienrats 
Leopold Hoesch gestiftete 
Museum am Hoeschplatz ist ein 
in glänzendem Barockstil ge- 
haltener, dreiflügeliger Zentral- 
bau, dessen Ost- und West- 
flügel in  kuppelgekrónten 
Apsiden endet. Der prunk- 
volle, etwas vorspringende 
Mittelbau, die Portalanlage, 
beherrscht das Ganze. Eine 
geschweifte mächtige Kuppel 
mit aufgesetzter Laterne krönt 
den Bau, in welchem sich 
die städtische Bibliothek, das 
Archiv, die Altertums- und die 
Gemäldesammlung befinden. 

Ein Mann von unbe- 
grenztem Wohltätigkeitssinn, 
Eberhard Hoesch, der 
große Wohltäter Dürens, stif- 
tete u. a. das prächtige 
Stadttheater, welches 
über 700 Plätze zählt. Dieser 
in Sandquadern gehaltene Bau 
läßt sich keinem der álterenStile 
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Totalansicht der Stadt Düren. — Phot. P. Peters. 


unterordnen, sondern redet die Formensprache der 
neuesten Zeit. Ausgezeichnet ist das Bauwerk durch 
die klare harmonische Verteilung der Massen, 
welche den Zweck aer Innenräume bereits von außen 
erkennen läßt. Das Innere stellt in seiner Anlage und 
der in zarten Farbentönen gehaltenen Ausstattung ge- 
radezu das Muster eines intimen Theaters dar. 

Ein Hoesch, der Geheime Kommerzienrat 
Wilhelm Hoesch, gewährte den größten Teil der 
Mittel für eine dritte monumentale Anlage, den neuen 
städtischen Wasserturm mit zugehörigem, mách- 
tigem Wasserbecken. Aus dessen Mitte steigt 33 m 
hoch die Leuchtfontäne hervor, welche durch zwölf 
farbige Trommeln eine Mannigfaltigkeit und Pracht 
der Farben erzeugt, die in Deutschland einzig da- 
steht und in dieser Hinsicht selbst die berühmten 
Leuchtfontänen von Versailles 
übertrifft. Reckenhaft wächst 
der Turm aus dem gewaltigen 
Sockel heraus, gleich diesem in 
Rauhquadern aus bayrischem 
Muschelkalk ausgeführt. In 
sanfter Ausladung erweitert 
sich der Zylinder zur Trommel 
für den Wasserbehälter, aus 
deren Plattform ein mit spitzem 
Kegeldach abgeschlossenes Rund- 
türmchen heraussteigt, welches t VS 
einen Umgang freiläßt. Bogen- veer? 
hallen umfassen den Turm zu d af 
beiden Seiten und verleihen 
der Anlage eine monumentale 
Geschlossenheit, 

Hochherziger privater Wohl- 
tätigkeit verdankt auch sein 
Entstehen der so harmonisch 
gegliederte großartige Bau 
des Annaheims mit Barockanklängen, aber von durch- 
aus selbständigem Baugedanken beherrscht, ein Asyl 
für erwerbsunfähige Blinde, Stiftung des verstorbe- 
nen Geheimen Kommerzienrats Philipp 
Schoeller und seiner verstorbenen Frau Anna, 
welche dieser Stiftung unermüdliche Fürsorge zu- 
wandte. 

Nur 


Raume 
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erwähnen kann ich auf diesem knappen 
die anderen städtischen Monumentalbauten, 
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Altes stádtisches Kornhaus. 
Phot. P. Peters. 


den Millionenbau des gleichfalls in modernem Barock- 
stil gehaltenen neuen städtischen Kranken- 
hauses, dessen vornehme, zweckmäßige Einrich- 
tung gerühmt wird, die malerischen Ziegelbauten des 
städtischen Schlachthauses und des städ- 
tischen Elektrizitätswerkes, die neue Süd- 
schule, ein wahres Kabinettstück gotischer Ziegel- 
architektur, die neue evangelische Schule in 
Neubarock, welche mit ausgezeichneter Wirkung den 
neuen Zementverputz auch zur Nachahmung von 
Quadern verwendet. Zur Zierde gereicht der Stadt 
auch der ernste gotische Monumentalbau des Gym- 
nasiums, das durch einen Umbau gänzlich moder- 
nisierte Realgymnasium und das jüngst eröff- 
nete stattliche Lehrerseminar. 

Auch an Denkmälern fehlt es der Stadt Düren 
nicht. Uphues, der begabte Schü- 
ler von Rauch, schuf die Bronze- 
standbilder von Wilhelm L, 
Bismarck und Moltke, die 
die charakteristischen Züge dieser 
großen Männer treffend zum 
Ausdruck bringen. Ein male- 
rischer Monumentalbau ist das 
Kriegerdenkmal. 

Ein besonderes Kapitel bil- 
den die prächtigen, zum Teil 
palastartiden Privatbauten 
der Dürener Industriellen, ganz 
überwiegend im Renaissancestil 
gehalten. Einige dieser Bauten 
zeigen den Stil in strengerer, 
andere in freierer Form, aber 
nirgendwo sklavische Nachah- 
mung, überall selbständiger Ge- 
danke. Die Palme möchte ich 
reichen der Villa des Gebei: 
men Kommerzienrats Wilhelm Hoesch, in der 
das Widerspiel von Stütze und Last durch Säulen, 
Halbsäulen, Stützfiguren, Gesimse und Balustraden 
sowie die Einteilung der Flächen in geradezu klassi- 
scher Weise gelöst ist. Wohltuende, edle Harmonie 
und vornehme Ruhe atmet die großartige Villa von 
Kommerzienrat Heinrich Schoeller in Nord- 
Düren. Fernere klassische Beispiele strenger Renais- 
sance sind u. a. die Quadersandsteinbauten von Kar 


Schoeller und Kommerzienrat Arnold 
Schoeller. Sehr mannigfaltig erscheinen die Bau- 
ten freierer Renaissance. An Stelle des flachen italie- 
nischen Daches haben diese ein abgeflachtes Mansard- 
dach, Risalite mit reicher Verwendung von Säulen- 
stellungen wachsen sich aus zu mannigfachen Gie- 
beln, Turmanlagen und Erker erhöhen die Mannig- 
faltigkeit, die sich auch zeigt in der Verwendung des 
Materials. Bald sehen wir Quaderbau, wie bei der 


Fassaden, die mit T urmanlage ausgestatteten Villen 
Frau Alexander Schoeller, Philipp 
Schoeller jr, die Villa Eugen Hoesch mit 
starker Betonung des Mittelbaues durch Rotsand- 
stein. Rotsandstein im Erdgeschoß, Verputz im Ober- 
geschoß hat die prächtige Villa Felix Peltzer, 
Verputz im Erdgeschoß, Ziegel im Obergeschoß bietet 
die Villa Robert Hoesch. Ganz für sich steht 
die mächtige, im Tudorstil ausgeführte Villa Renker, 
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1. Louis Draemann. 2. Gustav Renker (Phot. Ophoven). 
4. Dr. Hermann Hoesch. 


5. Leo Schoeller (Phot. P. Peters). . 
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3, Geheimer Kommerzienrat Leopold Dell (Phot. Ophoven} 


6. Geh. Kommerzienrat Wilhelm Hoesch (Phot. Ophoven} 


7. Carl Schoeller (Phot Ophoven). 8, Kommerzienrat Arnold Schoeller (Phot. Ophoven). 
Schmucke Villen in Düren. 


monumentalen vornehmen Villa des Geh. Kom- 
merzienrats Philipp Schoeller, der Villa 
Draemann mit ihrer edlen, ganz glatten Fassade, 
den in Rauhquadern gehaltenen, mit Turmanlagen 
ausgestatteten Villen Leo Schoeller und Hins- 
ber g. Bald ist das ganze Mauerwerk verputzt, wie 
in der bedeutenden reichen Villa des Geh. Kom m.- 
RatsPeillunddervornehm harmonischen Villa Carl 
Schleicher. Zahlreiche Bauten zeigen in mannig- 
fachen Formen Abwechslung von Ziegel- und Sand- 
stein, wie die Villen Cäsar Schüll und Frau 

uido Schoeller mit ihren geschmackvollen 


der besonders das aus dem Bau herauswachsende 
Türmchen einen malerischen Reiz verleiht, die Villa 
Corty, einschmucker Putzbau spätfranzösischer Re- 
naissance. Eine höchst malerische Dachentwicklung, 
modernes Mansarddach, zeigt die umgebaute Villa 
Dr. Hermann Hoesch mit zweigeschossigem 
Balkonvorbau nach Westen, Halle mit aufgesetzter 
Veranda nach Süden, ferner die fast vollendete groß- 
artige Villa Hugo Schoeller. Zu erwähnen 
wären noch zahlreiche Bauten, die in glattem Verputz 
nur durch einfach vornehme Monumentalität wirken, 
wie die Villa Eberhard Hoesch, die jetzige 
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Oberbürgermeisterwohnung, die 
Villa Kommerzienrat Ru- 
dolf Schoeller, Hoesch- 
Peill, Damen Eduard 
Hoesch, Max Hoesch, 
Fritz Schleicher, Ban- 
ning, LouisBücklers und 
viele andere. Noch manches 
móchte man sagen von Bau- 
ten, die dem  Volkswohl 
dienen und sámtlich das Gute 
mit dem Schónen vereinen, 
von Bewahranstalten, evan- 
$elischer Kleinkinderschule, 
Kinderkrippe, Knabenhort, 
Mádchenheim, Volksbad, Wai- 
senháusern, Altersheimen, 
Volksküche, Wöchnerinnen- 
asyl, dem stattlichen Hause 
des Vaterlándischen Frauen- 
vereins, zum  gróDten Teil 


Stiftungen Dürener Indu- 


strieller, manches von schlich 
ten Bürgerhäusern, welche 
ohne Prunk in einfachem, 
klarem Aufbau den Charakter 
der Bewohner widerspiegeln, 
aber der Raum gebietet Halt. 
Jedoch fehlen darf in diesem 
Bilde nicht der herrliche 
Stadtpark, die erste 
Tat des Oberbürgermeisters 
Klotz, der Tausenden Er- 
holung und Genuß bereitet, 
dessen Kahnstation auf der 
verbeiflieBenden Rur Ge- 
legenheit zum köstlichen 
Rudersport bietet. Aus dem 
Gesagten dürfte erhellen, 
daß Düren eine der schmuck. 
à; sten und  eindruckvollsten 
Reiz Mittelstádte Deutschlands ist. 
Phot. P. Peters. Wer es nicht glaubt, der 
komme und sehe! 


Die Industrie Dürens. 


Geschichtliches. 

Über die mittelalterliche Dürener Industrie wissen wir 
sehr wenig. Im Jahre 1543 wird die Stadt in der sogenann- 
ten burgundischen Fehde durch Kaiser Karl V. erstürmt, 
ein bei der Plünderung ausbrechender Brand legte mit dem 
dëse Teil der Stadt auch das Rathaus und die Zunft- 


üuser in Asche; so gingen die Zunftakten verloren. Fol- 
gendes läßt sich noch feststellen: Die bei weitem ange- 
sehenste Zunft war die der Tuchmacher. Es werden 
vierzehn „Geschworene Meister" dieser Zunft erwähnt, 
während sie deren später nur drei hatte. Politisch wog die 
Stimme dieser Zunft so viel wie die aller anderen Zünfte 
zusammengenommen. Es ist klar, daß diese Zunft auch 
beträchtlich für den Export arbeitete; unter den Dürener 
Kaufleuten, die alljährlich zweimal ihre Waren zur Frank- 
furter Messe führten, stehen die Tuchmacher bei weitem an 
erster Stelle. Dürens blühende Tuchindustrie erlitt durch 
den Brand von 1543 einen Schlag, von dem sie sich erst 
im 19. Jahrhundert wieder völlig erholt hat. Voraussetzung 
für diese Industrie war der sogenannte Mühlenteich, ein 
schon im frühen Mittelalter ausgebauter Arm des Rur- 
flusses, der an der Stadtmauer vorbeifloß, während die tief 
eingeschnittene reißende Rur 400 Meter von dieser entfernt 
ist. Das Wasser dieses Teiches floß in verschiedenen Ab- 
teilungen auch durch die Hauptstraßen der Stadt. Das 
harte, klare Rurwasser ist für die Herstellung von Tuch 
eradezu ideal, und so lagen schon im Mittelalter an dem 
Fach eine Anzahl Mühlen (im 16. Jahrhundert noch acht), 
von denen wohl die meisten der Tuchfabrikation dienten. 

Nächst der Tuchmacherzunft war die Schmiede- 
zunft die angesehenste; damals blühten nämlich in der 
Vordereifel noch zahlreiche Eisengruben. Ausfuhrartikel 
waren alle Arten eiserner MS: und geschmiedeter kleiner 
Glocken, Schellen genannt. Dürens Ausfuhr in Tuch und 
Eisen ging nach Thüringen, Braunschweig, Nordhausen, 
Leipzig, rheinaufwárts bis Straßburg. Seine Waren sind 
bis zum Ende des 16. Jahrhunderts frei vom Kólner Stapel- 
zwang, zollfrei im ganzen Bistum Lüttich. 

Bei Beginn des Dreißigjährigen Krieges war Düren 
wieder eine aufblühende Stadt von 4000 Einwohnern. 
Allein die letzte Periode dieses Krieges, die bald folgenden 
sogenannten Raubkriege und eine unglaubliche Mißwirt- 
M in der städtischen Verwaltung schwächte die Blüte 
derart, daß die Stadt zu Beginn des 18. Jahrhunderts auf 
noch“ nicht 2000 Einwohner gesunken war." Seit dem 
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3. Jahrzehnt dieses Jahrhunderts macht sich wieder ein 
Aufschwung bemerkbar, und diesen verdankt die Stadt 
neben einer besseren 5 in erster Linie der jetzt 
beginnenden Industrie. Die zünftischen Satzungen hemm- 
ten die freiere Entfaltung des Gewerbes besonders da- 
durch, daß die Zahl der Gesellen, also der Arbeiter, be- 
schränkt war. So durften die Dürener Tuchscherer nur 
drei Gesellen und einen Lehrjungen halten. Zu Anfang 
des 18. Jahrhunderts unternahmen nun die Dürener Tuch- 
macher, die jetzt schon den Namen Fabrikanten führen, 
den Kampf gegen diese Beschränkung, und im Jahre 1744 
wird die Vereinbarung getroffen, daß bei Erzeugung für 
den Großhandel die Zahl der „Knechte“ (Gesellen) unbe- 
schränkt sein solle. Damit hat das Tuchgewerbe die Zunft- 
ordnung durchbrochen und sich Bahn für freie Entwick- 
lung geschaffen. Dieses Gewerbe entwickelte sich trotz 
starker Steuerbelastung so, daB es gegen Ende des Jahr- 
hunderts in Düren schon vier Tuchfabriken gab mit einem 
Jahresumsatz von 200,000 Livres Düren war damals fran- 
zösisch). 

Außerhalb der Zunftordnung lag von Anfang an die 
Herstellung von Papier, da sie erst in die Zeit 
des absterbenden Zunftwesens fällt. Die erste Dürener Pa- 
pierfabrik wurde 1711 von Rütger Scheben errichtet, 
dessen Teilhaber und Schwiegersohn wurde JohannPaul 
Schoeller, der 1721 von Gemünd nach Düren gekommen 
war. Ende des 18. Jahrhunderts gab es in und um Düren 
bereits zehn Papiermühlen, von denen acht Papiere jedef 
Art, zwei grobes Packpapier herstellten. Voraussetzun- 
auch für diese Industrie war die Wasserkraft des Teiches 
mit seinem für die Papierfabrikation so s Pam 
Wasser. lm 18. Jahrhundert nahm auch die Metall., ins- 
besondere die Eisenindustrie erneuten Aufschwung. Bis 
Ende dieses Jahrhunderts bestanden in Düren acht Eisen- 
und zwei Kupferwerke, es war also dort eine reiche Indu- 
strie in starkem Aufblühen begriffen. 1815 fällt Düren 
an Preußen, und seitdem wächst die Industrie langsam, aber 
beständig. Ein Ereignis von großer Tragweite war die 
1841 eröffnete Eisenbahn Köln—Aachen. Der großartige 
Aufschwung der Dürener Industrie aber, der ihr Weini 
verschaffte, beginnt mit den 70er Jahren. Er erklärt sic 
nicht bloß aus dem allgemeinen Aufschwung, den Deutsch- 
land seit seiner politischen und wirtschaftlichen Einigung 
gewonnen, er ist ebensosehr zurückzuführen auf die 
telligenz der Dürener Fabrikanten. Weiten Blickes nutz- 
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ten sie die Gunst dieser Verhältnisse aus; gestützt auf eine 
erhebliche Kapitalkraft, machten sie sich stets sofort die 
neuesten Errungenschaften der Technik, besonders im Ma- 
schinenwesen, zunutze. Freundlich blieb das Verhältnis 
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und erzeugte 
jene Arbeitsfreudigkeit, in der das Geheimnis alles Fort- 
schrittes liegt, und so hat sich die Dürener Industrie eine 
führende Stellung errungen und sie behauptet. 


Die heutige Industrie. 


Gewebe, Papier und Metalle verleihen auch 
beute der Dürener Industrie ihr Hauptgepräge. Weltbekannt 
sind die Dürener Tuche. Daß deutsches Tuch 
heute dem englischen erfolgreichen Wettbewerb auf dem 
Weltmarkt macht, daß es den Inlandmarkt zum größten 
Teile beherrscht, an dieser erfreulichen Tatsache hat die 
Dürener Industrie einen bedeutenden Anteil. In Düren 
selbst blüht heute die älteste, 1807 gegründete Tuchfabrik 
von Leopold Schoeller & Söhne, vor Düren 
die von Draemann-Peill und Johann Peter 
Schoeller. Die beiden ersten Fabriken erzeugen nur 
feines und feinstes, die letztere auch minder feines Tuch. 
Hergestellt werden bessere Tuche jeder Art, sowohl die 
älteren Streichgarn- wie die jüngeren Kammgarnstoffe, und 
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Garnbleiche von Schoeller, Bücklers & Cie. in Düren, 


prozesses dienen die ausgesuchtesten Errungenschaften der 
Technik und Chemie, dieser besonders in dem so wichtigen 
Färbungsprozesse. Auf jeder Stufe der Herstellung kommt 
dann der Ware zugute das prachtvolle Rurwasser. So er- 
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Webesaal der Tuchfabrik von Leopold Schoeller & Söhne. 


zwar von der Verarbeitung des Rohstoffes bis zur vollen- 
deten feinsten Ware. Nur beste Rohwolle wird verarbei- 
tet, und auf jeder Stufe des langwierigen Herstellungs- 


Indigo-Küpe 
der Firma Leopold Schoeller & Söhne in Düren (Rhld.)] 


klärt es sich, daß Dürener Tuch mit dem eng- 
lischen nicht bloß wetteifert, sondern 
dieses in mancher Beziehung noch über- 
trifft. Der Rohstoff muf ja derselbe sein, das hoch- 
gerühmte englische Verfahren kennen die Dürener Werke 
lángst, in sauberer, fast peinlicher Ausarbeitun der Ware 
dürfte Düren England überlegen sein, insbesondere werden 
hier eine Reihe feinerer Tuche, wie Frack-, Gehrock-, 
Smoking-, feinere Offizierstuche und andere, hergestellt, 
deren satte, unverwüstliche Farben die manchmal ins Grüne 
spielenden englischen übertreffen. Darum fort mit 
der Englánderei auch aus diesem Gebiete! 
Man frage nicht: „Ist das englisch?”, sondern: „Ist das 


h?” . N 
deri hochbedeute- des Werk ist die Flachsspinnerei und 
Garnbleiche von Schoeller. Bücklers & Co., 


je zurzeit 460 Arbeiter und 569 Arbeiterinnen beschäf- 
25 Von diesen wohnen 162 bzw. 384 in den von der 
Fabrik errichteten Arbeiterheimen. Nach einer längeren 
Studienreise in die englischen Spinnereien gründete 
Mathias Bücklers 1852 mit Gustav Mevissen 
aus Köln und Leopold Schoeller aus Düren in 
Düren eine Flachsgarnmaschinenspinnerei, das erste 
private Unternehmen dieser Art in 
Deutschland! Leiter wurde sein Sohn Jakob 
Bücklers. 1852 waren 500, heute sind 17 088 Spindeln 
in Betrieb, die jährlich durchschnittlich 2,700,000 Kilo 
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Flachs verarbeiten. Hergestellt werden hauptsächlich Kett- 
und Schußgarne für die Leinenindustrie, dann noch Flachs- 
garne für die Damastgebildweberei, Wäsche- und Plüsch- 
fabrikation, endlich Werggarn und helle naturfarbige 
Garne. Seit 1865 hat die Fabrik eine eigene Garnbleiche, 
auf der ein großer Teil der gesponnenen Garne bis zur 
höchsten Rasenbleiche veredelt wird. 

Als bedeutendes Unternehmen steht auch da die Baum- 
wollenspinnerei von L. Schoeller jun. & Co, in 
Köttenich bei Düren, die 600 Arbeiter beschäftigt. 

Ein Werk ganz besonderer Art ist die Filztuch- 
fabrik von Thomas Josef Heimbach i 
Mariaweiler-Düren G. m, b. H., in der 420 Arbeiter tätıg 
sind. Das 1811 als Tuch- und Filztuchfabrik gegründete 
Werk erzeugt seit 1852 nur Filztuche für Papiermaschinen, 
und zwar in annähernd tausend verschiedenen 
Arten, unter diesen Sondererzeugnisse, die nirgendwo 
sonst auf dem Erdball hergestellt werden. Ungefähr ein 
Drittel Millionen Schafe müssen für die Heimbachschen 
Filze alljährlich ihre Wolle lassen; neben starkem Absatz 
im Inlande Ausfuhr nach allen Erdteilen. 

Ein weiteres Ruhmesblatt in der Geschichte der Düre- 
ner Gewebeerzeugung stellt dar die Teppichfabrik 
von Gebrüder Schoeller, ein Weltunternehmen 
allergrößten Stils, eine der größten, wenn nicht die größte 
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* Spinnerei der Filztuchfabrik Th. J. Heimbach. 
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Teppichfabrik Deutschlands. Sie wurde gegründet 1854, 
und das stets wachsende Werk bedeckt heute eine Fläche 
von 64,000 Quadratmeter. Die Kraftleistung dieser Fabrik 
besteht in der Herstellung künstlerisch gemusterter Tep- 
piche, in denen das Muster nach einem von dieser Fabrik 
zuerst in Deutschland eingeführten Verfahren in die Flor- 
kette eingefärbt wird. Es sind dies sogenannte Velvet- und 
Tapestryteppiche, dazu kommen noch Läuferstoffe, Jac- 
quard-, Brüsseler- und Tournayteppiche von billigeren bis 
zu den allerfeinsten Erzeugnissen. Auch hier stets die neu- 
esten Errungenschaften in Technik und Kunst; prächtig 
leuchten die durch jenes Einfärbungsverfahren unverwüst- 
lichen Farben, deren Abstimmung in geschmackvollsten 
Mustern auch das künstlerisch verwöhnte Auge erfreut. 
Die gewaltige Birkesdorfer Anlage trägt auch dem Schön- 
heitssinn in erfreulicher Weise Rechnung. 

Wer hätte nicht gehört vom Dürener Papier? 
In allen Erdteilen wird es genannt und gelobt, und an seiner 
Güte hat gleichfalls das vorzügliche Rurwasser seinen An- 
teil. Dem Umfang nach ist diese Industrie die bedeu- 
tendste, denn es blühen in und um Düren nicht wenigei 
als 28 Papier- und Papierwarenfabriken, die etwa 4500 
Arbeiter beschäftigen. Ganz überwiegend erzeugen die 
ee Fabriken Feinpapiere in unendlicher Mannigfaltig- 
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Teppichíabrik von Gebr. Schoeller, Düren, 
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Gern stellt der Geschichtsschreiber die Tatsache fest, 
daß die älteste, 1711 errichtete Papierfabrik Dürens als 
Fabrik Neumühle heute noch besteht und seit 
1724 im Besitz der Familie Schoeller ge: 
blieben ist. 1866 wurde diese Fabrik für verschiedene 
Betriebe umgebaut,1873 
dazu eine Strohstoff- 
fabrik errichtet, und 
nach fortgesetzter Er- 
weiterung und  Ver- 
besserung der Gesamt- 
anlage steht die Fabrik 
als durchaus modernes, 
mit den besten Hilfs- 
mitteln ausgerüstetes 
Werk da, das 400 Be- 
amte und Arbeiter be- 
schäftigt. Neben besse- 
rem Papier verschie- 
dener Art erzeugt die 
Fabrik auch  photo- 
graphische Rohpapiere, 
Kartons, auch für Licht- 
und Farbendruck, Kup- 
ferdruckpapier u. a. 

Im Betrieb ist sodann 
noch die zweitälteste, 
1760 im Dürener Bezirk 
errichtete Papierfabrik, 
seit 1784 im Besitz der- 
selben Familie Schoeller, 
heute Schoellers 
Hammer son 
In dieser Fabrik wurde 
im Jahre 1841 die erste 
aus England bezogene Papiermaschine, 1847 die erste a 
flere Dampfmaschine aufgestellt. Auch diese Fabrik erfuhr 


bestándige Erweiterungen und Verbesserungen und steht 
leichfalls in ihrer gesamten Ausrüstung auf der 
es Fortschritts. Tätig sind 395 Beamte und Arbei- 
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Hydraulische Presse zum Pressen des Tuches in ganzer Breite. 
Fa. Leopold Schoeller & Söhne, Düren 


ter. Diese Fabrik erzeugt feinste und allerfeinste Papiere 
jeder Art, insbesondere auch Papier für die feine Papier- 
konfektion, Seiden-, Kopierpapier u. a. 
FirmabeiderFabriken: Heinrich August 
Schoeller Söhne, Inhaber: Carl Schoeller, 
Hugo Schoeller 
und Gustav Ren- 
ker. Diese Herren be- 
treiben auch noch eine 
1902 gegründete Fabrik 
präparierter Papiere. 
in drittes großarti- 
ges Unternehmen auf 
dem Gebiet der Papier- 
erzeugung ist die Firma 
Felix Heinrich 
Schoeller, welche 
1857 von Kommerzien- 
rat Felix Heinrich 
Schoeller gegründet 
wurde. Jetziger Inha- 
ber Kommerzienrat 
Heinrich Schoeller. 
Aus kleinen Anfängen 
erwachsend beschäftigt 
sie heute 560 Ange- 
stellte und Arbeiter, be- 
deckt eine Fläche von 
35,000Quadratmeter und 
erzeugt täglich 10,000 
Kilogramm Papier und 
in eigener Strohstoff- 
fabrik diegleiche Menge 
Strohstoffe. Die letzte 
Fabrik erzeugt aber auch 
noch viele Ware für den Verkauf. In der Papierfabrik 
werden verfertigt alle Arten feiner und feinster Schreib- 
und Zeichenpapiere, Karton-, Paus-, Postpapiere u. a., für 
die 24 Zeichen beim Patentamt gesetzlich geschützt sind. 
Schon 1862 wurde die Firma auf der Weltausstellung in 


€ 9—9- 9:99.92 9 9 9-9 9—9-9—9-9—9—9—9- 


4. pi - E 
I 
Li — a r — Q 


4 


Te 


* 


E 0 


Spinnsäle der Filztuchfabrik Th. J. Heimbach. 
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London durch eine Silberne Medaille ausgezeichnet. Zahl- 
reiche Auszeichnungen folgten, 

Die zwei genannten Firmen sind Weltfirmen, die Dürens 
Ruf über die ganze Erde verbreiten. 

Dies gilt auch von der Papierfabrik von Emil Hoesch 


in Krauthausen (400 Arbeiter), deren Kraftleistung feinste 


und allerfeinste Papiere sind. Die sehr bedeutende Fabrik 
von Gebrüder Schmitz in Merken bei Düren stellt 
hauptsächlich her: fettdichte Pergamentersatzpapiere, Perga- 
min — wasserdichte Verpackungsstoffe — und photographische 
Papiere. In dieser Fabrik wurde 1827 die erste Papier- 
maschine aufgestellt. 256 Arbeiter sind tätig in der sehr 
leistungsfähigen Fabrik von Gebrüder Hoffsümmer, 
Gürzenich, die bessere Papiere herstellt, 200 
bzw. 430 in den Fabriken der Weltfirmen Arthur 
Hoesch - Friedenau, Gebrüder Hoesch- 
Kreuzau. 135 Arbeiter beschäftigt die Papier- 
fabrik Mühlhoven bei Düren, G. m. b. F., 
die dieselben Papiere herstellt wie die Firma Gebr. 
Schmitz, 100 Arbeiter schaffen in der im raschen Wachstum 
begriffenen Fabrik der Gebr. Stettner-Hoven und 
in der Pack-Papierfabrik Gebr. Strepp, Hochkop- 
pelmühle; 50 in der Fabrik Gebr. Emmel und 
Schoeller in Merken, den Pack-Papierfabriken 
von Philipp Strepp-Kreuzau und Frantzen, 
G, m. b. H. in Oberschneidhausen und in der 
Papier- und Papp-Papierfabrik G. Renker-Zerkal l. 
Unter den Papierwarenfabriken steht an erster 
Stelle die 1856 gegründete Firma von Carl Schleicher 
& Schüll, ein Welthaus ersten Ranges, das in bestándiger 
Entwicklung begriffen ist und heute 400 Arbeiter und Arbei- 
terinnen sowie 80 Angestellte beiderlei Geschlechts beschäf- 
tigt. Das Papier wird verarbeitet zu Büchern, Briefum- 
schlägen, technischen, kaufmännischen, amtlichen und in- 
dustriellen Zwecken. Weltruf besitzt die Firma insbeson- 
dere auch in den zu chemischen Zwecken hergestellten 
Papieren, für die sie gesonderte Betriebe besitzt. Seit 1878 
läßt das Werk überseeische Länder bereisen und hat am 
Weltruf des Dürener Papiers bedeutenden Anteil. 
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Die Kartonfabrik von Felix Peltzer & Co. ver- 
arbeitet nicht nur die verschiedensten Arten von Kartons 
und Kartonpapieren, sondern auch paraffinierte Seiden- und 
andere Packpapiere. Ihre Erzeugnisse sind über die ganze 
Welt verbreitet, 150 Arbeiter. Sonstige Papierwarenfabriken 
sind noch die Firmen Hoesch & Orthaus, mit der auch 
eine lithographische Kunstanstalt verbunden ist. Sie be- 
schäftigt 160 Arbeiter und stellt als Spezialität Kohlen- und 
Durchschreibepapiere her, welche vom einheimischen Markt 
die amerikanischen und englischen großenteils verdrängt 
haben; Gebr. Herzheim G. m. b. H., 70 Arbeiter; 
B. Lindner & Co. G. m. b. H., 125 Arbeiter; Gebr. 
Heyder, 90 Arbeiter; dazu noch einige, die weniger als 
50 Arbeiter beschäftigen. 3 

Ein Werk von ganz besonderer Bedeutung ist sodann die 
erst seit vier Jahren EE Kino-Film-Fabri 
G. m. b. H., Birkesdorf. Diese stellt mit steigendem Erfolge 
die kinematographischen Rohfilms her, deren deutscher Be- 
darf bis dahin ausschließlich von einer amerikanischen 
Firma gedeckt wurde. Es hat dieses Unternehmen also eine 
geradezu nationale Bedeutung, und sein großartiger Erfolg 
erklärt sich dadurch, daß in Birkesdorf bzw. Düren wegen 
der in der Papiererzeugung geschulten Arbeiter, des klaren 
Rurwassers und der staubfreien Luft die denkbar günstigsten 
Verhältnisse für dieses Erzeugnis gegeben sind. . 

An der Spitze der Dürener Metallindustrie 
stehen die Dürener Metallwerke A.-G. 1884 durch 
Huppertz & Banning als kleine Metallgießerei und Maschi- 
nenfabrik gegründet, hat das Werk eine Reihe von Erweite- 
rungen und Verwandlungen durchgemacht und steht heute 
als achtunggebietende Weltfirma da. Die Gebäude be- 
decken eine Fläche von fast 5 ha. 900 Angestellte und Ar- 
beiter sind tätig. Hergestellt wird in erster Linie Mater! 
für Geschütz- und Munitionszwecke, dazu Drähte und man- 
nigfaltige Spezialbronzen, endlich das so zukunitsreich® 
Duralumin, welches bei geringem spezifischen Gewicht die 
Festigkeit von Flußeisen hat. Eine Abzweigung dieses 
Werkes ist die Maschinenfabrik von Banning & 
bold mit 250 Angestellten und Arbeitern, Sie erstellt le 
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Arten der so fein gegliederten Papiermaschinen und Hilfs- 
maschinen für die Paplererzeugung. Diese Maschinen er- 
Íreuen sich eines ausgezeichneten Rufes in allen papier- 
erzeugenden Ländern. Schon seit 1830 (wohl als die erste 
derartige Fabrik in Deutschland) stellt Papiermaschinen her 
die Fabrik Gebr. Erkens, Niederau, ein Werk, 
welches im letzten Jahrzehnt einen mächtigen Aufschwung 
nahm und auch eine Metallgießerei eingerichtet hat, welche 
täglıch 10,000 kg Eisen gießt, 200 Arbeiter. Die 1877 ge- 
ründete Metallketten fabrik von Krafft & 
chüll erzeugt vornehmlich Ketten aus Draht und Blech 
verschiedener Metalle, seit 1894 auch Stecknadeln, dann 
Haken und Augen für Kleiderverschlüsse. Galvanisierung, 
Lack und Firnis vollenden den Arbeitsprozeß, 230 Arbeiter, 
Der Eisenindustrie gehören dann noch folgende Werke an, 
die sämtlıch in stetigem Wachstum begriffen sind und mit ihren 
Sondererzeugnissen immer weitere Absatzgebiete erobern: 
Die Eisengießerei Lendersdorferhätte, Lendersdorf, und 
das Zinkwalzwerk Schneidhausen bei Düren von Eber- 
hard Hoeseh & Söhne. Dieses erzeugt Zinkbleche 
für Dachbedeckung, ganz dünne Zinkbleche für Ver- 
packungszwecke, Spezialität: Satinierplatten für Papierfabri- 
ken. In Rólsdorf die Fabrik von Gebr. Hannemann 
& Cie. G. m. b. H. Sie wurde 1896 gegründet und beschäf- 
tigt heute 300 Angestellte und Arbeiter, Ihre Kraftleistun- 
gen sind elcktrotechnische Apparate und  Installations- 
materialien. Die Dampfkesselfabrik vonPetry- 
Dereux G. m. b. H., 230 Arbeiter, welche wahre Ríesen- 
kessel in steigendem Absatz herstellt. Die Fabrik von 
Zimmermann & Jansen erstellt vornehmlich Appa- 
rate zur Erzeugung und EE von Gas und Armaturen 
für Hochöfen. In Düren die Maschinenfabriken von H, 
Depiereux. Karl Krafft & Söhne, N. J. Han- 
nemann, jede der drei bescháftigt über 50 Arbeiter. 
1869 wurde in Düren dr unne die Zuckeríabrik 
vonPeill & Co. Diese Fabrik hatte die Einführung des 
Zuckerrübenbaues im Kreise Düren zur Folge, der jetzt 
eine große Ausdehnung gewonnen hat. Das Werk ver- 
arbeitet heute jahrlich im Durohschnitt 9000 Morgen Rüben. 
Es beschäftigt im: Winter zur Zeit der Kampagne über 
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300 Arbeiter. Ihr Hauptabsatz ist bei rheinischen und süd- 
deutschen Raffinerien. Vor einigen Jahren errichteten 
Peill & Sohn eine Glasfabrik, in der bereits über 
200 Arbeiter tätig sind. Wo? 

Seit 1850 besteht die Kunstwolifabrik von 
Gebr. Schüll, Bírkesdorf, stets eine der bedeu- 
tendsten Fabriken dieser Art, welche zurzeit 500 Arbeiter 
beschäftigt und durchschnittlich im Monat 250,000 kg er- 
zeugt. Absatz nach sämtlichen Staaten Europas. 

ie Kunstwollfabrik von W. Cort y & Co. G. m. b. H., 
Nideggerbrück, gilt als eine der besteingerichteten, 
wie sich auch ihre Erzeugnisse des allerbesten Rufes er- 
freuen. 100 Arbeiter. Jahreserzeugung 850,000 kg. Absatz- 
gebiet Europa. 

50 und mehr Arbeiter sind tätig in folgenden Werken: 
der Fabrik medizinischer Verbandstoffe und pharmazeuti- 
scher Präparate von Dr. Degen & Kuth, deren Erzeug- 
nisse sich in ganz Europa eingeführt haben, 140 Arbeiter; 
der Filztuchfabrik von Pohl & Co.; der Gelbgießerei von 
Hechtenberg; der Maschenleinenfabrik von Dr. Dei- 
mels & Co. G. m. b. H.; der Pappschachtelfabrik von 
Wienstroth&Hammans G. m. b. H.; Dürener Firmen 
mit Werken bei Düren: die Drahtfabrik von Emil Deut- 
£en, Hoven; die Dürener Tonwerke von Klevinghaus 
& Kuhl, Niederau, 110 Arbeiter; die Nadelſabrik von 
Karl Schleicher & Söhne G. m. b. H., Schoenthal, 
157 Arbeiter. 

Rechnet man die Betriebe von 20 und mehr Arbeitern zu 
den Fabriken, so sind in der Stadtgemeinde Düren in der 
Industrie beschäftigt rund 7000 männliche und weibliche 
Arbeiter und Angestellte, in den anliegenden Orten an 6800, 
im ganzen Dürener Bezirk wirken also 13,800 Menschen in 
industriellen Betrieben. Dieser Bezirk zählt etwa 45,000 
Einwohner. Nimmt man dazu die Tatsache, daß bis an die 
Tore Dürens sich eine blühende Landwirtschaft erstreckt, 
daß der dem Flachlande angehörige Teil des Kreises Düren 
zu den fruchtbarsten Flächen Deutschlands gehört, so kann 
man wohl sagen, daß die Sonne hier einen gesegneten 
Landstrich bescheint. Daß aber In diesem Kreise mit seiner 
reichen blühenden Industrie eine oppositionelle Parteiwirt- 
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schaft bisher nur geringe Erfolge erringen konnte, bedarf 
einer besonderen Erläuterung. Bei den jüngsten Stadtrats- 
wahlen in Düren gaben von 5500 Wählern der III. Klasse 
nur 100 ihre Stimme für den Kandidaten der äußersten 
Linken ab. Welcher andere Industrieort der Welt kann 
ein solches Verhältnis aufweisen? Dies ist zum Teil zu- 
rückzuführen auf die Tätigkeit der von tüchtigen Männern 
geleiteten Jünglings- und Arbeitervereine, der vier zur 
deutschen Turnerschaft gehörigen Turnvereine, welche die 
heranwachsende Jugend festhalten auf dem Boden christ- 
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lich-vaterländischer Gesinnung. Der Hauptsache nach ist 
aber diese Tatsache zurückzuführen auf das bereits er- 
wähnte glückliche Verhältnis zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern. Die Inhaber insbesondere der Alt-Dürener 
Firmen sind ihren Arbeitern auch menschlich nahe geblie- 
ben, und ein starker Stamm derer entwickelte sich, die eine 
lange Reihe von Jahren in derselben Fabrik arbeiteten. 
So zählt die TuchfabrikvonLeopoldSchoeller 
Söhne in den letzten zwanzig Jahren 21 50jáhrige 
Jubilare, gegenwärtig sind bei ihr beschäftigt 24 Ar- 
beiter, welche zwischen 30 und 50 Jahre im Dienste der 
Fabrik stehen. In der Firma Felix Schoeller wur- 
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den bis jetzt 135 Arbeiter mit dem Diplom 
für 25jährige Dienstzeit ausgezeichnet, sieben 
Arbeiterinnen und vier Meister blicken in dieser 
Fabrik auf eine mehr als 40jährige Dienstzeit zurück. Gerät 
der Arbeiter in Not, so betätigt er sich nicht mit unzufrie- 
denen Elementen, sondern wendet sich vertrauensvoll ar 
den Arbeitgeber, er weiß, hier findet er Hilfe. Vorbildlich 
nicht selten weit über das vom Staat Verlangte hinaus- 
gehend, sind die Wohlfahrtseinrichtungen mancher Dürener 
Firmen, und es bleibt insbesondere das Verdienst der 
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Firma Schoeller, Bücklers & Co, daß sie 


den sozialen Gedanken schon betätigte zu einet 
Zeit, in der das soziale Empfinden im allge- 
meinen bei den wirtschaftlich Starken noch im 


tiefen Schlummer lag. Schon 1853 gründete diese Firma 
eine Arbeiterunterstützungskasse, in demselben Jahre er- 
richtete sie ein Arbeiterinnenheim, 1862 erbaute sie Ar- 
beiterwohnungen, und dieser soziale Zug gewann in Dürens 
Industrie immer breiteren Boden. So ist im Dürener In- 
dustriebezirk die soziale Frage zwar nicht vollkommen ge- 
löst, die sozialen Verhältnisse bessern sich in vorbildlichen 
Bestrebungen. Vivant sequentes. Prof. Dr. Schoop. 


en 


Wirtschaft und Kapital. 


Von Leu Jolles. 


Daß die Börse den Jahreswechsel in verhältnismäßig 
guter Stimmung feierte, könnte als günstiges Symptom auf- 
gefaßt werden. Da gerade die Effektenmärkte durch die 
politische Sorge am heftigsten mitgenommen waren, so 
wirkt der Umschwung beruhigend. Man darf allerdings 
nicht vergessen, daß nirgendwo anders Stimmungen so 
rasch Mei ier wie im Bereich der Spekulation. Und da 
während der Friedensverhandlungen das Kriegsgespenst 
sich in den Hintergrund verzogen hatte, so kamen die 
sichtbaren Zeichen der wirtschaftlichen Kraft zu besserer 
Wirkung. An Regsamkeit hat es dem Börsengeschäft wäh- 
rend des ganzen Jahres nicht gefehlt. Die Erträge des 
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Schlußscheinstempels sind ein glaubhafter Beweis für die 
Größe der Umsätze in Wertpapieren. Interessant ist, 
daß der erste Kriegsmonat (Oktober] ein erhebliches Plus 
an Stempeleinnahmen gegen den entsprechenden Monat 
des Vorjahres auswies (3.08 gegen 1.72 Millionen), während 
im November ein Minus von 200,000 M. verzeichnet wurde. 
Da für das Ergebnis der Steuer nur die Größe des Um- 
satzes, nicht aber die Börsentendenz (gut oder schlecht) 
maßgebend ist, so ergibt sich aus der erwähnten Gestaltung 
der Einnahmen, daß im November die Effektenengagements 
bereits wesentlich verringert waren, die Gefahr einer über- 
mäßigen Belastung der Börse also nicht mehr bestanden 
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hat. Die Gesamtsumme des Stempelertrages bis Ende 
November betrug 
24.34 gegen 22.79 Millionen. 

Die Börse hat 5 geringe Ansprüche an den 
Geldmarkt gestellt; ihr Schicksal im neuen Jahr ist des- 
halb nicht so sehr von der Geldfrage abhängig wie das Ge- 
schick der übrigen wirtschaftlichen Faktoren. Aber sie 
besitzt auch nicht die Kraft, von sich aus allgemeine Ge- 
schäftskonjunktur zu machen, Wenn diese der Geldflucht 
ihren Tribut zahlen muß, wird auch die Börse mit zu den 
Opfern gehóren. Wer sich der opulenten Feiertage im Be- 
reich der Industriepapiere erinnert, wird vielleicht im 
neuen Jahre enttäuscht werden. Daß von neuem ein so 


lebhaftes Spiel mit. den Kursen einsetzt, wie es bei den - 
Favoriten des Kassamarktes (Akkumulatoren Hagen, Vogt- 
Daimler 
Motoren, Köln-Rottweiler Pulver, Höchster Farbwerke] zu 
Es hat sich bei diesen 


ländische Maschinenfabrik, Deutsche Waffen, 

beobachten war, ist sehr zweifelhaft. 

schweren Papieren, die Kursaufschläge bis zu 250 Prozent 
ewannen, um sogenannte Spezialitäten 5 Eine 
iederholung könnte also nur aus dem 

Erinnerung oder aus neuen glaubhaften Anlässen ent- 


stehen. Die Größe des Kapitals spielt bei Ausschreitungen 


in den Kursen eine Rolle, soweit die mehr oder minder 
große Summe der vorhandenen Aktien für die Größe der 
ursschwankungen maßgebend ist. Aber das Verhältnis 


der besonders begünstigten Effekten zum Gesamtbetrage 


der 9 i Papiere kann so gering wie möglich sein und 
doch große Bedeutung besitzen. Der Börsenwert der Kassa- 
papiere, die den ursrummel mitmachten, hat etwa 
350 Millionen Mark betragen. Die im Ultimoverkehr ge- 
handelten Bank-, Industrie- und Schiffahrtsaktien stellen, 
nach dem Kurs, ein Kapital von rund 6 Milliarden Mark 
dar. Man sieht also, daß eine Summe, die nur den acht- 
zehnten Teil des letztgenannten Kontingents ausmachte, 
dem „ die Richtung gab. Das geschah in so 
ausgiebiger 

liner Börse mit einer ernsten Warnung eingriff, nachdem 
die Aktie der Vogtländischen Maschinenfabrik, auf die 
sich zuzeiten alle Begeisterung der Spekulation konzen- 
trierte, auf einen höchsten Gipfel von 825 Prozent ge- 
klettert war. Der Staatskommissar warnte vor weiteren 
Ausschreitungen und schlug gleichzeitig eine Anderung 
der Kursnotizen in Ausnahmefällen vor. Daß er mit dieser 
Anregung kein Glück hatte, lag an den technischen Schwie- 
rigkeiten einer Doppelnotierung für Kassapapiere. Im 
übrigen hätte dieser Ausweg ja auch nur dazu geführt, dem 
Publikum einen etwas tieferen Einblick in die Preisent- 
wickelung zu bieten, ohne daß der Eifer der Spekulation 
dadurch gedämpft worden wäre. Bei den Ultimopapieren 
sind Spannungen im Kurs leichter auszugleichen. Damit 
ist nicht gesagt, daß nicht auch hier starke Übertreibungen 
vorkommen kónnen. 

. Die Hausse in Canada Pacific Aktien 

bildete das Kennzeichen des Ultimogeschäfts. Der inter- 
nationale Charakter des Papiers ermöglichte der Speku- 
lation, einen großen Teil der Stücke in London oder New 
York mit Gewinn abzusetzen. Die höchste Notiz betrug 
280 Prozent gegen 247 am 2. Januar 1912, Es ist anzu- 
nehmen, daß der deutsche Besitz an Canadaaktien be- 
tráchtlich reduziert wurde. Aber man sieht aus einem 
Vergleich des letzten Jahreskurses (258'2) mit der ersten 
Notiz, wie groß die Haussereserve ist, die in dem Papier 
aufgespeichert wurde. Die Aktien der Schiffahrtsgesell- 
schaften profitierten von dem außergewöhnlich günstigen 
Geschäft des Jahres. Die Paketfahrtaktie konnte ihren 
Kurs um 18 Prozent seit Jahresbeginn steigern, hat 
aber unter dem allgemeinen Druck 10 Prozent von dieser 
Avance wieder hergeben müssen. Die Aktie des Nord- 
deutschen Lloyd erreichte seinen Höchstpreis von 130 
gegen 108 und schloß mit 120. Der Favorit des Schiffahrts- 
bereiches war die Aktie der Bremer Hansa-Gesellschaft, 
die ihren ersten Jahreskurs um 113 Prozent erhöhte und 
mit einem Zuschlag von noch immer 75 Prozent schloß. 
Eine ganze Reihe von Papieren ragt mit ihren Kursen 
über das letzte Januarniveau hinaus. Es fragt sich, wie 
weit das Übermaß beseitigt wurde und das Verhältnis zum 
innern Wert korrigiert worden ist. Da die Festsetzung 
der Dividenden für das Jahr 1912 vom Verhalten der Po- 
litik mitabhängt, so ist die Frage nach der Kursqualität 
nicht ohne Bedeutung. Der Börsenpreis eines Papiers wird 


achwirken der 


eise, daß der Staatskommissar an der Ber- 


sich um so leichter einer veránderten Rente anpassen, je 
weniger Ballast er trägt. 

Die Banken sind in ihren Äußerungen über die Bórsen- 
konjunktur vorsichtig. Sie haben sich durch ihre Taktik 
im verflossenen Jahr zu einer gewissen Reserve verpflichtet 
und üben diese Zurückhaltung wohl ohne Schwierigkeit. 
weil sie sich nicht von neuem einem Andrang speku- 
lationslüsterner Kundschaft ausgesetzt sehen wollen, Die 
Notwendigkeit der Zurückhaltung wird auch von der Ber- 
liner Handelskammer in ihrem Jahresbericht betont. Ihre: 
Meinung nach mahnt der natürliche Wechsel in der Kon- 
junkturbestrebung zur Vorsicht. 

Die Gesamtwirtschaft ist gesund, 
aber man darf nicht vergessen, defi-der Anstieg schon drei 
Jahre gedauert hat, die Gegenbewegung also genügend 
vorbereitet ist, Von einer Krisis ist nicht die Rede. Die 
wäre schon durch den großen Bestand an Aufträgen, die 
noch zu erledigen sind, ausgeschlossen, Und ím übrigen 
hat das deutsche Wirtschaftsleben schon schlimmere Tage 
durchgemacht, als sie ein Rückschlag nach der Hochkon- 
junktur bringen würde. Wichtig ist, daß der bestehende 
Geldmangel nicht durch natürliche Umstände bewirkt 
wurde. Übergroße Regsamkeit des Wirtschaftskapitals hat 
ihn nicht herbeigeführt, wenn auch anzunehmen ist, daß 
die Grenze in der möglichen Anspannung der verfügbaren 
Mittel bald erreicht worden wäre, Die unvermittelt ein- 
tretende Geldknappheit war die Folge der Angst um das 
Schicksal der Ersparnisse. Wenn die Gelder, die den 
Banken entzogen wurden, wieder zurückkommen, werden 
die Kreditinstitute sich den allgemeinen Bedürfnissen 
besser nähern können. Der erste große Bedarf wird sich 
im Bereich der Staatsanleihen zeigen. Verschiedene aus- 
wärtige Mächte haben eine Ergänzung ihrer Barmittel 
sehr nötig. In erster Linie natürlich die am Balkankrieg 
beteiligten Länder. Dann Österreich-Ungarn, das sich fürs 
erste mit der Ausgabe von Schatzscheinen geholfen hat, 
ohne damit für längere Zeit vorgesorgt zu haben. Italien 
braucht Geld, um die durch den Krieg entstandenen Ver- 
pflichtungen gegen die Türkei zu erfüllen und die Mittel 
für die Einrichtung der neuen afrikanischen Kolonie zu 
gewinnen. Die chinesische Republik ist durch die eigen- 
artige Behandlung des letzten großen Anleiheprojektes in 
schwere Bedrängnis geraten und muß schleunigst etwas 
tun, um die bis auf den Grund geleerten Staatskassen wie- 
der zu füllen. Der Handel, der mit der Londoner Bank- 
firma Birch, Crisp abgeschlossen wurde, war kein Erfolg. 
Aus diesem Geschäft hat die chinesische Regierung im 
ganzen 6 Millionen Pfund bekommen, eine für ihre Be- 
dürfnisse völlig ungenügende Summe. Man ist also wieder 


.an das Konsortium der sechs Nationen herangetreten und 


hat ein neues Abkommen geschlossen. Die Firma Crisp 
wird für ihre weiteren Ansprüche (es waren im ganzen 
10 Millionen Pfund vereinbart) abgefunden, und das große 
Syndikat gibt China ein Darlehen von 25 Millionen Pfund. 
10 Millionen sollen innerhalb der ersten drei Monate des 
Jahres 1913 ausgezahlt werden, der Rest im weiteren Ver- 
lauf des Jahres. 200 Millionen Mark sind also in nächster 
Zeit für den chinesischen Staat aufzubringen. Der letzte 
Prospekt einer Staatsanleihe, der im Jahre 1912 veröffent- 
licht wurde (am 30. Dezember), betraf eine Emission der 
Negerrepublik Liberia. Dieser afrikanische Kleinstaat, der 
im verflossenen Jahr durch die Einführung einer euro- 
päischen Finanzreform von sich reden machte, hat eine 
fünfprozentige Zollanleihe im Betrage von 1.70 Millionen 
Dollar aufgenommen. Am 6. Januar 1913 fand die öffent- 
liche Zeichnung in Hamburg statt, nachdem die Zulassun 
an die Hambürger Börse genehmigt worden war. ab 
die erste Anleihe, die im Jahre 1913 auf den Markt kommt, 
das Papier eines afrikanischen Negerstaates ist, bildet 
immerhin ein Kuriosum. Da die deutsche Regierung mit 
zu den Mächten gehört, die sich für eine internationale 
Finanzkontrolle in Liberia eingesetzt haben, so hatten die 
Emissionshäuser einen Anlaß, auch an das deutsche Kapital 
zu appellieren. Eine andere Frage ist, ob der Zeitpunkt 
gut gewählt war. Das Erscheinen eines solchen Staats- 
papiers bildete jedenfalls einen sonderbaren Kontrast zu 
der laut beklagten Geldknappheit und den befürchteten 
Folgen für das deutsche Wirtschaftsleben, 
Wie sich das Reich und Preußen verhalten werden, 

weiß man noch nicht. Jedenfalls werden die beiden Haupt- 
faktozen des Rentenmarktes keine Enthaltsamkeit üben. 
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Mitteilungen und Notizen. 


— Das Äußere des Menschen gilt im all- 
gemeinen als Wertmesser für seine Stellung, sein Können, 
seine Bildung. Gerade unsere Zeit mit ihrem durchweg ver- 
feinerten Geschmack unterscheidet leicht den billigen 
Schimmer des Allerweltsmenschen von der feineren, soliden 
Kleidung. Kleider machen Leute. Es ist verständlich, daß 
bessere Herren- und Damenstoffe, wie sie die Dürener und 
rheinische Tuchindustrie seit Jahrhunderten erzeugt, von 
der einsichtigen Kundschaft immer mehr gefragt werden. 
Denn nicht nur, daß diese Stoffe schöner, eleganter kleiden, 
sie bedeuten auch durch ihre größere Haltbarkeit eine 
wesentliche Geldersparnis. Das bekannte Rheinische 
Tuchhaus Wilhelm Boetzkes, Düren i. Rhld., 
bringt diese Tuche in reichster wesen une und trägt 
damit den verschiedensten Ansprüchen Rechnung. Der 
direkte Versand der Stoffe an den Verbraucher ermöglicht 
die denkbar niedrigste Preisstellung, die bei gleicher Waren- 
güte auf reellem Wege wohl nicht unterboten werden kann. 
In Tausenden Familien ist der Bezug der Stoffe aus diesem 
Hause zur Tradition geworden, und wer immer, sei er 
Tuchkenner oder Laie, die Muster der Firma Boetzkes 
durchsieht oder die Stoffe gar praktisch erprobt, kommt 
bald zu der Überzeugung, daß das ausgesprochene Ver- 
langen mancher Kreise nach englischen Stoffen keine Be- 
gründung durch die Qualität letzterer findet. Die neuen 
Muster werden ohne Kaufzwang zur Ansicht geschickt. 

— Ein Vierteljahrhundert künstlerischer Kultur- 
arbeit. Zum 25jährigen Bestehen der Verlags- 
anstalt Alexander Koch in Darmstadt. Im Spiel 
der wirtschaftlichen und kulturellen Kräfte unserer Zeit hat 
sich ein Unternehmen eigener Art, der moderne Kunst- 
verlag, herausgebildet, bei dessen planmäßiger Tätigkeit nun 
wieder jene wirtschaftlichen und kulturellen Faktoren, denen 
er seine Entstehung verdankte, eine fördernde Wirkung aus- 
üben. Diese bezeichnende Zweiseitigkeit, die kulturell- 
erzieherische und die wirtschaftlich-kaufmännische, bedingt 
das besondere Giele eines neuzeitlichen Kunstverlages und 
stellt an seinen Leiter nach diesen Richtungen hin 
Ansprüche, die in den meisten anderen wirtschaftlichen 
Unternehmungen unserer Zeit gänzlich unbekannt 
sind. Dieser Leiter muß ein begabter Erzieher zur 
Kunst unserer Tage und gleichzeitig auch ein weit- 
schauender, großzügiger Kaufmann und Organisator sein, 
Hofrat Alexander Kochs neuzeitliche Kunstzeitschriften 
gehören zu den wertvollsten und wichtigsten 
Erziehungsmitteln für weitere Kreise. Sie sind wich- 
tige Kulturträger unserer Zeit, von hoher erzieherischer 
Bedeutung im Geistesleben des Deutschtums geworden. 
Den schweren Kampf gegen Beharrungsvermögen und Ver- 
blendung auf neuzeitlich-künstlerischem Gebiet hat kaum 
ein anderer Kämpfer um Kunst, Geschmack und Schönheit 
des künstlerischen Schaffens unserer Tage so kennen ge- 
lernt als Alexander Koch. Nur wenige andere haben solch 
große und bleibende ideelle Verdienste um das Herauf- 
führen, Fördern, Stärken und Ausbauen der neuzeitlichen 
Kunst erworben. Am 27. Dezember 1887 begründete 
Alexander Koch seinen Verlag mit der Herausgabe der 
.Tapeten-Zeitung", einem Fachblatte, dessen Wert und 
Bedeutung schneil erkannt wurde und das sich zum an- 
gesehensten und verbreitetsten Organ der Tapetenindustrie 
und des -handels entwickelt hat. Es erfolgte dann die 
Gründung der Zeitschrift „Innen-Dekoration“, die alle auf 
den Ausbau des Hauses und der Wohnung hinzielenden 
künstlerischen Bestrebungen zusammenfaßte und zum an- 
erkannten Maßstabe neuzeitlicher kunsthandwerklicher 
Produktion geworden ist. Im Oktober 1897 erschien das 
erste Heft der „Deutschen Kunst und Dekoration", 1904 
folgte „Kind und Kunst“, 1906 das Spezialorgan „Stickerei— 
Zeitung und Spitzen-Revue“. Zahlreiche Buch- und 
Mappenwerke auf den Gebieten des Kunstgewerbes, des 
Wohnungswesens und der Architektur ergänzen und er— 
weitern die in den Zeitschriften niedergelegten Bestrebungen 
zur Verbreitung einer künstlerischen Kultur. 

— Diemaschinelle Wäscherei und die mit ihr 
verbundenen Wirtschaftszweige haben sich zu einer ach- 
iunggebietenden Industrie emporgeschwungen. Hervorge- 
gangen sind sie aus dem Bedürfnis, die Kosten des Reini- 
gungsverfahrens billiger zu gestalten als beim Handbetrieb; 
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gefördert wurde sie durch die stetig steigenden Arbeitslöhne 
im Verein mit der Zunahme der Bevölkerung und durch die 
hygienischen Maßnahmen, welche von den Regierungen und 
Kommunen fast aller Länder zur Verbesserung der Volks- 
gesundheit getroffen werden. Da mit der maschinellen 
Wäscherei im Gegensatz zur Handwäscherei eine weit- 
gehende Desinfektion des Waschgutes verbunden ist und 
infolge der größeren Betriebsanlagen eine Berührung 
von Waschgut und Personal fast ganz vermieden 
wird, so ist die Wahrscheinlichkeit der Übertragung von 
Krankheitserregern in einer maschinellen Wäscherei gerin- 
ger als bei Handwäscherei. Demzufolge sind Anstalten für 
Kranke, Invaliden, Blinde, Irre, Säuglinge usw. mit maschi- 
nellen Wäschereien versehen. Auch die privaten Erwerbs- 
zweige bedienen sich der vielseitigen Vorteile maschineller 
Wäscherei. Sanatorien, Kliniken, Hotels, Restaurants, Pen- 
sionen arbeiten mit Wäschereimaschinen, und die Lohn- 
wäschereien haben ihren Wirkungskreis längst über die 
großen Städte hinaus ausgedehnt und sind in Orten von 
10,000 Einwohnern und darunter eine selbstverständliche 
und für den Besitzer lohnende Einrichtung geworden, So- 
gar in Klöstern, Kasernen, Gefängnissen und ähnlichen An- 
stalten, in denen die Geringfügigkeit bzw. der Wegfall der 
Arbeitslöhne noch das Festhalten am Handbetrieb recht- 
fertigen könnten, geht man allgemein zum Maschinenbetrieb 
über, weil außer der Desinfektion und den Lohnersparnissen 
auch andere Vorteile winken. Der Hauptvorzug einer guten 
Maschine liegt in der besseren FF Von 
Hand wird die Wäsche durch Schlagen, Zerren, Reiben, 
Bürsten auf ziemlich gewalttätige Weise, vielfach unter 
Benutzung von scharfen und ätzenden Chemikalien, ge- 
reinigt und im Anschluß daran durch Wringen oder Quet- 
schen entwässert, wodurch bei oftmaliger Wiederholung 
auch die stärksten Wäschefasern zerstört werden. Das Ver- 
fahren war erträglich, solange es sich um Wäsche handelte, 
die von Hand gesponnen und gewebt war, bedeutet aber 
heute für die wesentlich zarteren Gewebe den baldigen 
Ruin. In der Maschine wird, schon weil schädliche Chemi- 
kalien dabei überflüssig sind, das Waschgut viel zarter und 
rücksichtsvoller behandelt: im Innern einer durchlochten 
glatten Trommel, die abwechselnd hin und her dreht, wird 
die Wäsche, halb schwimmend in der Waschlauge, von den 
glatten Einbiegungen der Trommel hochgehoben, um immer 
wieder in die Lauge zurückzufallen. Die hierdurch verur- 
sachte Durchdringung der Wäschefasern mit Waschlauge 
löst den Schmutz, der im anschließenden Spülprozeß weg- 
gespült wird. Dann geht die Entwässerung in der Zentri- 
fuge unter Verwertung der Zentrifugalkraft ohne schädliche 
Beanspruchung des Waschgutes vor sich. Man kann be- 
haupten, daß die Wäsche in guten Maschinen doppelt so 
viele Reinigungen erträgt als bei Handwäsche. Welche 
Werte somit gerettet werden können, wissen Leiter von 
Hotels und wäscheverbrauchenden Anstalten selbst. Selbst- 
verständliche Voraussetzung ist, daß die maschinelle 
Wäscherei von einer Spezialfirma eingerichtet wird, welche 
über die nötigen Erfahrungen im Bau und Betrieb derartiger 
Maschinen verfügt, wie z. B. die Hartung, Kuhn & Cie. 
Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft in 
Düsseldorf. Durch schlechte Anlagen dagegen liegt die 
Gefahr nahe, daß statt der erwarteten Vorteile nur Nachteile 
und Schäden auftreten. 

— „Ein Sandkuchen, welcher mit ,Palmona" ge- 
backen wurde und vorzüglich geriet und schmeckt, ist die 
Anregung zu meinen Zeilen. Ich habe nun das Urteil ge- 
wonnen, daß Palmona ein vollwertiger Ersatz für frische 
Kuhbutter ist, und empfehle es meinem Bekanntenkreise 
mit der größten Begeisterung. Niemand will glauben, daß 
der Kuchen nicht mit frischer Butter gebacken ist. Frau 
A. P." Dieses ist der Abdruck eines Originalschreibens. 
wie sie der Firma H. Schlinck & Cie. A.-G., Hamburg, der 
alleinigen Produzentin von  Palmona  (Pflanzen-Butter- 
Margarine) fast täglich zugehen, gewiß ein Beweis für di 
vorzüglichen Eigenschaften des genannten Produktes. 

, — Beklebe-Maschinen, Selten hat sich wohl 
eine Maschine so rasch eingebürgert und verallgemeinert 
wie die Klebemaschine zum Bekleben von Papier un 
Pappe, sei es, daß sie als einfache Anleim- oder Gummier- 
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maschine zum Beleimen von Papierstücken, Etiketten und 
Rollenpapier verwendet wird, sei es zum direkten Über- 
ziehen von Schachteln oder aber zum sogenannten Ka- 
schieren von Pappstücken. In dieser Art Maschinen baut 
die Maschinenfabrik Joseph Renger, Düsseldorf, eine reich- 


Anleimmaschine 
mit automatischer Papierabnahme und Tranaportvorrichtung. 


haltige Auswahl, und wir finden deren Siet, reen nicht 
allein in Kartonnagenfabriken, Buchbindereien, Papier- und 
Pappenbearbeitungsfabriken, lithographischen Anstalten 
und Buchdruckereien, sondern namentlich die Anleim- 
maschine finden wir heute beinahe in sämtlichen Industrie- 
zweigen, wie beispielsweise: Biskuitfabriken, Brauereien, 
Zigarren- und Zigarettenfabriken, chemischen Fabriken, 
Konservenfabriken Geschäftsbücherfabriken. Handschuh- 
fabriken, Hutfabriken, Kerzenfabriken, Krawattenfabriken, 
Lackfabriken,  Likórfabriken, Limonadenfabriken, Mar- 
garinefabriken, Nährmittelfabriken, Nudelfabriken, Parfü- 
merien, Putzmittelfabriken, Sammetfabriken, Seifenfabri- 
ken, Spielwarenfabriken, Stárkefabriken, Teigwarenfabri- 
ken, Tintenfabriken, Verbandsstoffabriken, Verlagsanstal- 
ten, Verlags- und Exportgeschäften, Wäschefabriken, Wein- 
bandlungen, Zuckerwarenfabriken, überhaupt überall da, wo 
in Massen geklebt wird. Viele Exporteure haben die Be- 
deutung dieser Maschinen bereits erfaßt, wodurch sich der 
namhafte Absatz der Maschinenfabrik Joseph Renger nach 
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den überseeischen Ländern erklärt. Die großen Vorteile 
dieser Art Maschinen liegen nicht allein darin, daß eine 
höhere Leistung erzielt wird, sondern namentlich darin, daB 
zur Bedienung ungeübte Arbeiterinnen verwendet werden 
können; ganz abgesehen davon, daß die Leistung eine viel 
gleichmäßigere und sparsamere ist, wird beispielsweise 
auch an Material gespart, da ein Beschmieren von Papier 
und dergl. von Maschinen ausgeschlossen ist, Obendrein 
und je nach Bedeutung der Betriebe ist aber die Ersparnis 
an Leim so bedeutend, daß sich die Maschinen schon in 
wenigen Monaten allein durch Ersparnis an Leim bezahlt 
machen. Die Maschinenfabrik Joseph Renger, Düsseldorf, 
baut auch noch andere wichtige Papierbearbeitungs- 
maschinen, wie beispielsweise Rollenschneidemaschinen 
zum Schneiden von Originalrollenpapier in kleinere Röll- 
chen. Dies Rollenpapier hat auf dem Weltmarkte riesigen 
Anklang (runden, und die neuerdings auf den Markt ge- 
brachten Maschinen, die die Verwendung von Rollenpapier 
bedingen, haben auch die Rollenschneidemaschine zu einer 
vielbegehrten Hilfsmaschine gemacht. Die Telegraphen- 
ämter machten mit Rollenpapier den Anfang, und heute fin« 


Anlelmmaschine ohne Transporteur. Schachtel-Ueberziehmaschine, 


den wir die Verwendung von Rollenpapier, ganz abgesehen 
von Kartonnagenfabrikanten usw., in jedem Detailgeschäft. 
Eine weitere unentbehrliche Maschine, namentlich für die 


Neue Osram-Drahtlampen 


mit gezogenem Leuchtdraht sind unzerbrechlich. Die Vorzüge der 
Osramlampe — 70'/o Stromersparnis — wundervolles weifes und 
mildes Licht — außerordentlich lange Lebensdauer — bleiben in 
unvermindertem Maße bestehen. Osram-Drahtlampen werden für 


alle Spannungen und Lichtstärken von 0,25 —1000 Kerzen geliefert. 
Jede echte Osramlampe muß die Inschrift »OSRAM« tragen. 
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Papierbearbeitungsfabrikation, ist der Längs- und Quer- 
schneider, vermittelst dessen das Rollenpapier längs und 
quer geschnitten wird. Unter Umständen können zwei oder 
drei Rollen gleichzeitig geschnitten werden. Die Firma 
Joseph Renger, Düsseldorf, hat neuerdings auch einen 
Trockenapparat zum Trocknen von gummiertem und 
lackiertem Papier herausgebracht, der in Fachkreisen all- 
gemeine Bewunderung hervorrief. Es ist dies ein verein- 
fachter, nach den neueren in der Praxis gemachten Er- 
fahrungen gebauter 
Apparat, der auch in 
bezug auf den Preis 
wesentlich billiger 
ist als die früheren 
älteren Systeme. Er- 
wähnen möchten 
wir noch die soge- 
nannte Schachtelbe- 
rändelungsmaschine, 
Schachtelüberzieh- 

maschine,vermittelst 
welcher zwei bisdrei 
Papierstreifen gleich- 
zeitig um die Schach- 
tel bzw. Schachtel- 
deckel gelegt wer- 
den, sowie auch die Bogen-auf-Bogen-Klebemaschine, ver- 
mittelst welcher Plakate oder aber Papierstücke beliebig 
großen Formates auf Pappstücke aufgezogen werden 
können. Hand in Hand mit der Klebemaschinenfabrikation 
der Firma Joseph Renger geht deren Kaltleim-Fabrikation. 
Es handelt sich hier um einen Industriezweig, der auf dem 
Weltmarkte noch zu wenig bekannt ist. Unter Kaltleim 
versteht man in Fachkreisen einen Leim, der nicht geheizt 
zu werden braucht und stets gebrauchsfertig ist. Dieser 
Leim kann überall da verwendet werden, wo Papier oder 
Pappe beklebt, oder aber, wo etikettiert wird. Desgleichen 
verfertigt die Firma Joseph Renger einen Kleister-Ersatz, 


Buchbindereimaschine, sogen. Pappschere. 


der neben seinem billigen Preis haltbar und raschtrocknend 
ist. Sodann sei noch auf den Gummiersatz der Firma 
Joseph Renger en der dem Gummi arabicum 
gegenüber wesentliche Vorzüge aufweist; derselbe trocknet 
rascher, ist absolut rein, gibt einen schöneren Glanz und 
ist bedeutend billiger. Die Firma Joseph Renger ist gerne 
bereit, Gratisproben zu Versuchszwecken abzugeben und 
eingehende Auskunft sowohl über ihre Maschinenfabrikate 
als auch über die Klebestoffe zu erteilen. Wir glauben 
ganz besonders denjenigen Industriezweigen, die dem Pa- 
pierfach, in welchem sowohl diese Art Maschinen als auch 
Kaltleime seit vielen Jahren bekannt sind, ferner stehen, 
ganz besonders gute Winke gegeben zu haben, denn ge- 
klebt wird heute in jedem Industriezweig, wodurch die 
Notwendigkeit von Beklebemaschinen und Etikettier- 
maschinen gegeben ist, und wer all die Umstände in der 
55 von Warmleim-, also Platten oder Kölner- 
leim, wie Einweichen, Aufkochen, Temperieren, ganz ab- 
gesehen von dem Gestank, dem Einkrusten, dem Abfall usw. 
kennt, der wird den oben erwähnten Kaltleim als ein will- 
kommenes Klebemittel begrüßen. Nicht unerwähnt möch- 
ten wir lassen, daß speziell da, wo mit automatischen Klebe- 
maschinen, wie Pakettiermaschinen, Etikettiermaschinen, 
VVV Zündholzschachtelmaschinen usw., ge- 
arbeitet wird, ein rationelles Arbeiten ohne Kaltleim fast 
undenkbar ist. 


Neue deutsche Bücher. 


Die Schule des modernen Parfümeurs 
Eine Einführung in die Fabrikation der Parfümerien und 
Kosmetika. Von H. Mahn. Augsburg 1912. Verlag für 
Chemische Industrie. VI u. 370 Seiten. 156 Abbildungen. — 
Es besteht bereits ein anderes Werk desselben Verfassers, 
das sich „Moderne Parfümerie" nennt. Letzteres ist ein 
Vorschriftenbuch. Das neue vorliegende Buch hingegen ent- 
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Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 
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hält keine Vorschriften zur Bereitung jener Parfüms, son- 
dern unterrichtet uns über alles, was wir wissen müssen, 
und über die Arbeiten, die wir vornehmen müssen, um an 
der Hand einer Vorschrift nunmehr einen verkaufsfähigen 
Artikel herstellen zu können. Beide Werke ergänzen sich 


also, und die „Schule des modernen Parfümeurs ist so die 
Fortsetzung des ersten Buches oder eigentlich genommen 
der noch fehlende erste Band dazu. Es sind in dem Buche 


alle einschlägigen Rohstoffe behandelt, die Manipulationen, 
wie das Lösen, Filtrieren und Füllen, die Herstellungsweise 
und die Ausstattung der Parfümerien und Kosmetika. Ferner 
behandelt der Verfasser auch andere, rein kaufmännische 
Fragen, wie den Einkauf und die Kalkulation, die vor allem 
anderen für das Gedeihen eines Geschäfts von großem Werte 
sind. Das alles mit Ausführlichkeit, Klarheit und Sachver- 
stándnis. Auch über die Anlage von Parfümeriefabriken 
macht der Verfasser Vorschläge und gibt Ratschläge, deren 
Befolgung manchen vor Schaden und Verdruß bewahren 
werden. Es dürfte auch den nicht ausgesprochenen Fach- 
mann interessieren, dies Buch kennen zu lernen, der einen 
Einblick in die unendliche Vielseitigkeit der in Betracht 
kommenden Verhältnisse gewinnen will. Die 1 Zahl 
von guten Abbildungen unterstützt das Verständnis außer- 
ordentlich. Nach ihnen kann in Verbindung mit dem Text 
jeder intelligente Jünger der wohlriechenden Kunst es 
wagen, eio eigenes und selbständiges Unternehmen zu grün- 
den, das sich mit der Herstellung von Parfüms und Kos- 
metiken beschäftigt. In der Einleitung erhalten wir einen 
kurzgefaßten Überblick über die Geschichte der Parfümerien, 
die ja schließlich auf den Gewürz- und Spezereihandel des 
Altertums zurückgeht. Sie ist ein schätzenswerter Überblick 
über diesen Teil der Kulturgeschichte, der seinen Ursprung 
sicher in der Gewohnheit des Räucherns an heiligen Stätten 
hat, da ja das Wort Parfüm diese Bedeutung eigentlich hat 
(par fumum = durch den Rauch). Die deutsche Parfümerie 
hat es unendlich schwer gehabt, sich gegen die Produktion 
anderer ade allmählich emporzuarbeiten. Heute hat sie 
trotz aller Anfechtungen und Mißhelligkeiten sich den 
zweiten Platz auf dem Weltmarkt erobert. Vor ihr steht 
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nur noch die französische Parfümerie, während die englische 
weit hinter ihr geblieben ist. Auch dieses Buch wird dazu 
beitragen, den Éx port der deutschen Parfümerieindustrie zu 
heben, da es vielen Fabrikanten wertvolle Anregungen ge- 
währen wird zur Erweiterung ihrer Fabrikate und zur Ver- 


b ihrer Methoden. 
gr Géi Ee d. 15 enen Metallbe arbei- 


Hand buch der auto 
tung. Von Ing. Theo Kautny. 2. Auflage, Halle 


a. S. 1912. Carl Marhold Verlagsbuchhandlung. XII und 
712 Seiten, 9,— M. — Während man früher eine dauernde 
Verbindung getrennter metallischer Teile nur durch Falzen. 
Löten, Nieten und Schweißen herstellen konnte, ist seit 
etlichen Jahren die sogenannte autogene Schweißung dazu- 
55 die man eigentlich als „Zusammenblasen ohne 

ot" bezeichnen müßte. Der Ausdruck ist aus der fran- 
zösischen Technik übernommen. Das Wesen der autogenen 
Schweißung besteht bekanntlich darin, daß mittels einer 
hochtemperierten Stichflamme die zu bindenden Kanten 
zweier metallischer Teile lokal bis auf die Schmelztempe- 
ratur des Metalles erhitzt werden, so daß sie ineinander 
überfließen, und daß nach dem Wiedererkalten die beiden 
früher EE Teile einen einheitlichen Kórper von an- 
nähernd gleichen physikalischen Eigenschaften bilden. Um 
Mißerfolge bei der autogenen went zu vermeiden, 
muß man genau unterrichtet sein über die Art, wie die Ver- 
brennungsgase auf die Metalle einwirken. Diese Einwirkun- 
gen sind naturgemäß verschieden, je nachdem ob man im 
Sauerstoffstrome Wasserstoff, Azetylen, Blaugas, Leuchtgas 
oder Benzindämpfe zu einer Stichflamme verbrennt, Der 
Umstand, ob Bestandteile der Flamme mit dem Metall des 
Schmelzbades chemische Verbindungen eingehen, ist von 
äußerster Wichtigkeit bei der Anwendung des Verfahrens. 
Der Verfasser hat in seiner Eigenschaft als Leiter der tech- 
nischen Auskunftstelle des Verbandes für autogene Metall- 
[nu sowie als Leiter der Lehr- und Versuchswerk- 
stätte an der Königl. Maschinenbauschule in Köln und als 
Herausgeber der Zeitschrift „Autogene Metallbearbeitung" 
überreichlich Gelegenheit gehabt, im Interesse dieser neuen 
Industríe wirksam zu sein und Erfahrungen zu sammeln. So 
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Gegründet im Jahre 1854. 


liefern als Spezialitäten: 


Wasserróhrenkessel 


Großwasserraum-Wasserröhrenkessel 
Flammrohrkessel zen 
Rauchröhrenkessel 
Dampfüberhitzer 
Wanderroste D.R.P. 
Wasserreiniger 
Rohrleitungen 


Zinkkessel 


Zweigbüros: Berlin, Dresden, Dortmund, Hamburg, 
M.Gladbach, Saarbrücken, Mülhausen i. Els. u. Bremen 
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stellt sein Buch die Summe unseres heutigen Wissens von 
dieser Technik dar. Es ist um so anschaulicher und be- 
lehrender, als nicht weniger als 484 Abbildungen das Ver- 
stándnis erleichtern. Im ersten Abschnitt behandelt das 
Buch die technischen Metalle und ihr Verhalten bei der 
autogenen Schweißung, wobei das Eisen den Hauptraum für 
sich beansprucht. Ihm folgen das Kupfer und das Aluminium. 
Der zweite Abschnitt erórtert die verschiedenen Verfahren 
zur Verbindung der Metalle: das Falzen, das Nieten, das 
Zusammenschrauben, das Schweiflen im Feuer, die Wasser- 
gasschweißung, die elektrische Schweißung, das Gold- 
schmidtsche Thermitverfahren und die autogene Flammen- 
schweißung, und zwar im einzelnen die Wasserstoffschwei- 
Bung, die Blaugas- oder Flüssiggasschweißung und die 
Vulkangasschweißung. Ganz besonders ausführlich behan- 
delt dann der dritte Abschnitt die azetylenothermische 
Schweißung mit allen in Betracht kommenden Apparaten 
und Vorrichtungen. In ebenso breiter Sachlichkeit und ein- 
gehender Genauigkeit schließt sich daran der letzte Ab- 
schnitt über die Technik der autogenen Schweißung. Dieser 
Abschnitt ist von größter Wichtigkeit für die Praxis, da die 
vielen Klagen über Hartwerden der Nähte stets nur darauf 
zurückzuführen sind, daß der ausführende Arbeiter mit der 
richtigen Technik nicht vertraut gewesen ist. Der leitende 
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Ingenieur muß also selber damit Bescheid wissen, um seine 
Arbeiter beaufsichtigen und ihnen Anweisung geben zu 
kónnen, wie sie den Brenner zu führen und auch sonst alle 
übrigen Verrichtungen vorzunehmen haben, Unterstützt 
durch die vielen vorzüglichen Abbildungen wird es bei ge- 
nügender Vorkenntnis und bei Beachtung der in diesem 
Buche gegebenen Ausführungen möglich sein, die vil cu 
Schweißung überall vorzunehmen, wo die notwendigen Ein- 
richtungen dazu vorhanden sind. Die Mißerfolge dürften 
dann nur noch auf mangelnde Übung zurückzuführen sein. 
Hervorzuheben ist, daß das Buch in flüssigem, leicht ver- 
ständlichem Stil geschrieben ist, so daß auch jeder intelli- 
gente Arbeiter davon mit Nutzen Gebrauch machen wird. 
Jacobus Henricus van't Hoff, Sein Leben 
und Wirken. Von Ernst Cohen. Leipzig. Akademische 
Verlagsgesellschaft m. b. H. 1912. XV u. 638 Seiten. Geb. 
16 M. — Cohens Biographie seines berühmten Freundes 
schildert in ausführlicher Breite und unter Würdigung der 
wissenschaftlichen Ergebnisse dieses reichen Gelehrten- 
lebens van't Hoffs Leben von der Geburt bis an den Tod. 
Wir erfahren Genaueres über seine Vorfahren und Eltern; 
allerhand Episoden aus der Kinder- und Knabenzeit, den 
Gang der wissenschaftlichen Ausbildung des Gelehrten und 


endlich sein Emporsteigen zu europäischer Berühmtheit und 
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Carl Roscheck, Düren (Rheinland) 


liefert hervorragend in Qualität, mäßig im Preise: 
Briefpapier 
Kopierpapier 
Löschpapier 
Briefumschläge 


Zeichenpapier 
Pauspapier 
Lichtpauspapier 
Lichtpausapparate 
Muster kostenfrei. mu 
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seinen Tod am 1 März im Jahre 1911, Es ist selbstverstánd- 


geistigen Ahnen von Angesicht kennen lernen. Wir be- 


(x lich, daB das rein Wissenschaftliche in dieser Biographie roues den Gelehrten dann nach der Heimat zurück nach 
EE überwiegt. LieB doch schon, abgesehen von allen schónen trecht und Amsterdam, wo er bis 1896 seinen Sitz hatte, 
Unter Erfolgen dieses reichen Lebens, das ruhige Gleichmaß des Daran schließt sich der Aufenthalt in Berlin, den wir schon 
nk, Knaben und Jünglings, des heranwachsenden und reifen berührt haben. Wenn wir die wissenschaftlichen Arbeiten 
Es Mannes fast gar keine Zeit zu rein Menschlichem, wie es dieses seltenen Mannes und ihren Wert hier andeuten woll- 
e ant sonst bei Biographien berühmter Schriftsteller oder Künstler ten, so kónnten wir eine Abhandlung über die moderne 
äis fast zur Hauptsache wird. Van't Hoff war sein Leben lang Entwicklung der Chemie schreiben. Wir wollen nur das 


ein ernster, still zurückhaltender Mensch, und erst die Ber- 
liner Zeit ließ seine angeborene Fróhlichkeit und seinen 
kóstlichen Humor voll zur Reife kommen. Erst hier sind 
alle Sorgen des Daseins von ihm gefallen, und eine unge- 
zwungene Fröhlichkeit p nda sein reines Gemüt zu er- 
fülen. Was van't Hoffs Lehr- und Wanderjahre anlangt, 


so finden wir ihn — um hier wenigstens das Äußerliche 
hervorzuheben — in Delft, Leyden, Bonn und Paris. Wir 
erfahren Näheres über die Männer, die auf ihn Einfluß ge- 
wonnen hatten, Der Verfasser des Buches hat sich das 
Verdienst erworben, uns diese alle im Bilde vorzuführen. 
Ein sehr dankenswertes Unternehmen, da wir so seine 


Dienste der Wissenschaft, die durch ihn reich befruchtet 


eine hervorheben, was die Schwedische Akademie der 
Wissenschaften in ihrem Schreiben vom 10. Dezember 1901 
betonte, als sie ihm die Mitteilung von der Verleihung des 
Nobelpreises machte, nämlich, daß dies geschehe „in An- 
erkennung seiner hervorragenden Leistungen, die er durch 
die Entdeckung der Gesetze des chemischen Dynamits und 
des osmotischen Druckes in Lösungen bewiesen hat". Es 
ist bemerkenswert für den Wirkungskreis, die Arbeit und 
die Ideenwelt dieses vornehmen Mannes, daß niemals seine 
Tätigkeit auf Erwerbung von Reichtümern gerichtet war; 
niemals hat er Patente angemeldet. Neidlos arbeitete er im 


tn allen Grössen tür alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
tragbare Lótófen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate, 


Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden vun Els 


d 
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und Kochapparate. — T = 
Benzinlótkolben ,,Neuachal", - 


$4, Blockstein-Maschine 


„Perplex“ 
D. R. P. 


einfachste, billigste und praktischste Maschine 
zur Herstellung von naturgetreuen 


Hohlbausteinen aus Zementbeton 


Verlangen Sie Katalog und Offerte von 


Gubener Zementformen- WOLF & Co., Guben 30 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und EisengieBerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen „.ı Apparate m 
chemische Fabriken, Zuckeriahriken.... 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. Fettsáure-Destillations-Anlagen. E H E) 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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wurde, zur Erforschung der Wahrheit. Daß diese Er- 
forschung der Wahrheit für die Menschheit von Nutzen und 
Vorteil war, berührte ihn nicht. Selbstlos, ein treuer Diener 
der Wissenschaft, lebte dieser Große unter uns, geehrt von 
allen, die ihn und seine Gelehrsamkeit kannten, geliebt von 
denen, die das Glück hatten, ihm menschlich näherzutreten. 
Daß Ernst Cohen uns dies reiche Leben so nahegebracht 
hat, verdient den Dank von uns allen, die wir so Gelegenheit 
haben, einem reichen Geiste nachzuspüren von Anbeginn 
seines Lebens bis zur Beendigung dieses irdischen Daseins. 

Geographie des Welthandels. Von Karl 
Andree. Vollständig neu bearbeitet von einer Anzahl 


diese Arbeit ohne Vorbild in der in- und ausländischen 
Literatur. Es war der erste Versuch, den damaligen Welt- 
handel und seine geographischen und historischen Grund- 
lagen in lebendiger Darstellung weiteren Kreisen der Ge- 
bildeten vorzuführen. Der Versuch fand überall freund- 
lichste Aufnahme. Inzwischen aber ist die Entwicklung 
unaufhaltsam vorgeschritten. Die Erschließung der außer- 
europäischen Länder hat einen ungeahnten Aufschwung 
g nommen: und das Gebiet des Welthandels ist ins fast 

nermeßliche gestiegen. So war das ursprüngliche Werk 
bald völlig veraltet, und es gehörte ein außerordentlicher 
Mut dazu, gepaart mit umfangreichem Wissen, das die 
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von F achmännern und kerausgegeben von Prof. Dr. Franz Schwierigkeiten des Unternehmens erst recht klar p 
Heiderich und Prof. Dr. Robert Sieger. Frankfurt a. M., erkennen läßt, an eine Neubearbeitung des Werkes — 
Heinrich Keller. 2 Bände, 952 und 920 Seiten. 15 M. 5 Nun ist dies eine Werk ja eigentlich Ce 
und 14.50 M. — Als vor fast fünfzig Jahren der erste Band keine Neubearbeitung, da sich selbstverständlich ein 


der ersten Auflage dieses großen Werkes erschien, da war völliger Neubau des ganzen Unternehmens als not- 
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jeder Art Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissemen 
liefern als Spezialität 


jeglicher Art bei äußerst billigem Verbrauc 
Thiele & Maiwald, Glatz, 


50-60 H. Kerzen stündl. ca. 14, Pf. Viele Hund. i. all 
Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


z. Kochen, 
Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


Welte, i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch Zecke 
heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewer? 1 Nicht 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr esuc 
giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter d 
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wendig herausstellte. Die Verfasser haben die Dar- 
stellung der einzelnen Länder, in der ihr wirtschaftliches 
Leben auf Grundlage der physisch- geographischen und 
anthropogeographischen Verhältnisse geschildert wird, und 
die zusammenfassende Übersicht über die Objekte des 
Welthandels und über den Weltverkehr und Welthandel 
selbst aber an den Schluß gestellt, Hierdurch konnten für 
diesen Teil überall die neuesten Daten verwertet werden. 
In dem allgemeinen Teil behandeln die Verfasser zunächst 
die Grundlagen der Wirtschaftsgeographie, nämlich die Ver- 
teilung von Land und Wasser, der Küsten und Meere, das 
Klima und den Boden; ferner die Tier- und Pflanzenwelt 
der Länder des Welthandels sowie die Beeinflussung der 
Wirtschaft durch die soziologischen Momente; endlich 
Bodenkultur, Gewerbe und Industrie, Handel, Verkehr und 
Kapital. Weitere Abschnitte sind dem Geldverkehr und 
den Handels organisationen gewidmet, nämlich dem Waren- 
handel, dem Bankverkehr und den Marktorganis ationen 
sowie endlich der Handelspolitik. In diesen Abschnitt haben 
die Herausgeber auch die Betrachtungen über den Handel 
bei den Naturvólkern eingefügt. Ein großer und äußerst 
wichtiger Abschnitt dieses allgemeinen Teils ist der über 
die Hygiene im Weltverkehr. Wenn wir daran denken. 
welch einschneidenden Einfluß das Auftreten der Pest 
etwa in Indien auf den Handelsverkehr des Londoner 
Hafens haben kann, so werden wir uns der Bedeutung der 
Hygiene im Welthandelsverkehr bewußt werden. Legt doch 
die Schlafkrankheit den Handel in Afrika auf weite Strecken 
völlig lahm und hemmt doch die durch die Tsetsefliege her- 
vorgerufene Tierseuche jeden Verkehr, wenigstens bei den 
alten Transportmitteln. Cholera, Malaria und Ge bes Fieber 
haben ebenso oft henimenden Einfluß auf diesem Gebiet 
ausgeübt und tun es leider heute noch. Die Kenntnis dieser 
Verhältnisse ist darum für alle Handelsbeziehungen von der 
größten Wichtigkeit. Das große Werk Andrees in seiner 
Neubearbeitung gibt darüber ausführlichste Belehrung. Der 
erste Band behandelt dann im einzelnen die Länder Mittel- 
und Westeuropas, die skandinavischen Länder und das 
russische Reich. Der zweite Band ist den Ländern des 
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Wilhelm Boetzkes, Düren 18 


Mittelmeeres und Vorderasien gewidmet, Ihnen schlieBen 
sich Afrika südlich der Sahara und die asiatischen Mon- 
sunländer sowie Zentralasien an. So gewähren die vor- 
liegenden beiden ersten Bände des großen Werkes schon 
jetzt einen Überblick über den größten Teil der Länder 
dieser Erde und ihren Handel. Zwei weitere Bände werden 
den Abschluß des Werkes bilden. 

Die deutschen Techniker. Ihre Lebens-, 
Ausbildungs- und Arbeitsverhültnisse, Von Dr. Adolf 
Günther. 2 Bände (Text- und Tabellenband). Leipzig, 
Dunker & Humblot. 244 und 75 Seiten. 12.— M.. — 
Nach der Berufs- und Betriebszählung vom Jahre 1907 
waren unter den insgesamt 1,291,000 Privatangestellten, 
von denen 1,131,000 Männer sind, nicht weniger als 125,288 
technisch gebildete Beamte im Gewerbe und in der In- 
dustrie beschäftigt. Da nun aber die Zählung die leitenden 
Beamten und Betriebsleiter nicht mitrechnet, da ferner in 
der Landwirtschaft und unter den rund 240,000 Aufsichts- 
personen viele technisch Vorgebildete sich befinden, so ist 
die Zahl der wirklich vorhandenen Techniker wesentlich 
gone. Der deutsche Techniker-Verband, dem etwa 30,000 

itglieder angehören, hat nun durch Versendung von aus- 
führlichen Fragebogen an diese die gesamten Verhältnisse 
des Standes festzustellen versucht. Das Resultat liegt in dem 
Buche von Dr. Günther nun vor. Man hat zunächst die 
persönlichen und die Familienverhältnisse untersucht, dann 
die Vorbildung und die Einkommensverhältnisse, die 
Arbeitszeit einschließlich Urlaub, die Arbeitsbedingungen, 
also Gehalt, Kündigung, Konkurrenzklausel und das Recht 
an Frfindungen, ferner die Fragen der Stellenvermittlung 
und der Stellenlosigkeit; endlich die Verhältnisse der Selb- 
ständigen. Den Schluß bilden Untersuchungen und Erörte- 
rungen über die sich daraus ergebenden Folgerungen und 
Ergebnisse. Der Verfasser stellt unter anderem die inter- 
essante Tatsache fest, daß sich die Verhältniszahl zwischen 
Arbeitskräften und Angestellten seit einem Menschenalter 
vesentlich verschoben hat, und führt hierauf wohl mit Recht 
die Billigkeit der Angestelltenarbeit zurück. Gewisse 


Wahrnehmungen zeigen, daß nicht ganz selten technisch 
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Anzugstoffe, Paletotstoffe 


Weiße und Tennis-Stoffe, 
Loden und Sportstoffe 


| i / ich von Güte u. Preis 
Neuheiten in allen Farben und Stoffarten, 130-150 cm breit von 2 ½ bis 18 Mark. Jeder Vergleic 
überzeugt von den gebotenen Vorteilen u. bringt ständige Kunden. Verlangen Sie Muster franko ohne Kaulzwang. 


Wettermantel Eifel 
1 Garantie Zurücknahmel 7a 


Mein 2 aus bestem weichem 
Wettermantel Eife , wasserdichtem Strich- 
loden, zeigt in Qualität, Form und Verarbeitung 
so viele Vorzüge, daß er sich in kurzer 
Zeit groß cingeführt hat. Er eignet sich für 
jede Jahreszeit. Ich liefere den Mantel für 


vw 28.so frko. Hadinalime 


und bin gern bereit, ihn bei Nichtgefallen zurück- 
zunehmen. Der Mantel Eifel empfiehlt sich selbst, 
In zwei Farben stets in Arbeit: olivbraun und 
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Schwarze 


Stoffe 


A  Kamelhaarderke RK 
alität die beste! IR Garantie Zurücknahme! 
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Um meine seit Jahren als 

erstklassig bekannte reine Kamelhaardecke RR 
in den besseren Kreisen überall einzuführen versende 
ich sie franko mit der Bereiterklärung, die Decke bei 
Nichtgefallen zurückzunehmen. Die K-Decke ist aus 
allerfeinstem naturfarbigem Kamelhaar mit dunkler 
Greque-Kante hergesteilt; sie entzückt jeden Empfänger 
durch ihre 9290 Gediegenheit. Die Köninin aller Decken 
Ein alter Kunde nannte sie » 
Als Schlafdecke wie als Schutz- und Wärmedecke bei 
Fahrten ist die RK-Decke gleich wertvoll. Bei Neigung 
zu Rheuma und Gicht ist sie geradezu unentbehrlich. 
Preis für die RK-Decke 150:205 cm groß 


M.24.50 franko Nachnahme. 


Nur eine Qu 
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vorgebildete Angestellte zu Verrichtungen vui ides d 
werden, zu denen ihre Vorbildung nicht erforderlich wáre. 
Ferner wird über die Herkunft der Techniker festgestellt, 
daß 44,21 Prozent aus den Kreisen der Selbständigen 
stammen, 20,21 Prozent von Privatbeamten, 15,15 Prozent 
von Arbeitern, 8,97 Prozent von Beamten, 11,13 Prozent 
aus verschiedenen Berufen (und unbekannt) und nur 0,33 
Prozent aus den sogenannten freien Berufen. Die letzte 
Frage war viel umstritten. So gibt das Günthersche Buch 


nach allen Seiten Auskunft über die Verhältnisse unserer 
Techniker. Das Buch ist übersichtlich geschrieben und bei 
aller Spródigkeit des Stoffes wohl auch dem Laien ver- 
stándlich. Die Gesetzgebung wird mancherlei Anregung 
daraus schöpfen können. 

Lehrbuch der chemischen Technologie 
und Metallurgie. Von Dr. Bernhard Neumann 
Mit 398 Abbildungen im Text und 5 Tafeln. Leipzig, Verlag 
von S. Hirzel. 1912. XI und 892 Seiten. 18 M. — Während 
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Als solche behauptet die 
Dampfkraftanlage für in- 
dustrielle und gewerbliche 
Betriebe immer noch den 
ersten Platz, ja für viele 
Unternehmungen kann die Dampfanlage 
durch keine andere Antriebskraft ersetzt 
werden. Derartige Betriebe sind bei- 
spielsweise solche mit großem Wärme- 
bedürfnis zum Trocknen oder Tempe- 
rieren der Fabrikationsstoffe, zur Be- 
reitung von Warmwasser, zur Heizung 
von Räumen usw. Für diese Betriebe be- 
gründet sich die wirtschaftliche Ueber- 
legenheit derDampfanlage durch die wei- 
tere Ausnutzung des Wärmeinhaltes des 
Maschinenabdampfes für die nannten 
Zwecke. Auch in solchen Fällen, wo 
Fabrikationsrückstände als Brennmaterial auf 
dem Roste des Kessels verbrannt und so zur 


Dampferzeugung weitere Verwendung finden, 
ist die Dampfkraft jeder anderen vorzuziehen. 
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Haupt-Erzeugnisse: 


Spezialität: Wasserzeichenpapiere 


Große Bleichen 31 
Kaufmannshaus 115 


CARL RUNGE 


Zum Messen jeglicher Art feuer- V 
gefährlicher und anderer Flüssig- ; 
Keiten in stationüren Lagerungen 

und Behältern 
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Man verlange Literatur G 
Kosten - Anschläge gratis 


Tel.: Amt MpL, 12297,98 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,, Export -Woche'', 


FABRIK FEINER UND FEINSTER PAPIERE 


FELIX HEINR. SCHOELLER 
DUREN, Rheinland 


Briefpapiere mit und ohne Wasserzeichen, Kanzlei- 
papiere mit Wappen verschiedener Länder alsWasser- 
zeichen, Bücherpapiere, Schreibpapiere, Schreibmaschinenpapiere, Papiere mit Leinen- 
und Phantasie-Pressungen, Kartons, weiß, farbig und Elfenbein, Zeichenpapiere, super- 
fein und fein, doppelt tierisch und vegetabilisch geleimt, Schoeller-Whatman. — Feine 
und feinste Billettpapiere, Paus- und Lichtpaus-Rohpapiere (Positiv und Negativ) 


mit Egoutteur oder durch 
Einprägung hergestellte. 


Außerdem fertigt die Fabrik: Kuvertpapiere, Normalpapiere, Löschpapiere, Ur- 
kundenpapiere, Umschlagpapiere, Paraffinpapiere, Papyrolin-u.Leinenpapiere. 


VERTRETER FÜR HAMBURG UND EXPORT: 
HAMBURG 


Börsenstand: Am Pfeiler 14 * Fernsprecher: Gruppe III, No. 1510 


Original Huiienlocher Siandmesser DR Pinea 


Gas- und luftdicht abgeschlossen 
Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabatt 


Huttenlochers Krogmann GmbH. Berlin 5W68 


Ein hervorragender Vertreter dieser 
Maschinengattung ist die Astra-Dampf- 
maschine, welche sich durch eine 
dauerhafte, betriebssichere Konstruk- 
tion, Verwendung erstklassigen Ma- 
terials und solideste Arbeitsausführung 
vorteilhaft auszeichnet und in Tau- 
senden von Exemplaren ihre hervor- 
ragende, praktische Verwendbarkeit 
bewiesen hat. 

Die Astra - Dampfmaschine eignet 
sich sowohl zum Betriebe mit Satt- 
dampf als auch Heißdampf und wird 
in Verbindung mit Dampfkessel jeder 
Konstruktion für Betriebsdruck bis zu 
10 Atm. geliefert. 

Nähere Beschreibung, Prospekte 
usw. versendet gratis und franko das 


Die zweckmäßigste Betriebskrait. 


Bergedorler Eisenwerk Astra-Werke in 
Bergedorf bei Hamburg. 
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Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behálter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 
Flugzeugen usw. 
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Garantie für 
Genauigkeit u.Haltbarkeít 


Telegramm - Adr.: Nifaa 


die mechanische Technologie die Lehre der gewerblichen wonnen, so daB alle wichtigen Abschnitte von Männern á 


Kunstfertigkeit ist, natürliche Rohstoffe des Mineralreiches, verfaßt worden sind, die durch ihre ragen Beziehungen zu a 
der Tier- und Pflanzenwelt unter Substanz- oder Form- den betreffenden Gebieten über den gegenwärtigen Stand | :: 
veränderung in nützliche Gebrauchsstoffe zu verwandeln der Technik vollkommen unterrichtet sind. Die Anordnung A 
oder zu veredeln, indem man diese Stoffe z. B. legiert, gießt, des Stoffes ist so getroffen worden, daß immer große zu- |: 
walzt oder webt, befaßt sich die chemische Technologie sammengehörige Gruppen soweit wie möglich zusammen € 
mit der stofflichen Umänderung des Rohmaterials durch behandelt wurden. Naturgemäß hat sich dieser Grundsatz f: 
chemische Mittel. So gehören hierher z. B. die Umwandlung nicht überall durchführen lassen. Aber es ist so möglich E 
von Zink in Zinkweiß, von Zellulose in SchieBbaumwolle, geworden, den umfangreichen Stoff auf möglichst beschránk. I: 
von Kohle in Leuchtgas, Teer oder Farbstoffe. Neun ten Raum zusammenzudrängen. Kurze und klare Ausdrucks. 
Zehntel aller Chemie Studierenden wenden sich nach Ab- weise, knappe Schreibart, unterstützt durch eine große E 
schluß ihres Studiums dieser Technik zu, und aus diesem Reihe von Abbildungen, sind die Vorzüge dieses grund- E 
Grunde erklárt sich die Wichtigkeit eines modernen Lehr- legenden und zusammeníassenden Buches. d 
buches der chemischen Technologie, das uns in dieser Art Theorie der wirtschaftlichen Entwick- ^ 
bis jetzt gefehlt hat. Die chemische Technologie ist in den lung. Von Dr. Joseph Schumpeter. Leipzig 1912. 

letzten Jahrzehnten so umfangreich geworden, daß die bis- Verlag von Duncker & Humblot. VIII u. 548 Seiten. 12 M. — 

herigen Lehrbücher kaum noch für die Praxis genügten, Dies Buch schließt sich an ein anderes desselben Verfassers 

wenigstens nicht, wenn sie einen mittleren Umfang nicht an, das im Jahre 1908 erschienen ist und das Wesen und den ^ 
überschreiten sollten. Der Herausgeber des vorliegenden Hauptinhalt der theoretischen Nationalökonomie behandelt. E 
Buches hat eine große Zahl fachmännischer Mitarbeiter ge- Und doch ist es ein für sich bestehendes selbständiges Werk, 
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nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 


ngel-Geräte 


Prachtkatalog m.Anleitg..2000Abb, 
geg. M. 1,— L. Briefmark all. Länder, | 


H. Stork, residenstr.15, München I. 


DELIKATESSEN 


37 mal preisgekrönt. 
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Steinbrecher 
Pressen 
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Grarantol ko) 


TAUSENDFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN 


In Odessa und in St Petersburg 1907 mi Goldenen 
Medaillen, in Aniwerpen 1908 mi Ehrendiplam, 


KONSERVEN 


GOLD. MED, BRÜSSEL 1910 FÜR EXPORT 
H.W.APPEL, HANNOVER,N. ` NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


Mischmaschinen, 

Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhoh!b'ockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
tampfiormen für Rohre etc! 
Export nach allen Erdteilen. 
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ge "aohinentabrik aen höchsten Anerkennungen primit 
r. Gaspary & Co. d 
Markranstädt (Deutschland). In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und II 


frisch. Weder von außen noch beim Dänen tu den 
Zern anzusehen dab sie nicht direkt von des 
lommen. Geschmack und Geruch sind wer 
das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und lll 
schnell zu festem Schnee schlagen 


fx Cé 
Garantol-Cier 
werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


Schwerhörigkeit, Ohrgeráusche 


s 4 werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
f AeuDerst bequem zu tragen. — Ze Gcbrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 
gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


— 7 


PREISE: 11 
Paket A tür 120 Bier 25 Pi Paket F für — E, | | 


e Fe e G 

` "EZ AM a. " 05 

e J al - 
E .1200 .125 . 


ab Dresden 


Sengers Patent-Gasolin- 
kocher, ohne jegliche Rohr- 
leitung. Absolut geruchlos. 
Alphons Senger, Düsse'dor! 4 
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Tropen bereits bestens eri 


Garantol va auch in den 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von 
Oarantol ist ein guter Export-Artikel Mach 

Eierpreise Schwanzungen un:erworfen små 


Garantol-Cesellschaít m. b. H., Dresden- I 5 


Vertreter gesucht. 
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Scheibenbüchsen.Jagdgeráte. 
Hundedressurartikel. — Preis- 
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Man verlange Kataloge WEX. 


Verkauf nach Uebersee: 


da Behandlungsart und Stoff wesentlich andere sind. Die 
Arbeit ist theoretischer Natur und beschäftigt sich mit den 
Pape: allgemeinen Zügen der wirtschaftlichen Erfahrung. 

ie enthält einen einheitlich geschlossenen Gedankengang 
und ist einheitlich nach Stoff und Methode. Der Verfasser 
hat nicht ein detailliertes Lehrgebäude errichtet, sondern 
bespricht die in Betracht kommenden Verhältnisse und Zu- 
stände nach ihren wesentlichen Grundlagen. Wenn auch 
kaum jeder Gedankengang des Verfassers allgemeine Zu- 
stimmung finden dürfte, so gibt er doch mannigfache An- 
regung und wird viel neue Gedankenverbindungen bei seinen 
Lesern auslösen. Es ist noch immer die Hand des Forschers 
gewesen, die aus dem großen Borne des sozialen Geschehens 
die wirtschaftlichen Tatsachen herausgehoben hat, die als 
Resultate menschlichen Handelns beachenswert sind und 
als Grundlagen der weiteren Forschung zu gelten haben. 
So entwirft der Verfasser die Grundzüge einer gedanklichen 
Nachbildung des wirtschaftlichen Betriebes, führt sie auf 
ihre Ursachen zurück und deckt ihre Zusammenhänge auf. 
Es ist der Kreislauf der Wirtschaft in seiner Bedingtheit 
durch gegebene Verhältnisse, der allen wirtschaftlichen 


I. F.Rachals& Co., 


HAMBURG, 


Glockengiesserwall 18. 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 


für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


LUCIE 
Drinin von | aad 


Gegr: 1860 


nur durch europäische Exporthäuser. 


FLÜGELU. PIANOS 


FLÜGEL U. -PIANOS 
m. eingebautem Spielapparat. 


KIN 


artikel für Beruts- und Amateurphotographie. orce i | 
silber-Papiere und -Karten, Iroc kenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 


Boi Bestellungen bezlehe man sich auf die ,, 


Dingen zugrunde liegt. Der Verfasser geht in seinem Buche 
ausführlich ein auf das Grundphänomen der wirtschaftlichen 
1 auf das Entstehen und die Verhältnisse des 
Kapitals. Er bespricht die Beziehungen des Geldmarktes, 
das Wesen des Unternehmergewinns, den Kapitalzins und 
endlich das Wesen der Wirtschaftskrisen. Das Gesamtbild 
der Volkswirtschaft beruht auf einer ausführlichen Statistik, 
auf Grund deren Angaben wir das Phänomen der Entwick- 
lung untersuchen können. Allen diesen Verhältnissen und 
Zuständen geht das Buch forschend und kritisierend nach 
und erörtert sie unter den angegebenen Gesichtspunkten, 
ohne Schlagworte für politische Parteien zu prägen oder 
einer der letzteren dienstbar zu sein. 

Die wirtschaftliche Lage von Kanada. 
Von Dr. Hans Hammann. Mit besonderer Berücksich- 
tigung der Eisen- und Stahlindustrie. Berlin, Julius Sprin- 
ger. 95 Seiten. 2,40 Mark. — Der Verfasser hat im vorigen 

ahre den vortragenden Rat im Reichsmarineamt Professor 
Dr. Köbner auf einer längeren Reise durch Ost- und Mittel- 
kanada begleitet und legt in seinem Buche einen Teil der 
gewonnenen Erfahrungen nieder. Die Studie verfolgt den 


Knorr- Bouillonwürfel 


unübertroffen im Geschmack 


Jeder Würfel gibt '/, Liter kräftige Bouillon. 


C. H. KNORR A.-G. Heilbronn a. N. 
Exportniederlassung Hamburg, Barlchof 3. 


Gegen hochgradige Nervosität 
werden mit Erfolg gebraucht 


Carnofer-Tabletten, 


welche dem Kórper Blut, Nerven- 
substanz u. physiolog. Nähr- 
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Dose à 5 M. durch das Generaldepot 
Engel-Apotheke, Frankfurt a. N, 
Bei vorh. Eins. v. 5.50 M. frko. u. zollfrei. 


Bstt.: Fleisch-Phosphorsäure, Eisen, Lecithin, 
Kalksalze, Glycophosph. Hypophosp. 


Apparate und gesamtes Zubehór. Einrichtung 
kompl. Kinematographen - Theater übernimmt 


Adolf Sosna jr., Bremen! 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 
Force- Artikel: Brom- 
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-Unterlagen 


99652724 u'o 


D.R.6.9.440072 


Vorhandene Druckstellen heilen in kurzer Zeit 
und werden für die folge überhaupt vermieden. 


Pus üben 


Lieser Preislisten v. Auskunft c iensten. SONR 


Wiederverkäufer hoher Rabatt. 


Export -Woche', 21 


Zweck, alle an wirtschaftlicher Expansion Deutschlands 
interessierten Kreise auf die reichen Möglichkeiten auf- 
merksam zu machen, die Kanada in kommerzieller und 
industrieller Hinsicht bietet. Sie will Anregungen geben 
und zeigen, welche schnelle Entwicklung Kanada genommen 
hat, und welche weiteren Zukunftsaussichten vorhanden 
sind. Heute schon ist ja der Bedarf des Landes gewaltig. 
Als Unterlage ist ausschließlich kanadisches Zahlenmaterial 
benutzt worden. Die Schrift behandelt noch einen handels- 
politischen Rückblick, die Bevölkerungsverhältnisse des 
Landes, das jetzt sieben Millionen Einwohner zählt, und 
die natürlichen Hilfsmittel des Landes. Eingehende Würdi- 
gung findet die Entwicklung des Westens und die Industrie- 
alisierung des Ostens sowie die Arbeiterverhältnisse. 
Weitere Einzelheiten erfahren wir über die Verkehrsfragen 
und das Bankwesen Kanadas, dieser Grundlagen- aller 


und beantwortet diese Frage, indem er eine Reihe vca 
Winken für unsere Industrie gibt und etwaige Maßnahmen 
der Regierung erörtert. 

Marokkos Handelsbeziehungen seit 1%5 
mit besonderer Berücksichtigung von 
Deutschland. Von Dr. Max Haessner. Berlin 1912, 
Franz Siemenroth. 224 Seiten. Geb. 5.60 M. — Der kan, 
zösisch-deutsche Marokkovertrag gab deutschen Handels, 
interessen Spielraum. Es wird Sache des deutschen Exporta 
handels sein, die Paragraphen, die dem deutschen Handel 
Vorrechte gewähren, mit praktischer Betätigung zu erfüllen, 
Da ist nun das Werk von Dr. Max Haessner über die neueren 
deutsch-marokkanischen Handelsbeziehungen von Wert, da 
es ein Leitfaden für die ist, die dem deutschen Handel dort 
neue Wege öffnen wollen. Es wird richtig sein, den bis- 
herigen Pfaden und Einfalltoren zunächst z9 folgen und dann 


Wirtschaftsfragen, dann wendet sich der Verfasser seinem 
eigentlichen Thema zu und gibt uns Aufschlüsse über die 
Eisen- und Stahlindustrie. Er behandelt ausführlich die 
Fabrikation des Eisenbahnmaterials und die Maschinen- 
fabrikation. In seinen Schlußbehauptungen wirft er die 
Frage auf, was von unserer Seite für die Hebung der deut- 
schen Eisenindustrie in bezug auf Kanada geschehen kann, 


von dort aus weiter vorzudringen und zu neuen Erfolgen 
fortzuschreiten. Dementsprechend behandelt der Verfasser 
zunächst die vor der Marokkokonferenz stattgehabten Ver- 
hältnisse, die Lage und Beschaffenheit des Landes sowie 
den Verlauf der Konferenzverhandlungen einschließlich der 
Mannesmannfrage. Der zweite Teil des Buches ist dem 
Handel und Wandel des Scherifenreiches gewidmet. Der 
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Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Richter & Co. 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sámtlicher reiner Rasse-Hunde vom 


grössten Renommier-, Begleit- und Wac er P i 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdh Pu 


und Polizeihunde, Versand nach allen Ui h 
i 
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Exportschlager! 


Ersparnis: In der Verschiffung an Raum und Gewicht.. . 200% 
gegenüber anderen Brennern. 
Ersparnis: Am Einkauf gegenüber ebenbürtigen anderen Brennern 200 % 

Ersparnis: An Glühkórpern „ 00 
Nein Innen-Zylinder nötig. 
D. 


DEF In Lichtfülle und Lichtverteilung den besten Brennern überlegen. eg 
R. Patente in allen Industriestaaten. 
Verlang. Sie sof. Prospekte u. Preise. Interessent. f. Patenterwerb erhalt, Auskunft. 


FAVORIT-BRENNER-Ges. m. b. H., BERLIN W 9, Polsdamer Str. 134a. 


dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie g% A 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedi | 
nung.  Prachtalbum mit IHustrationen e 
^ p . Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichni 

Preisverzeichnis gratis und franko. Mk. 150 mit Gutschrift iniit KA | 
[xem 
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—— . pP Gegründet 1878. Berlin SW -= | 
Quambusch-Bovermann, Altrenom- | — Gebläse u. Artikel für medizinische Zwec e Pe; 
miertes Töchterpensionat. I. Ranges. | Photographische Zwecke, Handschuhe, Fingerlinge. Brandmalerei-Geblas . 


Wasserlösliches antiseptisches 


w 
ynin Spül 
[. Irrigator, Bidet u. Frauen- Du Du iver 


duschen. Kart, à M. 1.- u. M. 2.- mit 40 % Rab. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91 92. 


Sachsen - Altenburg. 


Technikum Altenburg 


vs la. Referenzen. — Näheres: Prospekt. | ee 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- ~ M * — —— | 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- Töchterpens, | TEN 
technik, Automobilbau. 5 Laboratorien, nn A eln. Ki ppore I * 
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Bonderabteilungen f. Ingenieure, e, Hannover, Frie enstr 33. | Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform. | 


Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik-Werkatätten. 
Höchste Jahresirequenz bisher: 
8810 Besucher. — Programm ste, 
kostenlos 
V. Sekretariat. 


Nährzucker-Kakao wohlschmeckend,, buerg eg 


Genesende jed. Alters. 


Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in P 
Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure. 
Angesehene Firmen als General Vertreter für einzelne Bezirke 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Au/omobh 
Brückenbau. Direktor Prof Horne 


28 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export -Wochoe, 


Verfasser belegt die Handelsverháltnisse, den Import und 


eine Ia den Export mit stattlichen und amtlichen Zahlen und be- 
fX handelt die Ausdehnung des marokkanischen Schiffahrts- 

verkehrs. Die Angaben enthalten in dieser Zusammen- 
fen e? fassung viel Neues und eröffnen weitergehende Gesichts- 
"fU * punkte, die vielen wertvoll sein werden. Der dritte Teil 
rb bespricht die Verkehrsverhültnisse und die Finanzfragen, 
l-re: insbesondere die Zölle und Zolltarife, die ja überall von 
ie ir größtem Einfluß auf die Handelsverhältnisse sind. So ge- 
E währt das Werk einen zusammenfassenden Überblick über 
uwla einen großen Teil der marokkanischen Wirtschaftsfragen. 
15 us Daß eine Reihe wertvoller Winke für den Exporthandel sich 
x 7. in dem Buche finden, versteht sich nach alledem von selber. 
m le , Welche Glühlampe ist die billigste? 
ind Vergleichende Kostenaufstellung der elektrischen Glüh- 
eni lampenbeleuchtung unter Berücksichtigung der Glüh- 
n lampensteuer und der Lampen-Abnutzung von Ingenieur 
ie Herrmann, Mit 28 Kurventafeln, Leipzig 1910. Verlay 
eite von Hachmeister & Thal. Preis 1.20 Mark. Seitdem die 
luas verschiedenen Arten von Metallfaden-Glühlampen auf dem 
ka Markt erschienen sind, herrscht eine begreifliche Unkennt- 
us nis der Unterhaltungskosten dieser Lampen und Unsicher- 


heit, ob in einem bestimmten Falle diese oder jene Lampe 
vorteilhafter sei; Man weiß wohl, daß die alte Kohlen- 
fadenlampe billig in der Anschaffung, aber teuer im Ver- 
brauch ist, und daß es bei den Metallfadenlampen gerade 
umgekehrt sein soll. Diese Kenntnis allein reicht aber 
nicht aus, um nun für alle Fälle gerade die vorteilhafteste 
Lampensorte zu wählen. Mit Hilfe des vorliegenden Werk- 
chens wird nun der Konsument in die Lage versetzt, ohne 
weiteres abzulesen, wie sich die Betriebskosten der ver- 
schiedenen Lampen unter den obwaltenden Umständen ver- 
halten, und danach kann also auch der Laie die für seinen 
Fall zweckmäßigste Lampensorte selbst bestimmen. Auch 
den Fachleuten werden diese Angaben als bequemer Weg- 
weiser zur Erreichung namhafter Betriebsersparnisse und 

zur Vornahme darauf gerichteter Betriebsmaßnahmen und 
Kalkulationen nützlich sein, da eine Spezifikation der- 
jenigen Gesamtbetriebskosten vorgenommen werden kann, 
die jede Lampenart und -größe verursacht. 

Der Luftverkehr. Von Prof. Dr. K. Schreber. 
Mit 26 Abbildungen. Thod. Thomas Verlag, Leipzig. Ge- 
schäftsstelle der deutschen Naturwissensch. Gesell- 
schaft e. V. Preis 0.40 Mark. 


Spezialität. 
Werkzeug- 
maschinen 


J. Hillel, 
. Berlin S016 w. 


eg Ee 
wis E d Hoff Söhne 
derbe onservenfabrik 

.=Glückstadt bei Hamburg. 
— Spez.: Sauerkohl 


in Fässern u, Dosen, Lieferanten 
an die Armee und Marine, Ham- 
burg-Amerika-Linie etc, 


M ue _ 


i 66 ein hen agendes 
Asthmamittel, Preis 
9.— u. 9.50 M., nur 

M lein ecl 


11 Orr 
ZK 
cht zu haben 


koirf 


Li 


II 
5 i 
Chem Laboratorium Fi In] 
£ „Fortuna“, ]ı 
Billerbeck, Berlin W 40, ét 


Maaßenstraße 10, 


erhalten eine vollk« 
natürliche Sprac ! 

Prof, Rud. Denhardts 
alt, Eisenach. 


` Aulner 
= # Sprachheilanst nach den 
senschaft b. iav] de! 


Zusgezeichn. „Prof. Rudolf D S 
Heilverfahren‘. Prospekte poenis 
: Arzt Dr, med, Th. Hoepíner. 


III III 


alt ui 


111 


hochkonzentrierter u. hoch 


ra wasser- Pastillen zu 


Billigste Preisstellung 
i 1 4 má erbeten August 
- D. H.. Köln. 


— Ep; 
f stil Sich zur inder 


] 
f "anzlerung von — and 


| Win Patent-Burean 


E. u. b. H., Berlin SW 48 v. 


Hygienische Bed 
arfs. u. 
l Krankenpfiege-Artikel 


sowie alle anderen Chirurgischen 
Gummi 

Summi -War 

A Gustav Bagel, nach allen Weltteilen 

E ‚ Aerlin, Geesen StraBe 131, 


E an ZE 
Taschen 


E für Damen, Kind 
` Konfekt u. Reklame 
in allen Ausführungen 


OscarLi 
2 Liedstrand 


ensee-Berlin 
Johann-Georgstr.s. 


sannt., einzig mehrt staatl. 


Erfinder u. Patentinhaben sr. od 


wollen nicht unterlassen, bevor sie 
oder Warenzeichen nachsuchen, ein 
werten beabsichtigen, sich in dem ne 


für ihre Erfindung ein Patent, Gebrauchsmuster 
Patent oder Gebrauchsmuster vorteilhaft zu ver- 
` u erschienenen, in der Patentliteratur bisher ver- 
mißten Ratgeber — ein Formular und Handbuch für das gesamte Patentwesen — des 
In- und Auslandes von J. Brandenstein, mit einem Anhang, enthaltend dıe deutschen Pa- 
tent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichengesetze in lexikalischer Anordnung — gründ- 
lich zu unterrichten, wodurch leicht grobe Vermógen gewonnen werden können. Preis 
5 M., schón gebunden. Zu beziehen direkt vom Verleger Gustav Th losen, Köln a. Rh. 5. 
Hansaring 3. Lieferung erfolgt geg. Nachnahme od. vorherige Einsendung des Betrages. 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


MASCHINEN 


für die Verarbeitung von 


| Papier, Pappen u. Leder, Siegelmarken-Pragepressen. 


Albert Bolle & Jordan, Berlin SO. 26. 


Feine Metallketten 


u. Zubehör aller Art f. die Beleuchtungs-, 
Installations-,5picl- u.Galanteriewaren- 
Industrie, in laufend. Lange wie auch zu- 
sammengresetzt, i. a. Ausfuhr, empfiehlt 
Franz Foos, Düren 4, Rheinland. 
Verlangen Sie Katalog. 


Berlin NW.6 


— — 


P 


Königl. 
auptner, kin 


Filiale: Hannover. 


Instrumentenfabrik für Tliermedizir und Y 'erzuchti 
Kennzeichen für Tiere. Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 


MeBapparate. Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Wochen, 


60 Span. Kolon. ,, 3.— 
| Max Herbst, Nic. Hamburg A. 
r 


Tadellos 
Billig 
Nickels & Todsen, Stockholm. 
TALÜGEL 


D. R. P. No. 233138 
und 7 Auslandspat. 


SIEGEL 
Rekord - Flügel 


Epochemachende Neuheit. 
Tieiste sonore Basse und größte 
Tontille. Nur 1.30, 3.40 und 1.50 m lang. 


R. SIEGEL, Stade. 


Landwirte 
aufgepaßt! 


Selbstschärfende 
Eggenzinken 


aus Stahl, dauerhaft, 
leicht und billig, uner- 
reicht in der Bearbeitung des 
Boden»; fertige Eggen 
besonderer Kon- 
struktion  c\portieren 


^1) 
© 
8 
F D. & H. Krämer 
Es Bonn a. Rh. 
= Eggenzinken und Egsenfabrik 
— D 
EX Prospekte gratis. 
Ja 
$ e 
= — EN echte fmái 
s E jerm eken 
» 2 Alle verschieden! 
= 9: SE | 100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 
bh 
= Viehschere = | | S00 vers. nur M.3.50 | 1000 versch. nur M. 11.— 
Es Hauptner- ame =. 100 Australien ,4.— | 2000verst. „48.— 
Trokar Emaskulator Tatowivrzange Schermaschine Rapide“ 200 Engl. Kolan. „4.50 100 Franz. Kd. 4.50 


50 Altdeutche „ 3, — 


osse illustr. Preisliste gratis und franko. 
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Adre ssentaíel exportierender Firmen aller Branchen 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark, 


15 B 
Labextrakt (1: 10,000) und 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, 


a Plaketten, 
bzeichen , sissy se 
Preismedaillen ^  zisfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


` 4 d II., 
bzeichen, e Suche! 
J. LAUBF, Nanzpräge - A 

INI 9 


sace - Anstalt, 
— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — 
FRANA-Nähmaschinen 
aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 


brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Ikoholfreie . 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben-u.Obstsäfte. 
Ohne Konservierungsmittell — Tropeniest! 


F | dr h B ht Kreuznach 10 
[ig [1C BL Ol, (Rheintang). (Rheinland). 
Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 


Preisl. grat. u. ir. Cölln-Meißner Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen- R. 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 


nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 


nsichts-Postkarten foot Zorn: 


nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausführ, Koll.geg.Eins.v.50 Dim Mark. 
Karl Braun & Co. Kunstanst., Berlin $42, Ritterstr.24. 


PPARATE II dg ECHELT 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 
u. Fach- 


RCHITEKTEN u.Fach- 


erh. Prosp. üb. Architektur, Kunst- 
ewerbe,Lehrmittel kostenirei von 
eemann & Co., Arch.-Verl., Leipzig 14 


ulogen-Schweiß- u. Schneid- Apparate 


(letztere nur f. außerdeutsch. Lä.-d.) 


liefern in bewährter Konstruktion 
Künneth A Knöchel, G. m. b. H., Magdeburg 2. 


utogene Schweiß- u. Schneideapparate 


in höchst. Vollkommenheit. Tragbar, 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. Fahrbar. 
Spezialfabrik für autoueneSchweißung. Ortsfest. 


UTOMOGIIE luxusulast 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
JEFERUNG am MEERESVERWALTUNG 


[^ut Heinrich Focus ores vr 


adewannen 


Waschmaschinen, ar 
—::: . rcnt 
Schornstein-Auísátze. Oel- und Schmier- 


kannen ſabriziert als Spezialität 
Sch 
Louis Krauss, so No.2561.Sachs 


aumkuchen ' 


pro Piund 2,40 M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Pid. 2.50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pl. 240 M. 
Christstollen v.4 M. an, versend. 
inkl. Verpackg. Konditorei 
Gerling, Arnsberg i. Westf. 


— 8 gr M ër iii 


09 


"TE 2 
— ZIIIL T) 


aumkuchen-Spitzen m 
Feinstes Dessert- Bebäck! a 

In all.Zon.haltb. Spez.-Firma f.Baum- 

kuchen. Vers. n. jed. Platz d. Welt. p. Pl. 


2,40 exkl. Porto. Albert Rarius, Cöthen, Anhalt. 


30 
42 


äckerei - Maschinen 


als Spezialität: 
Teig-Knet-Maschinen, 
Teig-Teil -Maschinen, 
sowie alle anderen Bäckerei- 
und Konditorei - Maschinen 

und -Gerätschaiten 
G.L.Eberhardt, Halles d 

Maschinenfabrik. 

Katalog 76 gratis und franko. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Siebmaschine 


eleuchtungskörperiabrik / 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


zi Glühlicht 
Gasolin- | lic 

stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin no 18 


ESTECKE schwer versilbert, 
3 Ersatz für echtes Silber, 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 


u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


ier: PschorrbráuMünchen 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität : 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


ijo ute ri en Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42, Sine e 93/94. 
1 in feinst. Vierfarbendru 
ilder unerreicht billig. Steinke 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pi. mehr, 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G.m.b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 
erstkl. farb. u. einfarb. = 


Bilder dergaben n. Motiv. aus der 


Heimat als Wandschmuck. Farb illust. 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 

Neue Komposition. 


illardbälle. Durchaus massiv. 


Vollk. Elfenbeinersatz. Größte Halt- 
bark. u. Elast. Fabrik v.Billardartikeln 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


Joset Hentschel adf, Sei . 
DOOI Ke 
Maschinen zur Herstellung von 
leirühren „.Walzblei e. 


liefert alsSpezialität JohannesWöller, 
Maschineniabrik ‚Uerdingen a. Rhein, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


| 


= stengel u. einzel Laub, 


= 


lumengefässe, 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat,Dresdenl6. 


rauerei- U. Hellerei-Maschinen 


Apparate und techn.Bedarísartikel 
Friedrich Rotter, K. u. R. Hoflieferant. Wien, IV/2. 


rennstempelu.Pressen!... 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhe.m Herbst,Berlin26A 


Kohls handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, . m. u. n. Chemnitz7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


ys a) Sammler? Dann müssen Sie 
d. Deutsch. ;riefmarken-Sammler- 
Verband in Freiberg (S.) beitret.; 
billigster u. auf der ganz. Welt be- 
SER) kannt. Verein. RER? kannt. Verein. Satzungen kostenl. 


Wh riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 


| 
S 


Kopenhagen K, Amagertorv 16 enn Bamberg). 


riefschließmaschine 
‚Velopost““ schließt ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 


m schaft m. b. H., BERLIN SSS. m. b. H., BERLIN SW68. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn à co. 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 
nagen- Maschinen 


Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. se" tabrik m. b. H,Leipzig-P, d LEIPZIG 


uchdruck- 


Typen, ITlessing:linien, Vignetten 
P Schrifigiesserei Emil Gursc Berlin 


Glas- Metall- R.Dittmeyer Berlin C33 
id Firmenschilder 
22 E SES, 22 


dene Einricht,, 
2 0 Ergänzg. 


T chi e r. er Geschäfts- 


biblioth. Kostenandehl. u. Prosp. frel. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 
dem Ausland 


DUCHER 
portoírei, 


Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


lief. such nach 


u. Wachsköpfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdoríer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


TAUNT-PAPIERE 
UCHBINDERE "Werkzeuge 
WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 
utterei iii 


Gebrüder Bayer, } 


IT IL CU 
"mac Woche“ 


Armleder & Haugaard, "Posin 


in grösster 
Auswahl :: 
Materialien 


Augsburg, ; e 


U.Wenckebach Nchf., Flensburg, WM 


J. Neumann, 
Téin. peo «o 
Gerecht? er NM bd Arbeit, gx -— 
> u 
U Kontrolle mi volle e! mit ds Zolirückvergiltg. 


Josetptpie rosetnupler Ez 


British Paper 
Co. f.d.Export 


Auserlesene, in allen Zonen lët 


Gemüse-, Frucht- "- 


onserven pee 
Tawagtimg Odenthal hen, 


aller Art :: Dachziegel-Verka 
Düsseldorf — 
a ` 


ampf-Straßenwalzen | 


Dampipflug - Apparate 
Straßen-Lokomotiven 
John Fowler & Co., Magdeburg 


A ampfwäscherei-Anlagl 


liefert älteste reck? 
F. ter Welp, Berlin -Tempelho 


— 


— — 3Ó8 


Wun 


f. Rohre, Dampímaschinen, Pum i 

u. Dieselmotore. 

Berli-Charlotnburg Libris 
yn 8 


zi arren, Zigarel 
SEN — Tabak, Seiten, Bell 
und Brillen, verni 
versilbert u Aumin 
BI Friedrich Turck, Lidon Turck, Lüdensc 


—— tá 


Dosenfabrikationsmaschinef 
Richard Heike, Berlin- 


i tie i E 
Baar oh 


— — 


Rabatt unter 
Nachnahme. 


Bieberstein & Goedicke, = 
EE: THUS 
is- u. Gef * 


Eiserzeugung Cà. — Gri Ke 
Kühlraum ca. 3½ hes * 
Einfachheit. — Lë Weit 
Gustav Christ & Co., Berlin- 


| Di NEUH 
Elek! 


ı Konstruktion 


andsto rat stopft Strümpfe, Leinen, 

Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Std, M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. assenartikel 


ges. Rich. Ackermann, W. I, Gößnitz 5.-A. Germany. 


áute - Felle - Import 


V ertret. übersee, Firmen. Konsignat, 


Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 
dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


i i go bis ½ P. S., 

eibluft-Masthinen, EC 

Brennstoff. Wasserpump-Motoren, 
Export, Katalog kostenírei, 


Louis Heinrici,Zwickaui,S, 


OBEL nur Qualitätsware 
Fr.Ott & Co., 
Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


eder Filzfabrik Adlershof A.G. 
ilze u. Adlershof b. Berlin. 


Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
(Unterlagsíilz z.Stoß-u.Schalldäm pig.) 


für technische Zwecke. 
ilze Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


LEKTRO-MOTORE IN GEO 
— Größte Fabrik des Kontinents, — 


bis 1000 P. S., für jede Stromart. Conrad Kopp, Augsburg. 
fertigt als 27iáhrige SPEZIALITAT 


SCHUMANNS Š 
Elektrizitätswerk PEG IS CHERNETZ E 
— Mädlow, Berlin C 2/12. 


lektrische A rate für 
Stark- und Schwaehsrom. Anlagen 
lemente icder Art, Batterien 
für 1 fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl.,iranz,, 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


inemalographer lee" 


u. Films Berlin N.4d. 
A.Schimmel 


lebstoffe „Fruchtyummi“ v. außerord, 
Klebkrait u, Ergiebigk. f,Papierwar,- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,schari satin.u.fettdichtePap, 
Chemische Fabrik vorm. Wilh, Reime, Hinter) Westf. 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dórrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hohenschónhausen $. 


i Kranken- 
rankenhaus-Einrichtungen, Möhel, 
Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


unstbläfter nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.( ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 Jll.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut. Text 30Pf., 
Einschreib, 20PÍ. mehr geg.Marken all.Länd, 
Ludwig Móller, Kunstverlag, Lübeck B. 


LEKTROMOTORE 


mos, Bohrmaschinen, Ki rapheneinri 
Elektricitüts - Gesellschatt 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


5 Zeilen kosten 
jährlich 180 M. 


FT“ 
D ete 
CS en lemente jeder Art u. Größe. 


Unter Garantie 
v: voller Litt exportbestándig und tropenfest, 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, Ersatz f.Kasein. 


ura-Elementbau - G. m. b. H. 
| N — Berlin- Schöneberg, Belzigerstraße 22. 
— — . — 


leischerel - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 


UNSTBLATTER, Radierun- 


| 2 Berlin-Hohenschönhausen S. Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i.Westf. gen, d pon rens 9 Ge 
D stücke, Katalog- (250 JIl.) 80 Pf. in 
(ui , MAILLE-PORTRATE 9299999909990909099090990900090990990900909000900909 4 Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin WB. 

— e : ase Allgäuer, Limburger, Stangen, 

: 1 2 3 lügel und ` $ Romatour, 1 Ca- 
ee, U > , H > membert, Brie eic. lieiere per Post u. TS 1 
se Frucht] 1 lg Fere i bai : Bahn nach all. Land. F. Thanner, unstblätter ene 
mung graph. Fassun- H Pianinos H Käse engros, Kempten I i. Allgäu icht billig. Originalgetreue Wie- 

gen, Rahmen. 2 erreicht g. Originalgetreue 
Serveis -W A Norri : 2 H dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
T . I. Derrick d. n. f.. BerlinW35, Lutzowstr.4. 7 Il Mann D (0 Bielefeld —— ; Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
SE: $ D r D $ 


‚Automat‘ 
esselsteinverhüter grun. 


eg ir here Dampfkessel= M.300. 
Fob. Seeiest verpackt. Kasse voraus. 
H.l.Eggers,Lapbgs-Allee, Hamburg 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KOLN- 


Vollstánd, Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


> Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg : 


i Füllfederstifte, 
üllfederhalten, Hilisdersute, 
Grösste Spezialfabrik des Kont inents, 
billigste Preise. — Klio - Werk, 
G. m. b. H., Hennef bei Cöln a. Rh. 


ili iei ll maille-Schilder 
"E. 


aus — garantiert wetterfest — 
ia V für Handel, Gewerbe, Industrie. 
— P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


eder für Buchbinderei und Leder, 
wareníabrikation. — Zeug- 


f-Strabenm rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 


ampipüg Aet "3 Rückstände. Konsignationen Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, podcast Bügel - Schlößchen - Beschläge, 
rabco Lola erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf aus Cocos u. Rohr Wilhelm Bolle, Berlin S42. 
zowler& Co Mf Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. ussmaften exportiert nach al- 

— Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. len Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 


ehrmittel una Spielzeug 
Düsseldorf, Postíach 81. 


zugleich ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3, 5, 10, 15, 31 M. 
BERLIN WS, Friedrichstrasse 85 M. 


— — án 
| 


in Woll- und Waschstofien 
für Knaben und Mádchen. 


Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko, 


JK eer Matrosen-Anzige 8 


Max Retsch Nachfolg., erberei- Maschinen 


Eisenberg in Thüringen. 


Help, mir 


M. „ für Uhren, Bijouterien etc. 
— À tuig Eisenberger Etuistabrik 


i i iU Engros 
PEE e REGER ; i ht-u.Lampenschirmfabrik Ze 
d xperimentierkasten. — Dei Altona-Ottensen (Deutschl.) Rud. Amsinck, Kiel E. Liedtke & Co., Berlin S42 
mi T kleine Elektrotechniker. 400Versuche en , 
T AT Magnet Els lte, Wárme Licht, von 0,10 mm Stärke auf- Brandenburgstr. 48. 
"m agnet., : ektr. itAnleit.- uch20M. H 'árts, fla ‘h, g bogen, ge- Sq = — 
eee Paul Trempler, Berlin. GrünerWeg19. Prosp.grat, as wõlbt. 100 $; Wesen qinemato H aPhon E iebhaberkünste deis 


für Optik, Photographie, Technik. E za = JCI ; 
ve " 21^. Fa Me- 

„A. Ilmenau I. Thür. - . ue gebraucht aber Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, 

en e ge A et ech talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb, 


| dier ahrradständer Moenania 


än SÉ Gepücktrüger, Fahrrüder, Autoluít- Verlangen Sie Preistifte. geg. M.1,50 portofr. W.Sobbe, Kassel. 
een pumpen u. Stoßdämpier preiswert bei " € e 7 
2 Tuc U Val, Rockenmeyer, Würzburg (Bayern". limmer (Mica) Marlin Denter 


a — aiunjfcfuveiga- 
in allen Anwend. für elektr, Isola- Dr 1 1 K O R E 


tionen, Öfen etc. Glimmerzylinder Carl Mampe 
(unzerspringbar) fürGasglühlicht Ständige BERLIN SW — dea Se 
Jgnatz Aschheim Ino 4 
Di 


Gli Fabrik Ueber 10,000 Wieder re Eie. 
'rwaren-Fabri I Y 
N S 59, Pi uss P Un verkäufer in Deutschland. — Lie- 


BERLIN S 59, Planufer 92dw 
e ferant des Norddeutschen Lloyd. 


ARBEN G. E. Habich's 
À Sóhne 
für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel, 


ederklammem oe SKripfuren 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 


o% 


nur la. la. . Eisen- Stahl- e , 
Mint eh Miner nahen en | i Oben, Wandkarten, E okomobilen "iz: 
— e or 


Atlanten 232127 


gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


schaft. Land- 
wirtschaftliche Maschinen aller Art. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeugeff 


Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 7 
paul Bennhold, Berlin | M. Georg Kleinke, "d uftfilter pressoren u. all. tech. Lüftungs- 


i 


Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 


Paul Mangold, Berlin N24-155 sämtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


pezialhaus sämtl.ärztl.Bedarfsartikel. 


and 8 " in à d > ne A anlagen, bestbewáhrter, solidest. Bau- 

e defert als Inall. Formen, Preb- u. Prágestanzen für alle Zweige billigste Bezugsquelle f, — — — art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
ér 7 y N 7 Ale c ati Sc '! £'ICI 18 i ür: e 8 nde un * i i - 
Kühl Engros-Export-Preisen: d. Metallwai enfabrikation sowie gleichzeitig Zubehórteile für: Lebende singe FA Wingrich, Eisenach 
ung S 


1 * — — —— mmi-Absätze Erstklassige Intern. Film-Verkaufshaus aschinenfür Massenartikel 
agi -Fi u (Qualitäts- spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 
, Berl Hansa-Filter* b e i p , ` aus Draht und Blech. 
4 — — „Siegeslauf“ Marke, voll- Films in Lange v.500-1500 Mtr. arten für alle Zweck 
® liefern bakterien- endetste Ausführungsiormen. Schlager- mi — Import — Export. — Spezialbauarten für alle Zwecke, 


lreies, kristallklares Trinkwasser: 
Pier. Abt, der „Hansa“, Haiger/Dillkr. 


llzfabrik Alf Mos) 


Dekorations-, Konfektions-, 
Schuh-, Hut-, Sattel-Filze. 


je Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. H Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. Otto Matthes, Neukölln-Berlin, Malnzerstr. 39 


aschinenspeck Nr.2 D.R.W.2.12388 
Hahnschmiere für Hähne, Ventile, 
Vershraubungen, Maschinenspeck Mr. 1 
D.R. V. Z. 12388 f. Pack., nie festbrenn. (Eismaschine) 
F, Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 


31 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 
Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


RAR- 
1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


prechmaschine 
„Orthophon 
Anton Nathan Berlin gw. 


itterstraße 73: 


i eprägt u. gegossen atentanwaltsbureau ; in -— 8 
allen Paketen PD Hf J . Kenn [Revolver 5:75 
L. (hr. Lauer, Münzpräge - Anstalt, I l 


— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 


i hygienisch, ab- 
etall-Wandfliesen Waschb daner- 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonilies., sind 50% 


billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


gratis u. franko, 
ng. A. Loll, Patentanwalt, Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. Zella - St. Blasii (Deutschland). 


eddigrohriziisssass | Dyiemenve rbinder 


'Bernh.Rauschelbach, Chemnitz. „Zickzack“ Franz Nistner, 


Dresden - N. 


Leistungsfähigstes Ex- 

porthaus f. Apparate u. 

Platten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 


Jeder, der in Sprech- 


2 1 Weltbe- von Erfurter maschinen und Platten 
eyers Steinkitt. kamik. FTR () LEUM- n Gemüse und | eiezs Ieisten wl, mup 
Kitten u, Erseizen aller Arten Steine Blumen etc.. meine Offerte haben 


-m all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


F.C Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl, Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


u. Renovierung von Baudenkmälern 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


: allererst. Qualität 
hotographische Apparate | NES in eh April / 


uii. 4 |. E Pus. : ? 
tickereien Ze 
Damen- u, Kinderroben. Kataloge? 
u. Muster frko. H. Schoth, Log, 


charakter.ve 


ERRASITz 5:588 


D. N. p. Edelputz mentale Wirkung 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. 2 Berii . 


pdeck-u. Licht- Tara E104 ZT 
ll. Gitter Teneti: GH 
Wiederverkauf: 


ezeit- Werk, Berlin- Tempel d 


N 
i 


Siets frische Milch im Hause d.Hahns 


ilch 3 Kein. Kunstprodukt. 
ilch in Pulvorform. 27.227. 
=2,25M. Export nach all. Land. d. Welt. 
Paul Hahn, Berlin O 34, WarsdauerStr.83. 


ineralwasserapparate nge Tropen 


M mäßig. Konstrukt. fur Bedienung durch Eingeborene. 


Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


öbel-Fabrik 


H. WOLFF & Co., 
Berlin, Ritterstr. 59. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien Vil. 


zeigt völlig.Steit- 


d 


u. Bedarísartikel m.Katal. jederz. z. Dienst. 
Tietgen & Co. pilligst. — Kata- Carl Bech Atom. Quedlinburg a. f. 
Hamburg Xl. log franko — Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


. sämtl. Ent- 
hoto-Papiere wicklungs- 
und Ausko- 

ier-Papiere. Spezialität: Tropen-Präparation. 
r Statius G.m.b.H., Berlin-Friedenau. 


AMEN. Ku 
e Blumen: 
und Gemüse-Samen 

in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


22 Samenhdlg. 

Rudolf Büchner, 77 i5 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


Filzschnallenstie« 
ANDALEN fel — Hausschuhe 

staunend. billig 
Th. Schlayer, Schuhíabrik, 


Lauffen a. N. (Württembg.) 


= mun :: 
enn 051 


ll 
Dis ous Ñ M A e Lut 
DR 


Selbstlade- 


ischlerei- 
in Präzisionsausführung. Spezialität : Nagel 
F. Fikentscher, Leinzig Moe 


REIBRIEMEN 
Mitteldeutsche Gerberei- und Rie : 


fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn 2 
Berlin, Burgstrasse 2& — 


rockenapparate 
für alle Zwecke (ae, di | 
petry & Hecking, G. m. b. H., fm 
2 Zelteste Spezialiabrik = 4 
lb 
NEN-Zentrale 
Uhren: man verlange Speziale 


Alfred Hiller, Stutt — 
Fabrik in Villingen, bad. Scha 


AKUUM REINE déi 
stationär — transportabel RO 
dd e 


b 


MOLKEREI MASCHINEN re: 
cherz-Artikel Veto 


unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg München 
St. 50 Pl. iranko,6St.M.2.- Rosental 3. 


chnipp Schnapn asia 

MM abschneider 
Schneller u. besser; Walther Kunde 
als Schere u. Messer.: Dresden-A. I. 


7 aus Holz, 
chreibzeuge 25,5; 
glas und Stein, Galanteriewaren. 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 
Beréedorfer Orösste Spezialfabrik Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
Eisenwerk A:6 ^N der Branche struktion. Kleinheit u. Leichtigkeit. auch in 
V Mir Grand Prix Kaliber 6,35 erhältl. Garant. tadellose Funk- 
Bergedorf 2. Weltausstellung tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
Bez. Hamburg Lekt ott verkàufer. Vertreter gesucht. Preislisten 

1 999959509vP23O9NO32530099880800999*OÓ* 0990599000090 G090999020909* kostenlos auch üb. Jagd- u. Scheibengewehre. 


——————————— | Imman.Meliert, Gewehrfabrik, Suhl E (Deutschl.) 
Akt. 
dk u. Lastwagen de. Hachen 


Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


ressen! M. Háusser, 


Neustadt a. Haardt, 


hydraulische] snozialfabr. hydrl. Pressen und 
Presspumpen aller Art und bis 2000 000 kg Druck. 


PUDERPAPIER 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preb-u. 
Filterstofie, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstofie. 3000 Webst. 


Die Summe alles Guten Salzmann &Comp., Cassel e Direkter — ` 
Bieberstein&Goedicke: | f Kopp & Joseph m Büchern mit —————— anille e che ` 
Hamburg EW H Firma des Bestel- diti h C I L l 
996909009090000909090000050000000900000090000 BERLIN W 20, lers und in lo- pe i IOns aus ar assen Aust & Hachmann, Hamburg? | 


HAMBURG 8 — BERLIN NW 52 
Stettin - Bremen - Lübeck -Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon - Christiania 

Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg 


PotsdamerStraße 122. sen Bogen. 


Luxus-, Verkchrs-, 
Uleies BOOTE 


d zum 
äschemangeln d 
der Wäsche, Ersatz für Bügele 
Seilers Maschinenfabrik, e | 
Einzige Spezial.: Wásche 


mit Benzin-,Petrol-u.Rohólmotoren 
Rheinische Motorboot-Industrie: 
Lemmerz & Cie., Königswinter u. Rh. | 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirattol“.Giftirei'Unschädl.f.Mensch. 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2.50M.p.Packg. 


Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen 3. M. 
.POSTKARTEN 


EKLAM farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 


ange 


pedition — Schiffahrt 
Export Harling & Struckmann 
Import Nachí. — Stettin. — 


Es blitzt sofort auf Ihren Finger- 
nägeln nach Gebrauch von , WEHA* 
agel-Stiit Stück 50 Pí., ohne Po- 
— ——2— lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


n 


ANTELTYPEKTIRAL X ir 
HH | LANDS 


= Sport etc. Hans Kohler&Co München Transport - Gesellschaft m. b. H 
i i : 1 ach 00000000000500000000000000912* ER j 
ahmaschinen fg, CHIFFAHRT Berlin NWS - Hamburg. Logg = Te 
Qualitätsfabrikate W Victoria (( : ahnbürsten ser | 
Së B 2 ne v 1.201 ts * 
SS Ottix-Röntoen- PIRALBOHRER H BK 
! : : zu nm 2 _ 7 
Die unebläte Postkarten MAE APPARATE :: D. k. p. — NN SH 
etc. — Uebersecauítráge : 3 ER TT | 
europ. KosimüestónshRsr cred Lichtbáder DAP. : Thermo- s HMM. ers. xs ahnbürsten in Bein und 2 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. penetrations-App. : Elek- $ 1 EL BERLIN S016 Schmöllner Zahn-u.Nagelbü ten 
7 tros Medizinische fel... Schmüllner ml Sae 
n ulations-Apparate en LIND ` piele für jung T alt * 
und Neuheiten, Haarweller ete. ektrizitätsges. SANITAS : Beschäfti ittel. — ich illu- A AR 
pota Dr-Edgar Heimann,G.m.b.H. BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ strierte . W ahnráder EL 
» E 5, Berlin W. K. 9999999299099909000000009000909990000909990990» Wilhelm Opetz, Leipzig 13. u. Kettengetriebe | | 
ipr Geschäft u. Privat. Kollekti „jeder : k 
ADIET gratis. ou. Preisi t. Kontoruten: : i ür Kraftübertragungen. zi 
HIN gratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- > - Hamb zi THERET. tür Kra ) 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- Röhlig & Co. ae Sman Tesan ranea te perdi mia wag eee Friedrich X 


druckerei. Kontobuch-Fabrik, Paul T , Stolzenberg & Co. 
Ro ^ ti ara Sped - Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 

senberg, Berlin C, Spittelmarkt 3, P ition vegr. 1852 dingungen. — Auskunit. — Anfragen erwünscht. eege ) 

d an 

in 


A 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. H. 


Ine: ar gie : Berlin SW., Zimmerstraße 3 : : 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth. — die He mmerstraße 36/41.— Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht. be 
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is abe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den ? 88 i le 1 
Bei Bestellungen beziehe man sich aut die ENEE Woen ` 8 1 
^. a 
& 


Mie 
v 


H 


I ee 1 933 


TEEARU N 


P 2 
m 
ki 


1 e ee sm \\ 
S z i ER l 


` H EA 


EM — 


2% Million. Pfluge BE 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung uf den 
Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906, Buenos Aires 1910. 


Schutzmarke, 


RUD, SAG K 
Leipzig-Plagwilz. 


Größte Spezial-Fabrik für 


E 


Pflüge, Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. 


Jahresumsatz 
üb. 200000 Pflüge 
insgesamt über 


In allen deut- 
schen Kolonien 
verbreitete und 
beliebte Geräte 


; hüppersüusch a gönne 


GELSENKIRCHEN 
pio all full des Kontinents für Kochapparale allor Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 
Heizófen ` 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 
Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


jantesproduktion 130 000 Kooh- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahi ahi 2300 Mann. 


Inhaber der Kóniglichen Staatsmedaille und v; 
öchster Auszeichnungen. 


"d A 


GEBR.HOFFSUMMER 


GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG 


DUREN 


FEINPAPIER- UND BRIEFUMSCHLAG - FABRIK 


1 TP n Ape I p" 2m te E e 


SU pb ad EL aas 


ERZEUGNISSE: 


Feinste, feine u. mittelfeine 


ae CEET 


TD Ens [ED ELTE re pee db ap pe t af e pps at 
Pega ote Li sj Si pu m ME UM TRIN 


Post-, Schreibmaschinen- u. Billettpapiere 


Briefumschläge jeder Art, Briefkassetten in feinster Ausführung 


SPEZIALITÄT: 


Ld 


Lóschpapiere von hóchster Saugfühigkeit 


ige AE xn andi 


WIEN CERE rra. Dum 


E ` SEA) f , 

"EP amni 
ESAT - T PI 
Send ege. ` 


ir 


"d | 


ü i lzstoff. Spezialität: 
i d Manchons für alle Sorten Papier, Cellulose und Ho 
xri nicht * Filze aller Pressen sowie Manchons m Dee 
filze für allerfeinste Papiere. Extrastarke Filze für Schnelláufer. pere vis La 
musterte Spezial-Filze für Selbstabnahmemaschinen. Markierfilze, Filter f 


E ME Thomas Josef Heimbach 
Fernsprecher No. 50 Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


dete No 5 Pa Filztuch-Fabrik - Düren-Rhld. 


eisszeuge GE 
elgener Systeme 


E. O. Richter & Co., Chemnitz 1.5. 


tasolin-Lampen, 
Benzin-Lampen, 


| 
| 


„ in für den Exporf Kap. | PR | el 
= besonderer Bauart A: NW. Ah EINS& | 
Gewichtsverminderung ohne Et . Lichtstärke jeder Flamme | STUTTG AR 


Einschränkung der Stabilifät. e 1856 GEGRÜNDET 1856 
W Krefft Act- Ges . 


Gevelsber$ iw. 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


EN; 


"4 Akt 82 
; SE 
III GES. TI 
B o —— prom. 
NH 85 E 
* TANE E puma. 
7 (TR E 
— (NA 


N geschmackvolleMuster. 


77 N 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., HolL, M. — h ee 


5 
Span. portofr. Wiederverkkuf. gesucht. T LET = 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin IM öl. Ew.] | 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


- — . 
—— — = We 


ZZ Aa 


NHENSEE 


/ * — E 
M 


fe 
E 


Drahtseilbahnen, — 
Verladeunlugen, 
 Hisenkonstruktionen, — 

| Jitguägmm © 

„ matheigenenPatenten. — 


— 


À Fabrik fur | 
Rollade: ) 

aus Holz u. Stahlwellble: ME 
FENSTERLADE"| 

*Wellblech-Bauten* MI 
-Eisenhoch- U | ( 
Brückenbau’ g 
Kataloge, Zeichnungen Muster | 
zu Diensten. d 


8 
SS 


Aeltest. Skigebiet Mitteleuropas 
en, Rodelbahnen, Eissport. 


Bkiwettrenn 


B. 


Vortrefflich.Skigelände, 
Ausgezeichnete 
Rodel- und Eisbahnen. 


Must. Winterbroschüre kostenlos d 
Winterkuren. 
Auskunft d. den Verkehrs- 


Freiburg == 


. Breisgau, 290 m ü. M. Schwarzwald, Rotteckstr, 9. 


Städt. Kur- u. Badehaus d. ganzen Winter Solbad Fürstliche Bibliothek; Gemälde- und 
ffn. Kohlensaure Bäder. Elektr. Bäder. Kupferstich-Sammlung, Fürstl. Fürsteub. 


- V 
Ihalationen. Medizinalbader jeder Art. Brauerei. Angenehmer Kur- und Nieder- 
Herrliche Waldungen init schön gepfleg- on DREI H er lassungsort für Private und Pensionäre, 
en Spazierwegen. Residenz des Fürsten 


Lohnender Zielpunkt für Vereinsausflüge, 
zu Fürstenberg. Prachtvolle Parkanlagen. 700 m D. d. Meere 


Auskünfte u: Prosp. d. d. Verkehrsverein, 


Wintersportplatz, Hotels : 
Winterkurort I. R. Salle: 
gre 


1 ) Weithin ausgedehntes Ski- , 00 
. Schwarzwaldbahn, 700-1000 m d. M. gebiet — 8 e 
^n A; Elsplätze - Schönste Rodelbahn des Schwarzwaldes. — Kunstbobsleighhahn des Bobsleigh-Clubs 5 


Schwarzwald, die einzige Südwestdeutsch anis. PE: Zahlreiche Wintersportveranstaltungen, aa Hotel Sonne 


- 


2M Illustrierte Prospekte und Hotelpreislisten gratis durch die städtische Kurverwaltung. Hotel Engel 


L — Ww 
c Wellberühmter Winterkurort u. bekannter am. morir llt ids Automobil Verbindung nz 
P bd DÉI a S 1 jsec , inst. Sktoeli 3 * 
e QSIQT) Vinersporiplatzi.südlichen Schwarzwald, (27 N Meeres: Ganse Skee d. Ska 


h L Skikurse. Skikjóring. Vorzürf angelegte Rotel- und Eisbahnen. — Ausk. it Prosp. kostenlos d. d Kurverwaltung. 
Jd D i 


otel Feldberger Hof Feldberg 25: 


deutscher Wintersportplatz Haus ersten Ranges, Wintersaison v. Dezember bis Mai: Durchschn. Schneehöh®2 m. Viele Sonnentage. 
LJ 


Günstigst. Skigebiet. Prospekt u. Auskunft durch die Besitzer: Mayer & Schladerer, 


zWahres über die Entwicklung und 
eng Wiederbefestigung der Formen. 


Ka Die Meinung;einer bekannten hervorragenden Spezialistin in Paris. 
TGART 5 


| 
ES 


man Formen, die mager und fiach geworden 
2 Boder aber immer gewesen sind, zu woblentwickel 
uud festen umgestalten? 


Formen herrscht, ist sicher auf eine Reihe von Mis. 
erfolgen zurückzuführen, die eine gute Anzahl von 
Frauen schon erlebt haben. Aber was konnten sie auch 
von der Anwendung nutzloser, unwirksamer Mittel er. 
warten, die keine präzise oder exustliche Grundlage 
haben, 

Ich bin glücklich und stolz, daß ich die erste bin, 
die eine so logische und rationelle Methode erfunden 
hat, durch welche, wie es erwiesen und garantiert iat, 
die Formen sich entwickeln und festigen können. Memo 
Entdeckung ist entscheidend und kostbar, sie bedentet 
einen Fortschritt von unberecbenbarem Wert. 

Verehrte Leserinnen der Zeitschrift „Die Woche", Bie 
alle, die Sie mir noch nicht geschrieben haben, sei es 
nus Zurückhaltung, sei es, weil mein Name Ihnen noch 
gestern unbekannt war, tut es noch heute. Ich habe für 
Ihre Person eine Reihe von Beobachtungen, Beweisen 
und Tatsachen zusammengestellt, die Sie davon unter- 
richten werden, warum und wie ich Ihre Formen ent- 
wickeln und festigen kann. Es kostet Sie nichts, denn 
mein Ziel ist es, Sie zu überzeugen, und das wird mir 
gelingen. Senden Sle, um Mißverständnissie zu ver- 
meiden, den unten angebogenen Abschnitt noch heute 
an Mme. Helene Duroy, 12 Chaussee d’Antio, Paris 
(Division Nr.464B). Briefe sind mit 20 Pfennig, Post- 
karien mit 10 Pfennig zu frankieren, 


bratiskupon Nr. 464 


Frau, Fräuleln -- 


Së — J a. 

das etwas Aulerordentliches, an das Wunder und 
aatürliche Grensendes? Hat man ein Recht, aus- 
dan das unmöglich, übertrieben, lächerlich iat? 


x Noin, 


Entwicklung sowie die Befestigung der Formen 

im Gegenteil einfach, natürlich und logisch. 

au Helene Duroy, die bekannte hervorragende Spe- 

int I als erste diese Möglichkeit er- 

mt, und diese glückliche Eingebung hat sie zu der 
Xung ihrer wunderbaren Methode „Ezuber Bust 
eloper" geführt, 

i tagt Frau Helene Duroy, schneidet, 
it und letzt die Kürperorgane frei, gibt ihnen dann 
Einfachheit und Genauigkeit ihren richtigen Piatz 
verschafft "eo einem verlassenen menschlichen 
en Leben, Gesundheit und Kraft Wie einfach er. 
d neben diesen wirklich wunderbaren Tatsachen 

4 dad man Formen fertigt und den geschwächten 
n mehr Festigkeit und Hali geben kann! — Der 
pc. wird athlatisch, seine Schultern verbreitern 
| seina Brust wülbt sich, und seine Arme werden 
eiter, wenn er cine Reihe von Uebungen, die 
er on Anpassen, vornimmt. Wenden 
Prinip auf die Formen an, trainieren wir 
' nachlässigen Natur durch eine 
A zu Hilfe, die ausschließlich äußer- 
Jic ist, geben wir der Entwicklung und 
"Hung einen Vorschub. 

Hg wie man dureh vieles Essen kräftig und 
Wird, die Formen allein durch Ver- 
m von allen möglichen Präparaten fester. 

ie. Bkeptizismus, der bei den Damen 

Sf die Entwicklung und Festigung der 

|» 
* 


der Zeitschrift „Die Wochen 
abzutrennen vcn: 


wohnhaft in -.-----uu — aee ae a e 


um von Mme. Helene Duroy gratis die Einzelheiten über 
die Art, die Formen zu entwickeln oder zu befestigen, zu 
erhalten durch eine wissenschaftlich begründete und aus- 
schließlich áuDerliche Methode 
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25. Sanuar 1913. 


Dr. Oetker's 


JBACKIN' 


müssen die Hausfrauen beim Einkauf verlangen, wenn sie sicher sein wollen, das echte Dr. Oetker's 

Backpulver zu erhalten. Der Name ,Backin" ist gesetzlich geschützt für Dr. Oetker's Backpulver und 

kann nicht nachgemacht werden. Wer ,Backin" verwendet und nach Dr. Oetker's Vorschriften arbeitet, 
wird stets guten Erfolg und Freude am Backen haben. 


Man versuche: ! Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmtund schau- 
| mig gerührt, dann gibt man allmählich Zucker und Vanillin- 


Zutaten: 250 g Butter, ungesalzen oder gewaschen, 
250 g Zucker, 200 g Weizen- oder Maispuder, 4 Eier, 1 Tee- 
löffel voll von Dr. Oetker's Vanillinzucker, 1 Teelöffel 


Dr. Oetker's Kakao - Sandtorte. | 


zucker hinzu. Hierauf ein Ei und etwas Puder, der vorher 
mit dem „Backin“ gemischt wurde. Ist dieses gut verrührt, 
wieder ein Ei und etwas Puder, bis die Eier und der Puder 
verbraucht sind. Zuletzt wird der Kakao unter die Masse 
gerührt und diese in eine mit Butter ausgestrichene Form 


voll von Dr. Oetker's „Backin“, 50 g Kakao. gegeben und bei mittlerer Hitze rund eine Stunde gebacken. 
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| ENERGOS- 


enereischer Lebenscecher 
für das Haar! 


Herr Dr. med. L., Spezialarzt für Hautleiden, konstatiert 
nach längeren SE Ee Wirkung des Energos 
wórtlich: 


„Mindererzengung der ausgelalenen Haare, 


Wiederherstelang der früheren Haarlatbe i55. NN 
frühzeitig ergrauten Haarer val Haarwuchsos I ran Ken 


Nur individuelle Behandlung seitens des Arztes nebst mikroskopischer Hasrunter 
sahang, wie wir sie Jedermann völlig kostenlos s sichert vollen Erfolg. 


Einsendung einiger ausgegangener Haare genügt. 
Verlangen Sie sogleich die interessante Broschüre mit ärztlichen Anleitungen von der 
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Hoflieferanten S. Kaiserl. und Königl. Hoheit des Erzherzogs Josef und Ihrer Kaiserl, 
und Königl. Hoheit der Erzherzogin Auguste 


| Obige Bildabdrücke sind Studien, die nur den Eindruck zwischen Haarleiden u. gesundem, vollem Haar e sollen. 


Generaldepot für die Schweiz bei | Niederlage für Russland: 
Max Zeller Söhne, Apotheke, Romanshorn. Constantin Malm, Petersburg, Morskajastr. 34 
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Dame mit dünnem, ergrauen- | 
dem Haar. 
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34 Kilo 
bestes Rindfleisch, 


knochen- und fettfrei, ergeben nur ein Kilo 
Liebig’s Fleisch-Extrakt. Mit anderen Worten: 


„ UE aus einem Kilo dieses Extraktes kann man die 
„„ gleiche Menge Bouillon bezw. Suppe herstellen, 
„„ die man durch vollständiges Auskochen von 34 Kilo 
| „„ E besten Ochsenfleisches erhalten würde. Gegenüber 
| „ A frischem Fleisch ist 


1 ve - Liebig's Fleisch -Extralit 


dreimal billiger! 


Wie man mit „Liebig“ Ersparnisse 
macht, sagt der jedem Topf bei- 
liegende Prospekt. 


Schnurrbart 4, 7s ZE, 


E egutachtete Wirkung! 
(NN Harasin unterſtützt Haar unb Bartwuchs mit wunderbatem Erfolge. 


E 
T Se Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fid) raſch 5 8 = 
üppiges Wachstum, was durch Hunderte von glänzenden Dant D ritus 
| Bi Prämiiort: Gold. Medaile Marfeite. Grob E icht 
prämiert: Gold. Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. is ] hs 
de Preis: Stärte * A, Stärke II 3 A, Stärke III 4 . ange IC 
t einzig und unerreicht daſtehend, von Sach- 
Har asin verſtändigen, Polizel⸗Chemiker, Aerzten uſw. am, M A R B A 
geprüft, warne deshalb por wertloſen Nachahmungen. brennt 
6 Garantie: Bei Nichterfolg eda E sde u T oftverf[anb nur 3 mal so billig 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. wie 
Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin in 3 Petrole umlicht 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche um Zu⸗ p b | 
robelampe 
ohne Kaufzwand 
Gebr.Lauterbach 
derlin 8. J. 360 
Oranienstr. 183 


endung einer Dote Stärke Il zu 3 AM per Nachnahme. Niederlage 
ür Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Jürich: Flury, Bahnhofſtr. 27. 


4*3 Kanarlenrollor et. 3 | 
Jg rmt os. Briefmarken 
Zucht, zu 8, 10, 12, 15 M. Kohls Handbuch 1912 : 


p höher. Garant., Probezeit. 
Prima Zuchtweibchen. 9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.ä— $ 


Wilh. Ernst, St. Andreas» : Paul Kohl, G. m. b. H., Chemnitz T. $ 
berg, Harz, Nr. 194, * Verlangen Sie unsere Mitteilungen. ® | 
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Die fieben Zage bet Woche. 


16. Januar. 

Als Botſchafter in Rom iſt an Stelle des Staatsſekretärs 
von Jagow der preußiſche Geſandte in Darmſtadt Rücker 
Freiherr von Jeniſch (Portr. S. 135) in Ausſicht genommen. 

Das engliſche Unterhaus nimmt die Home⸗Rule- Bill für 
Irland in dritter Leſung mit 367 gegen 257 Stimmen an. 

Der ſchwediſche Reichstag wird von König Guftao mit 
Verleſung einer Thronrede eröffnet. | 

Der türkiſche Kreuzer „Medſchidije“ läuft aus den Dardanellen 
aus und beſchießt die Inſel Syra im griechiſchen Archipel. 

In Prizrend wird, um dem Konſul Prochaska Genua. 
fuung zu geben, auf bem öſterreichlich⸗ungariſchen Kon’ulat 
feierlich bie Flagge gehißt, ber eine Abteilung ferbifcher 
Truppen bie vorgeſchriebene Ehrenbezeigung leiftet. 


| 17. Januar. 

Die franzöſiſche Nationalvertammlung tritt in Berfailles 
zuſammen und wählt im zweiten Wahlgang den Miniſter— 
präſidenten Poincare (Porträt S. 141) zum Präſidenten der 
Republik für die nächſten ſieben Jahre. 

Kronprinz Konſtantin von Griechenland wird zum Höchſt— 
kommandieren den der Armeen in Mazedonien und Epirus ernannt. 
In Mitrowitza wird unter dem gleichen Zeremoniell wie 
in Prizrend die Flagge auf dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Kon» 
fulat gehißt. 

Aus China kommen Nachrichten über eine Verſchwörung 
gegen die Republik. Der Monarchiſt Lientihing wurde er— 
ſchoſſen, Hſientos, der dritte Sohn der Prinzen Su, verhaftet. 

. Die Botſchaſter der Großmächte in Konſtantinopel über» 
reichen der Pforte die Kolleltivnote, in der der Türkei der 
Rat gegeben wird, Adrianopel an Bulgarien abzutreten und 
die Beſtimmungen über die Inſeln im Aegäiſchen Meer den 
Großmächten zu überlaſſen. 


18. Januar. 

Der Kreis Teltow und die Provinz Brandenburg lehnen 
es ab, mit Berlin in Verhandlungen über die Eingemeindung 
Treptows zu treten. 

Der türliſche Miniſterrat beſchließt, die Abtretung Adrianopels 
an Bulgarien abzulehnen. 

Das franzöſi che Miniſterium Poincaré gibt feine Entlaffung. 
Präſident Fallières nimmt bie Demiffion an und betraut den 


bisherigen Juſtizminiſter Briand mit der Bildung des neuen 


Kabinetts. 
19. Januar. 

Fürſt Albert von Monaco verbietet als oberſter Gerichts⸗ 
herr die für die laufende Woche geplante Aufführung des 
„Parſifal“ pon Richard Wagner in Monte Carlo. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß vor den Dar- 
danellen bei der Inſel Tenedos ein zweiſtündiges Seegefecht 
zwiſchen Türken und Griechen ftattgefunden hat. Beide Par- 
teien ſchreiben fid) den Sieg zu, doch ſteht feft, daß mehrere 
türtiſche Schiffe Beſchädigungen erlitten haben. ö 

20. Januar. 

Prinzeſſin Viktoria Margarete, die einzige Tochter des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, verlobt ſich mit dem 
Prinzen Heinrich XXXIII. Reuß j. L. (Portr. S. 139). | 

Der Landtag der Fürſtentums Schwarzburg » Rudolftadt 
wird vom Staatsminiſter Freiherrn v. d. Recke mit Verleſung 
einer Thronrede eröffnet, die eine Aenderung der Verfaſſung 
und eine Aenderung des Wahlrechts in Ausſicht ſtellt. 


21. Januar. 
Der ehemalige Staatsfelretär des Reichsmarineamts, Admi⸗ 
ral a. D. Friedrich v. Hollmann ſtirbt in Berlin (Portr. S. 138). 
22. Januar. N | 
Aus Konſtantinopel kommt die Nachricht, daß bie Regierung 


beſchloſſen hat, Frieden zu ſchließen, und zu einer bedingungs- 


loſen Uebergabe Adrianopels entſchloſſen iſt. 


Erporlſörderung und preſſe. 


Seitdem die Deutſchen von 1870-71 den Welthandel 
entdeckt haben, ſind ſie mit all ihrem Syſtem und ihrer 
Disziplin darangegangen, die Ausfuhr zu fördern. Bor: 
her kannte man da draußen in Überſee wohl das Ham— 
burger Wappen und die Flagge der Hapag, im dreieckig 
gezeichneten blauweißen Feld den Anker, der ein 
Wappenſchild trägt, auch Bremen und die Flagge des 
Lloyd, im weißen Feld die gekreuzten Anker und 
Schlüſſel, umgeben von einem Kranz mit Eichenlaub. 
An den Haupthandelsplätzen der Welt ſaßen einige 
große hanſeatiſche oder Remſcheider oder Iſerlohner 
Handelshäuſer in kühner Pionierarbeit, und wenn ein 
Krieg drohte oder eine Saiſon-Revolution ausbrach, 
dann retteten fie fid) unter ben Union-Jad. Jetzt, 
mit dem Erſcheinen ber ſchwarzweißroten Flagge, er- 
hielt der deutſche Ausfuhrhandel erſt eine breite und 
geſchützte Baſis, kam Methode, Ziel und Nachdruck in 
ſeine Beſtrebungen. LS 

Es ift nicht zu leugnen, fo wenig es ben felbftherr: 
lichen Kaufleuten damals behagte, und fo mancherlei 
Unwirkſames und Überflüſſiges in dem Patronage⸗ 
ſyſtem der offiziellen Fürſorge für die Ausfuhr heute 
noch liegen mag: Wie in Preußen die damalige Ent⸗ 
wicklung überhaupt, fo kam auch hier, auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet für ganz Deutſchland, der erſte ſtarke 
Impuls von oben. Und wer heute näher hinſieht, der 
wird zugeben, daß die amtliche Berichterſtattung un— 
ſerer Auslandvertreter auf wirtſchaftlichem und wirt— 
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ſchaftspolitiſchem Gebiet nicht nur eine Unſumme von 
ehrlichem Fleiß und ausgeprägtem Pflichtgefühl zeigt, 
ſondern teilweiſe eine bis in die letzten Details gehende 
Beherrſchung des Stoffes, und daß die praktiſche Nutz⸗ 
barmachung derſelben ſeitens der zuſtändigen Inland⸗ 
behörden immer weitere Fortſchritte macht. Heute 
werden in der Hauptſache gar nicht mehr Jahresbe⸗ 
richte geſchrieben — ſie ſind vielfach ganz aufgegeben 
worden — ſondern es werden Spezialberichte geliefert, 
und von den zuſtändigen Behörden hier werden Artikel 
aus der fremden Tages- und Fachpreſſe überſetzt, die 
nahezu alle Gebiete des Wirtſchaftslebens umfaſſen. 
Sie erſtrecken ſich auf die Tendenzen in der Entwick— 
lung des Außenhandels, namentlich des überſeeiſchen, 
auf die Handelskonjunkturen im Ausland, die Ge— 
ſchäftslage in einzelnen Exportländern und Export⸗ 
branchen, die Entwicklung auswärtiger Konkurrenz— 
induſtrien, das Vorkommen ober die Kultur von Roh: 
ſtoffen, die Finanzen, Eiſenbahnen, Zollweſen, Schiffs- 
verkehr, Kreditverhältniffe uſw. Dieſe Berichte mwer- 
den entweder periodiſch veröffentlicht oder ſie werden 
vertraulich an Handelskammern und andere Intereſſenten 
weitergegeben, oder ſie werden in der Form von Infor— 
mationen fruchtbar gemacht, die, vielfach durch Muſter 
unterſtützt, an amtlicher Stelle einzuholen ſind, oder ſie 
erſcheinen als Nachſchlagewerke. 

Neben und nach dieſer amtlichen Fürſorge für die 
Entwicklung dieſer Ausfuhr hat ſich eine halbamt— 
liche, korporative mit dem gleichen Endzweck entwickelt. 
Hierher zählt zunächſt die Tätigkeit der Handelskam⸗ 
mern, beſonders derer mit großen Überſeeinter⸗ 
eſſen, wie Hamburg, Bremen, Stettin uſw., oder ſolcher 
mit ſtarken Exportinduſtrien, wie Berlin, Chemnitz, 
Leipzig, Frankfurt a. M. uſw. Es gehören ferner hier— 
her die allgemeinen wirtſchaftlichen Verbände, wie der 
Zentralverband Deutſcher Induſtrieller, beſonders für 
die Schwerinduſtrie, der Bund der Induſtriellen, be— 
ſonders für Fertigwareninduſtrie, die Zentralſtelle für 
Vorbereitung der Handelsverträge, der Handelsver— 
tragsverein, der Mitteleuropäiſche Wirtſchaftsverein 
u. a. m. Weiter ſind hierher zu zählen die zahlreichen 
wirtſchaſtlichen Vereinigungen, die fih die Pflege 
des Exportes im allgemeinen oder ſpezieller Gebiete 
zur Aufgabe geſtellt haben. Von den erſteren 
ſind zu nennen: der Zentralverein für Handelsgeogra— 
phie und Förderung deutſcher Intereſſen im Auslande, 
das Exportmuſterlager Stuttgart, der Exportverein im 
Königreich Sachſen, der Süddeutſche Exportverein in 
Mannheim, die Vereinigung der Exportfirmen in Ber— 
lin, der Verband Deutſcher Exporteure in Hamburg, die 
Vereine der Exportagenten in Berlin, Hamburg uſw. 
Ferner zählen hierher die verſchiedenen Wirtſchafts— 
vereine, deren Ziel der Ausbau der Handelsbeziehun— 
gen zu einem geographiſch abgegrenzten Abſatzmarkt 
iſt, wie z. B. für Rußland der Deutſch-Ruſſiſche Verein 
und der Verein deutſcher Fabrikanten und Exporteure 
für den Handel mit Rußland, der Deutſch-Franzöſiſche 
Wirtſchaftsverein, der Deutſch-Kanadiſche Wirtſchafts— 
verein, der Deutſch-Braſilianiſche Handelsverband, der 
Deutſch-Argentiniſche Zentralverband, der Verein der 
Balkanfreunde ulm. Es gehören weiter hierher die 
für beſtimmte Induſtrien geſchaffenen Handels- bzw. Er: 
portvereinigungen, wie für die chemiſche Induſtrie, die 
Maſchineninduſtrie, gemiffe^ Textilinduſtrien uſw. 
Der erſt kürzlich gegründete Exportverein der deutſchen 
Qualitätsfabrikanten widmet ſich der Pflege des Ex— 
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portes von Qualitätsware auf allen Gebieten der Ex⸗ 
portinduſtrie. Mit der Frage der Ausſtellungen, den 
Informationen und Vorbereitungen dafür beſchäftigt 
ſich die Ständige Ausſtellungskommiſſion. Wieder an⸗ 
dere Vereinigungen arbeiten für den Rechtsſchutz im 
Auslande, für den Schutz gewerblichen Eigentums uſw. 
Eine eigenartige Organiſation iſt das kürzlich in Bonn 
gegründete Deutſch⸗-Südamerikaniſche Inſtitut, das fid) 
die Pflege aller wirtſchaftlichen, kulturellen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen und künſtleriſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem lateiniſchen Amerika zur Aufgabe ge— 
ſtellt hat. 


Zu dieſen Förderungsmitteln für den deutſchen Export 
kommt nun last not least die Preſſe. Zunächſt die Tages⸗ 
preſſe mit ihren Mitteilungen im Handelsteil, dann die 
ſpeziell für die Deutſchen im Ausland und die deutſche 
Ausfuhr zuſammengeſtellten Wochenausgaben einiger 
großer Tageszeitungen und ſchließlich die eigentlichen 
Export⸗Fachzeitſchriften und die Export⸗Anzeiger. Leider 
iſt die Bedeutung einer zielbewußten, großzügigen Preſſe 
für unſere Welthandelspolitik und Ausfuhrintereſſen noch 
viel zu wenig bei uns erkannt; es fehlt hier oft am Elemen⸗ 
tarſten. Deshalb fei hier etwas ausführlicher darauf ein- 
gegangen. 

Es war ganz natürlich, daß nicht alle Exportförde⸗ 
rungsmittel von Anfang an zugleich in den Dienſt unſerer 
Ausfuhrintereſſen geſtellt werden konnten. Gerade die 
Preſſe hat erft ziemlich ſpät angefangen, mit etwas wei: 
terem Blick für den deutſchen Export und für die deutſche 
Weltwirtſchaftspolitik zu arbeiten. Es fehlte und fehlt 
noch heute an Männern, die offenen Auges draußen ge: 
lebt und den Zuſammenhang im Weltmarktgetriebe und 
in der Weltpolitik erkannt haben. Wer lange im Aus— 
land war, der wird oft mit Schmerz empfunden haben, 
daß unſere Preſſe im Ausland heute noch faſt ganz ver: 
ſagt gegenüber den gehäſſigen oder albernen Herab— 
ſetzungen und Verunglimpfungen Deutſchlands durch die 
ausländiſche Preſſe, oder richtiger, daß wir eigentlich noch 
gar keine Auslandspreſſe haben.“) Hier gilt es, viel Ber- 
ſäumtes nachzuholen. Die offizielle Tätigkeit für unſere 
Ausfuhr kann aus mancherlei Gründen in der Deffent: 
lichkeit wenig oder gar nicht eingreifen. Sie würde in ge: 
wiſſen Fällen geradezu ſchädlich wirken. Die Arbeiten 
der Korporationen und Zweckverbände, zuweilen von 
wiſſenſchaftlichem Wert, zuweilen aber auch von Eitel: 
keiten und einſeitigem Intereſſenſtandpunkt beeinflußt, 
entbehren der Reſonanz beſonders nach außen hin. An⸗ 
ders iſt es mit der Preſſe, die in intimſter Wechſelbezie⸗ 
hung zum Geſamtleben der Nation und ſeiner ſichtbarſten 
Seite, der Wirtſchaftspraxis, ſteht und aus dieſer ſtets 
produktiv wirkſamen Verbindung heraus zu Tauſenden 
ſpricht, öffentlich, jedem zugänglich und immer wieder. 

Ganz gewiß, die Sprache allein tut's nicht. Es kommt 
alles darauf an, daß ſie begleitet und unterftützt wird 
von Kulturwerten, bie Erpanfivfraft, und von Waren 
und Menſchen, die Werbekraft haben. Erſt dann hat 
das Treitſchkeſche Wort Geltung, daß die Zukunft unſeres 
Volkes davon abhänge, wieviel Millionen Menſchen der— 
einſt Deutſch ſprechen. Wo aber dieſe beiden Faktoren, 
die kulturellen und wirtſchaftlichen, vorhanden ſind, da 
wird die Sprache zu dem Außerordentlichen Geſandten 
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und Bevollmächtigten Minifter, wird zum allergrößten 
wirtſchaftspolitiſchen Machtfaktor. Spanien hat einſt 
Nordafrika und die ganze Neue Welt beherrſcht, und noch 
heute wird die ſpaniſche Sprache von mehr als 20 Millionen 
Menſchen geſprochen. Aber der Handel Spaniens iſt ſelbſt 
mit den Ländern ſpaniſcher Zunge verhältnismäßig recht 
unbedeutend. Es fehlt dem Land eben eine lebensfähige 
Kultur und eine produktive wirtſchaftspolitiſche Energie. 
Japan zählt noch nicht 50 Millionen Einwohner und hat 
ſich über 400 Millionen Chineſen und über 125 Millionen 
Ruſſen nicht nur militäriſch überlegen erwieſen. Die 
kleinen Niederlande ſetzen in ihrem Geſamthandel unge⸗ 
fähr das Doppelte um wie Rußland, und das noch kleinere 
dreiſprachige Belgien hat einen größeren Geſamthandel 
als ganz Afrika. Das klaſſiſche Beiſpiel aber dafür, daß 
dann, wenn Kultur und wirtſchaftliche Energie vorhanden 
find, die Sprache wegen ihrer umfaſſenden und durch— 
dringenden Anziehungskraft von der allergrößten Bedeu- 
tung iſt, ſind unſere beiden Hauptkonkurrenten auf dem 
Weltmarkt: England und die Vereinigten Staaten von 
Amerika. Die Alte Welt ift anglifiert, und die gleich: 
ſprachige, amerikaniſierte Neue Welt iſt nur eine Abart 
der engliſchen. England verdankt feine Erfolge der Ber- 
einigung von wirtſchaftlicher und politiſcher Energie mit 
einer geſchloſſenen Volks- und Sprachenkultur. Die Ber- 
einigten Staaten haben fid) bas lateiniſche Amerika unb 
Teile des Orients lediglich mit ihrer Dollarpolitik und 
ihren ausgeſprochen amerikaniſchen Bildungsanſtalten 
dienſtbar gemacht. 

Und auch wir, die wir mit der Poetenverſpätung auf 
dem Weltmarkte erſchienen ſind und daneben noch andere 
Schwächen haben, bie einem nüchternen, großzügigen Auf: 
bau unſerer Welthandelspolitik entgegenwirken, können 
an der Entwicklung unſeres Außenhandels ſehen, welchen 
Wert die Sprache für wirtſchaftspolitiſche Machtentwid: 
lung im Ausland hat. Indirekt ſchon dadurch, daß wir 
unſere überraſchend ſchnellen Erfolge zu einem weſent— 
lichen Teil dem Umſtand zu verdanken haben, daß wir 
im Gegenſatz zum Engländer und Amerikaner bereitwil— 
ligſt die Sprachen der fremden Völker gelernt haben. 
Direkt aber durch die Statiſtik, die uns beweiſt, daß der 
auf den Kopf der Bevölkerung unſerer Exportländer ent— 
fallende Anteil an der deutſchen Einfuhr um ſo ſtärker 
ift, je mehr deutſchſprachige ſtamm- und kulturverwandte 
Elemente ſich darunter befinden. Die Schweiz, die Nieder⸗ 
lande, Dänemark und Belgien, Norwegen, Schweden und 
Großbritannien ſtehen mit großen Ziffern hier obenan. 
Ihnen folgen mit mittleren Ziffern die Länder mit ſtarker 
deutſcher Auswanderung in Südamerika, Rußland, dem 
Balkan, Nordamerika und Kanada. Die kleine Schweiz 
iſt mit 482.4 Millionen einer unſerer Hauptkunden. Der 
weitaus größte Teil davon geht aber nach der deutſchen 
Schweiz, während wir in der franzöſiſchen Schweiz ver— 
hältnis mäßig wenig und in der italieniſchen faft gar keine 
Geſchäfte machen. Großbritannien, das uns ſtamm-, 
ſprach⸗ und kulturverwandt, iſt mit 1137.7 Millionen 
Mark unfer befter Abnehmer. Von Oeſterreich-Ungarn,, 
unſerem zweitbeſten Kunden mit 917.7 Millionen Mark 
deutſcher Einfuhr, gilt das gleiche. Auch ſeine Kultur, 
Sprache und Abſtammung iſt deutſch, und namentlich be— 
finden ſich Handel und Induſtrie in deutſchen Händen. 
Von den Vereinigten Staaten, unſerm dritten Kunden, 
gilt Ahnliches wie von England; hier ift bie Werbekraft 
von 18 Millionen deutſcher Einwanderer von nachhalti— 
dem Einfluß geweſen. In Rußland, unſerm vierten 
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Kunden mit 625.4 Millionen Mark Einfuhr, ſind neben 
der deutſchen Bevölkerung in den Oſtſeeprovinzen und 
in den Hauptſtädten die 5% Millionen deutſchſprachiger 
Juden von Warſchau bis Wladiwoſtok eine der größten 
Stützen unſeres Ausfuhrhandels geweſen. 

Auch die Ergebniſſe des Schiffsverkehrs zeigen 
die Richtigkeit des oben Geſagten. In faſt allen ruſſiſchen 
Häfen beiſpielsweiſe hat England den erſten Platz im 
Tonnenverkehr. In Reval, Riga und Libau aber, den 
Hafenplätzen mit deutſchem Hinterland, überwiegt die 
deutſche Flagge. Und daß dies nicht allein deswegen der 
Fall iſt, weil Deutſchland und Rußland hier nahe benach— 
bart ſind, das beweiſt Braſilien. Im Geſamtverkehr der 
braſilianiſchen Häfen überwiegt natürlich die Landesflagge, 
die insbeſondere faſt die ganze Küſtenſchiffahrt beherrſcht; 
ihr folgt die britiſche Flagge an zweiter und die deutſche 
an dritter Stelle. Doch iſt das Bild an der Südküſte ein 
anderes als im Norden. Hier entſpricht der Dampfer- 
verkehr dem Gefamtbild. Im Süden dagegen, über 
deſſen Häfen ſich der Hauptſtrom der deutſchen Einwan— 
derer ergoſſen hat, überwiegen die deutſchen Schiffe die 
engliſchen. Noch zahlreiche andere Beiſpiele ließen ſich 
anführen. Aus allem ergibt ſich als Lebensnotwendigkeit 
die Pflicht, unſere Sprache und Kultur im Ausland zu 
erhalten und zu verbreiten, und das um ſo mehr, als 
unſere Auswanderung nach Ueberſee weſentlich abgenom— 
men hat, von über 200,000 Anfang der achtziger Jahre 
auf einige 20,000 ſeit 1909. Zur Pflege der Sprache 
aber iſt neben der Schule vor allem die Preſſe geeignet und 
berufen. 

Nun werden hierbei die Wochenüberſichten den wirt— 
ſchaftlichen und Ausfuhrintereſſen im allgemeinen we— 
niger intenſiv dienen können. Ihre Zuſammenſtellung 
wird in der Hauptſache von den jeweiligen, vorübergehen— 
den Tagesereigniſſen diktiert und oft nicht genügend Rück— 
ſicht darauf genommen, ob und in welchem Maß 
dieſe den Auslanddeutſchen intereſſieren oder nicht. 
Hier ſetzt die Fachpreſſe ein, die von vornherein darauf 
angelegt iſt, im geſchloſſenen Rahmen nach einheitlichem 
Geſichtspunkt eine Berichterſtattung über dauernd Wert— 
volles zu übernehmen. Und wenn ſie es verſteht, die wirt— 
ſchaftlichen Realitäten und das nüchterne Geſchäft in an— 
genehmer Form zu bringen, den Stoff durch Illuſtra— 
tionen zu beleben und ſinnfällig zu machen, dann um ſo 
beſſer. Wir in unſeren alten Kulturzentren üben tagtäglich 
unbewußt das Gewohnheitsrecht aus, über unſere Zei— 
tungen und Zeitſchriften zu räſonieren. Wir wiſſen und 
ahnen nicht, mit welchen Gefühlen der Ueberſeedeutſche 
dem Eintreffen eines Blattes aus der Heimat entgegen— 
ſieht. Jede Zeitung und Zeitſchrift wird da draußen will— 
kommen geheißen, als Freund und Verbündeter begrüßt, 
wird zu einem Kulturträger und politiſchen Faktor, ganz 
beſonders dann, wenn ſie durch wirtſchaftliche Fäden 
die Beziehungen zwiſchen der alten und neuen Heimat 
immer weiter ausſpinnt und immer enger knüpft. Des— 
halb iſt es elementarſte Selbſterhaltung für unſeren 
Außenhandel, neben Auslandſchulen vim. eine gute Aus: 
landpreſſe zu ſchaffen und auszubauen. Gerade die am 
Export intereſſierten Kaufleute und die Induſtriellen haben 
das größte Intereſſe daran, allerorten und immer wieder 
zu hören und gehört zu werden. Sprache und Kultur 
ſchaffen Nationalbewußtſein und Nationalität, und 
„Gleiche Nationalität“, ſagt Wilhelm Roſcher, „ift im 
Welthandelsbetrieb gleichbedeutend mit der Vorhand im 
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Verſchneitke Jahrt. 


Von Margot Isbert. 


Irgendein verſpäteter Gaſt brachte die Nachricht mit 
in den hellen Ballſaal: „Es ſchneit!“ 

Und als wir dann früh morgens um 755 Uhr nach 
Hauſe fuhren, glitten wir auf lautloſen Rädern durch 
lauter weiße Straßen. — Ganz ſchnell und plötzlich 
tauchte der Plan auf: eine Autofahrt morgen! Irgend⸗ 
wohin in die verſchneite Welt hinein. 

Und dann ſtand wirklich kaum vier Stunden ſpäter 
der Wagen im tiefen Schnee vor unſerem kleinen Haus 
und ein luſtiger Hupenton flog zu meinen Fenſtern hin⸗ 
auf. — In Pelze, Mäntel und Decken gehüllt begannen 
wir die Fahrt ins weite, weiße Winterland. 

Erſt noch durch Frankfurts verſchneite Straßen kreuz 
und quer; über die Zeil, an der Hauptwache vorbei, die 
mit ihren kleinen Fenſtern im erſten Stock, hinter denen 
ſich ſo behaglich plaudern läßt, tief im Schnee ſteckt. Der 
Eſchenheimer Turm ſteht grau, hoch und gewaltig und 
trägt ſeine weiße Haube mit ſteifer Grandezza. Müh⸗ 
ſam arbeiten ſich die Trambahnen durch den tiefen Schnee, 
der immer dichter fällt. Ein müder Droſchkengaul trabt 
tapfer und pflichtgetreu von den Anlagen her... 

Wir laſſen alles hinter uns: die Trambahn, den klin⸗ 
gelnden Klepper, Radler und Menſchen. 

Als wir über die Brücke fahren, darunter das träge, 
dunkle Waſſer des Fluſſes fließt, rufen wir noch einen 
ſchnellen Gruß zu dem verſchneiten Frankfurt zurück, 
deſſen Dächer, Türme und Giebel feierlich in weißgepuder⸗ 
ten Perrücken ſtehen. — An ber Yſenburger Warte vorbei, 
die dunkel in den grauen Himmel ragt, noch ein paar 
Häuſer — ein letzter Wagen, der müde hinter uns zurück— 
bleibt und dann — Wald. 

Lautlos fliegen die Räder über die Schneedecke; nur 
bas Rattern des Motors, nicht ſtörend; ein friſcher, for- 
ſcher Ton, der das hohe Lied von Menſchengeiſt und 
Menſchenfleiß in die ſtille Natur hinausſingt. 

Wir ſitzen ſtill, ganz verſunken in Schauen, dicht 
nebeneinander; je zwei und zwei. Wie Nadelſtiche bren- 
nen die Schneeflocken, die uns, vom ſcharfen Wind ge— 
trieben, ins Geſicht peitſchen; an den Augenbrauen 
wachſen langſam frierende Tropfengebilde, über die 
Backen rinnt der Schnee, von der Wärme der Haut ge— 
ſchmolzen. 

Manchmal gucke ich meinem Nachbar in ſein rotes, 
friſches Geſicht; dann nickt er mir zu und wir lachen uns 
an: froh über die ſchöne Welt, die Fahrt, den Schnee, über 
den Wald mit ſeinen weißen Tannen und darüber, daß 
wir alle Arbeit der Woche hinter uns gelaſſen haben und 
vogelfrei und ſorgenlos in den hellen Sonntag hinein— 
ſahren. 

Am Steuer vorn ſummt der Doktor eine Melodie aus 
dem „Lieben Auguſtin“ vor ſich hin: „Wenn der Himmel 
hängt voller Geigen.“ 

Herrgott ja! Iſt's zu verwundern, wenn er uns voller 
Geigen hängt?! Muß er's nicht?. Iſt das Schöne 
auf der Welt nicht eigens dazu geſchaffen, daß wir's zu 
gegebener Zeit froh genießen? Einmal . . . hat's ja doch 
ein Ende! — Und heute iſt heut! Kommt nicht wieder 
— nie! In alle Ewigkeit nicht. .. .. 

Nun tritt die Straße hinter den letzten Stämmen des 
Waldes ins freie Feld hinaus, das in blendender Weiße 
unter dem grauen Himmel liegt. Wir ſchließen minuten— 
lang die Augen vor dieſer überwältigenden Helligkeit. 


— Ein Hügel nur hier und dort, ein einſamer Baum, 
der frierend die dürren Aſte zum Himmel reckt. Eine 
Krähe, die mit leiſem Flügelſchlag ſchwarz über das 
weiße Einerlei gleitet, und fern drüben, dort, wo wir 
hinfahren, wartet wie eine dunkle Mauer der Wald 
auf uns. | 

Immer nod) tanzen und fallen die dichten Flocken, 
weiche, kleine Schmeicheldinger, wie Samtpfötchen zart, 
und können's doch nicht laſſen, prickelnd unſere Haut zu 
mißhandeln. Aber nun ſind wir ſchon daran gewöhnt 
und blinzeln tapfer in die weiße Herrlichkeit hinaus. Bis 
an den Hals ſitzen wir ſelbſt im Schnee, der Pelze, Mäntel, 
Decken — alles mit ſeinem Puderzucker überzieht. Nur 
unſere Augen, ſechs Paar junge, übermütige Augen, 
lachen noch blau und braun und ſchwarz aus dem Weiß 
hervor. | 
„Iſt's ſchön?“ ... fragt mein Gefährte neben mir 
und ſchiebt ſeinen Arm dichter in den meinen, daß wir 
uns gegenſeitig wärmen. 

Ob's ſchön iſt! — Hundert Saiten klingen in mir, die 
sn alle nur die eine Melodie: „Es ift ſchön! Es ijt 

on!" “! 

Da kommt ein heſſiſches Dörfchen, hinter verſchneite 
Hecken geduckt. Der Schnee ſtiebt in weißen Wolken zu 
beiden Seiten unſeres Wagens; ein paar Schneeballen, 
von Dorfrangen geworfen, ſauſen uns um die Ohren: 
ein paar laute, luſtige Worte fliegen hin und her. — Hohe 
Schneewehen zu feiten der alten, kleinen Fachwerk— 
häuſer; altersdunkel und grau die Dorfkirche mit dem 
kantigen Glockenturm; auf der Uhr ſtehen die Zeiger 
ſtill, vom Schnee verweht. — Die Zeit ſelbſt ſcheint ſtill⸗ 
zuſtehen in der weißen, glitzernden Unendlichkeit. — Nun 
die letzten Häuſer des Dorfes, die etwas abſeits ſtehen 
wie verlaufene Schäflein; ein Stück Landſtraße noch — 
dann wieder Wald. 


Nun holpert der Wagen über ein paar Bahngleiſe, 


daß die Federn hoch aufwippen; eine halsbrecheriſche 
Kurve noch und wir biegen elegant und ſicher in eine 
Schneiſe ein. Am Bahndamm ſteht noch bes Streden: 
wärters junge Frau mit ihrem Dreikäſehoch an der Hand 
und ſchaut uns nach, die wir, aus einer bunteren Welt 
kommend, ſekundenlang einen fremden Ton in ihr ſtilles 
Leben gebracht haben. — Ein luſtiges Wort hallt noch 
hinter uns her und zerflattert in ber Waldruhe. 

Tief im Wald, wo ein paar zarte, ſilbergraue Gräſer 
zitternd aus dem Schnee ragen, ſteht Rehwild und äugt 
mit klugen Lichtern herüber zu dem ratternden Gefährt, 
das keine Gefahr für ſie bedeutet. Der Tod ſieht anders 
aus, das wiſſen ſie! Der kommt gemächlichen Schrittes, 
ein einſamer Wanderer, das dunkle Rohr am Riemen 
über der Schulter. 

Die ſchlanken, dunklen Tannen ſtehen feſtlich ge- 
ſchmückt wie kleine Mädel in ihren erſten, weißduftigen 
Ballkleidchen, mit glitzernden Brokatſchleiern und koſt— 
barem Hermelin, der ſchwer und tief auf geneigten 
Zweigen niederhängt. — Irgendein kleiner, frierender 
Vogel lockt tief drinnen im Wald; jetzt ganz nah — dann 
ſerner — und wieder Stille. 

Die Straße iſt weiß und breit; die Gräben an den 
Rändern ſind nicht zu ſehen. Kein Fuß hat den Schnee 
noch betreten; unſere Wagenſpur reißt die erſten, klaffen⸗ 
den Wunden hinein. Und auch die ſind in einer Stunde 
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wohl ſchon wieder von neuen Flocken verweht und Au: 
edeckt. 
: Eine Brücke mit verfchneitem, verwettertem Mauer: 
wert; darunter ein dunkles, müdes Waſſer, das in einem 
letzten Wehren gegen die Feſſeln des Eiſes dahinfließt. 
Dann grüßt uns am Wegrand ein freundliches För⸗ 
ſterhaus und der Meſeler Wildpark tut ſein Gatter vor 
uns auf. — Wie in ein Märchenland fahren wir hinein; 
und doch iſt's herrliche Wirklichkeit: die ſtolzen Bäume in 
ihrem königlichen Schmuck und die dunklen, fernen Tiefen 
des weißen Waldes. | 
Ganz langfam läßt ber Doftor ben Wagen gleiten 
und wendet den Kopf nach feinem blonden Frauchen um, 
das ganz verfchneit tief hinten in den bequemen Leder: 
kiſſen eingefufchelt fibt. 
Sie nickt ihm zu und trällert mit roten, kalten Lippen 
irgendein keckes, kleines Walzerlied, nach dem wir geſtern 
abend noch tanzten. 


— — — — — — — — 


Dann ein behagliches Mittageſſen in Darmſtadt. Fiſch, 
Braten und Pudding verſchwinden in unglaublich kurzer 
Zeit. Nur der blonde Junge neben mir hat bei allem 


geſunden Appetit noch Idealismus genug, zwiſchen Paſtet⸗ 


chen und Geflügel der jungen Frau gegenüber tief in die 
ſchönen Augen zu ſehen. 

Und der goldene Wein von den rheinifchen Reben: 
hügeln perlt in den Römern, die hell aneinanderklingen: 
auf das Glück und die Jugend und noch viel ſolch ſchöner 
Tage wie dieſer. — Die Backen glühen uns nun von 
prickelnder Wärme; ſind noch rot und friſch von Schnee 
und Kälte — und unſere Hände, die jetzt das ſchlanke 
Kelchglas umfaſſen, unſere jungen, leichtſinnigen Hände, 
die wollen auch das ſchöne, das reiche Leben faſſen und 
halten; wie es auch komme, wie es auch ſei! 


— — ` — r — 


— 
— — — — — — 


. Die erſte Dämmerung geht über das Land, als wir 
die Heimfahrt antreten; die blaue, verſchwiegene Dämme— 
rung eines verſchneiten Tages, der in dieſem Zwielicht 
noch einmal tauſend feine, intime Schönheiten enthüllt. 

Wieder haben wir die Häuſer der Stadt hinter uns; 
vor uns weite Felder. — Ein paar dunkle Büſche auf der 
weißen Ebene zerſtreut, darüber ein Rabenſchwarm und 
hoch in der Luft ein kreiſender Buſſard. — Das Ganze 
ein ſeines, kleines Paſtellbild von unendlicher Zartheit 
der Farbentöne, die eine ganze Skala durchlaufen, vom 
liefften Schwarz bis zum fahlen Silberweiß — und ganz 
fern im Weſten leuchtet am Horizont ein einziger, flam: 
mend roter Strich. 

Lange, ſchweigſame Fahrt. — Wir ſprechen und ſcher— 
zen nicht mehr viel; wir ſind müde und ſtill geworden 
vom Schauen und Staunen. Dichter ſitzen wir zuſammen 
wie ein paar verfrorene Vögel auf einem Zweig, die fid) 
eng aneinanderdrücken. Es iſt noch kälter geworden, 
und der Wind bläſt uns nicht übel um die Ohren. Nur 
ab und zu wechſeln wir ein paar leiſe Worte, wenn eine 
Wildſpur eine Strecke Weges neben dem Wagen herläuft 
oder ein Eichhörnchen mit flinken Sätzen quer vor uns 
über die Straße flieht. | 

Die blonde Frau Doktor hinter uns ſpinnt Pläne. 

„Schatzi!“ 

„Ja?“ 

„Du. . wie wär's denn, wenn wir nächſte Woche 
mal nach Triberg oder St. Moritz Ger ` 

„Schatzi“ brummt etwas von „unmöglich“ — „ab: 
ſolut keine Zeit“. 

Pauſe. 
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„Männchen, wenn wir nach St. Moritz gehen, wollen 
wir unſere Skier mitnehmen?“ 


Keine Antwort. . 
„Du, Karli! . . . Alfo ih packe alles ganz allein. Du 


brauchſt dich um gar nichts zu kümmern. — Ich ſchreib 
morgen früh gleich mal hin, ob wir Zimmer haben 
können.“ 

„So?!“ 

Das klingt noch etwas gedehnt, aber doch ſchon recht 
vertrauenerweckend. 

Und ich bin nun überzeugt, daß der weitere Verlauf 
der Dinge mir in etwa acht Tagen eine, vielleicht auch 
zwei Karten von „ihr“ und „ihm“ aus St. Moritz brin⸗ 


gen wird. 

Mein Nachbar löſt mir mit ſeinen naſſen Hand⸗ 
ſchuhen einen Eiszapfen von den Augenbrauen und ver- 
langt zum Dank einen Platz für ſeine große Tatze in 
meinem Muff. Das muß ich nun natürlich ganz energiſch 
ablehnen, und ich habe einen kleinen, luſtigen Kampf 
mit ihm, deſſen Ende ſicherlich eine Niederlage meiner- 
ſeits geweſen wäre, hätte der Doktor vorn am Steuer 
nicht gedroht, den Störenfried an die Luft zu ſetzen. — 
Klingend hallt der Ton von unſeren lachenden Stimmen 
in die graue Dämmerung hinaus. 

Und nun zieht rechts, etwas abſeits von der Straße, 
das breite, ernſte Portal des Sachſenhäuſer Friedhofs 
vorbei. Ein ſchwarzverhangener Wagen ſteht davor; 
dunkel, ſteif und reglos ſitzt der Kutſcher auf dem Bock 
und die Rappen laſſen müde die Köpfe hängen 
Ganz unwillkürlich werden unſere lauten Stimmen leiſer. 
Und mich packt plötzlich nach dieſem Tag voller Schönheit 
und Lachen eine heiße, abwehrende Angſt vor dem dunk⸗ 
len Rätſel, das am Ende unſeres Lebens ſteht — vor 
dem Altwerden, wenn langſam ein Wunſch nach dem 
andern ſtill wird, wenn nicht mehr jeder neue Tag 
irgendeine neue, ſchöne Frucht der Arbeit oder des Glücks 
bringt. — Aber noch iſt ja Zeit; und ſo unendlich viele 
Möglichkeiten des Schaffens und Genießens, dazu ſoviel 
Kraft, das Schöne und Schwere gleich tart zu tragen... 

Stiebender Schnee zu beiden Seiten unſeres Autos 
und hier und dort ſchon ein Vorſtadthaus, das mit dunk— 
lem, ſpitzem Giebel ſchneebeladen gegen den grauen 
Himmel ſteht und hinter weißen Gardinchen ſchimmern— 
des Lampenlicht birgt. — Verſchneite Gärten, von deren 
Zäunen jeder einzelne Pfahl eine luſtige, kleine Pierrot— 
mütze trägt. ... 

Und nun winken ſchon in der Ferne Frankfurts erſte 
Lichter, die gelb, leuchtend und blinkend aus der kalten 
Dunkelheit tauchen. 


— — .— — —— — — X — — 


vom Münchner Preffeball. 


Eine Richard Strauß⸗Woche. Von Eva Gräfin v. Baudiſſin. 


Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen von W. Hümmer. 


Unſere Zeit zieht aus allem gern den Extrakt, komprimiert 
bringt die Eſſenz einer Subſtanz auf ihren winzigſten Teil, 
um ſchneller und intenſiver genießen zu können. Das bezieht 
ſich auf alles — und nach dieſem köſtlichen, ſtreng modernen 
Verfahren hat man denn auch verjucht, eine ganze Richard 
Strauß Woche, eine Ueberſicht über die berühmteſten Opern 
des gefeierten Komponiſten, an einem einzigen Abend zu 
geben. Und wie glänzend ift diefe Aufgabe gelöſt worden! 
Fortan werden ſich ſicherlich alle Künſtler, Dichter und Muſiker 
noch lebende wie ſolche, die ſchon von olympiſchen Höhen 
herab dem Ball der „Münchner Preſſe“ beiwohnten, an das 
Kommitte Die es Feſtes wenden und um fold) eine zuſammen— 
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Rokokodamen in Grün und Grau, einen Reigen aus dem „Rofenfavalier“ kanzend. 
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gedrängte und doch das innerſte Weſen ihrer Werke wieder⸗ 
gebende „Belebung“ — denn Aufführung iſt ein viel zu 
armſeliges Wort! — bitten. Die Konkurrenz muß ſcharf 
werden. Denn über dreihundert Künſtler und Künſtle⸗ 
rinnen hatten ſich bereitgefunden, in einem Triumphzug 
„Richards“, wie der Münchner der Einfachteit halber „ſeinen“ 
Landsmann nennt, unſterbliche Figuren darzuſtellen. Seit 
einiger Zeit tanzte an allen Litfaßläulen eine in höchſter 
Ekſtaſe ſich windende Salome um den Kopf eines Roſen⸗ 
kavaliers herum, deſſen leicht ledierter Rumpf trotzdem in 
eleganter Poſe ausharrte. Da ſetzte heftiger Froſt ein — die 
Polizei, die in München voll hygieni her Fürſorge ift, erſchien, 
und am nächſten Tag war die gute Salome in ein rotes 
Bruſttuch E unb eins von der gleichen Farbe um ihre über: 
ſchlanken Lenden gemunben. Auch dieje Metamorpho'e nach 
rückwärts, von einem ſchon flüggen Schmetterling zurück in die 
Puppe, nahmen alle, die es etwas anging, mit Freuden wahr 
— denn wenn ſich die p einmiſcht, dann muß etwas 
Großes im Werk ſein! Die Nachfrage nach den Billetten ſtieg 
zu ungeahnter Hauſſe, und Tauſende warteten daher in den 
ſchönen Räumen des Deutſchen Theaters auf die Verwirk⸗ 
lichung ihrer phantaſtiſchſten Träume. Der große Theater ſaal 
war mit echten orientaliſchen Teppichen geſchmückt, zwiſchen 
denen an breiten Goldbändern goldene Sträuße hingen. Eine 
vergoldete Ariadne bildete im ſchimmernden Meer der Gäſte 
eine Inſel;: an ihrem ſchmalen Geſtade ſammelten fid) immer 
neue Perlen, vom Ozean einen Augenblick emporgehoben, 
dann wieder untertauchend — das gab ein kleines, in ſeiner 
Vielfältigkeit ewig reizendes Bild für ſich. Um halb neun 
Uhr begann der Zug über die in tiefem Lila gehaltene 
Bühne. Architekt Ert Mendelſohn und Bildhauer Theodor 
Pilartz hatten die künſtleriſche Durchführung des Feſtes über⸗ 
nommen, die Koſtüme entworfen und die Gruppen arrangiert. 
Nan jah junge, ſchöne Geſtalten in Halt den, römiſchen, 
ägyptiſchen, orientaliſchen Koſtümen, die den Körper nicht ein⸗ 
engten oder neidiſch verhüllten, ſondern ihm köſtlichſte Bewegungs- 
freiheit geſtatteten. Salome und Elektra mit den Gruppen 
ihrer Verwandt⸗ und Geſolgſchaft ziehen vorüber, auf Salos 
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Alexander Sacharoff als Baroc- Bacchus. 
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mes Schleiertanz folgen anmutige Reigen unb bachan. 
tiſche Tänze, alles dem Sinn der einzelnen Opern unter: 
geordnet — den Uebergang zur Barockzeit des „Roſenkavalier“, 
deſſen Titelheld Klotilde von Derp liebenswürdigſten Ausdruck 
lieh, bildet der barocke Bacchus, von Alexander Sacharoff 
dargeſtellt und getanzt. Ariadne auf Naxos mit den fon. 
traſten der in ihr wirkenden Perſonen, dem guten Bürger 
Jourdain, ſeiner Sippe und den adligen Gäſten, dazu die 
Typen des Schauſpiels und der italieniſchen Oper, bot den 
Künſtlern natürlich ein beſonders reiches Feld zur Entfaltung 
ihrer ſchönen und heiteren Ideen. Dann flutet die Schar 
grledjildjer und römiſcher Jünglinge und Mädchen, der Sklaven 
und Tänzerinnen, der ftavallere des Roſenkavaliers, der 
Harlekine und Zerbinetten die Treppen hinab in den Saal, 
beginnt einen Relgen um die goldene Statue der Ariadne, 
löſt fid) auf zu einzelnen Paaren und reißt in den Jugend: 
rauſch, in den Schönheit ringsum, Siegesbewußtſein und 
jauchzende Lebensluſt ſie verſetzt haben, die Gäſte mit hinein. 
Es wirbelt und dreht ſich, ſchleift und drängt vorwärts, läßt 
ſich los zu ein paar graziöſen Drehungen und findet ſich 
wieder, Bruft an Bruſt und Hand in Hand. Die Feierlichkeit, 
die den Feſtzug umſchwebte und ihm eine faſt zu ernſte, 
künſtleriſche Note verlieh — jetzt löſt ſie ſich auf, zerſtiebt in 
Atome, ſobald fid die Träger all der feinen, wohl durchdachten 
Gedanken zwiſchen die Irdiſchen, die Pallenberg ſo richtig 
„die Irdenen“ nennt — miſchen. Auch ſie tragen ja dem Feſte 
Rechnung; es wimmelt von weißtöpfigen Hofmarſchallinnen, 
zierlichen Roſenkavalieren, Griechen, Römern, Drientalen — 
köſtlichen Bürgern und Bürgerinnen der Barockzeit, Watteau- 
figuren, Kleopatras, Negern und Sklavinnen. Geſtern der 
„Fraſſeh“ (Münchner „Nationaltanz“) zuzuſehen, das war ein 
Genuß, den man nicht wieder vergeſſen wird; die Vielſältig⸗ 
keit der Geſtalten, der Koſtüme, der Farben, welch ein koſt⸗ 
Lares Mofait unb doch harmoniſch durch die eine große, herr⸗ 
ſchende Note: nichts Unkünſtleriſches, kein Kitſch, keine Ge⸗ 
ſchmacks⸗ und Stilwidrigkeiten! Und getanzt wird überall; im 
Saal, auf der Bühne, in den Logen und Gängen, zwiſchen 
den Tiſchen im primitiven Bierkeller, wo jeder „von 1 Uhr ab“ 
feine Weißwürfte ißt — auf den Korridoren und Treppen: 
abſätzen; nicht blaſiert, nicht als Arbeit oder Pflicht, hier iſt 
der Tanz ein Opfer, der Göttin der Freude dargebracht! — — 


Unsere Bilder BeA 


Zum 27. Januar (Abb. S. 137). An der Seite feiner 
hohen Gemahlin Kaiſerin Auguſte Viktoria vollendet der 
Deutſche Kaier am 27. Januar fein 54. Lebensjahr. Getragen 
von der Liebe und Verehrung ſeines ganzen großen Volkes, 
wird dieſer Tag überall auf dem ganzen Erdenrund, wo 
überhaupt Deutſche wohnen, feſtlich begangen. 

[. 


Zum Präſidenten ber franzöſiſchen Republik (Abb. 
S. 141) wurde der bisherige Miniſterpräſident Raymond 
Poincaré ven der Nationalverſammlung mit großer 
Stimmenmehrheit gewählt. 
Nach der Wahl gab Boincare 
ſeine Entlaſſung; Miniſter⸗ 
präſident wurde Briand und 
Miniſter des Auswärtigen 
Jonnart (Portr. nebenfteh.). 


Wirklicher Geheimer 
Legationsrat Dr. Martin 
Rücker Freiherr von Je- 
niſch (Abb. S. 138) iſt an 
Stelle des bisherigen Bot⸗ 
ſchafters von Jagow zum Bot⸗ 
ſchafter in Rom ernannt wors 
den. Freiherr von Jeniſch 
wurde am 8. Juni 1861 in 
Hamburg geboren. Er war biss 
her Geſandter in Darmſtadt. 


Jonnart, 
der neue franzöſiſche TRinifter des Aeußern. 


Der neue Staatsſekre— 
tär des Auswärtigen 
Gottlieb von Jagow (Abb. S. 143) hat ſich von ſeinen 
römiſchen Freunden verabſchiedet. Zu Ehren des zum Leiter 
der deutſchen Auslandspolitik beförderten ehemaligen Botſchaflers 
gab der italieniſche Miniſter des Aeußern Marcheſe di San 
Biuliano in der Conjulta ein glanzvolles Abſchiedsdiner. 
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Eine Verlobung am preußiſchen Königshof 
(Abb. S. 139). Prinzeſſin Viltoria Margarete von Preußen, die 
einzige Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und 
feiner Gemahlin Luiſe Sophie, geb. Prinzeſſin zu Schleswig⸗ 
Holſtein, einer Schweſter un'erer Kaiſerin, hat fid) mit dem 
Prinzen Heinrich XXXIII. Reuß j. L. verlobt. Die Prinze ſin 
iſt am 17. April 1890 geboren. Prinz Heinrich XXXIII. ſteht im 
34. Lebensjahr. Er iſt dritter Sekretär bei der Botſchaft in Wien. 


Die Vermählung der Erzherzogin Mechthildis von 
Oeſterreich mit dem Prinzen Olgerd Czartoryski 
(Abb. S. 139) hat zu Saybuſch in Galizien mit aller Feier⸗ 
lichkeit ftattgefunden. 


e 
ade 


Die Einweihung bes neuen Bremer Rathauſes 
(Abb. S. 142) ging, ber Wichtigkeit bes Ereigniſſes e 
mit einem würdigen Feſtakt vor ſich. Senator Dr. Nebelthau 
hielt die Feſtrede, auf die der Präſident des Senats, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Barkhauſen erwiderte. Der Schöpfer bes Neubaues 
iſt Profeſſor Dr. Gabriel von Seidl in München. 


Be 
Admiral von Hollmann (Abb. ©. 138) ijt im 72. Le 
bensjahr in Berlin geftorben. Er trat am 28. Juni 1857 in 
die Marine ein und hat von 1890 bis 1897 das Reichsmarine⸗ 
amt geleitet und die Grundlage für den Ausbau un erer 
Kriegsflotte gegeben. 
epe 
Generalmajor Konftantin von Zepelin (Abb. S. 144) 
iſt in Eberswalde geſtorben. Er wurde am 22. Juni 1811 zu 
Stralſund geboren und trat im Jahr 1860 in die Armee ein. 
Er hat zahlreiche militäriſche Schriften und Werke verfaßt. 


2 
Reichstagsabgeordneter Emile Wetterlé (Abb. S. 144) 
hat durch einen Zyklus von Vorträgen, die er in Frankreich 
über elſäſſiſch⸗lothringiſche Verhältniſſe hielt, unliebſames Auf⸗ 
ſehen erregt. Seine eigenen Parteigenoſſen haben ihn desavouiert. 
o 


Für bie neue Bobfleighbahn in Oberhof (Abb. 
S. 144) hat fid) Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha ganz beſonders intereſſiert. Der junge Herzog iſt be⸗ 
kanntlich ein eifriger Freund des Winterſports, und es iſt zum 
großen Teil ihm zu verdanken, daß Oberhof unter ben inter» 
nationalen Winterſportſplätzen einen ſo hohen Rang einnimmt. 


D 
Das Bacchusfeſt bes Akademiſchen Vereins für 
Kunſt in München (Abb. S. 144) ftellte eine überaus ge. 
lungene Veranſtaltung dar. Der große Saal der Schwabinger 
Brauerei war zur römiſchen Feſthalle umgewandelt, in der 
fid Römer und Römerinnen, Herrſcher und Sklaven, Feld- 
herren und Soldaten, Bacchanten und Bacchantinnen bewegten. 


Der deutſche Meiſter Mercker (Abb. S. 144) hat in 


dem Kampf um die Berliner Schnellaufmeiſterſchaft den Erſten 
Preis davongetragen. 


Be 

Perſonalien (Abb. S. 138 u.140). Der ſchwediſche Geſandte 
in Berlin, Graf Taube, feierte ſeinen 60. Geburtstag. — Der 
Generalinſpekteur des Militärverkehrsweſens, General der 
Infanterie Freiherr von Lyncker, iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches unter Stellung à la suite des Luftſchiffer⸗ 
bataillons Nr. 2 zur Dispoſition geſtellt worden. — Dem 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter Freiherrn von Schorlemer- 
Lieſer iſt die Hofjagduniform verliehen worden. — Jacques 
Morvay, der bekannte Chargenſpieler, der an verſchie⸗ 
denen Bühnen tätig war, feierte ſeinen 70. Geburtstag. — 
Senta Söneland abſolvierte ein erfolgreiches Probegaſtſpiel 
für das Fach der komiſchen Alten am Berliner Königlichen 
Schauspielhaus. — Der Kaiſerliche Geheime Bankrat Ferdinand 
Strahl, Direktor des Kontors der Reichshauptbank für Wert⸗ 
papiere, iſt in Berlin im 66. Lebensjahr geſtorben. 


ENSDie Tolen der Woche S 


Hertha von Hausegger, ehem. bekannte Sängerin, T in 
Hamburg am 16. Januar. , 

Admiral a. D. Friedrich v. Hollmann, + in Berlin am 
21. Januar im Alter von 71 Jahren (Portr. ©. 138). 

Geh. Bantrat Ferdinand Strahl, t in Berlin am 16. Januar. 
(Portr. S. 140). 

Generalmajor a. D. Konſtantin von Zepelin, + in Ebers⸗ 
walde am 14. Januar im 72. Lebensjahr (Portr. S. 144). 
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Zur Pflege des Teints : 


haben sich Nivea-Seife und Nivea-Creme auch für die empfindlichste Haut als 
überaus vorzügliche Mittel bewährt: 


B - wegen ihres ausgiebigen Schaumes, 
Wen- 2 wegen ihres angenehmen Duttes und 
wegen ihrer milden Wirkung, die sie 


den zu ihrer Herstellung benutzten frischen reinen Fetten und einem Zusatz 
von reinem Bienenwachs verdankt, 


e wegenihrer belebenden Wirkung auf die 
N i Da seng, Haut, wegen ihrer unbegrenzten Haltbar- 
Wed keit u. ihres angenehmen Duftes. Durch 


das Waschen mit Seife entzieht man der Haut einen Teil des zur Erhaltung ihrer Ge- 
schmeidigkeit bestimmten Fettes, von dem sie in unserer gemässigten nördlichen 
Zone ohnehin wenig genug enthält. Deswegen ist es erforderlich, die Haut jedesmal 
nach dem Waschen u. vor dem Pudern mit einer Creme einzutetten, weil sie sonst 
welk und trocken erscheint und bei rauhem feuchten Wetter leicht spróde und 
rissig wird. Für diesen Zweck eignet sich Nivea-Creme ganz besonders! Nivea- 
Creme zieht leicht in die Haut ein, ohne einen fettigen Glanz zu hinterlassen, 


NIVEA-SEIFE ein Stück 50 Pf. NIVEA-CREME in Dosen zu 10 Pf., 20 Pf. und 1 M., 
in Tuben zu 40 Pf. und 75 Pf. NIVEA-TEINT-PUDER, für Damen, in Dosen 

zu 1 M, NIVEA-STREUPUDER (Kinder- und Massierpuder) in Streubüchsen 

zu 75 Pf, NIVEA-SCHWEISSPUDER in Streubüchsen zu 1 M.; 


käuflich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG 30. 
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Die Erfahrung und das 
Urteil aes Fachmannes 


bieten die sicherste Gewähr für die Güte 
und die Wirksamkeit eines Mittels. 


27205601 0000 7568885 


666669 
56% 0000909045. — 


Bei der grossen Zahl der angebotenen Mittel zur Reinigung 
des Mundes und der Zähne ist es für den Laien ausser- 
ordentlich schwer, das beste Mittel zu finden. Man wähle 
daher nicht ein beliebiges Mittel, sondern richte sich nach 
dem Urteil von Ärzten und Zahnärzten, welche die Zahn- 
pasta PEBECO seit vielen Jahren als das zuverlässigste 
Mittel zur Reinigung des Mundes und der Zühne empfehlen. 


ELLOT TITU TPPP 


ZAHNPASTA 


Grosse Tuben 1 Mark, kleine Tuben 60 Pf. 


mmm 


Probetuben liefern gegen Ein- 
sendung von 20 Pf. = 25 cts. = 25 h 
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L| Bilder vom Tage 


Raifer JDilbelm II. 


Zum 27. Januar. 
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SEET b 


Hoſpyot. E. Raupp. 
Martin Rücker Freiherr von Jeniſch, 


der neuernannte Botſchafter in Rom. 


B 


c ` k ot. Duorloop. Hoſphot. E. Bieber, Berlin, 
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. von Schorlemer Jriedrich von Hollmann 7 


in Hofjagounijorm. Berlin, 
Aus der Berliner Geſellſchaft. Admiral à la suite des Geeofflalertorps. 
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Prinz Heinrich XXXIIL Reuß j. €. Prinzeſſin Viktoria Margarete von Preußen. 
Eine Verlobung am preußiſchen Königshof. 


Atel. Rubens, Poſen. 


1. 2. Das junge Paar, 3. Graf Potocli, 4. Graf Szoldrsli, 5. Prinz Adam Czartoryski, 6. Prinz Lubecli, 7. Prinz Czartoryski. 
Zur Vermählung der Erzherzogin Mechthildis mit dem Prinzen Czartoryski in Saybuſch. 
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| Graf Taube, Alfred Frhr. von Lyncker, 
ſchwediſcher Gefanbter in Berlin, wurde 60 Jahre. Gen.⸗Inſp. der Verkehrstruppen, nahm feinen Abſchled. 


Ferdinand Strahl 7 


Kaiſ. Geb. Bankrat, Berlin 


| 
| 
| 
| 
i Senta Söneland Jacques M | in „Die glüdlid d“ 
j Qu ihrem Gaſtſpiel am 3 1 SEH de Han 
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au|pieler, Berlin, wurde 70 Jahre. Berliner Kgl. Schau ſpielh aus. 
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Raymond Poincaré, 
ber neue Präſident von Frankreich. 


Nach einer Originalzeichnung van Sirimpl, Paris. 
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Die Einweihungſitzung: Senator Dr. Nebelthau hält bie Jeſtrede. 
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Zur Einweihung bes neuen Bremer Rathauſes. 
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Pyot. M. Kaufmann. 


Byot. M. Raufmann. 
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f&onffantin v. Jepelin t 


Generalmajor a. 2. 


Kool. Lev. Schoh. 


Emile Wetterlé, 
Elſäſſ. Reichstagsabgeordneter. 


Nummer 4. 


— ——— — 


————— 


Ein Bacdjusjejt im alten Rom. preſſe· Folio · Verlag. 
Veranſtaltet vom Akademiſchen Verein ſür Kunſt in München. 
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Der Sieger Mercker im Lauf. 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


13. Torttetzung. 

Achim von Bornim war ſeit längerer Zeit nicht an 
Wendiſch⸗Wieſche vorbeigekommen. 

Er hatte auch ſeine Gründe, den Ort zu meiden. Der 
weckte in ihm unangenehme Erinnerungen. Eigentlich 
das einzige an Reue und Schuldbewußtſein in ſeinem 
ganzen Leben. Und auch ſeine Freunde und Verwandten 
ſchonten ſtillſchweigend ſein ſchlechtes Gewiſſen. Nie 
hatte jemand zu ihm von Ilſe Zültz geſprochen. Nur in 
der Zeitung hatte er vor Monaten ihre Verlobung ge⸗ 
leſen. 

Nun hing dies weiße Haus aus Tauſendundeiner 
Nacht da oben voll von Kränzen. Girlanden umrahmten 
das Portal, der Kiesweg herunter war über und über mit 
Blumen beſtreut. Zu beiden Seiten ſäumten Menfchen: 
reihen den Weg bis zu dem Pfarrdorf Deutſch⸗Wieſche 
in der Ferne. An der Auffahrt das Perſonal. Förſter 
in neuem Grün, den Bruch am Hut. Die roten Weſten 
von Dienern, blaue und roſa Waſchkleider der Mädchen, 
das Weiß des Kochs, davor zwei Herolde mit Hellebarden 
in Landsknechttracht. Dann die Straße entlang mit ent⸗ 
rolltem Banner der Krieger⸗ 
verein, die Schuljugend, 
der Lehrer mit dem Taft: 
ſtock vor der Front. Die 
Gutsarbeiter, die Bauern, 
die Neugierigen. Sogar 
ein Gendarm war da, trabte 
auf und nieder und hielt 
Ordnung und rief durch 
die erwartungs volle Stille: 
„Schönen guten Morgen, 
Herr von Sornim!" 

„Morjen! Was iſt denn 
hier für ein Zauber?“ 

„Gleich werden die 
Herrſchaften kommen!. 

Die Trauung iſt bald zu 
Ende!. 

„Wo ij die Trauung? . 
Drüben im a 
„Befehl. Aha... 
jetzt!“ 

An der Waldecke 
ſchwenkte jemand ſeinen 
Hut. Die beiden Pferde 
ſtiegen, ſo nahe krachten 
von dem Hügel her die 


TEE 
Gartenlaube 


MT 


Wer ſich dieſes ebenſo ſchmucke 
wie praktiſch wertvolle Ka— 
lenderbuch (Preis: 1 Mark) 
zum Gebrauch oder zu Ge— 
ſchenkzwecken ſichern möchte, goner aus 
laffe es ſich von der nächſten 
Buchhandlung oder Filiale von 


Ein langer Wagenzug. Er nahm kein Ende. Uniform⸗ 
geflimmer — in ben offenen Kutſchen alle Regenbogen: 
farben von Damenkleidern, das Schwarz der Fräcke und 
der Zylinder, ganz vorn, im erſten Vierſpänner, etwas 
Weißes im Schleier, das ſich grüßend leiſe nach rechts 
und links neigte, Geſchrei und Hüteſchwenken am Weg 
. . . Achim von Bornim bip die Zähne zuſammen ... 
Wohin nun? Im Rücken das Haus Wendiſch-Wieſche 
— vor fid) ber Brautzug ... bie ſchönſte Mauſefalle! Das 
kam davon, wenn man zwiſchen feinen Kartoffeln ver- 
bauerte! Das reine Tier wurde man. Erfuhr nichts 
mehr, was in der Welt vorging. Keine Menſchenſeele 
verriet einem, daß gerade heute die Ilſe ... 

Der Schulmeiſter hob ſeinen Taktſtock. Die Kinder 
ſetzten mit hellem, hundertſtimmigem Krähen ein: 


„Wir grü—ßen euch! Wir grüßen euch ...“ 

Die Stute ſcheute, flog über den Graben ins Stangen⸗ 
holz ... So... da hatte man fie wieder an der Kan: 
dare . . . hielt in einer Waldlichtung ... mußte da bleiben. 

Sonſt wurde man von 
der Chauſſee aus auf flucht: 
artigem Rückzug geſehen. 
Ki 

lauert... vor Jahren und 
Jahren.. im Enten: 
"4 luch ... als bie Ilſe von 
d Sommerwerk zurückſuhr, 
mit der Empfehlung an 
mals frei geſagt: „Laß 
du dieſe Nippolds oder 
wie ſie heißen ſamt ihrer 
Tochter! Du biſt mein...‘ 
: Cs war alles fo 

Herz tat ihm weh... 
Gin Trompeterkorps ritt 
dem Zug voraus. Dras 
der nächſten 
erkannte 
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Sich im Verſteck halten wie 
ein Landſtreicher . . . Schon 
einmal hatte er [o ge: 
das chriſtliche Haus in 
Berlin, in das ſie nie ge— 
gangen. Hätte man dæ 
anders gekommen. Da ſaß 
die Ilſe an der Seite eines 
fremden Mannes... Das 


Garniſon. Er 


Völlerſchüſſe. Fern läuteten 
die Glocken, dröhnten Pauken⸗ 
ſchläge und windverwehtes 
Trompetengefchmetter . 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. II. Berlin. 


Auguſt Scherl G. m. b. H. zur 
Anſicht vorlegen. Der reichhal- 
tige „Gartenlaube -Kalender“ 
hat fid) als Haug: und Fa- 
milienbuch ſeit Jahren bewährt! 


ſie an den wohlgenährten 
Fliegenſchimmeln. Sie tru— 
gen Dreiſpitz und gepuder— 
ten Zopf und das Königs- 
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blau mit ben roten Aufſchlägen des Siebenjährigen 
Krieges Sie blieſen mit vollen Backen: 


„Wir winden dir den Jungfernkranz 
Aus veilchenblauer Seide ...“ 


Sie waren ſchon ganz nah. Und er hier verkrochen 
und verborgen, als Ritter von der Landſtraße wie viel⸗ 
leicht ein Vornim zur Quitzowzeit ... Und eine plötzliche 
Wut auf fid)... Wenn fo'n Kerl damals auch nichts be- 
ſaß als einen roſtigen Harniſch und 'ne Handvoll Läuſe 
darunter — eins hatte er doch: Courage! ... Courage bis 
unter den Galgen . . . Lief nicht vor einer jungen Frau 
in der Hochzeitskutſche davon. 

Er preßte wieder die Lippen aufeinander, er ritt auf 
die Straße zurück, im Schritt dem Brautwagen ent⸗ 
gegen — an ihm vorüber — die Kappe zum Gruß in der 
Hand. Ilſe Lauckardt hob raſch den Kopf. Sie blickte ihn 
an. Er konnte ihre Züge durch den Schleier kaum er⸗ 
kennen. Er ſah deutlich nur die großen Augen. Und 
in ihnen — ſchien es ihm in dem Flimmern der Luft, 
dem Lärm der Menſchen — wie ein ſiegreiches Leuchten 
des Triumphs — eine königlich gemeſſene Neigung des 
dunklen Scheitels im Myrtengrün ... Ich brauch dich 
nicht ... Ich laß dich hinter mir... Mein Weg führt 
aufwärts! ... Der deine ...? 

Auch Otto Lauckardt, der feierlich und würdevoll, weiß 
wie ſeine Gattin, in ſtrahlender Küraſſieruniform neben 
ihr fab, hatte erſtaunt, aber höflich die weißbehandſchuhte 


Rechte an den Rand des Stahlhelms gelegt, auf deſſen 


Sonnenfunkeln man das Landwehrkreuz kaum bemerkte. 
Achim von Vornim fühlte eine heiße, reueſchwere, er⸗ 
ſtickende Eiferſucht auf den dicken, blonden Kerl, während 
er weiterritt ... nachträgliche Eiferſucht ... ohne Sinn 
und Verſtand ... Er ſelbſt war ſchuld daran... er allein 


... Und trotzdem ... Der Menſch war doch ein fonder: 


bares Ding... 

Er ſah keinen Vekannten in der langen Reihe der 
offenen Wagen. Lauter fremde Züge. Kluge, energiſche 
Kaufmannsgeſichter — ein paar bebrillte Paſtorenköpfe 
... Elegante Damen... jung und alt... Es war wie eine 
Invaſion vom Rhein... gegen ben Junkerſitz da oben, in 
deſſen jetzt freigeblähtem Banner der ſpringende Panther, 
das Wappentier derer von der Zültz, ſeiner jungen Herrin 
und Erbin des Hauſes, die gekrallten Pranken wies. In 
einem der letzten Wagen drehte ſich Fahrenholtz der 
Jüngere, der neue Beſitzer des Ritterguts Görtzke, um 
und ſagte zu Oskar Lauckardt, dem Bruder des Bräu— 
tigams: „. . . Donnerwetter ... ber Bornim da hinten 
reitet wie toll querfeldein ...“ 

„Dem paſſen wir wohl hier im Lande nicht!“ meinte 
der kleine Chemiker trocken. „Egal! Wir ſind da, mein 
Beſter! . . . Wir find die Männer von morgen! . .. Uff! 
. . . Da wären wir! . . . Hoffentlich gibt's bald was zu 
eſſen! .. . Nett ſieht fie aus, meine blaublütige Schwägerin 
— nicht?“ 

„Reizend!“ 

Otto Lauckardt führte ſeine Gattin unter dem er— 
neuten Krachen der Böllerfalven durch das blumenum— 
rahmte Portal in das Haus. Hinter ihm ſchritten ſeine 
("tern — der Geheime Kommerzienrat, der ſchöne, hoch: 
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gewachſene Mann mit dem grauen Schnurrbart und den 
lebhaften Augen, das Eiſerne Kreuz auf dem Frack, Frau 
Lauckardt, ebenſo mit dem 1870er Verdienſtkreuz für 
Frauen und Jungfrauen auf dem Violett ihrer Seiden⸗ 
robe. Es war wie ein Bild eines neuen kriegstüchtigen 
und friedensfrohen Bürgertums im neuen Deutſchen 
Reich. Von denen, die ſeit Jahrhunderten die Waffe 
an der Seite führten, von den Grafen und Herren von der 
Zültz, war nur einer erſchienen. Ein alter Oberſt z. D. 
als Vertreter des Familienverbands. Ein peinlich höf⸗ 
licher, in der ungewohnten Umgebung noch beſonders au: 
rückhaltender Herr. Er meinte zu Ilſe: „Das ging ja 
ungeheuer ſchnell, verehrte Frau Couſine! ... Sie kannten 
ſich nur ganz kurze Zeit — nicht wahr?“ 

„In Berlin hat mein Mann um mich angehalten. Und 
in St. Moritz haben wir uns vierzehn Tage darauf 
verlobt! ...“ 

„Vortrefflich! ... Vortrefflich! ...“ 

Der grauköpfige Haudegen räuſperte ſich höflich bei- 
ſtimmend. Ein innerlicher Stoßſeufzer der Erleichterung. 
Gottlob: der alte Zültz, Ilſes Vater, wurde wenigſtens 
nicht gezeigt! ... Wenn man den noch hier herumreichte 
.... Aber er hatte ſelber gar nicht kommen wollen... 
hatte aus ſeinem neuen Penſionopolis, einem Städtchen 
am Rhein, einen Brief geſchrieben, voll ſchauſpieleriſcher 
Würde: „Ich bin kein Edelmann mehr, ſondern ein 
armer Sünder. Ich habe kein Recht, mein einſtiges Haus 
zu betreten. Ich bleibe fern und bete für mein Kind ... 

„Und eine Hochzeitsreiſe wollen Sie wirklich nicht 
machen, Frau Couſine?“ 

Die junge Frau lachte. 

„Nur bis hierher, Herr Vetter! ... Ich bin von Kind 
an fo viel in der Welt berumgefdjubft worden und hatte 
nie ein Heim. Ich möchte nun mein eigenes Dach über 
dem Kopf haben und ftill daſitzen ... weiter nichts!“ 

Ihr Mann machte ihr ein geheimnisvolles Zeichen, 
ihm zu folgen. Während bie Gäſte fid) in den Gefell- 
ſchaftsräumen verſammelten, ſtieg er mit ihr die Treppe 
hinauf und zeigte ihr das neu eingerichtete Neſt. Das 
war die große Überraſchung. Sie hatte es bisher noch 
nicht ſehen dürfen. Nun gingen ſie von Zimmer zu 
Zimmer. Immer neuer Luxus. Neuer Komfort. Sie 
ſchlug bewundernd die Hände zuſammen. Er ſtrahlte. 

„Na . .. gefällt es dir, Schatz?“ 

„Oh . . . es ift wundervoll!“ 

„Fühlſt du dich ſchon wieder ein bißchen zu Haufe?“ 

Ilſe Lauckardt überlegte. Dann ſagte ſie offenherzig: 
„Nein. Weißt du: das iſt ein wunderſchönes, neues 
Haus. Viel zu ſchön für mich. Das alte Wendiſch-Wieſche 
iſt es natürlich nicht!“ 

„Wie ſchade!“ 

„Ja. Das iſt doch natürlich. Sieh mal: damals 
war doch alles voll Staub und Schimmel, und es roch 
überall mulmig, und wo jetzt der Seidenſtoff geſpannt 
iſt, da hing die Blümchentapete in Fetzen herunter. Es 
iſt doch ſo viel beſſer. Wenn's noch ſo wäre wie früher, 
da würde ich, wenn ich die Augen zumache, glauben, ich 
hörte Papa unten mit ſeinen Gläubigern zanken ...“ 

Sie fröſtelte leicht in ihrem mattweißen Atlaskleid zu— 
ſammen, das ihre tannenſchlanke Geſtalt umſpannte. 
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„Romm, Otto — wir wollen weiter 

„Iſt dir etwas nicht recht?“ 

„Alles, Schatz!... Nur — gerade in dem Zimmer 
hat Mama gelegen — mit dem Nervenchok — ehe man 
fie nach Berlin in bie Anſtalt brachte.. 
bitte, Ottochen ... diefe Tür da mach nicht auf... nur die 
nicht ... heute nicht ... bitte.“. 

Sie ſtanden im Flur. Er ließ verwundert und in 
ſeiner leicht bereiten Empfindlichkeit die Hand von der 
Klinke ſinken. 

„Gerade da hab ich einen ſo ſchönen Balkon anbauen 
laſſen. Die Ausſicht ijt wundervoll.“ ... 

„Ja. Aber da drinnen . .. da war es doch ſeinerzeit ... 
Ach .. . ich möchte heute nicht davon ſprechen.“ .. 

Es durchfuhr ihn ſiedeheiß: Herrgott ... da hätt ich 
ſelber daran denken können ... vorher irgendwen fragen. 
In einem von den Räumen muß ſich ja ſeinerzeit der 
Alte die Kugel vor den Kopf. . . . Alfo gerade in dieſem! 
Er zog den Schlüſſel ab und ſteckte ihn in die Taſche. 

„Es bleibt verſchloſſen, Ilſe!“ ſprach er weich und legte 
zärtlich den Arm um ſie. Engverſchlungen ſchritten ſie 
weiter und beſichtigten den Reſt der Gemächer. Ilſe lobte 
alles. Lobte es, ehe ſie es noch recht geſehen, um ihm 
eine Freude zu machen. Sie war ein bißchen blaß ge- 
worden. Die frühe Dämmerung des Herbſtabends brach 
herein. Schatten nijteten in den Ecken des alten Herren: 
hauſes, kauerten hinter den Winkeln der ſchweren Eichen: 
ſchränke, im Flur, lauerten hinter den Falten der Vorhänge. 
Draußen hatte ſich Wind erhoben. Es ſtöhnte in den 
Kaminen. Ihre Tritte hallten, während ſie dahingingen, 
durch die Stille, und von unten, aus dem lichterhellten 
Erdgeſchoß, tönte das Lärmen und Lachen der Gäſte. 

Der Wind wuchs an dieſem düſteren Oktoberabend, 
wurde zum Sturm, pfiff über die Heide, durch deren 
Föhrenkuſcheln und Sandkuhlen Achim von Bornim 
langſam, fröſtelnd dahinritt. Um ihn das luftbewegte 
Dunkel. Alles Nüchterne von der Nacht vernichtet. Nicht 
mehr die ſandige Selbſtverſtändlichkeit der Mark. Ge- 
heimniſſe überall. Man war wie in einem fremden Land. 
Unbekannte Laute im Brauſen der Windsbraut — 
Käuzchenſchrei und Bäumeknarren . .. zerriſſener, ped): 
ſchwarzer, goldgeränderter Wolkenflug vor der unheim— 
lich großen, grellen Mondſcheibe am kalten Himmel, das 
wilde Sichwiegen windgepeitſchter Wipfel an dem däm— 
merigen Horizont — mochte der Teufel wiſſen, wo man 
eigentlich war — wieviel Uhr es war — war ja auch 
ganz egal. Zu Hauſe war doch nichts los als Zirger unb 
Sorge. Man verlor nichts, wenn man ſich hier bis in 
die Mitternacht hinein von Wind und Wetter umtreiben 
ließ. 

Die Hufe ſanken unhörbar ein . geifterbaftes, 
lachendes Geraſchel im Röhricht . .. Achtung ... um: 
gedreht .. . ein Luch . .. den Hügel hinauf, von dem die 
Windmühle mondübergoſſen wie ein aufgeregter Rieſe 
mit ihren Sauſeflügeln winkt. Achim von Bornim ritt 
ſo nahe heran, daß er den wirbelnden Luftzug ſpürte. 
Unten blinkten da und dort Lichter. Brannte es da in 
der Ferne? . . . Ein roter Schein? ... Bengaliſche 
Beleuchtung . . . Raketen im Park. Feuerwerk in Wen- 


Und bitte 
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diſch⸗Wieſche, zur Abfahrt der Gäſte. Da ſeierten ſie 
ihr Feſt. Die Ilſe war die Königin. War Siegerin für 
alle Zeit.. 

Von einem Mädel gefchlagen zu werden, im Wett: 
lauf des Lebens! Tiefſinnig ritt der Junker weiter. Es 
gab eine gewiſſe Kunſt, ſich zwiſchen den Zügeln, gegen 
den Wind, die Zigarette anzuzünden. So. Das glimmte 
wenigſtens. Eine brotloſe Kunſt. Man war doch ein 
Kerl. Konnte auch mehr. Höheres. Stärkeres. Aber 
was man konnte, half einem nichts. Das Beſte, was 
in einem lag, brach wie die Scholle da unter den Pferde⸗ 
beinen. So zog man durch die Nacht, auf müdem Gaul, 
als Ritter von der traurigen Geſtalt. Man hätte ſich 
auch beizeiten nach 'ner Frau umſehen müſſen, wie die 
ife nach 'nem Mann. Schon früher. Im Glanz des 
Garbefragens. Oder auch jetzt. Bald! Man verwilderte 
ſchon ſachte. Was man ſchon für Hände hatte. Braun⸗ 
gebrannt, mit kurzgeſchnittenen Nägeln. Der beſſere 
Bauer... Und dagegen bie Ilſe . . . die Ilſe jetzt als 
große Dame... 

Eigentlich zum Lachen! Er warf die Zigarette in 
weitem Funkenbogen durch die Nacht. Da war wieder 
Wald. Die ganze Mark beſtand, ſcheint's, nur noch aus 
Wald. Man ritt pfadlos ins Dunkel. Schaufelſchatten 
auf der Lichtung ... ſchwere Sprünge ... ein Schnau⸗ 
ben ... die Damböcke waren jetzt ganz närriſch ... 
in ber Brunft . . . wieder Stille . . . vorwärts... 

Schön hatte fie ausgefehen ... bie je... Und wie 
ruhig fie einem ins Geſicht geblickt hatte ... gleichgültig 
und ſicher ... hatte ja allen Grund... 

Wie hätte der ſelige Vater in einer Abendſtunde ge: 
ſagt: In jedes Menſchenleben tritt einmal die Schuld. 
Und erlöſen müſſen wir uns ſelber. .. 

Aber mie? . . . Ringsum Nacht.. 

Das ermattete Pferd ftolperte über eine Wurzel, 
ſtürzte nach vorn, ſchnellte wieder auf, blieb zitternd 
ſtehen. Achim von Bornim lag vor ihm lang auf dem 
Rücken, in ſeiner Träumerei über den Hals weg zu 
Boden geſegelt. Der Schädel brummte ihm, ſo war er 
an das knotige Wurzelgeflecht geprallt. Über ſich ſah er 
den ſtumpfſinnig hängenden Pferdekopf, zwiſchen den 
Ohren den Mond. Das erſte, was ihm einfiel, 
war: Im Schritt heruntergefallen . . Famos. ... 
Das kann auch nur dir paſſieren! ... Das ift wie ein 
Gleichnis: Andere ſchießen im Galopp Kobolz! Du 
brichſt dir im langweiligſten Alltagsritt, ohne Wagnis, 
ohne Kampf, ohne Größe, ſang- und klanglos das Genick. 

Er ſammelte ſeine Knochen. Im Aufſtehen griff er 
mit der Hand nach der ſchmerzenden Schläfe. Alles da 
naß und warm. Verdammt. .. Schweißte man auch 
noch! Ein Gutes hatte der Sturz: der freiſtehende Gaul 
hatte ſich von ſelbſt nach links gedreht. Er war klüger 
als ſein Herr. Er wußte, wo der Stall lag. Alſo los! 
Jetzt mußte man doch unter Menſchen. Das Zeugs 
rieſelte einem ſo lau und klebrig ins Genick. 

Da lag ein großes Gebäude. Die Fenſter noch hell. 
Ein Hirſchkopf am Eingang. Wütendes Teckelgekläff 
und Pointergewinſel. Das Gebell lockte den königlichen 
Oberförſter ſelbſt auf die Schwelle. Ein großer, blond— 
bärtiger Herr, ſtand er, die Augen mit der Hand 
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ſchirmend, unter feinem Sechzehnender und lachte: 
„Nanu? Sie, Herr von 'Bornim? ... Kleiner 
Rumpler? ... Steigen Sie nur ab. .. Wird meine 
Frau ſchon beſorgen. . . Die ift vereidigte Samariterin.. 
he . . . Friederike ... komm doch noch einmal runter!“ 

„Nee — nee — um Himmels willen . . . ſtören Sie 
die Gnädigſte nicht! Ein reines Taſchentuch um den 
Deetz genügt! So. Danke. Ein Glas Grog zur Stär⸗ 
kung? ... Na. . . wenn es ſchon fein muß... Da bin 
ich kein Unmenſch.“. . . 

Sie ſaßen beiſammen und rauchten. 

„Was treiben Sie denn eigentlich zur Geiſterſtunde 
da draußen in den königlichen Aten Herr von 
Vornim?“ 

Der Junker leerte mißmutig ſein Glas. | 

„Wenn id) daheim in ber Klappe lieg, lieber Baron, 
davon wird der Roggenpreis auch nicht höher!“ 

Der Oberförſter nickte. Er markierte äußerlich den 
treuherzigen Weidmann. Aber er war ein ſehr geriſſener 
Herr, von altem Adel, oft in Berlin und ein großer 
Politikus. 


„Ja. Es ſind ſchlimme Zeiten! Ihr laßt euch zu viel 


gefallen, ihr Leute! ... Schreien müßt ihr! ... Andere 
ſchreien auch! ... Radau im Reichstag! ... Unſer guter 
Machwitz⸗Roſenrade . . . ber ijt 'n Leiſetreter .. n Waden⸗ 


ſtrümpfler. .. Da brauchten wir 'ne ganz andere Corte! .. 
's Bellen macht's nicht, ſondern das Beißen!“ 

„Wen ſollen wir denn das nächſtemal wählen?“ 

„Sie?“ 

Der Oberförſter lachte zu Achims erſtaunten Augen 
unter der weißen, blutbefleckten Binde. 

„Ja, Sie! . Das ift nicht nur meine Meinung. 
Die haben aud) viele andere. Wiſſen Sie, warum: der 
Menſch iſt ein Gewohnheitstier. Seit der Gründung 
des Reichs haben unſere Bauern den Herrn von Bornim 
in den Reichstag geſchickt. Jetzt eben den Sohn. Jeder. 
fremde Name erſchreckt ſie. Das letztemal haben wir den 
Kreis ja nur grade noch gehalten.“ 

„Aber man muß den Klimbim doch auch verſtehen!“ 

„Sie würden's ſchon ſchaffen!“ ſagte der Oberförſter, 
ſich erbebenb. „Draufgänger tun uns not! ... Sie find 
ja in Ihrem Elternhaus ſozuſagen in Politik auf— 
gewachſen ... Nee — nee — ich ſpreche im Ernſt, Herr 
von Bornim! Sie ſind ſchließlich der größte Grund— 
beſitzer des Kreiſes, der Träger des älteſten Namens... 
und bis 93, bis zur nächſten Wahl, auch noch zwei Jahre 
älter, was auch nichts ſchaden kann ... Alfo wollen Sie 
jetzt wirklich durch Nacht und Nebel heim? ... Schön. 
Des Menſchen Wille ... Gehorſamſte Empfehlungen 
an Ihre Exzellenz.“ . 

Wieder Dunkel und Wind unb Einſamkeit. Aber 
jetzt auf der Chauſſee. Da konnte man den Weg nicht 
mehr fehlen. Müde im Sattel. In einem die wehrloſe 
Wut: alles legt einem das Leben bereit. Man hat es 
zum Greifen nah. Große Aufgaben harren. Man rechnet 
auf ihn, den noch nicht Dreißigjährigen. Eine weite 
Laufbahn tut ſich auf, reich an Pflicht und Ehren wie die 
des Vaters. Eines Mannes, eines Bornim wert. Und 
alles nur eine Luftſpiegelung. Man faßt ins Leere. 
Sinkt ins Dunkel. Der Boden unter den Füßen fehlt. 
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Das törichte bißchen Kleingeld, um das ſich noch nie ein 
Bornim geſorgt. Und deswegen mit Schimpf und 
Schande untergehen — der Letzte des Geſchlechts auf 
eigener Scholle — der ruhmloſe Erbe — ein Kerl, dem 
ſie noch nach hundert Jahren fluchen und die Fauſt 
ballen, wenn ein verarmter Bornim des Weges vorbei- 
kommt und fremde Menſchen auf der Schloßterraſſe von 
Sommerwerk ſieht ... Nein .. . unb tauſendmal nein... 
Zähne zuſammen . . . Kopf hoch . . . obenbleiben .. 
durchhalten um jeden Preis . . . Himmeldonnerwetter: 
Was ein dummes Mädel kann, das kann ich auch nod)... 

Verbiſſen, erſchöpft, ſchlaftrunken lenkte er den Gaul 
in den Hof ſeines Hauſes, lüftete ſchwerfällig die Beine 
aus den Bügeln und trat ſporenklirrend, vom Sturz be⸗ 
ſchmutzt, mit blutiger Stirn wie ein Freibeuter aus 
Räuberzeit in den hinteren Flur. Der alte Diener war 
noch wach. Er ſchnob ihn an: „Plinkere nicht ſo mit den 
Augendeckeln wie'n oller Papagei. Kleiner Aderlaß! 
s niſcht! .. . Viel gefünder als die Schweinerei hier! 

War das Gewächſe, der Rehfiſch, da?“ 

„Das Gewächſe iſt noch da!“ 

Der Agent erhob ſich grinſend von ſeinem Stuhl, " 
dem er in ber Ede geſeſſen. . .. Achim von Bornims 
Augen blitzten wild. 

„Was fällt Ihnen denn eigentlich ein? Wollen Sie 
bei mir übernachten?“ 

„Soll ich morgen wieder den weiten Weg von Berlin 
heraus? Ich hab mir geſagt: Einmal kommen Sie ja 
doch nad) Haufe.” . .. 


Der Diener war gegangen. Achim ſtand, bie Hände 


in ben Taſchen ber Reithoſen, bie Peitſche unter dem 


Arm, breitbeinig vor dem kleinen Mann. 
treuherzig zu ihm auf. 

„Was los iſt? Ein gutes Geſchäft!“ 

„So?“ 

„Aber es eilt! Deswegen bin ich hiergeblieben. Zum 
erften Januar brauchen Sie doch wieder eine Menge 
Geld! M. w.! ... Aber wir müſſen's als Hypotheken⸗ 
zedierung befingern . .. Sie kaufen morgen in Berlin 
ein goldſicheres Eckhaus in der Müllerſtraße. .. Zwei 
Mille Überſchuß. . . Koſten entſtehen Ihnen nicht. .. 
Wir beſorgen alles. .. Laſſen's auf Ihrem Namen ein: 
tragen. .. Später“ 

„Später wird feſte gekündigt und Zwangsverſteige⸗ 
rung, ohne daß man Euch wegen Wuchers an die Nieren 
kann!“ fagte Achim von Bornim. „Kinders ... ich kenn 
doch Eure Schliche! 


Der ſchaute 


geſtern! ... 'nen andern hättet Ihr überhaupt ſchon 
längſt zur Strecke gebracht. Aber ich wehr mich meiner 
Haut.“... 


Wohl war ihm doch nicht zumut. Ruck! ... Da 
zog ſich die Schlinge um den Hals wieder einen Zoll 
feſter. Er fuhr ſich unwillkürlich mit der Hand zwiſchen 
Kragen und Kinn. 

„Puh . . . hier ſtinkt's!“ ſprach er. „Teuerſter Reh- 
filh ... Sie ſehen: ich bin bleſſiert . . . ich habe heute 
keinen Sinn für die ſcherzhaften Ausgeburten Ihrer 
Phantaſie. Legen Sie lieber die Männerhand auf Ihr 
Herz und beantworten Sie mir ſo wahrheitsgemäß, als 
es Ihnen möglich iſt, eine Frage: Sie haben mir vor 


Ich bin doch auch nicht von: 
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Jahr und Tag einmal von einer wohltätigen Dame ge: 
ſprochen, bie die Ehen ſtatt im Himmel in Berlin W. 
vermittelt?. .. War's nicht eine Baronin Aich? 
Lebt die noch? Exiſtiert ſie überhaupt?“ | 

Rehfiſch wand fid) überraſcht in den Schultern. 

„Roonſtraße 40!" verſetzte er nach kurzem Beſinnen 
geſchäftlich und knapp. 

„Kennen Sie ſie wirklich?“ | 

„Wo foll ich denn fo feine Leute kennen? ... Eine 
Baronin? . . . Ein einfacher Geſchäftsmann wie id) ... 
ich bitt Sie... Ich weiß es überhaupt nur vom Hören: 
ſagen. Vom Fliſſak!“ 

„Alſo iſt Herr von Fliſſak das Karnickel, an das man 
ſich zu wenden hat?“ 

„Gott ... der Fliſſak ift doch auch kein feiner 
Mann. der hat es wohl auch aus dritter Hand... Es 
ſpricht fid) eben fo berum. .. Nachmittags im Kaffee- 
haus. . . Aber da ift fein Verlaß drauf. .. Das find 
keine ſeriöſen Menſchen! In ſo was müſſen die hohen 
Herrſchaften ſchon ſelber ſehen, wie ſie ſich verſtändigen.“ 

„Kinder ... aus Euch werd der Teufel klug!“ ſagte 
Achim von Bornim und wandte ſich ungeduldig ab. 
Sein nächtlicher Beſuch wurde plötzlich ängſtlich. 

„Aber fo dürfen Sie nicht hingehen... Ehe Ihr 
Kopf nicht wieder heil ift. . . Man kann fid) ja vor 
Ihnen fürchten, wenn Sie ſo hereinkommen und mit den 
Augen rollen... Sie müſſen recht ſolide ausfchauen 
. . . ja, lachen Sie nur! ... Wiſſen Sie was? Warten 
Sie acht Tage! ... In der Zeit hört die Frau Baro- 
nin vielleicht durch Zufall von Ihnen. . . So was läßt 
fid) doch nicht übers Knie brechen.“. 

„Jetzt kennt Ihr ſie doch auf einmal wieder!“ Der 
junge Gutsherr zuckte die Achſeln. Dann gähnte er. 
„Ja — wenn Ihr ſelber nicht wißt, was Ihr wollt... . 
Ich leg mich jetzt ſchlafen, Herr Rehfiſch! Ich bin müde. 
Sie auch? Der Philipp ſoll Ihnen ein Zimmer anweiſen! 
Gute Nacht!“ 

Am nächſten Morgen, als der ungebetene Gaſt wieder 
aus dem Hauſe war, ärgerte ſich Achim von Bornim 
über die Verſuchung dieſer Geiſterſtunde. Das fehlte 
noch: meiſtbietend ſeinen alten ehrlichen Namen ver— 
kloppen... Unſinn! ... Heiraten — ja! Aber auf 


‚eigene Fauſt. Es würde ſich fon was finden! ... 


Das Dumme war nur: wo? ... In feinen Kreiſen 
hatten die Mädchen nun mal meiſtens kein Geld. Und 
wo wirklich die Millionen locker ſaßen — zu den Schatz— 
kammern von Berlin fehlte einem der Schlüſſel. Komiſche 
Perſon . . . diefe olle Baronin Aich ... die wußte da 
wohl Beſcheid. .. Schließlich: Fragen koſtete ja nichts. 
Achim von Bornim ſtand im Abenddämmern vor 
ſeinem Haus. Das welke Eichen- und Buchenlaub tanzte 
im herbſtlichen Wirbelwind, fegte raſchelnd über den 
Boden. Im Often war es ſchon ganz dunkel. Dort lag 
Berlin. Früher hatte er Berlin geliebt. Sich ſorglos 
darin getummelt. Als Herr der Dinge gefühlt. Jetzt 
fürchtete er die Macht des großen ſteinernen Meeres. Es 
waren andere Zeiten. So klein waren die Zeiten ge— 
worden. So voll von erbärmlicher Plackerei, Pfennig— 
fuchſerei, Knickerei hinten und vorn. Der Anfang vom 
Ende für Sommerwerk und die Bornim auf ihm. 
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Sommerwerk retten. ... Für das Geſchlecht ber Bor- 
nim! Auf einen ſelbſt kam es nicht an, ſondern auf 
den ewigen Grund und Boden unter den Füßen. Mochte 
man ſich dafür opfern und heiraten! Achim von Bor⸗ 
nim mußte lachen: Nur keine Schwachheiten! Mit 
denen betrüg ich mich nicht! Ich will einfach ſelber 
nicht unter die Räder kommen. Das iſt's. Und ſehe 
feine andere Rettung... 

Er hatte in den nächſten Tagen in der Kreisſtadt auf 
dem Landratsamt zu tun und ging nachher über den 
Marktplatz in den „König von Preußen“ frühſtücken. 
Dort hatte der Adel, der vom Land her hier ausſpannte 
und einkehrte, ſein Gaſtzimmer für ſich. Ein niederer, 
holzgetäfelter, verräucherter, patriarchaliſcher Raum. In 
ihm ſaß nur der von Leggien auf Bernöwel vor einer 
Stulle mit Gänſeſchmalz und mit einem Glas Portwein 
und rechnete. Der dicke, kleine Junker hatte immer Ge: 
ſchäfte mit Gott unb der Welt.. 

„Zum Schweinezüchter muß man geboren ſein, beſter 
Bornim!“ erklärte er. „Das iſt .. . wiſſen Cie... höhere 
Sendung. . .. Ich ſchau fo ner rofigen Sau durch ihre 
vier Zentner Speck bis in ihr biederes Herz! ... Aber 
Ihr ſpielt einen Landwirt, weil Ihr müßt! ... Ja... 
wenn der Menſch nicht mit ſeinem ganzen Mumm hinter 
ner Sache ift, dann ffedt's heutzutage nicht mehr.“. 

Er nahm einen kräftigen Schluck. 

„Jetzt iſt das ein Geſchäft wie jedes andere. Ob ich 
Kattun fabriziere oder Spiritus, Seife oder Schinken, 
iſt doch dieſelbe Couleur in Grün. Kaufmänniſch den⸗ 
fen, Herrſchaften . . . kaufmänniſch rechnen . . . id) pre: 
dige es immer und immer wieder. . .. Alles andere find 
Quarkſpitze! ... Meinen Sie denn, es legt Ihnen einer 
auf der Berliner Produktenbörſe für Ihre edle, mittel— 
alterliche Geſinnung auch nur 'nen Taler auf die Tonne 
Roggen zu? ... Nee — man muß gerade fo nieder: 
trächtig fein wie die Kerle dort. Das iſt's! ... Halten 
Sie nur die Ohren ſteif. . . . Es ift Sturm im Anzug.“ .. 

„Glauben Sie denn, daß ſich die Preiſe noch ver— 
ſchlimmern?“ 

„Das glaub ich allerdings!“ ſagte Herr von Leg— 
gien. „Fritze, nen Kognak! ... Aber vom billigen! 
Lieber Bornim . .. was kernfaul ijt, fällt. Es wird man- 
ches in den nächſten Jahren fallen. Wer da nichts zuzu— 
ſetzen hat, ſondern ſo ſchon auf der Kippe ſteht, der muß 
ſchon Talent haben und das Große Los gewinnen ... 
ſonſt . . . Hauptſache: Bar Geld in der Taſche! Sie 
wollten mir doch früher immer ſo gern das Entenluch 
verkaufen! Wie iſt's damit? Ich nehm's!“ 

„Und id) behalt's! Adieu!“ — — — 

Wieder das Schweigen von Sommerwerk. Das 
Abenddämmern. Eine lange Woche. Wieder Sorgen 
am Morgen, Ärger bei Tag, Bangen und Rechnen bei 
der Lampe. Und immer der Gedanke: Das iſt erſt der 
Anfang der ſchweren Zeit! Leggien, der Schlaueſte der 
Schlauen, ſagt's ſelber: Das dicke Ende kommt noch 
nad)... 

Und immer das Gefühl ber Nähe von Berlin wie der 
Nachbarſchaft einer großen feindlichen Feſtung. Aber 
dieſe Feſtung hatte Hinterpforten, durch die man den 
Eingang fand. ... 
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Es ſtimmte wirklich! So, wie's Rehfiſch geſagt! 
Woher nur dieſe Wanzengeſellſchaft ſo was wußte? 
Nummer vierzig in der vornehmen Roonſtraße. Aller⸗ 
dings drei Treppen hoch. Aber ein ſtilles, würdevolles 
Berliner Haus aus der guten alten Zeit. Oben ein 
Schild: A. Freifrau von Aich auf Gumpenrieb. . . . 

„Frau Geheimrat läßt bitten!“ 

Achim von Bornim ſchüttelte den Kopf und folgte 
dem Mädchen. Auch noch Gebeimrátin... Komiſch 
das alles.. Na... Beaugenſcheinigte man eben 
mal die alte Scharteke . 

Aber was da nach kurzem in den kleinen, mit ſchönem 
altem Familienbeſitz ausgeſtatteten Salon hereinrauſchte, 
war eine gar nicht betagte, ſchlanke, hochgewachſene, 
diſtinguierte Dame, höchſtens in der erſten Hälfte der 
Vierzig. Lebhaft und liebenswürdig. Ganz unbefan⸗ 
gen. Ganz Welt. 

„Bitte, nehmen Sie Platz, Herr von Bornim!“ 

Sie ſetzte ſich ihm gegenüber. Sie hatte ein heiteres, 
in angenehmen, regelmäßigen Linien geſchnittenes Ge⸗ 
ſicht. Sehr kluge Augen darin. Das fiel ihm auf... 

„Ihr Name iſt mir natürlich bekannt, Herr von Bor⸗ 
nim! Sie ſind doch der Sohn des verewigten großen 
Parlamentariers ... auf Sommerwerk. .. Es foll ja 
ein entzückender Beſitz fein. . ." 

„Gnädige Frau find alfo orientiert? ...“ 

„Mein Gott... wenn man zehn Jahre in Berlin 
lebt — und fo viel ausgeht wie ich! ... Und was führt 
Sie zu mir, Herr von Bornim?“ 

Ja, kolke du nur! dachte er ſich, ärgerlich über ihre 
glatte Sicherheit. Wir werden uns hier noch lange 
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Komödie vorſpielen! Dann ſagte er laut und kühl: 
„Gnädige Frau! ... Ich langweile mich auf bem 
Lande. Ich fühle mich einſam. Ich weiß nicht recht, 
was anfangen. Den ganzen Tag dem Kartoffelbuddeln 
zuſchauen, macht mir keinen rechten Spaß. Auf die 
Jagd gehen kann ich auch nicht. Die iſt verpachtet. Denn 
es iſt brennend nötig, daß das Gut was bringt. Bringt 
immer noch viel zu wenig. Ich hab für Mutter und 
Schweſtern zu ſorgen. Aber für keine Frau. Das letz⸗ 
tere iſt aber doch das natürliche. Beſonders da draußen. 
Und wo ich doch nun in dem Alter bin. So bin ich auf 
den Gedanken gekommen, zu heiraten. ..“ 

Er machte eine Pauſe. Nun mußte ſie ihm doch ein 
bißchen weiterhelfen. Aber ſie fragte beiſtimmend 
lächelnd, konventionell, wie irgendeine Dame von Welt: 
„Und darf man ſchon wiſſen, wer die Glückliche iſt?“ 

Achim von Bornim ſah die elegante Witwe vor ſich 
mit großen Augen an. Endlich meinte er langſam: 
„Darüber wollt ich ja gerade mit Ihnen ſprechen!“ 

„Mit mir?“ 

„Ja, gewiß!“ 


„Aber wie kommen Sie denn darauf, Herr von 


Bornim?” | 

„Es wurde mir gejagt... ich bin wirklich ganz ver: 
legen, gnädige Frau... mir ſcheint, es ift da ein 
Irrtum ...“ 

„Ja, was wurde denn geſagt? ...“ 

„. .. Sie intereſſierten fid) für dergleichen... id) 
bitte febr um Verzeihung, gnädige Frau! ... Ich fehe. 
Sie laden... Es ijt mir wirklich in hohem Maß un: 
angenehm ...“ (Fortiezung folgt.) 


Wiſſenſchaftliche Aufgaben bei Freiballonaufftiegen. 


Von Profeſſor Dr. H. Sie veking, Karlsruhe. 


Es iſt eine ſehr verbreitete, aber irrige Annahme, daß 
Aufſtiege im Freiballon nur zu Sportzwecken oder zum 
Vergnügen der Fahrgäſte ausgeführt werden. Dem Luft⸗ 
ſchiffer haftet leicht etwas Flatterhaftes an, als ob er 
ſelber wie ſein Fahrwaſſer einen luftigen Anſtrich habe 
und nur um des Genuſſes oder auch des Ruhmes wegen 
die Fährniſſe einer Freifahrt auf ſich nehme. Es läßt 
ſich ja nicht leugnen, daß jeden, dem es einmal vergönnt 
war, mühelos in den Ather hinaufgehoben zu werden 
und noch oben über dem Dunſt der Erde im reinen Licht 
zu ſchweben, die Sehnſucht nicht wieder losläßt. Das 
Dahingleiten über Wälder, Dörfer und Flüſſe, der dau— 
ernde Wechſel des Panoramas, das Emportauchen aus 
bem Wolkenſchleier und andere Abwechſlungen bieten 
an Reiz ſo viel, daß auch ein kräftiger Stoß bei der Lan— 
dung gern in den Kauf genommen wird. 

Wer aber öfter fährt, der lernt gar bald, daß es mit 
dem beſchaulichen Genießen nicht getan iſt, und daß die 
Anſprüche an ſeine Perſon raſch ſteigen. Auch wenn 
man nicht wie der Führer das unbeſchränkte Kommando 
und die Verantwortung hat, ſo bekommt man doch eine 
Aufgabe angewieſen, ſei es die Orientierung auf der 
Karte oder die Beobachtung der Inſtrumente. Die 
Höhenmeſſung mit dem Barometer, die Beobachtung 
des Steigens oder Fallens, der Bewölkung, der Strah— 
lung, der eventuellen Gewitterſtimmung, alles das wird 


ſtändig kontrolliert, zum Teil automatiſch aufgezeichnet, 
zum andern Teil im Fahrtenbuch durch den Beobachter 
notiert. Das Bordjournal enthält infolgedeſſen eine 
Fülle wertvollen Materials, und es ift dafür Sorge ge: 
tragen, daß alles an die zuſtändige Zentralſtelle gelangt. 
Es ift ſomit kein großer Schritt mehr von einer einfachen 
Fahrt bis zu einer wiſſenſchaftlichen Fahrt, d. h. von 
einer ſolchen, bei der die Beobachtungen Begleiterſchei— 
nungen, bis zu einer, wo ſie Hauptzweck ſind. 

Die Luftſchiffahrt verdankt ihre Entwicklung in erſter 
Linie dem Eingreifen der Männer der Wiſſenſchaft. Der 
Erfinder des Gasballons Charles ijt auch der Mitbe- 
gründer der Fahrten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. 
Neben ihm verdient der amerikaniſche Arzt Dr. J. 
Jeffries genannt zu werden. Damals galt ſogar das 
Bergſteigen noch als ein kühnes Unterfangen; die erſte 
Beſteigung eines Berges zu Unterſuchungzwecken, die 
Pascals Schwager ausführte, weckte bei Charles den 
Gedanken, ſich des Ballons zu bedienen, um raſch und 
mühelos in große Höhen aufzuſteigen und oben Meſſun— 
gen zu machen. Es gehörte unbeſtreitbar ein großer 
Mut dazu; wenn auch der erſte Luftſchiffer nicht wie der 
erſte Bezwinger des Meeres das von Horaz beſungene 
dreifache Erz um die Bruſt hatte — es wäre das ja auch 
ſehr unpraktiſch geweſen — ſo iſt ihm doch der gleiche 
kühne Wagemut nicht abzuſprechen. Charles hat es ſogar 
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über fid) gewonnen, nach Zwiſchenlandung unb Aus- 
bootung [eines Paſſagiers eine Alleinfahrt zu unter: 
nehmen. 

Die Entwicklungsgeſchichte der Luftſchiffahrt zeigt 
nun deutlich, wie die wiſſenſchaftlichen Ziele mit den 
ſportlichen Hand in Hand gehen. Es iſt ja nur zu natür⸗ 
lich, daß beide Zweige ſich gegenſeitig unſchätzbare 
Dienſte leiſten mußten. Die ſyſtematiſche Verarbeitung 
der Beobachtungen ergab gewiſſe Regeln und Geſetze, 
deren Befolgung und Kenntnis für den Piloten unerläß⸗ 
lich waren. Und umgekehrt lieferten die Aeronauten der 
Wiſſenſchaft ganz neues Material. Wir erinnern hier 
an zwei hochberühmte Forſcher Gay⸗Luſſac und Frank⸗ 
lin. Erſterer machte ſyſtematiſche Unterſuchungen über 
die Zuſammenſetzung der Luft und führte dazu eine 
Reihe ſehr kühner Fahrten aus, die ihn in ſehr große 
Höhen brachten; letzterer ließ zur Erforſchung des elek⸗ 
triſchen Zuſtandes der Erde und ihrer Lufthülle Drachen 
ep die die Elektrizität der Wolken zur Erde leiten 
ollten. 

Die Eroberung des Luftmeeres iſt in den letzten 
Jahrzehnten in den Vordergrund des Intereſſes getreten; 
entſprechend dem oben erwähnten Prinzip von der 
Gegenſeitigkeit wird zurzeit mit größtem Eifer an der 
Erfüllung der doppelten Aufgabe, Kenntnis der Atmo⸗ 
ſphäre und Sicherheit der Luftſchiffer, gearbeitet. 

Ein kurzer Überblick über das, was als Ziel der 
wiſſenſchaftlichen Luftſchiffahrt heute gelten kann, mag 
in dieſer Zeit, wo die Wogen der Begeiſterung für 
Aviatik und Aeronautik beſonders hoch gehen, wohl an: 
gebracht erſcheinen. 

Was wiſſen wir eigentlich von unſerer Atmoſphäre? 
Sie iſt eine gasförmige Hülle, die nach oben hin raſch an 
Dichte abnimmt und auf Montblanc-Höhe nur etwa bie 
Hälfte ihrer Dichtigkeit beſitzt. Das totale Gewicht iſt 
bekannt; eine Schicht Queckſilber von 76 Zentimeter 
Höhe würde das gleiche wiegen; daraus läßt ſich be⸗ 
rechnen, daß die Luft, wenn ſie überall die gleiche Dichte 
und Zuſammenſetzung hätte, eine Ausdehnung von 
8 Kilometer haben müßte. Dieſer Wert iſt aber ein rein 
theoretiſcher; in Wirklichkeit nimmt das ſpezifiſche Ge: 
wicht nach oben ab, und die Atmoſphäre erſtreckt ſich zu 
weit größeren Höhen. Freilich ändert fie ihre Zuſam— 
menſetzung. Theoretiſch läßt fid) das vorausſagen. Je 
weiter man nach oben kommt, um ſo mehr herrſchen die 
leichten Gafe vor. In 70 Kilometer Höhe ift der Sauer: 
ſtoff ſo gut wie verſchwunden; in 100 Kilometer gilt das 


gleiche vom Stickſtoff, dem andern Hauptbeſtandteil der 


Luft. In 200 Kilometer herrſcht der Waſſerſtoff in 
Gemeinſchaft mit dem auf der Erde noch nicht gefun— 
denen, aber aus optiſchen Beobachtungen ſchon bekann— 
ten Geocoronium, und in 500 Kilometer Höhe endlich iſt 
nur noch letzteres vorhanden. 

In der Höhe von etwa 11 Kilometer ijt eine Tren- 
nungſchicht. Unterhalb dieſer Grenze ſpielt ſich alles das 
ab, was man als Wetter bezeichnet. Winde, Ber: 
dampfung, Regen, Gewitter, alles das geht in der Tro— 
poſphäre vor ſich, d. h. in den der Erde benachbarten elf 
Kilometer. Jenſeit davon, in der Stratoſphäre, herrſcht 
ewige Ruhe und eine durch das Gleichgewicht der 
Strahlung bedingte, ziemlich konſtante Temperatur von 
etwa —60 Grad. Bis an die erſte Grenze iſt der be— 
mannte Freiballon gekommen auf der denkwürdigen 
Höhenfahrt des Ballons „Preußen“, der mit Berſon und 
Süring am 31. Juli 1901 bis zu einer Höhe von 10 800 
Meter gelangte. Die unbemannten Ballons haben viel 
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größere Höhen erreicht und find bis etwa 30 000 Meter 
in bie Atmoſphäre vorgedrungen. Die automati[d) re: 
giſtrierenden Inſtrumente zeigen den Eintritt in die 
Stratoſphäre durch typiſche Knicke im Gang der Tempe⸗ 
raturkurven, ſogenannte Inverſionen, an, wo die regel, 
mäßige Abnahme der Temperatur mit ſteigender Höhe 
eine Unterbrechung oder Umkehrung erfährt. Die zweite 
Grenze bei 70 Kilometer iſt noch nicht erreicht; man hat 
aber Kunde von ihr durch die Nordlichter. Dieſe be: 
ſtehen nach der neueren Auffaſſung aus gewaltigen 
Kathodeſtrahlen, bie von der Sonne ausgehen und im 
magnetiſchen Feld der Erde ſpiralig gekrümmt werden. 
Genau wie im Entladungsrohr von Hittorf erregen dieſe 
Strahlungen die auf Bruchteile von Millimetern ver⸗ 
dünnte Luft zu ſchwachem Leuchten; bis in die Erdnähe 
gelangen ſie nicht, da die dichte Luft ſie verſchluckt. Auch 
Meteore, Dämmerungserſcheinungen und kosmiſcher 
Staub verraten uns etwas von den Geheimniſſen jener 
Zonen, in die noch niemand gedrungen iſt oder je 
vordringen wird. 

Vom Ballonfahrer verlangt man nun eine möglichſt 
weitgehende Beſtätigung aller dieſer theoretiſch abgelei- 
teten Reſultate. Vor allem ſoll er Luftproben aus großen 
Höhen herabbringen. Hierzu iſt ein ſehr ſinnreicher 
Apparat konſtruiert. Eine ſtarkwandige luftleere Flaſche 
endet in einen langen kapillaren Anſatz. Von der Gondel 
des Ballons aus wird durch einen Elektromagneten an 
der tief unter dem Ballon hängenden Flaſche durch das 
Loslaſſen einer Feder der kapillare Anſatz abgeſchlagen, 
ſo daß die Luft in das Vakuum einſtrömen kann. Nach 
einiger Zeit wird dann ebenfalls elektriſch von der Gondel 
aus mit einem feinen glühenden Platindraht die Kapil- 
lare wieder zugeſchmolzen. Luftproben aus großen Höhen 
über 25 Kilometer werden augenblicklich im Laboratori— 
um analyfiert. 

Von großer Wichtigkeit, aber nicht ganz einfach iſt. 
die Meſſung der Temperatur. Man muß ſich ſorgfältig 
vor Fehlern der Strahlung hüten. Wer je im Winter 
auf größeren Höhen war, kennt die Intenſität der 
Sonnenſtrahlung, die trotz großer Luftkälte herrſchen 
kann. Ein gewöhnliches Thermometer würde, dem Ein— 
fluß der Sonnenſtrahlung ausgeſetzt, ein total falſches 
Reſultat ergeben. Ein dunkler Gegenſtand kann ſich nur 
auf 40 Grad erwärmen, während die Luft unter Null 
Grad kalt iſt. Genaue Angaben über Lufttemperaturen 
bei Ballonaufſtiegen waren daher erſt möglich, als der 
bekannte Aerologe Aßmann das Aſpirationsthermometer 
konſtruiert hatte, ein Inſtrument, bei dem die zu meſſende 
Luft mittels eines Ventilators an der vor jeder Strahlung 
geſchützten Thermometerkugel vorbeigeſaugt wird. Auch 
für Feuchtigkeitsmeſſungen wird das Aſpiratorprinzip 
verwandt. Man kann wohl ſagen, daß von der Ein— 
führung dieſer Inſtrumente an eine neue Epoche der 
wiſſenſchaftlichen Ballonfahrten datiert. Man kombiniert 
jetzt Baro-, Thermo- und Hygrometer, letztere zwei nach 
dem Aſpirationsprinzip, läßt alle drei automatiſch auf 
einer durch ein Uhrwerk gedrehten Trommel ſich auf— 
zeichnen und entziffert in aller Beſchaulichkeit den Fahrt— 
bericht der drei Inſtrumente. Das iſt eine nicht ganz 
leichte Aufgabe. Einen ganzen Roman bringen die ge⸗ 
zackten Linien mit herunter. Auf- und Abſtiege, Tem— 
peraturinverſionen, Wärme und Kälte, kurz eine Fülle 
von Erlebniſſen. 

Ein weiteres Unterſuchungsfeld iſt die Beſtimmung 
des Staubgehaltes der Luft. In der Nähe einer großen 
Stadt, zumal mit Induſtrie, enthält ein Kubikzentimeter 
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Luft mehrere Millionen feſter Teilchen; auf Bergen ſinkt 
der Gehalt bis auf weniger als 100. Aitken hat einen 
Apparat erſonnen, mit dem man die Teilchen zählt. Sie 
werden durch Waſſertröpfchen gefangen und auf einer 
geteilten Platte unter dem Mikroſkop gezählt, ähnlich 
wie die Blutkörperchen. 

Ferner gilt es, zu unterſuchen, wie das Himmelslicht 
ſich verhält; ob es mehr oder weniger polariſiert iſt. Da⸗ 
zu dient der Pendelquadrant von Jenſen, mit dem man 
die Höhe der ſogenannten neutralen Punkte beſtimmt. 
Dies iſt von großer, ſtets wachſender Wichtigkeit. Der 
abnorme Witterungscharakter des letzten Jahres geht 
Hand in Hand mit den Störungen der atmoſphäriſchen 
Polariſation, die im Sommer 1912 einſetzten. Das weiß⸗ 
liche Licht, das der Himmel ſtatt des normalen Blau 
zeigte, verriet dem bloßen Auge, daß etwas nicht in Ord— 
nung war, und der Pendelquadrant läßt die Unregel— 
mäßigkeiten im Gange der Polariſation erkennen. Bul- 
kanausbrüche auf fernen Inſeln, bei denen große Mengen 
feinſten Staubes nach oben geſchleudert werden, ſind 
wohl die unmittelbare Veranlaſſung. Abnorme, teilweiſe 
ſehr prächtige Dämmerungserſcheinungen begleiten die 
Phänomene. Hier bietet ſich ein ganz neues Feld für 
Wetterprognoſen großen Stils. Die Beobachtungen müf- 
ſen natürlich organiſiert werden, eine Bewegung dazu 
iſt im beſten Gange. Auch hier iſt es wünſchenswert, 
daß im Ballon Beobachtungen ausgeführt werden. Das 
von Störungen jreie Beobachtungsfeld ift geradezu ideal 
zu nennen. 

Das letzte, aber wohl das wichtigſte Problem für 
phyſikaliſch⸗meteorologiſche Unterſuchungen bieten die 
Fragen nach dem eleltriſchen Zuſtand der Atmoſphäre. 

Hier iſt die Erforſchung des Luftmeeres praktiſch wie 
theoretiſch von gleich großer Bedeutung. Gilt es doch, dem 
uralten Problem näher zu kommen, wie die großen 
atmoſphäriſchen Störungen, die Gewitter, zuſtande kom— 
men. Und ein weiteres Ziel iſt, den Luftſchiffer vor den 
Gefahren der Elektrizität zu ſchützen. Freilich wird man 
es nicht wagen, bei Gewittergefahr weiter zu fahren, 
ſondern man ſchreitet unverzüglich zur Landung, wenn 
die hohen Kumulustürme ſich drohend zuſammenballen. 
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Doch auch das normale eleftrifche Feld will [tubiert mer: 
ben und bietet eine Fülle intereffanter Probleme. Auch 
in ihm find Gefahren verborgen, unb mande Entzündung 
eines Ballons ijt auf Aufladung und dadurch bedingte 
Funkenbildung beim Landen zurückzuführen. Genaue 
Meſſungen des Spannungsgefälles nach der Methode 
von Ebert liefern hier brauchbare Werte. Die Unter⸗ 
ſuchung wird dadurch erſchwert, daß der bewegte Ballon 
das Feld deformiert. Zumal bei einer raſchen Be⸗ 
wegungsänderung tritt durch die ſogenannte Influenz 
eine Trennung der poſitiven und negativen Elektrizität 
auf. Wenn nun die eine entweichen kann durch Spitzen⸗ 
ausſtrahlung oder auf irgendeine andere Weiſe, ſo lädt 
der Ballon ſich auf. Das muß unbedingt vermieden, 
zum mindeſten kontrolliert werden. 

Als weitere Aufgaben für Meſſungen im Ballon ſeien 
die Unterſuchungen der Strahlung, die Verteilung der 


radioaktiven Emanation in der Luft ſowie Beobachtun⸗ 


gen allgemein meteorologiſchen Charakters erwähnt. 

Auch die Geographie, die Geologie und endlich die 
Medizin und Hygiene finden ein reiches Feld der 
Tätigkeit. Leider find ſolche Luftfahrten heutigestags 
noch iminer recht koſtſpielig. Es iſt darum ſehr 
zu begrüßen, wenn Luftvereine, wie es der Karlsruher 
Verein tut, für ſolche Zwecke weſentliche Erleichterungen 
ſchaffen. Eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion hat darüber 
zu befinden, bie fid) aus einem Meteorologen, einem Geo: 
logen, einem Phyſiker, einem Ingenieur und einem Arzt 
zuſammenſetzt. Genaue Meſſungsprotokolle, vorher aus: 
gearbeitet, ſo daß nur die gefundenen Zahlen eingeſetzt 
werden brauchen, find dringend anzuraten. Die Beob- 
achter ſind von den notwendigen Handreichungen natür⸗ 
lich tunlichſt zu entbinden. Dann wird der Luftſchiffer 
nad) der Landung außer dem unbeſchreiblich ſchönen Ge: 
fühl, das jede gelungene Fahrt auslöſt, noch die Befriedi⸗ 
gung genießen, einen Beitrag zur Erforſchung des Luft⸗ 
meeres geliefert zu haben. Wenn dieſe kurzen Aus— 
führungen dem ſchönen Ballonſport neue Freunde ge— 
winnen und die Überzeugung verbreiten, daß ein tiefer 
Ernſt damit verbunden fein kann, fo haben fie ihren 
Zweck erfüllt. 
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Laßt doch den luſtigen Jungen los, harlekinartig im Pumphoſenkleid 
t laßt ihn hinein in den bunten Saal, über das nichtigſte Scherzchen gelacht. 
$ Augen hat er, blau, lachend und groß, ; 7 
ach, und ſein Name heißt: „Karneval!“ Setzt euch ein Schelmenhütlein nur auf — 
fort mit der Sorge, der ewigen Qual — 
Iſt ein ſo fröhlicher, herziger Schelm, lachend naht einer in ſtürmiſchem Lauf — 
ift ja der Tollſte vom tollen Chor, laßt nur den Tollkopf herein in den Saal. 
ſtülpt auf das Haupt ſich den klingelnden Helm, 
bindet dem Leid ſelbſt ein Lärvchen vor. Feſtlich geſchmückt mit dem Narrenſpitz, 
S | ſeidig fein Wams — und golden befternt — 
Leben ijf oft wie 'ne grämliche Frau — Karneval will, daß ein jeder voll Witz 
Anglück nur ſpinnend, trübſelig und bös — wieder einmal das Herzfröhlichſein lernt. 
laßt's uns vergeſſen in ſchimmernder Schau, 
Lethe heut ſchluͤrfen! — O — das ijt pompös! Glücklich der Menſch, der trotz Mühſal und 
j ue | alltaggefeſſelt, doch innerlich frei [Plag, 
Denkt doch zurück an die Kinderzeit, einmal helläugig zu ſagen vermag: 
M wenn wir uns Naſen aus Pappe gemacht, „Frohſinn — herbei!“ 
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Von Freiherr Richard von Behr. — Hierzu 7 Aufnahmen von A. v. Bochmann. 


Kamtſchatka — den mei⸗ 
ſten eine Reminiſzenz aus 
der Geographieſtunde, ein 
bloßer Name, der an die 
Eisgefilde der Arktis er- 
innert, ein Begriff von Un⸗ 
kultur, Dede und ungewöhn— 
licher Rauheit des Klimas, 
den wenigſten eine Vor— 
ſtellung von außerordent— 
licher Schönheit der Natur! 
Und doch iſt dieſe entlegene 
Halbinſel, die als die norb- 
öſtlichſte von ganz Aſien 
auf der einen Seite von 
den Fluten des Stillen 
Ozeans beſpült wird und 
der Größe Italiens gleich— 
kommt, immer wieder das 
Ziel kühner Forſchungsrei— 
ſender, die es gelüſtet, dieſe 
faſt der Vergeſſenheit ver— 
fallene, mit Naturſchätzen 
aber reich ausgeſtattete ruſ— 
ſiſche Beſitzung aufzuſuchen. 
Mit reicher Ausbeute wiſſen— 
ſchaftlicher Studien ſind 
dieſe Pioniere, die meiſtens 
Ausländer waren, aus je— 
ner arktiſchen Zone heim— 
gekehrt, die mit dem ge— 
waltigen ſibiriſchen Kom— 
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plex das gleiche Schickſal 
teilt, einem Reich und einer 
Regierung unterſtellt zu 
ſein, der es an kraftvoller 
Initiative zur kulturellen 
Erſchließung ihrer Gebiete 
gebricht, die aber auch 
anderſeits ein allzu gerin⸗ 
ges Verſtändnis für fremde 
Unternehmungsluſt an den 
Tag legt. 

So ift es denn erklär— 
lich, daß Kamtſchatka ſeit 
den Tagen, da Peter der 
Große es von einem Häuf— 
lein Koſaken der ruſſiſchen 
Krone unterwerfen ließ, 
bis in die Jetztzeit Anſätze 
zu einem kulturellen Auf— 
ſchwung nur in äußerſt ge— 
ringem Maß zeigt und mit 
ſeinen immenſen Natur— 
ſchätzen noch den Dorn— 
röschenſchlaf ſchläſt, aus 
dem es einſt ein Prinz er— 
wecken wird. Ob dieſer 
Prinz ruſſiſchen Geblüts 
ſein wird, erſcheint nach 
vorſtehendem freilich frag— 
lich. Kenner der Verhält— 
niſſe in jenen Küſtenſtrichen 
prophezeien, einem japa— 
niſchen Königſohn werde 
einſt das 
Glück beſchie⸗ 
den ſein, von 
den Geſta— 
den dieſes 


ſitz zu ergrei— 
fen, um es 
dem Land 
der aufge⸗ 
henden Son— 
ne und ſei— 
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ner Kultur dau- 
ernd anzugliedern. 

An Verſuchen zu 
folh fübner Meer- 
fahrt japanifcher Un- 
ternehmer hat es be- 
reits nicht gefehlt, 
und nod) vor wenig 
Jahren, bald nach 
Tſchuſchima und 
Mukden, kreuzten 
japaniſche Kanonen— 
boote vor der Halb— 
inſel, angeblich um 
die Intereſſen der 
von der Fiſcherei 
lebenden japaniſchen 
Landsleute beſſer 
wahrzunehmen, was 
im Zarenreich eine 
gewiſſe Unruhe her— 
vorrief. Denn die 
Ruſſen hegen die 
vielleicht nicht unbe— 
gründete Beſorgnis, 
Japan könnte nach 
den glänzenden Er— 
fahrungen, die es 
in dem von ſeinen 
früheren Beſitzern 
vielgeſchmähten Sa— 
chalin gemacht, eines 
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und Tungufin in geſlickten Sommerkleidern. 

em. 

J 


Tages Quit verſpü⸗ 
ren, nun aud) feine 
„Intereſſenſphäre“ 
bis in das Land 
der Kamtſchadalen 
zu erweitern. 

Aber auch fried: 
liche Eroberer, Rauf 
leute und Vertreter 
der Wiſſenſchaſt, ha⸗ 
ben den langwieri— 


gen Weg nach 
Kamtſchatka nicht 
geſcheut, um hier 


ihren Zwecken nach— 
zugehen. So waren 
es am Ende des 
achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts engliſche 
Kauffahrteiſchiffe, die 
vor Petropawlowsk, 
der beſcheidenen 
Hauptſtadt des Ge 
bietes, Anker war: 
fen, um Handels: 
beziehungen mit den 
noch halbbarbari⸗ 
ſchen Bewohnern 
anzuknüpfen. Denn 
bereits damals war 
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fotjáfe auf Reiſeſchlitten mif einem Renntier-Treibfteden in der Hand. 


HO O99 4 4*9 


ine 


Y 


Die zoologiſche Ubteilung. 
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Otter und vor allem der wertvolle Zobel lieferten, ein 
begehrtes Tauſchobjekt. Andere Seefahrer, wie Cook, 
ließen ſich von den Naturſchätzen der Halbinſel und 
ihren intereſſanten geologiſchen Formationen anlocken 
und hatten hier Gelegenheit, den Ausbruch eines der 
zahlreichen Vulkane, die das Land durchziehen, zu be⸗ 
obachten. Unter den Beſuchern Kamtſchatkas im Anfang 
des vorigen Jahrhunderts ift noch Otto von Kotzebue 
erwähnenswert, der in Begleitung des Dichters Cha⸗ 
miſſo in Petropawlowsk an Land ging. | 
In ſpäterer Zeit haben noch eine Anzahl auslän⸗ 
diſcher Forſcher die Halbinſel beſucht, o 1865 zwei 


I 
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mit der bes ſonnigen Südens vermijdt. Neben dem 
Schrei des Polarfuchſes ertönt der Ruf des Kuckucks 
und das Gezwitſcher der Schwalbe, und an den Ge⸗ 
wäſſern, wo das Walroß lebt, laicht der Lachs ſeine Brut. 

Von der eingeborenen Bevölkerung, die berufen iſt, 
in dieſem von der Natur fo mannigfach ausgeſtatteten 
Stück Erde ihr Leben zu friſten, lebt aber nur noch 
ein kleiner Bruchteil. Teils ausgeſtorben, teils mit dem 
Blut fremder Volksſtämme vermiſcht, zeichnet ſie ſich 
auch heute noch durch eine äußerſt niedrige Kulturſtuſe 
aus. Die im Süden der Halbinſel lebenden Kamtſcha⸗ 


dalen zählen an die viertauſend Seelen und ſind trotz 
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Gruppe des Ausſtellungs aus ſchuſſes und der Teilnehmer der Expedition in der Kaiſerl. Ruff. Geogr. Geſellſchaft. 


Amerikaner, die im Auftrag der ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Telegraphenkompagnie feſiſtellen ſollten, ob der Bau 
einer Telegraphenlinie durch Sibirien über Kamtſchatka 
nach Amerika möglich ſei. Die Unterſuchungen fielen 
indeſſen in dieſem abgelegenen und unwirtlichen Land 
völlig negativ aus. 

Trotz des rauhen Klimas ift die Pflanzen: unb 
Tierwelt reich vertreten. Das gilt beſonders vom Süden, 
wo herrliche Laubholzwälder mit ſaſtigen Wieſen ab— 
wechſeln. Was der lange Winter mit Eis und Schnee 
bedeckte, verzaubert der kurze Sommer in blühende 
Gefilde. Ganz eigenartig berührt aber den Reiſenden, 
wie aus den rielfachen Berichten hervorgeht, die über: 
raſchende Tatſache, daß ſich hier die arktiſche Fauna 


Annahme des Chriſtentums dem Weſen nach heute 
noch Schamanen, während die im nördlichen Teil 
hauſenden dreitauſend Korjäken als unkultivierte Jäger 
und Fiſcher den Indianern Nordamerikas ähneln. 
Daß dieſes gewaltige Gebiet trotz oder vielmehr wegen 
ſeiner faſt kulturellen Unberührtheit auch heute noch das 
begehrte Ziel von Expeditionen aller Art iſt, lehrt die 
jüngſte Forſchungsreiſe einer ruſſiſchen Geſellſchaſt, die nach 
faſt dreieinhalbjähriger Dauer kürzlich ihr Ende gefunden 
und deren ebenſo reiche wie intereſſante Ausbeute zu 
einer Ausſtellung Veranlaſſung gegeben hat, die zur: 
zeit im Gebäude der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geographiſchen 
Geſellſchaft zu Petersburg, von der die Reiſe organiſiert 
worden war, untergebracht iſt. Die Expedition verdankte 
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ihre Entſtehung dem Moskauer Mäzen und Kaufmann 
Th. P. Rjäbuſchinsky, für deren Ausrüſtung er gegen 
eine halbe Million Mark ſtiſtete; bald darauf aber 
ſtarb er in der Blüte der Jahre. An der hochbedeut⸗ 
ſamen Forſchungsexpedition nahm eine Reihe namhafter 
ruſſiſcher Bergingenieure, Botaniker, Zoologen und 
Ethnologen, im ganzen gegen zwanzig Gelehrte teil. 
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Vielleicht darf man ſich der Hoffnung hingeben, 
daß die ungewöhnlich reichen Erfolge dieſer Forſchungs⸗ 
rei,e den leitenden Kreiſen des Zarenreichs Veranlaſſung 
zur Entfaltung einer größeren ſtaatlichen Unterneh⸗ 
mungsluſt geben, ehe die herrliche Halbinſel der 
fernen ruſſiſchen Oſtküſte wieder der Vergeſſenheit an⸗ 
heimgefallen oder gar die Beute anderer geworden iſt. 
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Maskenkoſtüme. I 
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Sobald der Faſching mit feinem Mummenſchanz 
in Sicht ift, fühlt beinah ein jeder die Verpflichtung, 
originell zu ſein. Dabei fällt gerade das den meiſten 
Menſchen recht ſauer, und ihre krampfhaften Anſtrengun⸗ 
gen enden häufig mit traurigen Geſchmackloſigkeiten. 
Eine gute Maske wählen, iſt wirklich nicht ſo ganz 
leicht, und wer im täglichen Leben beſtrebt iſt, ſein 
Aeußeres nicht nur modiſch zurechtgeſtutzt, ſondern auch 
ein wenig perſönlich wirken zu laſſen, den locken ebenſo⸗ 
wenig die üblichen Maskenkoſtüme mit ihren begrenz⸗ 
ten Variationen m 
wie bie meiſt phan⸗ 
taſieloſen Phanta⸗ 
ſiekleider. Da iſt es 
weit reizvoller, ſich 
in den Geiſt ver⸗ 
gangener Epochen 
zu vertiefen und 
teilweiſe vergeſſene 
Moden aufleben zu 
laſſen. Hier finden 
wir eine Fülle köſt⸗ 
licher Anregung. 
In der galanten 
Zeit des 18. Jahr⸗ 
hunderts verſtan⸗ 
den es die ſoignier⸗ 
ten Frauen, ſich 
mit Eſprit zu klei⸗ 
den. Ihre Pu⸗ 
derfriſuren zeigten 
nicht nur die Kunſt 
des Coiffeurs, fon» 
dern ſie plauderten 
häufig recht in⸗ 
diskret aus dem 
internen Leben der 
Trägerinnen. Aus 
den tauſend Fir | 
neſſen ihres UAn: | 
zugs ſprach Geiſt. 
Man legte jeder 
Kleinigkeit eine hei⸗ 
tere oder pikante, 
jedenfalls aber eine 
anregende Bedeu⸗ 
tung bei, ſo daß die 
Moden, wenn auch 
als ſolche aner⸗ 
kannt, nicht zu to⸗ 
tem Syſtem erſtarr⸗ 
ten. In dem König⸗ 
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1. Iranzöſiſche Modenverkäuferin. 


reich der Farben, von denen man jede einzelne Nuance mit 
einem Scherzwort aus der Taufe hob, finden wir einen 
Reichtum an luſtigen Zuſammenſtellungen, die, ohne 
grell oder bewußt karnevaliſtiſch zu ſein, ſich erfolgreich 
dem Rahmen eines frohen Feſtes einfügen. Die firengen 
Vorſchriften einer Courtoilette werden vor uns lebendig. 
Wir müſſen uns klar ſein, zu welcher Vermeſſenheit 
an Würde wir uns vergreifen, um die Länge der 
Schleppe feſtzuſtellen. Abb. 5 zeigt eine Courtoilette 
aus der „Galerie des Modes“. Die Toilette iſt 
nur demi-gala und 
in einer bräuns 
lichen Farbe ges 
ſchaffen. Seitlich 
ſteigt aus dem 
tiefen Ausſchnitt ein 
Bukett auf, das 

zur Etikette gehört. 
Ueber den weitge⸗ 
| ſpannten Reifrock 
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ziehen fid) Seiden: 
| rüſchen unb Rofen- 
girlanden. Auf ber 
aparten Locken⸗ 
| friſur thront eine 
kleine, weiße Kopf⸗ 
bedeckung mit Blu⸗ 
men und Schleifen. 
Der Kavalier iſt 
ebenfalls nur in 
halber⸗alatoilette, 
deshalb iſt auch 
nicht der ganze 
Anzug, ſondern 
nur die Ränder 
|  Dbeftidt. Der Degen 
Nan der Seite ijt 
ebenſo unerläßlich 
wie der mit Fe⸗ 
dern garnierte Hut, 
der ſtets unter dem 
Arm getragen wird. 
Spitzenjabots und 
| | Manſchetten, weiße 
Handſchuhe und 
E .. 1  fdwmarge Schuhe 
—4—" | mit roten Abe 
e ſützen vervollſtän⸗ 
digen ſeinen An⸗ 
zug. Aus der 
gliwKeichen Epoche 
ſtammt die Toilette 
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2. Maskenkoſ 


„a la Grenadière“ (Abb. 7), die ihren 
Namen nach der Inſel Grenade trug, 
die man den Engländern abnahm. 
Das Kleid iſt ſehr galant. Dem tiefen 
Dekolleté ſchließen ſich kurze faltige 
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3. Origineller Strohhut für junge Mädchen. 


Hermel an. Den 
weiten Reifrock 
aus goldgelber 
Seide ſchmückt 
eine hohe Bor- 
düre aus einem 
mit Blumenmo— 
tiven bemalten 
Band. Auf den 
verhältnismäßig 
kleinen Hut, der 
auf den Locken 
ſchwebt, iſt ein 
Reichtum von 
Blumen, Bän— 
dern und Fe 
dern getürmt. 
Einer ſpäteren 
Zeit iſt Toilette 
„Chemise à la 
Reine“ entnom= 
men (Abb. 6). 
Nach dem Auf— 
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4. Strohhut zu Lockenfriſuren. 
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9. Courtoilette aus dem Jahr 1778. 
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6. Chemise à la reine 
mit Hut und Nachtmütze. 


wand, den bekanntlich 
die luxuriöſe Königin 
Marie Antoinette 
trieb, ging ſie zur 
Einfachheit über. Nach 
ihr trägt das Kleid 
aus blauem „Taffetas 
de Florence“ feinen 
Namen. Der Umfang 
bes Rodes ift bedeu- 
tend geringer gewor⸗ 
den und umſchließt in 
Falten die Figur. Ein 
weißer Kragen und 
farbige Geibenbanb- 
ſchleifen bilden ſeine 
Garnitur. Die Coiffüre 
iſt von einem großen 
Hut mit Bandſchleifen 
bedeckt. Darunter trug 
man eine meiſt aus 
Seiden und Spitzen 
kombinierte Mütze, 
die nachts zum Schutz 
der Haare und des 
Puders aufbehalten 
wurde. Da die Her⸗ 
richtung der Friſur 
meiſt viel Zeit bean⸗ 
ſpruchte, nahm man 
nicht immer die Mütze 
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ge Dame aus der romantiſchen Zeit. 
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7. Elegante Toilette 


über großen Paniers, 
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ab, ſondern febte ein: 
fad) ben Hut barauf. 
Recht ſcherzhaft ift ber 
Anzug einer Moden 
warenhändlerin (Abb. 
1), die ihre Schätze 
zum Verkauf bringt. 
Ueber dem beſon— 
ders großen ſchwarzen 
Taſthut iſt ſchwarze 
Gaze gelegt. Der 
weite Mantel iſt [o ge- 
ſchickt arrangiert, daß 
er nicht die Eleganz 
der Figur verdeckt. 
Das weite, hellblaue 
Seidenkleid in runden 
Falten erſcheint durch 
den hohen Volant aus 
orangegelber Seide 
recht lebendig. Daß 
die Maskenkoſtüme 
von den herrſchenden 
Moden berührt wer- 
den, zeigt das aparte 
Kleid der Chineſin 
(Abb. 2). Die Abbil⸗ 
dungen der Empire⸗ 
toiletten auf Abb. 9 
find dem „Journal des 
Luxus“ aus dem Jahr 
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9. Empiretoiletten. 
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1787 entnommen. Es erklärt den Leſerinnen das helle Koſtüm auf 
folgende Weiſe: „Die Dame trägt auf der Friſur ein kleines 
Käppchen, von ſchwarzem Atlas mit ſchwarzen Spitzen und 
ſchmalen goldenen Treſſen beſetzt, die oben auf dem Kopf eine 
Art Roſette bilden. Hinten herab hängt ein ſchwarzes Flortuch. Der 
Auſſatz iſt mit ſünf weißen Federn in verſchiedenen Richtungen deko— 
riert. Die Chemiſe iſt von feinem buntgeblümtem Muſſeline, vor der 
Bruſt weit offen, die Aermel aber hochgeſchürzt, jo daß der halbe Ober: 
arm entblößt ift. Die Schuhe von gelbem engliſchem Leder, febr ſpitzig 
und ohne Abſätze, werden ſchwarz geſchnürt. Auch die beiden Hüte mei: 


ſen auf die Eigenart 
jener Moden hin. Der 
große engliſche Stroh— 
hut mit ganz plattem 
Kopf iſt weit hinaus 
auf das lockige Haar, 
das zwei blaue Bän— 
der feſſeln, geſetzt. 
Er iſt an beiden Sei— 
ten angeſteckt und 
mit einem Blumen— 
ſtrauß garniert. Die 
zweite Abbildung 
zeigt einen ſogenann— 
ten decoupierten gel— 
ben Strohhut, mit 
blauem Taſt geſüttert 
und eingefaßt und ſo 
geſchnitten, daß zu 
beiden Seiten lange 
Spitzen bleiben, die 
dann mit Band, das 
ſie einfaßt, unter 
dem Kinn zugebunden 
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werden. Der Kopf bes Hutes ijt mit Puffen von blauem Taft und 
Bandſchleifen garniert. Unter dieſem Morgenhut werden keine Linon— 
hauben getragen.“ Intereſſant und anregend iſt das Koſtüm der „Epoche 
Romantisme“ der franzöſiſchen Biedermeierzeit (Abb. 8). 
nungen des Pariſer Malers halten ſich genau an die Modelle, die 


in jenen Tagen von der Pariſerin getragen wurden. 
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Die Beid: 


Ola Alſen. 10. Sommertoilette aus dem Jahr 1787. 


Hennys Scheidung. 


Skizze von Annette Kispert. 


Ich hatte Beſorgungen in der Stadt gemacht und war 
auf dem Heimweg, als ich plötzlich Henny Morreck auf 
mich zukommen ſah, quer über den Fahrdamm eilend 
und ſchon von fern mit den luſtigen kleinen Augen zwin— 
kernd. Ich hatte ſie ſechs Jahre lang nicht geſehen. Da— 
mals, auf ihrer Hochzeit, hatten wir uns zum Abſchied 
ewige Freundſchaft geſchworen, ſo wie man das tut mit 
ſiebzehn Jahren, aber als dann Henny in der entlegenen 
ſüddeutſchen Univerſität ſaß, wo ihr Mann Privatdozent 
war, ſchlief unſer Briefwechſel ein. Und nun ſtand Henny 
vor mir: vergnügt, beweglich, lebensfriſch, genau wie 
vor ſechs Jahren. Und die Kleidung ſehr ſchick, aber alles 
ein wenig ſchief ausſehend, wie zu eilig angezogen, was 
übrigens typiſch für Henny war. 

Wir ſchüttelten uns die Hände und lachten uns an, 
und Henny rief: „Wenn ich geahnt hätte, daß du hier biſt! 
Ich lebe ſchon ſeit einem Jahr in Berlin.“ 

„Wie? Ihr ſeid hierher übergeſiedelt?“ 


„Wir?“ Henny machte große Augen, dann ſagte ſie 
raſch: „Ach ſo, du weißt noch gar nicht — wir haben uns 
ſcheiden laſſen.“ ; 

Ich wurde etwas verwirrt. Nein, allerdings, id) 
hatte keine Ahnung. Unwillkürlich entfuhr es mir: „Ich 
habe geglaubt, ihr wärt ſehr glücklich miteinander.“ i 

Henny fab mich nachdenklich an unb ſagte ehrlich wie 
ein kleines Kind: „Weißt du, ich dachte es auch.“ 

Verblüfft ſtarrte ich ſie an; Henny aber ſteckte ihren 
Arm in den meinen und zog mich raſch mit ſich fort. „Ich 
werde es dir erzählen. Aber nicht hier auf der Straße. 
Komm, wir gehen in ein Café. Du haft doch Zeit, nicht 
wahr? Ich bin ja ſo froh, daß ich dich erwiſcht habe!“ 
Und ſie lachte über ihr ganzes kleines Geſicht. „Weißt, 
ich konnte dir immer ſo gut alles ſagen, ſchon als wir 
noch in die Schule gingen. Beſinnſt du dich? Wir mit 
unſern braunen Lederranzen mit den Schwämmchen 
dran. Und ich band dir ſo gern das Schwämmchen an 
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ben Zopf! Ja, ſchon damals hab ich dir immer mein 
Herz ausgeſchüttet. Oh, du kennſt mich gut — du wirft 
auch verſtehen — ſicher!“ Und ſie plapperte weiter, blitz⸗ 
ſchnell, ohne eine Antwort abzuwarten — ganz und gar 
wie früher. 

In einem kleinen Café fanden wir in einer Ecke einen 
gemütlichen Platz. Und Henny fing an: „Du beſinnſt dich 
auf meinen Mann, nicht wahr?“ 

„Gewiß. Das heißt, ich habe ihn damals ja nur 
flüchtig kennen gelernt. Soviel ich mich erinnere, war 
er ein ſehr ſtiller, ruhiger Menſch.“ 

Henny machte ein tiefſinniges Geſichtchen. „Wenn 
ich mir überlege,“ ſagte ſie, „daß ich faſt fünf Jahre 
ahnungslos dahingelebt habe, immer in dem Glauben, 
wir ſind glücklich; daß ich vergnügt dahingetänzelt bin, 
gedankenlos wie man halt eben iſt als Menſch, und wenn 
nicht plötzlich — ja, wie ſoll ich ſagen? Alſo, wenn nicht 
plötzlich eine Erleuchtung über mich gekommen wäre... 
Ich bitte dich, Otto und ich, wir ſäßen heute noch ein⸗ 
trächtig beieinander und hätten's wahrſcheinlich noch bis 
zur ſilbernen Hochzeit oder zu ſonſt etwas gebracht.“ Sie 
ſchwieg und rührte bekümmert in ihrer Schokolade. 

„Ich verſtehe nicht ...“ ſagte ich zögernd. 

Sie blickte auf und war im Nu wieder die alte fidele 
Henny. 

„O, ich werde dir richtig der Reihe nach erzählen, ſo 
wie es vernünftige Leute tun, und wie es mir furchtbar 
ſchwer fällt. — Beſinnſt du dich auf unſere deutſche Leh⸗ 
rerin? Weißt, die Hick mit der ſchiefen Naſe! Die ſagte 
jedesmal, wenn ſie mir meinen Aufſatz zurückgab (Henny 
imitierte die ſchnarrende Stimme der ſeligen Hit): 
Albert, Henny, du haft wiederr die ganze Entwicklung 
durcheinanderr geworrfen. Und ſie hatte recht, die gute 
Seele, meine Aufſätze waren ſchauderhaft kunterbunt. 
Und das iſt nicht bloß mit den Aufſätzen bei mir; nein, 
alles, was ich anfaſſe, geht leicht ein bißchen durch⸗ 
einander. Ich bin halt ſo, und ich werde es bleiben bis 
an mein Lebensende. Das heißt, was meine Scheidung 
betrifft“ — ſie ſah mich ſtolz an — „das habe ich gut 
gemacht, vernünftig, ordentlich.“ | 

Ich ſchwieg — es war mir ja alles noch völlig un- 
klar — aber Henny erwartete, ſcheint's, auch keinerlei 
Bemerkung meinerſeits. Sie ſprach bereits weiter: 
„Siehſt du, die Sache fing ſchon auf unſerer Hochzeits⸗ 
reiſe an. Ein kluger, überlegter Menſch hätte ſich vielleicht 
da gleich geſagt .. Aber ich? Ah, pab! Gar nichts hab 
ich dabei gedacht. Alſo in Florenz, gleich am erſten Tag, 
wollten wir in eine dieſer Galerien gehen, und es goß in 
Strömen, und ich konnte meinen Schirm nicht finden. 
Otto ſah mich verwundert an und ſagte: Du mußt doch 
wiſſen, wo du ihn hingeſtellt haſt.“ Mein Gott, als ob 
ich überhaupt jemals wüßte, wo ich etwas hingeſtellt oder 
hingelegt habe. Und wenn ich's wirklich mal weiß, dann 
irre ich mich. Aber für Otto mar das etwas Unbegreif— 
liches. Nun, wir ſuchten den Schirm, zuerſt nur Otto 
und ich, dann half das Zimmermädchen, dann noch ein 
Kellner, und ſchließlich kroch noch ſolch Liftjunge mit 
herum. Natürlich fand ſich der Schirm nicht, er war 
einfach nicht da. Wahrſcheinlich war er überhaupt nie 
in dem Zimmer geweſen, ſondern ich hatte ihn tags zuvor 
im Zug ſtehen laſſen. Und wir gingen dann und kauften 
einen neuen. Und Otto war ganz ruhig; nicht einen Ton 
hat er geſagt — aber ſein Geſicht?! Weißt, als wenn er 
es perſönlich übelnähme, daß ich mich nicht erinnern 
konnte, wo der Schirm geblieben. Und mit dieſem ge— 
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kränkten, ſchmerzvoll reſervierten Geſicht ging er den 
ganzen Tag umher.“ Henny trank einen Schluck Schoko⸗ 
lade und fuhr dann ſchnell fort: „Ich erzähl dir das nur, 
damit du dir vorſtellen kannſt, wie Otto veranlagt iſt. 
Er kann ja nichts dafür, der arme Kerl, er ſtammt aus 
einer ſo entſetzlich ordentlichen Familie. Seine Mutter 
erzählte mir ganz ſtolz, daß Otto, als er kaum ein Jahr 
alt war, ſchon genau wußte, in welcher Ecke des Wäſche⸗ 
ſchranks ſeine Windeln lagen. O, du machſt dir keinen 
Begriff, wie orbnungsliebenb dieſer Mann!! — Und ich? 
Bitte, ſag ſelbſt: habe ich jemals die geringſte Neigung 
zur Pedanterie gezeigt?“ 

„Nein, Henny,“ ſagte ich voll tiefſter Überzeugung, 
„Das kann dir kein Menſch nachſagen.“ 

Sie nickte beſtätigend. „Siehſt du, ich habe überhaupt 
gar kein Verſtändnis für dergleichen, und dann — gewiß, 
ich bin etwas vergeßlich, das iſt wahr, und auf Pünktlich⸗ 
keit gab ich nie viel. Zu Haus bei meinen Eltern... nun, 
Papa neckte mich, und Mama rang wohl ab und zu die 
Hände, aber mehr aus Gewohnheit als aus ehrlicher 
Verzweiflung. Dagegen Otto — oh, Otto?!“ Sie ſeufzte. 
„Er war einfach die perſonifizierte Ordnungsliebe. Wenn 
z. B. ein Knopf an feinem Anzug fehlte, und wenn er 
den Anzug auch gar nicht anhatte, dann ging er direkt 
beunruhigt umher und ſah immerzu nach, ob der Knopf 
noch nicht wieder dran ſei. Oder wenn ich mal in der 
Eile eins von ſeinen Taſchentüchern ſtatt von meinen 
nahm — was iſt dabei, nicht wahr? — aber wenn er 
das merkte, dann bebte er innerlich, glaub ich, denn jedes 
Stück ſeiner Wäſche hielt er heilig. Und als ich ihm er⸗ 
klärte: Wir find doch miteinander verheiratet, Otto, da 
iſt's doch gleich, ob ich mich mit meinem oder deinem Mo⸗ 
nogramm jchneuge‘, da ſtarrte er mich ganz verwirrt an 
und ſagte: Vielleicht ziehſt du auch mal eins meiner 
Hemden an, wenn du deine nicht gleich finden kannſt.“ 
Und, weiß Gott, ich glaube, er hatte wirklich Angſt, daß 
ich das mal täte. — Oh, ich könnte dir Hunderte ſolcher 
Geſchichten erzählen. Aber du kannſt dir jetzt ſchon vor⸗ 
ſtellen, wie es bei uns zuging, nicht wahr?“ 

„Gewiß, ich kann mir denken, zwei ſo verſchiedene 
Menſchen ... es kommt da leicht zu unangenehmen 
Szenen.“ 

„Szenen?!“ Henny riß ihre kleinen Augen ver⸗ 
wundert auf. „Nein, du, ſo etwas gab es bei uns nicht. 
Niemals! Otto machte ein gekränktes Geſicht, ja, das 
ſchon — aber heftig werden? Lag ihm gar nicht. Er 
ſagte wohl bisweilen: Dies dürfte in einem ordentlichen 
Haushalt nicht vorkommen“, aber ſonſt ſprach er ſich nie 
groß drüber aus. Und ich hatte mich an ſein Geſicht ge⸗ 
wöhnt und fagte mir: Er ift halt fo! — Oh, es war wirk⸗ 
lich ein Glück, daß mir eines Tages einfiel, eine Stütze 
zu engagieren.“ 

„Eine Stütze?“ fragte ich verwundert. 

„Nun ja, eine Stütze. Ich hatte gerade mit meinem 
Mädchen viel Pech gehabt. Ich weiß nicht, wie es kam, 
immer taugten ſie nichts und belogen und betrogen mich 
ſchandbar. Otto behauptete, ich müßte mehr aufpaſſen, 
alles abſchließen. Aber ich ſagte: Ich danke für eine 
Wirtſchaft, wo ich jedes Stückchen Butter perſönlich be⸗ 
aufſichtigen und jeden Harzer Käs hinter Schloß und 
Riegel ſetzen ſoll.“ Und ba fam mir eben der Gedanke 
mit der Stütze. Otto wollte zuerſt nichts davon wiſſen. 
Ich glaube, er hatte die fixe Idee, die Stütze könnte mir 
ähnlich ſein, und es könnten dann zwei Frauen ſeine 
Taſchentücher benutzen. Aber wie fie dann da mar ...“ 
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„Wie war fie denn?” 

Henny zog bie Schultern leicht in bie Höhe. „Wie foll 
ich fagen? Nicht gerade jung unb ſchön ſchon gar nicht, 
aber recht nett und brav und ſehr ruhig und unglaublich 


tüchtig im Haushalt und dann — von einer Ordnungs⸗ 


liebe! Sie übertraf Otto noch. Ich hätte ſo etwas gar 
nicht für möglich gehalten. Aber Otto war glücklich. Er 
blühte direkt auf. Und wenn ich ihn manchmal im ſtillen 
beobachtete, wie er ſich von Fräulein Roden — ſo hieß 
die Stütze — bemuttern ließ, und wie er dabei förmlich 
ſtrahlte vor Behagen und Zufriedenheit — ja, weißt du, 
da hatte ich immer die Empfindung, als wenn er ſich 
eigentlich erſt jetzt richtig zu Haufe‘ fühlte in feiner 
eigenen Wohnung. — Und ba . . . ſiehſt du, da fing ich an, 
nachzudenken über unſere Ehe — ich hatte es nie getan 
in dieſen fünf Jahren, nein, wirklich nicht — aber nun 
dachte ich alles durch, von Anfang an, und da kam 
eine . . .“ Sie ſtockte und fragte haftig: „Du, wie nannte 
ich es doch vorhin?“ 

„Eine Erleuchtung“, half ich ein. 

Sie nickte eifrig. „Ja, richtig, eine Erleuchtung. Siehſt 
du, ich ſagte mir: Was iſt das überhaupt für eine Ehe? 
Wir paſſen ja gar nicht zuſammen. Allerdings, ich habe 
mich ganz wohlgefühlt all die Zeit; nun ja, ich geh leicht 
und vergnügt über vieles weg, wo ein anderer... Über 
Ottos Pedanterien zum Beiſpiel habe ich gelacht und 
mich nicht um ſie gekümmert. Und überhaupt habe ich mir 
nie weiter unangenehme Gedanken gemacht. — Aber 
Otto?! Und nun habe ich mir überlegt, wie er die ganzen 
fünf Jahre lang ſo viel in ſich hineingefreſſen hat — oder 
wie man's nennen ſoll — und dann iſt mir eingefallen, 
wie er manchmal herumgegangen iſt und ganz verbittert 
ausgeſehen hat, und dann habe ich weiter gedacht, daß 
mein ganzes Weſen — ich bin nun mal lebhaft und ein 
bißchen laut, und ich rede viel — ja, daß ihm das alles 
wahrſcheinlich nicht ſehr ſympathiſch iſt, daß es ihn nervös 
macht, und dann — ach“ — Henny unterbrach fih plötz⸗ 
lich — „ich kann nicht alles lang und breit erzählen, was 
ich noch gedacht hab; es iſt mir da ſo furchtbar viel mit 
einem Mal durch den Kopf gegangen. Und wie mir alles 
klar war, weißt du, ſo klar, daß mir's vorkam, als ſei ich 
fünf Jahre lang eine blinde Gans geweſen, da bin ich 


Numnier 4. 


zu Otto geſtürzt und habe ihm geſagt: Wir müſſen uns 
unbedingt ſcheiden laffen.” | 

„Und bein Mann?” 

„Denk dir, er wollte nicht! Ich hätte nie geglaubt, 
daß es ſo ſchwer ſei, jemand klarzumachen, daß er un⸗ 
glücklich verheiratet iſt. Aber ich gab nicht nach, ich blieb 
feſt, ganz feſt. Auch gegen Fräulein Roden!“ 

„Wie? Gegen die Stütze?“ 

„Ja, ſie kam und redete mir ein wirres Zeug vor: 
ſie wolle die Stellung ſofort aufgeben, es läge ihr fern, 
den Frieden unſeres Hauſes zu ſtören; und dabei war ſie 
ſo außer ſich —“ | 

„Und — ging fie?” 

Henny fab mich ganz entrüftet an. „Ich bitte dich, 
das hätte gerade gefehlt. Ich habe ihr gejagt: Liebes 
Fräulein, tun Sie mir den einzigen Gefallen und ver: 
laſſen Sie meinen Mann nicht. Er muß eine ordentliche 
Frau um ſich haben. Davon hängt ſein ganzes Glück 
ab. Und ſie verſprach mir's dann unter tauſend Tränen, 
und ich ſchluchzte auch, denn ich war ein bißchen nervös 
geworden in dieſer Zeit. — Und dann bin ich heimlich 
auf und davon. Weiß Gott, es blieb mir nichts anderes 
übrig! Man mußte energiſch vorgehen, ſonſt wäre nie 
etwas Rechtes aus dieſer Sache geworden. Nur ſo brachte 
ich Otto dazu, nachzugeben.“ Sie ſchwieg, ſenkte den 
Kopf etwas und ſetzte dann raſch hinzu: „Und ſeit acht 
Tagen ſind ſie nun verheiratet.“ 

Ich hatte Hennys Hand ergriffen und wollte etwas 
ſagen, aber bevor ich den Mund aufgetan, rief Henny in 
flehendem Ton: „Nein, bitte, ſag nichts! Ich meine: nicht 
mit ſolch ernſtem Geſicht! Ich mag das nicht! Ich ver⸗ 
trag das nicht! Und dann, weißt, du mußt doch begreifen, 
daß ich froh bin, daß ich einfach .affig‘ bin, wie wir als 
Kinder ſagten, weil ich die Geſchichte ſo ordentlich bis zu 
Ende durchgeführt habe.“ — Sie ſah mich an, ſtolz und 
heiter. — „Nicht wahr, es war gut, daß mir die Erleuch⸗ 
tung kam? Denk doch, wie ſchrecklich, wenn ich gar nichts 
gemerkt hätte! Denn Otto?! — Oh, der gute Kerl wär 
lieber erſtickt, als daß er mir jemals eingeſtanden 
Gite. 2 

Und fie nickte mir zu mit einem kleinen, faſt vet: 

ſchmitzten Lächeln und trank den Reſt ihrer Schokolade. 
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Yvette Guilbert. 


Von Paul Schleſinger. — Hierzu 3 Abbildungen. 


Wie faſt alljährlich, ſo hat die große ſranzöſiſche Diſeuſe 
auch für dieſen Winter ihren Beſuch in Deutſchland 
augeſagt. Aber man begrüßt fie nicht mehr als den 
ſeltſam bezaubernden fremdartigen Gaſt, als der [ie 
uns früher gelten mochte, wenn ſie im Tabaksqualm 
des Varietés zwiſchen Drahtſeilkünſtlern und Jongleuren 
im weißen Kleid und ſchwarzen Handſchuhen auf— 
tauchte und nun etwas offenbarte, was auf der Stätte 
artiſtiſcher Kultur ſonſt nie zu finden war: das geniale 
Herz. Und auch ſie gab es nur nebenher, zwiſchen 
prickelnden Couplets, deren ätzenden Witz niemand 
knapper und ſchlagender zum Ausdruck bringen konnte. 
Selbſt beim Vortrag der frechen Pariſer Straßenlieder 
klang in ihrer eigentümlich gepreßten, faſt ſcharfen 
Stimme etwas durch von dem, was ſie auf ihrem 
weiten Weg zum Erfolg an Schmerzen tauſendfach 
erlebt, was ſie mit dem Blick der genialen Künſtlerin 


geſehen und in inſtinktivem Erfaſſen auch geſtalten 
konnte. Dann aber kam jenes Lied von der unſterb⸗ 
lichen Liebe des Menſchenherzen, und das Brettl 
wurde zum Tragödienhaus. Denn das war das Merk⸗ 
würdige. Die mundartlich ſtark gefärbten Texte der 
Chanſons verſtanden die wenigſten der Hörer. Aber 
der eigentlichſte, tiefſte Sinn übertrug ſich mühelos von 
der Künſtlerin auf das Publikum. Ihre Sprache 
mußte verſtanden werden, da ſie der Ausdruck allge⸗ 
meinſten Gefühls war. 

Einige Jahre war Yvette der gefeierte Star der 
Varietés, bis fie fid) zum großen Erſtaunen ihrer 
Freunde einer neuen Kunſt zuwandte. Sie flüchtete aus 
dem Qualm der Ginalpielballen in die reinere Luft 
der Konzertſäle, umgab ſich mit den beſten franzöſiſchen 
Inſtrumentalkünſtlern, ſie ſuchte ihre Chanſons nicht 
mehr auf den lärmenden Boulevards, ſondern in den 
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Yvette Guilbert. Nach der Ze 


Archiven der Muſikgeſchichte und trällerte mit ihrer 
eigentümlich gebrochenen, trotz aller Gebrechlichkeit ſo 
reizvollen Stimme die alten Volksgeſänge, die verliebten 
Weiſen der Schäferinnen, das zierliche Lied des alten 
Regimes, da die Guillotine noch nicht ihr grauſames 
Werk verrichtet hatte. 

Man hat Poette ein bißchen zum Vorwurf gemacht, 
daß ſie ihre lebendige Kunſt gegen eine gewiſſe Ge⸗ 
lehrſamkeit eingetauſcht hat. Es iſt wahr: bewußter 
ift Yvette geworden. Sie holte fid) ihre neuen Gr- 
ſolge aus dem Schatz eines erworbenen reichen Könnens. 
Aber ihre Liebe zu den verklungenen Liedern der Ver⸗ 
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ichnung von H. Vogel, Paris. 


gangenheit iſt keine philologiſche. Es iſt die Liebe eines 
Künſtlers, der auf der Höhe ſeines Schaffens ſich auf 
die eigene Geſchichte ſeiner Künſtlerſchaft beſinnt und 
zu den Quellen ſeiner eigenen Kraſt niederſteigt. 
Denn enger als bei uns beſteht in Frankreich ein 
Verhältnis zu dem Volkslied. Das aus dem Herzen 
des Volkes dringende Lied iſt noch nicht geſtorben. Der 
Kleinbürger, das Ladenmädchen, der Soldat, der Ar— 
beiter — ſie bleiben ſtehen, wenn [ie das Gezupfe der 
Gitarre, den heiferen Klang einer billigen Violine hören, 
und eine Frau oder ein junges Mädchen des Volkes ſingt die 
neue und meiſtens doch uralte Melodie vor, die im Kreiſe 
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mitgefummt wird. Und mitten in 
dieſem Volk ſtand einjt Yvette Guil- 
bert, unſcheinbar und doch irgend» 
wie eigenartig aufgeputzt wie ihre 
andern Kolleginnen aus dem Schneider: 
atelier, wo ſie ihre armſeligen drei 
Frank mühevoll verdiente. Manche 
ihrer Freundinnen mag ſich im Ge— 
triebe der Lichtſtadt verloren haben; 
ſie aber brachte es zu einem eigenen 
Schneideratelier — und hatte doch 
noch all die luſtigen und fher- 
mütigen Rhythmen der Chanſons 
im Ohr. 

S)oettes übermagere Geſtalt fiel 
auf. Ein Zirkusdirektor wollte ſie zur 
Kunſtreiterin erziehen und weisſagte 
ihr ungeheure Erfolge. Yvettes Eitel— 
keit war geweckt, aber ſie folgte dem 
Rat der vorſichtigen Mutter und blieb 
der Schneiderei treu. Vorerſt wenig— 
ſtens. Aber als ein bekannter The— 
aterkritiker ſie kennen lernte und ihr 
den Weg zum Theater ebnete, konnte 
ſie nicht länger widerſtehen. Zuerſt 
freilich wurde ſie grauſam verlacht. 
Das Publikum der Vorſtadtbühnen, 
auf denen ſie debütierte, hatte für 
ihre bizarre, noch ſtammelnde Kunſt 
keinen Sinn. Das Volk, aus dem 
ſie eben ſich emporgerungen hatte, 
verſtand ſein Kind nicht. Dann ver— 
ſuchte ſie es auf dem Varieté, im 


Yvette Guilbert als Volksſängerin. 


Pol. Camus 


Nummer 4. 


Bvette Guilbert. Nach dem Gemälde von Antoon van Welse. 


„Eldorado“ trat ſie zum erſtenmal vor die breitere Oeffentlichkeit — 
aus Sparſamkeitsrückſichten hatte ſie zum einfach weißen Kleid ſchwarze 
Handſchuhe angezogen — und ihr Ruhm war geboren. 

Sie ſtellte einen neuen Typ dar. Paris, das bisher nur der zärt⸗ 
lichen Anmut Erfolge bieten mochte, hob die damals in ihrer Magers 
keit faſt groteske Sprecherin bitterer Späße, grauſamer Luſtigkeiten 
in den Himmel. Wie eigentümlich wußte dieſer ſonderbare Mund 
zu lächeln, wie vorwitzig ſtrebte dieſe Naſe empor! Das rote, flim⸗ 
mernde Haar, das weiße Kleid, die ſchwarzen Handſchuhe — das 
war der neue verführeriſche Akkord, der Tauſende und aber Tauſende 
anzog, Der YPoette Guilbert binnen kurzem zur europäiſchen Berühmt⸗ 
heit machte. 

Das iſt nun lange Jahre her. Sie würde noch heute ihr Publikum 
und ihre Erfolge auf dem Brettl finden; aber es iſt nur ein Be⸗ 
weis für die Wahrhaftigkeit ihres Künſtlertums, daß ſie ihre Rich⸗ 
tung änderte, als ihre Lebensumſtände andere geworden waren. 

Wenn heute Yvette wiederkommt, ift fie die große Künſtlerin, 
die ſich nicht mehr ſpezialiſiert. Sie gibt Altes und Neues, ſchwingt 
den Bogen zwiſchen der ewig neugeſtaltenden Gegenwart und einer 
unſterblichen Vergangenheit. Sie iſt voller geworden, ihr Weſen iſt 
behaglicher, freundlicher, ihr Blick beruhigter und ſicherer. Aber die 
Stimme iſt noch die gleiche, wie ſie in früheren Jahren war, ſo 
kunſtgerecht und verſtändnisvoll ſie heute behandelt wird — die ge— 
brochene Stimme des kleinen Mädchens, das da mitſummt, wenn 
irgendwo eine Geige tönt oder eine Laute gezupft wird. 
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Die Sünite. 
Von Adelheid Weber. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


polſtert, mit Roſen beſtreut, auf den Schul⸗ 
tern zweier Sklaven ſo ſanft getragen wurde, 
daß die Herrin nicht die leiſeſte Bewegung 
ſpürte. Als die Römer dem Orient ihr Joch 
auf den Rücken legten, nahmen ſie mit ſeinen 
unermeßlichen Schätzen auch ſeine Ueppigkeit 
in ihre ſtolze Stadt — mit ihr die Sänſte. 
Sie war nun meiſt für mehrere Perſonen 
eingerichtet, bald offen, bald mit Vorhängen 
oder Fenſtern verſehen und innen mit 
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i Dresdner Chaiſenträger. 


Die Sänfte ftammt aus dem Land der Ueppigkeit und der 
Sklaverei: aus dem Orient. Sie war aus Holz gebaut, das, 
natürlich reich vergoldet, mit Bildwerk und allerlei Zierat ge— 
ſchmückt war, und wurde von zwei Menſchen, auch wohl von 
zwei Maultieren gezogen. Die vornehmen Aegypter indes ließen 
ſich ſchon tragen, und wenn Kleopatra den Antonius beſuchte, 
ſo ſchaute ihr ſtolzes, braunes Antlitz zwiſchen den Purpurvor— 
hängen einer Sänfte hervor, die üppig mit weichen Kiſſen ge— 


Die ſchlittenähnlichen Sänften des Dauphinee. Oberes Bild: Eine moderne Sänfte (Phot. Adele). 
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Matratzen aus- 
geſtattet. De: 
ſondere Skla— 
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denkt? Es haftet an dem Wort nun einmal der Duft von Gyotijdjem, 
Ueppigem, Geheimnisvollem, pikant Reizendem. Und auch als die 
Sänfte nach den Kreuzzügen vom Orient nach Europa kam, zeigte ſie 
fid) ihres Urfprungs würdig. Denn recht in Aufnahme brachte fie erft 
Ludwig XIV. und alle Nachahmer ſeiner Ueppigkeit, vor allem Auguſt 
der Starke von Sachſen. Das ſüße blonde Geſichtchen der Cavaliere, 
das edle der ſchönen Aurora von Königsmark, die üppige Schönheit 
der Gräfinnen Koſel und Dönhoff und alle die zierlichen Geſtalten in 
Stelzenſchuhen, mit Puder in den Locken, Schönpfläſterchen und Schminke 
auf den Wangen und leichtſinnigem, ſüßem Lachen um den roten Mund 
ließen ſich in der Portechaiſe (ſo hieß die Sänſte jetzt) zu ihren könig— 
lichen Freunden tragen. Sie war jetzt ein mannshoher Kaſten mit 
einem Sitz an der Hinterſeite. An der Vorderſeite befand ſich die Tür, 
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Poot. Cbhuſſeau-Flapieus. 


spaniſche Königſänſte. 


Aehnliche Sänften benutzt man 
noch heute zu längeren Reiſen 
in Gegenden, die nur Fußgän- 
gern zugänglich ſind: in Oſtindien. 
Sie ſind für etwa vier Perſonen 
eingerichtet, offen, aber mit Vor— 
hängen zum Schutz gegen Mücken 
und Staub verſehen, und beſtehen 
aus einem auf vier Füßen ruhen— 
den Geſtell unter gewölbter Decke. 
Und wer ſieht nicht die zier— 
lichen Geſtalten in den reizenden T 
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bunten Gewändern, die nied- 
lichen, hochfriſierten, mit Nadeln 
geſpickten Köpfchen, die ſchmalen | 
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an den Seiten 
Fenſter. Sie wurde 
an langen, durch 
Ringe geſchobenen 
Stangen von zwei 
Männern getra— 
gen, gerade wie ſie 
es noch jetzt wird 
(Abb. S. 165). Noch 
jetzt — denn in 
Dresden hat ſich 
die Sänfte bis auf 


den heutigen Tag 


erhalten, und zwar 
als öffentliche In— 
ſtitution. Vor 200 
Jahren, im Mai 
1705, ſtiſtete der 
Kaufmann und 
Senator Johann 
Friedrich Lands— 
berger das Inſtitut 
der Sänſtenträger 
zu Nutz und From— 
men des Armen— 
weſens, dem ihre 
Einkünfte zufielen. 
Zehn Sänſten und 
zwanzig Mann Be— 
dienung ſtellte er 
unter ſeine eigene 
Inſpektion. Nach— 
her übernahm der 
Stadtrat ſelbſt den 
Beſitz der Chaiſen. 

ie behaupteten 
ſich lauge ſiegreich 


Krankenſänften in franzöſiſchen Kurorken. 


hol. Chuſſean-Flapiens. 


Seite 167. 


gegen die Fiaker; 
ihre Träger ſchaff— 
ten ſich ſelbſt Li— 
vreen an, und die 
Ratschaiſenträger 
tragen heute einen 
Dienerfrack in 
Schwarz mit gel— 
ben Paſpeln (Abb. 
S. 165) und die 
Hoſchaiſenträger 
gelben Frack mit 
blauen Auſſchlä— 
gen. Und wieder 
(Abb. 165) tritt 
aus der Portechaiſe 
ein reizendes Fi— 
gürchen, deſſen 
ſchelmiſch lachendes 
Geſichtchen von 
Lenz und Liebe 
plaudert. 

Und wieder von 
Genuß und Freu— 
de erzählt unſer 
Bild auf S. 166. 
Aber es iſt ande— 
rer, modernerer 
Art. Denn erſt die 
letzten Jahrhun— 
derte haben ja den 
Menſchen die Freu— 
de an der Natur 
gebracht, der ſich 
die würdige, aber 
durchaus gut bür— 
gerliche Dame hin— 
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bie auf ihrem Stuhl ebenſo bequem, aber viel ehrbarer fih von zwei Trägern zur Duſche bringen läßt. Auf 
die Schönheit der Welt genießt als die Schönen des Abb. S. 167 verläßt die Patientin die Portechaiſe, um 


Orients und des Rokokos. ſich in eine der eleganten Badezellen zu begeben, die 
Und nun die ernſthaften Kontraſte. auf die mit Marmor bekleidete, ſchöngewölbte Halle 


Schon die ſchlittenähnlichen, durch einen Mann ge münden. Zwei Badefrauen eilen hilfreich herbei. 
zogenen Sänften der Daupbinée (Abb. S. 165) erregen Zum Arzt begibt fid) der Patient, dem die Schweiter 
wehmütige Betrachtungen, denn ſie bringen Leidende die Tür öffnet (Abb. S. 167 oben). Wird er die ge⸗ 
von der Höhe herab zu den Bädern. Ernſter noch hoffte Heilung hier finden? Alle menſchlichen Empfin 
ſtimmt das Bild aus Aix⸗-les⸗Bains auf S. 166. Es dungen: helle Luft, ſtille Freude, weinendes Leid, haben 
zeigt eine kranke Dame, die, froſtig, in Tücher gewickelt, Raum in der uralten, noch immer lebenden Gänfte. 
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Bilder aus aller Welt. 


In Wien ſtarb im 85. Lebensjahr Karl Mayerhofer, der Der „Verein zur induſtriellen Entwicklung der Südeifel 
einſtige beliebte Sänger der Wiener Hofoper, der er 41 Jahre e. V.“ in Trier hat eine Trachtenpuppenausſtellung veran⸗ 
lang angehörte. Er war in Wien als Sohn bes Hofburg- ſtaltet, und zwar in Köln. Durch diefe Ausſtellung, deren 
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Pool. Seebald. Phot. E. Stocdt. , XU . »-- 

Karl Mayerhofer + Prof. Dr. Ritter v. Wiesner, 8 | p "7 Eee rc" 

Wien, belannter Sänger, früher Wien, bekannt t nd E Te i ee —— X n ege — 
an ber Wiener Oper. iro Rede XT o) DIETZ It 
> J V Pp , 7 C V D à BI: 1 

ſchau pielers Mayerhofer geboren und ein Schüler Liszts. — 2E DR RN - 

Der durch feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten und durch pyot. Spelling. 
ſeine Lehrtätigkeit gleich bekannte Botaniker Hofrat Pro— Bau der großen Ausſtellungshalle. 


feſſor Doktor Julius Ritter von Wiesner an der Wiener 
Univerſität beging vor wenigen Tagen [einen 75. Geburtstag. 


Breslau rüſtet ſich zu einer impofanten Jahrhundertfeier. H ; . b É 
: ird di i Hauptobjekt, einen Alt-Eifeler Hochzeitzug, wir im Bild geben, 
e grobe ung wird Die Baſis Der Veranſtaltungen ſollte beſonders für die weibliche Bevölkerung, Frauen und Mäd⸗ 
en. Unſer Bild zeigt die große Ausſtellungshalle im Bau chen, der Südeifel ein lohnendes Arbeitsgebiet eröffnet werden. 
Prof. Riedinger 
JJ ˙·—üĩ e A NE bor ei 
d r M Bic. d. hr obeitu ^s Orto. 
ic icon FÜR qq pübie übernommen. 
Der berühmten 
italieniſchen Trago. 
din Adelaide Riſtori 
foll in ihrer Ger 
burtſtadt Cividale 
ein Denkmal Qe- 
ſetzt werden. Unſer 
Bild zeigt bas 9o» 
dell. Zwiſchen zwei 


Vorbereitungen zur Jahrhundertfeier in Breslau. 
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| Phot. Bulla. 
Botſchafter. 

. . 9. v. Lucius, deutſcher Votſchaftsrat. 3. Kommerzienrat Tillmanns. 4. Graf Pourtalès, deutſcher 

: ane EEN br t € Schmidt 6. Baron Son el, bayriſcher Geſandter. 7. Nebes 8. Blasczyk. 9. AE 10. Tobin. 


Tom 50jährigen Jubiläum bes Deutihen Vereins „Palme“ iu Petersburg: Das Jeſtmahl. 


ächtigen, 7 guten auf einem Quaderunterbau auf ein ſegensreiches Beſtehen von 50 Jahren urüdbliden. 
656m“ CU bg Unter allgemeiner Beteiligung der erften Kreiſe etersburgs 


Der für das Deutschtum in Petersburg ungemein tätige wurde dieſer Tag durch ein gemeinſames Mahl feſtlich begangen. 
; “4 emgeet 
, und erfolgreiche Deutſche Verein „Palme“ konnte vor kurzem Schluß des redaktionellen Teils. 


Wenn man das Bedürfnis nach 
einer gründlichen Kräftigung und 
Auffriſchung verſpürt, dann verſuche 
man das wohlſchmeckende Biomal;. 
Es gibt wohl kein einfacheres, beque⸗ 
meres und angenehmeres Mittel; keines 
erfreut ſich einer gleich großen und un⸗ 
eingeſchränkten Beliebtheit wie Biomalz. 
Neben der Hebung des Kräftegefühls 
tritt faſt immer eine auffallende Beſſe⸗ 
rung des Ausſehens ein. Man fühlt S TL o 
fi geradezu wie verjüngt. | T 

Man kann Biomalz auch als Rod: | 
zuſatzmittel benützen und erzielt damit 
nicht nur größeren Wohlgeſchmack, ſon⸗ 
dern auch eine erhebliche Verbeſſerung 
und Verbilligung des Mittagbrotes. 
Nach dem Biomalzkochbuch kann man 
ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch⸗ 
ſchnittlich für 1 Mark herſtellen. Das 
Biomalzkochbuch iſt bis auf weiteres 
von der Chem. Fabrik Gebr. Pater⸗ 


mann, Teltow-Berlin 1, koſtenlos zu 
beziehen. 


T^ Biomalz 


1 N 
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Cameras und Doppel-Anastigmate 
In ihrer unvergleichbaren Zuverlässigkeit, ihrer 
bis in die geringsten Details reichenden Prà- 
zisionsausführung — selbst der billigsten Mo- 
delle — sichern auch dem Anfänger Erfolg! 
Bezug durch alle Photohandlungen der Welt! 
Preisliste und hochinteressante Broschüre 
über das 


10.000 - Mark - Jubiläums - Preisausschreiben 1914 
kostenlos 


Heinrich Ernemann A.-G., Dresden 150 
Photo-Kino- Werk Optische Anstalt 


die besfe 
Lilienmilchseife 


für zarte 


weisse Haut 
Adtck 504 
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E ⁵⁰ re BENENNEN cotta 8 
T inri erhaulen: „Weiße Aſtern“. Berje unb Mär- 
Bücherkafel. chen. 61 ©. Bei 150 M.) Wiesbaden, Verlag von Rud. Ber): 


Beiprehung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. told & Comp. 


ichs: i ie in Natur und Technik“. Dr. Alexander Zinſerling: „Das Delikt der Sachbeſchä⸗ 

238 r^ T e 75 57% a Wlobbach 11912, Ee digung im geltenden unb zufünftigen deutichen Strafrechte unter be⸗ 
G. m. b. f) l ſonderer Seene 3 en iai ce: 1 

Friedrich Gieße: „KaſſelMoskau—Küſtrin 1812/1813“. reichiſchen Vorentwürfe . Ein Beitrag zur Straſrechtsre d : 
Tagebuch been des B hidan diuque geführt. Herausgegeben | (2 M.) Leipzig 1912, Verlag von C. L. Hirſchfeld. 
von Karl Gieße. 345 S. (Geb. 7,50 M.) Leipzig, Verlag der Dykſchen — — 
Buchhandlung. e è e 

i ans y both: „Die Sonnenburg“. Roman aus bem Mittel- Verschiedene Mitteilungen. | 
alter. 332 S. (Geb. 4 M., geb. 5 M.) — Balder Olden: „Der — Die Klagen über die Teurung sind allgemein. 
Ewer“. Roman. 241 S. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) Beide Werke bei Fleisch ist im Preise derart emporgeschmellt, daß es nur noch in 
Karl Reiner in Dresden erſchienen. guter Qualität von den Besserbemittelten erstanden werden kann. 
—————— i —————n—————————á—À—À————Ó!v——á——á———s mmunH—m7"JóÜ—Y)! 


Bestbewährte,leicht verdauliche, 


muskel - u. knochenbildende,die Verdauung 
fördernde u. regelnde Nahrung für 


gesunde u. magendarmkranke 
sowie Schwächliche, in der 
Entwicklung zurückgebliebene 


Säuglinge, 
ältere Kinder u. 
magenschwache 
Erwachsene. 


Ganz hervorragend bei: Brechdurchfall, 
Diarrhöe, Darmkatarrh,etc. 


| Hann dieser Mann 

Husten, Asthma, Bronchial-Katarrh h deal 

Ga Rachen-, * Bar Luftröhrenkatarrh, ferner eegen Ihr Le ensschi 3 
Sir Hiram Maxim's, voraussagen 


Erkältungen, Folgen von Influenza wurden durch Inhalation mit 
des berühmten Erfinders der Maxim'schen 


Geschütze, neuester sensationeller Er- 


Reich und arm, hoch und niedrig, alle suchen 

| ti ; seinen Rat in Gescháfts- und Heiratsangele- 

lindung — ër of Peace Ve pe Nee, genheiten, über Freunde und Feinde, bei Ver- 
überraschende Erfolge erzielt. Nichts kann 8 e : 

sparsamer und wirksamer sein als Maxim's pnoerungun, Sport eee . es 

Art der Behandlung — direkte Inhalation, eiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben. 

welche die Dämpfe direkt dahin führen, | 

wo sie benötigt werden. Sir Hiram Maxim's Vi h b i L b 
direkte Inhalation beugt einer Verschlim- © e sagen, er a e hr e en 
memng des Hustens vor und kann da- m b WW wi G 3 
durch Bronchitis gänzlich verhütet werden. it d underungs ürdiger e 
Kein Zerstäuben, Einspritzen, Aufschnau- 1 21 

ben noch Einnehmen von ekelerregenden nauigkeit enthüllt. 
und oft schádlichen Mitteln. 

Sir Hiram Maxim's Prinzip hat von den bedeutendsten Spezial- Schriftbeurteilungen werden für 
ärzten, denen seine Erfindung unterbreitet wurde, uneingeschränkte e 

Anerkennung gefunden. nur kurze Zeit allen Lesern der 


Jilustrierte Broschüre mit wertvoller ausführlicher Information „WOCHE“ gratis zugesandt. 
kostenfrei von der General-Vertretung für Deutschland: 


New England Selling Company, Hamburg 36, 


Der ehrwürdige Geiſtliche G. E. H. 
Haßkarl, Ph. D., Prediger an der gie 
geliſch⸗lutheriſchen St. Paulskirche, ſagt 
in einem Briefe an Prof. Roxroh: „Sie 


Weiter fr ge größte Spezialiſt und 
: Krampfadern, Aderknoten, Meiſter in Ibrem Berufe. Jeder, ber 
Bel FUSS:LEIDEN Venenentzündung, Bein- Sie konſultiert, wird über die Genauig 
gesamten, Blutstauung, Gicht, Rheumatismus, Müdigkeit, kalten teit Ihrer in den Lebensprognoſen ent: 
üßen, Frostbeulen etc. bade man die Füße nur mit Fußbade- wickelten Kenntnis 


mi ber Menſchen und 
kraut „Herpeda“ | Kart. M. 1.50, 4 Kart. M. 5.50. Porto extra. Singe forie Ihren Rates ounen, Selbſt 


Institut Hermes, München 35, Baaderstraße 8. | per Srertiihie wird nachdem er einmal 
Fr. G. in B. schreibt: Shon nach dem ersten Karton sind meine Beine besser geworden. mit Ihnen korreſpondiert bat, Sie wieder 
Fr. in K. Die Schmerzen sind schen fast weg und das Befinden sehr zufrieden. und wieder um Rat angehen.“ 
— — - — — — Wenn Sie aus Roxrohys freigebiger 
Anerbieten Vorteil SE me Ween 
foienlofe Leſeprobe erhalten wollen. ſo 
fenden Sie Tag. Manat und Jahr : í 
Yrer en ein, nebſt Angabe, ob Herr, Frau ober Fräulein, jowie auch eine 
|* bidriit des folgenden Verſes in Ihrer eigenen Handſchriſt: 
| Ich habe von Ihrer Gabe gehört, 
s Im Buche des Schickſals zu lejen, 
Und möchte von Ihnen hören den Rat, 
Ge 8 zen Sie mir haben zu geben. i 
Weben Sie Namen, Geburtsdatum und Adreſſe genau und in deutlicher Hand⸗ 
ſchrift an. Senden Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten Brief an Nortoy, 
Dept. D 503, No. 177a Kensington High Street, London, W., England, git 
mögen nach Belieben auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres Landes mitſenden fiit 
mae ee Schreibgebühr uſw. Senden Sie jedoch im Brieſe keine Ge 
0 * 
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Moderner Schmuck 


muß nicht nur echt und solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er 
hat seine besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende 
sich daher nur an ein erstklassiges, renommiertes Haus, das für Echtheit, 
Vollkommenheit und Preiswürdigkeit jedes einzelnen Stückes durch seinen ge- 
festigten Ruf die sicherste Garantie bietet. Unsere Bijouterien und Uhren sind 
ausgewählt schön, gut und zeitgemäß. Unsere Preise sind die alltäglichen, 
bürgerlichen Preise wie für Barzahlung, obschon unser Vertriebssystem auf 
der langfristigen Amortisation beruht. 
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Katalog C 58: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
ütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 

uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
und versilberte Bestecke. werbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
Katalog R88: Moderne Pelzwaren. Fafel rzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Katalog 588: Beleuchtungskörper für jede Licht- möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel,Küchenmöbel 
quelle, u. -gerüte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: Staubsauger, Metallbettstellen, Kinderstühle, Kinder- 
Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc, 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kosten/rei. 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


o 
— 
5 

E 
yo. 
* 
O 
= 


?0990909090900009090900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000€0 
———M—————————— ——————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————————— 


KEE 9€99099090909090090900000900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
M 

D e : 

E 

assia-»tiere : 

E 

a 

in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prümiiert ` 
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Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. | . 
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durch gë Meftosfyle- Linie festgelegt Sie können die Nofenrolle spielen 
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Frläufernde Broschüre H überdasPianola wird auf Verlangen gern zugesandt. 
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erin oder nach ihren eigenen Keen 
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Das Gemüse aber, ein so wichtiger Bestandteil der täglichen Nah- 
rung, hat gegen früher in seinen verschiedenen Sorten fast die 
doppelten Preise erreicht. Jedermann móchte gern wissen, wie er 
sich ernähren kann, ohne daß sem Geldbeutel so übermäßig in 
Anspruch genommen wird. Wie auffällig ist es da, daB von behönd- 
lichen Maßnahmen, von Einkäufen durch die städtischen Verwal- 
tungen und anderen generellen Maßnahmen mehr Erfolg für die 
einzelnen erwartet wird als von einer sinngemäßen Selbsthilfe. 
Und doch führt letztere schneller zum Ziel, weil sie ja von jeder- 
marn, der für die Tatsachen einen klaren Blick hat, leicht durch- 
geführt werden kann. Man sollte weniger Fleisch essen und an 
seine Stelle eine gemischte Kost setzen, die viel nahrhafter, leichter 
verdaulich, bekömmlicher und nicht von den bedenklichen Neben- 
erscheinungen begleitet ist, die em starker Fleischgenuß mit sich 
bringt. Da sollte man auch Biomalz nicht vergessen, das ja be- 
kanntlich alle diese Eigenschaften in hohem Maß in sich vereinigt. 
Es ist ein natürliches Nähr- und Kräftigungsmittel, das aus edlem 


25. Januar 1913. 


Gerstenmalz, unter Zusatz von phosphorsauren Kalksalzen ge- 
wonnen wird, eiweißsparend und kräfteaufspeichernd wirkt und 
ausgezeichnet dazu geeianet ist, an Stelle des unerschwinglichen 
Fleisches zu treten. Dabei ist Biomalz bekanntlich ein Kohlehydrat 
und verleiht als solches dem Körper in wohltuender Weise die 
nötigen Spannkräfte, ohne in irgendeiner Weise reizend zu wirken. 
Benützt man daher Biomalz, so kann man das Fleisch entbehren 
und braucht auch nicht mehr die teuren Gemüsesorten zu wählen, 
weil Biomalz ja selbst aus vegetabilischen Stoffen besteht. Wie 
man es nun aber anfángt, Biomalz zweckentsprechend zu verwen- 
den, das erfáhrt man in leicht verstándlichen Worten und in hundert 
übersichtlich geordneten Rezepten am besten aus dem von der Bio- 
malzfabrik in Teltow-Berlin herausgegebenen Kochbuch „Eine Er- 
nährungsreform“. Nach Millionen zählen schon die Exemplare, die 
in aller Herren Länder gewandert sind. Die Hausfrauen haben den 
Wert dieses Büchleins erkannt und damit seinen beispiellosen Er- 
folg begründet. Wer täglich für den Unterhalt und eine bekömm- 


Quaker Oats das 
Nahrungsmittel 


Unsere Gara 


Gestatten Sie uns, 


Ihnen beweisen zu dürfen, das 
reinste, nahrhafteste und sparsamste 


ist. 


ntie — Ihr Geld zurück. 


Wenn Sie niemals Quaker Oats versucht haben, kaufen Sie ein Paket 
und kochen den Inhalt nach den Rezepten. Sollten Sie nicht voll- 
kommen befriedigt sein, senden Sie uns per Post das Paket und den 
unverbrauchten Inhalt, und wir werden Ihnen Ihr Geld zurückerstatten. 


Wenn Sie 
Sie den 


werden 


Beweis 
Sie als 


Pickel .Sommersprossen 


Th werden durch einfaches 
"et Auflegen der kosmetisch. 


Seide: Cosmocoton 


Emile Ghevilliard 


4 Bryot während der 13, Boulevard St- 
iu^ Nacht beseitigt. Die Denis. PARIS. 

. BN Haut wird überrasch, Preisliste £ratis und 
ia rein und schön. Mit franko mit 
R ud. Hoff EN GE 3.— Mark. ein. schón Marke von 

u Offers, Sosmet. Laboratorium, | © Hoi-Hao als Beigabe. 

8 Berlin 6. K Soeben erscheint uns. N Illustr Ka 

‚soppenstr.9. | 1913, 4000 Clichés, 1100 Seiten 3.80 Mi fus 


Eisenbe 
für ac EE 


Richter & Co., Elsenberg S.-A. 8. 


Lieferung sàmtlicher reiner Ra 
- d sse-Hu 
m grössten Renommier-, Begleit- nd 
'achhund bis zum kleinsten Schosshünd- 
chen, Jagdhunde und Polizeihunde. Ver- 
sand nach allen Ländern zu jeder Jahres- 
zeit unter Garantie gesunder Ankunft 
Reelle und kulante Bedienung. Pracht- 
am mit Illustrationen und Beschrei- 
zung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
ark 1,50 mit Gutschrift beim Kauf, 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


Quaker 


Briefmarken (een. 


Oats einmal versuchen, so werden 
seines Wertes erkennen, und wir 
neuen Kunden gewonnen haben, 


Quaker Oats-Pakete enthalten Gutscheine, für welche schwer versilberte Löftel kosten- 
los erhältlich sind. — Dieses Anerbieten bleibt vorläufig bis Ende 1914 in Kratt. 


P TI 
—. 


Edmund Padt 


3 
A Markgenkirda I. S. 


Katalog Nr. 55 gratis 


Hürte nach 7 Ahr. Taubheit m. Dr. 

Hühners Gehür-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schlagen! Shwerhirigkeil, 
Ohrgerdusche wis Sausen et., 
heilb. d m.p.gesh Gehör- 
trompet. Bequem u. un- 
sichth. z. trag. Brach er, | "Sg 
Dr.Hühner ‚Düsseldorf M. U. NLZ 


Wer „echten Stein- 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhägel- 
Urquell 


von 
H. C. König, 
Steinhagen Wi. 
u Ueb. 200 Medaillen. 


vertr. für Uebersee 


Harder & de Y 
Hamburg. 


„Sfeinhäger-Urgue 


` 


nuar 19 
— 
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„Woche“ Nr. 4. 


25. Januar 1913. 


Der Schmuck des Menſchen. 


R. Guillaume. 


Schon ſeit undenklichen Zeiten, zurück bis in das graueſte Altertum, 
war es ein Bedürfnis enſchen, ſich mit Schmuck zu umgeben. Nicht 
nur die Völker des fernſten Oſtens und des Morgenlandes, ſondern auch 
die fpäter zu großer Entwicklung gelangten Abendländer geben in ihrer 
Geſchichte viele Beweiſe für dieſen Schmuckdurſt. Aeußerte ſich nun bei 
dem einen Volksſtamm das Schmuckbedürfnis in rauſchenden Gewändern, 
edlen Stoffen u. dgl., ſo ſind es wieder viele andere, bei denen Edelſteine 
und Edelmetalle eine bedeutende Rolle ſpielen. Im Mittelalter erreichte, na⸗ 
mentlich bei uns in Deutſchland, die Goldſchmiedekunſt einen hohen Stand. 

Gibt es nun einen Menſchen, der heutzutage dem Schmuck voll⸗ 
ſtändig entſagen möchte? Es iſt nicht nur die Eitelkeit, die dafür 
ausſchlaggebend iſt, ſondern auch die Freude an einem ſchönen ge⸗ 
ſchmackvollen Gegenſtand bildet den Grund für unſer Schmuckbedürfnis. 
Guter Schmuck iſt teuer und dadurch ein Vorrecht der beſitzenden 
Klaſſen. Schlechter Schmuck iſt zwar billig, bietet aber nicht den 
Genuß und die Freude, die er bieten ſollte. Wie gerade das Menſchentum 
gegenüber den anderen Geſchöpfen etwas Edles darſtellt, ſo ſollte auch 
in dem Schmuck das Echte und Edle vorherrſchen. Der Ring an dem 
Finger, die Kette um den Hals, der Chronometer in der Taſche, alles 


das ſind Gegenſtände, die nur dann das Auge befriedigen, wenn ſie 
nicht nur einen poſitiven, ſondern auch einen idealen Wert darſtellen. 

Wer von unſern erwerbstätigen Klaſſen kann ſich nun aber den Luxus 
leiſten, derartige Sachen zu erwerben? Meiſtens ift die pekuniäre Lage in 
unſeren heutigen teuren Zeiten eine derartige, daß ſelbſt die notwendigſten 


Lebensbedürfniſſe nur unter Aufbietung aller Kräfte zu e ſind. 


Nun kommen aber die Feſte in der Familie und ſolche religiöſer Abſtam⸗ 
mung, an denen ſich die Menſchen gerne eine Freude machen. Gibt es etwas 
Schöneres als einen gediegenen Schmuck für derartige Geſchenkzwecke! 

Durch ein Syſtem der erleichterten Zahlungen hat nun ein Welt⸗ 
haus, das weit über hunderttauſend ſchon zu ſeinen Kunden zählt, eine 
Möglichkeit geſchaffen, allen, alſo auch den weniger mit Glücksgütern 
Geſegneten, die Freude an echtem vornehmen Schmuck zu verſchaffen. 

Der Prachtkatalog der Firma: Jon aß & Cie. G.m. b. H. Berlin N. 8.67, 
Belle⸗Alliance⸗Str. 3, der alles, mit dem ſich der Menſch an Schmuck 
umgeben kann, enthält, bietet eine reiche Auswahl ſolcher Gegen⸗ 
ſtände. Die Perle, der Diamant, der Rubin, Smaragd, Türkis, 
Saphir, Opal, Topas uſw. ſind in künſtleriſchen Faſſungen in Form 
von Ringen, Ohrgehängen, Kolliers, Armſpangen u. dgl. vertreten. 
Aber auch ſilberne und goldene Uhren, Ketten, Griffe für Schirme 
und Stöcke und vieles andere mehr enthält der Prachtkatalog, der 
vollſtändig koſtenfrei an jedermann verſandt wird. 


Warum trägt man Korkschlenstiefel | 
Marke Panther? 


Der Fuß ruht im Korksohlenstiefel 1½ cm vom Erdboden entfernt. — Die unter 
der Brandsohle gelagerte, vorn doppelte Korkeinlage wirkt als Isollerschicht 
und gewährt nach dem Prinzip der Thermosflasche weder der Fußwärme Aus- 
tritt noch der Außenkälte Eintritt! Besondere Zwischenlagen im Schaft verhüten 
das Eindringen von Nässe. d 
viel besser gegen kalte Füße als ein Gummischuh oder wollgefütterter Stiefel. 


Der Korksohlenstiefel Marke Panther schützt also 


Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdort 22 i. Sa. 


Nervosität „ Maltocrystol 


Blutarmut 


BM" Verlangen Sie gratis unsere Liste 
ber Gummistrümpie 


und neue 1 Josel 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 
—— o 41 — — 


Gegen 


Dn Wl 


— Ihren ungezählten Formen wird 
ser im In- und Ausland patentierter 


Kopftalvanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub. München, 
7 WW angewandt. Glánz. Dank- 
Bie — ennungsschreiben. Verlangen 
lie mgehend unsere wissenschaft- 
roschüre gratis und franko. 
ersand nach allen Weltteilen. 


Elektrosan-Gesellschaf!, München W 
Hohenzollernstr. 25. Telephon 31 469. 


Als tágliches erstes 
ohne schádli 


durch 


AN HOUTEN*CACAO 


IN p" 4 — LEE 


Frühstück für jung und alt, nahrhaft, leicbt verdaulich und 
chen Einfluss auf die Nerven, wird von ärztlichen 
Autoritäten Van Houten's Cacao empfohlen: 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i, M. 
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Tage zur Probe mit bedingungslosem Rücksendungsrecht bei Nichtgefallen. S 
Date Ultima, Schreibmaschine ist eine vollwertige Klaviatur-Schreibmaschine SS 
mit allen Vorzügen der teueren Maschinen wie: Leichte Erlernbarkeit, große Schreib- U K 
A schnelligkeit, klare, saubere, stets sichtbare Schrift, unbedingte Geradheit der SS Sr 
Zeilen, starke Durchschlagskraf!, Einrichtung für Tabellenschrift, stabile Bauart, SS E 
Metalltypen, große Handlichkeit, leidıtestes Gewicht (4%½ kg) u.Transportfähigkeit. S ` j 
e. E H so d — 
Die Schreibmaschine für jedermann, Z 
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für Kontor, Reise und Privat S Me 20 Jahre be t 
HEREEEEEETETELEEETLEEEREETEREEEEEEEEETETE LEE EL TTLETEELEEEEETEHTLHTEEETEEETEEEEEELEFEELEEELEEEEETLEILTEEEEEEEEETEELLTLTET TIL — 
S — | 
Täglich gehen uns zahlreiche Anerkennungen unaufgefordert zu. S m — | 
——————— EE EE NEN e er 
Wir senden Ihnen unsere Ultima-Maschine mit verschließ- N M Apparel RS und hab wg mit 
barem Transpor'kasten und 2 jähriger schriftlicher Ga- X SS 923 Spiritus: eder elektrischer Heizung 
rantie sofort kostenlos 5 Tage zur Probe, wenn Sie uns N SS : v Dt eg Badeeinrichtungen u.trans Gei 
Ihre genaue Adresse unter Bezugnahme auf dieses Inserat x J ata Sr u Apparate kostenfrei. Moosdori $ S 
mitteilen. Behalten Sie unsere Sendung, so haben Sie bis J SS H Sus] T anwende Berlin DEI X) 
zur Tilgung des außergewöhnlich niedrigen Kaufpreises N SS A er TN Stadtaeschit W., Bülow tà 
von 165 Mark, an uns monatlich nur 6 Mark, im anderen À M Moosdor str. dar E e dat ind a 
Falle nur die ganz minimalen Transportspesen zu Zahlen. N S straße 22. — Golde m. 
VRTEEEERIERP EE EROR ECTELETTLEEEHLEEEETTLECEETEEEEEEEELELEEEELIECEHHETELEHECEELELET ECEEELELE UELLE OTTO: S Y — 
H e N N D |$. | 
Schreiben Sie uns alfo IhreAdreffe : \ Echte Briefmarken: T 
und verlangen Sie sofort unsere Probesendung. Ù N atis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr.. | 
S WS II 
pe? ee Mete LOMA IDA CEDE Neue N SS 0 Fabrik — 
"Al Dial © Freund, Breslau II N | biet aus der — 
Postfach 167/390 N EN Dauerlicht-Element 4 
dëi ? S DN > | c. — nst. V 
M ss TT D DNS IFaschenlampes, 
P KEE EE M Telephone, , 
: EE SS B n. parem os usw. | 
Anaa (EEN rema E 
Ae er 3 
EMU nan — ` d d was E 
* s strahlen A 
7 Licht, pass. Lie: 
Petroleumlampe. ES 
' kompl. 3,50. Illustr. esaet 1 : 
: ‚Grosser Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. i "lj. I. 
Berühmt u. weltbekannt Emil Luscher, Dresden T 
i ; — ENSS E E EH Elementen-Fabrik. r 
sind unsere E 
I* Damenbinden | RU MEE S 
5 Dtz. fránko M. 4,00 nu be rí rofi en $ Wün t 
12 Dtz. (Postpaket) iranko . . M. 8,50 N A e e me | 
Tausende treuer Kundinnen im In- zur , 
und Ausland. " 6 h 777 P A i Berb 
, | 7 ur Verbeſſerung 
KOPP & JOSEPH, Apotheker | OTIO un . 
BERLIN W. 20, Potsdamer Str. 122c. 1 2 We, geben Ihnen in Erfüllung, 
Fabrik: Kurfürsten - Strasse 146/147. v einer wenn Sie fid nach den 
| Ratſchlägen richten, die us 
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ag BRAUNSCHWEIG Biechdolen 
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Blanca zz Nasenröt 
Mittel gegen 

infolge von Kälte, Hitze.Temperaturweclisel. 
Nervosität,Verdauungsstörungen usw., auch 


in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
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der auf sich hal 


Warm, sauber, elegant 
u. billig, in 5 Grössen, 
Prospekte gratis. 


Remlu Werke 
"WA UlmaD.58 


Vd Haut, Fettet nicht, da É | d 
ke ohne Oel und Fett GEL E 
ENSA bereitet. F 
13 2 à F. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE, 

EL Zu haben in Apotheken, Drogen-, 

B — Friseur. und Parfiimerie-Geschäften, 


in bem ungewöhnlich intet» 
eſſanten Buche „Die Schön: 

eitspflege“ enthalten find. 
Wiſſenſchaftlich erprobte, in⸗ 
dividuelle Verſchönerungs“ 
mittel. Keine umſtändlichen, 
zeitraubenden Behandlungs: 
methoden! Einziger natür: 
licher Weg zur Verjüngung. 
Begeiſterte Anerkennungen 
aus allererſten Kreiſen! Ju. 
ſendung koſtenfrei und ohne 
Verpflichtungen. Man [aw 
feine Adr. an Otto Reichel, 
Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4. 


i 


S. Marino, Japan, China 1 Mark. 
Costarica, Gabon etc. nur ` te gratis 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste 


Paul Siegert, Hamburg T 


RENI Le ad 
d 22 ^ P - | 
| und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 32 = Se 
Schminke. die nur zum Verdecken dienen. | les = 
Solar Eriolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. f, , 1 N s e e - S E: 
i „ T ze | Mit Glycerin und Honig ODERMA Bi zs i | 
anca-Vertrieb, Wi TT d 5 H berei . KR: 4] - S- i 
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28 CI und zarten Haut. AE o Kauft Musikinstrume geg jf | 
"us A : r£ der Fabrik Hermann D0 ox 
Ein Hund A Ba Toilettemittel. KALODERMA EE Markneukirchen l I: x | 
e imiegt sich der Haut P d ES Kataloge gratis un alalot 
auf das Innigste an. REISPUDER Sd Über Zienharmonika Extra | 
WEEN, — U— 2 / 
schläft nur noch im | go Wirkt sofort lindernd | N 
S^ Hundebett Remlu. | l el und glättend bei rissiger KALODERMA | 
| | 
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Unsere beste Reklame | Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
ist Luxus-Ausführung M. 16.50 


Ur salamander 


die 


"i Güte unserer Ware. Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


A 
m. 
i ] 
m D 
e mt ausziehbarer 

E — Fussstütze M.78- 
Yi FEI eg 
z \ l Die ideale 
d e — — dach — ; : è 
Hitz Siephany GeraReuss17 ET 
e Wechslung 
de EE LA AE E ML ae E . 
D Musik Instrumente Echte Briefmarken Europa-Kalalog rare | 
` = f. Orchester, Fat 40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 
d $ Schule u. Haus. P 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engi. Kol. 4.50. | 

ET. : - APE tue ve» Albert Friedemann 

83 t] I Brieimarkenhandlung. LEIPZIG 18. 

7. 2 = W ag 6 

P Z [||mwe- Heiratslustige Damen 

st "d erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 

N BR e und Liebe eines Mannes, sobald sie das | 

e 7 = „Schwarze Buch der Koketterie, die ge- | 

Jul heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ | 
ul, Heinr. Zimmermann gelesen, Bald werden sie glückliche Gattin 
Leipzig, Querstraße 26/28. sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm, 
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R 'ersandhs. „Lebensglück“, Dresden A.1/37, 
e E ie Eege E D — 


| Ersparnis 
Vollkommenster 
^ Ersatz für 
Kt A I Zë ‚Glasplatten 
Extra rapid, Farbenempfindlich, 
Lichthoffrei, Nichí rollend. 
Vorratiè in allen Photohandlunfen. Prospekte frei. 


| ` Opt. Ansi. C. PGOerz Akt.-Ges. 
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Um die Formen der Frau zu schon verdankt eine sehr grosse 


Wien. Paris Berlin-Friedenau 1 0 London New York. 


C verschönen und zu entwickeln, ist Zahl Frauen und Mädchen der , 

EE hier endlich ein wahrhaft wissen. Galegine, dass sie in kurzer Zeit $ 
p schaftliches und um so mehr ver- die Höhlen ihrer Schultern. ver- A — 2 
CG trauenswürdiges Erzeugnis gege- schwinden und ihre schlecht ent- 25 — SSES | 
12 ben, als es ein Mittel von in keiner wickelte Form prächtigen Umfang E | i 

^ ese geheimnisvoller Zusammen. und Festigkeit annehmen sahen. 72 | f Wer Freude u. Ue noe S im 
B] oe it. Es verbirgt weder ' Gë Gebiet der. velanpe e meinen 
A seine Natur noch seine Herkunft : Man nimmt Galégine de gärtoerei, der verlange kK C 
Galégine de Nubie ist cin aus Nubie in fertigen Dosen unter Samen- und 
tá ; dron i alrikanischen an der gewohnten í 
; anze, des Galega, gewonnenes übrigen Lebensweise. T Pfl e K t | g 
2 Naturprodukt. ` Ké % anzen a a 0 Á 

` Das Besondere der Kur ist, j fü 1913 Ca 

Die bedeutendsten Mediziner dass sie in nichts gesund- ur : 


mit 600 Abbildungen, Kulturanlei— 
tung, Arbeitskalender und vielen 
erprobten Garten - Requisite n aul 
200 Grobquartseiten Mein Kata- 
log bietet die reichste Auswahl der 
besten Neuheiten wie der bewähr- 
ten guten Sorten in Gemüse- und 


haben die kräftige Einwirkung heitsschädlich ist: sie macht 
on Erzeugnisses auf die weib. auch keine anderen Korperteile 
ichen Formen anerkannt, und als die Brust stärker (dicker). 


— 


SI AND UN 


Die Schachtel mit 60 Kapseln und erklärender Broschüre? 
Medizinisches Laboratorium, 16 Rue Clairaut, 16, Paris 


Blumensamen usw., das beste Gemüse 


NR 


SER“ 


Versand sehr discret gegen Einsendung des jetrages per Postaultrag an 
en Generaldepositär für Deutschland und das Grossherzogtum Luxemburg, 


Apotheker N. SCHAACK, Kapuzinerstrasse 8, LUXEMBURG 


lur die bürgerliche Küche sowie das 
neueste jur den feineren Tisch. 
Alle Aufträge werden prompt und 


KE 


' 


"ADI DEPOTE : Brüssel Apotheker Vergauwen Genf: Grande |! Prima - Ware (keine sogenannte 
harmacie des Bergues London : Roberts & C*, 76, New-Bond "T "andi IT usgeführt 
, Adler Af: dispCl ill. 
treet. — Warschau s] uxemburg & ( Zorawia, 40 Rome, ^» 


No. 39155. Neue riesenblumige 

wohlriechende Edelwicken. 

Prachtmischung der schónsten Sorten mit gewellten Blumen, 
20 gr 75 PÍ., starke Portion. 25 Pf. 


F. C. Heinemann, Erfurt gi NH ss] | 


! 
Hoflieferant Sr. Maj. des Deutschen Káisers u. Königs Meuben. L — j | 


Neapel, Florenz und Meiland : H. Roberts & C , Ap thekern. 
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1 Bad im Einzelkarton . . 


Sauerstoff-Báder . . . . 


Ueber 100000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 
„Hoftera‘‘) 
färbt graues 
ed. rotes Haar 
echtblond, 
braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Bus; Roffers, Kor“; Laboratorium, 


Berlin 6, Koppenstr. 9. 


In wenigen Tagen 


kann 1 et 44 
ieder „MIAVIER SPIELEN 


durch Apparat , Selbstiehrer"", 
Preis M. 4.50. uer Prosp. "gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Magerkeit dh 


Schöne, volle Körperformen erreichen 
Sie durch unser Orient, Kraftpulver 
„Büsteria“, ges. gesch., preisgekrönt mit 
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd. 
Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— kein Schwindel. VieleDankschrb. Karton 
mit Gebrauchsanwcis. 2 M., 3 Kart. 5 M., 
Postanweis, od. Nachn., Porto extra. Dis- 
krete Zusendung. D. Franz Steiner &Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


3 Briefmarkensammle 1! 


verlangt gratis u. franko meine 
; grobe illustrierte Satzpreisliste 
und Gelegenheitsofferte Nr. 13, 


: Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh, 


Damenbart 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, árzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Eriolg durch 


Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird | 


garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5, — 
geg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cóln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Welt-Detektiv 


Auskunftei Preiss, BERLIN 87, 
Leipziger Str. 107 Ws. Tel.: Zir. 3571. 
Í Reisen, ii 
Nurorten etc.j, Ermittlung. speziell 
2ivil- u St Iprozess.! In- u. Ausland. 
, ,, Heirats-Auskünfte 


l 
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L:inkom J. Vermögen 


10 Bäder in „loser“ Packung . 
1 Schutzeinlage für die Badewanne 


Dr. Ernst Sandow's 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. 
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Dr. Ernst Sandow, Chemische Fabrik, Hamburg. 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 


Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
1.50 Pl. Mey & Widmayer, München 43. 


Keine Apparate oder dergl. 


ven irgend einer Krankheit ge 
heilt werden und dann dauernd gesu 
bleiben die er 


+ Alice 
ällgemeinverständliche 


chemachende 


Broschüre 


MW il. lc "c 


- — À 
wissenschaitlicher Grundlage „Ges 


t 
heit". Zu beziehen gegen Vor 


dung von M. 1.50 oder gegen? 
M. 1.— ; von M. 1.75 vom Vierkronen- Mon 
gr hu reen, EE | unfrankiert Starnberg W. I bei München. Ji 
e. » 9.65 ab Hamburg Mensch bat wohl diesen kicinen Betrag ! 
"e Je de e | ' seine Gesundheit ubrig. Hierzu ke rd. 
PAS SE A e 2.— franko. drücklizh làrt, dass c:ese Bros u 


nur dem Zwecke dient, cine vojist 
kosteniose, unvergleichl. wirkung 
M«ihode zur Wiedererlangung u. dauer! 
den Erhaltung der Gesundheit zum 


le er 
gemeingut der Menschheit 


— 


Jaedickes BAUMKUCHEN 


sind unerreicht im Geschmack, pro Pfl. 
M. 2,20. Versand prompt n. außerhalb. 
C.JAEDICKE, Bak- 
meister u. Mundkoch a. D. 
Hoflieferant Sr. Majestät 
d. Kaisers Wilhelm Il. 
Berlin SW III, Kochstr. 58. 
Neu aufgen.: Sämfl.Torten in ff.Ausfhrg. 


aller Länder 
Preisl» gratis. 


Siam 

Spanien. 

Austral. . 
WEIWG = Paraguay „ 
Ernst Waske, Berlin, Französischestr. 17b. 


Bibliothek August Scherl 


Sprachenpflege 


— O sainte Providence 
Marcel, donne un siége à Monsieur 


— M. Blancheron, reprit 


Nantes, délégué de l'industrie 


V..., Capitaine de la garde nationale, et auteur d'une 
brochure sur la question dcs sucres, 

— Je suis fort honoré d'avoit (té choisi par vous, 
Git l'artiste en s'inclinant devant le délégué des raífi- 
Qeurs. Comment désirez-vous avoir votre portrait? 


Probe-Seiten (verkleinert) 


murmura Schaunard. „O beillge Vottetungl“ mutmelle Shamed. Marcel cO 


chen Stutl für Senn...“ 


4 E 1 

A UN Bern Blengeron’, fuhr der Fremde fert; „Dlandrron auð 
Nantes, Wbgeorbneter der Duderinduftrie, ehemaliger Bürgermeilter 
von V... Cauptmann ber Bürgerwehr und Berfafler eines 
Broldüre über die Zuderfrage.* 


sucriere, ancien maire de 


. 

„Ich fühle mich febr geehrt, don Aren gewäblt zu fein”, 

fagte bec Kunſtlet, indem ec bd dot dem Abgeordneten der 3 der» 
fabrifanien pecbeugte. Die müulden Gie Ihr Vocträt zu haben? 


— A la miniature, comme «a, reprit M. Blancheron 


en indiquant un portrait A l'huile; car, pour le délégué 
comme pour beaucoup d'autres, ce qui n'est pas pein- 


ture en bitiments est miniature, il n'y a pas de milie 


„In Miniature, fo*, erwiderte Cerr Dlancheren, indem er t 
ein Ölporträt zeigte; denn lür den Abgeordneten wie für (e 
andere Ul ales, ma uicht Cauſctauſtreichen if, ZElniotur, es git 
fein Mittelding. 


d. 


Cette naiveté donna à Schaunard la mesure du bon- 


bomme auquel il avait affaire 


ejouté qu'il désirait quo son 
Couleurs fines. 


— Je n'en emploie jamais d'autres, dit Scha: 


De quelle grandeur Monsieur 


— Grand comme «a, ré 


montrant une toile de vingt 
va-t-il? 

— De cinquante 4 sc 
les mains, 3. 


Tante nave 


— Diable, mon cousin m'avait parlé de vente francs. } 


Franzósisch 


Wöchentlich abwechselnd erscheint ein neuer B 


von 60 Pf. einen Probeband 


„surtout quand celui-ci. eut 


Tie Walpiláül gab €&anunarb den Mahltch für den Bleder - 
mann, mil bem er zu fun otie, beſondets als dieler hiuaugelügt 
baile, er münide, bol fein Porträt mib feinen Barben gemalt 


portrait fùt peint avec des cria: 


nard Ich verwende niemals andere”, tagte Chama, In welcher 


désire-t-i] son portrait? Dräkr wünist der Get lem Vortrot ! 
pondit M 


Mais dans quel prix ça 


llancheron í R 
Blancheron en „Se groß“, antwortete ferr Dlanderon, Indem er au] elm 

' L| 
Leinwand von ZO [Cuabrajfug] zeigte. „Uber auf welchen Pre 
heul [id das 1“ 


zante francs; cinquante sans | 


„50 Lä 60 Brot: GO ohne die Hände, 60 cL" 


* " LJ 
Teufel. mea Odile Halte mie ma 30 Frank ge'pcose 


Ein neues Syst&m, 
Sprachkenntnisse aufzufrischen und zu v 


Dem fremdsprachliche 
Die ermüdende Be nutzung 


ervollkommnen. 


n Originaltext steht die 


des Wörterbuches fäll 


| | ` y - 
deutsche Uebersetzung Satz für Satz gegenüber. 
t fort. Man liest, übt und unterhält sich dabei zugleich. 


and. — Man verlange gegen Einsendung 
von der Bibliothek August Schefl, _ Berlim sw iso 


ee 


3: Me N. 44. 235. Januar 1913. _ 


Betrag 
mit unpraktischen Ratschlägen und theoretischen Erörterungen ab. | erfordert. Da Biomalz nun aber auch bekamntlich das billigste 
Ihm ist es lieber, wenn aus der Praxis zu ihm gesprochen wird und | Nähr- und Kräftigungsmittel dieser Art überhaupt ist — die 300-gr.- 
er das, was er liest, auch gleich ausprobieren kann. Jeder Versuch Büchse kostet nur 1 M., ein EBlöffel voll also nur 5 Pf. — so kann 
nun, den man mit irgendeinem der hundert Rezepte der „Ernäh- | man sich schon hierdurch allein seine umfassende und táglich noch 
rungsreform" anstellt, überzeugt deutlich von dem Zutneffen des | zunehmende Verbreitung und Beliebtheit des Biomalz erklären. 
hier Gesagten. Einen großen Vorteil aber hat die „Ernährungs- | Weil es praktisch. gut und sehr billig ist, wird es täglich fast in 
reform" außerdem noch, denn hinter jedem Bestandteil und jeder |jeder Familie genossen. Diesen Eigenschaften verdankt es seine 
Zutat der einzelnen Gerichte ist in dem Büchlein der genaue Preis | bedeutungsvolle Stellung als das allbekannte Volksnahrungs- und 
angegeben. Bei jedem Gericht wird die Summe gezogen, und die | Volkskráftigungsmittel. 

Hausfrau ist frei von jeder Verlegenheit, wenn sie vorher mit sich — Der erste Ball! Was für eine Welt voll von verlan- 
darüber zu Rate geht, wieviel sie für den Lebensunterhalt der Ihrigen | gender Sehnsucht, erfüllter Hoffnung liegt in diesen drei Worten 
an dem betreffenden Tage auswerfen will. Alle Gerichte reichen | für jedes junge Mádchenherz. Mit größter Wichtigkeit wird die 
nàmlich zu Mittagsmahlzeiten für fünf Personen aus, lassen sich Balltoilette zusammengestellt, wochen- und monatelang vor dem 
trotzdem aber im Durchschnitt zum gewiß billigen Preise von 1 M. | Ball darüber gesprochen. Dann endlich kommt der Tag, der dic 


| liche Ernährung der Familie zu sorgen hat, gibt sich nicht lange | der „Ernährungsreform“, deren Bereitung einen nur geringen 
herstellen. Es gibt allerdings auch noch sehr viele Speisezettel in! Einführung der jungen Dame in die Gesellschaft bedeutet. Die 
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pian- — a 
dd | Polytechnisches Jnstitut | 
a 
Maschinenbau, Elektrotechnik, voten T^ 
Heizung, Gas- und Wasserfach, 
Handelsingnr., Hochbau, Tiefbau, 
Eisen-u.Eisenbetonbau. Vierteljährl. 
neue Vortr. Nein Ferienzwang. Alle Vorkenntn. 
— beds. daher kürz. Studiendauer. 5 Laborat., 
Lehrwerkst. Jahrestreg. 1685. Progr. umsonst. 2 Bahnstunden nördlich von Berlin. 
Cc CE D ER S ESSE ne, ura E Die nicht fettende Hautcreme! 
Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits- 
Il St. Hubertus Ca membert lil flege, "gegen 0 rote. . d CR 
leinster Delikatesskäse, volliett, Postkolli, 24 Stück Inhalt, Mark 6.80 franko inner- 1 eet Ee rig NN 30 PL. Kombella- 
halb Deutschlands per Nachnahme empfiehlt Französische Weichküserei 33 n einig, . SO Pfennig. 
ISEEESRREUN Hubertusburg in Meseritz 19. HI In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
E LLLLLLLIIIIIITTTTTIIITITIILITITIITILT Kombellalabriken Häntzschel &Co., Dresden u. Bodonbach. 
" u 
* «11 Echte 
" = Rasse- und Legegetlügel, | keier 1 75 Briefmarken 
a * Bruteier, Zuchtgeräte, tragb. 18 108 As. Afrik., Austr. 2.- | 500 versch. nor 3.50 
M * Ställe, kompl. Geflügelhol- D EN 1000 versch. mor 11-2008 , . 46. 
2 ." einrichtungen liefert Geflügel- | ka ed Max Herbst, Marknkans, Hamburg A. 
Li w hof i. Mergentheim 1 Katalog gratis. | Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 
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i i i des „Berliner Lokal-Anzelgers*, 
Ü ten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau x T Lol get 
Bein SW 68 nme 36 he Sou ende Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankroloh. | Algerien, 
Welt. 
1 . Deutsches Haus. 1 (Algerien) Hotel Victoria, Ganz deutsches Haus. 
Ma rsel | le IRanges. aa der Canneblere, Privatbäder mit Bi skra‘:: für beste Verpflegung am Platze. Pension, mäßige 


Toilette. Autobus. Louis Rueck & Oo. Preise; gegenüber Post Bes. Aug. Oser. 
Hotel de Genève. Vornehm.. ruh. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Moderner 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 
Lyon Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 


italion 


Bordighera zzz sms 


Aerzte im Hause. Prospekte verlangen 


Can nes brosa) M. Elimer. R Osped al etti Hotel de la Reine, I. R., von groben 


Garten umgeben. Warmwasserbelxung. 
Privatbäder. Gebr. Hauser. 


COLE O Privatbäder. Gebr. Hauser. 
T t. Herrliche 
Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht Hotel Royal und Restauran e 

N IZZ aufs Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Bes. F. Charles Braun. an em O Lage — Großer Garten — Orchestra 


; . Bertolini, Besitzer. 
Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öf. Anlagen. E. Weber, Bes. | o al-Hotel. dtsch. H Bi 5 M re ha v. Fr. 2.50 a0. 
Hotel 8. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. | Central-Hotel, dtsch. Haus u. Bie u. Kurhs. Sanremo. Diätkur. 27 Ar 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor up L Pss nouos rend u erg | Gr and Hotel Bellevue part. mit Bad, warne 1 
: . R., ahnh. Hóchst. Komf. Dtsch. Bes. . : nterne 
Hotel de Berne, ch R. b. Bahnh. allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlook. | Dr. Curt Stern's Sanat. „Villa Quisisana“, f. Rekonval. u. 
Hotel Westminster an der V des Angie Zentralhete "Ea ——.———————————————À 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens.12—20 Fr., gr. Gart. | Hotel et d'Alassio. Erst. Haus a. Pla 
Hotel Imperial. Herrl. u. staubfr. Lage. Großer Park. Festsäle. Zentralheia. A Le Grand Hote Prospekt. 
Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 48810 Warme Seebäder. Zentralheizung. Marson. 


Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. B. Tschann. Grand Hotel Méditerranée, I. Ranges, Zentralbsg. Litt, Bader moderner 
i 1 Komfort. Omnibus am Bahnhof, Pension 8—10 Fr. Da " 
Le Grand Palais san, un 150 möblierte Woh- | Fos. Omnibus men. 


seiner Art D roBartigste Hotel in Genus 
nungen, die modernsten ganz naeh der Sonnenseite gelegen. Eröff- en u a Sr mes et hi ri andern Hotels I. R. Genuss 
nung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 2. Boulevard de Cimiez, Nizza. 
; Bristol, EE ‚Haus, du 1 x nhof 
l t ertes deutsches Bah . 
2 s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 5 
eau 1e Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 
D. O. V. Mod. Komt., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 


Londres, am Bahnhof. 
Hotel Central. Altbek. Nee Baue. urs ruhige Lage. Eingerichtet für 
$ . M. Schmid, ne esitzer. 
Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. Kaufleute. A. M. Schmid, neuer 
Hotel Royal. F. dtsch. H. I. R. D. O. V. Warmwhz., Lift, Tennis. Zivile Pr. N e rvi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, eicht, 


G. Eckenberg. Park a. Meer. Ztrihzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt 


Mon ac Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. Schickert'sPark-Holtl 
Lift. Zentralheizung. 


e e 
( ; bei Nervi 5.0. V. 0 ham Part, 
Besitzer Bruckner. apol u n 80 Meerbüder, direkt. Zugang x. Strandprom. 
Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. Mäß. Pr. Disch. Dir. = ' 


chickert a. Mainz 
Hotel d'Orient, altrenomm. Haus, renov., Ztrlhzg., am Meere, nahe Kasino. von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Sohicker! # "T 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz.. DON. Map. Pr. Vve. 


Lajoux. ivi i tel d'italia. Herrl. geschützte 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralhz., Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: | Rut Riviera di Devante. Kursaal Hols 


Zentralheizung. 
d Aussicht auf Meer und Alpen. ntral 
Palace Hotel, Lac d'Annecy, Lage un * . Neuer Besitzer. 
Hotel Bristol et Majestio, Pension 7—9 Lire. De Paoli-Kloecker e 


A 


erstes Haus der Condami 
Sicht auf Bee ubi Sl ondamine, mit prachtvoller Aus- Hotel Regins 


e a WERE r Ze 
Monte Carlo Grand Hotel des Anglais & St. James, Sta. Ma rgh eri ta Li gu tre 


f. dtsch. Hs. DON. Ztribz. G.Ludwig. | deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 


; „ Bes. Ciass 
9105 N I. R. m. all. Komf., flieB. heiß. u. kalt. Wass. i. all. Zim. Grand Hotel Conlinental, ren. Haus erst. Rang., In best. Lage. Be 
ohrer. 


Ber Garten 38 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrlhz., stets geöff i R ll Helvetia Palace Park Hotel Gro o, Besitzer. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, Ser br. 1295 pr a a d Moers „DES ganze EEN m te Lagt 
Budd on Ma noh no 1 UAM: Kalt. u. warm. Wass.i.J.Z. | Grand Hotel Savoie, wohlbek. deutsch. Haus I. R. Lift, Zentral, gr. Garten 
- . : us, v südl. i GC : d N 
Hotel-Restaurant du Helder I. R., Zirlhzg., Lift mit all. Komf. App. m. Bad. | Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. R., herrl. Auss., Zentra 


— 
— 


7 


— 
eweg 
— 


= 


Panorams INS 
Beste Lage neben Kasino. Hotel Verdi, I. R., Lift, Zentralh., in bester Lage, groBart. e 
Hotel des Princes, dtsch. Hs. I. Rgs. D. O. V. Ztrhz. Vorz. Küche. Euler- Ge h rtrefflicbet l 
i * 2 ensch, vo 
. Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. Map, Pr. Dtsch. H. Sestri-I evante ann: herrlichsle Lu I 
St. Raphael g secco vg cm das ganze Jahr geöffne 
(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 3 ———4———————————— aus 
e Raphael tal-Hotel et des Bains, I. Res. 2 zentr. I. Rgs., mit 
gelegen. Zentralbeiz. Bes. Müller. = al an ee Komlort. Vollständig renoviert. 


er Dep 

Menton Hotel National, hochrenommiertes Haus in herr- j Palace-Holel, PF —— — 
licher Lage. Besitzer: Schirrer. JJC. 

Hotel Beau-Rivage. 


2 ü tel d'Italie 
Deutsches H i BauerGrünwaidGrandHo 
Lift, Pension von Fr. 10. uus Hood E. ded Meer. Zentralheizung, Ven edi Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
Hotel du Parc. Beste sonn. Lage. I. 


u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. gtaures! 
Grand H ei d Dtsch. Haus I. uer vol, Komfort, Biereng, n. f: Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Ee 
ran x 1 
Hotel dé Vial a Conde I. R ne. Zentralheizung. 1 Hidigeigei). I. Rang., Zentralheizung 
Pensio F = I. Rgs. Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. Splendid Hotel (Bes. gogo cau W. -G. Mäßige Fre 
Grand Hotel d 4 ab Ee ec Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. WW 
H ss Ambassadeurs, Dtsch. Hs. T. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 


otel Prince de Galles. A i i 
màáB. Preise, J. P. Ulegg. eee Garten, gute Küche, 


Oberitalienische Sool: 


Can Mare mus IL —————— "E Kurmittelhaus. diee 
P A 
La D Ma rti n EE Zeien hill. E nte SE Gard O n e- Ri VI era Lichtheilapparate, Mss 


Pens. 8—10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. Fr. Priester, B 


Haus & 
7! 86 deutsch- Ta 
Riviera- Gardasee. Gut's Hotel Viotoria, tauris | 
Gorbio.Mentone sun ^ infero u. Ner- Salo der Strandpromenade; ‚geschützte Südlage (Caté, Hes 
Si „ Rekonvaleszent. Pension von 7 Lire an. Prospekt. . 
\ero-Therapie. Diät. Kur. Ztrlhzg., elek Licht, Lift Tee 19 ydro-Elek- 1 1. P 
, S EIER, , » Teleph., 2 la Halkvone. Gr Qari 8 Ztri ii. Komi. Fv , 
h. sprech. i.Hs. Chefarzt Dr.Berman. Pros p. d.d. Adm. Gorbio b. rie Villa Halkyone. PE EE Mese k 


„Woche“ Nr. 4. 


2 T am Gardasee. Schwefelbüder wunderb. Wirkung. 
Iirmione Reiz. klimat. Aufentbalt das ganze Jahr. Von 
Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 

Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


25. Januar 1913. 


| Norddeutschland. 
8 

Klei nen (Mecklenburg) am Schweriner See, Sanatorium für 
inn. u. Nierenleid. Sanitütsrat Dr. Armin Steyerthal, 
1. Ostpr. In herri. Lage a. schiftb. Drewenzsee d. 
sterode d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald.Parkanl., Theat., Künstierkonz.Ang.-, Schw. 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 


ai _ 110° 12 Musk, d. d. Mag 
S ge Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöse 
e IN Erholungsbeu. Herz- u. Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 1—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


— 
Brandenhurg, 


Sanat. Drachenkopf, phys. diät. Heilanst. 
erswa e Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter ge- 


öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 143. 


Falkenhagen“ s Mitelstands-Sanatorium 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


BE IESSE E WEE 
Freienwalde 5:5 Nervonleldende u. 


80m ii. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 

wm —- —Z—— a —ę—̃ — — EE 
Gru I] ewal d -Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu. 
bertus- A. 16. T.Depend. Warmbrunneratr. 4. 
. ͤ D wae iant h ina. 
C ac em See Berlin. Mod. Heilanstalt für Nery.- 


u. innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 
(Röntg.-Hochfr.-Kab.), Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Ze en O natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
— 


Afrika (Aegypten) v. Diverse. 
Luxor Winter Palace, Luxor- Hotel. 
Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


— 


Sobwelz, 


et [Nim 


cr en c. 1450 m ü. M. — Danioth’s Grand Hotel I. Rg. 
n erma ed. Komfort zu mäBigen Preisen. Winter- 


j 
kurort. Prosp. frei durch Familie Danioth. 


Hotels er 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier- 

Alger rosa Vereins. Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke. Pension 
von 8 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Claus. 

acher Da Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. 

une Pan,  Pden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 

Os, Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Ill. Prosp. 


— Berühmt.Holbein-,Bócklin- Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. 
Saal ete. — Hotels I. Rgs. Hot, Viktoria u. National, a.Ztb. 
Kala ase Neuester Komfort. Privat- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. 
bäder und Toilette. Hot. drei Könige am Rhein, 
Ants ` - 7 = 
LAE, = Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
1 Davos Dorf richtungen. Gr. Vestibül. "Terr. Prospekte. 
pii Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 


| me Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Einrichtung und Verpflegung. 
LET Mäßige Preise. Prospekt. Goldfeder-Hetti. 


H 
| ; Genf Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches Familien-Hotel. 


Moderner Komfort. Gute Lage. Mäßige Preise. 

Lm 1 f. L Hotel de ''Europe, nahe Bahnhof, moderner 
b. Duef: ausanne Komfort, Litt, Zimmer von M. 2—4. 

j Pension Splendide. Modern eingericht. Zentr.-H. 

—— Locarno Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. : Schlesien. 
y Í» į Seilb. 10 M. ab St. Locarno. Kurps. Betz. Natur- u. Diütkur. B d Sanator. f. Leichtlungenkranke. Billige 
(us, © Monti Pens. v. M. San Ref. Aerztl. Ltg. Sonnenreiohst. Alp.- u. Seekl. a einerz Preise. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 
Ri cuf RENE 


o Dro, Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. ee 1. Rsgb. oberh. Krummhübel, Hotel 
—— Lugano Vornehmstes Haus von Lugano, Brü cken berg Franzenshöh m. all. K., 860 m ü. M., 


"— inm. d. Sportgb. N. Bes. W. Böthling. 

Als e (Engadin) 1800 m. Palast-Hotel. 300 Zim. 50 Privatbüd. e s Ee 

: Malo a Winter- u. Sommersp. Schön. u. sonn. Lag. i. Engadin. U l bri ch sh öhe imo ad ee ee 
Sais. Dez.-April u. Juni-Sept. H. Schlagenhauff, Dir. ER E Aem . 

„er Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 

Ge, Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. Weste RES 

— Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. i. ztr. Lg. a. See. 9eutsohland, 

fs n i Savoy Hotel et Hollande u. Hotel Windsor mäßige Preise, Heilanstalten für Zuckerkranke, 

TEM err Itet groBer Park. Prospekt frei. Ch. Ammann. Bad Neuenahr Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 

8 Sanatorium Abri, Kuranst. f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. durch Dr. Külz. 

vd = ne T MM Fa ee Aa €a ^h ———————————————— 

SE gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 

= Pontresina Hotel Pontresina. Vorn. Familienh., sonnige P ützchen u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229, 3 Ärzte. 


bolungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 


INT 


der LL Lage, 200 Betten. All. Komf. Appt. m. Bad. Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 
SEIN "P Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanat. f. Rube- u. Er- 
. ] 1 Grand Hotel Rigi-Kaltbald I. R. Sonnenreichster Winterkurort. holungsbedürft., nur 12 Kurgäste. Diätetik, hyg. 
b. ar Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. raun e S Schulung, Psychotherapie. Prospekt durch 
— e Sanitätsrat Dr. Gerster. 

Ace (Engadin) Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 

De Silvaplana Lag. Md. Kf., Ztrll., Som.- u. Wint.-Kurort. l 
D Map, Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. Mitteldeutschland, 


2 0 
be St M tz Neues Posthotel, in schónst. Lage, bestrenom. Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., Herz. 
ya " o Ori und behagliches Familienhotel. And. Marugg. Elsterberg u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Erholungs- 
i | 


Ge bedürftige. — Prosp. frei. SanitütsratDr. Rómer. 
di i Ob. Interlaken, Sommer- u. Wintersport. Hotel KE aa EE 
Gi N engen Brunner, massives, modernes Haus. 90 Bctten. Í Sa. mrs EE an nenn 
dd Garten. Illustrierter Prospekt frei. elUl- OSW 9 Port RI erbau ur 1. Kl. 
— urich Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner - 19 14. 3 2d4q ^ n^—-; .. .— —————— m . 1. Ma 
— Komfort. | tz b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 
e. Nieder OSSTII1I Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 


*ette, Zucker-, Gicht-, Nierenleid., 
at 


idi Y It 
e Senk. d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders, Diät. Kuransta : 
Ossterrelch. 


| > t i. Vgtl.Heilanstaltf.Lungenkr.,Eisen- 
D A - Reiboldsgrün quelle, Rad. u. Tuberkulink., Kebi- 
"n azıa (Oostorr. Riviera) Klimat, an an N kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wollt. 
subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. 9 4 ° : Unterkunftshs. f. Sommerfrischl. 
os pesante Ausfl. z. See. Frequenz: 52000 Kurg. Prosp. gr.d. d. Kurkommission Zóbisch- Reiboldsgrün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt, 
*nsion Villa Louise, Südstrand, Lift, Ofen- u. Zentral-Heiz. Eduard Franzl. 

e (Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zim., Oostiiches Erzgebirge. 

p Gossen sass 3 Hausorchester. i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
E G Coo Au Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 


e 
1 es . Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- Diät, Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Rüntgenkab. 
bei Bozen. organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. —————————————— 


Puppe T e d (Erzgeb.) Gasth. Stadt Dresden. Neueinger. Fremd.- 
id Kitzbühel me u. Fam.- eisi ng zimmer. Ztrlhz. Alle Bequemlichk. f. W intersportler. 


Haus. Sol., frdl. Aufn. Beste u. bill. Vpflg. Be- MüDige Preise. Prospekt gratis. P. Firsching, Bes. 


Teitw. Ausk. u. Priv.-W. Prsp. gr. Louis Kefer. 


2 ein bei Altenberg, Süchs. Erzgb. 880m E M. 
Behagl. mod. Wintersporthotel. Ztrlhzg. 

E Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte j 2 t Q 3 . 
Lovrana Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Arzte, A poth., u S W.C., Erzgeb:-Zim. Prosp. Bes. R.Dolze 

bd schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. Nhamıriacantliah kal i 520 m 
ach Biesem Frae, (meras. ` ee Oberwiesenthal re: 
w m TE 
fiae 


1 Fremdenzentrum Kärnten (Tauernbahn). Idealer | QJ UCI WICDSCIILLIGAE Sec, | 
l ac Wintersportplatz. Park-Hotel. Vornehmes Haus ersten 
i u Ranges. Modernster Koinifort. Neu eröffnet 
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„Woche“ Nr. 4. 


25. Januar 1913. 


"z Wiesbaden 


Oberharz. 630 m, Höhen- und 


Luftkurort. Ideal. Skigelünde. 

(Oberharz) 600 m ü. N. N. Bahnst. Winter- 

Braun | a e Bad. Mäßige Preise. Prospekt: Telephon 37. 
es. Carl Hoppe. 


St. An d rea sberg Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Bu nten b O C b. Claustal i. Oberharz, 600m h., Meyers 


2 ³oÜ ¹AA ee ci a SA 6 
a. Harz. Luftkurort. Sanator. Dr. Rosell m. 
a ens e neuerb., voll. eingericht. Kurmittel-Haus f. 
Die Kurverwaltung. Tel. 40. 
Kurhs., herrl. Winteraufth., groBart.Gel. 


höchste Anspr. Stets geöffn. 100 Bett. Prosp. 
Oberharz. Hoppe’s Hotel I. R. nahe a. Wald. 
f. Wintersp. Tel. Claustal 23. Prosp. gr. 


Sanat, f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


Hotel deutsches Haus. Xltestes und erstes Haus am Platze. Zentralbeizung, 
elektrisches Licht. Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


Bad Harzbu ro Hotel Bellevue I. R., schönste 


Lg., all. Komfort, Kais. Auto- 
Klub, Prosp. Bes. R. Schlemm. 
„Schmelzer’s Hotel I. R .Ztrlhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel.299.Prosp. 
i. H. — Villa Daheim, Erholungshs. und 
H asse rode Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Ztrl.- 
heizg. Ia Ref. Prosp. Luftbad. Mäßige 
reise.C.Giraud. Hausarzt Dr.Morgenroth. 
e 

Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 

klassiger Komfort. Das ganze Jahr geüffnet. 
Hotel Waldfrieden, I. R., d Brocken a. nächst. Ziv. Preise. Bos. C. Sohinke. 
Villen- Kolonie Barenberg bei Schierke 
Barenber Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Beliebtes Winterkur- u. Sport- 
hotel. Vornehm, mod. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prosp. verl. 


— 


Sülzhayn 


Sanatorium „Otio Stubbe“ für Leicht-Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Pros p. 
Am Gold be rg u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr.med. K. Schulze. 
Sanatorium für 

Dorotheenbad -Gotha 2575... 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 

El ersbur Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 

vöse. IIochlage. 25jühr. Ortserfahrung. 

Kg VE ———————— —M— 
s = Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro a Bieling. Mod. Kuranst. für Herz, 


Nerven- und innere Leiden auBer 
Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
__Bpezialkur. ` D.g.Jahr geüffn. JedeAusk. Prosp.sof. d.Sanitátsr.Dr.med.Lots. 
Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 


Goth Fremdenverkehrs-Verein. 
Neuhaus a. Rwg. ists 


bares Gelände sz. Skilaufen. Lehrer z. Skilaufunterr. stets am Platze. Volle 
Pension m. M. 6.— an. Alle näh. Auskunft erteilt gern d. Bes. Albert Müller. 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 


Residenz. 
Bitz. 


835 m ü. d. M. Müllers 


Oberh of 825 m ü. d. M. Vornehmst. Hóhenkuürort in Thür. 
Wintersportplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Süddoutsohland. 


Pens.VillaKurhaus (VillaPrinzEitel), 
Küchlerstr. 10. Pens. I. R. Ztrlhzg., 


Bad Nauheim J.Kf.Bad. D. g. J. g. Fr.Stadtr.Peplau. 
Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


— — 
—— — — 


Frankfurt a. M. f. Zuckerkr. u. Diütkuren. Prospekt. 
WI 4 e .o ————————— 
Neckargm und: 
Ee 


Nerveukr. u. Erholungsbedürftige. 


Württemberg. 


e e 
Friedrichshafen iste s Nerven 
am Bodensee. emanatorium. Entziehungs- 


kuren. Sanitätsrat Dr. Hüfler. 


Taunus. 


`  Onigstein: Taunus. Höhen-, Nerven- u. Winter-Kur- 


ort. 400 m. Prosp. frei. Städt. Kurverwaltung. 


Der Nassauer Hof. =" 


nehmsten Stils, herri. Südlage, gegen 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (Parkhotel) Rosers Famil.- u. Kurhotel 


200 Bett., zahlr. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Hotel Waldlust, Skilauf. Eig. Eis- u. 
reti ens a Rodelbahn direkt b. Hotel. Täglich 
Skikurse. Prospekt d. Ernst Luz 
I itise Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer. u. Winter. 
aufentbalt. Appartements m. Bad. Illustrierte Prosp. 
Weh rawald Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. 
geeign. f. Leichtkr. Sanatorium Webra- 
wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips 
Bad Kreu th Vornehm. Aufenthalt. Sommer und Winter 
geöffnet. Prosp. d. d. Badedirektion. 
® 
Bad Rei chen hal Erstkl. Anstalt f. Rekon. 
valeszent., interne, Frauen- 


u. chirurg. Leiden. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel 1. Hause. 
n Hr OTE SAA E ee : ̃7˙ V eı.n 
Hotel u. Pens. Krone, gutbürgerl. 


Berchtesgaden: i 
Wintersporthot. Deutsches Haut. 
Berchtesgaden uu 
Der CHICSSaQ ETE ire, b e le 
e 
Garmisch £i e evi 


Pension. — Prospekt. Bes. H. Kilian. 


b. Todtmoos (Schwarzw.), hóchstgel. Kurort 


Bayern: 
b. Tegernsee. Luftkurort, 850 m ü. d. X. 


Sanator. Bad Reichenhall. 


(Bayr. Hochgeb.) Winterkur und Wintersport 


Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rg. 
direkt am Walde u. See. Appartements. Zen- 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 


— —— 


Hotel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Zim. 


e 
Garmisc 
eo 
München HEN . 
e 
Partenkirchen g : . 


Bedürflige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Di&t.-Abteil. 5 Ante. 
Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Di&t.-Abteil. 5 Arste 
Rg., in schönst. geschützt. Höhen- 


Partenkirchen HH: 


All. mod. Komf. Appart. m. Bäd. 2 Villen zu vermieten. Pr. Stanner, Bes. 
Do Uer E e BROS EE NEIN NEN PERS N 


Partenkirche u 
Streitberg i. Fränkisch. Jura, pam. Nürnbergs, Sansa 


Oberbayern. Dr. un Kurheim 
a 
Hotel Haus Gibson. Fam.-Hotel I. 


Renners Pension Villa Viktoria. 
Mod. Komfort. Tel. 179. Prospett 


um f. Nervöse, inn. Kranke, Erholungsbedürtk 
Das ganze Jahr geöffn. Prosp. Dr. Dieckho!l 


England, 


besuchtester Badeort d. Südküste. 
Hotel Mont Dore. bestren. Haus, 


Bournemouth zz: t im 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road Va 

on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. ion. 
Unw. Holborn. Liverpool St. u. Kings Gross i7 e 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Vers 


heilanstalten 
M etc. K nw-Wẽ-onnung onne zwang. Dr. Mueller Sanator. 


O R FI U Schloß Rheinblick Godes- 


berg b. Bonn. Prosp.frei 
Entwóhnungskur, Narvöse JA, 


Schlaflose. Gegründet1899 L KO H O L 


Zwanglose 


Alkoholentwöh 


Waldaufenthalt. 

Rittergut Nimbsch a. 

Post Reinswalde Kr. Sagan i 
Arzt im Hause. Prosp. fr 


erhalten eine vollkom. 

erer naturliche Sprache in 

` Prof. Rud. Denhardts 
Sprachheilanstalt Eisenach, nach dem 
wissenschaitl, bekannt.. einzig mehrf.staatl. 
ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 
Heilverfahren“. Prospekte gratis. durch 


den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


d. 
T 


ei. 


Dr. Emmerich’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
W. Nerd, Morph etc., Alko- 
hetkranke, Entzieh Kuren, milde 
Form, zwanglos. Pros p. frei durch 
Besitzer u. dur Arzt Dr. A. Meyer. 


ZER 
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„Woche“ Nr. 4. 25. Januar 1913. 
Stunden bis zum Beginn des Balles fliegen, sie scheinen zu Minuten | Pallabona ist in Dosen von M. 1.50 oder 2.50 bei Damenfriseuren 
zusanımenzuschrumpfen, so eilt die Zeit. Zu einer. Balltoilette ge- | und in Parfümerien, eventuell franko von Pallabona-Fabrik 
hört aber auch zu vielerlei. Trotz häufiger Anprobe ist am Ball-| München S. 39, zu erhalten. | 
kled da und qur noch etwas £u Audern. inen en en e,, . 
Frisur, was macht die heute für Arbeit. Sie soll besonders kunst- | Annahme von Inseraten Do), Ange Seher . o, den lalgenden 


x / NE ane: 5 $ ; ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 
voll werden, aber trotz aller Mühe will sie nicht halten. In aller | Filialen: Bremen, Obernstraüc 381, Breslau, Ohlauer Straße 8711, Cassel, Wilhelm- 


Eile wird zum Friseur geschickt; umsonst, er ist heute allzusehr | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
beschäftigt, er kann nıcht kommen. Doch eine Dose Pallabona hat | straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
er dem Boten mitgegeben. Man soll damit das Haar schwach ein- strabe 20, Köln a. Rh., Wallraliplatz 21. Leipzig, Petersstrabe 22, Magdeburg, Breite 
pudern, ausbürsten und dann frisieren. Es wird gemacht, und 15 eg 3 W nennen 7, Nürabgeg, Ä e e Il, Straßburg i. E. 
e , , x ,, e EE des 
und ist leicht zu frisieren, die Frisur gelingt wundersc! vi die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
BIO IS: IEICHE DU IRSIETOH, MIC ETERN Ri mgt wunderschön. Schnell | Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1, — unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Isl nun die Toilette vollendet, und fort geht es, dem Glück entgegen. | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage auigegeben werden. 


| 


Rüdkratverkrümmung 


Eh ihre Be- 

4- handlung nach 8 
System Haas. Hoch- 3 

interessante Broschüre 

mit ca. 70 Abbildun- & 

gen über die neue, di 

epochemachende Er- 

findung, zu beziehen E) 

gegen Voreinsen- 

dung von 1.— M. 

in Briefmarken N 

i von 3 


| : dAn 03 
| Centrale E Menzel, | 
Dresden-Blasewitz A. | 
| sen HAAR-AUSFAL | 
PETROL-HAHN sese | 1 
| | von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 | 
| | in Apoth., Parfüm, antiseptisch. i 
NM Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 
1 N , e a fi 
. 2 H 
3% De AR TE riefmarken-Hatalog gratis 
' ` ' 
Tausende Ankauf, Verkauf 
-- 3 | 
oulevard Naspai e sive | f 
Special -Marken Dieses grosse und berühmte Hotel liegt in der Nähe der Kaufhäuser des er SE | 
M1 50 50 50 Bon Marché, des Senatsgebäudes, der sid aperia so Nae RAP der Uni- jeitsan- Auswahl- 
. 0501250 16501879 versität und des Justizpalastes. Das Hotel umfaßt über 250 Zimmer geboten sendungen 
' A mit Nebenräumen und über 90 Privatbäder. ie ge | Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13 | 
ufga Verkaufsstellen sind vorhanden. Der neueste Komfort ist in diesem Hotelpalast zu (am Königlichen Schloß). 
$ be d. finden. — Efe tadellose Ventilation, aie iar u. apis ar es Licht, — — — | 
warmes und kaltes laufendes Wasser in allen Zimmern und im ganzen ` und Artikel zur 
Hause destilliertes Trinkwasser, Telephon in allen Zimmern, Frisiersalon. Gummistrümpfe Gesundheitspflege. 
ERSTKLASSIGES RESTAURANT| "^o cte ID 
| e d 
. ers oder ala carte. — Alle Tage Teekonzert. : ; TE | 
HM, Gar! Ochsemhurte Beh j i Jeden Abend während des Diners großes Orchesterkonzert, ; | 
| cha. Main. : Privatsalons für Empfänge, intime Diners etc. : | 
| Ideal Man bittet, illustrierte Broschüre mit Preis und Plan zu forderm. | Carl Gottlob Schuster jun. | | 
+ M. I. CADILLAT, Direktor. (C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 337, 
Kürperformen -— Besen Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 
(Entwicklun . ——— — ESCH 5 
Festigung u. ie- T TT WINE, | ee ul 10 IT I | | util MOTTA 
T| . derherstellun | dau | | M | | WM | W VU Us 
| durch preisgekrón- | N (ir the Ria ln le 


t.unschäd- Mall 
Gre usserl.Mittel: = 
Sinulin^ in ganz 
kurzer Zeit AerztL 
empfohlen. Viele 
Dankschreib. Gol- S 
deneMedaille. Preis 
M. 5.— ohne Porto. 


— u 


oll Gold 


in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 
ohne Erhöhung der Listenpreise. 


Bedienung prompt, vornehm und diskret, 


Umfangreicher Kunstdruck-Katalog, ent- 
ha! end alle Arten Taschenuhren für Damen 
und Herren. Ketten, Kolliers, Kravatten- 
nadeln, Ringe und ähnliche Bijouterie, Silber- 
bestecke, | Silbergeschirr, Patengeschenke, 
Weck-, Stand-, Wand- und  Dielenuhren, 
Klubsessel usw. völlig kostenlos und franko. 


Corania-Gesellschaft 
Abt. U. 1. Berlin SW 47. 


Eine Hand v 


* 


Eisen. e 
E 
Lisenwerk Joly Willenberg 

Joly Treppen mit 


Folz- oder Marmorbelac 


n I 
e. 


a2 2 B - € 


id 
Š 
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e 
ES 
TE 


Gegen monatliche 
Teilzahlungen 
zu beziehen: 


Wissensch.gebild. Mann, Geb. 
Kaufm. Bankbeamt.,Gymnas. 
Realgymnas. Oberrealschule, 
Abiturient.- Eram., Lyzeum, 
Oberlyzeum, Handelsschule, 
Mittelschullehrer, Einj.-Frei- 
[will, Landwirtschaftsschule, 
Ackerbauschule, Präparand, 
i Konservatorium. 


à 


N 


* di 


Viele Tausende 


verdanken ihr ausgezeichn. 
[Wissen, ihre sichere Lebens 
stellung einzig dem Studium 
der weltbekannten Methode 
Rustin. 5 Direkt., 22 Prof. 
Is Mitarbeit. Briefl Fern- 
interricht. AusführlProsp.n. 
Ansichtssend.ohn.Kanfzwan 


onness & Hachfeld, 


eAppara 


bau, Hochbau, Tiefbau, Inh.: Matthes, 
Progr. frei. 


., Miss Daisy Roborts 
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EXPORT-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See, 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportíragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die ,Export-Woche*:  Mindestbetráze von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die mabgebenden Bankſirmen im Auslande eingezahlt werden. 
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25. Januar 1913. 


Kapital und Wirtschaft. 
Von Leo Jolles. | 


Durch die Ermäßigung der Geldsätze im neuen Jahr hat 
sich die Zuversicht auf eine günstige Entwicklung des Ge- 
schäftes gestärkt. Die Konjunktur verfügt noch immer über 
ihre wesentlichen Voraussetzungen, und wenn der Druck, 
der auf den Verhältnissen lag, rasch verschwindet, so wer- 
den die Geschäfte bald wieder in die richtige Bahn ein- 
lenken. Daß sich in der Auffasung der Finanz noch immer 
Zurückhaltung ausprägt, ist kein Wunder. Die Banken 
stehen unter dem Einfluß einer veränderten Lebensanschau- 
ung, zu der sie durch die Propaganda für die finanzielle Be- 
reitschaft gezwungen wurden. Sie werden also in der Be- 
willigung von Kredit die Grenzen nicht mehr so weit ziehen 
wie vorher, ohne daß schon aus diesem Grunde eine verlust- 
bringende Rückbildung des Wirtschaftskapitals nötig sein 
wird. Es kommt nur darauf an, daß das Verhältnis zwischen 
Aufwendung und Neubildung von Kapital das richtige For- 
mat behält. Aus den Statistiken über das verflossene Jahr 
ersieht man, daß die Umwandlung von Geld in Effekten- 
kapital sich in anderen Ländern in viel größerem Maß voll- 
zogen hat als in Deutschland. In der nordamerikanischen 
Union betrug die Gesamtsumme der neu emittierten Pa- 
piere rund 3 Milliarden Dollar. 

Mit diesen 12 Milliarden Mark 

haben die Vereinigten Staaten den sechsfachen Wert der 
deutschen Gesamtemissionen im Jahre 1912 erreicht. Diese 
Leistung war nur dadurch möglich, daß der direkte Kapital- 
verbrauch der Industrie und der Eisenbahnen in bestimm- 
ten Grenzen gehalten wurde. Der labile Zustand des Ge- 
schäftes, der durch die Vorbereitung der Präsidentenwahl 
nicht beseitigt werden konnte, wirkte auf Maß und Tempo 
der Zuführung neuen Geldes zurück. An Industrieaktien 
allein wurden 823 Milionen Dollar ausgegeben. Die Leb- 
haftigkeit der Effektenfabrikation ist demnach durch die 
Beunruhigung der Trusts nicht gestört worden. Ob die 
neuen Untersuchungen gegen die großen Assoziationen den 
Weg des Geschäfts unsicher machen werden, ist noch nicht 
zu sehen. Nach den Erfolgen des Tabaktrusts und der 
Standard Oil Co. nach ihrer amtlichen Todeserklärung 
wurden die nächsten Trustprozesse nicht mehr sehr ernst 
genommen. Nun hat aber das Oberbundesgericht in dem 
bekannten Urteil gegen die Union Pacific Bahn die letzte 

onsequenz gezogen. Das heißt, die kaschierte Auflösung 
der verbotenen Gemeinschaft mit der Southern Pacific ist 
der erstgenannten Gesellschaft unmöglich gemacht. Sie 
wird wohl ein Mittel finden, aus der Sache herauszukom- 
men, aber auf dem gewöhnlichen Wege geht's nicht. Die 
schablonenhafte Anwendung des Shermangesetzes auf alle 
typischen Erscheinungen der amerikanischen Kapitalbildung 
macht den Eindruck einer Komödie, Übereifrige Juristen, 
die sich als Vernichter der Trusts ewigen Nachruhm er- 
werben wollen, legen den Gerichten Fragen vor, für deren 
Entscheidung nur die Wirtschaftsinstanz maßgebend ist. 


Was nützt es, wenn das Oberbundesgericht Preistreibe- 
reien an der Bórse für ungesetzlich erklärt, Jeder Corner, 
der in Weizen oder Baumwolle oder sonstwo erfolgte, hatte 
natürliche Voraussetzungen. Nur wenn der Nachweis zu 
erbringen ist, daß irgendein Großspekulant durch Einsperren 
der Ware den Preis künstlich steigert, kann man ihm mit 
dem Gesetz an den Kragen gehen. Diese Art von Be- 
einflussung der natürlichen Marktlage ist nicht nur in 
Amerika, sondern auch anderswo mit der Rache des Ge- 
setzes bedroht. Der Code Napol&on enthält eine Vor- 
schrift, die sich gegen das Aufhäufen bestimmter Waren 
(Lebensmittel) zu Zwecken der Spekulation wendet. Die 
französische Regierung hat sich wiederholt dieses Artikels 
ihres Gesetzbuches erinnert und ihn bei verschiedenen 
Ausschreitungen zur Anwendung gebracht. Der Zucker- 
spekulant Jaluzot, der sich im eigenen Netze fing, und der 
bekannte Großspekulant Santa Maria gaben Änlaß, die 
erwähnte Bestimmung des Code nachdrücklich zu inter- 
pretieren. Die Prozesse gegen die amerikanischen Trusts 
werden stets an dem finanziellen Übergewicht der Trust- 
könige eine Schranke finden. Man braucht nur die Ver- 
handlungen gegen den sogenannten Geldtrust zu verfolgen, 
um zu sehen, daß die eigentlichen Beherrscher des amerika- 
nischen Geschäfts mit souveräner Gleichgültigkeit über den 
Anstrengungen der Staatsanwälte und Richter stehen. 

Auch in England war die Emissionstätigkeit recht be- 

trächtlich. Der Gesamtbetrag erreichte eine Ziffer von rund 
211 Millionen Pfund. Das Doppelte des deutschen Betrages. 
Der englische Geldmarkt versorgt naturgemäß außer den 
eigenen Ansprüchen die Bedürfnisse der Kolonien und 
Amerikas. Wichtig ist, daß keine englische Rente sich unter 
den Neuemissionen findet, und daß nur 9' Millionen Pfund 
(gegen 24 Millionen) für ausländische Staatsanleihen gegeben 
wurden. Einen Rekord hat der englische Außenhandel er- 
Sein Gesamtwert betrug 1912 
nicht weniger als 26.880 Millionen Mark. 
Dieser enorme Umsatz, der von keinem anderen Lande er- 
reicht wird, legt Zeugnis von der wirtschaftlichen Kraft des 
vereinigten Königreiches ab. An zweiter Stelle unter den 
handeltreibenden Nationen steht Deutschland, dem aber 
noch fast 6 Milliarden bis zur Höhe des englischen Betrages 
fehlen. England darf die erwähnte Leistung den skeptischen 
Äußerungen über die Chancen seiner Industrie entgegen- 
halten. Man hat zu früh von dem Niedergang des britischen 
Industrialismus gesprochen, und sieht sich nun durch die 
Ergebnisse des Handels widerlegt; denn von der 33 Millionen 
Pfund betragenden Mehrausfuhr englischer Waren ent- 
fielen nicht weniger als 23 Millionen auf Fabrikate, Der 
Bergarbeiterstreik hat den Saldo der Kohlenausfuhr nicht 
so weit beeinträchtigt, wie man glaubte. Es ist noch immer 
ein Plus von gut 4 Millionen Pfund vorhanden. 

In Frankreich hat die Gesamtemission neuer Effekten 
einen Kurswert von 5500 Millionen Frank ausgewiesen. 
Das französische Kapital ist durch die nicht sehr aus- 
gedehnte Berührung mit industriellen Chancen zur Anlage 
in Wertpapieren stets bereit. Es versteht sich von selbst 
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reicht. 


daß unter solchen Umständen viel bedeutendere Mittel ver- 
fügbar sind, als wenn die Industrie Kräfte entwickelt wie 
in Deutschland. Die französischen Chauvinisten, die bei 
jeder Gelegenheit die Finanzkraft Frankreichs in einen 
Gegensatz zu der Bereitschaft Deutschlands bringen, hüten 
sich, in ihre falschen Berechnungen die industrielle Über- 
legenheit des Nachbars einzustellen. Sachliche Beurteiler 
der deutschen Leistungen warnen die eigenen Landsleute 
vor einer Überschätzung ihrer Kräfte auf Kosten einer un- 
berechtigten Minderbewertung des Gegners. Schon die 
deutsche Montanindustrie allein ist ein Dokument über- 
ragender Kraft. Deutschlands Roheisenproduktion ist, wie 
nach den endgültigen Ziffern feststeht, der Erwartung ent- 
sprechend auf fast 18 Millionen Tonnen gestiegen. 

Das Ergebnis beträgt genau 17.85 Millionen Tonnen 
gegen 15.16 Millionen im Vorjahr. Daß das Montangewerbe 
noch mit guten Chancen arbeitet, ist wiederholt versichert 
worden. Das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat hätte 
die Förderung nicht vollständig freigegeben, wenn schon in 
nächster Zeit mit einem Umschwung gerechnet werden 
müßte. .Die Eisenpreise klettern weiter in -die - Höhe. 
Schwierigkeiten im Absatz haben sich noch nirgends ge- 
zeigt. Die könnten crst eintreten, wenn die Abnehmer aus 
Mangel an Kredit oder Geld anfingen zu versagen. Ohne 
ausreichenden Zufluß neuen Geldes kann das alte Kapital 
sich nicht zu voller Kraft entfalten. Die Steigerung der 
Preise setzt ohnehin reichliche Mittel voraus, da nicht jeder 
Faktor aus der Preiserhöhung eine Zunahme der Rentabilität 
gewinnt. Beim Abnehmer der verteuerten Waren ist zu- 
nächst Kapital erforderlich, bis er selbst den vergrößerten 


Aufwand auf seine Kunden abwälzen kann. 


Zu den Produkten, die sich im vergangenen Jahr ver- 


teuert haben, gehören Kupfer und Zinn. Der Kupferpreis 
stieg von 61 Lstrl. auf einen höchsten Satz von 79%, den er 
aber nicht behaupten konnte. Im neuen Jahr verringerte 
er sich auf 76': Pfund. Es ist nun sehr interessant, zu sehen, 
wie dem amerikanischen Kupfer ein Konkurrent heran- 
wächst, der, vorläufig noch im ersten Stadium der Ent- 
wicklung, später vielleicht einen maßgebenden Einfluß auf 
den Kupferpreis gewinnen kann. Das im belgischen Kongo- 
staat liegende Katangagebiet ist reich an Kupfererzen. 
Englische, belgische und deutsche Unternehmer sind schon 
seit Jahren am Werke, die Minen auszubeuten. Eine ra- 
tionelle Förderung hat erst vor verhältnismäßig kurzer Zeit 
begonnen. Der Verkauf von Katangakupfer spielt jedoch 
bereits eine Rolle. In letzter Zeit wurden wieder fast 
400,000 Kilogramm abgesetzt, und dabei ist ein Preis von 


180': Franken pro 100 Kilogramm erzielt worden. Zur 
selben Zeit kosteten in London 100 Kilogramm per Kasse 
7.9 Pfund oder 158 Mark, 14 Mark mehr, als für das Katanga- 
metall bezahlt wurden. Damit sind die Fachleute wider- 
legt, die seinerzeit behauptet hatten, das Katangakupfer 
werde, schon dem Preise nach, nicht konkurrenzfähig sein. 
Eine Bekämpfung der amerikanischen Vorherrschait 
auf dem Warenmarkte ist, wenn sie mit tauglichen Waffen 
geführt wird, ein erfreuliches Unternehmen, Nur wer 
glaubhaftes Material durch utopische Ideen ersetzt, bringt 
eine falsche Note in das Wirtschaftsleben. Man weiß 2. B., 
daß die amerikanische Rohbaumwolle, von der die euro- 
päische Textilindustrie in bedenklichem Maße abhängt, für 
absehbare Zeit nicht zu verdrängen ist. Das deutsche Ko- 
lonialamt hat sich eine Untersuchung aller denkbaren Mög- 
lichkeiten angelegen sein lassen, ist aber schließlich zu 
dem Resultat gelangt, daß weder Indien noch Ägypten noch 
die deutschen Kolonien genügende Baumwolle aufbringen 
könnten, um das amerikanische Produkt zu einem guten Teil 
zu ersetzen. Das Reichskolonialamt veröffentlichte seiner- 
zeit eine umfangreiche Denkschrift, die sich durch Objek- 
tivität auszeichnete und sich deshalb auch nicht scheute, 
phantastischen Ideen den Boden wegzuziehen. Mängel in 
der Technik des Baumwollgeschäfts sind ein Gegenstand 
häufiger Klagen. Da der amerikanische Baumwollmarkt 
unter der Fuchtel von Spekulanten, wie Sully und James 
Patten steht, so fehlt der Preisentwicklung die reine Sach- 
lichkeit, Man hat deshalb wiederholt versucht, durch inter- 
nationale Vereinbarungen eine für die Abnehmer. günstige 
Reform herbeizuführen. In Liverpool wird eine Konferenz 


abgehalten, die sich mit Fragen des Baumwollverkehrs be- 


schäftigt; und die. Vertreter der südägyptischen Baumwoll- 
börsen und. Handelskammern wollen einen nationalen Ver- 


band gründen, der die Differenzen zwischen den amerikani- 


schen Verladern und den europäischen Abnehmern be- 
handeln soll. Eine Kontrolle über die Preise kann aber 
durch derartige Organe nicht ausgeübt werden. Das wich- 
tigste Glied der Kette, an der die europäischen Spinner 
liegen, kann nicht so leicht durchgefeilt werden. 

Der Exporteur sieht die Dinge unter dem Gesichtspunkt 
des geschäftlichen Nutzens. Es ist klar, daß bloße Schlag- 
wörter ihn nicht berühren können. So würde die Über- 
legenheit der amerikanischen Rohmaterialien auf dem Welt- 
markt dem Exporteur erträglich sein, wenn die amerikani- 
schen Zollbehórden nicht das natürliche Übergewicht noch 
durch nachdrückliches Geltendmachen der Gewalt unter- 
strichen. Das stórt die Sachlichkeit. "e 
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Die wirtschaftliche Entwicklung Deutsch- Ostafrikas. 


Von Chr. Pfrank“). 


Ostafrikas Geschichte ist sehr alt, doch liegen authen- 
tische Nachrichten nur über 400 Jahre vor. Im Jahre 1498 
erschienen auf ihrem Wege nach Ostindien die Portugiesen 
unter Vasco de Gama an der ostafrikanischen Küste und 
begründeten dort eine 200jährige Herrschaft. Lediglich der 
Wunsch, einen Stützpunkt für ihre Unternehmungen in 
Indien zu besitzen, veranlaßte sie, an dieser Küste Handels- 
niederlassungen zu gründen, von denen noch heute einige 
unter portugiesischer Hoheit existieren, die meisten aber 
im Verlauf der Zeit an das arabische Sultanat Mascat ver- 
loren gingen. Haben die Portugiesen während eines Zeit- 
raumes von 200 Jahren lediglich eine Handelsherrschaft an 


Anm. der Redaktion: Der folgende Artikel des bekannten Kolo- 


nialwirtsechaftlers ist geschrieben auf Grund 18jahrigen Aufenthalts ` 


in den ostafrikanischen Ländern. Seine gerechte Anerkennung 
unserer bisherigen kolonialwirtschaftlichen. Leistungen erhält da- 
durch ein besonders aktuelles Interesse, daB. kürzlich in England 
ein Buch erschienen ist: „Trough the heart of Africa. Die Ver- 
tasser sind Beamte der (englischen) Südafrikanischen Kompagnie, die 
anf ihrer Rückreise von Nordrhodesien nach Aegypten auch durch 
Deutsch- Ostafrika gekommen sind. In der Besprechung, welche das 


Heisewerk im „Colonial Oftice Journal’ erfährt, sind einige Urteile - 


über die deutsche Verwaltung wörtlich wiedergegeben, da sie von 
„erfahrenen und aufmerksam beobachtenden Verwaltungsheamten" 
stammen. Sie lauten wie folgt: „Der hervorstecheudste Zug der 
deutschen Verwaltung ist zweifelsfrei die Gründlichkeit. mit der sie 
die Entwieklungsmo:xliehkeiten der Kolonie erforscht und aus- 
probiert, Die Art, wie sie den Verkehr des Landes gefördert und 
organisiert hat, verdient alles Lob. Die hergestellten Straßen sind 
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der Küste ausgeübt und sich dabei auf einige gute Küsten- 
häfen beschränkt, ohne auch nur das geringste für die 
Kolonisation der Küste und deren wirtschaftliche Entwick- 
lung zu tun, so haben ihre Nachfolger, die Araber, seit 
1698 kaum mehr geleistet, Zwar sind einige Fruchtkulturen 
an der Küste eingeführt, größere Komplexe mit Palmen be- 
pflanzt worden, auch drangen sie in das Innere des Landes 
vor, in der Hauptsache beschränkten sich aber auch sie 
auf Ausbeutung, Raubbau und Okkupation, wozu noch die 
Menschenjagden und der Sklavenhandel traten. ^ 

Am 15. August 1888 übernahm die Deutsch-Ostafrikan!- 
sche. Gesellschaft die Verwaltung des unter Sultansoberho- 
heit stehenden Küstengebietes dergestalt, daß sie die wich: 


— 


ausgezeichnet, und die Art und Weise, in der Sie den Eisenbahnbau 
beschleunigt, erheischt viel- Bewunderung. Zielbewußt und systema, 
tisch. angelegt. bietet er einen recht deutlichen Gegensatz zu der 
britischen, gewöhnlich mehr aufs Geratewohl losgehenden Methode- 
Das etwas starre System und die festen, auf ihren Stationen gelten. 
den Vorschriften mögen einem Engländer vielleicht als zwecklose 
Spielerei erscheinen, und dennoch sind bei der Verwaltung eines 
Landes Disziplin und Ordnung von größter Wichtigkeit. Es mag 
sein, daß die goldene Mittelstraße zwischen der deutschen Strafflie! 
und unserer eigenen, mehr dem Zufall überlassenen Beweglichke! 
zu den besten Ergebnissen führen wlirde. Wir sollten beide Methoden 
studieren und zusehen, was mit Vorteil übernommen, was verworfen 
werden muß. Die Deutschen lernen sichtlich und zugestandener 
maßen von uns, die wir die größte koloniale Erfahrung besitze 


Wir sollten anderseits aber nicht meinen, daB wir von ihnen nicht 
zu lernen hätten.“ 
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tigsten Häfen, 
Zahl, 


zwei Europäern besetzte. 
delte es sich hier in erster Linie 
um eine Verwaltungstätigkeit, ins- 
besondere die Erhebung der Zoll- 
gefälle, so waren doch gleich- 
zeitig wirtschaftliche Aufgaben in 
Aussicht genommen. 
Verhältnisse lagen, kam hierfür 
nur das allernächste Küstengebiet 
Demgemäß wurde 
vorläufig an der Mündung des 
gegenüber der 
Stadt Pangani, mit einer Pílan- 
zung begonnen. Als Kulturpflanze 
wählte man die Baumwolle; zur 
Leitung des Unternehmens stand - 
ein erfahrener Baumwollpflanzer 
aus Texas zur Verfügung. Diese 
wirtschaftlichen Bestrebungen der 
wurden 
D. - O.- A. - Plantagengesellschaft 
unterstützt. Letztere Gesellschaft 
verlegte sich auf die Tabakkultur 


in Betracht. 


Panganiflusses, 


Gesellschaft 


und erwarb einige 
Meilen flußaufwärts 
des Pangani Län- 
dereien. Leider mufi- 
ten diese  neuer- 
standenen Pflanzun- 
gen beider Gesell- 
schaften schon nach 
ganz kurzer Zeit 
verlassen werden, 
nachdem der Auf- 
stand der Araber 
die Angestellten zur 
Einstellung ihrer Tä- 
tigkeit und schließ- 
lich zur Flucht aus 
Pangani zwang. In 
den nächsten zwei 
Jahren erfolgte durch 
Wissmann die Nie- 
derwerfung des Auf- 
standes und die 


Uebernahme des Lan- 
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Sisalagaven (Sisalhanípilanzen) bei Mikindani. 
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Sechsjähriger 
arabischer Kaffee, 
Ost-Usambara-Gebirge. 
Phot, Geheimr. Wohltmann, 


des als deutsches 
Schutzgebiet durch 
das Deutsche Reich. 
Während der zwei 
Kriegsjahre ruhte 
notgedrungen jede 
wirtschaftliche Tä- 
tigkeit und konnte 
erst mit der völli— 
gen Pazifizierung der 
Küste wiederaufge- 
nommen werden. 
Im Jahre 1891, 
bei der Uebernahme 
des Landes als deut- 
sches Schutzgebiet, 
bestand der ganze 
wirtschaftliche Wert 
aus einigen wenigen 


Junge Kaut- durch Raubbau oder 


schukbäume Okkupation gewon- 
bci Kiduni nenen Produkten 
(D.-O.-Afrika). und demErtrage der 


in landwirtschaft- 
licher Tätigkeit erzielten Erzeugnisse, 
Sollte in absehbarerZeit aus dem Schutz. 
gebiet ein wirtschaftlich wertvollesLand 
werden, so konnte dies nur auf dem 
Wege des Anbaues wertvoller Tropen— 
kulturen in europäischen Pilanzungs- 
betrieben geschehen. Erfreulicher- 
weise begannen, wenn auch vorläufig 
in kleinem Maßstabe, ein Anzahl voa 
Gesellschaften und Einzelsiedlern im 
Hinterlande von Tanga eine intensive 
wirtschaftliche Tätigkeit zu entwickeln, 
Fehlte es nicht an Eifer, Tatkraft 
und Energie, so mangelte es doch sehr 
an praktischen Erfahrungen, und da- 
durch konnte es kommen, daß Fehl- 
schläge aller Art eintraten. Es zeigte 
einen hohen Grad von Vertrauen der 
an den verschiedenen Unternehmun- 
gen beteiligten Kapitalisten, daß sie 
unentmutigt an die Zukunft des Lan- 
des und an den Erfolg glaubten und 
immer von neuem große Opfer an 
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Geld und Gut brachten. Freilich gab es damals nur einen 
kleinen Kreis von Kolonialinteressenten, dafür aber noch 
keine Presse, die jeden Mißerfolg durch ihre Spalten zerrte 
und durch übertriebene und gehässige Angriffe die Kolonial- 
freudigkeit tötete und die Interessenten verprellte, wie es 
in den letzten Jahren zur Mode SE ist. Niemals wäre 
es sonst gelungen, die enormen Verluste, die die ersten Ver- 
suche mit dem Anbau von Tabak und ganz besonders von 
Kaffee brachten, durch andere Kulturen zum Teil wieder 
wettzumachen, Die D. O. A. G., welche in den Jahren 1891 
bis 1896 bei Pangani vergebliche Versuche mit amerikani- 
scher Baumwolle machte, mufite dieselben schlieflich ein- 
stellen und ging zur Liberia-Kaffeekultur über. Aber auch 
diese versagte, und erst eine dritte Kultur, die der Sisal- 
agave, brachte endlich nach jahrelangen Mühen einen 
glänzenden Erfolg. Die im Jahre 1895 mit 2000 aus Yukatan 
bezogenen Schößlingen, von denen nur 72 Stück Wurzel 
schlugen, begonnenen Kulturen sind zur Pflanzschule für die 
später entstandenen Pflanzungen geworden, deren Anzahl 
sich ı911 bereits auf 54 mit einer bebauten Fläche von 
19,050 Hektar und einem Bestand von 47 Millionen Agaven 
belief. Die Sisalhanfausfuhr betrug 1905 1396 Tons, 
1910 aber bereits 7228 Tons im Werte von drei Millionen M. 
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Junge Kokospalme im Bezirk Tanja. 


Entnommen aus Kultur- u. Veget.-Bild. aus deutschen Kolonien v. Geheimr Wohltmann. 


Die Rentabilität von  Sisalpflan- 
zungen ist zweifelsfrei erwiesen, da 
auch die zeitweise niedrigen Preise, 
wie sie noch Mitte dieses Jahres 
vorkamen, einen Überschuß ergaben. 
Die vorher erwähnte D.-O.-A. Plan- 
tagengesellschaft mußte, da einiger- 
maßen befriedigende Resultate mit 
Tabak nicht zu erzielen waren und 
Liberia-Kaffee versagte, schließlich 
zur Kultur des Ceara-Kaut- 
schukbaumes übergehen und 
erzielte endlich nach den größten 
Opfern damit einen Erfolg. Die 
seitdem entstandenen 248 Pflan- 
zungen, die sich zum Teil im Besitz 
von Privaten befinden, bedeckten 
im Jahre 1911 bereits ein Areal 
von 25,596 Hektar bei einem Be- 
stand von 20% Millionen Bäumen; 
sie erzielten, obgleich erst 8½ Mil- 
lionen Bäume ertragsfähig waren, 
im Jahre 1911 eine Produktion 
von 684 Tons im Werte von 3"; 
Millionen Mark und lassen künftig 
das Beste erhoffen. 

Die Anpflanzungen von arabi- 
schem Kaffee im Usambaragebirge, 
welche anfangs zu den allergrößten 
Hoffnungen berechtigten und zahl- 
reiche Anlagen entstehen ließen, 
haben leider die Erwartungen nicht 
erfüllt, so daß manche Pflanzung nach 
erheblichen Verlusten aufgegeben 
werden mußte. Immerhin ist die auf- 
gewandte Mühe wenigstens nicht 
nutzlos gewesen insofern, als die ge- 
machten Erfahrungen andernorts, be- 
sonders imKilimandscharogebiet, nun- 
mehr mit Erfolg verwertet werden 
konnten. — Die Gesamtanbaufläche 
beträgt 3143 Hektar, welche 1911 
einen Ertrag von 1177 Tons im 
Werte von 1,266,000 M. ergaben. 
Nun ist noch die Kultur der Kokos- 
Ki A palme zu nennen, welche sowohl 
e von Europäern als auch von Ein- 

| | geborenen betrieben wird. Mit einem 
Bestand von 600,000 Bäumen auf 
5500 Hektar lieferte sie im Jahre 
1911 einen Ertrag von 5421 Tons im 
Werte von zwei Millionen M. Ledig- 
lich auf die Küste beschränkt, kann 
diese Kultur in Deutsch-Ostafrika als 
'Großkultur nicht eingeführt werden, 
da geeignete zusammenhängende 
Terrains, wie dahingehende Versuche 
bewiesen haben, fehlen. 
Zum Schluß wäre noch der Baumwolle zu gedenken, 
deren Anbau nach den früher fehlgeschlagenen Versuchen 
der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft in den letzten 
Jahren ein erhöhtes Interesse zugewendet wurde. Die 
Anbaufläche stieg von 7806 Hektar im Jahre 1909 auf 
14,211 Hektar im Jahre 1910. Das Ernteergebnis stieg von 
440,000 M. auf 751,000 M., und 1911 betrug es sogar 1,332,000 
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Mark. Die Mißerfolge der lediglich Baumwolle pflanzenden 


Gesellschaften, welche erhebliche Mittel aufgewendet 
haben, sind ganz besonders darauf zurückzuführen, daß es 
immer noch an der absolut nötigen Erfahrung und an der 
Saatzucht bodenständiger Stauden fehlt. Aus diesem 
Grunde werden versuchsweise alle dort möglichen Varie- 
täten angepflanzt, deren Saat eingeführt werden mul. 
Krankheiten aller Art sind die natürliche Folgeerscheinung. 
In dem benachbarten britischen Uganda ist es gelungen, in 
einer Uganda Upland genannten Varietät eine bodenständige 
Baumwolle mit sehr günstigen Erträgnissen zu züchten. 
Somit ist Hoffnung vorhanden, daß auch Deutsch-Ostafrika 
in absehbarer Zeit zu diesem Ziele gelangt und die Produk- 
tion dieser für unsere Textilindustrie so äußerst wichtigen 


re mit der Zeit den erhofften großen Erfolg erzielen 
wird. 
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An der Produktion sind außer den Europäern auch die 
Eingeborenen schon jetzt erheblich beteiligt, und es dürfte 
die Baumwollkultur bei einiger 5 auch als Ein- 
geborenen-Kultur von großer Bedeutung werden. Summiert 
man die Erfolge der von Europäern in wenigen 20 Jahren 
eingeführten Kulturen. so ergibt sich 1911 als Anteil an der 
22.4 Millionen Mark betragenden Ausfuhr ein Betrag von 
13 Millionen Mark, also 58 Prozent der Gesamt- 
ausfuhr. Für die Schiffahrt ist dies Ergebnis von größter 
Bedeutung geworden; die Deutsch-Ostafrika-Linie hat denn 
auch durch einen vergrößerten Schiffspark den gesteigerten 
Bedürfnissen Rechnung getragen. Fast jedes Jahr bringt 
einen Neubau, und die Größe der einzelnen Schiffe ist von 
3000 Tons auf 8000 Tons gestiegen. Tanga, der Ver- 
schiffungshafen für die Plantagen des Nordens, welche zur- 
zeit das Hauptkontingent stellen, hat allein schon eine 
monatliche Abladung von 6000 Tons Plantagengütern. 

Die ee des Zentrums des Schutzgebietes, 
welches zwar eine Bahn von 847 Kilometer besitzt, steht 
hinter der des Nordens erheblich zurück, da die europäi- 
schen Unternehmungen nicht so zahlreich und meist erst in 
der Entwicklung begriffen sind. Anzunehmen ist, daß mit 
der Erreichung des Tanganjika-Sees durch die Bahn die 
weitere Entwicklung dieses Teiles des Schutzgebietes einen 
ungeheuren Aufschwung nehmen wird. Reiche Länder wer- 
den durch diese Verbindung dem Weltverkehr erschlossen, 
da der Kongostaat, vornehmlich das Katangagebiet, eine 
1 und auch schnellere Verbindung mit dem Ozean 
erhält. 

Hatte auch bereits vor dem Peginn der Bahabauten, 
unbekümmert um Rückschläge und Mißerfolge, eine starke 
wirtschaftliche Entwicklung sich een so ist dieselbe 
ohne Zweifel durch den Ausbau der Bahnlinie noch erheb- 
lich gefördert worden. Bemerkenswert ist, daß, den Bahn- 
bau ausgenommen, weder das Großkapital noch die Banken 
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und díe Bórse an dieser Entwicklung irgendwelchen Anteil 
haben, sondern diese lediglich auf die Privatinitiative 
zurückzuführen ist. : 

Der Anteil Deutschlands an dem Nutzen dieser Ent- 
wicklung ist durch die Zollverhältnisse beschränkt, da das 
Schutzgebiet Zollausland ist. Seine Erzeugnisse sind bei 
der Einfuhr in Deutschland den gleichen Abgaben unter- 
worfen wie diejenigen aller anderen Länder, und umgekehrt 
genießen deutsche Waren bei der Einfuhr ins Schutzgebiet 
keine Vorzugsrechte. An dieser Einfuhr ist deshalb das 
Ausland ganz erheblich beteiligt, insbesondere was die Be- 
darfsartikel der Eingeborenen anbetrifft und alle die Gegen- 
stände, welche von Indien und einigen europäischen Ländern 
zu konkurrenzlos billigen Preisen geliefert werden. Leider 
gestatten die Handelsvertragsverhältnisse des Mutterlandes 
eine Aenderung vorläufig nicht. 

Auf die unglücklichen Währungsverhältnisse und ihre 
großen wirtschafilichen Unzuträglichkeiten näher einzu- 
gehen, würde zu weit führen. Deutsch-Ostafrika ist das 
einzige Schutzgebiet, welches keine deutsche, sondern eine 
künstliche, die sogenannte Rupiewährung besitzt. Die 
Münze ist geringwertiger als die indische Rupie und hat 
über den Bereich des e hinaus, ja schon auf 
Sansibar keinerlei Geltung mehr. Das Geldwesen ist somit 
der einzige Faktor, von dem man sagen kann, er entspricht 
in keiner Weise der wirtschaftlichen Entwicklung des 
Landes. 

Ein- und Ausfuhr haben sich in den letzten zehn 
Jahren mehr als vervierfacht. Erstere stieg von 9.5 
auf 43.9 Millionen Mark, lefztere von 4.6 auf 22.4 Millionen 
Mark. Damit marschiert Deutsch-Ostafrika, sieht man von 
den Diamanten Deutsch-Südwestafrikas ab, an der Spitze 
aller Schutzgebiete hinsichtlich der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung. Sie ist ebenso beispiellos in den Leistungen wie 
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Maschinen für das Bäckereigewerbe. 


Von Ingenieur G. Goldberg, 


Wenn die Technik während der letzten Jahrzehnte sich 
damit beschäftigt hat, Maschinen zu schaffen, die den 
veralteten Handbetrieb im Bäckereigewerbe all- 
mählich fast ganz verdrängt haben, so ist nicht 
nur der Wirtschaftlichkeit ein Fortschritt er- 
wachsen, sondern die Einführung des maschi- 
nellen Betriebes auf diesem 
Gebiete ist auch von hoher 
hygienischer Bedeutung. „Un- 
ser täglich Brot" bildet für den 
Durchschnitt der Bevölkerung 
stets ein Hauptnahrungsmittel, 
und der Wert 
seiner einwand- 
freien Behand- 
lung für die 
Volksgesundheit 
darf nicht unter- 
schätzt werden. 
Doch erwachsen 
daneben auch 
dem Bäckerei- 
besitzer aus der 
Einstellung geeig- 
neter Maschinen 
sehr bedeutende 
e wirtschaftliche 
Vorteile: das Ma- 
terial wird in den 
meisten Fällen 
intensiver ausge- 
Kaka E bug 

abhängiger vom Arbeiterpersonal und verbilligt den Betrieb. 
T Den e blcdun Bestandieil sämtlicher Backwaren bildet 
das Mehl, das vor dem Beginn des Teigmischens von 
allen Unreinig!.e!'en befreit und aufgelockert werden muß. 
Hierzu dienen cie sehr vorteilhaft konstruierten Sieb- 
maschinen, bei deren Gebrauch die Zeitersparnis beträcht- 
lich ist, da eine für mittlere Betriebe eingerichtete Maschine 
zirka 50 kg in einer Minute siebt. Ferner fällt auch die 
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Mehlmisch- und Siebmaschine 
von F. Herbst & Co., Halle a. d. S. 


Mehlersparnis ins Gewicht, denn jedwedes Verstáuben des 
Mehls ist ausgeschlossen. Die Maschine kann je nach der 


Ausführung entweder als Beutelsieb direkt über den Back- 


trog oder über ein sonstiges Gefäß gelegt werden, während bei 
anderen Konstruktionen das Mehl in ein Faß oder einen 
Sack fällt. Als hervorragend praktisch hat sich auch eia 
Apparat bewährt, der die Kombination aller genannten 
Arten darstellt, da der Oberteil zum Abnehmen eingerichtet 


ist und auf diese Weise als Beutelsieb benutzt werden kann. 


Der Antrieb der 
geschieht mittels 


Maschine 
a Hand- od. 
das Mehl 
gesiebt 
werden, und 
befindet 
sich dieser 
über der 
Backstube, 
so kann die 
Maschine 
derart ange- 
ordnet wer- 
den, daf) das 
Mehl mittels 
Schlauches 
oder Rohres 
durch die 
Decke abge- 
leitet und 
in Mulden 
usw. aufge- 
m fangen wer- 


Kraftbetrieb. Soll 
auf demMehlboden 


Teigrührmaschine den kann. 
von Wilh. Model, Feuerbach- Für Groß- EE 
Stut gart. bäckereien Gë 
Schüttel- 


empfiehlt sich die Schütte 
siebmaschine, die pro Stunde 4000 Kilogramm Mel Eo 
sieben vermag. Die zum Antrieb der Maschine erforder che 
Kraft kann entweder durch einen Gleichstrom-Elektromotor 
oder durch Drehstrom-Elektromotor geliefert werden. 


Digitized by Google 


A-G, Essen-Ruhr 


Verstänbe 
Acht, denn jedwedes "E 
Gewich ie Maschine kant P T 


Maschine 
derart ante 
ordnet wei” 
den, da das 
Mehl mittels 
Schlauches 
oder Rohres 
durch die 
Decke abge 
un 


Eine zweitc Arbeit, bei der in früheren Zeiten ein 
innötiger Mehlverlust durch Verstäuben nicht zu vermeiden 
ichien, war das Ausstáuben der Mehlsäcke. 
lie Technik Wandel geschaffen und den Handwerker von 
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Sackausstáubungsmaschine 
von C. Meinecke sen., Zerbst i A. 
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Backraum der Großbäckerei der Werke Friedr. Krupp A.-G., Essen-Ruhr. 


einer sowohl ungesunden als auch unangenehmen Arbeit 
befreit, während andererseits eine ausgiebigere Ausnutzung 


des Mehls die Folge der neuen Methode ist, 


Nachdem das Mehl gesiebt, gelockert und gemischt wor- 


Schüttelsiebmaschine 
von Gebr. Oberle, Villingen, Baden. 
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den ist, beginnt die eigentliche Arbeit des Bückers: das 
Kneten des Teiges. Früher geschah diese anstrengende 
Arbeit allein mit der Hand, ja, bei besonders schweren 


Teigen mit den Füßen, das Unangebrachte dieser Behand- 


lung leuchtete bald allen Kreisen ein. Infolgedessen be- 
schäftigte sich die Technik schon seit Jahren mit dem 
Problem einer brauchbaren Knetmaschine. Deutschland, 


das heute unumstritten an der Spitze der Bäckerei- 
maschinen-Industrie marschiert, hat mit unermüdlichem 
Fleiß an der Lösung dieser wichtigen Aufgabe gearbeitet. 


Teigteilmaschine von W. Marx & Co., Halle a. S. 


it um so größerer Freude kann konstatiert werden, daß 
d die deutsche Technik Knetmaschinen liefert, die 
im praktischen Gebrauch allen Anforderungen genügen. 
Sowohl der kleine Bäckereimeister als auch die modernste 
Großbäckerei findet ein ebenso reichhaltiges wie vorzüg- 
liches Matcrial auf diesem Gebiete vor. MS 
Besonderer Beliebtheit erfreut sich z. B. die „Germania”- 
Knetmaschine, bei deren Bau von dem Gesichtspunkte aus- 
gegangen wurde, die Antriebsvorrichtung so einfach und 
raktisch wie möglich zu gestalten und alles überflüssige 
P Beiwerk fortzulassen. 
Aus diesem Grunde 
ist der Hauptkórper 
der Maschine aus 
einem Stück herge- 
stell, und alle An- 
triebsmechanismen 
sind vor Staub und 
Schmutz absolut sicher 
geschützt. Gleichzeitig 
wird der Betrieb da- 
| durch für das 
mW EP (xm.  bedienende 
: Personal ge- 
fahrlos gestaltet. 
Die sehr leichte 
Kippbarkeit des 
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Teigwellmaschine 
von Wilh. Model, Feuerbach-Stuttgart. 


10 


Knetraum einer Großbäckerei 
ausgeführt von Werner & Pfleiderer, Cannstatt-Stuttgart. 


Troges gewährleistet eine bequeme Entnahme des Teiges 
und eine einfache Reinigung. 

Die Konstruktion der Drehhebel-Knetmaschine kann als 
ganz besonders gelungen gelten. Durch einen einzigen 
Handgriff erfolgt das Ein- bzw. Ausfahren des Troges, wo- 
mit die ganze Arbeitsleistung des bedienenden Personals 
erledigt ist. Da der Kraftverbrauch ein äußerst minimaler 
genannt werden muß und sich für 200 kg nur auf 1 PS. 
stellt, so belaufen sich die Kosten für die Herstellung eines 
Teiges nur etwa auf 1—1% Pfennig. Die Arbeitsweise der 
Maschine beruht darauf, daß der Knetarm eine Kurve be- 
schreibt und hierbei den Teig hebt, streicht und über- 
schlägt, so daß damit zugleich das nötige Luftquantum in 
die Masse treten kann. Dieser Bewegung des Drehhebels 
paßt sich automatisch die Rotation des Troges an, so d 
jeder Teig auf eine besondere, für ihn passende Art geknetel 
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Drehhebel-Knetmaschine 
von F. Herbst & Co., Halle a. S. 


wird. Die Vorteile einer solchen Maschine sind schnell 
einleuchtend: Zunüchst kommt die betrüchtliche Zeit- 
ersparnis in Betracht, da selbst die größte Teigmasse nuf 
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Großbäckerei mit Knet- und Mischmaschine, Mehltrichtern usw., ausgeführt von Werner & Pfleiderer, Cannstatt-Stuttgart. 


6—10 Minuten in der Maschine behandelt zu werden 


braucht, wáhrend die Handarbeit oft Stunden in Anspruch 
nimmt, Einezwei- 


te Verbesserung 
bedeutet die stets 
absolut sichere, 
gleichmäßigeVer- 
arbeitung desTei- 
ges, die ein besse- 
res Backwerk ga- 
rantiert und weit- 
aus größere Sau- 
berkeit. Die Be- 
deutung derKnet- 
maschine für die 
hygienische Be- 
schaffenheit des 
Backwerks er- 
hellt aus dem 
Umstande, daß 
mehrere Staaten, 
u, a. Rumänien 
und Brasilien, die 
Benutzung einer 
Knetmaschine 
, gesetzlich — vor- 
geschrieben haben. Endlich ist durch praktische Versuche 
einwandfrei nachgewiesen worden, daß bei Benutzung einer 
solchen Maschine aus 100 kg Mehl 6—8 kg Teig mehr er- 
werden. Schon allein aus dieser Ersparnis können 
ei rationellem Betrieb auch in einem kleinen Bäckerei- 
etriebe die Anschaffungskosten binnen Jahresfrist amorti- 
Hei werden. In Fállen, wo elektrische Kraft nicht zur Ver- 
ugung steht, empfiehlt es sich, einen Kleinmotor zu be- 
nutzen, Dieser stellt sich zwar in der Anschaffung um eine 


Winde für Sackaufzüge 
von Dierks & Möllmann, Osnabrück. 


geringe Summe teurer als ein Elektromotor, erweist sich 
jedoch dafür im Betriebe als billiger und nimmt weniger 
Platz ein. 

Nachdem nunmehr der Teig eine Zeit lang geruht hat, 
erfolgt die Teilung desselben in Stücke von gewünschter 
Form und Größe. Hierzu dienen die Teigteilmaschinen, 
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Zwiebackschneidemaschine 


von Gebr. Oberle, Villingen, Baden. (Die Maschine von der Seite gesehen 


von der die Einhackstangen unter das Messer gelangen.) 
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welche so eingerichtet sind, daß 
mittels eines Hebeldrucks 22, 30 
oder 50 gleichmäßige Stücke er- 
zielt werden. Auch in diesem Fall 
sind Berechnungen über die vor- 
teilhaftere Ausnutzung des Teiges 
auf maschinellem Wege -aufgestellt 
worden, und dieselben haben er- 
geben, daß die Ersparnis pro Zent- 
ner Mehl !4—1 M. beträgt. Die 
Maschinen sind zum größten Teil 
einhebelig und mit Ausrücker ver- 
sehen. Dieselben eignen sich ins- 
besondere für mittlere und größere 
Betriebe. Eine besondere Art der 
Teigteilmaschine kann mit einer 
Teigwirkmaschine in direkte Ver- 
bindung gebracht werden, so daß 
jedwede weitere Behandlung der 


Teigknetmaschine 
mit Antrieb durch Elektromotor von oben 
von G.L. Eberhardt, Halle, Saale. 


Stücke in Fortfall kommt. Bei 
Maschinen für den Großbetrieb 
beträgt die Leistung einer solchen 
kombinierten Maschine 6000 Stück 
pro Stunde. 

Das so weit behandelte Gebäck 
kann nun dem Backofen übergeben 
werden, wo es seiner Vollendung 
entgegengeht. Bevor jedoch der 
Bäcker sein vollendetes Werk in 
Augenschein nehmen kann, sind 
zuvor noch verschiedene andere 
Handgriffe nötig, hauptsächlich 
dann, wenn es sich um teinere 
Backwerke, wie Kuchen usw., han- 
delt Es existieren noch verschie- 
dene andere Maschinenarten für 
das Bäckereigewerbe, welche nicht 
minder sorgfältig dem praktischen 


Brotlager der Großbäckerei der Werke Friedr. Krupp A.-G., Essen, Ruhr 
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Werner K Plleiderer, Cannstati-Stuttgut 


Stücke in Fortfall kon! 
Maschinen für den Große 
beträgt die Leistung ene 
kombinierten Maschine 600 `= 
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Bedürfnis angepaßt sind. Hierzu gehört in erster Linie die 
Teigrührmaschine, welche Feinbückereien und Konditoreien 
eine unentbehrliche Hilfskraft geworden ist. Ein jeder Teig 
ist in der Maschine in 8—10 Minuten gebrauchsfertig und 
die Bedienung kann durch einen Lehrling erfolgen. Das 
Triebwerk kann durch Auslösen des Stiftes aus dem 
Kessel genommen werden, und 
es ist leicht, sämtliche Teile 
bequem zu reinigen. 

Eine andere Konstruktion 
stellt die Schlagmaschine dar, 
welche zur Herstellung von 
Eiweißschnee und Schlag- 
sahne dient. Dieselbe wird 
sowohl für Kraft- als auch 
Handbetrieb geliefert, findet 
ihren Platz an der Wand und 
hat einen Kessel von 151 Inhalt. 

In solchen Bäckereien, die 
sich auch mit der Herstellung 
von Honigkuchen, Kakes, Bis- 
kuits usw. beschäftigen, dürfte 
die Teigwellmaschine am Platz 
sein. Dieselbe wird mit drei 
Walzen, zwei glatten und einer 
nach Wunsch gravierten Form- 
walze, geliefert, welche aus- 
wechselbar sind. 

Unentbehrlich für das mo- 
derne Bäckereigetriebe dürfte 
auch die Zwiebackschneidemaschine sein, welche Schnitte 
von 4—30 mm Dicke liefert. Diese sehr leistungsfähige 
Maschine wird in verschiedenen Größen gebaut und ist für 
Hand- und Kraftbetrieb eingerichtet. ` 

Zum Schluß möge noch ein Apparat Erwähnung finden, 
welcher gleichfalls dazu angetan 
Bäckereigewerbe zu vereinfachen. Es ist dies eine Winde 
für Sackaufzüge, die für Riemenantrieb gebaut ist und zum 
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Bäckerei mit Knetmaschine, 
Mehlrohr und Mehltrichtern von Werner & Pfleiderer, Cannstatt-Stuttgart. 


ist, die Arbeiten im 


schnellen Aufziehen von Einzellasten, Säcken, Tonnen usw. 


dient. Ein an dem Steuerhebel befestigtes Handseil, welches 


durch alle Stockwerke geführt werden kann, bewirkt den 


Antrieb. Ein kurzer Zug hat das Sinken, ein langer Zug 


das Heben der Last zur Folge. 
Deutschland steht heutigestags an der Spitze sämt- 
licher Báckereimaschinen fa- 


brizierenden Lánder, und die 
deutsche Industrie exportiert 
bereits seit Jahren regelmäßig 
große Maschinensendungen 
nach dem Auslande. So waren 
beispielsweise 74 vom Hun- 
dert aller im Jahre 1911 in 
die Schweiz eingeführten Ma- 
schinen für die Bearbeitung 
von Nahrungsmitteln deut- 
schen Ursprungs. Zieht man 
die Sorgfalt in Betracht, mit 
welcher die deutschen Inge- 
nieure sich dem praktischen 
Bedürfnis auch auf diesem 
Gebiete anpassen und die 
Solidität der Ausführung, die 
fast ausnahmslos die Produkte 
der deutschen Maschinen- 
industrie auszeichnen, so ist 
wohl sicher zu hoffen, daß die 
deutschen Bäckereimaschinen 
l einen immer größeren Platz 
auf dem internationalen Maschinenmarkte einnehmen wer- 
den. Deutsche Firmen, welche als Spezialität Bäckerei- 
maschinen fabrizieren, sind: Louis Augustin (Leipzig); 
Dierks & Möllmann (Osnabrück); G. L. Eberhardt (Halle an 
der Saale); F. Herbst & Co. (Halle an der Saale); W. Marx 
& Co. (Halle an der Saale); Wilhelm Model (Feuerbach-Stutt- 

gart); Gebrüder Oberle (Villingen, Baden); Werner & Pflei- 


derer (Cannstatt-Stuttgart); C. Meinecke sen. (Zerbst i. A.). 
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Handel und Verkehr. 


Elektrotechnische Erzeugnisse für China. Einem Be- 
richte des technischen Sachverständigen beim deutschen 
Generalkonsulat in Schanghai entnehmen wir folgende Aus- 
führungen über die Absatzmöglichkeiten für elektrotech- 
nische Erzeugnisse in China: Wenngleich der Absatz elek- 
trischer Artikel in China sich nur ganz allmählich steigern 
kann und eine ähnlich schnelle Entwicklung, wie sie Japan 
genommen hat, sich fast als Unmöglichkeit darstellt, so wird 
doch das Absatzgebiet sich stetig erweitern dadurch, daß 
die General Electric Co. Ltd., London, zusammen mit andern 
Firmen in der General Electric Co. of China Ltd, ihre 
eigene Niederlassung hier geschaffen und deren Leitung 
einem deutschen Ingenieur anvertraut hat. Außerdem 
zeigen sich auch die Amerikaner und Japaner immer reg- 
samer; der Kampf wird also noch heißer sein als zuvor. 
Als Absatzgebiet kommen zunächst die größeren und mitt- 
leren Städte in Frage, die nach und nach an die Anlage 
städtischer Zentralen herantreten werden. Ferner wird vor- 
aussichtlich ein gewisses Bedürfnis für elektrische Straßen- 
bahnen hervortreten; nämlich dann, wenn die Auflassung 
der fast jede Stadt von einer gewissen Bedeutung umgeben- 
den Ringmauern weiter fortschreitet. Nachdem nach den 
Boxerunruhen die Mauern von Tientsin fallen mußten, geht 
jetzt Schanghai aus freiem Entschluß daran, die Stadtmauer 
einzureißen, um eine breite Ringstraße zu schaffen. Projekte 
für Straßenbahnen sind in Arbeit für Peking, Hankau, Kan- 
ton und mehrere andere Städte. Neben diesen beiden Ge- 
bieten werden die elektrischen Firmen ihre Aufmerksam- 
keit in Zukunft auf etwa geplante Bergwerke und Hütten- 
werke als neue Absatzgebiete richten müssen. Hierbei 
kommen nicht nur die Neuanlagen in Betracht, sondern in 
erster Linie die jetzt noch auf primitive chinesische Art be- 
triebenen Anlagen, welche allmählich zum modernen 
Maschinenbetrieb übergehen werden. Mit einer solchen 
Ausdehnung der elektrischen Anlagen hebt sich natürlich 
auch der jetzt schon vorhandene Bedarf an solchen Ar- 


tikeln, die dem Verbrauch unterliegen, wie z. B. Glüh- 
lampen, Koblenstäbe für Bogenlampen usw. usw. Die Er- 
richtung einer Zentrale in einer Stadt erzeugt natürlich für 
die erste Zeit eine rege Nachfrage nach den sogenannten 
Installationsmaterialien, wie Schaltern, Sicherungen, Draht- 
leitungen, Steckkontakten, arungan Schalen, Schirmen 
usw, Zum Schluß seien noch “imge unkte über den mecha- 
nischen Teil einer Erzeugungsanlage für Starkstromelektri- 
zität angeführt. Für den Antrieb der Generatoren kommen 
für China in erster Linie Dampfkraftanlagen in Betracht, 
und zwar als Kessel für kleinere Anlagen vertikale Quer- 
rohrkessel, für größere Ein- und Zweiflammenrobrkessel. 
Diese Kesseltypen haben den Vorzug, daß sie selbst bei 
schlechtester Behandlung kaum zu zerstören sind. Aus 
dem Grunde sind sie eben für China besonders geeignet. 
Bei sachgemäßer Beaufsichtigung kommen dagegen die 
Wasserrohrkessel. in Betracht, die etwas billiger sind und 
vor allen Dingen sich in kleinere und deshalb transport- 
fähigere Teile zerlegen lassen als die in einem Stück zu 
transportierenden schweren Flammrohrkessel, Besonders 
gut eingeführt sind die Wasserrohrkessel der deutsch-eng- 
lischen Firma Babcock & Wilcox. An Dampfmaschinen haben 
sich in China sehr die schnellaufenden gekapselten eng- 
lischen Typen, wie die von Bellis & Morcom, Allen & Co. 
usw., eingebürgert und bewährt. Seit einigen Jahren haben 
auch deutsche Fabriken den Bau dieser Typen aufgenom- 
men, Diese Art Maschinen bewährt sich hauptsächlich des- 
halb, weil sie, richtig montiert, keiner weiteren Pflege be- 
dürfen, Alle beweglichen Teile laufen in einem Ötbad. 
Wo fachgemäße Beaufsichtigung vorhanden ist, sollten da- 
gegen langsam laufende, liegende Maschinen mehr ange- 
wandt werden, weil sie bedeutend ökonomischer im Dampf, 
verbrauch arbeiten; doch dafür hat der Chinese leider heute 
noch kein Interesse, er kauft das Billigste, und diese ge- 
kapselten, schnellaufenden Maschinen sind wesentlich billi- 
ger als langsamer laufende, offene Maschinen. Bei ganz 
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roßen Anlagen über 500 Pferdestárken kommen auch für 

hina bereits Turbinen in Frage; an Plätzen, wo die Mög- 
lichkeit der Vornahme von Reparaturen gegeben ist, kommt 
auch die Dieselmaschine an Stelle der Dampfmaschine in 
Betracht. Wesentlich ist allerdings dabei, daß das zum 
Betrieb notwendige Rohöl stets vorhanden ist. Der Motor 
kann auch mit Petroleum betrieben werden, arbeitet dann 
aber wegen des teueren Brennstoffes nicht mehr so billig 
wie mit Rohöl. Für kleinere Anlagen finden auch gewöhn- 
liche Petroleummotoren Verwendung. Petroleum ist über- 
all in China zu haben. Die einfachsten Petroleummotoren 
sind genügend betriebssicher, um selbst im Innern Chinas 
Verwendung zu finden. Bei Wasserkraftanlagen handelt es 


‚sich lediglich um Turbinen, die entweder direkt oder 


mittels Riemens die zugeführten Dynamos antreiben. 

Englisches Urteil über deutsche Fortschritte in Ägypten. 
Über die Fortschritte, welche der deutsche Unternehmungs- 
geist in Ägypten gemacht hat: im Schiffsverkehr, im Handel, 
in der Industrie, im Bankgeschäft, äußert sich die African 
World wie folgt: „Die während der letzten zehn Jahre 
von Deutschland gemachten Fortschritte sind in der Tat 
erstaunlich. Die Zahl der Schiffe unter deutscher Flagge, 
die unsre Häfen aufsuchen, hat sich von Jahr zu Jahr ver- 
mehrt; sie bilden eine erstaunliche Konkurrenz für die eng- 
lische Fracht- und Passagierschiffahrt. Die Deutsche 
Orientbank, obgleich sie nur ein kleines Kapital besitzt, 
hat dennoch bedeutende finanzielle Mittel zu ihrer Ver- 
fügung und hat einen großen Teil der Bankgeschäfte mono- 

olisiert. Eine Anzahl Unternehmen auf dem Gebiete der 
Industrie und des Ackerbaues sind durch Deutsche im Lande 
ins Leben gerufen worden. Andererseits ist die große Zu- 
nahme der deutschen Einfuhr allbekannt; aber damit ist 
nicht alles gesagt; auch die deutsche Ausfuhr aus Ägypten 
ist gestiegen. Ein großer Teil des Baumwollexports ge- 
schieht durch deutsche Firmen; bedeutende deutsche Fir- 
men, die unsere Baumwolle ausführen, haben Entkörnungs- 
werke in der Provinz errichtet. Eine deutsche Gesellschaft, 
die „Société des Presses Allemandes", hat deutsche Händ- 
ler in den Stand gesetzt, sich von ausländischen Gesell- 
schaften zu emanzipieren, und die einzige Spinnerei im 
Lande, die „Egyption Spinning and Weaving Company", ist 
jüngst unter dem Namen „Filature d'Egypte" in deutsche 
Hände übergegangen. 

Neue Industrie-Unternehmungen in Süd-Amerika. In Rio 
de Janeiro hat sich unter dem Namen „F Companhia Calcados 
Campinas" eine Aktiengesellschaft gebildet zur Fabrikation 
von Schuhwaren. Das Gesellschaftskapital ist in 2000 
Aktien von je 100 Reis eingeteilt. Die Stadtverwaltung hat 
der Gesellschaft auf die Dauer von zehn Jahren Befreiung 
von allen städtischen Abgaben erteilt, Die Herren Carlos 
Pareto und Francisco Canella haben in Rio de Janeiro eine 
Fabrik für Kohlensäure errichtet. Diese Fabrik 
ist jedoch nur als Zweigniederlassung gedacht. Die Haupt- 
fabrik befindet sich in Palmyda im Staate Minas Geraes, 
wo die Gesellschaft über einen Wasserfall von 5000 Pferde- 
kräften verfügt. Es sollen jährlich 4500 tons hergestellt 
werden und somit der gesamte Bedarf Brasiliens im Inlande 
gedeckt werden. Mit einem Kapital von 650,000 Dollars 
Gold ist in Rio die „Companhia Fiacao & Tecidos N. S. da 
Ponte” gebildet worden. Die neue Gesellschaft bezweckt 
die Herstellung von Geweben und Gespinsten aller Art und 
bestellte sich für ihre Zwecke die neuesten Maschinen aus 
Europa. In Ampara im Staate von Sao Paulo ist eine 
Fabrik für Streichhölzer ins Leben gerufen worden. In 
Latakunga, Ecuador, ist eine Fabrik für Kohlensäure- 
Getränke unter dem Namen „La Papular“ eröffnet worden. 
Der große wirtschaftliche Fortschritt, den Venezuela unter 
dem jetzigen Präsidenten eingeschlagen hat, zeigt sich be- 
sonders auch in dem Bestreben, das Land möglichst vom 
{fremden Import freizumachen und die Industriemöglich- 
keiten des eigenen Landes zu verwerten. Jetzt hat sich 
in Macarailo eine Gesellschaft mit 3 Millionen Zolivares 
gegründet, um eine große Zuckerfabrik ins Leben zu rufen. 
Die Produktion soll 3000 Zentner betragen, die dadurch ge- 
währleistet sein soll, daß große Zuckerrohrproduzenten ihre 
Ernten in dem neuen Etablissement kontraktlich verarbeiten 
lassen wollen. Dr. Hartwich. 

Absatzmöglichkeit für landwirtschaftliche Geräte und 
Maschinen in der Dominikanischen Republik. Die Land- 
wirtschaft, die Forstnutzung und die damit in Verbindung 
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stehenden Gewerbezweige sind in der Dominikanischen Re- 
publik, abgesehen von der Zuckerindustrie, erst in den An. 
fangsstadien begriffen; doch sind trotz des langen Bürger- 
kriegs Fortschritte unverkennbar, so daß sich in nächster 
Zeit Absatz für Werkzeuge und 
Jahre 1911 betru 


der eingeführten landwirtschaftlichen Geräte 54,469 ameri- 


Maschinen eröffnet, Im 
nach der amtlichen Statistik der Wert 


kanische Dollar, wovon 28,602 Dollar auf Deutschland, 
22,155 Dollar auf die Vereinigten Staaten und 3145 Dollar 
auf England entfielen. Manche Werkzeuge und Maschinen 
sind sicherlich aber auch in den Ziffern der Eisen- und 
Stahlwaren-Einfuhr enthalten, die jene Statistik aufführt. 
Besonders wichtig sind die sogenannten Machetes, Krumn- 
messer, die in allen landwirtschaftlichen Betrieben, auch beim 
Kaffee-, Kakao- und Tabakbau Verwendung finden und vor- 
zufsweise aus Deutschland bezogen werden. Sonst stehen 
die Vereinigten Staaten als Lieferanten von Werkzeugen 
gleichwie von Maschinen obenan; namentlich sind Pflüge 
und Maschinen für Kaffeereinigung und Baumwollentker- 
nung von dort gekommen. Das Überwiegen der Union er- 
klärt sich durch deren Nähe, die die schnelle Lieferung von 
Ersatzstücken und die rasche Erledigung von Reklamationen 
ermöglicht, sowie dadurch, daß manche Betriebe amerika- 
nisch sind. Was die Zigarren- und Zigarettenfabrikation 
betrifft, so haben die bedeutendsten Unternehmungen alle 
Maschinen aus Deutschland bezogen. Durch Versendung 
spanisch verfaßter Kataloge sollte für den Bezug deutscher 
Waren, besonders von Pflügen, Äxten, Sägen und Maschinen 
für die Kaffeereinigung und Baumwollentkernung, artesi- 
schen Brunnen und Windmühlen Stimmung gemacht werden. 
Was die Zollverhältnisse betrifft, so ist folgendes zu be- 
merken. Zollfrei sind Pflüge, Eggen, Sä-, Mäh- und Häufel- 
Maschinen, Separatoren, Trockenapparate, Baumwoll-Ent- 
kernungsmaschinen, Maschinen für die Gewinnung und Be- 
arbeitung von Pflanzenfasern, Auskernungsmaschinen für 
Mais, Schubkarren, hydraulische Mauerbrecher, Werkzeuge 
und Geräte für die Bienenzucht, Hackea, Mistgabeln. 
Spaten, Krummesser (Machetes), die weniger als 72 Zenli- 
meter lang sind, Gabeln zum Kartoffelausnehmen, Stein- 
hauer und Stacheldraht; einem Zoll vom 5. v. H. des Wertes 
unterliegen Dampfkessel, Motoren, Ölbereitungs-, Säge- und 
Hobelmaschinen und sonstige Maschinen für die Holz- 
bearbeitung, Maschinen für die Herstellung von Zigaretten 
und Schokolade. Maschinen für die Zigarrenfabrikation 
unterliegen nach einem kürzlich erschienenen Bericht einem 
Wertzoll von 10 v. H. 

Winke für die Ausfuhr nach Brasilien. Das deutsche 
Konsulat in Sao Paulo berichtet: Die Importfirmen in Sao 
Paulo deben den Exporteuren oder Fabrikanten in Europa 
mit ihren Aufträgen die genauesten Anweisungen hinsicht- 
lich Aufmachung, Deklaration in der Konsulatsfaktura, Ge- 
wichtsangaben in der Konsulatsfaktura, Gewichtsangaben 
in der Rechnung und dergleichen mehr, alles dies lediglich 
mit Rücksicht auf die Einfuhrverzollung. Hierzu sind be- 
kanntlich besondere Formulare gebräuchlich. Falls solche 
Anweisungen nicht erteilt worden sind, sollte der euro- 
päische Exporteur oder Fabrikant darum ersuchen. Ihre 
genaue Befolgung wird dann jedenfalls außer Frage stellen. 
daß ihn hinsichtlich unvorhergesehener Zollbehandlunf 
irgendeine Verantwortung treffen kann. 

Handel in D.-Ostaírika. Am Ufer des Viktoriasees ist auf 
deutschem Gebiete der bedeutendste Handelsort Mu- 
ansa. Obwohl noch kein Schienenstrang dorthin führt 
und Muansa damit dem Verkehrsnetz, das von Tanga un 
Daressalam ausgeht, fernliegt, hat es durch seine Wirt- 
schaftsbeziehungen nach der englischen Ugandabahn eine? 
bedeutenden Aufschwung genommen. Die Einfuhr des M 
samten Bezirkes war im Ae 1910 auf 3.3 Millionen 
gegen 1.8 Millionen M. im Jahre1909, und die Ausfuhr wat 
von 1.7 Millionen M. im Jahre 1909 auf 2.9 Millionen 
im Jahre 1910 gestiegen. Der Gesamthandel des Bezirkes 
war von 35 Millionen M. im Jahre 1909 auf 6.2 Millionen 
Mark gestiegen. Diese Ziffern zeigen deutlich, eine Wie 
starke Stellung sich Muansa im Norden Deutsch-Ostafrikas 
errungen hat Leider kommen diese großen Handelsum- 
sätze deutscher Wirtschaft zum geringeren Teil zug 
Nach dem Kol. Hand. Ad. sind auf der Station 93 Handels. 
firmen ansässig, davon neui deutsche. Der größere Te 


ist in Händen von Indern und der kleinere Teil in Händen 
von Griechen. 
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Dampímessers. 


TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Dampimesser. In Betrieben, in denen die Dampfent- 
nahme stark schwankt, ist es unbedingt nötig, ein Mittel an 
der Hand zu haben, durch das man jede Dan ung in der 
Dampfentnahme schnell und sicher erkennt. Bei den ge- 
wóhnlichen Feder-Manometern kommt selbst eine starke 
plötzliche Dampfentnahme erst nach einer geraumen Zeit 
zur Anzeige, so daB der Heizer nicht sofort 
in der Lage ist, durch geeignete Maßnahmen 
die Feuerung den veränderten Betriebs- 
verhältnissen anzupassen. In einfachster 
Weise kann eine plötzliche Dampfentnahme 
aber dadurch zur Kenntnis gebracht werden, 
daß man die Geschwindigkeit des durch 
einen bestimmten Rohrquerschnitt hindurch- 
gehenden Dampfes bzw. sein Volumen mißt. 
Ein derartiger Apparat ist der von der 
Fabrik technischer Meßinstrumente und 
Apparate G. A. Schultze, Berlin- 
Charlottenburg, Charlottenburger 
Ufer 53-54, konstruierte Dampfmesser, ein 
Belastungsmesser zur Kontrolle der Dampf- 
entnahme und direkten Anzeige der Dampf- 
menge in Kilogramm pro Stunde. Das Prin- 
zip der Einrichtung ergibt sich aus der 


Abb. 1. 
Dampfmesser i 1 
yon D. As Schule nebenstehenden Zeichnung. Die Messung 
Berlin-Charlottenbg, erfolgt in der Weise, daß man an einer 
Charlttbg.Ufer 53-54. Stelle der Rohrleitung eine schwache Ver- 


, engung anbringt, durch welche ein ge- 
ringer Druckabfall erzeugt wird. Aus der Höhe der Druck- 
differenz, den Abmessungen der Verengung und dem eben- 
falls bekannten Dampfzustande läßt sich die Dampfmenge 
mühelos ermitteln, Die Verengung wird in der Praxis durch 
eine Drosselscheibe erzeugt, die zwischen den Flanschen 
der Rohrleitung bequem einzusetzen ist, ohne daß eine Be- 
triebsstórung oder ein Umbau er- 
forderlich ist. Zur Anzeige dient 
ein Quecksilber-Manometer, dessen 
Schenkel mit dem Drosselflansch 
durch dünne Róhren verbunden 
sind. Irgendwelche mechanischen 
Übertragungsglieder fehlen, so daß 
durch Nichtfunktionieren desselben 
keine Störungen oder Ungenauig- 
keiten erfolgen können. Das Mano- 
meter ist so eingerichtet, daß der 
ganze Ausschlag der Quecksilber- 
säule in dem aus einem Glasrohre 
bestehenden engeren Schenkel 
sichtbar wird. Die Dimensionen 
f des genannten Belastungsmessers 
sind von der Größe der Belastung unabhängig; dagegen ist 
die Größe des Drosselflansches bedingt durch die Dimen- 
sionen des Dampfrohres und der Dampfmenge. Die Auf- 
stellung des Ps ion arg kann auch in größerer Ent- 
fernung von der Rohrleitung erfolgen, so daß der Betriebs- 
leiter auch von seinem Bureau aus ständig den Betrieb 
überwachen kann. Dr. Kd. 


Pekrun-Getriebe. Die sog. Globoidschneckengetriebe 
haben gegenüber zylindrischen Schneckengetrieben bei an- 
nähernd gleichen Verhältnissen einen höheren Wirkungs- 
grad, was auf den verbesserten Zahneingriff zurückzuführen 
ist, Eine gewöhnliche zylindrische Schnecke verliert durch 
längere Abnutzung ihre ursprüngliche Gestalt und nähert 
sich der Globoidschnecke. Globoidschneckengetriebe mit 
festen Zähnen kommen in Deutschland unter dem Namen 
Lorenz-Schnecken, in Amerika unter dem Namen Hindley- 
Schnecken vor. Es wurde nun gefunden, daB die Leistung 
einer Globoidschnecke ganz wesentlich erhöht wurde, wenn 


«ie festen Zähne des Globoidschneckenrades durch Rollen 


ersetzt werden. Hierdurch wurde die nicht unbeträchtlich 


es Reibung an den festen Zähnen in rollende bzw. 

ap bung umgewandelt. Es ist dies das Grundprinzip 
der Pekrun-Getriebe. Bei den zuerst ausgeführten Ge- 
trieben waren die Rollen gegen Abfliegen durch besondere, 
an den Enden der Bolzen angeordnete Unterlegscheiben mit 
Schräubchen gesichert worden, doch traten hierbei Schwie- 
rigkeiten auf. Es wurde dann versucht, die Rollen auf 
Kugeln zu lagern; diese Anordnung erwies sich als ein be- 
deutender Fortschritt, sie konnte jedoch nur für verháltnis- 
mäßig geringe Kräfte in An- 
wendung kommen, da die 
Kugeln bei starken Drucken 
zersprangen. Um den sich so 
bietenden Schwierigkeiten 
zu begegnen, wurden die 
Rollen einfach auf die Zap- 
fen aufgesteckt und durch 
das das Rollenrad umgeben- 
de Geháuse gegen Abfallen 
geschützt. Gleichzeitig wur- 
de die Schmierung des Rol- 
lenzapfens durch Abheben 
der Rollen von ihrer Basis, 
das durch einen Exzenter- 
ring stattfand, gesichert. In- 
folge der etwas konischen 
Ausführung der Rollenbol- 
zen erhalten die Rollen so 
viel Luft, daß das Öl bequem 
an dieBolzen gelangen kann. 
Das Pekrun-Getriebe findet 
auch vielfach Verwendung 
als Antrieb für die Hinter- 
radachse bei Automobilen. 
Hier erwies sich die konische Rollenform als nachteilig, da 
bei den verringerten Dimensionen der Ánpressungsdruck der 
Rollen auf die Basis zu stark wird. Es wurden aus diesem 
Grunde die Rollen als Teil einer Kugel ausgebildet und auch 
die Rollen nicht mehr an dem äußeren Geháuserand geführt, 
sondern die Führung einem besonderen, exzentrisch an- 
geordneten Ringe übertragen. Mit dem Pekrun-Getriebe 
wurde ein Wirkungsgrad von 93 bis 95 Prozent erzielt. Die 
Getriebe werden von der Maschinenfabrik Pekrun in Cos- 


wig i. Sa. gebaut. Dr. 


Fabrikbetrieb. 


Reuthers hydraulischer Masselbrecher. Der unten- 
stehend abgebildete, von der Maschinen- und Armaturen- 
fabrik Bopp & Keuther, Mannheim-Waldhof, konstruierte 


Pekrun-Getriebe von der Maschinen. 
fabrik Pekrun in Coswig i. Sa. 
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Hydraulischer Masseibrecher von Bopp & Reuther, Mannheim-Waldhof. 
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Masselbrecher zeichnet sich Curch Einfachheit der Bauart 
und leichte Bedienung aus. Der Arbeitsgang ist folgender: 
Die Massel wird in die Öffnung am Gestell bis an 
den Puffer (Anschlag), wodurch dieser auf richtige Bruch- 
länge eingestellt ist, eingeschoben und mittels Keiles fest- 
geklemmt. Durch einen Fußtritt auf den Steuerhebel wird 
das Ventil geöffnet, der Kolben erhält Druck und wirkt auf 
den langen Hebel, der mit großer Übersetzung den Massel 
nach unten abbricht. Durch selbsttätiges Umstellen sinkt 
der Kolben wieder, der Keil zum Festklemmen wird zurück- 
gezogen und der Massel für weitere Brüche vorgeschoben. 
Ein Mann ist mit Hilfe des Brechers imstande, innerhalb 
einer Stunde 120 Masseln von je einem Zentner Gewicht in 
Stücke zu zerkleinern, und zwar ohne körperliche Anstren- 
gung, da die Arbeit nur darin besteht, den Massel aufzu- 
legen und mit dem Fuß das Steuerventil zu öffnen. Die 
einseitig auf bestimmte Länge gebrochene Massel fällt frei 
ab. Um ganze Waggons Masseln direkt ohne Umladung 
brechen zu können, sind mehrere Behälter angeordnet, so 
daß Brecher und Waggon nur an den Behälter zu fahren 
sind, der für die betreffende Eisensorte vorgesehen ist. 


mE Dr. Kd. 
Werkzeugmasckinen. 


Doppelte Keilloch-Fräsmaschine von Droop & Rein, 
Bielefeld. Die Maschine ist speziell konstruiert zum auto- 
matischen Ausarbeiten durchgehender Schlitze für Keile in 


. Wellen, Kreuzköpfen, Kolbenstangen, Kuppelmuffen, Zug- 


haken und ähnlichen Teilen von Gestängeverbindungen. 
Das Ausfräsen der Schlitze geschieht vollständig selbsttätig. 
Die Gegenstände werden auf dem Aufspanntisch befestigt 
und mit diesem hin und her bewegt. Bei der Bewegungs- 
umkehr des Tisches werden beide Spindeln um 1—2 mm 
oder auch mehr in ihrer Achsenrichtung mit den sie führen- 
den Hülsenlagerungen vorgeschaltet. 


Abb. 1. Doppelte Kellloohfräsmaschine 
von Firma Droop & Rein, Bielefeld. 


derholt sich so oft, bis beide Werkzeugenden noch ungefähr 
!5 mm voneinander entfernt sind. Dann wird eine der beiden 
Spindeln selbsttätig zurückgezogen und das Keilloch von 
der weiterarbeitenden zweiten Spindel vollendet; hierauf 
geht auch die letztere selbsttätig in ihre Anfangstellung 
zurück. Beim Ausarbeiten mit geneigt zueinander stehen- 
den Endflächen bedient man sich eines besonderen schwenk- 
baren Hilfstisches (siehe Abb.), der auf den Haupttisch ge- 
setzt wird. Die Einrichtung gestattet, sowohl beide End- 
flächen als auch nur ein Ende des Schlitzes konisch zu 
fräsen. Die Frässpindeln sind durchbohrt, gehärtet und ge 
nau geschliffen, ihre Lagerung ist derart ausgeführt, daß 
auch mit den für Schnellarbeitsstähle üblichen Geschwin- 
digkeiten gearbeitet werden kann. Tief- und Längsschal- 
tungen sind in weiten Grenzen veränderlich; die Einstellung 
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ieser Vorgang wie- 


kann bequem von Hand erfolgen. Gegen Verschleiß sind 
Adjustierungseinrichtungen vorgesehen. Der Aufspanntisch 
ist auf breiten Prismen sicher geführt und mit tiefen Rinnen 


Abb. 2 Dieselbe Maschine mit Hilfstisch. 


für das Seifenwasser umgeben. Die Tischverschiebung zum 
Einstellen des Werkstückes unabhängig vom Tisch- 
hub durch Schraubenspindel und Handrad. Dr. Kd, 


Kaltsägeblatt „Rapid“. Die Unmöglichkeit, aus Schnell- 
laufstahl bruchsichere Sägeblätter in größeren Dimensionen 
gleichmäßig hart und zu mäßigen Preisen herzustellen, hat 
die Maschinenfabrik G. Wagner, Reutlingen, zur Schaffung 
eines eigenartigen, in der beistehenden Figur wiedergegebe- 
nen Sägeblattes angeregt. 
Die aus bestem Schnellauf- 
stahl hergestellten Schneid- 
zähne sind mittels Nut und. 
Feder in entsprechende 
Nuten des aus naturhartem 
Stahl hergestellten Stamm- 
blattes eingesetzt und durch 
Querstifte gegen Verschie- 
bung gesichert. Ausge- e 
brochene Zähne können Kaltsägeblatt „Rapid“ 
aus diesem Grunde sehr mit auswechselbaren Zähnen der Firma 
leicht ausgewechselt wer- G. Wagner, Reutlingen. 
den. Das Nachschleifen ge- 
schieht in normaler Weise; der Durchmesser kann je nach 
Blattgröße um 20 bis 30 mm verkleinert werden, ehe eine 
Neuzahnung erforderlich ist. Diese Sägeblätter besitzen 
gegenüber den Blättern aus gewöhnlichem Werkzeugstahl 
eine doppelte Schnittleistung und beträchtlich geringere 
Abnutzung. Ein Bruch des ganzen Blattes durch Fahrlässig- 
keit ist gänzlich ausgeschlossen. 
Für das Aufschärfen stumpfer 
Blätter von 100 bis 1000 mm 
Durchmesser baut die genannte 
Firma eine automatische Säge- 
schárfmaschine, wie sie die 
nebenstehende Abbildung 2 zeigt. 
Die Schleifscheibe wird durch 
Exzenter selbsttätig gehoben 
und kann, ohne erst nach der 
Fasson des zu  schleifenden 
Zahnes geformt werden zu 
müssen, für die verschiedensten 
Zahnformen benutzt werden. 
Der Vorschub der Säge findet 
selbsttätig in dem Augenblick 
statt, in dem die Schleifscheibe 
aus dem Zahn gehoben wird; 
infolgedessen schleift die Schleif- 
scheibe an dem Rücken des 
Zahnes entlang und behält 
durch ihre eigene Abnützung 
stets eine scharfe Kante. Ein 
besonderes Vorgelege ist nicht 
nötig, da der Antrieb direkt 
von der Transmission aus er- 


folgt. Nach erfolgter Einstellung kann die Maschine sich 


| Sügesohürfmasohine 
der Fa. G. Wagner, Reutlingen 


selbst überlassen bleiben; nur nach erfolgter Drehung des 


Sägeblattes muß die vertikale Nachstellung von Hand vor- 


genommen werden, doch werden die Maschinen auf Wunse 


auch mit selbsttátiger vertikaler Nachstellung Xen 
r. Kd. 
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Ge schaftliche Notizen. 


— Die deutsche Camera Industrie, welche 
heute für den Weltmarkt maßgebend ist, war in früheren 
Jahren namentlich in Sachsen heimisch. Seit den letzten 
20 Jahren, in denen die deutsche Camera-Industrie einen 
immensen Aufschwung nahm, sind aber auch besonders ín 
Hannover verschíedene Camera-Fabriken entstanden, so 
daß Hannover heute einen großen Anteil an dem Camera- 
Geschäft hat. Von den dort ansässigen Fabriken kommt 
für das große Export-Geschäft besonders die Firma 
Bülter & Stammer, Hannover, in Be- 
tracht, deren Fabrikation 
hierfür hauptsächlich ein- 
gerichtet ist, und deren 
Fabrikate daher auch über 
die ganze Welt versandt 


dp ES. 
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werden. Die große Ver- 
breitung der B. & S.-Ca- % B wë 
>. meras, namentlich über See, *eococ 
RUINA ist wohl hauptsächlich dar- Bülter & Stammer, 
e auf zurückzuführen, daß Hannover. 
Bülter & Stammer, die Firma Bülter & Stam- 
Hannover. mer ihre Fabrikation spezialisiert, wodurch 


eine Vereinfachung und Verbilligung erreicht 
wird, die Gewähr für absolute Gleichmäßigkeit, denkbar 
sorgfältigste Ausführung und Vervollkommnung des Fabri- 
kates bietet, Es werden deshalb auch nur eine beschränkte 
Anzahl verschiedener Camera-Modelle fabriziert, die aber 
mit allen zur Erzielung einer guten photographischen Auf- 
nahme bewährten Einrichtungen ausgerüstet sind, unter 
Vermeidung jedes unnötigen, die Handhabung nur erschwe- 
renden Zierates, und für welche nur erstklassige Optik 
und bestes Material verwendet wird; die B. & S.-Cameras 
zeichnen sich, gleichgültig ob in billigerer oder höherer 
Preislage, durch Zuverlässigkeit und Dauerhaftigkeit aus. 
Außer den verschiedenen bekannten Modellen von Klapp- 
Cameras in deutschen und englischen Formaten werden 


Reton. Mörtel 


Hischer .. . 


für Hand- und Kraftbetrieb 


grosse Leistung, 
geringer Kraftverbrauch 
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als Spezialitäten fabriziert: Tropen-Camera „Elite“, ganz 
aus Metall; Zweiverschluß-Cameras in schwarz polierter 
Ausführung mit Lederbezug und extra für die Tropen, aus 
Tiekholz mit reichhaltigem Messingbeschlag; quadratische 
Klapp-Cameras; ansetzbare Schlitzverschlüsse für alle 
Camera-Systeme. ' 

— Das weltbekannte Kauf- und Versandhaus I. W, 
Sältzer, Hannover, das größte in Nord-West- 
Deutschland, eröffnete vor kurzem zum drittenmal in ganz 
kurzer Zeit seinen Erweiterungsbau. Wiederum mußten 
einige Häuser fallen, um Raum zu schaffen für diesen im- 
posanten Bau, der berufen ist, die schönsten und kostbar- 
sten Neuheiten der Mode zu beherbergen. Mit diesem 
neuen Geschäftshaus der Firma I. W. Sáltzer wurde ein Bau- 
werk geschaffen, das als Sehenswürdigkeit des Hannover- 
landes gilt und in seiner Größe sowie vornehm architek- 
tonischen Ausarbeitung und Einrichtung eine treffende 
Verkörperung des auf dem Fundament streng reeller und 
solider Geschäftsgrundsätze begründeten Rufes der Firma 
I. W. Sältzer ist. Das Bestreben der Firma, jede Ab- 
teilung zu einem erstklassigen Spezialgescháft auszubauen, ist 
glänzend dë, Auch die Versandabteilung wurde durch 
verschiedene Neueinrichtungen auf die hóchste Stufe der 
Leistungsfähigkeit gebracht und es ist ganz besonders her- 
vorzuheben, daß die von Übersee eingehenden Aufträge nur 
mustergetreu nach Katalog oder Proben geliefert werden, 
so daß bei Bestellungen ein Risiko vollständig aus- 
geschlossen ist. Es würde zu weit führen, auf weitere 
Einzelheiten näher einzugehen, doch soll noch erwähnt 
werden, daß die alten, streng reellen Grundsätze der Firma 
I. W. Sältzer das Haus zu dieser Höhe gebracht haben. 

— Professor Bruno Paul hat durch die Ver- 
einigten Werkstätten für Kunst im Handwerk A.-G., Mün- 


chen, Berlin usw., in der Friedrichstraße 171, Ecke Fran- 


zösische Straße, Mampes Neue Stube ausgebaut, die im 
Gegensatz zu Mampes „Guter Stube” modern gehalten ist. 
Paneele aus edlen Hölzern (Kirschbaum und Palisander) 
bedecken die Wände dieser elegantesten und wohl auch 
kleinsten Likörstube Berlins. 


Deutsche Waffen.. 
Fahrrad-Fabriken 


In N. Burgsmüller & Söhne, 
» 25 Hoflieferanten 
„ Kreiensen (Harz) EW. 


Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem Áuslende, Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 

Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad“, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 

Nähmaschinen „Kreiensia‘ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 

Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke 

Spezialität: Leichte und moderne Mocelle. 

3G — Prachikatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdger3'e, Raub- 

EH ` teilen et. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaf ihe Maschinen 

und Zubehör, Sportartikel cit. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. 
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— Die Firma Oskar Weber, Berlin W. 15, folgte mit einer Dreisternmaschine der Maschinenfabrik 
Pariser Straße 25, Buenos Aires und Sydney, hat den Dr. Gaspary & Co., Makranstädt bei Leipzig, die bekannt. French drei Di 
Exportvertrieb und Vertrieb in Norddeutschland der lich auch Be- emt gelangt 
Badenia-Flammenbogenlampen und der Badenia-Effekt- tonhohlblock- VEER 
Dauerbrandbogenlampen mit 60—100 Stunden Brennzeit so- maschinen, 
wohl für Gleichstrom als auch für Wechselstrom übernommen. Betonpfosten- 
— Ein interessanter Brandversuch wurde formen, Mau- 
im Sommer v. J. von der Versuchsanstalt der Königl. ersteinmaschi- 
Sächs. Mech.-Technischen Hochschule zu Dresden mit Ze- nen, Pressen 
mentdachziegeln vorgenommen, Es wurden u. a. Dr. Gas- für Platten 
pary-Lipsia-Doppelfalzziegel geprüft. Die Ziegel waren auf als Trottoir, 
dem Versuchshäuschen (an Winkeleisen an Stelle der Dach- belag usw. 
latten) aufgehängt und hatten einer Glut von etwa 1000 Grad liefert und als 
Celsius mit mehrmaligem Uberspritzen von Wasser etwa gute Bezugs- 
eine halbe Stunde lang standgehalten. Der Versuch fiel quelle für alle 
befriedigend aus und zeigte die Vortrefflichkeit sachgemäß Maschinen 
hergestellter Zementdachziegel. Unter der Einwirkung der und Formen 
enormen Hitze bogen sich die Winkeleisen bedenklich. der Zement- 
Durch das Aufspritzen des Wassers erhielt auch ein Teil warenfabri- 
i der Ziegel, wie nicht anders zu erwarten war, Risse, aber kation einen 
| keiner der angesprungenen Dachziegel fiel herab. Das be- Weltruf hat. 
hórdliche Gesamturteil lautete darum recht gut für die In der neuen * N 
Zementdachziegel. Dieses Ergebnis ist um so bemerkens- )roschüre Erandversuch mit Zementdachziegeln. 
werter, als man bisher, selbst in Baufachkreisen, vielfach No. 439 „Mo- 
noch recht absprechende Urteile über die Bewährung der derne Baustoffe", die die Firma kostenlos abgibt, ist die 
Zementdachziegel fällte. Erwähnt möge auch sein, daß die umfassende Verwendbarkeit der Zementwaren und ihre Eigen- 
Versuchsziegel durch einen Beamten der Königl. Versuchs- schaft als Baustoff eingehend beschrieben. i 
anstalt dem Stapel entnommen, also nicht etwa besonders — Das Königlich Serbische Kriegsmi- 
für den Versuch angefertigt waren. Ihre Herstellung er- nisterium hat bei der Fahrzeugfabrik Eisenach in 
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laschire::- 
$. die dere Eisenach drei Dixi-Wagen bestellt, welche kürzlich zur Ab- Ausbildung im Chauffeurdienst wurden nach Eisenach vler 


lieferung gelangt sind. Es sind dies zwei Limousinen-Lan- serbische Unteroffiziere gesandt. Die Dixi-Wagen sind: 

daulets und ein Sportwagen der 40-P.S.-Type T 20. Zur wie bekannt, für S chwieriges und bergiges Gelände bos 
sonders geeignet. Es hat sich deshalb der Exportumsatz 
der Fahrzeugfabrik Eisenach im letzten Jahre außerordent- 
lich gehoben. Namentlich nach überseeischen Plätzen wer- 
den viele Dixi-Wagen geliefert, da die Firma eine ganze 
Anzahl neuer Verbindungen angeknüpft hat. 

— Sollman Kindern reine Milchnahrung 
geben? Es ist eine bekannte Erfahrung, daß die Tiermilch 
als Kindernahrung große Nachteile hat. Zum Teil liegt es 
daran, daß die Verteilung der Nährstoffe darin eine andere 
ist wie die der Muttermilch. Vor allem ist es der höhere 


nicht. sondern fabrizieren Sie Cement. 
Mauersteine, Cement- Dach- 
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% pfosten und sonstige Cementwaren 
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00 %%% Kaschinen für Hand- und Kraffbetrieh 


15d ihre ig % Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
EM Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Krieg Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 
M Manor Park, Lewisham. Exportvertreter "lc 
Eisetac 1 Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 
-— [| Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


ILL Als Neuheit fabrizieren 
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in allen Grössen th alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern. 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheiziampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate. 
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Gasfav Barthel, Dresden IIA» Eee 


Spezial -Fabrik für Löt 
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und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 
jeder Preislage. 
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unerreicht in Billigkeit und Leistungsfähigkeit. 
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Prospekte O gratis und franko. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 


ve Leipziger Vormese 


z der Musterlager md Musterkollektionen 


von Porzellan u. anderen keramischen Waren, Glas-, 
Met: -, Leder-, Holz-, Korb-, Papier-, Japan- und 
China- Waren, puppen und Splelsachen, optischen 
Artikeln, Musikinstrumenten, Schmucksachen, Seifen, 
Parfümerien, Sport- und Luxusartikeln, Haus- und 
Wirtschaftsgeräten aller Art sowie verwandten 
Waren aller Gattungen ausgestellt werden, beginnt 


Montag, den 3. März 1913. x 


H. I. Mun 


Maschinenfabrik, Chemnitz, | 


Langjährige Spezialitäts 
mn K SPULMASCHINEN für die | 
Strumpf- und Trikotagen- 
fabrikation sowie Weberei. 


Die meisten Ausstellungen sind von da an nur eine Woche 
geöffnet, obwohl es zwei Wochen gestattet ist. 
Messwohnungen vermittelt die Geschäftsstelle des Verkehrs- 
Vereins, Leipzig, Handelshof. 


Leipzig, am 4. Januar 1913. 
Der Rat der Stadt Leipzig, 
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und Kühlmaschinen 


Gegründet 1864. Bisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen. 
für Kraftantrieb. 


I Eisfabrikation! Kristalleis! | 


Kühl- u. Gefrieranlagen 


für di te Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikate sens Wild-, Ceflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc, 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 


aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc, 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal. stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 
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i ilch, der es i le . einfachen Handhabung eine spitze, scharfe Flamme erzeugt, 
. ee ur die für die verschiedensten Arbeiten benutzt werden kann. 
e e } 


licher Erfahrung am besten mit einem dünnen Schleim von Man taut damit gefrorene Leitungen auf, schmilzt Glas, 


il di i i lótet Bleirohr, führt 
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5 i 1 Ve 5 m 
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Musik - Instrumente 
— Gier Art aus erster Hand 
Herm. Oscar Otto 


Markneukirchen Nr.888. 
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„AUTOGEN -Lufaramarı 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeuger. 
Bequemste Beleuchtung für Einzeletablissements 
jeglicher Art bei äußerst billigem Verbrauch. 
5C-60 H. Kerzen stündl. ca. 1", Pi. Viele Hund. i. all. 
Weltteil. i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch z. Kochen, 
Feizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Zwecken 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 
giftig! Man verlange Prospekte! Vertreter gesucht. 


` J, WALTER, Speyer-DUDENHOFEN 24. 


SpezialmodeliC 1, Export FABRIK DER „AUTOGEN“-GASAPPARATE. 


ejuajed-Spur[sny d dd 


— 


Für Harmoniums Spezial-Katalog. 
PPT 


Norddeutsche Netzwerke c. m. h. 


ITZEHOE IN HOLST. = 
— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


rand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Netze» Netzonrne+ Netzmaschinen 


M 


m. gold. Medaill. vielfach priae 
— '[ropenfest. Jahresverkaui UP 
1000 Instrumente. Katalog F grats 


Roth & Junius, 


Hof - Piano- u. Flügel -F. 
: Hagen l. W. 2 


CGxesfernzünder 
7 11 — 
bk ncuma 


Go (eh. | | HA li 
A Älteste und größte Pianolab. 
GG — westfälischen Industriebezirk#) 


durch Lg 
20 


— Man verlange Katalog EW. : 
Melabwasen.Verwerfung:Geklichuil mb 8 
Aren 142 
— — — ÀJ. dalla hei 


2. Fabrik: Berlin S. ^2x 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die Export -Woche'', 


Werkzeuggeschäft geeignet ist, — Man beachte, daß der 
Lampenkórper aus Stahlblech gezogen und autogen ge- 
schweißt ist, was jede Explosion von vornherein aus- 
schließt. Die Inbetriebsetzung erfolgt einfach mit einem 
Streichholz. Alles weitere beliebe man den Prospekten 
der herstellenden Firma Gustav Barthel, Dresden XVIII, 
A. 19, zu entnehmen. Die Barthelschen Fabrikate sind 
an der Schutzmarke kenntlich. 


Neue deutsche Bücher. 


Ingenieur Alfred Freund, Leipzig. Zwei Teile, Mit zahl- 
reichen Abbildungen und Tabellen, I, Teil gebd. Für den 
Arbeitstisch. II. Teil debd. Für die Tasche. In Leinen- 
band M. 3.—. In Brieftaschenlederband M. 3.—, Verlag 
von H A Ludwig Degener, Leipzig. 

Die wichtigsten Begriffe der Elektro- 
technik. Vortrag, gehalten auf der Elektrotechnischen 
Ausstellung zu Leipzig 1912 von Dr. Georg Wiegner, Ober- 
lehrer an der stádt. Gewerbe- und Maschinenbauschule zu 
Leipzig. Verlagsbuchhandlung Schulze & Co, Leipzig 1912. 
Preis 0.30 M. 


aan bedez Güldners Kalender für Betriebsleitung „Über Ekonomiser'", Ingenieur M, R. Schulz, 
en Verta und praktischen Maschinenbau, 21. Jahr- Braunschweig, Preis 2 M. — Die Broschüre dürfte nicht nur 
an" gang für 1913, Hand- und Hilfsbuch für Besitzer und Leiter für die Ekonomiserbesitzer, sondern auch für Firmen, die 
„ durte E . maschineller Anlagen, Betriebs- und Konstruktions- sich Ekonomiser anschaffen wollen, von großem Interesse 
` emm, beamte, Ingenieure, Techniker, Werkmeister, Monteure sein. Sie zeugt von großer Sachlichkeit und ist auch für 

und solche, die es werden wollen. Begründet von Hugo jeden Nichtfachmann verständlich. Wir behalten uns vor, 


—  Güldner, Maschineningenieur und Fabrikdirektor. Unter 


ildn mit Erlaubnis des Verfassers einen Auszug aus der Bro- 
Mitwirkung erfahrener Betriebsleiter herausgegeben von 


schüre zu veróffentlichen. 


sind UNIVERSAL-Anastig* 
mate hóchster Leistungs- 
fähigkeit lür Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschaít, Farbenphoto- 


DELIKATESSEN 


KONSERVEN 


FÜR EXPORT 
NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


graphie, Reproduktion, 


G5. 5. MED. BRUSSEL 15:2 


H.W.APPEL, HANNOVER,N 


Katalog Nr. 83 kostenlos, 
Optisch-Mech.-IndustriesAnstalt 


Hudo Never. 


Goerlifz. 


„FAVORITE“ 
PUMPEN 


Vollendetste Wasser- und Baupumpe, zugleich 

Feuerspritze. Höchster Wirkungsgrad, ge- 

ringster Kraftbedarf. Saugt 8 Meter tief, 
drückt 10 Meter hoch, 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 


Exhaustoren, Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau . m. b. Leipzig-Lindenau 3. 


Aachener ` 
brunnen 


Inasdinelle Einrichtungen 


für Asbest-Kunstschiefer, 


Tagesleistungen 240-1300 qm. 
Alle Maschinen und Formen 
zur Zementwarenfabrikation. 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 
Dr. GASPARY & Co., 
Markranstádt (Deutschland). 


Broschüre 439 frei. 


— 7mal prümilert mit ersten Preisen. — 


solisten-Violine 


Non plus ultra 
mit feinstem Formetui, Fernam- 


Heilkrüftiges Tafel- und Ge- bukbogen, vorzügl. Zubehör 
sundheitswasser von uner- I M. 75.—, II M. 60.—. 


||reichtem Wohlgeschmack. |iploncelli, Lauten, Zithern. 


Katalog frei. 


Gebrüder Wolff, Kreuznach 13. 


Snormer Verdienst 
für jedermann. Deutsch-Amerikanische 


Schnellphotographie 


Original schwedischer | 
Roh-Ol-Motor | 


für stationären und Bootsbetrieb. 


47 ^c "m T" — ^ 
— sanggp e Regnis D. R. G. M. 
PRITA Raa urs HS 
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^ am 

| h [^ dÄ Z2 > 
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gu E ~ Le „Drück auf den Knopf und photo- 
Junif Das Be " | sed | graphiere dich selbst." 
Kn z ste auf diesem Gebiete | Vertreter gesucht, Ea lende Einrichtung 900 Mark. 
e^ Aachener Thermalwasser | American-Photo Go. 6. m. b. H. 
280 Nickels & Todsen, Stockholm. (Kaiserbrunnen) Act.-Ges. Elberfeld 1. 


| Aachen - Aix- La- Chapelle. Prospekt kostenlos, — Vertreter gesucht 
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ls 


7 | B | Pensionat L Ranges 

Töchterhe nm enz Br. ig wp wi 

Beste wissenschaftliche Fortbildungskurse für 

noch schuipflichtige u. erwachsene junge Mädchen. 
SM Stunden wahlfrel. l 
b) Höhere noch und Haushaltungsschule. 


Lehrkräfte. 


Teutoburgerwald. Eigene große Villa mit Sr und kp ens nahe 

Vald. Vorzügl. Pflege und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder. — 1. Reierenzen. 
Mn sh 1180 Fete durch die Vorsteherin Frau Dr. med. Benzler. 
Ehemalig gibt umsonst 


olytechnisches Institut 
schwerer Stotter er Auskunft, wie RRE Arnstadti.Thür. 
man sichselbst vom Stottern befreien kann. DD. Th véi r 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr 33. tro-Ing., Chemie, Cas u. Wasser, Bauing : 


Neue Höhere Handelsschule Calw 


im württembg. Schwarzwald. — Gegründet 1908. 
Pensionat. 


Institut L Ranges für Handelswissenschaften. — Vorbereitung 
zum Einjährigen-Examen. — Ausländerkurse. — Ausgezeichnete 
Erfolge. — Vorzügl. Verpflegung. — Gesunde Höhenlage. — Erste 
Referenzen. — Prospekte durch Direktoren Zügel u. Fischer. 


Aufnahme zu jeder zeit! rr 


— 


Adressentafel exportierenaer Firmen ane Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, 


bzeichen , Pic |f a eleuchtungskörperfabrik 
Preismedaillen zialfabrikation. Guss-, Treib- und Stanzarbeit. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesalt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Ikoholireie ` 
Natur-Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsäfte. 
Ohne Konservierungsmittel! — Tropenfest! 


Friedrich Bechtel, e 


y (Rheinland). 

luminium - Koohgesohlrre 
in dauerhafter Austührg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u. ir. Cölln-Meißner Lampen- u. 
Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 
(nur Extra-An- 


nsichts-Postkarten fert. v. Ansicht. 


nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in Mark. 
Karl Braun A Co. Kunstanst., Berlin $42,Ritterstr.24. 


NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


aon, Glühlicht $ 
stehend u. hängend. Jilustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin No 1s 


ESTECKE, gar u. de Ne 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.:PaulEd.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell In 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


Gold- und 


ijouterien See, 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Alexandrinenstr. 93/94. 
ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m, 
306 versch, Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
| Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Runstrerlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
1 Neue Komposition, 
illardbälle. Durchaus massiv. 
Vollk. Elfenbeinersatz. Größte Halt- 


bark. u. Elast. Fabrik v. Billardartikeln 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


Josef Hentschel MNacfl., Sehnitz1.. 
lätterfahrik Spez.: Hutlaubzweige n. 


Ranken, Dekorations- 
lumengefässe, 


stengel u. einzel Laub, 
Ton. antik, patiniert. 


Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresden16. | 


ralerel- u. Nellerei-Maschinen 


pparate und techn.Bedarísartikel 
Friedrich Rotter, K. u. K. Hoflieferant, Wien, IV/2. 


rennstempel d. Pressen b. f. p. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 


pparate Dees Schwei- 


en und Schneiden, 


für e u. Kondenswasserent- 


ölung, i. 


Jel- u. Putzwollreinig. etc, 
Künneth 


& Knöchel, G. m. b. H., Magdeburg 2. 


PPARATE II A men 


für die chemi- BERLIN N 4, 


sche Industrie Chausseestr. 24. 
—————— | 


A 38 


erh. Prosp. ũb. Architektur, Kunst- 
ewerbe,Lehrmittel kostenfrei von 

eemann & Co., Ardı.-Verl., Leipzig 14 

— 


utogene Schweiß- u. Schneidapparate 
in höchst. Vollkommenheit. Tragbar, 


Brüning & Co., Essen -Ruhr. Fahrbar. 
Spezial fabrik für aufoneneSchweißung. 


Ortsfest. 


Eo T0 
UToMOBitE luxus: last 


vOUENDETSTE KONSTRUKTION 
LUCR UNS oí MU ES DON E 


[^u Henrich ous ess = 


Z. Bau bewegt. Maschinen u.Wügen 


aukasten „Matador“ 


Probekasten kompi.m.40Vorl.allhin portofr. 1 M. 
(Matadorhans) Berlin W 8, Friedridstrassa 05L. 


lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


^9 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


EREECHEN 


- Wissen*chaft, Müsik; Malen; Beste Ref. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark, 


Töchter- 

RE 
hoones, 

in Haushal.ung, 


Margarete oral 
„Ehevermittlun 
Berlin Wl 


Gründliche Ausbildung 


Aitrenominiertes 
Töchter - Pensionat 


Godesherg A) * — mit hauswirtsch., 


wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


Tóchterheim Haus Schöneck. Voinehmes 
Haushaltungspensionat, Frau Ing. Müske, 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 7 


Fach- und Haushaltungsschule: 
Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 
Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse. 
[Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. V Staatliche Prüfungen im Institut 
Handarbeitslehrerinnen. 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Neuer ausführlicher Prospek.. Marie Voig! 


in 


Hätinr 


"ente 
H 


— æ liel. auch 
U C Go BE dem Ausi 
portout 


Kataloge gratis Otto Zehriell — 


'RIEFMARKEN 


Gebrüder Michel, Apolda. 


Buchhandlung, Leipzig-R 595 qae, 

, Wachsküple in besier il. ^ 

Schaubeks o üsten 1 billigsterAusfühg. um 
iefmarken-Album E 4 | Katalog W frei und underechnet $ 


rdmannsdoríer Büsteo-Fabrik, I 
d m: b. H., Berlin C 21, Serdeist. & 
in £8 


UNT-PAPIE Auswahl 
UCHBINDEREI wa 


WILH. VALENTIN, BERLIN 


utteriarbe, Käselm 
Labextrakt (1: 10,000) und Labp@ 


1: 100,000) u. Reinkulturen. D 
U.Wencke ach Nchf., Been, X 


der neuen 35. Auflage 1913 in 

deutsch., englisch. 
iranzös,. Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
stándigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M, 20.- an. Viktoria- 
Alben m. Markenkatal. v. M.1.75 
bis M. 10.—. Gratis-Katal sendet 
C.F.Lüoke,in.i.Leipzig. 


If 


" Sammler? Dann müssen Sie 
* e d. Deutsch. Briefmarken-Sammier- 
* H Verband in Freiberg (S.) beitret.; 
billigster u. auf der ganz. Welt be- 
bannt. Verein. Satzungen kostenl. 


rlefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


ee e tenas | an acid Winkdls 
elopos iet ohne ung s „ "ei 
e schnell, sicher u. Sauber. elluloid -Win A 


OLIVER- Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW 68. 


Transporteure us. : 
Gaetano Vaccani, Halle 


ipamen-Fal 
entrale Berl 
feinst. Hamburg 


kontrolle mit vo k ! 

ORONA- ^v. ENR 
Pahrradwerkeu. 27 
e eee a 
A.G. - Brand a.i. S 
Spezialität ge arte M 


achziegel el | 


ronzefarben " 
lattmetalle M. Brünn Alb. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderel- 
Buchdruckerei- und „Karlon- 
RE -Maschinen 
alterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. W. 


uchdruck⸗ 


Typen, Messing- Linien, Vignetten 
Schriflgiesserei Emil Gursd Berlin 


LEIPZIG 


E 
ee 


Glas- Metal- R.Dittmeyer Berlin 33 
Budistai P 


ss a fhachm. Einricht., 
u ch e r = regen. c 

jeder Geschäfts- 
biblioth, Kostenanschl. u. Pros p. frel. 
Albert Nauck, Berlin SW Ss, Kochs tr.3 


liefort älteste Sil 
F. ter Welp, Beriin® 


d 


Doo Friedrich. 


Dosenfabrikationsmaschinen 


Besonderes Druckvert. Ka 
B. H. 


eu eg 


Gustav Christ & Co., 


. Vorteil. 
ee harte te 
um ^ue 


que!le 


WE, $ 
Mektr. NEUHEITEN, 

DS Apparate, 
Ehonbeleu htirgr, 
ns on erk Bingen 
Fabrikation. Fipcrt, 


b lektrem fig 
1-1, ME 


` . Bingen a 


für Zigarren, Zigaret- 
ten, Tabak. Seilen. Betel 
und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 
Turck, E 


Richard Heike, Beie Abend: 


urchschreibe- Bucher 


für Bleistift. Achats ift und Tinte, 


tal. gra 
Petzold, Bischofswerda L Sa. 


is- u. Kühlmaschinen 


Berlin-Wei&ensee 90. 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich- -Feuerzeuge 


Marke » SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


,Hansa- Filt 


ILTER. : 


freies, kristall 


F' 


Dekorations-, Konfektions-, 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. | 

ühlraum ca. 34, cbm. — Grösse Schuh-, Hut-, Sattel-Filze: 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 


Alleinige F abrıkanten von ,Eisentil 


Schleif-, 


ilze : 
ungsfilze 


sche und orthopädis 
Carl Günther & Co., 


Polier-, 
tür " gic! 
che Zy wecke 


2 ‚Thermometer in all. Formen, 

liefert als Spezialität zu 
Engros-Export-Preisen: 

paul Mangold, Berlin N24-155 

Spezialhauss ämtl.örztl. Bed arisartikel. 


ınsa-Filter’ 


hd ITUR bakterien- 
klares Trinkwasser: 
Filter- Abtl. der „Hansa“ Haiger, Dillkr. 


lzfabrik Alf (Mose f 


B jeder Filzfabrik Adlershof A.G. | 
ilze s Adlershof b. Berlin. — 


z" 


(Unterlagstilz z.Stoß-u Sch. Tn dámpfg.) | 


für technische Zwecke. 
Dich- | 


ni- 


—À 


Berlin NO 43. | 


ummi-Absätze Gage 


„Siegeslawf“ Marke. voll- 
endetste Ausführungsiormen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Dusseldorf 109, 


K ee Matrosen-Anzige Matrosen-Anzüge 2 


in Woll- und Waschstoffen Af 
für Knaben und Mádchen. 


— 


Eigene Anſertigung. 
Preisliste und Muster franko, 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


andlung 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


1.Berlin. 8 
ENGROS 
EXPORT 


stopft Strümpfe, Leinen, 
Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. | 
GroDabnehmer für d. Massenartikel | 


ges. Rich. Ackermann, W. I, Gößnitz $.-A, Germany. | 


Films 
Jager n Marke, gebraucht abor 
a ecnatten fürExporr. 


Verlangen Sie Preistijte. 


andstopfapparat ; 


| 


Import | 


äute - Felle - 


| Vertret. übersee, F irmen. Konsignat. 
Kommissionen. Ücbersee.R 'ohpro- | 
duk te. M.Haurwitz 


Sohn, Hamburg 36 | | 


oo bis ½ P. S 
BI Masdino, 5: 
rennstoff, Wasserpump- Motoren, 
Export. Katalog kostenfrei. 


soule Heinrici, Zwickau i. B. 


OBEL 


Vertreter: 


|. nur Qualitátsware | 


Fr. Ott & Co., 
Ochsenfurt, Bay. 
Theodor Siegert, 


ISCHBEIN : für alle e Verwen- | Hamburg,  Bieberhaus. | G Ki " BERLIN, 
lektrisohe Apparate fir 5 eorg Klein " Friedrichstr.235 
— Stark- und Schwa hairan nla — — Größte Fabrik des Kontinents. — Olzbearbeitungs- billigste E ) 
lemente ieder Art. Batt Conrad Kopp, PAGE unl | und Fass-Maschinen Zubehörteile 
e A 4 ba. betreie ——— — — liefern als Spezialität für den E xport 
chneeweis & orlin 3 es Böttcher & Geüner, Hamburg-Altona. | 
Li len ki osten SS | 
Tae Jeden 2. TO und techn. Neuheiten I jährlich 180M. Maschinen re 
Kataloge deutsch engl. fran, engl, ſranz., ertigt als ERS LL Rm rt — Export. — 
span. gratis. Albert Hirsch, — Klein & Stiefel, 2 d SZ däi Telegramm - Adresse einfilm, Berlin. 
Berlin, Priedrichstraßs Berin, Friedrichstraße 24. MEI E 


’ S fur de Str mar“, 
te SP WA ZIAL: LIAL AT 
SCHUMANNS LEIPZIG- 


Elektrizitätsw erk Pracwisz 


ahr 


maille-Schilder 


-— Rarantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe. Industrie, 
P. HALLE Ncht., BERLIN 8 14. 


Bergwerks- u. Hi üttenprodukte 
TZe, Rica Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfalt, Preisermittl. auf 
Grund v.Analys, Bemust.Angcb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


ax Retsch Nachfolg., 


isenberg in Thür! — Perg In Thüringen, 


erimentierkasten. — Der 
dw Elektrotechniker. 400Versuclhe 
Optik. Mech.,Akust. ‚Wärme.Licht, 
SE Se MitAnleit.- -Buch20M. 
Berlin, Grit Weg19, Prosp.grat. 


= 


I wt ERU REM. 


tánder Moenania 
Depäckträger, Fahrräder, Autoluít- 
h | mpen u. StoBdämpier Preiswert bei 
a « Rockenmeyer, Würzburg (Bayern, 


ARBEN G. E. Habich's 


für alle demi VE 10 
schen Z Zwecke bei Cassel. 


— 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. HONIG kann 


Ceubiftser. Fcung 1832. KÖLN: Nippes. 


Richard Heike, Nascinenf; abrik, 
Berlin- Hohenschönhausen S. 


ifte u. Stan 
Iur automat. Ko 
dizer. Kat. Grat, 


ussmatten 


pieren, Gras 


Lord Nube "Offenbach. Lait. 


HEINK. HERKE NRATH, PR 


Düsseldorf, posti ach 81. 


Dit ; 
: A Pianinos i 
soe. I. Mann & Co. Bielefeld, uc? 
e Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg $ 


Teleischere - Maschinen 


i 


999990555220099909900902902999090999999995 


Grossisten 


Fulda a. F. 


OPFEN 5 


Lándern. , 


H.Landmann & Söhne F Fürth i.Bay. í 


—— e a 6 a a dL 371 1| 


Dankbare Hand feier ep 


Apotheker u. Drogisten. 
liche Exportartikel. Wie 


ds eigene R 
ur grat 


Vorzüg- 
ler 
echnung gesucht. 


Lite s und franko. 


| Dlimisoho Fabrik , Nassovia‘, 


EL uai: 


aus Cocos EE 
PE h al- 


alanteriewaren RAUCH 


P service, 
Schre Prage | | - 
K T 


E. ‚Bruder. Ber 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deuts hl.) 


— 
r { 
111 


J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 


loben, Wandkarter, 
Atlanten Bout "Dos 


gaard í H. "Berlin wer 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 
‚Paul "mu, Berlin $ 42. 


d. Meta Lë wa enf: 0 
Uebernahme der Pre 


>rärrpärl vr 
b und ! rarcarDc n 


3 gr lis | pce aller Art, | 


Wiesbaden 34. 


Molen Ip ai LE * 


Neust Exp ! 
H. Unger, Berlin NW. F 110 Ast 91 "n 


f Jäger & Co., | 


Suhl i. Ihüringen. 


Gewehrfabrik 
| nst und portofrei 


alkbindemittel ‚Keimelin‘ 


l 
| F. 1 


, Ke mpte n ii. Allg 


1 - A omal 

| esselsteinverhuter "7" 
| nisse Jeden Da: kessel! M, 300. 
H. ] Eirei SL: apbgs- Alien Hamut rg 


& Cie. 


KOLN- 
Ehrenfeld 9, | 


EITENN 


aller Art, in jeder 


Grösse u, Stürke 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,Export-Woche", 


ygienische Bedarfsartikel 


el für 


erkäu ler und 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für E xport. 


Henri ER Müller, Hamburg 36. 


Inemafographe 


Berlin N.^d. 
A. dup 


En 


| Ludwig Möller, Kunstverlag, L übe ck B 


n 


K 
Chemisch che Fabr 


unstblätter n n tem Vier- 


artig: Seestücke nach Pro 
* 


lebstoffe, 1 v. auDerord, 
Klebkrait u. Erg iebigk. f. Papierwar.- 
u. Jütenf ibriken, bes. für P erg amyn- 
Pergam.,scharf satin.u.fettdii ePap. 
ik vorm. Wilh. Keime, Hörteri i. Westf. 


rankenhaus Einrichtungen, 


peratio 


Kranken- 

Móbel, 
smöbel, HE Zentrifugen etc. 
i f. in best \ hr.die Spezialfabrik 


Emi Jahnie, Be Berl n$W 48, Wilhelmstr. 23. 


T I Meistern in 
Um 1 d Em Reprodu t. 

bd í 1.50 Abb.) z AA, )9, 
IM 1,50 Einzig 
f. Schn 
lustr Brosch. m. erläut.Text 


ars- 
1 )Pf 
IE l n chrece.M In 


larken al! I 1 


UNSTBLATTER, |... 


Sicke ues 250 In. 0 Pl in 


n W8. 


s Kunstverl 40, Berli 


erreicht billig. ( Zinaälge! Huc WiC- 


fr I 


1 
| 
II 


Ernst Keil S Na achf. (Aug rust Scher) G. m. b. H. h 


Cul Zimmers 
lag, 1 JW, 4 c 


. 26-41 


and- u. Seekabelwerke 


| Elektr. 


iu 


A. us Cöln - Nippes, 


Messinstrumente 


rtechnis C he u 


Nhe 4. "wech C. 


23 


2 — 4. 


Quali- — 


eder für Buchbinderei und Leder- eldruckbilder, Runstblätter, Postkarten evolver! tät. — ag Dos üickereien wet e 


warenfabrikation. — Zeug- gratis u. Tranko. 
Riel Schló iis T 3 etc. — Ueberseeauftráge nur durch Damen- u. Kinderroben, K 
stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. europ. Kommissionshäuser erbeten. - Waffenfabrik Fridrich Pickett, Ki — 


1 elm Bolle, Berlin S 42. E. G. May Söhne, Frankfurt a. Main. i Zella = St. Blasil (Deutschland). 


iht- I. Lampenschirmfahrik Ze ndulations-Apparate 0000020000000000000000000000009 


Liedtke & Co.. Berlin 542, und Neuheiten, Haarweller etc. ottX- Noönteen⸗ 
* 


denb tr. 48 Frau Dr. Edgar Helmann, (l. m. b. H. 
Brandenburgstr. 48. . 


Potsdamer StraDe 116, Berlin W. K. 

Lichtbäder DRP. : Thermo- 
penetrations- -App.: : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P, 


Elektrizitätsges. SANITAS 
atentanwaltsbureau BERLIN, Pris ichotraose 131d. 


J. Brandt à U. W. V. Nawrocki, | «eua 


s.. .......... 


TABAK "Eh 


(im deutsch. us 
fabrik zum Export all. 


— li 


Talgschneider 
Richard Heike, Berlin- 


ERRASIT S 


0.R.P. Edelputz E 


iebhaberkünste 4 


Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw. Katalog mit 4000 Abb. 
geg. M.1,50 portofr. W. Sobbe, Kassel. 


IKORE 
Carl Mampe 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


Ing. A. Loll, Patentanwalt TERRASIT-INDUSTRIE G. m.b. H. : 
BERLIN SW — j Berlin SW 48. Friedrichstraße 233. ron aaas 
F amen i: DEST 
Ueber 10,000 Wieder- He 1 GULE schach- Gitter D 1 Na 


verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


okomobilen «raai: 
schaft. Land- 
wirtschaftliche Maschinen aller Art. 


Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


für d. Korbmöbelfab ik., ge- 
eddigrohr bleicht u. la natur i. all. Stärk. 
Kofferrohr,Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh Rauschelbach, Chemnitzs. 


EIROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


— — — — 
Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z, Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko, 


FC. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


ezett- ET ien 


ierárztliche. Instrum ner 


Schermaschinen, Ohrmarkent Ti 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Haupt 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisensir 


REIBRIEME 


Mitteldeutsche Gerberei- und Rien 
fabrik U. m. b. H., Wetzl 
Berlin, Burgstrasse 28, 


rockenappara 


für slie ee KAN 
Pei Hecking, ba 
— Zefteste Speziallabri 4 


AKUUM Reinig 
Gefier ROTO 
d. m. b. H., Berlin W57, Sc 


anille-: $ CS 


amen allererst. Qualität 
versend, in all. Welt u.steh. 
m. Natal. jeder z. z. Dienst. 
Carl Beck&Cemp.., Quetinburg a. H. 
Tel. -M.Samenezper!(uediinburg. 


Büstenentwickler sen- 
cherz-Artikel Gulf 


—————————— 
unfehlbar. Mittel - überrasch, Erfolg München 
St. 50 Pl. franko, 6 St. M2. Rosental 3. 


i " Sthnur- 
A schnapp abschneider 
Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer.; Dresden-A. I. 


uftfilter für e Kom- 
' pressoren u. all.tech.Lüftungs- 2 e 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- Metallwarenfabrik. 


F. A. Wingrioh, Eisenach. | Meyer & Niss C. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b.Hamburg). 


aschinenfür Massenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


Otto Matthes. Neukölln-Berlin, Mainzerstr. 39 


aschinenspeck Nr.2 D.R.W.1.12586 
Hahnschmiere für Hähne, Ventile, Ee 

Verschraubungen, Maschinenspeok Nr. 1 hoto- Papiere wird n 
D.R.W.Z.12388 f. pack. ‚nie festbrenn. (Eismaschine) 
F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. 


etall-Wandfliesen ab dauer- 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 


nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h 


eyers Steinkitt. de Die neue 
Kitten u. Erseizen aller Arten Steine Walther 


u. Renovierung von Baudenkmälern. 
Selbstlade- 


C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 
= 
istole 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erhältl. Garant. tadellose Funk- 
: : b: tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
ineralwassermaschinen aut als verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
| langjähr. | kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- | [ 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei eee Suhl E (Basal. 


u. Essenzeníabrik m. Lu. Essenzenfabrik m. Dampfbetrieb. 


p für die Tropen, 
ineralwasserapparale für die Tropen, 
mäßig. Konstrukt. fur Bedienung durch Eingeborene. | 


Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C. Malmendier,Cöln a.Rh.69. a.Rh.69. Gegr. 1890. 


hotographische Apparate 
Tietgen & Co. lebt gae ueris 
A ^ Hamburg XI. ler Ke Là 


ier-Papiere. er se Pisani. 


eltuche, wasserdichte Decken 
r. Statius C. m. b. H., Berlin-Friedenau. 73 t , 


Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preb-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., RoBhaarstoffe. 3000 Webst. 


Salzmann & Comp.,Cassel 
Aust & Hachmaun, E 


Je peditionshaus Carl Lassen zu 


HAMBURG 5 — BERLIN NW 52 u. P te L 


Stettin - Bremen - Lübeck -Antwerpen agen gewicht sish; 


Buenos-Aires - Lissabon - Christiania : 
Kopenhagen - Stockholm - Gothenburg Spezialfabrik — - 


Halle a. S. 2, 2 

Ki pedition — (X pedition — Schiffahrt 
Export Harling & Struckmann 
Import Nachí. — Stettin. — 
PEDITION- Gondrand & Mangili 

ranspo esellschaft m 

CHIFFAHRT Berlin NW 5 - Hamburg. 
Pı Beste u. billigste Bezugsquelle in PIRALBOHRER 


UDERPAPIER A prc 


Kopp & Joseph jn Büchern mit J.HILLEL BERLIN SO16: 


Firma des Bestel- 


BERLIN W 20, lers und in lo- 


Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Stets irische Milchi im Hause d. Bebe 
Ich in Pulverform. 7. mp, 

e 1kg gibt 13-15 Lit. 
=2,25M. Export nach all. Land. d. Welt. 
paul Hahn, Berlin 0 34, Warschauerstr. g J. 


N äschemangel s 


der Wäsche, Ersatz für aügele 
SeilersMaschinenfabrik lese 
Einzige Spezial.: Wäsc emange]. 


t BSCHE EVENT. E 


" 
. — 


ESTENPEL- MASCHINEN 


TOI m.‘ 


ahnbürsten 


sowie von M.1,20bis M 2 
Wilh. Giers, H 


"^ u... 


ahnbürsten 9 


Schmóllner Zahn-u.Nagel 
Friedrich Jahn, SCHW 


ahnräder 


u, Kettengetriebe 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hoilielerant, Wien VII. C 


Rotations-, Zentri- 


umpen fugal- u. ventillose 


Kolben- Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


piele für jung u. alt 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und iranko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Beréedorfer . atten-Verni ittel jeder Art [ 
- chtungsmittel jeder AT, nm 

Eisenwerk A:6 „Antirattol“.GiftireilUnschädl.f.Menscl tür Kraftübertr l 

r r 2 0 sch, ur attu er ^ 
Bergedorf 2 STRA Grand Prix ` u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. Anton Nathan Berlin SW. 5 Friedrich - ^ d 
der Hamburg rs Result. Glánz. Att. Pr. 2.50 M. p. Packg. Ritterstraße 73e Stolzenberg & Co. A 


Ee Ex- Gm. 

rthaus f. 

Platten qi y eod N ; Berlin-Reinickendori(West) — 
gratis und franko. k 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine Offerte haben. 


— — — EE Chem. bakt. Institut , „Antirattol“ „Kitzingen a. N. 
POSTKA RT EN 


otoren- u. Lastwagen te. Aachen | YEKLAME-FOSTKARTE 


ott aA MAE), Spezialität: 8 Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
porieit. Hans Kohler&Co. München 


Motorpílüge und Flugmotoren. 


Es blitzt sofort auf Ihren r: nger- 


nägeln nach Gebrauch von „WEHA“ ^ Hamburg halten ihre Dienste 
e für Verladungen von u. nach 
agel- -Stift fous 50 PL, ohne Po- Rohlig & Co. u.Bremen Deutschland bestens empiohlen. Auszahlung von 


a betae an akturen oder Nachnahmen zu günstigster Be- 
Chem. Fabrik Weha, Berlin- Friedenau. Spedition vegr. 1852 dingungen. — Auskunit. bëscht, 


Druck und Verlag von Au 
gust Scherl Q. m. b. H., 
Urgarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, 


24 


Berlin S SW., Zimmerstraße 36/41. Für di , B 
— e Redaktion verant l Albrec 
für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — FU gen nein Y Tan ti * 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export Moche, 8 


— 


ereien 


Andreas Sieber 


Wurst-, Fleischwaren - und 
Konservenfabrik 


— 


A d Königl. Bayr. Hoflieferant 
UA München 
el putz d I 

s Spezialität:. 


$ be 
9 · Uf Im 


" d Yan 
"ne 
A 


PITIT- varw 


Konservierte Delikateß-Saft- 


SCHINKEN 


in Dosen. Nur feinste erstklassige Fabrikate 


liche Iz 


| 


Beria i us. 


BRIEY 


de Geer 
12 9 fl 
HD. Beni - n 
— —— à: 
enaprs: 
2 2 7 


Niederlagen: 


Frankreich: Nice, Rue des Ponchettes 15 
Schweiz: Zürich, Steinhaldenstr. 44 


. . 
RUN ý 
QU e 


esi 


— 


UM Re- Italien: Como, Via Provinc. p. la Svizzera 14 
UAE N. 
Mem 
qoM x 
— 
- | Versand nach allen Ländern 
e 
hatt. 2 
TE Vie urteilt man über die „Deutsche Kunst und Dekoration"? 
fl = Nordd. Allg. Zig. 1 Diese Zeitschrift „Tägliche Rundschau", Berlin: Kochs 
i "s bat seit 15 Jahren daran Fan Peet, den | „Deutsche Kunst und Dekoration“ hat 
" E Geschmack zu bilden un die Freude am | in bezug auf ein möglichst vielseitiges 
8. —— v schaffen unserer Zeit zu kräftigen. Bildmaterial Ungewöhnliches eleistet. 
" blade tier » Die Halbjahres- „Neue Freie Presse", Wien. Was die 
manis - f e der „Deutsc en Kunst und Deko. Qualitát und Fülle der Reproduktionen 
co f Tation" wirken als dauernd wertvolle betrifft, marschiert A. Kochs „Deutsche 
En en der Kunst unserer Zeit. Kunst und Dekoration" an der Spitze. 
uim pyvasseler. AN em. Zeitung": Diese „Neues Tagblatt", Stuttg.: Wir können 
UE MEE ihr Kr Zeitschrift bringt in jedem | uns aufrichtigst freuen, daß Kunst und 
d er Hefte Kulturdokumente unserer | Kunstgewerbe von Darmstadt aus un- 
wg, die ein höchster Ausdruck des | unterbrochen eine so nachhaltige Förde- 
LO l Kunstscha fens der Gegenwart sind. rung und kräftige Unterstützung erfährt. 
(8 el 
mh t M GE : ES EEE LOUP e dg (Pte tipa, WWII enun nana 
= DIE FUHRENDE KUNSTZEITSCH 


Toepper und anderen. B 


+ e e e ew 


Kafletien, Kleider u. Blufen, Stickerelen etc. Koftüme É 


von Paul Poiret-Para und : 


noch vieles andere mehr. 


Verri a- Beg Mi 2» [1:50 ABBILDUNGEN uu] | 


W DEN ILLUSTRIERTE PROSPEKT-HEFTE BEI BEZUG dur 


` E ANKONDIOUNG ORATIS UND FRANK 
NERLAOSANSTALT ALEXANDER KOCH - DARMSTADT. | 
HA 


FDE KUHSTSINNIGE FAMILIE! 


- 


. % J ^ - 
Q0" DK n 
D H 


Die erste Stellung 
5" Bobnermittein o 
. nimmt unstreitig die erstklassige 


flüssige n.Waschhare 


, 
Br 


IDE 


DRP. 132216 


ein. Seit 11 Jahren glänzend bewährt 

in allen Haushaltungen bei Adels- und 

Bürgersfrauen. Weil flüssi , Sehr aus- 

glebig, daher kolossal bi ig im Ge- 

brauch. Einfach und mühelos in der 
Anwendung. Konkurrenzlos! 

Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht. 


Fabrik für Deutschland u. Export: CIRINE- 
WERKE BOHME & LORENZ, Chemnitz. Sa. B. 


Zwelgfabrik: 
CIRINE-WERKE J. LORENZ & CO., Eger-Bóhmen. 


J. W. SALTZER 


9" HANNOVER 


Telegramm-Adr.: 


1859 Sältzer, Hannover. 


Gröbt. Kauf- l. Versandhaus Nordwestdeutschlands 


Damen, Herren- u Kindermoden 


Leinen—Wäscheausstattungen—Betten 
Teppiche — Mübelstoffe — Gardinen 
Schuhwaren 


Mustergetreue Lieferung sámtlicher Aufträge. 


Viele Anerkennungsschreiben. 


Umfangreiche Musterkollektionen sowie die reich- 
illustrierte Preisliste werden franko versandt. 


Post- u. Bahnversand nach allen Weltteilen. 


ES I en ee —90 


— Rd... T a 


Solche 
hutfertige 


Gauner 


y 2/7 


15 em breit.. 
18 cm breit. D . i 
20 cm breit... . SSA 
25 cm breit.. URS 
30 cm breit. .. . Tur AM 
q m lang x 
] m lang sese . 


AM von J Bernhard 


Gegr: fà 60 


Verkauf nach Uebersee: 


nur durch europäische Exporthäuser. 


Fabrikanten! 


Ich suche nur leicht absetzbare, streng reelle Artikel, 


ausgesprochene Schlager, 


für Postversandgeschäft. Offerten mit genauer Kalkulation inklusive 
österreichischen Eingangzolles und Fracht bis Grenze sub 
P. 6300 an Haasenstein & Vogler A.-G., Wien I, Neuer Markt 3. 


Postfach 41 


Gotthilf Langer sazes 
Chemnitz-Kappel 


Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhof. 


Med. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
NEUHEITEN: == 


Seiden-, Wollen- und Baumwollene 
Trikot-, Spitzen- und Piüsch-Schals. 
Sport- und Zipfelmützen. Mutbänder, 
Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 
== Handsohuh- u. Trikotstofle. == 


Erfinder u. Patentinhal 


wollen nicht unterlassen, bevor sie für ihre Erfindung ein Patent, an chart 
oder Warenzeichen nachsuchen, ein Patent oder Gebrauchsmuster vorteil Ge ee 
werien beabsichtigen, sich in dem neu erschienenen, 1n der Patentliteratur = DN 
mißten Ratgeber — ein Formular und Handbuch für das gesamte Paten chen Ps- 
In- und Auslandes von J. Brandenstein, mit einem Anhang. enthaltend die deuts grün 
tent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichengesetze in lex kalischer Anordnung — Preis | 
lich zu unterrichten, wodurch leicht große Vermögen gewonnen werden x n Dog 
5 M., schón gebunden. Zu beziehen dirckt vom Verleger Gustav Thelosen, d Bet rages. 
Hansaring 5 Lieferung erfolgt geg. Nachnahme od. vorherige Einsendung des 


Gegründet 1880 


Amiiert 


1898 und 1897. 


* 


ij 


Geistige Abspannung 
wird mit Erfelg behandelt durch die 
Carnofer- Tabletten, 


welche durch ihre Zusammensetzg. den 
Nerven die nötige Nahrung zuführen. 
Dose à 3.— Mk. durch d. Generaldepot 


Engel-Apotheke, Frankfurt a. M. 


Bei vorh. Eins. v, 5.50 M. frko. u. zollfrei. 


Bstt.: Fieisch-Phosphorsäure, Eisen. Lecithin, 
Kalksalze, Olycophosph. Hypophosphate. 


E Gy N i "n Wasserlöslichos antiseptisches 
f. irrigator, Bidet u. Prauen- $ u i DU iver 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40 % Rab. I. Cage, Cham. Lab., Baria NM. Friedrichstr. 91-92. 


E N 
TH ^; - 
d D 


» 


-+ 
[ 
D 
7 


Pfeffer, Bad 

Bahr Normograph Thioestrin Deynause", bit 
E E A todsicher gs“ 
d erhalten Sie gleich!. Gicht, Ischias und 


"EA 90 ab hier 
mässige, saubere Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. l. 
Druokeohriftau! | Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. I. Broad. 


Zeichnungen, Plaka- A 
Landwirte! 


m. 


ten, Etiketten usw. 
. Ueber 70.000 im Ge- 


brauch. Prospekte durch P. FILLER 
BERLIN S 42, Moritzstrasse 1e. aufgepaßt!| 
N 2 Seibstschärtend® P 
unstwerkstätten i A normann s |j] Eggenz! nse | 
BERLIN — E | 2 s Stahl, dauerha 
Stuckdekorationen Zwickau "$ LM reicht in der Bearbeitung 2 
Speziell für Export. l.eicht, widerstandsfahig | ie mc Ww n 2 e ee — 
° 2 ` aig]: c » n : 
Photographie- u. Bilderrahmen | H e 
in llartrussmassc. E amer 
Jardinieren :: Vasen :: Figuren :: Kamine > D. & H. Kr 


dekorative Brunnen :: Skulpturen in 


Bonn 8. turi 
Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). Eggenziaken und Egit 


Prospekte grati. 


i , I N W | Sa 


Anerkannt leistungsfähige Spezialfürma 5ehlesische Leinen-Weberei m. Wáüsche-Verghndhans t 


Kramer 4. Co’ 

Ober-Wüsteglersdorf i. Schi. 

e —RR M ÀPae—Í MÀ — ÀÀ— 1. 
keng — in Braut-Ausstattangen, fertiger Leibwäsche und Sch 
ausleinen und Hemdentuche, Hett- und Tischwäsche, Haus- und Küche 
und bunter Hemdenflanelle, Oder-Hemdeustoffe sowie in alim t 


ürzen, Schlesischen Reinleinen, 
nwäsche, Kleiderstoffen, weisser 


; i Wichen anderen Wäsches en gr 

` i * : achen stehen atis 

- Gg gebiet gern so Diensten. — Aussorsto Fabrikpreise. — Nicht gefallende Waren ur 
rden anf onsere Kosten zurückgenommen. — Für Damenschneiderinnen und Wieder- 


verkäuter lohnender Nebenverdienst durch Verkauf 


unserer weitverbreitet ^at 
Versand üirekt an Private nach itetsten Fabrikate. 


Allen Ländern. — Reste besonders billig! Tausende v. Anerkonnungsschreiben. 


Minu TIT 
GTE MACH 


Diejes Buch wnjoujt! 


Die Geheimniſſe bes Hypnofismus und 
perſönlichen Magnetismus enthüllt!! 


Die „American College of Sciences G. m. b. H.” hat ſoeben elm bea tens» 
wertes Buch über Hypnolismus, perſönlichen Magnetismus, Selbſtbeherrſchung, 
vertrauen und die höhere Entwicklung der Willenskraft herausgegeben. Es iſt dies 
bel weitem die prächtigſte und verſtändlichſte Abhandlung dieſer Art, die ſe gedruckt | 
wurde. Die Direktoren haben beſchloſſen, für kurze Zelt einem jeden, der ch 
ernſtlich für blefe wunderbaren Wiſſenſchaften intereffiert, ein Freiexemplar dieles B | 
u ſchenken. Das Wert ſelbſt, auf welches dieſes Buch dle Aufmerkſamkeit lenkt, ift das | 

ejultat ber vereinten Mühen von 30 ber berühmteften hypnotiſchen Spezialiſten ber Welt. | 
Sie können ſetzt bie Geheimniſſe dieſer herrlichen Wiſſenſchaften im eigenen Heim und 4 
während Ihrer Mußeſtunden ſtudieren. 
p PER kräftigt Ihr Gedächtnis und entwickelt einen eifernen Willen. Er übers 
windet Schüchternheit, belebt Hoffnungen, regt den Ehrgeiz und den ae zum Erfolge 
an und verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, das Sie befähigt, die Menſchen von 
Ihrem wirklichen Wert zu überzeugen. Er gibt Ihnen den Schlüſſel zum Erfolge und 
befähigt Sie, die Gedanken und Handlungen vieler zu beherrſchen. Wenn Sie dieſe große 
und geheimnisvolle Wiſſenſchaft verſtehen, können Sie Suggeſtionen vornehmen, die einen 
Tag oder ſelbſt ein Jahr ſpäter noch ausgeführt werden. Sie können üble Gewohnheiten 
bel ſich ſelbſt oder bei anderen bannen. Sie können fid) von Schlafloſigkeit, Nervofität 
und geſchäftlichem oder häuslichem Kummer befreien. 

Sie können Leute im Moment durch einen bloßen Blick Ihres Auges ohne deren 
Wiſſen hypnotifieren und fie beeinfluffen, das zu tun, was Sie wollen. Sie können Ihr 
muſikaltſches oder dramatiſches Talent in wunderbarem Grade entwickeln; Sie können Ihr 
Gehalt erhöhen; Sie können Ihre telepathiſche Macht entwickeln; Sie können amüfante und 
beluſtigende hypnotiſche Unterhaltungen veranſtalten; Sie können Liebe und hingebende 
Freundſchaft erwerben; Sie können ſich gegen den Einfluß anderer ſchützen; Sle können 
zu finanziellem Erfolge gelangen und ſich Anerkennung in Ihrem Wirkungskrelſe erringen. 

Die „American College of Sciences G. m. b. H.“ garantiert dafür, Sie die Geheim⸗ 
niſſe zur Erlangung aller dieſer Dinge zu lehren. Gie ift die größte und erfolgreichſte 
Schule für Hypnotismus auf der Welt. Wenn Sie ein Exemplar dleſes eingangs erwähn⸗ 
ten Buches unentgeltlich wünſchen, ſo ſchreiben Sie ſogleich darum an die 


American College of Sciences G. m. b. H., Kont, A. 222, Berlin W 9. 
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— Ce Hierdurch laden wir Fabrikanten und Besitzer von Automobilen zu einer Konkurrenzfahrt bis zum 1. Juni 1913 zwischen 
Ce EE und unserem amerikanischen 12/32 PS.-Hupmobile ein, auf eine Distanz von 10000 oder 15000 Kilometern, und 
* ‚einen Preis von M. 10000. 
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ewerbung ist jedes in Europa fabrizierte Automobil zugelassen, das über 10/15 Steuer PS. 
GE Detailverkaufspreis tt. Katalog bei derselben Ausstattung ebensoviel 
Ehe wis zur Hälfte mehr betrágt als der unseres Hupmobile. 
, d Jie Fahrt soll eine Zuverlässigkeitsprüfung sein und amtlich begutachtet werden. 

r Die Punkte, auf die besonders Gewicht gelegt werden soll, sind: 
(Gem "Geschwindigkeit — Nehmen von Steigungen — Verbrauch von Benzin und Oel — Reifenverschleiß — 

WE Lauf beim Anfang und beim Ende des Konkurrenzfahrens — Reparaturen während der Fahrt 

eines Aussehen des Wagens bei Beendigung der Konkurrenz. 

Desebiges HUPMOBILE kann von unserem Lager oder von den fast wóchentlich eintreffenden Sendungen ausgesucht 
ter Preis und die Konditionen sollen von irgendeinem anerkannten Sportklub oder offiziellen Klub kontrolliert werden. 
= Monopol für Deutschland: 


) 500 = Verlangen Sie bitte Prospekt WO. Theodore Tietz, Berlin W., Kuclürgtendgust 451-8 E i 
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Sunlicht Seife ist durch ihre konkurrenzlose, stets gleichbleibende Qualität die 
Lieblingsmarke der sorgsamen Hausírau geworden. Sie steht deshalb in Bezug auf 
Absatz und Verbreitung einzig da. Die meisten Geschäfte führen Sunlicht Seife in 
der charakteristischen Doppelstück-Packung zu 25 Pfennig (für die große Wäsche) und 
in dem handlichen Achteckstück zu 10 Piennig (zum Handgebrauch und zur Toilette). 
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Neura-erven- Lecithin-Pillen 


lunter amtlicher Kontrolle einer Versuchsstation hergestellt) 


enthalten den natürlichen Nährstoff für die Erneuerung der 
Nerven und des Blutes, und zwar in konzentrierter Form 
(ca. !/s g 90% iges Reinlecithin pro Pille). Dabei sind die- 
selben äußerst angenehm im Geschmack und daher von 
2ͤ jedem leicht zu nehmen. Dieselben werden von vielen tausend 
J | Aerzten ob ihrer vorzüglichen Qualität und hervorragenden 
r 3 Wirkung ständig verordnet. — Nachfolgend einige Urteile: 


NN 
Nerve te 
DVWWN Sede 


Seit Februar d. Js. gebrauche ich auf Grund persön- des Nervensystems verordnete, wirklich des Lobes voll 
licher guter Erfahrungen ihre Neura-Lecithinpillen. Die- sind hinsichtlich der hervorragenden Wirkung. 

selben sind hier in M. mit großem Erfolge eingeführt San-Rat Dr. L. in C. 
worden. Sowohl nach Erprobung an meiner eigenen Wie wohl alle meine Kollegen war auch ich sehr 
Person wie an einer großen Anzahl meiner Patienten bin froh, endlich ein so gutes, wohlschmeckendes Lecithin- 
ich mit der Wirkung sehr zufrieden. präparat zu erhalten, wie uns dies die deutschen Lecithin- 


Dr. med. B. in M., Werke in Neuß in ihrem Neura-Lecithin anboten. leh 
Spezialarzt für innere Krankheiten. Privatklinik. habe das Präparat jetzt schon sehr lange und oft ange- 


Mit Genugtung kann ich mitteilen, daß die Patienten, wandt und kann nur bezeugen, daß ich mit demselben 
denen ich Ihr Neura-Lecithin hauptsächlich zur Hebung des sehr zufrieden bin und die Erfolge großartig waren. 
Allgemeinbefindens bzw. des Stoffwechsels und Kräftigung Dr. Z., Frauenarzt in C. 


Pillen in Packungen von 2.50, 4.80 und 7.— M. in Apotheken, Neura-Lecithin-Chokolade in Packungen von 2.20 und 4.— M. in Apotheken 
und Drogerien, wo nicht, wende man sich an die unterzeichnete Firma. Man achte auf das geschützte Wortzeichen „Meura“ und weise 
als Ersatz angebotene Präparate mit erheblich geringerem Lecithingehalt zurück. Geschmacksmuster und Broschüre gratis durch die 


Deutschen Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


Für Oberhemden Stets gleich 
aller Art Herren- und lufthaltig ist die 


> tenia der 
Damen -Leibwäsche ist aus Byssus hergestellte CORONA -Fahrradwerke u. Metaltindustne 
Aktien-Gesellschaft. Brandenburg 1. I. 
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Marie Voigts Institut, Erfurt 
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E $ Beginn des neuen Schuljahrs am 4. April 1913. S 
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1. Februar 1918. 


Taufendjährige fragen! 


Die nie raftenbe, vor ben ſchwierigſten Problemen nicht 
mehr zurückſchreckende Forſchung unterfängt ſich neuerdings 
auch ſogar, ein wenig Licht in das bisherige Dunkel einiger 
Fragen zu werfen, welche ſchon jahrtauſendelang vielleicht 
die meiſten Menſchen vergeblich ſinnend ſich immer wieder 
vorgelegt haben mögen: „Was iſt Müdigkeit, und warum 
werden wir gegen unſern Willen müde?“ „Warum müſſen 
wir, kaum zu Männern geworden, unweigerlich ſo bald zum 
Alter des Greiſes hinabſteigen?“ „Und bietet die Natur 
keine Möglichkeit, ſich der oft unbequemen Ermattung, des 
ſtets läſtigen Alters zu erwehren?“ Das ſind in der Tat 
Fragen, durch deren auch nur teilweiſe Beantwortung die 
Wiſſenſchaft jedem einen willkommenen Dienſt leiſten wird. 

Nun, Müdigkeit und Ermattung entſtehen durch Ablage⸗ 
rung beſtimmter Stoffe im Körper, welche ſich beſonders nach 
Anſtrengungen bilden und deshalb von Profeſſor Gumprecht 
„Ermüdungstoxine“ genannt ſind. Während der Ruhe löſt 
der Organismus dieſe Müdigkeitsſtoffe mit Hilfe des in ihm 
enthaltenen Lecithins wieder auf. Natürlich entſchwindet 
damit auch die eigentliche Müdigkeit. 

Wie wir der Münchner Mediz. Wochenſchrift entnehmen, 
iſt es nun gelungen, die Bildung ſolcher Müdigkeitsſtoffe, 
damit alſo auch die Ermüdung ſelbſt, im Körper teilweiſe zu 
verhindern. Man erzeugte zu dieſem Zweck zunächſt künſtlich 
Ermüdungen leichterer Form bis zu tiefen Betäubungen 
mittels Chloroform, Morphium uſw. und führte gleichzeitig 
dem Körper beſtimmte Mengen Lecithin zu, denſelben Stoff 
alſo, deſſen ſich auch der Organismus ſelbſt zur Vernichtung 
der Ermüdung bedient. Der Erfolg war ein überraſchender! 
In mehreren Fällen verſagten infolge des Lecithins die 
Schlafmittel überhaupt, indem Ermüdung oder Betäubung 
gar nicht eintrat. Wenn eine Betäubung aber durch ſtarke 
Doſen erzwungen war, wurde ſie durch das Lecithin doch 
wenigſtens weſentlich abgeſchwächt und abgekürzt; Empfindung 
und Munterkeit kehrten früher zurück, und die bekannten, 
manchmal wochenlang anhaltenden unangenehmen Neben⸗ 
erſcheinungen der Narkoſe blieben aus. Hiernach kann es keinem 
Zweifel mehr unterliegen, daß das Lecithin Ermattungszuſtände 
außerordentlich zu beeinfluſſen und teilweiſe zu vertreiben vermag. 

Auch ſcheint eine Narkoſe bei gleichzeitiger Gabe von 
Lecithin folgedeſſen weniger unangenehm und gefährlich zu 
ſein. Ebenſo dürften Morphiumſüchtige und ſolche, welche 
gewohnheitsgemäß Betäubungsmittel gebrauchen, in dem 
Lecithin nunmehr ein Rettungsmittel gefunden haben, da ſie 
meiſt nur durch die unangenehmen Begleiterſcheinungen ſolcher 
Betäubungsmitel zu immer größeren Doſen getrieben werden, 
dieſe aber durch Lecithin verhindert werden. Die Verſuche 
ſind aber auch deswegen beſonders intereſſant, weil ſie den 
ſicheren Beweis für die Richtigkeit vieler älterer Beobachtungen 
erbringen, ſür die man bisher eine zureichende Erklärung 
nicht hat geben können. Schon vor Jahren hatte z. B. 
Danilewski in den Berichten der franzöſiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften ſeine Erfahrungen niedergelegt, nach denen 
das Lecithin einen mächtigen Anreiz auf Körperwachstum, 
Beſſerung des Blutes, Vermehrung der Gehirnmaſſe ausübe 
ſowie geiſtigere Regſamkeit, Erhöhung der phyſiſchen Kraft 
erzeuge und überhaupt die körperliche und geiſtige Wider— 
ſtandsfähigkeit erhöhe. Carriere hatte bei engliſcher Krankheit 
und ſchwächlichen Säuglingen und Kindern ſelbſt in ver— 
zweifelten Fällen durch Beigabe von Lecithin zur Nahrung 
überraſchend günſtige Erfolge erzielt. Serono hatte die infolge 
von Lecithingenuß geſteigerte Tätigkeit des Verdauungs— 
apparates, welche manchmal bis zum Heißhunger ſtieg, ſowie 
die eminente Vermehrung der roten Blutkörperchen bei Bleich— 
ſüchtigen beobachtet. Forſcher und Arzte, wie Baly, Paulesco 
und andere, hatten in den oben erwähnten amtlichen Ve— 
richten auf die außerordentlich günftige Wirkung bes Le:ithins 
bei Zuckerkrankheit, Nerven- und Rückenmarkleiden und bei 


— —— ¶eBn—— al 


ſagt, der Mangel an Lecithin eine gewiſſe beſchleunigende 


Schwindſucht aufmerkſam gemacht, bei der fie nach Leeithin⸗ 
ernährung raſche und ſichere Zunahme des Körpergewichtes 
und Rückkehr der Kräfte feſtſtellen konnten. Alle diefe Er: 
fahrungen erhalten durch die neuen Erfolge mit Lecithin im 
Kampfe gegen die Crmübungstorine erſt beweiſende Kraft. 
Erhöhte Zufuhr von Lecithin wird eben den natürlichen Vorrat. 
welchen der Körper ſelbſt an dieſem Stoffe beſitzt, in ſeinen 
Wirkungen nur unterſtützen können und eine allgemeine 
Kräftigung und Widerſtandsfähigkeit erzeugen. 

Sicherlich hängt auch das ſonſt unerklärliche Verblühen 
des Lebens, beſonders das vorzeitige Altern, irgendwie zu 
einem wichtigen Teile mit dem Lecithinvorrat bes Organismus 
zuſammen; denn mit dem zunehmenden Altern geht, wie 
feſtgeſtellt iſt, ein allmähliches Schwinden des Lecithin⸗ 
gehaltes aller Organe Hand in Hand. Außerdem ſteht auch 
die markanteſte Erſcheinung des Greiſenalters, die Verkalkung 
der Blutgefäße, in einem höchſt intereſſanten Verhältnis zum 
Lecithin. Es iſt nämlich dem bekannten Phyſiologen Pro⸗ 
feſſor Koch der Nachweis gelungen, daß ſich ſtets dann Kalk 
in den Geweben unlöslich ablagert, wenn man ihnen Lecithin 
entzieht. Was aber noch wichtiger iſt, es iſt ihm auch ge⸗ 
glückt, dieſe Kaliſalze wieder dadurch aufzulöſen, daß er 
ihnen von neuem anderes Lecithin zuführte. 

Mit dieſer Kochſchen Entdeckung der Löslichkeit der Salt, 
ſalze durch Lecithin ſtehen die Veröffentlichungen des fran⸗ 
zöſiſchen Forſchers Aries in Einklang, der gerade bei den 
verſchiedenen Beſchwerden des Greiſenalters gute Erfolge 
mit Lecithin gehabt hat, indem es hier die Rekonvaleſzenz 
nach akuten Krankheiten abkürzte, die verſchiedenſten Er⸗ 
nährungsſtörungen beſeitigte und im ganzen dem Organismus 
neue Elaſtizität, Lebenskraft und Lebensfreude verlieh. — 
So iſt es kein Zweifel, daß das Lecithin oder, richtiger ge⸗ 


Rolle bei dem Eintritt des Alterns ſpielt. 

Auch ſonſt iſt das Lecthin eine intereſſante Subſtanz. 
Seiner eminenten Bedeutung für alles organiſche Leben 
entſprechend, findet es ſich ausnahmslos in jeder Zelle des 
Pflanzen und Tierreiches. Meiſt tritt es aber nur in ſehr 
kleiner Menge auf, ſo daß es bis in die neueſte Zeit ſich 
erfolgreich näherer Forſchung hatte entziehen können. Am 
reichlichſten kommt es im Gehirn, Rückenmark und Nerven 
beim Menſchen vor. Seine Darſtellung begegnete jahrzehnte⸗ 
lang den größten Schwierigkeiten, und es mußte erſt ein neues 
Verfahren gefunden werden, bas die Herſtellung genügender 
Mengen dieſer koſtbaren Nervenſubſtanz von phyſiologiſch 
reiner Beſchaffenheit ermöglichte. : 

Herrn Hofrat Profeſſor Dr. Habermann unb feinen Edit 
lern iſt die Löſung dieſes wichtigen Problems gelungen, und 
unter Anwendung feines patentierten Verfahrens gelangt feit 
einigen Jahren unter dem Namen Biocitin ein Lecithinpräparat 
in den Handel, bas fid) wegen feiner reinen Beſchaffenheit, feiner 
prompten, ſtets gleichmäßigen Wirkung, ſeines angenehmen 
Geſchmacks und nicht zuletzt wegen ſeines verhältnismäßig billigen 
Preiſes bie Gunſt der Aerzte und des Publikums im Flug erobert hat. 

Im Biocitin beſitzen wir ein unerſchöpfliches Kräfterefervott 
für den menſchlichen Organismus. Wer durch Krankheit 
Überarbeitung oder andere Umſtände in ſeiner körperlichen 
oder geiſtigen Leiſtungsfähigkeit heruntergekommen iſt, den 
Anforderungen feines Berufes fraft- und hoffnungslos gegen“ 
überſteht, wegen Kräftemangels der Lebensfreude und dem 
Lebensgenuß entſagen zu müſſen glaubt, wird im Biocitin eine 
Kraftquelle finden, die ſeine Leiſtungsfähigkeit wiederherſtell, 
ihm neuen Lebensmut verleiht, ihn wieder Menſch unter Men“ 
ſchen ſein läßt. Jeder, der es brauchen kann, mache daher einen 
Verſuch mit Biocitin; der Erfolg wird ihn ſicher befriedigen. Er 
hältlich in Apotheken und Drogerien. Eine Geſchmacksprobe 
nebſt wiſſenſchaftlicher Broſchüre über rationelle Nerverpflegt 
jendet gratis u. franko die Biocitin-Fabrik, Berlin 661,0. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


23. Januar. 

In Konſtantinopel unternehmen die Jungtürken einen 
Staatsſtreich. Der Großweſir Kiamil-Paſcha wird gezwungen, 
mit dem ganzen Miniſterium zu demijfionieren. Der Sultan 
ernennt Mahmud Schewket⸗Paſcha zum Großweſir. Während 
der Vorgänge auf der Hohen Pforte, die ſich nicht ganz ohne 
Kampf abſpielen, wird der Generalijfimus der türkiſchen Armee 
Naſim⸗Paſcha erſchoſſen. (Portr. S. 180). 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß die Vereinigten 
Staaten den Proteſt Englands gegen die Gebührenfreiheit 
amerikaniſcher Schiffe auf dem Panamakanal zurückgewieſen 


haben. 
24. Januar. 

Halbamtlich wird eine neue Militärvorlage für die laufende 
Tagung des Reichstags angekündigt. 

Der neue Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von Jagow 
übernimmt die Dienſtgeſchäfte. 

Im Reichstag erklärt Geheimrat Lehmann aus dem Aus— 
wärtigen Amt auf eine Anfrage, daß der Reichskanzler nicht 
beabſichtigt, bie Entſendung einer Kommiſſion zur Unterſuchung 
der auf dem Balkan während des Krieges vorgekommenen 
Grauſamkeiten bei den Großmächten anzuregen. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer erteilt dem neuen 
Miniſterium Briand ein Vertrauensvotum mit 324 gegen 
77 Stimmen bei 174 Stimmenthaltungen. 


| 25. Januar. 

In Wien wird eine Verordnung des Miniſteriums des 
Innern veröffentlicht, die Galizien und andere größere Ge— 
biete der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie als für private 
Luſtfahrtzeuge verbotene Zonen erklärt. 

In Bukareſt wird ein Kronrat zur Beſprechung der aus— 
wärtigen Lage abgehalten, in dem eine Verſtändigung über die 
Richtung zuſtandekommt, in der Rumänien vorgehen muß, 
um die ſeit längerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen mit 
Bulgarien ſchnell zum Abſchluß zu bringen. 


26. Januar. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß auf Beſehl der 
neuen Regierung 193 Anhänger des alten Regimes, bat: 
unter mehrere Mitglieder des Miniſteriums Kiamil, verhaftet 
worden ſind. 


Die in Malta liegenden engliſchen Schlachtſchiffe „König 
Eduard VII.“ und „Zealandia“ erhalten den Befehl, nach dem 


Oſten in See zu gehen. 

Der rumäniſche Geſandte in London Miſchu erhält den 
Auftrag, dem bulgariſchen Friedensdelegierten Dr. Danew zu 
erklären, daß Rumänien dringend eine amtliche Mitteilung 
über das Ausmaß der bulgariſchen Zugeſtändniſſe erwarte. 


27. Januar. 


Kaiſer Wilhelm vollendet das 54. Lebensjahr. 

Die italieniſchen Panzerſchiffe „Regina Elena“, „Bittorio 
Emmanuele“ und „Roma“ gehen nach dem Aegäiſchen Meer in See. 

In Wien ſtirbt, 86 Jahre alt, der Erzherzog Rainer von 


Oeſterreich. (Portr. S. 182). 

Im engliſchen Unterhaus zieht der Miniſterpräſident 
Asquith das von der Regierung eingebrachte Wahlrechtsgeſetz 
zurück, nachdem der Sprecher erklärt hat, daß die Annahme 
jedes Antrages auf Einfügung des Frauenſtimmrechts die 
Bill zu einer neuen und damit ihre Zurückziehung notwendig 


machen würde. 
28. Januar. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß in der Armee vor 
Tſchataldſcha Zwiſtigkeiten zwiſchen den Anhängern der Jung⸗ 
türken und denen des getöteten Miniſters Naſim⸗Paſcha ent. 


ſtanden ſeien. 
29. Januar. 


In Toulon werden vier franzöſiſche Panzerkreuzer bereit, 
gehalten, um Ende dieſer Woche nach den türkiſchen Gewäſſern 


abzudampfen. 


Thealerfragen. 


Von Julius Hart. 


Die Theaterkunſt der Gegenwart wird von genau den 
gleichen Gegenſätzen beherrſcht, bie fid) durch alle Jahr: 
hunderte zurück verfolgen laſſen, und wenn die eine 
Künſtlerſchule immer wieder alle Kunſt in Natur ver: 
wandeln will und nach dem Leſſingſchen Sprüchlein die 
Natur nur in Erfüllung dieſes Wortes mit Kunſt ge— 
handelt hat, ſo beſteht man auf der gegenüberliegenden 
Seite darauf, daß es allein darauf ankommt, Natur in 
Kunſt umzugeſtalten. Doch nur ſelten ſteigt die Ent— 
wicklung in die Höhen des ganz reifen Goetheſchen 
Kunſtgefühles empor, dem der Widerwillen dieſer 
Gegenſätze entſchwunden iſt: 

Natur und Kunſt, ſie ſcheinen ſich zu fliehen 
und haben fi, eb man es denkt, gefunden ... 

Unſere Theaterkunſt von heute iſt in dieſem Sinn 
keine goethereife und fertige Kunſt, ſondern, hin und 
her geworfen zwiſchen den Szyllen und Charybden jener 
beiden Schulen und Richtungen, ſteckt ſie voll innerer 
Kämpfe und Krämpfe, und all das Zerriſſene, Taſtende 
und Experimentierende, in ſich ſelbſt Unbefriedigte, Un⸗ 
befriedigende, das ſie uns nur allzu deutlich merken 
läßt, erwächſt ſchließlich aus dieſem Streit der zwei 
großen Parteien, die ſich gegenſeitig nicht verſtändigen 
können, nicht mit- und ineinander zu leben verſuchen. 
Das Abſichtlich-Gewollte, auf dem Verſtandesweg Er: 
klügelte, Reflektierte überwuchert die intuitiv ſchöpferiſche 
und naiv künſtleriſche Geſtaltungskraft und läßt nur 
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nicht bie gegenfeitige Anziehung von Natur unb Kunft 
verſpüren, bie gerade nur gefunden werden kann, „eh 
man es denkt“. 


Doch wie zu allen Zeiten, ſo macht auch heute unſere 
Theaterkunſt all die großen Bewegungen mit, die ſich 
überhaupt im Geſamtleben unſerer Kunſt vollziehen, 
und es kann nur nicht von einem ganz beſonderen 
eigenen Willen und Streben einer ganz beſonderen 
und eigenen Theaterkunſt geſprochen werden. Wie die 
deutſche Dichtung in den achtziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts ſich ſtiliſtiſch, charakteriſtiſch umformte, ſo 
zugleich auch die ſchauſpieleriſche Darſtellung und die 
ſzeneriſche Geſtaltung, und bahnbrechend ging hier au: 
nächſt einmal der Geiſt voran, der die Kunſt in 
Natur verwandeln wollte. Während der neunziger 
Jahre herrſchte im großen ganzen fo gut wie ausfchließ- 
lich dieſer naturaliſtiſche Wille auf der Bühne. Die 
„Freie Bühne“ in Berlin, bei deren Begründung im An⸗ 
fang auch weſentlich mitbeſtimmend der Gedanke war, 
den Gefahren und Schäden des ſtändigen Geſchäfts⸗ 
theaters, eines berufs⸗ und brotkünſtleriſchen Betriebes 
gegenüber, gewiſſermaßen eine Zufluchtſtätte dem 
Pegaſus zu bieten, der nur nicht im Joch gehen will 
und mag, und alle finanziellen Erwerbs⸗ und Gewinn⸗ 
möglichkeiten auszuſchalten — dieſe „Freie Bühne“ 
wurde zur Pflanzſtätte der modernen naturaliſtiſchen 
Theaterkunſt, die, was die ſchauſpieleriſche Darſtellung 
angeht, ſich aus einer Volks⸗ und Dialektkunſt entwickelte, 
und deren unmittelbarſten und nächſten Vorläufer die 
oberbayriſchen Schauſpiele waren — als glänzendſte 
Namen darunter Neuert, Albert, Hofpaur, die Amalie 
Schönchen, Hartl Mitius — ſowie das plattdeutſche 
Hamburger Theater mit Lotte Mende als Stern der 
Sterne. Freilich am allerraſcheſten zerfiel die ideale Ge⸗ 
ſinnung, die ſich gegen die Geſchäfts⸗, Brot⸗ und Be⸗ 
rufskunſt gekehrt hatte, und am wenigſten wurde das 
Ideal verwirklicht, das aus der „freien Bühne“ 
eben eine freie Bühne, eine Art von einem Bayreuther 
Theater geſtalten wollte, das jedoch nicht auf einem 
Namen nur gegründet, dem immer wieder neuen jungen 
bahnbrechenden Künſtler, dem höchſten, aber auch 
zumeiſt am ſchwerſten ringenden, das Aſyl ſein ſollte 
und nur felten feine Pforten öffnen kann. In ben meni: 
gen Jahren des Kampfes um die „freie Bühne“ ſtand 
das Theater wirklich einmal im Brennpunkt ernſter, 
tiefſter, geiftiger Intereſſen, war ein Gegenſtand leben— 
digſter kultureller Anteilnahme. Doch es fehlte am Geiſt 
einer großen, weit ausſchauenden Kunſtpolitik, man hatte 
ſich eben ganz eingeſchworen nur auf die Umwandlung 
von Kunſt in Natur, und als die naturaliſtiſche Strö— 
mung ſich für einige Zeit lang ſiegreich durchgeſetzt hatte, 
da konnte auch die „freie“ Bühne zum Geſchäftsunter— 
nehmen werden, und ſie hatte ſich ausgelebt. Das 
„Deutſche Theater“ wurde nunmehr zur Burg des natu— 
raliſtiſchen Kunſtprinzips und Kunſtſchaffens. Als eine 
allerernſteſte und allerwichtigſte Theaterfrage aber er— 
gibt ſich aus dem Verlauf dieſer Bewegung auch die 
Frage, ob nicht alle unſere heutigen Kämpfe um Stil 
und Technik minder wichtig find, und die ganze Cr: 
fahrung lehrt nur das eine, daß alle ſolche ſtiliſtiſchen, 
techniſchen Erneuerungen, Verſuche, Experimente, immer 
nur modiſche Werte, ſehr beſchränkte Geltung beſitzen, 
„der Geſchmack“ von heute iſt morgen wieder ein ganz 
anderer „Geſchmack“ geworden, und dieſe Geſchmäcker 
von geſtern, heute und morgen verſpotten und verlachen 
fih gegenfeitig in einem fort, und nichts wirtſchaftet 
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ſich gerade heute ſo raſch ab wie dieſe Stile, Schulen 
und Richtungen. Doch eine einzige „freie“ Bühne, nur 
im Gegenſatz zu den vielen Geſchäftstheatern, eine 
Bühne, die alle finanziellen Gewinnmöglichkeiten aus⸗ 
ſchaltet — und die Organiſation der neunziger Jahre war 
hier muftergültig — ift und bleibt einzig das Ideal⸗ 


theater, das man immer doch neben den anderen ſich er— 


halten muß, denn alle ſchlimmſten und tiefſten Kunſt⸗ 
übel, gewiß ganz unausrottbare, erwachſen eben aus dem 
Betrieb, der den Pegaſus ins Joch ſpannt, unabwend: 
bar die am wenigſten dazu geeignete Künſtlernatur in 
einen homme machine vergewaltigt — und eine Stätte 
ſollte ſtets für ihn offenſtehen, wo er ſich auf ſein Eigen⸗ 
ſtes, Höchſtes und Beſtes beſinnen kann. 

Verhältnismäßig raſch, bei der Unraſt unſerer Zeit 
wohl allzuraſch, wurde der Alleinherrſchaft der natura— 
liſtiſchen Theaterkunſt wieder ein Ende gemacht, und 
manche nicht ganz ungeſunden Keime kamen ſo recht 
überhaupt nicht zur Entfaltung. Die alten Antipoden er: 
ſchienen recht bald auf dem Schauplatz, denen alles 
darauf ankommt, Natur in Kunſt umzuwandeln, und die 
Stilkünſtler im noch ganz beſonderen Sinn des Wortes, 
die abſtrahierenden, ideengeſtaltenden Aeſtheten, er: 
langten den größten Einfluß. Wie der Naturalismus, 
ſo hatte auch dieſer Aeſthetizismus ſeine unmittel⸗ 
barſten ſtärkſten Anregungen vom Ausland her 
empfangen, und auf ſeinen Fahnen ſtand die franzöſiſche 
Formel L'art pour l'art. Für die Bühnenkunſt hieß 
das „le théâtre pour le théâtre”, und wieder ein. 
mal wurde die Szene gründlich umgebaut und umge⸗ 
ſtaltet, und jedenfalls noch gründlicher und entſchiedener 
als in den neunziger Jahren; die neuen Bühnenbilder 
hoben ſich von den alten und gewohnten noch mehr ab 
als damals die der naturaliſtiſchen Theaterkunſt. In 
dem Buch des Münchner Dramaturgen Georg Fuchs 
„Die Revolution des Theaters“ kamen die Theorien und 
Prinzipien, von denen dieſe neue Bewegung ſich leiten 
laſſen wollte, wohl am radikalſten und ſchroffſten zum 
Ausdruck. 

Le théâtre pour le théâtre! Der uns fo geläufige, 
darum vielleicht oft ganz gefährliche Satz und Glauben 
vom Selbſtzweck all unſeres Wiſſens, Schaffens, Tuns 
und Handelns, Produkt abſtrakteſten philoſophiſchen 
Denkens, bei dem man nur zweifeln kann, ob er gerade 
für das Leben tauglich iſt, ob der Philoſoph gerade dem 
Künſtler zum Führer dienen kann, führt auch unſere 
modernſten und jüngſten Regiekünſtler unb Drama: 
turgen dazu, daß fie uns von einer abfoluten Theater- 
kunſt geheimnisvoll etwas ins Ohr raunen, vom 
Theater, das ſich Selbſtzweck iſt. Über das, was nun 
dieſes Abſolute ausmacht, reden unſere Künſtler hin und 
her, in Wahrheit vollkommen hilflos, hoffnungslos, uns 
jemals gerade über ihr Abſolutes klaren Wein ein— 
ſchenken zu können — doch was nun unſere heutigen Vor— 
kämpfer der abſoluten Bühnenkunſt darunter im ganz 
beſonderen verſtehen, wie ſie das Wort ſich in Willkür 
und Laune auslegen, das iſt ſchon leichter zu faſſen. Der 
Selbſtzweck des Theaters iſt danach ein Rauſch, und ihre 
höchſte Aufgabe ſehen fie darin, einen großen Sinnen— 
rauſch zu erzeugen. Unwillkürlich wird man dabei an 
den Makartrauſch in den ſiebziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts erinnert, der allerdings gar bald in einem 
großen Katzenjammer endete, und viele Anzeichen 
deuten ſchon darauf hin, daß er auch für unfer théâtre 
pour le theätre in recht naher Ausſicht ſteht. Ein wid). 
tigites unb charakteriſtiſchſtes Symptom beſteht hier darin, 
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daß man nur mit einem Achſelzucken und der gering⸗ 
ſchätzigſten Miene vom Literaturtheater ſpricht und die 
Herrſchaft, die hier der Literat ausübt, brechen will. 
Nun haben wir uns ja allerdings gewöhnt, daß wir 
unter den ſehr vielen Theatern, die wir beſitzen, der 
Akrobaten⸗, Varieté⸗, Rennfahrer⸗Schaubühnen uſw., 
dem Theater des dramatiſchen Dichters den allererſten 
Rang einräumten, als dem Theater, das mehr noch 
als nur einen Sinnenrauſch erzeugen wollte, ſondern 
auch geiſtige Welten darſtellen wollte. Die Grundüber⸗ 
zeugung ging doch dahin, daß der Dichter, der Literat, 
der eigentliche Spiritus rector ſei, und auch Schauſpieler, 
Regiſſeur waren als Diener ſeines Wortes in erſter 
Reihe dazu berufen, ſeine Sinne und Abſichten möglichſt 
treu und wahr in ſeinem Geiſt zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Nächſt der Dichtkunſt galt die Schauſpielkunſt als 
die, worauf es vor allem ankam — doch als nebenſäch⸗ 
lich, vielleicht auch wohl als zu nebenſächlich wurden die 
maleriſchen und dekorativen Bühnengeſtaltungen, der 
Kuliſſen⸗ und Leinwandzauber gewertet wie auch 
Koſtüm⸗ und Toilettenkunſt. Der „Literatengeſchmack“ 
achtete jedenfalls nicht beſonders auf dieſe „Außerlich⸗ 
keiten“, und das Wichtigſte erſchien ihm an dem Dichter⸗ 
theater der Shakeſpeare, Schiller, Goethe und Genoſſen, 
daß ihnen der Rauſch doch nicht der Selbſtzweck war, 
ſondern ein Mittel, um, wie die höchſte Idealforderung 
lautete, einen neuen und beſſeren Menſchen heran⸗ 
‚subilden. 

In Uebereinſtimmung mit dem Geift tinferer ganzen 
Gegenwartskunſt, die, vom Inhaltlichen, Geiſtigen ab⸗ 
lenkend, ihre beſten Triumphe ſuchte im Formalen, Sti⸗ 
liſtiſchen, Techniſchen, brachte auch die moderne Theater⸗ 
kunſt ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts zuſehends ſchärfer 
ihre Tendenz zum Ausdruck, nicht nur den dichter, ſon⸗ 
dern auch den Schauſpieler aus dem Mittelpunkt des 
Bühnenorganismus herauszudrängen, und der Regiſſeur 
wollte als der eigentliche Herrſcher auf der Szene an⸗ 
geſehen werden. Damit aber kamen auch die Werte zu 
beſonderer neuer Geltung, in denen zuletzt gerade die 
Regiekunſt. fih ſelbſtſchöpferiſch eigenartig, autokratiſch 
betätigen kann, um als ſo eine Allerweltskünſtlerin, als 
eine Kunſt höchſter An⸗ und Nachempfindungsfähigkeit 
all die verſchiedenen und mannigfachen Künſte, die ſich 
auf der Bühne ein Stelldichein geben können, zu einem 
möglichſt bunten Reigen organiſatoriſch zuſammen⸗ 
zuführen. Die bildenden Künſte, die ſich heute gewiß 
einer beſſeren Blüte erfreuen als die Dichtung, diefe aus 
der führenden Stellung verdrängten, wurden Deran- 
gezogen, und fie ſuchten auch im Theater einen ſpezifiſch 
literariſchen Anſchauungsgeiſt gegenüber einem ſpezifiſch 
maleriſchen zur Geltung zu bringen. Aus der alten 
Guckkaſtenbühne wurde mehr oder weniger eine Relief: 
bühne, am meiſten wohl die Kunſt der Bühnenperſpektive 
umrevolutioniert, und die Theaterbilder ſollten nicht 
mehr naturaliſtiſch⸗realiſtiſch uns anmuten, ſondern 
„Silifiert“, abſtrakt ſchematiſiert, in ſymboliſchen An- 
deutungen daſtehen. Ein ſtarker, lebendiger Kolorismus 
mußte die Sinne berauſchen und darüber hinwegtäuſchen, 
daß am allerwenigſten eine ſolche ſtiliſierende und 
ſchematiſierende Darſtellungsweiſe gerade eine Kunſt 
des Orgiasmus und Theaterrauſches ſtets war und ſein 
wollte. Sondern umgekehrt. Eine Ideenmalerei aus- 
geprägteſten „literariſchen“ Geſchmacks gerade iſt dieſe 
Kunſt der nackten ornamentalen Linie, des ſtrengen radi— 
talen Stiliſierungsprinzips, die ſich zuletzt damit be⸗ 
ſcheiden kann, mit einer Kinderhand eine Wellenlinie 
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hinzuzeichnen und uns dann zu verſichern, das wäre das 
Meer. Tanzkunſt und Pantomime gelangten im Zeichen 
der neuen Theaterkunſt auch auf der Schauſpielbühne zu 
höherem und reicherem Anſehen, und liebäugelnd blickte 
das Auge auch wohl nach Japan hinüber, wo von jeher 
der dramatiſche Darſteller mit dem Akrobaten in innig- 


ſter Berührung geblieben, und die Kampf⸗ und Fecht⸗ 


fgenen zu vollkommenen Kunſt-⸗ und regelgerechten 
Gladiatoren⸗ und Ringerſchauſtellungen auszubilden, 
blieb ein Biel innigſten Sehnens und Wünſchens. 


Das Theater der neunziger Jahre und der letzten 
und jüngſten Entwicklung, der Kunſt, die Natur 
werden will, und der Natur, die ſich in Kunſt ver— 
wandeln möchte — in den beiden Antipoden Otto Brahm 
und Max Reinhardt ſtehen die beiden Richtungen am 
markanteſten, in ſtärkſter Perſönlichkeit, in Fleiſch und 
Blut verkörpert vor uns. Zweifellos iſt der Kampf 
zwiſchen Naturaliſten und Aeſtheten noch nicht ausge⸗ 
tragen und zu Ende gefochten, und die nächſte Gene⸗ 
ration wird wohl erſt noch die ſchärfſten Zuſammenſtöße 
erleben, die prinzipiellen Gegenſätze noch tiefer und 
ſtärker empfinden müſſen, bevor die neue Theaterkunſt 
aufſteigen kann, die mehr noch gibt und bedeutet als 
die ſehr ungeklärten, weſentlich nur experimentieren⸗ 
den und als Modeſtrömungen ſich ſicher raſch abwirt⸗ 
ſchaftenden Bewegungen des letzten Vierteljahrhunderts. 
Gleich einſeitig, befangen und beſchränkt ſind zuletzt beide 
nur nicht fähig, uns den Totalcharakter einer Kunſt zu 
repräſentieren. Und den Vorzügen ſtehen zuletzt die 
Fehler, Schwächen und Gebrechen in größerer Anzahl 
gegenüber. Man könnte wohl ſagen, daß der Naturalis⸗ 
mus, der doch ſeinem innerſten Weſen nach keine Stil⸗ 
kunſt ſein will, gerade deswegen zu einem klaren und 
ſcharf ausgeprägten Stil gelangte, und das ſo einſeitig 
Strenge, Prinzipienfeſte, die theoretiſierende Kraft in 
der aus der Gelehrtenſtube und von der Wiſſenſchaft 
herkommenden Perſönlichkeit Otto Brahms, ſeine „Lite⸗ 
ratennatur“, brachte alle Vorbedingungen dazu mit ſich. 
Umgekehrt bringt die Kunſt des théâtre pour le 
théatre, die unaufhörlich vom Stil redet, uns nur die 
alte Erkenntnis zum Bewußtſein, daß man von dem 
am lauteſten ſpricht, was man am wenigſten wirklich 
beſitzt. Und die ungewöhnlich reiche, vielſeitige, durch und 
durch virtuoſenhafte, in allen Sätteln gerechte, phan- 
taſievolle Regiſſeurkunſt Reinhardts irrt von einem 
Stil zum anderen, durchläuft mit rapider Schnelligkeit 
ſämtliche möglichen Entwicklungen und fühlt ſich ebenſo 
wohl auf der mittelalterlichen Myſterienbühne wie im 
Maskentheater der italieniſchen Commedia del arte, im 
alten Hellas wie bei Ibſen, Strindberg und den Ruſſen, 
bei Molière und bei Shakeſpeare; fie führt den denkbar 
größten Stil⸗Eklektizismus geradezu in einem Triumph: 
zug an unſerem Auge vorüber, und von dem Reinhardt— 
Stil kann man nur ſagen, daß er gerade einzig und allein 
darin beſteht, keinen zu haben. Mit den Dichtern und Didh» 
tungen, auch den Werken der heiligſten Überlieferungen, 
ſpielt er zuletzt Fangball wie mit den Schauſpielern, und 
ſelten nur geht es bei ihm ohne Bluff ab, und uns recht 
pervers die Dinge auf den Kopf zu ſtellen, macht ihm 
zweifellos mancherlei Spaß und Vergnügen. Die Mei— 
ninger Kunſt, die von der engliſchen Theaterprunk- und 
Ausſtattungskunſt Irvings gelernt hatte, dann eine 
Zeitlang der ſparſamen und nüchternen Naturaliſten⸗ 
kunſt gewichen war, erlebte bei Reinhardt eine neue 
Auferſtehung, und die beſondere Freude des Regiſſeur— 
theaters an den dramatiſch im Grunde und zumeiſt recht 
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belangloſen Volksſzenen führte von neuem dazu, die 
Bühne mit Menſchenmaſſen zu überſchwemmen, die 
allerdings nicht mehr realiſtiſch⸗meiningiſch, ſondern 
idealiſtiſch⸗griechiſch ſtiliſiert ſich betrugen. Aber gerade 
die ureigenſten neueſten Schöpfungen Reinhardts, die 
Zirkusſpiele, die Sumurumkunſt, das Spiel von jeder⸗ 
mann, in denen die Ideen vom theätre pour le 
theätre, von dem Regiſſeur, als dem eigentlichen 
Puppenſpieler, der Dichter und Schauſpieler an ſeinen 
Drähten laufen läßt, zum vollkommenſten Ausdruck ge⸗ 
langten, die Launen und Willküren, mit denen zuletzt 
an ſehr feſtſtehenden, feſt eingewurzelten Traditionen 
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unſerer großen Dichtkunſt gerüttelt wird, dürften dem 
Reinhardt⸗Kultus ſchließlich am gefährlichſten werden 
und zu einer unausbleiblichen Reaktion führen. Eine 
Kunſt größter Theaterbeſonnenheit und von ſtrengſtem 
Ernſt wieder kann auf dieſe Orgien- und Rauſchkunſt 
nicht ausbleiben, und ſie wird auch wieder der Zeit ihren 
Spiegel vorhalten, der der Aſthetenkunſt des theätre 
pour le théâtre ganz aus der Hand gefallen ift. Daß 
aber auch im tiefſten Grunde die Reinhardtbühne au viel 
Nacktes unb Nüchternes an fid) hat, wird um [o mehr 
hervortreten, je mehr der Reiz des Neuen, Ungewohnten 
verblaßt 


———ʒä . — TFʒ —j—— — — 


Saiſon. 


Von W. von Eckardtshauſen. 


Nicht nur berufsmäßige Peſſimiſten, ſondern auch 
ſolche, die dies von Haus aus gar nicht ſind, hatten eine 
ſchlechte Saiſon für dieſen Winter prophezeit. Noch war 
der Friede zwiſchen den Balkanvölkern nicht geſchloſſen, 
noch ſtand Oeſterreich in Wehr und Waffen, noch mußte 
man mit der Möglichkeit rechnen, daß das im Oſten 
tobende Gewitter heraufziehen und ſich über ganz Europa 
entladen würde. Die Männer hatten andere Dinge im 
Kopf und wenig Luft, mit ihren Frauen über zu be- 
ſuchende und zu gebende Feſte Beratungen zu pflegen. 
Die Zeiten waren ſchlecht, und auch die, die nicht 
ängſtlich den Groſchen umzudrehen haben, begannen un— 
ruhig zu werden und es für beſſer zu halten, ihr Geld ein⸗ 
zuſperren, anſtatt es für Bälle und Feſte hinauszuwerfen. 

Aber die Frauen ſtimmten nicht zu. Ein jedes Jahr 
hat nur eine einzige Saiſon. Beſonders in der Stille des 
Landlebens, auf den Gütern unſerer Grundbeſitzer freut 
man ſich lange vorher auf die paar Winterwochen, ſo daß 
ein Verzicht darauf ſchwer fallen würde. Die Mutter 
möchte dem Töchterchen die ſtolze Freude, ſich vor dem 
Kaiſerpaar verneigen zu dürfen, nicht verderben und es 
nicht der Chance berauben, auf den folgenden Bällen 
und Empfängen vielleicht dem Mann zu begegnen, der 
es einſt heimführen darf. 

Und ſchließlich iſt alles genau ſo geworden wie in 
den vergangenen Jahren auch. Vor Weihnachten war es 
immerhin zu bemerken, daß die Einladungen ſpärlicher 
geſät waren als ſonſt, daß manches gaſtliche Haus ſeine 
Pforten noch nicht geöffnet hatte. Aber mit dem 
1. Januar ſetzte der volle Betrieb des geſellſchaftlichen 
Lebens wieder ein, inſonderheit für die, die ſich 
zur Hofgeſellſchaft rechnen dürfen. Vor allem gilt es 
die vom Hofmarſchallamt zugeſtellten Liſten zu ſtudieren 
und an ihrer Hand die üblichen Antrittsbeſuche bei offi— 
ziellen und offiziöſen Perſönlichkeiten zu machen. Vor den 
Palais der oberſten Hofchargen, den Botſchaften, den 
Miniſterien, den Häuſern der Finanzariſtokratie halten 
endloſe Reihen von Wagen und Automobilen. Lange 
kann man nirgends verweilen. Die Nachmittagſtunden 
verfliegen nur zu raſch und reichen kaum aus, alle ange— 
ſotzten Empfänge zu beſuchen. In den großen Sälen 
flutet es herein und heraus, und ein ſolcher Nachmittags: 
empfang ſtellt nicht geringe Anforderungen an die Kräfte 
und das Geſchick der Damen des Hauſes. Denn ein jeder 
Gaſt verlangt, wenn auch nicht eine längere Anſprache, 
ſo doch eine liebenswürdige Begrüßung und ein freund— 
liches Wort. Im Vorzimmer werden dann noch die Kar— 
ten deponiert und die Namen der Beſucher in ein Buch 


eingetragen, damit der Beſuch im Laufe der nächſten Tage 
zum mindeſten durch Abgabe der Karten erwidert ter: 
den kann. 

Daß der Weg zum Weißen Saal durch die Gemächer 
der Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff geht, iſt faſt zu be⸗ 
kannt, um noch beſonders erwähnt zu werden. Niemand 
darf fid) vor ben Majeſtäten verneigen, niemand auf den 
Hofbällen tanzen, der nicht vorher von ihr auf Herz und 
Nieren geprüft worden iſt. Zwar iſt man bei uns um 
vieles toleranter als an anderen Höfen, beſonders am 
öſterreichiſchen Kaiſerhof. Bei uns erlangt die bürgerlich 
geborene Frau die Hoffähigkeit, ſobald ſie einen adligen 
Mann heiratet, während in Öfterreich fie ſelber von Haus 
aus die Hoffähigkeit beſitzen muß. Am leichteſten wird 
es noch den Etrangers de distinction gemacht. Sie ſind 
bei Hofe gern geſehen, und die Einführung wird ihren 
Miſſionen in keiner Weiſe erſchwert. f 

Der Abend der Schleppcour ift wohl das Glanzvollſte 
aller Bilder. Wieviel Aufregung, wieviel Beratungen und 
Proben gehen ihm bei den Novizen voran. Die Angſt: 
wird mein Knicks auch tief genug ausfallen? Werde ich 
mich nicht in meine Schleppe verwickeln? Werde ich auch 
feine ungeſchickte Figur machen, wenn ich am Thron vor: 
beidefiliere? Wenn dann aber der Moment gekommen 
ijt, wenn der ernſte Blick des Kaiſers, die gütigen Augen 
ſeiner Gemahlin auf den Debütantinnen ruhen, iſt die 
Aufregung überwunden, und nachher im Hotel, wo ſich 
ſeit einigen Jahren die Hofgeſellſchaft ein Stelldichein gibt, 
kommt das erregte Glücksgefühl zu ſeinem Recht. Vom 


Zwang der Courſchleppe befreit, wird doch noch getanzt. 


Alle Welt kennt ſich. Die glänzenden Uniformen, die 
reichgeſtickten Fracks der Diplomaten, die Hofgalaunifor: 
men bilden die rechte Folie zu den ſchlanken Geſtalten der 
Frauen und Mädchen, in deren Haaren fabelhafte Dia: 
Deme blitzen, und um deren Glieder fid) köſtliche alte 
Spitzen und wundervolle Seidenſtoffe ſchmiegen. 

Und wenn der große Abend vorüber, wird bie Cour- 
ſchleppe wieder verpackt, um früheſtens in einem Jahr 
von neuem das Licht der Welt zu erblicken. Ihren Trä” 
gerinnen aber werden durch Hofkuriere die großen gold— 
umränderten Karten zugeſtellt, in denen auf Befehl ihrer 
Majeſtäten der Hofmarſchall zum Ball in das Kaiſerſchloß 
ladet. 

Seit langen Jahren ift die Saiſon nicht fo kurz ge 
weſen wie in dieſem Jahr. Der Aſchermittwoch bedeutet 
für die offizielle Geſelligkeit wenn auch nicht das Ende der 
Diners, fo doch das Ende von Tanz und Scherz, und ba: 
her häufen fid) die Einladungen zu den Bällen im Ja 


—— 
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nuar. Beſonders glanzvoll geſtalten fie fid), wenn die 
Kaiſerin mit ihrer anmutigen Tochter fie durch ihre Ge- 
genwart auszeichnet, unb die Augen der jungen Prin: 
zeſſin leuchten ebenſo fröhlich beim Tanzen auf wie 
die irgendeines Landedelfräuleins, das nach Berlin ge— 
kommen iſt, ſich zu amüſieren. 

Außer den ganz offiziellen Häuſern gibt es noch eine 
Anzahl halboffizielle, wo alles, was zur Geſellſchaft ge- 
hört, ebenfalls Karten abgibt und verkehrt. So z. B. das 
Haus des großen Finanzmagnaten in der Tiergarten: 
ſtraße, deſſen berühmt ſchöne blonde Frau mit beſonderer 
Grazie die Honneurs macht; das Haus am Pariſer Platz, 


- beffen Gaſtfreundſchaft ebenfalls bekannt und deſſen glän⸗ 


zende Feſte großen Ruf haben. In den Häuſern iſt man 
ſtets ſicher, intereſſante Perſönlichkeiten zu treffen, und die 
wundervollen Räume, von deren Wänden die Bilder alter 
Meiſter niederblicken, bilden den richtigen Hintergrund 
für die Toiletten der eleganten Frauen, an denen Berlin 
wahrlich nicht arm iſt. 

So groß die Reichshauptſtadt auch geworden, ſo 
mannigfaltig die Kreiſe ſind, irgendwie haben ſie doch 
immer untereinander Fühlung, und es wird ſchwer ſein 
für jemand, der viel ausgeht, irgendwo hinzukommen, 
ohne wenigſtens einige Bekannte zu finden. Es müßte 
fid) dann ſchon um ein Haus handeln, das gänzlich außer: 
halb der Geſellſchaft ſteht. 

Recht hohen Anforderungen hat auch die höhere Be- 
amtenſchaft zu genügen. Zwar ſtellt ihnen der Staat 
manchmal eine Dienſtwohnung zur Verfügung, aber ſie 
beziehen nicht das hohe Gehalt ausländiſcher Vertreter, 
verfügen nicht über die Mittel der Finanz und Induſtrie, 
und daher kommt bei ihnen die alt preußiſche Einfach⸗ 
heit, die mancher ſchon als verſchwunden beklagt, noch am 
erſten zu ihrem Recht. 

Eine wirkliche Faſchingsluſt kennt unſer nüchternes 
Berlin nicht, wenn auch allwöchentlich eine Menge von 
öffentlichen koſtümierten Bällen ſtattfindet. Einige Privat: 
häuſer bemühen ſich, ebenfalls die Reihe der Diners oder 
Bridgeabende mit einem Koftümfeſt zu durchbrechen. Aber 
nur ſelten gelingt es, eine wirkliche Karnevalſtimmung 
dabei zu erzeugen, weil der harmloſe Frohſinn, die Luſt 
an Scherz und Tollheit uns Norddeutſchen nun einmal 
nicht im Blut ſteckt. Die einzigen, denen es noch immer 
glückt, gehören zu jener Schar namhafter Künſtler und 
ihrer Freunde, die faſt ſämtlich beſonders hübſche Frauen 
voll Temperament und Lebensluſt haben. Die laſſen ſich 
dann nicht die Mühe verdrießen, ihr ganzes Haus auf den 
Kopf zu ſtellen und den künſtleriſch vollendeten Rahmen 
für das ſchöne und luſtige Feſt zu ſchaffen, von dem alle, 
die es mitgemacht, dann auch noch monatelang erzählen 
und ſchwärmen. Den Mut zur Nachahmung finden trog: 
dem nur wenige, ſcheuen auch vielfach die Mühe, die 


ein ſolcher Abend verurſacht, und kehren zur Norm, dem 


Diner, zurück. 

Eine große Rolle im geſellſchaftlichen Leben ſpielen 
die Wohltätigkeitsfeſte. Wer dazu Luſt hat, kann an jedem 
einzigen Abend zu irgendeinem wohltätigen Zweck ſich 
amüſieren und tanzen. Die führenden Damen der Ge— 
ſellſchaft können natürlich nicht vermeiden, einer Anzahl 
dieſer Feſte als Lady patroneſſen vorzuſtehen und ihnen 
durch ihre Gegenwart zu beſonderem Glanz zu verhelfen. 


Einige dieſer Veranſtaltungen find ſchon zur feſtſtehenden - 
Inſtitution geworden und haben fid) eine große Populari- 
tät erworben. Die jungen Offiziere ſowohl von der Garde 


ſowie die Kriegsakademiker, Zentralboxer und wie die 
Kommandos alle heißen begrüßen gern die Gelegenheit, 
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nach einem ſteifen Diner, oft allerdings in drangvoll 
fürchterlicher Enge, noch ein paar Stunden zu tanzen. 
Dadurch, daß die Riviera etwas aus der Mode getom- 
men und man vorzieht, ein paar Winterwochen in St. 
Moritz und Oberhof zu verleben, von denen man durch die 
Schneeſchmelze wieder vertrieben wird, bringt der März 
noch eine Nachſaiſon. Getanzt wird offiziell längſt nicht 
mehr, aber er ift fo recht der Monat der Diners und be: 
ſonders der großen abendlichen Empfänge, die die Mi⸗ 
niſter, der Reichskanzler an der Spitze, veranſtalten. Im 
März häufen ſich die parlamentariſchen Abende, wo ſich 


bei einem reich beſetzten kalten Büfett und einem Glas 


Bier, das in Wirklichkeit meiſt Champagner iſt, die 
Männer zuſammenfinden, in deren Händen die Fäden 
unſeres politiſchen und öffentlichen Lebens zuſammen— 
laufen. Dort treffen fid) alle, die in Politik, in ber Diplo- 
matie, der Finanz, Induſtrie und Kunſt etwas bedeuten. 
Hier, wo die Frauen fehlen, haben ſie Zeit, wichtige 
Themata zu behandeln und ganz anders zu behandeln, 
wie es während der Amtſtunden möglich iſt. Man ge⸗ 
winnt untereinander Fühlung und tritt ſich näher, 
als dies bei den Feſten möglich iſt, deren Herrſcherin die 
Frau ijt. Manches Wort von weittragender Bedeutung 
wird dort geſprochen, mancher Anſtoß zu wichtigen Cnt- 
ſchlüſſen gegeben und mancher Stein ins Rollen gebracht. 

Die jungen Damen vom Land ſind mit der Mama 
dann wohl ſchon auf die heimatliche Scholle zurückgekehrt, 
und nur durch ihre Gedanken ziehen noch die lockenden 
Weiſen der Gavotte, und ſie träumen dem Tag entgegen. 
an dem ſie einſt nicht mehr als Mädchen, ſondern als 
junge Frau ſich wieder im Weißen Saal vor bem Kaiſer⸗ 
paar neigen dürfen. | 


. Xxx 


Aus der Geſellſchaft. 


Vier Gedichte von Alexander v. Gleichen-⸗Rußwurm. 


Winterpromenade. 


Heiteres Leben auf der Promenade, 
Leuchtende Sonne und glitzernder Schnee, 
Rofige Wangen, Toilettenparade. 
Suchend durchdringt der Blick die Allee. 


Sport iſt die Loſung, man ſpricht nur vom Schlitten, 
Redet vom weithintragenden Ski. 

Wer nicht mitrodelt, heut wird er geſchnitten: 
Gnädiges Fräulein, wo rodeln Sie? 


Im großen Hotel. 


Vornehm elegantes Treiben, 
Blumen, Frauen, Lachen, Sekt, 
Auſtern, Kaviar, Toaſt in Scheiben, 
Dort ein Liebespaar verſteckt. 


Vom Nebentiſch in ihr Gekicher 
Dringt die hohe ep, 

Doch jeder redet frei und ficher, 
Denn alles überlärmt Muſik. 


In der Oper. 


Geſpanntes Erwarten, Schönheit und Namen, 
Reichtum und Kunſt, gedrängt im Foyer. 
Aus prächtigen Mänteln enthüllen ſich Damen. 
Jetzt ſchon ein Arteil? Welch ein „Toupet!“ 


| 
| 
| 
| 
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Lief in ber Loge figt er im Düftern, 
Selig bie Dame lehnt ſich zurück. 

Unten Ariadne — oben ein Flüſtern, 
Anten ein Triller — oben ein Glück. 


Nachmittagstee. 


Silberblinken, Taſſenklirren, 
Matte Perlen, Zobel, Nerz, 
Leiſes Lachen, Stimmen ſchwirren 
And ein friſch gewagter Scherz. 


Dort ein Klatſch und hier Entrüſten, 
Steif ein Jüngling wie ein Stock, 
Heitre Mienen, ſtolzes Brüſten, 
Kommen, gehen: Five o'clock. 


Qe? 


Anitealiich. Gefrierfleiſch in Deutichland, 


Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen. 


Die erſte Sendung auſtraliſchen Ge srierfleiſches iſt in 
Deutſchland eingetroffen; der von Adelaide entjandte Transport 
langte in Berlin gut an, wo er zunächſt in die Zentral» 
marftballe in der Neuen Friedrichſtraße übergeführt 
wurde. Der Verkauf dieſes gefrorenen Hammelfleiſches er— 


2 VL We. 


Das Fleiſch im Gefrierraum des Dampfers „Eliak“. 


a? 


Da 


Ausladen des Fleiſches aus dem Dampfer „ 
des Norddeutſchen Lloyd. 


folgte jedoch nicht in Berlin, ſondern in Wilmers⸗ 
dorf in einer vom dortigen Magiſtrat eingerichteten 
Halle durch ſtädtiſche Angeſtellte. Der Transport 
geſchah durch den Norddeut den Lloyd in Bremen 
auf dem Dampfer „Elſaß“. Nach dem erſten 
Transport werden ſolche in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen von 14 zu 14 Tagen erfolgen. Wenn eit 
der erſten nach Chemnitz gelangten Sendung ſo 
geraume Zeit bis zu einer weiteren und umfang⸗ 
reicheren Verfolgung die er Sache verſtrich, ſo lag 
dies an der Schwierigkeit, geeignete Transport 
dampfer und für den Landverkehr paſſende Eiſen⸗ 
bahnwaggons zu finden. Die Schwierigkeiten ſind 
jetzt behoben. Das Urteil der Hausfrauen geht 
dahin, daß das Fleiſch durch den Transport einer⸗ 
lei Veränderungen im ungünſtigen Sinn erleidet. 
Auch in andern Städ’en Deutſchlands, fo in Karls 
ruhe, hat man das Fleich der auſtraliſchen Gefrier⸗ 
hammel zum Verkau, gebracht und gute 
folge erzielt. 
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Winterfportkoftüme. 


Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen. 


Weitab vom lebhaften Verkehr, inmitten einer 
großartigen ſchweigenden Natur die letzten vie 
originelliten Modelaunen eleganter Frauen! Wirk 
lich nur Launen, luftige Launen, guter Humor, Det 
ſich ſo recht ausleben kann, da unberufene Blicke 
nicht zu fürchten ſind und die Gefahr, Nebenbubler 
rinnen mit eben’alls noch nicht dagewe'enen e? 
ſtümideen zu treffen, beinah ausgeſchloſſen iun 
Im Stil des Schweizer Bergführers huſcht eine 
weibliche Geſtalt auf Schneeſchuhen vorwärts. 
Knapp anlierend die wollene kurze Jacke, die Estars 
pins aus Lodenſtoff, die feiten Gamaschen, Fault 
handſchuhe, warmer Halsſchal unb eine Banditen 
kappe — das iſt die Ausſtattung einer kühnen 
Skiläuferin, die am Abend in Tüll und Flitter 
über das Parlett ſchwebt. Nicht weit davon, o 
Schneedecke m t ihren Stiftöden zerreißend, zwe 
jugendliche Erſcheinungen in weißen, faltigen us 
röckchen, die bei jeder Bewegung flattern un 
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über den Geſchmack nicht - —— 
T. D. Die Wilmersdorfer Städtiſche Fleiſchhalle, in der das auffral 
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iegen. Dunkle Jacken mit 
mlegekragen über die 
weißen Sweater gezogen; 
Zipfelmützen, die aus dem 
Neapolitaniſchen ins Nors 
diſche überjeBt werden. 
Zur Erhöhung ber Südpol- 
forſcherſtimmung ein klei⸗ 
nes Gefolge von Hunden, 
natürlich „Polarhunden“, 
die aber ſcheinbar lieber 
ihrer Herrin auf dem 
Schoß ſchlummern, als fid) 
kalte Pfoten im Schnee 
holen. 

Und im Gegenſatz zu 
dieſen etwas „phantaſtiſchen 
Koſtümen die vornehme 
Engländerin in ſchlichtem, 
weißem Tuchkleid, deſſen 
Schnitt ſich gefliſſentlich von 
allen Extravaganzen frei» 
hält. So bewahrheitet es 
ſich ſelbſt im entlegenſten 
Hochtal, angeſichts der 
Berariefen, daß die Extreme 
ſich berühren, und daß ſich 


ſtreiten läßt. 


Gezei Unsere Bilder Bien 


Die Feier des Geburtstages unferes Kaiſers (Abb. 
C. 181) ift alljährlich ein großer Feſttag für die gefamte 


Bevölkerung der Reichs hauptſtadt. Ungezählte Tauſende 
harren geduldig des Augenblickes, wo es ihnen vergönnt 
iſt, den Kaiſer mit ſeinen ſtattlichen Söhnen zu po 
Ein Glanzpunkt ijt es immer, wenn fid) ber Kaifer zu Fuß 
vom Schloß nad) dem Zeughaus begibt. Hier erwarten ibn 
die Generalität, die Kommandeure und militäriſchen Ab⸗ 
ordnungen, und der Stadtkommandant Generalleutnant von 
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Shneefhuhläuferin in einer Hoſenrolle“. 
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iſche Gefrierfleiſch verkauft wird. 


D 


Boehn erſtattet hier die Meldung. Der Kaiſer nahm diesmal 
mit großem Intereſſe die zu einer hübſchen, überſichtlichen 
Gruppe um die Boruſſia herum vereinigten Neuerwerbungen 
des Zeughauſes in Augen dein, 


ab» 


Enver⸗Bei und das neue türkiſche Kabinett (Abb 
©. 179 u. 180). Enver⸗Bei, der türkiſche Nationalheld, hat die 
Militärrevolution in Konſtantinopel organiſiert. Infolgedeſſen 
wurde das Kabinett Kiamil geſtürzt, wobei auch der türkiſche 
Generaliſſimus und nem Naſim⸗Paſcha den Tod fand. 
Das neue Kabinett wurde in folgender chene rf fon: 
ftituiert: Großweſirat und Krieg Mahmud Schewket, Präſidium 
des Staatsrates Prinz Said Halim, Inneres Hadji Adil, 
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Sfiläuferinnen in kurzen Saltencóden, 
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Aeußeres der 
frühere Ge⸗ 
andte in Athen 
ukhtar. Dieſes 
Kabinett der 
Jungtürken 
dürfte noch kein 
Definitivum ſein. 
Enver⸗Bei, der 
fanatiſche Füh⸗ 
rer der Jung- 
türken und Ta⸗ 
laat⸗Bei, der 
geiſtige Organi. 
"7. jator bes jung: 
: türkiſchen 
Staatsſtreichs 
ſind zur Tſcha⸗ 
taldſcha — abge: 
reiſt, um dieMo- 
ral der türki⸗ 
ſchen Truppen 
zu ſtärken. Kia- 
mil⸗Paſcha hat 
infolge der Auf⸗ 
regung einen 
Schlaganfall er» 
litten. Der bis: 
her bel'eite ge: 
djobene Jazet” 
aſcha dürfte 
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Die Herzogin von Weſiminſter beim Eisſport. 
(Zu dem Artikel „Winterſportkoſtüme“.) 


Regime eine 
hervorragende 
militäriſche Rol⸗ 
le ſpielen. 
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„Kerkyra“ (Abb. S. 181) heißt ble neue Feſtdichtung von 
Joſeph Lauff, Muſik von Prof. Joſef Schlar, die zum Geburtstag 
des Kaiſers im Königlichen Opernhaus in Berlin unter un⸗ 
geteiltem Beifall aufgeführt wurde. | 


Der neue franzölifhe Kriegsminiſter Eugene 
Etienne (Abb. S. 183) fteht im 69. Lebensjahr unb ift in 
Oran (Algier) geboren. Er war bereits einmal Kriegsminiſter 
und ein andermal Miniſter des Innern. 


<+ 
Erzherzog Rainer von Oeſterreich (Abb. ©. 182) ijt 
nach ſchwerem Leiden in Wien verſchieden. Er war am 
11. Januar 1827 in Mailand geboren, wo ſein gleichnami⸗ 
ger Vater als Vizekönig über die damals öſterreichiſchen 
Gebiete Venetiens und der Lombardei reſidierte. 


ks 


Die mongoliſche Geſandtſchaft in Petersburg 
(Abb. S. 182). In Petersburg tft eine Abordnung von mons 
aclifchen Fürſten eingetroffen, die Rußland ben Dank für teine 
Anerkennung der Unabhängigkeit der Mongolei ausſprach. 


ined 


Maskenbälle im Zeichen des Orients (Abb. S. 185) 
find in der Londoner Geſell chaſt augenblicklich febr beliebt. 
So wurde kürzlich ein Maskenfeſt veranſtaltet, bei dem Damen 
der Ge elf;idjait und bekannte Bühnenſterne in drientaliſchen 
Koſtümen erſchienen. 

Der Mainzer Jubiläumskarneval (Abb. S. 185) wird 
auch in eem Jahr in der fröhlichſten Weiſe verlaufen. In 
der „Narrhalla“ wurde als Eröffnungsſpiel „Unter dem 
Narrenbanner“ von R. Waſſerburg und K. Weis aufgeführt. 

m 


Den Kaiſerpreis bes Flugmotorenwettbewerbes 
(Abb. obenft.) in Höhe von 50000 Mark erhielt die Rheiniſche 
Automobil⸗ und Motorenfabrik A.⸗G. Benz & Co. in Mann⸗ 
heim für den beſten deutſchen Flugmotor. 


Perſonalien (Abb. S. 182 u. 184). Der Wirkliche Geh. Rat 
und frühere Staats ekretär Otto von Braunbehrens, Vorſitzender 
der Berliner Hypothekenbank, feiert feinen 80. Geburtstag. — 
Profeſſor Hermann Amandus Schwarz, der Ordinarius für 
Mathematik an der Berliner Univerſität, beging in voller 
Rüſtigleit feinen 70. Geburtstag. — Der wagemutige Flieger 
Vielovucic hat feinen Vorſatz, den Simplon zu überfliegen, 


unter dem neuen 
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800 CUORE Er überflog in einer durchſchnittlichen Höhe von etwa 
2500 Meter den Simplon und landete wohlbehalten in Domo⸗ 
doſſola. — Der Flieger Ch. Boutard und Frl. Melli Beeſe, die be: 


Zum Flugmotorenwettbewerb: | 
Det mit bem Kaiſerpreis ausgezeichnete Motor von Benz & Co. 


kannte deutſche Fliegerin, haben fid) vermählt. — Profeſſor 


Dr. Richard Bier, der langjährige Leibarzt des ah Sultans 


Abd ul Hamid, war zum Leiter des Roten Halbmondes nach 
Konſtantinopel berufen worden. Er hat ſich dort um das 
türkiſche Kriegsſanitätsweſen hohe Verdienſte erworben. 


Erzherzog Rainer von Oeſterreich t in Wien am 27. Ja- 
nuar im Alter von 86 Jahren (Portr. S. 183). 


Gunda Beeg, bekannte Sgriftſtellerin, T 


in Berlin a:n 
27. Januar im Alter von 57 Jahren. 

Major z. D. Carl von Gerhardt T in Rabenau in 
Schleſien am 18. Januar in Alter von 83 Jahren. 


S e 
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uo. H. Hermann. . 

Ada v. Liliencron + Minifterpräfident S. Moret t 

Ada v. Liliencron, bekannte Schriftſtellerin, 7 am 
23. Januar im 69. Lebensjahr. (Portr. obenſt.). 

Guftao Lüders, bedeutender Operettenkomponiſt, f in 
London am 24. Januar im Alter von 48 Jahren. l 

Minifterpräfident a. D. Sigismund Moret, T in Madrid 
am 28. Januar im 76. Lebensjahr. (Portr. obenit.). 
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Eigene Viehherden, 
eigene Farmen, 
eigene Fabriken, 


stándige wissenschaftliche Kontrolle 
von Rohmaterial und fertigem Produkt 
— das ist das Arbeitsprinzip der 
Liebig-Gesellschaft. Es hat 


Liebig's 
Fleisch-Extrakt 


seine Weltverbreitung gesichert. 
* 
Die der Liebig-Gesellschaft zur Ver- 
fügung stehenden Weideländereien 
umfassen insgesamt ein Gebiet von der 
Grösse des Königreichs Württemberg. 
* 
Bilder aus den Betrieben der Liebig— 
Gesellschaft: Auf einer Liebig-Farm. 
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Bitte — lesen Sie nachstehende 


Anerkennungen, 


die uns unaufgefordert und ohne unser Zutun gesandt wurden. Wir 
besitzen von derartigen Zeugnissen der Zufriedenheit und des Er- 
folges so viele, dass es unmöglich ist, alle Briefe zu veröffent- 
lichen. Die Originalschreiben kónnen bei uns eingesehen werden. 


Ich schrieb deshalb noch nicht, weil ich mich erst von der Wirksam- 
keit Ihrer Aok-Seife und Aok-Seesand-Mandelkleie überzeugen wollte. 
Die hartnäckigen Mitesser sind jetzt fast ganz verschwunden, und das 
Gesicht sieht frisch aus im Gegensatz zu früher, da ich immer gelb 
und unrein aussah. Julie F. in B. 


Von Ihren Prüparaten brauche ich jetzt schon einige Zeit die Mandel- 
kleie und die Aok-Creme. Diese sind unübertroffen. Mein Teint ist 
ziemlich rein und hell, aber etwas empfindlich, und da leistet mir 
Ihre Creme vorzügliche Dienste. Alma M, in R. 


Ich litt früher an einer lästigen, trockenen Haut, die mit einer schup- 
pigen Abschürfung der oberen Schicht den mannigfachsten Besserungs- 
'ersuchen hartnäckigen Widerstand leistete. Die verschiedensten 
Seifen steigerten nur noch das Uebel, statt es zu beseitigen. Nur Ihre 
Aok-Seife beseitigte alle diese schrecklichen Hautübel. Schon nach 
den ersten Waschungen mit Ihrer Seife verspürte ich eine Wendung 
zum Guten. W. F. in B. 


Gleichzeitig gestatte ich mir Ihnen mitzuteilen, dass ich seit Jahren 
Anhängerin Ihrer Methode und mit dem Erfolg derselben ausserordent- 
lich zufrieden bin. Ihre Aok-Seife in Verbindung mit der Aok-See- 
sand-Mandelkleie beseitigten meine Pickel und Mitesser, mit denen 
ich früher sehr behaftet war. Ich eríreue mich jetzt eines glatten, 
reinen Teints. Elli G. in C. 


Kaufte schon sehr viel von Ihrer wirklich guten Aok-Seife, sodass ich 
mich ganz unmóglich mit einer andern Seife mehr waschen kann. Kann 
Ihnen gar nicht genug dafür dankbar sein. Margy C. in Nürnberg. 


AoH-Seife, Gebrauchspack. 1,40 M., Geschenkpack. 1,50 M. 

AoH-Seesand-Mandellleie . . . . . . . . b— . 

AoK-Creme in grossen Töpfen 2,— M., in Tuben 1,— M. 
In allen besseren Gescháften vorrátig. 


Unsere reichillustrierte Schrift: „Schöner Teint — Zarte Haut“ 
senden wir für 10 Pfennig Portoersatz Interessenten gratis. 


Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg 


Es iſt die allerhöchſte Zeit, 


wenn fih auf bem Kopfe die erſten lichten Haarſtellen zeigen, ſofort mit energiſcher, nachdrücklicher Haarpflege dagegen 
vorzugehen, um wenigſtens die volle, ausgebildete Glatze zu verhüten. Es iſt die allerhöchſte Zeit für die Herren, 
schen einzuſehen, daß man alle Präparate zweifelhaften — 
„ Arſprungs meiden muß, weil ſie nicht durch die — 
5 Oeffentlichkeit kontrolliert werden, daß man keine 
„„ | ſcharfen Reizmittel anwenden darf, weil fie bie 
s Haarpapillen überanftrengen und erſchlaffen — 
daß man keine mediziniſchen Seifen (Schwefel, 
Teer, Karbol ꝛc.) benutzen foll, wenn nicht ein Arzt 
die Anwendung überwacht. Ein natürliches 
Haarpflegemittel, das ſeit 15 Jahren nicht nur 
in Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt 
Verbreitung gefunden hat, iſt das altbekannte, 
ſtets bewährte und immer wieder geprieſene 
Javol. Die in ihm enthaltenen Kräuter- 
Nährſalze ſind milde Anregungsmittel ohne jede 
ſchädliche Nebenwirkung und zugleich haarbil— 
dende Stoffe, die von der Kopfhaut begierig 
aufgeſaugt und den Haar erzeugenden Papillen 
zugeführt werden. Javol iſt kein Haarwaſch— 
oder Reinigungsmittel, ſondern ein kosmetiſches 
tthaltig für trockenes und normales Haar, fettfrei für fettreiches Haar 
Man laſſe ſich nichts anderes aufreden, da wir nur für Javol Garantie übernehmen. 


alten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. e.” 
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Einreibemittel für ben Haarbod . 
en. Savol 
Flaſche 2 M. Aeberall zu haben. d 
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Bilder vom Tage 


* A 


b 


Enver-Bei, der Held der Junglürken. 
Der Staatsſtreich der jungtürkiſchen Partei in Konſtantinopel. 
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| Salaat-Bei, Schükri-Paſcha, Izzei- Pajda, 


gervorragender Führer der Jungtürken. der heldenhafte Verteidiger Adrianopels. der neue Generaliſſimus 


| gt p. bl. Trampus. 
Naſim-Paſcha, Mahmud Scheweket, Kiamil-Paſcha, 
der erſchoſſene Kriegs miniſter. | ber neue Großweſir und Kriegsminifter. ber abgeſetzte Großweſir. 
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fiia)muo Schewkel- Paſcha verkündet ſelbſt feine Ernennung zum Großweſir. 
Zum jungtürkiſchen Staatsſtreich in Konſtantinopel. 
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Szene aus dem erſten Bild des Joſeph Cauffſchen Sejtípiels: „Kerkyra“. 


Zur Kaiſersgeburtstagsfeier in Berlin. P 
O 


jene dee. Nummer 5. 
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Don linke ſiend 1. Geftetüt. Serep Dar|dy, Geheimrat Schyſchmarjeff, Miniſter bes Auswärti 
i , e gen Fürſt Chaudo Derſchy, Botihafter Fürſt Schernyn 
Damdin, 2. Sekre:är Baba Darſchy — Stehend von links: Dolmeiſcher Zerentyloff, —, Dolmetſch⸗r Dabdanoff. — Phot. Bulla. 


out Anerkennung der unabhängigen Mongolei durch Rußland: Eine mongoliſche Dankgeſandtſchaft in Peters burg. 
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Erzherzog Rainer } 


von Oefterreid 
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Eugene Efienne, 
bet neue frangöjifhe Kriegsminiſter und hervorragende Kenner des frangb[i(djen ftolonta[me 


jens. 


Originalzeichnung von H. Bogel, Paris. 
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Stehend von links: Befit- Bei, 1. Aſſiſtent; Militärärztl. Schüler; eine belgiſche Dame als Pflegerin: Militärärztl. Schüler; Schweſter Margret aus 


Bergen; Fatma fanum, Pflegerin; Kemal⸗Bei, 2. Aſſiſtent: Bedié, eine ſchöne Türkin als Pflegerin; Prof. Bier. itze nd: Geheilte ſchwerverwundete 
Bulgaren, Türken, Araber und Kurden. 


Aus bem Gülhané-Militärhauptlazarett in Konſtantinopel. 


a E. Bieber, 
phot. Berlin. 


Wirkl. Geh. Rat von Braunbehrens, 
Berlin, wurde 80 Jahre. 


wi. Krenn. 


l Y 
Bielovucic mit jeinem Apparat in Brig. Geh. Rat Prof. Dun 
Zum Simplonflug des Fliegers Bielovueic. Berlin, wurde 70 Ja 
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6 Miß Fanny Ward, E Miß Desmond, 
~ eine bekannte Schauſpielerin, als perſiſche Prinzeſſin. ein Londoner Bühnenftern, als vornehme Türkin. 
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Miß Reginald &ellano Miß Sylvia Gauntlet 
als Javanerin und Mr. Mac Grath. als Inderin. 


Aus der Londoner Geſellſchaft: Ein Faſchingsball im Zeichen des Orients. 
Photographiſche Aufnahmen von Warning. E 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


14. Fertſetzung. 
Achim hatte ſich erhoben, den Hut in der Hand. Die 


Baronin von Aich lachte, vor ihm ſitzend, herzlich und 


ſah zu ihm auf: „Das iſt freilich ein arges Mißverſtänd⸗ 
nis, Herr von Bornim! ... Aber Sie können nichts 
dafür! .. . Es ift mir ſchon ein paarmal paſſiert! ... Wenn 
fih in Berlin einmal folh ein Gerede feſtgeſetzt hat ... 
Ich und Heiraten vermitteln... zu komiſch! ... Nein. 
Ich danke wirklich!“ 

„Nochmals meine gehorſamſte Entſchuldigung, Frau 
Baronin! Und nicht wahr, ich darf wohl bitten: Es 
bleibt unter uns?“ 

Sie war, immer noch lachend, aufgeſtanden unb be: 
gleitete ihn bis zur Tür. Dort blieb fie ſtehen und ſagte 
in einer feinen und einfachen Art: „Verehrter Herr 
von Bornim: der beſte Heiratsvermittler iſt immer der 
Zufall. Und durch den die Liebe. Dem Zufall muß man 
freilich ein Türchen offen laſſen. Sich unter Menſchen 
zeigen! Warum ſieht man Sie denn gar nicht mehr? 
Als Offizier gingen Sie doch ſo viel aus!“ 


„Woher wiſſen Sie denn das, gnädige Frau Ba— 


ronin?“ 

„Ach — ich weiß manches!“ ſagte Frau von Aich an— 
ſcheinend harmlos. Da war wieder etwas in ihren 
Augen. Wie ein Lächeln. Ein Einverſtändnis. Sie fuhr 


fort: „Ich bin doch ſtändig mit der Öffentlichkeit in Be⸗ 


rührung. Ich bin in einer Menge von Wohltätigkeits⸗ 

vereinen. Meiſtens im Vorſtand. Jetzt kommt der Win— 

ter mit feinen Baſaren und Wohltätigkeitsveranſtal⸗ 

tungen. Intereſſieren Sie ſich für charitative Zwecke?“ 
„Für was? ... Ca-ri-. 

Das iſt wohl auch ſo et— 

was Wohltätiges?“ .. 
„Ja, natürlich! 


Nächſtenliebe . . . Für Sup⸗ 
penanſtalten . . . Verſchämte 
Arme”... 


„Danke ſehr!“ ſagte der 
Junker mißmutig. „Ich bin 
ſelbſt ein verſchämter Ar: 
mer! Und mir hilft keiner!“ 

Sie lächelte ſo, daß er 
plötzlich auch lächeln mußte. 
Etwas ahnte . .. Herrgott, 
war das Frauenzimmer 
ſchlau ... d 

„Ich möchte Ihnen doch 
raten, einmal zu kommen, 
Herr von Bornim. Da bo: 
ben Sie doch eine kleine Ab⸗ 
wechſlung gegen das Land⸗ N 
leben! ... Zum Beiſpiel näch⸗ Ez 
Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Ber. in. 


Das Buch des Jahres 


Soeben erſchien das von Prof. Willy 
Stöwer reich illuſtrierte und von 
Admiralitätsrat Wislicenus feſſelnd 
geſchriebene Jubiläums Prachtwerk 


Raifer Wilhelm II. 
und die Marine 


5 Mark, Vorzugs Ausgabe 10 Mark. 


d Preis 

il 258 Geiten mit 10 
j feitigen Bildern und 

Bezug durch alle Buchhandlungen und 

die Filialen von Auguſt Scherl G. m. b. H. 


ſten Mittwoch iſt der große Baſar des Vereins für Für⸗ 
ſorge an der ſchulentlaſſenen Jugend; Herr Regierungs⸗ 
rat von Nippold, der Vorſitzende, hat die beſte Geſell⸗ 
ſchaft dafür intereſſiert. . 

Nippold... 
gehört. Frau von Aich wiederholte, anſcheinend abſichts⸗ 
los: „Ja. . .. Herr von Nippold.“ ... Und nun wußte 
er es: Das war ja dies ſtreng fromme Haus, in das 
einſt die Ilſe als Geſellſchafterin der Tochter hatte kom⸗ 
men ſollen 

„Da wird man wohl ſchön ausgeplündert, gnädige 
Frau?“ ſagte er nachläſſig. 


„Ja . . . fteden Sie fid) nur ordentlich gouen bei! 


Mir Hehn alles! . . . Ich bin auch dort! ... Alſo: 


wenn Sie Zeit haben = 
geffen Sie es nicht!“ 

„Ich werde ſehen, ob es mir möglich ijt." . 

Achim von Bornim verbeugte ſich ſteif. und förmlich 
auf der Schwelle und ſtieg langſam, in tiefen Gedanken, 
die drei Treppen hinab. | 

* " * : 

„Uff, Kinder! An ben Juni 93 werd id) denten!” Der 
kleine dicke Herr von Leggien auf Bernöwel trocknete fid) 
die Schweißtropfen von dem ſchlauen, krebsroten Geſicht 
und faltete dann die Hände über dem Bäuchlein auf der 
ſtrammen weißen Weſte. „Reichstagswahlen ſind an und 
für fid) 'n Unfug! Und nu noch mitten im Heu! .. 
Na. ... Gott fei Dank! Morgen ift Stichwahl! Morgen 
iſt's überſtanden! Dann werden wir endlich Ruhe haben!“ 

Der Wahlausſchuß, ein 
Dutzend Herren, tagte heute 
in Permanenz in dem Hin— 
terzimmer des „Königs 
von Preußen“ in der Kreis⸗ 
ſtadt. Die Mitlagſonne 
ſchien hell durch die offenen 
Fenſter. Aus ihnen quoll 
der blaue Zigarrenrauch 
hinaus nach dem Garten 
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^ unb der Kegelbahn. Es 
war ein ewiges Kommen 
N und Gehen. Der junge 
f^ Zotzen⸗Rhinow, der Schrift: 
IK führer, öffnete ein paar 


Stichwahldepeſchen: „Wie— 
der zwei Mandate für 
uns! Die Schlacht ſteht 
nicht ſchlecht!“ 

„Ein Segen, wenn 
wir anderswo gute Ge— 
ſchäfte machen“, ſprach der 


2 doppel- 
20 Zeichnungen. 


irgend einmal hatte er den Namen ſchon 


nächſten Mittwoch! , . . Ber: 


| 
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dicke Bernöweler. Aber unſern Kreis hat der 
verfloſſene Machwitz mit feiner Leiſetreterei rein 


kopſſcheu gemacht. Nu ſchmollt der Mann auch 
noch, weil wir ihn nicht wieder haben wollen, ſondern 
den Bornim. Sitzt auf feinem Schloß. Blecht nicht mal! 
Blecht ums Totſchlagen nicht! ... Ja, Herrſchafte n. 
Pinke⸗Pinke ift die Seele von’s Janze. . . . Morjen, Herr 
Quilling! Na?“ 

Der Drucker und Verleger des Kreisblatts war ein⸗ 
getreten. 

„Ja. Ich kann's noch ſchaffen! 20 000 Exemplare 
von dem Flugblatt, wenn's fein muß! ... Wir drucken 
eben die Nacht durch.“ 

„Zeigen Sie mal das Flugblatt her, Herr Quilling!“ 
Der kahlköpfige, rieſenhafte Herr von Breitfus las phleg⸗ 
matiſch, die Zigarre im Mund: „Hm. . . Der Name Bor: 
nim hat einen ehrwürdigen Klang in unſern Landen, 
ſolange die Mark ſteht!“ ... Bildſchön ausgedrückt. 
Ein edles Pathos haben Sie an ſich, lieber Böhmer 
Alle Achtung!“ Er nickte zu dem Rechtsanwalt Böhmer 
hinüber, ber dem Drucker auf dem Fuß gefolgt war. 
„Seit der Gründung des Reiches hatte die unvergeß⸗ 
liche Perſönlichkeit des Oberpräſidenten z. D. von Bor⸗ 
nim unſern Wahlkreis vertreten. Wie können wir das 
Andenken des teuren Mannes, des aufrechten Chriſten 
und deutſchen Patrioten beſſer ehren als im Vertrauen 
zu feinem Sohn!! ... Donnerwetter ja, einen Stil 
ſchwingt der Böhmer! . .. Hätten Gie fih neulich fo in 
meinen Prozeß mit bem Inſpektor hineinge kniet.“ 

„Weiterleſen!“ 

„Hm. . . ja .. . zu feinem Sohn, der unter den Augen 
des Vaters aufgewachſen, im Kreiſe geboren und an⸗ 
geſeſſen, trotz ſeiner Jugend als tüchtiger Offizier, als 
eifriger Landwirt, als begeiſterter Verfechter unſerer 
guten Sache, in Hohenzollerntreue, in Vaterlandsliebe, im 
Muſter eines glücklichen Familienlebens ſich ſeines großen 
Erbes würdig erwieſen hat und im Reichstag noch mehr 
erweiſen wird. ... Sie, Böhmer, wenn mich der liebe 
Gott mal zu ſich nimmt, müſſen Sie mir nen Nachruf 
ſchreiben! Dann merkt die Mitwelt erſt, was ſie an mir 
verloren hat!“ 

„Weiter! Weiter!“ 

„Ja — nun kommt das Übliche: ‚Alle Mann auf 
Deck! Mann für Mann morgen an die Urne‘... Na 
— bei mir ift bie ‚Urne‘ 'ne olle Zigarrenkiſte — weiter 
nifcht! — Jeder, ohne Unterſchied der Partei, ſtimme in 
der Stichwahl für unſeren Kandidaten, den Mann des 
Rechts und der Ordnung, der bürgerlichen Geſittung 
und wahren Freiheit ... Famos! ... Famos! ... ‚den 
Rittergutsbeſitzer und Leutnant d. R. Achim von Bor— 
nim auf Sommerwerk!“ ... Wo ſteckt er denn eigentlich?“ 

„Nebenan! Er arbeitet mit dem Parteiſekretär und 
den Stenographen ſchon wieder ſeit fünf Uhr morgens!“ 

„Nerven hat der Kerl!“ ſagte Herr von Leſtenar auf 
Gefug. „Alle Achtung!“ 

„Und das geht nun ſeit der Auflöſung des Reichs— 
tags . . . Wochen und Wochen.“ ... 

„Vorgeſtern hat er ſeine hundertſte Wahlrede ge— 
halten!“ lachte Herr von Thielecke. 
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Durch die Nebentür hörte man eine kurze, ſcharfe 
Kommandoſtimme in Abſätzen: „Bei einem heutigen 
Weizenpreis von 154 Mart ... haben Sie's 
und einem Roggenpreis von wenig über 140... 
kann die Landwirtſchaft.. Was haben Sie ba? 
Den Mahnzettel für die ſäumigen Wähler in letzter 
Stunde? ... Laſſen Cie ſehen .. Um Gottes willen: 
Wie fängt das an? ‚Überbliden wir das bisherige Wahl⸗ 
bild des heutigen Tages, ſo. . Ach, Quatſch! Ge- 
druckter Landregen! ... Das ift ja, wie wenn's "ne olle 
Tante verfaßt hätte! Stenographieren Sie mal.“ 

Achim von Bornim ging in bem kleinen Raum auf 
und ab. Er diktierte laut und herriſch: „Herrn X. Es 
ift vier Uhr nachmittags. In zwei Stunden 
ſchließt die Wahl. Wenn Sie Ihren Gott, Ihren 
Kaiſer und Ihr Vaterland verraten wollen, ſo 
bleiben Sie auch jetzt noch daheim. Ihre Stimme gibt 
den Ausſchlag. Unten wartet der Wagen. Kommen 
Sie! Das Reich ruft! — So ſchreibt man ſo was, Ver⸗ 
ehrteſter! Anders kitzelt man die Spießer nicht her⸗ 
aus... Depeſche? Durchfallskandidat Lauber nannte 
Sie in geſtriger Verſammlung verkrachten Junker, der 
ſich vor anderthalb Jahren mit dem Geld ſeiner Frau 
wieder in die Höhe gerappelt hatl... Empfehlen fo: 


fortige Klage! Örtliches Wahltomiteel... Wird ge» 
macht!“ | 

Er ſtieß die Tür zum Sitzungzimmer auf. 

„Herr Doktor Böhmer, find Sie da?... Nehmen 


Sie bitte mal den Wiſch und verklagen Sie den Kerl! 
Jeden, der ſich in dieſer Form um meine Privatverhält⸗ 
niſſe kümmert! Wieviel Injurienprozeſſe haben wir 
jetzt?“ 

„Vierzehn!“ 

„Und ſechsundzwanzig Gegenklagen!“ ſagte Jobſt 
von Zotzen. 

Achim von Bornim lachte. Mit ſeinem Eintritt war 
Leben in die etwas müde, vom Wahlkampf dumpfe 
Runde gekommen. Er fragte: „Wie iſt's mit den Relais 
nachher? ... Die Herren müſſen für Wagenpferde zum 
Wechſeln ſorgen! ... Wenn überall welche bereitſtehen, 
kann ich bequem heute nachmittag noch ein Dutzend An⸗ 
ſprachen in den verſchiedenen Dörfern halten!“ 

„Alles in Ordnung! Aber ſeien Sie um Gottes willen 
abends rechtzeitig zu der großen Verſammlung hier au: 
rück. Wir müſſen heute noch Sturm auf das Städtchen 
laufen!“ 

„Die letzte Strecke reit ich! Da kann ich galoppieren, 
wenn's brennt! Inzwiſchen mag Pfeiffendorf⸗Pfiffel 
ſprechen. Er kommt beſtimmt aus Berlin herüber. 
Fürſt Elch auch und noch zwei, drei ſchon gewählte 
Herren. Ich hab ihnen ſo lange telegraphiert, bis fie 
mir ihr Wort gegeben haben. ..“ 

Herr von Leſtenar ſtürzte mit einer Depeſche herein: 
„Neue Fälſchung! Drüben an der Havel wird all» 
gemein das Gerücht verbreitet, Bornim, Sie feien geſtern 
abend mit dem Gaul geſtürzt ... Genick gebrochen .. 
Kandidatur alle! Was macht man denn da?“ 

„Ich reite hin und dementiere mir, wie der alte 
Wrangel ſagte!“ 

„Aber wann denn?“ 


sī” — — — n — — 
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„Jetzt gleich!“... Die Verſammlungen fangen doch 
erft um drei Uhr an!... Es ift aud) ganz gut, wenn 
ich drüben noch einmal an den Pfarrhäuſern anhalte 
und der Geiſtlichkeit ein bißchen einheiz... Machen Sie 
nur die Kriegervereine morgen tüchtig mobil, Herr 
General!“ 

„Da können Sie ſich drauf verlaſſen, lieber Bornim!“ 

„Und daß die Herren daran denken, nicht wahr, daß ja 
morgen an allen vier Stationen genug Wagen zum Ab⸗ 
holen der Herren vom Verein deutſcher Studenten bereit⸗ 
ſtehen. Ich war in Berlin. Es kommen an zweihundert 
als Schlepper!“ 

„Famos!“ ſagte Herr von Leggien. „Da kutſchiert 
meine Frau eben im Städtchen rum und ängſtigt die Krä⸗ 
mer: Wenn's morgen hier mit 'ner Schweinerei endet, 
ſo kommt künftig jedes Pfund Kaffee und jeder Zuckerhut 


direkt aus Berlin! So was ſchreiben ſich die Brüder 


ſchon hinter die Löffel... Die Hauptſache iſt jetzt: Sind 
alle Säle im Wahlkreis für heute abend geſperrt?“ 

„Gemietet ſind ſie! Aber zum Teil noch nicht bezahlt!“ 

„Geld! ... Geld! ... Bornim! ... Sie find doch ber 
Mann, den's am nächſten angeht! Können Sie denn 
Ihren Schwiegervater nicht dazu bringen? ... Herr von 
Nippold ift bod) fo reich!“. 

Achim von Bornim zündete ſich eine Zigarre an. 

„Nee!“ ſagte er ehrlich. „Ich tu hier, was ich kann!... 
Aber das geht über meine Kraft! ... Wenn Sie Geld für 
'ne Brüdergemeinde ober fo was von ihm brauchen. 
oder für hungernde Waiſenknaben in Auftralien... 
gern! ... Aber für fo weltliche Dinge wie "ne Wahl — 
da ſchmeißt man mich einfach aus dem Nippoldſchen Haus 
raus!“ 

„Ja — aber woher nehmen und nicht ſtehlen? . . . Die 
Kriegskaſſe iſt leer!“ Der Bernöweler ſchaute im Kreiſe 
umher. „Hallo! ... Ich feb) da was! ... Herr Lauckardt 
macht ba eine Bewegung . .. eine höchſt verdächtige Be- 
wegung nach feiner Brieftaſche. . . . Hurra! ... Sie hat 
uns Gott gejdjidt! ... Hurra!“ 

„Brüllen Sie doch nicht ſo, Leggien!“ 

„Herr Lauckardt wird ja ganz verlegen! Man muß 
fid) ja eigentlich ſchämen, ihn noch einmal um Geld ona: 
gehen! Er hat ſchon fo viel getan!“. 

Otto Lauckardt auf Wendiſch⸗Wieſche fap oben am 
Tiſch zwiſchen den Junkern. Er hatte ſich die ganze Zeit 
in dem Geſchrei und Geſpaße der kriegeriſchen Wahlſtim⸗ 
mung ſtill verhalten. 

Jetzt räuſperte er ſich und meinte, etwas verlegen 
und beklommen, da alle Augen auf ihm ruhten, und 
doch mit der Gönnerhaftigkeit des Gebenden: „Oh, bitte! 

.. Wenn es nötig ift! .. . Wieviel, Herr von Leggien?“ 

Der kleine, dicke Schweinezüchter überlegte. . . . Nur 
immer dreift und gottesfürdjtig. . . . | 

„Zehntauſend Märker! .. . Was ſchreit ibr? ... Um 
verſchämt? ... Kinder: Beſcheidenheit ift eine Zier, doch 
weiter kommt man ohne ihr!“ ... 

„Aber das heißt Herrn Lauckardts Opferwilligkeit 
mißbrauchen!“ 

„Pſt! ... Er ſchreibt ja ſchon den Scheck!“ 

Der Bernöweler blinzelte hinter Otto Lauckardts 
Stuhl, die Hände in den Taſchen, den andern ſchlau und 


ſelig aus ſeinen wäſſerigen Auglein zu. Dann verbeugte 
er fid) tief und ernſt: „Ich danke im Namen bes Bater- 
landes, Herr Lauckardt! Wenn wir Sie nicht hätten ... 
der Bornim da — das iſt ein gottloſer junger Mann! Der 
denkt, er macht das Rennen mit ſeiner natürlichen Frech⸗ 
heit! 3 mol... Nutzt nichts ohne metalliſchen Bei⸗ 
geſchmack! Er ſteckt tief in Ihrer Schuld!“ 

„Ich bin mir der wertvollen Unterſtützung unſerer 
guten Sache durch Sie voll bewußt!“ Achim von Bornim 
ſtand auf und ging zu Otto Lauckardt an das Ende des 
Tiſches. „Geſtatten Sie mir nochmals meinen Dank als 
Kandidat”... 

Er reichte bem andern die Hand. Es mar bod) Kühle 
unb Förmlichkeit zwiſchen ihnen. Eigentlich immer um 
Otto Lauckardt herum. Man wurde nicht recht mit ihm 
warm. Der Bernöweler ſchrie: „Herrſchaften ... id) hab 
Hunger! . .. Angerichtet, Fritze? ... Famos! ... Kommen 
Sie! ... Setzen Sie fid) an meine grüne Seite, Sie grüner 
Kandidat!“ 

„Zu Pferd feg ich mich jetzt, und nicht zu Tiſch!“ 
ſagte Achim von Bornim. 

„Ohne Mittag?“ 

„Das Eſſen iſt nur 'ne ſchlechte Angewohnheit! Ich 
bringe jetzt noch mal Leben in die Dörfer! Auf Wieder 
ſehen abends, meine Herren!“ 

Er ſtürmte hinaus. Herr von Breitfus ſchaute ihm, 
bedächtig kauend, nach und nickte: „Das iſt der Vorteil, 
wenn man nen fünfjährigen Gaul aus dem Stall zieht. 
So'n alter Knackſtiefel wäre in der Mordskampagne ſchon 
längſt draufgegangen! ... Hören Sie mal, Leſtenar! .. 


Telegraphieren Sie doch lieber an das Landratsamt 


drüben, daß genügend Gendarmerie da ijt!" . . 
„Es iſt ja ſchon aus Berlin Verſtärkung unterwegs! 
„Aber bis die kommt! . . . Der Bornim ift bod) fo 
leichtſinnig! ... Er fährt doch immer ohne Waffen über 
Land und reizt die Leute noch durch höhniſche Surufel" ... 

„Mit dem werden wir noch was erleben!“ ſagte kopf⸗ 
ſchüttelnd der alte Thielecke. Herr von Leggien ſchlug mit 
der Fauſt auf den Tiſch, daß die Suppe ſpritzte. 

„Haben Sie ſchon wieder Angſt vor ber eigenen Cou- 
rage? ... Die Sorte brauchen wir jetzt! . . . Sturm, 
Kinder! ... Die Ohren fteif! ... Nur immer morgen alles 
flott von den Gütern auf Leiterwagen zur Wahl! Der 
Inſpektor zu Pferde daneben. Die Herren immer im 
Lokal anweſend! Jeder Berliner Fritze, der da niſcht 
zu ſuchen hat, raus an die friſche Luft! . . . Hübſch väter— 
lich zu unſeren Leuten: So! ... Da haft du deinen Zet- 
tel, mein Sohn! ... Und da tuft du ihn rin! ... Und 
daheim Freibier! ... Aber nicht zu knapp! ... Donner: 
wetter ja! ... Wir wollen doch mal ſehen, ob wir hier 
noch die Herren im Lande ſind! Was hat da der 
Bengel?“ 

Ein Druckerjunge kam und brachte den noch feuchten 
Wahlaufruf: „In letzter Stunde!“ unterzeichnet von 
allen Größen des Kreiſes. 

Der Bernöweler warf einen Blick hinein und fuhr in 
pruſtendem Zorn empor: „Reitet denn die Geſellſchaft der 
Deubel? Da! . .. Da ſteht groß und deutlich: ‚Graf 
von der Eck, Landrat! ... Ausgerechnet ‚Landrat‘. Was 
das heißt, verehrter Herr Lauckardt? Waghlkaſſierung 
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heißt es, wenn ber Amtstitel daneben ſteht! Der Graf 
von der Eck kann ſich äußern, wie er will! Aber der 
königliche Landrat nicht! Der königliche Landrat ſchwebt 
über dem politiſchen Getriebe! Lachen Sie nicht ſo, meine 
Herren — wenn wir auch hier unter uns Pfarrerstöchtern 
ſind! Ein Segen, daß ich's noch bemerkt hab! Sonſt 
blüht uns in 'nem halben Jahr die ganze Schweinerei 
noch einmal!“ 

Er durchſtrich erboſt den „Landrat“ kreuz und quer 
und ſetzte ſich. Der Tafelfrieden beruhigte die Gemüter. 
Das Geſpräch ſchweifte vom Kampf des Tages ab. Es 
wirrte durcheinander. Spiritus lofo kontingentiert . 
Milzbrandentſchädigung . . . Nee — wirklich, zwei ſtarke 
Sechſerböcke — da, wo die Birken an der Straße ſtehen! 
. .. Miquel . . abſolut ſicher; zum erſten Oktober kommt 
das Regiment Augufta von Bonn nach Spandau. 
Ich jud) eben aud) n Regiment für meinen Sprößling ... 
Wie? . .. Zu Ihrem Vetter Breitfus ... Jawoll — der 
hat ja bis dahin längſt 'ne Brigade ... Ach fo... Sie 
meinen Paulchen Breitfus — der 'ne Bornim zur Frau 
hat? ... Den kenn ich nicht! ... Ach, Herr Lauckardt — 
geben Sie doch, bitte, mal das Brot rüber! . . . Danke 
gehorſamſt! | 

Otto Lauckardt fap, groß, blond und ſchwer, mit fei- 
nem weichlichen und verwöhnten Lächeln zwiſchen den 
Herren. Er ſprach nicht mit. Er hätte immer fragen 
müſſen, ſich nach Menſchen und Dingen erkundigen, die 
jenen von Kindesbeinen an vertraut waren. Nicht nur 
den Junkern, ſondern auch den Bürgerlichen am Tiſch, 
den Pfarrern, den Rechtsanwälten, den Beſitzern. Sie 
verftanden fid) alle in ihrem Altpreußentum. Trotzdem 
fühlte er ſich wohl in dieſem Kreis. Er hatte ſein ſtilles 
Glück für fid), mit dabei zu fein. Zwei-, dreimal fab er 
auf die Uhr, bis er ſich entſchloß, ſich zu erheben. 

„Entſchuldigen die Herren, bitte, wenn ich mich be— 
urlaube! Ich muß meinen Vater von der Bahn abholen. 
Er kommt gerade jetzt zu mir auf Beſuch. Heute abend 
melde ich mich wieder zur Stelle!” ... 

Als er gegangen, herrſchte einen Augenblick Schwei— 
gen. Herr von Leggien-Vernöwel blinzelte ihm pfiffig 
nach, wie er, breit und ſtattlich, in feinem grauen Com: 
meranzug über den Marktplatz dahinſchritt. Die gute 
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die Tür hinter ſich zugemacht. Der dicke, kleine Agrarier 
faltete denn auch nur liebevoll den Scheck über die zehn— 
tauſend Mark zuſammen und meinte endgültig: „Ich 
wollt, ich hätt daheim auch fo 'n Dukatenmännchen!“ 
Otto Lauckardt hatte inzwiſchen den nahen Bahnhof 
erreicht. Hier ſchlug ſchon der Wahlkampf ſeine Wogen. 
An den Telegraphenmaſten hingen halb abgeriſſene rote 
Fetzen: „Wählt Schulze!“ Leute mit Leiter, Kleiſter⸗ 
topf und Papierpaketen unter dem Arm hefteten Mauer— 
anſchläge an und überklebten einander gegenſeitig die 
noch feuchten Aufrufe. Aus dem eben eingelaufenen Zug 
quoll es grün und rot von Gendarmerie mit Pickelhauben 
und umgeſchnallten Revolvern. An der Rampe hinten 
führten die Berittenen unter ihnen vorſichtig ihre Gäule 
aus den ſtrohgepolſterten Güterwagen. Haufen Männer 
und junge Leute aus Berlin, die Taſchen vollgepfropft 
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mit Wahlzetteln und Flugblättern. Genoſſen aus der 
Kreisſtadt holten ſie ab, redeten leiſe und leidenſchaftlich 
auf fie ein. Es war eine ſchwüle Stimmung. Die Equi- 
page der beiden Lauckardt, Vater und Sohn, rollte ſtaub⸗ 
aufwirbelnd mitten durch in der Richtung nach Wendiſch⸗ 
Wieſche. 

Der Großinduſtrielle war immer noch der lebhafte, 
eindrucksvolle, ſchßöne Mann von früher. Trotz feines 
graugewirbelten Schnurrbartes und ſeines graugelockten 
Haares hatte er, mit ſeinem raſchen, rheiniſchen Blut, 
neben Otto Lauckardts kühler Blaſiertheit mehr etwas 
vom älteren Bruder als vom Vater. 

„Was ich in Berlin mache? Geſchäfte, mein Sohn — 
Geſchäfte! ... Wir ſtehn nicht ſtill wie die Welt hier! 
Wir dehnen uns aus! ... Wir ſind entſchloſſen: Wir 
verlegen jetzt endgültig einen Teil unſerer Produktion 
nach Berlin. Wir wollen von da aus das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchäft mit Volldampf entwickeln. Auch in Skandinavien. 
Na — dieſe Einzelheiten ſind ja wohl unter deiner 
Würde! Sag mal: Wie ſteht denn das mit dem viel⸗ 
berufenen Kanalprojekt hier in eurem Kreis?“ 

„Ach. . .. Es wird manchmal davon geredet. Yu: 
ſtande kommt es ja doch nie!“ 

„Hätteſt du einen Vorteil davon?“ 

„Ich lieg zu weit ab. Es geht durch Rhinow — da 
drüben — und mehr an Sommerwerk vorbei — aber, 
wie geſagt — wir Landwirte wollen davon nichts 
wiſſen!“ 

„Wir Landwirte!“ Der Geheimrat Lauckardt lachte 
ſtill vor ſich hin und warf ſeine ausgerauchte Zigarre 
über den Kutſchenſchlag. „Na... Otto ... wer baut 
denn bei euch hier nun die größten Kartoffeln? ... bu 
am Ende? . . . Herrjeſus — nun ift das Kerlchen (don 
wieder gekränkt! ... Jede Zwiebel hat ſieben Häute 
und du kaum eine! ... Wie machſt du es denn da nur 
unter den Agrariern hier? Die ſind doch weiß Gott nicht 
[o zart beſaitet!“ ... 

„Ich fühl mich bier febr wohl! ... Nur ...“ 

„Nur? . . . Alſo ſchon wieder ein ‚Aber? Ich dachte, 
nun ſäßeſt du mal endlich warm und ſicher auf deinen 
vier Buchſtaben! Was fehlt denn nun wieder?“ 

„Gar nichts: Nur... Es geht natürlich langſam, bis 
man ſich ſeine Poſition ſchafft. Geduld muß man haben!“ 

„Aber deine Frau iſt doch aus dieſen Kreiſen!“ 

„Das hilft mir ja auch febr! Ich tu ja mein mög: 
lichſtes, mich einzuführen! . . . Die Regierung ift mir 
wohlgeſinnt . . . Es ift nicht ausgeſchloſſen . . . Vorläufig 
ift ja natürlich nicht dran zu denken . . . aber im Lauf 
der Jahre . . . Vielleicht werde ich doch noch einmal ge: 
adelt ...“ 

„Dann vergiß uns nur nicht ganz!“ ſprach der Vater 
trocken und zündete ſich eine neue Zigarre an. „Junge, 
ich will dir mal was ſagen, was immer im Leben Gültig— 
keit hat: Es iſt ein Unſinn, Symptome zu erzeugen, wenn 
die Urſachen dazu fehlen! .. . Damit betrügt man fid), 
aber nicht die anderen! . . . Die anderen find feit "ner 
Ewigkeit hier! Du ſeit zwei Jahren, und ich, dein Vater, 
verkaufe Chemikalien um gutes Geld an Heid und Chriſt 
... Glaubſt du, daß das mon: daran etwas ändert?“ 

„Aber wenn man nun einmal ſich ſo dazu hingezogen 
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fühlt ... Das hier ift bod) der Kern des Staates und bes 
Heeres, das auf den Schlachtfeldern ...“ 

„Ich hab auch das Eiſerne Kreuz, mein Sohn! Wir 
haben alle gekämpft und geblutet, ohne Anſehen der 
Perſon! ... Wenn du diefe Leute hier [o bewunderſt — 
glaubſt du, daß von den Junkern ein Sohn vor ſeinen 
Vater hintritt: Ich hab meinen Lebensberuf entdeckt! 
Ich muß Seifenfabrikant werden! Bitte, gib mir das 
Geld, daß ich in Mannheim oder Magdeburg eine Firma 
auf mache!“ . ." 

„Das nicht, aber . ." 

„Aber du, der Sohn eines Fabrikanten, biſt glücklich, 
wenn dich der Haufen Sommerfriſchler da drüben für 
einen Agrarier hält ... Denke nur nicht, daß ein Reich 
auf die Dauer ohne einen ſtarken Bürgerſtand beſtehen 
kann! ... Jetzt foll die Armee vermehrt werden! Ich 
bin ganz dafür, hab dafür gewirkt, wie ich konnte. Aber 
wer liefert die Soldaten? Wir geben den überzähligen 
Bauernſöhnen, die früher nach Amerika auswanderten, 
Arbeit in der Induſtrie, halten ſie im Lande, erhalten ſie 
dem Heer. Und wer liefert das Geld für das Heer? 
Wieder wir. Die Landwirtſchaft kann es nicht erſchwin⸗ 
gen. Die klagt ja über ihre Not. Die exportierte früher 
Menſchen ins Ausland und kriegte nichts dafür. Wir 
exportieren Waren ins Ausland und kriegen dafür 
gutes Geld und geben davon dem Kaiſer, was des Kaiſers 
ut... 

„Ja. . ja... Papa...“ 

„Ich klag nicht dich an, mein Sohn, ſondern unſere 
Zeit. Uns ſelbſt. An uns fehlt's! Bürgerſtolz vor Adels: 
thronen! ... Warum heiraten unſere Töchter, wenn fie 
nur irgend können, Offiziere und Ariſtokraten, warum 
wollen alle unſere Söhne Leutnants und Aſſeſſoren 
werden, wenn man ſie nicht mit Gewalt ins Kontor 
ſperrt? Du ſtehſt doch nicht allein. Du haſt bei uns leider 
nur zu viel Brüder und Schweſtern im Geiſt.“ 

Er legte ſeinem Sohn die Hand auf die Schulter. 

„Ich bin ja noch kein Mummelgreis. Ich werd es 
ja noch zum Teil miterleben! Es kommen Zeiten herauf, 
wie wir ſie ſelber kaum noch ahnen, Zeiten, gegen die 
die Hanſa ein Kinderſpiel war. Unſer Handel umſpannt 
die Erde. Unſere Flotte wächſt über Nacht. Die Schorn⸗ 
ſteine ſchießen bei uns aus dem Boden wie die Pilze. Es 
wird ein goldener Regen über Deutſchland niedergehen. 
Durch uns! ... Da wünſch ich uns nur eins: Ein ſteifes 
Genick, fo wie es die Kerle da, deine Freunde, haben! ... 
Daß wir mal ſelber was ſind und nicht nur für die 
andern! ... Den Einfluß im Volk gewinnen, ber uns zu— 
kommt!“ 

Der Geheimrat Lauckardt verſtummte. Im Sommer— 
wind wogte um ſie das ährenſchwere Korn. Still ſtanden 
da und dort in der weiten märkiſchen Ebene die Herren— 
ſitze. Dann trat bei der Wegbiegung ein mächtiges, weiß— 
ſchimmerndes Gebäude auf flachem Parkhügel hervor. 
Eine ſchlanke, dunkelhaarige, junge Frau in Weiß ſtand 
am Eingangsgitter und wehte mit dem Tuch. Die Züge 
Lauckardts des Alteren hellten ſich auf. Er mußte wieder 
lachen und ſagte zu ſeinem Sohn: „Einen Genieſtreich 
haft du doch fertiggebracht! Du haft eigentlich bie hüb— 
ſcheſte Frau, die ich kenne!“ 
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Er war trotz feines Graukopfs nichts weniger als 


unempfänglich für Schönheit und Jugend. Er küßte beim 


Ausſteigen Ilſe Lauckardt erſt ritterlich die Hand, dann, 
mit dem Recht des Schwiegervaters, den friſchen, roten 
Mund. Sie ſchob unbefangen ihren Arm unter den ſeinen 
und ging ſchlank und flüchtig, ihrem Mann leicht zu⸗ 
nickend, neben ihm den Kiesweg hinauf. 

„Wie nett, daß du da biſt, Papa!“ ſagte ſie. „Auf 
die Weiſe krieg ich doch auch mal was von meinem teuren 
Gatten zu feben! .. . Glaubſt du, der Otto wohnte hier? .. 
Ja, Kuchen! Im ‚König von Preußen hat er fein Haupt: 
quartier! Mir ſcheint, er vergißt manchmal ganz, daß er 
verheiratet ijt! ... Die Wahl macht den Mann rein ver: 
rückt!“ 

Sie hatte eine lachende, oberflächliche Art, von ihm zu 
reden. Es war weniger Ernſt dahinter, als ihrem 
Schwiegervater lieb war. Otto Lauckardt ſchien den Ton 
ſchon gewöhnt und meinte in feiner ſelbſtzufriedenen 
Ruhe: „Morgen iſt's ja überſtanden, Ilschen!“ 

Sie wandte den dunklen Kopf im Gehen über die 
Schulter nach ihm zurück: „Und übermorgen haben ſie 
was Neues für dich! ... Sie räubern ihn aus, Papa! .. 
Sie denken: So 'nen guten Kerl kriegen wir nicht leicht 
wieder! ... Na .. . Er ift ja auch ein guter Kerl... 
Wart ... So!“ 

Sie ſteckte ihm eine weiße Roſe, die ſie vom Strauch 
ſchnitt, ins Knopfloch, dann dem Schwiegervater, prüfte 
den Eindruck und nickte: „Er kann ſich doch ſehen laſſen, 
Papa . .. nicht? .. . Dünner müßt er freilich fein! .. . Er 
hat zu viel Phlegma! Er iſt überzeugt, daß alles herrlich 
ift, was er tut! ... Du, Ottchen: Übermorgen kommen 
Landrats. Da müſſen wir uns anftrengen!... Conn- 
abend haben wir das große Gartenfeſt ... Haft du wegen 
der Lampions telegraphiert? Natürlich vergeffen... Er 
vergißt alles, was nicht Wahl ift... Das Herrenfrühſtück 
am Sonnabend wahrſcheinlich auch ...“ 

„Na... bei euch geht's ja, ſcheint's, zu wie in 'nem 
Taubenſchlag!“ ſagte der Geheimrat, und die junge Frau 
lachte in ihrer burſchikoſen Art. 

„Wir geben uns wenigſtens krampfhaft Mühe, Leute 
zu kapern! 's ift nicht fo leicht! ... Zu mir kommen fie 
gern! Aber der Otto langweilt ſie, weil er nichts ſagt 
und immer ſo feierlich daſitzt ... So... Nun wollen mir 
aber gleich eſſen! ... Ich hab 'nen Mordshunger! Ich 
wart ſchon feit einer Stunde auf euch! ... Da ift dein 
Zimmer, Papa!“ 

Beim Händewaſchen hörte Lauckardt der Altere fort— 
während draußen ihre helle Stimme. Sie ſchwatzte in 
einem Zug auf ihren Mann ein. Welterſchütterndes 
kaum. Denn er brummte nur zuweilen eine gleichmütige 
Antwort. Maulfaul war er ja immer geweſen, vom 
Bewußtſein einer ſtillen Überlegenheit durchdrungen. 
Überlegenheit und Verlegenheit zugleich. Ein komiſcher 
Kerl! ... Eigentlich ganz gut, daß er fo 'ne leichte Fliege 
zur Frau hatte, die nur [o obenhin über die Dinge fuhr 
und ihn mit fid) riß . .. Ein bißchen zu fafopp... Ein 
bißchen zu ſehr alles im Hui — kein Ernſt in dem bild— 
hübſchen Kopf . . . Dabei nicht dumm... Der Geheimrat 
zuckte gedankenvoll die Achſeln und begab ſich zu Tiſch. 

Frau Ilſe war ſehr aufgeräumt. Gegen ihn voll 
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liebenswürdigen Reſpekts der Schwiegertochter. Auf 
ihrem Mann ſtichelte ſie herum. Das Zehnte war ihr 
recht, was er meinte und plante. Sie ſagte: „Ich möchte 
nur um Gottes willen wiſſen, was wir dieſes Jahr auf 
dem Familientag verloren haben, Otto! Das vorigemal 
haben fie uns ſchon elend behandelt in Berlin ...“ 

„Du biſt doch eine Zültz!“ 

„Ich war's! Ich heiße Lauckardt ... Wir ſind ſchlichte 
Bürger!“ huſtete ſie vor Lachen über ſein ſteif abwehren⸗ 
des Geſicht. „Papa, da iſt der Otto nun ſelig, wenn er 
Familientag mitſpielen darf! Oder vielmehr hinterher 
mit den Damen zum Eſſen kommen, wenn ſie glücklich den 
Kurator wiedergewählt und ein paar Leutnants ihre 
Schulden bezahlt haben! Weiter iſt's ja doch nichts! 
Stumpfſinn! Nee — danke!“ 

„Ihr ſeid ja hier fürſtlich eingerichtet!“ verſetzte der 
Schwiegervater ablenkend, um etwas Freundliches zu 
ſagen. Aber in Ilſe regte ſich ſchon wieder der Wider⸗ 
ſpruchsgeiſt. Sie ſchwenkte das ſilberne Meſſer, mit dem 
ſie eine Treibhausananas zerſchnitt. 

„Nicht wahr? ... Unheimlich fein, Papa! ... 's geht 
nur noch in Roſenrade feiner zu, bei den Machwitzens ... 
Das iſt der große Kummer unſeres Lebens, daß ſie nicht 
mit uns verkehren wollen. Nur in Berlin. Bei Hof. 
Und jetzt iſt Machwitz natürlich doppelt geladen, weil ſie 
ihn nicht mehr im Reichstag haben wollen und der Otto 
Feuer und Flamme für die Neuwahl ift...“ 

„Wer iſt denn jetzt euer Mann?“ 

„Ein Herr von Bornim!“ erwiderte Otto kurz. 

„Und von dem erwartet ihr mehr?“ 

„Das Blaue vom Himmel!“ ſagte die junge Frau und 
bot bie Ananasſcheiben an. „Die Männer find wie ver- 
rückt mit ihm. Er hat fo ne Macht über fie... Eigentlich 
ein ziemlicher Taugenichts...“ 

„Aber liebe Frau, das kannſt du doch nicht ſagen!“ 

„Kennſt du ihn denn, Ilſe?“ 

„Gott, Papa, wir waren doch 9tad)barsfinber! ... 
Wie ich drei Fauſt hoch war, hab ich ihn ſchon verdroſchen, 
weil er mir fein Butterbrot nicht abgeben wollte! ... Cin- 
mal hat er mich als kleine Kröte am Zopf aus dem Enten⸗ 


teich gezogen! ... Lieber Himmel ja... der Achim! Den 


nehmen fie nun ernſt . . ." 
„Gut, daß er nicht auf deine Stimme angewieſen ift!” 
lachte der Geheimrat. 
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Ilſe Lauckardt überlegte einen Augenblick. 

„Ich würde fie ihm vielleicht bod) geben! ... Schon 
bloß, um die andern zu ärgern. Das ſind ja alles ſolche 
Zraníampen. . . Es kribbelt einem, wenn man fie fieht... ` 

Wieder nach einer Weile ſtreckte ſie den weißen Zeige⸗ 
finger gegen das verwöhnt lächelnde Antlitz ihres Mannes 
aus. „Der Otto hat bod) [o dicke Backen, Papa! Und die 
Narbe mitten drin — die hat er eben vom Bornim!“ 

„Ach — das iſt der!“ 

„Ja, fo ift er! ... Haut feinen Nächſten! ... Dafür be: 
wundern fie ihn! Er ift kein guter Menſch ... Der Otto... 
bas tjt ein guter Menſch! Der holt für ihn bie Kaſtanien 
aus dem Feuer.. Sie lachte wieder. Ihr Mann 
zog nachſichtig die Augenbrauen hoch. 

„Es handelt ſich natürlich um die Sache und nicht um 
die Perſon, Papa! Davon verſteht Ilſe nichts. Wie? Ob 
wir mit ihm verkehren? ... Ich feh ihn jetzt häufig... 
Sozuſagen dienſtlich ... zu uns ins Haus kommt er nicht.“ 

„Ich hab ihn nur zweimal aus der Entfernung ge⸗ 
ſehen, ſeit ich wieder hier im Lande bin!“ ſagte die junge 
Frau plötzlich feindſelig. „Zucker in den Kaffee, Papa? 
Gott... da wird ſchon wieder [o 'n Wahlmenſch gemeldet: 
Nun iſt's mit Otto alle!“ b 

Otto Lauckardt erhob fid). 


„Entſchuldige mich jetzt, Papa! Ich bin morgen Wahl- 


vorſteher hier im Gutsbezirk! ... Ich muß nod) einmel 
die Liſten durchſehen und alles richten . . ." 

Er ging hinaus. Man hörte, wie er draußen auf⸗ 
geregt ſagte: „Alſo für meine Leute hier leg ich die Hand 
ins Feuer! ... Es find nur zwei unſichere Kantoniſten 
ba... Der eine hat morgen zufällig in der äußerſten Ecke 
meines Guts, fünf Viertelſtunden von hier, eine Wald⸗ 
wieſe zu mähen! Ich glaube nicht, daß der Kerl bei der 
Hitze untertags den weiten Weg zum Wahllokal läuft... 


Der andere will ein Kartoffeldeputat von mir... Na, 


kommen Sie, bitte!“ 

Die Schritte verloren ſich. Schwiegervater und 
Schwiegertochter ſaßen beiſammen im Rauchzimmer. 
Ilſe Lauckardt hielt eine türkiſche Zigarette zwiſchen den 
Lippen und beugte ſich mit ihr zu dem alten Herrn vor, 
damit ber ſich feine Importe daran anzünden möge, mil 
der harmloſen Koketterie einer ſchönen jungen Frau, der 
es Spaß macht, daß fie dem Vater ihres Mannes gefällt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wilderer. 


Von Hans Hyan. 


Eine einſame Waldwieſe, über der funkelnd der 
Morgen ſchwebt. . . . Und aus der Kiefernheide, über 
den gelben Sand, der bis in den moorigen Luchwieſen— 
grund fällt, zieht ein Sprung Rehe. . .. Unter den letzten 
Kiefern, wo Farngebüſch den Hang ſäumt, da machen 
ſie halt, heben den ſchlanken Hals, ſtehen wie prachtvoll 
rote Flecken im goldgetupften Grün und heben die feinen, 
ſpielohrigen Köpfe, daß die ſchwarze Naſe prüfend in 
den Wind geht. . .. 

Als fie ſich ſicher fühlen, ſetzt das Altreh zuerſt die 
gedrechſelten Läufe, ihr Kitz vom Vorjahr und der gute 
Gabler folgen ihm beide gemächlich. . . . Die Köpfe gehen 


herunter in bie ſüße Aſung und ſchnellen empor, achtſam, 
ſichernd, ewig auf der Hut... 

Da drüben, über das Luch weg, ſteht der junge Ge- 
freite von den „Jägern“, ber für eine Ofſiziersgruppe. 
die hier Jagdeigner find, das Revier hütet. ... Der 
kaum zwanzigjährige Förſterſohn, dem die Liebe für 
Wald und Wild im Blut ſteckt, beſchaut ſich durchs 
Glas feine Lieblinge, die jetzt in aller Ruhe das ſaftige 
Wieſengras aufnehmen. 

Da bricht in die Stille ein Knall. ... Der Gabelbod 
überſchlägt ſich, kommt wieder auf die Läufe, flüchtet 
zu Holz und bekommt dicht an den Kiefern das zweite: 
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mal Schrot. Er klagt und will fid) helfen, aber der Kerl, 
der hinter den Farnen und Brombeerranken vorſtürzt, 
macht ſchnell mit ſeinem Nicker der Not ein Ende 
Scheu wie ein Wolf ſpäht der Frevler in die Runde 
Aber den Jäger, der, von den Stämmen gedeckt, näher⸗ 
pirſcht, ſieht er nicht. 

Er will ſchon den aufgebrochenen Bock in einen 
alten Sack ſtopfen — ſein Gewehr liegt in Griffnähe 
— Da: „Halt! . .. Waffe weg! . . . ober id) ſchieße!“ 

Aber der andere in einem Ruck den verwachſenen 
Körper herauf, die Flinte hoch und: „Wat weß du?“ 

Es knallt! Nicht bei dem Jäger, deſſen Menſchlich⸗ 
keit den Finger fo gleich nicht an den Abzug brachte... 
Der junge Förſter, dem der grobe Hagel mitten drauf 
ſchlug, der liegt mit blutüberſtrömtem Geſicht in der 
Wieſe ... tot? — nein. ... Aber vier Monate braucht 
er im Krankenhaus, ehe ſein wunder Leib wieder ſich 
emporrichten und vorwärts kann. ... Und der Winter 
geht hin für ihn mit Schmerzen und Leiden.... Aber 
wie im Mai die Erde jung wird und die Felder und 
Wälder grün, da pirſcht auch der junge Heger wieder 
und betreut fein Wid. . .. An der gleichen Wieſe, nur ein 
wenig mehr nach der Ziegeleibahn hin, deren Rollen 
leiſe herklingt, überraſcht er den Kerl von damals beim 
erſten Sonnenſtrahl, der zu neuem Frevel leuchtet. 

„Halt!!“ 

„Wat, heft bu noch nich naug?^ .. . 


Aber diesmal ſteht die Partie anders! ... Ehe noch 


der Wilderer die Rohre an der Backe hat, knallt's 


drüben. . .. Der Verwachſene läßt fein Gewehr fallen, 
wirft die Arme in die Luft und ſtürzt auf ſein verzerrtes 
Angeſicht. 

Schaudernd tritt der junge Grünrock näher. . . . Die 
Kugel hat Kinn und Hals und die Wirbelſäule durch⸗ 
ſchlagen. . .. Er kann ben Knall nicht mehr gehört 
haben, der Tote. Dem Förſter wird's eiskalt, der 
Angſtſchweiß ſteht ihm auf der Stirn, und ſeine blaſſen 
Lippen murmeln: „Er oder id) ... einer mar dran!“. 

Und dann geht er heim, ſchweren Herzens, und meldet 
die harte Tat, die leider in Wirklichkeit geſchehen iſt, 
deren Notwendigkeit keiner bezweifelt.. 

Das iſt der Kampf, der harte Kampf, dem jeder, der 
den grünen Rock trägt, an jedem neuen Tag entgegen⸗ 
ſieht. .. Denn bas Beſitzrecht am Wild ift dem Eigen⸗ 
tum an ſonſtigen Dingen in der Anſchauung des Volkes 
noch durchaus nicht gleich.... Das Wild läuft doch frei 
umher, warum ſoll ſich nicht jeder, der geſchickt dazu iſt, 
feiner bemächtigen?! Da kommen uralte Inſtinkte und 
Rechtsauffaſſungen in Frage. . .. Darum ſieht die Qand- 
bevölkerung im Wilddieb keinen direkten Verbrecher.. 
Der ſagenhafte Nimbus eines bayriſchen Hieſel umwebt 
auch heute noch den Mann, der heimlich, mit unterm 
Rock verborgener, auseinanderzunehmender Flinte 
hinausſchleicht in den Wald, der ihm, zu jagen, doch kein 
Recht gibt.. .. Und eine gewiſſe Vorliebe fürs Jagen, 
ein Hang zum Draußen⸗Umherſtreifen, ein Stück jener 
ataviſtiſchen Beuteluſt, die die Vollnatur ſelten ver— 
leugnet, iſt wohl den meiſten Wilderern eigen. Aber im 
großen ganzen iſt doch der ganz rohe und gemeine Er— 
werbſinn die Haupttriebfeder ihres Handelns; eine 
allzu große Sentimentalität, die da im Grunde noble und 
edle Inſtinkte ſuchen möchte und ſie geſchont wiſſen will, 
ift nicht am Platz. 

Die Jagdverhältniſſe haben ſich eben ſeit dem Jahr 
1848, wo, wenn auch nur für kurze Zeit, die Jagd dem 
ganzen Volk freigegeben wurde, total verſchoben. Vor— 
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dem waren die Jagden und auch das Recht, zu jagen, 
ziemlich ausſchließliche Reſervate der grünen Gilde und 
der Großgrundbeſitzer. Nachdem beginnt ſich die Macht 
des in Deutſchland immer mehr erſtarkenden Jn- 
duſtrialismus auch darin fühlbar zu machen... Noch 
waren ja die Jagden billig, aber ſie wurden bereits von 
den Bauern verpachtet und kamen ſo langſam auf die 
Preishöhe, die ſie heute mit ſteigender Tendenz nach 
oben einhalten. ... Das Recht, zu jagen, wurde allge- 
mein, heftete fid) jetzt aber an den Geldbeutel.. Und 
da kommt nun der fremde Herr aus der Stadt, deſſen 
Intereſſen dem des Landmanns weltenfern ſind, und 
geht — weil er ſeinen Pachtſchilling bezahlt, darf er das 
unbeſtritten! — über die Saaten, ſchleicht durch die 
ea und jagt und ſchießt, wann's und wo's ihm ein- 
allt. 

Gewiß, ſein Geld nimmt man gern! Aber er ſelbſt 
ift und bleibt ein Fremdling, ein Eindringling! Was 
ſchadet's dem, wenn einer von den Ortseingeſeſſenen 
heimlich ausgeht und holt ſich auch ein Reh oder einen 
Hafen?! . . . | 

Zu biefer wenn auch grundfalſchen, aber in ihren 
Urſprüngen verſtändlichen Auffaſſung des Bauern 
kommt ſein alteingewurzelter Haß gegen das Wild, das 
ihm jahrhundertelang die Saaten zerſtampfen und jede 
Frucht ſeines Fleißes zerſtören durfte, ohne daß er ſelber 
den geringſten Anſpruch auf Entſchädigung hatte.. 
Lange ſchon hat dieſer unwürdige Zuſtand ſein Ende ge⸗ 
funden, längſt fließt oft ſehr reichlicher Wildſchaden in 
bes Bodenbeſitzers Taſche. ... Und trotzdem, der Hafe 
nagt am Kohl, das Reh ſteht in der Wieſe, geht auch gern 
in den reifenden Haber — was tut das Zeug da?! Weg 
damit! Und der Jagdpächter ſchont womöglich noch, 
foviel er kann! Wie ſollte ber Bauer ba bem zürnen, der 
ihm feine Feinde verjagen hilft?! Und dann, der arme 
Kerl will doch auch leben!. 

So ſitzt der Wildfrevel als der am ſchwerſten aus⸗ 


zurottenden Übel eins in der Volksſeele feft! Und er: 


ſchreckend groß find die Verbrechenzahlen, die jährlich 
konſtatiert werden. Allein das Jahr 1909 brachte einige 
60 Zuſammenſtöße zwiſchen Forſtſchutzbeamten und 
Wilderern. Die Deutſche Jägerzeitung ſammelt mit 
großem Fleiß das nötige Material, das der be- 
vorſtehenden Strafprozeßreform zur Grundlage in dieſer 
Materie dienen ſoll. Allein zehn Forſtbeamte, zum 
Jagdſchutz berufene und Jagdͤberechtigte, find danach 
in dem einen Jahr in Deutſchland dem Wilderer— 
unweſen zum Opfer gefallen. Etwa ebenſogroß iſt die 
Zahl der erſchoſſenen Wilderer; doch ſind mehr oder 


minder ſchwere Verwundungen außerdem ſehr zahlreich. 


Soll nun durch ſolche Subſummierung das Bedürfnis 
nach einem höher geltenden Strafrecht als das bisherige 
dargetan werden, ſo muß dieſe Anſicht als abwegig 
entſchieden bekämpft werden. Den gewerbsmäßigen 
Wilderer trifft heute ſchon Gefängnisſtrafe nicht unter 
drei Monaten und eventuell Ehrverluſt. Jede Gewalts. 
handlung, der Widerſtand gegen die Staatsgewalt uſw. 
fällt außerdem unter einen beſonderen Paragraphen. . .. 
Nein, der Schwerpunkt dieſer ganzen Kalamität liegt 
einzig in der durchaus diffuſen und recht mißverſtänd— 
lichen Strafanwendung vieler Richter. Selbſt im Juriſten 
lebt etwas von dem Gefühl der Entſchuldbarkeit dem 
Wilderer gegenüber. Deshalb ſind die Anfangſtrafen 
oft überraſchend mild; und zwar nicht nur in leicht liegen» 
den, tatſächlich entſchuldbaren Fällen, ſondern auch bei 
Gelegenheiten, wo die Frevler alte, gefiebte Verbrecher 
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find, die nur ihrer Schlauheit bie ſpäte Entdeckung ver- 
dankten : 
Weiterhin ift bie heute nod) fo gut wie ftraffofe Aus- 
übung der Jagd auf wilde Kaninchen mit dem Frettchen 
eine der ſtärkſten Wurzeln des deutſchen Wilderertums. 
Das Kaninchen unterliegt dem freien Tierfang, es gilt 
nicht als jagdbares Wild im Sinn des Geſetzes; deshalb 
wird dieſe obenein ſtille und darum viel ſchwerer zu in- 
hibierende Raubjagd von unſeren Gerichten nur als 
ein leichtes Vergehen angeſehen, das mit wenigen Mark 
gebüßt wird. Daß aber der Frettierer ſich nur allzu 
leicht zum Wilderer größeren Stils entwickelt, überſieht 
der nicht jagdkundige Richter. . .. Es wäre nicht ſchwer, 
das Kaninchen als jagdbares Wild zu behandeln und da- 
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durch feinen Fänger zum Jagdfrevler zu ſtempeln. Gegen 
bas Überhandnehmen der Karnickel würden die Land: 
beſitzer ſich ſchon durch ihre Jagdpachtverträge ſchützen. 
Vor allen Dingen muß in den ländlichen Schulen auf 
die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Jagd und auf die 
gegen früher ſo ganz veränderten Jagd- und Pachtver⸗ 
hältniſſe hingewieſen werden, damit das Rechtsbewußt⸗ 
ſein hinſichtlich dieſer Dinge im Volk geweckt und ge⸗ 
ſtärkt werde! ... Das Verbrechen des Wilddiebſtahls 
hat wie alle Kriminalität ſeine tiefen Urſachen in wirt⸗ 
ſchaftlichen Depreſſionen, im Alkoholismus und in der 
Unbildung. Hier muß der Ssozialpolitiker einſetzen und 
dem Strafrichter nur das überlaſſen, was trotz aller 
Vorſorge ſchlecht geworden und entartet ift.... 


Schneeluft. 


Schneeluft, feine Schneeluft lag, 
Als mit dir ich einſtens ging, 
Doch mir war's wie Frühlingstag, 
Da mein Herz an deinem hing. 


OOO YO 


Die japaniſche Seideninduffrie. 


Ach, und heute? Jeder geht 
Einſam hin in ſtummer Pein, 
Doch wenn ſolche Schneeluft weht, 
Ruft's in mir: Es kann nicht fein! 


Meine ganze Seele taucht 

Tief in Sehnſucht hin zu dir, 
And ein Frühlingswehn, es haucht 
Selig zwiſchen dir und mir. 
Joſef Kitir. 


Von Dr. Fritz Wertheimer. — Hierzu 9 Aufnahmen von Gebr. Haeckel. 


Japan iſt ein großes Agrarland. Man ſollte, wenn 
man von ſeiner gewiß bemerkenswert zielbewußten 
und energiſchen Induſtriepolitik ſpricht und aus ihr 
ſtellenweiſe ſchon eine gelbe Gefahr konſtruieren will, 
nie vergeſſen, daß nahezu vier Fünſtel des Volkes in 
der Landwirtſchaft und ihren Nebenbetrieben beſchäftigt 
ſind. Ein flüchtiger Blick in die japaniſche Statiſtik 
zeigt das und weiſt vor allem nach, daß der Seiden— 
induſtrie dabei die Hauptrolle zufällt. Gerade dieſe 
Induſtrie aber iſt noch immer kleine Heiminduſtrie ge— 
blieben, ein Nebenerwerb der Frauen in der Land— 
wirtſchaſt, der gleichzeitig mit der Reisbeſtellung der 
Felder und der Obſtzucht ausgeübt wird. Stete Arbeit 
der Regierung hat dieſen Handelz veig ausgebaut. 
Im letzten Jahrzehnt 1902 bis 1911 ſtieg die Zahl 
der ausgebrüteten Eierkarten von 3,9 auf 5,1 Millionen, 
die Menge der Kokons von 4,7 auf 7,8 Millionen 
Hektoliter, die Zahl der Webereien von 347 auf 451, 000, 
die der Webſtühle von 720 auf 752 000. Bei dieſer 
verhältnismäßig geringen Steigerung iſt allerdings zu 
bedenken, daß die Zahl der Handſtühle von 703 auf 
684000 zurückging, während die Zahl der natürlich 
viel leiſtungsſähigeren Maſchinenſtühle von 16 auf 
69 000 ſtieg. Die einfachere Handhabung der Ma— 
ſchinenſtühle hatte denn auch einen Rückgang der männ— 
lichen und weiblichen Weber um 30 000 auf 761 000 
zur Folge. Der Wert der Seidengewebe hob ſich jedoch 
von 145 auf 229 Millionen Mark, wozu noch für 
8 Millionen Mark japaniſcher Gürtel, der bekannten 
Obii, traten, und wobei die Gewebe gemiſchter Art 
(Seide und Baumwolle) gar nicht gerechnet ſind. Und 
fo (íieg in der japaniſchen Ausfuhr der Wert ber Roh: 
ſeide von 88 auf 269 Millionen Mark, der Seiden— 
gewebe (Habutac) von 25 auf 63 Millionen Mark, der 
Wert der Seidengewebe überhaupt von 239 auf 374 


Millionen Mark. Der Export an Seidengeweben aber 
macht nahezu ein Drittel der geſamten japaniſchen Aus⸗ 
ſuhr überhaupt aus, und das diplomatiſch geſchickte 
und zielbewußte Japan hat in feinen jüngſten Handels 
verträgen z. B. gerade mit Deutſchland einen billigen 
Vertragseingangſatz ſür ſeine ſeidenen Habutaewaren 
geſichert, aljo für weitere Steigerung feiner Ausfuhr 
Sorge getragen! Und eine ſolche Steigerung ging vor 
ſich, obgleich die japaniſche Regierung nach dem ſieg⸗ 
reichen, aber finanziell ſchwer führbaren Krieg mit 
Rußland im Jahr 1905, unter den „drei ungerechten 
Steuern“, eine Gewebeſteuer einführte, die in Form 
einer Abgabe von 10 Prozent des Wertes der Gewebe 
bei dem Herauskommen der Ware aus der Fabrik er 
hoben wird, und die von der Webereiinduſtrie zunächſt 
ſchwer drückend empfunden wurde. Allerdings tat die 
Regierung auf der andern Seite wieder alles, um die 
Seideninduſtrie zu heben. Sie errichtete zunächſt in 
verſchiedenen Landesteilen Seidenzuchtanſtalten, in denen 
fie Wanderlehrer ausbildete und praktiſche Verſuche 
anſtellte. Daneben ermunterte fie die Lokalverbände 
und lokalen landwirtſchaftlichen Vereine zu gleichem 
Vorgehen. Mehr gezwungen als freiwillig erfolgte im 
Jahr 1896 in Jokohama die Begründung einer Prü 
ſungsanſtalt für Rohſeide, weil der Export infolge der 
Klagen der Abnehmer über mangelhaſte Beſchaffenheit 
der Seide, über Betrügereien im Maß unb ungebübr 
liche Verfälſchung der Ware nachzulaſſen drohte und 
ber Ruf der japaniſchen Handelsmoral gerade infolge 
dieſer Angriffe ſtark herunterging. Alle Beſtrebungen 
zur Hebung der Zucht kulminieren in einer vor kurzem 
errichteten Landesſeidenwurmanſtalt, die ſich der Zucht 
der Seidenwürmer und der Verbeſſerung der Kokons 
widmet und wiſſenſchaſtliche Unterſuchungen über die Art 
und Aufzucht der Raupen anſtellt, auch Eierkarten an die 
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Seidenvereinigun— 
gen und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſ— 
ſenſchaſten abgibt. 
Die Seiden— 
induſtrie iſt in 
Japan, man kann 
es ruhig ſo nennen, 
eine Volksgewohn— 
heit. An den 
ſchmalen Pfa- e 
den, die die ein⸗ 
zelnen Reisfelder 
voneinander tren— 
nen, pflanzt man 
die Maulbeer: 
bäume an, de— 
ren Blätter 
zur Aufzucht 
der Seiden⸗ 
raupen die⸗ 
nen. Jede 
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Beim Sortieren der Brut des Seidenſpinners. 
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Die Seidenraupen werden gefüttert. 
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Bauernfamilie beſchafft 
ſich die Blätter, auf 
die der Seidenſpinner 
ſeine Eier gelegt hat. In 
beſonderen Kammern, 
deren Temperatur ſtets 


gleichmäßig gehalten ſein 


muß, werden dann die 
Raupen großgezogen 
und gefüttert, und 
das iſt bei der 
Gefräßigkeit dieſer 
Tiere kein kleines 
Stück Arbeit, wenn 
die ganze Brut 
durchgehalten wer: 
den ſoll. Dann 
werden beſondere 
Stroh- u. Matten⸗ 
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geflechte auf Geſtellen aufgebaut, wo die Raupen fid) 
einkapſeln, bis die weißlichen Klümpchen vollendet ſind 
und der Händler kommt und das Zahlbrettchen dem 
geſpannt auſpaſſenden Landwirt die Preiſe je nach der 
Güte und dem Gewicht der Ware verkündet. Zum 
größten Teil werden die Kokons in Kleinbetrieben ver— 


Abwiegen 


ſponnen, wo die 
kleinen Japaner— 
mädchen die einzel— 
nen Kokons aus 
dem heißen Brüh— 
waſſer herausfi— 
ſchen und mit fei— 
nen gelenkigen 
Fingern den Faden 
ſuchen und ſpulen. 
Es gibt aber auch 
ihon große abri- 
fen, in denen viele 
Hunderte Mädchen 
nebeneinander die— 
fem gar nicht leichten 
Handwerk oblie— 
gen. Dann ſchnur 
ren die dünnen, 
kaum ſichtbaren 
Seidenfädchen über 
den Köpſen der Mädchen weg und werden aufgehaſpelt, 
wandern in Trockenräume und werden zu Garn ver— 
arbeitet, die Stränge werden gebunden und gepreßt, 
gewogen und verpackt und an die Webſtühle verteilt, 
wo die Gewebe gefertigt werden. Dieſer ganze Prozeß 
iſt raſch geſchildert, aber die ganze Mühe und Bein: 
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Anfertigung von Geſtellen für die Kokons. 
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lichkeit dieſer Arbeit ift ſchwer zu erklären und die 
Geduld und Ausdauer der Bauernbevölkerung Japans 
ſchwer in Worte zu bringen. In der ganzen Seiden— 
induſtrie überwiegt, wie geſagt, die Hausarbeit. Es 
iſt die Regel, daß von der Aufzucht der Würmer bis 
zum Gewebe alles im gleichen Arbeitsraum vor ſich 


der Kokons. 


geht, es iſt alt 
überkommene Sit⸗ 
te, und man wird 
ihr mit altebrmürs 
digen Webſtühlen 
gerecht, obgleich 
die Maſchinen und 
die moderne Ars 
beitſtellung auch 
hier ſchon Lücken 
in die Regel ge: 
riſſen haben, be: 
ſonders da das 
Färben der Seide 
eine Spezialität 
ganz beſtimmter 
Bezirke geworden 
iſt und ja auch 
die Verarbeitung 
der Seide, insbe 
ſondere das Sticken 
und Brokatweben, in ganz wenigen Orten, wie zum 
Beiſpiel dem altberühmten Kioto, ſich ſpezialiſiert hat. 

Heute iſt Japan, ganz Japan ein großes Seiden— 
land, und in Korea iſt die alte Kunſt ausgeſtorben 
oder vernachläſſigt. Und doch hat Japan erſt über 
Korea die Seidenzucht betonnen; wird m im 4. Jahr: 
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Die Prüfung der Seide. 
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hundert n. Chr. zum erſtenmal erft erwähnt. Heute 
aber iſt ja nicht nur der Export gewaltig, ſondern der 
eigene Konſum der Bevölkerung, deren Kleidung bis 
tief hinab in die unteren Klaſſen aus Seide beſteht, iſt 
außerordentlich groß, 2,5 Millionen Bauernfamilien 
leben zum großen Teil von dieſem Erwerb! Der größte 
Webereibezirk Japans liegt ziemlich nahe der Hauptſtadt 
Tokio. Dort befinden ſich, kaum eine Stunde von⸗ 
einander entfernt, Kiriu und Aſchikaga, zwei blühende 
Landſtädte von je etwa 40 000 Einwohnern. Gibt in 
Tokio einmal ein Landmann viel Geld aus, ſo ſagt 
man, er iſt aus Kiriu, und Maler und Poeten zogen 
ſchon in früheren Jahren nach Aſchikaga, allwo ſie 
reiche Gönner in Menge fanden. Man ſcheint alſo 
ganz gut Geld zu verdienen in dem Seidenbezirk. Es 
ſind richtige Weberſtädte, die beiden, und in Kiriu 
fließt zu beiden Seiten der Hauptſtraße je ein Kanal, 
der in ſeiner unüberſehbaren Länge an jedem Haus 
ein Mühlrad treibt, das drinnen in den Häuſern den 
Webſtühlen die Räder dreht. Da ſchnurrt die Spindel 
und ſauſt das Schifflein des Stuhles herüber und 
hinüber. Da gibt es Spinner, die ihre eigenen Stühle 
haben und auch ihre Rohmaterialien ſelbſt herſtellen, 
andere, die die Stühle in Pacht haben und auch das 
Rohmaterial einkauſen und nur vom Zwiſchenmeiſter 


Abhaſpeln der Rohſeide. 


ihren feſten Lohn bekommen. Große Fabriken haben 
nebenbei in einzelnen Häuſern ihre Heimarbeiter ſitzen, 
im ganzen iſt doch ein Zug zur Kapitaliſation und 
Zentraliſation unverkennbar. In Kiriu ſtellt man die 
feinfte Seide her, in Aſchikaga mehr Seide mit Baumwoll⸗ 
fäden, die zur Herſtellung japaniſcher Kleidung dient, 
eigene Künſtler arbeiten dort in Zeichen: unb Muſter⸗ 
ſchulen und privaten Webereiverbänden, prüfen, bevor 
die Ware nach Jokohama zum Prüfungsamt kommt, 
zuerſt alle Ware und bezeichnen ſie nach der Qualität, 
ſo daß die Händler, die an beſtimmten Markttagen 
ſechsmal im Monat abwechſelnd in beide Städte kom⸗ 
men, ſchon genau Beſcheid wiſſen. Als Händler aber 
dürfen nur Perſonen erſcheinen, die von den Weberei⸗ 
verbänden der beiden Städte autoriſiert und zugelaſſen 
ſind, und fremde Händler müſſen ſich dieſer Vermittler 
zum Abſchluß von Käufen bedienen. Alles iſt in dieſem 
Seidenbezirk in freiwillige Organiſationen gepreßt, 


Kommiſſions- und Vermittlergebühren find in beſtimmten 
Sätzen feſtgelegt, das Ganze iſt ein wenig in der 
Marktfreiheit und auch wohl im Preis beengt, aber 
alle bürgen für einen, und einer ſteht ſtets unter der 
Kontrolle der andern, die ihn zur möglichſt beſten 
Qualitätsarbeit anſpornt. Denn in dieſen Seidenbezirken 
ſteht das zur Verfügung, was der japaniſchen Induſtrie 
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jo febr ſonſt fehlt: eine geſchulte und gelernte Arbeiter: 
ſchaft, die nicht fo febr fluktuiert, und die leicht zu er: 
gänzen iſt, weil eben die Seideninduſtrie eine Volks— 
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Beim Weben der Seide. Japaniſche Heimarbeit. 


gewohnheit ift und das junge Land des Mikado in 
den Stand geſetzt hat, eine beliebte und geſuchte Spe— 
zialität auf dem Weltmarkt herzuſtellen. 


Deutſch-ruſſiſches Grenzleben. 


Von Hans Oſtwald. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von C. Hünich. 


Solch ein ſchwarzer Strich auf der Landkarte, der 
zwei Reiche voneinander trennt, bedeutet nicht wenig 
im Volksleben. Ebenſooft wie er die Grenze zwiſchen 
zwei Staaten bildet, faſt ebenſooft bildet er auch die 
Grenze zwiſchen zwei Kulturen, zwiſchen zwei Völker— 
ſchaften. Aber gewöhnlich laufen doch mehr Fäden, 
als man glaubt, hin und wieder über ſolche Linie. 
Und die Grenzbevölkerung verſteht es, Brücken über 
das Hindernis zu ſchlagen. Die Ruſſen ſuchen ſo viel 
Vorteil wie nur möglich aus den nahen Grenzüber— 
gängen zu ziehen. An ſchönen Tagen kommt die 
ruſſiſche Grenzbevölkerung herüber und kauft ſich dies— 
feit den Bedarf an Kleidung und Wirtſchaſtsartikeln. 
Da ſie für den eigenen Gebrauch alles ohne Zoll hin— 
überſchaffen darf ins Zarenreich, benutzt ſie gern die 
Gelegenheit, ſolche Waren diesſeit billiger einzukaufen, 


die jenſeit teurer ſind, alſo Kleider, Manufakturwaren, 
Hüte, Küchengeräte und Aehnliches. 

Die deutſche Grenzbevölkerung ſieht auch auf ihren 
Vorteil. Sie hält ſich an die billigeren Lebensmittel 
des ruſſiſchen Reiches und pilgert fleißig mit leeren 
Körben hinüber und mit gefüllten zurück. 

Beſonders groß aber ſind im Ausnutzen der nahen 
Grenze die Offiziere der ruſſiſchen Grenzwache, die 
dafür zu ſorgen hat, daß nichts Unrechtes, Geſetz— 
widriges geſchieht, ohne deren Willen kein Menſch 
hinein kann in das Reich des Zaren — aber auch 
kein Menſch hinaus. In den deutſchen Grenzorten 
ſind ſtets eine Menge ruſſiſcher Offiziere und Beamten 
zu ſehen. Durch ihre reichgeſchmückte Tracht, durch 
ihre Silberſchnüre und breitgedeckelte Mütze und ihre 
hünenhafte Geſtalt fallen [ie jedem ſofort auf. Sie 
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beſuchen z. B. in Eydtkuhnen die zahlreichen Gaſthäuſer, 
ſitzen bei gutem Wetter in den Vorgärten bei Kognak, 
Zigaretten, Konſekt und Obſt und promenieren die 
Straßen auf und ab. Auch in Thorn, in Kattowitz 
und in anderen lebhafteren Grenzorten und bei 
wichtigeren Grenzübergängen ſieht man oft ganze 
Trupps der in hellerem 

Blau gekleideten Offiziere. 
Sie laſſen ſich auch faſt 
alle von deutſchen Photo— 
graphen porträtieren — 
bei welcher Gelegenheit 
ſolch ein Photograph auch 
mal einige Aufnahmen 
jenſeit der Grenze er— 
haſcht. Das iſt nicht leicht, 
da in Rußland auch das 
Photographieren nur den 
Konzeſſionierten erlaubt 
iſt. Auf den ſo gewonne— 
nen Bildern ſieht man 
allerdings, daß die ruſſi— 
ſchen Grenzgarniſonen we— 
nig Unterhaltendes bie— 
ten — wie das eben in 
Orten fo ift, wo nur Mili- 
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Kaſernen. Die Mühle wird noch benutzt zu ihrer 
friedlichen Arbeit, indeſſen in den Wohnräumen des 
Gebäudes Krieger leben. Auf den Weiden, zwiſchen 
den Gänſeherden und den äſenden Rindern, tummeln 
ſich die Soldaten mit ihren Roſſen. Die hübſchen, 
hochgewachſenen Leute ſind flotte, verwegene Reiter, 
die Freude haben an al⸗ 
len möglichen Spielen. 
Von der Grenze aus kann 
der Deutſche oft die Ko⸗ 
ſaken und Dragoner beob⸗ 
achten, wie ſie ihre Tiere 
in der Gewalt haben beim 
Sprung über Hinderniſſe 
und in allen erdenklichen 
Gangarten und Kunſt⸗ 
ſtücken. 

Den Pferdeluxus der 
deutſchen Offiziere treiben 
die ruſſiſchen nicht oder 
doch nur ſehr ſelten. Auch 
die koſakiſchen Offiziere bas 
ben das Tier „nur zum 
Reiten“, wie ſie ſagen. 
Deutſche Händler klag— 
ten mir einſt in Tras 


Soldaten und Grenzbeamte an der deutſch- ruſſiſchen Grenze. 


tär untergebracht iſt. Militär iſt allerdings genug 
an der Grenze. Da gibt es nicht nur die Grenz⸗ 
beamten, die Zollwächter, wie auch wir und an: 
dere Staaten ſie haben. Da gibt es Grenzſoldaten 
vieler Arten: Grenzkoſaken, Dragoner, Infanterie uſw. 
An der Grenze entlang gibt es überall Kaſernen, 
natürlich alle in der bekannten Holzbauart, flach und 
ohne Schwung, aber ſauber, gediegen und geſund. 
Dieſe Soldatenlager an der Grenze beſtimmen den 
Ton des Ganzen. Alte Mühlen ſind hergerichtet zu 


Oberes Bild: Ein et c als Grenzpoſten. 


febnen, daß ber Ruffe gar nichts auf ein tadelloſes 
Tier gebe. Der wolle nur ein brauchbares Pferd. Ob 
das hier oder da ein paar Fehler habe, ſei gleich⸗ 
gültig, nur billig und reitfähig müſſe es ſein. Für 
ein ſtörriſches Tier habe der Reiter die Peitſche. Trotz⸗ 
dem hat der Ruſſe ſein Pferd lieb, wenn er es auch 
nicht ſo verſtändig pflegt wie der Deutſche, wenn er 
es auch ſeltener ſtriegelt. Aber nirgends habe ich ſo 
viele Knechte und Offiziersburſchen an den Straßen 
rainen und Chauſſeegräben gelehen, die dort ſtunden⸗ 


| 
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lang die Pferde 
weideten, mit bem 
Zügel in ber Hand 
— und fo ihre freie 
Zeit mit ihrem Lieb⸗ 
ling verbrachten. 
Sie haben na- 
türlich auch ihre 
anderen Vergnü— 
gungen. Vor allem 
den Tanz. Wo 
gäbe es Ruſſen, 
wo gäbe es Sla— 
wen, die nicht 
tanzten? Der Kra— 
kowiak, der Koſak 
bringen ein wenig 
Luft und Rhyth⸗ 
mus in das 
ſonſt ge⸗ 
wiß 
nicht 


~ 


Ein Tänzchen der ruſſiſchen Soldaten. 


aufregende Lagerleben an der Grenze. Und da es nur 
wenig Mädchen für die vielen Tauſende von Soldaten 
gibt, tanzt ein Soldat mit dem andern — wie der Slawe 
ja überhaupt feine Tanzkunſt gern in männlichem Kreiſe 
Zeigt. Der gutmütige gemeine ruſſiſche Soldat hat ja auch 
nnnicht die Gelegenheit, fidh fo viel Abwechſlung zu per: 
ſchaffen wie der Offizier. Er bleibt immer jenfeit der 
Grenzkette, die an manchen Grenzübergängen nur 
— bheruntergelaſſen wird, wenn ein Wagen herüber-oder 
Wee pbinüberwill, zum mindeſten aber wird fie abends neun 
UNE E Uhr hochgezogen. Dann dürfen nur noch Bevorzugte 
aus dem ruſſiſchen Reich hinaus oder hinein. Nur 
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Dot der ruſſiſchen Kaſerne. Oberes Bild: Koſaken zu Pferde. 
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höhere Beamte unb wohlhabende Ruffen erhalten bie 
Erlaubnis, die Grenze zu paſſieren. Sie genießen die 
Wohltaten, die gute deutſche Gaſthäuſer bieten können, 
gern bis zum letzten möglichen Augenblick. Die Grenze 
iſt ja inzwiſchen gut bewacht. Faſt alle zehn Meter 
ſteht ein Soldat — mit ſcharf geladenem Gewehr. Und 
oſt heißt es des Abends und Nachts in den deutſchen 
Grenzorten: „Wurde da geſchoſſen?“ 

„Unſinn!“ l 

„Aber gewiß! Das knallt ja ſchon wieder! — 
Da — dal“ 

„Ja — die ſchießen wieder hinter einem Ausreißer 


her. Ganz in der Nähe!“ 
Alle lauſchen auf die kurzen, ſcharfen Knalle, die 
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erſt einzeln, abgebrochen einander folgen, dann jäh ſich 
überſtürzen. Manche ſpäten Gäſte wagen ſich nod) 
hinaus. Aber nur wenige dringen bis zum Zollhaus 
vor, nur die ſtarkherzigſten. Und dann ſpricht es ſich 
wie ein Lauffeuer herum: „Unten am Grenzflüßchen 
ſoll ein Erſchoſſener liegen. Man könne den Körper 
im Mondſchein ſehen.“ 

Aber nicht immer endet das Geſchieße ſo bitter. 
Oft geht die Sonne auf nach unruhigen Nächten, und 


die Kugeln haben nur Löcher in die Luft geſchoſſen. 


Drüben am Ufer ſtehen die Grenzſoldaten und lächeln 
freundlich herüber aus der grünen Ebene, in der [o 
wenig Bäume wachſen, und in der nur weit hinten die 
Wälder ihre breiten Linien ziehen. 
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Cine Begegnung. 


Skizze von Thea von Harbou. 


Sie brauchte fid) nicht umzuſchauen — fie kannte 
dieſen Schritt; ſie hätte ihn aus Hunderten herausge⸗ 
hört. Und wie immer, wenn er ihre Nähe ſuchte, erhob 
ſie ſich mit all der Anmut, all der Ruhe, die ihr Weſen 
kennzeichnete, und wandte ſich zum Gehen. 

Es war eigentlich nur ſein Lächeln, mit dem er ſie 
zurückhielt — ein Lächeln, das deutlicher noch als ſeine 
Worte ſagte: „Ich glaube, Sie fürchten ſich vor mir, mein 
gnädiges Fräulein ..“ 

Da blieb ſie ſtehen und bog den Kopf ein wenig in 
den Nacken. 

„O nein, Herr von Rhoener“, anwortete fie ganz 
ſanft, und ihre reinen, ruhigen Augen, die ſeinen ſpöt⸗ 
tiſchen Blick ſo gelaſſen freundlich ertrugen, bezeugten, 
daß ſie die Wahrheit ſprach. | 

„Warum vermeiden Cie bann fo außerordentlich ge: 
ſchickt jedes Geſpräch, jede Begegnung mit mir, Fräulein 
Sylander? — trotz bes kupierten Geländes auf unferer 
ſchwimmenden Inſel, nebenbei bemerkt eine ſtaunens⸗ 
werte Leiſtung.“ 

„Ich bezweifle, daß wir uns irgend etwas zu ſagen 
hätten, das der Mühe lohnt“, meinte ſie mit gewapp⸗ 
neter Friedfertigkeit. 

„Und wenn ich nun vom Gegenteil überzeugt wäre?“ 

„Dann würde ich Sie erſuchen, Herr von Rhoener, 
meine Anſicht freundlichſt zu reſpektieren.“ 

„Alſo eine Kriegserklärung auf diplomatiſchem 
Wege“, ſagte er liebenswürdig. „Wie bezaubernd mutig 
Sie ſind, Fräulein Sylander! Das entzückt mich immer 
an einer Frau — namentlich, wenn ſie graziös und geiſt— 
voll iſt und einen guten Schneider hat. Vielleicht würden 
die Suffragetten beim Parlament mehr erreichen, wenn 
fie fid) vorteilhafter kleideten. Aber laſſen wir die Poli- 
tik! Sie verdirbt entweder die Laune oder den Charat- 
ter. Was meinen Sie, verehrte Feindin — wollen wir 
uns nicht lieber ſetzen? Nach meinen Erfahrungen hängt 
der Genuß an ſolch einem kleinen Wortgefecht ganz be— 
deutend von der Behaglichkeit der Seſſel ab, und unſere 
Deckſtühle vertreten ein ſehr empfehlenswertes Modell. 
Darf ich Ihnen noch dieſes wunderhübſche rote Kiſſen in 
den Rücken ſchieben? Sie glauben gar nicht, wie ver— 
ſöhnlich der Menſch geſtimmt wird, wenn er ſich recht be— 
quem anlehnen kann!“ 


„Danke!“ Karin Sylander ſchloß einen Herzſchlag 
lang die Augen, als ſie die leichte Berührung ſeiner 
Hand an ihrer Schulter ſpürte. „Übrigens, Herr von 
Rhoener: unſere Reiſegefährten bewundern die Grotten 
von Antiope, und das Schiffsperſonal dürfte kaum Zeit 
haben, unſer Geſpräch zu belauſchen; finden Sie es nicht 
ſelbſt ein bißchen verſchwenderiſch, mit mir allein beſtän⸗ 
dig in Aphorismen zu reden?“ 

„Ich bitte tauſendmal um Verzeihung“, ſagte er 
etwas überraſcht. „Das ſind die Nachwehen der Hoch⸗ 
ſaiſon. Wenn man gewiſſermaßen verpflichtet iſt, einen 
norddeutſchen Winter hindurch Abend für Abend den 
Mann von Geiſt zu markieren, dann gewöhnt man ſich 
ſolche Trägheiten an. Iſt das der einzige Grund Ihrer 
Ungnade?“ 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, Herr von Rhoener, daß Sie 
meinem Verhalten viel zu viel Bedeutung beilegen.“ 

„Geſtatten Sie mir, daran zu zweifeln, meine Gnä⸗ 
digſte. Ich ſchätze Sie zu hoch ein, um hinter Ihrer ſo 
herb betonten Abneigung nicht etwas mehr zu vermuten 
als die Laune einer febr ſchönen Frau oder eine Varia⸗ 
tion der Koketterie. Außerdem hat es für mich den Reiz 
der Neuheit, ſchlecht behandelt zu werden. Offiziell 
kennt natürlich keine Frau das ſchlimme Buch von der 
ſchlimmen Ifebell — aber die meiſten zogen es trotzdem 
vor, ſeinen boshaften Verfaſſer durch doppelte Liebens⸗ 
würdigkeit zu entwaffnen.“ 

„Das ſollte genügen, um Sie gegen Ihr eigenes 
Werk mißtrauiſch zu machen.“ ` 

„Warum denn, meine Gnädigſte? Ein ſchlechtes 
Buch kompromittiert nur ſeine Leſer. Den Autor macht 
es höchſtens berühmt.“ 

„Ich habe durchaus nicht behauptet, daß .Syfebell^ ein 
ſchlechtes Buch ſei.“ 

„Zu gütig, Fräulein Sylander! Darf ich fragen, 
weſſen Fürſprache ich dieſes gnädige Urteil verdanke?“ 

„Es iſt meine perſönliche Anſicht, Herr von Rhoener. 
Ich habe das Buch geleſen.“ 

Er hatte ſich auf die Reling geſetzt und die Mütze 
vom Kopf genommen; das weichgedämpfte Licht des 
Nachmittags ruhte mit einem weichen Schimmer auf 
ſeinem dichten blonden Haar und dem braunen Geſicht, 


in dem die Augen ſpotteten. 
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„An zwei Inſtanzen appelliert man nie vergebens“, 
meinte er mit einer leichten Verbeugung. „An die Eitel⸗ 
keit eines Mannes und an den Mut einer Frau .. Was 
halten Sie alſo von der ſchlimmen Iſebell?“ 

„O Herr von Rhoener! Es iſt ein Buch, das in einem 
halben Jahr die vierzigſte Auflage erlebt hat!“ 

„Das iſt eine ziemlich vernichtende Kritik über das 
literariſche Publikum, Fräulein Sylander — aber kein 
Urteil über das Werk. Und mir liegt daran, zu erfahren, 
ob Sie das Konterfei der ſchönen Iſebell gelungen finden 
— da Ihnen das Original ſo gut bekannt war.“ 

Auf ihrem feinen, herben Geſicht erloſchen die blühen⸗ 
den Farben. 

„Woher wiſſen Sie das?“ fragte ſie, und ihre Augen 
wurden ganz dunkel. 

„Martina hat mir ſelbſt davon erzählt, als ſie noch 
meine Braut war. Sie ſprach ſehr oft von Ihnen. Viel⸗ 
leicht wußte ſie, daß ſie niemals ſchöner war, als wenn 
ſie von Ihnen ſprach. Sie war wie eine kleine Zigeunerin, 
die ihren ſchmalen, braunen Hals mit einer Schnur von 
echten, weißen, geſtohlenen Perlen ſchmückt. Und ich 
liebte es als eine beſondere Schönheit an ihr, wenn ſie 
mir von der Freundin erzählte, weil ihre zwitſchernde 
Vogelſtimme in der Erinnerung an ſie dunkler und zärt⸗ 
licher wurde 

„Es war eine unbeſchreiblich feine und wunderliche 
Geſchichte von einem uralten Haus, das weltfern und ein 
wenig zopfig hochmütig in einem uralten Garten ſtand. 
Breite, geſchweifte Stufen führten zum See hinab, und 
manchmal klang der Schrei der Wildgänſe darüber hin. 
Und in dem Garten blühte der weiße und der blaue 
Flieder wie nirgends ſonſt in der Welt. 

„Da wohnte Karin Sylander. Da hauſte auch die kleine 
Zigeunerin einen Sommer lang. Und wenn der goldene 
Tag zum ſilbernen Abend wurde, dann ſaßen ſie bei⸗ 
ſammen auf der Steinbank unter der Linde, und Karin 
Sylander hatte ein Buch auf den Knien, in das ſie mit 
ihrer feinen Mädchenſchrift die Verſe eines Unberühmten 
eingeſchrieben. Wie andre Frauen Spitzen ſammeln oder 
Koſtbarkeiten aus fernen, fremden Ländern, ſo hatte ſie 
dieſe jungen, törichten, heimatloſen Lieder geſammelt — 
und ſie wurden ſchön und lebendig in ihrer Pflege. Denn 
es geht den Gedichten wie den Perlen: ſie müſſen an 
einem warmen, lebendigen Herzen getragen werden, wenn 
ſie in all ihrem köſtlichen Schimmer aufblühen ſollen. 

„Kennen Sie noch das kleine Gedicht vom Kaſtanien⸗ 
baum, das wie ein Volkslied beginnt: Die hellen Som⸗ 
merkerzen, die heute in Flammen ftehn‘ . . . Ich hatte es 
faſt vergeſſen. Aber eines Tages ſummte Martina die 
Worte vor ſich hin nach einer ſchlichten, ſüßen Melodie. 
„So hatte Karin es gefungen', ſagte fie. Da war's mir, 
als hätte ich beim Dichten jener Worte immer nur nach 
dieſer Melodie geſucht. Begreifen Sie das?“ 

Sie gab keine Antwort. Sie ſah an ihm vorüber 
nach dem palmenumſäumten Ufer von Antiope, wo in 
der ſmaragdenen Flut nackte, bronzene Kinder nach 
Muſcheln und nach Münzen tauchten. Die Sonne war 
im Untergehen. Von fern, fern her ſchwamm ein ver— 
blaſſender Glockenton durch die reine, ſtille Luft. 

Ludwig Rhoener wartete ein paar Augenblicke, und 
als er weiterſprach, war in ſeiner Stimme der Pulsſchlag 
einer fremden und ſtarken Erregung: „Ich langweile 
Sie, meine Gnädigſte?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, faſt erſchrocken. Ihr Geſicht 
war ſo durchſichtig blaß wie eine Magnolienblüte. 
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„Das lyriſche Intermezzo iſt auch gleich zu Ende. 
Unrecht Gut gedeihet nicht — das iſt die melancholiſche 
Philoſophie jeder mißglückten Spekulation, an der Börfe 
wie im Leben. Die geſtohlenen Perlen der Schönheit 
ſtarben nur zu bald in den achtloſen Händen der kleinen 
Zigeunerin. Und ſie fühlte, wie ſie arm und ſchmucklos 
wurde. Es war manchmal ein Ton von Angſt in ihrer 
Stimme, wenn ſie klagte, daß Karin ſie verlaſſen habe 
und ihr nicht mehr half mit ihrer klaren, kriſtallenen 
Kraft. Dann lachte ſie darüber — und über die Schwär⸗ 
merei des einen goldenen Sommers und über die zarten, 
kleinen Lieder, die Karin geliebt und geſungen hatte. 
Und mit dieſem Lachen wurde ſie, was ſie werden mußte 
— das Titelbild der ſchönen, ſchlimmen Iſebell . . ." 

„Ich meine, Sie hätten alle Urſache, ihr dafür dankbar 
zu ſein“, ſagte Karin, und ihre feinen Mundwinkel bogen 
ſich im Spott. „Denn im Grunde verdanken Sie doch ihr 
allein die wachſende Berühmtheit und außerdem, wenn 
ich nicht falſch berichtet bin, die Einnahme von beiläufig 
einer Viertelmillion.“ 

„Ein Reſultat, das zunächſt gar nicht in meiner Ab⸗ 
ſicht lag. Ich wollte mich nur befreien.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Es gibt Dinge, die man 
niederſchreiben muß, um mit ihnen fertig zu werden“, 
a fie. „Aber man muß fie nicht unbedingt druden 
affen.” 

„Ah — der berühmte Korpsgeiſt der Frauen!“ meinte 
Ludwig Rhoener mit einer verbindlichen Handbewegung. 

„Sie irren fid)", widerſprach Karin. „Als id) ⸗Iſebell 
geleſen hatte — es war an einem Regentag in Newport — 
da dachte ich nicht an die Frauen, die Sie entkrönen 
wollten — ich dachte nur an Sie. Und in mir wachte die 
tiefe, tiefe Sehnſucht auf, die jede echte Frau in ſich trägt: 
gutzumachen, was eine andere verbrochen hat. Ich wollte 
zu Ihnen gehen und Ihnen ſagen: So ſind wir nicht, wie 
du uns jetzt ſiehſt! Du haſt aus vergifteten Quellen ge⸗ 
trunken — du biſt krank, du fieberſt, aber du wirſt ge⸗ 
funden . . . Ich kam nach Deutſchland zurück, und ich fab 
Sie wieder auf dem Ball in der amerikaniſchen Votſchaft 
. . . Lieber Herr von Rhoener, für Weltſchmerz in Lad- 
ſchuhen habe ich gar kein Verſtändnis. Aber glauben 
Sie mir: es iſt eine beſchämende Tragikomödie, wenn 
man einem Menſchen klares Waſſer bieten will, und im 
ſelben Augenblick präſentiert ihm ein Lakai franzöſiſchen 
Champagner.“ 

„Man tann fih berauſchen und dennoch verdurſten“, 
ſagte der Mann. 

„Weshalb verteidigen Sie ſich, Herr von Rhoener — 
es klagt Sie niemand an. Wir ſind immer ſelbſt ſchuld, 
wenn wir enttäuſcht werden. Warum überſchätzen wir 
die Menſchen ſo hartnäckig?“ 

„Sie ſind ſehr nachſichtig, meine Gnädigſte. Aber da 
es durchaus nicht zu meinen Idealen gehört, von Ihnen 
überſchätzt worden zu ſein, ſo müſſen Sie mir ſchon noch 
eine Frage beantworten. Wenn .Ifebell‘ nach Ihrem 
gütigen Urteil kein ſchlechtes Buch iſt, warum kränken 
Sie ſich dann über ſeinen Erfolg?“ 

Sie zögerte mit der Antwort; ihre Blicke lagen feft 
ineinander. 

„Weil es Erfolge gibt,“ ſagte fie dann, „die uns 
innerlich zugrunde richten.“ j 

Er ſchwieg. Dann ſtand er auf und wandte fid) zum 
Gehen. Aber er ging nicht. Er blieb, an die Reling 
gelehnt, halb von ihr abgewendet, daß ſie die harten 
Linien ſeines Profils wie einen Schattenriß gegen den 
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reinen Himmel ſah. Und es war eine herzbeklemmende 
Stille. 

„Das heißt zu deutſch,“ meinte er ſchließlich, „Sie 
geben die Zukunft Ludwig Rhoeners verloren, weil er 
ſich auf den vergoldeten Lorbeeren ſeines Erſtlings 
ſchlafen gelegt hat.“ 

„Ich wäre ja ſo glücklich, wenn ich unrecht hätte“, 
ſagte ſie leiſe. „Wenn Sie mir von einem neuen Werk 
erzählen könnten, das meinen Vorwurf entkräftet.“ 

„Das weiß ich, Fräulein Sylander. Aber dieſes Werk 
exiſtiert nicht und wird niemals geſchaffen werden.“ 

„Niemals?“ 

Nie 

„Und warum?“ fragte ſie tonlos. 

Er lächelte ein wenig. „Das will ich Ihnen ſagen, 
meine ſchöne Feindin. Weil Sie ein merkwürdig ge⸗ 
ſcheites Mädchen ſind und vollkommen recht haben. Es 
gibt Erfolge, an denen wir zugrunde gehen. Und es 
wäre ſogar ein feines Problem für einen Dichter: Die 
Tragödie des Künſtlers, der zuviel Glück hat — meinen 
Sie nicht auch? Ich weiß nicht mehr, wie ber humor: 
volle alte Knabe hieß, der ſeine Lieblingſklaven aus be⸗ 
ſonderer Schikane in griechiſchem Wein ertränkte. Das 
Leben macht mitunter ähnliche Scherze. Sie haben es 
ſelbſt geſehen, Fräulein Sylander, als Sie mir im Taumel 
ber Feſte und Huldigungen begegneten. Und Sie be- 
greifen vielleicht, daß zwiſchen ſatten Tagen und trun⸗ 
kenen Nächten kein Kunſtwerk entſtehen kann.“ 

„Ich habe es begriffen und bin gegangen“, ſagte 
Karin. 

„Es war das Wundervollſte, das Sie mir antun 
konnten,“ meinte Ludwig Rhoener, „denn als Sie nicht 
mehr da waren, fielen Sie mir auf. Ich fragte nach 
Ihnen; ich wollte wiſſen, wem dieſe unerbittlich reinen 
Augen gehörten, die mich mit ſoviel feindfeliger Trauer 
angeſtaunt hatten. Man nannte mir Ihren Namen 
Karin Sylander. Und mit dieſem Namen wachte eine 
feine, ſüße Melodie in mir auf — das Lied vom blühen: 
den Kaſtanienbaum. Und die Erinnerung an einen 
Brief, den ich nach unſerer Trennung in Martinas 
Schreibtiſch gefunden. Ein wunderliches Dokument, 
dieſer Brief. Es mag einer Braut nicht oft geſchehen, 
daß ihr die Freundin ſchreibt: Ich liebe ihn mehr als bu; 
ich liebe ihn, ſeit ich ihm begegnet bin. Er weiß nicht 
einmal meinen Namen, er hat mich niemals angeſehen; 
und doch kenne ich jeden Schatten, der über ſeine Augen 
geht, und ich möchte dich all die zarten, tiefen Worte der 
Liebe lehren, die mit ihrer ſchmerzlichen Kraft auch die 
dunkelſten Schatten verklären. Aber ich fürchte, Martina, 
die ſiegreiche und die überwundene Liebe reden ver— 
ſchiedene Sprachen und können ſich niemals verſtehen ..“ 

„Ich bat ſie, den Brief zu vernichten“, ſagte Karin 
mit blaſſen Lippen. 

„Sie hat es nicht getan — und ich glaube, das war 
die ſchönſte ihrer Unterlaſſungſünden. Es ijt ein merk— 
würdiges Gefühl für einen Mann, wenn er plötzlich vor 
der Erkenntnis einer Liebe ſteht, von der er nichts geahnt 
hat, die ſtolz und ſchweigſam an ihm vorbeigegangen iſt, 
und von der er wohl fühlt, daß ſie das Beſte in ſeinem 
Leben bedeutet hätte. Dabei können Sie getroſt tauſend 
gegen eins wetten, daß die meiſten Menſchen auf das 
Beſte ihres Daſeins verzichten, weil ſie ihm nicht ge— 
wachſen ſind. So wäre es faſt auch mir ergangen. Ich 
dachte manchmal an Sie in der flüchtigen Dankbarkeit, 
mit der Männer an Frauen denken, von denen ſie ſich 
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geliebt wiſſen, und die ihnen gleichgültig ſind. Nur ſtarke 
Naturen ſuchen die Frau, die ſie zum Höchſten verpflich⸗ 
tet; ich habe es nicht getan. Aber in der Stunde, da Sie 
zum zweitenmal ſchweigend von mir gingen, wuchs 
etwas in mir auf, das ich bis dahin nicht gekannt hatte: 
Sehnſucht ... Wiſſen Sie, was Sehnſucht ift?” 

Sie neigte den Kopf, als ob ſich eine ſchwere Hand 
auf ihren Scheitel legte. „Ja“, antwortete ſie mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. 

„Sie ſind viel reicher als ich“, bekannte Ludwig 
Rhoener. „Ich wußte es nicht. Und ba war ein alter 
Gelehrter und Künſtler zugleich, der mir ſagte: Jedes 
erſte Werk wird naiv geſchaffen, es iſt unbefangen und 
fröhlich. Das zweite ift fid) ſchon feiner Verantwortlich— 
keit bewußt, es ringt ſich ernſter und mühſam zum Licht, 
und es kommt nie empor, wenn ihm nicht irgendeine 
Sehnſucht Flügel gibt — nach Größe, nach Reichtum, 
nach Wiſſen oder Schönheit. Jedes Blühen der Blume, 
jedes Reifen der Frucht iſt Sehnſucht, die ſich vollenden 
will. 

„Er hatte recht, der alte Mann. Aber es gab keine 
Seligkeit, nach der ich mich hätte ſehnen müſſen. Alle 
Wonnen von Macht und Glück lagen mir zu Füßen. Es 
gab für mich nichts Fremdes als einen unerfüllten Wunſch 
oder eine verſagte Bitte. Ich habe nie den Hunger, nie 
den Durſt gekannt, nicht des Leibes noch der Seele; ich 
wußte nicht, was das heißt, in wahnſinniger Sehnſucht 
die Hände auszuſtrecken nach einem unerreichbaren Glück. 
Bis zu dem Augenblick, da ich Ihnen begegnet war und 
Sie nicht wiederfand.“ 

Karin Sylander faltete die Hände im Schoß: ſie 
ſchwieg. 

„Soll ich Ihnen erzählen, wie es mir nun erging?“ 
fragte er lächelnd. „Mir war, als hätte ich zum erſten⸗ 
mal einen Menſchen geſehen und wüßte plötzlich, daß 
all die andern Kreaturen nur Tiere, Masken ober Schat- 
ten waren, und daß ich ſelber ihresgleichen werden mußte, 
wenn ich nur eine Stunde länger unter ihnen blieb. Ich 
lief ihnen davon in die Einfamkeit, um mit dem jungen 
Wunder meiner Seele allein zu bleiben. Verhext war 
ich — war wie trunken von dem Glück meiner Lebens— 
freiheit. Wie ein verſchütteter Quell neu aufſpringt, ſo 
ſprang die Schaffensfreude neu in mir auf; und als das 
erſte, kleine, zarte Gedicht fertig vor mir lag, bin ich die 
halbe Nacht durch ſtrömenden Regen gelaufen und habe 
in den Sturm hinein mit Ihnen geſprochen — und Ihnen 
gedankt, daß Sie mir davongelaufen waren.“ 

„Sie hätten mir nicht folgen dürfen“, ſagte Karin 
Sylander, ohne aufzublicken. 

„Selbſtverſtändlich nicht, wenn es mir Crnft war 
mit meinem Dichterberuf. Meinen Sie nicht, daß ich es 
mir tauſendmal vorgehalten habe, wenn mich die Sehn— 
ſucht nach Ihnen packte und ich ſie niederrang und doch 
nur in ihr lebte und Neues ſchaffte? Und ſchließlich habe 
ich Philoſophie und Vernunft zum Teufel gejagt bei dem 
Gedanken: Während du deine Dichterträume aus Glut 
und Sehnſucht in die Wolken ſpinnſt, läuft dir das Glück 
deines Lebens mit allen Mitteln moderner Technik auf 
und davon — und da bin ich nun, Fräulein Sylander! 
Nein, nein, bleiben Sie nur ruhig da! Wenn ein Mann 
einer Frau quer durch Europa nachreiſt, um ihr zu ſagen, 
daß er ſie liebt, dann kann er wohl verlangen, daß ſie 
ihn wenigſtens anhört. Und ich weiß, Karin, daß Sie 
mich lieben . ..“ 

Karin Sylander hatte ſich erhoben; ſie ſtanden ſich 
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gegenüber. Sie war fait fo hochgewachſen wie der 


Mann, und ſie maßen ſich ſchweigend mit den Augen. 

„Ja,“ ſagte ſie endlich mit ihrer klaren und ſeltſam 
unbewegten Stimme, „ja, ich liebe bid)... aber in der 
Stunde, da ich es dir verſchwieg, habe ich dir mehr ge⸗ 
geben als nun mit dieſem Bekenntnis. Nun iſt es, als 
hätte ich dir den Weg zum Gipfel gezeigt und hielte dich 
feſt im Tal. Und ich weiß, ſo wirſt auch du es einmal 
empfinden.“ 

„Vielleicht, Karin“, ſagte der Mann. „Aber ich weiß 
auch, daß ich viel lieber mich ſelbſt zum zweitenmal ver⸗ 
lieren werde als dich ...“ 

Sie ſah ihn an, und er dachte unwillkürlich, daß ihn 
noch niemals ſoviel Kraft und Freudigkeit aus Menſchen⸗ 
augen angeſehen, in denen die Tränen ſtanden. 

„Laß mir noch etwas Zeit“, ſagte ſie. 

Er nahm ihre Hände und zog ſie an die Lippen. Sie 
aber neigte den Kopf ein wenig und bot ihm den Mund 
und erwiderte ſeinen Kuß mit einem ſanften Ernſt, der 
ihn ergriff. 

„Auf morgen?“ fragte er behutſam. 

Und ſie nickte. „Auf morgen!“ 

Am andern Morgen aber war ſie gegangen. 

Er wartete auf ſie, ſeit die Sonne heraufgekommen 
war; ſie kam nicht. Der Steward, den er nach ihr fragte, 
ſah ihn an, als ob er eine fremde Sprache redete. 

„Die Dame iſt geſtern abend in Antiope von Bord 
gegangen“, ſagte er. 

Ludwig Rhoener verſtand nicht gleich. Antiope, das 
war ja längſt unter dem dunſtigen Horizont verſunken — 
was ging das ihn und Karin Sylander an? 

„Wann kommen wir dorthin zurück?“ erkundigte er 
ſich und wußte kaum, was er ſagte. 
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„Vor der nächſten Ausreiſe überhaupt nicht“, ant⸗ 
wortete der Mann etwas bedrückt. Unter dieſem Breiten⸗ 
grad pflegten nach ſeinen Erfahrungen Sonnenſtiche 
tonft nicht vorzukommen. 

Ludwig Rhoener fragte nicht weiter. 

„So“, ſagte er und fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirn. „So, fo...” | 

Er glaubte zu träumen. Aufmerkſam fah er fid) um. 
Das Meer, das Schiff, die Menſchen, alles wie ſonſt. 
Nur Karin Sylander fehlte. 

„Allmächtiger!“ ſagte der Erſte Offizier, der ihm be⸗ 
gegnete. „Sie wollen doch nicht etwa der Wiſſenſchaft 
halber bei tiſchglatter See ſeetoll werden?“ 

„Nein“, erwiderte Ludwig Rhoener. „Nein, das ijt 
es nicht. Ich werde etwas Chinin nehmen. Nur für 
alle Fälle...” | 

Als er in feine Kabine trat, lag ein Brief auf dem 
Tiſch. Er riß ihn auf, er las: 

„Weil ich Dich liebe, habe ich Dich verlaſſen. Ich will 
Dir das Höchſte ſchenken, was Liebe zu ſchenken vermag: 
Dich ſelbſt. Suche mich nicht, folge mir nicht, Du würdeſt 
mich nicht finden; aber ſchaffe — ſchaffe mit aller Kraft 
und Glut Deiner Sehnſucht ein neues, ein echtes Kunſt⸗ 
werk — rufe mich mit Deinem neuen Werk — dann 
werde ich kommen. Karin.“ 

Ludwig Rhoener ſtarrte auf die wenigen Zeilen 
nieder und las darin, als wären fie ein taufendblättriges 
Buch. 

Und dann holte er tief, tief Atem und warf den Kopf 
in den Nacken und reckte die Arme. 

„Ich werde dich rufen, Karin!“ ſagte er laut und mit 
einem jubelnden Kraftbewußtſein. „Ich werde dich 
rufen ...“ 
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fod)fuujif an Bord. 


Von Wera von Huhn. — Hierzu 9 photographiſche Auſnahmen. 


Wenn die Reize einer Seereiſe geprieſen werden 
und ſie in leuchtenden Farben ausgeſchmückt wird, wie 
anregend, unterhaltend und erfriſchend eine ſolche ſei, 
ſo gipfelt dies Lob gewöhnlich in den Worten: „Aber 
vor allen Dingen: Eſſen werden Sie an Bord, eſſen, 
wie Sie noch nie in Ihrem Leben gegeſſen haben.“ 

Und dann ſolgt eine genaue Beſchreibung der vielen 
und abwechſlungsreichen Mahlzeiten, bie ein jeder Zorte 
tag mit ſich bringt, anfangend mit dem Kaffee und 
den knuſprigen Brötchen, die ſchon von morgens 6 Uhr 
an auf den Frühauffteher warten, bis zu den leckeren 
Sandwiches, mit denen der Tag ſeinen Abſchluß findet. 
Und mit wie hochgeſpannten Erwartungen in dieſer 
Hinſicht man auch an Bord kommen mag, ſie werden 
gewöhnlich von der Wirklichkeit noch übertroffen. Die 
Mahlzeiten bilden den Höhepunkt der Bordtage und 
werden zu ihrem Ereignis. So nett eine Seereiſe iſt, 
kann man ihr bei längeren Fahrten, da äußere Be— 
gebenheiten nicht die Zeit vertreiben helfen, eine ge— 
wiſſe Eintönigkeit nicht abſprechen. Abgeſehen von den 
Tagen, wo das Schiff in irgendeinem Hafen anlegt, 
ſpielt ſich ein Tag ab wie der andere. Das haben 
die großen Schiffahrtsgeſellſchaften wohl bedacht und 
ihre ganze Mühe darauf verwendet, ihre Paſſagiere 
wenigſtens einige Stunden des Tages angenehm zu 


beſchäftigen, indem ſie ihnen gut ausgewählte, hübſch 
angerichtete und vortreffliche Mahlzeiten ſervieren laſſen. 

Das Bild eines Speiſeſaals auf einem großen 
Schnelldampfer unterſcheidet ſich in nichts von dem, 
das die größten und eleganteſten Hotels des Feſt⸗ 
landes bieten. Silber und Kriſtall funkeln auf den 
Tiſchen, Blumenduft durchzieht den lichterſtrahlenden 
Raum, die Muſik ſpielt ernſte und heitere Weiſen, um 
die Tiſche ſammelt ſich eine erwartungsfrohe Menge, 
Herren und Damen in eleganter Toilette, und das Heer 
der Stewards eilt ſchüſſeltragend herbei. 

Der Reiſende aber, der ſich behaglich niederläßt 
und prüfenden Blickes das lange Menü überfliegt, um 
ſich bereits im Geiſt auf die ſeiner wartenden Genüſſe 
vorzubereiten, findet es ganz natürlich, daß ihm mitten 
auf dem Atlantiſchen Ozean oder im Roten Meer die 
leckerſten Gerichte vorgeſetzt werden, und denkt nicht 
weiter darüber nach, welch Aufwand an raſtloſer 
Arbeit dazu gehört, dies „Tiſchlein deck dich“ jeden 
Tag von neuem erſtehen zu laſſen. 

Den Kochkünſtlern der großen Hotels ſtehen große, 
helle Räume und alles, was ſie ſonſt zum Gelingen 
ihrer Künſte nötig haben, zur Verſügung. Und wenn 
ihnen irgend etwas fehlt, ſo brauchen ſie nur jemand 
ans Telephon zu ſchicken, ſchlimmſtenfalls ein Tele⸗ 


e Le rut ERA 


Nummer 5. 


gramm aufzufegen, und das Fehlende iff bald zur Stelle. So gut haben | 


es die Köche an Bord freilich nicht. Sie müſſen vor allem die große Kunſt 
lernen, im kleinen Raum und oft auf ſchaukelndem Tiſch zu hantieren. Um 
ihnen ihr ohnehin beſchwerliches Handwerk noch mehr zu erſchweren, hat ſich 
ſpeziell auf den großen Schnelldampfern die Sitte eingebürgert, nicht mehr 
feſte Menüs zu ſervieren. Um den Launen und Wünſchen des einzelnen 


In der Anrichte. 


beſſer gerecht werden zu können, ſteht ein ſehr reichhaltiges Menü zur Ver— 
fügung, aus dem ſich jeder auswählen kann, wonach ihm gerade der Sinn 
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ſteht. Wenn man nun bedenkt, daß beiſpielsweiſe der George Waſhington, — 
der größte Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd, allein faſt 800 Kajüt⸗ Ein Obertoch 
paſſagiere 1. Klaſſe beherbergt, von denen jeder, ſchlecht gerechnet, ſich bei des Norddeutſchen Lloyd. 


Die Stewards fervieren im Speiſeſaal. 
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jeder Mahlzeit nur drei 
Speiſen beſtellt, ſo bedeutet 
das die Fertigſtellung von 
2400 Platten innerhalb 
einer Stunde. Das iſt eine 
Anforderung, die nur in 
den größten Speiſehäuſern 
der Städte ebenfalls geſtellt 
wird, wo die Bedingungen 
zu ihrer Erfüllung weitaus 
leichtere ſind. Die Speiſe— 
ſtunde iſt zwar nicht für 
alle Mahlzeiten genau por: 
geſchrieben; aber die mei— 
ſten Menſchen verſpüren um 
die gleiche Zeit Hunger, und 
wer erſt den lieben Freund 
und Nachbar zu Tiſch gehen 
ſieht, folgt ſchon aus Brot- 


Bedienung 
der Seekranken. 


neid ſchleunigſt 
nach. — Die Domp: 
fer haben aber be— 
kanntlich außer der 
erſten noch die 
zweite, die dritte 
Klaſſe und das 
Zwiſchendeck, die 
Offiziere haben 
ihre eigene Meſſe, 
und ſchließlich 
kommt auch noch 
das Eſſen für die 
vielköpfige Mann— 
ſchaft hinzu. Es 
gehört ein nicht 
geringes Dispoſi— 
tionstalent dazu, 
ein Schiff mit al⸗ 
lem, was es für 
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Blick in die Küche. 


eine lange Reife kulinariſch braucht, auszu⸗ 
rüſten. In früheren Jahren pflegte man 
lebendes Fleiſch mitzunehmen, und zu den 
ſtändigen Paſſagieren der Schiffe gehörte eine 
Anzahl Vierfüßler: Ochſen, Kälber und 
Schweine. Auch das Geflügel: die Gänſe, 
Hühner und Enten, wurde lebend mitgenome 
men, und im übrigen half man ſich recht 
und ſchlecht, wenn der Vorrat an lebendem 
Inventar ausgegangen, mit getrocknetem 
Salzfleiſch, mit Schiffzwieback und andern 
unerfreulichen Dingen. Seit durch Einſüh— 
rung der großen Kühlräume die Technik 


Aufgenommen auf dem Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm 11“ des Norddeutſchen Lloyd, Bremen. 


Das kalte Büfett. 
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Bei ben Kuchenbäckern. 


Blick in die Eiskammer. 
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ber Konſervierung ungeahnte Fortſchritte gemacht Dat, 
ſpart man ſich die Mühe des Schlachtens an Bord. 
In den rieſigen Kühlräumen der Dampfer hängen unab⸗ 
ſehbare Mengen von geſchlachteten Kälbern, Rindern 
und Hammeln, hängen Puten und ſteiriſche Hühner, 
Gänſe, Faſanen, Haſelhühner, kurz von alledem, was 
auf der Erde kreucht und fleucht, und was der menſch⸗ 
liche Organismus zu ſeiner Ernährung, was der menſch⸗ 
liche Gaumen zu ſeinem Vergnügen braucht. Dann 
kommen die Räume, die bis oben hinauf voll Kon⸗ 
ſervenbüchſen ſtehen, wo man alle Gemüſe, alle ein⸗ 
gekochten Früchte, die es nur gibt, findet. Vorratsräume, 
wo in ungeheuren Säcken Mehl und Hülſenfrüchte auf⸗ 
gehoben werden, die Räume, aus denen der Kaffeekoch 
feinen Bedarf an Kaffee, Kakao und Tee nimmt. 
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ſtehen und überraſcht immer wieder durch neue Torten, 
Speiſen und Süßigkeiten. Und die Rieſentabletten mit 
Kuchen und Zwieback, die nachmittags zur Teeſtunde 
herbeigeſchleppt werden, leeren ſich ſtets mit unheim⸗ 
licher Geſchwindigkeit. 

Die Sparſamkeit in Ehren, aber ohne gute Zutaten 
kann keine gute Mahlzeit entſtehen. Dieſe Weisheit 
haben die großen Schiffahrtsgeſellſchaften von jeher 
beherzigt, und es wird bei ihnen nur mit beſtem Ma⸗ 
terial gearbeitet. Erſtklaſſiges Fleiſch, erſtklaſſige Kon⸗ 
ſerven, vorzügliche Butter, gute Milch, Eier, kurz alles 
iſt ſtets vom Beſten und macht die Schmackhaftigkeit 
der Speiſen begreiflich. Beim Lunch, das gewöhnlich 
um 1 Uhr eingenommen wird, figuriert neben allen 
Delikateſſen der Saiſon ſtets ein einfaches, derbes Ge: 


Das Küchenperſonal. 


Dies alles vorzubereiten, dazu bedarf es ſehr gründ⸗ 
licher Ueberlegung, einer genauen Kenntnis des Ma- 
terials, eines ſicheren Ueberblicks, wie weit man mit 
den Vorräten kommen wird. Hat ein Schiff erſt ein⸗ 
mal europäiſchen Boden verlaſſen, nimmt es keine 
neuen Vorräte mehr ein, mit Ausnahme der friſchen 
Seefiſche, die man immer gern von neuem in den 
Häfen kauft, um den Paſſagieren das Vergnügen zu 
machen, neue Fiſcharten kennen zu lernen. Auch in 
einigen Häfen wird in kleineren Mengen friſches Ge⸗ 
müſe und Obſt, je nach der Jahreszeit, an Bord ge: 
nommen. Doch das ſind nur kleine Extraſcherze, mit 
denen bei der Ausrüſtung kaum gerechnet wird. — 
Auch eine eigene Bäckerei pflegt jedes größere Schiff 
zu haben. Ebenſooſt wie in der Großſtadt bekommt 
man an Bord friſches Gebäck, und wer ſich die Mühe 
nicht verdrießen läßt, gegen 6 Uhr aufzuſtehen, wird 
durch die warmen, duftenden, friſch aus dem Ofen 
kommenden Brötchen beſtens belohnt. Auch der Kon⸗ 
ditor pflegt feine Kunſt met ganz vorzüglich zu ver: 


richt auf der Liſte: Rindfleiſch mit Bouillonkartoffeln, 
Schweinefleiſch mit Backobſt und Klößen, Labskaus, und 
es iſt bezeichnend, daß gerade dieſe Gerichte am meiſten 
verlangt und gewürdigt werden. Kaviar, Hummer: 
paſteten, getrüffelte Rebhühnerbrüſtchen, das iſt alles 
ganz gut, aber die meiſten ſuchen fid) zuerſt bas ein 
fade Gericht heraus und ſprechen ihm mit intenſivem 
Behagen zu. Gewöhnlich ſind dies ſolche Paſſagiere, 
die von Haus an ſehr gutes Leben gewöhnt ſind, 
während jene, bie fid) daheim mit Hausmannskoſt be 
gnügen müſſen, indigniert die Naſe rümpſen, daß man 
es wagt, ihnen fo ordinäre Sachen überhaupt nur an’ 
zubieten. 

Eine Meiſterleiſtung ſtellt auch das kalte Büſett mit 
ſeiner Auswahl an pikanten Salaten, Mayonnaiſen, 
Aſpiks und Paſteten dar, das täglich vor dem Lunch 
aufgebaut wird. Der weiß gekleidete Koch, der daneben 
ſteht und diskret den erwartungsfroh ſich drängenden 
Paſſagieren Ratſchläge bezüglich der zu erwählenden 
Gerichte gibt, ſieht wenigſtens durch den Eifer, mit 
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bem feinem Werk zugeſprochen wird, fid) in etwas für 
ſeine Mühen belohnt. Denn ſonſt ſpielt ſich natur⸗ 
gemäß die Tätigkeit des Küchencheſs und ſeines Stabes 
hinter den Kuliſſen ab. Die Anerkennung, die bei der 
Tafel geäußert wird, dringt nicht bis zu ihm, und er 
verſpürt wenig vom Erſolg ſeiner Tätigkeit. 

Die Rekrutierung und Ausbildung der Schiffsköche 
iſt ein eigenes Kapitel. Eingeſtellt werden nur ſolche 
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Bilder aus 


Der bekannte furiſtiſche Schriſtſteller Landgerichtspräſident 
a. D. Ernſt Barre in Bielefeld beging ſeinen 70. Geburtstag. 

Die Opernſoubrette des Stadttheaters in Lübeck, Tilly Jan en, 
wurde nach erfolgreichem Gaſtſpiel an das Stadttheater in 
Hamburg engagiert. 

Eine vielverſprechende Künſt⸗ 
lerin iſt die Konzert ängerin Fr. 
Werner⸗Jenſen. Sie gab vor 
kurzem einen erfolgreichen 
Liederabend in Berlin. 

Der dem Königlichen Theater 
in Hannover eit 38 Jahren an⸗ 
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Tilly Janfen, 
£übed, wurde als Opern[oubrette an 
das Stadttheater in Hamburg engagiert. 


ehörende beliebte Komiker 
einrich Steinecke beging das 
| 50jährige Bühnenjubiläum. 
Im Stuttgarter Bahnhof 
iſt jetzt wie bereits in Elber⸗ 
eld, Bochum, Duisburg und 


Landgerichts praſ. E. Barre, i 
Bielefeld, bei 
T V Leipzig ein automatiſcher Re- 
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Köche, die bereits in ihrer Kunſt Erfahrungen geſammelt 
haben und dieſe dann in jahrelanger Uebung nach der 
beſonderen Schiffstätigkeit zu ergänzen haben. Vom 
zweiten Koch avancieren ſie allmählich zum erſten und 
dann zum Oberkoch. Bis zu einem gewiſſen Grad er⸗ 
halten ſie auch eine ſeemänniſche Ausbildung, d. h., ſie 
müſſen in erſter Linie unbedingt feefeft fein und auch eine 
gewiſſe Uebung im Rudern und dergleichen beſitzen. 


OO 


aller Welt. 


ſtaurationsbetrieb eingerichtet worden. Der elbe bewährt ſich 
bei dem auf Bahnhöfen ſelbſtverſtändlichen Schnellverkehr und 
ber Bedienungserlchwerung ausgezeichnet. 

Im Lyceum⸗Club in Berlin wurde vor kurzem in einem 
Konzert die Kompoſition einer 
jungen Pariſer Tonkünſtlerin 
Nadia Boulanger unter gro- 
Bem Beifall zu Gehör gebracht. 

Einer der älteſten Berliner 
Anwälte, Juſtizrat Heinrich 
Winterfeld, beging ſeinen 70. Ges 
burtstag in beſter Geſundheit. 


ol. Sleſſens. 
Paula Werner-Jenſen, 
Konzertſängerin, gab einen erfolg: 
reihen Liederabend in Berlin. 


Der bekannte Kunſtgelehrte 
Geh. Hoſrat Dr. A. Philippi, 
der Direktor der Gehr⸗Stiſtung 
in Dresden, vollendete vor 
kurzem ſein 70. Lebensjahr. 

Im dritten an en e 
zert des Blüthner⸗ 


heintich Steinede, 
Hannover, beging fein 50 jährig. 
Bühnenjubiläum. 


Meyer. 
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S bolosGlectra. Winterfeld. voIpyoLl. Hayn Nachf. Weber. bot. €. Gaibulf. 
Nadia e GE Heinrich Winterfeld, Adolf Philippi, Franz Nachbaur, Alice Ripper, 
aris, bekannter Berliner Anwalt, Dresden, bekannter Kunſtgelehrter, Meiningen, wurde zum Hof. bekannte Planiſti 
erfolgreiche Komponiſtin. wurde 70 Jahre. wurde 70 Jahre. ý tbeaterregiffeur 8 ; fpielie in Berlin 


in Berlin Ki bie 
befannte ianiſtin 
Alice Ripper in her⸗ 
vorragender Weiſe 
ein Konzert des nor⸗ 
wegiſchen Kompo: 
niften Halfdan Cleve. 
Der Meininger Hof. 
ſchauſpieler Franz 
Nachbaur iſt zum 
Hoftheaterregiſſeur 
ernannt worden und 
dürfte als Nachfolger 
Grubes in Ausſicht 
genommen ſein. 
IJIn Wilhelmshaven 
wird demnächſt die 


utem. NER : 3 Kaiſer⸗Friedrich⸗Ge⸗ 
— "^W  püdtnis » Kunithalle 
feierlich eingeweiht 


Die neue Kaiſer-Jriedrich-Gedächtnis-Kunſthalle in Wilhelmshaven. werden. 


` r 
; 17 
; e zm 
we d 
4 ` 


Pyot. Löyrich. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Eine bemerkenswerte Eigenſchaft 


der Igemo-Seife liegt darin, daß ſie der Haut das mit jedem Waſchen geraubte 
Schutzkleid, den unentbehrlichen, natürlichen Hautfettüberzug, wieder ergänzt, 
indem ſie eine mikroſtopiſch feine, wunderbar wohltuende Schutzſchicht hinterläßt. 


Mouſon's Igemo-Seife bietet volle 
Gewähr für die Erhaltung einer reinen, 
ſchönen, weißen und elaſtiſchen Haut 
von feinem, zartem Schmelz. 


Igemo⸗Seife — ein Balſam für die 
Haut kleiner Kinder und ſehr empfindlicher 
Damen. 


Joemo- Grün 30 Fg. Jgemo- Blau 50 Pro, 
Joemo- Gold 80 Pjg. — überall käuflich. 


Fabr. J. G. Mouson & Co. Frankfurt a. M. 
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„Woche“ Nr. 5. 


„mer A K 


oder 


nabe 4 100 M. bar 


erster Preis! 


b Ge 1 dieser Preisaufgabe besteht in der richtigen Angabe, ob die 3 Bilder Knaben oder Mädchen darstellen. 
E e sun Db ttung über gekaufte Hoff-Fabrikate oder einer direkten Bestellung. 


Geht mehr als eine richtige Lösung ein, so entscheidet d i 
Á | , as Los, und es erhält die zuerst gezogene Lösung den 
ersten Preis; weitere 100 Lósungen erhalten einen Gutschein von 3 Mark für folgende Fabrikate: j 


, HOFFMALZ HOFF KAKAO  HOFFSCHOKOLADE 


konzentriert, Kräftigungsmittel aus edlem enthält das Extrakt edlen Gerstenmalzes. enthält das Extrakt edlen Gerstenmalzes. 


Dn m 


te Gerstenmalz, Von Aerzten al j i 

N C ; s delikater Brot- Schmeckt besser, kráftigt mehr als andere Zeichnet sich d "abri 1 

ie a PUER an Stelle der weniger Fabrikate. Erhält bei dauerndem Genuß Kin- Rein heit und. Fe inh E Crößte 

So 200 Ord De en. Patentdose von der und Erwachsene kräftig, gesund u. blühend, Nährkraft, leicht verdaulich. In Pak- 
«i9, elsenhaltig Mark 2.—. In ½-Pid.-Dosen Mark 1,—, eisenhaltig M 1.25 kungen zu 2 Tafeln 75 Pl., eisenhaltig Mark 1.—. 


4 In Apotheken und Drogerien; wo nicht vorrátig, verlange man Besorgung oder beziehe direkt 


, JOHAN N HOFF CR / BERLIN Bu: Yihoimstrane / HAMBURG Forani s22. 
„ “nsere Gedichträtsel-Konkurrenz schließt am 15. März) $ Interessenten jederzeit gratis zur Verinan 


Der Schtuß obiger 3-Kinder-Konkurrenz wird noch bekannt gegeben. 


m 
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Ein bekannter Reichstagsabgeor 


2- und die Geſchäftsprinzipien, die bei bem offerierenben Geſchäft walten, zu 
r ziehen ſucht, eine Offerte quaſi den Geſchäftscharakter verſinnbildlicht. Je 


Zur „Form“ gehört aber — und das darf nicht unterſchätzt werden — 
unbedingt auch das Ausſehen und die Qualität des verwandten Brief— 
Y papieres. Man macht im fadenfcheinigen Anzuge keine Beſuche und wird 
als Hanswurſt kein geneigtes Ohr finden; dementſprechend darf man auch 
1 feine brieflichen Mitteilungen nicht auf minderwertigem, unanſehnlichem, 
buntem oder gar „verziertem“ Papier abgeben. 
` Verwenden Cie Onoma- Briefpapier. 
ipa Die Farbe ijt reinweiß, die Durchſicht nicht wolkig getrübt, | 
ſondern abſolut klar unb rein, der Griff feft und klangvoll, die 
Qualität hochfein und edel. | 
Die Oberfläche hat eine gewiſſe ſammetartige Weiche — ein 
Meiſterſtück deutſcher Papiermacherkunſt — Tinte, Schreibma- 


ſchinen- und Druckfarbe werden fo in gewiſſem Grade von bem | 
Papier angeſaugt, und die Schriftzüge und der Druck treten | 
prächtig hervor. Die Onoma-Papiere erfüllen jo die Anforde: | 
rungen, bie man an ein Papier ſtellen muß, in unübertrefflicher 
Weiſe. Sie haben ein außerordentlich vorteilhaftes Ausſehen 
und ſind in der Zweckmäßigkeit vollendet. Mit Fug und Recht 
kann man deswegen fagen: On oma das Briefpapier, wie es fein foll. 
A Durch alle guten Papierbandlungen und Druckereien zu beziehen. - | 
Onoma Papierwarenfabrik, Dresden. 
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„Woche“ Nr. 5. en ER 1. Februar 1918 f con: 
Heinrich Hansjakob: „Wilde Kirſchen“. Erzählungen aus 
5 Bücherkafel. dem Schwarzwald. Illuſtriert von Curt Liebich. 586 e (480 A) EL 
eſprechung einzelner Werte vorbehalten. Rüdjendung findet in keinem Fall ſtatt. — Fritz Stüber⸗Gunther: „Der Schönheitspreis“. Ron [I 
Ernſt Weſſels: „Die Hinterglasmalerei“. 86 S. (2 M.) 302 S. (3.50 M.) Beide bei Adol & in Gite 
2 535 eee déi Miniaturmalerei nebft einem An⸗ erſchlenen⸗ i bs dee 1 
ang über bas Bemalen von Photographien von A. H. Wall. 67 ©. Karl Mankius: „1 Billeder og Tekſt“. Kjöben 1912, J 
Lu Beide Werke bei Paul Neff (Mar Schreiber) in Eßlingen a. N. Ersler & Haſſelbalchs Verlag. ; j guess * f 
erſchienen. Gbriftian Reuter: „Schelmuffskys wahrhaftige, k i 
Rudolf Stolle: „Der Harz im Winter“. 108 S. (50 Pf.) | unb febr gefährliche Reiſebeſchreibung zu leie unb piod 148 i 
Bad Harzburg, Verlag von Rudolf Stolle. (1 M.) Hamburg⸗Großborſtel 1912, Verlag der Deutſchen Didi d 
Lily Braun: „Die Liebesbriefe ber Marquiſe“. 466 S. Gedächtnis⸗Stiftung. SU 
(Geb. 5 M., geb. 6.50 M.) München, Verlag von Albert Langen. Emma Schwab: „Das Märchenſchloß“. Erzählungen Wi 
Margarete Böhme: „Im weißen Kleide“. Roman. 305 S. kleine und große Kinder. 86 S. (3 M.) Graz 1913, Deutſche Den 
(Geb. 4 M., geb. 5 M.) Dresden 1912, Verlag von Max Seyfert. eins⸗Druckerei unb Verlagsanſtalt Graz. d 
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SPAR SAM IM GEBRAUCH ht lee Re 
ist 


INDISCHER TEE — Beim Wegtahren 


Auskünfte 
üb. Vermög /, Ramilienverhältn., Vorleb., Be- 


obachtg. überall distr.,gewiffenh. Max Krauſe 
& Co., Berlin-Hal., Paulsborner Str. 27 b. 


Schlanke Figur g 


— ͤ—— L.ꝗ —ęA —— 
schaffend, desh. höchst 

kosmetisch, Behebung 
von Leib beschwerden, 
deshalb höchst hygie- 


n.: 1 e nisch wirkt die 
ES Briefmarkensammler !! J.Simon was EpL. 
rm ex Í verlangt gratis u. franko meine nach Dr. Kaiser durch d 
IPs Zusammenzlehung er- 


grobe illustrierte Satzpreisliste 
und Gelegenheitsotferte Nr.13. 


A Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. 


schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften.Verl. Sie Prosp. £ 
auch über Dr. Kaisers E 


* 


-s001 "m uwn"osXuüoelus ^u Opp 


i: 


& H. Vial & Uhlmann, Frankfurt a. M. 


E 
Stets auf ai re m PE e | : | j 
prias UNÜBERTROFFEN „Hermann D, WER 
FÜR DEN Dresden -N. 63 A 
Hauptstrasse 38. 


Sanitätsgeräte n. Artikel zur Körperpflege 
GES eg 


— e 
a), Zauber..Liebe 
Lehrbuch der geheimen Künste. 
Liebe einzuflóDen, zu erhal 
28 i zu vernichten, nebst Einweil 
in geheime Wunderkráfte, 
| 
| 


General - Vertretung: 


Ihr Schicksal steht in den Sternen 
| geschrieben. 


| Dieser Mann erstaunt alle, die sich ihr Leben von ihm lesen lassen. 


| Professor Postel, der bekannte internationale Psychologe, Schriítsteller und Lektor, | B 
Mitglied der Leipziger Gesellschaft, Doktor der Psychologie, Proiessor der r 
orientalischen Wissenschaften, Mitglied S des Prüfungs-Vorstandes des British 


Institute of Mental Sciences, hat erhalten ihre Farbe und natisi 
die auf die sieben Gehirnschichten lichen Jugendglanz durch unse* 
scine Erfahrungen ren erprobten und bewährten 
Zodiagraph-Lebens- 

bekannt. Das Kismet 
Dienste des Professors 
für sich gesichert, u. da- 
fessorPostels Macht selbst 
reitungen getroffen, jedem 
Verlangen eine Zo- 

kostenfrei zuzu- 
Leben wie ein Buch 


alten Quellen bearb. v. Faust 
Preis verschlossen M. TEn 
Floda's Verlag, Leipz 


seine Entdeckungen der Strómungen, 
wirken, vervollstándigt und gibt 
nunmehr in seinen 
Lesungen der Welt 
Institute hat die 
Postel ausschließlich 
mit jeder sich von Pro- 
überzeugen kann, Vorbe- 
Leser dieser Zeitschrift auf 
diagraph-Lesung 
Senden, Er liest Ihr 
und gibt Rat in allen 
heiten. Verlangen 
sung, geben Sie 
burtsdatum (wenn möglich Ort 
ledig od, verheiratet an. Sie können 
usw, beifügen, und Ihre Lesung wird 
anderer wertvoller Lektüre zugsandt, 


Nur eine Flüssigkeit. Kein di 
tes Haarfärbemittel. Man $ 
nicht, daß das Haar gefärbt 
Frei von allen aui Kopfhaut und 
Nerven schädlich einwirken | 
Bestandteilen. Preis einer F set 
für ½ Jahr und länger ausrei 
4 Mark. Zu haben im den 
schlägigen Gescháften 

den Fabrikanten 


für ^ 
Jleceen u.Damen 
— © Lebens - Angelegren- 


£rkennlich Sie cine freie Le- 


Ihren vollen Namen, Adresse, Ge- 
und Stunde), Beruf, Geschlecht, ob 


AR 
an auf 50 Piennig in Briefmarken für Porto 
diesem der Ihnen mit Professor Postels Buch und 


Zeichen Zeck: Sohle | KISMET INSTITUTE, Bureau 494, 15 Vicarage Gabun ee 
London W. (England). (Porto nach. E. glanc Sé Bei 
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Mg 


— tme „Woche- Nr. 5, SSC . | 1. Februar 1913, 
4 1 25 fue 
Der Ein halbes Menschenalter : 


ft". fiber nämlich O Jahre lang, leisten wir Garantie für unsere goldplattierten Taschenuhren. 
e hr Gehüuse bleibt im normalen Gebrauch unverwüstlich, weil es aus Stahl besteht, auf den 
Ue eine 14 karütige Goldauflage gewalzt und geschweißt ist. So entsteht eine Kombination von 
5 mabricitg ` e zühem Hart- und geschmeidizem Edelmetall, die jedem nen Ansturm trotzt; ihre 
und zu Ia: e Haltbarkeit Ist verblüffend. Liese starken Gehäuse sind modern geformt und vornehm künst- 
der fern lerisch dekoriert; sie sind im Aussehen den echt goldenen völlig ebenbürtig und um- 
Kune. schließen schützend einen immerwührend pünktlichen Zeitmesser mit vorzüglichem Kama- 
Ankerwerk, das eine selten minutióse Prücisions-Reglage aufweist. Dünnen 8- oder 
* 14 karütigen Goldgehäusen sind unsere oldplattierten, unbe enzt widerstandsfühigen 
ES. > | h gr 
Y i Kombinationen glünzend überlegen. — Machen Sie noch heute die Probe auf das Exempel. 
Stócki Co. i" 
— töckig & Co, Ki 
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Dresden A. 16 (t. Deutschland) M 

Kat. U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Katalog H88: Gebrauchs-und Luxuswaren; Artikel für : 
8- 
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ütter und Schweizer Taschenuhren, Gro Haus und Herd, u. a; Lederwaren, Plattenkoffer, 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgerüte, echte | Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
e. 


und versilberte Bes rbliche nstände u. Metallwaren, Kunst- u. 


Katalog K88: Moderne Pelxwaren. afelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
Katalog S 88: Beleuchtungskórper für jede Licht- möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel,Küchenmöbel 

| quelle. u. -geräte, Wasch-, ring- u. Mangelmaschinen, 
| Katalog P88: Photographische und optische Waren: | Stau uger Metallbettstel'en, Kinderstühle, Kinder- 
Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 


..„.„„neenene...n.ess 


Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
| Katalog T88: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schránke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Refleklanien kostenfrei. 
| | > Gegen Barzahlung, oder erlelohterte Zahlun Ye 
EE . EE e ee 


eo006.00 


Unsere beste Reklame Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
ICH ist "Toris Ausführeng M. 16.50 


Fordern Sie Musterbuch W. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 
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isl jeder schwierigen pianislischen Aufgabe gewachsen: Wir sind über- 
zeugl, dass auch Sie die glänzenden Leistungen des Pianolas bewundern 
werden. Ein Versuch wird Ihnen zeigen, dass Sie Ihre Lieblings- 
Komposilionen selbs! ohne Schwierigkeil enlzückend vortragen können. 
Verlangen Sie Prospek! H über das THEMODIST-PIANOLA mil 
künstlerischem Vorlragsführer. — Vorführung gern und unverbindlich. / 
Verlrelung an allen grösseren Plälzen. 


Choralion Co 


berlinwo9, Bellevuesfr 4 (Pofsd Platz) 
DresdenA Pragersfraße éi 


— nn 


Zweidniederl: 


„Woche“ Nr. 5. 


Frankreich und 
Belgien 


die beiden ewigen und unermüdlichen 
Spoits⸗Niva en, vereinigen fid) allj br: 
lich einmal zur A haltung gemeinſamer 
oder wenigwens ineinand rgreifenbet 
Automobil⸗Konkurrenzen von internatio: 
nale, Bedeutung. Boulogne, Ga. 
Laig und Le Touquet find die 
Schauplätze der beißen, friedlichen 
Kämpfe, zu denen fett Jahren die bei- 
den veranſtaltenden Länder ihre beſten 

abrikate und tüchtigſten Fahrer ent⸗ 
enden. Dieſe Totfiche bat die belgiſch · 
ran cfifden Rennen auf ein Niveau 
gebracht, das von den m ßge enden 
Epırtsieuten aller Welt als Maßſtab 
fur wirkliches Können der Fahrer und 
einwandfreie Leiſtung der Wagen am 


1. Februar 1913. 


efe^en wird. Die Bezeichnung taffi: 
che Rennen“, die im are 
als das höchſte gilt, erübrigt viele 
Worte und iſt vielleicht nirgends ange 
braluter als für gerade b efe Rennen. 
Konkurrem und Leiſtungen entſprech end 
ſind natürlich auch die Preiſe, von denen 
die G.rengaben der Städte Boulogne, 
Calais und Le Fouquet neben der 
Coupe du Pavillon BLU ade als die 
VN und 
ſtrittenſten Ben Es ift kein Zufall, 
daß gerade Di.je reife im letzten Jahre 
ſämt ich von Joerns auf Opel: 
wagen gewonnen wurden, auch in 
allen früberen Nennen waren bie Opel 
wagen immer ſtegreich. Dieſe neuen 
is beweiſe ı » ur wieder, daß die 
Nüſſelsbeimer Marke ihren Teltruf mit 
vollem Redt verdient, denn tatſäch ich 
ſtehen ie bie Opelwagen mit an der 
Spitze der geſamten Automobil ⸗Indu · 
ftite. Anſer Bild zeigt den Sieg r 
Joerns auf feinem Opelwagen. 
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ci 
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garantiert rein, im Ge- 
( schnack piklein. . Kiio | VERVIELFALTIGER AUF Si) 
ACAO ee VERVIELFÄLTIGT HAND- UND AUF GLASS) 
[ | 


Gacao-Waliher, Halle-S., Mühlweg20, mittels niemals abnutzbarer Opal-Giaspiatte. 


Tausende scharfe Abzüge in beliebiger 
Wer Farbe von einer Ursohrift oder Zeichnung. 


) Nach außerhalb Versand zum probewelsen Ge- 
brauch; bei Nichtkonvenienz keinerlei Entschädigung, 


E 
H H e i \ | N C h nur Porto. Angabe, ob Oktav-, Quart- od. Folio-Format. 
| A OPALOGRAPH-COMP., BERLIN C, Burgstr. 29 
RE, eg, CC 


Wollen Sie einen schneidigen Schnurrbart 


aben, fo verwenden Sie einmal eine Dofe meines telts 
eruhmten, feit 15 Jahren eingeführten Bartwuchs . 
mittels Cavalier. Sie haben dabei nichts zu . 
denn wenn der Erfolg nicht ſchon nach der erſten Dole 


eingetreten tit, 
nn u x zahle auf Wunſch das Gelb 4 


Belohnung von 1000 Mark 


ufihere, Preis pro Dole Stärke 1 2 Wik., Stärke II 
y Mk., Stärke lll 5 Mu. Diskreter Verſand nur gegen 


nachnahme oder Doraussabl 
portofrei. bei 3 eine e Bee extra, bei 2 Dojen 


Allein echt durch: 
Heinrich Küppers Nachf., Köln am Rhelv 885. 


zu werden wünscht, sich im Leben Gel- 
tung verschaffen, seine Position ver- 
bessern, Einfluss gewinnen und Macht 
entfalten will, der lasse sich die epoche- 
machende Broschüre gegen Voreinsen- 
er 
M. 1.75 von der Firms ierkronen- Bj 
Monopol, jc W.2 bei München, 
kommen. Diese Broschüre verfolgt nur 


den Zweck, eine vollstándig kostenlose 

und sehr wirkungsvolle Methode zur 

Wiedererlangung und dauernden Er- 

haltung der Energie zum All emeingut 
der Menschheit zu machen. 
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«Original — 
n. Vorscheiſt d. K. Marine 
für Knaben u. Mädches 
ist unübertroff. dauerhaft, : 
esund, kleids, bequem. 
atrosenstoffe für un- 
verwlsti.Damenkleid. 
Stoffproben u Preisliste : 
mit Abbildung. portofrel. 
Peter Nissen, Kiel D. 


Peter Nissen's Matrosen-Kleidung 


Echte Briefmärken 


500 St. nur M. 4. —, 8000 St w "iy 
8068 St nur M. 40.—. 40 altdeutsch® " 
40 deutsche Kolon. 3.—. 00 deutsche Kolon ! 
100 seltene Obersee 1.50, 350 selt. Obe 120 
300 Europa 3.—. 600 EE 
200 engl. Kot. 4.50, 50 Amer d 
SÉ Alle verschieden und echt 


Albert Friedeman^ 


Briefmarkenhandlung, LEIPZIG - 
ge 


Zeitung und " i 
Uste gatis, Albums in allen Preista 


Orofier-Briefmarken-Katzlog Europa W. 


L- 
56 Seiten fest gebunden, 700 Abbid. . 
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„Woche“ Nr. 5. 


Eduard Fuchs: „Das bürgerliche Zeitalter“. (Illuſtrierte 
Sittengeſchichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart. 3. Bd. Liefe⸗ 
rung 14—20. (à Lieferung 1 M.) München, Verlag von Albert Langen. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Die moderne Kriegführung verlangt von den 
Truppen Marschleistungen, die in früheren Jahren einfach nicht für 
móglich gehalten wurden. Es ist deswegen auch das Bestreben aller 
lleerführer. die Marschleistungen und dadurch die Schlagfertigkeit 
ihrer Armeen zu erhöhen. Deutschland steht auch hierin an der 
Spitze, wie die letzten Kaisermanöver bewiesen haben, während der 
7. B. von einem der sächsischen Korps 70 Kilometer an einem Tage 
zurückgelegt wurden, eine Leistung, die einzig in der Geschichte 
dasteht. Diese Resultate sind natürlich nur durch eine zweck- 
máDige FuBpflege zu erzielen. Hierauf wird auch in der deutschen 
Armee der allergróBte Wert gelegt. Nach dem Urteil vieler Regi- 
mentskommandeure, Oberstabsárzte und anderer ist der Vasenolo- 
form-Puder das einfachste und billigste FuBpflegemittel von zuver- 
lässigster, unerreichter Wirkung und absoluter Unschádlichkeit, das 
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den am letzten Kaisermanöver beteiligten sächsischen Regimentern 
nach den Mitteilungen maßgebendster Stellen ganz unübertreffliche 
Dienste geleistet hat. Ein solches Fußpflegemittel kann aber zur 
allgemeinen Verwendung nicht genug empfohlen werden, besonders 
während der kälteren Jahreszeit, in der häufig Erkältungen und viele 
andere Erkrankungen nichts weiter als die Folgen kalter Füße sind. 
Wer Vasenoloform-Puder oder bei geringerer Schweißabsonderung 
Vasenol-Sanitäts-Puder verwendet, wird immer trockene, warme Füße 
besitzen. Vasenol-Sanitäts-Puder enthält die wirksamen Bestand- 
teile des Vasenol-Armee-Puders in schwächerer Konzentration. Er 
vereinigt in sich die Vorzüge eines Trockenpuders mit denen einer 
Hautereme (Salbe) und ist nach vielen ärztlichen Anerkennungen 
ein ideales Mittel zur Haut- und Körperpflege. Tägliches Abpudern 
des Körpers, insbesondere aller unter der Schweißeinwirkung leiden- 
den Körperteile, der Achselhöhlen, der Füße belebt und erfrischt die 
Haut, erhält sie weich und geschmeidig, beseitigt sofort jede unan- 
genehmen Hautausdünstungen, Schweißgeruch, schützt vor Wund- 
werden usw. Sportsleute, Touristen sowie alle Personen, welche 
viel Bewegung haben, werden die erfrischende und belebende Wir- 
kung der Vasenol-Puder schnell genug kennen und schätzen lernen. 
Als ein weiterer Vorzug der Vasenol-Puder muß hierbei deren zweck- 


Heuer deutſcher Hausrat” 


Jn Gemeinſchaſt mit bedeutenden Rünftlern haben wir beſtimmte⸗ 
Arbeitsarten, Maße und Normen feſtgelegt und damit eine weſent⸗ 
liche verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, Kfyónen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. “T Das Ergebnis 14-jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Dreisbud) D 29 mit über 150 Bildern. preis Mk. 1.80, 
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entsprechende Verpackung in Streudosen bezeichnet werden, die weit in den Schat i r 
eine sparsame Verwendung zulassen und äußerst praktisch im M SNE ee 
brauch sind. Schließlich sei noch zum Schluß der Vasenol-Wund- | len. Veranden und Privatkontore eignet, ist aus echtem Eichenh. 
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— Ein vornehmer Klubsesse l. Das bequemste und Ausführung und wunderbaren. Bequemlichkeit: daher dürften « 


zugleich eleganteste Möbelstück ist und bleibt der Klubsessel. Es Klubsessel der obigen Firma auferordentlic i 
gibt keine zwe te Sitzgelegenheit die so behaglich Ist, und die den | zwecken sein. Wir empfehlen unseren E Non der En 


gienischen Bedürfnissen so weitgehend Rechnung trägt wie der|den Prospekt kommen zu lassen. 
lubsessel. Die bekannte Firma Fritz Stephan y in Gera (Heu) — Ernährung der Nervenorgane. Durch die mr 


bringt einen Klubsessel auf den Markt. der alle bisherigen Modelle | zinische Wissenschaft ist festgestellt, daß sich im Gehirn, als d 
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das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
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Der neue Band enthält intereſſante Aufſätze und Erzählungen von: 
E. von Hartenkamp, Fedor von Zobeltitz, Alexander von Gleichen- 
Rußwurm, Thea von Puttkamer, Emmi Lewald, Fritz Skowronnek, 
Victor Ottmann, Hedwig Heyl, Karl Rosner u. a. Das Kalendarium 
iſt mit ſtimmungsvollen Landſchaftsbildern geſchmückt und bietet neben 
dem üblichen Notizraum für jeden Tag und jede Woche allerlei 
praktiſche Tabellen und wiſſenswerte Mitteilungen. Die Illuſtrationen 
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tigen Lumière-Aufnahmen. 
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Sitz des Zentralnervensystems, ein hoher Gehalt an organischem 
Phosphor — Lecithin genannt — vorfindet, und daß diese Substanz 
vornehmlich bei jeder Arbeitsleistung der Nervenorgane verbraucht 
wird. Je mehr die Nervenorgane durch körperliche oder geistige 
Arbeit, durch gesellschaftliche und sportliche Betätigung in An- 
spruch genommen W erden, um so größer ist der Verbrauch an Leei- 
thin im Körper. Wird daher in solchen Fällen dem Körper für den 
starken Verbrauch an organischem Phosphor kein hinreichender 
und rechtzeitiger Ersatz durch Zufuhr von Leeithin in der Nahrung 
geboten, so sind die Nervenorgane infolge Mangels ihrer wichtigsten 
Grundsubstanz nicht mehr zur Ausübung normaler Leistungen be- 
fahigt. Es stellen sich ein: Nervosität und die daraus ent- 
springenden verschiedenartigen Beschwerden, wie mangel- 
wh after Stoffwechsel, Appetitlosigkeit, Kopf- 
schmerzen, Se EE igkeit, übergroße Reiz- 
barkeit. Blutarmut und dergleichen. Das Lecithin wird 
den Nervenorganen durch die Blutbahn zugeführt. Bei Menschen 
von normaler Gesundheit enthält das Blut stets eine größere Menge 
Lecithin, herrührend aus dem in der Nahrung aufgenommenen Leci- 
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thin; denn verschiedene Nahrungsmittel, wie z. B. junges Gemiise, 
Hülsenfrüchte, Milch ete., enthalten geringe Mengen Lecithin. b.e 
darin enthaltene n Quantitäten reichen aber bei stärkerer In- 
anspruchnahme der Nerv enorgane nicht ‚zur Deckung des 
Bedarfes aus. Teils ist das Lecithin auch in verschiedenen Nahrungs- 
mitteln, namentlich bei schwacher Magenverdauung, nicht hin- 
reichend leicht verdaulich, da es vielfach an andere Sub- 
stanzen chemisch gebunden ist. In solchen Fällen haben sich die 
NEURA- (Nerven-) Lecithinpillen (man achte auf das 
gesetzlich geschützte Wortzeichen ‚Neura“) der Deutschen Lecithin- 
Werke, Neuß, wegen ihres hohen Lecithingehaltes (jede ca. % g 
90prozentiges Heinlecithin) hervorragend bewährt. Die Pillen sind 
wohlschmeckend und daher von jedem leicht zu nehmen. Die- 
selben sind erhältlich in Apotheken in Schachteln zu M. 2.50, 4.80 
s 7.—. Gratisproben und Broschüre erhältlich von der genannten 
irma. 

—Inkaltem Wasser nicht minder als in warmem, hartem 
oder weichem gibt die durch Deutsches Reichspatent geschützte 
Ray-Seife infolge ihres großen Gehaltes an frischem Hühnerei 
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bester, zusammenlegbarer Zimmerschwitz⸗ 
apparat für Dampf- und Beipluftbáder mit 
Gas», Spiritus» oder elektrischer Heizung. 
SEIN üb. alle Badeeinrichtungen u. trans- 
ortablen Apparate kostenfrei, IDoosdorf & 
od)báusler Sanitätswerke, Berlin $. O. 33, 
Moosdorfstr. 30, Stadtgescháft W., Bülows 
strabe 22. — Goldene Staatsmedaille. 


Damenjacken, 
Spenzer, Kombi- 
nationen, Hosen, 
Herrenjackenetc. 
Kinder - Artikel, 


Leibbinden aller Art 
in Seide, Wolle u. Baumwolle. 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20. 


re - Fabrik 
andbetriebs- 
Fahrzeuge all. 
Art; Kranken- 
fahrstühle für 
Strasse u. Zim- 
mer; ständiges 

er von ca. 
300 diversen Fahrzeugen. — Jllustrierter 

Katalog gratis und franko. 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


BERLIN W., Kurfürstenstr. 71 d. 
Versand nach auBer- 
halb à Did. 2.20 Mark 
exkl. Porto. Für Ver- 
packung wird pro bid. 
ca. 10 Pig. berechnet. 


GroB u. Klein sof. Komponist 
ohneVork.d.Kgl. Mus.Leuschner's 
g. obartig. Blitzkomp., ‚Musikwünscelrute“ M. Zu. 
Nachn.Erl.25Pf.i.Mark.Mirakel-Verlag,Beriin-Steglitz. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


» älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 
e Emil Lüdke, vorm. dch 
Hahn & Sohn G. m. b. H 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


= 1000 


os. Briefmarken, wor. 210 ver- 

ms iedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 

S Argent- Austral, „Span., Bulgar., 

' no, Japan, Ch.na 

Söstarica, Gabon etc. ege Mark. 
rto g.extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert. Hambura 88. 


POMPEIA 


OG Aa erres 


AVENTURINE 


Cf ms floudres de Riz Savons, Lotions Cc 


L- T. PIVER 


in bester und 
feinster 
Ausführung. 


Höchste Auszeichnungen 
an den Welt ausstellungen 
Paris 1889: Goldmedaille, 

1900: Grand Prix u. 

Goldene Medaille. — 
Brüssel 1910: Grand Prix. 
Turin 1911: Grand Prix. 


Man achte beim Einkauf 
auf die eingestrickte oder 
auf einer angenühten 
Waschmarke eingewobene 
Z, Schutzmarke, welche 
von allen grósseren De- 
tailgeschüften geführt wird 


Solisten - Violinen 


Altital. Ton- 


Echte Briefmarken schr billig. 


Preisliste 


für Sanımler gratis. August Marbes, Bremen. physikal. abgestimmt. 
Charakter, 


ic Kunstgeigenbau. — Reparaturen. 


Car! Gotllob Schuster jun., 
Markneukirchen Nr. 387 


EE Katalog aller Instrumente gratis. 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
‚Fenol“. Trübe, maite 
Vuen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
den zu einer aneressant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tránende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M. 3.50, GrosserVorratsflakon M. 7.— 
Laboratorium Herm. Wagner, Cóln 1, Blumenthalstrasse 99. 


FLORAMYE 
ESPERIS | | | 


V EchteMissionsmarken, 
Hl garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 

Erklärende Notiz (Ruf deutsch) red dea 
Aubert dÈ Cites Poste des Missions, 
ud. rue des Redoytes, Toulouse ( Frankrdh.) 


Monte Carlo 
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t hstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des Berliner Lokal-Anzeigers", 
Berin SW 68, ere 36-41. sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zurich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über. Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankroloh. 


Hotel Noailles-Métropole, Rue Noailles - Canne- 
bière, I. Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 


Marseill 


L Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 
yon Komfort. MüBige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 

N 1 Grand Hotel de France, I. Ranges, beste Lage an den 
IZZaà öffentlichen Anlagen. E. Weber, Besitzer. 


Hotel National b. Bahnh. a. d. Aven. de la Gare. Mod. Kf., mäß. Pr. E. Bessner, 
Hotel Luzernerhof R. Cotta, Familh.I.R. Ztrhz. Ausgez.Küche. Pens. v. Fr. San. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralhelz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot.. Zm. m. Pens.12—20 Fr., gr. Gart. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 


Park Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 


| 
Bordighera 


Fallon. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie.Zwel 
Aerzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Hotel Angst. Vorn. Haus I. R., herrl. Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alt. Angel. 


© Hotel de la Reine, I. R., von großem 
S e a et Garten umgeben. Warmwasserheizung, 
Privatbüder. Gebr. Hauser. 
Grand Hotel Guglielmina, Neubau. 
— Großer Garten — Orchestra = 
San Remo 5 M. Bertolini, Besitzer. Lh 
Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, 
. Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 


Gen ua Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genus. 


Nicht höh. Preise als in d. andern Hotels L R. Genuss 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 


Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 


Hotel de Berne, mittl. R. b. Bahnh., allermud. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Ho.el Pala.s Royal. Deutsch. Familienh., Zentralhelz. Pension von Fr. 8.— 
an. Res. H. Anger aus Ragaz, 


Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 

2 s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 

eau leu Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 

D. O. V. Mod. Komt., Gart., mäß. Preise. Zentr 

Pension Prisia, I. R. a. Meer. 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. 
Mon aco Hotel des Etrangers, gr. ‘dtsch. Haus in Monaco. 
Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. Map, Pr. Disch. Dir. 
Hotel Pens. Olghetta. Deutsches Haus, modern. Komfort, voll. südl. Lage, 

Pension von Fr. 8.— an 
Lajouz. 


Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz.. D. O. v. Mäß.Pr. Vve. 
Hotel Bristo] et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 
All. mod. Komf. Das ganze Jahr offen. Rest. 


eicht auf See und Stadt. 
E. Polinesio, Besitzer. 


on 


Hotel Milan. Vollst. renov. 
Barchetta, Como. 


Grand Hotel des Anglais & 8t. James, 
f. dtsch. Hs. D.O.V. Ztrihz. G. Ludwig. 


. Hotel Beau-Rivage, I. R. m. all. Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wass. i. all. Zim. 


Oito Rohrer. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. | Eden-Hotel u. Pension Germania. Pens. v. 


otel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 


| Hotel des Prinoes, dtsch. Hs. I. Rgs. D. O. V. Ztrhz. Vorz. Küche. Euler- 


Hotel d’Albion u. Littoral, neu, 


St. Raphael 


Muskulus, 


komf. herrl. Auss. Kalt. u. 


warm. Wass. I.]. 
nahe Bhf. u. Kasino. Pens. Fr. Pe 


EK National, volle Südl., 
es. Ch. Chottier. 


(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflü e. Continen- 
tal-Hotel et des Bains, I. Res. am Meef 
gelegen. Zentralheiz. Bes. Müller. 


Hotel National, hochrenommiertes Haus in herr- 


Menton licher Lage. Besitzer: Schirrer. 


Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige La 
Lift, Pension von Fr. 10.— an. Besitzer K. Trepp. MEO Zentralheizung, 


Grand Hotel d'Orient I. Ranges. GróBter Garten i 
Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch, Hs. 1 tnn Pentone: Z 


Hotel de Russie & d'Allemagne. I. R., beste Lage, Heizung in all. Zimmern, 


Hotel de Venise und i 1 
Pension von Fr. 1 Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. 


Cap Martin 
Gorbio-Mentone sz su ss 


Suns Rekonvaleszent. 
tro-Aero-Tberapie. Diät Kur. Ztrlh cht, Lilt Toren P Flek- 
E : . / Zg., elek. : 

Dtsch. sprech. i. Hs. Chefarzt br. Berman. Pd 


. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 


prés Menton A. M. 
Station, ruhige Lage am 


Meer. 
Komfort. MüBige Preise. 


Mod. 


cht, Lift, Teleph., 2 Aerzte 
d.d. Adm. Gorbio b. Menione. 


Oorsioa. 


Aller moderner 
Illust. Prospekt gratis. 


a 
C 
B asti a E inos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. 


Herrl. Lage. Pension. 


| k "n Algerien. 
^ gerien) Hotel Victoria. Ganz de 

à [as für beste Verpflegung am Plate: Fonsi cbe Abige 

reise: Bes. Aug. Osaer ? 


gegenüber Post 


9—12, dtsch. Zig. Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. 


mäßige | Rhälia und Yilla 


Bahnhof. 


Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am 
Londres, am Bahnhof. 
N 1 Schwelzerhof- Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
ervi Park a. Meer. Ztrihzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 
1 e Schickert'sPark-Hotel, 
Capolungo bei Nervi SE 
Meerbäder, direkt. Zugang z. 
yon Nervi. Geschüisteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. P. Sohioker! a. Malz 
S Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mlt allem 
al an modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztrlbhf. All. Komf. Mäß. Pr. C. Gallis. 
Hotel Locarno, J. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 
rt d a (Italien) Riviera Palace Hotel. 
O O au rizi I. Ranges. Moderner Kom- 
fort. Garage. MüDige 18 
Prospekte verlangen. Auf Wunsch Diätküche. Besitzer: Tépérino Huber. 
c c 
> Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
, herrlichste Lag% 
Sestri B Leva n te Mes gans Jahr geöffnet. 
Palace Park Hotel. Großer Garten & 
Ra pall Fereti s ganze Jahr geöffnet. G. Campo, P 
, Cercle, 2002. G.Jahr o 
NewKursaal Hotel u. Kursaal Casino. 78 Pons "d re A Terr. 4. Meet: 
Besitzer Rigoli. 


Venedig 


BauerGrünwaldGrandHotel d'Italie 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 


e. e 8. 
u. neu möbl, Schönste, an To Litt. Restaurant. 


Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, moderner 
Komfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


Oberitalienische Sees. 


l. Lage 
asee-Rlvlera. Savoy-Hotel I. R., herr 8 
Vig ires Ganzes Jahr geóffnet. Haus d. dtsch. of 
u. Beamt.-Ver. Besitzer C. Schumacher. 


Rom 


Gardon 


— 


à - "ui Sec. Grand Hotel 
Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand k att 
Salo, Großer Park, direkt am See. Prospekt und Ausku 
gratis. Ganzes Jahr offen. 


entralheizung. | Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann ` 


— M —Ó—— 


Salò 


PFF ee 
A 
Hotel Sommer. Tram- | Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Ztrhzg. all. Komf. Pens. 74 L 


Ganze Jahr offen. K. Leiisberger. 


Afrika (Aegypten) u. Diverse. 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. — 
Schweolz: 


: bresbet 
Hotel Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. 1 55 Age 


Arosa Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Pr rie 
achtvo 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier- Vereins. „Pro Get, 
age, Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K, L. unge 
Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort. Lift. Staubfr., 80 

am Wald. Preis Fr. 9. an Bes. Müller-Oberrauch. 
Hotel Seehof. Haus ersten Ranges in vorzügl. Lage. Prosp. 


fiumi aen Y e Ti engel 
Cer mania. I. R. Modern. Romi, LIIt, VOIIS * 


$ 


E 
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Berühmt.Holbein-,Bücklin- Hot. Schweizerhof, a. Zentralhh. 


Saal etc. — Ilotels I. Rgs. Hot. Viktoria u. National, a./tb. 
Neuester Komfort. Privat- Hol. Euler, am Zentralbahnhof. 


Basel bäder und Toilette. Hot. drei Könige am Rhein 
Beatenberg SN 2.257; 


Mod. Haus I. Ranges. Beste Lage für 
Wintersport. Eig. Eisbahn u. Rodelbahn. 

Davos-Dorf 

Engelberg 


Pension Fr. 12.— an. Fam. Brunner. 
Hotel Montana I. R. Mod. Komf. Sonn., fr. 
Klosters 
Locarno Pension = 


Lage, prachtv.Panor., mäß.Pr., Appartem. 
Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Mattli. 
1 bei Locarno — Kurh 
Orselina diätet. Therapie. Arzt: 
Lugano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Fr. 4.— an. Camenzind E. 


Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. 


Ruvigliana- 


Prosp. u. Heilb. fr. d. 
Hause. 


Hotel Edelweiß, 90 


Bett. Erst. Rang. Mäßige 
Preise. Prosp. 6. 


Jos. Tschopp-Müller. 


1200 m. 8 


n porthotel Silvretta. Ski, Bobsle 


igh, Eisb. 
odel, Zentralheizung, Lift, Vestibül. Maß 


Preise. 


plendide, Modern eingericht. Zentr.-H. 
. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 


aus Viktoria. — Sanatorium für physik.- 
Dr. Haslebacher. Prospekt gratis. 


Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 


Genfer See, Mildestes Seeklima, schönster 
Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 
Golf, Tennis, Prosp. B. v. Offiz. Vorkehrsbur. 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, besto Lage 
Montreux am See und Kursaal, ailer Komfort. E. Eberhard. 


Hotel Continental, Familienhot., I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 


Giion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
mit hóchst. Komfort. Autogarage, Privatappartements mit Bad. 
e 
Territe 


t Banatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 


éraple. Dr. Loy. 
D 2 Schloßhotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 
on resina I. R. 200 Betten. Privatappartements mit 

Bad, sonnige Lage. 

e e 

Ri 1 Grand Hotel Rigi-Kaltbald I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 
Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. 
7 d Dorf Sohweizerbof-Oh&teau. Vornehm. 
ori Z * Familienhaus, zentrale, sonn. Lage, 


letzt. Komfort, offen Sommer u. Winter. 
Hotel Monopol. Eröffnung 1912. Neuest. Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 


Oesterreich. 


Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Physikalisch 
diätetische Ileilmethode. Alle Behelfe der modernen 


Brixen Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
Cigale-Lussinpiccolo 


Jeder Komfort. MAB. Preise. Eig. Sonren- u. Seebad. Bes. 


Gossensass Alm mern: azm 
Gries bei Bozen. 


bahn, Skiterrain b. Hotel. Hausorchester. 
Meran Obermais 
e 
Riva am Gardasee v; Harlungen, 5 


200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Vi | lach Fremdenzentrum Kärnten (Tauernbahn).  Idealer 


Wintersportplatz. Park-Hotel. Vornehmes Haus ersten 


Ranges. Modernster Komfort. Neu eröffnet. 


Norddeutsohlesnd. 
Osterode » Ostpr. In herri. Lage a. schiffh. Drewenzsee 
Stettin 


b. Pola. Pens. 
Alhambra. 

Vornehm. Hs. 

Reichsdeutsche. 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 


Maendihof, Winterkuren für Nerven-, 
Herz- u. Internkuren. (Tuberkulose 
ausgeschlossen.) 


1 

d. Oberlánd. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald, Parkanl., Theat., Künstlerkonz. Ang.-, Schw., 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr, 


Sanat. Kurh, Buchheide Stetiin-Plukenwalde für Nervóse 
Erholungsbed., Herz- u. Stoffwechselkrankb. — Pension 
täglich 71—12 M. Leit. Arat: Dr. Mosler. 


Brandenburg. 


Herrl. Lage am &Scherinützelsee. 
Kraítb. zu Rundf. 
Buckow 25. 


Stadtgasthaus. 
Familienbad. Boote, Wasserr. 


Buckow Angelgelh., Rodelb. Pens. v. 5, 6 M. 
Falken haoen;:::Mitteistands-Sanatorium, 


an Je N» 


Sieasemann 


Sanatorium Lippspringe 


1. Februar 19 


-Berlin, Hotel-Pensi 


on Bismarckplatz 
bertus-A. 16. T.Dep 


G ru n ewa l d end. Warmbrunncı 
m~ d EE 
Schlachtensee rs rte 3 sma 


(Róntg.-Hochfr.-Kab.). Lelt. Ärzte: Gen.-Arzt König. Dr. Krone. Pr. 
Wald-Sieversdorf Banat; Prosp. d, L 
WoltersdorferSchle 


u SQ 
Banat. f. nerv. u. inn. Kr. 


(Märk. Schweiz). ] 


Bei 
Herri. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Gra 


Sohlesien 
Herrl. Geblrgslage, 100 000 Morg. E 
wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, A 
lager. Heilt: Krankheiten des Bl 


und Harnorgane, Nerven, Frauenkrankheiten, R 
Wintersport. Prospekte frei. 
wechselstör. Mod. K 


Bad Warmbrun Thermalbäder im Ha 
Görbersdorf ^" 
Schreiberhau 


Bad Reinerz 


Herzens, der Atmungs- 
ma. Winterkuren. 


Sanatorium Dr. Hoffm 
Gelenk-Nervenleiden.S 


f. Lungenkr. Chefarzt Dr. P. Weh 


Sanatorium Hochstein früh. Sa 


Schreiherhau. Moderner Kom 

3 Ärzte. Beste Kurerfolge. 
Hotel-Pension Lindenhof. I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste L. 
Garage. Wintersport. Prospekt. 


| Westdoutsohland. 


Heilanstalten für Zuckerkrar 
Sommer- u. Winterkuren. Dr 
durch Dr. Külz. 

e. Gr. Gartenanl. Alle Beque 


Bad Neuenahr 


Bonn's Kronenhotel b. Kurgebr. str. Diätklich 


Teutoburger Wald. 


Kurbad . Teno 


Bad Lippspringe Kurbad «z 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt b. Lungen- 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermä 


gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Lippspringe Arminiusaueii 
(das alte Bad Lippsprin; 
unübertroff. geg. Lungenleld., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besond. im Be 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusque! 


Heilanstalt für Lungenkr. 
gebild. Stände. Prospekt fr 


Besitzer und Leiter Dr. Brackmann, Badearzt. 


BadWildunge 
Dresden Strehien 


Komf., alle neuz. 
2 Ärzte. Josefstr. 12b. "Tel. 18416. 


Mitteideutsohland, 
n Hotel Quisisana. Vorn. H. 


Kurp. Auto-Boxen.ReellePr. 
g. J. off. III. Prosp. d.B.M.Möbı 
Sanatorium (außerh. d. Stadt) f 
Nervenkrh. u. verw. Zust. Mo 
Einr. Individ. Behdl., 20 P: 
Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lu: 
genkranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. K 


N eu-Coswig Prospekt gratis. 
Reiboldsgrün 


Zöbisch-Reiboldsgrün 


Tharandt 
WeisserHirsc 
Wilhelmshöhe +: =: aa 


1. Vgti.Heilanstaltf.Lungenkr.,Eise: 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Keh 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Woli 


Unterkunftshs. f. Sommerfrisch 
u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwal 
bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innero 
Stoffwechselkranke und Erholungshedürftig: 

San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haup 


Oberloschwitz. Dr.  Teuscher 
Sanatorium. Phys.-diät. Ku 
methoden. 


v. Prof. Schwenninger u. Dr 
Lahmann). Stets geöffnet. 


* Sächsisches Erzgebirge. 


b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Alte 
Forsihaus, vornehm. Familienpeus. f. Ruhebed 
u. Fr. d. Schneesports. Prau Prof. Burger. 


Bärenfel 


Harz. 


Oberharz. 630 m, Höhen- und 
Luftkurort. Ideal. Skigelündo, 
t Denen n n 


Yourrvarwırnliııry a 
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Sanatorium Dr. Rosell. 


B al le n stedt Pür Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 


dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Pettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervóse und Erholungsbedürftige. 
Diátetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen. Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenza. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


Stoffwechsel-Erkrank., 
Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 
Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr. Arztl. Dir. Sanitütsrat Dr. Benno. 


Hotel deutsches Haus. Xltestes u. erstes 

a ner ee Haus a. Platze. Zentralhzg., elekt. Licht. 
Eigene Prospekte. Bes. W. Niebaus. 

Schierke Hotel Pürst Gg Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 

Hotel Waldirieden, I. R., d. Brocken a. nächst. Ziv. Preise. Bes. C. Schinke. 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenber Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Bellebtes Winterkur- u. Sport- 
botel. Vornehm, mod. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prosp. verl. 


Am Goldberg 
Friedrichroda N e La 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorlum. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
&pezialkur. D.g.Jahr geöffn. JedeAusk. Prosp.sof. d.Sanit&tsr.Dr.med.Lots. 
n——————————————————————— »JAoASBa3l———'—, !^XX"''''' 


Oberhof 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurb. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr.med. K. Schulze. 


WaldsanatoriumTannenhof. Dr.med. 


825 m ü. d. M. Vornehmst. Höhenkurort in Thür. 
Wintersportplats. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Süddoeutsehland, 


Eleonoren-Hospiz, Benekestr. 6-8. 
Familienh. I. R. a. Park gegenüb. d. 


Bad Nauhei m Badebäus., mäß. Preise. Jahresbetr. 
Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBendem Wasser. 
ĖS . — 


: | Württemberg. 
Friedrichshafen zzz. = 


Erholungsbedürftigo. 


Radiumeman 1 
Sanitätsrat Dr. Hüfler. atorium.  Entziehungskuren. 


Taunus. 


im Taunus. Höhen-, Nerven- u. Winter-Kur- 
ort. 400 m. Prosp. frei. Städt. Kurverwaltung. 


Kónigstei 


Wiesbaden Der Nassauer Hot. 


nehmsten Stils, herrl. Südlage . 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Ke 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut, Wohnungen mit Bad und Zubehör. ` 


Die Quisisana (Parkhotel) 


m. Büdern. Büder aus elg. Therme. Unvergl. 


Hotel 
vor- 


Rosers Famil.. u. Kurhotel. 
200 Bett., zahlr. Wohnung. 
Lage. Man verlange Prosp. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, 


vornehm. 
brunnen-Badeanlagen, rnehm. Familienhotel, 


Hotelk 
mäßige Preise. Prospekt. omfort, Koch- 


5 D | 
. , Beilanstalten 


Herrliche Lage 


Diätet.Kuren fup 
nach Schroth HY An 


rosp. v.Brosch frei. 


s 
58 natorium 


resden-Loschwitz 


anatorium für Magen-, Darm- 
(sper, Zuckerkranke) von Hofrat Dr. 


Deoker 
München-Schwabing, S 
55 E | N Scestra 
vge Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach dcn Durch dic 
„„ € eignet sich die Anstalt ganz bes. 


i datet Lintichtungen f. Magen- u. Darmkrank 
lensteinxranke, Arterie 

S 2 1 611 , S S 
eurastnenies Behandlung der Zuckerkranke 
Drensystens. — Masthuren u. Entictt 


* 


Gicht, Rheuma, Herz-, Nervid., bs. Schmerz- | 
zustánde. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann. d 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm SL 2 


Salzschli 


Glotterbad 
eo 
St. Blasien Ye Ye Her sonn, ee | _ 


Sanatorium Luisenheim f. Nerven- Wan Ve? an en sen i 

Erhol sheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. (srobherzo » 
Baden): Nerven- und innere pela des gebild. Mittelstand. (Wohn. und Ä 
Verpfl.) Lungenkranke ausgeschlossen. j 

Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gediegene Liegehalle, vorrüg- UM 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 


Triberg 


Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Nervenleidende und Erholungsbedürftige, 
das ganze Jahr geüffnet. Prospekte gratis. 


Sanatorium St. Blasien f. Lungenkranke. Er. 


(bad. Schwarzw.). — Schwarzwald-Hotel u. Kurhaus 
Waldlust, I. Rang. m. mod. Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. III. Prosp. 


Bayern. 


München. Sanatorium für 
Erholungsbedürftige, inn. 
a. Nerven-Kranke. Prosp. 


Bad Thalkirchen 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


Bayerischzell 


Wintersportpl. i. bayer. Hochgeb., 
Hotel Alpenrose, neuerb. Haus, mit 
allem Komfort. Vollst. Winterbe- i 


r 


trieb, Zentralheiz., Pension. Bes. Hans Scharmann, frühor Bes. der Post. b 
Wintersporthot. Deutsches Haus. e 
erc es a ern 1. Rang. Vollst. Winterbetrieb. | 
Zentralhzg. Bes. Ernst Metke. € 
— Wintersport. A 
(Bayr. Hochgeb.) Winterkur und Wi 
Garmisch Parkhotel Alpenhof. Modernes Haus 1. Rang. | 
Zentralheiz. Vornehme Gesellschaftsräum®. 


Pension. — Prospekt. Bes. H. Kilian. 


Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rg- 
direkt am Walde u. See. Appartements. Zen- 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 


Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. 


e 
Garmisch 
eo 
Münche Pines Herter a. Botel E Wier 


i i 3 e H H neille 
Grd.HotelLeinfelder ii zarien err esas rer 
ü Pension Franke. Ruhigste, s0D- 
arten Irc en nigste Lage. Vorzügliche Ver- 
pflegung. Diät. Prospekte. 
1 bei Partenkirchen. Neuerb. 
Aln zen a terkuren f. innerl. Kranke, 
Erholungsbedürftige. Alle modern. Kut- 
mittel. Diätische Küche. Wintersp. jed. Art. Ärzte Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 
bei Mü chen. — Dr. Plange's Kuranstalt für 
Starn berg Nersenkranke u. Erholungsbedürftige. 
Streitberg 


Kurh. Win- 
Nervóse uud 


Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 4i. 


i. Fränkisch. Jura, unw. Nürnbergs, Sanatori- 
um f. Nervöse, inn. Kranke, Erho ungerecht. 
Das ganze Jahr geöffn. Prosp. Dr. Dieckh 


England, 


5. C. 
City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E.. 
05 v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. Litt. 


Lon d on Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Gross Station 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, verig 
Deutsches Haus, 8. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. dk 
Woche, auch täglich. Sachk. Unterst. des Reisezweckes. Prospekt gra 


Shanklin 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, A 


schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Lic d P 
Rüum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous t 


etc. Entwöhnung ohne Zwang. Dr. MuellerSanator. 


Schloß Rheinblick Godes- 
ORF. L UM AU b. Bonn. Prosp.frei 
Schlaflose. Gegründet1899 L K Q H Q L 


x Thüringer Waldsanatorium 
Schwarzeck 


Bad Blankenburg- Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel:, Herz- alen u. 
Abhärtung, olung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


/ 


1. Februar 1913. 


Fm an schon nach wenigen Reibungen stets einen prächtigen Schaum, | gilt. Säumen Sie nicht, Ray-Seife zu probieren, sie wird Ihnen bald 
t. mitem welcher durch seine wunderbare Weichheit und ganz eigenartige | unentbehrlich werden. Preis pro Stück 50 Pf. Ueberall käuflich. 
vis. Konsistenz direkt verblüfft. Diesen Vorzug wird jeder zu schätzen 


VEDO lese zu. bei 
— —— wissen, welcher sich bisher mit Seifen gewaschen hat, die in kaltem | Annahme von Inseraten ee d nn loan 
T oder hartem Wasser wenig oder gar nicht schàumen. Aber auch | Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, 


m, | e 381, Ohlauer Straße 87II, Cassel, Wilhelm- 
wegen des eminent wohltätigen Einflusses, welchen Ray-Seife auf | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, 


3 A ut 38, P ankkfurt a. M., Kaiser- 
. die Haut ausübt, muB sie als die beste aller Toiletteseifen bezeichnet | straße 10, Halle a. S, Gr. Steinstraße 11. Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
L L iru : ] 


je | daue : ; S au. Sot i straße 20, Köln a Rh., Wallraffplatz 2I. Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
suntweichen Teint und zarte . , ̃ ) ll Straßburg i. E. 
et ba € . 8 


, SW GE Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Konigstr. 111, Würzbu Neubaustraße 18. — Der Preis für 
der in der Rav-Seife enthaltenen groBen Mengen des natürlichen | gie viergespaitene Nonpareille-Zeile oder deren Kaum beträgt 3,50 Mark, unter der 
[rischen Hühnereis, welches bekanntlich seit vielen Jahrhunderten | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1,—, unter der R 


l. Lem: : : ] À : ubrik „Stellen-Gesuche“* Mk. 0,8). — 
e se s das beste Mittel zur Erzielung einer schönen und gesunden Haut | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


uschl E 


Les" 


ut 5 


E] 


lime: „Woche Nr. 5. 


Versenden gratis 
neuesten Katalog über 


alte Violinen 


mit Original-Jllustrationen be- 
rühmter italienischer Meister. 


riefmarken 


Tausende — 
von PN i Taxation. 


e alog gratis 
° Gelegen- BR] Spezialität: 

1 - Ke | heitsan- d, A j Auswahl- 

9 geboten — sendungen 

. 1 Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13 


Ankauf, Verkauf 


hat 


d 


— —— 


ald. Nas c L. Fachmännische Bedienung. 
edet [y volle Garantie, reelle Preisc. 
x22 a: Tausch, Gutachten. 
geni tür Rene (am Königlichen Schloß), 
roschüre mit Farbendruck £ : | 
” über die berahmte. D.R.P 125135 Mannesmann | 
ad Oreffuhle Stradivarius, e 
| höchst interess. für Geigen- — 1 
e Sum liebhaber. M. 1,50 fr Nachn.* — Af 
Re SCH ò | — lerrarien, Fische, Pflanzen usw, 
nexa? Hamma & Co. B st h endes Gas ühlicht | | Jilustr. Liste frei. Prachikat 25 Pf 
MESE Valter Meister - Instrumente. i — 
. um Stuttgart. 


Waschbar Bequem 

Die ungeheure Nacht des 
Hypnotismus, des ersónlichen 
Magnelismus und des Heil- 
magnetismus. Leichteste und 
l beste Methoden, seinen Ein- 
flu auf andere auszuüben, 
das Hypnotisieren zu erlernen, 
Glück und Erfolg im Leben 
su haben, — Unentbehrlich 


` Echt nur, wenn Brenner 
und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


für jeden Mo schen. Ober Verlangen Sie überall das 
pl. verkauft. 120 Bei, 5. TE —— 
en . 50, gebunden Hypno- echte Graetzin-Licht 


— roli. Natal. grat. Albrecht Donath, Leipzig (9. 
Pec TTT 


Se 


es bringt dauernden Verdienst und 
» P Unebhlagigkeit. Anregung zu guten 
en n gibt unsere Gratisbroschüie. 


pe 66 verfolgt das Prinzip 
p „Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 
| DN bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktior 


sofort gerade Haltung zk erweitert die Brust 


„Electra“ T^ ges. gesch 


ist ein wirklicher Büstenformer 


und bildet eine tadellose Figur ohne 

Wattierungen, Gummi- Einlagen ctc. 

& Größe und Form der Büste nach 

Belieben regulierbar, ee 
für die jetzige Mode. Zu Mk. 2. 

Berlin S036, Elsenstr. 92 a-94 3.75 und 5.50 (Seide) in Verbindung 
mit Schweißblättern, 1 Mk. extra, 
eschützte Neuheit direkt von 


L. daechtner, Dresden -A.88. 


Wee Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. Züchterel! und Handlung edier Rassehundo 
Ga Für Herren u. Rnaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. i 7 Nanthi 
du Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse, Ka vn , x 
=. Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Mab- SZ Lieferant. euro &ischer u. außereuropälscher 
E 3 Brustumf., mäßig nn, dicht AT 2d Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 

iu en Armen gemessen. Für Damen ausserd. NE E 

pr Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! SUN Sa Versand aller Rassen proe 1985 
>> Man verlange illustr. Broschüre. JN rassereiner Exempl. vom ki. Salon- u. Schoss- 


hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
E. Schaefer Nchf., Hamburg 70c. 5 dhun d-Rasson: 
19^ — allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter Garantie gesunder An- 
: oni each Bedingungen. Jllustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. Preisliste kostenlos und franko. 


soll eine regelmässige konsequente Pflege 


d Joie Reinigung des Haares einsetzen. 
M Spiel ind ist durch den Verkehr mit 
Ne und Schu genossen der  Ver- 
"CG eNigung und Uebertragung von Haar- 
"keete penonders ausgesetzt. Bei 

assigen Waschungen de C 8 
und Haare; Ae ungen des Kopfes 


„Shampoon mit dem 
schwarzen Kopf‘ 


tragung von Haarkrank- 
Vorgebeugt und durch den Wasch- 
prozess zugleich die 
Zersetzungsprodukte der 
laut, sowie der Staub 
und Schmutz beseitigt und die natürlichen Funktionen der 
Haare gehoben. Man verlange beim Einkauf ausdrücklich 
„Shampoon mit dem schwarzen Kopf“ mit der neben- 
stehenden Schutzmarke und lehne Nachahmungen des Original- 
Fabrikats kategorisch nb. (Paket 20 Pf., 7 Pakete M. 1,20), auch 
Sch mit Eis, Teer» oder Kamillen- Zusatz (Paket 25 Pf., 7 Vak. 

utzmarke M. 1.50) in allen Apot, Drog. u. Parf.-Geschüiten erhältlich, 


Alleinig, Fabrik. Hans Schwarzkopf, G. m. b. H., Berlin N. 37. 


wird der Ueber 
heiten 


NUR ECHT 
MIT FIRMA 


^ 
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Anterricht 


— — ze 


Eer, Sachsen. 
| | Techni ku m 
Mi ttweid LA 
Höhere technische Lehranstalt 


vorm. Dr. Fischer" Vor- 
bereit. Anstalt dt aue Mititär- 


u.Schulexamina. 
Leit. Dr. Schlinemann, BERLIN, Zietenstraße 22-23. 
Unübertroff.Erfolge: in 235,J. best.3677Zögl., 
dar, 314 Abit. (52 Dam.), 2481 Fahnj., 260 Pr., 
404 Einl., 29 Seek., 11 Kad., 190 f, hóh. KI. 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektro Masch.-Laborstorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahresfrequenz bisher! 
8610 Studierende, Programm eto. 

kostenlos J 
v. Sekretariat. 


5. Vorbereitungs-Anstalt 
bestand. 12, jetzt Michaelis von 
15 Schül, 11 das Einj.-Exam. 


z. Einjühr.-Freiw.-Ex. 0st. 1912 
— Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


Sachsen-Al ten D 


Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau, 5 Laborat, 


Handelsschule u. Einjährigen-Vorbereit.- 
Institut, Dir. Steinig, JImenau i. Th. Prgr. ir. 
IKy!fhäuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


lung z.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild A Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 


ildburghausen 


| Höhere u, mittl. Masch.- u. Elektrot.-Schule, Werkm.-Schule, 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule, 


rogramm frei. 


Abteilung für heilt Prof. Rudolf 
Ingenieure, Stottern Denhardts 
Techniker, Sprachheilanst. 

Werkmeister. | Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 


Höhere Lehranstalt. Maschinen- 


SEE No 


technik, Elek- 
Meckl. 


lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med, Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 


—————————— 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elcktrotech. Abt. für 
Ingenieure. Techniker u. Werkmstr. 


Pleitter sch Institut lan Pastete. 


Oberrealschül. Intens. Nachh. Vrzgl. Erf. Pr. 


4 l ; 

in Wort an Alle: 

€ 
Dr. Rosenthals weltberühmtes Meister, 
schaíts- System ermöglicht es jeder- 
| mann, durch Selbstunterricht schon In 
| 3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Por- 
tugiesisch, Holländisch, DünischeNore 
wegisch, Schwedisch, Russisch, Böh- 
misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 
zu lernen. Probebrief jeder Sprache à 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche Verlagsbuch- 
handlung in LEIPZIG 20. — 
Prospekt und Anerkennungen gratis. 


a Ingenleur-Akudemie WISMAR a. Lie; 


trizitätswerk. 
Lehrwerkstatt, 
Programm frei. 


— 


WEIMAR. 


Töchter Bildungs -Institut, 

gegr. 1873, staatl. konz, wissenschaftl., 

gewerbl., wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 

Mal-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 

Großer Besitz mit Park. Waldnähe. 
Prospekt durch 


Dr. phil. Curt H iss u. Frau. 


Technikum Berlin, Königgrätzer 
Straße 90. Elektrotechnik, Maschinen- 
bau, Hochbau, Tiefbau. Inh.: Matthes. 


Progr. frei. 


ich Sierre 


für Mas ei. E e 
E aschinen« u, Elektro-Ingenleure, E Architekten. 
- ACCIInIK, Neue 


alk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale 


aboralorien 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


— . 
rud u. Verlag von Auguft 


Scherl G. m. b. f 
daktion derantwortlich: 


B. Wirth, Wien V 


€ 
"i 
I 


e Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — 


20,- 


I, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert 


u 


jugendfrischer Gesichtsfarbe. 


Stellen zingebote 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 
Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co Buchhandlung, Leipzig-R. 
S rüstung u, Auskunft. Prosp. gratis. 

M. Grohne, Altona, Palmaille 54, Ill. 


Mark 


ohiffejungen für-1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemáDe Aus- 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen =» Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 


—ẽ. . — ——— E m ́Bœ. U—ʒ 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht, 
„Monopol‘‘, Paris, Avenue Emile Zola 82, 

u. mehr täglich zu ver- 


2—10 * dienen. Prosp. gratis, 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cóln W 15. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf crstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhált kompl. see- 
gemäße Ausrüstg. u, gr. Auskunft b. 
M. Gic de, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
cinj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Vertreter gesucht 


zum dir. Besuch der Landwirte für 
uns. weltb. Fabrikate und Futterm. 
Süchs. Viehnährmittel-Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 

Dresden A. lóa. 


Nebenverdienst 

háusl. und 
schriftliche Arbeit, Versandstelie, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mógl. 


Ta[menlampe 


prima 
Qualit., 
Dauerbatterie und 
Metallfadenlampe. 
Monatelange Dauer. 
Größe 8X5 cm, 


; E Mark E 10 


und Porto, gegen Nachn. 
Katalog über unsere 
Waren umsonst. 


Dres Stahlwarenfabrik 
Ten, und Versandhaus 


8. von den Steinen 3 Cie., 
WALD-Solingen 331. 


mit 


Für die Redaktion verantwortlich: Gbefrebatteur Pa ö Berlin; ] 9 * 
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Städtisches Elektrizitätswerk il, Breslau: 
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BERLIN 1. Februar 1913. 


Nummer 5. 


Park- und Gartenanlagen in Görlitz. 


Von Gartendirektor Schneider-Görlitz. 


Cörlitz ist bekannt als die Gartenstadt Schlesiens, so 
wie Düsseldorf die Gartenstadt der Rheinlande oder Stutt- 
gart jene Süddeutschlands ist. Gartenstadt sei hier verstan- 
den als Stadt der Gärten, in der Hausgärten, Straßen und 
Plätze mit schattigen Bäumen und weite öffentliche Grün- 
anlagen im günstigsten Verhältnis zur bebauten Fläche 
liegen. Görlitz gilt aber auch als die schönste Stadt Schle- 
siens, Seine alten malerischen Stádtebilder, seine Baudenk - 
mäler aus den Zeiten der Renaissance bis zur Gegenwart, 
seine Türme, vor allem aber auch seine herrliche Lage an der 
Neiße mit Höhenunterschieden von 75 m und die ausge- 
dehnten Parkanlagen vom luxuriösen blumenreichen Stadt- 
garten bis zum weiten romantischen Naturpark haben ihm 
diesen Beinamen verschafft. 
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Genau vor 100 Jahren begann die Stadt, ihren alten 
Park anzulegen, zu einer Zeit, wo Gartenanlagen noch nicht 
zur Ausstattung einer Großstadt gerechnet wurden. Ein 
schlichter Denkstein mit der Jahreszahl 1813 erinnert im 
Parke an jene Zeit, deren Jahrhundertgedächtnis jetzt 
feierlich begangen werden soll. Die aus Rußland heim- 
gekehrten Kranken und verwundeten Krieger fanden in 
Görlitz Aufnahme und Verpflegung. 2000 Bayern und 
Franzosen siechten in den Typhusbaracken dahin und fan- 
den ihr gemeinsames Heldengrab vor den Toren der Stadt. 
Um den Platz für alle Zeiten zu weihen, ließ die Bürger- 
schaft den Park errichten, der nun friedlich jene Stätte 
beschirmt und der schönste Aufenthaltsort geworden ist. 
Vom alten Park aus wurde dann eine vierreihige Promenade 


Baumpartie ím Alten Park. 


bis zum Blockhaus geführt, das frühez als wichtiger strategi- 
scher Punkt die Bahnlinie über den Viadukt bewachen 
mußte, Alle Jahre kamen weitere Anlagen hinzu. 1872 
wurden die steilen Hänge an der Neiße bepflanzt, 1876 die 
Anlagen im Jágerwáldchen, 1878 die Weinberganlagen, 1893 
die Anlagen an der Gedenkhalle; die Anlagen am Rotwasser 
schlossen sich an bis herein zur neuesten Zeit, Schließlich 
wurde die Landskrone, jenes 420 m hohe Wahrzeichen der 
Stadt und der Oberlausitz, mit Waldanlagen umgeben. Mit 
der zunehmenden Bebauung entstanden auch im Innern der 
Stadt neue Gartenanlagen, wurden breite Alleen und be- 
pflanzte Plätze geschaffen, Parkanlagen bei der Bebauung 
ausgespart oder hervorragende Gebäude mit dem ihnen 
geziemenden Gartenrahmen geschmückt. 
heute die städtischen Gartenanlagen eine Fläche von 900 
Morgen. 


Der Wert unserer Gartenanlagen ist ein dreifacher. 


Einmal liegt er in der Art der Anordnung und der Ver- 
teilung im Stadtbild. Der Gegensatz zwischen der Garten- 
fläche und der geschlossenen Baulinie tritt nirgends schroff 
in Erscheinung. Unregelmäßig schieben sich die Park- 
flächen mit dazwischen liegenden Gartengrundstücken, 
Alleen usw. in die Bebauung hinein und vermitteln so den 
Übergang zur bebauten Fläche. Dann bieten die Anlagen 
in zweiter Linie Erholung und ästhetischen Genuß. Seltene 
Baumbestände in schönster Entwicklung, mannigfacher 
Blumen- und Pflanzenschmuck, Rosen- und Staudengärten 
erfreuen zu jeder Jahreszeit, Spazierwege lassen sich stun- 
denlang ausdehnen und bieten immer Abwechslung und 
neue überraschende Bilder in der Landschaft. Wie in den 
Kurorten zu Karlsbad oder Marienbad kann man still im 
Tale wandeln, aber auch die steilen Pfade die Höhen hin- 
auf zu Terrainkuren benutzen. Ein weiterer Vorzug der 
Görlitzer Parkanlagen liegt aber noch darin, daß die Ver- 
bindung von Park und Sport hier in glücklichster Weise ge- 
löst ist, und daß jenes moderne Streben der Gartenkünstler 


Rudersport auf der Neiße. 


So bedecken 


und Städtebauer bereits seit Jahren durchgeführt ist, die 
öffentlichen Anlagen der Bevölkerung praktischer nutzbar 
zu machen. Immer mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn. 
daß die in den meisten Städten üblichen Schmuckgärten 
wohl zur Repräsentation als Visitenkarte dienen können 
daß sie aber nicht recht dem entsprechen, was unsere 
moderne Bevölkerung von ihnen fordern muß. Das Volk 
soll freie nung in den Parkanlagen finden, sich un- 
geniert bewegen, Spiel und Sport betreiben können, Die 
mehr als Luxus, als ästhetisches Genußmittel angelegten 
Stadtgärten können mit ihren wohlgepflegten Rasenflächen. 
den wertvollen Anpflanzungen, kostbarem Blumenschmuck 
nicht immer jene Bewegungsmöglichkeiten zulassen, die das 
Volk als Gegengewicht zur schweren Arbeit in der Schule. 
der Werkstatt oder dem Bureau haben muß. Man sucht 
deshalb einen Waldgürtel oder Waldstreifen, und wo dies 
nicht möglich, sind große bewaldete Flächen als Waldpark 
zu erhalten und in mehr ungezwungen natürlicher Weise zu 
bewirtschaften. Beispiele solch moderner Waldparks sind 
die Anlagen an der Landskrone, in Kunnerwitz, die Wein- 
berganlagen, das Jägerwäldchen und der Moyser Park, wo 
hübsche Rasenflächen, dicht umpflanzte Spielplätze für die 
Kleinen und Sportanlagen für die Grofen, oder Wasser 
flächen, die zum Kahnfahren einladen, Schwimm- und Bade- 
anstalten, Rodelbahnen inmitten reizender natürlicher An- 
pflanzungen gelegen sind. 

Diesen verschiedenen Zwecken entsprechend sind die 
Görlitzer Gärten recht verschiedenartig behandelt, und wer 
Studien über die Gestaltungsmöglichkeiten von öffentlichen 
Gärten treiben wollte, fände hier dankbare Objekte. Es 
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Eisenbahnviadukt über 
verlohnt sich daher, kurz die charakteristischen Merkmale 
und Unterschiede der Parkanlagen zu skizzieren. Beginnen 
wir mit dem Alten Park. Wie am Eingang einer fürst- 
lichen Residenz mutet es den Fremden an, wenn er von der 
Schützenstraße her am Portikus den Park betritt. Vor- 
nehme Villen mit reichgeschmückten Gärten bereiten uns 
vor. Der Portikus, ein schönes Sáulentor. schließt die Pro- 
menade von sauberen Parkstraßen ab, die hier, mit alten 
hohen Baumveteranen bestanden, einmünden. Der an- 
schließende Park bildet mit seinen wohlgepflegten Rasen- 
flächen, seinen malerischen Gehölzgruppierungen, den ein- 
zeln gestellten Báumen mit prachtvoller Kronenentfaltung 
den Typus des englischen Parkes. An einzelnen Stellen sind 
besonders dekorative Mittelpunkte geschaffen mit Spring- 
brunnen und Blumenbosketten oder am Parkhäuschen mit 
Figurenschmuck und farbenfröhlichen Beeten oder eine 
monumentale Vase mit aparter Blumenumrahmung un 
einem Wald von leuchtenden Rhododendronbüschen. An 
anderer Stelle schimmern Rosengärtlein inmitten hoher 
Koniferenwände oder auf sonnenüberfluteten Terrassen 
mit Rosenhecken, Rosenbögen und Schlingern an änden 
und Böschungen. Auch verschiedene Denkmäler haben n 
Aufstellung gefunden, so jenes A. v. Humboldts, ferner Jako 
Bóhmes, des berühmten Schuhmachers und Theoso EH 
das Steudners, eines Afrikaforschers, usw. Am Ooldlisc 
teich sind schroffe Felsen von Schlingpflanzen überwucher 
und umrahmen Kiefern und Tannen ein von einem Spr" 
delnden Bächlein gespeistes natürliches Wasserbecken. alle 
An einer Parkseite ist die Stadt- und Musikfestha < 
errichtet worden. Die Umgebung dieses herrschenden 
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bäudes mußte mit Vorplätzen, Anfahrten dem neuen 
Zwecke ei werden. Auch ein neuer Konzertgarten 
ist geschaften, und bald der Anziehungspunkt vieler Be- 
sucher geworden, die angenehmen Aufenthalt bei guter Be- 
wirtung und den in Görlitz ja vorzüglichen Musikvorträgen 
nehmen wollen. Dieser Stadthallengarten darf als modernes 
Gartenbeispiel gelten, wo der beabsichtigte Zweck klar 
zum Ausdruck kommt. Er vervollständigt die vornehmen 
Festräume der Konzerthalle und gibt der Architektur er- 
höhten Ausdruck und Abschluß. Dabei bietet er trotz der 
großzügigen straffen Einteilung mit Heckenwänden und 
breiten Wegen für die Verteilung großer Menschenmassen 
auch viel intime Reize. Gleich der Vorhof mit seinen 
schmiedeeisernen Gittern, den Bänken und Mauern aus 
Sandstein, grünen Taxushecken mit einfarbigen, steingefaß- 
ten Blumenrabatten führt in die rechte Stimmung ein. Als 
Abschluß der großen Terrasse liegt, umrahmt von hohen 
Zypressen, ein ovales Wasserbecken mit dem Engelmann- 


anlage noch gerettet und bilden in der neuen Gestaltung die 
schönsten Dekorationsstücke, Ein Zierwasserlauf, Quellen, 
schattige Sitzplätze und ein von Hecken umpflanzter mo- 
derner Farbengarten sind weitere Vorzüge dieses nicht 
großen, aber hochinteressanten Parkes. 

Ganz andere, nur in Görlitz mögliche Parkbilder zeigen 
sich, sobald wir die Promenade weiter zum Blockhaus hin- 
auf verfolgen. Steil fallen nun die Hänge zur Neiße hinab, 
natürlich wilde Felsen treten vor, Stufen und Treppenwege 
vermitteln den Verkehr, hohe Eschen, Eichen, Kiefern 
steigern pittoreske Durchblicke, entweder hinunter auf die 
von Kähnen bunt belebte Neiße, auf das rauschende Wehr 
an der malerischen Obermühle oder auf den grandiosen 
Steinviadukt und all die bewaldeten, von Parkanlagen um- 
säumten Ufer der Neiße. Noch entzückender wird das 
Bild, wenn wir an den neugestalteten Blockhausanlagen 
vorbei das Plateau betreten, wo dem Prinzen Friedrich 
Karl ein Denkmal errichtet ist und sich die Besucher in dem 
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Stadtpark Görlitz: Am Parkhaus. 


schen Zierbrunnen; im unteren Garten bilden Zierbánke in 

eckennischen, leichte Traillagen mit Schlingpflanzen, 
schmale Seitenwege und in sich abgeschlossene Plätze be- 
sonders betonte Gartenteile. Hinter dem Stadthallen- 
garten liegt ein Sportplatz für Rasenspiel und Eislauf, daran 
anschließend sind die mit Bäumen beschatteten Terrassen 
für SE während unterhalb und längs des Gartens 
die Neiße die Kronen alter Bäume widerspiegelt, 

Die Promenade weitergehend, kommen wir zum Otto- 
Müller-Park, den der verstorbene Ehrenbürger der 
Stadt, Geheimrat Otto Müller, gestiftet hat. Früher war es 
eın vornehmer Villengarten, verwilderte dann und kam in 
die Hände von Bauspekulanten, aus denen ihn der hoch- 
herzige Stifter gerettet hat. Seitdem ist er in einen öffent- 
lichen Garten umgestaltet worden und bildet mit das 
vornehmste Glied in der Kette unserer Parkanlagen. Ein 
Denkstein am Eingang gibt von der Stiftung Kunde. 

underbare Bäume: wie die alte Blutbuche, der 
Nußbaum, die Traueresche, Platanen, die kastanienblättrige 
Eiche, die Hängebuche, die älteste Weide Schlesiens, herr- 
liche Silberpappeln, blaue Kiefern, sind aus der alten Park- 


vorzüglichen Restaurant gerne niederlassen. Weit in die 
Ferne schweift der Blick bis zu den blauen Häuptern des 
Riesen- und Isergebirges. Zu Füßen glänzt silbern die 
Neiße mit ihrer breiten Ausbuchtung: der Weinlache; drü- 
ben schillert die goldene Kuppel der Gedenkhalle, und über- 
all sind die Ufer und Hänge, die Täler und Höhenzüge von 
Parkanlagen begrünt oder Baumtrupps zwischen Wiese und 
Feld, Bebauung und Straßen eingestreut. Wo so die Natur 
lockt und sich fröhlich bietet, da muß es ja einen freudigen 
Genuß bereiten, Heimatschutz und Landesverschönerung zu 
treiben. Und dies hat die Stadt Görlitz stets erkannt und 
getreulich durchgeführt. 

Man durchwandere nun weiter die Hänge an der Aktien- 
brauerei und die frei von Staub und Lärm gelegenen 
Weinberganl d en, die trotz ihrer friedlichen Idylle 
von allen Seiten der Stadt durch Wege und Straßenbahn be- 
quem erreichbar sind. Die Weinberganlagen schließen nach 
drei Seiten einen zur Stadt verlaufenden Höhenzug ab und 
fallen steil nach der Weinlache und dem weiten Wiesen- 
plan im Neißetal zu. Durch den hübschen gemischten Be- 
stand, hier Laubholz, dort Nadelholz, und die geschickte 
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Aus dem Stadtpar 


Ausnutzung der landschaftlichen Umgebung, die nie er- 
kennen läßt, wo die nachhelfende Hand des Gartenkünstlers 


zerklüftete Steinbrüche mit Laub- und Nadelholz umpfianzt | ^ 
sind und die Verbindung mit den Anlagen am Viadukt bis 
zum Jägerwäldchen herstellen. Hinter dem Viadukt, von 
der Bahn nach Kohlfurt aus sofort sichtbar, werden de 
neuen Sportplätze angelegt, die unter absichtlicher 
Ausnutzung des etwas geneigten Geländes ebenso schön 
wie praktisch geplant sind. Dicht am Moyser Bahnhof, von 
hier oder über den Fußsteg am Viadukt wie von der 
Straßenbahn in Moys und der bequemen Fahrstraße am Vor- 
werk her, für Fußgänger wie Wagen angenehm und schnell 
erreichbar, fügen sich die neuen Plätze dem herrlichen 
Landschaftsbilde ein. Inmitten prächtiger Parkanlagen lie- 
gen sie frei von Staub und Verkehr und bilden so einen! 
Sportpark von idealster Form. Trotz der Größe von über | ~ 
50,000 qm wirken die Rasenspielpläne nicht als nüchterne! 
Flächen. Wegen der geneigten Lage des Terrains sind sie 
terrassiert übereinander geplant, rings herum erheben sich 
durch Böschungen geschützte Rampen für Zuschauer, und 
zwischen den beiden terrassiert liegenden Plätzen ist zur 
Erholung ein Restaurant mit Unterkunftsraum und Schatten- 
bäumen errichtet und durch breite Treppen mit dem oberen 
Platz verbunden. Die nach sportlichen Regeln e 
Einfassung der Spielwiesen wird durch verschieden starke 


Park- und Gartenanlagen in Görlitz. 


aufhört und die selbstschaffende Natur beginnt, die Aus- 
blicke und l'ernsichten, die herrlichen Kinderspielplätze 
auf grünem weichen Rasen, umschlossen von staubfreien, 
dichten Pflanzungen, die neue, im Grün gebettete Schwimm- 
und Badeanstalt, die in emen Geländeeinschnitt gelegte 
Rodelbahn, sind sie den Görlitzern besonders ans Herz ge- 
wachsen. Sie werden neuerdings noch dadurch bedeutungs- 
voller, als im Anschluß an sie eine Villenkolonie auf stádti- 
schem Boden errichtet wird, die von Parkanlagen rings um- 
geben und von Wegen und Pflanzstreifen zwischen den ein- 
zelnen Grundstücken durchzogen sein wird, so daß die ein- 
zelnen Villen mit ihren Gärten wie in einem einzigen großen 
Parke liegen werden. 

Fanden wir diese Anlagen alle links der Neiße, so sehen 
wir die rechten Neißeufer nicht minder reich mit Parkan- 
lagen geschmückt. Gleich an der Reichenberger Brücke 
beginnen neue Anlagen, deren höchste Stelle mit der weit- 
hin sichtbaren Lausitzer Gedenkhalle gekrönt wird. Natür- 
liche Felsen treten zutage; wie ein Märchentempel in wild- 
romantischer Gebirgsnatur erscheint das Bild, wenn man 
bei Abenddämmerung die steilen Felsenpfade erklimmt. 
Hinter der Gedenkhalle liegt ein Teich mit lieblicher Auen- 
landschaft, die in ein Birkenwäldchen übergeht. Dort finden 
wir auch die Lawn-Tennis-Plátze, die wegen ihrer sportge- 
rechten Beschaffenheit bei internationalen Wettkämpfen sehr 
geschätzt werden. Dem Fußballsport dient der Friedrichs- 
platz auf der anderen Seite der Gedenkhalle. Wer weiter 
wandern will. findet Gelegenheit an der Moyser Lehne, wo 
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Massen von Baumkronen kräftig unterbrochen, so daß die 
Rasenflächen auch von den gegenüberliegenden Höhen des 
Blockhauses aus die Parklandschaft nicht störend unter | 
brechen, sondern als leuchtende Waldlichtung im dunkler 


Rodelsport auf der Landskrone. 
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Pflanzengrunde wirken. Bahnen für Freilauf, Plätze für 
Leichtathletik, auch besondere in Pflanzung getrennt lie- 
gende Kinderspielplätze sind Kerpen len. und im Anschluß 
an die Sportplätze dehnt sich die Volkswiese mit landschaft- 
licher Bepflanzung aus, wo klein und groß sich lagern und be- 
lustigen können, gehen die Wege durch dichte Anpflanzun- 
gen zu schönen Ruhesitzen oder den vorhandenen alten 
Parkanlagen über. An den Neißeufern sind Kahnlande- 
stellen, und von den höchsten Erhebungen, der Felsenkanzel 


und der Jägerhöhe aus, öffnen sich weite Landschaftsbilder : 


mit der Landskrone, den Königshainer Bergen, dem Jesch- 
ken, den Türmen und Dörfern nah und fern bis hinein nach 
Sachsen und Böhmen zu. 

Eine Welt für sich, erinnernd an die lieblichen Wald- 
täler Thüringens oder die schönen Parklandschaften eng- 
lischer Landsitze, ist das Rotwassertal und der Moyser 
Park. Mit alten Eichen und Buchen bestanden, zieht er 
sich fast 2 km hin und bietet bei jeder Wegebiegung schóne 
Fernsichten über üppige Wiesengründe, weidende Herden, 
Berge und Dörfer, einzelne Bäume, Weiden und Erlen am 
Uferrand. Brücken und Kahnlandestellen vermitteln den 
Verkehr mit den übrigen Parkteilen. Weite Wiesen und 
Plätze für Spiel und Sport, Wasserläufe und natürliche 
Vegetationsbilder bringen jene Parkteile dem Ideale näher, 
das andere Städte erst mit vielen Geldopfern und lang- 
jähriger Geduld ersehnen können. 
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Auch die Anlagen an der Lands krone, 300 Morgen, 
sind ein Volkspark im idealsten Sinne. Eine vierreihige 
Allee und die Straßenbahn verbinden sie mit der Stadt. 
Rings ist dieser sich frei aus der Landschaft erhebende 
Bergkegel umwaldet. Die verschiedenen Alter der Anpflan- 


Postplatz. 


An der Neiße. 


zungen bringen Stimmung und Abwechslung. Reine Nadel- 
hölzer, Buchen und gemischte Bestände wechseln. Schon 
bilden sich charakteristische Baumformen und heben sich 
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Park- und Gartenanlagen in Görlitz. 


die einzelnen Bestände wirksam hervor. Durch sachgemäße 
Behandlung wird hier ein Schönheitswald erzogen, zu dem 
schon heute Tausende pilgern. Besonders genußreich ist 
ein Spaziergang auf dem Gürtelweg, der als Rasenweg auf 
halber Höhe die Krone umschließt. Wie im Panorama 
ziehen die Bilder an unserem en vorüber, zeigen sie hıer 
breite, von Stämmen umrahmte Fernsichten, hier nur fen- 
Ada $ Öffnungen, durch die plötzlich die sonnenüber- 
flutete Landschaft hereinleuchtet, hier die Stadt mit ihren 
Türmen, dort nur eine dörfliche Kirche, hier weite Korn- 
felder, dort ganze Gebirgszüge. An Felsenwänden vorbei 
wird die Rodelbahn überbrückt, die nach allen Regeln der 
Sporttechnik angelegt ist und den wildesten Rodler von 
Fersen austoben läßt. 

Wenn wir die Parkanlagen nennen, dürfen wir auch den 
Görlitzer Friedhof nicht unerwähnt lassen, der so herr- 
lich auf der Höhe hinter der Nikolaikirche gelegen ist. Mit 
seinem Pflanzen- und Blumenflor, den mit Grün unter- 
brochenen Grabfeldern, namentlich zur Zeit der Rosenblüte, 
bietet er auch dem Gartenfreund viel Freude und die Zu- 
versicht, daß in der Stadt der Gärten auch die Toten ihr 
Paradies gefunden haben. Die durchbrochenen Mauer- 
stellen zeigen das Gebirge in der Ferne oder die malerische 
Altstadt in der Nähe. Der Kunstfreund studiert mit beson- 
derem Interesse den alten Teil des Friedhofes mit seinen 
berühmten Grabmälern, die in der Zeit der neu erwachten 
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Friedhofskultur als Musterbeispiele vorbildlicher Grabmal- 
kunst bewundert werden. 

Der Garten am Krankenhause ist ganz den 
Zwecken eines Krankenheims entsprechend angelegt, mit 
sonnigen und schattigen Plätzen, heiterem Blumenschmuck 
und versöhnendem Pflanzengrün. Hinter dem  abge- 
schlossenen Garten ist noch eine große Fläche aufgeforstet, 
die als Schutz gegen Wind, Rauch und Lärm sehr wertvoll 
wird. 

Auch im Innern der Stadt sind hübsche Garten- 
1 Ein Städtebild von eigenem Reiz ist die Partie 
am Kaisertrutz mit dem dicken Turm. Auf der einen Seite 


schließen diese Bauwerke den Prospekt des Obermarktes 
ab, und auf der andern trennen Pflanzungen die alten 
Mauern von den modernen Häuserfronten und rahmen das 
Bild erst richtig ein. Und so wie hier der Pflanzenschmuck 
die Architektur belebt, so wirkt die Gartenanlage noch an 
manchen anderen Stellen in der Stadt, so an den alten 
Mauern an der Uferstraße, am blumenreichen Wilhelm. 
platz, am Postplatz, am Drachenfelsen mit der Lutherkirche 
usw. Selbst einzelne Báume sind liebevoll erhalten und 


‚erinnern mit ihren das Straßenbild beherrschenden Kronen 


daran, daß die schöne Stadt Görlitz ihren Ruf als schlesische 
Gartenstadt zu wahren weiß, 
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DIE GARTENSTADT GÖRLITZ 


Von Professor Paschke, Görlitz. 
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Wie Dornröschen hinter der dräuenden Hecke liegt die 
Perle Schlesiens, die Gartenstadt Görlitz, versteckt im 
Grün ihrer Anlagen. 

Verschlafen blinzeln die altersmorschen, die Ufer der 
Neiße malerisch umsäumenden Häuschen der Altstadt mit 
ihren blinden Fensteräuglein ins grelle Licht einer neuen 
Zeit, und gleichsam aufgeschreckt aus schwerem Traum, in 
dem sie die näher und näher heranrückenden Steinmassen 
mächtiger Mietskasernen, die gierigen Eisenarme moderner 
Brückenbauten zu erdrücken drohten, blicken sie befreit 
nach den Höhen des steil abfallenden Neißeufers. 

Freundlich grüßen dort blitzsaubere, neue und doch in 
ihrer heimischen Bauweise so vertraute und anheimelnde 
Einfamilienhäuser zu der zu ihren Füßen sich ausbreitenden 
alten Stadt hinab. 

Da, wo vor knapp drei Jahren noch Äcker und Brache 
sich dehnten und der Landmann die heimische Scholle be- 
arbeitete, sind wie über Nacht mehr als 70 Einfamilienhäus- 
chen, einzeln stehend oder doppelt und in Gruppen zusam- 
mengebaut, aus der Sehnsucht nach dem eigenen Heim, aus 
dem Hunger des Großstädters nach der Natur entstanden: 


Die Gartenstadt am Rabenberg in Görlitz. 


So mancher, der die Bedeutung des schmückenden Bei- 
wortes „Gartenstadt“ und die Entwicklung der Stadt Gör- 
litz nicht kennt, wird verwundert fragen: ,In der Garten- 
stadt, Görlitz eine Gartenstadt?” Und doch ist es sol 

In Görlitz hatte schon vor Jahrhunderten die Liebe zur 
Natur tief im Herzen seiner Bewohner festen Fuß gefaßt, 
.sie hatte die klugen. reichen Tuchmacher veranlaßt, ihrer 
Heimatstadt in weiser Erkenntnis große Forsten und reiche 
Rittergüter in der näheren und weiteren Umgegend der 
Stadt zu erwerben und, was noch höher anzurechnen ist, 
zu erhalten und die Stadt selbst mit grünenden und blü- 
henden Anlagen zu schmücken. 


Häuser aus der Gartenstadt aui dem Rabenberggelünde, 
6 


Eine gütige Natur hatte durch das scharf eingeschnittene 
Tal der Neiße und die beträchtlichen Höhenunterschiede 
im Stadtgelände die ermunternde und helfende Hand ge- 
boten. Im Laufe der Jahre hatte so Görlitz einen Wald- 
besitz von 35,000 ha und 900 Morgen Parkanlagen sich ge- 
schaffen, die sich durch die ganze Stadt schmückend 
und grünend hinziehen, Dieser besonders in früherer Zeit 
ganz eigenartige Besitz hatte der Stadt mit Recht den rüli- 
menden und anziehenden Beinamen „Gartenstadt“ ein- 
getragen. 

Trotz dieser Liebe zur Natur, trotz dieses leuchtenden 
Beispieles einsichtiger Stadtväter früherer Jahrhunderte 
ist aber auch Görlitz von der Spekulationzeit am Ausgang 
des vorigen Jahrhunderts nicht verschont geblieben, auch 
hier hat sie ihre Spuren in öden Mietskasernen bei stumpf- 
sinniger Blockeinteilung und mächtigen Straßendämmen zu- 
rückgelassen und wie fast überall im deutschen Vaterlande 
eine mächtige Bewegung nach Besserung der Wohnverhält- 
nisse, nach Schaffung von Eigenheimen, nach Gründung von 
Gartenstädten im Sinne von Einzelhäuschen mit eigenen 
Gärten unter Ausschließung der Spekulation hervorgerufen. 
Und schneller als an anderen Orten hat daher gerade in 
Görlitz die einmal erwachte Erkenntnis, unterstützt durch 
die ganz eigenartig hierzu geschaffene Geländeausbildung, 
den Gedanken verwirklicht. An verschiedenen Stellen sind 
mitten in herrlichsten Parkanlagen, versteckt und abgeson- 
dert von dem Lärm der Großstadt, in ländlicher Einsamkeit 
und doch wieder mitten in der Stadt, Villenansiedlungen 
entstanden, wie man sie in dieser Verbindung von rez- 
voller Abgeschiedenheit und direktem Anschluß an den 
großstädtischen Verkehr nicht wiederfinden dürfte. 

In erster Linie ist hier die Gartenstadt am Rabenberf 
zu nennen. Vor noch nicht drei Jahren begonnen, sin 


heute schon mehr als 70 Einfamilienhäuser fertiggestellt 
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Gesamtansicht der Gartenstadt auf dem Rabenberggelände. 


An einem malerischen Wiesengrunde mit schroffen Fels- 
partien zieht sie sich vom Ufer der Neiße an den Hängen 
des sogenannten Rabenberges hin. Zu ihren Füßen breitet 
sich die alte Stadt aus, und auf der anderen Seite 
der Neiße, direkt mit der Gartenstadt durch eine Fuß- 
$ängerbrücke verbunden, breitet sich der alte herrliche 
Stadtpark mit seinem schattigen Baumbestand, seinen park- 
artiden Rasen- und Blumenanlagen aus. 

Über die grünen Wipfel hat der Bewohner der neuen 
Gartenstadt am Rabenberg einen herrlichen Ausblick nach 
dem Norden und Westen auf die ebenfalls hochgelegenen 
Stadtviertel und die alles überragende Landskrone, das 
Wahrzeichen der Stadt mit ihrem mächtigen Basaltkegel. 
Im Süden grüßen die Spitzen des sächsischen Berglandes: 
Oybin, Lausche, Hochwald und die grünen weichen Formen 
des Isergebirges und an sie anschließend im Südosten in 
nebliger Ferne der Kamm des Riesengebirges herüber. 

Weit dehnt sich die wachsende Großstadt nach Osten, 
umfaßt mit vorgestreckten Armen die neu entstehende 
Gartenstadt und schiebt sie, eine ganz eigenartige Erschei- 
nung, mitten in die Stadt hinein. 

Hier also, nicht wie andere Gartenstädte weit vor den 
Toren der Stadt und nur schwer mit den verteuernden mo- 
dernen Verkehrsmitteln erreichbar, sondern mitten in der 
Stadt, entwickelt sich ein Stückchen echter, rechter länd- 
licher Poesie und Ungezwungenheit. Hier bearbeitet der 
glückliche Besitzer eines Eigenheimes, begleitet von dem 
herauftönenden, eigenartigen dumpfen Brausen der Groß- 
stadt, seinen Garten und zieht sich selbst die Bedürfnisse 
seines Hauses an Blumen, Früchten und Gemüsen. Frische, 
rotbäckige Kinder tummeln sich im Spiel oder emsiger Hilfs- 
bereitschaft in den Gärten, und im Winter entwickelt sich 
in den geneigten, von keinem Wagenverkehr belästigten 
Straßen ein heiteres Winterleben mit Sportschlitten und 
Ski, an dem sich Jung und Alt mit gleicher Liebe und Un- 
gebundenheit bis tief in die Nacht hinein vergnügen. 

Besser als Worte es vermögen, werden die beigefügten 


Leben und Treiben auf der Neiße, 


Bilder aus der Gartenstadt einen Begriff von ihrer Lage 
und Eigenart geben können. 

Die ungeahnt schnelle Entwicklung des Unternehmens 
ist in erster Linie auf die Tätigkeit der begründenden und 
verwaltenden Baugenossenschaft zurückzuführen, die den 
Erwerbern von Gelände und Erbauern von Einfamilien- 
häusern in jeder Beziehung alle baulichen und finanziellen 
Sorgen abnimmt, sie vor Übervorteilung schützt und vor allen 
Dingen auch minderbemittelten Mitgliedern durch ganz 
milde, für jeden erschwingbare Bedingungen die Möglich- 
keit zur Schaffung eines eigenen Heimes gewährt. 

Auf gemeinnütziger Grundlage aufgebaut, verkauft die 
Genossenschaft das Gelände zum Selbstkostenpreis von 
4.80 bis 5.20 M, für 1 qm baureifes Land an vollständig 
fertiger, mit Kanal, Wasser, Gas und Elektrizitát versehener 
Straße unter Bedingungen, die auf der einen Seite eine Spe- 
kulation unterbinden, gleichzeitig aber auch den Erwerber 
vom ersten Tage an ín den vollen Besitz seines Grund- 
stückes setzen, auf der anderen Seite aber durch die Ver- 
pflichtung der Genossenschaft zum Rückkauf des Grund- 
stückes bei Versetzung, Tod usw. die Möglichkeit gewähren 
sollen, ohne Sorge für die Zukunft und ohne Verlust sich 
erforderlichenfalls ihres Häuschens wieder zu entäußern. 
Nur hierdurch íst es móglich gewesen, besonders auch den 
Beamten, die immer mit einer Versetzung zu rechnen haben, 
die Schaffung eines eigenen Heims mit allen seinen hygie- 
nischen und moralischen Vorteilen bieten zu können. 

Weiter haben gerade diese von den Gründern der 
Gartenstadt in voller Erkenntnis der vorliegenden Bedürf- 
nísse und aus praktischer Erfahrung heraus aufgestellten, 
daher aber nicht voll im Einklang mit den theoretischen 
Ideen der Verfechter des strengen Gartenstadtideals stehen- 
den Bedingungen neben dem Beamten vor allen auch dem 
Pensionär und Rentier es ermöglicht, sich hier für seinen 
Lebensabend ohne Sorge für die Zukunft ein Heim zu 
schaffen, das sie ihren Angehörigen als Familiensitz dauernd 
hinterlassen können, das aber auch, wenn die Verhältnisse 
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Säuglingsheim auf dem Rabenberg. 


es erfordern, seinen Hinterbliebenen nicht zu schwerer Last 
und Sorge werden kann. 

Es haben daher auch bereits viele ältere Ansiedler von 
auswärts sich in der neuen Gartenstadt am Rabenberg in 
Görlitz eingefunden. Nach ihren Bedürfnissen ist ihnen ihr 
Grundstück zugeschnitten worden, ihren Wünschen ent- 
sprechend sind auf Grund von ihnen übersandten Skizzen 
und schriftlichen Verhandlungen die Häuschen entworfen 
und erbaut worden, und zum vereinbarten Termin sind sie 
in ihr schmuckes Häuschen, ihr en een gezogen. Keine 
lästige Bausorge, keine Sorge um Beschaffung des erforder- 
lichen Baukapitals hat ihnen vorzeitig die Freude am 
eigenen Besitz vergällt, alles hat ihnen die Baugenossen- 
schaft abgenommen und, wie die Urteile aller Erwerber 
einstimmig lauten, zur vollen Zufriedenheit erledigt. Ebenso 
gibt die Verwaltung der Gartenstadt am Rabenberg in 
Görlitz jederzeit und an jedermann gern ausführliche Aus- 
kunft und versendet ihre mit Abbildungen versehenen Pro- 
spekte kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit. 

So ist die Gartenstadt am Rabenberg in Görlitz ent- 
standen, hat in der kurzen Zeit von knapp drei Jahren über 
70 Einfamilienhäuschen jeder Größe, von dem eingebauten 
Häuschen mit drei bis vier kleinen Zimmern zum Preise 
von 6500 M. für das gesamte, vollständig fertige Häuschen, 
einschließlich Grund und Boden und allen Nebenausgaben. 
für kleine Beamte und Minderbemittelte, bis zur herrschaft- 
lichen Villa von 35,000 M. und mehr mit allem Komfort für 
begüterte Ansiedler geschaffen und dürfte in wenigen 
Jahren den gesamten, ihr zur Verfügung stehenden Besitz 
von rund 50 Morgen besiedelt haben. 

Einen kleinen Teil dieses Geländes hat die Genossen- 
schaft aus Privathand erworben, der größere jedoch, rund 
40 Morgen, sind vom Magistrat der Stadt Görlitz zu bil- 
ligen Bedingungen zur Anlage einer Gartenstadt überwiesen 
worden, der hierdurch sowie durch Gründung weiterer 
Villenkolonien im Süden der Stadt auf dem sogenannten 
Weinberg- und Opitzschen Gelände bewiesen hat, daß er 
an den altbewährten Traditionen früherer Zeiten festzu- 
halten entschlossen ist. 
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Einfamilienhaus aui dem Rabenberg, 
Ecke Rabenberg- und TalstraBc 


In beiden Kolonien verkauft der Magistrat das Gelände 
zu vollständig freiem Besitz zu angemessenem Preise un] 
nur zu Wahrung des geplanten Charakters mit gewisse 
Baubeschränkungen an die Erwerber. 

Die Villenkolonie in den Weinbergen ist auf geraden 
idealem Gelände errichtet. Von der Stadt selbst durch de 
tiefen Einschnitt der Görlitz—Zittauer Bahn fast vollständii 
getrennt, ist sie über die Teufelsbrücke vom Haltepunk: 
der elektrischen Straßenbahn in wenigen Minuten zu er. 
reichen. 

Umhegt von den herrlichen Anlagen am Weinberg, die 
gerade an dieser Stelle von ganz einzigartigem Reize sind, 
bietet sie einen weiten Blick in das Wiesengelände zwischen 
Weinlache und Neiße, im Vordergrunde umsäumt von de 
bewaldeten Hängen der Neiße und in weiter Ferne begrenz! 
von den Kämmen des Iser- und Riesengebirges. 

Schattige Promenadenwege mit zahlreichen Ruhebänker 
führen auf vielfach gewundenen Pfaden mit lieblichen Aus- 
sichtsplätzen auf die Weinlache und Neiße mit ihrem durch 
Gondeln und Ruderbooten belebten Bilde zu immer neuen. 
immer wieder überraschenden Szenerien, die Natur und 
Kunst in glücklicher Vereinigung geschaffen haben, und selbst 
nach stundenweitem Wandern in diesen ganz einzigartigen 
Anlagen wird man immer wieder von neuem überrascht 
durch die Mannigfaltigkeit der Bilder, die intimen Reize 


Altstadthäuser an der Neiße. 


der wechselnden Bepflanzung, die natürliche Schönheit de 
ganzen Landschaftsbildes. 

Die in dieser einzig schönen Lage geschaffene Garten- 
stadt hat der Magistrat durch eine weite Einteilung und £e 
räumige Zuschneidung der Baustellen einer bevorzugten 
begüterten Klasse von Mitbürgern vorbehalten, und die hier 
entstandenen Villen zeigen auch schon in ihrer ganzen Ar! 
der Anlage und Ausstattung die Klasse der Bewohner at 


' Dagegen liegt nur wenige Minuten von ihr entfernt, also 


noch im direkten Bereich der oben geschilderten herrlichen 
Weinbergsanlagen, aber doch bereits unmittelbar an det 
Stadt, das sogenannte Opitzsche Villengelände, in den 
insbesondere durch die Möglichkeit, auch Villen mit zv? 
Wohnungen übereinander zu errichten und davon eine 7 
vermieten, auch dem weniger Begüterten Gelegenheit ge. 


geben ist, sich in schöner Lage ein gesundes, freies em 
zu schaffen, 
Beide Gründungen sind ebenfalls schnell empor 


gewachsen und weisen eine nicht unbetrüchtliche Anza 
Eigenheimsiedlungen auf. 
So hat Görlitz seinen alten Ruhm als Gartenstadt auc” 
unter der neuen Bedeutung dieses Beiwortes aufrechter 
halten, auch heute bietet es allen, die nach des Leben‘ 
Last und Sorgen sich einen ruhigen, beschaulichen Lebens: 
abend in schöner Natur schaffen wollen, die beste " 
günstigste Gelegenheit, ohne hierbei auf die Annehmlich 
keiten und Zerstreuungen der Großstadt, an die sie anp 
gewöhnt sind, und die Görlitz in ausreichendem Ma 
bietet, verzichten zu müssen. : Ge- 
Durch die verschiedenen Anlagen kann jeger der 
schmack entsprochen und alle Wünsche befriedigt vi" 
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Wen die Sorge um die Zukunft nicht kümmert, wer auch die 
Mühen des eigenen Bauens nicht scheut, findet geeignetes 
Gelände in den städtischen Anlagen am Weinberghaus für 
begüterte Ansiedler, auf dem Opitzschen Gelände für be- 
scheidenere Ansprüche. 

Wer dagegen gezwungen ist, auch an seine oder seiner 
Hinterbliebenen Zukunft zu denken, wer, frei von allen 


An der Hauptstraße, welche aus Polen und Schlesien 
nach Sachsen führte, sowie an dem Wege aus und nach 
Böhmen gelegen, beherbergte Görlitz seit jeher Handwerk, 
Handel und Gewerbe in seinen Mauern, die, namentlich 
seitdem der Sechsstádtebund in der Lage war, für den er- 
forderlichen Schutz zu sorgen, in einigen Zweigen zu 
großer Blüte gediehen, 

Aus der Mark ein wandernde flämische Wollenweber be- 
gründeten im 12. Jahrhundert die Tuchfabrikation, deren 
Bedeutung sich bis auf den heutigen Tag erhalten hat. Die 
besonders im 15. und 16. Jahrhundert wegen ihrer Fein- 
heit berühmten Görlitzer Tuche wurden weit nach Polen, 
Ostpreußen, Ungarn und der Türkei hinein ausgeführt und 
in Posen, Breslau und Krakau als Hauptmarktplätzen ab- 
gesetzt. 1538 gab es über 200 Tuchmacher in Görlitz, im 
Jahre 1700 im ganzen 500 Tuchmachermeister und 400 Ge- 
sellen. 

Neben der Tuchmacherinnung, die bis in die neuere Zeit 
hinein den ersten Rang in der Stadt zu behaupten wußie, 
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Blick in den Raum für Dampiturbinenbau. (Akt.-Ges. Görlitzer Maschinenbau-Anstalt und 


Sorgen um den Bau und die Beschaffung des erforderlichen 
Kapitales, in ein schmuckes, fertiges Häuschen ziehen will, 
der wählt die Gartenstadt am Rabenberg unter Übernahme 
der unbedeutenden, zur Verhinderung der Spekulation ge- 
troffenen Bedingungen und setzt sich zu diesem Zweck mil 
der Verwaltung der Gartenstadt am Rabenberg in Görlitz 
Gescháftszimmer Schwerinstr, 3714, parterre, in Verbindung 
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Görlitz als Industrie- und Handelsstadt. 


Von Handelskammersyndikus Dr. Kühn, Görlitz. 


gediehen das Mühlengewerbe, die Brauerei, Gerberei, Gold. 
schmiedekunst und die sonst mit der Entwicklung der 
Städte allgemein emporstrebenden Gewerbe. 

Getreide- und Seidenhandel sowie auch der Buchhandel 
fanden ihre Stätte. 

Wie fast allgemein in Deutschland, brachte auch hier das 
19. Jahrhundert mit der Gewerbefreiheit und mit seinen 
politischen und technischen Umwälzungen einen völligen 
Umschwung der Verhältnisse und ein lebhafteres Tempo 
in die wirtschaftliche Entwicklung. 

Die Eisenbahnlinie von Berlin nach Görlitz sowie ihre 
Weiterführung nach Hirschberg, ferner die große Durch— 
gangslinie, die von Bayern und Süddeutschland durch das 
Königreich Sachsen über Kohlfurt nach Ostdeutschland und 
Rußland oder nach Gsterreich-Ungarn und dem Balkan 
führt, begünstigte die Niederlasung und Weiterentwicklung 
gewerblicher Anlagen, nachdem die Abschaffung von Zunft 
und Bannmeile dem freien Wettbewerb an allen Orten Tür 
und Tor geöffnet hatte. Die Nähe der wichtigen Wasser- 
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straßen: Elbe und Oder, deren nicht allzufern von Görlitz 
gelegene Hafenplütze mit Bahnanschlufi versehen wurden. 
wirkten ebenfalls förderlich. Mitbestimmend wurde ferner 
die Nähe großer natürlicher Vorräte an Holz, Ton, Steinen 
und Braunkohlen, deren rationelle Ausbeutung nicht aus- 
bleiben konnte. 

Nach der Gewerbestatistik des Jahres 1907 waren in 
Görlitz bei einer Gesamteinwohnerzahl von 84,628 Ein- 
wohnern 3582 industrielle Haupt- und 115 gewerbliche 
Nebenbetriebe ansässig, während Handel und Verkehr mit 
insgesamt 2446 Betrieben vertreten waren. Industrie, 
Handel und Verkehr zusammen gaben 27,580 Personen — 


Einzylinder-GMA-Gasmaschine, 
einfach wirkend, mit Prázisions-Ventilsteuerung. D. R. P. 
Akt.-Ges. Görlitzer Maschinenbau-Anstalt und Eisengießerei.) 


darunter 18,554 Arbeitern — Beschäftigung. 

Unter den erwähnten zirka 3600 industriellen 
Betrieben finden wir alle Hauptgruppen ver- 
treten, welche die Klassifikation der Gewerbe- 
statistik aufführt. 

Schon rein zahlenmäßig nimmt die Industrie 
der Maschinen, Apparate und Instrumente 
unter ihnen den ersten Platz ein, die, wie die 
städtische Statistik angibt, im April 1912 in 
201 Betrieben 4144 Arbeiter beschäftigte. Die 
ältesten und umfangreichsten Unternehmungen 
der genannten Art sind die Aktien- 
gesellschaftGörlitzerMaschinen- 
bau-Anstalt und Eisengießerei 
und die Aktiengesellschaft für Fa- 
brikation von Eisenbahnmaterial 
zu Görlitz. 

Die Görlitzer Maschinenbau-An- 
stalt und Eisengießerei, begründet im 
Jahre 1853, nimmt unter den großindustriellen 
Werken Deutschlands, die sich mit dem Bau 
von Kraftmaschinen befassen, eine der ersten 
Stellen ein. Ihren wohlbegründeten Weltruf dankt sie in 
erster Linie ihren Erfolgen in der Fabrikation von Dampf- 
maschinen, deren sie seit 1853 bis zum 1. Juni 1912 im 
ganzen 2800 hergestellt hat. Der Umsatz der Fabrik, die 
1872 in eine Aktiengesellschaft umgewandelt ist, hat sich 
seit diesem Jahr im Verhältnis von 100 zu 910 gesteigert. 
Die Zahl der Arbeiter ist in der gleichen Zeit von 250 auf 
über 1200 angewachsen, die der Angestellten von 19 auf fast 
200. Das Werk umfaßt folgende Werkstätten: eine Modell- 
tischlerei nebst Modellgebäude, zwei Eisengießereien, eine 
Schmiede, drei Werkstätten für Dreherei, Schlosserei usw., 
drei Montagehallen, eine Kesselschmiede, eine Kraftzentrale 
und ein Laboratorium. Die Haupterzeugnisse der Fabrik 
neben Dampfmaschinen sind: Dampfturbinen, System 

Zoelly, Gasmaschinen und Gasgeneratoren und Rohöl- 
motoren, System Diesel. Mit dem Bau von Gasmaschinen 
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Montage- und Probierhalle der GMA-Dampiturbinen. 


richtet sie neuerdings ihr Hauptaugenmerk auf die wirt. 
schaftliche Ausnützung des Torfs, und zwar 
durch seine Vergasung mittels Gaserzeugers und durch die 
Verwendung dieses Gases durch die Gasmaschine. — Die 
Erzeugnisse der Fabrik gehen in alle zivilisierten Länder 
der Welt. 

Die Aktiengesellschaft für Fabrikation 
von Eisenbahnmaterial zu Görlitz, die den 
Beginn des Eisenbahnwagenbaues in größerem Umfange, so- 
mit den eigentlichen Ursprung ihrer heutigen Bedeutung 
auch auf das Jahr 1853 zurückführt, beschäftigt bei einem 
Jahresumsatz von über zehn Millionen Mark etwa 2000 Be- 
amte und Arbeiter und nimmt so ihrem Umfang 
und ihrer Bedeutung nach ebenfalls einen hervor- 
ragenden Platz unter den deutschen Fabriken der 
gleichen Art ein. Sie liefert alle zum Bau und 
zur Ausrüstung von Eisenbahnfahrzeugen und 
anderen Transportmitteln erforderlichen Gegen- 
stände nebst den dazu gehörigen Materialien 
sowie Metall- und Holzkonstruktionen jeder Art 
In erster Linie sind hiervon zu nennen: Salon-, 
Speise- und Schlafwagen sowie Personen-, Post- 
und Gepäckwagen aller Spurweiten, Güter- 
wagen, insbesondere Spezialwagen zum Trans- 
port von Spiritus, Säuren, Petroleum, Milch, 
Butter, Bier, Fleisch und Fischen, Rollböcke 
für Voll- und Schmalspur, Luxuspferdetransport- 
wagen sowie elektrische Trieb- und Straßenbahn- 
wagen. — Die Entwicklung der Fabrikanlagen 
aus den kleinen Anfängen einer Wagenbau- 
anstalt von rein lokaler Bedeutung bis zu 


dem heutigen Riesenumfang, der Grundstücke 
von über zwanzig Hektar beansprucht, gibt 
ein anschauliches Beispiel für die befruchtende 
Wirkung, welche die große Entwicklung des 
Eisenbahnbaues auf die -wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse ausgeübt hat. | 
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Im Anschluß hieran sei gleich ein Werk erwähnt, das 
ebenfalls mit der Ausdehnung des Eisenbahnwesens auf das 
engste zusammenhängt und gewissermaßen eine Spezialität 
bildet, da es im ganzen Osten Deutschlands nur sehr wenige 
Fabriken der gleichen Art gibt. Das ist die Eisenbahn- 
signal-Bauanstalt von Müller & May in 
Rauschwalde-Görlitz. Sie fertigt, vorwiegend für die Eisen- 
bahnbehörde, Zug- und Schlagschranken mit zwangläufiger 
Bewegung, Signale, Signalhebel, Signalbrücken, Blockunter- 
sätze mit Fahrstraßenhebeln und Blocksperren, mechanische 
Sperren, Schrankenwinden und Ähnliches. 


Als für Görlitz besonders charakteristisch muß des wei- 
teren die namhafte Zahl von Fabriken hervorgehoben wer- 
den, die sich mit der Herstellung von Spezialmaschinen be- 
fassen. Die Firma Richard Raupach, welche zirka 
400 Arbeiter beschäftigt, konstruiert neben Heifdampl- 
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GMA-Dreifach-Expansions-Damptmaschine 
von 7000 PS., geliefert für die Berliner Elektrizitätswerke, Zentrale Moabit. 


maschinen im besonderen Ziegelei- und Zerkleinerungs- 
maschinen; Schotteranlagen, Sauggas-, Leuchtgas- und 
Benzinmotoren; Mischmaschinen für die Getreidemüllereiund 
die chemische Industrie; Lufterhitzer-, Heiz-, Trocken- und 
Entnebelungsanlagen. Mit der Herstellung von Ziegelei- 
maschinen befassen sich: Maschinenfabrik Roscher 
G. m. b. H. und Görlitzer Ziegeleimaschinen- 
fabrik Scholze & Geißler. Sie produzieren sámt- 
liche Maschinen für die keramische Industrie, Der Absatz 
ihrer Fabrikate, der sich auf die meisten europáischen und 
außereuropäischen Länder erstreckt, in denen es eine kera- 
mische Industrie gibt, ist in stetem, lebhaftem Aufschwung 
begriffen. — Nähmaschinen und Nähmaschinenapparate 
stellen die Firmen Bülow & Co., Singer & Co. und die 
Molto-Fahrrad-Werke her. — Eine andere Gruppe, 
nämlich die Firmen Görlitzer landwirtschaft- 
liche Maschinenfabrik R. Anderssohn und 
John Schulz, Maschinenfabrik, betreibt als 
Spezialität die Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen. 
Die erstgenannte führt auch Gras- und Getreideernte- 
maschinen aus Amerika ein. John Schulz ist hauptsächlich 
durch seine Lagergetreide-Hebe vorrichtungen bekannt ge- 
worden und stellt daneben hauptsächlich Dresch-, Häcksel-, 
Kartoffel rabemaschinen,  Federzahnkultivatoren, Unter- 
grundpacker und Ähnliches her. Alljährlich hält die Firma 
Unterrichtskurse für Soldaten ab, die im Gebrauch und in 
derKenntnis der landwirtschaftlichen Maschinen unterwiesen 
werden. — Lediglich Brauereimaschinen, wie 
z. B. .Malzdarren, Schrotmühlen, Berieselungs-, 
Bierkühlapparate, Sudzeuge für Dampfkochung, 
erzeugt die Brauereimaschinenfabrik 
vorm. O. Büchner. Ebenfalls für die Brau- 
industrie arbeitet die Görlitzer Spezial- 
maschinenfabrik Ernst Hamburger. 
Die Hauptbedeutung dieser Firma beruht aller- 
dings auf der Herstellung von Textilmaschinen 
aller Art. Ihre Spezialität sind Konstruktionen 
zur Veredelung von Geweben, also für sämtliche 
prarbeitungsvorgánge bei der Appretur, Fárberei, 

leicherei und Wäscherei. Ihre Ausfuhr geht 
nach fast sämtlichen europäischen Ländern und 
nach Argentinien, Brasilien, Chile und Japan. Zu 
erwähnen sind auch Eduard Esser & Co. 

benen guten Nährboden findet die Textilma- 
schinenfabrikation zunächst in Görlitz selbst, 
Teri: neben dem Maschinenbau hat hier die 
a lin dustrie die größte Ausbreitung. Sie 
: 11 70 Betriebe, in denen 2391 Arbeiter be- 
T ae werden. Sie umfaßt in der Hauptsache 
e: abriken, Appreturen, Färbereien, Seiden- 
uin. Mens Orleans- und Cheviotfabriken, Taschen- 
fab V Gurt- und Posamentenwebereien, Teppich- 

Die don und Strumpfweberei. 
"o Tuchfabrikation, die Mitte vorigen Jahr- Damp 
ertsvomhandwerksmäßi gen zum Fabrikbetrieb 
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iturbinen für das städtische Elektrizitätswerk II, 


übergegangen Ist, hat, obschon gerade damals Zeitströmung 
und Mode bei Bevorzugung bunter Waren ihr nicht günstig 
waren, unter Wahrung der alten soliden Traditionen der 
früheren Jahrhunderte ihren vorzüglichen Ruf behaupten 
können und in den letzten Jahrzehnten von neuem einen 
unverkennbaren Aufschwung genommen. Ihre Erzeugnisse, 
die sich durch gediegene Qualität besonders auszeichnen, 
sind in erster Linie glatte Tuche, wie schwarze und 
farbige Militärtuche, Frack- und Paletotstoffe, Kammgarn- 
tuche und Cheviots, Sie haben den Vorzug ungewöhnlicher 
Feinheit, weil sich das weiche Wasser der Neiße in hervor- 
ragendem Maße für die Appretur eignet. Sie genießen dieser 
Eigenschaft wegen einen Weltruf und konkurrieren erfolg- 
reich mit den ähnlichen Produkten von Sedan, Viele Fa- 
briken in Aachen, Greiz, Gera und anderen deutschen 
Industriegebieten scheuen daher nicht die hohe Fracht, um 
ihre Erzeugnisse durch die hiesige Appretur veredeln zu 
lassen. Aus dem gleichen Grunde haben nordböhmische 
Firmen hier Zweigfabriken gegründet, um rote, weiße und 
karmesinfarbene Feintuche herstellen und veredeln zu 
lassen, welche in der deutschen Armee zu Besatzzwecken 
verwendet werden. Von den Hauptfirmen sind zu erwähnen: 
Ernst Geißler, begründet 1828, Krause & Söhne, 
G. m. b. H., begründet 1830, F. W. Jockisc h, „ 
1854, Gebrüder Hoffmann, begründet 1875, Franz 
Joseph Jakob, begründet 1895, des weiteren Brüder 
Hübner, Alfred Müller, Müller & Schöner, 
Görlitzer Tuchfabrik Otto Schwetasch, Max Rau- 
pach. Die meisten von ihnen haben eine schwunghafte 
Ausfuhr nach sämtlichen europä- : 
ischen Lándern mit Ausnahme von 
England, einige nach Aegypten, 
Kleinasien, Nord- und Südamerika, 
Kapland und Japan. — Von den 
Appreturanstalten und Fárbe- 
reien seien „ die Firmen 
Wilhelm Kaiserbrecht und 
Iwand & Hamann, die zusam- 
men gegen 200 Arbeiter beschäfti- 
gen, sowie Schmidt & Hoffmann. 
Die Herstellung halbseidener 
Schirm- und Koniektionsstoffe 
betreiben die Firmen Leopold 
Heymann und S. Heymann, die 
zusammen 245 männliche und 575 Y 
Mii Ee dee e Ber e ieee 
un eren jährlicher msatz twickl 
zwischen drei und vier Mill. Mark des 5 
schwankt. Die erzeugten Schirm-, der GMA. 
Futter- und Staubmäntelstoffe finden 
ihren Absatz, abgesehen von Deutschland, in Dänemark, 
Frankreich, England, Italien, Schweiz, Spanien, Schweden, 
Norwegen, Oesterreich, Rußland, Kanada, Nord- und Süd- 
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Breslau, 
ausgeführt von der Görlitzer Maschinenbau-Anstalt, 
11 


amerika und Indien. — Die im Jahre 1850 begründete Firma 
Müller & Kaufmann befaßt sich hauptsächlich mit der 
Fabrikation sogenannter Bradiorder Artikel, also farbiger 
und schwarzer Orleans, Panama- und Mohär-Kleiderstoffe 
und halbwollener Cheviots. Sie beschäftigt 400 bis 500 Ar- 
beiter und zählt zu den bedeutendsten Fabriken ihrer 
Branche. Es gibt wohl keinen namhaften Manufakturwaren- 
Grossisten in Deutschland, der nicht ihre Waren führt. Der 


Export erstreckt sich auf die Balkanlánder, Skandinavien, 


Stellmacherei 
der Aktiengesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnmaterial zu Görlitz. 


Holland, Dänemark und die Schweiz. — Die Taschentuch- 
fabrikation in Görlitz stellt reinweiße sowie weiße Tücher 
mit farbigen Borten her. Die letzten erfreuen sich unter 
der Bezeichnung „schlesische Taschentücher” überall einer 
großen Beliebtheit und werden wie in ganz Deutschland 
auch nach den meisten übrigen europäischen Ländern gut 
abgesetzt, wie an und für sich der Görlitz—Laubaner Bezirk 
für die Taschentuchindustrie einer der wichtigsten in 
Deutschland ist. Die älteste Firma ist G. Stiasny, be- 
ründet 1846. Zu erwähnen sind weiter Felix Bloch 
8 Co., Benno Bräuer und Hugo Schnell, — Die 
Herstellung von halbwollenen und wollenen Strumpfwaren 
und Trikotagen betreiben die Firmen Gebr. Kunz, 
Louis Cohn und Fischer & Lehmann. Die 
Teppichiabrikation, und zwar die Erzeugung von Knüpf- und 
Perserteppichen, ist durch die Firma Nahme & Weiske 
vertreten, die etwa 200 Arbeiter beschäftigt. Die Gurt- 
weberei betreibt die mechanische Weberei von Louis 
Schuster, welche neben Gurten aller Art auch Borten 
und Posamenten für Wagen- und Automobilbau erzeugt und 
in großem Umfange nach den meisten europäischen Ländern 
sowie nach Südamerika ausführt. In ganz Schlesien gibt es 
sonst nur noch eine zweite derartige Fabrik. 

Natürlich hat sich neben einer so umfangreichen Fa- 
brikation auch der Handel mit Tuchen und Stoffen aller 
Art herausgebildet. 

Der Exporthandel, z. B. nach dem Balkan und Klein- 
asien, ruht in den Händen der Firma F. W. Merten. 
Innerhalb Deutschlands treiben Tuchhandel die Firmen 
Gerstenberg & Krenkel und Wieruszowski 
& Sohn. Die Firma Boesig & C o., welche Fabriken 
in Spremberg besitzt, führt Herrentuche nach Rußland aus. 
— Hand in Hand mit Fabrikation und Handel hat sich des 
weiteren in Görlitz im bedeutenden Maße die Konfek- 
tion entwickelt, die ihres guten Geschmackes wegen in 
weitem Umkreise geschätzt ist, Die Herren-, Damen- und 
Kinderkonfektion ist vorwiegend vertreten durch die 
Firmen Gebrüder Meirowsky, Adolf Totschek, 
Moritz Dresel, Richard Dresel und Oskar Nitsche. 
Einen besonderen Typus stellt die Firma Otto Straßburg 
dar, dıe sich von einem einfensterigen Laden binnen 25 
Jahren zu einem Spezialhaus der Manufaktur-, Modewaren-, 
Ausstattungs-, Einrichtungs- und Bekleidungsbranche vor- 
nehmsten Stiles und größten Umfanges entwickelt hat und 
z. B. in Wäsche-Ausstattungsartikeln Export bis nach Afrika 
und Südamerika treibt, Ihre in der Straßburg-Passage ver- 
einigten Läden und Auslagen stellen eine Sehenswürdigkeit 
von Görlitz dar, — Als Wäsche-Ausstattungsgeschäft ist 
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ferner die Firma Wolfs Witwe & Pfeiffer zu er 
wähnen. 

Im Zusammenhang mit Textilindustrie und Konfektion 
stehen Knopf- und Kartonnageníabrikation, Diese ist durch 
die Firmen Otto Hoyer und Paul Jackisch, jene 
durch Eduard Riedel und Joh. Suligo vertreten. 

Neben den beschriebenen Gruppen mit ihren Neben- 
zweigen muß der chemischen Industrie für Görlitz 
eine besondere Bedeutung zugesprochen werden, obschon 
sie nur durch die eine Firma Dr. Theodor Schu- 
chardt vertreten ist, nachdem die Firma Schuster & 
Wilhelmy ihren Sitz nach Reichenbach (O.-L.) verlegt hat. 
Die 1865 begründete Firma Dr. Theodor Schuchardt, die 
noch eine Zweigfabrik in Oederan besitzt, beschäftigt 25 
Beamte und zirka 100 Arbeiter. Sie stellt her: 1. wissen 
schaftliche und anorganische Präparate (Sammlungen für 
Schulzwecke); 2. chemisch reine Reagentien; 3. pharma- 
zeutische Präparate; 4. photographische Chemikalien; 5.Che- 
mikalien für die Glas- und keramische Industrie; 6. Chemi- 
kalien für die Gasglühlichtindustrie (Thor-, Cer-, Zirkon-, 
Lanthan-, Erbium-, Yttrium-, Beryllium-Nitrate). Die Firma 
versendet ihre Erzeugnisse nach sämtlichen bedeutenden 
außerdeutschen Ländern. Im Betriebe stehen: vier Dampi- 
kessel und zwei Dampfmaschinen. Für den Transport der 
Materialien wird sowohl die preußische, sächsische und 
österreichische Bahn als auch die Elbe und Oder benutz. 


Eine große Reihe von Präparaten aller Art sind von der | 


Firma zuerst dargestellt und in den Handel gebracht. 
Einen hervorragenden Ruf auf dem Weltmarkt genießt 
ferner die in Görlitz ansässige Fabrikation photogra- 
phischer Apparate und Artikel. Die Bezeichnung 
„Görlitzer Arbeit” gilt in dieser Branche allgemein als 
Ehrenbezeichnung und als Bürgschaft für ein vorzügliches 
Fabrikat. — Die Firma Curt Bentzin hat vor etwa 
15 Jahren als erste Handkameras, speziell solche mit 
Schlitzverschlüssen, in den Handel gebracht und vertreibt 
hauptsächlich Kameras, Kassetten, Stative und Verschlüsse. 
Die Firma Gebr. Herbst desgleichen. Heinrich 
Ernemann A.-G., vorm. Ernst Herbst & Firl, fertigt 


Dreherei, Erdgeschoß, mittleres Schill. 


Aktiengesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnmaterial zu Görlitz 


sämtliche Apparate und Einrichtungsgegenstände für photo- 
graphische Fachateliers, alle Apparate für die photographi- 
sche Reproduktionstechnik und Ausrüstungen für dit 
wissenschaftliche und für die kriminelle Photographie Die 
Firma Schulze & Billerbeck stellt speziell bjektive 
und zwar nach der Euryplan-Konstruktion her. Für dies 
ist es charakteristisch, daß die bisher bei allen dreiteilife" 
Anastigmaten beobachtete Abstufung in den Brechunfe 
der für die drei Linsen angewendeten, voneinander ver 
schiedenen Glassorten beseitigt ist, indem nur zwei Cie, 
sorten zur Verwendung gelangen. — Die Produkte der aul 
N Firmen gehen nach sämtlichen Kulturländern der 
rde. 

Die Lederfabrikation kann gleichermaßen als ei 
Spezialität von Görlitz angesprochen werden, und €" 
Erzeugnisse der umfangreichsten Firma dieser 
Julius Arnade in Moys-Górlitz, gehen ebenfalls nac 
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fast allen Ländern der 
Welt. Sie wurde im 
Jahre 1871 mit zehn 
Arbeitern begonnen und 
beschäftigt zurzeit zirka 
400 Arbeiter. Herge- 
stellt werden in ihr 
hauptsächlich Schul-, 
Hand-, Reisetaschen, 
Reisekoffer aller Art, 
Rucksäcke, Markt- 
taschen, Kellnerinnen- 
taschen und Militär- 
effekten, Die Fabrik 
von Wilhelm Meyer, 
in der etwa 100 Arbeiter 
angestellt sind, erstreckt 
ihre Produktion unge- 
fähr auf das gleiche 
Gebiet. Ihr Export 
beschränkt sich auf 
europäische Länder. 
Die Firma Unruh & 
Weise, die auch im Besitz der 1760 begründeten Fabrik Carl 
Rüdiger in Greiffenberg ist, stellt hauptsächlich Oberleder 
zu Schuhen mit Holzsohlen her und betreibt dazu den En- 
groshandel mit Leder und Häuten. Die Firmen Lu dwig 
Heinrich — gleichzeitig Inhaberin einer Lederwaren- 
fabrik in Niesky — und A! bert Matzke betreiben 
ebenfalls Lederhand el. Diese führt vorwiegend 
russische, jene u, a. chinesische, japanische und indische 
Häute ein, 

Des weiteren nimmt die Industrie der Holz- und Schnitz- 
stoffe mit 206 Betrieben, in denen 1082 Arbeiter Beschäfti- 
gung finden, im Gesamtbilde der Görlitzer Industrie einen 

eachtenswerten Platz ein. Die Holzbearbeitun É s- 
Aktiengesellschaft vorm. Otto Mauksch 
erzeugt aus in- und ausländischen Hólzern aller Art Fur- 
niere, Bretter und Bohlen, die nach den meisten euro- 
päischen Ländern ausgeführt werden. 
Ebenfalls Furniere, vorwiegend aus 
fremdländischen Holzarten, stellt die 
Firma MaxLehmann her. Als Holz- 
händler sind ferner die Firmen Wurm 

Levi, Hugo Müller und Paul 
Schauer zu erwähnen. — Die Möbel- 
industrie ist u. a. durch die Firmen 
Ernst Eisner & Co. Gottlieb 
Förster, Görlitzer Möbelfabrik 
Paul Nerger, Görlitzer Holz- 
bearbeitungsfabrik Löwe & 

üttner und G. Zander vertreten 
und genießt einen sehr guten Ruf. — 
Als Pianofortefabriken seien August 

orster und Eduard Maetzke 
genannt, 
Die Zigarrenfabriken, die in Gór- 
litz ihren Sitz haben, beschäftigen 
zusammen zirka 750 Arbeiter und er- 
zielen einen jährlichen Umsatz von 
| bis 2 Millionen Mark. Es sind dies 
die Firmen E. B, Ger ste, begründet 
1826, HeinrichHecker Nach- 
folger, begründet 1828, und Richard 

ürke, 

Die Kakao-, Schokoladen- und 
Zuckerwarenfabrikation ist durch 
die Firma Mattke & Sydow ver- 


treten, die gegen 400 Arbeiter be- 
scháftigt und einen Millionenumsatz 
erzielt. Ihre Erzeugnisse gehen nach 


Österreich, Amerika und Afrika. 
Es verbleiben noch drei Fabrika- 
tionszweige, die in ihrer Eigenart 
ervorgehoben zu werden verdienen. 
s ist dies einmal die Fabrikation 
von Essenzen und Fruchtsäften. Die 
älteste Firma dieser Branche nicht nur 
ın Görlitz, sondern in ganz Schlesien ist die Fabrik von 
Dr, Mensching & Spengler, G. m. b. H. Sie ist 


eine der führenden Firmen dieses Industriezweiges in 


Luxuspferdewagen 
erbaut von der Aktiengesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnmaterial zu Görlitz. 


Straßburg-Passage. Ihr 


Deutschland und ba, 
briziert Essenzen für 
Brauselimonaden, Li. 
köre und Zuckerwaren 
sowie giftfreie Farben 
für Genußmittel und 
Fruchtsäfte und -sirupe. 
Ihre Essenzen gehen 
nach allen europäischen 
Ländern: den deut- 
schen Kolonien und 
Südamerika. — Dem 
gleichen Fabrikations- 
zweig gehört die Firma 
Hensel&Prinkean. 


Ferner muß die Görə 
litzer Spielwarenin- 


dustrie hier aufgeführt 
werden. Sie konkur- 
riert mit ihren Erzeug- 
nissen erfolgreich mit 
Thüringen und der Nürn- 
berger Industrie und 
hat einen bedeutenden Export, z. B. nach England und 
Amerika. Ein Sonderartikel von ihr sind die sogenannten 
Fellspielpferde. Hauptvertreter sind die Firmen H annes 

Comp. und Bruno Seibt. 

Endlich sei als Görlitzer Spezialität noch die Firma 
Hugo Gutte & Cie erwähnt, welche Reiseandenken 
anfertigt. Sie versorgt damit fast alle deutschen Bäder, 
Luftkurorte und Fremdenplätze. In ganz Deutschland gibt 
es nur wenige größere Fabriken dieser Art. Ein Sonder- 
artikel von ihr sind die sogenannten Perlmutterbilder, 

Nach diesem Überblick über die Fabrikationszweige, 
die durch ihren Umfang oder ihre Eigenart für Görlitz be- 
sonders charakteristisch sind, sollen die folgenden Aus- 
führungen die übrigen in Görlitz ansässigen Industrie- und 
Handelszweige kurz schildern. Wir richten uns in der Ein- 
teilung dabei nach der Klassifikation der Gewerbestatistik. 

DieIndustrie der SteineundErden 
ist mit 20 Anlagen vertreten, zu denen 
noch sechs Ziegeleien und eine Glas- 
hütte kommen, deren Sitz in Görlitz ist. 
Erwähnenswerten Glas- und Por- 
zellanwarenhandel treiben in 
erster Linie die Firmen Adolf 
Schneider undKarlStörmer. 

Aus der Gruppe der Metallver- 
arbeitung ist die Schrauben- 
fabrikation zu erwähnen, die 
durch dieSchlesischeSchrau- 
ben- und Mutterníabrik H. 
Brüning und die Schrauben- 
und Mutterníabrik vorm. 
S. Riehm & Söhne vertreten ist, 
Gold- und Silberwarenfa- 
brikation betreiben die Firmen 
Hermann Drechsler, begründet 
1851. Hugo Stiller, begründet 1872, 
Robert Altermann, begründet 
1879. Die Spezialitát der beiden erst- 
genannten Fabriken sind Ringe. — Der 
namhafte Handel mit Walz- 
werkprodukten liegt in den 
Händen der Ephraim Eisen- 
handelsgesellschaft und der 
Schlesischen Montafege- 
sellschaft, 

Unter der Gruppe Nahrungs- und 
Genußmittel ist die bedeutende 
Mühlenindustrie hervorzu- 
heben. Die drei Mühlen: Dreiraden- 
mühle, Vierradenmühle und Ober- 
mühle, können ihren Ursprung bzw. 
ihre Bezeichnung bis ins 14. oder 
gar ins 13. Jahrhundert zurückführen. 
jährlicher Umsatz beläuft sich 

auf über 2½ Millionen Mark, Der 
Getreide- und Futtermittelhandel ist auch bedeutend und 
erzielt ebenfalls große Umsätze, die mit zehn Millionen Mark 
cher zu niedrig angesetzt sein dürften. Er ist hauptsächlich 
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vertreten durch die Firmen Albert Alex. Katz, Ge- 
brüderNaumann,MoritzKernund C. GZwahr, 
Der Kolonialwaren- und Nahrungsmittel- 
handel ruht überwiegend in den Händen des Konsum- 
Vereins zu Görlitz unddes Waaren-Einkaufs- 

ereins zu Görlitz, die zusammen einen Umsatz 
von fast 17 Mill. M. erzielen. Von Brauereien ist 
die Görlitzer Aktienbrauerei hervorzuheben, die 
ihren Umsatz von 52,000 hl im Gründungsjahre 1870 auf 
124,000 hi im Jahre 1912 steigerte. Sie ist die bedeutendste 


Aktienbrauerei Schlesiens und beschäftigt 135 Arbeiter. - 


Der Weinhandel ist neben den angeführten beiden 
Vereinen durch die Firmen Vohland, Neubauer und 
Freytag hauptsächlich vertreten. 

Unter der Gruppe Bekleidung ist die recht umfangreiche 


Schuhwarenfabrikation hervorzuheben. Der größte ` 


Betrieb ist der der Firma Paul Engel, deren Spezialität 
die Herstellung von Lederschuhen mit Holzsohlen ist. — 
Fabrikation betreiben ferner Gebr. Kallmann. Der 


‚Es ist kein klein Paris, doch bildet's seine Leute!" 
— das kónnte man als Motto vor eine Betrachtung über 
Kunst und Wissenschaft in Górlitz schreiben, wenn auch die 
Goethesche Ausdrucksweise dem Superlativbedürfnis der 
Gegenwart nicht voll zu entsprechen scheint. Manch einer 
würde vielleicht sagen: Nimm deinen Brief, setze dich und 
schreibe flugs: „Es bildet herrlich seine Leute!" — Wir 
wollen sehen. 

Daß eine Stadt von knapp 100,000 Einwohnern kein Paris 
ist und keins sein kann, bedarf nicht der Erörterung. Aber 
auch ein kleines im Sinne von Goethes Leipzig ist Görlitz 
nicht — Gott sei Dank! Es ist ebensoweit entfernt vom 
Pariser Lebenston wie vom Großstadtflirt der Berliner 
Friedrichstraße, eine friedlich-fróhliche. lebendige Stadt im 
Straßenverkehr, grunddeutsch im besten Sinne des Worts 
in ihrem lebhaft pulsierenden Treiben und Gebaren, an- 
geregt von frischem, kastenfreiem Ton und Leben in den 
Kreisen der Gesellschaft, ein Hort, das ist nicht zuviel 
gesagt, von Wissenschaft und Kunst. — Nicht zu groß, um 

leichgesinnten, geistig stets weiterstrebenden Männern die 
Möglichkeit zu benehmen oder zu beschränken, sich zu 
finden und in regem Verkehr zu bleiben, und doch bei 
weitem groß genug, um siegreich über 
dem engherzigen Spießbürgertum 
stehen zu können, dem jede großzügige 
Regung unverständlich ist, das sie 
schmäht und verfolgt, wo sie ihm 
entgegentritt. 

Nicht das Modern-Großstädtische, 
der Wetteifer mit schnell aus verhält- 
nismäßig kleinen Anfängen erblühen- 
den Industriestädten hat Görlitz sein 
eigenartiges geistiges Gepräge gegeben, 
sondern die alte, ebenfalls eigenartige 
Pflege von Wissenschaft und Kunst. 
Blicken wir um uns, soweit die deut- 
sche Zunge klingt: kaum eine einzige 
Stadt begegnet uns, die so früh mit 
der wissenschaftlichen Erforschung 
der Heimat begann wie Görlitz, das 
seit länger als 130 Jahren Sitz der 
altehrwürdigen, hochverdienten Ober- 
lausitzischen Gesellschaft der 
Wissenschaften ist, einer Gesell- 
schaft mit stattlichem eigenen Hause, 
einer über das Maß der Ansehnlich- 
keit weit hinausgehenden Bibliothek 
mit Archiv, der Herausgeberin einer 
achtunggebietenden Folge ihrer wissen- 
schaftlichen Jahresveröffentlichungen 
(Neues Lausitz. Magazin) sowie andrer, 


der Geistesgeschichte der Oberlausitz 
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KUNST UND WISSENSCHAFT IN GÖRLITZ 


Von Museumsdirektor Ludwig Feyerabend. 


Portal der Peterskirche. 


Schuhwarenhandel ist ebenfalls von Bedeutung und 
durch zahlreiche Firmen, wie z. B. F. W. Brückner, 
Kafka & Benda, Ed. Kompert, D. Rauch, 
Richard Pauer, Karl Waliach, bedeutend ver 
treten. 

Die letzte Gruppe, die polygraphischen Gewerbe, ist mit 
17 Druckereien und Schriftgießereien hie 
ansässig. Der Buchhandel ist vorwiegend in den Hin 
den der Firmen A. Foerster, E. Remer, P. V. Sat- 
tig, Hermann Tzschaschel, M. Hans Kaluza 
und Worbs & Co, 

Zum Schluß dieser Ausführungen sei darauf hingewiesen, 
daß Görlitz Sitz einer Reichsbank, einer Handelskammer 
und einer Kammer für Handelssachen ist. Zur weiteren 
Förderung und Ansiedlung der Industrie hat neuerdings der 
Magistrat ein Industriegelände mit Bahnanschluß in Größe 
von 150,000 qm erworben, das unmittelbar vor den Toren 
der Stadt liegt, und über dessen Verkaufsbedingungen von 


Magistrat Auskunft erteilt wird 


dienenden Werke und ihres codex diplomaticus. Sie ist 
und war von ihrer Gründung bis heute der Brennpunkt des 
wissenschaftlichen Lebens im Sinne der philosophisch-hislo- 
rischen Klasse unserer Akademien der Wissenschaften im 
allgemeinen, ganz besonders aber auf dem Gebiete der 
Erforschung heimischer Urkunden und der Geschicht 
der Oberlausitz. Die Teilung des alten Gaues im Jahre 
1815 hat das Gefühl seiner engen Zusammengehörigkeit 
nicht erschüttert, und Hand in Hand arbeiten hier Preußen 
und Sachsen rührig weiter an der Wissenchaft, zur Ehre 
und zum Segen der engeren wie der weiteren Heimat. — 
Die Vertreter der Behörden, der Adel wie der Grundbesitz 
des Landes, Mitglieder aller Fakultäten, Handel, Kunst und 


Industrie — sie alle finden sich hier vereint zu fruchtbaren 
Streben und treten sich auch persönlich nahe in den wissen- 


schaftlich wie gesellschaftlich 5 Del e chi 
lungen, die im Jahre zweimal im Hause der esellschaft 
tagen. — Was die oberlausitzische Gesellschaft der Wissen- 
schaften im Rahmen der philosophisch-historischen Wissen: 
schaften ist, ist die Naturforschende Gesell- 
schaft zu Görlitz auf den mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Gebieten. Auch sie vermochte bereits 1911 ihr 
hundertjähriges Bestehen unter def 
Teilnahme der höchsten Behörden, 
von Fachgelehrten aus allen deu 
schen Gauen und der einheimischen 
Bevölkerung in  herzerwürmente 
Weise zu feiern. Auch sie besitzt in 
eigenem Hause eine treffliche Fach- 
bibliothek und daneben ausgezeich- 
nete naturwissenschaftliche Sammlur- 
gen, deren ornithologische und geo- 
gnostische Abteilungen auf ganz beson- 
ders staunenswerter Höhe stehen 
Gelehrte und Forscher fast aller Ge 
biete der Naturwissenschaften eir 
schließlich der Medizin- und Veter: 
nürwissenschaft haben sich hier 7! 
Fachsektionen zusammengetan, 1 
denen, unterstützt von der Kenntnis 
nahme der Fachzeitschriften, der De 
sammenhang zwischen dem 

und den neuesten Erfolgen der großen 
Wissenschaft, wenn dieser Ausdruck ge- 
stattet ist, mit den Sonderarbeiten des 
einzelnen und der naturwissenschall 
lichen Durchforschung der an 
Heimat wirksam verknüpft wird. Doc 
der Stolz unsrer Gegenwart, die stau 
nenswerten Erfolge der Naturwisse 
schaft, soll nicht bloß den Fachgelehr- 
ten vorbehalten bleiben und sie bei ihr? 
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das Studium des Men- 


Inneres der Peterskirche. 


Sonderarbeit fördern, nein, er soll 
Gesellschaft. Sie sucht dies zu erreichen durch wissen- 
schaftliche Vorträge, die an den meisten Freitagen des 


Damen und Herren — gehalten werden. 
Fachgelehrte der verschiedensten Gebiete der Natur- 
wissenschaften un] We'treisende, Universitätslehrer, Mu- 
seumsleiter und Privatforscher aus ganz Deutschland werden 
unter angemessener Abwechslung des Stoffes nach Kräften 
zu derartigen Vorträgen gewonnen, die stets durch Demon- 
strationen, Lichtbilder oder kinematographische Vorführun- 
en an Anschaulichkeit gewinnen und in allen Kreisen aus 
tadt und Land 03 beliebt sind, daf fer oft der eigene 
Vortragssaal der Gesellschaft sich als viel zu klein erweist, 
ja, daß bisweilen der größte Saal unserer Stadt kaum die 
enge der Wissensdurstigen zu fassen vermag. Daneben 
zur Pflege zwangloser Geselligkeit und gegenseitiger Aus- 
sprache anregende Nachsitzungen mit den Herren 
Vortragenden, Herrenabende, einmal im Jahre Stif- 
tungsfest mit Ball und im Sommer Ausflüge mit 


wissenschaftlichem Programm, denen unser Botanischer 
arten und die Görlitzer Heide wie die hervorragend viel- 


seitigen geologischen Verhäitnisse unserer Oberlausitz reiche 


ahrung und uner- 
schöpfliche Anregung 
bieten. Auch eine Oe- 
konomiesektion ist un- 
serer Naturforschenden 
Gesellschaft angeglie- 
dert, deren Sitzungen 
und Vorträge sich 
gleicher Beliebtheit und 
leichen Zuspruchs er- 
reuen. Als Veröffent- 
lichungen gibt die Ge- 
sellschaft in zwangloser 
Folge ihre „Abhandlun- 
gen“ heraus, eine Fund- 
grube besonders für die 
rgebnisse naturwissen- 
schaftlicher Spezialfor- 
schung in der engeren Hei. 
mat, Abhandlungen, von 
denen der Jubiläums- 
band von 1911 eine ganz 
ondere Beachtung 
undWürdigungverdient. 
on den philoso- 
phisch-historischen zu 
en naturwissenschaft- 
lichen Studien bildet 
sozusagen eine Brücke 


schen selbst: die An- 
thropologie, die 


Die Ruhmeshalle mit Kaiser-Friedrich-Museum. 


sich seit 1859 in Frankreich, seit 1869 in Deutschland in rast- 
los aufstrebender Entwicklung zu einer vielverzweigten, 
hochorganisierten Wissenschaft emporgeschwungen hat. 
Steht die somatische Anthropologie und ein Teil der Ethno- 
logie nach Forschungsobjekten und Methode mehr auf 
dem Boden der Natur wissenschaften, so ist die Urgeschichts- 
forschung mit ihrer archáologischen, historischen und reli- 
gionswissenschaftlichen Unterlage ebenso wie gewisse Teile 
der Ethnologie aufs engste mit den philosophisch-histori- 
schen Forschungen verwandt. Auch diese jüngste unserer 
Wissenschaften hat seit einem Vierteljahrhundert (seit 1888) 
in Görlitz festen Fuß gefaßt durch die Begründung der Ge- 
sellschaft für Anthropologie und Ur- 
geschichte der Oberlausitz, die unter einem ge- 
meinschaftlichen Präsidium die Zweigvereine Görlitz (für die 
preußische) und Bautzen (für die sächsische Oberlausitz) um- 
faßt. Mit Hilfe von überaus zahlreichen Vorträgen in Städ- 
ten und Dörfern, von kleineren und größeren Kongressen in 
Görlitz, an denen stets eine Reihe erster Größen und Fach- 
männer der Wissenschaft teilaahm, sowie von Veröffent- 
lichungen in den seit 18% erscheinenden „Jahresheften“ der 
Gesellschaft ist es gelungen, einerseits der Gesamtforschung 
auf dem Gebiete der Vorgeschichte die Ergebnisse eingehen- 
der Durchforschung der Oberlausitz zuzuführen, die trotz 
der hohen Wichtigkeit ihrer geographischen Lage und ihrer 
Niederschläge aus vorgeschichtlicher Zeit bisher unbearbei- 
tet geblieben war oder doch nur nach alter Methode plan- 
los etwaige Funde gesammelt und aufgestellt hatte. An- 
dererseits hat es die Gesellschaft verstanden, das Verständ- 
nis für ihre wichtigen Aufgaben, für den Schutz und 15 
richtige Verwertung der heimischen Altertümer in alle 
Schichten der Bevölkerung unserer Oberlausitz zu 15 
so daB hoch und niedrig, arm und reich, jung und alt in Do 
und Stadt mitarbeitet — als 9 le oder Nichtmitglied ni 
Gesellschaft — ihre Ziele zu verfolgen, d.h. die 5 t- 
lichen Altertümer der engeren Heimat vor Vernichtung oder 
Verschleppung nach auswärts oder in den 5 
schützen und eine möglichst vollständige nn er 
hierher gehörigen Funde nach besten Kräften zu e = 
So ist es denn auch gelungen, eine nach vielen Hun A en 
von Nummern záhlende Sammlung Vorgenehicnlicher £ ep 
tümer der ED ATE zu A 5 Ge Sos 
örlitz aufgestellt ist und ein 
dh Form d Wesen dc en see 
achweisbaren Auftreten des Mensc 
Oberlausitz (während der jüngeren Steinzeit) bis 2 Beginn 
der geschichtlichen Zeit gewährt. Auch ‚eine : a S Hu 
geschichtlicher Altertümer der Oberlausitz” wurde mit Hi 
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der von den Kommunalstánden der preußischen Oberlausitz 
bereitgestellten Mittel von der Gesellschaft herausgegeben 
und an alle hóheren und niederen Schulen verteilt. Abbil- 
dungen und knapper Text führen in leichtverstándlicher 
Weise in das Wesen der heimischen Vorgeschichte und die 
Beurteilung ihrer einze'aen Pcrioden ein. Der Bedeutung 
der jungen Gesellschaft hatte es Görlitz zu danken, daß die 
große Deutsche Anthropologische Gesellschaft im Jahre 
1906 ihre Jahresversammlung nach Górlitz legte, das dadurch 
nicht nur die Anregung erster Größen der Wissenschaft auf 
anthropologischem Gebiet erfuhr, sondern auch selbst in sei- 
ner Schönheit und seinem rastlosen Vorwärtsstreben so vie- 
len hochstehenden Persönlichkeiten aus dem gesamten deut- 
schen Vaterlande näher bekannt und beliebt wurde. 

Sind auch wohl die meisten für heimische Wissenschaft 
gestimmten Einwohner von Görlitz Mitglieder der einen oder 
anderen dieser aus der Eigenart der Stadt und der Ober- 
lausitz emporgewachsenen Gesellschaften, so darf doch, was 
die Pflege allgemeiner Wissenschaft anbetrifft, nicht ver- 
gessen werden, welche Fülle von Wissenschaft auch durch 
die Gelehrten verkörpert wird, die an unseren zahlreichen 
höheren Schulen lehren, Männer, von denen in kleineren und 
größeren Kreisen durch Umgang wie durch Beeinflussung, 
durch wissenschaftliche Arbeiten wie durch Vorträge in Ver- 
einen und Lyzeen Interesse und Verständnis für die ver- 
schiedensten Zweige der Wissenschaft nachhaltig gefördert 
wird. Und wenn es eine hohe Aufgabe der Wissenschatt 
ist, ihre Blüten und Früchte nicht bloß dem wissenschaftlich 
gebildeten Publikum, sondern auch den bildungsbeflissenen, 
einfacheren Schichten unseres Volks zu übermitteln, nun, 
so kann auch hier unsere Stadt unter den ersten genannt 
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Rathaustreppe aus dem Jahre 1537. 


werden, insofern, als ein rühriger Verein für Volksbildung 
unermüdlich für Belehrung und Belebung geistiger Interessen 
sorgt und eine nach besten Mustern begründete und von 
der Stadt Górlitz weitergeführte Volkslesehalle in trefflicher 
Weise dem Bildungsbedürfnis aller Schichten der Bevólke. 
rung gerecht wird, 
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Und die Kunst? Wie oft hört der Görlitzer, wenn er anf 
Reisen geht oder zurückkehrt, mit Genugtuung besonders in 
der Nähe seiner Heimatstadt Urteile wie: „Das schöne Gör- 
litz, die schöne Gartenstadt, die Musikstadt Görlitz“ — 
eine „Kunststadt“ hat sie bis jetzt noch niemand nennen 
hören. Freilich: nie haben hier Künstler erster Größe sich 


Der Schónhot (1526). 


zusammengefunden und geschafft, nie hat bisher die Kunst 
trotz trefflicher Künstler und Künstlerinnen, die hier leben. 
eine so führende und herrschende Rolle in Görlitz gespielt, 
daß die obige Bezeichnung hätte gerechtfertigt erscheinen 
können. Aber ist deswegen Görlitz arm an Kunst: 
Keineswegs! Weder an herrlichen Kunstwerken noch an 
Kunstverständnis und Kunstinteresse. 

Während seit einem Jahrzehnt etwa ein Oberlau: 
sitzer Kunstgewerbeverein besteht, der seit 
Bestes tut, um den Mitgliedern einen tiefen Einblick in das 
Wesen des Kunstgewerbes und der Heimatkunst durch Vor- 
träge und Führungen, durch Einrichtung eines reichhaltigen 
Lesezimmers und Veranstaltung von Skizzier- und Zei 
übungen zu verschaffen, ist seit langen Jahren der Kuns 
verein für die Lausitz nach Kräften bemüht, nic 
nur seine Mitglieder durch Kunstausstellungen und or- 
träge anzuregen, ihr Urteil zu bilden und zu vertiefen, son- 
dern auch der ausübenden Kunst in Görlitz selhst die Wege 
immer mehr zu ebnen. Ja, im Schofe des Kunstverein 
wurde der Wunsch und das ernste Bestreben nach Begrun: 
dung eines Museums geboren, das einer der edelsten uf 
verdientesten Männer von Görlitz, sein zweiter Bürger 
meister, Geheimrat Heyne (t 1904), in flammender Begeiste- 
rung zu seiner Lebensaufgabe machte und in treuem Bun 
mit edlen, gleichgesinnten Männern in vierzehnjähriger. 
mühevoller Arbeit zur Ausführung brachte. side 

Vollendet ragt seit zehn Jahren das stattliche Gebäu 
mit seiner mächtigen, mit, der goldenen Kaiserkrone ES 
schmückten Kuppel hoch über dem Strand der Neiße zu 
Himmel empor, ein Gebäude, das seitdem zu einem Wa f 
zeichen von Görlitz geworden ist, zum Stolz von Stadt un 
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Gau: die 
Oberlau- 
sitzerGe- 
denkhalle 
mitKaiser- 
Friedrich- 
useum. 
Aus Anlaß 
des Abschei- 
dens Kaiser 
Wilhelms L 
und Kaiser 
Friedrichs III. 
wurde dieser 
prachtvolle 
Bau zu Ehren 
dieser beiden 
Kaiser errich- 
tet und durch 
SeineMajestät 
Kaiser Wil- 
helm II. am 28. 
November 1902 
eingeweiht — 
einDenkmals- 
bau mit einem 
Museumsbau 
vereint. „Den 
Gründern des 
Deutschen 
Reiches— die 
dankbare Oberlausitz!“ so steht es in gewaltigen Lettern 
über dem Eingang geschrieben, und mit Stolz darf man 
sagen, daß das schöne Werk nicht geschaffen wurde von 
einem Staate, von einer Provinz, einer Stadt, nein, von den 
Bewohnern der preußischen und sächsischen Oberlausitz. 
nd sie alle, die da gaben, gaben mit vollem Herzen: der 
eine 100,000, der andre 1 Mark — aber sie gaben in dem 
Gefühl, daß der Bau einst für alle Zeiten künden würde 
von der Anhänglichkeit der Oberlausitzer an ihr Herrscher- 
aus wie an den eignen, teuren Heimatgau Oberlausitz! — 
Zeigt uns die Gedenkhalle in monumenta er, edler und herz- 
erwärmender Umrahmung die Fürsten und Männer, deren 
Verdienste wir unser neues Deutsches Reich verdanken, als 
Meisterwerke der bildenden Kunst, so ist das Museum be- 
stimmt, Werke des Friedens in seinen Mauern zu ber en, 
, ie unsere schönen wissenschaftlichen Gesellschaften 
ist auch die glanzvolle Ausgestaltung des Museums nicht 
ervorgewachsen aus einem allgemeinen uferlosen Kunst- 
edürfnis, sondern aus den ganz besonderen Zielen und 
Aufgaben, die sich ein Oberlausitzer Kunst- und Heimat- 
museum zu stellen berechtigt und verpflichtet ist. Es würde 
ler zu weit führen, im einzelnen auf sie einzugehen, zumal 
a soeben zur Feier des zehnjährigen Bestehens eine Denk- 
schrift erschienen ist unter dem Titel: „Die Oberlausitzer 
Gedenkhalle mit Kaiser-Friedrich-Museum 1902—1912.” 
Ein kurzer Überblick muß genügen, Sechs Abteilungen sind 
In rascher Entwicklung erstanden und zu Ansehnlichkeit 
die Gemäldegalerie, die Abteilung für Heimat- 
unde der Oberlausitz, die Abteilung für Kulturgeschichte 
er Oberlausitz, die kunstgewerbliche Abteilung, das numis- 
matische Kabinett. 
verke alter Meister für die junge Galerie anzukaufen, 
verbietet bei den heutigen Riesenpreisen allein schon der 
Aber auch auf beschränktem Gebiete kann eine kleine 
Galerie wichtige Aufgaben erfüllen: sie vermag den Be- 
Suchern unseres Museums ein übersichtliches Bild kunst- 
geschichtlicher Entwicklung über einen begrenzten Ab- 
schnitt, die deutsche Kunst des 10. Jahrhunderts und der 
egenwart, zu geben, ihr Urteil an den verschiedenen 
unstrichtungen zu üben und das freudige Verständnis für 
en Besuch großer Kunstmuseen anzuregen, vorzubereiten 
und in Bahnen zu lenken, die ohne flüchtiges und vorein- 
genommenes Urteil dauernden Gewinn versprechen. — An- 
gegliedert ist die Sammlung von Werken der Künstler, die 
er Oberlausitz entstammen, um an ihnen zu studieren, wie 
ie eigne, aus der Heimat stammende Veranlagung, gepaart 
mit verschiedenartigen Richtungen und Einflüssen, Künst- 
lerindividualitäten schuf, zu denen die engere Heimat wie 
as weitere Vaterland, ja München, Paris und Rom mit 
ewunderung aufblickten. Es muß und wird eine Haupt- 
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Reichenbacher Turm. 


sorge bleiben, den Kreis dieser Oberlausitzer Künstler 
immer mehr zu vervollständigen, ihre Stellung in und zu den 
Hauptrichtungen der Kunst, wie sie die Gaferie in großen 
ügen zeigt, zu klären und damit sie selbst in ihrer Be- 
deutung der Kunstgeschichte und der Heimat zu erhalten. 
lehnung an die Gemäldegalerie ist ein ansehnliches 
Kupferstichkabinett vorhanden, 
Die Abteilung für Heimatkunde der Oberlausitz hat die 
Aufgabe, die Eigenart unsrer Heimat in Stadt und Land. 
in 


Die Einleitung zur Abteilung für Kulturgeschichte bildet 
naturgemäß die vorgeschichtliche Abteilung, von der be- 
reits oben die Rede war, während erstere uns einen Blick 
tun läßt in die Kultur unsrer Heimat auf ritterlichem und 
kirchlichem Gebiet, in das Innungsleben und Wohnungs- 
wesen, auf die Art der Trachten und die verschiedensten 
Äußerungen des Lebens in Handel und Wandel der Ver- 
fangenheit mit Einschluß der gerade bei uns Deutschen 
und Wenden so anziehenden Volkskunst. Möchte der längst 
gehegte Plan eines Freilichtmuseums bald zur Wirklichkeit 
werden und dieser Abteilung eine ganz eigenartige und 
nicht hoch genug einzuschätzende Bereicherung und Ver- 
vollkommnung erfahren. 

Auch die kunstgewerbliche Abteilung und das numis- 
matische Kabinett streben nicht planlos ins Weite, sondern 
beschränken sich in angemessener Weise auf die Darstel- 
lung Oberlausitzer Erzeugnisse im Vergleich und Rahmen 
des deutschen Kunstgewerbes, das numismatische Kabinett 
auf das Sammeln von Münzen und Medaillen Schlesiens 
und der Lausitz in möglichster Vollständigkeit neben einer 
Auswahl von Proben der Numismatik der andern Provin- 
zen Nordostdeutschlands. Die Sammlung antiker Münzen 
soll in knappen Umrissen im wesentlichen nur der Unter- 


Patrizierhaus aus der Zeit der Hochrenaissance 


(1570) in der Neißestraße, 
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stützung des Unterrichts in höheren Schulen als Anschau- 
ungsmittel dienen. 

Das ist in kurzen Zügen ein Überblick über den Inhalt 
des Museums. Kann es sich in keiner Weise mit den 
Kunstanstalten der Großstädte messen, so hat es doch 
zweierlei nicht zu unterschätzende Besonderheiten: die Dar- 
stellung des Kunst- und Kulturlebens eines kleinen, aber 
scharf begrenzten, meist gut charakterisierten und hoch- 
interessanten Abschnittes deutschen Landes im Vergleich 
von Vorbild und Nachahmung, von Einflüssen und ihrer 
selbständigen Verarbeitung sowie das erfreuliche Verständ- 
nis zwischen Museum und Publikum durch alle Schichten 
hindurch, das seinen Dank für das neue Bildungsmittel 
nicht nur durch regen Besuch, sondern in echter Liebe zur 
re durch nie erlahmende Opferwiligkeit zum Ausdruck 

ringt. | 

Zehn Jahre sind vergangen, seit die Kunst eine dauernde 
Heimstátte in Görlitz bekam. — Wird man es in zehnmal 
zehn Jahren vielleicht doch eine Kunststadt nennen — oder 
schon früher? Eine Stadt voller Liebe zu Kunst und Heimat 
wie zur Heimatskunst ist es heute schon. 

Doch alles bisher Gesagte erscheint wie ein Bild ohne 
Rahmen. Was ist's für eine Stadt, die solche Arbeit schuf? 
Der Fremde, der sie vom Bahnhof aus betritt und ihre 
HauptstraBen durchwandert, sieht nichts von ihr, was sie 
von einer gleichgroßen modernen Stadt unterschiede. Er 
eilt zu den heutigen Mittelpunkten des Verkehrs: nur 
weniges erinnert an alte Pracht und Grófle, die von alters 
her den Görlitzer hätte beeinflussen und für Kunst und 
Wissenschaft begeistern können. Doch ganz im Nordosten 
der heutigen Stadt, rings um den Untermarkt mit seinem 
berühmten Rathause geschmiegt, da liegt das alte Górlitz, 
das in engen Grenzen die altehrwürdigen, hochbewunder- 
ten Zeugen der Kunst versunkener Jahrhunderte birgt: die 
Peterskirche mit ihrem Westportal aus dem Anfange des 
13. Jahrhunderts, im sogenannten Uebergangsstil, mit ihrer 
fünfschiffigen, gewaltigen Hallenkirche aus dem Ende des 
17. Jahrhunderts und ihrer metallenen Taufglocke aus der 
Mitte des 14. Jahrhunderts — am andern Ende der ältesten 
Stadtgrenze die alte Franziskaner- jetzt Dreifaltigkeits- 
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Kunstbrunnen von Toberentz aui dem Postplatz. 
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Der dicke Turm an der ElisabethstraBe. 


kirche, deren Gründung der Zeit nach nicht weit hinter der 
der Peterskirche zurücksteht — ein Gotteshaus, außen und 
innen von hohem kunstgeschichtlichem Interesse. Die Per- 
len der Altstadt aber entstammen dem 16. Jahrhundert, der 
Zeit der Renaissance, und hier liegt der Schónhof, trotz 
Augsburg und Ne das älteste Bauwerk deutscher 
Renaissance aus dem Jahre 1526, die Rathaustreppe mit 
ihrem Balkon und einer Säule mit der Justitia von 1537, 
während das große Wappen des einstmaligen Landesherrn 
Matthias Corvinus aus dem Jahre 1488 unter vielem andern 
an die älteren Bauperioden des Rathauses erinnert. In 
seinem Innern wetteifern der Magistratssitzungssaal, der 
Hof und eine aus dem Jahre 1568 stammende prächtige 
Holzdecke um den Preis unseres Interesses, das beim Stu- 
dium der Renaissance fast von Haus zu Haus in diesem 
Stadtteil aufs neue belebt und angeregt wird. Neben dem 
Untermarkt sind es besonders die Brüder-, Peter- und Ni- 
kolaistrafe, die uns die Baukunst jener Zeit teils noch im 
ganzen Aeußeren von Bürgerhäusern, teils im Portal oder 
im Hofe oder im Innern erkennen und achten lassen, wäh- 
rend die Neißestraße das vielbewunderte Haus aus dem Be- 
ginn der Hochrenaissance (1570) schmückt, das neben 


seinen vielseitigen Schönheiten besonders durch 
die plastischen Füllungen an beiden Haupt- 
geschossen unsere größte Aufmerksamkeit erregt. 
Sie stellen Beziehung Szenen aus 
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dem Alten und dem Neuen Testament dar, — Das Ende des 
15. Jahrhunderts brachte eine Erweiterung der Stadt nach 
Westen, da eine solche nach Norden wegen des abschüssi- 
gen Geländes, nach Osten wegen des Neißeflusses nicht an- 
gängig schien: der heutige Obermarkt mit seinen zunächst 
angrenzenden Straßen, mit Franziskaner-Kirche und Kloster 
wurde mit neuem Mauerring umschlossen. Die „alte Bastei . 
der sogenannte Kaisertrutz, verdankt dieser Zeit seine Ent- 
stehung neben dem in herrlichen Formen errichteten 
Reichenbacher Turm, während der „dicke Turm” an der 
Elisabethstraße als letzter Rest des Schlosses des Herzogs 
Hans von Görlitz, des jüngsten Sohnes Kaiser Karls IV. 
auch der neuen Befestigung dienstbar gemacht wurde. 

Wie im Jahre 1525 ein Brand in der Altstadt die alten 
gotischen Häuser zum Teil vernichtet und in reicher Zeit an 
ihrer Statt die prächtigen Renaissancebauten hervorgerufen 
hatte, so boten später wiederholte Brände in der erweiter- 
ten Stadt Raum für ansehnliche Barockbauten, von denen 
das Gebäude der oberlausitzischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften an der Neißestraße, das jetzige Polizeigebäude am 
Untermarkt und die Löwenapotheke am Obermarkt beson- 
ders bemerkenswert sind. Das beschriebene Stadtbild be- 
hielt seine Grenzen, bis gegen die Mitte des 18. Jahrhun- 
derts die Forderungen einer neuen Zeit Mauern und Tore 
brachen, die Gräben füllten, bepflanzten und bebauten un 
der Stadt eine neue Ausbreitung nach Süden eröffneten, 
der die spätere Anlage des Bahnhofs noch mehr Richtung 
und Nachdruck verlieh. So kam es, daß heute der Haupt 
verkehr in Görlitz die neuen Stadtteile, nach dem Bahnhote 
zu, bevorzugt, während die älteren und ältesten stiller wur- 
den — ganz entgegen der Entwicklung anderer, größerer 
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Stádte, bei denen sich die E rings um den äl- 
testen Stadtteilgruppierten und diesen als Mittelpunkt behielten. 

Viele schwere Opfer haben die Forderungen einer je und 
je sich zur Geltung bringenden neueren Zeit gekostet, aber 
schon das biu und Lückenhafte, das in diesem engen 
Rahmen zu erwähnen móglich war, der nur für die wesent- 
lichsten Zeugen älterer Kunst, nicht für die Geschichte der 
Stadt berechnet war, führt den Beweis, daß wir uns im 
Vergleich mit anderen Städten immerhin noch glücklich 
preisen dürfen, daß die anbrechende neuere Zeit nicht jedes- 
mal mit noch größeren Opfern erkauft werden mußte. Schutz 
und Schonung wird den wertvollen, unvergleichlichen Wer- 
ken der Vergangenheit zuteil, und nie wird es die Zukunft 
der Einsicht und Pietät der städtischen Körperschaften ver- 
gessen, daß sie die schönsten Perlen der Renaissance, den 
Schönhof und das Haus mit den biblischen Reliefs auf der 
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Die Musik ist das feinste Gewürz des Lebens! 


Seit Dezennien hat die edle Kunst der Musik in unserer 
Stadt eine liebe und verständnisvolle Pflege gefunden. Der 
musikalische Ruf der Stadt ist weithin über die Grenzen 
unserer Heimatprovinz hinaus gedrungen, und alljährlich 
strömen ihr die größten Künstler, berühmte Orchester und 
Kammermusikvereinigungen mit Vorliebe zu. Seit längerer 
Zeit haben hiesige kunstbegeisterte Vereine den Sinn für 
gute und ernste Musik gehoben und auf diese Weise zur 
künstlerischen Entwicklung der Stadt erfolgreich bei- 
getragen. 

Die Geschichte dieser Entwicklung führt auf die Pflege 
der Kirchenmusik, die der Stärkung religiösen Empfindens 
dient, zurück. Orgelkonzerte, Kantaten und Lieder geist- 
lichen Inhalts, die vom Chor der altehrwürdigen Peterskirche 
ertönten, deckten lange Zeit das Bedürfnis andächtig 
lauschender Zuhörer für ernste Musik. Man erbaute sich 
an der hohen Kunst eines Bach und Händel, an den Fugen 
und Choralbearbeitungen dieser klassischen Meister, an 
den Oratorien Haydns und an der geistlichen Musik Mo- 
zarts. Als dann später in den sechziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts das Verständnis für die großen sinfonischen 
Werke des leuchtenden Dreigestirns: Haydn, Mozart, Beet- 
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Der große Konzertsaal in der Stadthalle. 


Neißestraße, durch Ankauf vor Verunstaltung oder gar Ver- 
nichtung bewahrten. 

Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit, und neue Kunst 
treibt rings umher ihr neues Wesen. Einfamilienhäuser und 
Villenviertel, Kirchen, Schulen, ein neues Rathaus und eine 
neue Synagoge, ein großzügig angelegtes Krankenhaus und 
rechts und links am Neißeufer im Tale die gewaltige Stadt- 
halle, auf schöner Höhe der stolze Bau der Gedenk- 
halle legen Zeugnis ab vom kraftvollen Wollen und Wirken 
der Gegenwart. Und neben verdienten Architekten waren 
es Bildhauer, wie Pfuhl, Ochs, Magnussen und Toberentz, 
die mitten in die steiferen Formen der Architektur lebens- 
voll bewegte Denkmäler schufen, von denen das älteste der 
Neuzeit dem ersten Oberbürgermeister von Görlitz Demiani 
errichtet wurde, ein Erstlingswerk des großen Johannes 


Schilling. 
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hoven, für den romantischen Zauber eines Gluck, Weber, 
Mendelssohn, Schumann und Schubert erwachte, da be- 
gann man auch hier diese Musik, die noch heute das Kon- 
zertleben beherrscht, zu pflegen, und war bestrebt, hierzu 
ein städtisches Orchester zu schaffen, Pläne, deren erfolg- 
reiche Durchführung späterer Zeit vorbehalten waren. 

Der frische Sinn für gute Chormusik hatte bald zur 
Gründung großer gemischter und Männerchöre geführt, 
die in jedem Winter unter vortrefflicher Leitung von Fach- 
musikern in Konzerten großen Stils Oratorien und Chor- 
werke alter und neuer Meister sowie a-cappella-Chöre auf- 
führen. Die Aufführungen aller dieser Vereine sind öffent- 
lich und werden von unserm musikliebenden Publikum warm 
begrüßt und gern besucht. 

Während also bereits vor vielen Jahren der Chor esang 
in voller Blüte stand und sich vielseitig entwickelt hat, 
fand die Orchestermusik, wie überall so auch in Görlitz, 
nur langsam Verständnis und Unterstützung des Publikums. 
Hier bedurfte es erst des Zusammentritts kunstbegeister- 
ter und kunstverstündiger Bürger, um das Interesse der Ver- 
waltung und der Bürgerschaft für die Schaffung eines guten 
Orchesters zu icem Ihnen ist es zu verdanken, daß 
es gelang, allmählich ein größeres tüchtiges Orchester her- 
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anzuziehen, das in der Lage ist, selbst verwöhnten An- 
sprüchen zu genügen und neben den Schöpfungen unserer 
Altmeister auch die Werke der Führer in unserer modernen 
Orchesterliteratur aufzuführen. Damit begann ein neues 
und reges Leben in die Konzertsále einzuziehen. Die 
Freude und das Verständnis an diesen großen edlen 
Schöpfungen unserer Musikheroen zog immer weitere 
Kreise, so daß heute Görlitz ein großes, musikalisch wohl- 
zrzogenes Publikum besitzt, das in gleich hohem Interesse 
der Aufführung der Werke der Klassiker und Romantiker 
wie den neuen Kunstformen eines Wagner, Liszt, Berlioz, 
Tschaikowsky, Smetana, Dvorak und endlich auch den 
Meisterwerken eines Brahms, Strauß und Bruckner folgt. 

Mit der Entwicklung unseres musikalischen Lebens sind 
zwei Einrichtungen dauernd 
verbunden, die in erster Linie 
der Stadt Görlitz den Ruf 
einer Musikstadt geschaffen 
haben und immer wieder von 
neuem dazu beitragen, diesen 
Ruf mehr und mehr zu befesti- 
gen und zu erweitern. Diese 
Einrichtungen sind die große 
Görlitzer Konzertgesellschaft, 
die unter dem Namen des 

ereins der Musik- 
freunde seit Dezennien 
Orchestermusik pflegt und all- 
jährlich zu diesem Zweck 
sechs Konzerte veranstaltet, in 
denen unser oft bis auf 60 
Musiker verstärktes städtisches 
Orchester in ausgezeichneter Weise konzertiert, und ferner 
die Schlesischen Musikfeste, deren hoher Ruf 
durch ganz Deutschland verbreitet ist. 

Der Verein der Musikfreunde, der demnächst auf ein 
vierzigjähriges Alter zurückblicken kann, bildet noch heute 
den Sammelpunkt aller musikalischen Kreise der Stadt. 
Das Interesse der musikalischen Kreise an der Erhaltung 
und dem Ausbau eines guten städtischen Orchesters wird 
auch von dem Magistrat und den Stadtverordneten der 
Stadt Görlitz anerkannt, die alljährlich zur Erhaltung dieses 
für die musikalische Entwicklung der Stadt notwendigen 
künstlerischen Faktors eine hohe Subvention bewilligen. 
Aufler diesen Konzerten des Vereins der Musikfreunde, zu 
denen nicht nur Mitglieder des Vereins und deren Ange- 
hörige Zutritt haben, finden in jeder Woche populäre 
Konzerte des städtischen Orchesters am Donnerstag- und 
am Sonntagnachmittag in zwangloser Weise statt. Diese 
Konzerte haben ganz besonders dazu beigetragen, den 
Sinn unseres Publikums für die gute Musik zu entwickeln, 
und finden in allen Kreisen der Stadt einen sehr guten 
Anklang. 

Außer der Stadtkapelle veranstaltet auch die Kapelle 
des in Görlitz garnisonierenden 19. Infante rieregi- 
ments vortreffliche populäre Nachmittagskonzerte, die 
fern mE werden. 

en Glanzpunkt der musikalischen Betätigung unserer 
Stadt und der fanzen Oberlausitz bilden die S I si- 
schen M usikfeste. Um deren Begründung und tat- 
kräftige, ‚mit persönlichen Opfern verknüpfte Fortführung 
hat sich in erster Linie der Ehrenbürger der Stadt Görlitz 
der bekannte schlesische Magnat und Kunstmäzen und fein. 
sinnige Komponist Graf Bolko von Hochberg, ein 
Verdienst erworben, das seinen Namen dauernd mit der 
Pflege der Kunstideale in unserer Heimatprovinz Schlesien 
upd besonders in Görlitz verknüpft. Zu diesen Festen. die 
a 5 bis drei Jahre in Görlitz veranstaltet werden, und 
zu denen seit vielen Jahren ständig die gesamte Königliche 
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Die Stadthalle in Görlitz. 


körper stellt, strömen zahlreiche Zuhörer aus nah und fern 
herbei, wird doch dabei das beste und schönste Musikalische 
geboten, was man in unserm Vaterlande hören kann. Wih. 
rend früher die schlesischen Musikfeste in Hirschberg, Bres. . 
lau und Görlitz abwechselnd abgehalten wurden, ist seit | 
dem Jahre 1889 unsere Stadt zum dauernden Sitz der 
großen, festlich musikalischen Veranstaltung auserwählt 
worden. An den Aufführungen dieser Musikfeste beteiligen 
sich nicht nur die großen Görlitzer gemischten Chöre und der 
Görlitzer EEN als Männerchor, sondern zahl- 
reiche sangeskundige Vereine strömen aus ganz Schlesien 
unserer Musikstadt zu, um an den Festaufführungen mitzu- 
wirken. Die Chöre umfassen in der Regel die stattliche 
Zahl von etwa 700 Sängem 
und Sängerinnen, während das 
Orchester weit über 100 aus- 
gezeichnete Künstler zählt. 
Das Zusammenwirken allerdie- $ - 
ser Kräfte, die von den ersten l 
Dirigenten Deutschlands zu- 
sammengehalten und geleitet 
werden, hat den schlesischen 
Musikfesten einen gefestigten. 
hohen, künstlerischen Ruf ge- P 
schaffen, der seit Jahren un- 
serer Stadt das Gepräge einer . 
echten Musikstadt verleiht P 

Um diesen Festen sowie . 


Kapelle zu Berlin in dankenswerter Weise den Orchester- N 
| 


auch den zahlreichenSinfonie, fb 
Chor- und Künstlerkonzerten 
eine würdige Stätte der fe: 
Tätigkeit zu schaffen, wurde seitens der Stadtverwaltung 
der Plan gefaßt, eine große Fest- und Stadthalle u fF 
bauen, und bereits am 27. Oktober 1910 wurde diese Heim- e 
stätte von hoher architektonischer Schönheit, umgeben von . 
wunderbar schönen Gartenanlagen, durch ein großes Kon Be 
zert eingeweiht, an dem weit über 2000 Zuhörer teilnahmen. d 
Diese neue Tonhalle ist, was Akustik, Platzverteilung und E 
räumlichen Stimmungseindruck betrifft, ein wahrhaft Ki 
Tempel für echte und edle Kunst. 

Besonders ausgezeichnet ist diese Stadthalle durch 10 
Einbau einer größeren Orgel, die mit ihren 60 Registern die 
größte Konzertorgel Schlesiens darstellt. l 

Der Vollständigkeit wegen sei noch erwähnt, daß in 
jedem Winter sich hervorragende Quartettvereinigungen 12 
unserer Stadt einfinden, die sich die Pflege der See 
musik zur Aufgabe stellen und dadurch in glücklicher 
Weise zur Ergänzung des großen musikalischen Programms 
im Musikleben unserer Stadt Görlitz beitragen. " 

Von besonderer erzieherischer Bedeutung für das "K 
kalische Bildungswesen ist das neuerdings von dem Af. 
und Städt. Musikdirektor Schattschneider begründete SR 
geleitete Konservatorium, dessen Programm E 
Zweige der instrumentalen und vokalen wie Muss 
Ausbildung sowie auch rhythmische Gymnastik (5ys 
Jacques-Dalcroze) umfaßt. a, Stadt- 

Endlich sei noch erwähnt, daß unser Görlitzer 5 ns 
theater in seinem Arbeitsprogramm nicht nur das Sc 
spiel, sondern dauernd auch die Spieloper, Opereta die 
das Singspiel aufgenommen hat und in vortrefflicher h 
diesen musikalischen Zweig der Bühnenliteratur nium 

Fassen wir das gesamte musikalische Leben eub 
Stadt zusammen, so sehen wir, daß hier ein reges Mit e 
nis und eine große Liebe zu allen Zweigen der . 
Kunst herrscht, daß die Bürgerschaft in allen ihren P diese 
wie auch die Stadtverwaltung ernstlich bestrebt sind, A 
künstlerischen Ideale im Interesse unserer heimischen. : 
tur hochzuhalten und auszubauen. == 
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Neue deutsche Bücher. 


„Der Handel nach 
sche Handelsrecht" 
Dr. Gerbel & Inhulsen, Ger 
lag der modernen kaufmän 
Leipzig-R. — Im Rechte d 
findet sich ein Anklang a 
Code Napolcon 
wohnheitsrecht und deshal 
stándlich. Zwischen Deuts 
kein Vertrag, demzufolge 
erwirkte Urteil in dem a 
Deshalb muf der deutsch 
seinem englischen Kund 


England und da 
von Otto W. H Inh 


man Advocates, London) Ver- 


s engli- 
ulsen (i. F. 


er meisten europäischen Länder 
i SE Ge Recht oder den 
ische Recht ist aber mehr Ge- ele 3 

b für den Auslünder schwer ver- 1 
chland und England besteht auch 
sich das in einem dieser Länder 
nderen Lande vollstrecken ließe. 
e Kaufmann, der Differenzen mit 
en hat, sein Recht 
es sei denn, daß der englische Kunde 
schland besitzt, an dem sich ein 


in England Ein 
etwa Ver- 
mögen in Deut 

Urteil vollstre 
jedem einleuchten, daß es 
England Handel treibenden 
Gelegenheit auszunutzen, 

lischen Geschäftsbräuche 
eignen, Ein vollständiges 
deutscher Sprache über di 
und Rechtsverhältnisse ist 
schienen. In dem vorliegen 
stellt der Verfasser seine 
rungen in England in der 
buches mit der Hoffnung z 
auch mit dazu beitragen 

förderndes Verständnis z 
stehenden Nationen anzub 
Der Agent, der 
£. die Fälligkeit und da 
chutz der Warenbezeichn 
örse und Verschiedenes. 


wirtschaftlichen Verbä 
elmann in Rostock i. M. 


und Rechtsverhältnisse anzu- 


(Sammlung Göschen 


Nr. 586) G. J. Góschensche Verlagshandlung in Leipzig. 
Preis in Leinwand gebunden 80 Pf. Das Wirtschaftsleben 
zeigt die Tendenz, wirtschaftliche Organisationen heraus- 
zubilden. Die verschiedensten wirtschaftlichen Klassen und 
Jerufsstánde suchen ihre Ziele in besonderen Interessen- 
ischen Bibliothek b. H vertretungen und Verbänden zu erreichen. Diese heute in 
nischen Bibliothek G. m. b. H., Deutschland existierenden Interessenvertretungen bilden 
nun das Thema des vorliegenden Bändchens der Sammlung 
Góschen. In objektiver Weise gibt die Arbeit einen Über- 


: Aer deutsches Handelsberichte, Mit zahlreichen Beispielen bearbeitet 
Mit Rücksicht darauf, muß «s von Ph. Ch. Martens, Handelslehrer. (16. Tausend.) Preis 
eine wichtige Aufgabe des nach 1 Mark, broschiert. Verlagsanstalt Emil Ab 
Deutschen ist, jede sich bietende Wiesbaden 35. Die Schrift hat Tausenden von L 
um sich die Kenntnis der eng- praktisches Hilfsbuch gute Dienste geleistet, denn es ist 
l eine jedermann versiändliche kurzgefaßte Anleitung, Dem 
„jedem verständliches Werk in Büchlein ist weiteste Verbreitung zu wünschen. Pie. bis- 
e englischen Geschäftsgebräuche herige Verbreitung in 16,000 Exemplaren spricht für sein 


unseres Wissens bisher nicht er- Zweckmäßigkeit. 
den, leicht verständlichen Werke 
langjährigen praktischen Erfah- 
Form eines praktischen Hand- 


ur Verfügung, daß dieses Werk Berlin W 50. Selbstverlag. 48 Seiten. 2.50 M. — Da nach 
möge, ein besseres, den Handel einer reichsgerichtlichen Entscheidung eine Bilanzierung, 
wischen den beiden in Frage die auf einer unzureichenden Inventarisation beruht, die 
ahnen. In sieben Kapiteln wird Bestrafung des insolvent gewordenen Kaufmanns wegen 
die verschiedenen Arten Bankerotts zur Folge haben kann, ergibt sich — abgesehen 

s Eintreiben von Forde- von allem andern — schon hieraus die Notwendigkeit ge- 

ung (Muster, Patente), die nügender Bewanderung in der Technik des Inventarisierens. 

Der Verfasser versteht es, aus der Fülle seiner Erfahrung 

nde von Dr. als Revisor einer Berliner Treuhandgesellschaft, die not- 
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Warum soll man nur 


Osram-Draht-Lampen 


gebrauchen? 


e e > t 
"-Draht-Lampen haben unzerbrechlichen Leuchtdraht. 
„Osram“-Draht-Lampen habe Geer 
,Osram"-Draht-Lampen sparen 70% Strom. | 
Osram"-Draht-Lampen spenden brillantes, reinweißes Licht. 


j | ie auf dem Glasballon eingeätzte 
Jede echte ,,Osram"- Draht- Lampe muß die auf dem Glas | ng | 
res | schützt sich vor 


Aufschrift „OSRAM“ tragen. Wer darauf achtet, 8 
F brikaten, die mit „OSRAM“ nichts zu tun haben. — Durc ? ey ri- 
aDriké P " ! x e * eeben. 
zitátswerke, Installationsgeschäfte und einschlägige Geschäfte zu beziehen 


Auergesellschaft, Berlin O. 17 


Wie prüft man Kurszettel und Bilanzen? 
leicht verstándlicher Führer und Lehrmeister für sorg- 
same Kapitalisten und alle Leser der táglichen Bórsen- und 


Dielnventarisierung von Industrie- und 
Gewerbebetrieben. Von C. M. Lewin. (Falsche und 
richtige Führung der Inventarienbücher) Zweite A 


wendigen Vorkenntnisse dazu auch dem Nichttechniker in 
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leicht verständlicher Form zu übermitteln. Er wird auch 
schon bei Bränden oder bei Verkäufen vielen guten Rat 
geben kónnen. 

Die moderne,sich selbst kontrollierendce 
Buchhaltung. Von C. von Sazenhofen. Verlag 
Georg Kümmel, Frankfurt a. M., Schillerstraße 31. XIII und 
222 Seiten. — Die Buchführung des Kaufmanns wendet sich 
von der alten, früher geübten Methode der festen Bücher 
immer mehr ab und bildet sich zu einem System von Kar- 
ten, einzelnen Blättern aus, die vor allem den Vorzug einer 
schnelleren Übersicht und einer bequemeren Handhabung 
für sich haben. Auf dieser Grundlage baut sich auch die 
Moment-Buchhaltung auf, die in dem vorliegenden Buch 
erörtert wird. Ihr Name will besagen, daß durch sie die 
Buchführung in jedem Moment fertig ist. Die Hauptsache 
und Vorbedingung dieses Systems ist die Notwendigkeit für 
den Chef oder seinen Vertreter, dafür zu sorgen, daß nie- 
mals, auch nur für einen Tag, Buchungen im Rückstand 
bleiben. Wer sich der Kraft zur Durchführung dieses 
Grundsatzes seinem Personal gegenüber nicht bewußt ist, 
sollte lieber die Hände davon lassen und ruhig bei seiner 
alten „doppelten Buchführung” bleiben. Die neue Methode 
will kein Personäl ersparen, wohl aber die bekannte und 
greuliche Not der Abschlüsse vermeiden, da sie eben jeder- 
zeit fertig sind. Dies zwingt zur Buchungswahrheit, da 


überall nach den Originalbelegen gebucht wird und der 
verantwortliche Buchhalter jederzeit zu jedem Buchungs- 
posten den Beleg wieder zu schaffen vermag. An die Mo- 
ment-Buchhaltung sind Spezialsysteme für Einkauf, Kasse 
und Lohnabteilung anzugliedern, die automatisch Wochen- 


oder Tagesberichte für den Chef herstellen, der dadurch 
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Zweitgrósste Stadt 
Schlesiens m. über 


87,000 Einwoh- 


nernund Garnison. 


Blühende Handels- und Industriestadt. 


Bevorzugter Ruhe- 


sitz pens. Offiziere und Beamten. Mäßige Steuern. Land- 
schaftlich wunderschön an der Lausitzer Neiße gelegen. 
Ueber 800 Morgen schattige Parkanlagen, waldartig mil 
Landskrone (426 m hoch); bequeme Ausflüge nach dem 
Riesen- und Isergebirge und den Zittauer- und bóhmi 
schen Bergen. — M'ertümliche Fistorische (rebäude. 
Vorzügliche Schulen: \iymnasıunı, Realgymnasium, Ober- 
Realschule, höhere Töchterschule mit Ober-Lvzeum Mäd 
chen-Mittelschule, (remeindeschulen. Haushsltungs- und 
Gewerbeschule für Mädchen, Baugewerk- und Maschinen. 
bauschule, Konservatorium für Musik, Einj.-Freiwilligen- 
Vorbereitungsanstalt, Handelslehranstalten. à 
Handelskammer. Kaufmännische und Gewerbevereine. Ober- 


lausitzer Gesellschaft der Wissenschaften. Kunstgewerbe- 


vereine, Verein der Musikfreunde, vier Chorvereine, ver- 
d eel unter Leitung des Professors Rüdel, Turn-, Ruder- 
Schwimm-, Tennis- und Fulballvereine etc. i 


Auskunft durch den Verkehrsverein Görlitz. 


ARA 
Transport-Bänder, Treibriemen 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,Export -Woche" — | 
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die Kontrolle über den täglichen Buchhaltungsbericht üben 
kann. Durch das Fehlen der Übertragungen — es wird nur 
durchgeschrieben — sind Fehlerquellen verstopft. Eine 
Reihe von weiteren Vorzügen würde uns hier in der Er- 
örterung zu weit führen. Wir empfehlen das Buch und seine 
Methode zur Prüfung in der Praxis, | 


de zeigen I 
aaberordentlic 
die Ausdehrur 
hare Zuversic! 


9. 0 4. 
lug Rußlands 


Weltverkehrs- und Kolonialkarte in Mer. sc deas 
kators Projektion, Verlag von Alfred Mende, Berlin, Mit ee g 
Heraushebung des deutschen Kolonialbesitzes und der! 5 4 pak 
deutschen Dampferlinien für Schul- wie Kontorzwecke | v... 
96X120 cm. — Die Karte enthält alle bedeutenden Hafen- f un, D 
orte der Welt, mit Angaben über Kohlen- oder Heizöl- E 1 05 
Stationen, Docks, die deutschen Dampferlinien in verschie- (tente 


dener Signatur rot, die ausländischen Anschlußlinien ‚blau 
gezeichnet. Ferner sind alle wichtigen Durchgangslinien 
des Eisenbahnnetzes der Erde bis auf den neuesten St: T 
berücksichtigt. Außerdem sind die wichtigsten deutscher 
und ausländischen Kabel eingezeichnet, die Funken- ur 
Großfunkenstationen der Erde, dabei z. B, die deutsche 
Station Nauen mit Einzeichnung des Kreises ihrer Reich 
weite, — Daneben sind auch die Karawanenstraßen nich 
vergessen, in den großen Meeresräumen die Tiefenzahlet 
angegeben. Preis 4 M. Erhältlich ist die Karte durch jedi 
Buchhandlung und von A. Mendes Verlag, Berlin SO 2%, 
Oranienstraße 176. , l 

Jahrbuch der russischen Aktienbanket 
Von St. W. v. Wysocki. Dritte Auflage. Verlag vot 
Wysocki, Charlottenburg. — Das Buch beginnt mit einem 
Überblick über das Wirtschaftsjahr 1911 in Rußland, da 


infolge der schlechten Ernte eine Zeit schwerer Krisis be: : 
deutete, die aber heut überwunden zu sein scheint. Wenig $ 
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Niederschlesien, Helme Beil 


Preuss. Oberlausitz, Unifor 

Garten-u. Musikstadt, Laternen, 

Stadt der Kongresse. gltvete Sa 

Apparate, 

Museen. (Oberlausitzer Gedenkhalle mit Kaiser-Friedrich- schut-Ap 


Museum.) — Volksbücherei und Lesehalle., Stadttheater 
für Oper und Schauspiel). Stadthalle mit Konzertsa® 
(ca. 3500 Personen fassend) und größter Orgel Schlesien 
Sommertheater. gen 
krematorium. Vollkanalisation u. Neupflasterung der Straßen. 
Gröss. Veranstaltungen, Kongresse eto. f. 1913. 
Oberlausitzer Gesellschaft der Wissenschaften: 2 
sammlungen Mai und Oktober. — Bund Deutscher eno 
relormer: Zusammenkunft im Frühjahr. — Internat und 
Schwimmfest im August. — Deutscher Radfahrer r 
E. V., Gau 23. Görlitz: Sportfest am 9. März. — Jung 
eelischer Bund für Deutschland: Generalversammiu 
voraussichtlich im September. d 
XVIII. Schlesisches Musikfest: 20. bis 24. Juni, Hundertjahr Q 


feier des Infanterie-Regiments von Courbiére (2. o: 
Lawn-Tennis-Klub: 


Sinalingi 


sches Nr. 19), 4, 5. und 6. Juli. 
Wettspiele voraussichtlich im August. 
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fabrizier! 


no 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


chen Budd: | | 

"Vbetnjma.. stens zeigen Baugewerbe, Eisen- und Kohlenindustrie eine 
Fehlerquellen m- außerordentlich lebhafte Tätigkeit, und vor allem beweisen 
en würde wk die Ausdehnungsbestrebungen der Banken eine unverkenn- 
rempfehlendat. bare Zuversicht in die zukünftige wirtschaftliche Entwick- 
' Praxis. lung Rußlands. Der eigentliche Inhalt des Buches zerfällt 
d Kologiillz. in vier Kapitel: Die Banken in St. Petersburg, in Moskau, 
on Alfred Meg- in Warschau und in den übrigen Plätzen Ruflands. Die 
en Kolonialbeir. Angaben über die einzelnen Banken erstrecken sich auf: 
ir Schul. wei. Sitz der Bank, Telegramm-Adresse, Jahr der Errichtung, 
ill ale bee Grundkapital, Verwaltung, Direktion, Aufsichtsrat, Gewinn- 
n über Kohle... Verteilung, Dividende, Geschäftsjahr, Generalversammlung, 


‚eresräumen à i 


tlich ist die L A” 


ven Dame. aus dem Interessenkreise der Bank, Bilanz, Verlust- und 

1 e Gewinnkonto. Sie sind bis in die neueste Zeit fortgeführt. 
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Nieder 


endes Verlag, 34 Görlitz (Schles.) 
schen Alli Pumpen-, Spritzen- und Metallwarenfabrik 
Dritte Ae ? Ausrüstungen für Feuerwehren, 
Das Buch We 
M T: Flügel-Pumpen Sal I 
ne Jauche-Pumpen ER | 
„ Schnellaufende Pumpen zB 
£ Centrifugal-Pumpen 55 
Të Hochdruck-Pumpen 8 es 
5 Evolvent- Pumpen Pe 
Rotations-Pumpen - d 
ei Feuerspritzen f. Handbetrieb 5 S 
mi A Feuerwehr-Ausrüstungen G 8 
| 
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werfer, Sauerstoff- 
Apparate, Rauch- uu 
schutz-Apparate, EE 
Signalinstrumente. TE. 
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Bau und Betrieb von Prall- Luftschiffe n. 
Von Richard Basenach, Ingenieur in Berlin. I. Teil: All- 
gemeine Darstellung der Grundlagen und des Entwurfes 
mit 22 Textabbildungen. Verlag von Franz Benjamin Auf- 
fahrt, Frankfurt a. M.-Leipzig. Der Verfasser steht mitten 
in der Praxis der Luftschiffkonstruktion. Es gibt wenige 
Konstrukteure, die Gelegenheit hatten, die theoretische 
Berechnung so in Einklang mit praktischer Erprobung zu 
bringen, wie dieser. Er informiert in schätzenswertester 
Form und mit Gewissenhaftigkeit über die Anordnung und 
Wirkungsweise der Bauteile, den Verwendungszweck der 
Prall-Luftschiffe und die aus deren Eigenartigkeit ab- 
geleiteten Hauptforderungen für den Bau, die Geschwindig- 
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Aktlengesellschaft für Fabrikation von 


 Eisenbahnmaterim 


Telegramm-Adresse: 
Waggonfabrik Görlitz. 


Telegramm-Adresse : 
Waggonfabrik Görlitz. 


Görlitz 


liefert: 


Salonwagen, Schlafwagen, Speisewagen 
Personenwagen jeder Klasse 

Postwagen, Gepäckwagen 

Güterwagen aller Gattungen 


Eisenbahnwagen zur Verfrachtung von Bier, i 
Milch, Fleisch, chemischen Produkten etc. 


Kleinbahnwagen jeglicher Art uni für alle 
Spurweiten 


Strassenbahnwagen für Pferde-, Danıpf- und 
elektrischen Betrieb 


Rollböcke eigenen Systems 
Bahnmeisterwagen, Dräsinen 
Eisenbahnwagen-Bestandteile 
Eisenkonstruktionen 
Fuhrwerke far den Militärbedarf 
Görlitzer Prellböcke 
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Münchener 


Kunstschmiede 
kunstgewerbl.Werkstätten 
München8, Weißenburger Str.15 


Anfertigung sümtl.Kunstschmiede- und 
7 reibarbeiten, Kronleuchter, Beschláge, 
Gitler etc. Spez.: Heizkórperverkleid. 


Wig ren 
Pyrophor-Taschen- u. Tischfeuerzeuge 
e und Gasanzünder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 
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Als Neuheit iabrizicrei 


jeder Preislage. 
für Spititus- und 


së Bügeleisen und Kocher x Gasheizung :: 


^V Reform-Eismaschinen 


C ^ unerreicht in Billigkeit und Leistungsiähigkeit, 
Rohemallle in allen Farben or Geschirr- und Schilderfabrikem 
Ne Prospekte O gratis und franko. 
i Bergmanns Industriewerke Gaggenau, Baden. 
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keit und Nutzlast mit Höchstleistung. Allgemeine Be- 
deutung haben auch die Kapitel über die Verkehrs-Luft- 
schiffe, deren Geschwindigkeit und Auftrieb und. Fahr- 
leistung, Lebensdauer und Kosten. Besondere Hinweise 
auf die Traggase und über den Entwurf der Prall-Luft- 
schiffe stammen aus eigenen Erfahrungen und bedürfen 
keiner kritischen Beurteilung. 

„Der Flugplatz". Verlag von Joh. Engelmann & 
Co., Berlin S 42. Diese neue Wochenschrift behandelt die 
Luftfahrt- und 1 in gemein verständlicher Weise 
und widmet sich ihrer Förderung. Der Flugplatz wird sich 
bemühen, dem Fessel-, dem Freiballon, dem Motor-Luft- 
schiff, dem Flugapparat, dem Motor gleiche Aufmerksam- 
keit zu schenken, Luftfahrern und Fliegern, Praktikern und 
Theoretikern, Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der- 
selben Weise dienstbar zu sein, vor allem aber der Einig- 
keit in der Flugbewegung das Wort zu reden. Der „Flug- 
platz‘ wird seinen Lesern den Fortschritt der jüngsten 
Großindustrie Deutschlands, der Ballon-, Wasser- und 
Land-Flugmaschinen- und Motor-Fabrikation, ständig vor 
Augen führen und den zur Subventionierung der Industrie 
berufenen und verpflichteten Stellen ein eifriger Mahner 
sein. Er will an der Schaffung einer umfassenden Statistik 
des Luftverkehrs, der Verallgemeinerung der Passagierfahr- 
ten und der Verbilligung der Fahrpreise mitwirken. Er: 
möchte dazu helfen, den Handel mit Luftfahrzeugen zu 
kräftigen, Schädlinge des Luftverkehrs und des Luftsportes 
nach Möglichkeit auszumerzen und die Ursachen der zahl- 
reichen Unfälle herabzumindern. 

Tropischer Gartenbau. Von H. Deistel. 
Allgemeine Erfahrungen und Anleitung zur Anlage und 
Unterhaltung tropischer Nutz- und Ziergärten. Mit sechs 
Gartenplänen und einer Skizze. Hamburg, Verlag von Fr. 
W. Thaden. 98 Seiten. Geb. 2 M. — Das Buch bringt in 
gedrängter Kürze das Allernotwendigste, was jeder Pflan- 
zer oder Beamte in den tropischen Kolonien vom tropischen 
Pflanzenbau wissen muß, wenn er für seinen Haushalt Ge- 
müse und sonstige Küchenpflanzen ziehen will. Es ist ein 
Buch für die Praxis. Der Verfasser bespricht der Reihe 
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 chern die bequeme Möglichkeit 
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nach die Verbesserung des rohen Bodens einschließlich des 
Düngens, die künstlichen Düngemittel, die Anlage des Ge. 
müsegartens nebst der Pflanzung und Behandlung der ein- 
zelnen Gemüsearten. Dann zieht er die Wurzelgemüse u. 
den Kreis seiner Betrachtungen: die Gurken, die Tomate 
und die Hülsenfrüchte. Größere Abschnitte sind dann noch 
dem Ziergarten gewidmet. Der Europäer wird gern de 
Raum um sein Haus herum dem Auge. gefällig mit Blumen 
schmücken, Hier findet er Anleitung zur Anlage des tro- 
pischen Blumengartens. Wegeführung, Rasen und die Be 

flanzung im allgemeinen werden eingehend erörtert. De 

eschluß macht der Obstgarten mit seiner Fülle tropischer lE. 
Fruchtarten, wie Ananas, Melonen, Granatápfel, Orange, 
Zitronen, Pomeranzen, dem Mangobaum und den viele 
anderen uns hier fremden Pflanzenarten, | 


Geschäftliche Notizen. 


— Die Leipziger Messe. Alljährlich im Früh 
jahr und Herbst finden in Leipzig die bekannten Engros 
messen statt, welche durch ihre 
Massenkonzentration von Industrie- 
bemusterung die Aufmerksamkeit 
der Kaufleute in allen Ländern der 
Welt erregen. Die eine der Ab- 
bildungen zeigt den großen, moder- 
nen Meßpalast, Handelshof, der wie 
viele andere in komfortablen, licht- 
durchfluteten Räumen den Besu- 


gibt, die Leistungsfähigkeit der 
deutschen Industrie in ihrem Wett- 
bewerb auf dem Auslandsmarkt zu 
beurteilen. Der Musterlagerverkehr 
wurde durch die Veróffentlichungen 
des Meßausschusses der Handels- 
kammer Leipzig hervorragend gefór- 
dert, und in einer bedeutenden Zahl 


WERKSTATTE FUR PHOTOGR. APPARATE 
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SPIEGEL - REFLEX-C 


PP -REFLEX-CA 


D- U. STATIV-CA 


LISTEN NR. 1 IN DEUTSCH, ENGLISCH, 
FRANZUSISCH AUF VERLANGEN 


dens einschliegis 


el. die Anlage A der maßgebendsten Fachzeitschriften und Veröffentlichungen lien von Einkäufern besucht. Im Laufe des Jahres 1913 
d Behandlung de, aller Art sind die statistischen Angaben über den export- finden außer der Oster-Vormesse, die vom 3. März bis 
die Wurttlfesis fórdernden Charakter der Leipziger Messe enthalten. An 15. März dauert (wovon die Musterlager-Messe sich auf die 
Gurken, die le dieser Stelle kann infolge Raummangels nur in gedrängtester erste Woche erstreckt), noch verschiedene Messen statt, 


de sind au: Form auf die Literatur über die Leipziger Messe verwiesen 
Opáer wird m werden; von Bedeutung ist für alle Käufer der ganzen 
e gellig m3- Welt das offizielle Leipziger Meßadreßbuch (Verkäufer- 
| zur Anlage 4. Verzeichnis), das im Einvernehmen mit dem Rate der Stadt 
j| Rasen unde vom Meßausschuß der Handelskammer Leipzig heraus- 
gehend one ` gegeben wird. Sowohl für die Frühjahrsmesse wie für die 
ener Fülle ne. Herbstmesse werden diese Meßadreßbücher (auch ein Ver- 
Sranatäpkel, On, zeichnis der auf den Leipziger Messen verkehrenden Ein- 
im und dan Käufer) den Interessenten in allen Ländern zugesandt. 
Tu Namentlich die ausländischen Einkäufer werden in höherem 
Maße mit den auf den Leipziger Messen vertretenen Indu- 
strie-Erzeugnissen durch fremdsprachlich herausgegebene 
oliz Meßadreßbücher bekanntgemacht, in welchen die Firmen 
otzen, nach Branchen geordnet aufgeführt werden. Von diesen 
Mlliährlich in K. Adreßbüchern erschien zuerst die englische Ausgabe in 
* Auflage von 15,000 Exemplaren, die die ausländischen 

inkaufshäuser, Agenten, Kommissionäre, Dampferlinien, 
Banken und 8 editionshäuser, Konsulate, Handelskammern 
im Auslande, Klubs und die bekannten Hotels kostenlos 
erhielten. Die Zahl der ausstellenden Firmen der Muster- 
lagerbranchen (Keramische, Glas-, Metall-, Holz-, Papier-, 
Leder-, Gummi-, Korb-, Kurz-, Galanterie-, Spielwaren- und 
verwandte Industrien) auf den Leipziger Messen hat sich 
in den letzten zehn Jahren nach dem offiziellen Leipziger 
Meßadreßbuch für die Frühjahrsmesse (Oster-Vormesse) von 
1903 (2658) auf 1912 (3849) erhöht. Bei der Herbstmesse 
ist das entsprechende Verhältnis 1903 (2778) und 1912 (3753). 
1903 besuchten 7334 Einkäuferfirmen die Messe, 


bekannten b; 


1912 dagegen 14,010. Die Leipziger Messe wird aus Deutsch- Handelshof. 
land, Österreich, den Niederlanden, Großbritannien, Ruß- 
land, Finnland, Dänemark, Frankreich, Ungarn, aus der Der Charakter der einzelnen Messen und die betreffenden 
versi Schweiz, Belgien, Schweden, Italien, den Vereinigten Staa- Termine sind aus der nachfolgenden Mte ung erntehllich: 
ten von Nordamerika, Norwegen, Rumänien, Mittel- und Oster-Vormesse: (Ausstellung von usterlagern 
m Südamerika, S anien, Türkei, Serbien, Afrika, Luxem- keramischer, Glas-, Metall-, Holz-, Papier-, Leder-, Gummi-, 


burg, Kanada, 


uldarien, Griechenland, Asien und Austra- Bein- und Zelluloidwaren, Kunst- und Luxusgegenständen, 
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Special-Anastigmat für Interieurs, Archi- 
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Haus- und Küchengeráten, Zimmerschmuck, Kurz-, Galan- 
terie- und Spielwaren, Karneval- und Kotillonartikeln, 
Attrappen, Christbaumschmuck, künstlichen Blumen, Seifen 
und Parfümerien, Toilette-, Reise- und Sportartikeln, 
Schreib- und Zeichenwaren, Schul- und Bureauutensilien, 
Musikinstrumenten und Musikwerken, Automaten, wissen- 
schaftlichen, optischen und gewerblichen Instrumenten und 
Bedarísartikeln sowie verwandten Waren aller Gattungen) 
vom 3. März bis 15. März. Die Musterlagermesse erstreckt 
sich nur auf die erste Woche. Oster-Messe: (haupt- 
sächlich für Rauchwaren, Leder und dergleichen sowie 
für Textilerzeugnisse, gleichzeitig auch Kleinhandels-, und 
Schaumesse) vom 30, März bis 20. April. Beginn der Oster- 
Ledermesse 31. März, Ledermeßbörse (in der Neuen Börse, 
Tröndlin-Ring 2) 31. März, nachmittags 4—6 Uhr. Mi- 
chaelis-Messe: (für Rauchwaren, Leder und der- 
gleichen sowie für Textilerzeugnisse, gleichzeitig auch 
Kleinhandels- und Schaumesse sowie Ausstellung von 
Musterlagern derselben Geschäftszweige wie zur Oster- 
Vormesse) 31 August bis 21. September. Die Musterlager- 
messe erstreckt sich nur auf die erste Woche. Beginn der 
Michaelis-Ledermesse: 17. September, Ledermeßbörse (in 
der Neuen Börse, Tröndlin-Ring 2): 17, September, nach- 
mittags 4—6 Uhr. Die sogenannte Papiermesse 
(Austellung des Mitteldeutschen Papier-Industrie-Vereins) 
findet in dem Hause Petersstraße 44 im Zusammenhang mit 
der Oster-Vormesse und der Michaelis-Messe statt. Des- 
gleichen die sogenannte Kartonnagen-Messe (Aus- 
stellung des Zentralverbandes Deutscher Kartonnagen- 
Fabrikanten) im Meßpalast Specks Hof, Reichsstraße 4-6. 
Desgleichen die sogenannte Sportartikel-Messe ir 
Hause Neumarkt 20-22 (Mey & Edlich). Die Borsten- 
märkte beginnen am ersten n nach Invocavit: 
10. Februar, und am letzten Montag im Juni: 30, Juni. Die 

orsten-Messen beginnen zur Oster-Messe 31. März, 
zur Michaelis-Messe 14. September, ihre Dauer ist nicht 
genau festgesetzt, überschreitet aber eine Woche nicht. 
2arnbórse (Zusammenkunft von Spinnern, Händlern, 
V/ebern und anderen Großverbrauchern zu persönlichem 
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Unter dem PROTEKTORAT Sr. Majestät des 
Königs Friedrich August v.Sachsen findet in 


LEIDZIG 1915 


von Anfang Mai bis Ende Oktober die „Internationale Baufach- Aus- Dë 
sfellung mit Sonderausstellungen Leipzig 1913 (B. V)“ statt, die erste 


WELT- 
AUSSTELLUNG 


fürBau-u.Wohnwesen 


Wissenschaffliche Abfeilun 
1. e hn il. PH KEAR n asset ed co Tit mmm Architektur, Arbeiterschutz. 
Industrie -Abfeilung: Baumaterialien, Baumaschinen, Bauindu- 


„ Sfrie, Ausstellung von Städten, Bau-Einrich- 
Raumkunst, Turn-, Spie!- und Sportwesen. 


-onderausstellungen : Fürlandwirtschaffl Bauwesen u.fürBrand- 
S TI," Amt, l HET Dn qp ap technik, Gartfenvorstadt Marienbrunn. 


Sehenswürdigkeifen: Altstadt Leipzig 1813 zur Zeit der Völker- 
GE ad II Schlacht, Dorfchen, Erholungspark usw. 


ope dept Lut" LLIBISE MW N 


fungen und -Hygiene, 


Korium der „Internationalen Ba 


— Telegramme: Bau-Ausstellung Leipzig. — Telephon Nr. 20280- 


re v neuen 
nüeele Fabri 


Meinungsaustausch und Geschäftsabschluß, verbunden mit] % Cerinle 


Ausstellung von Neuheiten auf textilindustriellem Gebiet. 
gelegentlich auch von Mustern in fremden Ländern gang- 
barer Gewebe, Proben von Baumwollernten und dergleichen 
mehr. 14, März, 13. Juni, 12, September (Bórsenstunden 
/411—1 und 5—6 Uhr). Änderungen vorbehalten. Aus. 
stellung des Deutschen Kürschnervereins| 
Vorführung von Neuheiten auf dem Gebiete der Pelzkon. 
fektion, von Zutaten, Besatzartikeln, Werkzeugen und 
Maschinen, Gestellen und Büsten für Schaufenster u. a. n. 
im Großen Saale des Zoologischen Gartens, Pfaffendorfer 
Straße 29, mit Nebenräumen 2. und 3. April. _ 

In Heft 45, Seite 14, 15, der „Export-Woche“ ist unter 
den Sprechapparaten der Polyphon-Musikwerke A.-G. 
Wahren-Leipzig, die Bezeichnung Grammophon angewen- 
det; da, wie wir hören, diese Bezeichnung in Deutschland T 
als Warenzeichen geschützt ist, so macht die Deutsche | ser in de in 
Grammophon-Aktiengesellschaft in Berlin S42, Ritter- | heonders dafi 
straße 35, darauf aufmerksam, daß es in der Uatere.hrifts: J sch Man 
bezeichnung der Sprechapparate der Polyphon-Mueikwerke 
A.-G., Wahren-Leipzig, nicht Grammophon lauten darf. 

In der ,Chemnitz-Nummer" 52 der „Export-Woche 
muß die Unterschrift auf Seite 14 der unteren Abbildun 
lauten: „Der Krempelbau im Zweigwerk der Sächsischen Wf 
Maschinenfabrik vorm, Richard Hartmann A.-G. Chemnitz N 
und auf Seite 15 unten „Teilansicht der Montagehalle # | Nl 
große Papierkalander der Firma C. G. Haubold ri; y 
G. m. b. H. Chemnitz", Durch Versehen der Setzerei waren Im 

H 
— 
Foe: 


die Bezeichnungen irrtümlich und auf die Firma Süchsische 
Maschinenfabrik Richard Hartmann A.-G. Chemnitz be- 


zogen. 


In der „Chemnitz-Nummer" (52) muß es im Artikel ex Trey 
die Chemnitzer Industrie, Seite 17, heißen: „Die Dampi: (t Eine 
kesselfabrik Carl Sulzberger & Co.", was von dem Verf: Meg. 


irrtümlich übersehen wurde. 

— Bei dem stetig wachsenden Konsum von mit Kohleg 
säure gesättigten alkoholfreien Getränken, wie Selterwa 80 
und Brauselimonaden, die namentlich auch für die Try 
von ganz besonderer Bedeutung sind, dürfte cs interese 
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ron, von neuen Maschinen zu vernehmen, welche eine 
rationelle Fabrikation und gleichzeitig eine Verbesserung 
der Getränke bezwecken. Vor uns liegt ein Prospekt 
der Firma Hugo Mosblech, 
Köln-Ehrenfeld die den 
Bau solcher Apparate als lang- 
jährige Spezialität betreibt und 
eine neue Imprägnieranlage laut 
nebenstehender Abbildung auf 
den Markt bringt. Bei dieser 
Anlage, die zum Patent an- 
gemeldet ist, findet ein neues 
Verfahren Anwendung, indem 
. eine doppelt wirkende Pumpe 
das zu sättigende Wasser wieder- 
holt durch einen sogenannten 
Strahlsättiger treibt, in welchem 
es mit der zutretenden Kohlen- 
sáure in die innigste Berührung gebracht wird. In einem 
besonders dafür eingerichteten Mischzylinder wiederholt 
sich alsdann nochmals der 


Mineralwasser-Apparat., 


Zement-Rohrformen aller Art 


Formen für Strassen- u. Hof- Sinkkasten, Schächte, 
Treppenstufen, Zaunpfosten, Kabelsteine etc. 
Compl. Einrichtungen für Zementwaren- u. Kunststein-Fabr. 

-Mórtel- u. Beton-Mischer D. RP. Trommel Mühlen 


liefern in bewährter, praktischer Konstruktion 


Wolfs C Guben 
Con rd 


Kupfer- und Messingrohre 


ohne Naht 


Kupfer- und Messingbleche 


sowie 


Kupierscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschóneweide, 


Sättigungsprozeß, so daß 


WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Maschinen d Apparate nr 


ein Getränk von nicht zu übertreffendem Kohlensäurege- 
halt erzielt wird. Es findet ferner eine luftfreie Imprá- 
£nierung statt, was die Qualität der Getränke wesentlich 
verbessert. Eine sinnreiche Vorrichtung, die sogenannte 
automatische Niveau-Regulierung, ermöglicht es, daB der 
Apparat ununterbrochen in Betrieb bleiben kann und kei- 
nerlei „ und Bedienung erfordert. Reich- 
haltiges Drucksachen-Material über moderne Sättigungs- 
Apparate, Abfüllmaschinen und sonstige Kellerei-Artikel 
stellt die genannte Firma Interessenten gern kostenfrei zur 
Verfügung. Aufer in deutscher sind Kataloge in englischer, 
französischer, spanischer und russischer Sprache er- 
schienen. 

— ,Acietit" Härteverfahren. Etwas Außer- 
gewöhnliches auf dem Gebiete des Härte- 
verfahrens bringt die „Chemische Fabrik und 
Härte werk“ von Fr. Lutz in Zürich (Schweiz). Es 

ist ein Stahleinsatz- Präparat „Acietit“, das zum Zementie- 
ren oder Härten von schmiedbarem Eisen und Stahl im 
Glühofen dient. Das zu härtende Eisen oder 2. B. Auto- 
mobil-Bestandteile aus Stahl werden in einen eisernen 


Bester Ersatz für Gaskocher 


Leicht transportabel, aufs genauste regulier- 
bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen 

| geruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. 
Preislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden XVII, 1.19 


Spezialfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate. 


Feine, gleichmáDige und all- 
mähliche Besprengung. 


Außerordentliche 
Steigerung der 
Ernte-Erträge 


Beregnungs-Anlagen o iman 


Ausführung durch 


Spandau, Sedanstraße 2. 


pie do DON E Tabletten-Komprimier-Maschinen 


f dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 


dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverförmige Materialien und tür Flüssigkeiten, Müh en 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinan 
für teigige oder pasteniörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
d Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletien- maschinen f.Salben,Pasten usw., e ee 
ge á i H HE i i erlin - Lichtenberg 4 
enge Pip Rilian, Maschinenfabrik, — Herzberostr. 102104 
(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


ES Oppen & Prinzke G.m.b.H. 


ChemischeFahriken, Zuckerfabriken. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. BB Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke.  Verdampfíapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. © Fettsäure-Destillations-Anlagen. 2 P 3 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 88 Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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Richard Raupach 


Masch.-Fabr. Görlitz Preuß., 6. m. b, H., Zwelgfabr. Warnsdorf, Böhmen 


baut 


R.R-Heissdampf-Ventilmaschinen 


System R. Lenke. — D. R. P. und Auslandspatente 


Unerreicht als Auspuffmaschine im geringsten Dampfverbrauch, laut amt- 
licher Prüfungen; in gleich vorteilhafter Weise als Kondensations- und Com- 
poundmaschinen mit entsprechend reduziertem Dampfverbrauch anwendbar. 


Koltnschiher-Heissdampfmaschinen 


Speziell für den Export geelgnet, da vollständig in sich montiert zum Versand ge- 
langend, Hochvollendetes erstklassiges Erzeugnis modernster Konstruktion, sehr 
exakt arbeitend, ókonomisch im Dampfverbrauch. Vor Versand stets ausprobiert. 


Komplette Dampf - Kraftanlagen 


Ueber 1400 Dampfmaschinen mit über 140000 P. S. 
bisher geliefert, in Gróssen bis 1600 P. S. Einzelleistung. 


3 Kónigl. Staatspreise, A Goldene, 3 Silberne Medaillen etc: 
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Richard Raupach 
(pr | Masch.-Fabr. Görlitz, Preuß., 6. m. b. H., Zweigfabr. Warnsdorf, Bühmen 
5 baut 


Kompl. Maschinen-Einrichtungen 
Dampfziegelei-u.Schotteranlagen 


mit allen der Neuzeit entsprechenden Einrichtungen für 


automatischen Betrieb 


wodurch die Fabrikation wesentlich verbilligt und vereinfacht wird. 
Grofle Ersparnis an Leuten, Betriebsmitteln und Bauten. 


Bewels: 
Ein Ziegelwerk mit einer Produktion von 6 Million 


en Steinen benötigt nur 27 Arbeiter. 


| Ä l SC | | 
er neueste Ziegelpressen -Typ 
zeichnet sich durch große Leistung bei geringem Kraítverbrauch 


und durch ruhige Gangart aus, da mit gefrásten Stahl- 
rádern arbeitend, die in dicht eingekapseltem Oelbad laufen, 


D. R. P. und Auslandspatente. 
3 Kónigl. Staatspreise, 4 Goldene, 3 Silberne Medaillen. 
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Kasten, in welchem 2—3 cm tief das Einsatzpräparat 
„Acietit“ diem, gestreut ist, eingesetzt. Wenn ein 
Kasten au 

Glühofen, und von dem Momente an, da dieser die Tem- 
peratur des Glühraumes angenommen hat, rechnet man 
in drei Stunden bei etwa 800 Grad Hitze ein 1 cm tiefes 
Eindringen des Härtepräparates. Läßt man die Gegenstände 
fünf Stunden im Härteofen bei 1000 Grad Hitze, so werden 
die größten Gegenstände durch und durch bis auf einen 


kleinen Kern zu Stahl umgewandelt. Chrom-Nickelstahl für 


Automobile, Konstruktions- oder Maschinenstahl wird mit 
Sicherheit schon bei Kirschrotglut (mit 750 Grad) glashart. 
Die Härte, welche erreicht wird, geht äußerst tief und ist 
widerstandsfähig. Die einmal gehärteten Stücke können 
nachher öfters geschmiedet und rotglühend in Wasser oder 
Öl abgekühlt werden und sind sofort wieder glashart wie 
vorher. Die einmal erzielte Härte geht nicht wieder ver- 
loren, da diese einen bleibenden Stahlmantel bildet. Das 
gehärtete Stück erhält ein feinkörniges Gefüge und eine 
große  Widerstandsfáhigkeit, Versuche mit gehärteten 
Chrom-Nickel-Stahlpanzerplatten haben ergeben, 
daß es unmöglich war, Geschosse durch- 
zubringen. Dieses neue Verfahren bietet besonders für 
Schiffbauwerften und Eisenwerke, welche sich mit der Her- 
stellung von Panzerplatten beschäftigen, Geschoßfabriken, 
Lokomotiv- und Automobilfabriken einen ganz bedeuten- 
den Vorteil. Das geringe Zeitbedürfnis ist es, das in der 
Herstellung der Fabrikate einen bedeutenden Vorteil in der 
Kalkulation bildet. Das Material ist bereits in den größten 
Betrieben in Gebrauch, und auch nach Nordamerika wurden 
Lieferungen versandt. Die Firma liefert sämtliche 
Präparate zum Härten, Schweißen, Löten, Zementieren, 
jlühen, Marmorieren von Eisen und Stahl, ferner als Spe- 
zialität Härte-, Glüh- und Einsatzöfen. 

— Kinderwage n. In allen Teilen Deutschlands 
sowie auch in anderen Kulturländern herrscht eine hoch— 
erfreuliche Bewegung auf einem Gebiete, welches zurzeit 
noch Mißstände aufweist, und wo mit verhältnismäßig ge- 


diese Weise vollgelegt ist, gelangt er in den 


ringen Anstrengungen und Aufwendungen viel Segen fe 
stiftet werden kann, das ist in der Sáuglingsfürsorge. Ün 
sich die Gewißheit zu verschaffen, daß das Kind bei de 
Nahrung, die ihm gereicht wird, auch gedeiht, ist es mof 
wendig, sein Körpergewicht möglichst häufig, mindestes 
jede Woche einmal, festzustellen. Im ersten und zweite 
Monat soll nach Dr. med. Schwechten die Gewich 
zunahme je 200 Gramm, im dritten und vierten je e 
150 Gramm wöchentlich betragen, dann folgt der fünf 
Monat mit 130 Gramm, der sechste mit 110 Gramm usw 
Das Gewicht eines neugeborenen Mädchens beträgt durch 
schnittlich 3150 Gramm, das eines Knaben 3300 Gramm. 

den ersten vier Tagen nimmt das Kind etwa 200 Gramm at 
alsdann steigt das Gewicht vom vierten bi 
zum zehnten Tage wieder um 200 Gramm 
und nimmt dann von Woche zu Woche 
zu, anfangs rascher, später weniger, 
Ende des ersten Lebensjahres beträgt das 
Gewicht der- Kinder; etwa 9 Kilogramm 
Aus dieser Aufstellung ergibt sich, 
wichtig es ist, das Gewicht unserer 
linge ständig zu kontrollieren. In vielet 


Familien werden die Kinder einfach au 
Dies ist geradezu gelähr- 


Wirtschaftswagen gewogen. 
lich, da das Kind herunterfallen und Schaden nehme: 


selbst dauernd zum Krüppel werden kann, Auch geben 


derartige Wagen selten genaues Gewicht. Als praktische 
Kinderwage ist die von der Firma Hermanı 
Schadrack, Berlin S 42, Brandenburgstraße 72-R, 
neu auf den Markt gebrachte Baby-Wage „Darling zu 
empfehlen. Sie bietet infolge ihrer praktischen Schale, die 
mittels zweier Stifte von 2'% cm Länge unverrückbar auf 
der Wage festliegt, den Kleinen einen bequemen Platz, s? 
daß das Kind nicht unruhig auf der Wage ist und das Ge- 
wicht genau festgestellt werden kann. Ein weiterer Vorzug 
ist der, daB die Wage nach Abnahme der Schale als Wirt- 
schaftswage oder Paketwage benutzt und im Haushalt stets 


BERLIN 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 
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Versandaufträge nach auswärts werden auf das sorgfältigste : 
Auf die Detailpreise werden 6 Prozent Rabatt gewährt. 


Der Waaren-Einkaufs-Verein ist eine Aktien-Gesellschaft und verkauft seine Waren an jedermann im große 
Sein Grundsatz: Beste Waren zu * 
möglichst billigen Preisen 


zu verkaufen, hat den Verein aus (ee 
kleinen Anfángen zu seiner jetzigen nahezu 11 Millionen Mark. 


Bedeutung emporgehoben. 


Zweigniederla 
Umsatz im Jahre 1911-12: des Görlitzer Waaren-| 


° bestehen in Frankfuri 
und Dresc 


Preislisten werd. auf W. 


Paketwage benulzt und im Fasti Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfahrk 
r Fake | Gesellschaft m. b. H. 
Dittersdort Berlin SW Saaz Wien VI 
m bei Chemnitz. Kommandantenstr 20-21. öh 


l Böhmen. Capistrangasse 2. 
Lager: Chemnitz, Schillerplatz 5. 


x für: Tapisserie, Konfektion, Schuh-, Spielwarenfabrikation u. hotogr. Zwecke, Hut-, Mützen-, 
M ze Tischdecken-, Portiéren-, Teppich-, Einlegesohlen-, Schabrscken: Schwamm- u. Feet e 
tilze, Folierscheiben, Klavierhämmer- u Mechanikfilze, ferner Formstecherfilze, Zylindertuchfilzs, 

überhaupt erstklassige Feintllze aller Art. Export. 


Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl, Kinematographen - Theater übernimmt 
* 

Adolf Sosna jr., Bremen! 


i x Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 
Alber für Berufs- und Amateurphotographie. Force- Artikel: Brom- 
er-Fapiere und -Karten, Irockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 
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Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


1771777777277 


J. Hillel, 
Berlin SO 16 w. 


aus Holz v. 
FENST 
| *Wellble: 

Eisen 

-Brüc 


, Kataloge, Zeic 
zu D 


Verlangen Sie 


vom Weltverlag 


(Uu 


fabriziert a 


Carl ( 


Beste doppelseitige 


SCHALLPLATTE 


Repertoire von über 25000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu! 


SPREGH-APPARATE 


mit und ohne Trichter. — Kataloge über 
Platten und Sprech - Apparate gratis 


Platten-Repertoire: 


in Deutsch, Englisch, Französisch. Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, Hebräisch usw. usw’ 


Tücht'ge solvente Vertreter für Uebersee gesucht. 


FAVORITE RECORD AKT.-GES., HANNOVER-LINDEN 88. 
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gebraucht werden kann, also einen dauernden Wirtschafts- 
gegenstand darstellt. Die durch das Herabnehmen der 
Schale entstandene Gewichtsdifferenz wird durch Drehen 
der Regulierschraube mit einem Handgriff ausgeglichen. 
Der Ladenpreis beträgt 18 Mark. Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. Es sollte kein Versand- und Ladengeschäft ver- 
sáumen, diesen neuen Artikel aufzunehmen. 

Als wirklich elegante Hutgarnitur 
feiert die Straußfeder, die schon im Mittelalter 
die Helmzier der Ritter bildete und bei feierlichen Gele- 
genheiten noch heute von den Baretten der Musensóhne als 
traditioneller Schmuck herabwallt, zurzeit immer neue 
Triumphe. Paßt sie sich der neuesten Moderichtung, die 
ihre kleidsamen und charakteristischen Hutformen mit Vor- 
liebe historischen Motiven entlehnt, doch außerordentlich 
harmonisch an. Unverkennbar ist das Bemühen der Mo- 
distinnen, die kostbare Straußfeder auf den Hüten mit be- 
sonderem Schick anzubringen, sei es, daß man sie als Ein- 
zelfeder, nur mit einer Agraffe gehalten, jede weitere Gar- 
nitur erübrigend, zu voller Wirkung kommen läßt, sei es, 
daß man ihrer mehrere gleichfarbig oder in harmonischen 
Schattierungen vereinigt, oder daß man die aus mehreren 
Federn kombinierten Gestecke vorteilhaft zu a ya 
versteht. Kurz, in ihrem eigenen Interesse sollte jede Dame 
davon überzeugt sein, daß dieser leichte, wallende 
Schmuck jedes Frauenantlitz — ob alt oder jung — ver- 
schönernd umrahmt, wie man denn neuerdings auch wieder 
Halskrausen und Boas aus diesem beliebten und Redi ionem 
Material aus gleichem Grunde gern bevorzugt. Das Welt- 
haus in Straußfedern Hermann Hesse, Dresden, Scheffel- 
straße 99-100, hält ein „ echter Straußfedern 
vorrätig und bringt wundervolle Exemplare derselben in 
allen Preislagen zum Versand. 

. — Blumenfabrik Eugen Badrian, Berlin 
NO 55, Greifswalder Straße 40. Diese Fabrik chemisch 
präparierter Pflanzen, Blumen und Gräser arbeitet indivi- 
duell für Dekorationen und Mode. Sie liefert als besondere 
Spezialitäten Kranzmaterial, Palmen Arrangements, trans- 


— 


Jabalpur, 31. Juli 1908 


(Central Provinces, India). 


arente Pflanzen, Dekorationszweige jeder Art, See- ud 
Korallenmoos, Isolepis usw. Die Dekorationszweige zun 
Schmücken von Wohnungen, Dielen, Terrassen usw, werde 
zum Teil aus natürlichen Pflanzen hergestellt, die so pri. 
pariert wurden, daß sie jahrelang haltbar sind, keiner 
Pflege bedürfen und dennoch wie Natur erscheinen, Ihre 
Erzeugnisse erstrecken sich auch auf außerordentlich natur. 
getreueVasenzweige usw., die als Arrangements für Schan, 
fenster, als einheitlicher Blütenflor und dergleichen einer 
großzügigen Eindruck erwecken und auch zu feenhafler 
Dekoration von Sälen usw. gern Verwendung finden. 
anderer Zweig der vielseitigen und interessanten Fabrikatic 
sind imitierte Hutreiher, den echten täuschend ähnlich; d 
hat sich gerade diese Neuheit zu einem besonders zugkräft- 
gen Exportartikel entwickelt. 
— Das umfangreichste und reichhaltigste Spezialhau 


für die gesamte Korbmöbel-, Korbwaren- und Kinder 
wagenfabrikation von Bernh. Rauschelbacl 
Chemnitz in Sachsen, wurde vor 25 Jahren ft 


gründet und sendet seine Materialien, besonders Rohr u 
alle deutschen Erzeugnisse der Korbflechterei sowie aud 
Werkzeuge für die Korb-Industrie und Bedarfsartikel fir 
die Kinderwagenfabrikation, nach allen Erdteilen. Es gibt 
keinen Artikel in der deutschen Korb-Industrie, den diese 
Firma nicht führte, sei es bis zu 200 Sorten Rohr, Geflechie, 
Weidenruten, Reifstábe, seien es Eisenwaren und Nickel- 
teile, Porzellanteile, Gummireifen, Ledertuch, Plüsch- und 
Webwaren, Posamenten, Holzwaren, Nägel, 
Schlösser, Koffer- und Reisekorbbeschläge, Lacke und 
Chemikalien. Bei Anfragen ist es von Vorteil, wenn eine 
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kleine Skizze beigefügt oder genau angegeben wird, vo) 


der betr. Artikel gebraucht wird. 
— Von der Kindernahrung. Die Frage der Kinder 
sterblichkeit findet erfreulicherweise immer mehr öffent- 
liche Beachtung, da man erkannt hat, daß von der Gesund 
heit und dem Gedeihen der jüngsten Generation das W) 


und die Zukunft des ganzen Volkes abhängt. Es ist nun eit- Aan, 


wandfrei festgestellt, daß der größte Teil von den 40, 


Transport eines Steinway- 
Flügels in Indien. | 


Sehr geehrter Herr Steinway! 


Ich lasse Ihnen durch die Post eine Photographie zugehen, die sicherlich für Sie und die anderen Herren 
Ihrer Firma von Interesse sein wird. Sie stellt einen Steinway-Flügel auf dem Umzug im Innern Indiens vor. 
Ich bin die glückliche Besitzerin eines Ihrer wunderschönen Salon-Flügel, der in den letzten 14 Jahren 


uns und unseren Freunden in Indien die größte Freude bereitet hat. 


Bombay, in warmem, feuchtem 
Klima,und brachten ihn dann hier- 
her, wo ein sehr heifles Sommer- 
klima herrscht (45 Grad Celsius). 
Im Winter sinkt die Temperatur bis 
auf 1 Grad unter den Gefrierpunkt. 

Jetzt sind wirnach Madras 
versetzt worden, und ich bin ge- 
rade dabei meinen Hausstand ein- 
zupacken. Daserste Stück,daswir 
zum Einpacken vornahmen, war 
mein geliebter Flügel, und es fiel 
Gatte seine indische Di 
wird dann binnen kurz 
werden uns unseres a 
wichtigen Teile noch vo 


Verlangen Sie Druckschriften sowie ausführ- 
liche Mitteilungen von 


STEINWAY&SONS 
New York HAMBURG 6 London 


Wir hatten ihn einige Jahre bei uns in 
mir ein, daß es Sie vielleicht in- 
teressieren würde, im Bilde dar- 
gestellt zu sehen, wie der Flügel 
unsere Wohnung unter der Obhut 
eines Elefanten verläßt, um die 
lange Reise nach Madras (1500 
englische Meilen) anzutreten. 

Meiner Ansicht kommt kein 
anderes Klavier dem Steinway 
an vollendeter Konstruktion und 
musikalischer Wirkung gleich, 
und wir beabsichtigen, wenn mein 


enstzeit hinter sich hat, unser Kleinod nach England heimzunehmen. Unser Flügel 
em wieder so gut wie neu aus Ihren Londoner Werkstätten hervorgehen, und wir beide 
lten Freundes noch lange erfreuen kónnen, 


likommen in Ordnung sind trotz all der Wanderungen durch die verschiedensten Klimata. 


da der Resonanzboden und die anderen 


Hochachtungsvoll 


ge: Louise M. Smith 


(Gattin des Oberst Stanley Smith, R. A. British Service). 
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[ss ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt, 


e die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen. 
Wantol ist ein guter Export-Artikei nach dort, wo die 
— Eierpreise Schwankungen unterworfen sind. 
^ TIPB1rantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden 19. f 
way x 
ort eines Stein 


Vertreter überall gesucht, 


ele Eeler Nebenverdienst! 
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róbte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 
iketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 

Is mit Reklamedruck sowie Patent- 
Ipier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Saug- 
lirone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis, Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
gelsdorf-Königsee i. Th. 


ngel-Geräte 


Prachtkatal m. Anleitg. 2000 Abb., 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder, 


Stork, nist. München xv. 


In Odessa und in 31 Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mil Ehrendiplom, 
sen höchsten Anerkennungen prämisert 
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Kindern, welche jährlich vor dem ersten Leben 


wächlicher Veranlagung, 
falsche, unzweckmäßige Ernährung sterben. 


schwache Magen des Säuglings 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


Photographische Zw ecke, Handschuhe. 


worauf ſofort 


sjahre sterben, 
sondern durch 


Hauptsáchlich Haferschleim aus Knorrs 


leicht verdauliche Nahrung. im Kindermagen. 
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werden die Naturprodukte 


Wasser Pastillen | Quellsalz 


als bewáhrtesLin- | zu Duschen, Gur- 
und als vorzögli- | derungs- und Vor- elungen. Inbal- 
ches Tafelgetránk| beugungsmittel tionen usw. 
vielfach ärztlich verordnet. 
Kur echt mil nebensichender Schotrmarka 
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Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Eisenberg S.-A. 12. 


und Polizeihunde. 


sunder Ankunft. 


nung.  Prachtalbum mit Illustrationen 


Mk. 1.50 mit Gutschrift beim Kauf. 


M ——— M — — | WEIST D a 
EXCELSIOR "Leibbinde 72 7 
* n. Dr. med. Zeller, ! 
D.R.G.M. Vorz. be- 
währt als Stütze des d A 
Leibes b.Korpulenz, EC A Fertige das neue sogenannte 


vor u. nach Entbin- 
dung, Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- 


u. Bauchbruch, Sen- B Naturgetreue Form, 


schnürt nicht ein u. 
gibt schöne Figur. 
M. Brusthalt. komb., 
best, Korsettersatz. 
Prámiiert Internat. m 
Hygiene -Ausstellg (BUE S 
Dresden. — Ver. 


langen Sie Prosp. E m Fabrik künstl. Glieder, 


Gummiwarenfabrik 
Gegründet 1878. Berlin SW 61. 
Gebläse u.Artikel für medizinische Zwecke, 
Fingerlinge. Brandmalerei-Gebläse. 


befonbers ſolche, bie mit Gicht, Jschlas, 
JieucaffGenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
mu Balis beruhenden Rückenſchmerjen, £áb- 
Wl mungen, Magen- unb Berdauungsbeihmwerden 
behaftet find, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unſer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent: 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
erwähntes Werk gratis und franfo zugeſandt wird. 


Alle 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Exrert-Woche“, 


Man greift zur Kuhmilch; sie wird aber vom Ki 
schwer vertragen, Verdünnt man jedoch 


fürchteten Darmerkrankungen vor. 
Hafermehl durch seine Präparierung sehr ] 
ist, seine Beigabe verhüte 


Ein bekannter Professor schreibt in sei- 


Richter & Co., 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
gróssten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
Versand nach allen Làn- : 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- TUNE Ansichtspostkarten in lie 
Reelle und kulante Bedie- | n sämtlichen modernen Ausführungen 

und | 
Beschreibung der Rassen inkl, Preisverzeichnig 


.. \LebendeKunstbein 


leichter 


kung etc. Die EX- Gang. gänzlich beweglich. 
CELSIOR'Leibbinde Tadelloses Passen garantiert, 


Prümiiert auf der Internationalen 
Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


— Max Benthin, Górlitz W, 


Salomonstrasse 41. 


Meyer $ Falkenhain M Ed. Hoff Sóhne 


Kranken ^ 


Hafermehl, so beugt man den ge- 
Nicht nur, daß Knorrs 


| eicht verdaulich 
t auch die Gerinnung der Milch 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns, 
Hochfeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein, Vertreter für den übersee, Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten, 
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Masthinelle Einrichtungen 
für Asbest-Kunstschiefer, 
Tagesleistungen 240-1300 qm. 
Alle Maschinen und Formen 
zur Zementwarenfabrikation. 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 
Dr. GASPARY & Co., 
Markranstädt (Deutschland). 


Broschüre 439 frei. 


hidruck 


Nordische Kunstanstalt ' tUBECR ` DCH 
Jahresproduction 191]. 24 Millionen. Musle: 
Januar- Juli 1912. 18 Millionen. arat: 


Sg D 
| Orthopädische 
System 
* Apparate Hessing Py 
gegen Rückgratsverkrümmun- A 
gen, Verwachsungen, Schie- 
nenhülsen, Apparate für alle 
Beinleid., Verkürzung., Kenitts 
Luxation, Resektion usw, zum 
Stützen und Strecken nach 
Maß oder Gipsabguß, 


Fernruf 1100, 


orthopäd. Apparate und Bandagen, p^ 


onservenfabrik 


Glückstadt bei Hamburg. 
Spez.: Sauerkohl 


in Fässern u. Dosen. Lieferanten 
an die Armee und Marine, Ham- 
burg-Amerika-Linie etc. 


SEPARATOR 


Tadellos 
Billig 
Nickels & Todsen, Stockholm 
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nem Lehrbuch der Hygiene: „Oft findet man, daß der Magen 
Haferschleim selbst dann gerne bei sich behält, wenn er jede 
andere flüssige Nahrung ausstößt. Bekanntlich wird Hafer- 
schleim bei fieberhaften Krankheiten, namentlich bei Ent- 
zündung der Schleimhaut, als einhüllendes Mittel vielfach 
angeordnet, Auch den blassen und schlecht entwickelten 
Kindern bekommt solche Nahrung vortrefflich, namentlich in 
den Jahren des Schulbesuches, welcher so gewaltige Anfor- 
derungen an den kindlichen Organismus stellt: sie werden 
kräftig, rotbackig, blühend. Haferschleim ist der beste Er- 


M 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 


mit der bekannten Zwillingsmarke: 

Berlin W 66, Leipzigerstraße 118. 

Auf Wunschillustr. Preislisten kostenlos u. portofrei. 
f- 


A 
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CASSEL55 


| Drahtseilbahnen. 


Hängebahnen.Elektrohänge- 
4 Bahnen.Ketten-„Seileisen- 
d Bohnen. Bremsbergeu. 
d Sremsgesenke 
d Streckenför: 
d derungen. 


E 


— 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die 


satz für den elenden Bohnenkaffee, der bloß zehrt und ne 
macht. Kindern kann man gar keinen besseren Morgenli 
und Imbiß geben." Was hier der Professor bestätigt, iste 
alte Volksweisheit, die damit wieder zu Ehren kommt, D 
Hauptwert der Knorrschen Haferpräparate ist, wie enden Kr 
oben erwähnt, nicht zuletzt in ganz sorgfältiger Fabrikation treibenden E 
zu suchen, Durch die peinliche Auswahl der fleischigsteg Sir Linie die ge 
Haferkörner, die ausgezeichnete Reinigung und Mahl Ts xvm ` 
winnt der Hafer an Leichtverdaulichkeit und an Wo le, der Wunsc 


schmack. Man kaufe daher nur Knorrs Haferpräparate, pee n 


tet Anlorderung 
rierüfer, wel 
w00 Lir, Rau 
sl hender y 
imerkmal die: 


verant 


Suppenmehle dun zu erbli 
Bouillonwürfel li, nänlich d 
* Suppenwürfel kneler, in 


Eiernudeln u.Dörrgemüse 


sind in allen besseren Geschäften käuflich. Sortiments- 
kisten à 30, 50 u. 100 M. werden auf Wunsch geliefert durch 


C. H. KNORR A.-G., Heilbronn a, N, 
Exportniederlassung Hamburg, Barkhof 3, 


Man verlange Kataloge WEX. 


M.F.Rachals&tı 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall Id 


FLÜGELU. PIANOSA 
in Tropenkonstruktion 3 \ 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte 


TRIUMPHOLA- 
FLÜGEL U. -PIAN 


m. eingebautem Spielappare 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


achte 


Gegründet 1832. 


Jedem gii 


lektrishe Haus- wi 
Telegraphen ES 

Tableaux-Wecker, 

Diverse Kontakte, 


Telephon- Stationen. 
Verlangen Sie Spezialofferte. 


sourell & C. 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. 


Stotterer 2 

türliche Pra 
fdolterer : 
Sprachheilanstalt, vd mehr! 


wissenschaftl. bekannt., einz 5 
ausgezeichn. „Prot. Rudolf 


5 : fs 
Heilverfahren‘, Prospekte gr 
den leitend. Arzt Dr. med. LX | 


empfiehlt sich zur Erwirkung und 
Norddeutsches Patent-Bureau 


Henry 0. Nlauser A Co., G. m. b. H., Berlin SW 48 W. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
a Lichtstärke jeder Flamme 
S. 100 Kerzen. Schöne, 
o Kom? geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl 
pan. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin SW bl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. 


u. Königs, 


 LubowskySce NEMES BOR 


Bester Ungar. Kur- und Krankenwein, ist in den. 3 Ong 
llaschen-Fuüllungen zu beziehen von der seit 1847 besteh 


oss, Julius Lubowsky & Co., Berlin an 


Export nach allen Weltgegenden. 


o, Export Woche, 


nd A 
4 2 der duis Die Maschinen zur Herstel- einigte, woraus sich eine erhebliche Ver- 


ur lung der Naturbutter haben | infach des Betrieb d d e 
^». Was hier der Professor bestit in den letzten Jahren bemer- brikation treibt. Die Gefahr der Geber. 


* die damit wieder zu Ehren kenswerte Konstruktions- butterung ist vollkommen beseitigt, und 

\norrschen Haferpräparate ist, W veränderungen _ erfahren. das Produkt entspricht allen Anfor- 
nicht zuletzt in ganz sorglältiger fene treibenden Kräfte hierfür wären in derungen, welche man zu stellen berech- 
irch die peinliche Auswahl der Jurster Linie die dm erg Ansprüche tigt ist. Hervorragend in Konstruktion, 
ie ausgezeichnete Reinigung und Wies Konsums an die Qualität der Pro- Zweckmäßigkeit und Ausführungerfreuen 
er an Leichtverdaulichkeit wd a ute, der Wunsch, die Betriebskosten sich die Astra-Butterfertiger, welche in 
| kaufe daher nur Knorrs Halimi erniedrigen und die Fabrikations- kurzer und langer Form geliefert werden, 


fahren (Ueberarbeitung) zu beseitigen. einer ungemeinen Beliebtheit, was darin 
esen Anforderungen kommen die Astra- zum Ausdruck kommt, daß diese Maschi- 
kterfertiger, welche in Größen von nen in vielen Hunderten von Exemplaren 
—6000 Ltr. Rauminhalt geliefert, in in allen Weltteilen zur uneingeschränkten 
itestgehender Weise entgegen. Das Zufriedenheit ihrer Besitzer laufen. 

uptmerkmal dieser neuen Maschinen Prospekte, Beschreibungen usw. wer- 
darin zu erblicken, daß man zwei den jedem Interessenten vom Bergedorier 
eräte, nämlich das Butterfaß und den Eisenwerk, A.-G., in Bergedorf bei Ham- 
kterkneter, in einer Maschine ver- burg 2 auf Wunsch kostenlos zugesandt. 

ER- ei m 


BEBNH:STOEWER AO 


| Butterei-Betriebe. 


ö. 


men besseren Geschäften käuflich, Seen E 
30, 50 u 100 M. werden auf Wunsch ene 


KNORR A.-G., Heilbrom 41 
tniederlassung Hamburg, Bud, 
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vie Leipziger Vormesse, 


zu der Musterlager und Musterkollektionen 


von Porzellan u, anderen keramischen Waren, Glas-, 
Metall-, Leder-, Holz-, Korb-, Papier-, Japan- und 
| 


—— 


vaiogge WEX. II 
1 L| 


ma (CO) 


China Waren, Puppen und Spielsachen, optischen 
Artikeln, Musikinstrumenten, Schmucksachen, Seiíen, 
Paríümerien, Sport- und Luxusartikeln, Haus- und 
Wirtschaitsgeräten aller Art sowie verwandten 
Waren aller Gattungen ausgestellt werden, beginnt 
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Montag, den 3. März 1913. 


L 


N Die meisten Ausstellungen sind von da an nur eine Woche 
N geöffnet, obwohl es zwei Wochen gestattet ist. 
RS Messwohnungen vermittelt die Gescháftsstelle des Verkehrs- 
NN 8 e e 
SS Vereins, Leipzig, Handelshof. 
für i 2 Leipzig, am 4. Januar 1913. 
TR d 9 verbindungen Der Rat der Stadt Leipzig. 
LÜGEL LY. | ^ 2 Ze 8 UM * l 
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Eppner's neue Patent- 


Wächter - Kontrolluhr. 


A Beste der Gegenwart. Patent-Sicherungsvorrichtung 
gegen Fälschen und Oefinen. — Konkurrenzlose Vorzüge. 


A. EPPNER & Co., Breslau I. 
Kontrolle Uhren und -Apparate für alle Zwecke. 
Lieferung durch Exporteure — Prospekte gratis 


Iygienische Bedarfs- u. | Ba Zu Zn s pm Gen) KR 
Krankenpflege-Artike] A SFR 


ummi-Waren Fert.W.Wagner, Andernac a. Rh. 


exportiert nach allen Weltteilen Ornament = Rokoko sw 


h/Rustav Engel, Berlin, Potsdamer Straße 131. 3 | 
Kataloge gratis. | Lincrusta u.Tapetenleisten | 


2 in für den Export 
besonderer Bauart 
Gewiditsverminderuné ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 
Wrefff Act-Ges. 
Gevelsberé iv 


Auf det ganzen Well verbreitet. Man verlange Preisliste 


H. Nauptner. „h, Berlin NW.6 
4A | 


v A 
* 
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KrefftHerde 


a; Schöne, 
;lleMuster. 


Hannover 


Filiale: 


Müncher. 


leit Leinen- u. Baumwollstoffe || Taschentücher 
Bettbezu stoffe für Leib- und Bettwäsche aus Handtücher 
g 
der Mechanischen Weberei und 
Tischtücher 


> MAUPTNER 


I34[U3]80N 961 O Zo[P]PN DIS Uiapio/ 


Filiale: 


i 3 Viehschere 
S Handweberei Küchenwäsche | Hauptner uhi pL IN 
ervietten Stanke, Tscherbeney b. Kudowa. Bettdecken Trokar Emaskulator Tàtowierzange E hermaschine cz, i 
Preisliste gern zu Diensten. — Muster und Aufträge von Mark 20,— an franko. Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: il 


Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


Max Stanke, Kudowa, Kreis Glatz. 
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E Rüppershusch z Söhne 


GELSENKIRCHEN 


Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 


lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 


Heizöfen 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D. R. P. 


Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130 000 Koch- und 
eizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Kóniglichen Staatsmedaille und vieler 
hóchster Auszeichnungen. 


Ki i 
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: Selbstladepistole Dreys 


Kaliber 6.35 mm, “Iren d 
6 schüssig. | Hd a — 
Raliber 7.65 mm und Luke ee EN 
9 mm, Tschüssig. ABT..SÖMMERDA 


Eingeführt bei deutschen u. aus- 
ländischen Militär-, Gendarmerie-, 
Polizei- und Forst-Behörden. 


| 


Durch alle Wafyenhandiuneen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 


Rheinische Metallwaren-u. LU 3 


Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda. 


Bureau: Berlin W 30, Barbarossastr. 30. is Nähere durch d 
Telephon: Amt VI, Nr. 8914, Telegr.-Adr.: Zündnadel Berlin Fü 


E m richlen an ( 
0909090900000000000000000000000002000009?299€? 


Fritzsche & Rösler, Cor. 


Blechwarenfabrik 
Haus- und Küchengeräte E 


liefern als Spezialität: 


Ofenrohre, Bogenknie, Kohlenkasten. 
Brotkapseln, Gießkannen etc. sowie 
Aluminium- und emaillierte Geschirre. 


gikt 


ter Hauswirtschaft, 
Wim mm Haush: 
Bramen, — Vorbil 

À 


Wm 


itlelfabr 
Lieferung 


Wärmeschutzmittel E.&C.Pasquay ve 


Calorifuges, Materias protectares del Calor 


für erstklassige Brauselimonaden, 
Liköre und Zuckerwaren, 

Giftfreie Farben für Genussmittel. 

la Fruchtsáfte, 


Dr. Mensching E Spengler, 


G. m. b. H., Görlitz 4. 


—— — 


Einrichtg. k. Brandes, Metallw.-Fabr., Leuben - Dr eaten 73. | 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die 


hans „F 


Wasselnheim (Elsass) S 


Friktions-Pressen | Metallverarbeitung 
Stechzeuge fü 


ür 8 
Walzwerke | Silberwarenfab 
Bleirohr- und Lótzinn-Pressen 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0.2 
Gold-Füllfederhalter 4 — - 


Dtz. M. 13.- bis 75.- ELA 


muUa... 
"Ace 
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* 


p am —— Fülltederhalter-Wette 
Berlin-Steglitz W / 


Marke 
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Ausbildung für iunge Damen 
nur für das eigene Haus, 
halbiührl.Kursus bei Aufnahme 
im Internat April und Oktober. 
Uebersiedlung April 1913 in 
neues Schulgebáude mit allem 
modernen Komfort, in freiester 


U. Haushaltungsschule 
Nm... 2 Lage, Garten, neueste Lehr- 
„Prinzessin Amuli mittel, Besichtigung der Kunst- 
S 


p- schule München. Berufliche 


. Ausbildung in allen Zweigen 
en zu baxha (Ver Hauswirtschaft, 1 jähr. Lehrgang, Abschlußprüfung. — Aus- 


TIT 


mit, Seminar 


— 


fenlos, zu Haushaltungslehrerinn., 2 jährig. Lehrgang, staatl. 
Zë: * — Vorbildung für alle Kurse: Höhere Tóchterschule. 
| Aufnahme nur im Oktober. 
, Abteilung 
30, Barbarewa es Nähere durch die staatlich genehmigten Satzungen — Anmeldungen 
cp lt.: Adigst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, München, Römerstr. 14, 
III 


als Zusatz 2. Kuhmilch best- 


ährzucker bewährte Dauernahrung i. 


äuglinge vom frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrun vorzüglich bei Magen- u. Darm- 


el störungen von Säuglingen und älteren Kindern, 


Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform. 


* wohlschmeckend., kräitigend, Nährpräparat f. 
Nährzucker Kakao, Genesende jed. Alters, In Dosen von ½ Kilo. 


irmittelfabrik München, G. m. b. 


b Lieferung durch sämtliche Orossisten und 
nene Firmen als General -V 


Exporteure, 
ertreter für einzelne Bezirke gesucht, 


Spezial: Gesundheit ist das hóchste Gut! 


N und diese sowie Kraft und Schönheit wird erlangt durch 
inie, AU 


Dr. Johansen’s 


Vihrations-Massier-Apparat „Manipuls“, 


Bei richtiger Anwendung wirksamste Verhinderung und Beseiti- 
gung schlechter Blutzirkulation und der damit verbundenen 
organischen Störungen des Körpers. 


Ausgezeichnete Wirkung bei Rheumatismus, 

SZ, de "Anmung, Hexenschuß, 
euralgie,Schwerhörig.- > 

keit, Ohrensausen ur Preis 30 M. 

Ueberzeugen Sie sich persónlich von der aus- 

gezeichneien Wirksamkeit unseres Apparates 


und verlangen Sie Broschüre CLratis. 


tátshaus „Frauenlob“, Berlin 14, Andreasstraße 78, 


Tausende von Menschen leiden an 
Energielosigkeit, ohne zu wissen, 
dass dieselben von den Nerven her- 
rührt. Man bekämpft erstere durch die 


Carnofer-Tabletten, 


da diese. alle Substanzen enthalten, 
die zur Stärkung der Nerven nótig sind. 
Dose à 5.— M. zu beziehen durch die 
Engel-Apotheke, Frankfurta. M, 
Bei vorh. Eins. v. 5 50 M. frko. u. zolifrei. 


Bstt.: Fleisch- Phosphorsäure. E sen. Lecithin, 
Kalksalze, Glycophosph. Hypophosphate. 
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Pa 
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Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, 


H., in Pasing. | 
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, - ressentafel exportierender 


Ingenleur-Akudemle WISMAR a. ( Wm 


aschinen- u, Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien. 


Hinderpflegeheim | 


artha Elsehaus 


See- und Solbad Swinemünde f. erhol, 
(nicht kranke) Kinder bess, Stánae, 
ärztl. Aufs. Leitung von Schwestern, 
Ersziehungshceim. Gut. hóh. Schul, 
Gepr, Lehrerin i. Hause. Jahresbetrieb 
Ersatz für Elternhaus, Prospekt frei 


echnikum 
Hildburghausen 


Maschb. u. Elektr.-Schule, Werkm.- 
Schule. Anerk. Hoch- u.Tiefbausch. 


E 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister,’ 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien, 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahresírequenz bisher 
8610 Besucher. — Programm etc. 
kostenlos 
V. Sekretariat. 


odesherga Rhein 


gegen- Töchterpensionat Haus Hohenzollern, 
über d. Pensionspreiseinschl. Unterr, p.a. M. 1400. 
Sieben- ospekt d. Frau Regierungsrat 
Gebirge. Or. Riemenschneider und Tochter. 


BONN am RHEIN 


Quambusch-Bovermann, Altrenom- 
miertes Tóchterpensionat. I. Ranges. 
la. Referenzen, — Näheres: Prospekt. 

gegr.1895.Villa Kaitzer- 


DRESDEN E: 


Nahe Hauptbhí., Zentralh., el. Licht, Spielpl., 
gr. Gart. Pension m. Unterricht v. 980 M. an. 


— ——————— MG 
Bonn H Rhein Tóchterpens. 
Kipper, 
Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 
schafti,, häus]. u. gesell. Ausb. Näh. Prosp. 


Töchterheim Haus Schöneck. Vornehmes 
Haushaltunzspensionat, Frau Ing. Müske. 


KASE, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


m 


Töchterpensionst 


u E 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb 
Brückenbau. Direktor Prof Horne 


Chauffeurkurse . 


Sachsen - Altenburg. 


Technikum Altenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laboratorien. 


Ehemaliz. gibt umsonst 


schwerer Stotterer Auskunit, wie 


man sich selbst vom Stottern beireien kann. 
L. Warnecke, Hannover. Friesenstr 33. 


—— 


Lehr- u. Haush.-Pens. v. 
Fr. Dr. Giesselmann, 


aller Art, auch Tropen- 


gewehre und Taschen-Waffen, 

Scheibenbüchsen, Jagdgeräte, 

Hundedressurartikel. — Preis- 

liste EW, f Steigleder Berlin 
. $ 


umsonst. NW 7/54 


— 
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eisszeuge 


eigener Systeme 
E. 0. Richter & Co., Chemnitz i. Sa. 
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— Piefm. ^ 
Gre märke R 
B. Alle verschieden! 

DST 100 Asien, Afrika, Australien M. 2.— 


500 versch. nur H. 3. 50 1000 versch. nur M. 11.— 
100 Australien „4.— — | 2000v:sh. . ,48.— 
200 Engl. Kolon. „4.50 | 00 franz. Kol. , 4.50 
60 Span.Koloa. ,, 3.— 50 Allceutsche „ 3, — 
Max Herbst, Mark), Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis und franko. 


Durchschreibe: 
Bücher, 


Eduard Rein, Chemritz. 
eins farbpapier. 


irmen aller Branchen 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark. 


Clin Sp Ikoholíreie 
eg iner Medaill.-Münz z A ration. 3 B 
^ HP ée d. ipm E Natur - Weine 


Unvergorene Trauben- u.Obstsifte. 
Ohne Konservierungsmittel! — Tropenfest! | 


Friedrich Bechtel, ge 


y (Rheinland). 


geprägt und emaill., 


| bzeichen, künstler, durchgef. ! 


I G.m.b.H. Gegr.1790, 


D ge- Anstalt, 
— Nürnberg N.P, — Berlin S W 


Í FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.de 
SIKI.deutsches Fa- 
— Biesoit & Locke, Meissner 
maSchinen-Fabrik. = 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm. Ge a AN. Trier 3 Mos. 19 


i Extra-An- 
nsichts-Postkarten (27 Ex 
nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 
Ausfuhr. Koll.geg.Eins.v.50 Pf in Mark 


Karl Braun & Co. Kunstanst.. Berlin $42,Ritterstr. 24. 
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rg. sowie sonst. 
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PPARATE (mg ECKELT | 


! mkuchen 
für die chemi- fis ws, H gaumKucnen 
sche Industrie Chausscestr. 24. Wr mit Schokolade pro Pfd. 2.50 M. : 

ARCHITEKTEN ".Fach- | s duet réie p. Pi. 240 M. 2 
RCHITEKTEN «-Fach- |, Christstollen v.4 M. an. versend. 
—— schulen! inkl Verpackg. Konditorei: 
erh. Prosp. üb. Architektur, Kunst- i 4 


Gerling, Arnsberg i. Westf. i 
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gewerbe,Lehrmittel kostenirei von | 
Seemann & Co., Ardh.-Verl., Leipzig 14 


EC | 
utogene Schweiß- u. Schneideanparate | 


in hóchst.Vollkommenlieit. Tragbar, | 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. l-ahrbar. | 
Spezialfabrik für autoaeneScweiBung. Ortsiest. 


eleuchtungskürperíabrik 
ln Weieen 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


ESTECKE schwer versilbert, 

9% Ersatz für echtes Silber 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50, 
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UTOMOBIIE luxusu last 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 


HERUNG a» MERE SE 
Faur Henric eps Winaar 


Teig - Knetmaschinen, 
Teig -Teilmaschinen, 
Mehl - Siebmaschinen, 
Semmelmühlen, 
Sack -Ausstäuber etc. 

Katalog Nr. 76 

gratis u. franko. 

Tüchtige f 
Vertreter gesucht. Knetmascchine. 


Maschinen-Fabrik 
G. L. Eberhardt, Hallea.S.38. 


Waschmaschinen, Staub: | f 
Schornstein-Aufsätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


L | K Schwarzenberg 
ou $ rauss, No.256i.Sachs. 
lers Pschorrbräu München 
Export- Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 


Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


ij outerien Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42, File rn a 93/94. 
1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei, Vollst. Katalogm. 
306 versch, Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 
lider erstkl, farb, u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv, aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb (ist, | 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3,50 portofr. | 


Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


F. MORGENTHALER &Cie. 
o BERN-ZURICH o 


ILLARDS sesten 
illardbälle. NereKomposition. 


Vollk. Elfenbeinersatz. Größte Halt- 
bark. u. Elast. Fabrik v.Billardartikeln 
Hilmar Kreher, Chemnitz, 


wadd acf. wn 
lâtterfabrik e e riet daro 


Ranken, Dekorations- 
lumengefässe, 


— stengel u. einzel Laub, 
Ton, antik, patiniert. 
Dekorativ, billig, haltbar. 
Eugen Taurat, Dresdeni6, : 


n rae u Nelere me 


Apparate und techn.Bedarfsartikel 
Friedrich Rotter, K. u. K. Hoflieferant, Wien, IV/2. 


rennstempel : Pressen D.R.?. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, „ Berlin26A 


Briefmarken | 


Kohls Randbueh 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, s.m.u.n.. Chemniti 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


7 Sammler? Dann müssen Sie 
El d. Deutsch. Briefmarken-Sammler- 
Verband in Freiberg (S.) beitret.; 

billigster u. auf der ganz, Welt be- 
kannt. Verein. Satzunge en kostenl. 


rlefmarken- Tausch. Gegen 
bessere Uebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ált. Europa etc. 
Franko geg.franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefschließmaschine 
‚Velopost““ schließt ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H., BERLIN SW68. 


mm 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & L0. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


— — 


WW 


uchbinderel-, 
guchdruckerei- und Karion- 
nagen Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. cnra: pl. W. 


uchdruck⸗ 


Typen, Messing-Linien, Vignetten 
. Emil Gurad i Emil Gursch Berlin 


LEIPZIG 


ge, Glas- enn. H Ditmovor Metall- R.Dittmeyer Seti ca Berlin C33 
Bug Firmenschilder 
8 Spiegel " 


Fachm Einricht., 
elm. Ergänzg. 


u ch e r: : Hebe Geschäfts- 


biblioth, Roten hl. u. Prosp. frel. 
— MR Nauck, Berlin SWS. Kochs tr. Ochs tr. 3 


UCHER 
portoirei, 


Kataloge gratis Otto Zehrfeld, 
juchhandlung, "pep -R 39, 


u. Wachsköpie in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
e: m. b. H., Berlin C 21, Series 29. 


p: 


lief, auch nach 


Materialien 


UCHBINDEREI- 


WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19. 


à asser, Kneter, 


utterer 17 


Gebrüder Bauen, Augsburg, 


utteriarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u, Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., HN Schl.-Hol. 


J. Neumann, | 
Berlin M gii. 


igarren-Fabriken 


Centrale Berlin N 24. Export ziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 


kontrolle mit voller Zollru 


losetpupier : 


meters Vana. à: 


‚Spt 


ckvergütg. 


Vertret der 
boy p aper 


E 
Posthof 


Nuserl 


in allen Zonen haltba re 
Ge  müse-, 5 Carl 


Onserven) 


ORONA. 

Pahrradwerke u. 
Metall -Industrie 
A, Brandenbur g a.H. 
Spezialit 4l 


Braunschweig. 


ar 


: Dreirädrige ene d 


C 
C 


dem Ausland | 


TÐ UNT-PAPIERE in grüsster | 


Werkzeuge | 


® Maschinen | 


Säuberlich, | 


achziegel Odenthal & Viemann 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsbureau : 
Düsseldorf, Worringerstr. 68 


ampipilug- Apparate 
Straßen-Lokomotiven 
Dampf-Straßenwalzen 

John Fowler & Co., SET EES 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 
F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 
jeder Art. 


ichtungsmaterialien Spezialpackg. 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


u. Dieselmotore, .M. Bach, 
PROP np. eibnizstr.34. 
USER und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 


Friedrich Turck, Lüdenscheid. 


für Zigarren, Zigaret- 
ten, Tabak, Seifen, Betel 


Ww osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


del-Schlafdecke St: 4.85;4 St 5%, 
8 St. 10%, 16 St. 15%, 32 St. 20% 


Brüel 
i.M.21. 


Rabatt unter 
Nachnahme, 


Ka Wäin 


Zeilen kosten 
ráhrlich 360 M. 


IS-MASCHINEN — 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Der teln & Goedicke, E Hamburg EW. 


is- u. u. Künlmaschinen 


Eiser zeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3 cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav WIELER, Berlin-Weißensee 30. 


pm Vorteil- 
| hafteste 
Bezugs- 
quelle 


Elektr. Kleinbeleuchtung. 


lokteluche. Apparate für 
Stark- und Schwachstrom- Anlagen. 
lemente | ieder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtun labriziert 
A. Schneeweis & Co., Berlin N N 391. 
lektrische ui techn. Neuheiten 
Kat 


log re deutse h, eni gl. Aran? 
span. gratis Albert Hirsch, 
Berlin. ‚Friedrichstraße 24. 


d prm 


— 


ber ahrt. 
pes NEUHEITEN. | 


Elektromedizin. Apparate. 


Preisi. Konstruktionswerk Bingen 
B. 32. Binger a. Rh. Fabrikation. Export. Ri 


II MOTORE| 


bis 1000 P. S., iür jede Stromart. 


lertigt als 27iáhrige SPEZIALITAT 


SCHUMANNS . 
Blektrizitätswerk Caen 


lóntente jeder Art Hane s 
exportbestándig und tropenfest, 
Dura- iade ied G. m. b. H. 


Berlin-Schöneberg, Belzigerstraße 22, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export wochen: 


MAILLE-PORTRÄR 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A. Derrick d. m. b. l. , BerlinW35, utm 


maille-Schilde 


— garantiert wetteriest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN $ 


Bergwerks- u. Hütteng 
12 E, Rückstände. Konsignatk 
erwünscht. Sorgſält. Preisermitil 
Grund v.Analys. ‚Bezug Map 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 


„ für Uhren, Bijouterien 

luis Eisenberger Etuisla 
Max Retsch Nac 
Eisenberg in Thü 

x pel eerie regen 
kleine Elektrotechniker. 400V 
üb.Optik, Mech.,Akust., Wárm 

Magnet. Elektr. MitAnleit. -Bu 

Paul Trempler, Berlin, GrünerWeg19. Prosp.g d 


ahrradstünder Moenarid mm 


Gepäckträger, Fahrräder, A 
pumpen u. Stoßdämpier preiswert 


Val. Val, Rockenmeyer, Würzburg ( 
DG Habich 


ARBEN 9& 
Söhne 

für alle graphi- NEC. 

schen Zwecke: bei Cassel 


etc., nur eig. geschützte u. pat. 
u. nur la.la.Qual. Eisen- Stahl-a.6 
N Grofabn.erbet; Alois Kraus, Schwabmünchen, 


euerzeugef. Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeug 
Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, FEUER PFORZHEIM. 


posue in all. Fo 
liefert als Spezialität e, 

Engros-Export-Preisen: 4 
Paul Mangold, Berlin N21 


Spezialhaus sämtl.ärztl. Bedarfsartik 


oder Filzfabrik Adlershof 


ilze T Adlershof b. 


Alleinige Fabrıkanten von, ‚Eisen 
(Unterlagsfilz z.StoD-u. Schalldám 
FCC 


v für technische ZW — 
ilze Schleif-, Polier-, Did 
tungsfilze für ET. 
sche und orthopädische Zwecke d 
Carl Günther & Co., Berlin IIT 
für alle V un 
ISCHBE dungszwec ke: 
1. 
— Größte Fabrik des Kontinen 
419 
Conran Kopp, Augs burg a 
às 


ISCH ERNETZ 


jed. Urt. Drahtfischreusen, Jagdnetze. Preislisted 
Bere. Mädlow, Berlin C 


leischerei Masch 


Richard Heike, u 
Berlin- Hohenschönhausen 


Pianinos | 
: Th. Mann å (0. Bielefeld. sn — 


Exportvertr. Harden &D : 
Exportvertr. Harden Afen 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

) Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc, lieiere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


" tur die 1 ropen, 
Eccc Eres 
mäßig. ‚für ngeboren2. 
Höchst. Sätligungsgrad. $ kompl. Einrichtungen. 
Malmendier, Cöln a.Rh.59, Gegr.1890. 


| HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei 
d HE oswebere 
t. d ME Düsseldori, Postiach 81, ' 


Nerberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl) 
von 0,10 mm Stärke auf- 
las wärts, flach, gebogen, ge 
wölbt, roh u. geschlifien, 


LB für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


wéi (HI Ell Eege 
ol Ka 


EEE ZI 2 2 I SZ 2 22 2 2 22277 Ir 7 Brtstrzerseregeggrtggesrggergeeegr 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 
FL 


Beréedorfer 
Eisenwerk A:6, 


(Astra-Werke! j 


rf 2. weit tellun 
Bergedorf & gltaussteung 


: iter ‚Automat‘ 
esselsteinverhüter ^" Teng. 


— 
= Dampfkessel s M.300. 
Fob. Seefest verpackt. Kasse voraus. 
Hi.. Eggers, Lapbgs · Allee, Hamburg 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler, 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollständ, Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen gep. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf, mehr. 
Ernst Keil’s Nachi. (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


` 
mailli 
Tar 


Km EE 


ETTEN Nona Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


4 8 * 
a: d . für Buchbinderei und Leder- 

limmer (Mica) MEET Er eder yaris. 77 ö bel-Fabrik 
kg, * — ` eiweg K! H d DD, auge 1 = Bügel - Schlößchen - Beschläge. August Knobloch’s Nachfolger 
^d Pe Ecke in Woll- und Waschstoffen Wilhelm Bolle, Berlin S 42, k. u. k. Hollielerant, Wien VII. 
Di i j (unzerspringbar) fürGasglühlicht für Knaben und Mädchen. d np Sg m 

Mid eee, Aschheim ËCH icht- u. Lampenschirmfahrik ESA PA frotoren- u. Lastwagen ER Aachen 
" BERLIN S5» mon Fabrik | iste d Auster desc Liedtke & Co Berlin S 42 Aalener e Sparen 
^ ; — — Rud. Amsinck, Kiel E. Brandenburgstr. 48. j rg rn x 
d loben, Wandkarten, x3 e e Holz- 999900099099090800000009009000090999999950 


„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


iebhaberkünste brand, 
Flachschnitt, Kerbschnitt, Tarso, Me- 
talltreiben usw, Katalog mit 4000 Abb, 
geg. M.1,50 portofr. W. Sobbe, Kassel. 


IKORE 
Carl Mampe 


BERLIN SW — HAMBÜRG 


* ov 
Ueber 10,000 Wieder- “ke Elei” 
verkäufer in Deutschland. — Lie- 
ferant des Norddeutschen Lloyd. 


|ginematograp 


ftoi 
=Silms= ' 


3 Jeder Marke, gebraucht abor 
JUE erhalten für €xporct- 
Verlangen Sie Preistijto. 


inall.S I 
anten 2 Besir 
gaard G.m.b.H., Berlin W57. 


Tum avier- ut kunstewerbiche Anstalt 
Wd Bennhold, Berlin $ 42. 


m eb- u. Prägestanzen für alleZwei 
haa dpt ge 
T li etallu a enfabrikation sowie gleichzeitig 
gernanme der Preß- und Prügearbeiten. 


Martin Dentter! 


Braumſcfuveig- 


Luxus-, Verkehrs-, 
(lege Schtepp-BOOLE 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie- 
Lemmerz & Cie., Königswinter a.Rh. 


BELA Wummi-Absütze Ersiklassige 
LIN LU «4 -Siegeslauf" Marke vn. 
— I. obe Ausführungsformen. — 

Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. a 


Es blitzt soíort auf Ihren ringer- 
nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ 


okomobile SE S if Stü ^k 50 Pi ohne Po 
nri- e Stuck & - e 0 

schaft 1 agel-Stift ti t lierer zu gebrauchen, 
wirtschaftliche Maschinen aller Art. Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. 8 = : A A 
ahmaschinen Ip 


Wt Wen, Le — . Qualitätsfabrikate W Victoria 
mpie, Leinen, — ERLI Zeilen kosten 3 
Nähmaschine D i e * er — Georg Kleinke, Priedrichstr.235 5 jährlich 180 M. | H. Mundlos & Co., Magdeburg 
pid. K. 3.40 kompl. geg. ee ^illizste Bezugsquelle f. Kinoapparate und E 5 
GroDabnehmer für d. Massenartikel Zubehörteile für: Lebende, hands und eldruckbilder, Kunstblätter. Postkarten 


| bei ges. bé Adermann, f. l. Gifnit A Germany. sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate — — etc. — Ueberseeaulträge nur durch 
A ümtl. Fabriken neu u, gebraucht vorrätig. fü g ` , issionshäuser erbete 
^ $ g K ftfil für Turbo-( jeneratoren, Kom- europ. Nommissionsháuser erbeten. 
* aute 5 Fell I Intern. Film-Verkaufshaus ll | ter pressoren u. all.tech.Lüftungs- E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 
SIDE ort ar Ca mport spez,: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene anlagen, bestbewährter, dent Eau: — — 3 - 
„eriret. übersee, Firmen. Konsignat in Länge v. 500-1500 Mtr. art u. eigen. Herstellung liefert billigst = 
Ommissionen. — Uebersee.Rohpro- Schlager-Films — Import — Export. — F. A. Wingrich, Eisenach. ndulations Apparate 


dukte. M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 Telegramm - Adresse: Kleinfilm, Berlin. (WEN und Neuheiten, Haarweller etc. 


` A V à Frau Dr.Edgar MAE TIN 
OiRluft-Maschinen, 8. aschinenfürMassenartikel E 
Brennstoff, Wasserpump-Motose E 


— — — 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 


: 21 aus Draht und Blech. X 
m xport. Katalog kös " inematographen u. Films Spezialbauarten für alle Zwecke. d ler zratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- 
OuisHeinrici 7 KE, neue, gebrauchte aller Marken rst irani Eigene Buch 
2 7 * à » 3 Er - j silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
„Zickauf. 8. Verkauf — Verleih — für Export. Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Mainzerstr, 38 Ane "Kontolusch- Febre Paul 


TAS Henri Adolph Müller, Hamburg 36. — NEE E Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 
q$ teg — aschinenspeck M. 2 U.. N.. 2765 r CC M 
e Ochsenfurt, Bay. Lesen deg Je re reg atentanwaltsbureau | 
i " ers T raubungen, A t 
í Biebers e gert, Inemalographen D.R.W.2.12388 f. Pad. nie estbrenn. (Eismasciint J. Brandt & G. W. y. Nawrocki, 

| x u. Film? Berlin N.^d. F. Radloff & Heyer, Berlin SO 26. Ing. A. Loli, Patentanwalt, 
m - Schimmel Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 
er eitungs- A. z - — 

yl i geprägt u.gegossen | — ; — E 
Fass-Maschinen | — — ; edaillen u. Plaketten kin" eu 8 


eddigrohr t:i, U. la natur i. all. Stärk. 


Koíferrohr,Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitz, 


liefern als Spezialität für den Export 


280 lebstoftfe „Fruchtgummi“ v. außerord, 
— Geßner, Hambur j-Aitona. 
SE 


Klebkrait u. Ergiebigk, f, Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharí satin.u.fettdichtePap. 


Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


5 — Hh .. 
onserven-Maschinen haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. ETROLFUM- 


G.m.b.H. — Gegr. 1790, 
L. Chr. Lauer, Mün:prire- Anstalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — | 


N 


658 cU Maec ritungs. 

aschinen 
ben fertigt als Spezial, 2 
in & Stiefel, 7^ 


Fulda a. F. nur d. 10, Teil d. Tonflies., sind 50 Ü 
u. Apparate f.Gemüse, Fisch, Fleisch- billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. Heizöfen „Turm“ 
konservenfabrikation. Dõrrappa rate. 2 ——— 
Richard Heike, -Hohenschönhausen $. 7 M Weltbe- i 
E i m Hohenschónhaus eyers Steinkitt. A cat Metallwarenfabrik 


Kitten u. Erse en aller Arten Steine Meyer & Niss G. m. b. H. 
:noviernng von Baudenkmale 
u, Renoviernng von Baudenkmälern | Bergedorf 34 (b.Hamburg). 


rankenhaus-Einrichtungen, s C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett. — 
lief. in best. Ausführ.die Spezialſabrik Stets frische Milch im Hause d.Hahns 


Emst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. d Kein Kunstorodukt. 
en AGB — ilch in Pulverform. 4 7 
DZ. 25M. Export nach all.Lánd.d. Welt. 


unsthlätte nach ersten Meistern in Paul Hahn. Berlin 0 34. WarschauerStr.83. 
mustergült. Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb )M.2,65, | — — 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig- 
. artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Jllustr. Brosch. m. erlàut.Text 30Pf., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg.Marken all.Länd 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


„Landmann & Söhne, Fürth i By. H 


E 
" — P ———2 — 


hotographische Apparate 
Tietgen & Co. pisse — Kata- 


Hamburg XI. log tranko. -- 


E gratis u. frko, 
er, Berlin NW, Fiedrichstr.91 N. 


H "ws i baut als | 
neralwassermaschinen 
Spez.: Hugo Mosblech, Kóln-Ehren- 


feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenlabrik m. Dampibctrieb, 


` sämt!l. Ent» 
hoto-Papiere kines 
und Ausko- 

ier-Papiere. Spezialität: Tropen-Präparation. 
r.Statius G. m. b. H., Berlin-Friedenau 


39 


ratio 


satz l Kasein. 


Keime, Höxter l. Westf, 
5 : | Bei Bestellungen beziehe man sich au! die „Export Wache, 
Til 


vorm. Wilh, 


Selbstlade- 
Lg 


Kaliber 7,65, ist von hervorrag. Arbeit u. Kon- 
struktion, Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in 
Kaliber 6,35 erhält, Garant. tadellose Funk- 
tion. Billiger Preis. Lieferung nur an Wieder- 
verkäufer. Vertreter gesucht. Preislisten 
kostenlos auch üb.Jagd-u.Scheibengewehre. 
Imman.Meffert, Gewehrfabrik,Subl E (hd) Gewebrfabrik, Suhl E (Deutsdil.) 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


PUDERPAPIER 


Koppi 1 Firma des Bestel- 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirattol“.GiftfreitUnschädi.f.Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr, 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 

Kitzingen a. M. 


Chem. bakt. lostitut „Antirattel‘“, 
POSTKARTEN 


P EKLAME- farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestlicke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Sperteit. Hans Kohlor&Co. München 
tät. — dra 


evolver gratis u. franko. 


Wattenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella » St. Blasil (Deutschland). 


iemenverbinder 
„Zickzack“ Franz Inn: 


In bester Quali- 


Hut, DE 


APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbáder Rp.: Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro- Medizinische : Heil- 
Gymnast, Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


DASS IST ZI TEST III IT III 
Blumen etc.. 


all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart, 
Nataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


FL Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 


Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kais Sers. 


von Erfurter 
Gemüse und 


Bezugsquellen- Register. Export -Industn 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“. Fre's: eine Zeile ji*rlich (12 maliges Erscheinen) 10 Mark. 


A 


Aal, geräuchert 


F. Klevenhusen & Co., Bremen. 


Abdrehliamanten zum Abdrehen 
von Schmir 
Zabusch & mirgelscheiben. de? 
Abteufpumpen für Handbetrieb 
Doering G. m. b. H.. Sinn (Nassau). 
Abzeichen 
L. Chr. Lauer. G. m 
Ritterstr. 46. 
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Rudolf Büchner, 


b. H., N ürnberg-Berlin, 


Erfurter 
e Blumen. 


AN MEN. : Samen 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 
Samenhdig. 
(gegr. 1876) 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


pedition — Schitfahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


PIRALBOHRER 
va p un 


uBOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN $016 2 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. fl. 
Tel.-M.Sa ri(juediinburg. 


piele für jung u. alt 


Beschüftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


menexpo 
Filzschnallenstie« 
AN D ALE fel — Hausschuhe 
staunend billig 
Th. Schlayer, Schuhfabrik. 
Lauffen a. N. (Württembg.) 


Büstenentwickler , Rosan- pielzeug und moderne 

= ü s Beschäftigungsmittel f. jung u. alt 
cherz-Artikel hain & Co MATADOR, Berlin W 8, Friedrichstr. 858. 
unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg wer Beschreibung und Preisliste gratis. 


C SLE Bi, 50 Pi. franko, 6 St. M.2.- 


Hun Schnapp“ usse unius e 


: EEEE POPE ATTENT SCH zur 
: tickereien Arbeit. gestic 'kte$? 

; Damen- u. Kinderroben. Kataloge! 
: u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz. ; 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


Anton Nathan Berlin Sw.s® 


Ritterstraße 79 e 

ee ger Ex- 

deme f. Apparate u. 

atten; kompl. Offerte 
gratis und franko. 

Jeder, der in Sprech- 

maschinen und Platten 

etwas leisten will, muß 


meine Offerte haben 
* Jos. Heintz van Lade- 


ABA wyck, Luxemburg 


S deutsch.Zollverein ee 
abrik zum Export all. Tabakfabrikate. 


zeigt völlig.Stein- 

ERR ASIT 1 erleiht 
Bauwerk monu- 

Lt Edelputz mentale Wirkung. 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer. EEE Dresden-A. I. 


aus Holz, 
Cecnhreibzeuge ge uada, 
las und Stein, Galanteriewaren, 
Hauchseryice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


1 Zeilen kosten 
jährlich 540M. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe, 3000 Webst. 


Salzmann & Comp., Cassel TERRASIT-INDUSTRIE ö. n. I. H. 2. Berlin dee 

peditionshaus Carl Lassen eretti: Abdock-n.Licht-To7g PuB-Ab- 

Pr Tee 8 N7 vest NW 52 E SC streicher 
ettin - Bremen - Lübec ntwerpen 

7 A nete Berlin- Tempeat 9 

ischlerei- Maschinen 


in Prázisionsausfübrung. Spezialität : Rugellageru 
F.Fikentscher, Leipzig-Mockau ai 


Transport - Gesellschaft m. b. H. 


CHIFFAHRT 
Rohlig & Co. 


Hamburg halten ihre Dienste tur Veriadungen von u. nach 
Deutschland bestens emptonlen, Auszahlung ven 

e Bremen Fakturen oder Nachnahmen zu zorstigsten Re- | 

dingungen. -- Auskunít — Anfragen erwonscht. 


Spedition gegr. 1852 


Abzeichen und Medaillen 

Ad. Schwerdt, Metallwarenfabr. Stuttgart. 
Abziehsleine „Rubinit“ 

Georg Voß & Co., Deuben, Bez. Dresden. 


Eisen, Metallwaren u. Maschinen 
Otto Hammerschmidt Verlag, Hagen l. W. 


Acelylenapparate Albums für Postkarten und Ama- 
Keller & Knappich, G. m. b. I. „Augsburg Ill. teur-Pholos 

Acelylen-Druckregler Rost, Senf & Co., Albumíabrik, Leipzig 24. 
Max Bessin & Co., Berlin NO 1& Allgemeiner Export und Import 

Acelylen-Gasmesser Wilhelm H. Schwiecker, Hamburg I. 


Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Acelylenlampen | und Brenner 
arl Kron, Münster a. Stein, 
Ackerbaugaräle uad Maschinen 
Rud. Sack, Leipziz-Plagwitz 36. 


Aluminium-Dosen und -Büchsen 
Stanmolmetallkapsib. A. Flach, Wiesbaden 
Aluminiumfolien 
M. Brünn & Co., Fürth i. B, 
Wolf Netter, Ludwigshafen a. Rh. 


Bel Bestillungen beziehe man sich auf die „Export - Woche“, 


AdreBbuch der Bezugsquellen fü: Aluminium--Irrinateure. 


REIBRIEME 


Mitteldeutsche Gerberei» und Riata 
fabrik U, m. b. H., Wetzlar-Lag ^ 
Berlin, Burgstrasse 24 


rockenapparat 
für alle Zwecke liefern . 
Petry & Hecking, C. m. b. L. id `" 
— Aelteste Spezialfabrik 


HREN-Zentrale 4% 
Uhren; man verlange Spezialoit 


Alfred Hiller, Stuttgarti 
Fabrik in Villingen, bad Schepgb 


AKUUM:Reinige 
stationär — transportabel ROTO r 


Rotor-Maschinen- 
G. m. b. H., Berlin W57, Schwerinstrd 


Direkter fk. ` 
e von Bourbons 


anille Tahiti -Vanltip" r 


Aust & Hachmann, Hamburg Ki g 


äschemangeln ds 


er Asche, Ersatz für Bue 
Seilers Maschinenfabrik, Liegnil 
Einzige Spezial.: Wäschemänge 


[ 
` ' 
1 2 


| EU 


* 
e. 


Garant N ahi 


ahnbürsten aut 


Schmöllner Zahn-u.Nagel ez 
Friedrich Jahn, Bar be 


"hes, 
Aevi , 


50 666%“ 


: ei 

ST F'ahnburste IT R 
sowie von M.1.20bis 12- HA 

| Wiih. Glers, Hamburg u 


ahnräder A 


u. Kette pre 7 
jeder - 
für lerne 
Friedrich 
Stolzenberg & Co. 


. m.b. H. 
Berlin-Reinickendori(West) 


adfabr: 


ver SH 


TIN 


Reduktions- Ce un 


menschiebbar 
Hygiene-Ges. m. b. H., Köln, 
Aluminium rh? 
ortartike T x 

I iind K. Grensenbach. Hamburt * 


nium-Lote 
Alumin Jolmitz. Con 


an © Co, Fürth, y 
Ambosse, Schmiede- 0. 


euge iX 
1 erk Natorp, Haspe 


D Rhein 2 


REIBRiggerte 


Victa». Zimmermann, Köln. 


ri. shiskarten-Anferligung 
kis isJlückstadt & Münden, Hamburg. 


' Benzin-Lampen 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Bienenzuchigeräle 


— —  :hisposikarten Bier 
in. Kunstanstalten A. G. Kauibeuren. ' Kenia Brauer. < Dressten Bremen. 
„Pr ari Durrwanger, München, Spatenbräu- 
dp kerten Flaschenbier-Export, 
„„ i M 


^» i». Beker-Kartonnagen 


ne Cho Dresden Bierdıuckapparale und Ármaluren 
3 aekérware Schneider & Seebom, Hamburg, Ini. 
"po EE Berlin W. 50, B „ 
! 5 Ge ieisiphon-Fabrik 
IREN: Kander, Medaillons, Taschen, Rocsler & Co. G. m. b. H., Leipzig. 
"^ -... Iketlen elc. Bilder 


Alfred hity 8 Keller, Oberstein. Muster p. Nachn, 
wrin y Alllack 
'ülfing, Lackſbr., Vohwinkel-Elberſeld. 
Anill-Schneidemaschinen 
UU Stein G. m. b. H. Witten 55. Ruhr. Qualität unübertroílcn. 
EAM tStoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R. Bims-Cement-Wanddiele 
rt aslungen für Tropen und) N, Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
mis bersee Bimssteine, künstliche 
artmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 52. 1. Bayr. Bimssteinfabrik H. 
penes SchweiBen und Schwaben b. Munchen. 
j hneiden Bilder jeder Art 
N d X &Knappich, G. m. b. H „Augsburg. . 
rene Schweiß- und Schneide. Blattgold, echt und unecht 


Ludwig Möller, Kunstveriag, Lübeck. 
Bıllards 


Ch. Lange, Hannover, 


UTE rado rünn & Co., Hürth i. B. 
— ing & Co., Essen-Ruhr, Blechemballagen 
„mobile Max Vogel, Nürnberz, Dosen-Plakate. 


ME 
däre een Automobilwerke, Hameln a. W.] Blechscheren 
42^ Oder Stoewer, Stettin. 


Les -mobile (Marke Dux) Bleicherei- n. Appreturmaschinen 
"` Den Werke A-Q., Leipzi .- Wahren. | . Fr; Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. 
——"obilteile-Pabrik Bleidraht, Bleiprotile 


apk Schwaser, Berlin, Waldemarstr. 55, ] 
Vt f: mobil-Zubehör Blumen für Dekoration 
. ME Solmitz, Colin a. Rhein 22. H. Schertz, Dresden A. 1e. 


A Y pohil-Zabehðr, 
me) r 


———"nia-Werke, Mannheim 50. 
% Salische 

WE 
" nia-Werke, Mannheim 50, 


Eduard Schwenn, Ma'rdeburg. 


on 
Hupen und Silog. | Blutstillstifte 
Bohrmaschinen 


^ den Gebr. Reinhold, Maschinfb., Gera 12. Reut 

a E enner: J, Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54 
9, G. m. b. H., Hamburg. Bonbongläser 

ud Ladiges, Greiner & Co. Weißwasser O.-L. 

prid Bovillon- Würfel 

dër T. M. A. Metteritausen, Hamburg 24. 

12 Braunkohlen-Briketts 

3 i dwigshütte, A.-G., Stettin. 

h Sin chube FF : 

— thiabrik f, Ant en gros Braunstein 


BaptistFrisch, F 
ii. : rankfurt a. M, 


A Harzer Eraunsteinwerke Wernigerode a. l. 
1 Ketterer, Leipꝛig-Reudnli 2. 


cc. Mei B ; Prüparaten 
i alt & Timm kanne Hs Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 
„ Weimasrhi i riefmarken 
p Pea DER. 4. S. 38 n Hayn, Naumburg (Saale) 74. 
" Ápparale uller & Co., Hamburg. En gros. 


Briefmarken — Zeitschriflen 


edo NT. Metall- T AC ; s 
dics & ndustrie München, Tobias „Die Post“, Univ.-Anz. f. Brieim.-Samınl. 


le., München 


24 ® . . Probe-Nr. gratis. Bischweiler 1V;1 Els. 
Bean Kloselt-Einrich- Brieftaschen aus Kunst- u. echten 
as Forster & Co. München. Leder (auch für Reklame) 


M e S 
dÉ P, Trocken. und Nag. ax Stengel, Gera-R. 


y cke e Briefumschl 
m un" erit u. Reederei, Bresiau. Cunnel & 8 Merken b. Düren. 
^ Inge (i mb. H. f i Briefwagentabrik 
E sägemas hi „Ba lonib. Augsburg. Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
A ocring Ts Pun für Tischler | Bronzelarben 
| webslähle H., Sinn (Nassau), M. Brünn & Co., Fürth i. B. 

` Bronzefarbenfabriken 


ei unker, Maschinfb, Ronsdorf E. Rha, 


— Finkensieper. H. Rosenliaunt, Fürth-Bayern 14. . 
Tg & . Ba Brol-, Zwieback-Schneidemaschi- 


ler 


e nen 

—— schard Q, m. b. H,, Hamburg 22 Grafi & tem C. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
eschläge ' | Buchbindereien 
b Hansen, Kiel, Berliner Buchbinderei Wübben & Co, 
| aschinen g. m. b. H., Berlin SW, 48, 

Is U. m. b. H. Sinn LEE Buchbinderei-Maschinen, -Werk- 
"Wollerntebere; zeuge und Malerialien 
schinen lungs Carl Thum ecke jr., Berlin, Wallstr. 17 W. 

= Tshaus & Blecher, Barmen-U. Buchdruckermaschinen 


Köniz & Bauer G. m. b. J., Würzburg. 
Bücher und Zeitschriften 

Heinr. Bandholdt, Hamburg, Alstertor 21 

H. W. Silomon, Bremen, Hakensträße 4. 


chlnngsanlagen 
E EE Speyer-Dudenhofen 24 (Rhptz. 
,,""altugsgegenstange 
„ W. Bohnert, Frankiurt 


M ac a. Main, Versand von Büchern u, Zcitschriiten. 

T d Benne peng dad - Fabrik | Buchhaodlungen 

Im ‚ Peron 542, Ernst Haase,Berlin\W, Potsdamer Str.116a, 
ungskörperlabrik 


Buchstaben aus allen Metallen 


duschi EM 
ld & Co., G. m. b. H., Berlins., Adolf Dworschak, München. 


a5serthorstr, 46-47. 


„cht Buchstaben aller Art 

5 blwirkun dr per für indirekte R. Dittmeyer, Berlin C33. 

waita für Gas und Elex- | Buntglaspapier 

` Why d. m. b. H. F Adolf Siebert, Gummersbach, icheinl. 
F Se rankfurt a. Mai i z 

^ in-Glühlicht " Main. | Butterfarbe und sämtliche Mol 


kereipräparate 


. A. & 
. O. Hull. Berlin SW 61. Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


Rob. Nitzsche Nchi., Sebnitz 85 i. Sachsen. 


C. B. Müller, Schwabingerbräu, München. 


Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 


gegründet 1850, in 


P. Jaeger, 


C. Kauffmann, Berlin, Fr.edrichstr. 40 


HagenerW erkzeuaſb. G. m. h. H., Hagen i. W. 


Spez. Wagen. See künstliche, für Dekora- 
C. J. Schwitters, Neuhausen, Bz. Dresden. 


Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


Briefbeschwerer mit zoologischen 


C 


Cakes- und Biscuit-Maschinen 
Rudolph Scheiſuss, Hamburg W. 3. 
Cartounagen 


Cassel. 
Zentgraf & Franck, Lahr i. Baden, 
Carlonnagen-Heltdraht 
Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 


Pariömerien 

Rudolf Fischer, Dresden 21. 
Casein 

Gebrüder Oestreicher, Ereslau !. 


Celluloidabfälle 


Cementfarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 


nen ts 
Otto Schüssler, Cottbus. 


Centrifugen 


Chamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. Rhein, 


Chemische Untersuchungen etc. 


Chemische Untersuchungen und 
Rezepte 
Dr. Ludwig Weil, Straßburg i. Els. 
Champignon-Speisepilzanlage 
Jos. Nepp, Spez. s. 1871. 
Chrislbaumschmuck 
Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogate 


labrik, Stettin. 
Cigarren 


Cigarrenspitzen und Pfeifen 
Löwenstein & Co., Frankturt a. Main. 

Cigareltenapparate für Raucher 
Sigarera G. m. b. H., Stuttgart. 

Cigarelten-Maschinen 


Condensierte Milch 
Dresdener Molkerei Gebr. Pfund. 
Conserven ne 
Lübecker Conserven-Fahrik, 
D. H. Carstens A. G., Lübeck. 
Cotillon-Arlikel 
J. C. Schmidt, Hofliefcrant, 


Dachdeckung 


Elliesen & Michaelis, 
Dachziegel aller Art . 
Odenthal & Viemann, Düsseldorf 17. 
Dampfer, Rad- uud Schrauben- 

C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. 
Dampilurbinen ` ` l 
Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Damplwäscherei- Einrichtungen 
Heinrich Timm, G. m. b. H., Berlin- 
Reinickendori-Ost. 
Dürme 
Deisler & Funke, Hamburg 15. 
Dauerwüsche 
Gral & Co, Kempten-Schelldorf, Bayern. 
Dekoralionsblumen uud -blätler 
imanucel Richter, Sebnitz i. Sa., gegr. 1837. 
Spezialitateni. besseren Zweigen u lex. 
C. J. Schwitters, Neuhausen, Bz Dresden. 
Dekoralionslack l 
H. Waling Lackibr., Vohwinkel-Elberield. 
Diamanten für die gesamte Dia- 
mant-Industrie ` — 
Eichleiter & Gries; Weiden i. Bavern. 
H. Meinelsberger Leipziu-Oetzscü, 
Johann Schöninger. Nürnberg 7. 
Diamanlen für Industriezwecke 
Zabusch & Franz. Frankfurt a. M. 3. 
Diesel-Molor- und Slopfbuchsen - 
ackungen 
Masks M. Baci. Berlin-Charlottenbg. 
Drähte aller Art (Aluminium, 
Bronze, Kupfer etc.) 
Alleemeine EFlektricıtäts = Gesellschaft. 
Hamburg, Export- Abteilung. 
Drahtgewebe-Fabriken etc. 
Hockhardt, Endres & Kabmeyer, Ulm a. P 
Drahtseile 


Ferd. Kupfer. Gera, Reub. EE 
Chr, Sonntag. (J. in b. H., Bertin SW 68 


Hamburg XII 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ., ExO Ort Woche“. 


Becker & Marxhausen, Cartonnagenſabr. 


Carlons für Toileltenseifen und 


G. C. Wagner. G. m. b. H., Taucha b. Leipzig. 


Cementwaren Indus triemaschi- 
Ernst Jahnle, Berlin SW.,Wilhelmstr. 28 d. 


Dr. J. Bischoff, Berlin W-Halensee A. J. 


J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 


Ad. Lührs, Cigarribr. u. Versandh., Bremen. 


Präzis.-Maschibr. G. m. b. H., Dresden A 21. 


vormals 


Drehbänkke 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str, 54 
Drehscheiben 
L.Loewc & Co. A. C., Berlin, Huttenstr. 7. 19. 
Drehscheiben für Feldbahn „vor- 
legbar“ 
Klemp, Schultz& Co., G. m. b. H., Dũsseldori. 
Drockerei- Artikel 
Mechan. Kreide-Relief-Zurichtung Lankes 
& Schwárzler, München. Schellingstr.26, 
(Siehe auch inserat in dieser Nummer.) 
Drucks toffe 
feinste in Primaware, Partie ware u. Resten 
Gustav Schultheis in Lörrach, Baden 
Dufikissen 
Faß & Co., Berlin SO 16. 
Düngemittel l 
Verkaufs - Vereinigung für Stickstoif- 
dünger G m. b. H., Berlin SW, II. 
Dessauer Straße 19. Kalkstickstofi 
(Calciumcyanamid, Nitrolin), 
Durchschreibebücher 
H. C. Gast, Cóln, Durchschreibebücherfbk, 
Eduard Rein, Chemnitz. 
Fr. Werneburg, Lübbecke in Westfalen, 
Dynamomaschinen und Elektro- 
motoren 
Allgemeine  Elektricitàts - Gesellschaft: 
Hamburg, Export-Abteilung. 


E 


Leipzig-Pl. | Edel- und Halbedelsteine 


C. Giese, Idar a. d. N. 
Eggen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Eierfarben 

Gebr. Heitmann, Köln und Riza. 


Eiserkonstruklionen jeder Art 
J Gollnow & Sohn, Stettin. 


Eisen- und Straßenbahnbaugeräts 
Maschinfabr. Albert Merz, Halle-Diemitz. 
Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 


Eis- und Kühlmaschinen 
A. Freundlioh, Düsseldorf. 
Metallwerke Neheim, A. G., Neheim Ruhr). 
Schlüter & Gsell G. m. b. H., Düsseldorf. 
Elektrische Artikel 
Oskar Böttcher. Berlin W. 57. Fabriken 
Gebirge h. obershau i. S., Pobershau i. &. 
Ober-Röslau i.Bayern,Klardori i. Bayern. 


Erfurt 71. | Elektrische Beleuchlungs-Arlikel 


Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg. Export-Abteilung. 
Elektrische Bergwerks- u. Hülten- 
bedarfs-Arlikel 


Allgemeine Elektricitäts - Gesellschait 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gaselühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. Osrame Drahtlampen, 
Unzerbrechlich! 
Elektr. Isolier-Material 
Breslauer Glimmerwarentabr., Breslau 13. 
Elektr. Maschinen und Apparate 
Titan E. A. G. Bergeshof (Itheinl.). 
Elektr. Schweißapparate, Härte. 
Bien und Schmelzölen | 
Allgemeine Elcktricitats - Gesellscha ! 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische StraBenbahnwagen 
Allgemeine — LElektricitàts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abtcilung. 
Elektrische Taschenlampen 
Adoli Kripner, Speziallabrik, Mölln i. Li, 
Elektrische Treppenautomaten 
Nordisk blektric. Selska», Kopenn gen, 
Danemark. 
Elektrische Uhren l 
Alleemeine — Elcktricitàts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektro-Magnete l 
Magnctw. A, W. Schultz, Memmingen ell. 
Blekitomedizin. Apparale 
R. Blansdort Nachlolger, Franklurt a. M. 
olfenbein-Miniaturen ; 
E. Wenzel, Steglitz, Mittelstrabe 2. 
Emailiack „Schwanen weiß’ 
H. Wuling, Lsckibr. Voliwinkel-Elberield, 
Ewczille-Schilder u. Plakale 
Ematherwerk Halle Nil, Berhn S 14, 
Essenzen für Brauselimonade 
Dr. E. F?eischer & Co. Hamburg. 
Essigsäure (Essigessenz) 
Nausch & Co., Hamburg. 
Btiketten 
(lithograph.) jeder Art, 
wahl, billige Preise. 
Würzburg. 


große Anse 
J. M. Richter, 
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Etiketten, geprägt 
v Seh Beie Leipzig 17, LóBnigerstr.9. 
Prám.St.Louis,Brüssel, Turin 1911 Gold. 
„Excelsior“-Accordeons u. Musik. 
werke Amabile 
Armin Liebmann, Gera, Reuſi. 
Exhaustoren Is 
„Boreas“ Maschinbauges.m.b.H., Leipzig. 
Export aller Warengattungen 
Refr. erb. Gebr. Bresl:u, Frankfurt a. M. 
Export in Taschenuhren 
M. Kohn, Berlin 19, 


F 


'Fabrikanlagen, komplett 

W. Strauß, Dresden A.,Schandauerst.19 W 
Fahnen 

Thüringer Pahneníabrik, Coburg 38. 
Fahrräder u. Zubehör, nur en gros 

Ellis Menke, Frankfurt a. M. Export- 

Katalog in vier Sprachen. 

Fahrradleile 

Val. Rockenmever, Würzburg-Grombühl. 
Parben aller Art 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Farben für Künstler und Schüler 

Dr. Fr. Schoenfeld & Co., Düsseldorf. 
Farben für künstl. Blumen und 


Blätter 

J. John Nchf., Dresden A 10, Grunaerstr. 10 
Farben und Cementfarben 

Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Farben, spez. Eisenoxyde 

H. Haardt. Dillenburg (Deutschl.). 
Farben in Päckchen z. Selbstfär- 

ben von Stoffen im Haushalt 

Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Farbkas ten 

Koch & Schmidt. Coburg. 
PaBmascbinen für Plüssigkeits- 

fässer und Packfässer 

Gebrüder Schmaltz, Oiienbach am Main. 
Federstahldraht 

Meyer & Co., Düsscldf.43, Pürstenwall 161. 
Foilea und Raspeln 

Carl Oifermann, Feileniabrik, Lennep. 
Fenster- und Wagenleder 

C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 
Feuerlóschgeráte, Armaturen, Me- 

tallgießerei 


August Hönig. G. m. b. H., 
Geldernstr. 48, 


Feuerspritzen 
,. H.Koebe,Feuerwehrgerátíb.Luckenwalde. 
Feuerzenge 
JacquesKellermannQ.m.b.H, Berlins O.16, 
Films für Kinematographen 
A. F. Dóring, Hamburg 33. 
Filter 
‚Filter-Abt. der „Hansa*, Haiger, Di'lkrceis. 
Pilze für Schleif-, Polier- unà 
Isolier-Zwecke 
Filziabrik Jost Nachf., Oherursel i. Taunus 
Fils für alle Zwecke 
Steinhäuser & Kopp, Filzíb., Offenbach 65. 


Köln-Nippes. 


Filz f. techn. u. gewerbl. Zwecke : 


Filzindustr. Frank & Neutlial, Berlin SW. 
Firmenschilder 

R. Dittmeyer, Berlin C 33. 
Fischbein 

Konrad Kopp, Augsburg. 
Fisch-Jagd-Nelze, Angelgeräte 

Heinr. Blum, Netzibr. Eichstätt 10, Bayern. 
Fischwitterung »Zampa" 


Brev, Berli 3 "rank : 
A ie in O. 34, Frankfurter 
Flechl- und Klöppelmaschinen 


Rittershans & Blecher, Barmen-U. 
Fleischereimaschinen 

Rich. Heike. Berlin-Hohenschönh 
Fleischextrakt 

Ohrtmann & Asmus, Hambur», 
Fleisch-Hackmaschinen i 


Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbe. 


Fleisch-Schneidemaschinen 
Grafi & Stein 
Ernst Stoficl, 

Fliesen 
waschbare Metallw “klei 
Prager & Loida, ne 

Flügel, Pianos 
l'ranz Lichr, Liegnitz. 
Steinway & Sons, Hotlief,, 

Frankfurter Würstchen 


Max Haasen, Frankiurt à, M 


42 


l lamburg, 


ausen S. 


G. m. b. H.. Witten 55, Ruhr. 
Maschinen fabrik, Barmen-R. 


— 82 
—— 2 ¹ Kĩ 


Friktionspressen für Metallver- 
arbeitung, Bleirohr- und Löt- 
zinnpressen 
Albert Bolle & Jordan. Berlin SO 26, 

Pracht, Säite und Essenzen 

Dr. E. Fleischer & Co., Haniburg. 

Fülliederhalter-Fabrik l 

Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 

Turniere und ausländische Hölzer 

C. Küchler. Frankfurt a.M., Bethmannst.50. 


FuBbodenlack 
H. Wülfing. Lackfbr.,Vohwinkel-Elberfe! 4. 


Fußbodenlackdl 
Chem. Fabr. Elmshorn, G. m. b. H., Elmshorn. 


G 


Gänseleberpasteten 

B. van Gelder Nchi., Hoflicf., Berlin SW. II. 

A. Michel, HoiL, Strabburg-Schiltigheim. 
Gardinen : 

Herm. Behn & Co., Lübeck. 
Gartenscheren " 

Ernst Jäger, Hilgen bei Solingen. 
Gartenscheren und -Geräte 

Hugo Köller, Stahlwarentabr., Solingen 13. 
Gasbade-Heizöien u. HeiBwasser- 

Automaten 

Gebr. Breslau, Frankiurt a. M. 
Gaserzeugende Apparate 

J. Walter, Speyer-Dudenholen 24 (Khpfz.) 
Gashähne 

Louis Rüdiger, Metallwarfb., Gera 7, Reub. 


Gasmesser : 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Gasoline-Lampen 1 
Gebr. A. & O. Hutt, Berlin SW 61. 
Gelatine 
Appolt & Timm, Hamburg. 
Dtsch. Gelatineſb., Höchst aM. Schweinfurt 
Stoch & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 
Strüb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., Straßbb.-Grüncb. 
Geldsücke. nahtlos l 
Stolfregen & Co., Hildesheim. 
Geldschränke. Wandgeldschrünke 
W. Houben, Duisburg. 
Gewehre i : 
O.H. Scherell, Gewehrfabrik, Berlin W. 35. 
Gewehre aller Art i 
R, Bessel & Sohn, Hoigewehrſbr., Sagan 19. 
Gewehríabriken i 
Gebrüder Simon, Schmalkalden (Thür.). 
Geweihe. Geweih-Móbel. -Schilder 
P.Weise & Bitterlich, Ebersbach-Sachsen. 
Geweihkronleuchter 
Curt Schicker, Regensburg. 
Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Geweih-Möbel 
Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Gewichte 
Hermann Käscberg & Sohn, Dresden. 
Gewürze 
Chemische Fabrik Seybold. München XII. 
(Spez. l. Wurstlabriken,Kaisergew ürz*.) 
Glacéleder f. Tryphosahandschuhe 
Louis Grässer, Zwickau in Sachsen. 
Glasbuchstaben-Schleiferei 
Hubert Eickelberg. Berlin, Alte Jakobstr.67. 
Glasemaillierte Lager- und Gär. 
gefäße für Brauereien 
Maschineniabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 
Glaserdiamanten 
Fr. Jacobi Nachfolger. Frankfurt a M. 
Otto Jörgens G.m.b.H., Koin-Lindenthal B. 
Zabusch & Franz, Frankiurt a. M. 3. 
Glaserdiamanten in allen Preis- 
lagen 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Otto Jörgens G. m.. b. H., Kóln-Lindenthal E. 
H. Meixelsberger, Leipzig-Octzsch, 
Johann Schöninger, Nürnberg 7. 
Glaser- Diamanten, Spezialität 
Otto Jörgens G. m. b. H., Köln-LindenthalE, 
Louis Blattner & Co., Cassel. 
Glashüttenwerke 
Max Kray & Co. und Qlashüttenwetke 
Kamenz A.-G., Barlin S 59, Boeckhstr. 7 
Glasröhren 
' Glasibr.Sophienh ütte,R.Bock Ilmenau, Th. 
Glimmer-Beleuchtungs-Artikel 
Breslauer Glimmerwarenibr., Breslau 13. 
Glimmer-Scheiben 
Breslauer Glimmerwarenfbr,, Breslau 13. 
Glyzerin 
e Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Goldleisten 
Giese“ e Borchardt. Berlin SO. 26. 
Goldschlägerhäutchen 
Zephyrlederib.G.m.b.HBerlin-Schönchg, 


Gummi arabicum 
Gebrüder Oestreicher, Breslau L 
Wördehoif & Schnabel, Cöln a. Rh. 
Gummifäden-Schneidemaschinen 
M. Weyer, Maschinenfbr., Köln-Ehrenield. 
Gummischläuche 
Julius Roller, Gummiwarenfb,, Hamburg. 
Gummi-Tragant 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Gummiwaren aller Art zur Kran- 
ken- und Gesundheitspflege 
Sanitátshaus „Hygiea“ 
G. m. b. H., 
Wiesbaden E. 20. 
Gummiwaren und Bandagen 
Versandhaus „Regina“, Dresden 23, D. 


H 
Hümatogen 


Dr. A. Wolff, Biclefeld, 
Handschuhe (Leder) 

O. & C. Bauer, Johanngeorgenstadt 13. 
Haarnetze 

Baer soeurs, Straßburg i. E., Vogesenst. 79. 

C. Bouchet, Mülhausen i. Els. 

D. Kahn fils, Straßburg i. Els. 25. 

Hippolyte Kahn, Straßburg, Vogesenst. 73. 
Harmoniums 

E.E. Liebmann, Harmoniumſb., Gera. Reub. 
Haussegen (Wandsprüche) ` 

J.R.Brame,BerL-Ndr.- Schónhausen.Kat.g. 
Heftzwecken mit Cell.-Ueberzug 

Hans Helben & Co, Hamburg 30. 
Heilanstalten ] 

Dr.Uibeleisen, Had Thalkirchen-München. 
HeiBluit-Maschinen ` ` - 

Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. 
Hobelmaschinen , 

F. J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 
Holzbearbeitungsmaschinen aller 

Art | 

Gebrüder Schmaltz, Offenbach atn Main. 
Hölzer (überseeisch) und Furniere 

Werner & Co., Hamburg. 


Holz für Export 

Alired Neumann, Hamburg 35. 

F. A. Sohst, Hamburg 15. 
Holzriemscheiben 

Carl Curion, Wismar 1. M. 

Jülicher Dampiságe- und Hobelwerk. 
Honig 

Carl Nitschke, Hamburg 8. 
Hörner, Hornspitzen, Geweihe etc. 

P.Weise & Bitterlich, Ebersbach-Sachsen. 
Hundewaschseife, Flöhe lötend 

Peter Rudhart, Bamberg i. Bavern. 
Hüte aller Art 

Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 
Hynienische Bedarisartikel _ 

H. Unger, Gummiwaren- Fabrik. 

Berlin NW 7. 

Hygienisohe und sanitäre Artikel 

Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H. 

Wiesbaden E. 20. 


I 


Insektenpulver m 
R. Schuchardt, Triest (Oesterreich). 
Installationsmaterialien, elektr. 
Allgemeine — Elektricitáts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export- Abteilung. 
Internationale Transporte 
Albert Haas, Oderberg. 


d 


Jalousien, Rolladen, Rollwünde 
Heinr. Freese, Berlin-Niederschönhausen 
Joghurt-Präparate 
Laboratomum Dr. E. Klebs, München E 33. 
Juchtenschäfte, echt russ. 
Aug. Höpiner Nacht, Hainichen i. Sa. 


K 


Kadaver-Vernichtungs- und Ver- 
werlungsapparate _ M 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen 5. 

Kaffee 
T. M. A. Mctterhausen, Hamburg 24. 

Kakao- und Schokoladenfabrik- 
Einrichtung. 

Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 

Kalkstickstoff 
Hammar & Co., G. m. b. H., Hamburg. 

Kältemaschinen für Kleinbetrieb 
Metallwerke Neheim, A. G., Neheim (Ruhr). 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export - Woche“. 


Kalzium- Karbid 
Hammar & Co., G. m. b. H, His 
Kapselu, Metallkapsela it 
schen, Krüge ele. di 
Nackenh. Kapsellabr, A G, bett. 
Kartoffeln » 
Albert Berwald, Hamburg, oa 
Karusselle 
Jos. Hübner, Karussellibr.Neus:::& ` 
Käse in Dosen 
Gebr. Wiedemann, Wangen i. A, L 
Käse-Schr.eidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Wite: MW 7 
Käselab und sämtliche Nu 
Aparate | 
hr. Hansen's Laborator., Kope- 
Kaviar l 
Joh. Cólin, Hamburg 11. Koser 
Kellerei-Maschinen | 
Bringmann&Rackles, Franki M He 
O. Schulze, Berlin SO, Ormes $: ->> 
Gegründet 1880, 
Ketten 
Nohl & Cie., Köln-Ehrenſeld 9, 
Ketten, geknotete 


Nollesche Werke, Weibenfels siti i i 
Kefyr-Anstalten SEE 

Erste kaukas. Kefyr-Anstalt, NA schen] 
Kinematograpbie nn 


A. F. Döring, Hamburg 3, 


Kino nnd Zubehör 
Adoli Sosna jr., Bremen l. 


Klebstoffe it 
für die Papierwaren-Industtt EF. `". 
Malergewerbe EE uu 

Chem. Fabr. vm. W. Keime, nene: - 

Kleiderleinen-Weberei 


Gebr. Weinberger, e SE 
Klingel- Transformatoren Wer... y 
Gleich- und Wechsehhm ji 
Paul Hildebrand, Fabr. elek. 
Apparate, München-Ost, Ores, ' 
Klosett-Binrichtungn  .j. ;.. 
ee Metall-Industrie München 0 
Forster & Cie, München. i 
Enabec-Matrosen-Ansip 
H. Tüchsen, Kiel : 
Knochen verarbeitung, e 
Max Friedrich & Co., Leipzig S 
Knóple aus Porzellan · lu 
Ferd. Schmetz, Aachen. 
Koch- u. Heizapparale, n 
Allgemeine Elektricitäts P" 
amburg, Export-Abterung 
Kohle und Farbpapiere 
Werner & Roosen, Cóln. 


rven m rn 
gap & Co, Hatt E ` 
Konaerveniabriken i 
S. Pollak, Magdeburg. is 
Kopierpressen 


Aalwerke nn &Sne Ae“ 

Orbe aller NEP == 
NO ! 
Koib. und Eorbmübem 7: — 

J. C. Alwin Popp, Kleinschmak |. ; 


arlsar 
„Wickrath éd 


orkwaren d. 
Borken Mk Wm, Merkel. Rasch d 
Carl Michaelis & C. Korn 3 
Massenart., Korkwarel? A uk 
Korke und Korksper iT 
Hanseat. Korken-Import-Ue- 
Korkmallen  ,. 
J, Sanner. Metzingen, cht 
Korkpapier für Dot, | 
Korkíabrik Wın. Merkel, ` 
Kosmetische Präparat... " 
Dr. Max Lehmann & Lo. 7. S & 
Krabbenkonserven (Sarin wor 
veltes) g SCH 
Claus ra BZ 
nglütler \ 
Bun Lehmann & Co. ei 


Krananl 
All 


n“ 


"amd "helft" 
Ernst Jahnle, Berlin SW. Vie 
Krankenmöbel -—— 
Ernst Jahnle, Berlin : Ar 
Kreissägeblätter aller s 
Fritz Claussner. See 
pee 


C. Kaufín 


m-Karbig 


1 pos msischlosserel (Kunstschmiede) | Magnete jeder Art i 
1, Nëss Dworschak, München. Göppinger Magnetib.C.Scholl,Goppingen, 
0, Lise znfer- u. Messingrohre Malerwerkzeuge für neue Technik aller 
„ Metallwerke Kretzer & Busse, Berlin- A, Herm. Haase, Halle a. S. Nadeln alie Mes Aach 
SC ER Mandel-Reib- und Schneide- Igel. geschnittene en 
Ji i e e leete Kretzer & Busse, Berlin- maschinen Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
un  Niederschónewelde, rnst Stoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R. | Nagelpolier- Präparate 
Doe: — Rrbelstickmaschinen Margarine-Herstellungsmaschinen Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 
id Schirmer, Blau & Co., Berlin N. Ch, Zimmermann. Maschinenfabrik, Köln- Nähmaschinen 
ve renfeld, Venloerstr. 478. Veritas*, C. Müll Gmb Dresden N 
breiienygütschenlack Mar und Zu vut ONES Bra 
! ne e kisen gehörteile 
Sé ` PH. Willing, Lackfbr, Vohwinkel SE Gebrüder Fenners, Köln a, Rhein. 
| eg 112 L Maschinen für die gesamte Schäl- O 
nale dustrie, Hafermühl., Oatsfabr. hrenschützer 
eMe Huckaut & Bülle, Altona-Ottensen. Oh J schü Berlin SW 47. 
.„.... aboratoriumsapparate Maschinen für Papierverarbeitung Öle für alle Zwecke 
„ Dr. Bachfeld & Co, Frankfurt a, M, Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. T. M. A. Mette ids H 
Misctan Dr. Heinrich Göckel & Co., Berlin 6, L Sattler, Riemer und SP „. Mekterhausen. Hamburg 24. 


Vereinigte Fabriken für Laboratoriums- Operationsmöbel 
ez: bedai Ges. m. b. H., Berlin N 39. 
ach, geräuchert 


F. Klevenhusen & Co, Bremen. 


Tapezierer 
Melzer & Feller, Zella St. BL, Thüringen. 


Maschinen, gebrauchte, für Pa- | OPernoläser Diz. von 


J. Rosenthal, Berlin W 35, 


ee pierindustrie. Garantie, Optisch - Mechanis trie- 

om entis Wilfing, Vohwinkel (Rheinl). | „Otto Fischers Maschinenlager,BerlinSO, | Pase, che Indus 
cke aller Art Maschinen- und Cylinder-Oele Hugo Meyer & Co., Görlitz, 

dee Chem,Fbr.Elmshorn, C. m. b. Hl., Elmshorn. Wilhelm Schliemann, Hamburg 8, 

- s ager-WeiBmetalle Maschinen zur Herstellung von 

jap Ww. Louis Ebbinghaus. Hohenlimburg. Flaschenkapseln Dp 


Carl Collin, Maschinenfabrik, Offen- 
bach a. M., Donistr. 70. 

Massenartikel jeder Art (Metall-) 

Spinn & Sohn Akt.-Ges, Berlin 8 42. 
Maßstäbe 

Hörselwerke Eisenach. 
Mause- und Rattenfallen 

Gustav Wilmking, Gütersloh I. Westt, 


. „-@@dwirtschaftliche Maschinen 
Zabert Akt.-Gesellsch. H. F. Eckert, Lichtenberg 
r >x- Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36, 
aternen-Fabrik 
- sz Georg Müller, Berlin S0. 26, Skalitzer Str.5. 
. nbsüge-Maschinen und -Hölzer 
I Brendel. Mutterstadt A. 1 (Pfalz). 


ma ubensmittel . 


etc. 


Pavierwäsche 
Max Jahn, Schmölln S.-A. 


` E. C. Kaufmann & Co., Hamburg 8 Mäuse-Vernichtungsmittel Papierwäsche mitleinenähnlichem 
| ızuebensmittel d Getr { Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. Stoffbezug 
s ER änke aller Medaillen (Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
ni Wes Art L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, | — Mey & I:dlich, Leipzig-Plagwitz. 
© | S Polak, Magdeburg. Ritterstr. 46. Parfümerien 
" ecithin Medaillen und Plaketten Ernst Colditz. Leipzig-PL S, 
„sus Dr. A. Wolff, Bielefeld. Max Haseroth, Hoigraveur, Berlin SW.68. Parfümerie-Etiketten 
-ederabfälle MeBinstrumente, elektrische Amo Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr.9, 


Ludwig Leven 


& Co, Frankfurt a. M. Land-u.Scckabelwerke A. G., Köln-Nippes. 


nerka ecu 27. MeB. u. Schallapparate, elektrische | Parfümerie-Leder und -Häutchen 
Allgemeine  Elektricitäts - Gesellschaft, i 
uec = Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. lamburg, Export-Abteilung. eessen ps irs punt 
IN e erfette i i MeBwerkzeuge chöncberg. 
bar 3 Curion, Wismar i. M. Breitwieser & Keller, Ober-Ranıstadt. Passiermaschinen f. Früchte etc. 
DW T: er für technische Zwecke Messingschriften Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen S. 
nne: P. C. Kromm, Hamburg 36, Königstr. 14-16, Berens. Gravieranstalt, Hamburg. Pasteten 
eder für Parfümerie-Branche Metalldraht-Lampen V.Veyel Nchf., Pastetenfabr. Straßburg E. 
ep \rlederfb.G.m.b.H.,Berlin-Schönebg, Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschaft, Patentanmeldung 


nua @derkonservierungs-Oel 

; Rudoli Kessler, Mannheim 16, Collinistr. 
edertreibriemen 
Carl Curion, Wismar i, M. 


Hamburg, Export-Abteilung. 
Metallkurzwaren 
Militárefiekten, Knópfe aller Art, Re- 
SE Julius Bergmann, Lüden- 
scheid. 


A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 6]. 


„n eder. und Treibrie i J. Bett & Co., Berlin SW 154. Broschüre 
., Erst Kuschnitzky, u menfabrik Metall- und Glasbuchstaben und Rat kostenlos. | 
ehrbächer und Werkzeuge Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2. Patent-Hochglanz-Ledercreme 
— Aug. Loss, Halle a. S. Milchflaschen ffir Molkereien Kuki Ges. m. b. H., Koln-Nippes. 

4 ehrmittel, naturgeschichtliche Lüner Glasmanufakt, G. m. b. H., Lünen89. Pauspapier und Leinen 


Milchtransporikannen, nahtlos 
T. Bartels & Co., Stanzwerk, Östiriesische 
i Molkereigerátefabrik, Emden 15. 

Milch (trocken) n. Milchkonserven 
Saliter, Obergünzburg. Bayern. 

Miniatur-Flügel, 1.50 und 1.65 m 


.. Louis Buchhold,Naturwiss.Inst. München. 

57 * a Aug. Müller, Berlin-Charlottenburg, 

i Leibnizstr. 85, 

"m Linnaea, Naturh. Institut, Berlin NW, 21, 

*^^ichtpausapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitáts - Gesellschaft, 

"t Hamburg, Export-Abteilung, 


Pelzabfälle, Rauchwaren 
M. Marmerstein, Leipzig. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett, Augsburg 8. 
Perlmutter-Knöpie 


| lang 

(Chipaus-Apparate Hagspiel & Co., Dresden. Perlmutterwaren 

- „ichtpa EN Weg 17, Westi. | Misch- und Siebmaschinen Louis Nicolai, Adorf i, V. 

DUC Rob yy E Leinen Hugo Jacobi, Leiprig. Petroleumstarklicht-Lampen 
iniierm inen len 17, Westf Möbel, Klein. Luxus-) Móbel Imperial Licht Compagnie. l'rankfurt a. M. 
E. C. H Sien ) Bernhard Kotting, Berlin 68. Pflanzen u. Palmen, präparierte 
‚inole ' Hamburg 20 Möbel-Leder C. J Schwitters, Neuhausen, Bz. Dresden. 

e pole fabri K. C. Voit & Co. Berlin, Kurstr. 32, gegr. 1835. Pflüge l 

(Rheinpfal ne Maximillansau Motorboote Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 

77' Bifel aller Art Bootsw erit H. Heidtmann, Hamburg 21. Pharmazeut. Präparate jeder Art 

H. A Erbe, S Bootswerit Lemmerz & Cie., Königswinter. Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 

Sokor t ; chmalkalden i. Th. Carl Meißner, Hamburg 27. Photonraphie-Karten 

Aue o ven, elektrische Motoren und Lastwagen Carl Ernst & Co. A.-G.. Berlin SO, 16. 


Allgemeine É'lektricitats - Gesellschaft, 


burg, Export-Abtcilung, Akt. Ges. Aachen (Manncesmann-Mulag). 


Spez. NMotorlastu agen. Motoromnibusse, 


Photographie- Rahmen 


l Ä rlin S. 42/62. 
idtmaterialien Motorola: t Gustav Rogosch. Berlin S. 42 
= JE Sn otorplüge und Flugmotoren. Photographische Apparate 
dizian und Z, Magdeburg, Molorwagen Erich” Voß, Berlin ` Wilmersdorf 22 


„Ötzinn und 
Ignaz Lamm, 


Schlaglote 
München NO, 


Gebrüder Stoewer, Stettin. 


Müllereimaschinen für Weizen, 


Einzelverkauf, Netto-Liste gratis! 


Phoiogr. Apparate und Zubehör 


uflgasapparate „AUTOGEN“ ‚ap za 
1 pal | Roggen etc. Kurt Cazin, l'rankturt a. M., Friedensstr.2. 
an Speyer-Dudenhofen 24 (Rhpfz.) Tire & Bülle, Altona-Ottensen. Felix Romroth, Dresden, Galericstr. 16. 
Ompressoren und Vacuum. Mundpastillen Photogr. Artikel ] 
ampen Marke: Iha-B., F. Bremer, Berlin O. 34. | Reinhold Wittig, Rudolstadt i, Thür. 23. 


Photogr-.Präzisions-Cameras 


| L4 
Münzen und Medaillen V. Linhof, München, Gabelsbergerstr. 70. 


P 
A. Freundlich, Düsseldorf. 
C. G. Thieme, Dresden A, 9, Lagerkat. grat. 


D 


M Musterschutz Photographie-Rahmen aus echten 
| A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. Hölzern RAD 
- Iaggi uppenwürz Musterstechmaschinon Gustav Rogosch. Berlin S. 
i o (Si & Asmus, Gi elo.) Carl Boettcher, München E, B. 16 Pianos and Flügel S bus 
am 1 trum idig, Hofl., Regensburg. 
Agnete Raten ein Gan Hang. Pat. Reform-Pianos, 


Edmund Paulus, Markneukirchen. : 
August Schulz, Nürnberg, Unschlittpl. 
pez.: Gitarren, Zithern, Violinen etc. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche®% 


kleinste Flügel. Geigen sowie Har- 
moniums — sofort spielbar, 


d Magnetw, A. W. Schult 
( hwab,).Spez.Elcktro-Mammingen II 


Ernst Jahnle, Berlin SW. Wilhelmstr. 28 d. 
M. 4.50 an 


Papiere für Lithogr, Workdr., 
Illustr., Autotypie, Zwischenl. 


Papier-Co. Edm. Obst O. m. b. H., Hamburg. 


Pram. St. Louis. Brüssel, Turin 1911 Gold. 


Dr. E. Bogdahn, Dipl.-Ing., Berlin SW.61. 


Theune & Co., Berlin, Friedrichstr. 249W. 
Patentanmeldung und Verwertung 


C. Rob. Lohmann, Westhoien 17, Westf. 


Schultz & Klockmann, Hamburg u. Paris. 


Pianofortefabriken 
F. L. Neumann, Hoflieferant, Hambuırg 1 
Gegr. 1854. Anerkannt bestes Fabrik: 
Gebr.Perzina, Hofpianofortefbr.,Schweri 
F. Rachals & Co.,H amburg, gegr. 183 
Flügel, Pianos, Triumphola - Piano 
bestbewährte Tropenkonstruktion, 
nen d C 
C. Redlinger & Cie., Augsbu 
Plakate = 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Plakate aus Karton, Celluloid, Gla 
Verein, Kunstanstalten A. G. Kautbeurer 
den in Blech, Gobelin-Imitat 
to 
Felix Krokert & Co., Plakatfabr., Halle aS 
Pläne 
Oscar Eckert, Berlin O., Holzmarktstr. 12 


Plissé-Maschinenfabrik 
H.Kirchhoif & Co., Berlin, Greifswald. St. 30. 
Hermann F. W. Seeger, Berlin S., Stall- 

Sclirciberstr, 6, 

Porträts in Emaille und Elfenbein 
W. A. Derrick, G. m. b. H., Berlin W 35, 

Porträt-Vergrößerungen 
Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 IV. 

Porzellanfiguren 
Dresscl. Kister & Co., Passau (Bayern), 

Porzellangebrauchsgeschirr 
C. M. Bauer & Pieiífer, Schorndorf „Württb. 

Postkartenständer 
Joseph Keller. Dresden, Borsbergstraße, 

Präzisions- Werkzeugmaschinen 
L.Loewe & Co.A.G. Berlin. Huttenstr 17-19, 

Privat- Real- und Handelsschulen 
Dr. phil. O. Kramer, Harburg (Elbe). 

Pressen, hydraulische 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 

Puderpapier 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a, 

pen 
Jacob Hansen, Kiel. 

Puts-Extrakt (Putzpomade) 

Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a. 


R 


Doetsch & Cahn, Hannover-Wülfel. 
Rasierapparate, -Messer u. Dat, 
nituren l 
Hugo Koller, Hohlschleiferei, Solingen 18. 
Rasierapparate u. Haarschneide- 
maschinen 
Karl Weisbach, Mchlis 1. Thür. 
Rasiermesser, Rasierapparate u. 
Klingen 
Gebrüder Stoll, Foche-Solingen 7. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Rasiersteine R 
Dr. Max Lehmann & Co., Berlin SW 47a, 
Ratten-Vernichtungsmittel 
Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 
Rebenscheren 
C. Bremer. Scherenibr.,Cronenberg(Rhtd.). 
Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk, Leipzig-Lia. Tan, 
jähr. Eyport — 20 versch. Modelle. 
Universa Rechenmaschine, Archimedes“ 
Reinh. Pöthig. Glashütte, . 
Reisschäl- u. Poliereinrichtungen 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
ReiBbrettstifte 
J. Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Heklame-Artikel ` 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Sol. Alum.-Stahlwrib., Oliligs b. Solingen. 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 10. 
Reklamebänder 
Konrad Unmuth. Lörrach. 
Reklamefiguren für Schaufenster 
Burchard Hocbel, Halle a. S. a 
Reklame-Plakate (Karton) 
W. S. Feuerstein, Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteino 
N. Kirch, Weibenthurm b. Coblenz. 
Rhein. Schu emmstein-Syndikat, Neuwied. 
Rohrbiegemasch. für alle Zwecke 
Emil Fröhlich, Koln-Bickendort, 
Rolladen (Rolljalousien) 
F. Klett & Co., Hot, München. 
RollbandmaBe 
und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co, 
Lüdenscheid i W. 1. 
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Rolladen und Jalousie-Pabrik 
Th. Vockeroth, Colmar. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell- 
blech, Jalonen. " 
i ie., Stuttgart. 
Eis d oihr Rolladib. Ries & 
W Leipzig Pl. 5. 
Röstmaschinen für Kaffee, Malz- 


kaffee u. dergl. l 
Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 


RoBhaarstoffe 
Hänsel & Co., Forst (Lausitz). 
Zwirnrofhaarstolf.) 


S 


Säemaschinen ` 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 86. 
Sägen und Werkzeuge _ 

Ant. Pfeiffer, Neustadt a. T, Böhmen. 


ründet 1856. 
eber, Straüb. 


(Ideal- 


Balz 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 
Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 54. 
Sanatorien 
Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen - München. 
Sattelböcke 
H, Triebel, Lüben i. Schles, 
Sauerkrautfabrik i 
Schlecht & Speißer,Straßburg-Grüneberg. 
Sauerstoff-Erzeugungs-Anlagen 
„Industriegas“-Gesellschaft f. Sauerstoff- 
und Stickstoff- Anlagen m. b. H., 
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 
Schablonenschneidemaschinen 
Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Schafscheren 
C.Bremer, Scherenſbr., Cronenberg(Rhld.). 
Schallplatten 
Eugen Pape Nachf, Hamburg 11. 
Schallplatten-Alben 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co. 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 
Bchaufenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 


Schneider & Scebom, Hamburg, Inh. 
J. Schneider. 


Scheinwerfer 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
burg, Export-Abteilung. 
Schellack 
Gebrüder Oestreicher, Breslau I. 
Scheren, Federmesser 
C. Duisberg, Solingen W, Wilhelmstr. 47. 
Scherz- und Jux-Artikel 
A. Rosenhain & Co., München, Rosental 3 
Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schinken- und Wort Schneide- 
maschinen 
Graif & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Ernst Stoffel, Maschinenfabrik, Barmen-R 
Schirme 
Gebrüder Nolte, Köln a. Rh. Gegr. 1805. 
Schirmstoffe (handgewebte, rein- 
seidene 
Pit. ROEFFS & SOHN, Geldern 
(Rheinland). 
Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg VoD & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Schleif- u. Poliermaschinen, elektr. 
Allgemeine Elcktricitäts - Gesellschait, 
Hambury, Export-Abteilung. 
Schmierkannen 
Louis Krauss, Schwarzenberg. 
Schmirgelscheiben und Leinen 
Schmirgelwerk Peter Laux, Haan (Rhld.) 
Schneiderei-Einrichtung. kompl. 
W. Rievel, Hannover 32 A. 
Schnellbohrmaschinen 
ugust Klahn, Spezialität, Berlin N 9, 
Schnellhefter i 
ismet Registratur G. m. b. H., Berlin SO 36 
Schnitte und Stanzen 
W. Simon, Frankfurt a. M., Rudolfstr. 20. 
Schraubenschlüssel 
„Anarr“-Schraubenschlüs i 
dor Bochm, EE "ires 
Schreibfedern 
Schagen & Co., Aachen B. 
Schreipmaschinen 
Smith Premier 8 T schi 
schaft m. b. i ien N 
„Urania“, C. Müller. G.m.b.H., Dresden N 
Schreibwaren aller Art l 
Friedrich Schneider, Leipzig 70.  Jllu- 
Strierte Preisliste - 6000 Artikel- prat s, 
Druck und V 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 
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erlag von August Scher! G. m. 


Schreibzeuge in Glas, Marmor, 
Metall 
F. M. Vombach Nacht, Offenbach a. M. 
Schriften aus RotguB für Buch- 
bindereien 
L. Berens, Hamburg 22D. Fbr. gegr. 1848. 
Schrotmählen 
Aug. Gruse, Schneidemühl, 
Schrot- und Backmehl-Mühle 
Gmeinder&Co.,Frankiurta. M., Taunusst. 45 
Schnhcremefabrik 
„Orandios“, Frankfurt a. M., Weberstr. 23. 
Schuhfabriken 
Rumpf & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 
halte Schuhe u. Safaristiefel, Preisl. grat. 
Schuhmacherwerkzeuge ` 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Schuhmaschinen i 
Nollesche Werke, Weißenfels (Saale). 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 
Ludwig Herz, Breslau Il. Kataloge gratis. 
Schulkreiden 
Farbstiftfabrik B. Keilich, Berlin. 
Schulwandtafeln 
A. C. Lemke, Cassel. 
Schulwandtafelfabriken 
Joh. Ad, Stein Nacht, Frankfurt a. Main. 
Schärzenfabriken 
Richard Kaehl, Goldberg, Schlesien. 
Schntzmarken | 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


Schwedische Streichhölzer 
Hammar & Co, Q. m. b. H., Hamburg. 
Schweißseife, jed. Schweißgeruch 
desodorisierend 
A. Herzog & Co., Dresden A. 14. 
Seifenfabrik-Einrichtungen 
Wilhe'm Straßburg, Berlin O 27. 
Seifenspezialität: Okic's - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann's Nacht Franz Groß, 
Rosenheim, Bavern. 
Shapingmaschinen 
F.J. Dresch Söhne G. m. b. H., Chemnitz. 
Signalapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 
Soda 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Solinger Stahlwaren 
Sol. Alum.-Stahlwríb., Ohligs b. Solingen. 
Speck-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Spediteure 
Ernst Espey, Duisburg. 
Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, 
Moritz Merfeld, Leipzig. Gegründet 1863. 
August Zaun, Nacht, Hamburg 1. 
Spedition und Schiffahrt 
Engelhardt, Antwerpen, Bassin deJonktion 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
H Milchsack, Spedit.u.Schiifahrt, Koln. Rh. 
Schulte & Bruns, Dortmund-Einden. 
Spezialanierligungen nach Muster 
und Zeichnung 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin S 42. 
Spiralbohrerfabriken 
Chr. Gaier, Kirchheim-Teck 16, Württ. 
Spiralbohrer und Bohrfutter 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54, 
Spitzen, Besätze und Bänder 
Julius Schüler & Co., Barnıen. 
Sportartikel und Hanshaltungs- 
nenenstände 
Bayer. Aluminium-u.Metallwrfb. Freising. 


Sprechapparate 
Eugen Pape Nacht, Hamburg 11. 
Spritzkorken aus Zinn und 
Compos.-Metall 


Karl Höll, Lauterach b. Bregenz a. B. 
Spulmaschinen 

P.A. Dunker, Maschfb., Ronsdorí E. (Rlild.). 
Stahlwaren (Solinger) 

Hugo Köller. Mess. -u. Scherfb., Solingenls. 
Steinbaukasten 

Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. 
Steinholzfußböden (fugenlose) 

Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. 
Stickmaschinen 

Schirmer. Blau & Co., Berlin N. 
Stockschirme 

Stockschirmiabrik Hugendubel. Stuttgart. 
Stockschirme und Futterale 

Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 


b. H., Berlin SW., Zinn 
B. Wirth, für die 11 


terstraße 36/41. — Für die Red 
erausgabe Robert Mohr, 


Bei Bestellungen beziehe man sich 


Straßenbahnen, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft. 
amburg, Export-Abteilung. 
Streich-Feuerzeuge ` 
Faß & Co., Berlin SO 16. 
Strickmaschinen 
Otto Nagler, Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Stuck (Gips) l 
Gust. Munz & Co., Kunstwerkst. Göppingen. 


T 


Tabletten, Pillen und Pastillen etc. 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 


Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt, Düsseldorf. 
Taschen für Damen, Kinder, Kon- 
fekt und Reklame 
Oscar Liedstrand, Halensee-Berlin, Joh.- 
Georgstr. 5. 
Taschenuhren-GroBhandlung 
M. Kohn, Berlin 19. 


Technische Bedarfsartikel 
Carl Curion, Wismar i. M. 


ee 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Tekturen, fertige, für Medizin- 

ste. Flaschen 

Zilcken & Co., Dresden-N. 
Terrazzomaterialien 

Vereinigung deutscher Terrazzowerke, 

Frankfurt a. M. . 

Thermometer (Medizin) 

Fr.Beck,Therm.- Manuf.f.Med.,Mannheim. 
Thermometer- u. Glasinstrumen- 

ten-Fabrik 

Sondheimer&SSchneider d. m. b. H., l menau 
Tiere aller Art, lebend 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Tinten 

Ernst Rühle. Dresden A. 16 
Tintenpulver Í 

Gebr. Heitmann, Kóln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten 

Chem. Fbr. Wevelinghoven. G. m. b. H., Köln. 
Treibriemen für heiBe Länder 

G. Rothimund & Co., Hamburg. 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tuben aus Zinn und Blei 

Stanniolmetallkapsib.A. Flach, Wiesbaden. 
Tuben aus Zinn u. Blei, verzinnt 

Karl Holl, Lauterach b. Bregenz a. B. 
Turbinen-Pumpen u. Ventilatoren 


mit Dampf. u. Druckluitbetrieb. 


J. Nardowski, Dresden A. 7. 


Turm-Uhren-Fabrik 
Georg Richter, Berlin S 61. W. Hoflief. 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


U 


Ueberseo-Papiere 

Emil Braun, Elberfeld, Kónigsplatz. 
Uhrentabrik 

A. Mustroph, Berlin SW 68/1. 
Ultramarin 

Ultramarin-Ges. m. b. H., Dresden A. 
Unterrichtsanstalten 

Evang. Pádagogium, Godesberg. 


V 


. Vanille-Im- u. Export 


Carl Nitschke, Hamburg 8. 
Ventilatoren 

„Borcas" Maschinbauges.m.b.H , Leipzig. 
Verbandstoffe, medizinische 

Cosack & Cie, Düsseldorf. 
Verbandstoff-Fabrik 

Cosack & Cıe, Düsseldorf, 
Viehstallläftungsanlage s 

Jos. Net p. Spez. s. 1871. Leipzig-Pl. 


Vogelfutter ind Geflügelfutter 
Christian Gries, Bremen. 


W 
Wallen 


Deutsche Waffenfabrik Oeorg Knaak. 
Berlin SW, 48. Friedrichstr. 15. 


Karl Weisbach, Watfenfahrik, Mehlis i. Th. | 


Pistor & Kost, Schmalkalden b. Suhl, Thür. 
Waffenfabriken 

Franken &Limenschloß, Köln, Roonstr. 38. 
Waagen 

Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 

M. M. Mollnau, Ammendori b. Halle a. S. 


auf die „Export- Woche“ 


aktion verantwortlich: Hermann : 
beide in Wien, — Für den Anzeigenteil verantwortlich: 


Wagentette 
Carl Curion, Wismar i. M, 
Werenzeichen 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin S 
Wäsche 
Herm. Behn & Co., Lübeck, 
Wäsche (poröse) 
Mahr & Haake, Hamburg 2$. 
Wäschemangeln 
Aalwerke Hch. Rieger Virus 
L. A. Thomas, Maschinenfabrik. 
röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1800 
„Satina“ Wäscherollen, Berlin X. O. 
burgerstr. 17. 
W üscherei-Anlagen 
Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i V, 
Wüscherei-Maschinen 
Hartung, Kuhn & Cie., A-0., Diss 
Wüsche-Stempel. 
WalterSchmidt,Berlin,Landsberger 
Waschmaschinen 
Louis Kraus, Schwarzenberg, 
Wäschereimsschinen — ` 
Heinrich Timm, G. m. b H, ! 
Reinickendorf-Ost. 
Waschschwämme 
C. T. Busse, Hamburg 19, Int 
Wasserdichtes Papier L id 
seife etc. | 
C. W. Klanke C. m. b. H., Hilchenbz: 
Wasserfilter 
Hammar & Co., G. m. b. H. H 
Wasserreservoire und Boile 
J. Dies. Inh. Fr. W. Dies. Franki: fe e 
Wasserstrahlregler (Neben 
F. A. Wolff & Söhne, Nürnberg ^g 


Weine $ 
The Son ue - Bodega · C 
Hamburg. p 
Weingutsbes. Ant, Neus, Rüdeskie 
Werkzeuge f. Sattler, Bien“ t | 


Tapesierer | 
ME & Feller, Zella St, BL, Th 


Werkzerge für jedes Hair 
Jacob Hansen, Kiel. t 


Präzisions- 
"um Qo A.G. Berlin Huftrs 
Wellpapier u. Wellpappti# 
Carl Lampmann Söhne, Kö b, 
Widerstände, unverbreus 


. R. G. M. fium 
111 AG. Kö. M 


i Biutauffrischung, H 
Waha Ae jr, Ulm D, Holt 
Wurst- und Fleischkone 


Fabrikate Hoflieferamt, Ont 


Otto Blödner, 


ntechn. 
Zahnäıztl. u. sahntec 
nen und Instrumente ! 
Schmidt & Fuchs, Dentalw 


Zahnstocher „Elasta 


ienische Neuheit || | 
E Tiban, Dresden W. Gef 
elte l E 
ge Eckert, Berlin O- Holz 
E. W. 
Zelluloidware J 


n t. 
Iluloidwarenfabrik min 
RE 
Zement 

tsches | 
MOI. 2m b. H, Mim 
Hansa-iia , 
ziehbünke £ Stangen vM 
Ch. Zimmermann, Masc = 
Ehrenícld, Venloerstr. 


iegelei-Maschinen P 
aeo enik een Gmbh 
i 0 
Zigarren für BEPA ue 
i die Zigarrenfabriken bel 
Toi, & Hering, Berlin, Det 
und Herxheim. 
inkplatten | 
mre & Co., Berlin $ 4 
Zinnfolien-Ersals |. TW 
M. Brünn & Co. F ; At 
Zinn. u. Bleikompo g.: 
Metallindustriewerke, We los 
Wiesbadener Stannio* i.“ 
A. Flach, Wiesbaden. 
Zollstöcke 


Hörselwerke Eisenach. 


ar Pol? ] 
rial, 


e e 
n 282. 1 
Gebr. Klander, Dres s" le 


Albrecht, Be eniak 
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Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 
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Fabrik- 812 Zeichen 
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Maschinen und Apparate 


für Flaschenkellereien der gesamten 


Getränke-Industrien 


PUMPEN 


Y ro Er LI p 
Eis- u. Kältemaschinen 
| apeziere ci i 

Sé Ammoniak-, Kohlensäure» u. 
Schwefligsäure-System 


E 
kzenge, Prims | 


E" Im ics 


Boldt & Vogel Ken“ Hamburg 


"ANUPFMASCHINEN 


/ FUR F ISCHNETZE 


dif o m o sia eu nun 


Warnun | Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luſtgas- Apparat, | 
il ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


T 
;, Jal 
* c zu Licht, Heizung, Kraft. e 
Kubikmeter ca. 9 PL. 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi, 
Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Pros 
walt visionen ge ducit mp" Für Pláize mit weniger als 
j, 10 Lampen empiehlen wir unsere Gasstofflampen, F 
j „Sächsische Luftgas -Apparate - Fabri „Jupiter“, Dresden 28 B. $ 
T _ 
dr: DIE BESTE KAPITALSANLAGE Neue elektr. Handlampen 
D. R. P. in eleganter Ledertasche O. R. G. M. 


Lagerfähigkeit der Trocken-Elemente nach einem 
patentiert en Verfahren her- 
bisher unerreichte 


B eidenreich & Harbeck - Hamburg VEI: 


aM 

"o > Í r Sport 

Ac ergefähr 

EN & 7 j 2 rit en. | 10 LI) | d Haus 

— ebrauc t. Prakt i bewähr 

— in 5 Grössen. lür Feu wehr. Gruben 

de beamte,  Aviatiker usw. 

E E 2532 Stunden (aus nde im | Gr brauc ch und 

KE: wat ` — ^ bestens den ahrt, feriert 

Je Don, "her billiest in er schiec nen 

. "Mf, dua, € Pt : 
Jeder Art le D r. Ausführungen die 
: á N S Käch Oberschlesische Mod. „Militär“ 
d liefern als Spezialität | SCH We > — ürübenlampen - Industrie oo rn gend 
H vi d, e * * I " " 
Af ' ; Brenndauer Q Firma H. Leipziger, 30St.Brenndauer 
NFL : iele & Maiwald, Glatz, || Preis M, 14.— Beuthen O.-8. Preis M. 12. 
— M | Export, Fabrikation, Engros. — Illustrierte Preisliste Nr. 15 auf Wunsch 
, aschinenfabrik und EisengieBerei. | Versand per Nachnahme, — Bei vorheriger Geldsendung íranko, 

Vertreter lür eigene Rechnung bei hoher Provision gesucht. - - - - - 


„Karsten“. 


Verlangen Sie Prospekt und es 


Erfinder und Generalvertrieb der, Azet.-Grubenfampem Marks | 
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| CESSIT TR SUTTER 


E EE 


Verkaufsstelle 
| Sturmse« Bedachungsziegel 


G. m. b. H. 
Freiwaldau (Kreis Sagan) 


empfiehlt Original Sturm'sche 
FreiwaldauerTondachziegel 


aus den Werken der Firmen 


Aktien - Gesellschaft STURM 
und Siegbert STURM, £a 


Biberschwänze, Falzziegel, altdeutsche 
Breitziegel, Mönche und Nonnen, hollän- 
dische Pfannen sowie alle F ormziegel in 
naturrot, blau, braun, schwarz, grün, gelb etc. 


É 


TRTE TT dp npn 
i di jer ʻi SA 


HUTT 


mine 


: Neu aufgenommen: Kupferfarbene Biberschwänze, 


Falzziegel sowie Mönch und Nonnen als wirksamste, ° 
modernste Bedachung für Staats- und Privatbauten. ? 
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SPEZIALITAT: 
Das beste, leichteste u.billigste Dach für die Land- 
wirtschaft (Stille, Scheunen, Feldscheunen etc.) 


STURM S — mit Ventilation 


und Befestigung mittels Sturmklemmen an die Lattung * D. R G.-M. 
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M FIBI rU ts pe e pep A 


Telegramm - Adresse: Dachziegelsturm. 
Fernsprecher: Amt Freiwaldau No. 2 und No. 9. 


55 sämtlicher Werke ca. 60 Millionen Stück. Die Werke in Frei- 
waldau, Steinkirchen, Thiemendort und Tschirne beschäftigen ca. 1000 Personen. 


Preise, Muster etc. umsonst und portofrei. 
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Hilal oder unwohl è 


Jeder hat es an sich 
HU Reg on e 


Hämorrholdalleiden in eklatant kurzer Zeit beseitigt oder anf 
ein Minimum beschränkt, sobald neben dem innerlichen Gebrauch 
ausreichende Darmspülungen mittels Quell-alzlósung vorgenommen 


/ 2 berond 
den Gebiet ide dis Hatarrhe der Luftwege. 


Leider oft d 
im täglichen Lew» "Husten und Heiserkeit on Tan 


krank, aber auch nicht 
Depression leidet nicht nur er 


senden 


garzu leicht genommen. Mit einer blossen Entzündung der Schleimhänte 

ihren mannigtachen Beschwerden ist es meistens nicht abgeinn. Aut die 
erkranktenSchleimhäute, die, in ihrer Widerstandakrait gegen eindrin- 
gende Krankheitserreger geschwächt, dieEingangspforte tür manche bös 
artige Krankheit darstellen, wirkt die Quellsalziósung antiseptisch. Ge- 
sunde, besonders Schulkinder, sollten nie ver-änmen, wenigstens vor dem 


Sehlatengehen eine Gurgelung und Nasenxpülung mit Kochbrunuen- 
Quellsalz vorzunehmen. 


— Die wohlfaende Lósung des Schleims cii da 
Hustendeyonen denn Veralteten Lungenkatarrhen 


haben in dem echten 
en - Quellsalz 


das von Tausenden von 
lige ihre Genesung ver- 
(0000 Kurtremde pilgern 
dort Heilung zu 
gewonnene Koch- 
isch wirksamen Bestandteile 


j — EJ 
+ SHE 
s. wa d " 
y 
bmten Kochbrunn 


Moule, um 
der Stadt Wiesbaden leiden, müssen das Quellsalz, möglichst in Milch gelöst 


danernd 


innerlich gebrauchen, eventuell mit dein Quellsalze auch Inhalationen 
vornehmen, um die tieter gelegenen Organe günstig zu beeinflussen und 
die Blutzirkulation anzuregen. Da alle dia erwälnten Katarrhe auch 


Erscheinungen oder Folgen der Influenza 


sind, so kann der Gebrauch dea Quellsalzes allen daran Leidenden 
nicht dringend genug empfohlen werden. Bel 


Nasen-, Rachen- u. Kehlkopfkatarrhen voie 


lungen, Inhalationen u.Gurgelungen z. Betórderung d. Heilung mit bestem 
Ertolge vorgenommen. Grosse Inhalatorien- u. Gurgelriiumein Wiesbaden 


Form. Es soll daraut 


sehen u. gelbliche Gesichtsfarbe 
den Zustand hindeuten. Häufig ist eine sitzende 
an frischer Luft die Ursach v 

mit einer Anschwellung der Leber 
in der rechten Seite, Mangel 
denen durch einen ratio- 
brunnen - Quellsalzea 


akuten sowohl als auch chroni- 
nach Vorschritt 


e natürlichen K 


bat beweisen am besten die Bedeutung dieser Xpezialanwendung. 
Unzählige Anerkennungen von ärztlichen Autoritäten sprechen 


zur Genüge dafür, dass wir in dem Kochbrunnen- Quellsalz ein 
Universal-Hellmittel par excellence haben, dà» in keiner Familie 
tehlen dart, Es ist infolge seiner hohen Konzentration äusserst spar- 
sam im Gebrauch. Ein Fläschchen kann Monate reichen, 


schbrunn 
Kochbrn e ja 


* 
um den meist 
kräftiger Täti 


hnet. Oft genügt eine Kur 
rk verschleimten Magen 
«keit und ergiebiger Er- 


Austühriiehe Kurschritten nebst Ahhaudlung des Geheimen 


Sanitäterats Pfeiffer, Wiesbaden, werden bereitwilligst zu- 
gesandt. Das „natürliche“ Koo! brunnen = Quellsalz ist in 
allen Apotheken und Drogerien à Flasche 2.50 M. käutlich (direkt 
3 Flaschen 7.50 M, tranko) Doch verlange man ausdrücklich 
„natürliches“ Wiesbadener Kochbrunnen - Quellsalz und weise 
wirkungslose Kunstprodukte energisch zurück. Probegläschen umsonst. 


gte Zunge wird rein, und der Druck in 
Ein günstiges Gebiet aind die 
die durch einen plan- 
mässigen Gebrauch des 
nd wie mit kaum anderen Mitteln 
gleich günstigem Erfolge werden 
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flen können. Mit 


lie Formen .. entwi 
ichts den ‚Pilu 


kelte Form Int Jederzeit der Wunsch einer 
ervollständigung ihrer Schönheit unbedingt 


Brunnen-Hontor. Wiesbaden 62 


ckeln una befestigen, 
les Orientales" gleich. 


„Mein Herr! Ich vorschreibe meinen Patienten immer 


noch Ihr ausgezeichnotes Präparat „Pilules Orientales* 
und freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß ich ibm 
viele Erfolge verdanke. Docteur G... 


jene, deren Form nie 
wollte Festigkeit 
r 


racht, 
nicht die 
ula Ori bositzt, daran zu 


Behandlungen sind für 


ala unwirksam er- 


t werden. Diese 


"UL und eina A 


ER aber nicht 


Also der Gesundheit 


LN.. (Loire Intérieure)* 
Die Wirkung des Präparates zeigt sich sofort 
und ist in den meisten Fällen in zwei Monaten 
abgeschlossen, oft sogar schon in mehreren Wo- 
chen, wie der folgende Brief bezeugti 
„Mein Herr! 


Ich beeile mich, Ihnen zu Ihren 
Pilules Orientales Glück zu vun 
schen, die man füglich ,Wunder- 

illen"nennenkónunntíte. Eineinziger 
Flak hat genügt, um zwei Balz» 
füBchen, dle Ich zu beiden Seiten 
des Halses hatte, versehwinden zu 
lassen. Meine früher schlaffe 
Form ist schön und fest geworden, 
Ich bir entzückt über Ihre Pillen, 

Mile, A. L.. „Vevey (Sehve lz). 


Hier seien die Rezitatlonen beendet, welche die 
Wirkung der „Pilules Orientales" dartun, und 
welche nicht zulassen, daß man sie mit irgend- 
einer mehr oder weniger phantastischen Nach- 
ahmung oder Metbode. verwechselt, wie solche 
fortwührend auf den Markt gebracht werden, 

Deshalb mögen die Damen, welche die Schön- 
heit ihrer Formen heben wollen, oder deren 
Formen es an Entwicklung oder Festigkeit fehlt, 
nicht zögern, ihre Zuflucht zu den „Pilules Orien- 
tales" zu nehmen.- In wenigen Wochen wérden 
sie ihren innigslen Wunsch erfüllt sehen und 
brauchen bezüglich ihres AcuBeren nicht vor don 
vom Glück begünstigten Freundinnen zurückzu- 
stehen. Sie werden erstaunt und entzückt sein 
über die mit ihnen vorgegangene Veränderung. 

Der Preis einer Flasche Pilules Orientales mit 
Gebrauchsanweisung ist M. 5.30 bei Einsendung dea 
Betrages durch Postanweisung und M. 550 bei 
Sendung unter Nachnahme. * 


J. RATIE, 6. PASSAGE VERDEAU, PARIS, 


Depots: Berlin, Hadra-Apotheke, Spandauer Straße 77. München, Emme- 


En "aad A: Son Magon 8 Sendlinger Straße 13. Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59 Leipzig, 


. Mülius, Markt 12. Frankfurt e M., Kngel-Apo | Gr. Friedberger Str. 4 
e|. Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitschrift, sich das sehr 1 
interessante Heftchen „Ueber die plastische s piss iym 7088 [e " 


wie Arsenik oder andere. 
sie von Damen jeden BC und in Al 
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8. Februar 1913. 


„Woche“ Nr. 6. 


Zum Geburtstag je 


K à c" —— 2 M 799 4 D , n ucl xi nk r e Ps i TUNE quete TR li "n t id 2 e LM A zu a. m NI 


oder zu anderen Familienfesten 
bringt jede Hausfrau, jede Mutter 
mit Stolz ihren selbstgebackenen 


Oetker-Kuchen 


auf den Kaffeetisch 


Man versuche: 
Dr. Oetker's Rodonkuchen. Dr. Oetker's Korinthen- Kuchen. | 
Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's Zutaten: 500g Mehl, 250 g Korinthen, 50 g Zitronat 
„Backin“, 200 g Butter, 200 g Zucker, "^ bis '4 Liter Milch, (Sukkade), 100 g Rosinen, 250 g Butter, 200 g Zucker, 6 Eier, | ! 
5 Eier, das Weiße zu Schnee geschlagen, 150 g Rosinen. | Tasse voll Milch, 2 Teelöffel voll Zimt, 1 Päckchen von | 


150 g Korinthen, ein halbes Päckchen von Dr. Oetker's o 
Vanillin-Zucker, Salz nach Geschmack. M85 
Zubereitung: Die Butter rühre schaumig. gib Zucker, 


Vanillin-Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin h i ` 
gemischt, hinzu und zuletzt die Rosinen, Korinthen, Salz und zuletzt die Korinthen, Zitronat, Rosinen, Zimt und 


und den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form und 
und backe den Kuchen 1 bis 1½ Stunden. backe den Kuchen in etwa 1½ Stunden. 


Zubereitung: Die Butter rühre schaumig. gib Zucker, 
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt, hinzu 


= 
Tapioca ech 


Knorr fabriziert auch die feinen Knorr-Bouillon-Würfel. 
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Bekanntmachung. 


M.1000 Belohnung. 


Der nebenstehend abgebildete hamburgische Notar 


geboren 1872 in Cuxhaven, ist seit 3. Januar 1913 wegen qualilizierter 
Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug und Unterschlagung in Hóhe 
von mehr als einer halben Million Mark flüchtig. 

Beschreibung: 

1.70—1,75 m groß, schlank, schwarzes, an den Schläfen etwas grau- 
meliertes Haar, schwarze Augenbrauen, schwarzer, kurzgeschnittener Schnurr- 
bart, braune Augen, defekte Zähne (Vorderzähne fehlen zum Teil), brünette 
Gesichtsfarbe; trug zuletzt grünlichen, flockigen Ulster, schwarzen, steifen 
Hut und führte braunlederne Handtasche bei sich. 

Zur Erwirkung der Festnahme des Dr. Becker wird um sofortige, móg- 
lichst telegraphische Nachricht hierher oder an die Polizeibehórde des 
Aufenthaltsortes im Inlande ersucht. Privatpersonen im Auslande wird 
empfohlen, sich unter Berufung auf diese Bekanntmachung an das nächste 
deutsche Konsulat zu wenden. Gerichtlicher Haftbefehl ist am 7. Januar 1913 


Fe ee ey dim mg ar rad EZ) 


Vom Konkursverwalter sind 
fünf Prozent der wiederherbeigeschaliten Summe als Belohnung 
ausgelobt worden. 

Hamburg, den 21. Januar 1913. 


Die Polizeibehörde. 
| Schnurrbart! 


Schwerhorig 


Sind Ihnen die neuesten Konstruktionen der „Original- 
Akustik - Apparate für Schwerhörige“ bekannt? Unsere en 

Modelle für das Jahr 1913? Wir sind die älteste Firma der Branche, 
welche elektrische Hórapparate auf der Basis der Mikro- l'elephonie für 
Schwerhörige als Spezialität herstellt und vertreibt. Unsere Apparate 
sind von Aerzten und Schwerhörigen glänzend begutachtet. Jeder 
einzelne der ,Original-Akustik-Apparate" trägt unsere volle Firma. 


Preis: Stärte I 


Harasin 


Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange heute noch 
umsonst und portofrei die Broschüre „A“ von der 


Deutschen Akustik-Gesellschaft a b. n. 


Zentrale: Berlin- Wilmersdorf, Motzstr. 43. — Eine Niederlage 
für Oesterreich-Ungarn befindet sich in Wien IV, Blechturmgasse 20. 


Echte Briefmarken Ip Ag "E E 8 Rasse- und Legegetlügel, 


+0 altdeutsche 2.75 2 Obersee 1.50 un Bruteier, Zuchtgeräte, tragb. 

M deutsche Koi. 3.-. 200 engl Kol. 4.50 ! Ställe, kompl. Geflügelhof- 

9 n3 . & e 

m Albert Friedemann | = einrichtungen liefert Geflügel- 
hof i. Mergentheim 148. Catalog gratis 


Brielmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N, 24. 


Dr. jur. Johannes Otto Adolf Becker, ^ 


erlassen. Auslieferungsantrag wird auf diplomatischem Wege beantragt werden. | 
auf Ergreifung Beckers M. 1000 und | 


wurde im Berliner 6-Tage- 
rennen um die Siegespalme 
gekämpft. Wie 1Monal früher 
in Dresden, wo Saldow-Loren3 
auf Diamant gewannen,so fiel der 
Sieg dank der Vortrefflichkeif der 
Diamant-Räder wieder an eine 
Diamant Mannschaft (Clark-HilD 


werden nur in guter Qualität fabriziert. Diamant-Werke, 


8. Februar 1913. 


LEANDER STIEFEL 
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Qualität 


pe a Mate 


pecial - Marken 
M 1059125? 16218 


Aufgabe d. Verkaufsstellen 
u Illustrierten Katalog durch: 


et 
uk A-G. 
vorm. Car! Ochsemhkirte Behrens, 
Offenba 


ch e Mein 


L- d u — 
verlangen Sie gratis unsere Liste 
aber Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel, Joset 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


(hr Tauber 


photo- maus 
Wiesbaden 


Beste und billigste Be- 

zugsquelle für solide 

Photogr. Apparate in 
p einfac = bis feinster 

Ausführung u. sämtl. 

Illustr. Preisliste Nr. 7 kosten]. 
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Aerztlich begutachtete Wirkung! 


nderbarem Erfolge. 


(NN in unterftügt Haar und Bartwuchs mit wu 

Harasin Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fih ſe r 
ame ein 2e üppiges ee Las 
halánsenben Dankſchreiben nachgewieſen Ur. 
Prämiiert: Gold. Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 


durch Hunderte von 


2 AM, Stärke M 3 M, Stärke III. 4K. 


iit einzig und unerreicht daſtehend, don Sach- 
4 Bee Polizei Chemiker, Aerzten weg 
geprüft, marne deshalb por mertlofen Nachahmungen. 
a Garantie: Bei Nichter folg Betrag uråd. qua poſtverſand nur 
buró: Kosmet. Laborator. ,, 

Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche E 
fendung einer Dofe Stärke Il zu 3 AM per Nachnahme. Nieder ag 
für Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u Zürich: Flury, Babnboflt # 
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RADIATOREN V]. Y KESSEL 


bedeutet Reinlichkeit 


Kein Kohlenstaub, keine Asche in den 
Zimmern, kein Qualmen der Öfen, keine 
Beschädigung von Teppichen, Möbeln etc. 


Lesen Sie unsere reich illustrierte 
Broschüre „DAS BEHAGLICHE 
HEIM.“ — Versand kostenlos 
durch unsere Abteilung A 


NONSE RADIATOR GESELLSCHAFT 
BERLIN S42 


T . BERLIN S42, Alexandrinenstr. 35 
AUSSTELLUNGSRÁUME: DÜSSELDORF. Königs-Allee 68 
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5 Haarausfall glanzlosem Haar kahlen Stellen 
Le iden Schuppen gespaltenem Haar teilweiser Glatze 
Sie an brüchigem Haar zu fettem Haar ergrauendem Haar 


Knötchen im Haar stark gelichtetem Haar praesenil ergrautem Haar 
so liegt all diesen Unregelmäßigkeiten irgendeine Erkrankung der Haarpapillen event. der Epidermis zugrunde. 
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Ser ZS en 


Geben Sie kein Geld aus 


KE für irgendwelche Mittel, die, wie längst wissenschaftlich erwiesen, niemals zu den Haarpapillen gelangen. 


5 


TI 


3i Unser Spezialarzt behandelt Sie kostenlos 


T6 und ohne jede Verbindlichkeit für Sie, indem er Ihre Haare mikroskopisch untersucht und Ihnen aus- 
iT führliche Ratschläge zur Behandlung und Wiederherstellung vollen, gesunden Haares in früherer 
LN Naturfarbe erteilt. Einsendung von ausgegangenen Haaren genügt. 


* 
* 


Dreifach raschere und grössere Leistung! 


7 Neu! Taschen-Energos! S 


Hochelegante Ausstattung! 


AT Unser Spezialarzt ist täglich von 10—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation anwesend in unseren Geschäfts- 
räumen, Briennerstr. 8, Aufgang II (über Café Luitpold) — Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluss. — 
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Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung 


ENERGOS Co., MUNCHEN Hg. 


Hoflieferanten S. Kaiserl. und Königl. Hoheit des Erzherzogs Josef und Ihrer Kaiserl. 
und Königl. Hoheit der Erzherzogin Auguste 
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Obige Bildabdrücke sind Studien, die nur den Eindruck zwischen Haarleiden u. gesundem, vollem Haar veranschaulichen sollen 
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Generaldepot für die Schweiz beí | Niederlage für Russland: 


Max Zeller Söhne, Apotheke, Romanshorn. Constantin Malm, Petersburg, Morskajastr. 34, 
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22 Wie kommen Sie denn schon zu graumeliertem Haar, Herr Johnson? Gratuliere, Sie haben ja Ihr dunkles Haar wiederbekommen! 
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Die ſieben Tage der Woche. 


30. Januar. 


Der Reichstag nimmt mit 213 gegen 97 Stimmen bei 43 
Stimmenenthaltungen einen Antrag an, in dem erklärt wird, 
daß die Zulaſſung der Enteignung polniſcher Gutsbeſitzer durch 
den Reichskanzler nicht der Auffaſſung des Reichstags entſpricht. 

Das Reichsgericht verurteilt den Kaufmann Ewald wegen 
Spionage zugunſten Englands zu ſieben Jahren Zuchthaus. 

Der türkiſche Großweſir Mahmud Schewket⸗Paſcha übers 
reicht dem Doyen des diplomatiſchen Korps in Konſtantinopel 
die Antwort der Pforte auf die Note der Großmächte. Danach 
beſteht die Türkei darauf, die Teile von Adrianopel zu behalten, 
in denen die heiligen Plätze der Mohammedaner liegen, iſt 
aber bereit, die Befeſtigungen zu ſchleifen. 

Die Staaten des Balkanbundes kündigen im Verfolg des 
Abbruchs der Londoner Friedenskonferenz den Waffenſtillſtan d 
mit viertägiger Friſt. 

31. Januar. 


In großen Teilen Deutſchlands verurſachen ſtarke Schnee— 
ſtürme mannigfache Verkehrſtörungen und Schäden. 

Das engliſche Oberhaus lehnt die Homerulebill für Irland 
mit 329 gegen 69 Stimmen ab. 

Die franzöſiſche Kammer erteilt dem Miniſterium Briand 
nach Erörterung der Wiedereinſtellung des Oberſtleutnants 
du Paty de Cham in die Armee ein Vertrauens votum. 

In Neuyork ſtirbt, 78 Jahre alt, der Senior der deutſch— 
amerikaniſchen Schriftſteller Udo Brachvogel (Portr. S. 222). 


1. Jebruar. 


Der Reichstag nimmt das Geſetz betreffend vorübergehende 
Zollerleichterung bei der Fleiſcheinfuhr endgültig an. 

In Charlottenburg ſtirbt, 75 Jahre alt, der frühere beut'dje 
ee in Waſhington Dr. Theodor von Holleben (Portr. 222). 

5 ſerbiſchen und griechiſchen tyriebensbeleg erten verlaſſen 

ondon. 

Der amerikaniſche Senat nimmt ein Geſetz an, das die Er- 
laubnis zur Einwanderung in die Vereinigten Staaten von 
einem Mindeſtmaß an Schulbildung abhängig macht. 


2. Jebruar. 


Aus Sofia wird gemeldet, daß im Bezirk Seres auf Ver⸗ 
anlaſſung der bulgariſchen Regierung über zweihundert bul⸗ 
ge Komitatſchis wegen Teilnahme an Plünderungen und 

etzeleien während des Krieges verhaftet worden find. 


3. Jebruar. 


Kaiſer Franz Joſef ſendet den Prinzen Gottfried zu Hohen⸗ 
lohe mit einem Handſchreiben an den See nad) Petersburg. 
Ueber London wird gemeldet, Bulgarien habe fid) bereit, 
erklärt, einen Vorſchlag der Großmächte anzunehmen, daß in 
Adrianopel ein Vertreter des Kalifen nach der Uebergabe der 
Stadt an die Verbündeten reſidieren ſolle. 
Die Bulgaren nehmen die Beſchießung von Adrianopel 


wieder auf. 
4. Jebruar. 


In Wien ſtirbt der Kardinal Fürſterzbiſchof Dr. Nagl. 
Die Bulgaren eröffnen morgens um 5 Uhr erneut bas. 
abends eingeſtellte Teuer auf Adrianopel; es wird gemeldet, 


daß die Stadt in Flammen ſteht. 
Der ſpaniſche Botſchafter in Paris Caballero, deſſen Name 


mit einem ſpaniſch⸗franzöſiſchen Bankſchwindel in Verbindung 
gebracht wurde, tritt von ſeinem Poſten zurück. 
5. Februar. 
Der Kaifer trifft gum Beginn der Grinnerungsfeiern an Die 


See ias in Königsberg ein. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Feindſeligkeiten 


auch auf der Halbinsel Gallipoli wieder begonnen haben. 
ES 


Erziehung zum potitild)en Urteil. 


Von Dr. W. Rein, Profeſſor an der Univerfität Jena. 


In der Reichstagsſitzung vom 9. Oktober 1878 ließ 
Fürſt Bismarck die Äußerung fallen: „Die Fähigkeit des 
Leſens iſt bei uns viel verbreiteter als in Frankreich 
und England; die Fähigkeit des praktiſchen Urteils über 
das Geleſene vielleicht minder verbreitet als in den beiden 
Ländern.“ Dieſe Wahrheit dürfen wir wohl dahin oer: 
allgemeinern: Nicht nur die Fähigkeit des praktiſchen 
Urteils über Geleſenes mangelt vielfach, ſondern vor allem 
über Geſchehniſſe des täglichen Lebens und über politiſche 
Vorgänge im beſonderen. 

Dies hängt damit zuſammen, daß wir, politiſch be 
trachtet, noch ein junges Volk ſind. Um den Fehlern der 
Jugend zu entgehen, tritt deshalb die Forderung auf, das 
politiſche Urteil zu bilden, nachdem mit ber Wiederauf— 
richtung des Reiches der politiſche Sinn eine große Stär⸗ 
kung erfahren hat. An der Erziehung zum politiſchen 
Urteil arbeiten vor allem die politiſchen Parteien und die 
Preſſe. So willkommen dieſer Einfluß iſt, ſo darf er doch 
nicht der herrſchende ſein, weil er mit gewiſſen Ein⸗ 
ſeitigkeiten verbunden iſt, die die Selbſtändigkeit des 
Urteils bedrohen. Aber nur dieſe Selbſtändigkeit hat 
wahren Wert, weil ſie die aufrechte, perſönliche Haltung 
des einzelnen begründet. 

Dieſe Selbſtändigkeit kann nur durch eigene Arbeit er— 
worben werden, und zwar durch Vertiefung in die Schick⸗ 
ſale unſeres Volkstums. Wem die Kenntnis der natio— 
nalen Geſchichte fehlt, der ift ſchutzlos den partikula⸗ 
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riſtiſchen, den konfeſſionellen und den parteipolitiſchen 
Einflüſſen preisgegeben, die ihn von allen Seiten her be⸗ 
ſtürmen. Leicht fällt er auch den Utopien anheim, die, 
aus dem abſtrakten Begriff der Menſchheit gebildet, Ur⸗ 
teilsloſe nur zu leicht gefangennehmen. Wie anders der, 
der die Mühe nicht ſcheut, dem wunderbaren Aufſtieg 
unſeres Volkes aufmerkſam nachzuſinnen. Iſt es über⸗ 
haupt nicht wie ein lebendiges Wunder, daß es heute in⸗ 
mitten der Menſchenwelt ein deutſches Volk gibt? Mit 
welchen politiſchen und geiſtigen Schwierigkeiten hatte 
unſer Volk zu kämpfen, ehe es zur machtvollen Einheit 
ſich zuſammenballte! Durch Vertiefung in die Geſchichte 
wird in beſter Weiſe das politiſche Urteil gebildet. Denn 
die Geſchichte iſt die Lehrerin der Menſchheit. Wer Ge⸗ 
ſchichte machen will, muß zuvor Geſchichte lernen, wie es 
unſer großer Kanzler getan hat. Wer Geſchichte lernt, 
bildet ſein politiſches Urteil. Es gibt keinen anderen Weg. 
Auf dieſem Gang wird das Urteil nicht nur ſicher und feſt, 
es wird aud) frei. Frei von den Engherzigkeiten der 
Parteiauffaſſungen, frei von partikulariſtiſchen Stammes⸗ 
überlieferungen, von konfeſſionellen Gegenſätzen, von uto⸗ 
piſtiſchen Träumereien. In allem liegt die Gefahr vor, 
daß das Urteil in die Enge gezogen, daß der Blick getrübt 
und von den großen Zuſammenhängen weggelenkt wird, 
in denen ſich unſere Volksentwicklung vollzieht. Dieſe be⸗ 
ruht auf keiner von vornherein feſtſtehenden Notwendig⸗ 
keit, ſondern iſt eine Aufgabe, an der unſer Wille mit⸗ 
wirkt. Daß er es in rechter Weiſe zu tun vermöge, dazu 
muß das rechte Urteil kommen und ſowohl Ziele wie 
Wege weiſen. Das rechte Urteil entſpringt aber nur aus 
dem Wiſſen. Wer die Zukunft beſtimmen will, muß die 
Gegenwart kennen; kein Verſtändnis der Gegenwart aber 
ohne Kenntnis der Vergangenheit. Man muß die Wege 
verfolgen, die von dem Früher her in das Jetzt einmün⸗ 
den; dann wird man auch Wegweiſer aufſtellen können, 
die nicht rückwärts in die Irre führen, ſondern aufwärts 
einer beſſeren Zukunft entgegen. 

Wir Menſchen ſind nicht nur erkennende, ſondern vor 
allem auch wollende Weſen. Was wir aber wollen, 
hängt von Werturteilen ab. Welche find bie beſtimmen⸗ 
den? Das iſt ein ſchweres und tiefgreifendes Problem, 
bei deſſen Verfolgung alsbald die Frage auftaucht, ob die 
politiſchen oder die moraliſchen Urteile maßgebend ſein 
ſollen. 

Um dieſe Frage zu beantworten, bedarf es zunächſt 
der Erinnerung, daß wir eine innere und eine äußere 
Politik unterſcheiden. Die innere Politik bezieht ſich auf 
die Verhältniſſe, in denen der Staat zu ſeinen eigenen 
Angehörigen fteht, während die äußere Politik bie Be 
ziehung des Staates zu anderen Staaten und ſeine Stel⸗ 
lung im Völkerleben behandelt. Den Gegenſtand der 
inneren Politik bildet die Verfaſſung und die organiſche 
Einrichtung des Staatsweſens, die Vorbereitung der Ge— 
ſetze, die Staatsverwaltung, in der neben dem Finanz— 
weſen vor allem die Fürſorge für die Kulturverhältniſſe 
des Volkes eine Rolle ſpielt. 

In allen dieſen Dingen iſt das politiſche Urteil dem 
ethiſchen eingeordnet. Denn wenn man das Staatsleben 
unter dem Blickpunkt einer erweiterten Familie faßt, ſo 
kann das Handeln, das in dem größeren Kreis an— 
gewendet wird, keiner anderen Beurteilung unterliegen 
als das, was innerhalb der engeren Familienverbände 
erfolgt. Hier follen nicht die Maximen der Klugheit, Ion, 
dern die Prinzipien der Moralität beſtimmend ſein. Denn 
die alte Auffaſſung des Rechtsſtaates iſt durch die Idee 
bes Kulturſtaates überwunden, fo wie die Phaſe der Zivis 
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liſation im Leben der Völker durch den Kulturſtand über⸗ 
holt wird, d. h. durch die Periode, in der es zum all⸗ 
gemeinen Bewußtſein gekommen iſt, daß das Leben des 
Volkes durch Ideen beſtimmt werden muß, wenn es, dem 
Zufall entriſſen, höheren Entwicklungſtufen zuſtreben 
ſoll. Dieſe Ideen ſind das höchſte Gut. Sie ſind Muſter⸗ 
bilder, die der Weltgeſchichte entnommen, in ihrer ab⸗ 
ſtrakten Höhe zeitlos geworden, nunmehr die Maß⸗ 
ſtäbe dafür abgeben, wie das Leben der Gemeinſchaft 
und des einzelnen eingerichtet werden muß, wenn 
es ein Abbild der Ideen ſein ſoll. Die praktiſche 
Philoſophie iſt die Verwalterin dieſes Gutes, das 
in dem Gewiſſen jedes einzelnen vorhanden, durch 
ſie zu größerer Klarheit und zu beſtimmter Ordnung er⸗ 
hoben wird. Die Einführung in dieſes ethiſche Syſtem 
bedeutet Erziehung zum politiſchen Urteil, das drei Sta⸗ 
dien durchläuft: von der Unterwerfung unter eine äußere 
Autorität aus wendet ſich der Aufſtieg zur Legalität und 
ſodann zur inneren Freiheit, die wir mit dem Ausdruck 
Moralität bezeichnen. Hier find Egoismus und Gemein: 
ſinn in das rechte Verhältnis geſetzt. Der Egoismus des 
einzelnen, der nur an ſein privates Vorwärtskommen 
denkt, hat der Erkenntnis Platz gemacht, daß ein konſe⸗ 
quent durchgeführter Einzelegoismus alle Zukunft des 
nationalen Gemeinſchaftslebens in Frage ſtellt, daß ſo⸗ 
ziale Inſtinkte und Hingabe an das Gemeinwohl not⸗ 
wendige Beſtandteile der nationalen Entwicklung ſind. 
Die praktiſche Philoſophie nimmt eine Grenzregulierung 
von Egoismus und Altruismus vor und iſt damit in der 
Lage, dem politiſchen Urteil große, maßgebende Ridt- 
linien vorzuzeichnen. Aber ihre Kraft bewährt ſie nur 
in der inneren Politik, da hier Familien⸗ und Volks⸗ 
genoſſen in den einen Begriff der ethiſchen Gemeinſchaft 
zuſammenfließen. 

Eine ungeheure Schwierigkeit türmt ſich alsbald vor 
uns auf, ſobald wir, über die politiſchen Grenzen hinweg⸗ 
ſchauend, unſern Blick auf das Treiben der Völker richten 
und in das Gebiet der hohen Politik eintreten. 

Hier ſtehen wir alsbald vor einem ſchroffen Dualis⸗ 
mus, vor einem Gegenſatz der Anſichten, der unüberbrück⸗ 
bar erſcheint. Hier treffen Politik und Ethik, die in der 
inneren Politik einen innigen Bund geſchloſſen haben, 
ſcharf aufeinander. Im nationalen Zuſammenleben 
gelten die ethiſchen Grundſätze, deren Erhaltungskraſt 
das geſellſchaftliche Zuſammenarbeiten ſichert. Aber im 
Völkerverkehr, im Wettkampf der Nationen, ſollen ſie 
aufgehoben ſein. Politik heißt Streben nach Macht. 
Machtfragen können durch die Ethik nicht gelöft, allenfalls 
nur verdorben werden. Denn in der Politik gilt das 
Recht des Stärkeren; Recht und Gerechtigkeit müſſen da⸗ 
gegen zurücktreten. Ethik geht auf Überwindung des 
Egoismus, Politik auf Kräftigung des Volksegoismus. 
Als Glied der Familie, als Bürger, als Beamter, als 
Freund unterwirft der einzelne Geſinnung und Tun 
moraliſchen Grundſätzen. Aber wenn ſeine Gedanken, 
feine Hoffnungen, feine Wünſche dem größeren Deutſch⸗ 
land ſich zuwenden, dann verſchwinden die ſittlichen 
Mächte im Hintergrund des Bewußtſeins, und andere 
Geſichtspunkte nehmen den Vordergrund ein: Forde⸗ 
rungen des Machtzuwachſes, der Rückſichtsloſigkeit, der 
Durchſetzung nationalen Machtbereichs. 

Dafür tritt der Politiker ein. Er geht von bem Stand⸗ 
punkt aus, daß in dem Wettkampf und in dem Jnter” 
eſſenwettſtreit der Völker alles auf die Sicherung des 
eigenen Staates ankomme. Seine Erhaltung iſt der 
höchſte ſittliche Zweck. Ihm müſſen die Anſprüche der 
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Privatmoral geopfert werden. Als Politiker fei der 
Staatsmann verpflichtet, manches zu tun, was er als 
Privatmann nicht tun dürfe. Der Staat folge dem Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb und dem Streben nach Vermehrung und 
Ausbreitung ſeiner Macht. Er verfolge ſeine Intereſſen, 
ſo gut er nur kann, die Schwächen und Blößen des Geg⸗ 
ners benutzend und für ſich ausbeutend. Die Maximen 
der Klugheit ſind für ihn die beſtimmenden. Sie ſind für 
das Völkerleben maßgebend. Allenfalls können ethiſche 
Rückſichten die Form des Kampfes beeinfluſſen und mil⸗ 
dern. Weiter reicht ihre Macht nicht. Denn wenn die 
Aufgabe des Staates Selbſtbehauptung iſt, ſo iſt damit 
Selbſtverleugnung nicht vereinbar. Der einzelne kann 
ſein Ideal im Nachgeben, im ſozialen Frieden, in der lei⸗ 
denden Tugend ſehen, aber der Staat würde dabei ſchlecht 
beſtehen. Er braucht handelnde, rückſichtsloſe Kraft. 
Denn mit dem Staat kommt der Kampf. Im Kampf 
aber entſcheidet der Erfolg, nicht die Geſinnung. 

So ſtehen fid) Erfolgspolitik und Geſinnungsethik 
ſchroff gegenüber. Was hat letztere zu ſagen? Sie wirft 
eine Vorfrage auf. Gelten die ſittlichen Geſetze aus⸗ 
nahmslos, oder ſind Ausnahmen geſtattet? Die Ant⸗ 
wort kann nicht zweifelhaft ſein: die ſittlichen Geſetze 
erſtrecken ſich ausnahmslos auf das Geſamtgebiet menſch⸗ 
lichen Handelns. Es wäre abſurd, das politiſche Handeln, 
ein Teilgebiet, davon auszunehmen. Der Staat iſt ein 
ſittliches Gut, aber nicht das höchſte. Es gibt ſittliche 
Güter, die nicht geopfert werden dürfen, Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit, Treue und Wahrhaftigkeit, wenn man nicht 
Einbuße an ſittlicher Kraft erleiden will. Die Sympathie 
wächſt zunächſt in der Gemeinſchaft der Familie; von da 
geht ſie über auf den Stamm, auf das Volk, auf die 
Menſchheit. Die aus dem Altruismus entſpringenden 
großen Forderungen ſind nicht nur die Regulatoren des 
nationalen, ſondern auch des Völkerlebens. Nur dadurch 
wird wahrhafter Kulturfortſchritt bedingt. Die Politik, 
nicht nur die innere, ſondern auch die äußere, muß ſich 
der Ethik unterwerfen. Dann erſt werden wir uns dem 
Paradies der Menſchheit, das nicht am Anfang ſtand, 
ſondern den Schlußpunkt bildet, annähern. 

Hören wir ſo die Ethik wie vorher die Politik, ſo 
ſcheinen beide durchaus im Recht zu ſein. Aber ein Stand— 
punkt ſchließt den andern aus. Wem ſollen wir folgen? 
Der höhere iſt ohne Zweifel der ethiſche. Das muß ohne 
weiteres prinzipiell zugeſtanden werden. Aber es iſt die 
Frage, ob er, wie die Dinge jetzt liegen, konſequent durd 
geführt werden kann. 

Wie aber liegen die Dinge? Unſer deutſches Volk 
ſieht ſeine Hauptaufgabe darin, an der Verwirklichung 
der großen Menſchheitziele mitzuarbeiten. Es iſt ein 
Weltvolk geworden und hat eine Weltmacht gewonnen. 
Es ift zudem ein wachſendes Volk, das für bie kommen⸗ 
den Generationen zu ſorgen hat. Das iſt eine Pflicht, 
der es ſich nicht entziehen kann. Bei der Erfüllung dieſer 
Pflicht hat es Sorge zu tragen, mit den andern Völkern, 
die ſich in gleicher Lage befinden, ſich zu einigen und 
in friedlichem Wettbewerb den Kulturarbeiten nachzu— 
gehen. Es wird alles vermeiden, um Veranlaſſung zum 
Streit zu geben, um nicht in inneren Zwiefpalt zu ge— 
raten und ſein Schild rein zu halten. Darum wird es 
ſich an der Geſtaltung des Völkerrechts beteiligen. In 
ihm ſchwebt uns das Idealbild der Völkergemeinſchaft 
vor, ein Weltbild in großem Stil, das nur nach und nach 
durch die Anſtrengungen von Generationen zur Verwirk— 
lichung gebracht werden kann. Sie werden Ethik und 
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Politik in einer höheren Einheit zuſammenſchließen. Das 
menſchliche und das Nationalgefühl werden dann einen 
engen Bund miteinander eingegangen ſein. 

Aber das kann nur geſchehen, wenn die Völker ſich 
in dieſem Streben zuſammenfinden. Ein einzelnes Volk 
kann nicht das Beiſpiel der Entſagung geben, wenn es 
nicht die ſittliche Pflicht der Selbſterhaltung beiſeiteſetzt. 
Denn die Entſagung führt zum Untergang, weil die 
Gegner mit ſtillem Hohnlächeln die Schwäche des Ent⸗ 
ſagenden benutzen und ihn unterdrücken werden zu 
eigenem Vorteil. Nur in Verbindung mit gleichgeſinnten, 
nach einem hohen Kulturziel ſtrebenden Völkern können 
wir Deutſche das große Problem aufgreifen, Weltpolitik 
zu treiben und doch der Gerechtigkeit dabei zu dienen; 
Selbſtliebe und Selbſtbehauptung mit den Forderungen 
der hingebenden, ſich aufopfernden Liebe zu verbinden. 
Die gegenwärtige Welt ift von einer ethiſch orien: 
tierten Politik noch weit entfernt. Aber darum iſt ſie 
keine Utopie. Das uralte Wort: Was hülfe es uns, wenn 
wir die ganze Welt gewännen und litten doch Schaden 
an unſerer Seele, iſt bei uns Deutſchen lebendig genug, 
um das große Ziel nicht aus dem Auge zu verlieren: 
die Wirklichkeit nach Idealen zu geſtalten, die wir als 
treueſte Führer im nationalen wie im Völkerleben an— 
erkennen. 

Die Erziehung zum politiſchen Urteil mündet in dieſe 
Gedankenreihe ein. In der Auffaſſung der hohen Politik 
wird es nach dem Geſagten die mittlere Linie ſuchen. 
Es wird ſich von dem Extrem fernhalten und uns nicht 
in eine Eroberungspolitik hineintreiben wollen auf 
Grund eines wachſenden Machtgefühls; aber ebenfo- 
wenig wird es ſentimentalen Regungen eines ſchwäch⸗ 
lichen Kosmopolitismus nachgeben, ber fih allem Aus- 
ländiſchen in blinder Anbetung unterwirft, ſich nicht 
ſcheut, das eigene Neſt zu beſchmutzen und den Beſtand 
des eigenen Volkes zu unterwühlen. 

Die Erziehung zum politiſchen Urteil iſt eine ſchwierige 
Aufgabe, die in unſeren Tagen mehr als je in den Vor: 
dergrund tritt. Die Maſſe des Volkes iſt heute durch 
das moderne Verfaſſungsleben in weit höherem Grad 
als früher mitverantwortlich geworden für das Wohl 
und Wehe des Staates. Jeder einzelne iſt berufen, an 
dem Leben der politiſchen Gemeinſchaft fidh zu beteiligen. 
Je reifer ſein politiſches Urteil, um ſo größer ſein Ein— 
fluß. Darum fortwährende Arbeit an dem Wachstum 
des politiſchen Sinnes! Seiner Vervollkommnung ſind 
keine Schranken geſetzt. Die Grundlagen werden bereits 
in der Kinderſtube, ſodann im Jugendunterricht gelegt; 
hier müſſen die Augen für die Bedingungen eines ge— 
ſunden Staatslebens geöffnet werden, aber erſt im Trei— 
ben der Gegenwart mit ihren wirtſchaftlichen und poli— 
tiſchen Kämpfen feſtigt ſich das Urteil in den mannig— 


fachen Reibungen zwiſchen einem berechtigten Egoismus 


unb den Forderungen des Altruismus. Der einzelne 
lernt ſich als lebendiges und verantwortungsvolles Glied 
einer ſtaatlichen Gemeinſchaft fühlen, als dienendes 
Organ eines großen Organismus. Damit ſetzt die ftaats- 
bürgerliche Selbſterziehung ein, deren Notwendigkeit für 
unſer Volk heute in beſonderer Stärke ſich aufdrängt. 
Je mehr die Kräfte des Volkes ſich in den verſchiedenen 
Zweigen der Kulturarbeit zerſplittern, um fo nötiger 
wird die Zuſammenfaſſung in dem Bewußtſein natio- 
naler Zuſammengehörigkeit, die keinen beredteren Aus— 
druck finden kann als in dem Lied: Deutſchland, Deutſch— 
land über alles, über alles in der Welt. 
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Die deutſche Bolſchaft in Petersburg. 


Von A. von Aurich. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


An einem der ſchönſten Punkte Petersburgs, der 
Morskaja und dem Iſaaksplatz, war das kleine, vor— 
nehme deutſche Botſchaſtshotel gelegen, das fih ſchon 
ſeit vielen Jahren als zu eng und ungeeignet für 
Repräſentationen erwieſen hatte. Endlich nun iſt dieſer 
Kardinalfehler abgeſtellt. Der Reichstag bewilligte die 
nötigen Mittel, 1700000 Mark, zu einem würdigen 
Neubau, der ſich in unglaublich ſchneller Zeit vollzogen 
hat. Im Spätſommer des Jahres 1911 wurde der 
Neubau begonnen, und heute ſteht er fix und fertig 
da. Eine Meiſterleiſtung! Das kleine, zierliche Bot— 
ſchaftshotel iſt verſchwunden, das einſt Prinz Reuß als 
erſter deutſcher Botſchafter bezog. An jener Stelle 
erhebt ſich ein großer, maſſiger, ernſter Bau, ein 
monumentales Werk aus Eiſen, Beton mit felſiger 
Granitbekleidung und Granitſäulen in dunkelroſa Farbe, 
Las viele, viele Jahrhunderte überdauern kann. Ge- 
ſchloſſen und einig, ohne Zierungen, nur kraſtſtrotzend, 
gleichſam ein Symbol des deutſchen Vaterlandes, erhebt 
ſich der Neubau der deutſchen Botſchaft am Newaſtrand. 
Sie fragen, welch einen Stil Profeſſor Behrens, der 
Erbauer dieſes wuchtigen Werkes, in ſeiner Schöpfung 
ausgeprägt hat? Es vertritt keine der vorhandenen 
bekannten Stilarten. Der Bau ſtellt quaſi den Aus— 
druck unſerer Zeit dar, anſchließend an den Umſchwung, 
den die deutſche Architektur in letzter Zeit genommen. 
Die deutſche Art wird vielfach zunächſt von den Peters- 


Die Jaſſade der deutſchen Botſchaft in Petersburg. 


A * 


Zimmer der Königin Luiſe nach Vorbildern von Schloß Paretz. 
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burgern nicht durchweg verſtanden. Fachleute finden 
die Vorzüge der Bauart ſelbſtverſtändlich ſofort heraus, 
und alle die, denen es gegeben war, ſich in neuer 
Zeit näher mit ernſter Kunſt zu befaſſen, ſind 
über die Schöpfung Profeſſor Behrens des Lobes 
voll, die zweifelsohne zu den Sehens würdigkeiten 
Petersburgs zählt. Den Endakkord der Faſſade 
mit dem Blick auf den Iſaaksplatz hoch oben über dem 
ganzen Bauwerk bildet eine überaus effektvolle, ge⸗ 
waltige Gruppe des Berliner Bildhauers Eberhardt 
Encke: Zwei raſſige Roſſe werden von zwei ſehnigen 
Schildträgern geführt, die den deutſchen Schild tragen. 
Das wohlgelungene Werk iſt die größte Kupfertreib— 
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arbeit, bie je in Berlin hergeſtellt wurde, und erregt 
bier die größte Bewunderung. 

Die ſchwere Metalltür öffnet fid, und man betritt 
das Veſtibül des Botſchaſtshotels. Hier beginnt die 
große Kunſt Proſeſſor Behrens, bekanntlich einer der 
größten Meiſter der Innenarchitektur. Eine impoſante 
Glaswand läßt auf den Zierhof blicken, der einem 
griechiſchen Atrium gleicht, mit Säulengängen rings 
herum und einem Brunnen in der Mitte. Auf farben- 
ſaſtigem, blauem Pelucheteppich ſchreitet man die 
imponierende Marmortreppe hinauf, die in den zweiten 
Stock, wo die Prunkgemächer liegen, führt. Im oberen 
Treppenhaus fallen die herrlichen Sgraffitomalereien 
Dr. Wagners, Rom, auf, die ſich am ganzen Fries 
entlangziehen. 

Man gelangt in den Thronfaal, den vornehmſten, 
größten Raum des geſamten Baues. Der Saal iſt 
ganz in Weiß gehalten mit einer ſchwachen Nuance 
ins Elfenbein. An der Kurzfeite ift ein Thron auf. 
gebaut mit einem ſtilvollen Seſſel, darüber ein großes 
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Det Thronſaal mit Dud ins Preußenzimmer. 
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Porträt Kaifer Wilhelms. Ganz eigenartig ijt die 
Wandbekleidung, die durch Malereien in Stucco lustro, 
ebenfalls von Dr. Wagner, hergeſtellt iſt. Für Laien 
mag eine Erklärung dieſes Verfahrens nicht unange- 
bracht ſein. Es iſt ein Stuckmarmor, eine Miſchung 
von Weißkalk, Marmor und Alabaſter und ungebrann⸗ 
tem Gipsſtaub. Auf den feuchten Auftrag wird Fresco 
gemalt, darauf wird die ganze Fläche mit heißem 
Eiſen gebügelt und mit Politur überzogen. Dem Thron 
gegenüber iſt eine Muſikgalerie, durch vergoldete Gitter 
dem Blick unſichtbar. Uebrigens zieht fid) die Gaierie 
auch an der Schmalſeite des großen Speiſeſaals ent⸗ 
lang. Beleuchtet wird der Thronſaal durch fünfzehn 
. — 2 | 
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Epor, E. Wasmuth. 


mächtige Kronenringe. Mächtige Klapptüren, wie ſie 
in dieſer Schwere kaum noch ſonſtwo exiſtieren dürften 
(zuſammen 24 Zentner wiegend), aus weißem Ahorn 
mit Ebenholzeinlage von wunderbarem Effekt, werden 
zur Seite geklappt und legen zwei doriſche Säulen 
bloß, durch deren Zwiſchenräume man in den ſogenannten 
zweiten Empfangſalon gelangt, der eigentlich nur eine Cr» 
weiterung des Thronſaales für große Feſtlichkeiten bilden 
foll. Die Decke des Salons ijt aus vergoldeten ornamentiers 
ten Kaſſetten heraldiſcher Motive hergeſtellt; von ganz her⸗ 
vorragend anziehender Wirkung. Die Wände ſchmücken 
Brongereliefs des Großen Kurfürſten, Friedrichs l., 
Friedrichs II. und Wilhelms I. (letzteres von Eberhardt 
Encke), den ganzen Raum erfüllt eine echt preußiſche 
Stimmung. Dazu trägt auch noch eine große Por: 
zellanfigur des „alten Fritz“ aus der Kaiſerlichen 
Porzellanmanufaktur weſentlich bei. Rechts von dieſem 
Raum iſt der erſte Empfangſalon, in Weiß gehalten 
mit grünſeidenen Vorhängen und Möbelüberzügen. 
Intereſſant find bie Wanddekorationen; ein Prachtſtück 


nicht trennen von dem herr- 
lichen Bild Profeſſor Arthur 
Kampfs, der die unvergeßliche 
Königin im Park von Paretz 
darſtellt. Die ganze Zimmer⸗ 
einrichtung iſt im Stil des 
Schloſſes von Paretz gehalten. 
Sämtliche Diwans und Stühle 
ſind mit handgeſtickten Stoffen 
überzogen, die Frau Profeſſor 
Behrens mit einem großen 
Stab von ſtickenden Damen in 
monatelanger Arbeit angefer- 
tigt hat. An den Wänden 
hängen elf alte Stiche, bie ver: 
ſchiedene Städte damaliger 
Epoche repräſentieren. An das 
„Luiſenzimmer“ ſchließt ſich der 
Prunkſpeiſeſaal, ganz in Weiß 
gehalten. Die Stuhlüberzeuge 

M" ! „ ſind aus blauem Geidenrips 
Die Giebelfiguren auf dem Botſchafts gebäude: Schildträger von Encke. ſeltenſter Nuance hergeſtellt. 
SS TT Eine Sommertoilette der Grä- 
»Saijer Friedrich von Lenbach, ein feiner „Böcklin“ fin Pourtalès, weiß mit blauem Gürtel außergewöhnlichen 
und eine ſchöne Leinwand von Leiſtikow und Thoma, Farbentons, begeiſterte Profeſſor Behrens zu dieſer 
endlich ein effektvolles Bild vom Grafen Kalckreuth: Kompoſition. An der Längsſeite des Saals plätſchert 
„Der Imperator „das mächtige Schiff der Hamburg: ein Marmorbrunnen, den eine vergoldete Mädchenfigur, 
Amerika-Linie, auf der Hamburger Werft. In dem auf einer Schildkröte ſitzend, ziert, ein Werk Renkers. 
geſchmackvollen Raum fällt noch ‚eine Bronze auf: Zu beiden Seiten des Brunnens liegen Silberkammern. 
„Kaſſandra“ von Klinger und zwei kämpfende Wiſente Vom Speiſeſaal führt eine kleine Tür ins Teezimmer, 
von Proſeſſor Gaul. Durch den zweiten Empfangſalon ge⸗ ein entzückender, lauſchiger Ort. Man kann es auch das 
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5 langt man als Fortſetzung der 
| | Zimmerflucht, nach dem Iſaaks⸗ 
E 5 j platz gelegen, in bas „Luiſen⸗ 
z Ca - . pe zimmer“. Der Blick will fid) 
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Zimmer der Berliner großen Zeichner nennen; eine 
überaus reiche Sammlung von Originalwerken aller» 
erſter Künſtler ſchmückt dieſen Raum. Hier kann man 
ſich mit Menzel, Schadow, Krüger, Chodowiecki unb 
Liebermann unterhalten, von denen Werke vorhanden 
ſind, die einen unſchätzbaren Wert vorſtellen. 

Die Reihe der vom Reich ausgeſtatteten Prunk⸗ 
gemächer iſt hiermit abgeſchloſſen. Nun folgen noch 
prächtige Räume mit der Einrichtung des Botſchaſters 
ſelbſt. Jenſeit des erſten Empfangſalons liegt das Zimmer 
der Gräfin Pourtalès, deffen Wände roter Damaſt 
bekleidet, von dem herab eine Anzahl Familienporträte 
niederblickt. Schöne chineſiſche Vaſen und viele andere 
Seltenheiten, darunter ein weiblicher Torſo aus der 
Zeit 300 v. Chr., müſſen das Entzücken aller Künſtler 
bilden. Nebenan liegt das Kabinett des Botſchafters, 
dunkle Holztäſlung bedeckt die weiten Wände. Der 
behagliche Raum iſt eine regelrechte Kunſtſammlung, 
die ein Thema für ſich allein beanſprucht: die berühmte 
Pourtalèsſche Kunſtſammlung. Herrliche alte Bronzen, 
Marmor, Statuetten aus der klaſſiſchen Zeit, Vaſen, 
Teller und endlich unermeßlich wertvolle flamländiſche 
Spitzenmuſter verlangen ein ſtundenlanges Sichvertiefen 
in alte, reiche Kunſtſchätze .. 

In der Nähe des Kabinetts befindet ſich auch der 
fleine Speiſeſaal, den die Herrſchaſten für gewöhnlich 
benutzen. In dem mit grauem Ahorn getäfelten runden 
Raum ſtehen rote Ledermöbel, ein leuchtender Effekt. 
Die Wohnräume des Botſchaſters liegen im zweiten 
Stock, zu dem eine ganze Anzahl ſichtbarer und un⸗ 
ſichtbarer Treppen führt. Eine geſchmackvolle „Diele“ 
eröffnet einen endloſen Korridor, der ein Labyrinth von 
Zimmern enthält. Es iſt fabelhaſt, wie Profeſſor Behrens 
den Raum des nicht gerade günſtigen Grundſtücks bei 
dem Neubau ausgenutzt hat. Wo heute bei feſtlichen 
Empfängen mit Leichtigkeit tauſend Perſonen untergebracht 
werden können, hatte früher nicht die Hälfte davon 
Platz. Im Parterre liegen die Amtsräume. Ein Teil 
der Fenſter, hinter denen wichtige Dokumente unb Ar: 
chive aufbewahrt werden, iſt durch Eiſengitter geſchützt. 

Ehe ich die Prunkräume des erſten Stocks verlaſſe, 
flammt die geſamte Beleuchtungskunſt noch einmal in 
ihrer ganzen Pracht auf. Ein feenhaſter Anblick, diefe 
Räume, die moderne Kunſt und Phantaſie bei gediegenem 
Wiſſen und eiſerner Arbeitskraft geſchaffen haben. 


K * * 


Momenlaufnahmen von unterwegs. 


(Arco — Riva.) 
Von Valeska Gräfin Bethufy-Huc. 


Wie Rieſenwellen eines fteinernen Meeres drängen fid) 
mächtige Felſengebirge hinter dem Gardaſee hervor in das 
Tal der Sarca hinein. Als vorgeſchobenſte Welle, gleichſam 
als Brandung, lieat der Monte Brione zwiſchen See und 
Weingärten, und ſeltſam grotesk hebt ſich der Schloßberg von 
Arco über dem Tal empor, ſchroff, faſt überhängend, abſtürzend 
nach drei Seiten hin und nur von der vierten zugänglich. 
Neben ihm ſteht ein ſchwarzgrauer, gelbgeaderter Felskoloß, 
aus deſſen ſtarren Wänden Zypreſſen aufragen, und beide 
Berge fehen fo abenteuerlich aus, als ſtünden fie hier nicht 
von Natur Gnaden, als habe ſie vielmehr die Phantaſie eines 
Theatermalers erdacht. Wie eine Theaterdekoration wirken 
auch die maleriſchen Ruinen des Schloßberges, aber ſie ſind 
ernſte Wirklichkeit und zeugen von dem Haufen der Fran zoſen 
unter dem Marſchall Vendome, der das Schloß 1703 in 
Trümmer legen ließ. Es war ein feſter Sitz, im 12. Jahr- 
hundert von den Grafen von Bogen erbaut, die dann ihren 
Namen in „Arco“ italieniſierten und Burg und Ort den 


Namen gaben. Wo einſt wohl der Hauptbau ſtand, deſſen zer⸗ 
bröckelnde Türme nun der Efeu überzieht, liegt eine ſonnige 
Terraſſe. Eine Steinbank ſteht unter hochragenden Zypreſſen, 
und der Blick ſchweift über die eng zuſammengedrängte Ulit- 
ſtadt von Arco und die eleganten, gartenumſchloſſenen Villen 
und Hotels der Fremdenſtadt, die jene umgibt, über die Wein⸗ 
gärten und immergrünen Parks hin zum Gardaſee, von deſſen 
hellem Spiegel der Monte Brione ſich dunkel abhebt. Strahlend 
wie im jugendlichen Frühlingsfeuer lacht die Winterſonne vom 
blauen Himmel und läßt die Olivenwälder, die den Fuß der 
Berge umziehen, filbrig erglänzen, webt blaue Dultſchleier um 
die ſtarren Felſenleiber und ſchimmert goldig auf dem Schnee 
der Bergeshäupter. Unten im Tal, neben dem Offiziers heim, 
das dem Deutſchen Kaiſer gehört, in Sonnengold gebadet, liegt 
der prächtige Garten der Villa Angerer mit ſeinen roſen⸗ 
umflochtenen Palmen, ſeinen Zedern und Magnolienbäumen, 
unter denen Büſche von rieſigen Winterblumen in leuchtenden 
Farben blühen. Die hellen Häuſer von Varignona und 
Barone blicken freundlich aus dem Kranz ber Olivenwälder 
hervor. Ein weißer Weg läuft an der Berglehne hinan und 
ladet zum Wandern ein. Weit hinauf geht es über ſteinige 
Abhänge. Dort auf einem Felskegel liegt Schloß Tennö, halb 
bewohnt, halb Ruine — die Sage blickt aus den „öden 
Fenſterhöhlen“, aber eine fröhliche Kinderſchar lärmt auf dem 
Schloßhof, und der reſtaurierte Teil des Schloſſes ſieht wohn⸗ 
lich aus. Kirche und Ortſchaft haben ſich in das Hochtal hinter dem 
Schloß gelagert. Rings von Schneebergen umſchloſſen liegt der Ort 
im Schatten über dem lachenden Tal. Aber in der Trattoria 
ſingen und lärmen italieniſche Arbeiter, und ein paar hübſche, 
dunkeläugige Mädchen bleiben vor der offnen Tür ſtehen, 
rufen lachend ein paar neckende Worte hinein, die ebenſo er⸗ 
widert werden, und laufen dann behende wie die Eidechſen 
den ſteilen Weg hinab, der nach Riva ſührt. Daß ſie dabei 
chwere Körbe mit Holz und Oliven tragen, ſtört ſie nicht, ſie 
ind die Bergwege gewöhnt von Kindheit an, und man hört ihre 
hellen Stimmen bald von tief unten heraufſchallen. In weniger 
als einer Stunde haben ſie Riva erreicht, wo ſie ihre Körbe 
leeren und mit dem kleinen, dabei erzielten Gewinn vergnügt 
zum Hafen gehen. Die braune Pia hat einen Bruder, der 
als Matroſe auf dem Dampfer fährt, der gerade jetzt von 
Gardone her kommen muß, und die Benedetta hat einen 
„eugino“, der Hausdiener in einem der Hotels in der Nähe ift. 
Unter den Kaſtanien am Strand ſchäkern ſie mit den Schiffern, 
die da ſtets herumlungern und ihre Boote zu Spazierfahrten 
anbieten, unb da findet fid) auch bald der „gina! Es 
ift zwar Winter, aber gedeckte Tiſche ſtehen doch ür.. 
den vielen ,Caffé-Ristorantes" in der Sonne, und der Beppo 
hat eine gute Trinkgelderwoche gehabt und ladet die Mädchen 
zu einem Glas vino santo ein. So ſchön es ſich aber auch 
an dem runden Tiſch ſitzen und ſchwatzen läßt, der weiße 
Dampfer biegt gerade um die letzte Felſennaſe, die ihn noch 
verbarg, und der Beppo ſpringt auf, denn er muß zum Steg 
bei der Stazione, wo der Dampfer landet, und er Fremde in 
Empfang nehmen ſoll. Die Mädchen laufen mit ihm durch 
die Arkaden am SHafenplaß, die breite Bahnhoſſtraße entlang, 
die mit jungen Palmen und Magnolienbäumen bepflanzt iſt, 
„damit die Fremden gleich einen guten Eindruck haben“, ſagt 
der Beppo. Sie treffen noch vor dem Dampfer ein, und die 
Pia ſieht bewundernd nach dem großen Hotel hinüber, deſſen 
Garten ſich weit am See hinzieht, und deſſen Fenſter in der 
Sonne blitzen. Einmal in ſolchem Haus wohnen möchte ſie 
und unter den goldbraunen Pappeln und ſchwarzgrünen 
ypreſſen ſpazierengehen, gerade dort, wo der große bronzene 
öwe ſitzt — aber da landet der Dampfer, und nun muß ſie 
erſt die Fremden beſehen, ehe ſie den Tomaſo bemerkt, der 
da mit dem Gepäck herumhantiert und zunächſt auch noch gar 
keine Zeit hat, ſie zu begrüßen. Aber dem Beppo ruſt er 
etwas zu, und der antwortet mit einem Ruf, der ſtark nach 
einem Fluch klingt. 
„O was für ein feiner Herr und was für eine ſchöne 
Dame kommen zu euch ins Hotel“, ſagt ſie zum Beppo. Der 


zuckt die Achſeln. 

„Die? Drei Kreuze haben ſie!“ 

„Drei Kreuze? Was bedeutet das?“ 

„Daß ſie keine ordentlichen Trinkgelder geben! Wir Haus— 
diener haben ſo eine Gewohnheit — ſchlechte Trinkgeldzahler 
kriegen drei Kreuze auf den Koffer, da weiß der nächſte Kollege 
gleich Beſcheid!“ Die Benedetta lacht, aber die Pia macht ganz 
ernſte Augen. 

„Drei Kreuze! Und ſo eine ſchöne Boa hat die Signora!“ 

Aber nun muß fie mit ber Benedeita ſchnell zum Hafen 
laufen, denn dorthin fährt der Dampfer jetzt, um feine Fracht 


e ee 
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ſtücke auszuladen, und dort hat der Tomaſo faft eine Stunde 
Zeit, ehe er zurüdfährt mit dem Schiff. Da gibt's vielleicht 
noch einmal vino santo. Der Steg und das Hotel liegen 


noch im Sonnenſchein, aber auf den Hafen wirit die Felſen⸗ 


wand, die vorſpringend Riva wie eine Kuliſſe umſchließt, ihren 
Schatten, und die Mädchen hüllen ſich feſter in ihre Tücher, 
denn wo die Sonne fehlt, iſt's kalt. Der Himmel ſtrahlt wie 
durchſichtig hinter den ſcharf hervortretenden dunklen Silhouetten 
der Berge, und hinter Torbole, das am gegenüberliegenden 
Uſer noch in der Sonne liegt, beginnt rötlicher Schimmer ſich 
über die Felswände zu ziehen und ſteigt hinauf, bis die Schnee⸗ 
kronen des Monte Baldo und des Monte Stivo roſig leuchten. 
Nun verſinkt auch Torbole und das Tal von Arco in Schatten. 
Ein bläulicher Nebelſtreif zieht über dem See auf und an der 
Sarca entlang — es iſt Zeit, nach Hauſe zu gehen. 


Insere Bilder Bs 


Vizeadmiral von Ingenohl (Abb. S. 221) iſt mit der 
Führung der Hochſeeflotte beauftragt worden. Vizeadmiral 
von Ingenohl ſteht ſeit 1874 im Dienſt der Flotte. In den 


Sa 1904 bis 1908 war er Kommandant der Jacht „Hohen⸗ 
zollern“. 


.. 


Admiral von Holtzendorff (Abb. S. 222), der bisherige 
Chef der Hochſeeflotte, ift von dieſer Stellung enthoben und 
tritt in den Ruheſtand. Nachdem an Bord bes Flottenflagg⸗ 
ſchiffes „Deutſchland“ der Flagaenwechſel mit Flaggenparade 
ſtattgeſunden hatte, verabſchiedete ſich der Admiral in ent⸗ 
ſprechender Weiſe von den Offizieren. 


.. 


Der beabſichtigte Anbau an bas Goethe-National- 
Muſeum in Weimar (Abb. ©. 228) foll dazu dienen, vers 
ſchiedene Uebelſtände, die fid) im Lauf der Zeiten heraus» 
geſtellt haben, zu beſeitigen. Es iſt jetzt Platz geboten für 
die Aufſtellung aller bisher verſchloſſenen und eines Teils 
bet ſchon jetzt im Goethehaus gezeigten Gegenſtände. 


.. 


Der Rofenmontagzug in Köln (Abb. ©. 223 u. 221) 
war in dieſem Jahr beſonders prächtig. Die Teilnahme 
Or ven geſtgug war bedeutend ſtärker als in den Vorjahren. 


.. 


Die Redoute des Düffeldorfer Malkaſtens (Abb. 
S. 227) erfreut ſich alljährlich der Aufmerkſamkeit der weiteſten 
Kreiſe des Rheinlandes. In dieſem Jahr hatte man den 
Bückeburger Bauerntanz zur Aufführung gebracht. Be⸗ 
wunderung erregten die ſchönen Nationaltrachten. 

o 


Das orientalifhe Feſt der Münchner „Jungen“ im 
dortigen Künſtlerhaus (Abb. S. 227) geſtaltete ſich zu 
bunten, farbenprächtigen Bildern aus dem Oſten. Faſt alle 
orientaliſchen Völkerſchaften waren vertreten. Ganz beſonderes 
Auffehen erregte der Aufzug der Fürſten, der von prächtig 
gekleideten Geſchenkträgern begleitet war. 


Die bekanntetalentvolle Bildhauerin Julie Genthe 
(Abb. S. 225) hat im Kunſtſalon Schulte in Berlin eine Sonder— 
ausſtellung veranftaltet, die Bronze- und Marmorbüſten von 
prägnanter Naturtreue und wirkungsvoller Plaſtik enthält. 


ego 


Die deutſchen Pfadfinderinnen (Abb. S. 226) haben 
im Grunewald eine Winterübung veranſtaltet, die trotz der 
ungünſtigen Witterung ſehr anregend verlief. Es hatten ſich 
ungefähr 200 junge Mädchen eingefunden, die fid) auf oer, 
ſchiedenen Gebieten bes Sports, ſelbſt auf dem des Dſchiudſchitſu 
betätigten. WW 


* 


Ein vom Schneeſturm umgewehter Perſon 
(Abb. S. 226). In der Nähe von Zittau ue ber Ber 
fonenzug der ftaatlihen Kleinbahn am Kurort Bad Oppels⸗ 
dorf vom Sturm erfaßt. Acht Waggons, die Lokomotive und 
der Packwagen wurden umgeworſen. Drei Perſonen erlitten 
Verletzungen, die übrigen, etwa 70 Paſſagiere, konnten ſich retten. 


Anna Pawlowa (Abb. S. 228), die berü 


e l ; bmte i 
Tänzerin, hat fid bevor fie von Berlin abr ruſſiſche 


eiſte, in einer 
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oeti[den Tanzſzene mit der Kinoſchauſpielerin Henny Porten 
für den Verein „Berliner Preſſe“ filmen laſſen. 


gn 


Maud Fay, bie Primadonna der Münchner Hof. 
bühne (Abb. S. 226), iſt an dieſer Bühne in der „Ariadne auf 
Naxos“ als Ariadne mit durchſchlagendem Erfolg aufgetreten. 


œ 


Perſonalien (Abb. S. 222 u. 223). Der Vorſteher des 
ſtenographiſchen Bureaus im Reichstag Geheimer Rechnungsrat 
Schallopp feierte ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Stenograph. 
— Zum Kommandanten von Berlin wurde Generalmajor 
von Bonin ernannt. Er war am 5. April 1875 in das 
4. Garderegiment zu Fuß eingetreten. — Zum Inſpekteur der 
Verkehrstruppen tjt Generalmajor von Häniſch ernannt worden. 
Er iſt aus dem 4. Gardegrenadierregiment hervorgegangen. 
— In Ergänzung unferer früheren Nachrichten über das türkiſche 
Kabinett geben wir in dieſem Heſt die Bilder einiger Mitglieder 
des neuen Miniſteriums, [o den Auslands miniſter, den Marines 
miniſter und den Miniſter des Innern. 


ege 
Todesfälle (Abb. S. 222). Der frühere deutſche Bot 


ſchafter in Wa hington, Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Hol⸗ 
leben, Mitglied des Herrenhauſes, iſt im 75. Lebensjahr in 


Charlottenburg geſtorben. — Der Geh. Medizinalrat Profeſſor 


Dr. Arnold Ludwig Gotthilf Heller, Ordinarius für allgemeine 
Pathologie und pathologiſche Anatomie und Direktor des 
Pathologiſchen Inſtituts in Kiel, iſt daſelbſt im Alter von 
73 Jahren geftorben. — Udo Brachvogel, einer der älteſten 
Führer der deutſch-amerikaniſchen Literatur, der fid) auch als 
Dichter einen geachteten Namen gemacht hat, iſt in Neuyork 
im Alter von 78 Jahren geſtorben. Der bekannte Vertreter 
der öſterreichiſchen bürgerlichen Demokratie Dr. Ferdinand to 
nawetter iſt in Potzſchach im Alter von 75 Jahren geſtorben. 


AAN 


Die Zo ^ 
Die Toten der Woche d 

General ben Beer Boortugael, ehemaliger holländiſcher 
Kriegsminiſter, T in Amſterdam am 30. Januar. 

Udo Brachvogel, Führer der deutſch⸗amerikaniſchen Lite 
ratur, t in Neuyork im Alter von 78 Jahren (Portr. S. 222). 

Wirkl. Geh. Rat Dr. Theodor von Holleben, ehemaliger 
deutſcher Botſchafter in Washington, T in Berlin am 31. An 
nuar im 75. Lebensjahr (Portr. S. 222). 

Dr. Ferdinand Kronawetter, ehemaliger Reichstags 
abgeorbneter, T in Wien am 31. Januar im Alter von 75 Jahren 
(Portr. S. 222). | 

Kardinal Fürſterzbiſchof Dr. Nagl, T in Wien am 4. Februar. 

Hofrat Profeſſor Richard Maria Werner, bekannter 
Germaniſt, T in Wien am 31. Januar im Alter von 59 Jahren. 


Man abonniert auf die „Woche“ 


in Berlin und Vororten del der Haupterpedition Zimmerſtr. 38/41 
ſowie bei den t'ilialen des „Berliner Lokal⸗Anzelgers“ unb in Wm 
lichen * udbbanblungen, im . 

Deutiden Reich bei allen Buchhandlungen oder . und 
ben Geſchäftsſtelen ber „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29; Bremen, 
Obernſir. 38: Breslau, Ohlauer Str. 8711; Dresden 9L, Prager 
Straße 35; Elberfeld, Herzogſtr. 38; Effen Ruhr), Dinnendahlſtr. 9; 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10; Görlitz, Luiſenſtr. 16: Halle a. S. 
Große Steinſtr. 11. Hamburg, Neuerwall 2: Hannover, Georg 
firaBe 20; Kiel, Holtenauer Str. 27; Köln a. Rb, Wallraffplat di 
$ónigsberg i. Pr., Weißgerberſir. 3; Leipzig, Petersſtraße 22; 
Magdeburg. Breiter Weg 184; München, Tbedüinerſtt 7. Nürn» 
berg, Königſtr. 5u ll: Stettin, Kloſterhof 1; Stuttgart, König 
Wrobe 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe 40. 

Oeſlerreich-Angarn bei allen Buchhandlungen und der Geſchäfts⸗ 
[felle der Woche“: Wien l, Domgaſſe 4. 

Schweiz bei allen Buchhandlungen ober Poſtanſtalten unb der 
Geſchaftsſtelle der „Woche“: Zürich, Schützengaſſe 9, 
8 England bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
e EE à T E = 129 Leadenhall Street, 

1 ei allen Buchhandlungen u ä 

„Woche“: Paris, 18 Rue be Richelleu, e 


Holland bei allen Buchhandl 
na onen: Amſterdam, Ae Fd 8 
0 dnematcf bel allen Buchhandlungen und ber Geſchäftsſtelle bet 
„ "Dereinigte Staaten von werde deb 8 

n aten don Amerika bei allen Buchhandlungen und 
der Geſchäſisſtelle der „Woche“: Neuyork 83 unb d Duane Street. 
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Die beste Waffe 


im Daseins- 
Kampfe ist 


Gesundheit! 


enn Körper und Seele ihre Spannkraft verloren haben und sich durch 

die natürlichen Mittel: Ruhe, Schlaf, Nahrung, nicht erholen wollen, so 
liegt, wie jeder Arzt bestátigt, der untrügliche Beweis vor, dass der Organismus 
Schaden erlitten hat, dass im besondern die Nerven angegriffen sind. [n einem 
solchen Falle ist ein rasches und zielbewusstes Vorgehen Pflicht nicht nur der 
gesundheitlichen, sondern auch der wirtschaftlichen Selbsterhaltung, denn man 
bleibt sonst nur zu bald in dem Wettrennen um Erfolg und Lebensglück zurück. 


Sanatogen de Gesundheit 


Sanatogen geht dem Uebel an die Wurzel, indem es den erschöpften Körper- 
und Nervenzellen ihre natürlichen Baustoffe in reinster Form zuführt und da- 
durch den menschlichen Körper gründlich und vollkommen auffrischt. — Dass 
es so ist, bestätigen mehr als 16000 schriftliche Gutachten von Aerzten. Einige 
derselbensind unten wiedergegeben. Eine weit grössere Zahlund dazu eingehende 
Darlegungen über Wesen, Wert und Wirkung des Sanatogens, aber auch andere 


Ratschläge zur Gesundheitspflege 


finden sich in Broschüren, die postfrei und kostenlos von den 
Sanatogen-Werken, Berlin, Friedrichstr. 230, zu beziehen sind. 


Ein Versuch mit Sanatogen ist leicht gemacht, denn dieses 
unübertroffene Mittel zur Kräftigung des Körpers und der Nerven 
ist schon in kleinen Packungen zum Preise von M. 1.65 in jeder 
Apotheke und Drogerie zu haben. (Eine 
Gratisprobe wird von den Sanatogenwerken, 
Berlin, Friedrichstrasse 230 abgegeben, wenn 
man durch Postkarte darum ersucht.) 


Exz. Geheimrat Prof. Dr. med. 
von Tobold, Berlin, schreibt: 


Sanatogen hatsich bei meinen 
Patienten in hervorragender 
Weise als diätetisches Mittel 
bewährt, der Appetit steigerte 
sich merklich und darauf trat 
eine erfreuliche Zunahme des 
Körpergewichts ein. Ebenso 
gehen meine Beobachtungen 
und Erfahrungen dahin, dass 
Patienten, welche in ihrem ge- 
o ist uiros eg on 
Herr Dr. med. Ivan Bloch, Berlin, schreibt: Erschei ert waren und die lästigen 

Es gelang in allen diesen Fällen, das Körpergewicht mi Snungen der Neurasthenie zeigten, durch 
wieder auf den früheren Stand zu bringen, Den. in oy eiae cie kr Qebpiueti des Sanatogens in verháltnismissie 


zu heben und vor allem die allgemeinen Schwächezustände zu beseitigen. uit M wieder Körperfrische und Lebensmut 
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Bilder vom Tage 
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Hoiphot. E. Bieber, Berlin, 


der neue Führer der deutſchen Hochſeeflotte. 
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Wirkl. Geh. Rat Dr. von Holleben t 
Kaif. Botſchafter a. D. 


Douͤſpbot. Urbans. 
Geh. M.-R. Prof. Dr. heller 7 Geheimrat Schallopp, Berlin, Udo Brachvogel t Ä Dr. J. ficonamettec t 
Kiel, pathologiſcher Anatom. beging fein 50 jähr. Stenograph.⸗Jubil. deutſch⸗amerikaniſcher Schriftſteller. Wien, bekannter Parlamentarier. 


Sofpbot. Kuntze. 
Selle & Niederaſtroth. 


Generalmajor von Häniſch, 
der neue Inſpekteur der Verkehrstruppen. 


Generalmajor von Bonin, 
der neue Kommandant von Berlin. 


pot. C. Secbald. 


Abſchied des in den Ruheſtand tretenden Admirals von Holtzendorff 
von den Offizieren ſeines Flaggſchiffes „Deutſchland“ in Kiel. 
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said Halim-Paſcha, Aeußzeres. Hadji Adil-Bei, Inneres. 
Mitglieder bes neuen türkiſchen Miniſteriums. 
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1. Cowboys. 2. Rokoko. 3. Ein Würdenträger des Prinzen Karneval. 4. Alte Germanen mit der Germania. 


Vom Kölner Karneval. — Spezialaufnahmen der „Woche“. 
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Männerkopf, 
Marmor. 


Graf zu Rantzau, Knabenporträt, 
Bronze. Marmor. 


Von der Sonderausſtellung der Bild» 
hauerin Julie Genthe im Kunſtſalon 
Schulte, Berlin. 


— — ae : — Ti a 
Irl. Maud Jay als „Ariadne auf Naxos“. 
Zur Premiere von Richard Strauß' „Ariadne auf Naxos“ an der M 
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Phot. Hoffmann. 


ünchner Hofbühne.“ 
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Winterübung 
der deulſchen 
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im Grune- 


Gebr. Haeckel. 
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«get, H. Sanden. 
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Ein vom Schneeſturm umgewehter Perſonenzug auf der Strecke Reidjenau-3ittau. 
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Phot. Jacuer & Moeren. 


Bom orientaliſchen Feſt „der Jungen“ im Münchner fünfflerbaus: Geſchenklräger aus dem Gefolge des Fürſten. 
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For. erue & Sutcinami Kunſimaler Edlich unb "t fanntuden. Kunſtmaler Paul und Brandenburg. 


Don bet Redoute des Düffeldorfer Malkaſtens: Generalprobe zum Bückeburger Bauerntanz. 
Faſchings-Künſtlerfeſte. 
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«bot, Meitters Projection. 


Die Kaiſerl. Ruſſiſche Tänzerin Unna Pawlowa mit der Kinoſchauſpielerin Henny Porten 
vor einer Filmaufnahme für den „Verein Berliner Preſſe“. 
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der beabſichtigte Anbau (links) an das n e e ce in Weimar (Goethehaus). 
Ein neues Muſeum für Goethes Nachlaß. 
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Stark wie bie Mark. 


Rudolph Straß. 


15. Tortſetzung. 
Der Geheimrat ſah feine Schwiegertochter an und 


fragte: „Alſo es geht euch hier gut?“ 
: „Mir wenigftens fehr!... Biel beffer, als id) es je 
hätte erwarten können! ... Es ift mir manchmal jetzt noch, 


nach Fünfvierteljahren, wie ein Traum!“ 


Es fiel dem Geheimrat auf, wieviel ernſter die junge 
Frau ſeit dem Weggang ihres Mannes geworden war. 
Nun hatte ſie auch nicht mehr das nervöſe Handgefuchtel 
an ſich, ſondern ſaß da wie ein vernünftiger Menſch. 

„Alſo Otto iſt gut zu dir?“ 

„O febr, Papa! ... Wir vertragen uns famos! Er 
kommt gottlob nicht leicht aus feinem Phlegma ... Ich 
fahr alle Augenblicke aus der Haut und wieder rein! ... 
Da gleicht ſich's aus!“ 

„Und dein Mann fühlt ſich auch hier wohl?“ 

Ilſe Lauckardt antwortete nicht gleich. Sie nahm ſich 
eine zweite der winzigen Damenzigaretten aus dem 
Schächtelchen und entzündete ſie. Nach einigen Zügen 


meinte ſie nachdenklich: „Er paßt eigentlich nicht hierher.“ 


„Hierher auch nicht?“ 

„Ich bin ja hier da: 
heim! ... Aber ich hänge 
gar nicht an hier ... Ich bin 
nicht ſentimental! Ich ginge 
mit ihm überallhin ... Mir 
iſt's total Wurſt, ob die Leute 
‚von‘ find oder nicht! Er ijt 
viel ſtolzer darauf, daß ich 
eine Zültz bin, als ich. Wir 
waren doch wahrhaftig kein 
Ruhmesblatt für die Fa⸗ 
milie. Aber Otto denkt, er 
muß hier ſein und eine 


EXPORT-WOCHE 


Neue Ausgabe B 


(hauptsächlich für das Inland bestimmt) 


Zweck: 


Erfolgreiche Förderung aller am deutschen 
Außenhandel interessierten Wirtschaftsfaktoren. 


ſtoß. Ich kann ihm da fo wenig helfen... Wenn man ſo 


im Glashaus ſitzt wie ih... Immerwährend muß man 


was runterſchlucken! Er zerrt einen ja immer nach vorn.“ 
Jetzt zuckte ihr nicht mehr der Mutwille um die Mund: 
winkel. Es mar ein träumeriſcher Kummer in ihren 
großen, dunklen Augen. Der Geheimrat erkundigte ſich 
gedämpft: „Dein Vater lebt noch am Rhein?“ | 
Cie bejabte. | 
„Und was macht er ba?" 


„Schulden!“ 
Ein bißchen von dem alten Galgenhumor brach bei 


ihr durch: „Das wird man meinem Vater nicht mehr ab: 
gewöhnen! Das betrachtet er als ein Menſchenrecht. Er 
denkt: Er ift fein heraus als Skelett im Hauſe! ... Er 
weiß ja, daß Otto wohl ober übel die Wechſel zahlt! ... 
Papa... ich feb dir an, daß du jetzt dein Nickerchen 
machen willſt! . . . Auf Wiederſehen nachher!“ 

Als Lauckardt der Altere eine Stunde ſpäter neben 
feinem Sohn durch den Garten ſchritt, ſagte er plötzlich: 
„Du, paß auf, daß dir deine Frau nicht übern Kopf 

wächſt! Sie überſchaut dich, 
+O mein Sohn! . .. Oder bildet 
ſich wenigſtens ein, daß 
ſie's tut!“ 

Es machte feinen Ein- 
druck auf Otto Lauckardt. Er 
lächelte nur ziemlich mit: 
leidig. 

„Papa... du hörſt die 
Ilſe einen Tag! Da mag 
ihr krauſes Zeug wirken! ... 
Mich amüſiert es ja auch. 
Wenn man es jeden Tag 
hört, verliert es feine Be⸗ 


Rolle ſpielen . .^ 
„Nun, wenn's ihn Inhalt: deutung. Aber völlig!“ 
it * 1. . 5 Hirn „Schön!“ fagte der alte 
ie junge Fra verhältnisse in den einzelnen Ausfuhrländern g 
fid) s ge grau fd epe u. Ausfuhrartikeln. 2. Handels- u. Exportpol.tik Herr. Fey hab bid) ge 
ETE im In- u. Ausland. 3. Fortschritte u. Neuerun- warnt! 
„Das ift ja gang gut und gen in Industrie und Technik. 4. Wirtschaft- In der Dämmerung faß 
liche Entwicklung unserer Kolonien. 5. Inter- Otto Lauckardt mit Frau 


ſchön, wenn man's kann!“ 
ſagte fie. „Aber weißt du... 
Er hat keinen ſehr ſtarken 
Charakter. Er iſt unſelbſtän⸗ 
dig. Er braucht immer An⸗ 
lehnung. Etwas zum Be⸗ 
wundern...“ 

„Dafür hat er ja dich!“ 

„In Politik doch nicht. 
Und auch im Verkehr ... Da 
will er immer vorn ſein, und 
dann kriegt er einen Rippen⸗ 
Copyright 1913 by August Scherl O. m. b. H., Berlin. 
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essante Neuigkeiten aus Export und Import. 


Bezug: 
Erscheint zunächst zu Anfang der Monate 


Februar, März und April, dann alle 14 Tage. 
Preis: nur 3 Mark für das ganze Jahr. Abonne- 


ment durch alle Buchhandlungen, Postämter und 
die Filialen von August Scher! G. m. b. H. 


Bestellkarte liegt heute bei! 
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und Bater behaglich als 
Gutsherr auf der Terraſſe 
mit dem Blick über ſein 
weites Land, an deffen Oort 
zont die Sonne in rotem 
Wolkenmeer verſchwamm. 
Würziger Heugeruch wehte 
in der Abendkühle herüber. 
gernes Rinderbrüllen. Drü⸗ 
ben der alte Dorſkirchturm 
über bemooſten Dächern. 
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Man konnte fid) einbifben, ſchon feit Jahrhunderten auf 
dieſer Scholle anſäſſig geweſen zu fein, der Letzte und 
Lebende aus langer Ahnenreihe, der unerfüllbare Traum 
ſeines Daſeins! Aber beim Rollen des unten vorfahren⸗ 
den Wagens wurde er unruhig in all dem ländlichen 
Frieden, ſah auf die Uhr und ſtand auf. 

„Um die Zeit kriegt er ſein Wahlfieber!“ ſagte Ilſe 
von der Seite über ihre Stickerei her. „Ottochen .. mas 
machen wir nur mit dir, wenn dein Freund Bornim 
morgen durchplumpſt?“ 

„Er ift nicht mein Freund! Das weißt du! ...“ Ihr 
Mann griff gereizt nach ſeinem Hut. „Es ſind lediglich 
bie gemeinſamen Grundſätze, die uns...” 

„Der und Grundſätze!“ Frau Ilſe lächelte feindſelig 
und beugte den dunklen Kopf wieder über die Handarbeit. 
„Das möcht ich bloß mal mitanſehen, wie der euch alle an 
der Nafe herumführt ...“ 

Otto Lauckardt beachtete das weiter nicht. Er wandte 
ſich an den Vater. 

„Papa . . . Es tut mir fo leid... Aber ich mu B heute 
abend in die Stadt!“ 

„Glaub's ihm nicht! Es geht gerade ſo gut auch ohne 
ihn!“ 

„Und was geſchieht dort, Otto?“ 

„Wir haben noch eine große Verſammlung. Es 
werden Anſprachen gehalten...“ 

„Sie reden immer das gleiche, Papa!“ 

„Warſt du denn je dabei, Ilſe? ... Nein ... Alſo 
bitte! ... Dann kommt die letzte Rede des Kandidaten ... 
Schlußwort des Vorſitzenden ...“ 

„Weißt du was — da komm ich mit!“ ſagte der Ge⸗ 
heimrat, „euch einmal in Reinkultur zu bewundern!“ 

„Ja, Papa... und wenn ſie's zu toll treiben, pfeifen 
wir auf'm Hausſchlüſſel!“ 

Der alte Herr ſah erſtaunt auf ſeine Schwiegertochter, 
die mit Hilfe der Jungfer in einen Abendmantel fuhr. 
Ihr Mann lachte ärgerlich. 

„Ilſe — was willſt du denn dort? Gott ſei Dank laſſen 
ſie dich gar nicht erſt hinein!“ 

„Pah! ... Ich werde mich gerade zu euch in den 
Zigarrenrauch ſetzen! ... Der Herr Kluge vom König 
von Preußen ijt mein Freund! Der führt mich in den 
oberen Stock in eine von den beiden kleinen Logen rechts 
und links von der Bühne. Es iſt nämlich eigentlich ein 
Theaterſaal, Papa! . . . Da Ip ich ganz ſchön im Hinter- 
grund im Dunkeln . . ." 

Sie band ſich einen Schleier um. 

„Soll ich etwa wieder hier allein den Abend fiken? ... 
Ihr geht blindlings euerm Vergnügen nach ... Nunja... 
Was ift denn da zu lachen? ... Ihr ſeid doch heilsfroh, 
wenn euch Bornim feine Weisheit verzapft! . . . Ihr könnt 
ja nie genug davon kriegen! Du ſagſt immer, ich ver- 
ſtände nichts von Politik ... Schön — da werde ich mich 
heute bilden! ... Co... Setz dich da neben mich in ben 
Wagen, Papa! Und du, Otto, maule niht! Sitz grade! ... 
Mach eine gute Figur! . . . Du biſt doch fo ſtattlich! ... 
Los!“ 

Sie rückte ſich vergnügt zurecht. Die Pferde zogen an. 
Der Wagen rollte in der Richtung nach der Kreisſtadt 
dahin. — — — 
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Herr von Leggien auf Bernöwel ſtand, den Hut im 
Genick, mit ſeiner weißen Weſte weithin durch das Zwie⸗ 
licht des Juniabends ſchimmernd, am Eingang zum 
großen Saal des „Königs von Preußen“. Um ihn ſeine 
Getreuen. Davor das Volk. Heiße ſtaubige Luft. 
Gendarmeriehelme. Geſchrei, Gelächter, ſchrille Pfiffe — 
zwiſchendurch ſeine knarrende, joviale Kommandoſtimme: 
„Was wollen denn Sie da drinnen im Lokal.. Sie... 
Sie Berliner... Sie ... ... Ach . . . Quatſchen Sie nicht, 
Mann! . . . Ich feb Ihnen ja auf zehn Schritte an, daß Sie 
aus Berlin find!... Hier ift Wählerverſammlung ... 
Sind Sie Wähler? Einheimiſcher Wähler? ... Nee — 
alfo bitte... Hat mich febr gefreut! ... Ah, 'n Abend, 
lieber Meiſter!“ Er ſchüttelte einem biederen alten Schuh⸗ 
macher jovial die Hand. „Nu ſehen Sie mal die Geſell⸗ 
ſchaft da draußen! ... Die rote Rotte Korab... Das 
könnte den Brüdern ſo paſſen, unſere Verſammlung zu 
ſprengen! Nicht fo drängeln . . . Bitte die Herren Ordner 
aufzupaſſen! ... Da ſchlängelt fid) ſchon wieder ſo'n Kunde 
hinein... Bitte raus... Kraft meines Hausrechts ... Ich 
habe das Lokal gemietet! Sie wollen nicht? ... Ich zähle: 
eins — zwei — drei — Na — dann los, die Herren da 
drinnen! ... Durch der Hände lange Kette um die 
Wette ...“ 

Zwei Dutzend mit weißen Binden umrahmte Stu⸗ 
dentenarme bildeten ein wirbelndes Spalier. Durch die 
Gaſſe in der Mitte des Saals flog eine ſich ſträubende 
Geſtalt, landete draußen im Freien. Erneutes Geſchrei, 
Gepfeife — der donnernde Baß des rieſigen, glatzköpfigen 
Herrn von Breitfus, der die Schwelle ſchirmte: „Brüllen 
Sie draußen, ſo viel Sie wollen! Hier drinnen ſind wir 
die Herren!“ 

„Frecher Junker!“ 

„Still, Berliner Schwefelbande!“ 

„Schnapsbrenner! Leuteſchinder!“ 

„Ruhe, meine Herrſchaften ... Ruhe!“ Die Stimme 
bes Wachtmeiſters hoch zu Pferd. „Weg freihalten .. 
Schwiebe! Verhaften Sie mal den Kerl, der da hinten 
mit Steinen ſchmeißt!“ 

„Wie alt biſt du, mein Sohn?“ Herr von Leggien 
hielt väterlich einen jungen Burſchen am Ohr feft. „Sieb: 
zehn? . . . Marſch, heim zu Muttern! Und wer find Sie? 
Vertreter der Preſſe? Bitte! Vorn die erſten Tiſche 
links . . . 'n Abend, lieber Graf . . . 'n Abend... Höllen⸗ 
betrieb hier ... Nee ... Berehrtefter... Sie kommen 
nicht hinein! .. Sie find Wähler? ... Weiß id)... Und 
Haupthahn bes Umſturzes hierzulande... Sie kenn ich 
und da hinter Ihnen die anderen Herren Blaufärber aus 
der Fabrik!“ Der kleine Agrarier ſchaute breitbeinig, die 
Hände in den Taſchen, zu einer Reihe ſtämmiger Arbeiter 
auf, die ſich hinter ihrem Führer drängte. „Tut mir leid, 
meine Herren! Nicht zu machen! ... Pfarrerchen .. 
Warum ſo ſpät? Machen Sie ſchnell, Mann Gottes! 
Gleich werden wir .. . Ja, bitte... Herr Leutnant?“ Er 
wandte fid) an den herangetretenen Polizeioffizier. „Der 
Saal wird wegen Überfüllung polizeilich geſchloſſen? .. 
ta... Gott ſei Dank! Ausverkauft, meine Herrſchaften! 
. . . Gehen Sie nur ruhig nach Haufe! Oder ahmen Sie 
meinetwegen weiter draußen 'ne Menagerie nach! Mir 
iſt's egal!“ 
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Innen im Flur trodnete er fid) ben Schweiß von ber 
Stirn. 

„Uff! ... Ich bin wie aus bem Waſſer gezogen... 
Kinders ... Schön ift anders! ... He! Herr Kluge! Herr 
Kluge! Wen ſchmuggeln Sie mir denn da über die 
Hintertreppe nach oben? Nee — Konterbande iſt hier 
nicht! Ich muß die verſchleierte Schöne ſchon bitten... 
Ach, pardon ... Sie ſind's, gnädige Frau! Hohe Ehre ..“ 
Der Agrarier beugte ſich reſpektvoll über Ilſes Hand. 
„Mit Ihnen machen wir natürlich eine Ausnahme. Brin⸗ 
gen Sie uns nur Glück! ... Herr Kluge! Führen Sie die 
gnädige Frau hinauf! Ich muß an den Vorſtandstiſch!“ 

In einer langen Reihe ſaß man da unter Ilſes Augen 
unten auf dem Podium. Der alte Schneidermeiſter 
Zademack neben dem blonden, langbärtigen Fürſten von 
Elch⸗Altelch, der vierſchrötige Beſitzer Hünecke neben dem 
Kammerherrn von Leſtenar auf Gefug, der Berliner 
Pfarrer Sittig von Slawetz, bleich und überarbeitet, neben 
dem rieſigen Herrn von Breitfus, dem Bauernkönig des 


Kreiſes. Ilſe kannte fie alle. Da... Herr von Bogen... ` 


Herr von Thielecke ... dort, ziemlich in der Mitte, ihr 
Mann. Alle ſahen unwillkürlich würdevoll darein. Aber 
ſo wie er keiner. 

Über dem Saal ſelbſt ſtand eine blaue Tabakwolken⸗ 
ſchicht. Sie dachte ſich: Meine Haare werden nett nach 
Rauch riechen ... Da fag Papa... nicht weit von ihm, 
ein ſchlichter Bürger unter Bürgern, fern vom Vorſtands⸗ 
tiſch, der Königliche Landrat Graf von der Eck . .. All diefe 
Hunderte von Köpfen von Qualm um[ponnen... Die 
heiſeren Rufe der Kellner: „Bier gefällig... Bier...“ 
Dann draußen ein Maſſenaufſchrei, ein Stimmengepraſſel 


hinterher, als fegte man welke Blätter mit dem Beſen .. 


„Die Gendarmerie hat 'ne Attacke geritten!“ Irgend 
jemand rief es unten. Und aus der Mitte ber Verſamm⸗ 


lung: „Bluthunde!“ 
„Raus!“ 
Ein Strudeln an der Tür. Die weißen Armelbinden 


der Ordner. 
„Achtung! ... Er kommt durchs Fenſter wieder rein: 


geklettert!“ 
„Himmeldonnerwetter! ... raus mit dem Kerl! Meine 
Herren... Ich eröffne die Verſammlung ... mit unſerm 
alten Ruf: Seine Majeſtät ber Kaifer und König ...“ 
Ilſe Lauckardt war als gehorſame Preußin mitauf— 
geſtanden, obwohl ſie da oben kaum jemand ſah. Die 


Herren waren auch alle viel zu erhitzt. Ganz anders wie 


ſonſt. Es fieberte in der Luft. Es zitterte. Es grollte 
draußen wie Gewitter... Das alles, um den Achim in 
den Reichstag zu bringen! . . . Eigentlich zu unſinnig! Sie 
lachte aufgeregt und fühlte ihren Puls raſcher ſchlagen, 
von der allgemeinen elektriſchen Spannung miterfaßt. 
Die Tür hinter ihr knarrte leiſe. Ihr Mann ſah nach ihr. 

„Na . .. ſitzt du hier gut?“ 

„Famos!“ 

„Fürchteſt du dich auch nicht?“ 

„Ach, hoffentlich prügelt ihr euch noch ein bißchen!“ 

Er machte ſo ein entſetztes Philiſtergeſicht, daß ſie die 
Hände vor Vergnügen zuſammenſchlug. 

„Ilſe! Die Sache iſt doch ernſt!“ 

„So? Mich amüſiert's! Ich kenn euch doch!“ 
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Otto Lauckardt ſchüttelte den Kopf. Er verſtand ſeine 
Frau wieder einmal nicht. 

„Na. . . du biſt nun mal ſo'n Kobold!“ fagte er. Unten 
tönte ein vielfaches: „Pit! Pſt!“ ... Eine Stille. Und in 
der eine nachläſſige helle, ſcharfe Stimme. 

„Meine Herren! ... Ich bitte gehorſamſt um Ber- 
zeihung, wenn ich mich etwas verſpätet habe. Schuld: 
Unſere Herren Gegner! ... Die kämpfen bekanntlich mit 
geiſtigen Waffen... Meine Herren: Ich lege die geiſtige 
Waffe hier auf den Tiſch des Haufes... Sie ſagen: Das 
iff ja ein fauſtgroßer Chauſſeeſtein! ... Ja... Ich mun: 
derte mich auch, wie ich vorhin dies politiſche Argument 
an den Kopf bekam! Hätte mich beinahe meinen ſchönſten 
Backenzahn gekoſtet! Na, projt... Entſchuldigen Sie, 
wenn ich mich auf den Schrecken ſtärke ...“ 

Er nahm unbekümmert aus dem nächſten Bierglas. 
dem des Herrn von Zotzen-Rhinow, einen tüchtigen 
Schluck. Ilſe Lauckardt wandte beluſtigt den dunklen 
Kopf über die Stuhllehne zu ihrem Mann. 

„Das ift doch echt der Bornim! . . . Nicht?“ 

„Ja. Na... ich muß jetzt wieder runter . . . Adieu!“ 

Die junge Frau nickte zerſtreut und ſpähte, ſich ſo weit 
als möglich vorbeugend, nach unten: Da nahm der Otto 
eben wieder Platz und ſchlug mit edlem Anſtand ein Bein 
über das andere. Gerade vor ihm, dicht an der Rampe, 
ſtand Achim von Bornim, eine Hand halb in der Taſche, 
voll Gleichmut: „Meine Herren! Selber mich loben kann 
ich nicht! Die Herren des patriotiſchen Vereins hinter 
mir ſind doch nicht durch die Bank von Gott verlaſſen. 
Die müſſen doch ſchließlich ihre Gründe haben, warum 
ſie an Stelle von viel beſſeren Leuten grade mich ins 
Feuer ſchicken wollen!... Wie?... Zu jung... Na... 
Sie verehrter Zwiſchenrufer da unten — Sie ſcheinen 
mir ſelber auch noch reichlich feucht hinter den Löffeln ... 
Meine Herren! Ich bin kein Bismarck! Sie brauchen 
nicht erſt nee! nee! zu rufen. Ich weiß es ſelber. Aber 
id) kann nur das gleiche fagen wie er 1847: Zu jung? Na 
— Das ift ein Fehler, den ich täglich mehr ablege!““ 

Zum erſtenmal ſeit Jahren ſah Ilſe Lauckardt ihn 
wieder aus der Nähe. Er hatte ſich kaum verändert. Und 
war doch gereift. Der Ernſt des Lebens hatte ſich den 
feſten Zügen mit dem ſtraffen Schnurrbart eingeprägt. 
Sorgen waren über die Stirn gegangen. Kampfeshärte 
wohnte in den grauen Augen. Das war nicht mehr der 
Leutnantsleichtſinn von einſt. Sie dachte ſich: Kaum 
vier, fünf Jahre ſind's her... Und wir waren damals 
noch halbe Kinder... Ein paar Mücken vernünftiger als 
wir... Das heißt: Er war ja vernünftig... er.. 

Und ich ſchließlich auch ... 

Achim von Bornim war in ſeiner Rede jetzt mitten 
in der Politik. Sie verſtand das nicht. Sie hörte, wie er 
trocken und ſachlich ſagte: „Ja, meine Herren: die 
Capriviſche Wehrvorlage ... für mich und jeden alten 
Offizier — iſt's 'ne harte Nuß, auf die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit zu verzichten: nee, dieſe Verantwortung tragen wir 
nicht! Das muß man da oben wiſſen. Aber dann dafür 
was Ordentliches! Meine Herren: dieſe ſechzig Mil⸗ 
lionen find eine Bagatelle für bas deutſche Volk! .. . Die 
ſpielen gar keine Rolle! ... Ich und jeder von uns muß 
ſich da ſagen: Das zahl ich gern!“ 
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„Reiche Frau!” ſchrie ein dicker Herr ganz vorn. 
Stimmen hinten wiederholten im Zor, „Reiche Fraul... 
Reiche Frau!“ 

„Ruhe!“ 

Die Glocke des Vorſitzenden. Lachen. Wieder Zu⸗ 
rufe: „Reiche Frau! ... Kunſtſtück! ... Kann jeder... 
Wahlkoſten ... Reiche Frau!“ 

Achim von Bornim ſtand ſehr gelaſſen während des 
Lärms da. Er ſchaute im Saal umher. Sein Blick glitt 
abſichtlich gleichgültig über die Wände, in die dunkle 
Loge... Im ſelben Moment hatte fie oben das Gefühl: 
Jetzt hat er mich gefehen .. 

Er ſchaute immer noch SES Sie hielt gleichmütig 
ſtand. Ihrer beider Augen ruhten durch Tabaksqualm 
und Wahlgeſchrei ineinander. Sein Geſichtsausdruck ver⸗ 
änderte ſich nicht. Ebenſowenig der ihre. Dann wandte 
er ſich in der wieder eingetretenen Stille der Verſamm⸗ 
lung zu und nickte zu dem dicken Zwiſchenrufer hinunter: 
„Na... Herr Philipps... Fühlen Sie fid) jetzt beſſer? .. 
Meine Herren... Ich habe Herrn Philipps ſchon bie 
ganze Zeit beobachtet! Er hat mir förmlich leid getan, 
wie er ſo unruhig daſaß! Nun hat er ja mit Gottes Hilfe 
fein Sprüchlein aufgefagt! ... Mein febr verehrter Herr 
Philipps: Meine Frau geht Sie gar nichts an! Aber zu 
Ihrer und der anderen Herren Schreier Beruhigung: 
Mein Schwiegervater, der Regierungsrat von Nippold, 
hat nicht nen Pfennig für Wahlkoſten oder ähnliche 
Zwecke gegeben! Der iſt gar nicht ſo! Den kenn ich beſſer 
als Sie. Und nun ſteigen wir wieder in unſere ſechzig 
Millionen!“ 

Dieſe Jiffern des Reichshaushalts waren ihm in dem 
viele Wochen dauernden Wahlkampf das tägliche Brot 
geworden. Nur ganz im Anfang hatte der hinter ihm 
ſitzende Parteiſekretär zuweilen ſoufflieren müſſen. Jetzt 
hätte er das Zeug im Schlaf von rückwärts aufſagen 
können. Immer das gleiche... Die gleichen Schlagworte... 
nun der Witz von bewährter Zündkraft . .. die Pauſe, bis 
das Gelächter fih geſtillt ... Eigentlich der höhere Hum- 
bug... Half nichts ... mußte eben fein... 

Und während ihm das mechaniſch über die Lippen 
kam, ging es ihm durch den Kopf: Die Ilſe! ... Was 
macht die hier? .. Kommt die mir zu Ehren? ... Ihrem 
Mann zulieb? .. . Verrückt! Ein Frauenzimmer hier, 
wo mir's ſchon in der Tabakſtänkerei bald zu viel wird... 
Er hatte fie nur undeutlich im Zwielicht gefehen... Er 
drehte im Reden unauffällig einmal den Kopf zur Seite 
unb nach oben. Natürlich war fie's... hörte aufmerkſam 
zu . . . mit einem ſonderbaren Lächeln ... als käme er ihr 
komiſch vor, wie er da unten vor dem verehrlichen Publico 
ſeine Wahlwalze ſchnurren ließ. Mochte ſie! Aus dem 
Konzept brachte ſie ihn nicht. So waren ſeine Nerven 
nicht. Jetzt, wo er zum Schluß aus den Zahlen heraus 
war und wieder frei von der Leber weg ſprechen konnte, 
vergaß er Ilſe Lauckardt und alle Frauenzimmer der 
Welt. War ganz bei der Sache. Richtete ſich hoch auf. 
Verſtärkte ſeine Stimme: „Meine Herren! Bismarck lebt 
noch! . . . Ja, ſehen Gie... bei dem Klang des Wortes 
geht ein Rauſchen durch den Saal, wie wenn der Wind 
durch deutſche Eichen weht .. . ber teure Name belebt uns 
alle, macht uns größer! ... Bismarck lebt noch, nicht als 
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Einſiedler, ſondern als unſer getreuer Eckehart drüben im 
Sachſenwald. Bismarck iſt unſer mahnendes Gewiſſen. 
Denken Sie, er wäre hier unter uns! Da ſäße er mit 
ſeiner Pfeife und ſeinen gewaltigen Augen! Und neben 
ihm der Tyras! Mit bem Tyras war nicht zu [paBen! . . 
Der hat ſogar einmal nach meinem Vater geſchnappt, wie 
er beim Fürſten war ... Mein Vater war oft bei Bismarck 
und hat ſich bei ihm Rat und Belehrung geholt.“ 

Er machte eine kurze Pauſe. Dann eine energiſche 
Handbewegung durch die Luft. 

„Meine Herren! Ich ſtehe hier als der Sohn meines 
Vaters, als ſein Erbe, dem ich alles verdanke, was ich 
bin. Wenn Sie mich wählen, werd ich es mir zum 
Grundſatz machen, mich vor jeder Entſcheidung zu fragen: 
‚Was hätte dein Vater in dem Fall getan?“ Dann kann 
ich eigentlich nicht fehlgehen . . . Wie? ... Ja, freilich kann 
ich nicht wiſſen, ob er bei dieſem oder jenem Quarck ja 
oder nein geſagt hätte, Verehrteſter! Aber mein Vater 
hat einmal ein goldenes Wort zu mir geſprochen: Das 
Entſcheidende iſt: Läßt ſich der Menſch für ſeine Über⸗ 
zeugung totſchlagen oder nicht? Tut er das, dann hat er 
von feinem Standpunkt aus recht! ... Nun, meine Herren 

. Wir tun's! Ich tu's! Ich kann Sie verſichern: Fürch⸗ 
ten tu ich mich vor niemand! ... Am wenigſten vor den 
Herren da hinten, die ſchon wieder ſpektakeln! ... Meine 
Herren.. Das iſt der Kernpunkt: Der Mut zur Tat. Und 
in dem Zeichen werden wir fiegen.. 

Herrgott! ... ſchrien die Leute unten! . . Ein Hände: 
klatſchen ... es klang, als ſchüttelte man Erbſen durch das 
blaue Wolkenmeer des Saals ... Ein „Hoch!“ aus bem 
trüben Dunſt voll Glatzen, Bierſeideln, dunklen Röcken. 
Ein Hoch auf den Kandidaten... Ilſe Lauckardt beugte 
ſich neugierig vor. Unglaublich, ſo viel Weſens um 
Achim Bornim zu machen! Ausgerechnet grade um 
jenen! Wie er daſtand! Als ſei das alles ſelbſtverſtänd⸗ 
tih... Ach — er fiel ja doch durch!. Hoffentlich ... Das 
tat ihm ſehr gut! Er ſollte nur nicht glauben, daß für ihn 
die ganze Welt immer ein Tiſchleindeckdich fei . 

Sie dachte ſich: Alles Gute kommt dem Achim durch 
ſeinen Vater. Noch aus dem Jenſeits. Und alles Pech 
iſt mir immer durch meinen Vater widerfahren. Und er 
lebt! Warum iſt das immer ſo ungerecht verteilt? Sie 
war in einer zitterig grundlos aufgeregten Stimmung. 
Das machte die Hitze im Saal. Puh ... die Luft! .. bie 
Spießbürger ba unten ... ba kribbelte es wie ein Ameiſen⸗ 
haufen. Schluß der Verſammlung! . . . „Diskuſſion“ 
ſchrien hinten junge Leute in roten Schlipſen. Oben auf 
dem Podium hob der Pfarrer Rodenhaus den Arm als 


Taktſtock und begann in dröhnendem, wohlgeſchultem 
Tenor: 


„Deu. land, Deutſchland über alles“ 
Alles ſtand. Sang mit: 
„Ueber alles in der Welt“.. 
„Diskuſſion! . . . Dis—kuſſi—on!“ 
Es klang wie Hilferufe von Ertrinkenden im Hinter 
grunde, verſank im Brauſen der rauhen Männerſtimmen: 
„Wenn es uns zum Schutz und Trutze 
Brüderlich zuſammenhält.“ ... 
Verrückt! .. . Nein verrückt find fie... ſagte fid) Ilſe 
Lauckardt. Eigentlich imponierte es ihr. Aber das wollte 
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ſie ſich nicht zugeſtehen. Schon, weil Achim von Bornim 
der Mittelpunkt war. Dann ärgerte ſie ſich über ihren 
Mann, daß er ſie nicht abholte. Da kam er endlich herauf. 
Sie fuhr ihn nervös an: „Wo ſteckſt du denn, Otto? ... 
Ich ſteh mir hier die Beine in den Leib und warte.. .. 
Und du machſt dich da unten wichtig und vergißt ganz, 
daß du eine Frau hier haft... die einzige Frau im gan⸗ 
zen Saal... Denkſt du, daß das angenehm iſt unter fünf: 
hundert oder tauſend Männern? Warum ſchleppſt du 
mich denn hierher?“ 

Otto Lauckardt war die Launen ſeiner ſchönen Frau 
ſchon gewohnt. 

„Du haſt's doch gewollt, Ilſe! Wied. Ja... 
Komm bu mal hier durch! ... Unten drängt fid) alles 
knüppeldick! Man kann nicht raus!... Es ſteht 'ne 
Rieſenvolksmenge vor dem Haus und brüllt ... da hör 
nur .. . hörſt du's klirren? ... Das find Laternen oder 
Fenſterſcheiben!“ 

Ilſe lugte ſeitlings durch das Fenſter und ſtaunte. 

„Wo kommen nur alle die Leute her? So viele gibt's 
ja hier gar nicht! ... Wie die Mauern! Über den ganzen 
Markt! Horch! Da ſingen ſie: mitten aus der Menge 
heraus!... Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker 
Arm es will!“ Du Ottochen ... was bedeutet denn das?“ 

„Die Arbeitermarſeillaiſe oder ſo was Gutes!“ 
brummte ihr Mann. „So! ... Da ſchafft die Polizei 
endlich Luft!“ 

„Hui! Eben hat der Wachtmeiſter eins an den Kopf 
gekriegt!“ 

„Nee! Nur an den Helm!“ 

„Jetzt wird er aber tückſch! .. Jetzt hauen fie ein!“ 

„Mit flachen Säbeln!“ 

Ilſe hatte unwillkürlich aufgeſchrien. Sie war ein 
wenig blaß geworden. Sie fragte: „Auf wen ſind denn 
die Leute ſo wütend?“ 

„Auf Bornim! Er ift ja koloſſal ſchroff! ... Er hat 
die Bande maßlos gereizt den ganzen Wahlkampf hin⸗ 
durch... Du . . da ſteht er doch wahrhaftig am offenen 
Fenſter und ſchaut ſich ganz gemütlich die Geſchichte 
an.... Die Hände in den Hoſentaſchen ... Zigarre im 
Mund.... Ein toller Kerl.“. 

„Komm! ... Wir wollen nach Hauſe!“ 

Die junge Frau zog mit einem jähen Ruck den Abend⸗ 
mantel um die Schulter feſter und ſtieg die Treppe hin: 
unter. Er folgte ihr. 

„Nur Geduld! ... Vorläufig find wir hier immer 
noch blockiert. Von Anſpannen keine Rede! ... Wenig: 


ſtens kommt man jetzt hier unten durch! So!... Da. 


lege dich jetzt vorläufig hin! ... Ich fube Papa.“. 

Der niedere, für den Landverkehr reſervierte Hinter— 
raum des „König von Preußen“ war voll von Herren, 
ſtehenden und ſitzenden, phlegmatiſchen und aufge— 
regten. Trinkenden und rauchenden. Zum Glück auch 
ein paar ihrer Frauen und Töchter, die Beſorgungen in 
Berlin gemacht und ſich vor dem Getümmel auf den 
Straßen der Kreisſtadt in dieſen ſicheren Hafen geflüch— 
tet hatten. So war man wenigſtens nicht die einzige 
Dame. Wurde zunächſt in dem Stimmengewirr kaum 
beachtet. Ilſe ſaß ſtill und blaß. Da kam ihr Mann mit 
ſeinem Vater. Der Großinduſtrielle lachte. 
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„Na. .. da habt ihr euch ja ein nettes Exemplar von 
einem Junker aufgegabelt!... Alle Achtung! Aber 
Haare hat der Kerl auf den Zähnen! Das muß man ihm 
laſſen!“ 

Die junge Frau fuhr nervös auf. 

„Gott, Papa — nun fängſt du auch ſchon an? .. . Es 
ift ja gräßlich, mit eurem ewigen Bornim!... Der 
macht euch alle ſchon rein verdreht!“ 

„Du, Otto — was hat ſie denn?“ 

„Ach — der ganze Betrieb hier iſt für ſie zu viel!“ 
ſagte Otto Lauckardt verdrießlich und ſetzte ſich zu den 
beiden. „Ich hab's ja gewußt! Politik ift Männerſache! ... 
Fritze! .. . n Glas Bier! fe... willft du was?“ 

„Nach Hauſe will ich!“ 

„Gleich! Gleich!“ 

In der Ecke gegenüber, um den Rundtiſch vor dem 
ehrwürdigen, durch Generationen des Landadels kahlge⸗ 
ſcheuerten Lederſofa, fap Achim von Bornim inmitten 
ſeines Stabs, verzehrte mit der Gemütsruhe eines Man⸗ 
nes, der ſein Tagewerk getan, ein Beefſteak und trank 
dazu eine Flaſche Medoc. Sie ſah nicht zu ihm hinüber. 
Aber jetzt begegnete ſie doch zuſällig ſeinem Blick. Er er⸗ 
hob ſich halb vom Stuhl und verbeugte ſich höſlich. Sie 
dankte mit einem flüchtigen Kopfnicken. Sie dachte ſich 
feindſelig: Wenn er Manieren hätte, müßte er wenig⸗ 
ſtens herüberkommen und guten Tag ſagen, nachdem 
uns das Schickſal ſchon im ſelben Raum zuſammenge— 
führt hat! ... Und dann: Er wird fid) hüten! Warum 
foll er fid) von mir ſchlecht behandeln laſſen? ... Oben- 
hin? Mehr blüht ihm doch nicht! Das weiß er. 

„Gräßlich iſt's hier!“ ſprach ſie ungeduldig zu ihrem 
Mann. Er hörte es nicht. Er predigte mit ſelbſtgefälligem 
Nachdruck eines Wiſſenden auf den Vater ein: „... Du 
kannſt mir glauben, Caprivi hat keinen gefährlicheren 
Gegner als gerade die anderen Generale!“ ... Sie hatte 
feinere Ohren als er. Sie vernahm, wie drüben am 
Rundtiſch der junge von Zotzen⸗Rhinow zu Achim von 
Bornim ſagte: „Das mußt du Herrn Lauckardt fragen!“ 
Und dann lauter: „Herr Lauckardt! ... Bornim möchte 
wiſſen, ob die Saiſon⸗Ziegelarbeiter bei Ihnen in die 
Wählerliſten eingetragen find?“ 

Otto Lauckardt fab auf, und nun blieb Bornim, da er 
von ihm eine Auskunft haben wollte, nichts übrig, als 
bie vier, fünf Schritte zu feinem Tiſch zu tun. Er trat 
unbefangen, in ungezwungener Haltung heran. 

„Es ſind immerhin zwanzig Stimmen!“ ſagte er 
lachend. „Gerade genug, um 'nem unſeligen Kandidaten 
den Fangſchuß zu geben!... Guten Abend, gnädige 
Frau!... Wir haben uns lange nicht geſehen ... Darf 
ich bitten? ... 0b... Ihr Herr Schwiegervater! ... 
Na... Hier find Sie nun unter uns Agrarier geraten! 
Eine ſchöne Geſellſchaft, werden Sie denken. Dabei ſind 
wir eigentlich die wahren Freunde der Induſtrie. . .. Hat 
der Bauer Geld, ſo hat's die ganze Welt! Sie auch! 
Tiefe Weisheit.... Aber wir werden ja immer ver- 
kannt!“ Er ſprach mit Abſicht an Ilſe vorbei, in ſeinem 
beliebten Ton zwiſchen Scherz und Ernſt, aus deſſen nach⸗ 
läſſiger Sicherheit jeder heraushören konnte, was er 
wollte. Otto Lauckardt hatte ſtirnrunzelnd ſein Notiz⸗ 
buch zu Rate gezogen. 


—— —————— —— Lem, ` 
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„Dreizehn Ziegelformer hab ich als Wahlvorſteher 
eintragen müſſen!“ ſagte er zu den anderen herangekom⸗ 
menen Parteigenoſſen. 

„Ja, aber warum denn, Beſter?“ 

„Die Wahlprüfungskommiſſion hat wohl voriges 
Jahr . ..“ 

„Ach — damals in Oſtpreußen lag die Geſchichte ganz 
anders.“ 

Während des Streits ſtand Achim von Bornim etwas 
abſeits neben Ilſes Stuhl. Er ſtützte leicht die Hand auf 
die Lehne, beugte ſich vor und meinte lächelnd zu ihr 
hinab: „Nun .. . wie geht's denn?“ 

Sie merkte, daß er die direkte Anrede: „Dir“ oder 
„Ihnen“ vermied. Sie ſchaute ihm feſt ins Auge. 

„Mir? .. Oh... ausgezeichnet!“ 

„Das freut mich!“ 

Er ſprach es in einem einfachen, für ſeine Art herz⸗ 
lichen Ton. Es war wie der Nachklang alter Kamerad⸗ 
ſchaft, die dem anderen nur Gutes wünſcht. Es blieb 
nicht ohne Eindruck auf ſie. Dann wieder der Gegen⸗ 
ſchlag. ... Natürlich: Für ihn war das bequem, auf die 
Weiſe ſein ſchlechtes Gewiſſen loszuwerden! Er hatte 
ja immer Gfüd! ... Und Dod) wiederholte fie, unb nun 
war es wieder wie eine Rache an ihm: „Ich kann wirt- 
lich nicht klagen! ... Ich fühle mich ſo wohl und zu⸗ 
frieden.“ 

„Das kann ich von mir beim beſten Willen nicht be⸗ 
haupten!“ fagte Achim von Bornim. „Auf mir driſcht 
alles herum. Meine alte Diana in Sommerwerk nimmt 
noch ein Stück Brot von mir! Das tut das Vieh aber 
auch nur, weil es keine Zeitungen lieſt! ... Die älteſten 
Leute im Kreiſe erinnern ſich nicht, je einen derart un⸗ 
populären Menſchen geſehen zu haben. Na... 
morgen hat die arme Seele Ruh!“ 

Er neigte ſeinen verwegenen Kopf, der jetzt, bei dem 
lebhaften Sprechen, ſo täuſchend dem Achim vor Jahren 
gleichgeblieben zu ſein ſchien, noch mehr herab. Er ent- 
ſchloß ſich nun plötzlich doch, ſie unmittelbar mit „Sie“ 
anzuſprechen, aber mit einem Lächeln dabei, das „Du“ 
und „einſt“ hieß. 

„Soll ich Ihnen ſagen, was Sie denken? Sie werden 
heute abend vor dem Einſchlafen noch recht zum lieben 
Gott beten, daß er mich morgen durchfallen läßt! ... 
Nein! Nein! ... Ich nehm es Ihnen gar nicht übel! ... 
Ich hab ja ſo viel Feinde, teils mit, teils ohne Schuld.“ 

„Es iſt mir ganz gleich, ob Sie gewählt werden oder 
nicht, Herr von Bornim!“ 

Dieſes „Herr von Bornim“ fiel wie eine ſchmale, 
trennende Schranke zwiſchen ihnen nieder. Achim ver— 
beugte ſich. Er reichte ihr nicht die Hand. 

„Guten Abend, gnädige Frau!“ 

„Guten Abend!“ 

„Wünſchen Sie ihm doch wenigſtens Arm- und Bein— 
bruch, Gnädigſte!“ ſchrie von hinten der joviale alte Herr 
von Thielecke. Otto Lauckardt, der mit einer gewiſſen 
Unruhe das Geſpräch der beiden mit den Augen verfolgt 
hatte, kam heran. 

„So! Der Wagen iſt da!“ 

Vor dem „König von Preußen“, auf dem immer noch 
unruhig belebten Marktplatz, harrte der ſchönſte Vierer— 
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zug des Kreiſes. Ilſe Lauckardt ſtieg ein. Sie wußte, 
daß ihr, der eleganteſten und reichſten Frau weit und 
breit, jetzt von drinnen alles nachſah. Achim von Bor- 
nim auch. Das Gefühl des Luxus erfüllte ſie mit einer 
lächelnden Genugtuung. Sie zog die Wagendecke feſter 
um die Knie und lehnte ſich läſſig zurück, während die 
Räder über das holprige Pflaſter donnerten. Innen, im 
„König von Preußen“, meinte der alte Thielecke miß⸗ 
billigend: „So ift nun der Herr Lauckardt! ... Reißt 
ſich die Beine aus, um ſich nützlich zu machen, und koſtet 
uns nun wieder ſoundſo viel Stimmen! ... Ja, aber 
liebſter Leſtenar ... Am Vorabend ber Stichwahl fährt 
man doch nicht mit vieren lang durch das Neft! Argert 
doch den Mittelſtand! Die kleinen Meiſter ſpringen in 
letzter Stunde ab. Der Mann hat nie den richtigen In⸗ 
ſtinkt! ... Finden Sie nicht auch, Bornim?“ 

„Ich laß jetzt die Karre laufen!“ ſagte Achim gleich⸗ 
mütig. Er ſaß nun, wo die paar Damen fort waren, in 
ſeiner Lieblingſtellung, rittlings auf dem Stuhl, vor 
dem runden Großvätertiſch und hielt ſich den Partei⸗ 
ſekretär und deſſen Papiere mit einer Gebärde des Ab⸗ 
ſcheus vom Leibe. „Nee — nee! ... Schluß... Ich hab 
die Politik dicke! ... Schlafen kann ich nicht, jetzt, wo das 
deutſche Volk ſich rüſtet, für mich in die Wahlurne zu 
fteigen! ... Leggien . . . Sie machen ſo ein Verbrecher⸗ 
geſicht . . . Ich feb, Sie find einer längeren Sitzung nicht 
abgeneigt . . . Sie auch nicht, Breitfus . . und Sie 
Fritze .. noch 'ne Flaſche Medoc... Oder lieber gleich 
in Arm voll ... Sonſt müſſen Sie ewig in den Keller. 

„Heute iſt er zum erſtenmal ein wenig aufgeregt!“ 
ſprach der Pfarrer Bodenhaus gedämpft zu dem Doktor 
Böhmer. 


„Kein Wunder! ... Na... ich muß jetzt in die 
Klappe! Gute Nacht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
| 


= o Anſchlüſſig. 


o 
Der Weifer hat zwei Arme, 
Für mid) find fie zu viel. 


Ich weiß nicht, winkt zur Rechten, 
Zur Linken mir das Ziel. 


Kein Menſch iſt da zu fragen, 
So weit ich ſehen mag. 

Die Sonne iſt bald nieder, 

Zu Ende geht der Tag. 


Wär heut vor fünfzehn Jahren, 
Ich blieb nicht lange ſtehn, 

Ich würd nicht nach den Armen 
Des morſchen Weiſers ſehn. 


Gleichviel, wohin gegangen, 
Nur in die Welt hinein! — 
Heut aber muß es heißen: 

Mit Schritten ſparſam ſein! 


Leo Heller. 
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Umwege in der Technik. 


Von Hans Dominik. 


„Es zog jemand aus, ſeines Vaters Eſelin zu ſuchen, 
und fand ein Königreich.“ Die alte Geſchichte hat ſich in 
anderer Form unzähligemal wiederholt. Man braucht 
nur an Chriſtoph Kolumbus zu erinnern, der ausfuhr, 
einen näheren weſtlichen Seeweg nach Oſtindien zu finden, 
und anſtatt deſſen einen neuen rieſigen Erdteil entdeckte. 
Auch die Geſchichte unſerer Technik iſt voll von derarti⸗ 
gen Vorgängen, bietet in Hülle und Fülle Beiſpiele, wie 
ſchließlich anderes gefunden wurde als das, was man 
ſuchte, wie die Entwicklung ganz andere Wege ging, als 
man urſprünglich erwartete und wollte. 

Beiſpiele dafür bieten bereits die Alchimiſten des 
Mittelalters, die alle möglichen und unmöglichen Dinge 
in ihrem Tiegel zuſammenſchmorten, um Gold zu machen 
oder den Stein der Weiſen zu finden, und dabei Dinge 
entdeckten, die dann doch auf Umwegen das Gold ins 
Land hineinbrachten. Da ſaß Johann Kunckel, der ſpä⸗ 
ter noch ein ſchwediſcher Herr von Löwenſtjern werden 
ſollte, vor 240 Jahren auf der Pfaueninſel und braute 
feine Mixturen und Arcana zuſammen. Das Gold fand 
er nicht. Wohl aber das wundervolle rote Rubinglas, 
auch wohl Kunckelglas genannt, deſſen Herſtellung dann 
eine namhafte Einnahmequelle für Brandenburg wurde. 
Einige dreißig Jahre ſpäter mühte ſich ein anderer Adept, 
Johann Friedrich Böttiger, in ſächſiſchen Dienſten ab, 
für den ewig geldbedürftigen König Auguſt Gold zu ver⸗ 
fertigen. Der laborierte auch mit den Erden der Meiß⸗ 
ner Gegend und holte klingende, feinkörnige Scherben 
aus der Retorte. Gewiß kein Gold. Aber das erſte 
europäiſche Porzellan. Und das Gold, das das Meißner 
Porzellan ſeitdem in das Land Sachſen gebracht hat, 
kann ſich wohl ſehen laſſen. 

Unſere moderne Technik ift zielbewußter geworden. 
Sie braut und brodelt und ſchmort nicht mehr aufs 
Geratewohl, ſondern ſtellt ſich beſtimmte Aufgaben, die 
auf bekannten Wegen möglichſt gradlinig erreicht werden 
ſollen. Daß ſie trotzdem häufig Umwege macht, daß der 
Weg gelegentlich überhaupt ga/4 wo anders hinführt, 
dafür mangelt es trotzdem nicht an Beiſpielen. 

Recht intereſſant ſind die Arbeiten, die den bekannten 
Erfinder des Gasglühſtrumpfes Auer von Welsbach 
ſchließlich zur elektriſchen Metallfadenlampe führten. 
Das Gasglühlicht beruht ja auf der Eigenſchaft gewiſſer 
ſeltener Erden, vornehmlich des Zer- und Thoroxyds, 
ſchon bei verhältnismäßig niedrigen Temperaturen un— 
verhältnismäßig große Lichtmengen auszuſtrahlen. Das 
Emiſſionsvermögen dieſer Edelerden iſt vielmals größer 
als das des Kohlenſtoffes. Man kann ſich leicht 
davon überführen, wenn man beobachtet, wie dunkel die 
glühenden Rußflecken auf einem verrußten Glühſtrumpf 
gegenüber dem reinen Strumpfgewebe ausſehen. Der 
Gedanke mußte naheliegen, dieſe Edelerden auch in der 
elektriſchen Glühlampe nutzbar zu machen, den alten 
Kohlenfaden mit ſeiner mangelhaften Lichtemiſſion in 
irgendwelcher Weiſe durch ſie zu erſetzen. In dieſem 
Sinn begannen die Arbeiten. Doch ſofort zeigten ſich 
an allen Ecken und Enden techniſche Schwierigkeiten, und 
immer entſchiedener bog der Gang der Entwicklung nach 
einer ganz andern Richtung hin ab. Immer mehr 
zeigte es ſich, daß die im Glühſtrumpf ſo nützlichen Edel— 
erden und auch die Reinmetalle dieſer Erden in der elek— 
triſchen Lampe nicht zu verwenden waren. Der Weg 


führte vom Zer und vom Thor zum Osmium und zum 
Wolfram, zu den modernen Metalldrahtlampen, die 
heute die Kohlenfadenlampe faſt völlig verdrängt haben. 

Ganz nebenbei wurde wieder etwas anderes ge- 
funden. Der Gang der Arbeiten brachte es mit ſich, die 
Metalle der lichtſtarken Edelerden, des Zeroxyds uſw., 
rein darzuſtellen und ihr Verhalten in verſchiedenen Le⸗ 
gierungen zu ſtudieren. Dabei wurde das Zereiſen Der: 
geſtellt unb feine ungemein ſtarke Funkenbildung ent, 
deckt, die heute bekanntlich in ausgiebigem Maß in den 
Zereiſenfeuerzeugen Verwendung findet. 

Auch unſere Flugtechnik iſt nicht arm an derartigen 
Umwegen; ja es fehlt nicht an Stimmen, die die ganze 
derzeitige Entwicklung der Aviatik für einen Abweg hal⸗ 
ten, der uns zunächſt einmal recht weit von den durch 
die Begründer der Aviatik geſteckten Zielen abgeführt 
hat. Wir wiſſen es ſeit Lilienthal, daß die größten und 
geſchickteſten Flieger, wie Störche, Albatros und dergl., 
die Arbeit des Windes, der unregelmäßig bewegten Luft 
in muſtergültiger Weiſe für ihre Flüge ausnutzen. Je 
unruhiger, je böiger die Luft iſt, deſto mehr nimmt ſie 
dieſen Fliegern die Arbeit ab, reduziert die noch von den 
Muskeln der Vögel zu leiſtende Arbeit auf ein Mini⸗ 
mum. Praktiſch bis auf Null; denn man weiß ja, daß 
die großen Seevögel viele Tage hindurch im Sturm 
ſchweben, dabei ſogar ſchlafen ſollen. Daß dies Ver⸗ 
fahren auch bezüglich der Schnelligkeit nichts zu wünſchen 
übrigläßt, zeigen die Fluggeſchwindigkeiten der Segel⸗ 
flieger, die bis zu 160 Sekundenkilometer gehen. 

Der Menſch war daran, dies Problem zu ſtudieren. 
Die Ferber, Wright uſw. arbeiteten mit einfachen, motor⸗ 
lofen Flugvorrichtungen, als die Technik auf dem Weg 
über das Automobil dahin kam, endlich den lange er⸗ 
ſehnten leichten und kräſtigen Motor zu ſchaffen. Danach 
lenkt die Entwicklung mit einem Schlag in andere Bah— 
nen ein. Man verzichtet auf die Arbeit der bewegten 
Luft und läßt die Aeroplane als reine Motordrachen mit 
Maſchinenkraft durch die Lüfte gehen. 

Die äußerlichen Erfolge ſind unverkennbar. In fünf 
Jahren hat der Motordrachen Flughöhen und zeiten, 
sftrefen und ⸗geſchwindigkeiten erreicht, die man nicht 
zu ahnen wagte, als im Januar 1908 der erfte Flug über 
ein Kilometer gelang. Aber mit der Sicherheit ſieht 
es böſe aus. Der ewig bewegte Luftozean, der treue 
und unermüdliche Helfer des natürlichen Segelfluges, iſt 
für den Maſchinendrachen ein feindliches und gefährliches 
Element. Die Liſte der Ikariden ſpricht mit grauſiger 
Deutlichkeit dafür, während noch nie ein Albatros durch den 
ſtärkſten Seeſturm aus dem Gleichgewicht gebracht wurde. 

Die Zukunft wird zeigen, ob wir es hier mit einem 
Umweg oder mit einem Abweg zu tun haben, ob es ge— 
lingen wird, dem Maſchinendrachen im feindlichen Luft— 
meer eine ähnliche Stabilität und Sicherheit zu ver— 
leihen, wie ſie etwa Motorboote und Dampfer im Wellen— 
gang des Ozeans beſitzen, oder ob man, wie es die 
Wrights ſchon vorſchlugen, wieder dahin zurückgeht, den 
natürlichen, in ſich ſicheren Segelflug mit minimalſter 
motoriſcher Unterſtützung anzuſtreben. Vielleicht auch, 
daß beide Ziele verfolgt werden, daß man auf einem 
Umweg das urſprüngliche Ziel erreicht, den motorloſen 
Segelflug, daß der Seitenweg in weiterer Entwicklung 
zum ſtabilen Motordrachen führt. 
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Ein anderes hübſches Beiſpiel für einen technifchen 
Umweg bietet die Induſtrie der flüſſigen Luft. Lange 
Jahre war die Verflüſſigung der bis dahin als un⸗ 
bezwingbar angeſehenen, der ſogenannten permanenten 
oder incoerciblen Gaſe ein phyſikaliſcher Rekord, dem man 
von vielen Seiten nachjagte. Dann gelang die Verflüſſi⸗ 
gung, und ſpeziell die Arbeiten des Profeſſors von Linde 
führten zur Kunftruftion von Maſchinen, mit denen die 
Verflüſſigung der Luft in großem Maßſtab und be⸗ 
quem durchführbar war. Aber flüſſige Luft iſt ſchließlich 
ein Artikel, für den es nur einen recht beſchränkten Abſatz 
gibt. Ihre extreme Kälte von 180 Grad wird nur in den 
ſeltenſten Fällen benötigt. Da führte der Weg weiter. 
Man ließ die flüſſige Luft ſtufenweiſe verdampfen, frak⸗ 
tioniert deſtillieren, ſo daß ihre einzelnen Beſtandteile, 
Stickſtoff und Sauerſtoff, getrennt aufgefangen werden 
konnten. Die Verdampfungskälte wurde in wirkſam⸗ 
ſter Weiſe für die Vorkühlung neuer zu verflüſſigender 
Luft nutzbar gemacht, und ſo hatte man ein Verfahren, 
das techniſch reinen Sauerſtoff viele Male billiger lieferte, 
als es mit den bisherigen chemiſchen und elektriſchen 
Mitteln möglich war. Für Sauerſtoff und ſpeziell für 
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billigen Sauerſtoff hat die Technik aber jederzeit lebhaften 
Bedarf, und gewiſſe Verfahren, wie die autogene Schwei⸗ 
ßung oder das Schneiden mit dem Sauerſtoffgebläſe, ſind 
erſt nach der Herſtellung des billigen Lindeſchen Sauer⸗ 
ſtoffes recht eigentlich lebensfähig geworden. So führt 
auch hier die Entwicklung im Bogen zu Dingen, an die 
man im Anfang nicht dachte. Von der Löſung eines 
phyſikaliſchen Problems zu einem Spezialgebiet der 
Kältetechnik und von dieſem zu großen metallurgiſchen 
Problemen. 

Es ließen ſich der Beiſpiele noch manche bringen. Doch 
die wenigen zeigen bereits, daß auch heute noch die Wege 
techniſcher Entwicklung verſchlungen und bisweilen ge⸗ 
heimnisvoll ſind. Sie zeigen, daß in manchem ſcheinbar 
ganz einfachen Problem Entwicklungsmöglichkeiten 
liegen, die ſich beim Beginn der Arbeiten nicht ahnen 
laſſen. Und das mag ſchließlich den Pfadfindern und 
Pionieren techniſcher Entwicklung und techniſchen Fort⸗ 
ſchrittes bei ihren nicht immer leichten Arbeiten einen ge⸗ 
wiſſen Anſporn geben. Weiß man nicht immer, ob der 
Weg zum Ziel führt, ſo darf man doch immer hoffen, daß 
er in jedem Fall zu erſtrebenswerten Dingen geht. 
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Bei den Mönchen auf dem St. Bernhard. 


Von A. Krenn. — Hierzu 12 Spezialaufnahmen des Verfaſſers für die „Woche“. 


Unter den vielen Alpenübergängen, deren Benutzung 
in grauer Vorzeit Geſchichte und Sage uns vermelden, 
iſt der Große St. Bernhard einer der älteſten und 
bekannteſten und bis auf unſere Tage einer der meiſt 
beſuchten geblieben. Während die öſtlichen Alpenpäſſe 
nach einer längeren oder kürzeren Blütezeit wieder in 
jahrhundertelange Vergeſſenheit zurückfielen und erſt 
im vorigen Jahrhundert ihre Wiederentdeckung feierten. 
blieb der Große St. Bernhard ſeit mehr als zwei 
Jahrtauſenden ununterbrochen eine der wichtigſten Ber- 
bindungſtraßen [ür die Völker zu beiden Seiten des 
Alpenwalls. | 

Zahlreiche Funde von Münzen und andern Gegen- 
ſtänden verkünden, daß ſchon lange Zeit vor den erſten 
Eroberungzügen der Römer die keltiſchen und galli— 
ſchen liroolfer den Paß zu Einfällen nach Italien be: 
nutzten. So ſteht u. a. ziemlich fider, daß Brennus 
ſeinen Römerzug 390 v. Chr. über den Großen St. 
Bernhard unternahm, während der nicht minder be— 
rühmte Einfall Hannibals nach neueren Forſchungen 


wahrſcheinlich über den benachbarten Kleinen St. Bern⸗ 


hard erfolgte. Ueber die Bedeutung des Paſſes als 
Handelsweg ſind wir nur auf Vermutungen angewieſen, 
während die geſchichtlichen Ueberlieferungen ihn als die 
bedeutendſte Heerſtraße bis in die neuere Zeit darſtellen. 
Unzählige römiſche Heeresmaſſen ſind während der 
halbtauſendjährigen Römerherrſchaſt nordwärts der 
Alpen über ſeine wilden Höhen und Schluchten herab— 
geſtiegen, darunter ein Heer von dreißigtauſend Mann 
im Winter des Jahres 69 n. Chr. Den Römern ſolgten 
die Heerzüge der Langobarden und ſpäter der karo— 
lingiſchen Kaiſer. Karl der Große ſoll den Paß mehr— 
mals überſchritten haben, darunter auch auf dem Weg 
zur Krönung in Rom und zurück, die Tradition ſchreibt 
ihm den Bau der heute noch exiſtierenden Brücke über 
die Valſoreyſchlucht bei Bourg St. Pierre zu. Die 
Kaiſer Lothar, Karl der Kahle und Karl der Dicke, 


Arnulf, Berengar von Jvrea, die Kaiſer Heinrich V., 
Friedrich I. und Heinrich VI., Herzog Berthold von 
Zähringen u. a. zogen gleichfalls mit Heeresmacht über 
den Berg, wie auch viele hohe und höchſte geiſtliche 
Würdenträger mit Vorliebe dieſen Weg benutzten. 

In neuerer Zeit iſt der im Mai 1800 erfolgte 
Uebergang Napoleons mit einem Heer von vierzig⸗ 
tauſend Mann berühmt und wohl über Gebühr be 
wundert worden, während zum Beiſpiel der faſt gleich⸗ 
zeitige Zug Suworows über den Gotthard⸗, Kinzig: und 
Panixerpaß, der unter ſortwährenden Kämpfen ſtatt⸗— 
finden mußte, eine ungleich ſchwierigere und bewunderns⸗ 
würdigere Leiſtung darſtellt. 

Seit den napoleoniſchen Kriegen diente der Große 
St. Bernhard nur mehr friedlichen Zwecken; er erhob 
ſich nächſt dem Gotthard zu dem wohl meiſt begangenen 
Alpenpaß, trotzdem er infolge ſeiner Höhe nicht nur 
der ſchwierigſte, ſondern im Winter auch der gefährlichſte 
Uebergang iſt. Er war beſonders der Paß der armen 
Leute, die aus dem Piemont und der Lombardei nach 
der Weſtſchweiz. Frankreich, Weſtdeutſchland auswan— 
derten und im Herbſt wieder zurückkehrten, während 
die wohlhabenderen Reiſenden den Simplon vorzogen, 
ber ſchon zu Anfang des 19. Jahrhunderts eine präch⸗ 
tige Fahrſtraße erhielt und ſomit ein raſcheres Reiſen 
ermöglichte. Mit der Eröffnung des Simplontunnels 
hat der Beſuch des Großen St. Bernhard, der früher 
jährlich über zwanzigtauſend Perſonen betrug, eine 
bedeutende Abnahme erfahren, da heute nur mehr die 
Bewohner der nächſten Talſchaften den Paßübergang 
benutzen. Aber bereits iſt eine neue, raſch zunehmende 
Beſucherkategorie aufgetaucht: die Touriſten. Einmal 
das Auſkommen des Winterſports in den Alpen, dann 
bie vor einigen Jahren erfolgte Vollendung der Fabr 
ſtraße durch die an landſchaſtlichen Schönheiten auper 
ordentlich reiche Gegend bringen eine raſch anſteigende 
Beſucherzahl herbei, und dieſe dürfte in abſehbarer Zeit 
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Ein Mönch verlaßt mit einer Hundemeute das Hoſpiz, um Touriſten entgegenzugehen. 


auch die Urſache werden, daß eine der ſchönſten und 
ehrwürdigſten Stiftungen im Geiſt chriſtlicher Nächſten— 
liebe, die unentgeltliche Aufnahme und Pflege der 
Wanderer, ihr Ende findet oder doch den Verhältniſſen 
der neuen Zeit angepaßt werden muß. 

Es iſt bekannt, daß das Kloſter auf der Höhe des 
Paſſes faſt durch ein Jahrtauſend eine Stätte der Gaſt— 
freundſchaft und der Barmherzigkeit geweſen iſt, ge— 
gründet in erſter Linie, um den armen Wanderern 
und Pilgern Hilfe und Unterſtützung angedeihen zu 
laffen. Die großen Herren, Kaiſer, Fürſten und Grafen, 
Päpſte und Aebte, die ſeine Gaſtlichkeit genoſſen, er— 
wieſen ſich dankbar durch Zuwendung von Stiſtungen, 
Vorrechten und Schutzbriefen, ſo daß es bis in die Gegen— 
wart möglich war, dem Geiſt des Stiſters nachzuleben. 
Heute aber bilden die wirklich Hilfsbedürftigen nur 
mehr einen geringen Bruchteil der Beſucher, und es 
entſpricht gewiß nicht dem Zweck der Stiſtung, daß 


mehr oder weniger wohlhabende Vergnügungsreiſende, 
die im Sommer nicht ſelten in Karoſſe und Auto 
vorbeikommen, tagelang die Gaſtfreundſchaft in An— 
ſpruch nehmen, die in erſter Linie für die Armen ges 
ſchaffen wurde. Allerdings erwartet man von ihnen, 


daß fie den annähernden Gegenwert des Empfangenen 


als Almoſen in den Opferſtock niederlegen, aber es iſt 
eine täglich feſtzuſtellende Tatſache, daß in dieſer un— 
gewohnten Höhenlage das Feingefühl der meiſten 
Menſchen ſich abſtumpft. Wenn die Mönche vom 
St. Bernhard nicht Kröſuſſe ſind, wird eines Tages 
von ſelbſt die Notwendigkeit einer Aenderung des bis— 
herigen ſchönen Brauches eintreten; vielleicht wählt man 
den Ausweg wie einſt am Gotthard, wo neben dem 
alten Hoſpiz ein Gajtbof entitand, in den die anſpruch— 
volleren Reiſenden verwieſen wurden. 

Das heutige Hoſpiz (Abb. S. 239) ift ein mächtiger 
Komplex von Gebäuden, die vor dem Reiſenden erſt 
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Ankunft von Touriſten auf dem St. Bernhard. 
Rechtes Bild: 


Anſicht eines Zimmers im Hoſpiz. 
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kurz vor Erreichen ber Paßhöhe überraſchend 
auſtauchen. Genau auf der höchſten Erhebung 
des Paſſes, 2472 Meter gelegen, iſt es den ge— 
waltigen Stürmen, die von Norden und Süden 
heranbrauſen, ununterbrochen ausgeſetzt und 
daher ein nichts weniger als wirtlicher Aufent— 
halt. Wenigſtens neun Monate lang dauert 
der Winter, und nicht ſelten türmt ſich der 
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Mönch bei der Dreſſur der berühmten Bernhardinerhunde. 
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Schnee bis zum zweiten Stockwerk. 
Beſonders in den erſten Frühjahrs⸗ 
monaten, wenn der Lenz in den Tä⸗ 
lern ſchon zu grünen und zu blühen 
beginnt, hält dort der Winter ſein 
weichendes Regiment mit vermehr⸗ 
ter Wut zuſammen. Nicht genug 
der gewaltigen Schneemaſſen, die er 
dann noch über die Höhen hinbreitet, 
ſendet er noch die gefährlichen Wirbel⸗ 
ſtürme und die Lawinen, die den 
Wanderer auf Schritt und Tritt be⸗ 
drohen. Dann beginnt die eigent⸗ 
liche Zeit der Hilfstätigkeit der Mönche 
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Eine Karawane, die das Hofpiz bei Schneeſlurm verläßt und zu Tal fleigl. Oberes Bild: Das Hofpiz vom See aus geſehen, 
im Vordergrund Gedenkkreuz für einen an dieſer Stelle Verunglückten. 
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Die Mönchsbibliothek und Münzenſammlung. 


auf dem Berge. Wohl wird auch in der übrigen 
Zeit jeder Wanderer, der auf der Nord- oder 
Südſeite des Paſſes die letzte menſchliche An— 
ſiedlung (Abb. S. 241) paſſiert, telephoniſch auf 
dem Hoſpiz angekündigt, damit ihm ein Knecht 
mit Labung entgegengebt, aber erſt in dieſer 
gefährlichen Sturmzeit erhält dieſe Sitte prak— 
tiſchen Wert, und meiſt geht dann auch ein 
Mönch mit auf den Weg, da man ja immer ge— 
faßt ſein muß, nicht nur Labung des Leibes, 
ſondern auch Troſt der Seele ſpenden zu müſſen. 
Bei dieſen Rettungsexpeditionen wird auch den be— 
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ard, des Gründers des Hoſpizes. 


Standbild des hl. Bernh Die Kloſterkirche des St. Bernhard 
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rühmten Hunden 
eine große Rolle 
zugeſprochen; lei⸗ 
der handelt es ſich 
meiſtens um ſehr 
ſchön erfundene 
Geſchichten. Vor 
allem iſt es unrich⸗ 
tig, daß, wie es 
oft dargeſtellt wird, 
die Hunde allein 
auf den Weg ge⸗ 
ſchickt werden. Dies 
wäre im Intereſſe 
der Wanderer auch 
gar nicht ratſam, 
denn die Hunde 
ſind, beſonders zur 
Winterzeit, eine 
ziemlich knurrige 
und biſſige Gefell- 
ſchaft, der man ohne 
Begleitung ihres 
Wächters beſſer 
nicht begegnet. Auch 
ihr berühmter 
Spürſinn muß erſt 
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hoſpizes. 
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mühſam ausge- 
bildet werden. So 
ſind gegenwärtig 
von den 20 er⸗ 
wachſenen Hun⸗ 
den des Hoſpizes 
nur zwei als au: 
verläſſig auspro— 
biert, die bei Nacht 
oder Schneeſturm 
die Wegſpur mit 
abſoluter Sicher— 
heit behaupten. 
Dies iſt aber von 
größter Wichtig— 
keit, da ein Ab— 
irren vom Weg 
zur Kataſtrophe 
führen kann. 
Der Ankom⸗ 
mende wird vom 
Pater Almoſe⸗ 
nier empfangen 
und, ſofern er 
hier verweilen 
will, auf ein Zim⸗ 
mer geſührt, das 
durch ſeine Sau— 
berkeit und ſeine 
originellen Bet— 
ten (Abb. S. 238) 
überraſcht. Die 
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Bourg St. Pierre, die letzte Anſiedlung auf der Nordjeite bes Paſſes, 1633 Meter hoch 
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Verwunderung 
ſteigt aber noch 
mehr, wenn man 
bei näherem Zu⸗ 


ſehen nicht nur 


elektriſches Licht, 
ſondern ſogar 
Zentralheizung 
entdeckt — zwei 
Errungenſchaften, 
die erſt ſeit einem 
Jahr eingeführt 
ſind, die aber be— 
ſonders, wenn 
man durch ſchlech⸗ 
tes Wetter ge 
zwungen ijt, läns 
geren Aufenthalt 
zu nehmen, Dies 
fen beträchtlich 
angenehmer ges 
ſtalten. Dieſen 
äußeren Umſtän⸗ 
den entſpricht auch 
die Verpflegung, 
ſo daß man von 
dieſer Gaſtfreund⸗ 
ſchaft alle Hoch— 
achtung bekunden 
und ihren Miß⸗ 
brauch nur be⸗ 
dauern muß. Mit 
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ben Unterkunſtsräumen im gleichen Gebäude befindet fih 
die überraſchend ſchöne und geräumige Kirche (Abb. S. 240) 
mit wertvollen geſchnitzten Chorſtühlen und an der 
Seite des Schiffes das Marmordenkmal des bei Marengo 
gefallenen Generals Deſaix, den Napoleon hier beiſetzen 
ließ. Ferner ift den Laien noch die reichhaltige Bi- 
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Mederblick auf die Paßſtraße im Ballou du St. Bernhard, in der Mitte die italieniſche Jollkaſerne. 
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bliothek mit der einzigartigen Münzenſammlung gu 
gänglich (Abb. S. 240), in der wiederum die Münzen 
der römiſchen Kaiſerzeit von Caeſar bis Theodorus ll. 
in ſeltener Reichhaltigkeit vertreten ſind. Sie ſind alle auf 
dem Großen St. Bernhard gefunden worden und zeugen 
von dem außerordentlich lebhaſten Verkehr in jener Periode. 
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Det Marſtall der Königin von Holland im Haag. 


Von Eberhard Freiherr von Wechmar. — Hierzu 7 Aufnahmen von Hoſphot. Krajewski. 


Im Zeitalter des Verkehrs begann der Kraftwagen 
die von edlen Pferden gezogene Kutſche zu verdrängen, 
ſo daß heutzutage ſchon ein gut geſahrener Viererzug 
in den Straßen der Großſtadt mehr Auſſehen erregt 


Die weiße „Kaleſche“, die zweimal in Gebrauch war: Bei der Einholung und der B 


als vor fünfzehn Jahren ein ratterndes Auto. Ueber⸗ 
raſchend ſchnell haben wir uns an dieſen Umſchwung 
gewöhnt, und viele haben ihr Urteil über den Schön⸗ 
heitsbegriff eines Fuhrwerks revidiert. Immerhin hält 


ermählung der Königin. 
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Det Marſtall des Prinzgemahls. 
bejto feierlicher die Gelegenheit. Es gehört nicht 
nur Geſchmack, ſondern vor allem ein umfaſſen— 
bes Wiſſen auf dieſem Gebiet dazu, die in jedem 
Fall richtige Aufmachung in der Anſpannung zu 
wählen; das Amt eines Stallmeiſters iſt daher 
durchaus feine Sinekure, der Kenner ſieht fofort 
an dem Zuſammenpaſſen aller Einzelheiten, wie 
der Marſtall geleitet wird. Eine eigenartige Er— 
ſcheinung iſt hierbei zu beobachten: je mehr das 
Automobil Verbreitung findet, deſto peinlicher 
achtet der Pferde- und Wagenbeſitzer darauf, 
daß ſein Gefährt allen Anforderungen entſpricht, 
die man an eine „anſtändige Equipage“ ſtellen 
muß. Wir erleben es daher, daß wir heutzu— 
tage „beſſer fahren“ als vor etwa zwanzig 
Jahren, und dies gilt nicht nur für das Privat— 
fuhrwerk, ſondern auch an den Höfen ift vieler: 
orten ein Umſchwung eingetreten. Als ein Bei— 


Lelbpferd d. Prinzgemahls. 


es die Mehrzahl 
wohl noch mit den 
Pferden als fort- 
bewegender Kraft, 
und [o blieben glück⸗ 
licherweiſe auch an 
denHöfen für reprä⸗ 
ſentative Zwecke die 
Marſtälle im Be⸗ 
trieb. Alles zu 
ſeiner Zeit: das 
Auto für die Eile, 
der Wagen à la 
Daumont aber zur | mp T atas, 42 
pomphaſten Gala, asi Ve | 

und je mehr fferd kw. ————— 
vorgelegt werben, Zweifpänniger Schlitten. 
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ſpiel möchte ich hier unter andern den Berliner Hof 
nennen, der in bezug auf Pferdematerial, Wagen, 
Beſchirrung und Anſpannung nur Muſtergültiges zeigt 
und daher vielfach auch als Vorbild genommen wird. 

Auch der Marſtall der Königin der Niederlande iſt den 
Forderungen der Zeit gefolgt, wobei bei den Bauten 
jeder unnötige Schmuck vermieden iſt. Das ſehens⸗ 
werte Etabliſſement im Haag ſteht unter dem Befehl 
des Oberſtallmei⸗ 
ſters der Königin, 
Baron von Ben⸗ 
tinck (Portr. S. 
243). Von den 
64 Angeſtellten des 
Perſonals ſind 20 
Deutſche, die der 
Prinz der Nie⸗ 
derlande aus ſei⸗ 
ner mecklenburgi⸗ 
ſchen Heimat mit⸗ 
gebracht hat. In 
den Ställen für 
die Pferde der Kö⸗ 
nigin, die Rappen 
bevorzugt, ſtehen 
zurzeit 86 Reit⸗ 
und Wagenpferde, 
die in ihrer Aus⸗ 
geglichenheit zeigen, daß ihre Auswahl mit dem ge: 
ſchulten Auge eines vortrefflichen Pferdekenners ge⸗ 
ſchehen iſt. Prinz Heinrich liebt mehr die Schimmel, 
ſein Leibreitpferd „Qui vive“ (Abb. S. 243) bildet 
hierin allerdings eine Ausnahme. Der Marſtall des 
Prinzen unterſteht dem Ordonnanzoffizier der Königin, 
dem Leutnant von Reigersberg⸗Versluis, der als vor⸗ 
trefflicher Reiter in Holland bekannt iſt. 

Unter den Wagen, die in allen Formen vertreten 
ſind, nimmt als Kunſtwerk der mit acht Pferden be⸗ 
ſpannte Krönungswagen (Abb. untenſt.) die erſte Stelle 
ein. Er iſt in Gold gehalten und mit Malereien 
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Der von der Königin in ihrer Jugend viel benutzte 
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à la Watteau geſchmückt. Auch die geſchloſſene Gala⸗ 
„Berline“, die ebenſo wie der Krönungswagen achtſpän⸗ 
nig gefahren wird, und der ſechsſpännige Galawagen find 
prächtige Gefährte, die bei Eröffnung der Generalſtaaten 
alljährlich mit zur Auffahrt benutzt werden. Die „Ka⸗ 
leſche“ (Abb. S. 242) wurde dagegen erſt zweimal ge⸗ 
braucht, zum erſtenmal bei der Einholung, das zweite⸗ 
mal bei der Vermählung der Königin. Auch dieſe 
Staats karoſſe wirkt 
mit ihrem reichen 
Figurenſchmuck an 
der Vorder⸗ und 
Rückſeite und mit 
ihren ſchwervergol⸗ 
deten Laternen bei 
Entfaltung außer⸗ 
ordentlichen Prun⸗ 
kes durchaus wür⸗ 
dig und zweckent⸗ 
ſprechend. Bemer⸗ 
kenswert ijt ferner 
ein vierſpänniges 
Landaulet, das von 
Poſtillionen vom 
Selattel aus gefahr 
er ren wird, und ein 
kleineres Coupe, 
das die Königin 
mit Vorliebe benutzt. Dieſer von zwei Rappen gezogene 
Wagen iſt innen mit rotem Satin ausgeſchlagen, und 
vorn auf dem Kutſcherſiz wurde das „große“ Wappen 
der Königin angebracht. Der einfache Ponywagen 
(Abb. obenſt.) zeigt eine beſonders charakteriſtiſche 
Form und wurde von der Königin in ihren Jugend⸗ 
tagen vielſach ſelbſt gefahren. Auch die Geſchirr⸗ 


ponywagen. 


kammer im erſten Stock des Marſtallgebäudes ent» 
hält noch zahlreiche Wägelchen, die in der Kinder⸗ 
zeit von der Königin bei Spazierfahrten perſönlich ge⸗ 
lenkt wurden; ein zierlicher Kinderſchlitten fand daſelbſt 
gleichfalls Aufſtellung. In dieſem wie ein Muſeum 


Der goldene achtſpannige Krönungswagen. 
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ausgeſtatteten Saal befindet fid) auch bas ausgeftopfte 
Leibpferd des Prinzen von Oranien, das er im Jahr 
1815 bei Quatrebras ritt; das alte Sattelzeug ift in 
ſeiner eigenartigen Ausführung, weil gut erhalten, von 
beſonderem, auch kulturhiſtoriſchem Intereſſe. Die aus 
Indien ſtammenden Sättel und Zaumzeuge aus fürſt⸗ 
lichem Beſitz, die die Geſchirrkammer in großer Aus» 
wahl birgt, ſind außerordentlich koſtbar wie auch die 
Galaſättel, die einſt von König Wilhelm II. und Wil⸗ 
helm III. benutzt wurden. 

Man weiß: Die Königin ift in ihrem Land febr 
populär, wohl darum auch, weil ſie jedem Prunk ab⸗ 


Geſchehnis. 
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hold iſt. Einmal im Jahr aber verlangt der Holländer 
ſeine Königin im Glanz fürſtlicher Pracht zu ſehen, 
das ift bei Gelegenheit der Eröffnung der General: 
ſtaaten. Dann fährt die jugendliche Landesmutter in 
der „goldenen Kutſche“ zum Binnenhof. Neben jedem 
der acht Pferde vor ihrem Wagen ſchreitet in roter, 
reich mit Gold verzierter Tracht ein Lakai, und in 
feierlichem Zug, den Kammerherren, Zeremonienmeiſter, 
Großoffiziere und andere höhere Hofbeamte zu Wagen 
anführen, begibt ſich die Königin zu dem im Jahr 
1903 wiederhergeſtellten „Ritterfaal” im Haag, deffen 
Grundſtein um 1520 gelegt wurde. 
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Gin Tagebuchblatt. Von Lo Lott. 


Es iſt noch früh am Morgen. Vielleicht ein Viertel 
nach acht. Und ich ſitze auf meinem Balkon, zwiſchen 
den gelbrot blühenden Ranken des Jelängerjelieber und 
den dickſaftig grünen des Efeus und warte, daß die Marie 
den Morgenkaffee bringe. Sie wird es in drei Minuten 
tun. Das iſt die Zeit, die ich ihr beſtimmt habe. Und 
heute, da ich nach langer Abweſenheit mich wieder ihrer 
Fürſorge übergebe, wird ſie ganz pünktlich ſein. 

Eigentlich warte ich gar nicht auf den Kaffee — ich 
warte auf den Briefträger — nein, ich warte auch nicht 
auf den Briefträger. Ich warte auf einen Brief von Dir. 
Er wird kommen Das weiß ich. Mit der gleichen Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, mit der Du einen Bericht an das Kom- 
mando auf die Minute ablieferſt, wirſt Du mir geſtern 
geſchrieben haben. Geſtern abend zwiſchen acht und 
zehn, während die Lampe unter dem grünen Schirm 
brennt, den ich Dir genäht habe. Und der Burſche wird 
mit dem Brief an die Station gerannt ſein, ſo ſchnell ihn 
ſeine Füße tragen. Denn obgleich der Zug, der Deinen 


ſtillen Hafenwinkel zweimal am Tag durchquert, erſt. 


gegen Mitternacht einläuft, wirſt Du doch geſagt haben: 
„Eile, Jakob, eile, verſtanden!“ 
Denn Du begehrſt, daß der Brief ſchnell in meine 


Hände komme, damit Deine Worte Leben werden. Drei 


Wochen lang durfteſt Du mir nicht ſchreiben. Jene drei 
Wochen im Jahr, die ich dort unten auf der väterlichen 
Scholle ſitze. Das Leben ſoll dann nichts anderes für 
mich bedeuten als Wald, Einſamkeit und Heimat. Ich 
will nicht, daß die Akkorde, die in mein Leben ſonſt 
greifen, ihre beunruhigenden und himmelhochtreibenden 
Sehnfüchte in den gleichmäßigen Lauf meines Gewor⸗ 
denſeins tragen. Es iſt ſo ſchön, ſich wieder zu finden 
in dem, woraus man wurde. Es iſt ſo köſtlich, zu ſpüren, 
wie alle Seiten des erdentfremdeten Ich, ber entwurzel— 
ten Pflanze gleich, ſich wieder dem Mutterboden zukehren 
und durſtig und glücksoffen neue Kraft aus altem Weſen 
ſaugen. Fühlbar gibt ſich meiner Natur dort alles, 
woraus ſie groß wurde und erjtartte. Ich bin fo glücklich 
und reich an Zufriedenheit, ſo eingeſchläfert im Gefühl 
ſicherſten Geborgenſeins, daß ich den fernen Ton der 
Welt nicht hören möchte. Ich leſe keine geſchäftlichen 
Briefe — ich arbeite nicht — mein Leben ſteht ſtill für 
mich und alle Welt in dieſen Tagen. Und auch Du 
ſollteſt mir nicht ſchreiben. Unſere Liebe gehört nicht 
hierher in den bodenſtändigen Rhythmus meiner Mäd— 
chenzeit. Sie gehört in die Tage, da die Welt mich nahm, 
um mich hin und her zu werfen wie einen bunten Kreiſel, 


der zwei Seiten hat. Dorthin gehört Deine Liebe — 
dort brauche ich ſie, mir zum Halt und mir zur Wehr. 

Darum, nun ſeit zwölf Stunden wieder in dieſer 
Welt, warte ich auf Deinen Brief, ungeduldig und voll 
von der Sehnſucht, die Dich zu mir treibt. Wie wirſt Du 
mir ſchreiben? Wie immer zärtlich und gut, kein Wort 
zu viel und doch in allem und jedem ich als der Sinn 
Deines Lebens! Du wirſt mich bitten, Dich zu ſehen — 
Sonnabend vielleicht ſchon, wenn die Boote im Hafen 
liegen. Kaum daß Ihr feſtgemacht habt, wirſt Du Dich 
in bie Barkaſſe ſtürzen — wie Du's immer getan, heute 
nach der Trennung von drei langen Wochen ungedul⸗ 
diger denn je — wirſt Dich an Land ſetzen laſſen, und der 
erſte Zug trägt Dich zu mir, voller Träume in eine Ecke 
gelehnt, wortkarg den Kameraden gegenüber, bie aben- 
teuerluſtig dein Geheimnis lüften möchten. 

Damals, als ich Dich kennen lernte, Dich weltfremden 
Seemann mit Jünglingsidealen im Männerherzen, 
ſchwärmteſt Du für junge Mädchen. Frauen, die das 
Leben kennen, galten Dir nichts. Du, der Du dem Sturm 
und den Wogen alltäglich Auge in Auge ſtehſt, fürch— 
teteſt die Frauen der großen Welt. Du gingſt über mich 
hinweg mit der graziöſen Höflichkeit Deines Standes 
und wehrteſt Dich. Später, als es mir gelang, Dein 
Vertrauen zu gewinnen, ſprachſt Du mir von dem jungen 
Mädchen, an das Du Dein Herz gabſt. Unten in Trinidad 
war's. Ihr lagt zwei Kreuzer, die die deutſche Flagge 
hochhielten, im fremden Hafen. Auf den Feſten Euch zu 
Ehren begegneteſt Du ihr. Einem jungen behüteten 
Ding, das ihre Augen nicht anders erhoben hatte als zu 
dem Marienbild. Die engelhafte Reinheit ihrer Gefühle 
wurde Dir zum Zeichen Deiner Ideale. Mit ſchwerem 
Herzen und in einer Hoffnung, die in Deinem Willen 
alle Erfüllung finden ſollte, kehrteſt Du zurück. Da ging 
ich über Deinen Weg und zertrat Dir dieſe Hoffnung 
und zertrat Dir dieſen Glauben. Dein Wille wurde ein 
anderer — ſo glaubte ich. Aus dem Phantaſten und 
dem Schwärmer wurde der Erkenner der gelebten 
Stunde. Dir wurde die Welt Welt durch mich. An die 
Stelle Deines Jünglingsglaubens, der vielleicht nur ein 
Mangel an Zuverſicht zu dem Leben war, ſetzte ich das 
Leben ſelbſt — ſetzte ich die Freude und den Schmerz. 
Denn ſie machen das Leben aus, ſie ſind unſere Stärke, 
in ihnen ſind wir Gott am nächſten. 

Mit welcher Inbrunſt gabſt Du Dich an dieſes Dir 
durch mich gewordene Leben! In jedem politiſchen und 
ſozialen Ereignis lernteſt Du den großen Pulsſchlag 
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fühlen, der, unabhängig von unſerem Erdenball, barm⸗ 
herzig und voller Grauſamkeit zugleich, die Welt vor⸗ 
wärtstreibt! In jedem Menſchenleben, das unſerm 
Weg begegnete, begannſt Du nach dem Sinn zu forſchen, 
aus dem heraus es wächſt und ſteigt — oder fällt. Und 
aus dieſer Erkenntnis für den Sinn des Lebens wurde 
Dir die Freude am Leben wie ein leuchtender, durch⸗ 
ſichtiger Quell! Aber an mir ſelbſt — an mir, mein 
Freund, lernteſt Du den Schmerz. Denn da iſt immer 
ein Abgrund zwiſchen mir und Dir; ich, ein freier Menſch, 
der ſich das Recht am Leben nimmt, aus eigener Kraft, 
rückſichtslos und ohne Hemmnis — und Du — ein durch 
die Konvention nach jeder Richtung eingeſchränkter 
Beamter! Ich, eine Künſtlerin in phantaſtiſchen Gewän⸗ 
dern — Du — ein Offizier in eingeſchnürtem Meſſe⸗ 
jackett! Ich weiß, Du haſt ſo oft alle Beherrſchung zu⸗ 
ſammennehmen müſſen, Du haſt Dir die Lippen wund 
gebiſſen, wenn ich in aller Gewiſſensfreiheit Fragen an⸗ 
ſchnitt, die Dir peinlich ſein mußten. — Ich weiß, Du haſt 
um mich gelitten — die, um die wir leiden müſſen, ſind 
unſerer höchſten Liebe wert. 

In dieſen Wochen, in denen ich Dich nicht ſah und 
nichts von Dir hörte, haſt Du Zeit gehabt, zu erkennen, 
wie weit ich Dich abgebracht habe von dem Weg, den Du 
zu gehen beſtimmt warſt, wie reich Du geworden biſt 
durch mich! Und ſo reich und ſo voll wird Dein Brief 
ſein — und dennoch, nun da die Zeit da iſt, zu der Dein 
Brief in meine Hände gelangt — warum zittere ich, 
von einer unbegreiflich inneren Angſt getrieben — vor 
dieſem Brief? " . 


Dein Brief ift gekommen. 

Als ich ihn öffnete und zu leſen begann, war es, als 
griffe eine kalte Hand nach meinem Herzen — bei jedem 
Wort griff ſie feſter zu — und drückte es tot. 

Soviel Worte, mein Freund, freundliche, gute Worte, 
aber ich lefe ſchon aus dem erſten Wort dieſes Briefes 
nur eins: Ich habe mich geirrt — ich liebe Dich nicht, ich 
habe mich ſelbſt verloren. 

In meinen Händen zittert der Brief. Meine Lippen 
öffnen ſich und möchten all das Leid herausſchreien, das 
jedes Wort mir in mein Herz gräbt. Aber ich muß 
ſchweigen. Ich muß mich beugen vor der Erkenntnis, 
die aller Erkenntniſſe bitterſte iſt: über vieles können wir, 
aber nichts über einen Menſchen! Mit unſerer ganzen 
großen Liebe können wir ihn nicht einen Schritt abbrin⸗ 
gen von dem Weg, den er zu gehen beſtimmt iſt. 

Ich brauche Deinen Brief nicht zu leſen, dieſe acht⸗ 
undzwanzig Seiten, die lieb und gut ſein ſollen, und die 
das Ende ſind. Ich weiß, wer den Sieg davontrug über 
meine Liebe: ein Mädchen iſt's, ein unſchuldiges, reines 
Ding, das Jünglingsideal Deines Männerherzens. 

Und dennoch leſe ich: 

Ein Sommertag war's! So ein rechter Tag von 
Sonne und Lerchenjubel. Über die nadelglatten Wald— 
wege radelt eine vergnügte Kavalkade. Drei Damen 
und drei Herren. Als Erſte eilt voran, auf der blanken 
Maſchine fit eine junge Dame, mit ſeltener Gewandt— 
heit balanciert ſie auf dem ſchmalen Pfad. Ihr blondes, 
friſches Geſichtchen lacht, und alles an ihr iſt eine Freude 
über den ſchönen Tag. Dicht hinter ihr fährt ein junger, 
ſchlanker Mann, das Geſicht verbrannt von Sonne und 
Wind, ein Marineoffizier in Zivil — Du! Er ſieht das 
liebliche Bild, das vor ihm ſchwebt, wie ein lebend gewor— 
dener Traum aus ſeiner Primanerzeit. Er verliebt ſich 
ſterblich in das reizende Geſchöpf. Des Nachts träumt 
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er von ihr, bis ihn in aller Herrgottsfrühe der Läufer 
zum Dienſt weckt. Das Geheul der Sirenen, das Surren 
der anheizenden Maſchinen können ſeine Lieblings⸗ 
gedanken nicht verſcheuchen. Er gibt die Kommandos 
zum Ablegen, führt ſein Boot in die See, verfolgt von 
der Kommandobrücke den Kurs des Fahrzeugs mit ſchar⸗ 
fem Blick, lieſt noch einmal die Befehle, die für die zwei⸗ 
tägige Übung von dem oberſten Befehlshaber gegeben 
ſind, und tut alles vorſchriftsmäßig und exakt, was ein 
Kommandant zu tun hat. Aber immer wieder kehren 
die Gedanken zu dem keuſchen Mädchen zurück, das ſo 
harmlos und unſchuldig iſt und noch nichts von Kämpfen 
und Leidenſchaften ahnt. In die Garniſon zurück⸗ 
gekehrt, verbringt er eine ſorgenſchwere Nacht, denn 
nun heißt es das Mädchen erringen und — der andern, 
die ſein Herz ihm nahm für eine Spanne Zeit, abſchrei⸗ 
ben. Schwer fällt es ihm, denn ſein Herz iſt gut, und 
er will nicht undankbar ſein. Aber die reine, keuſche 
Liebe ſiegt, er ſchreibt ab, er zieht die Galauniform an 
und geht, um die Braut zu werben. — Klingt das alles 
nicht recht banal und alltäglich — die Geſchichte Deiner 
Liebe? 

Tote Worte und mir fremd. Wie anders wußteſt 
Du zu reden, wenn Du von unſerer Liebe ſprachſt, mit 
Worten, die nie ein Menſch vor Dir geſprochen. Da 
war keine Alltäglichkeit in Deinen Worten, da war nichts, 
was vom Leben ſonſt geſchieht in unſerer Liebe. Da war 
nur ein Jauchzen und ein Singen und eine Sehnſucht, 
die keine Erfüllung kennt und hoch hinaufführt zu dem 
höchſten Wollen und dem beſten Können. 

Das war unſere Liebe? — — — 


Nein, es war meine Liebe, und alles, was an dieſer 
Deiner Liebe zu mir einzig und köſtlich geweſen, iſt von 
mir gekommen. Weinen wollte id), als ich Deinen Brief 
zu leſen begann, aufſchreien im Zorn und Haß gegen 
Dich! Aber nun, da mir dieſe letzte Erkenntnis gekom⸗ 
men, nun kann ich nicht anders als voll tiefen Mitleids 
Deiner denken. Du biſt arm geworden, mein Freund, 
ſo arm geworden, nun, da Deine Liebe einen andern 
Weg geht. 

Und ich ſo reich — 


Denn dieſe Welt, die ſtill zu ſtehen begann für einen 
Augenblick, da Du ſie mir zerbrachſt, das weiß ich nun, 
ſie bedarf nur eines einzigen glitzernden Funkens, den 
ich in ſie werfe aus dem ſieghaften Quell, der in mir 
liegt — und ſie wird wieder leuchten und blenden und 
berauſchen und Seligkeit geben. Denn wo der Quell 
iſt — da iſt die Kraft! Wie oft habe ich gedacht, daß die 
Stunde einmal kommen müßte, in der wir uns die Hand 
zum Lebewohl reichen. Eine hohe Stunde, durch deren 
dunkles Tor wir in freiem Einverſtändnis zu gehen 
haben, mit tiefem Dank im Herzen. Denn Bündniſſe 
wie das unſere ſind nicht für die Ewigkeit ge⸗ 
ſchaffen. In Schönheit ſollte unſere Liebe ſterben, in 
jener Schönheit, in der eine Roſe ſich entblättert, weil 
die Sonne allzu heiß ihre Strahlen auf ſie warf, die 
nicht ſtarb, weil ein Sturm ſie knickte, weil ein Regen ſie 
zerſchlug — nur weil ſie reif zum Sterben war. 

Du haft unferer Liebe ein alltägliches Begräbnis be: 
reitet, wie ein Kommis das tut, — oder ein Flaneur. 
Wie die Verliebtheit einer Mainacht gabſt Du ſie hin, die 
Dir nichts war, wie ich nun einſehe, als eine Einbildung. 
die ihren Sitz in der Vorſtellung hat. Mir aber, die ich 
meine Kraft in ihr erkannt, mir bleibt ſie für das Leben, 
was ſie war — ein Schutz und eine Wehr. 
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neue Straßen⸗ und Geſellſchaftskleider. 


Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Die beigefügten Bilder geben einige der „gemäßigten“ Formen der 
herrſchenden Mode wieder, deren Schöpfer es fertiggebracht haben, ihnen 
ein typiſch modernes Gepräge zu geben, ohne daß ſie wie Karikaturen 
wirken. Welche Schwierigkeiten dabei zu überwinden waren, begreiſt 
nur der, der die Pariſer Weiblichkeit augenblicklich in all ihrer allzu 
eigenartigen extravaganten Hypereleganz zu ſtudieren Gelegenheit hatte. 

Das hübſche Straßenkleid auf Abb. 2 beſteht aus graugrünem Plüſch 
mit Beſatz von Silberſpitze, Zobel- und Hermelinftreifen. Der bis zu den 


Füßen reichende Rock iſt gemäßigt eng, die als Kimono beginnenden 
Aermel ſind unter— 


halb des Ellbogens 
auf Dreiviertellänge 
mit Stulpenman— 
ſchetten zuſammen— 
gefaßt. Die lange 
Jacke wird vor allem 
durch den zwiſchen 
Hüſte und Knie lau— 
fenden geraden 
Streiſen als Schöp— 
fung unſerer Mode— 
epoche gekennzeich— 
net. Der Jackenab— 
ſchluß ſteigt hoch zum 
Hals empor, und der 
Samtmützenhut mit 
dem weißen Para— 
diesvogelſtutz iſt tief 
über den Kopf ge— 
zogen. — An dem 
Nachmittagskleid aus 
dunkelblauem ſtump— 
ſem Seidenbrokat 
(Abb. 4) wirkt die 
oberhalb der Knie 
die Gleichmäßig— 
keit des runden 
Rodes unter: 

brechende pa— 

nierartige9taj- 

jung febr an— 
mutig. Der hohe 
Miederrock und das 
leicht bluſende, jäck— 
chenartig am Hals 
freie Mieder mit der 
weißen Chemiſette 
jind gleichfalls cha— 
rakteriſtiſch und 
hübſch. Der Hut aus 
dunkelblauemSamt— 
filz mit dem ſeit— 
lich hochgeſchlagenen 
ſchmalen Rand und 
dem Reiherſtutz wirkt 
faſt übereinfach, 
ebenſo wie das tief— 
geſcheitelte, griechiſch 
gefnotete Haar. — 


Schlicht elegant iſt 


n 
— 


Phot. Talbot. l 
1. Abendkleid out feinem Uusſchullt 
und aus gefülltem Rockſchlitz. 


. — 
2. Modernes Jadenkleid i 
aus graugrünem Plüſch. 
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i rm Taten. 
3. Ausgeſchnittenes Nachmittagskleid 


mit originellem Doppelrod. 


aud) das jugendliche Gewand aus 
Dunfefoliogrünem Kaſchmirtuch mit 
dem weißen Atlasfutter des oberen 
Mieder- und Rockteils (Abb. 7), das 
wie eine Jacke geſtaltet iſt. Die 
Rockgarnierung entſteht aus dem 
vorn nieberjallenben Schoßteil, der 
hinten in einen bis zum Saum des 
runden Rockes verlängerten Schwal— 
benſchwanz endigt. Der hohe Gür— 
tel, das loſe, langärmlige Kimono— 
jädchen mit der weißen, am Hals 
freien Chemiſette — das alles wirkt 
durchaus modern. Ein kleines Hut— 
mützchen aus Otter mit vorn hoch— 
ſtrebender, olivgrün ſchillernder 
Pfauenfedergarnierung und oliv: 
grüne, mit Straßſchnallen gezierte 
Samtſchuhe vervollſtändigen das 
Koſtüm. — Eine andere Art des 
Jäckchenarrangements am Mieder 


ud 


zeigt Abb. 6. Die Tangärmlige, 
rundgeſchnittene Bolerojacke aus 
nattierblauem Plüſch liegt über 
dem breit und faltig gegürtelten 
Gewand aus ebenſo gefärbtem 
Liberty, an dem vor allem die 
aus dem tieſen Gürtel hervor⸗ 
fallende Ankrauſung des Rockes 
ſowie deſſen Einhaltung am Saum 
durch einen mäßig breiten geraden 
Streifen auffällt. Mit dem brei⸗ 
ten Klappkragen aus weißem 
Hermelin, der das Jäckchen ab— 
ſchließt, harmoniert der vorn aus 
dem kleinen dunkelblauen Samt: 


— 


puot., Talbot. 


4. Nachmittagskleid 
aus dunkelblauem Brokat mit Panier- 
raffung des Roges, 
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bot. Suis 
5. Rötliþes Plüſchkleid 


mit kleinem modernem Hut. 


hut mit der runden Schachtelgeſtalt 
aufſteigende volle, ſchneeweiße Ma⸗ 
rabu. — Das Jackenkleid aus Plüſch 
(Abb. 5) iſt von violetthellerer Fär⸗ 
bung, der Rock ganz ſchlicht. Die 
Jacke iſt nur im Gürtel mit einer 
großen, runden Knopfſchnalle ge⸗ 
ſchloſſen, oben über der weißen Che⸗ 
miſette, nach unten durch Ausein— 
anderlaufen der Schöße geſpalten; 
ſie iſt an den Revers von rötlichem 
Seidenmuſſelin und rings um 
Schöße und Dreiviertelärmel mit 
ſchmalen Skunksſtreifen garniert, zu 
deren ſilbergrauem Ton auch die 
ſilberne Stickerei und die Silber 
ſchnurgarnierung vorn paſſen. Auch 
der nur vorn auf den Schultern 
ſichtbare, hinten tief und eckig wie 
ein Matroſenkragen herabreichende 
Kragen beſteht aus dunkelrötlichem 
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6. Nattierblaue Toilette iii 


mit Boleromieder. 


Plüſch. — An dem kleinen Samtfil;- 
hut auf Abb. 3 wird die nach hinten 
liegende Hutzier durch fanariengel- 
ben Paradiesvogel gebildet. Das 
dunkelroſtbraune Samtgewand zeigt 
eine hohe, durch einen Zweig künſt⸗ 
licher Libertyroſen in Herbſtlaub— 
ſarben bezeichnete Gürtelung und 
das Jäckchenmieder lange, faltige, 
enge Kimonoärmel. Die Kragen: 
revers gleiten über die Schultern, 
und der tiefe, breite Ausſchnitt ift ` 
am Hals ganz frei. Der Doppelrod 
wird durch eine glatte, untere Röhre 
und die loſe überhängenden langen, 
unten künſtlich gewundenen und dra⸗ 
pierten Jackenſchöße gebildet. — 
Das Geſellſchaftskleid auf Abb. 1 
wirkt für eine Abendtoilette 1912/13 
ungemein ſolide und vornehm. Man 
beachte nur das hohe Aufſteigen des 
Prinzeßrockes bis zur Büſte, die 
außerdem noch mit einem breiten, 
ſeitlich von einer blaßroſa Roſe ge⸗ 
zierten ſchwarzen Tüllbandeau um⸗ 
ſpannt wird. Der viereckige Aus: | 
ſchnitt iſt typiſch modern, ebenſo die 
nur aus doppeltem Seidenmuſſelin 
ohne Futter gebildeten Aermel. Auch 
der ſeitlich auseinanderfallende Schlitz 

des futteralartig die Geſtalt um⸗ 
ſchließenden Rockes iſt an dieſem 
Modell, anſtatt unausgefüllt zu blei⸗ 
ben, unterlegt. Der Stoff des Klei⸗ 
des ift ſchwarze und weiße Perlen- 
ſtickerei auf weißer Seide. Die Liberty⸗ 
ausſüllung des Schlitzes ſilbergrau. 
Den griechiſch friſierten Kopf um⸗ 
ſpannt eine Perlenſchnur, aus der 
ſeitlich nach hinten ein ſchwarzer 
Reiher fortſtrebt. 
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7. Jugendliches Nachmittagskleid 


Klementine. aus dunkelgrünem Kaſchmirtuch. 


; IBeltausitelfung in San Iranzisko. 


Von Günther Thomas. — Hierzu 3 Abbildungen. 


| Schon im Herbſt diefes Jahres foll das erſte Schiff 
den Panamakanal durchfahren und damit die Vollen⸗ 
dung dieſes gewaltigen Wunderwerks neuzeitlicher 
Technik dartun. Unter Ueberwindung früher für un⸗ 
überſteiglich gehaltener Schwierigkeiten, unter Auf⸗ 
wendung großartiger Mittel haben die Amerikaner das 
große Werk vollendet, an dem ſelbſt die Kräſte eines 
Leſſeps erlahmten. Was ſie dort geleiſtet haben, ganz 
abgeſehen von den rein techniſchen Arbeiten, erhellt 
am beſten daraus, daß ſie einen von gelbem Fieber 
und anderen Tropenkrankheiten heimgeſuchten, für 
Europäer faſt unbewohnbaren Landſtrich faſt vollſtändig 
ſaniert haben, ſo daß die Sterblichkeit unter den 
Arbeiterſcharen beſtändig abgenommen und jetzt auf 
einen verhältnismäßig ſehr niedrigen Stand geſunken iſt. 

Von der Vollendung des Panamakanals verſprechen 
ſich bekanntlich die Amerikaner eine weſentliche Um⸗ 


wandlung des geſamten Weltverkehrs. Ob ſich ihre 
Erwartungen ſo ganz erfüllen werden, muß abgewartet 
werden. Aber ſo viel iſt ſicher, daß in der Tat die 
Eröffnung des Panamakanals dem Weltverkehr ganz 
neue Bahnen weiſen und beſonders die Pazifikküſte 
Amerikas mit San Franzisko als Mittelpunkt dem 
Welthandel erheblich näher bringen wird. In richtiger 
Erkenntnis der Sachlage haben auch bereits unſre 
deutſchen Dampferlinien Vorkehrungen getroffen, ſich 


zan der vorauszuſehenden Entwicklung zu beteiligen 


und San Franzisko unter Benutzung des Panama⸗ 
kanals in ihr Verkehrsnetz miteinzubeziehen. Es iſt 
infolgedeſſen nicht zu verwundern, wenn die Amerikaner 
die Eröffnung dieſes neuen Waſſerweges benutzen, um 
alle Nationen der Welt einzuladen, fi) an den Ges 
ſtaden des Stillen Ozeans, am Goldenen Tor, zu fried⸗ 
lichem Wettbewerb auf allen Gebieten der Künſte, der 
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Lageplan der Weitausftellung in San Franzisko 1915. 


Wiſſenſchaft, des Handels und der Induſtrie, überhaupt 
menſchlicher Arbeit und menſchlichen Fleißes, zu vereinigen. 

Daß man das Wagnis unternehmen wollte, trotz 
der häufigen Weltausſtellungen der letzten Jahrzehnte, 
trotz unverkennbar ſtarker Ausſtellungsmüdigkeit aller 
Länder, trotz der an ſich ſehr verſtändlichen Abneigung 
großer Induſtriezweige, ſich gerade an einer ameri⸗ 
kaniſchen Ausſtellung mit den ſehr hohen Koſten, die 
damit verbunden ſind, und bei der ungünſtig ein⸗ 
wirkenden Zollpolitik der Vereinigten Staaten von 
Amerika zu beteiligen, daß man trotz alledem wagen 
wollte, das Unternehmen mit Abhaltung einer neuen 
Weltausſtellung zu krönen, ſtand in Amerika bald feſt. 
Der Optimismus der Amerikaner und ihre Zähigkeit 
in der Ueberwindung von Schwierigkeiten ließen auf 
glückliches Gelingen vertrauen und hoffen. Aber zu⸗ 
nächſt mußte die Frage Beantwortung finden: Wo 
ſoll die Ausſtellung ſtattfinden? Es traten unter ver⸗ 
ſchiedenen Mitbewerbern bald zwei Städte beſonders 
hervor: Neuorleans und San Franzisko. Beide 
ſind an der Herſtellung des Panamakanals und der 
erhofften Entwicklung des Weltverkehrs gleich ſtark 
betelligt. Schließlich aber gaben doch gewiſſe Gründe 
zugunſten von San Franzisko den Ausſchlag. Neu⸗ 
orleans iſt während des Sommers zu heiß, und eine 
andere Jahreszeit kann doch für den Maſſenbeſuch 
kaum in Frage kommen. Außerdem beherrſcht San 
Franzisko den Handels verkehr des amerikaniſchen Kon⸗ 
tinents nach Oſtaſien, der gerade durch den neuen 
Waſſerweg auch dem Oſten um ſo viel näher gebracht 


Blid aus pes Vogelſchau auf Ausſtellung und 3lottenpatabe. 


werden fol. Und drittens erfreut fid) San Franzisko 
niht nur eines bejonbers bevorzugten Klimas, fondern 
hat aud) landſchaſtlich unvergleichlich ſchöne Reize auf 
zuweiſen, die ſchon an ſich manche Beſucher aus dem 
alten Europa anlocken werden. So entſchied ſich der 
Kongreß der Vereinigten Staaten endgültig für San 
Franzisko. 

Im Frühjahr 1912 beſuchte eine Kommiſſion unter 
der Führung des bekannten Induſtriellen, Ingenieurs 
und Politikers John Hays Hammond Europa und 
nahm Rückſprache mit den leitenden Perſönlichkeiten in 
allen europäiſchen Hauptſtädten. Bald danach über⸗ 
gaben die diplomatiſchen Vertreter der Vereinigten 
Staaten im Ausland den betreffenden Regierungen 
die formelle Einladung, an der Weltausſtellung in 
San Franzisko in der Zeit vom 20. Februar bis 
4. Dezember 1915 teilzunehmen und ſich durch Ent⸗ 
ſendung einiger Kriegſchiffe zu einer internationalen 
Flottenparade bei Eröffnung der Ausſtellung vertreten 
zu laſſen. Die Regierungen antworteten durchweg ent⸗ 
gegenkommend, wie es zu den freundſchaſtlichen Be⸗ 
ziehungen aller mit der großen Republik jenſeit des 
Ozeans ſelbſtverſtändlich ift, und behielten fid) die ent 
gültige Entſcheidung vor. Auch ſie müſſen die Be⸗ 
antwortung der Einladung wie den Umfang ihrer 
eventuellen Beteiligung davon abhängig machen, wie 
ſich ihre Induſtrie dazu ſtellt. Auch muß man ab⸗ 
warten, ob z. B. die amerikaniſche Regierung in der 
Lage ſein wird, beſtimmte Fragen in bezug auf die 
zolltechniſche Behandlung der zur Ausſtellung ge 
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— langenben Waren, in bezug auf Ge- 
währung ausreichenden Muſterſchutzes, 
der 1904 in Saint Louis ſehr viel 
zu wünſchen ließ, und in bezug auf 
Sicherſtellung der Bauunternehmer 
uſw. gegen plötzliche Streiks und 
Schröpfverſuche, wie ſie in Saint 
Louis ſo viel böſes Blut machten, be⸗ 
friedigend zu beantworten, Auch die 
„Ständige Ausſtellungskommiſſion für 
die Deutſche Induſtrie“ hat damals 
über dieſe Fragen eingehend mit der 
amerikaniſchen Kommiſſion verhandelt 
und iſt zurzeit mit Erwägungen über 
die eventuelle Beteiligung Deutſchlands 
beſchäſtigt. Die Entſcheidung darüber 
dürfte in Bälde erfolgen. | 

Inzwiſchen haben die Amerikaner 
rüſtig gearbeitet, um den zu erwar⸗ 
tenden Gäſten ein klares Bild von 
Anlage, Umfang und Organiſation 
der Weltausſtellung bieten zu können. 
i Wie fchon hervorgehoben, ijt als 
pz Platz für die Ausſtellung ein Punkt 
D auserſehen, der ſicherlich zu den 
landſchaftlich ſchönſten der ganzen 
Welt gehört. Unter dem immer blauen 
P Himmel Kaliforniens, am Geſtade 
n des Stillen Meeres, mit dem Blick 
= auf das Golbne Tor, follen fid) bie 
ſtolzen Paläſte erheben und Raum 
bieten den Erzeugniſſen aller Länder. 

Dabei hat man ſich vor allen Dingen | 

bie Erfahrungen früherer Ausſtellun⸗ 

gen zunutze gemacht und Fehler ver⸗ | 

mieden, ble man damals begangen 

hatte. Beſucher von Saint Louis wer⸗ | 

den fid) nod) mit Schrecken der riefigen 

usdehnung erinnern, die man ber 

Ausftellung von 1904 gegeben hatte. 

Dan mußte bei recht hohen Wärme- 

graden gewaltige Strecken, ſtellen⸗ 

weiſe im Sand, durchmeſſen, um 

von einem der großen Ausſtellungs⸗ 

paläſte zum andern zu gelangen, 

was einen recht erheblichen Teil der 

Kräſte in Anſpruch nahm und keinen 

rechten Genuß aufkommen ließ. Das 

foll in allererſter Linie vermieden wer⸗ 

den. Die Gebäude werden ſich um 

acht Höfe gruppieren, nicht jedes einzeln 

Ur fid), weit entfernt vom andern, 

liegen. In der Mitte des geſamten 

Areals befinden ſich die großen Pa⸗ 

läſte für die Fachausſtellungen, rechts 

avon, wenn der Beſucher die Front 

nach dem Waſſer zu nimmt, die Pa⸗ 

villons und Verwaltungsgebäude der 

Regierungen und Einzelſtaaten der 

Union, links davon die mancherlei 

ergnügungsplätze internationaler 

rt, die ſtets einen weſentlichen Be⸗ 

ſtandteil einer ſolchen Ausſtellung 

ausmachen. Und hinter dem Ganzen 

erheben ſich die Berge des Tamalpis⸗ 


Hauptpromenade an der Bucht mit Blid auf das „Goldene iot". 
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Höhenzuges als großartiger Rahmen des Bildes. 
— Daß man in dem Gartenland Kalifornien für 
wundervolle Anlagen zur Verſchönerung der Wege 
und Promenaden wie des Geſamteindrucks ſorgen 
wird, ift wohl ſelbſtverſtändlich. Die gütige Mutter 
Natur hat ſchon allein ſo verſchwenderiſch dafür geſorgt, 
daß menſchlicher Kunſt wenig zu tun übrigbleibt. Und 
zum Schluß: der Nervus rerum iſt bei den Amerikanern, 
die gute Rechner und gute Geſchäftsleute ſind, natürlich 
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auch nicht vernachläſſigt worden. Ehe der Kongreß 
ſeine Zuſtimmung zur Entſendung der offiziellen Ein⸗ 
ladung gab, überzeugte er ſich, daß der Staat Kali⸗ 
fornien allein die ſtattliche Summe von zwanzig 
Millionen Dollar aufgebracht hatte. Dazu kommen 
die Summen, die der Kongreß und die Einzelſtaaten 
ihrerſeits bewilligen. Alſo auch daran fehlt es nicht. So 
ſind alle Vorbedingungen ſür glückliches Gelingen gegeben, 
wenn Europa die Einladung, Onkel Sams annimmt! 


Aus dem grünen Salon. 


Von Alexander von Gleichen⸗Rußwurm. 


Es iſt ſehr voll. Eine Gruppe von Herren ſteht um 
Frau von R. Die Konverſation iſt lebhafter als ge⸗ 
wöhnlich. 

Der Schriftſteller: Wenn man nur ganz 
Europa auffordern könnte zu einem Plebiszit für oder 
gegen den Krieg, um endlich klar zu werden und die Un⸗ 
gewißheit abzuſchütteln, die ungeheuer viel an Geld und 
Stimmung koſtet! l 

Herr von X: Ja, ſobald einmal etwas entſchieden 
iſt, dann iſt's gut. Dann ſchickt und findet ſich der Menſch 
in alles. Nur die Unentſchiedenheit, wie ſie jetzt ſchon 
monatelang über Europa laſtet, wird unerträglich. 

Der alte Diplomat: Aber auch an die Un⸗ 
entſchiedenheit kann man ſich gewöhnen, an das Gefühl 
der Unſicherheit. Schließlich, was iſt ſicher? Was iſt 
gewiß im Leben? Was iſt uns verbrieft und verbürgt? 
Verlaſſen wir uns auf irgend etwas, ſo iſt es nur die 
blindmachende Gewohnheit, die uns einwiegt. 

Ein älterer Herr: Es iſt ſchwerer, einer Ge⸗ 
wohnheit zu entſagen als einem Glück. Mehr als vierzig 
Jahre ſind wir in Deutſchland an den Frieden gewöhnt. 

Frau von Rt.: Wiſſen Sie, was ich meine? Erſt 
in dieſen vierzig Jahren hat ſich das Reich ganz von den 
Hemmungen erholt, die ihm der Dreißigjährige Krieg 
und die Feldzüge des 18. Jahrhunderts verurſacht haben. 
Bei einer Autoreiſe, einer Art Entdeckungsfahrt im 
eigenen Vaterland, mußte ich immer wieder mit 
Rührung daran denken. Überall war es mein Eindruck 
in den blühenden, ſtrahlenden Gegenden, denen man die 
Kraft und das überquellende Leben ordentlich anſieht. 
Endlich breitet Deutſchland ſeine Baumkrone aus, rund 
und prächtig, und man merkt nichts mehr von den 
ſchlechten Jahren, die der junge Stamm durchmachen 
mußte. 

Ein Offizier (jugendlich, elegant, mit durch— 
geiſtigtem, nervöſem Geſicht): Sehr ſchön ausgedrückt, 
meine Gnädige, ſehr ſchön. Aber ich merke Ihren 
Worten eine Leidenſchaft für den Frieden an, die bei 
unſeren Frauen nicht ſo heiß auflodern ſollte. Sie könnte 
uns in einem wichtigen Augenblick ſchaden. l 

Frauvon R.: Wir Frauen haben ja nichts, n o d) 
nichts zu ſagen in ſolchen Dingen, obwohl es uns nah 
genug angeht. 

Der Schriftſteller: Sie haben kein Wahl— 
recht. bas ift wahr, aber jede Wahl hängt letzterdings 
von Stimmungen ab und unſere Stimmung zum großen 
Teil von den Frauen. Im übrigen habe ich nichts gegen 
das Wahlrecht der Frauen, ja nicht einmal etwas gegen 


das Wahlrecht der Säuglinge, dann brauchen ſich die 
Zuſammengehörigen der Politik wegen nicht zu trennen. 

Frau von R.: Gehen Sie doch mit Ihren 
ſchlechten Witzen. Die Sache iſt viel zu ernſt. 

Der Schrißftſteller: Bei den teuren Zeiten 
muß man auch mit einem billigen Witz vorliebnehmen. 

Der Offizier: Sind die Zeiten wirklich ſo teuer? 

Herr von X: Meinen Sie, fo teuer, daß man 
billige Witze vertragen muß, oder überhaupt ſo teuer? 

Der Schriftſteller: Überhaupt ſo teuer. 

Der Diplomat: Iſt das wohl noch eine Frage? 

Der Offizier: Teurung ſtellt eine Art Zwangs⸗ 
lage vor. Es iſt alles ſehr teuer, aber die Arbeit, jede 
Arbeit wird höher entlohnt als früher. Nur Nichtstun 
wird immer koſtſpieliger und nächſtens unmöglich. 

Der Schrißftſteller: Außer bei berufsmäßi⸗ 
gen, kinderreichen Trinkerfamilien, die vom Mitleid der 
wohltätigen Geſellſchaft unterſtützt werden. 

Herr von X: Ja, wir geben den beſten Ameiſen 
nächſtens nichts mehr nach. Nur die Kindererziehung 
müſſen wir nach ihrem Beiſpiel noch beſſer ordnen. 

Der Schrißftſteller: Und in dieſes herrliche 
Gewimmel ſoll der Krieg brutal zertretend hineinmar⸗ 
ſchieren? Den Fleißigen gerechten Lohn entziehen, den 
ganzen Betrieb in unabſehbares Stocken bringen? : 

Der Offizier (lächelnd und überlegen): Wir 
werden ameiſenhaft die ganze Sache ſchnell und eigen⸗ 
ſinnig wieder reparieren. 

Frau von R.: Aber es gehen doch bei einem 
Krieg nicht nur materielle Güter verloren, die man durch 
Emſigkeit wieder vollſtändig erſetzen kann, ſondern auch 
andere Errungenſchaften des Friedens werden ver: 
nichtet. 

Der Schriftſteller: Man bekommt ſchlechte 
Manieren, meinen Sie. 

Der Diplomat: Das wäre doch am leichteſten 
wieder auszugleichen. 

Der Schriftſteller: Vielleicht auch nicht. 
Nach dem Dreißigjährigen Krieg wurde Deutſchland, das 
vorher fein und gebildet war, berühmt für feine ſchlechten 
Manieren und ſpäter, glaube ich, noch einmal. Es iſt 
übrigens nur ein Gemeinplatz, daß ein langer Friede 
verweichlicht. 

Ein älterer Herr: Können Sie leugnen, daß 
während eines ſolchen dem Komfort zuerſt heimlich, 
dann immer ofſenkundiger Altäre errichtet werden? Um 
dieſe Altäre iſt man ſehr beſorgt. Hand aufs Herz, die 
Leute auf dem Balkan ſchlagen fid) in epiſcher Begeiſte 
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rungsfähigkeit, weil ſie dem Komfort nicht untertan ſind. noch eine Taſſe Tee und verſuchen das neuer s 
à z er Schriftſteller: Jenſeit von Donau unb bäck. en Gic ſich doch read Machen ah 195 ps 
eife. l quem, fofange wir Komfort unb Frieden haben. 
Herr von X: Wieder ein febr ſchlechter Witz. (Die Gruppe löſt ſich auf, hinzutretende Damen 
Der Diplomat: Bei den teuren Zeiten, Sie bringen das Geſpräch auf die geſelligen Angelegenheiten 


ruinieren ſich. des Tages. Nur leiſe zittert bei einigen die ernſte Stim- 
Frau von R.: Genug, genug. Nehmen Sie lieber mung nach.) lea 8 ſte Stim 


Bilder aus aller Welt. 


Ciner der beliebteften €onboner Bühnenſterne Miß Olive Der mit dem Mendelsſohnpreis gekrönte Pianiſt Paul 


a) vom Gaiety-Theater hat fih mit Lord Victor Paget ver- e ; 
máblt, bem Erben bes Marquis von Anglefey. Baget ver. Scholz. Hamburg, hat einen Ruf nad) Totio als Profeffor 


In Deſſau fand die Uraufführung von 


Der Dichter und Komponiſt dieſes eigen: 
artigen Werkes iſt Victor von Woikowsky— 
Biedau. Der Erfolg war ein großer, die 
Aufführung ganz beſonders gut. Der In— 
halt des Stückes iſt das hohe Lied der Frau 
in höchſt poetiſcher und eindrucksvoller Form. 
er Herzog und die Herzogin von Anhalt, 
die der Aufführung beiwohnten, ſpendeten 
dem Dichterkomponiſten reichen Beifall. 

Der Ehrenbürger der Stadt Koblenz, 
Geheimer Kommerzienrat Julius Wegeler, 
iſt im Alter von 76 Jahren geſtorben. 
er Verſtorbene war 41 Jahre lang Stadt— 
verordneter und eifriger Förderer der Kunſt— 
beſtrebungen. Seit 1894 vertrat er die 
Stadt Koblenz im Provinziallandtag. 


pde 


Hoſphot. Hartmann. 


| Frl. Wendworth (Armgard), Kammerſänger Nietan (Wendelin). 
Von der Uraufführung, Das Nothemd“ von Woikowsky-Biedau. 


an das Kaiſerl. Mon erva— 
torium erhalten. 
In Petersburg verſtarb 
der Kaiserliche Hofmeiſter 
N. Kopitkin. Er war der 
A nſpektor der Kaiſerlichen 
Züge und hatte lange Jahre 
dieſes mühevolle und ver— 
antwortliche Hoſamt inne. 

Der Zivilingenieur E. 
A. von Ziffer in Wien, lang— 
jähriger Präſident des Ver— 
waltungsrates der k. k. priv. 
Lemberg-Czernowitz.-Jaſſy— 
Eiſenbahngeſellſchaft, beging 
vor kurzem in voller gei— 
ſtiger und körperlicher Friche 


Suet, Becker u. nah. 
einen 80. Geburtstag. Der Prof. Dr. v. Woikowsky-Biedau, 
Jubilar hat nicht nur wäh— Komponiſt und Dichter bes „Nothemd“ 


bot., hang. WTA ose & Schorn. m 
Lord Dictor Paget mit feiner Gemahlin. Kommerzienrat Wegeler f Paul Scholz, 
auſpie ler in Dfive Man als Gemahlin eines Lords. Koblenz. erfolgreicher Pianiſt 
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rend feiner 00» u E 


jährigen Tätige , 
leit im teþnis . 
ien Beruf, 

ſondern aud) 

vorwiegend auf 
dem Gebiet des 
Eiſenbahnwe⸗ 
ſens und ins⸗ 
beſondere in Be⸗ 
zug auf die Cnt» 
wicklung der 
Bahnen niede⸗ 
rer Ordnung 


N. &opitfin t richtunggebend 
Petersburg, gemirft. Geit 
Kalſerl. Ruff. Hofmeiſter. Dezennien hat 


er für die Wah⸗ 
rung der Stan- 


desintereſſen 
und für die Stel⸗ up. tee XA e Iz. m MD NO 
lung der Tede Kë nr BOE Uu cc Tie i 
nifer im Staat d. o. c ud 
unb in Der Ge: Rhet. Dobber 
ſellſchaft in er: Ein Eiſenbahnunfall auf der Nordbahn in Deutſch-Oſtafrika. 


ſolgreicher Weiſe 

fid) betätigt unb um die Dutt: Jubilar in den weiten Kreiſen ſeiner Freunde und Verehrer 
tution der beh., aut. Privattech- der größten Wertſchätzung. Auch als Fachſchriftſteller und 
nifer ſich unvergängliche Ver- Berichterſtatter auf vielen Eitenbahnkongreſſen genießt von 
dienſte erworben. Das am 2. Ja- Ziffer einen ausgezeichneten Ruf. 


ton Orig, mar 1913 ſanktionierte Geſetz, Wenn auch der Eiſenbahnbetrieb in unſeren Kolonien noch 

E. A. von Ziffer, betreffend die Errichtung von keinen allzu großen Umfang angenommen hat, fo ereignet ſich 
ifenbabnpráfibent, Wien, Ingenieurkammern, ift zum größe doch hier und da ein Unfall. Unſer Bild zeigt einen ſolchen 
wurde 80 Jahre. ten Teil ſeinem unermüdlichen in Deutſch-Oſtafrika. Verluſte an Menſchenleben waren dabei 


| und mannhaften Eintreten zu ver- nicht zu beklagen. 
danken. Vermöge ſeines lauteren Charakters, ſeines reichen — 
Wiſſens und feiner vielfeitigen Erfahrungen erfreut fid) der Schluß des redaktionellen Teils. 


Das schönste Klavier 
ist unvollkommen 
ohne Phonola. 


Das schönste Heim 
ist unvollkommen 
ohne Klavier. 


Das PHONOLA:Piano | Manverm agin derAuf 
mit Solodant und den : "v * . . vom me, rore > fassung eines Künst- 
Künstlerrollen ermóg- N - 5 gët i$ Ga FR N lers oder in seiner ei- 
licht auch dem Laier W 7 fl "HET 4 N genen Auffassung ZU 
ein künstlerisch voll- "St Le 2/4 Kai 
„%, MET ——— m A 
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spielen. — Wie beim 
endetes Klavierspiel. | Harmonium bewegt 


* 
` A man zwei Tritte und 
F regelt mit den Händen 


die Hebel für Tempo 


/ 

D D D ‚4 
Die Spielweise ist 
ideal einfach 


ü, bequem, und Nuancierung. — 
PHONOLA- UND GROSSTES | 
an... NOTENREPERTOIRE | | 
Preise von M.1550 an. DER WELT. 
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Das perbreitetfte und beliebtefte Rräftigungsmittel. 
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Dies und das. 


Frauendienſtplätze, d. h. Arbeitſtätten zur praktiſchen 
Verwertung des auf den wirtſchaftlichen Ausbildungſtätten Gelernten, 
zu ſchaffen, iſt das Ziel einer Gruppe von Frauen und Männern, die 
das „Weibliche Dienſtjahr“ befürworten. Die Tätigkeit auf dieſen 
Frauendienſtplätzen ſoll eine freiwillige ſein, eine aus Liebe zur Sache 
vollzogene Ausübung ſozialer und wirtſchaftlicher Pflichten, die den 
Frauen und Mädchen der ländlichen Bevölkerung zugute käme und 
kulturelle Werte ſchaffte, da, wo nach Lage der Verhältniſſe den weib— 
lichen Arbeitskräften an Ort und Stelle Unterweiſung und Anleitung 
geboten werden muß, wie z. B. in kleinbürgerlichen oder ländlichen 
Erwerb: und Betriebſtätten, von denen Frauen und Töchter nicht 
fort können, um irgendwo einen Lehrkurſus zu abſolvieren. Es liegt 
auf der Hand, wie weit das Feld für dieſe Frauendienſtplätze geſteckt iſt, 
und wie ſegensreich Wanderlehrerinnen, Pflegerinnen und Helferinnen 
wirken können. Die Einrichtung ſolcher Frauendienſtplätze hat der 
Verein für wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande übernommen 
und führt mit dem laufenden Jahre die Oberaufſicht über die drei 
erſten, nämlich: Klein⸗Blittersdorf bei Saarbrücken, Rheinprovinz, 
Hroß-Graupa bei Pirna, Sachſen, und Bertoldsheim bei Neuburg a. D., 


Appelilloſigleit und ungeregelle Verdauung find Lebet, an denen viele Schwäch⸗ 
liche, Nervöſe und Bleichſüchtige leiden. Eine wohlſchmeckende und leicht verdauliche 
Nahrung wie „Kufeke“ wird jedoch gut vertragen und gern genommen, beſonders 
wenn man ſie in wechſelnder Form mit Milch, Kakao oder in Suppen und Ge— 
Die verdauungsregelnde Wirkung der „Kufeke“-Koſt ift anerkannt. 
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Nervosität, Verdauungsstórungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergróDerte Poren | 


miti en reicht. 
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ı Verlangen Sie beim Einkauf von. i 
ı Servicen, Tassen Tellern etc.obiée — 


Harke zu haben in besseren `? EL 


4‘ Porzellan u.Jap-Spezial-Geschäften ` | 


— —— ͤů ü — 


E erste damen ES op pou 


58 ungeahnt schnell die Zuneigung Ia, ut Í verlangt gratis u. franko meine 
` Ai pi 

SE Bats AE die ge Eh eier 

heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ | TS "d Gi Kreitz, Kö eitso d 7 E 

gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin it d 10 arl Kreitz, Königswinter 17 a. 

sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim. 8 TT.. RAP RPM 

Versandlis. „Lebensglück“,D Dresden A.1/37. | — 
| 


=E Ideale 
. | Kürperformen 


S 


estigung u. 
a ede Po 
durch preisgekron- 
e tes,garant.unschäd- 
Ca lich. äusserl.Mittel: 


Kauft Musikinstrumente von | 
= der Fabrik Hermann Dölling jr. 


Markneukirchen i. S. No. 410 
Kataloge gratis und franko, 
Eder Ziebharmonika Extraliatalog. 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


5 = Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Kaz 5 dene Medaille. Preis 


Else w.biedermann,Diplom.spezialistin, 
Leipzig 12, Thomasring und Barlussgasse. 


Sächsischen Staatsmedaille*, 


! Prämiiert mit der „Königlich 


Bitte verlangen Sie iert e Preisliste 
z und Stollproben gratis und franko. 2 


von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 
Blanca- Vertrieb, Wiesbaden 55. 


7272ãã 0 E pO 7C 


BER H 5— ohne Porto. |. 


Bayern. Über alle einſchlägigen Fragen erteilt der ebengenannt: 
Verein in Reifenſtein bei Birkungen (Eichsfeld), Abteilung für Frauen: 
dienſtplätze, bereitwilligſt UN. 


Büchertafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall bet, 

Dr. Georg Luda: „die Lungenſchwindſucht“. Entſtehung, 
Verhütung, Heilung. 37 S. (1.80 M.) Berlin NW 87, Mediziniſcher f 
Verlag Schweizer & Co. 

Dr. Anton Kiemann: „Das fünfte Jahrzehnt des Vereins 
Deutſches Kaſinos in Prag“. 50 S. Prag 1912, Selbſtverlag de 
Verfaſſers. 

Guido Lift: Deutſch⸗Mythologiſche Landſchaftsbilder“. 2, ftar! 
vermehrte Aufl. 2 Bände. 675 S. (16.80 M.) Wien 1912, Verlag der 
Guido-von-Lift- Geſellſchaft. 

Dr. Franz C. R. Eſchle: „Ernährung und Pflege des Kindes 
mit beſonderer Berückſichtigung des erſten Lebensjahrs“. 198 S. (Geh. 
2.50 M., geb. 3 M.) Leipzig 1912, Verlag von Benno Konegen. 

Carl Bulde: „Der Kampf des Landrichters Kummacher“ 
Ein Roman. 338 S. Dresden 1912, Verlag von Carl Reißner. 


‚Blanca sz: Nasenröte 


infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel. 


und Blutäderchen, Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen, 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins, 


Verweichlichung . Erkältung ] 
Bleichsucht..Blutarmut  : 
—— u. Rheumatismus 
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bestehendaus 
Polstern, 
Decken u. | 
Kissen aus | 
2 Trikot und ; 
: =: HEUS Wolle! ; 
E Ka di SE 
E ho Ji (d d Verlangen SC, 
— Fabri : 
M. Steiner & Sohn, A 49 
Frankenberg in Sachsen 
sowie deren Filialen: 
Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, Altona, Bremen, Dt, 
dorf, Elberfeld, Köln, Frankfurt a.M, Stuttgart, München, Zü ürich, WEN 
Graz und Budapest. 


Fleischmarkt, Wien Vil, Mariahilfer Straße Nr. 47. 
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Türpuffer scnagaimpr) 
Tausende im Gebrauch. 
M. 3,50, weiß M. 3.75, ver 


ab Freiburg 


C. Hülsmann, F 


Paar bronziert 
nickelt M. 


gegen Nachnahme 


reiburg i. Baden 90. 


———— 


— - 
*990000000000000000000000Verkzulstclien d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 9?900090000000000000000000 
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4.— 
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: L. & H. Vial & Uhlmann, Frankfurt 


General-Vertretung 


tausendfach 


Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillant- 
schmuck, Glashütter und chweizer 
Taschenuhren, Großuhren, echte und 
silberplattierte Tafelgeräte, echte und 
versilberte Bestecke. 

R88: Moderne Pelzwaren. 

Katalog S di Beleuchtungskórper für jede 

tquelle. 

Katalog P88: Photographische und optische 
Waren: Kameras. 

Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren 
aller Art, 


Katalog T88: Teppiche, deutsche und echto 
Perser. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an 
oder orloilchtorto Zahlung. 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. | 


bie Aufhebung der Beschlagnahme 


des Kunstwerkes 


Der weibliche Körper 


von R. Arringer mit ca. 100 Illustrationen nach lebenden . € 
deutet einen Sieg für die Reformbestrebungen unserer „ 
kostet in prachtvoller Ausstattung: Volksausgabe brosch. M. dei x gi : 
gebunden M. 4,—. Eines der besten und glänzend rezensierten Werke is 


Die aufgeklärte Frau 


von Truska von Bagienski. Mit Illustrationen Gomansky Pon eier 
Garvens, Jaray, Prell. Breuer, Heinemann etc. Preis eleg. brosch. M. ^ 
hocheleg, gebunden M. 4.50. ‚Dieses Werk will die Schönheitsarmut in dei 
Ehe beseitigen, es will der Asthetik im Liebesleben der Menschen wieder 
zu Ansehen verhelien. A 

Zu beziehen sind diese beiden Bücher (zusammen franko für M. 5,50 
brosch., M. 8,50 gebunden) durch die 


Buchhandlg. Vogler & Co., Berlin SW 61, Gitschiner Str. 1012. 


3.—. 


Der gedeckte Tisch 


ein Labsal für das Auge, das mitißt: Bestecke und Geräte in massiv 
silberplattiert, farbenprächtiges, weltberühmtes 
geschliffenes, 
mattiertes handgetriebenes Münchner F einzinn u. das blank erstrahlende 
Reinnickelgeschirr. Alles dies zeigt Ihnen unser Katalog „Haus u. Herd", 
überdies langfristige Amortisation zu unveränderten Originalpreisen, 


Cake 
‘5 "8r 
e Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog F188: Gebrauchs- und Luxus waren; 


blitzendes Kristall, 


Hoflieferanten 


el ſũr Haus u. Herd, u. a.: L 
Plattenkoffer, Bronzen, 
turen, 
Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
Tafelporzellan, Kristall las, Korbmöbel, 

okierte sowie Klein- 
möbel, Küchenmöbel u. -geräte, Wasch-, 
Wring- und Mangelmaschinen, Staub- 
sauger, Metallbettstellen, Kinderstühle, 
Kinderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, 
Grammophone, Barometer, Reißzeuge, 
Schreibmaschinen,Panzerschrünke,Schirme, 
Straußfedern, Geschenkartikel etc, 


ernste Reflektanten kostenfrei, 


«e HAAR-AUSF 


Fe Sant. tisch, 
a antiseptiso 
Bei Max Sohwarzlose Berlin W. 


Carl Gottlo 
(C. G. Schuster jon.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik, Katalog gratis. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 


Holz- oder Mar morbeſag SC 
1 


À 
Kataloge 4 
kostenfrei A 


ALL 
PETROL-HAHN seize 


Fl. M. 2,50 


Schuster Jun. 


Joly Treppen DN 


regor 
^ ER 
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Waschbrett 
Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik i SN 


Otto Hórhold, Neuses P fume 


bei Coburg. 
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Stets auf 
der Höhe 


Wer „echten Stein- 
hàger* liebt 
verlange 


Steinhäger- Rein Leser versäume,meine neuePreisliste zu verlangen 


I [ quell August Dürrschmidt, Markneukirchen i. Sa. Nr. 325. 
Jahireiche freiwillige Anerkennungen. 


von 


H. C. König, ueber 100000 Im Gebrauch! 
Steinhagen Wi. 


Ueb. 200 Medaillen. Haariárbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 


Marke € 
,Hoffera'*) * 
fárbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond. 
braun oder 
V ` schwarz. 


PPC E E na E 


Kosmet. Laboratorium, 
Ru d. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 


Korpulenz 


Fettleibigkeit . D 
wird beseitigt durch ,,Tonnola". Preis- 
gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern schlanke, elegante 
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich cin ee? 
tungsmittel iür zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Ach 
derung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2,50 M. fr. geg. Postanweis. od. Nachn. 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 16, Königgrätzer Straße 85. 
Verkauf d. Apotlı., Generaldepot u. Versand: 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. $42, 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen Í. Laubsägerei, Schnitzere\, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge 
L 50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 
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> an ` á Vertr. für Uebersee 
Hong Sfeinhagen «| Harder & de Voß 


Diese ges. gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 
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für " 
Jierren u. Damen 
Erkennlich | 
an auf 


diesem Q der I 
Zeichen JaegcU Sohle f 


MECH ONG) COHEN 


Das Urteil des Fachmanns 
ist der beste Beweis für die Güte der Uhr 


1000 der besten deutschen Uhrmacher 
verkaufen ausschliesslich unsere Uhren 


Alpina — Union Horlogere 


Sie sind solid, zuverlässig und preiswert 


| Verkaufsstellen an allen Plátzen Deutschlands | 


TER = > 

A Union Horlogère - 
un Ier Deutsch-Schweizerische Uhrenfabrikation 2 
~s“ Biel- Glashütte Sa. — Genf ` 


Unser Preisbuch u Broschüre „V 
kostenlosdurch Union Horlo 


Unreinen Teint 


IROIAND RepeiierPisiole 


ganz aus Stam gear beitel. 
à Caner de Kleinste u Leiddeste am Madde. 
Hervorragendes Präcisonsfabrikat 


In einem Orit? ohne Weckanug aeriegbar 


Impon techn. Neuheiten 25 Colb, ls 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsróte, s 
mersprossen e 
stige Pechónheitsfeh 
fer beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Naan 
Aerztlich begutachtet 
Eríolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 
Ratgeber BuU ee? 
Fe Beie? 
MAX NOA, Hoflieferant, i 


BERLIN 27 H, Elsasser Strasse 


Echte Briefmarken schr billig. | 
— 1." Preisliste | 
lur Sammler gratis, August Marbes, Bremen. 


„Weli-Detektiv‘, 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Leip- 
cr Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort pp. I:rmittlun- 
en, spez. i. Zivil- u. Strafprozessen! 
. AAMeirats-Auskünfte 
vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grósste Praxis! Zuverlássigst! 


e Xayexsteteleteteleteteolteiolel 
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orzügeé unserer Verkaufs en“ 
; jo ! 3 tsstellen 
gere, Berlin CI9 oder Frankfurta.M.Süd 


en „Woche. Nr. & 


Gegen 
erleichterte 
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Monatliche Zahlun 


Wir stellen unsere Abnehmer zufrieden. 


Aus den mi legt, ? 
4 Co, A pp rgeleg 2 Aufstellungen der Firma nons 


Katalog über Uhren, Goldwaren etc. 

Spezialkatalog: Phot. Apparate, Prismengläser. 

Spezialkatalog: Grammophone (Sprechmaschi- 
nen) und Platten. 


Jonass & Co. Berlin 
SW 67, Belle-Alliance-Straße 3 


Leichner ` 
REES Ee SE 


Feitpuder 


Der stumpfe 
e Inleressanfe Teint 
per der fashíonablen 
et -Welt 
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Leder sofort 
Klavierspieler 


ohne Apparat ohne Schule ohne Auswendi 
einzig uallein durch dos preisgekrönte, 
seit 6 Jahren glänzend bewährte 


unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste u.billigste Methode! 


Preis 2,50 M. 


troffen für die 
ausgymnastik 


PL 68. 


DOT eniszienbarern 
FusssRäirze M.78- 


frachffrei 


von Stoff -— : e echt Eiche, rosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. M. 
und Holz aer : M" lose Kissen 
Apparat mit Haar fun 


22 reichhaltig und amũ- 
Bücher: sant, gratis 1 
e 


d 
beziehen d, alle Sanlfätsgeschäfte d. ia- u. Auslandes, k at alo g gust Engel, Berlin 6, 


Fabrik Sanitas, Berlin N. 24. 


Neuss 17 


Potsdamer Str. 131. 


Fritz Siephany Gera 


Dem 
Offizierstiefel 
Marke Panther, Ist neben seinen qualitativen Vorzügen 


und seiner Eleganz ein ausgezelch- 
neter, faltenloser Sitz eigen. 


Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdort 22 
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WELTAUSSTELLUNG = GENT 1913 


unt, d. Protektorat Sr. Majestät d. Königs d. Belgier 
Mai — November 


Auskunft erteilt das Prásidium des Komitees Deutscher Aussteller a. d 
Weltausstellung Gent 1913, Frankfurt a. M., Weißfrauenstraße 10. 


Kqiſer Wilhelm l. 


und die Marine 


Ein Prachtwerk Zum 
25jdbrigen Regierungs= 
Jubiläum des Ralfers, 
das am 15. Juni 1913 
ftattfindet. 


Elegant gebunden 


Folio«Format, 258Seiten, 
120 Text = Zeid)nungen 
und 10 farbige Doll-Bil⸗ 
der von Profeſſor 
Willy Stöwer. 


Dorzugesfiusgabe: 


fyeranogtgtberi von f'refeffoz Hilfe Stómet 


verlag Auguft Scherl Gabon 


Bezug durch alle Buchhandlungen und 
die Filialen von flugult Scherl d. m. d. B. 
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e e e No. De — 
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|^" Magerkeit 


volle Kórperformen, wunde 
gr durch unser Orient. Kraftpulver 
»,BUSteria ges. gesch., preisgckróünt mit 
gold. Medalll, Ino Wachen bis 30 Pid. Bryot während I 
| Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell Nacht beseitigt. sch 
kein Schwindel. Viel Dankschrb. Karton m. Haut wird reddant 
| Gebrauchsanw. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. rein und schon. ar 
Eu. 4 Nachn. Porto extra. Dis- interessantem en Bode orario 
rete Zusendung. D. Franz Steiner & Co. Cosmet. | 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. | RU. HOffETS, Berlins, Koppenst% 
Erzeugn. aus den derzeitig. best. Blutström 


— 
nur edelst. typ. rein durchgezüchteter Pracht- 


T, Exemplare aller Gattungen vom kleinsten Salon- 
ES Schoss-Hündchen bis zum grósst. eren ii 
Wach-Schutz- u. Begleithund. , Pelizel-Hespe > 
„Jagd-Hunde“ roh u. fertig dressiert. — Höc 8 
Auszeichn. — Besitzer v Champlonat- d siepe 
titel. — Lief. hoh. u. höchst. Häuser. — Ve 
in alle Welttcile zu jed. Jahreszeit unt. Garant 
gesund. Ankunft. — Coulante, schnelle u Wéiee 
werte Bedienung. — Neuer ill. Haupt-Kata!og 


d Pickel i Sommersprossen 


werden durch einfache: 
Auflegen der kosmetisch 
(a Seide: cosmos ton 


flasse- Hunde- Zucht- u. Dressur -Anstalt 


anTISEPTISCHEEE 


3 


Seil Jahrzehnten bewährt, v 


in hervorrag. Ärzten empfohlen 
alsunübertrofienesEinitreupulverf.kleineKinder. 


Preis ( (d 
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N. * Gegen [tarken Schweiß, Wundlaufen. Entzündung, Rötung der mit Beschreib. all. Hunderassen grat. u. franko. 
Li 0 |n Haut bei Verbrennungen. Hautjucken, Durchliegen ulw. Im E ld |] k 
f Ac ? lländigen Gebrauch von Krankenhäufern, Xi ie wa ans te, 
C- p Stationen und Entbindungs-Anftalten. Haynsburg-Zeitz 


Beft. Diachylonpflafter, Borfäure, Puder. 
In den Apotheken. 


Provinz Sachsen (Deutschland). 
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toße Beschwerden und 
unschöne Körperform 
verschwinden, == 
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" wie uns viele Damen dankend mitteilten, 
© durch das Tragen des gesetzl. geschützten 
> Thalysia-Frauengurts, Er ist der 
* siegreiche Bekümpfer der .eibeserschlafi ungen, 
E dieser leider nicht seltenen Ursache für tausend- 
E jältiges Weh. Folgenschwere Verlagerungen, 
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Um die Formen der Frau zu schon verdankt eine sehr grosse 
verschönen und zu entwickeln, ist Zahl Frauen und Mädchen der 
hier endlich ein wahrhaft wissen. Galegine, dass sie in kurzer Zeit 
schaftliches und um so mehr ver- die Höhlen ihrer Schultern ver- 
trauenswürdiges Erzeugnis gege- schwinden und ihre schlecht ent- 
‚ als es ein Mittel von in keiner wickelte Form prächtigen Umfang 
Weise geheimnisvoller Zusammen- und Festigkeit annehmen sahen. 
setzung ist, Es verbirgt weder t 2 
seine Natur noch seine Herkunft ; Man "mmt Galégine de 
Galégine de Nubie ist ein aus Nubie in fertigen. Dosen unter 
der Wurzel einer afrikanischen Beibehaltung der gewohnten 
Pflanze, des Galega, gewonnenes übrigen Lebensweise, 


Naturprodukt. Das Besondere der Kur ist, 
Die bedeutendsten Mediziner dass sie in nichts gesund. 
haben die kräftige Einwirkung heitsschädlich ist; sie macht 
des Erzeugnisses auf die weib- auch keine anderen Korperteile 
lichen Formen anerkannt, und als die Brust stärker (dicker), 


Die Schachtel mit 60 Kapseln und erklárender Broschüren 
— PREIS : Mk. E franco —:— 
Medizinisches Laboratorium, 16, Rue Clairaut, 16, Paris 


Versand sehr discret gegen Einsendung des Betrages per Posiaultrag an 
den Qeneraldepositàr für Deutschland und das Grossherzogtum Luxemburg, 


Apotheker N. SCHAACK, Kapuzinerstrasse 8, LUXEMBURG 


HAUPTDEPOTE : Brüssel : Apotheker Vergauwen. — Genf: Grande 
Pharmacie des Bergues. — London: Roberts & C*, 76, New-Bond 
Street. — Warschau : Luxembu & Cr», Zorawia, 40. — Rome, 
Neapel, Florenz und Meiland : H. Oberts & C*, Apothekern. 


Sáitestockungen und Blutumlaufstórungen 
werden durch ihn verhindert. In der Mutter- 
schaftszeit und nachher zur Schnellen Rück- 
bildung der Organe ist er unentbehrlich. Aber 
er gibt auch der Frau ihre gute Figur wieder, 
hàlt den entstel'enden Fettleib zurück, flacht 
die starken Hüften ab, bringt beides mit der 
Zeit zum Schwinden, Mit dem gesetzl. gesch. 
Thalysia - Büstenhalter zusammen getragen, 
sind diese beiden, Frauengurt u. Büstenhaiter, 
der idealste Korsettersatz, sie geben Gesundheit 
und Schönheit wieder. Man informiere sich 
eingehend durch das reich il. Thalysia-Album 
(Preis 40 Pf., welche bei Bestellung vergütet 
werden) oder d. den Gratisprospekt No. 2603, 


Thalysla Paul Garms 6.m.b.H,, Leipzig-Co. 260. 


Verkanfshaus für Berlin: Wilhelmstraße 37F, 


Schuhmarke 


, Alle Sorten Jagd- und 


stehende - und Ver- £uxus-Waff en llefert direft ohne Iwiſchenhandel 
"MN are e kauft man am — billig- e Zë XI d 
eits- o sten unter 3jühriger Garantie * 1 
angeboto zelnen Marken i direki von. der ? ju Fabrikpreiſen 
lien Kosack, Berlin, Burgstr. 13. Waffen - Fabrik SG TS | in gebiegenfter Ausführung 
Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. E 1 N dh ' ir ien Bs. unb unfer Garantie für 
mii v. Nordheim Ki | beites, hallbares, echtes Rind- 
Mehlis-Th. | UA ei leder bie Klubmöbel- Fabrik 


Hauptkatalog HERREN RIES 
Ansichtssendung. — Teilz: an sichere 
1 ist gestattet 5 / C. J. Angerer 

Jaedickes BAUMKUCHEN Wülfrath D, Rheinld. 


Berlangen Sie grafis Rafa- 
log unb Lederproben : 


2 Geh doch gerade! 
f = 
Geh nicht so krumm! 
y ist nach orthopäd, ärztlich, 
Grundsätzen der einzig 


ATOUT zweckmäß.Rückenhalter| | 


Hr = : d. Kaisers Wilhelm Il. 
ustrierter Katalog gern zu Diensten. GN P Berlin SW Ill, Kochstr. 58. 


Neu aufgen.: mt Torten in ff. Ausfhrg. | 


* 
una-Spieldosen 
à 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschrünke 200—450 Mark, 
bieten durch ihre reizende Musik nicht mur eine 
schóne Unterhaltung für jung und alt, sondern 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehór und die 
Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
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Preis ns 18 Uneppeichte Wirkung !! 
Heinr. Loewy :: Berlin C 


K. K. Hofbandagist Dorotheenstraße 77/78 


11519]29p3] n yospsuja 


ei 
Unsere beste Reklame Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
ist Luxus-Aus führung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


nov 


Fordern Sie Musterbuch W 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


„Woche“ Nr. 6. SERIEN 


Hermine Billinger: „Der Herr Stadtrat”. Roman. 219 ©. 
(3 M.) — Arthur Schubart: „Kimmerlingers Kavaliere“. Stu: 
dientöpfe. 212 S. (2.50 M.) — Paul Lang: „Ausgewählte Er⸗ 
zählungen“. 2 Bände. 398 und 362 S. (3 M.) Sämtlich bei Adolf 
Bonz & Comp. in Stuttgart erſchienen. l 

Enrica von Handel-Mazzetti: „Weihnachts⸗ und 
Krippenſpiele“. Mit einer Einleitung von Profeſſor Dr. Johann Ranftl. 
227 S. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) — Enrica von Handel⸗Mazzetti: „Na⸗ 
poleon II. (nach Victor Hugo) und andere Dichtungen“. 145 S. (Geh. 
2.50 M., geb. 3.50 M.) Beide Werke im Konrad W. Mecklenburg vorm. 
Richterſchen Verlag erſchienen. 

Dr. Georg Obſt: „Geld⸗, Bant: und Börſenweſen“. Ein 
Handbuch für Bankbeamte, Juriſten, Kaufleute und Kapitaliſten ſowie 
für den akademiſchen Gebrauch. 7. verbeſſerte Aufl. 386 S. (5.40 M.) 
Leipzig 1912, Verlag von Carl Ernſt Poeſchel. 
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Herr Professor Dr. von 
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Kronen- Quelle 
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Verschiedene Mitteilungen. 


Vom Kyffhäuser-Technikum. Franken. 
hausen. ist zu berichten. daß dieses Institut unter den höherer 
technischen Lehranstalten Deutschlands eine ehrenvolle Stellung 
einnimmt. Diese ist dadurch gekennzeichnet, daß es die einzige 
Schule ist, der höchste Staatsbehörden. wie z. B. das kel Preuß. 
Ministerium für Landwirtschaft und Laboratorien für allgem. und 
landwirtsch. Maschinen-Wesen. Elektrotechnik etc., die Durch- 
führung von Sonderkursen anvertrauen. Der in technischen Kreisen 
als Schulmann bekannte Leiter der Anstalt. der unabhängig von 
den Ingenieur- und Werkmeisterabteilungen auch eine viersemestrige 
Hoch- und Tiefbauabteilung angegliedert ist. Herr Prof. Huppert is! 
zur ausführlichen Auskunftserteilunz gern bereit. 

—. Die Kultur des Körpers galt schon im Altertum für 
das größte Sozialproblem, und heute, wo wir wissen, daß in einem 
gesunden Körper auch eine gesunde Seele wohnt, sind alle Kräfte 


| 


n 


„Die Kronenquelle in Salzbrunn halte ich 


Unmmummummmmaummumumumman 
umme 


HELLE LEE LEE mum 


: Kr Se Frerichs in Berlin, einer a : Dh den bai : e -( lu 

= Aronen-Quelle = 220, Kinikeraes für ein vorzügliches diätetisches Getränk, : Kronen elle 

= verordnet bei; vorigen Jahrhunderts, 2 8 verordnet bei: 

3 schrieb wörtlich: welches als solches von mir und meiner R 
E Gicht See ; Te = Nieren- und Blasen 

=  Rheumatismus Familie schon seit Jahren gebraucht wird“ = jeiden, Gries- und 

Zuckerkrankheit = Unbegrenzte Haltbarkeit Adresse: Kronenquelle, Bad Salzbrunn / Rein natürliche Füllung = Stein-Beschwerden £ 
WHHELEILEE LLL BEBE ELI E LUELLETELLUETULT ELLE LULELLCLLLLULLLLLLULLETLDULOELLLLULENLLLLLLLLLULLLLLLDLLCLLLLLLLULLLILO Broschüren éretis ieee 


Moalnaaactia, Kann dieser Mann 


KARGES-HAMMER 


C -AMANE 3 M 
— 
UNITED 1 dM to afi 


Konlerven- 5 AUNSCHWEIG T PR TS 
Mefchinen Mafchinen 
Deter tet“ 

— rama Non denen — —Ó 


Großer Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 


unnalũ cl. Biuteöte bes Geſichts, Blutüberden | 
uſw. werden befeitigt durch „Marubin“- 
Spezialpaſta. Wiſſenſchaftlich erprobt und 
von dach Bei 1 irkſamkeit. Kein 
oberflächl. Bleichmittel! Garant. unſchä dlich! 
Durchgreifende Erfolge! ahlreiche An⸗ 
erkennungen! Doſe nebſt Seife Ak. 2,50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


Seife. P i 
Gelee... À 
Reispuder 


VW irkt sofort lindernd 
ei rissiger Haut. 

ohne Oel und Fet 
Mit Glycerin und Honig bereitet, 


unübertroffen zur Erhaltung einer 
hellen und zarten Haut. 


KALODERMA Beliebtes Toilet 
REISPUDER sich der H 
F. WOLFF & SO 


iaben in Apoth 


KALODERMA 
GELÉE 


und glättend 
Fettet nicht, da 
t bereitet, 
KALODERMA 
SEIFE 


emittel. Schmiegt 
aut auf das innigste an. 


HN, KARLSRUHE. 
Friseur- u. P 


ariumer 


sU l el 
Ren, JT( gen. J I [ 
Z | ie Geschäften. 


Ihr Lebensschidisal 
voraussagen? 


Reich und arm, hoch und ne alle suchen 
seinen Rat in Geschäfts- und Heiratsangele- 
gene über Freunde und Feinde, bei Vere 


derungen, Spekulationen, Liebesangele ee 


heiten, Reisen und allen Ereignissen imLe 


Viele sagen, er habe ihr Leben 
mit bewunderungswürdiger Ge- 
nauigkeit enthüllt. 


Schriftbeurteilungen werden für 
nur kurze Zeit allen Lesern der 
„WOCHE“ gratis zugesandt. 


Der ehrwürdige Geiſtliche G. C. ©. 
Haßkarl, Ph. D., Prediger an ber evan 
geliſch⸗lutheriſchen St. Pauls liche, jagt 

zin einem Briefe an Prof. Mo ci 
ſind ſicher der größte Zpezialiit und 
Meiſter in Ihrem Berufe. Jeder, der 
Sie konſultiert, wird über bie "nauta 
leit Ihrer in den Lebensprognojun ent 
wickelten Kenntnis der Menichen und 
Dinge ſowie Ihres Rates ftaunen. 
| der Skeptiſchſte wird, nachdem er eil 
mit Ahnen korreſpondiert bat, Cie mien 
und wieder um Rat angehen.“ 

Wenn Sie aus Roxroys freigcbigem 
Anerbieten Vorteil ziehen und cine 
koſtenloſe Leſeprobe erhalten en. jo 
fenden Sie Tag. Monat und Jahr 
Ihrer Geburt ein, nebſt Angabe, ob Herr, Fran 00 — 

| Avſchrift des folgenden Werjeo in Ihrer eigenen anbidrits 
Ich habe von Ihrer Gabe gehört, 
Im Buche des Schichſals Au len e 
Und möchte von ihnen hören den Rat, 
Den Sie mir haben zu geben. TET. 
Geben Ele Namen, Geburtsdatum und Adreſſe genau n rief De 


Selbſt 


ome auch OR H 


der Fräulein, ] 


ſchrift an. Senden Sie Ihren mit 20 Pf. frankie England 
| Dept. D 503, No. 177a Kensington High Street, London, ^ i er 
mögen nach Belieben auch 50 Pf. in Briefmarken Ihres im Briefe mg 

Portoauslagen, Schreibgebühr uſw. Senden Sie jedoch in E». 
münzen. — 


werd. auf Verordn. v. Prot u. MESI 
Erfolg. bek, mit Urol D. N 
True ew HR 
Dr. Gemmel, rey 
Erh. in Apoth. ; wennn; 
Versanda Cs. SENG 
berichte obig. , BE 

von Dr. 12 


Rheumatismus 


: eres 
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darauf gerichtet. die Menschheit zu 
erziehen. Alle Thesen aber. die die 
m Pie Kultur des Körpers zu einer allgemeinverständlichen Lehre erheben. 

Mier, in dem Gebot: Sei pe; sauber! Wasche 
SO wie es deinem Behagen 
mit einer milden. neutralen 
die medizinische Steckenpferd-Lilienmilch- 
' ite eie durch ihren Zusatz von Borax heilend auf alle Hautunreinig- 


Schuppen, Schweiß, Fett und Schmutz müssen sich 
i durch Seife und Wasser lósen, damit die Poren offen sind. die Haut 
we atmen kann. und bald wird eine samtweiche, rosige Haut, ein 
"e Gefühl der Krüftigung, der wachsenden Energie dir verraten, wie viel 
^£ lem Gesundung man dem 
G — 40 

m Aleat R eiche 


täglichen Bad verdankt! 
Schneiderinnen im 
von den Koh-i-noor- Werken 


,000 
erhielten 


Deutschen 
Waldes & Co.. 


— 


hes Jns 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Mecklenburg 
Heizung, Gas- und Wasserfach, 
Handelsingnr., Hochbau,Tiefbau, 
Eisen- u. Eisenbetonbau. Vierteljáhrl. 
neue Vortr. Kein Ferienzwang. Alle Vorkenntn, 


5 t 1 it 
berüs., daher kurz. Studiendauer. 5 Laborat., re i 2 


Lehrwerkst, Jahresfreg. 1685. Progr. umsonst. 2 Bahnstunden nórdlich von Berlin. 


Lauten, Gitarren, Mandolinen 


PA, und alle anderen Musikinstrumente 


4 * ische e 10 1.50 
NI „sell. Markenv.Afrika ” 3.50 
NU „3.50 


" LI " „Asien 
UN] 500 „, aller Weltteile s. „ 3.— 1 
ke, Berlin, Französischestr,17h P, d 


Markneukirchen Nr. 55, 


Katalog Nr. 55 gratis, 


schen F deeietessessseeseseesesseses:; 
Eh ERCEDES 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES sa: BERLINE 


Kn ` 
" 3 


GES. 
M*BE H* FRIEDRIHSTR186 [7 


ÜBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN [7 


VERLANG EN SIE KATALOG 1. 


^ 
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Dresden, Prag. Warschau. gratis das prachtvol] ausgestattete Zeugnis. 
buch, enthaltend die anerkennenden Urteile der allerersten Pariser, 
Berliner und Wiener Modeateliers über die von denselben stets zur 
größten Zufriedenheit verwendeten Annäh-Druckknöpfe Koh-i-noor 


mit wertvollen Prämiencoupons. 

bei August Scherl CO vm. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inser aten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 L Breslau, Ohlauer Straße 87II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberíeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a, S. Gr. Steinstraße 11, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraffplatz 21, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 5] II. Straßburg LE, . 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr, 11I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille - Zeile oder deren Raum betrágt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik »Stellen -Angebote* »Stellen-Gesuche* Mk. 0,80, — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


ombella 


Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits- 

pllege, gegen aulgesprungene, rote, spröde Haut und alle 

Hautunreinheiten. Tube 20, 60 und 100 Pf, Kombella-Frost- 

creme 30 Pi., Kombella-Schnupfencreme 30 Pi, Kombella« 

Schweisscreme 40 Pfennig, Kombellaseife 50 Piennig, 
In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien, 


Kombellalabriken Häntzschel & Co., Dresden u.Bodenbach. 
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2 E 14 Karat Gold verstärktes Gehäuse (Haltbarkeit 
E "e | 10 Jahre garantiert) v 45. 5 € «Db UB =] = 
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„Woche“ Nr. 6. 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-4], 


8. Februar 1918. 


beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 


sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich 


Die-Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankreich. 


> Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
aris Neuester Komfort, laufendes hciBes und kaltes Wasser in 
allen Zimmern. Mäßige Preise. p 
Hotel Astoria. Champs-Elysées. Erstkl. Rest. 200 Z. 100 Badezell. 
e 
Marset | le I. Ranges. An der Cannebiére. Privatbäder mit 
Toilette. Autobus. Lonis Rusck & Co. 


Hotel de Genève. Vornehm.. ruh. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Moderner 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 


Lyon 
Cannes 


Ni a Grand Hotel de France. I. Ranges, beste Lage an, den 
ZZ öffentlichen Anlagen. E. Weber, Besitzer. 


Hotel S. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., rub. Lage. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. komf. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mitti. R. b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Westminster an der weltberührht. Promenade des Anglais. Zenttalheiz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens.12—20 Fr., gr. Gart, 
Hotel Palais Royal, Deutsch. Familienh., Zentralheiz. Pension von Fr. 8.— 


an. Bes. H. ger aus Hagaz. 
Le Grand Palais die ^, 150 möblierte Woh- 


seiner Art 
nungen, die modernsten gans nach der Sonnenseite gelegen. Eröft- 
Bung em 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 2. Boulevard de Cimies, Nizza. 
e NU 
Beaulieu Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 
D. O. V. Mod. Komt., Gart., mäß. Preise. Zentrlh. 
Hotel Hermitage, voll. Suden, Garten, flieBendes Wasser, Zentralheizung, Lift. 
r !.. EE 
Mon Ac Hotel des Etrangers, G. dtsch. Haus in Monaco. 
Lift. Zentralbeizung. sitzer Bruckner. 
Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. Müß. Pr. Dtsch. Dir. 
Hotel d'Orient, altrenomm. Haus, renov., Ztrlhzg., am Meere, nahe Kasine. 
Hotel Beau Séjour, Lift, Zentralhz., Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: 


Palace Hotel, Lao d'Annecy. 
Hotel Bristol ei Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf Bee und Stadt. 
Komf, fliess. heiss. u. kalt. Wasser in 


Monte Carlo %, = neissu uw 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrlhz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets gebn. 
Hotel d' Alblon u. Littoral, neu, komf. berrl. Auss. Kalt. u. warm. Wass. I. J. Z. 
Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, voile Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 
Hotel-Restaurant du Helder I. R., Ztribzg., Lift, Beste Lage neben Kasino. 
Houl Ee dtsch. Hs. I. Rgs. D. O. V. Ztrhz. Vorz. Küche. Euler- 


Hotel Terminus, geg. Bbf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. Mäß. Pr. Dtsch. H. 
St. Raphael 


Hotel National, hochrenommiertes Haus in herr- 


Mentone:z: Lage. Besitzer: Schirrer, 


Hotel Beau-Rivage. Deutsches Haus, ruhige Lage am M 
a ion Yon EE 5 Besitzer K. Trepp. e 
otel de Malle, Disch. Haus I. langes, mod. Komfort. Pros p. auf Verl 
ias ce dedo e . Garten in ien e 
ontinental. I. S i i 
Pension von Fr. 12.— an. Bona T Kark anladan: 
Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. 
Hotel Prince de Gallea. I. Rg. ruhig 
maß. Preise. J. P. Glogg. ` 


Vorn. u. ruh. 


Lo Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 


— — 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 
Komfort. MüBige Preise. D. O.- u. B.-V. o. irard. 


Park Hotel (früher Cbateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Elimer. 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 


Hotel Beau-Rivage, I. R. mit allem 


(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs.. am Meer 
gelegen. Zentralhelz. Bes. Müller. 


Hs. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
am Meer, im gr. Garten, gute Kücae, 


Cap Martin 
Gorbio-Mentone boom vmm 


] Staublr. L . Hy -Tlek- 
t:o-Aero-Therapie. Diät. Kur. Ztrihzg., elek, Licht, Lift, TO e an 


‚sch. sprech. i.Hs. Chefarzt Dr.Berman. Prosp. d ^. Adm. Gorbio b. Mentone. 


bei Mentone. Pension Frisia 20 | 

S . Zentralh. 
elektr. Licht, bietet bill. Winteraufenthalt. 
Pens. 8—10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


Ospedaletti 


San Remo 
Grand Hotel Bellevu 


u^ Kei Stern's Sanat. „Villa Quisisana“, f. Rekonval u. interne Kranke 


2 
© 
Alassio uw. 


Komfort. Omnibus am B 


Algerien- 
Gans deutsches Haus. Welt- 


1 Algerien) Hotel Victoria. 
Biskra4:. beste Verpfiegung am Piatze. Pension, mäßige 


Preise; gegenüber Post Bes. Aug. Oser. 


italiens 
| Bo rd Í gh er Kuren, Krane Cop JEE pie Bet 


Aerzte im Hause. Prospekte verlangt: 


Bem 
Hotel de la Reine, I. Rg., Yon ET? 
Garten umgeben. ' Warmwasserheizußg. 


Privatbäder. Gebr. Hauser. 


be 
Hotel Royal und Restaurant. Herrlie 
ee — Bro er Garten — Orchestra ~- 
Garage. M. Bertolini, Besitzer. ^ 
. Kurhs. Sanremo. Diätkur. 27 App. 
mit Bad, Golf, Tennis, Reun. dans. 


©. 


a. Platze. 


Erst. Haus dee 


Marson. 


moderner 
Grand tel Móditerranée, I. Ranges, Zentralhzg. Lift Bäder, m 
E o ahnhof, Pension 8—10 Fr. Davico Giacose. 


Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genus 
Gen ua Nicht höh. Preise als in d. andern Hotels I. R. Genuss 
Bristol, deutsches Haus, neu. Zentral. 

Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 


Londres, am Bahnhof. 
Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerichtet fü 


— — nn 


erv i Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt 


Park a. Meer. Ztrihzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt 
Capolungo 


H - Schickert'sPark-Hoiel 
bei Nervi DON ene 
Meerbäder, direkt. Zugang z. DITARTT 
von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schiokert a. Maist 
Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. : 
Ruta Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralhelson$ 
Pension 7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
e e Hotel Regis? 
Elena, vor- 
Sta. Margherita Ligure w 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 
Grand Hotel Continental, ren. Haus erst. Rang., in best. Lage. Bes, Ow 
R a allo Helvetia Palacs Park Hotel. Großer Garten sn 
Meer. Das ganze Jahr geöffnet. G. 0 


ampo, Besitse!. 
Grand Hotel Savoie, wohlbek. deutsch. Haus I. R. Lift, Zentralb., 
Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. R., herri. Auss., Zentralb., Lift, P. 
Lage. groDart. Pa 


Herrl. gescbütste 


norams 


| Grand Hotel Verdi, I. R., Lift, Zentralh., in bester Se 


Grand Hotel Jensch. vortrefflicbe! 
deutsches Haus, herrlichste 
das ganze Jahr geöffnet. 


s., mit allos 


Sestri-Levante 


e 
Mai an modernen Komfort. Vollständig reno 
Besitzer Becher Dong: 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. 
® 
BauerGrünwaidGrandHotel d'Italie 
Venedig 


Bes. dtsch. Haus in Italten. Renov. 
| Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. 


u. neu möbl. Schönste, rub. Tofl. Lift. R esta rast 
Capri 


nd u. 


Zentralbeizund: 


Splendid Hotel (Bes. Hidigeigel). I. Rang., MHabige Prei 


Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. w.-C. 


Oberitalienisohe Seel: 


Altrenom“ 
Lago Maggiore, Grand Hotel Bellevue. get. 
aveno miertes Familienhotel, großer Park, direkt um 
Orchester. P. Borgo, Besitzer. 
G e e Kurmittelbaus. Bes 
nen, Bäder % ya 
ardone-Riviera 5s 


Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Besitzer. 


Rode” Nr. 


PEN 
der 8 


a Pensi 


Ts Balkyane. C 
Gazze Jahr of 


Stresa 
Treme 


« Rivie 


Luxor Mot 
Assuan ca 
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Sal ee DEET Seinni : "E 
er Strandpromenade; geschiltz ü até à 1 

a O Pension von 7 Lire an. Prospekt. ago ( » Restaurant) u ssın piccolo-Cigale a klim-Kur- 

und Seebad, 


Villa Halkyone. Gr. Garte 2 x Staubfr. Prom. Tägl. Verbindung von Triest—Pola—Fiume, Fahrtdauer 
Ganze Jahr ofen. E. Lese ti trhzg. all, Komf. Pens, 1 L. an. München—Lussin 18 St. Prosp. gratis. Kurkommission. 


I à ; gg .Jsles B - klim. Kurort in Südtirol, Sais. Sept.—Junt 1911/12, 81,502 

Stt esa Keiner aloe ce qund Hotel at E Komfort. el an Kurgäste, Trauben-, Terrain-, Freiluftliege.. inerat 
wasser-Trinkkuren. Städt. Kur- u. Badeanstalt. Theat 

Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. ns SCIT 


Sportplatz. Konzerte. Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen, Prosp. 


T Como - See. Tremezzo - Hotel I. Ranges. gratis durch die Kurvorstehung. 
rem EZZO Romi. Cron. Beste Lage am Seo. Mod. | D, & J. Biedermann, Ban 


" — — —-— MÀ MÀ — 
Komf. Groß. Park. Prosp. Enea Gandola Pr. Thos Cook & son. h.. Wechselst, Safes, Reiseb, vertr. von 


ute len 


Sarees. Afrika (Aegypten) u Diverso, Ungarn. 
: e 
urort, Touristenstat., asserhei]- 
Assuan Cataract, Savoy Hotel, D anstalt, Sanatorium für Nerven: und 
T | Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis, 
N Sohbwolz, 
= 7 22 “ 450 7 . — i ) . Ln 
„=“ Anderm att Vin ores Grand no r : Norddoutschland, 
3 kurort. Prosp. frei durch Familie Danioth. Kleinen (Mecklenhurg) am Schweriner See. Sanatorium fir 
m Grand Hotel I. L Rang R "n Haus des ` deutschen Offizier- inn. u. Nierenleid. Sanitütsrat Dr, Armin Steyerthal, 
rosa Vereins. Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke. Pension 


von 9 Fr. an. Bes, K. L. Jacobi-Claus. i i. Ostpr. In herrl. Lage A. schitfb. Drewenzsee d. 

| en Jee" Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwhng. Osterode d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsd. 
es Eden-Hotel, 1. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. Wald, Parkanl., Theat., Künstlerkonz.Ang.- Schi... 
—— Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. III. Prosp. Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk, d. d. Magistr. 


— N De —k᷑;ꝛ — 
dod ES Berühmt.Holbein-,Bócklin- Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. Sanat. Kurh, Buchheide Steitin-F inkenwalde für Nervöse 
NE B Baal etc. — Hotels I. Rgs. Hot, Viktoria u. National, a.Ztb. Stettin Erholungsbed., Herz- u. Stoffwechselkrankb, Pension 
ebr. Biast. ase PT on Privat- Her. 3 i 5 täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. = 
ang ider un oilette. ot. n am 
mer Brandonburg, 


ienischen Ein- | 
-Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienisc Sanat. Drachenkopf, phys. diät. Heilanst, 
ruoli, EY Davos Besitzer onen Gr. Vestibul. err, Prospekte. erswa e 177 med. Heidemann. Som. u. WInter ge- 


M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. Inet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143. 


ux TT Ho u our. Sanatorlumgemä Einric un erpile . 
ues Milire Preise Eror Heiss und Verpflegung Falkenh agen‘“s-:Mittelstands-Sanatorlum, 


 MiBige Preise. Prospekt. Goldfeder-Hefti. 
Ban.-Bat Dr. Strassmann. 


— u Genf Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches Familien-Hotel. 
Moderner Komfort. Gute Lage. Mäßige Preise. 


A 
fe fo: a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
GE yix: Ee EE F reien wald e Erholungsbedürftige. Gesunde Hóhenl, 
tO hr L au S an n e Hotel de T'Europe, nahe Eabnloh moderner 80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 
nra GE omfort, Lift, Zimmer von M. 
e Loeamn eur tt Grunewald EH 
an fe Pension Splendide. Modern eingericht. Zentr.-H. 
MT oca rno Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 


-Berlin, Erholungsheim Peters, ? Hüus., 
1 Seilb. 10 M. ab St. — Betz. Natur- u. Diätkur. N e u en hage n in hygien. Sinne geleitet. Elektr.Lich 
Monti Pens. v. M. 5 an, Rd A Sonnenreiohst. Alp.- u. Seekl. Ztrh.,gr.Badeeinr.u.Luftb. Diät. Pr.fref 


mmn n aal 
LA LA Lu ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Banges. 
Vornehmstes Haus von Lugano, 


Pr. Wells Sanator. % Stunde von 
Schlachtensee as air B br ron 
um i Parad i SO giten Hotel de l'Europe au Lee, I. R. bpm Bad u. W. C. 


u. innerl. Kranke, Stoffw.- Kuren. 
"r.3.50 an. Pens. Fr. 9.— un. Bes. H. Bur ard-Spillmann. 


(Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern. 

rf (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa. 

| Zehlen do natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
End Montreu Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 
3 X Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 
pias Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. i. ztr. Lg. a. Sec. 


holungsbedürftige und Kranke. Tel. 43 
EE del. 44. 
; va erri tet STO Hotel et Hollande u. Hotel Windsor, mäßige Preise, 
25 groDe 


Sohlosion, 
3 e 
* kranke. Billige 
r Park, Prospekt frei. Ch. Ammann. B d R BSanator, f. Leichtlungen 
Sanatorium l'Abri, Kuranst. f. Diätetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr. Loy. | a el n erz Preise. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 


ae — 2 | 
ee ee i. Rsgb. oberh. Krummhübel, Hotel 
e" Pontr Brückenberg e dera Söding 
E" » Ri gi Grand Hotel Rigi-Kaltbald I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 


U | b ri ch sh öh e sanatio 575 y er 
am Eulengebirge, modernst. Kom 
intersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. 
————————————» —»————I 


esi n a Hotel Pontresina. Vorn. Familienh., sonnige 
Lage, 200 Betten. All. Komf. Appt. m. Bad. 


8 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


. Westdeutschland, 
Godesberg zm, sp zm 
utin, 
!!... meeega tree 
Bad Neuenahr ntm 


om 
urch Dr. Külz. 


* gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
ützc en u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 8 Ärzte. 
— — Dr. A. Peipers, diri 


Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 


te! T e 

eg? (Engadin) Hotel Engadinerhof. Sonn. ruh. 
Silvaplana Ed Segen, sy n 
deu Maß. Pr. Pr. d. d. Dir. O. Moesch-Rietschy. 


de it 

—— Neues Posthotel, in schönst. e, bestrenom. 
SE ^ St. Mori Z und behagliches Erde ed Marugg. 
CNN Y ee e ; 

de Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner 
— Zürich ==» = 


wine 
GT 
N 
T 


N 


"x Oestorrolcb,. 
e 
(Oesterr. Riviera) Klimat, Kurort, mildes Klima, 
5 Abbazia subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- 
ji Eseante Ausfl. 3. Sco, Frequenz: 52000 Kurg. Prosp. gr.d. d. Kurkommission 
o Pension Villa Louise. Südstrand, Lift, Ofen- u. Zentral-Heiz. Eduard Franzi. 


Ut Gossensass (iron Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zim. Bad Lippspringe Arminiusquelle 


ollständ. geheizt. Haus. Eislauf u. Rodel. fkatarrhe, besond. im Beg. 
pam bahn. Skiterrain b. Hotel. Hausorchester. SE geg. Lungenleid., 1 E dee =. t d. Arminiusqueils. 


e qu. 1910: 8640 Kurg. Prosp 
ps Gries b 2 B Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
n et Ozen. organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. Mittoldoutschiand, 


Pr 
| - Ikr., Herz- 
xe Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., d 

| Lovrana Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Ärzte, A poth., ster ero u. Nierenleid., Entziehungskiür, u. Erholungs 


Teutoburger Wald, 


Teutoburger mus 


r. Lahmanns Sanatorium. 


schone Ausflüge zu Wasser und zu Lande. bedürftige. — Prosp. frei. SanitütsratDr. Römer 


— — 2 ¶ a o — — — 


mult = 
— — — a 


— — — 


— — — — — — 
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1 
Sa.. De. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
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genkranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. Kl. 
Prospekt gratis. 


Neu-Coswig 
1 P 3 b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag., 
N | ed erl OS SI | t Stoffwechselkr., Magere, 


Darm-, Ge 1 
Fette, Zucker-, Gicht-, Nierenleid., 
Senk. d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders Diät. Kuranstalt. 


Reiboldsgrün 
Zóbisch- Reiboldsgrün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
Cassel „Gossmanns Sana- 


Zöbisch-Reiboldsgrün En L. d Verwalt 
ee T U 

Wilhelmshöhe 5:325. 1% 

—— —— — 


Lahmann). Stets geöffnet. 


i. Vgtl.Heilanstalif.Lungenkr., Eisen- 
quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl - 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wollt. 


Unterkunftshs. f. Sommerfrischl. 


Oestliches Erzgebirge. 


(Erzgeb.) Gasth. Stadt Dresden. Neueinger. Frernd.- 
zimmer. Ztrlhz. Alle Bequemlichk. f. Wintersportler. 


e e 
Gei sıng Mäßige Preise. Prospekt gratis. F. Firsching, Bes. 
e bei Altenberg, Süchs. Erzgb. 580m ü. M. 
Lugsteinhof 


Behagl. mod. Winters porthotel. Ztrlbzg. 
W. C., Erzgeb.-Zim. Prosp. Bes. R. Dolzs. 


Harz. 


Oberharz. 630 m, Höhen- und 
Luftkurort. Ideal. Skigelände. 


St. Andreasberg Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
daunngs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, 5chwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensüure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbüder. Röntgen, Schwed. Massage,  Zandersaal, 
luhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zeutralheizung. 
Klektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


Braunlage 


— — — — 


(Oberharz) 600 m ü. N. N. Bahnst. Winter- 
kuren. Wintersport nach reichh. Programm. 
Die Kurverwaltung. Tel. 40. 


Oberbarz. Hoppe’s Hotel I. R. nahe a. Wald. 
Bad. Mäßige Preise. Prospekt. Telephon 37. 
Bes. Car! Hoppe. 


Sanat. 1. Nerven- u. innere Kranke, Er- 


Braunlage 
Hahnenklee ipti zem 


Hotel deutsches Haus, Xitestes und erstes Haus am Platze. Zentralheizung, 
elektrisches Licht. Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. 


D... LI... ! . Hoe Bellevue LL R., schónste 
a arz ur Lg.. all. Komfort, Kais. Auto- 
Klub, Prosp. Bes. R. Schlemm. 

Schmelzer's Hotel I. R., Ztrlhz., el. Licht, sá. Lg. n. d. Bade. Tel.?99. Prosp. 


Hasserode imum 


Sanatorium. Diät. Bäd.-, Liegek. Ztrl.- 
heizg. Ia Ref. Prosp. Luftbad. Mäßige 
5 "m Preise.C.Girsud. Hausarzt Dr.Morgenroth. 


—ñ —— nn 


Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus, Erst- 


klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Villen - Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenber Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Bellebtes Winterkur- u. Bport- 
botel. Vornehm, mod. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbabn. Prosp. verl. 


Sülzhayn 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- 
kranke. Beste Lage 1. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. 


Am Goldberg 


Thüringen, 
Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn. 


Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Hóchstz. 50 Kurg. 


Prosp. Tel. 44. Dr.med. K. Schulze. 
Dorotheenbad-Gotha „rom tr, 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 
Elgersbu rg Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
vose. Huchlage. 2djäbr. Ortserfahrung. 
Friedrichroda; 
rledrichroda Ges sod: Kurash tür Heres 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
, Bperlalkur. D. x. Jahr geöffn. JedeAusk. Prosp.sof. d.Sanitütsr.Dr.med.Lots. 
Goth 


— 


Waldsauatorium Tannenhof. Dr.med. 


Residenz. 


Gartenstadt Thüringens, bester Rubewoho- 
It. 


Fremden verkohrs-Verein. 


Rwo 83; m U. d. M. Müllers 


e Hotel u. Pension. Beliebter 


Neuhaus a. Wintersportplatz. Wunder- 


lares Gelände . Skilaufen. Lehrer z. Skllaufunterr. stets am Platze. Volle 
Peusiou in. M. 6.— an. Alle nüh. Auskunft erteilt gern d. Bes. Albert Müller. 


Oberh Of M m ü. d. M. Vornehmst. Höhenkurort In Thür. 


intersportplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


8. Februar 1913. 


— — 


Süddewtsohland, 
Pens.VillaKurhaus (VillaPrinzEitel), 


Küchlerstr. 10. Pens. L. R. Ztrlbzg., 
J.Kf.Bad. D.g.J.g. Fr. Stadtr. Poplat. 


Frankturter-Hoi 


Bad Nauhei 


Frankfurt a. M. 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Carlton Hote 


Das Vofiendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließendem Ware. 


— — 


| A : : Rat. Lampe 
Frankfurta. M. "ena San Rat ane 
Neckargmünd Ee 
Württemberg. 


Friedrichshafen +: 


Kurhaus f. innere 
. Eadiumemanatorium. Entziehungskures 
r. Hüfler. 


u. Nervenkranke, 
Sanitätsrat Dr. 


Taunus: 


im Taunus. Höhen-, Nerven- u. Winter. Km. 
ort. 400 m. Pros p. frei. Städt. Kurverwaltusg. 


Königstei 
Wiesbaden 


über Kurhaus u. Hoftheater, mod. 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. 


Die Quisisana (Parkhotel) 20 Bed., 24hlr. Wobaunz 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Pro 


Pr. Pros. 
Villa Olanda m. Dep., v., ruh. H., i. bert, L. b. Kurh., gr. Grt., m 
Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Man vl. Pr 


Hotel 

Der Nassauer Hof. vr 
nehmsten Stils, herri. Südlage, gege? 
Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus 
t Wohnungen mit Bad und Zubehòt. 


Rosers Famil. - u. Kurbotel 


Badischer und Württemboergisoher Schwarzwald. 


Glotterbad 


ERE 


höchstgel. Korori 
CP m), bes 


geeign. f. Leichtkr. Sanstorium T p 


Bayer 


wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. 
wald, erstkl. Lungenbeilanst. m. mustergült. Einricht, E 
ü. d. M. 
b. Tegernsee. Luftkurort, 850 m Ex 
Vornehm. Aufenthalt. Sommer dn 


Bad Kreuth geóffnet. Prosp. d. d. Ba 
Berchtesgad en Eu. Erg ker 


h. Haus*, Krone’, 
sportaussch. Hotels: (*Zentrihzg.) Bavaria®, Belle rue“, Dtsc e ma’. 


bayer. Hochgeb., 


Berchtesgaden i Eu 


Wintersport 
Bayr. Hochgeb.) Winterkur und Bang 
Parkhotel Alpenhof. Modernes Haus L 


Garmisch Zentralheiz. Vornehme Gesellschaftaräum* 


Pension. — Prospekt. Bes. H. Kilian. ER 
— ER UE 23535 rs ne — Jin 
* Hotel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Ori 
München von Mark 2.— an. Appartement m. ^^ pay 
Restaurant mit Garten. Autobus an de! 
"Y G; go 11 da 
P Tlinisch geleitetes Sanatorium 
arten ki rche 1 Nervenkranke s. Erts 
Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Dat tede 
Neues Kurmittelhaus, Das ganze Jahr geöffnet. Pros 00355 


Pa rten ki rch e Hotel Haus Gibson. Fam.-Ho! 


Rg., in schónst. geschützt. Hohen 
All. mod. Komf. Appart. m. Büd. 9 Villen zu vermieten. Fr. 


lage, nahe der W intersportplat^ 
| 7 Renners Pension Villa Viktor? 
Partenkirchen 


Stannet, 
INA 
Mud. Komfort. Tel. 179. Pros pe 


Streitberg I. Fränkisch. Jura, unw. N 


iR Oberbayem. Dr. Wiggers Kart 


ürnbergs, Sanalork 
um f. Nervöse, inn. Kranke, Er sengt 
Das ganze Jahr geóffn. Prosp. Dr. ieckhol- 


England. 


T Uste. 
hesuchtester Badeort d. Sang : 
Hotel Mont Dore, aer 
prachtv. Lage. W. Kneess. M 


Bournemouth 


VETERE u Mu ER tv Road EU 
City House Hotel (Dtsch. Hosp.) wer 04. Siasi: Lift 
on Q Zimmer v, XII. 2.59 An. Neu erb. i Gross Statie® 
Unw. Holborn, Liverpool 8t. yer 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London". 


Nervosität , Maltocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


durch 
u a rm u Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
oder beim Fabrikante 


n 
Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock i. M. 


. Beilanstalten | DOLF N; 
| y] ‚Siehe aud) Reiseführer ? WEE ^ EDEN ER 


Dr. Emmerich's Sanstorium 
Baden-Baden, gcgr. 1890. Neubau 
1910/11 L Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


^ A A ae 
Stottern "| 7 y, s 
ar 
eos e oholentwöhnung 


Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med, Th. Hoepfner, leitend. Arzt, 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 


etc, EntwöhnungohneZwang. Dr. MuellerSanator. 
M OR FI U SchloB Rheinblick Godes- 
berg b. Bonn. Prosp. frei | 


Entwöhnungskur, Nervöse JA 
Schlaflose. Gegründet1899 LK O H O L 
| 2 Masch.-Elektro- 
3 Technikum z -M. 
n erri | Hainichen i. Sa. Lehrfabr.Prog.fr. | 
neue Behandlungs- 
weise, absolut erfolgsicher, 
Rückfall ausgeschl. 
= Prospekt frei, = 


Irem Inh. A.Sauertei 
Pfeiffer'sches Institut i^; Severe 
Oberrealschül. Intens.Nachh.Vrzgl.Erf.Pr. 
EH zc , : - | Buchhandul i de suche St kopi " 
Parkinstitut, Woltersdorf-Erkner 1. | Vorbild""z:-Einj&hr..,Prim.-Abit.-Prtg. Gutberlet & Co. Buehhandlane Leipz i Die hervorragende EE der 
Knabenpensionat 
a. Mai 


Offen- |, — 
LO Ta 


CE t doch nur tüchtige Arbeiter. Bewerber 
| M a rk hess, Zeene wollen sich an die Herren Underwood 
ain, erteilt Einjährigenzeugnis. Gute | 
Verpflegung. Sorgf.Ueberwach, d. Schularb. | 


leicht durch stille Mit- | & Underwood, 104 High Holborn, London, 
| arbeit. Anfragen befördert | England, mit voller Auskunft wenden. 
| xv 


Fabrik iT ^N Katalog, kostenlos. 
Versand feiner Lederwaren. Reiseartikel,. ` 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 
Daube & Co., Zürich 


Chauffeurkurse. 
nn — — (Schweiz). Auslandsporto, 
WEIMAR. 


Töchter -Bildungs-Institut, 
gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 
gewerbl., wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 
Mal-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 


jederzeit unter C. L. die —m qÿ2“ 332333 5—8' 


Annoncen = Expedition 5 ^ Lo " 
tenz chende wenden sich so- 
IL fort an Heibert 195, Brake 
(Westf.), 60 Pf. f. Muster etc. mitsend, 


Technikum Berlin, Königgrätzer 
Straße 90. Elektrotechnik, Mas. hinen- 
han, Hochbau, Tiefbau. Inh.: Matthes, 


Progr. frei. 


enen Obemenbrum i. Tür. 


— Sec. u. Eini., 20 Schül. 4 akad, Lehr. 
Auch Ostern. 1912 bestand. alle Prüf! Prosp.5. 


Zur See. 


este Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Großer Besitz mit Park. Waldnähe. | können durch gute Erfin- 

KY'fhäuser-Technikum Prospekt durch | (I ff mit Erfindergeist sof. z. Lösung dungen verdient werden. 

Ingenieur an amen a. Kyffhäuser : e | dii PITE einer wichtig. Aufgabe gesucht, Anregungen zu gutom 
g - 1. Werkmeister- Abteilung, Dr, phil, Curt Weiss ll. Frau. | The Brocke Co., Lüttich/Belg. Dop. Porto. Verdienst bieten 


Berlin SW. ti 
K / auser & Co. Friedrich Sfr. 9 


Vertreter gesucht 
an allen Plätzen, wo ich nicht ver- 
treten bin, für meine geschützten 
Monopol-Spezialmarken und meine 
Winkeler Hasensprung - Gewächse. 
Georg Anderson, Weingutsbesitzer. 


Hoflieferant, Frankfurt a. M. x 
nun: —_ Nebenverdienst Were 
e e 9120 häusl, und 
schriftliche Arbeit. Versandstelle, Vertre- 
| N IN [ — If Ip tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mógl, 
schiffsoffizier-Kariere de. | —— —— —— 

Handelsmarine 

Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 
(anonyme Anfrag. werd. nicht beantwortet) 


Heinr.Zabel,Altona (Elbe), Breite Str. 46, Ill. 


— —nn 


ener-Stellun 


in herrschaitlichen, gräfl. u. fürst- 
lichen Häusern erhalten junge 
Leute, 15-35 Jahre alt. sofort nach 
Monatskursus in der Diener- 
schule Germania, Godes- 
berg a.Rh. 10. — Prosp. gratis. 


Stotte erhalten umsonst die Broschüre: 

rer »Die Ursache des Stotterns und 
— t! Beseitigunz ohne Arzt und ohne 
* Lehrer sowie ohne Anstaltsbesueh." 
Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
geblichen Kursen selbst geheilt, Bitte teilen Sıe mir nur Ihre Adresse rmt. Die 
Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollstándig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 72. 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kf, 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis, 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 


Königliche Akademie für graphische Künste und 
Buchgewerbe zu LEIPZIG, Wächterstraße 11 


ATTENT ll 


— 


IIe HI 


SOMMERHALBJAHR : 1. März bis 15. Juli 
WINTERHALBJAHR : 15, Oktober bis 28. Februar 


Frankfurter Sanwestermvertant 


er seine Tätigkeit in den stüdt, 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll-« 
dete Mädchen im Älter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Müssenhausen, Stüdt. Kranken- í 
haus, Frankfurt g. M.. 
Staallidi anerkannte Krankengflegeschuie, 


Wer bei der Handelsmarine als 


chiffsjunge 


— — —— 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
— —— zn pa : — z — —„— 

- gemábe Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. E 

N ererwero, leichte Beschäf- M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. | 2 10 u. mehr täglich zu ver- 
gung f, jedermann. Prospekt gratis, Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. | * dienen. Prosp. gratis, 
ubitzsch, Lelpzig-Stótt.2. | cinj, Dienst bei d, Kais, Marine b. freier Stat, | Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten 1 — 


lür die einspaltige Nonpareillezeile, 


Jiu A 


8. Februar 1915, 


Woche“ Nr. d. 


" 


D 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon eiwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 

Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr, Hommel's ` 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem MaBe errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter emplohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


| 
daher Frischwerden des Gesamtorganismus und i 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 

| 


Beruhigung .. Hervensystems 


(Das Lecithin ist in seinem organischen Naturzustande und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Auffassungsiähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 
—————————————— 
Da das Wort ,Haematogen" als solches .Freizeichen* geworden ist, 80 
kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder tiocken, mit 
diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 
des Erfinders „Dr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 
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Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. 3.— 


Aktiengesellschaít Hommel s Haematogen, Zürich 
Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a. M. 


30 Tage zur Probe! E amem 
| M. 190. ET . 


66 Gesetzlich geschützt. 


„Corona Nur bei uns zu haben! 


Fein und dauerhaft gearbeitet, mit zwei aus prima Stahl 
geschmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes Hirsch- 
hornheft mit Neusilberbeschlägen 1 60 
unter Garantie zum Preise von nur *9 * 
Die große Klinge wird geöfinet wie jede andere Taschen- 
messerklinge, steht dann fest und kann nur von Ein- 
geweihten wieder geschlossen werden. Genaue 
Gebrauchsanweisung wird jedem Messer beigefügt. 
Beliebiger Name in Messer graviert, verzierte Gold- 
schriit nur 15 Pf. Schleifen und Reparieren altcr Rasier- 
messer, Taschenmesser und Scheren billigst. 


u 


lich empfohlen, radikal und für immi 
beseitigt werden. Deutsches Reichspaie 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Mech! 
Paris, Antwerpen. $ofortiger Erfolg dure 
Selbstanwendung und Unschádlichk de 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis 5x 

eg. Nachn. Nur echt durch den allemg 
Patentinhaber und Fabrikanten fere 
Wagner, Cöln 24a, Blumen 


Briefmarke in 
Emile HD 


43 Boulevard 
Denis. PAR ger ` 


mr 


vinim: | = 


— 
IT 


Nachnahme oder gegen Vor- 
Versan auszahlung des Betrages. 


: z, Nichtgefallende Waren 
Garantie-Schein: tauschen wir  bereit- 
willigst um oder zahlen Betrag zurück. 


GebrüderRauh 


Gräfrath b. Solingen 


Stahlwaren-Fabrik und 
Versandhaus I. Ranges. 


d unter 


SUMI 


Soeben erscheint uns. Neuer 
1913, 6000 Clichés, 1100 Seiten. 


spe Schlanke FII 


erhalten Sie durc " 


Dr.Richters Frühstückskr& es 
Garantiert unschädlich, von DE * 
Geschmack u. eeng olg. los 
Mark 2.—. 3 Pakete Mark Act 
Hermes", München 


Zeugnisse: Dr. med. ME nme u 


illustr Katala 
3.50 NR 


bester, zusammenlegbarer Zimmetschwitz⸗ 
apparat für Dampf- und Beißluftbäder mit 
Gas-, Spftitus⸗ oder elektrischer Heizung. 
Katalog üb. alle Badeeinrichtungen u. transs 
portablen Apparate kostenfrei. IDoosdorf & 
Hochhäusler Sanitätswerke, Berlin S. O. 33, 
IDeosdorfstr. 30, Stadigeschäft W., Bülow— 
straße 22. — Goldene Staatsmedaille. 


Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, c. m. b. n., Chemnitz. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


| Versand direkt an Private. 
Umsonst und portofrei aden“ unseren 
T Hm Pracht- Katalog, 2 
e e e E In wenigen Tag‘ 
gë — Viele tausend Anerkennungen über FABRIK-MARKE kann Klavier spiel? 


die Güte und Qualität unserer Waren. jeder 99 
Selbstleh“ i 


Bei größeren Aufträgen Extra-Vergünstigungen. durch Apparat nSelbans 
| Preis M. 4.50. Jilustr. Pros: 


Otto Dietrich, Lelpzi5 ^" 


11 Pid. abgenommen, trotz tė 
Mittel wertlos waren. Frau! nee len 
meiner gr. Freude ca. 40 — 


666968666 
PFF 


e h. von ‚irgend einer Krankheit. ge- 
eilt werden und dann dauernd gesund 
it eiben will, lese die epochemachende, 
‚allgemeinverständliche Broschüre auf 


| wissenschaitlicher Grundlage „Gesund: ipeum i — 
[heit Zu beziehen gegen Voreinsen- SN We sich selbst rasiert en v 
biet EN A ag. vnm: gegen Nachn. M. billig ` e 3 ]e | E 
von M. I. y > illigen 6 mp 
e r | ai g i , u. guten Rasierapparat ,Fidelio CT nm | | í 
sch hat wohl diesen kleinen Betrag f. ` | it. fein vernickelte und prima hohlgeschlifiene Klinge, N 
€ Gesundheit üb rd an. | LUN in Blechdose, per Stück Mark 1 Së" be^ 
drücklich A | 4 d ( Y) und Porto gegen Nachnahme. — echte Briefmarken, SÉ .1 
‚nur dem Zwecke dient, eine vollstandig de 29 000000000 Katalog tiber unsere Waren gratis 000000000 schiedene, enth. Mexi pan. B 


Ceyl., Argent, A 


kostenlose, unvergleichl. wirkungsvolle 


Mon. zur Wiedererlangung u. dauern- Td IB! à c S. Marino, Japan, China f 
Seege | — ca  E.VondenSteinen&Cie Wald-olingen 337 so eee Ea 
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Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


rud u. Verlag sn Hua "€ Kent fU SEE TI FRE ti 
: g von Auguſt Scherl G. m. b. H. Berlin SW ai Hi. Berlin; 
5 verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobald n 11. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, 
Wien , Theodaldgaſſe 17, für die Herausgabe Rob $ i ie 4.— a 
») 89 e ] 9 N A uteil vera ^ 
rt Mohr, Wien l, Domgaſſe 4. — Für den naeige ys 
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Damenbar PA ! 


der neuen amerikanischen Methode, Tt 


- wi 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Bezugsbedingungen: 
Die ,Export-Woche" kann für sich allein und auch zusammen mit der , Woche" bezogen werden. 
2 „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 


a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 
Geschäftsstellen für 25 Pf. pro Heft oder für M. 3.25 


Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 
vierteljáhrlich und M. 10.40 jáhrlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 13.— jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljáhrlich 


1 „Export Moche allein (ohne „Woche“ 


12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu. 

b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljáhrlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljährlich M. 6.50 
und jáhrlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 26.— durch alle Buchhandlungen sowie 
wie die Vertriebsabteilung der , Woche", Berlin SW 68, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, 
Zimmerstraße 36-41. | Zimmerstraße 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postämter Auskunft. 


— — 4 —ͤä—k ee ee — 


Export-Verband Deutscher Qualitaets-FabrikanienE! 


Remscheid-Vieringhausen 


Telephon 1564 


— Telegrammadresse: Teutone — Telegraphenschlüssel: ABC Code, 5th Edition, 
Staudt & Hundius, Liebers Code und eigener Privat-Code. 


Der Zweck des Verbandes ist die Förderung des Exportes deutscher Qualitaets-Erzeugnisse 
jeglicher Art und aller Branchen, Hebung des Ansehens deutscher Qualitaets-Fabrikate 
und der deutschen Industrie im allgemeinen im europäischen und überseeischen Aus- 
lande, Vertretung der Interessen der deutschen Export-Industrie nach jeder Richtung hin. 


(Näheres ist im redaktionellen Teil der vorliegenden Nummer enthalten.) 


Um ein Bild von der Art der vertretenen Branchen aus der technischen, Montan-, Stahl- und Metallwaren-Industrie 
zu geben, sind nachstehend einige Mitgliedsfirmen aus obigen Geschäftszweigen und deren Erzeugnisse herausgegriffen. 


Aalwerke, Heinr. Rieger & Söhne, Aalen i. Wttbg. 


Hauswirtschaftl. Maschinen der verschiedensten Art. Spe- 
zialitäten: Fleisch- und Gemüsehackmaschinen usw., Ko- 
pierpressen. 


Abner & Co., G. m. b. H., Ohligs (Rhld.). | 
Hauswirtschaftliche Maschinen, Staubsauger, Teppichkehr- 
Apparate, Rasenmäher. 


A. W. Andernach, Beuel a. Rh. 
Isoliermittel gegen Baufeuchtigkeit, Bedachungsstoffe, 


G. Arnoldi, Saarburg i. Lothr. 


Schleifsteine. 


Gust. Barthel, Dresden. 


Löt-, Heiz- und Kochapparate eigener Systeme. 


David Dominicus & Co., Remscheid-Vieringhausen. 


Sägen, Maschinenmesser und Zubehör, speziell für Holz-, 
Papier-, Metallindustrie, Forst- und Plantagen-Wirtschaít. 


Joseph Erbe, Schmalkalden-Aue i. Thür, 
Alle Arten Striegel. 


C. & E. Fein, Stuttgart. 
Elektrisch betriebene Werkzeuge, spez. Bohr- und Schleif- 
maschinen aller Art. Elektrische Gesteins-Bohrmaschinen. 


Fortunawerke, Alb, Hirth, Cannstatt. 
Flaschen-Plombier- und Etikettiermaschine „Rapid“, Le- 
der-Abschärfmaschine „Fortuna“, „Fortuna -Kaltsägema- 
schine, „Hirth“-Minimeter für Feinmessungen. 


Klio-Werk, Hennef a. d. Sieg. 
1. Füllfederhalter Marke „Klio“ und ,Scribax", Goldfüll- 
federhalter Marke „Regina“ und ..Bonitas", Füllfederstiíte 
Marke ,Scribax" und , Bonitas", Füllfederhalter mit belie- 
biger Marke, Goldfedern, .Klio -Beistifte mit Spitzer. 
2. Bureau- Móbel. 


Hugo Kóller, Solingen. 
Solinger Stahi.'aren: Rasiermesser, Rasierapparate, Ta- 
schenmesser, Scheren, Bestecke, Gartenscheren usw. 


„Kronprinz“, Akt.-Ges. für Metallindustrie, Ohligs (Rhld). 
Nahtlose Stahlrohre für Fahrrad-, Automobilbau und 
technische Zwecke, Ueberiappt gelötete Rohre für Gas- 
und Wasserleitungen usw. Fahrrad- und Automobil Unter. 
teile: Felgen, Speichen, Gabe!scheiden, ,Kronprinz'- 
Automobilrad mit abnehmbarer Feige (Patent Cronenberg). 
Kronprinz-Stahlspazierstöcke. 


Joh. Manegold Nachi., Hagen i. W. 


Schraubstöcke, Bohrmaschinen, Maschinen. 


Mannesmann-Licht Ges., Remscheid. 
Hänge-Gasgiühlichtbrenner. 
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Mechanische Haníschlauchweberei Dabringhausen, Essen- 
Ruhr. 


Rohe und gummierte Hanf-, Flachs- u. Baumwollschläuche. 


Ostertagwerke, Aalen i, Wttbg. 
Stahlkammern, Safeschränke, Kassenschrünke, feuersichere 
Registratur-Hartholz-Schränke, Kassetten, Mauereinsatz- 
schränke, eiserne Akten- und Effektenschränke usw. 


Norma-Compagnie, G. m. b. H., Cannstatt-Stuttgart. 


Präzisions-Kugel- und Rollen-Lager. 


Pokorny & Wittekind, Maschinenbau Akt, Ges. Frank- 
furt a. M. 


Preßluftwerkzeuge und Maschinen. 


Carl Aug. Róder, Kleinschmalkalden i. Thür. 


Eiserne doppeltwirkende Zylindergebláse, Spitz-Blasebälge 
aller Art, doppeltwirkende Zylinder- und Kastenbälge, 
Former, resp. Gießereibälge, sämtliche Handblasbälge. 
Blasbalg-Feldschmieden. 


F. Sartorius, Göttingen. 
Wissenschaftliche Instrumente, astronomische, erdmagne- 
tische, geodätische Instrumente, Präzisions-Instrumente für 
Messungen, Gewichtsfeststellungen usw. usw. 


J. G. Schaller & Söhne, Schmólln (Sa.-A.). 


Holzschuhe, Lederstiefel usw. 


H. Spelleken Nachi., Barmen-Rittershausen. 
Maschinenfabrik. Spezialität: Präzisions-Roots-Gebläse. 
Hochdruck-Ventilatoren, Sauge-Ventilatoren(Exhaustoren), 
Schrauben-Ventilatoren, Gruben-Ventilatoren. Komplette 
5 Ventilations-, Entstaubungs-, Entnebelungs-. 
Trocken-, pneumatische Transport-Schmiede-Anlagen, 
Rohrleitungen und Blecharbeiten, Wasserreiniger. 


Aug. Venter, Kleinschmalkalden i. Thür. 
Fabrikation und Export kompletter harmonisch abgestimm- 
ter Kuhglockengeläute, ferner Kuhglocken in roh zum Be. 
malen in jeder gewünschten Größe, Fleischerei-Artikel: 
Schweinekratzen, Fleischhaken usw, 

Vogel & Schemmann, Kabel-Hagen i. W. l 
Spiralbohrer. Gewindebohrer, Gewindeschneidzeuge, Reib 
ahlen, Sandstrahlgebläse, Form-Maschinen, Gießerei-Ma- 
schinen und sonstige Maschinen. 

J. Weck, G. m. b. H., Oeilingen (Baden). 
Frischhaltungsapparate, Konservengläser, Sterilisie 
rate, Fruchtgewinnungsapparate. 

Gebr. Wellershaus, Wermelskirchen-Preyersmühle. 


Feilen und Raspen. 


Carl Wülling jun., Elberfeld. 


Juchtenleder-Treibriemen, Dichtungsmaterial. 


rappá- 
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Aufträge werden durch europäische Exporthäuser erbeten. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -Woche“. 
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Unverehel. Charlotte Schellenberg. 


Handlungsgehilfe Alfred Schubert. 


Die beiden vorstehend abgebildeten Personen sind seit Weihnachten 1908 aus Berlin flüchtig, 
nachdem Schubert durch Betrug und schwere Urkundenfälschung mehr als 30 000 Mark 
erlangt hatte. 

Schubert, geb. 17. 1. 81 zu Leipzig, ist ziemlich groß (etwa 1,79 m), schlank, mit dünnem, glattem, 
blondem, gescheiteltem Haar, hagerem Gesicht mit großer Nase und abstehenden Ohren, geringem 
Bartwuchs. Sein Gang ist schlenkerig, leicht vornüber gebeugt, mit großen Schritten. Schubert hatte 
eine fließende kaufmännische Handschrift. Er spielte Violine (mit Vorliebe Tanzstücke) und vor allem 
Billard, auch huldigte er dem Glücksspiel und Wetten. 

Charlotte Schellenberg, geb. 4. XII. 89 zu Berlin, die Braut Schuberts, ist mit diesem zugleich aus 
Berlin verschwunden. Sie ist ca. 1,70 groß, kräftig, mit dunkelblondem Haar und grauen Augen. 

Die Flüchtigen scheinen im Februar 1909 von Genua nach Südamerika gefahren zu sein. Die 
bisherigen Fahndungsausschreiben waren erfolglos. Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß die 
Flüchtigen verstorben sind. Feststellungen durch Kontrolle der unaufgeklärten Todesfälle sind deshalb 
erwünscht, ebenso Umfragen in deutschen Vereinen des Auslandes, in Krankenhäusern, bei Schiffahrts- 
gesellschaften und -agenturen, bei Musikkapellen und in Billardlokalen. 

Auch ist zu beachten, daß sich die Gesuchten voraussichtlich einen anderen Namen (Geidel?) 
beigelegt und vielleicht voneinander getrennt haben (Verkuppelung der Sch. an ein öffentliches Haus?) 

Für die Ergreifung des Schubert, gegen -welchen richterlicher. Haftbefehl besteht, ist eine 
öffentliche Belohnung von eintausend Mark ausgesetzt; ferner wird jede wichtige, sachdienliche 


Mitteilung entsprechend honoriert werden. 
Zweckdienliche Nachrichten erbittet der Unterzeichnete zu den Strafakten Schubert — 28 J 293/09 


— oder unter Eínsendung des Zeitungsausschnitts an das nächste deutsche Konsulat. 


Berlin, NW 52, TurmstraBe 91 
10. Januar 1913. 


Der Untersuchungsrichter beim Kgl. Landgericht I Berlin. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export wochen, 
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Rumpler-Taube au Rumpler-Eindecker 


sind die betriebssichersten una erfolgreichsten ruszeugze 
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Beton-Pfostenform „Reform 


dient zur Herstellung von 


Betonpfosten jeder Art 
für Bretterzáune, Drahtzäune, Laternen- 
pfähle, Wäschepfähle etc. Schöne Einfrie- 


digungen erzielt man mit 
„Reform“ -Betonpfosten 
billig und dauerhaft, weil sie 
nicht faulen und nicht rosten. 


„Reform“ - Betonpfosten sind auch nagel- 
bar durch Einstampfen unserer bewährten 


Nagelhülsen „Reform“ 


Wolfi & Co., Guben 30. 


Spezialfabrik f. Zementformen u. Maschinen. 
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G o eTZ1ENAX 


Handliche Cameras von höchster Präzision 
für alle Zwecke der Photographie 


Neuesies Modell: 


GoerzTaro Tenax9:12cm 
mit Goerz Tenastigmat 
von M. 115.— an 


Bezug durch alle Photohandlungen 
Preisliste kostenfrei 
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AU TO GEN W 
pr COMPTE «^ — e soc emt mer TO j^ 
LUFTGAJ- i APPARAT S 

EE * Herrliche Beleuch- E: einfachster, bester 

JE tung für Einzeleta- ! "A und zuverlässigster 

blissements jeglicher Art. Be- aa Gasselbsterzeuger 

quem, sauber, billig, ungefähr- AW. LIS. 

lich, nicht giftig. 4. fS J. WALTER, at 

Gas zum Kochen | 1- Speyer- Dudenhofen 
Heizen. Klein. WI ER. Fabr. d. „AUTOGEN”- 2 * 
motorenbetrieb u. ^ 4m. Gasapparate Y 
zuallen Zwecken. d D. R.P. Auslands-pat. ig 

Optische Anstalt C.P. GOER Z Aktiengesellschaft Le poer) 
Berlin -Friedenau 10 

WIER PARIS LONDON HEW TORE 


„HANNIBAL“ 
PUMPEN 


Die einzig. d. Welt — nie versag. — nie verstopl. 
Für J: iuche, Schlamm, Teer, Melasse etc, 
Für Hand- und Krafítbetrieb 


P. C. Winterhofi, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 


Kilian’s Tabletten-Komprimier-Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulv lome Materialien und lür Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichimaschinen, Tuben-Füll- und 

Zn. Schließmaschinen,  Trockenschrünke,  Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


e 
et Fritz Rilian, Maschinenfabrik, Ver 102-101, 


(orig. "Walrendrud- System) Permanente Ausstellung: Berlin $w W 67, Leipziger Straße 66. 


Millinrden-Uerluste 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER E Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Über 220000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris,London,Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


würden der ERR ürt durch allgemeine 
Kultur-Welt p Anwendung von 


Pix-Rostschutz e, 


streichfertig für alle Eisenkonstruktionen und Metalldächer. 


Kabelverkehr unter 
KirchnercoLeipzig E 
a ^. B. C. Code IV und V. 
Staudt u, Hundius, 
Western Union. 
Liebers - Carlowiltz, 


Mitgl. d. intern. Jury. 


Brüssel 1910: Hors Concours. 


Turin 1911: 


J h hat ein einmaliger Anstrich auf ange- 
16 A re rostetem Wellblech jede Spur von 
Rostbildung verhindert. (Amtlich bescheinigt.) 


Kataloge und Prospekte m — 
in: all en Sprachen, 


ILEIPZIG- Sellerhausdl 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'* 


Dachpix-Gesellschaft, Berlin S61, Planufer 38. 


Prospekte gratis. 
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an der Spitze stehen. 


EXPORT-WOCHE ` 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 


industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches, — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunftsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die ,Export-Woche": Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto - Geselle 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an ung an die mabgebenden Bankiürmen im Auslande eingezahlt werden. 


— — 


Nummer 6. 


BERLIN 


8. Februar 1913. 


Wirtschaft und Kapital. 
Von Leo Jolles. 


Für den Exporteur bildet die Außenhandelsstatistik ein 
Dokument der Sicherheit, das ihn über manche Sorge hin- 
aushebt, Da es nicht möglich ist, die Zukunft der ge- 
schäftlichen Konjunktur mit annähernd sicheren Faktoren 
festzustellen, so bleibt nur die Überzeugung, die aus den 
Ergebnissen der Statistik gewonnen wird. Was der deut- 
sche Außenhandel im verflossenen Jahr geleistet hat, ist 
bereits dargestellt worden. Die Gesamtsumme ist bekannt. 
Es bleibt also nur noch übrig, die Bewegung besonders 
wichtiger Waren im Spezialhandel festzustellen. Im Ex- 
port nimmt die Steinkohle den ersten Platz ein. Ihre Aus- 
fuhr betrug 311 Millionen Doppelzentner gegen 274 Millio- 
nen im Vorjahr; die Einfuhr ging von 109 auf 104 Millio- 
nen Doppelzentner zurück. Das wichtigste Einfuhrprodukt 
sind Eisenerze, die mit 121 Millionen (108) Doppelzentner 
Danach kommen Braunkohlen mit 
724^ gegen 70 Millionen Doppelzentner, Petroleum mit 
9.88 gegen 9.44 Mill. Doppelz., Chilesalpeter mit 8.12 gegen 
7.31 Mill. Doppelz, und Baumwolle mit 5.07 gefen 4.44 Mill. 
Doppelz. In der Ausfuhr rangieren hinter den Steinkohlen 
die Eisenerze mit 23.09 gegen 25.82 Mill. Doppelz., dann 
Roheisen mit 10.16 gegen 8.32 Mill. Doppelz., Halbzeug mit 
4.97 gegen 4.08 Mill. Doppelz. und Eisenbahnschienen mit 
5.32 gegen 5.20 Mill. Doppelz. In der Textilindustrie sind 
in Aus- und Einfuhr durchweg höhere Ziffern als 1911 zu 
verzeichnen. Hanf allein macht eine Ausnahme. 
Steinkohleneinfuhr zurückging, hängt mit dem englischen 
Bergarbeiterstreik zusammen, der, umgekehrt, die außer- 


gewöhnlich große Steigerung der Kohlenausfuhr mitbe- 
dingt hat. rwähnt wurde bereits der ansehnliche Auf- 
wichtige Frage für 


schwung im Roheisenexport. Eine 
Deutschlands Wirtschaft ist 
das Schicksal des Kalibergbaues. 

Deutschland besitzt hier ein Monopol auf dem Weltmarkt. 
Es ist das einzige deutsche Weltmonopol; und die sorg- 
fältige Wahrung dieses Besitzes erscheint somit als zwin- 
fene Notwendigkeit, Die Amerikaner sind über die Stel- 
ung Deutschlands in der Kaliindustrie in stándiger Unzu- 
Íriedenheit. Sie suchen eifrig nach Kalilagern im eigenen 
Lande, um endlich einmal den einzigen Schönheitsfehler 
in ihrer Kette von Monopolen beseitigen zu können. Be- 
kannt ist, daß der deutsche Kalibergbau durch Kontrakte 
mit Amerikanern in große Ungelegenheiten kam. Das 
Schicksal des Kalisyndikates stand auf Spitze und Knopf, 
da ein Stehenbleiben der langjährigen Abschlüsse die Kon- 
trolle über den Markt unmöglich gemacht hätte. So ent- 
schloß sich die deutsche Regierung zu einem Eingreifen, 
dessen dokumentarischer Ausdruck das Reichskaligesetz 
vom 25. Mai 1910 ist. Mit dieser Aktion verlor die deutsche 
Kaliindustrie ihre Selbständigkeit, da das Reich sich die 
Bestimmung über die Beteiligung an der Produktion und 


Daß die 


am Absatz wie über den Preis vorbehielt. Gleichzeitig 
wurde den Kaliwerken eine Abgabe auferlegt, deren Er- 
trag zur Deckung der Kosten und zur Hebung des Kaliab- 
satzes dienen soll. Da das Gesetz keine Beschränkung be- 
züglich der Neuanlage von Werken enthält, die Möglichkeit 
der Erlangung neuer Beteiligungsquoten vielmehr von 
leichten Bedingungen abhängig gemacht hat, so wurde eine 
außergewöhnlich große Anzahl neuer Schächte betriebs- 
fähig gemacht, Die Produktion nahm eine recht unge- 
sunde Ausdehnung, deren Wirkung nur durch die günstigen 
Absatzchancen unterdrückt wurde. Es besteht jedoch die 
Gefahr, daß bei einer Verschlechterung der Marktlage eine 
gewaltige Überproduktion eintritt, die der Ertragsfähigkeit 
der bestehenden Kaliwerke gefährlich werden kann, Im 


Laufe des Jahres 1912 sind 39. neue Schächte in Betrieb | 


genommen worden. Weitere 120 sind im Ausbau begriffen, 
so daf in kurzer Zeit die Zahl der bestehenden Kaliwerke 
sich verdreifacht haben wird. Unter diesen Umständen ist 
die Gefahr, die dem deutschen Kalibergbau durch eigene 
Unklugheit droht, ziemlich groß; und man ist entschlossen, 
ihr durch Erlaß eines neuen Gesetzes zu begegnen. Die 
Regierung arbeitet eine Denkschrift aus, die gleichzeitig 
mit dem Gesetzentwurf, womóglich noch im Laufe dieser 
Session, eingebracht werden soll, In der Budgetkommission 
des Reichstages, die sich mit dem Schicksal der  Kali- 
industrie beschäftigte, machte der Regierungsvertreter dar- 
auf aufmerksam, daf 
eine Verstaatlichung des Kalibergbaues 

nicht mehr in Frage käme. Die Kosten wären zu groß (es 
würde ein Kapital von 1% bis 2 Milliarden Mark aufge- 
wendet werden müssen), und die Gefahr einer Entdeckung 
ausgiebiger Kalilager im Auslande sei keineswegs undenk- 
bar. Ein solches Ereignis würde eine plötzliche Entwer- 
tung des deutschen Kalibesitzes herbeiführen. Der Fiskus 
darf sich einem solchen Risiko noch weniger aussetzen als 
das Privatkapital. Ob ein neues Gesetz nicht zu spät 
kommt, ist immerhin zu bedenken. Jedenfalls trifft es auf 
einen Umfang der Produktion, der nicht mehr einzu- 
schränken ist; denn die rückwirkende Kraft des Gesetzes 
könnte nicht so weit reichen, daß auch die Werke, die 
schon abbaufähig sind, mitbetroffen werden. Eine andere 
Frage ist, ob die erwähnten Propagandagelder in ratio- 
neller Weise verwendet werden. Im Reichsamt des Innern, 


der höchsten Instanz in Kaliangelegenheiten, besteht ein ^^ 


wissenschaftlicher Beirat, durch dessen Untersuchungen der 
Kaliabsatz gefördert werden soll, Für diese Art der Pro- 
paganda ist die Hälfte der bisher von der Kaliindustrie auf- 
gebrachten 16 Millionen Mark verwendet worden. Die an- 
dere Hälfte bildet einen Reservefonds, über den vorläufig 
nicht verfügt werden soll. Das Kalisyndikat legt Wert dar- 
auf, einen Teil dieser Summe zu erhalten, um nach seiner 
Methode Propaganda zu treiben. Daß sein Wunsch erfüllt 
wird, ist nicht anzunehmen. Der deutsche Kalibergbau hat 
den unangenehmen Zustand, in dem er sich befindet, eigener 
Schuld zuzuschreiben. Wenn die alten Werke mit der Aus- 
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dehnung ihrer Betriebe gewartet hätten, so würde ein 
wesentlicher Anreiz zur Gründung neuer Schächte gefehlt 
haben. Die ganze Entwicklung wäre also viel langsamer vor 
sich gegangen, als sie sich, bei dem optimistischen Verhalten 
der Kaliwerksbesitzer, abgespielt hat. Daß die Amerikaner 
die unruhigen Verhältnisse in Deutschland nicht ohne 
Schadenfreude sehen, läßt sich denken, Der Neid ist ein 
nicht unbekanntes Motiv auf dem Weltmarkt. Die Über- 
legenheit eines Rivalen entfesselt oft einen förmlichen 
Paroxismus der Wut bei dem weniger begünstigten Kon- 
kurrenten. Beispiele dafür liefern die Franzosen. Da sie nicht 
in der Lage sind, mit der deutschen Industrie zu konkur- 
rieren, so suchen sie auf jede mögliche Weise dem deut- 
schen Exporteur das Leben schwer zu machen. Ihre Zoll- 
mauer ist das höchste Bauwerk dieser Art auf dem euro- 
päischen Kontinent. Ihr ganzes Zollsystem ist darauf an- 
gelegt, dem Mutterland und den Kolonien einen von frem- 
der Konkurrenz möglichst unbeeinflußten Geschäftsbereich 
zu sichern. Ausländische Waren sollen einen besonderen 
Vermerk tragen, der sie von französischen Erzeugnissen 
unterscheidet. Ob diese Art indirekter Reklame der fran- 
zösischen Industrie förderlich sein wird, ist die Frage. 

Die Qualität der Ware bedingt ihre Überlegenheit. 
Der Franzose wird also auch ohne Vermerk wissen, wie er 
die Fabrikate des eigenen Landes von den importierten 
Erzeugnissen unterscheiden kann. Der deutsche Exporteur 
darf ohne allzu große Beklemmung die Auswüchse des 
französischen Chauvinismus mitansehen. . Den Höhepunkt 
nationalistischer Verrücktheit hat aber ein Antrag erklom- 
men, der nach dem Wunsch seiner Väter Gesetz werden 
soll Danach soll jedes Unternehmen, das in Frankreich 
arbeitet und nur ein ausländisches Mitglied in seiner Ver- 
waltung hat, nicht mehr das Recht haben, sich als fran- 
zösische Firma führen zu dürfen. Das gleiche Verbot soll 
jedes Etablissement treffen, das mehr als 10 Prozent aus- 
ländisches Personal beschäftigt. Es wird nicht viele in- 
dustrielle Unternehmungen in Frankreich geben, die das 
Franzosentum in Reinkultur darstellen. Der nationa- 
listische Antrag richtet sich also gegen die eigene Industrie. 
Seine Entschuldigung ist, daß man nicht mehr wußte, wie 
man seinen Abscheu gegen deutsche Fabrikate zum Aus- 
druck bringen sollte. So verfiel man auf eine absolute 
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Torheit, die durch eine Verwirklichung ihrer Ideen wohl 
nicht größer gemacht werden wird, als sie schon ist, 

Gefährlicher ist es, wenn ausländisches Kapital die Mög- 
lichkeit findet, sich zum Nachteil inlándischer Betriebe in 
deren Bereich einzunisten. Durch eine solche Transaktion 
ist die deutsche Schiffahrt in Unruhe versetzt. Die óster- 
reichische Regierung hat der Canada Pacific Bahn für ihre 
Reederei die Konzession eines Betriebes von Triest nach 
Kanada erteilt. In der nordatlantischen Schiffahrt besteht 
bekanntlich ein auf fünf Jahre geschlossenes Abkommen, 
das den beteiligten Reedereien bestimmte Kontingente des 
Auswandererdienstes zuweist. An diesem Pool ist die Canada 
Bahn nur insofern beteiligt, als sie die Erlangung einer 
Konzession für Antwerpen mit dem Zugeständnis bezahlte, 
keine Auswanderer vom europäischen Kontinent von einem 
englischen Hafen aus weiterzubefördern. Diese Verein- 
barung wurde durch einen besonderen Pakt festgemacht. 
Der Spezialvertrag ist aber am 31. Dezember 1912 abge- 
laufen und nicht erneuert worden. Die Folge davon ist 
die neue Konzession für Triest. Wie die österreichische 
Schiffahrt über das Eindringen der anglo-amerikanischen 
Gesellschaft denkt, ist aus einer Darlegung zu ersehen, die 
sich mit der wirtschaftlichen Bedeutung der Austro- 
Americana, der wichtigsten österreichischen Schiffahrts- 
gesellschaft für den nordatlantischen Verkehr, beschäftigt. 
Die Gesamteinnahmen der Gesellschaft im Jahre 1912 
beliefen sich auf 50 Millionen Kronen. Davon hat das Aus- 
land 42 Millionen bezahlt. Nach Abzug der Hafengebühren, 
Verladespesen und sonstigen Ausgaben blieben rund 
36 Millionen, die aus Amerika und den Mittelmeerländern 
nach Österreich flossen. Um diese Summe wurde die öster- 
reichische Zahlungsbilanz bereichert. Es ist nun in der 
Tat sehr fraglich, ob das Risiko der Schädigung eines so 
bedeutenden wirtschaftlichen Faktors zugunsten einer aus- 
ländischen Gesellschaft, die noch dazu allen Anlaß hat, 
Auswandererpropaganda zu betreiben, zulässig ist. Wenn die 
österreichische Regierung das letzte Wort noch nicht ge- 
sprochen hat, so sollte sie die Canada Bahn mit ihren Re- 
klamen auf sich beruhen lassen und der eigenen Reederei 
keine Hindernisse schaffen. 


Wie weit der nordatlantische Schifiahrtpool 
beeinträchtigt werden wird, ist noch nicht zu sehen. 
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Das Photographieren von Maschinen. 


Die Zeit gehört dem Bilde, nur was man sieht, das glaubt 
man; deshalb sehen sich die Fabrikanten auch mehr und 
mehr gezwungen, ihre Kataloge und sonstigen Geschäfts- 
drucksachen mit Abbildungen zu versehen. Insbesondere gilt 
das, wenn es sich darum handelt, Interessenten für Maschinen 
irgendwelcher Art zu gewinnen. Die Allerweltshelferin 
Photographie leistet auch hierbei vorzügliche Dienste. Aber 
nur derjenige kann Maschinen richtig photographieren, der 
einigermaßen weiß, welche Teile auf dem Bilde deutlich 
erkennbar sein müssen, und auf welche es bei der Wieder- 
gabe weniger ankommt. Werden aber Maschinen von 
solchen Berufsphotographen oder Liebhabern aufgenommen, 
die kein Verständnis für die Eigentümlichkeit der Konstruk- 
tion haben, so muß unbedingt ein technischer Fachmann 
dafür sorgen, daß die richtige Ansicht für die Aufnahme ge- 
wählt wird. Diese Voraussetzung der Sachkenntnis hat 
dahin geführt, daß immer mehr und mehr Maschinenfabriken 
bemüht sind. sich derartige Aufnahmen selbst herzustellen, 
wie überhaupt die Zeit nicht mehr fern scheint, wo das 
Photographieren so zum Gemeingut wird wie das Lesen. 


So ist es erst recht erklärlich, daß es heute wohl fast in: 


jeder großen Maschinenfabrik Ingenieure und Techniker 
sibt, die mit den Grundzügen der Photographie vertraut 
und demzufolge am besten geeignet sind, derartige Auf- 
nahmen herzustellen. 

Neben den allgemeinen photographischen Kenntnissen 
müssen jedoch bei der Aufnahme von Maschinen noch ge- 
wisse Rücksichten und Kunstgriffe beachtet werden. Vor 
allem die schon erwähnte Wahl des Standortes. Dieser 
muß so weit wie möglich von der Maschine entfernt ge- 
nommen werden, weil bei naher Aufstellung des Apparates 
die vorderen Maschinenteile unverhältnismäßig groß er- 
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scheinen, die hinteren dagegen unverhältnismäßig klein. Da- 
durch wird es dann schwer, die einzelnen Teile in ihren 
Größenverhältnissen zu erkennen, und nicht selten erhält 
man ein unrichtiges Bild von der ganzen Maschine. Be- 
sondere Beachtung ist bei Maschinenaufnahmen auch der 
richtigen Einstellung und der Abblendung des Objektivs zu 
schenken, damit dessen Leistungsfähigkeit möglichst aus- 
genutzt wird. Es ist bekannt, daß jedes photographische 
Objektiv einen gewissen Raum vor und hinter der Einstell- 
linse noch mit brauchbarer Schärfe beherrscht, so daß man 
also bemüht sein muß, die Vorder- und Hinterschärfe des- 
selben gleichmäßig auszunutzen, um keinen Teil der 
Leistungsfähigkeit des Objektivs zu verlieren. 

Das Objektiv ist mit voller Oeffnung auf die senkrecht 
durch die Maschine liegend gedachte, auch zur Objektiv- 
achse senkrecht stehende Ebene scharf einzustellen. Man 
kann dann in allen Teilen die nötige Schärfe erzielen un 
eine unnütze größere Abblendung vermeiden. Denn wenn 
auch die infolge großer Abblendung lange Expositionszeit 
bei den stillstehenden Maschinen im allgemeinen nicht in 
Betracht kommt, so darf doch nicht vergessen werden, daß 
die Abblendung nicht nur eine Einbuße an Lichtstärke be- 
deutet, sondern auch, wenn sie über einen gewissen LI" 
hinausgetrieben wird, Beugungserscheinungen im Objektiv 
und dadurch eine Beeinträchtigung der allgemeinen Schärfe 
herbeiführen kann. Sind Formen mit scharfen Konturen 
wiederzugeben, so empfiehlt sich im allgemeinen die 
blendung nicht weiter als auf f:64 zu wählen, da sonst 
Beugungserscheinungen, die beim Einstellen nicht zu be- 
merken sind, eintreten, 

Große Schwierigkeiten bereitet den auf diesem Gebiete 
noch nicht geübten Photographen der Glanz und die Spie- 
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gelung der glatten Metallteile; nur äußerst selten und nur 
bei kleineren Maschinen dürfte es möglich sein, diese so zu 
placieren, daß der Glanz nicht stört. In der Regel aber 
wird es sich um Maschinenaufnahmen in Konstruktions- 
werkstätten, Fabrik- oder 555 handeln, wo 
an der gegebenen Aufstellung oder Beleuchtung nichts zu 
ändern ist. Ist die Beleuchtung gar zu ungünstig, dann wird 
nichts weiter übrig bleiben, als künstliches Licht zu ver- 
wenden. Hier dürfte zumeist wohl nur Blitzlicht in Frage 
kommen, dem man jede beliebige Intensität geben und das 
man auch neben dem Tageslicht und in so großer räumlicher 
Ausdehnung verwenden kann, daß selbst bei komplizierten 
Maschinen alle Teile genügend erhellt sind, ohne daß un- 
angenehme Schattenwirkungen entstehen. Die schweren 
und massigen Schattenwirkungen lassen sich übrigens durch 
Aufhängen weißer Vorhänge usw. aufhellen. Am besten 
gceignet sind für derartige Kunstlichtaufnahmen die Blitz- 
lichtpräparate der Firmen Leonar-Werke, Wandsbek; 
Actiengesellschaft für Anilinfabrikation, Berlin; Chemische 
Fabrik auf Actien (vorm. E. Schering), Charlottenburg; 
Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer & Co., Elberfeld, und 
die Geka- Werke Offenbach, Dr. Gottlieb Krebs, Offenbach a. M. 

Aber selbst wenn die Beleuchtung noch so günstig an- 
geordnet ist und selbst mit reflektiertem Licht erfolgt, wird 
es nicht immer móglich sein, Spiegelung der glatten Metall- 
teile ganz zu vermeiden. Man muß dann versuchen, den 
Glanz zu mildern, was auf zwei Arten geschehen kann. Ein- 
mal, indem man versucht, einen feinen Wasserniederschlag 
auf den Maschinenteilen zu erzielen, und zwar dadurch, 
daß die Metallteile so stark abgekühlt werden, daß sie in 
der mit Wasserdämpfen geschwängerten Luft beschlagen, 
oder aber, daß man direkt Wasserdampf in ihre Nähe 


bringen und sich auf ihnen niederschlagen läßt. Wo das 
nicht möglich ist, weil selbst bei schnellstem Entfernen des 
Niederschlages nach geschehener Aufnahme die Maschinen 
beschädigt werden, muß man ein anderes Mittel anwenden, 
und dies besteht in einem leichten Anstrich mittels einer 
Lösung von schwefelsaurem Baryt-Schwerspat. Der mit 
einem Pinsel aufzutragende Ueberzug braucht nur hauch- 
dünn zu sein, denn es bleiben dabei noch genügend mikro- 
skopisch feine Barytkörnchen zurück, die den Glanz 
brechen. Ein solcher Ueberzug trocknet sofort und kann 
durch Putzen leicht wieder entfernt werden. Außerdem 
hat das Verfahren noch den Vorzug, daß man seine An- 
wendungsart örtlich beschränken kann. 

Sind an den Maschinen Teile verschiedener Färbung, 
so empfiehlt es sich, bei der Aufnahme orthochromatische 
Platten zu verwenden, durch welche die Farben in den 
richtigen Tonwerten E werden.  Derartige 
orthochromatische Platten liefern u. a. die Firmen Actien- 
gesellschaft für Anilinfabrikation, Berlin; Joh. Sachs & Co., 
Berlin; Otto Perutz, München; Richard Jahr, Dresden; 
Dr. Schleußner, A.-G., Frankfurt a. M.; Hauff & Co., Feuer- 
bach bei Stuttgart. 

Was die bei Maschinenaufnahmen zu verwendenden 
Objektive betrifft, so sei zum Schluß noch darauf hin- 
gewiesen, daß sich für diese Zwecke vorzüglich die Doppel- 
anastigmate der Firma C. P. Goerz, Friedenau-Berlin, eignen, 
die auch einen großen Bildwinkel mit voller Bildschärfe 
beherrschen. Geeignete Objektive für diesen Zweck liefern 
auch die Firmen Emil Busch, A.-G., Rathenow; Karl Zeit, 
Jena; Voigtländer & Sohn, Braunschweig; Hugo Meyer 
& Co., Görlitz; G. Rodenstock, München, und Dr. Staehle 
& Co., München. Fritz Hansen, Berlin. 
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Bewetterung und Wasserhaltung im Bergbau. 


Von Ingenieur Hubert Hermanns. 


Unter Bewetterung versteht man bekanntlich im 
Bergbau die Zuführung frischer Luft zu den einzelnen 
untertágiden Arbeitsstellen und die Abführung der 
verbrauchten Luft, während die Wasserhaltung dazu 


dient, die Grube dadurch 
trocken zu halten, daß das 
eindringende Wasser ge- 
sammelt und durch geeignete 
Pumpen ins Freie geschafft 
wird. Von welcher Wich- 
tigkeit die Bewetterung und 
Wasserhaltung sind, die ja 
eigentlich nicht der Produk- 
tion an und für sich dienen, 
liegt auf der Hand. Hängt 
doch von ihnen nicht nur der 
regelmäßige Betrieb der Ge- 
winnung und Förderung der 
abgebauten Materialien ab, 
sondern auch das Leben und 
die Sicherheit der vielen 
tausend im Innern der Erde 
fleißig Schaifenden. Die 
Massenunglücke der letzten 
Jahre im Bergbau haben in 
erschreckender Deutlichkeit 
die Gefahren in die Er- 
Scheinung treten lassen, die 
auch heute noch den Berg- 
leuten aus den schlagenden 72 
fegenzuwirken, ist die Auf- 
gabe der Bewetterung. 


Abb. 1. Flügelrad des Rateau-Ventilators, 


ausgeführt von Schüchtermann & Kremer, Dortmund. 


Die Verdichtung der atmosphärischen Luft auf die 
erforderliche Spannung von 50 bis 300 Millimeter 
Wassersäule erfolgt in Ventilatoren, die fast aus- 
schließlich saugend angeordnet werden. Die Bestim- 
mung der Größe, d. h. der 
Leistung des Ventilators, 
richtet sich nach der Anzahl 
der in der Grube tätigen 
Mannschaften und Pferde. 
Hierüber bestehen be- 
stimmte behördliche Vor- 
schriften. So wird beispiels- 
weise im  Oberbergamts- 
bezirk Dortmund für einen 
Mann ‘eine Luftmenge von 
3 cbm/Min. verlangt, wo- 
bei auf. die Grubenpferde 
keine Rücksicht genommen 
wird. Die Ventilatoren wer- 
den mit Leistungen bis zu 
12,000 cbm ausgeführt, die 
also für eine Belegschaft 
von 4000 Mann ausreichend 
ist. Die Zuführung der 
Wetter in die Grube erfolgt 
gewöhnlich durch einen 
besonderen Wetterschacht, 
in den die verdichtete Luft 
hineingepreßt wird. 

Die der Bewetterung 
dienendenVentilatoren wer. 
den fast ausschließlich als 
Zentrifugalventilatoren mit 
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Abb.2. Rateau-Ventilator, angetrieben durch Verbund-Dampfmaschine. 


zweiseitigem oder einseitigem Lufteintritt gebaut. Bei 
der ersten Ausführungsart wird der angesaugte Luft- 
Strom kurz vor seinem Eintritt in den Saugraum des 
Ventilators geteilt. Ein Ventilator mit einseitigem 
Lufteintritt ist dervon 
Professor Rateau, der 
sehr weit verbreitet 
ist und inDeutschland 
von Schüchtermann & 
Kremer in Dortmund 
ausgeführt wird. Abb.1 
zeigt das Flügelrad 
diesesVentilators, das 
aus einem auf der 
Achse fliegend ange- 
ordneten,gekrümmten 
Radboden und denauf 
demselben  befestig- 
ten Flügeln besteht. 
Die aus Stahlblech 
gepreßten Flügel er- 
halten eine gekrümm- 
te, ihnen eine erhóh- 
te Widerstandsfähig- 
keit sichernde Form, die derart gewählt ist, daB der 
Boden des Rades fast durchweg im rechten Winkel ge- 
troffen wird und Stöße und Wirbelungen der angesaug- 
ten Luft nicht aufzutreten vermögen. Das Flügelrad 
bewegt sich mit geringem Spielraum in einer fest- 
stehenden Haube, die einerseits durch ein Stahlblech- 
rohr mit dem Wetterkanal, anderseits mit 
dem das ganze Flügelrad umgebenden Aus- 
laufraum in Verbindung steht. Der Aus- 
laufraum setzt sich aus einem spiralförmigen 
engen Teil, einem sich daran anschließen- 
den weiteren Teil von rechteckigem Quer- 
schnitt, dessen Größe ständig zunimmt, 
und einem hiermit verbundenen Auswurf- 
trichter zusammen. 

Der Ventilator wird in der Regel ober- 
irdisch in einem festen Maschinenhause unter- 
gebracht. Für die Wahl des Antriebes sind 
meist die örtlichen Verhältnisse maßgebend. 
So zeigt Abb. 2 einen von Schüchtermann 
& Kremer gebauten Ventilator mit Antrieb 
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Abb. 3. Ventilator der Zeche Lothringen, Gerthe, 
angetrieben durch Motor von 375 PS. 


durch eine Verbund-Dampfmaschine. Das 
Schwungrad ist als Seilscheibe ausgebildet 
und arbeitet durch Seile auf den Ventilator. 
Neuerdings ist man jedoch auch hier mehr 
und mehr zum elektrischen Antrieb über- 
gegangen, wie man ja überhaupt im Berg- 
bau im weitestgehenden Maße die Elektri- 
zitát verwendet. Der elektrische An- 
trieb gewährt sowohl niedrige Anlage- 
kosten als auch billige Betriebsausgaben. 
Natürlich richten sich diese nach dem je- 
weiligen Preise für die elektrische Energie. 
Der Motor kann, wie meist üblich, mit der 
Ventilatorwelle direkt gekuppelt werden 
oder diese durch ein Vorgelege antreiben. 
Abb. 3 veranschaulicht den von der Ma- 
schinenfabrik Hohenzollern in Düssel- 
dorf gebauten Ventilator der durch das 
kürzliche Grubenunglück besonders be- 
kanntgewordenen Zeche Lothringen in 
Gerthe, der durch einen Motor der Siemens-Schuckert- 
Werke von 375 P. S. Dauerleistung direkt angetrieben 
wird. 

Von wesentlicher Wichtigkeit bei Ausführung der 
Ventilatoranlage isl 
vielfach die Frage der 
Regelung der Wetter- 
menge, die am wirt- 
schaftlichsten durch 
Änderung der Dreh- 
zahl des Ventilators 
bewirkt wird. Diese 
erfolgt bei Drehstrom- 
motoren, die ja für den 
Antrieb großer Ven- 
tilatoren stets in Frage 
kommen, durch einen 
in den Stromkreis 
des umlaufenden Tei- 
les geschalteten An- 
laß- und Regel- 
widerstand, der ei- 
nerseite nur geringe 
Anschaffungskosten, 
andererseits nur unerhebliche Energieverluste ver- 
ursacht. Bei großen Motorleistungen fällt aber auch 
dieser Energieverlust bei dem ununterbrochenen Tag- 
und Nachtbetrieb ins Gewicht. Die Siemens- 
Schuckert-Werke wenden daher neuerdings einen 
Regelumformer an, der den Zweck hat, die sonst im 


Abb. 4. Ventilatorantrieb 
Hauptmotor 1200 PS. und Hintermotor 200—170 Umdr. Wettermenge bei 1725 Umdr. 
= 8240 cbm. — Zeche De Wendel, Hamm. 
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dings durch die elek- 


Regelwiderstand vernichtete Energie wieder 
nutzbar zu machen. Dies wird dadurch 
erreicht, daß ein auf der Welle des Haupt- 
motors sitzender, sog. Hintermotor von dem 
Regelumformer gespeist wird. 

Abb. 4 gibt den Ventilatorantrieb der 
Zeche De Wendel bei Hamm wieder, der 
nach desem Gesichtspunkte ausgebildet ist. 
Der Ventilator wird durch einen Haupt- 
motor von 1200 P. S. Leistung angetrieben, 
an dessen Schleifringe ein gewöhnlicher 
Einankerumformer angeschlossen ist. Die 
Gleichstromseite dieses Umformers speist 
den auf der Welle des Hauptmotors sitzen- 
den Hintermotor. Ein an der Feldwicklung 
des Hintermotors liegender Regelwiderstand 
bewirkt die Regelung der Drehzahl. Die 
im Einankerumformer, im Regelwiderstand 
und im Hintermotor auftretenden geringen 
Verluste können den Gesamtwirkungsgrad 
der Anlage nur in unwesentlichem Maße 
beeinträchtigen. 

Im Gegensatz zur Bewetterungsanlage 
wird die Wasser- 
haltung meist unter 
Tage aufgestellt. Am 
verbreitetsten sind 
heute wohl noch die 
mit Dampf betriebe- 
nenWasserhaltungen, 
die jedoch auch neuer- 


trischen Wasserhal- 
tungsanlagen mehr 
und mehr verdrängt 
werden. Da der Dampf 
in einer oberirdischen 
Kesselanlage erzeugt 
und der Antriebs- 
maschine in Rohr- 
leitungen durch den 
Schacht zugeführt 
wird, so übt die von n 
der Leitung ausge- 
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Abb. 7. Zwillings-Doppelplungerpumpe, 
zlektrisch angetrieben, mit Umführungsgestänge. Leistung bis 81 Umdrehungen 


pro Minute auf 765 m Druckhóhe. Ausgelührt für die Gewerkschaft des 
Steinkohlenbergwerkes „Graf Schwerin", Castrop i. Westf. 


angetrieben durch eine Zwillings-Tandem-Dampfmaschine. 


Abb. 6. Elektrisch angetriebene Doppelplungerpumpe „ Un, 
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Abb. 5. Zwillings-Doppelplungerpumpe, 

Leistung bei 56 Umdrehungen 
ro Minute 19000 I auf 320 m 
Druckhóhe. Ausgeführt für: 
Mansfeldsche Kupferschiefer 
bauende Gewerkschaft, Eis- 
leben, Segengottesschacht,von 
Ehrhardt & Sehmer, G. m. b. H., 

Saarbrücken 1, 


strahlte Wárme einen 
ungünstigen Einfluß 
auf die Schacht- 
zimmerung aus, ein 
Uebelstand, der beim 
elektrischen Betrieb 
nicht in Frage kommt, 
abgesehen davon, 
daß in der langen 
Dampfleitung große 
Energieverluste durch 
Kondensation des 
Dampfes hervorge- 
rufen werden. 

Die Pumpen wer— 
den entweder als 
Plungerpumpen oder 


in Zwillings anordnung. Leistun 
drehungen pro Minute 46001 aut 85 m Druck- 


höhe. Ausgeführt für die Königliche Berg- als — Zentrifucalpum- 
inspektion X, Göttelborn a.d. Saar, von Ehr- galpum ] 
hardt & Sehmer, G. m. b. H., Saarbrücken 1. pen gebaut. Bei 

ihrer Konstruktion 
ist auf die schwierigen Betriebsbedingungen, 


wie sie der Bergbau aufweist, besondere Rücksicht zu 
nehmen. Die Pumpen müssen so beschaffen sein, daß 
sie unreines und sandhaltiges Wasser zu fördern ver- 
mögen, ohne selbst starken Verschleiß zu zeigen. Die 
Zentrifugalpumpen haben besonders den Vorzug ge- 
ringen Raumbedarfs und billiger Anschaffungskosten, 
während der Plunger- oder Kolbenpumpe der über- 
legen hohe Wirkungsgrad und die größere Unempfind- 
lichkeit gegen unreines Wasser eigentümlich sind. Im 
allgemeinen kann man sagen, daß die Zentrifugalpumpe 
besonders dann am Platze ist, wenn bei großer 
Wassermenge die Förderhöhe verhältnismäßig gering 
ist und billige elektrische Energie niedrige Betriebs- 
kosten verbürgt. Die Kolbenpumpe ist dort vorzu- 
ziehen, wo bei hohen Stromkosten kleine Wasser- 
mengen auf große Höhen zu fördern sind. 
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Abb. 5 zeigt eine durch eine Zwillings- 
Tandem-Dampfmaschinean angetriebene Dop- 
pelplungerpumpe von Ehrhardt & Sehmer 
in Saarbrücken, die für den Segengottes- 
schacht der Mansfeldschen Kupferschiefer 
bauenden Gewerkschaft in Eisleben gebaut 
wurde. Es werden mit dieser Pumpe bei 
56 Umdr./Min. 19,000 Min. I. Wasser auf 
320 Meter gehoben. Die Pumpe besitzt 
zwei in einer gemeinsamen Achse ange- 
ordnete Plunger auf jeder Seite, die durch 
ein Umführungsgestänge starr miteinander 
verbunden sind. Nach oben schließen 
sich an die Pumpenkörper die Druckwind- 
kessel an. Saug- und Druckventile sitzen 
in einem gemeinsamen Ventilkasten, der 


zugleich den Raum für den Plungerhub 


Abteuipumpe auf Alma-Schacht, Z« Rh 


Abb. 10. 


bildet, so daß ein kurzer direkter Wasserweg ge- 
schaffen ist 

Nach den gleichen Gesichtspunkten ist auch die in 
Abb. 6 dargestellte Doppelplungerpumpe ausgebildet, 
die von Ehrhardt & Sehmer für die Königl. Berginspek- 
tion X, Göttelborn a. d. Saar, gebaut wurde. Die 


mit einem Motor der Felten & Guillaume-Lahmeyer- 
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Abb. 8. Unterirdische Wasserhaltung, 
geliefert für die Kgl. Berginspektion II, Louisenthal a. d. Saar. Siebenstufige 


Zentrifugalpumpe. Leistung 5000 | pro Minute auf 475 m Förderhöhe bei 
1475 t p. M. 

Werke ausgerüstete Pumpe vermag 4600 Liter Wasser 

bei 160 Umdr./Min. des Motors auf eine Druck- 

höhe von 85 Meter zu heben. 

Die in Abb. 7 veranschaulichte Pumpe derselben 
Firma mit einem Antriebsmotor der Siemens- 
Schuckert-Werke ist besonders wegen der großen 
Förderhöhe bemerkenswert. Die Pumpe hat eine 
minutliche Leistung von 6000 Liter, die bei 81 Umdr./ 
Min. des Motors auf eine Druckhöhe von 765 Meter 
gehoben werden. Die Pumpe befindet sich auf der 
Zeche Graf Schwerin in Castrop i. W. in Betrieb. 

Zum Antrieb der Zentrifugalpumpen wird wohl 
ausschließlich die elektrische Energie benutzt, wobei 
der Motor unmittelbar mit der Pumpenwelle gekuppelt 
wird. Je nach den örtlichen Verhältnissen kommt als 
Antriebsmotor ein offener oder ein ventiliert gekap- 
selter, also gegen Spritzwasser oder sonstige Einwir- 
kungen geschützter Motor in Frage. Für besonders 
nasse und schmutzige Betriebe ist ein vollkommen ge- 
kapselter Motor geboten, der dann künstlich gekühlt 
wird. Das Kühlwasser wird der Pumpe selbst ent- 
nommen. Die Zentrifugalpumpe wird stets mehrstufig 
ausgeführt; das Gehäuse wird stufenweise unterteilt, 
so daß eine leichte und bequeme Demontage möglich 
ist. Die Pumpenwelle wird, soweit sie mit dem Wasser 
in Berührung kommt, vollkommen ummantelt, 

Die in Abb. 8 dargestellte Pumpenanlage wurde von 
Ehrhardt & Sehmer für Königl. Berginspek- 


die 


geliefert für die Kgl. Berginspektion IX, Friedrichsthal a. d. Saar. Zweimal 
siebenstufige Zentrifugalpumpe. Leistung 15001 pro Minute auf 440 m Förder- 
höhe bei 1470 t p. M. 
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tion II Louisenthal a. d. Saar für 
den Viktoriaschacht gebaut. Die 
Pumpe besteht aus sieben Druck- 
stufen und wird durch einen ven- 
tiliert gekapselten Drehstrom- 
motor von 850-P. S.- Leistung 
angetrieben. Bei 1475 Umdr. 
Min. befördert die Pumpe das 
Wasser auf eine Höhe von 475 
Meter. Die Pumpe, Abb. 9, be- 
sitzt 14 Druckstufen, die auf zwei 
Pumpeneinheiten derart verteilt 
sind, daß das Wasser durch eine 
Rohrleitung aus der siebenten 
Stufe der einen Einheit auf die 
erste Stufe der zweiten Einheit 
befördert wird. Der Antriebs- 
motor, ein offener Drehstrom- 
motor, liegt zwischen den beiden 
Pumpeneinheiten. Es werden mit 
dieser Pumpe bei 1470 Umdr/ 
Min. 1500 Min. I. Wasser auf 
440 Meter gehoben. 

Eine besondere Art von 
Wasserhaltungen bildet die Abteuf- 
pumpe, die während des Schacht- 
baues die Schachtsohle wasser- 
frei hält und neuerdings die 
früher beim Abteufen vielfach be- 
nutzten Dampfkolbenpumpen fast 
vollständig verdrängt hat. Die 
Abteufpumpe ist eine transpor- 
table Zentrifugalpumpe mit senk- 
rechter Welle, die, in einem Profileisenrahmen be- 
festigt, mit diesem gehoben und gesenkt werden kann. 
Um eine zu große Abnutzung der Pumpe durch die 
unvermeidlichen Verunreinigungen des Wassers zu 
verhindern, ist an das Saugrohr ein Saugkorb ange- 


Abb. 11. Abteufpumpe, 
1 cbm/min auf 235 m Förderhöhe. Staatsminen, Limburg. 
gebaut von Gebrüder Sulzer, Winterthur. 
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schlossen, der diese Unreinigkeiten 
von der Pumpe fernhält. Je nach 
der Wassermenge und der Förder- 
höhe besitzt die Pumpe eine oder 
mehrere Druckstufen. Das Wasser 
strömt der Pumpe von unten zu 
und bewegt sich in ansteigender 
Richtung durch die einzelnen Druck- 
stufen, um oben die Pumpe mit 
dem verlangten Druck zu verlassen. 

. Abb. 10 zeigt eine Abteufpum- 
pe der Gelsenkirchener Bergwerks- 
Aktien-Gesellschaft, ausgeführt von 
C. H. Jáger & Co. in Leipzig, ange- 
trieben durch einen Drehstrom- 
motor von 65 P. S. der Siemens- 
Schuckert-Werke, die 1000 Min IL 
auf eine Hóhe von 160 Meter zu 
heben vermag. Der Motor hat Kurz- 
schlußanker und ist vollständig ge- 
kapselt. Die Kühlung des Motors 
wird durch Wasser bewirkt, das der 
ersten Druckstufe der Pumpe ent- 
nommen wird und alle Teile der Ge- 
häusewandung umspült. Die Kühl- 
wasserzuleitung enthält einen 
Wasserreiniger,umeineVerstopfung 
des Mantels zu verhindern. Außer- 
dem können angesammelte Unrei- 
nigkeiten durch Abzapfhähne von 
Zeit zu Zeit entfernt werden. 
Abb. 11 stellt noch eine von Ge- 
brüder Sulzer inWinterthur gebaute 
Abteufpumpe dar, die ebenfalls durch einen gekapsel- 
ten Drehstrommotor der Siemens-Schuckert-Werke 
von 90 P. S. und 1450 Umdr./Min. angetrieben wird. 
Die Pumpe fördert 1000 Min. I. Wasser auf eine Höhe 
von 235 Meter. 


Generator-Gasfeuerungen für Dampfkessel. 


Zweifellos hat die moderne Technik in der Befeuerung 
er Dampfkessel bedeutende Fortschritte gemacht. Die 
mechanischen und automatischen Stab- und Kettenrost- 


euerungen ergeben gegenüber handbefeuerten Kesseln . 


einen weit hóheren Wirkungsgrad und bedingen eine große 
konomie an Arbeitskräften. Leider sind die genannten 
euerungen nicht bei allen Brennstoffen brauchbar und vor- 
!eilhaft, und zwar gerade bei denjenigen Materialien, die 
immer mehr und mehr eine Nutzbarmachung fordern. 
m besonderen kommen hier zweierlei Brennstoffe in 
Frade: aschenreiche Abfallmaterialien und 


staubfreie, dabei aber gasarme und daher 
kurzílammige Brennstoffe. Versuche über 
die Anwendung  ersterer - wurden verschiedentlich 


mit Kettenrosten durchgeführt, da diese allein im- 
stande sind, die großen Aschenmengen zu bewäl- 
tigen. Der Wirkungsfaktor der Feuerungen war aber 


in den bekannt gewordenen Fällen sehr gering. Die Gründe 


ierfür ergeben sich sehr einfach. Wählt man eine 
niedere Brennstoffschicht, um eine starke Ansammlung von 
Schlacken zu vermeiden, so ist die Verbrennung unrationell, 
da die durchstreichende Verbrennungsluft nicht genügend 
brennbare Bestandteile trifft, und so die Verbrennungs- 
fase einen sehr niedrigen Kohlensäuregehalt, aber großen 
Luftüberschuß besitzen Die; Wärmeverluste sind sehr 
hoch und der Wirkungsgrad gering. Arbeitet man dagegen 


mit hoher Brennstoffschicht, so tritt bei aschenreichem - 


Brennmaterial und besonders bei solchem mit schlacken- 
den Eigenschaften eine Verlegung der Luftdurchgangs- 
kanäle ein. Beachtenswerte Mengen brennbaren Materials 
werden von diesen Schlacken eingeschlossen und gelangen 
in die Rückstände, wo sie wertlos sind. Außerdem bringt 
die Verschlackung der Roste vielfach Betriebsstörungen 


mit sich. 


Die erwähnten staubreichen, aber gasarmen Brennstoffe 


(wie Koks und Anthrazitabfall) sind auf den bekannten 
Rosten gleichfalls nicht rationell zu verbrennen. Diese Ma- 
terialien geben eine sehr intensive, aber nur lokale 
Hitzewirkung. Die Wärmeübertragung erfolgt hierbei in 
erster Linie durch Strahlung. Die dichte Lagerung fein- 


- kórnigen Materiales erschwert aber diese Wärmetrans- 


mission sehr. Naturgemäß sind dann auch die Strahlungs- 
verluste sehr hohe, die Roste leiden ebenfalls stark unter 
der Rückstrahlung der Wärme, und nur durch Anwendung 
besonderer Vorkammern mit Reflektorwir- 
kung können überhaupt Resultate erzielt werden. Die 
speziellen Feuerungen für solche Brennstoffe arbeiten ferner 
mitgroßenUnterdrücken, so daß meist ein großer 
Luftüberschuß in den Verbrennungsgasen konstatiert wer- 
den kann und große Mengen von Flugstaub und Flugasche 
mitgerissen werden. 

ird berechnet, daß bei der Gewinnung unserer Brenn- 
stoffe im Durchschnitt 20—25 Prozent solcher minderwerti- 
gen Abfallprodukte unverwertet entfallen, und daß gerade 
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die kohlenarmen Länder stark aschenhaltige, zum Teil 
leicht zerfallende Braunkohlen und Lignite besitzen, so er- 
kennt man die Notwendigkeit, Wege zu finden, um diese 


Materialien in großem Maßstabe für die Kesselfeuerung 
nutzbar zu machen. 

Das Hilfsmittel liegt nur, wie sich mit Erfolg gezeigt 
hat, in der Vergasung der Brennstoffe und 
Verbrennung des erzeugten Generator- 
gases unter den Kesseln. 

Diese Methode ist keineswegs neu, sondern wird von 
vielen großen Werken, die Gaserzeugungsanlagen für an- 
dere Zwecke besitzen, seit langem benutzt. In letzter Zeit 
sind aber an verschiedenen Orten große Generatorgasanla- 
gen lediglich für die Bedienung von Dampfkesselanlagen 
gebaut worden. Die Gasbefeuerung von Kesseln erlangt 
aber neuerdings besondere Bedeutung durch die erfolg- 
reichen Versuche hinsichtlich der sogenannten Oberfláchen- 
verbrennung explosiver Gasluftgemische. Bei der Verwen- 
dung einfacher oder abfahrbarer Gasbrenner konstatierte 
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Brennmaterial: 


Herkunft und Qualität 
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man an Kesseln bis zu 80--85prozentige Wirkungsgrade. 
Bei Röhrenkesseln mit Oberflächenverbrennung sogar ohne 
Schwierigkeit 90prozentigen Wirkungsfaktor. Der hohe 
Nutzeffekt der Gasfeuerung erklärt sich durch die ge- 
naue Regulier barkeit der Flamme, so daß 
mit einem minimalen Luftüberschuß gearbeitet werden 
kann. Dabei ist der Betrieb außerordentlich reinlich und 
einfach, der Wärmeaustausch über die ganze Heizfläche 
ein sehr gleichmäßiger. Somit erzielt man Ersparnisse in 
Löhnen, große Verdampfungsziffern pro Flächeneinheit, 
eine hohe Haltbarkeit bei geringsten Betriebsstörungen 
und schließlich jene groe Elastizität des Betriebes, die bei 
schwankender Damptentnahme von Wichtigkeit ist. 


Mit den heute bestbekannten und in der Feuerungs- 
technik weitverbreiteten Drehrost-Generatoren 
lassen sich minderwertige, speziell aschenreiche Abfall- 
brennstoffe mit demselben Nutzeffekt vergasen wie beste 
Kohle. Zu den bahnbrechenden (und in mehr als 750 Aus- 
führungen, in allen Industrien angewendeten) Konstruk- 


Generator „Patent Kerpely“. 


tionen auf diesem Gebiete gehört der Generator nach 
Patent Kerpely, das Ausführungsrecht für alle Kul- 
lurstaaten besitzt die Gesellschaft für Gasfeuerungstechnik 
(Kerpely-Patente) G. m. b. H. Dresden. In den Abbildungen 
ist ein solcher Gas- 
erzeuger im senk- 
rechten Quer- 
schnitt dargestellt. 

$ Der Aufbau und 
> die Arbeitsweise 


Erzeugtes Generator "as im Mittel 


| messer 
Gewicht % | WP e is Volumen % ist kurz erläutert 
— — %—ęũ— — UU UU j 
Braunkohle von Steiermark . . . . . .. ... 52 | 10 17 | 5000 2,0 20 000 2,8 305|20| — 14,0 | 1460 folgende: " 
Schieferkohle von Oberundarn, . . . . . . . . 48 | 12 | 20 | 45:0 2,0 18000 | 93 | 210 1.8 — 163 | 1210 Vier kräftige 
d 2. Südschweden s sue xS 33 | 10 45 3000 2,6 16 000 99 KITASI = 112 | 1215 Tra gsäulen halten 
» = Oberschlesien... xo 431 7 37 | 4000 2,0 9000 | 13,0 146. | KA WE 173 | 1050 Generator- 
Abfallsteinkohle vom Saarre vier Sri 31] 27 [56001 30 19000 | 35 | 270 | 26| 03 90 | 1320 den e 
* und Koksabíall v. O-S.. . 46| 2| 39 | 4600. | 2,6 14.000 36 | 24,1 | 122| 04 | 136 | 1250 schacht, der in 
Schieferkohlen von Mittelun garn 43 | 19 | 43 | 2100 2,0 11500 | 122 | 17,0 | 18| — 15,7 | 1075 seinem unterenTei 
Waschberge und Kohlenschlamm von Steinkohle | 32 | 23 | 34 '3400| 2, 13200 | 96 | 146 | 24| — | 11,6 | 1005 ekühl- 
Kokslöschbriketts aus Westlalen. 95 17 14 — | 2 12000 | 47 | 268 | 06| — | 109 1150 als as, 
Südfranzösischer Anthrazitabfall . . . 2.2... 11| 3| 24 | 5800 1 71000 | — ö — | 1100 tet Doppelmant 
Lignit von Bosnia. [4415] 21 | 4200 2 16000 55 |265|15| — 140 | 1245 ausgebildet ist, um 
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ein Ansetzen von erweichter Schlacke an den 
Wandungen zu verhindern. Für nicht schlackende 
Brennstoffe kommt der Generator in sonst gleicher 
Konstruktion ohne diesen Wassermantel zur Aus- 
führung. Der obere Schachtteil trägt den Gas- 
abzugsstutzen sowie die Deckplatte mit dem Ein- 
fülltrichter. In diesen Generatorschacht ragt von 
unten, auf einer den Wasserabschluß bildenden 
Schüssel aufgebaut und mit derselben drehbar, 
der turmartige Rost in das Innere. Der Rost 
besitzt infolge seiner Bauart eine sehr große 
Oberfläche und ist exzentrisch geformt, so daß 
durch seine Drehung die Brennstoffsäule ständig 
in einer langsamen Bewegung gehalten wird. Die 
Bildung von Schlackenklumpen und Schlacken- 
brücken wird dadurch verhindert, eine gleich- 
mäßige Luftverteilung über den ganzen Generator- 
querschnitt bewirkt und damit eine hohe Ver- 
gasungsleistung bei stetig vorzüglicher Gasqualität 
erzielt. In die drehbare Wasserschüssel ragt noch 
ein feststehendes Aschenabstreifblech, an welchem 
sich die durch den exzentrischen Rost mitbe- 
wegten Aschenmengen stauen und automatisch 
über den Rand der Schüssel aus dem Generator 
entfernt werden. Die Drehung der Wasser- 
schüssel mit Rost geschieht mittels eines Schnecken- 
rades und Schnecke, welch letztere von einer 
Transmissionswelle durch Exzenter und Klemm- 
backenantrieb getrieben wird. Die Kraft für diese 
Bewegung beträgt pro Generator von 2 bis 3 m 
Durchmesser zirka 1 P. S. an der Transmissions- 
welle. Die Wind- und Dampfzufuhr für die Ver- 
gasung geschieht in dem Raum unter dem Rost, 
und zwar bei den Generatoren großen Durch- 
messers in zwei geteilten Strömen, um 
die Vergasung über den ganzen Generator- 
querschnitt gleichmäßig regeln zu können. 
Die kleine vorstehende Tabelle zeigt am 
besten die Resultate, welche mit Generatoren, 
Patent Kerpely, bei der Verarbeitung sehr 


Einfache Kesselfeuerung für Generatorgas. 
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Abfahrbarer Generatorgasbrenner für Dampfkessel. 


minderwertiger aschenreicher Brennstoffe erzielt worden 
sind. Bei normalen Brennstoffen erreicht der totale Nutz- 
effekt dieser Apparate 85—90 Prozent gegenüber 65— 75 
Prozent bei den älteren Gaserzeugertypen (Siemens usw.). 
Abgesehen von der hohen Gasausbeute pro Gewichtsein- 
heit Brennstoff bei bester erreichbarer Gasqualität ist 
dieses Resultat vor allem auf die vollkommene Ausnutzung 
des Brennstoffes zurückzuführen, da in der Asche maximal 
1 bis 1, Prozent der vergasten Kohle als Verlust anzu- 
sehen sind. 
Staubreiche, gasarme Brennstoffe werden ebenfalls in 
Drehrost-Generatoren mit hohem Nutzeffekt vergast, wobei 
jedoch Spezial-Konstruktionen in Frage kommen, die den 
besonderen Eigenschaften dieser Materialien Rechnung 
tragen. Die einzige bisher erprobte Konstruktion auf die- 
sem Gebiete stammt von demselben Erfinder und ist als 
„Hochdruckgenerator Patent Kerpely be- 
kannt, Er ist ein oberhalb der Wasserschüssel voll- 
kommen  luftdicht abgeschlossener Drehrost-Generator. 
Diese Konstruktion erlaubt, mit beliebig hohem Wind- 
Unterdruck zu arbeiten, was bei feinkörnigem Material 
notwendig ist, wenn eine genügend hohe Reduktionszone 
im Generator vorhanden sein soll. Um ferner die Bildung 
von schädlichen Luftkanälen in der Brennstoffsáule bei den 
hohen Pressungen der Vergasungsluft (500—1000 m/m W.S.) 
zu verhindern, kommt ein besonders konstruierter Rost zur 
Anwendung, der den Wind in sehr feinen Strahlen über den 
ganzen Querschnitt verteilt. Die mit großer Intensität auf 
die Brennstoffteilchen auftreffenden Windstrahlen bedin- 
gen dadurch auch bei dem feinsten Material eine vollstän- 
dige Verbrennung. Die Aschenabfuhr geschieht wie e gs 
Generatoren gewöhnlicher Bauart durch ein Staublech, die 
Asche gelangt jedoch in einen luftdicht abgeschlossenen 
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Brennstoffanalyse Durchsatz | Erzeugtes Generatorgas im Mittel Thermischer] Kohlen- 

Brennmaterial ꝑÄU—ͤk⁴4 Siebeprobe der Brenn- kg. p. 24 Std. PF utzeffekt | verlust 

HR C |, HO | kce ! Heiz- Kórnung in mm f. Generator [CO CO Ion, H; | Heiz- bezogen auf] in der 

Herkunft und Qualität LI wer heut esee. cus sonam qo Dei wert | reines und | Asche 
Gewichts D, VV. E. «1 | 1—5 5—12 > 12 [Durchmesser Volumen , W.E. | kaltes Gas % 
Koksasche Ostrauer Revier.. 63 11 20 5:00 7 15 , 44 4 9200 30 30.2 0.4 148 1330 76.5 6.8 
Koksasche westfäl. Revier... 68 12 17 5620 20 41 3) 9 8500 2.4 32.5 | 0.6| 12.3 1355 74,1 — 
Koksasche westfäl. Revier... 64 15 15 5570 34 59 16 — 8500 59, 26.1 | 0.6| 11.3 1130 75.0 6.5 
Staubkohle Ostrauer Revier . 66 4 15 5700 18 45 31 6 11600 47| 26.3 | 28| 12.1 1342 — — 
Staubkohle Oberschlesien 61 9 15 5650 11 50 34 5 9700 5.2 26.7 | 1.9 15.0 1356 74.5 2.7 
Feinkohle d. Kladnoer Reviers 52 13 24 4700 25 43 19 13 11500 3.3 | 299 2.8 11.8 1448 79.0 4.5 
Staubkohle von Südungarn . . 68 4 13 6340 18 38 34 10 12300 6.1 | 24.0 | 22| 12.7 1245 73.7 3.8 
Staubkohle: Steirische Glanzk. 50 20 12 4560 4 71 | 23 2 7900 10.0| 21.9 2.0 222 1408 12.5 1.0 
Staubkohl>: bosnischer Lign't 37 33 14 3250 8 46 41 5 9100 10| 27.4 | 2.5: 183 1517 72.0 31 
Staubkohle: ungarische Braunk. 57 14 8 5920 20 45 26 9 9900 6.3] 284 | 2.6 | 18.4 1560 70.0 1.8 
Feinanthrazit ..... 2.22... 68 8 20 5800 6 | 44 29 21 12800 4.3| 283 | 02, 11.0 1160 71.0 6.7 


Trichter, von wo sie zwei- bis dreimal täglich entfernt 
wird. Charakteristisch für diesen Generator ist auch die 
Beschickungs vorrichtung, welche den Gasabzug in der 
Mitte trägt, um ein Mitreißen von Staub zu verhindern. und 
welche die Brennstoffsäule automatisch auf gleicher Höhe 


hält, um Störungen im Vergasungsvorgang zu vermeiden. 
Die letzte Tabelle gibt einige Resultate wieder, welche beim 
Betriebe dieses Generators erzielt worden sind. Man be- 
achte darin besonders die Angaben über die Feinheit der 
Brennstoffe. 
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Volkswirtschaft und Ausfuhr. 


Deutsche Kolonialwirtschalt. Über die Fortschritte der 
deutschen Kolonialwirtschaft berichtet die Berliner Handels- 
kammer in ihrem Jahresbericht wie folgt: Das Jahr 1912 
war der Entwicklung der deutschen Schutzgebiete günstig. 
Wenn auch ein starker Aufschwung, wie er zum Beispiel 
1000 gekennzeichnet hatte, nicht eintrat, so waren doch auf 
allen Gebieten gute Ergebnisse zu verzeichnen. Von größ- 
ter Bedeutung war das rüstige Fortschreiten der Bahn- 
bauten. Die Einnahmen der Bahnen sind in dem Schutz- 
gebiet sehr erheblich, auf einzelnen Strecken bis um 50 Pro- 
zent gegenüber dem Vorjahre gestiegen, Was die einzelnen 
Kolonialprodukte anbelangt, so waren die Preise für Sisal- 
hanf sehr hoch, der Bedarf ist erheblich gestiegen, und da- 
mit hat sich auch der Export vermehrt. Kautschuk ist 
billiger geworden, behauptete aber immerhin einen aus- 
kömmlichen Stand, die Kakaopreise haben sich etwas ge- 
bessert. Günstig waren die Notierungen für Palmöl und 
Palmkerne, die Baumwollkultur hat in Ostafrika und in ge- 
ringerem Maße in Togo eine Ausdehnung erfahren. Be- 
sonders gut entwickelt haben sich die Anpflanzungen von 
Kapok. Erfolgversprechende Versuche hat man in Kamerun 
mit der Anlage von Tabakplantagen und Bananenkulturen 
gemacht. Die Ergebnisse der Plantagenwirtschaft wären 
allgemein noch weit besser gewesen, wenn nicht der fühl- 
bare Mangel an geeigneten Arbeitskräften zur Einschrän- 
kung der Anlagen gezwungen hätte. — In Südwestafrika hat 
sich die Zahl der Farmen vermehrt, besonders günstig war 
die Entwicklung im Norden. Die Diamantengewinnung 
leidet unter den sich dauernd verstärkenden Gestehungs- 
kosten, mit denen die geradezu unerschwinglichen Abgaben 
an den Fiskus in keinem entsprechenden Verhältnis stehen. 
Das Ergebnis war unbefriedigend, obwohl der Absatz sich 
schlank gestaltete. Die Otaviminen hatten dank steigender 
Kupferpreise einen guten Ertrag. In Kamerun und Togo 
haben sich die Pflanzungen im wesentlichen auf der bis- 
herigen Grundlage erfreulich entwickelt. Die Kaufkralt 
der Eingeborenen ist gestiegen, so daß der Handel bessere 
Resultate ergab. In Ostafrika war der Arbeitermangel be- 
sonders fühlbar und dem Ausbau der Plantagen hinder- 
lich. Die bestehenden Betriebe hatten durchaus gewinn- 
bringende Erträge. In Kiautschou stand das Geschäft noch 
unter den Nachwirkungen der Revolution, der Handel be- 


gann nur allmählich sich wieder zu beleben; auch bei Jahres- 


schluß hemmte ein nahezu allgemeines Mißtrauen noch den 
Verkehr. 

Internationale Weltausstellung in Kalkutta. Wie wir 
hören, beabsichtigt ein englisches Syndikat im Winter 
1914-15 eine internationale Weltausstellung in Kalkutta zu 
veranstalten, deren Zweck die intensive Erschließung der 
weiteren Orientmärkte für den Welthandel sein soll. Man 
will die Aufmerksamkeit der exportierenden Industrie- 
länder Europas auf die Bedeutung und Größe der Ex- und 
Importe nach und von Indien, China, Japan usw. lenken. 
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Welche Summen hier in Frage kommen, das läßt sich schon 
aus der Tatsache beurteilen, daß allein der indische Im- 
und Exporthandel sich auf zirka 400 Millionen Pfund Ster- 
ling beläuft. In England soll man denn auch die Bedeutung 
einer solchen Ausstellung bereits erkannt haben und ihr 
mit großem Enthusiasmus entgegen sehen. Es sollen Er- 
klärungen in befürwortendem Sinne bereits abgegeben 
haben: die irdische sowie die bengalische Regierung; Lord 
Ampthill, 1£00 Gouverneur von Madras, 1604 Vizekönig in 
Indien; Lord Landsdowne, 1888—94 Vizekönig in Indien; 
Lord Roberts, früher Höchstkommandierender in Indien: 
Admiral Sir N. Bowden Smith; Sir Eduard Holden, Chair- 
man London City und Midland Bank; Sir W. Forbes Adam, 
Manchester Royal Exchange und andere. Desgleichen 
sollen sich über dreißig englische Handelskammern, an der 
Spitze die Londoner Handelskammer, bereiterklärt haben, 
ihre Präsidenten als Vizepräsidenten am Ausbau der eng- 
lischen Abteilung mitwirken zu lassen. Das Projekt, sofern 
es zur Ausführung kommt, dürfte auch für Deutschland 
von nicht zu unterschätzender Bedeutung sein, zumal wenn 
man bedenkt, daß die letzte Ausstellung dort vor 28 Jahren 
stattfand, also zu einer Zeit, wo Deutschlands Industrie 
und Handel sich eben erst angeschickt hatten, die weiteren 
Orientmärkte zu bearbeiten. Das für den Zweck nötige 
Kapital soll 250,000 Sterling betragen, von dem man einen 
kontrollierenden Anteil in Deutschland zu finden sucht. 
Einfuhr von Häuten nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika 1912. Die Einfuhr von Häuten und Fellen nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika ist im Kalender- 
jahr 1912 größer gewesen als in jedem früheren Jahre; wi? 
Bradstreet's berichten, wird sie sich auf rund 600 Millio- 
nen Pfund im Werte von 120 Millionen Dollar belaufea 
haben, wáhrend sie noch im Jahre 1904 nur 300 Millionen 
Pfund für 59 Millionen Dollar, also gerade die Hälfte, betrug. 
Diese starke Zunahme ist zum Teil der Verstärkung der 
industriellen Tätigkeit im Lande zuzuschreiben, beruht aber 
andernteils auch auf der Abnahme der Rinderschlachtuné 
im Lande. nachdem die Zufuhr von Schlachtvieh in den 
hauptsächlichsten Schlachthausplätzen im Jahre 1911 und 
1912 hinter dem Vorjahrsdurchschnitt um 10 v. H. zurück- 
geblieben ist. Unter den eingeführten Fellen befinden sich 
Känguruhfelle aus Australien, Fischhäute aus Kanada. 
Büffelhäute aus Ägypten, Indien und China, Pferdehäute 
aus Rußland, De .tschland und Frankreich, Schweine- 
häute aus Deutschland, Mexiko und Südamerika. 
Schaffelle aus einer ganzen Reihe von Ländern, Ziegenfelle 
aus 70 verschiedenen Ländern und Kolonien aller Weltteile. 
Rinderhäute aus fast allen Staaten der Welt, namentlich 
aber aus Argentinien, Kolumbien, Venezuela und Ekuador. 
Annáhernd die Hälfte des Wertes der eingeführten Häute 
und Felle geht in Leder und Lederwaren wieder nach dem 


Ausland. 
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Werkzeugmaschinen. 


Präzisions-Rundschleifmaschinen. Die Rundschleif- 
maschinen haben für den gesamten modernen Maschinenbau 
eine außerordentliche Bedeutung gewonnen; dafür sind aber 
auch die Anforderungen, die an Leistung und Präzision ge- 
stellt werden, sehr gestiegen. Die Firma Mayer & 
Schmidt, Offenbach a. Main und Badisch- 
Rheinfelden, bringt seit kurzem verschiedene Mo- 
delle von Rundschleifmaschinen auf den Markt, die auch 
den weitestgehenden Ansprüchen genügen. Bei diesen Kon- 
struktionen ist der vor der Schleifscheibe selbsttätig hin und 
her gehende Längsschlitten auf einem sehr kräftigen Hohl- 
gußständer angeordnet. Der Antrieb dieses Selbstganges 
erfolgt bei den kleineren Modellen durch Wechselgetriebe. 
in der Geschwindigkeit durch mehrfache Stufenscheiben 
regulierbar. Bei den größeren Modellen erfolgt die Längs- 
verschiebung durch Stufenrädergetriebe, wodurch eine Re- 
gulierung der Laufgeschwindigkeit auch während des 


MAYER & SCHMIDT 
OFFENBACH -MAIN 


Prüzisions-Rundsohleifmaschine 
von Mayer & Schmidt, Offenbach am Main. 


Langes ermöglicht ist. Der Selbstgang des Längssupportes 
ist auf beliebige Länge einstellbar; nach Auslösung des 
Selbstganges ist er leicht von Hand zu verschieben. Der 
Schleifbock ist gegen Ansatz und Support feststehend, nur 
gegen das Werkstück beweglich angeordnet, so daß der 
genaue Lauf der Schleifscheibe nicht durch den unruhigen 
Gang eines Trommelvorgeleges beeinflußt wird. Die Schleif- 
welle besteht aus Gußstahl, ist gehartet und geschliffen und 
läuft in nachstellbaren Bronzebüchsen, wobei die reichlich 
bemessenen Lager mit Dauerschmierung versehen sind. Das 
zwischen Flanschen zentrierte Schleifrad ist fliegend an- 
geordnet, so daß es leicht ausgewechselt werden kann. Der 
Reitstock hat federnde Pinole, um einer etwaigen Ausdehnung 
des Werkstückes während des Schleifens zu begegnen. Be- 
quem einstellbare Lünetten schützen die Werkstücke gegen 
etwaige Durchbiegung, so daß auch lange, dünne Wellen 
absolut genau geschliffen werden können. Der Antrieb des 
Werkstückes erfolgt bei den Universal-Rundschleif- 
ntaschinen vom Vorgelege auf mehrfache Stufenscheibe, bei 
den einfachen Rundschleifmaschinen durch Riemen oder 
Stufenrädergetriebe. Alle Räder, Hebel, Kurbeln usw. 
liegen an der Vorderseite der Maschine, so daß alle Schal- 
tungen vom Standorte des Arbeiters aus N 
r. 

Hochleistungs- Wand-Radialbohrmaschinen. Die von der 
Firma Gebr. Heller, Werkzeug- u. Maschinenfabrik, Nür- 
tingen (Württemberg), hergestellten Wand-Radialbohr- 
maschinen, von denen untenstehende Abb. eine der gang- 
barsten Typen darstellt, weisen eine Reihe von Vorzügen 
auf, Alle Wellen und alle Arbeitsräder, mit Ausnahme der 


ganz großen Stirnräder, sind aus Siemens-Martin-Stahl her- 
gestellt, die Wellen genau 5 Der Bohrerdruck 
sowie der Gegendruck der Vorschubschnecke wird durch 
Kugellager aufgefangen. Besonderer Wert ist auf Handlich- 
keit der Maschine gelegt. Alle zur Bedienung der Maschine 
nötigen Rä- g 

der, Hebel 
usw. sind di- 
rekt am Bohr- 
kopf angeord- 
net. Diese An- 
ordnung ge- 
währt den 
Vorzug, daß 
der Arbeiter 
diese Handha- 
ben stets in 
der gleichen 
Nähe hat, 

ganz gleich, 


welche Stel- 
lung der Bohr- Spannplatte zur Hochleistungs-Wandradialbohrmaschine 


koof h von Firma Gebr. Heller, Werkzeug- und Maschinenfabrik, 
D top Pu i Nürtingen, Württemberg. 
er el- 


ter kann dadurch um so mehr dem Werkstück seine volle 
Aufmerksamkeit zuwenden. Auch das Einstellen des Boh- 
rers wird erleichtert, was wiederum eine Verminderung der 
verbohrten Lócher zur Folge hat. Soll nur Bohrarbeit ge- 
leistet werden, so läßt sich die Gewindeschneidvorrichtung 
durch Drehen eines Handrádchens am Bohrkopfe ausrücken. 
Der Umschalthebel für Gewindeschneiden bewirkt in seiner 
Mittelstellung den Stillstand der Bohrspindel; infolge dieser 
handlichen Anordnung des Hebels erfolgt das Auswechseln 
der Werkzeuge sehr schnell. Eine Ausrückvorrichtung be- 
wirkt ein automatisches Ausrücken bei einer eingestellten 
Lochtiefe. Die Vorschubgeschwindigkeit kann während des 
Arbeitens der Maschine durch Drehen eines Handrädchens 
nach Skala geändert werden. Das Feststellen des Aus- 
legers sowie des Bohrkopfes auf dem Ausleger und des 
Schlittens auf der Wandplatte geschieht durch Griff-Hebel- 


Hochleistungs-Wandradiaibohrmaschine f 
von Firma Gebr. Heller, Werkzeug- u. Maschinenfabrik, Nürtingen (Württbg) 


schrauben, so daß sich die Anwendung eines Schrauben- 
schlüssels erübrigt. Die Radial-Bohrmaschine eignet sich 
sowohl für normalen wie für forciertén Betrieb, kann aber 
auch wegen ihrer prázisen Ausführung selbst zum Schneiden 
von Feingewinde benutzt werden. Dr. Kd 


Heizanlagen. 


Radiatoren mit Mittelgliedanschluß und verdeckter An- 
schlußleitung. Bei den heutigen Zentralheizungen kommen 
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als Heizkórper hauptsáchlich drei Formen in Frage: 1. Rohr- 
heizflächen, 2. Rippenheizkörper, 3. Radiatoren. Die 
ersteren lassen sich in Wohnräumen ihrer Bauart wegen 
nur schwer unterbringen, entbehren auch eines ansehnlichen 
Aussehens, Auch das Zeitalter der Rippenheizkórper dürfte 
vorbei sein, da sich in den engen Lücken zwischen den 
angegossenen Rippen Staubnester bilden und sie allenfalls 
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Abb. 3, Radiator 


Abb. 2. Radiator 
mit verdeckten Anschlußleitungen 


seitlichem Anschluß. in einer Fensternische. 


Abb. 1. Radiator 
mit Mittelgliedanschluß 
und Zu- u. Rückleitung, 

von hinten gesehen. 


noch in untergeordneten Räumen Ver- 
wendung finden. Überall werden jetzt 
Radiatoren verwendet mit gußeisernen 
Flächen und Formen, die dem Staub nur geringe Gelegen- 
heit zur Ablagerung geben und auch auf das Auge wohl- 
gefällig wirken. Etwas von dieser Wohlgefälligkeit büßt 
er Radiator zwar ein, wenn er, wie es bis jetzt gebräuch- 
lich war, an einer Seite oben und unten an die Rohrleitung 
angeschlossen und oben seitlich der Regulierhahn eingebaut 
wurde. Man ging deshalb dazu über, die Rohrleitung an 
einer weniger auffallenden Stelle, hinten, an den Radiator 
anzuschließen. Dabei stieß man auf gewisse Schwierig- 
keiten: Bei den Heizkörpern, die in Fensternischen stehen, 
ist der Raum in diesen sehr beschränkt, und weder links 
noch rechts, noch oben unter dem Fensterbrett bleibt soviel 
Raum übrig, daß man mit der Rohrzange an die Leitung 
ankommen oder sonst den Radiator verbinden und wieder 
abnehmen kann. Die Deutsche Radiatorenverkaufsstelle 
G. m. b. H., Wetzlar, bringt nun eine Konstruktion auf den 
Markt, welche es ermóglicht, den in einem eng begrenzten 
Raum stehenden Heizkórper auf die einfachste Art mit der 
hinten liegenden Rohrleitung von vorn zu verbinden und 
abzunehmen: einen Radiator mit Mittelgliedanschluß. Dieser 
Radiator ist auf beiden Seiten durch Stópsel verschlossen. 
Der Heizkörper wirkt dadurch in seiner äußeren Erschei- 
nung völlig symmetrisch. Der Regulierhahn sitzt in der 
Mitte am Kopf des Mittelgliedes, der Hahnkörper liegt 
innerhalb des Mittelgliedes, damit er nicht vorsteht. In 
der Achse des Hahnkörpers schließt die Zuleitung an, wáh- 
rend die Rückleitung ebenfalls hinten unten an das Mittel- 
glied angeschlossen ist (Abb. 1). Diese Verbindungen sind, 
trotzdem sie hinten liegen, leicht anzuschrauben oder zu 
lösen. Die Rückleitung wird durch zwei Schrauben, eines 
hinten liegenden, vom Radiator verdeckten Flansches mit- 
tels Steckschlüssels, der von vorn unter dem Mittelglied an- 
ree wird, befestigt. Für die Zuleitung ist im Kopf des 

ittelgliedes hinten die Anschlußöffnung angeordnet, und 
außerdem ist vorn in derselben Achse eine größere Öffnung, 
durch welche sie mit dem Radiator verbunden wird. Die 
Verbindung erfolgt mittels einer Hohlschraube vom Quer- 
schnitt wie jene des Anschlußrohres. Die Hohlschraube 
wird durch die vordere Öffnung hindurch in das Gewinde 
des hinter dem Heizkörper liegenden Anschlußknies ein- 
gedreht, und in die vordere Öffnung wird zum Schluß der 
Regulierhahn ine el Die Abbildung 2 zeigt einen 
Radiator mit bisher gebräuchlichem seitlichem Anschluß, 
während Abbildung 3 einen solchen mit Mittelgliedanschluß 
und verdeckten AnschlußBleitungen in einer Fensternische 


darstellt. . E. Hgl. 
Feuerungstechnik. 


Diamantin-Glasuren auf Schamotte. Die Anbringung einer 
Glasur auf Schamottesteinen wurde bisher erschwert durch 
die verschiedenen thermischen Ausdehnungskoeffizienten 
des Scherbens einerseits und der Glasur anderseits. Wenn- 
gleich in vielen Fällen sich eine Glasur auf Schamott- 
steinen erübrigt, so können anderseits auch Fälle eintreten, 
wo gerade durch die Kombination des Steines mit einer 
Glasur der spezielle Zweck erreicht wird. Die Glasur wird 
einmal da Anwendung finden, wo der Stein vor der Ein- 
wirkung chemischer Agentien, besonders in der Hitze, ge- 
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mit Mittelgliedanschluß und 


schützt werden soll, dann aber dort, wo der Stein eine 
glatte Oberfläche haben soll, so in Ofenwänden, damit das 
Brenngut leicht nachrutscht. Soweit es sich um nicht sehr 
hohe Temperaturen handelt, erreicht man diesen Zweck in 
praxi durch Bestreichen mit Kaolinschlicker und Lehm; 
für sehr hohe Temperaturen fehlte bisher ein geeignetes, 
leicht anwendbares Mittel, das jetzt in dem Diamantin 
der Diamantin-Werke, Badisch-Rheinfel- 
den, vorliegt. Das Diamantin ist eine korundartige 
Masse, aus Aluminiumoxyd und wenig Kieselsáure im elek- 
trischen Ofen bei etwa 3000 Grad erschmolzen. Der 
Schmelzpunkt liegt etwa bei Segerkegel 38—39. Der hohe 
Tonerde- und geringe Kieselsáure-Gehalt macht das Dia- 
mantin besonders für basische Steine geeignet; es kann 
aber auch für kieselsáurereiche (saure) Steine benutzt wer- 
den, wo gewöhnlich eine Glasoildung eintritt. Auch diese 
wirkt schützend, falls die Ofentemperatur nicht so hoch ist, 
daß das Glas abfließt. Der Diamantinüberzug schützt aber 
den Stein auch gegen Kalkeinwirkung, was für das 
Brennen von Kalk in Gasringöfen von Belang sein dürfte. 
Der häufig sich bemerkbar machende Übelstand, daß die 
Lócher an den Pfeifen infolge Einwirkens des Kalkes sich 
zusetzen, láBt sich durch einfaches Überstreichen mit Dia- 
mantin beseitigen. D. Kd. 


Kanalisations-undWasserwerksbeirieb. 


Selbsttätiger Rückstauverschluß, System Mutzbauer. 
Zur Sicherung unter Hochwasserhöhe einer Kanalisations- 
leitung liegender Räume gegen Ueberschwemmung durch 
Kanalwasser sind an geeigneter Stelle Absperrvorrichtungen 
(Hähne, Schieber) einzubauen. Um aber einen wirklich 
sicheren Schutz zu gewähren, muß von ihnen verlangt wer- 
den, daß sie automatisch in Tätigkeit treten und auch wirk- 
lich dicht abschließen. Während die erstere Bedingung ver- 
hältnismäßig leicht zu erfüllen ist, stellen sich der Reali- 
sierung der zweiten manche Hindernisse entgegen, da in 
den Verschlüssen sich oft Papierreste festsetzen und da- 
durch einen dichten Verschluß illusorisch machen. Diesen 
und die anderen bekannten Uebelstände, wie mangelnde 
Entlüftung, erschwerten Einbau, Undichtigkeiten u. a., ver- 
meidet der von der Firma A. L. G. Dehne, Halle a. Saale, 
gebaute Rückstauverschluß, System Mutzbauer. Er be- 
steht aus einem GE der Bogenrohr, welches in der 
Mitte kastenförmig zur Aufnahme des eigentlichen Rück- 
stauverschlusses erweitert ist. Letzterer besteht aus einer 
in einer horizontalen Achse beweglichen Klappe (a), welche 
als luftdichter, flacher Kasten ausgebildet und an ihrem 
unteren Ende, der Einströmungsöffnung gegenüber, mit 
einem Gegengewicht versehen ist, Hierdurch wird verhin- 
dert, daß das Klappenventil in anderer Richtung als der 
Stromrichtung des Rückstaues ansteigt. Der Rand der 
Klappe ist mit einem Gummiring versehen, durch den eine 
zuverlässige Ab- 
dichtung gewähr- 
leistet wird. Bei 
eintretendemRück- 
stau steigt das Ka- 
nalwasser in der 
kastenförmigen Er- 
weiterung und hebt 
die Klappe, die das 
Einmündungsrohr 
bei d verschließt. 
EtwaindenKasten von 
gelangendePapier- 
stücke werden durch das ansteigende Kanalwasser Ce 
einesteils durch die Klappe selbst und anderenteils durch 
das wie ein Tauchbrett wirkende Bogenende (c) zurückge- 
halten. Die Länge des Anschlußstutzens ist so gewählt. 
daß eine gute Verbindung des Anschlußstutzens und 
Muffenrohres gesichert ist. Der Preis einer derartigen An- 
lage beträgt je nach Rohrdurchmesser 75—80 M. Pr. Kd. 

Eine neue Wasserhebevorrichtung. Die bisher für Tief- 
brunnen hauptsächlich verwendeten Pumpen sind verhält- 
nismäßig teuer in der Anlage und erfordern viel Repara- 
turen. Es ist nun das Verdienst von Bessonel-Favre, eme 
Wasserhebevorrichtung für Tiefbrunnen erfunden zu haben. 
die wesentliche Vorzüge vor den bisher verwendeten Pum- 
pen aufweist. Die Pumpe besteht aus einem Gestell mit 


Selbsttätiger Rückatauversohiu8 


A. L. G. Dehne. Halle u. S. 
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darauf befestigtem Gehäuse, welches über dem Brunnen edoch beim Arbeiten oft hinderlich, denn größere Stücke 
angebracht wird, in welch letzterem sich eine Rolle be- önnen z. B. der begrenzten Ausladung wegen sehr schlecht 
findet, auf welcher wiederum eine endlose galvanisierte eingespannt werden, und 


wegen. Die Spiraldrahtkette ist nun so angeordnet, daß 
sie etwa 1 m in das Wasser eintaucht, und die Folge ist, daß 
bei genügender Geschwindigkeit der Spiraldrahtkette eine 
große Menge Wassers durch Adhäsion an der Spirale hän- 
gen bleibt und nach oben befördert wird. Sobald die 

asserteilchen, die sich bisher in einer gradlinigen Bewe- 
gung befanden, die obere Rolle passieren, werden sie durch 

entrifugalkraft abgeschleudert, in dem oben erwähnten, die 
Rolle umgebenden Behälter aufgefangen und abgeleitet. Je 


größer die Kette im Durchmesser ist, und je mehr Ketten Abb. t, Abb. 2. Ansicht von unten, 
nebeneinander gelagert sind, desto mehr Wasser wird die Schraubstockbacken mit auswechselbaren Holzteilen 
Pumpe liefern. Die Pumpe ist, was Einfachheit anbelangt, ` von der Firma Max Sourell & Co., Berlin N 54. 
wohl unerreicht. Sie dürfte sich deshalb dadurch sehr bald 
Eingang verschaffen, daß sie dem längst bestandenen Be- Schraubstock ermöglicht sein dürfte, Wie ersichtlich, sind 
dürinis nach einer ganz einfachen betriebssicheren Tief. die beiden Backen nicht miteinander verbunden, sondern 
brunnenpumpe abhilft. Die Pumpen werden in Deutschland werden jede für sich eingelegt und außerdem haben sie den 
hergestellt durch die Firma Wwe.Joh. Schumacher ^ Vorzug, daß die Holzteile, wenn abgenutzt, leicht ausge- 
aschinen- und Armaturenfabrik in Köln wechselt werden können und so im Gebrauch auch sehr 
a. Rhein, . Dr. Kd. sparsam sind. Die Firma Max Sourell & Co., Berlin N 54, 
1 SE neuen 1 éi Dun nn x aub- 
? stockgrößen her, und sie dürften ihrer praktischen Verwen- 
Werkzeug technik. dung wegen in der Werkstatt willkommene Aufnahme 
Schraubstockbacken. Um dem Zerdrücken und Ver- finden. Mile, 
spannen der Arbeitsstücke durch die harten Schraubstock- 
backen vorzubeugen, benutzt man bekanntlich Zwischen- SS ] R 
lagen aus Kupfer, Blei, Holz oder ähnlichem weicheren Geschäftliche Notizen. 
aterial, entsprechend der Härte des Arbeitsstückes, Na- ; : . 
mentlich für feinere Arbeiten und empfindliche Gegenstände. — Selbstheizende, explosionssi chere 
sind Backen aus Holz im Gebrauch, die im allgemeinen aus Brennstempel, Das veraltete Verfahren, durch Sig- 
zwei Teilen bestehen und mittels Drahtfeder oder Scharnier nier-Schablonen und Farbe seinen Namen oder irgendein 


zweckentsprechend verbunden sind. Diese Ausführung ist Erkennungszeichen auf Bauhólzer, Kisten, Fässer und 
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Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


Kübel, Tische und Stühle, Möbel aller Art etc. zu setzen, 
erfüllte nur höchst selten den gewünschten Zweck, denn 
da die Zeichen teils verblaßt, teils abgegriffenwaren, 
wurde es schon nach kurzer Zeit nötig, die Signatu- 
ren nachzuholen. Man sann 
die derartige Erkennungs- 
Dauerhaftigkeit lieferten, und 
Brenneisen, die nun heute wie- 
genden selbstheizenden, explo- 
stempel, Patent Arnold 178674, 


marken mit größerer 
fand sie auch in den 
der durch die hervorra- 


verdrángt 


wurden. 


185 


Signieren 


Selbst- Brennstempel Hebel- 
heizender von mit aus wechsel- ^ brenn- 
Brennstempel Füssern. baren Signaturen. apparat. 


Mit Hilfe dieser Apparate ist es nun möglich, tiefe und 
schagfe Signaturen in schneller Reihenfolge zu erzielen und 
dadurch auch die Garantie zu erhalten, daß die tiefgebrann- 
ten Marken nicht gleich durch ein paar Hobelstriche ent- 
fernt werden können. Wenn man bedenkt, wieviel Fässer, 
Flaschenkasten, selbst Tische und Stühle sowie auch Möbel 
und sonstige Utensilien, die im gebrauchten Zustande fast 
kaum voneinander zu unterscheiden sind, ebenso Bau- und 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien- Gesellschaft, 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks-Altien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 

bau u. Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziefelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, 
Giesserei- Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 

Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a.d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblócke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel. 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
5 Z-, Quadrant Zoreseisen, Stabeisen (0, H. cym 

niversaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile 
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Die besten 


J euerzeuee 


zu den billigsten Preisen fabriziert die „ E 
A 1.08, 


Dentsche Fonerzeug Get ain 


BUREAU: 
BERLIN W, Behrenstraße 47. 
! FABRIK: | 
SO, Wusterhausenerstr. 15-16. | 
i 


| | Holen Sie Offerte ein. | | 


Hunstwerkstätten Prot. Ab. Lauerma 


BERLIN — Detmold — HAMBURG 
Stuckdekorationen 


Speziell ür Export. Leicht, widerstandsfahig 


Photographie- u. Bilderrahmen 


in Hartgussmasse. 


Jardinieren :: Vasen :: Figuren :: Kamine 
dekorative Brunnen :: Skulpturen in 
Pietranova (wetterfester Kunstkalkstein). 


deshalb auf Verfahren, 


sionssicheren Brenn- _ 


Rüsthölzer aller Art durch schwache Signaturen verloren 


GC 
gehen, so kann man es mit Anerkennung begrüßen, daß Fo 
heute Apparate vorhanden sind, die nicht nur eine Signa- ai 
tur einsengen, sondern tief einbrennen und so den Besitzer «d 
der Hólzer, Fastaden und Móbel vor empfindlichen Ver. werd 
lusien schützen. Die Apparate arbeiten bei Benzinfeuerung den 
mit dauernd glühender Brennplatte, und ein Verbrennen der d 
kupfernen Brennplatten ist beinahe unmöglich. Die Plat- SE 
ten überdauern Tausende von Brandzeichen. Die Ab- ch 
nutzung ist gering; es ist dies ein ganz bedeutender Vorteil w 
gegenüber früheren Systemen. In kurzer Zeit werden hin- Mf 
tereinander Hunderte von tiefen, scharfen Brandzeicher, zd 
ohne daß es nötig wird, den Apparat aus der Hand zu setzen, dren 
fertiggestellt. Bei den früheren Brenneisen war der 28 
Hauptnachteil in der unsauberen und zeitraubenden Erwir- Pas 
mung im -Holzkohlenfeuer und der damit verbundenen Lo 
Möglichkeit eines Verbrennens der Stempel zu suchen lie 
Aber auch die schnelle Abkühlung der Brenneisen während T 

. des Gebrauches, die stets von neuem eine Erwärmung nölig al 
mächte, wodurch zeitraubende Aufenthalte in dem Fort- m 
schritte der Arbeit entstanden, ließen die Unbrauchbarkeit a 
dieses Systems klar zutage treten, und wollte man Zeit- teile 
verluste vermeiden, so mußten wieder doppelte Brenneisen up 
angeschafft werden, die wieder unnütz die Ausgaben er- Ada 
höhten. Ferner ist zum Nachteil der Brenneisen noch her- A 
vorzuheben, daß ihre Erwärmung mehr Zeit erforderte men 


als bei den Arnoldschen Brennapparaten; diese haben bis 
zur vollständigen Gebrauchsfertigkeit vielleicht 10 Minuten 
nötig. Die verschiedensten Signaturen etc. gleicher Um- 
fanggröße können sämtlich mit ein und demselben Apparat 
hergerichtet werden, da die entsprechenden kupfernen 


genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Meh 
Eschweiler Drahtfabrik i. Eschweiler liefert: 


Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
draht, elektrisch geschweißte Ketten. 


Röhrenwerke Düsseldorf liefern: 


Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 
gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 

| Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 

| Jährliche Erzeugung: 
Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 
2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 

ı Arbeiterzahl: 46,000. 


Geril-Brot 


Zuckerkrankheit, 
Stuhlverstopfung, 
Verdauungsbeschwerden, 


seit 8 Jahren von med. Autoritäten 
des In- und Auslandes empfohlen, 


ist anübertroffen an 


Wohlgeschmack, 
Nährwert, 
Bekómmlichkeit, 
kommt nur in luftdicht ver 


schlossenen Dosen 
den Ha 


A g 
Hoher Verdienst. 

= | Wiederverkäufer 

| : für eigene Rechnung gesucht 

Eigene Vertreter in Berlin, Hamburg, Basel, Barcelona, Peking und Singapore 


"WU" Kieler Gerilwerke, C. m. b. H. SS 


T. M. No. 308 255  — — M 
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Brennplatten leicht auszuwechseln sind. Auch für das || — WasserundLicht, Es ist eine dankbare Auf- 
Brennen von Zahlen., Liter-, Nummer- und Eichungszeichen gabe der Industrie, dem Verlangen der Menschen in dieser 
sind sinnreiche Apparate mit Rahmenplatte vorhanden, in Hinsicht gerecht zu werden, Nur eine Schwierigkeit macht 
welche die Zahlen leicht eingeschoben und ausgewechselt sich geltend: Gibt es eine Maschine, 
werden kónnen. Die Stellung des Benzinbehälters zum Kraftquelle oder dergleichen, die Licht 
Brenngehäuse ist patentamtlich geschützt und schließt jede schaffen kann, nachdem die einfach- 
Explosionsgefahr vollständig aus. Auch die Hebelbrenn- sten Grundbedingungen gegeben sind? 
apparate mit patentiertem Brenngehäuse gewährleisten eine Und dann: Kann ich denn auch diese 
große Leistungsfähigkeit und sind derart gebaut, daß selbst Hilfskraft dort aufstellen, wo sich erst 
fertige Flaschenkasten und Kisten aller Art damit signiert die Anfänge der Kultur regen, wo 
werden können. Die glühende Platte drückt auf das Holz es noch keinen Dampf und keine 
und brennt die Zeichen tief und scharf ein. Die Hebel- Elektrizitát gibt? Beide Fragen hat 
brennapparate arbeiten leicht und kónnen in jeder Größe die Firma Louis Heinrici in Zwickau 
hergerichtet werden. Die Presse hat den Vorteil, daß z.B. gelöst. Mit ihren Original-Heißluft- 
Flaschenkasten aller Art auf Vorrat gearbeitet werden motoren wird sie diesen Schwierig- 
können, da die Presse gestattet, fertige Kisten zu brennen. keiten gerecht, denn einerseits 
Die Brennplatten können leicht ausgewechselt resp. zusam- liefert die anspruchslose Heißluftma- 
mengestellt werden. Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen, schine in Verbindung mit transpor- 
daß diese neuen Brennapparate, die schon in großen Men- tablen  Luftgasanlagen das beste 2 
gen abgesetzt sind, auch in unserem Interessentenkreisc Glühlicht, andererseits pumpt der Original- 
volle Beachtung finden werden, da sie wirklich viele Vor- unermüdliche Motor Wasser aus tiefem HoiBluftmotor. 
teile bringen. Als alleiniger Lieferant für Deutschland und Brunnen zu bewohnten Hóhen. Jeder- 
Xport ist nur dle Firma Wilhelm Herbst, Berlin SO 26, mann kann eine solche Maschine bedienen, d. h. sie in Gang 
Adalbertstraße 86, bekannt. Es empfiehlt sich, bei Bedarf setzen, denn einer Wartung bedarf sie nicht, Wird nun 
Unterlagen und Angaben einzufordern. bei der Lufigasanlage der Motor durch das selbst erzeugte 


| 


| 


VOU 


itemm I 


Diese sowie sämtliche anderen Kon- 
struktionen zur Herstellung von ge- 
raden, gekrümmten Streben 
stützen etc. liefert in vollendeter 
Ausführung und schon zum Preise 


von M. 160. — an 


Erste Cottbuser. Zementwaren- 
und Maschinenfabrik 
Ze OttoSchüssler,Cottbus 198. | 


Onsserreinigungs- 
Enteisonungs- . Fltralionsanlagen 


Bester Ungar. Kur- und Krankenwein, ist in den 3 Original- liefern nach eigenen Patenten 
llaschen-Füllungen zu beziehen von der seit 1847 bestehenden und in bester Ausführung 


«ts. Julius Lubousky & Co, Berlin W30. | | Robert Reichling à Co., Dortmund 20 


Export nach allen Weitgegenden. | 


WA ET und Kühlmaschinen 


für Kraftantrieb. 
Kühl- u. Gefrieranlagen 


Eisfabrikation! Kristalleis! 
für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 


Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 
Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 
aller Art, Wasser, Milch, Bieg Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal. stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 
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In allen Grössen tür alle Zwecke 


tragbare Lötöfen. Ferner: elbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate. 


Preisliste auf Anfrage. 


dun Barthel, Bresden uns ER 


Spezial -Fabrik für Löt- 
und Kechapparate. 


Benzinlötkeiben „Neuachat". 


Exhaustoren, Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


Boreas” Maschinenbau U. m. l. H. Leipzig-Lindenau 5. 


Lötlampen, Lotkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export -Woche:' 


d eege - 
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Gas geheizt, so geschieht die Heizung des Wasserpumpmotors nern die geeignete Stätte sein, wieder zu sich selbst zı | die Feuergefä 
mittels patentierter, selbsttätiger Petroleumheizung. Petro- kommen. In ihm lebt er innerlich frei, nur die Natur, Luft der Massivb: 
leum gibt es auf der ganzen Erde, aber auch Holz, Kohle, und Licht zu Freunden habend. Wie überaus angenehm, ummen lass 
kurz, jeglicher Brennstoff kann die erforderliche Wärme daß das Holzhaus an keinen Ort bindet! Durch seine Zer- sicht billiger 
hergeben. Daß eine solche Maschine in der Tat ein Be- legbarkeit und Holzbäuser-F 
dürfnis ist, beweist der Umstand, daß bereits über 20,000 Transportfähig- de neben Vi 
Stück von ihr über die ganze Welt verstreut sind, keit kann es über- Baracken jec 

— Verwirklichung eines langgehegten all leicht mit ver- künstlerische 
Wunsches. Hinaus ins Freie! da liegen die Wurzeln hältnismäßig ge- reit, mit spe: 
unserer Kraft. Draußen vor den Toren der Stadt siedelt ringen Unkosten struktion un 
sich an, wer es nur irgend ermöglichen kann. Ein reiz- und ohne Mate- — Unter 
volles Gemisch menschlicher Wohnstätten liegt zerstreut rialbeschädigun- Firm J. Ne 
in den grünen Fluren des Landes. Das Holzhaus kommt gen auf jedem des vorigen 
wieder zu Ehren. Man fühlt, daß ein eigenes, behagliches Bauplatz aufge- scheidenen / 
Heim die Ursachen sozialer Mißstände zu tilgen vermag, baut werden. Nachdem frü 
daß bei schlechten, mangelhaften Wohnungen ‚geistiges und Werden aber nicht richtet ware 
sittliches Leben unterminiert werden kann. Ein Holzhaus Stürme und son- solche auch. 
vermag da am ehesten zu helfen. Seit Jahrhunderten stige Naturereig- feinsten deu! 
kennt man's in den nordischen Ländern, in Oberbayern, der nisse das Häus- e 
Schweiz, dem Schwarzwald, dem Riesengebirge und dem chen trotz sei- Zerlogbares Holzhaus Ern ae 
Harz. Schlicht, einfach und doch von malerischer und ner vorzüglichen E SCH System ,Lohmüller" M. 5700.— 1 
architektonischer Wirkung in seinen äußeren Formen — Konstruktion F a 
so repräsentiert es sich als Sommer-, Ferien-, Land- oder leicht vom Erdboden wegfegen können? Nein, denn eine as . 
Jagdhaus dem Auge. Wer ermüdet ist vom täglichen Jagen hundertjährige Erfahrung Rat gezeigt, daß Wirbelstürme und Da el 
nach Erwerb und Macht, wer überdrüssig ist aller mensch- Erdbeben ihm nichts anzuhaben vermögen Aber die PD 
lichen Torheit, Neidhaftigkeit und Selbstsucht, dem kann Feuergefährlichkeit? Seitdem es gelungen ist, Hölzer nach 1 
cin solches Holzhaus mit seinem traulichen, bequemen In- verschiedenen Verfahren feuersicher zu imprägnieren, ist Ea Sippe 


1 ——— 


ngel-Geräte 


Prachtkatalog m. Anleitg., 2000 Abb., 
geg. M. 1,— i. Brief mark. all. Länder. 


H. Stork, ub. s. München XV. 


37 mal preisgekrÜnt. 


Turm-Uhren 


Georg Richter, 
lioflieferant Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs 


- [Reform -Tiegel-Schmelzöfen 


werden geliefert in stationärer und kippbarer Form zum Schmelzen 
von Bronze, Rotgaß, Messing, Kupfer, Michel, Qualilätseisen usw, 
| Ca. 50% Zeit- und KoKsersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöien mit Kaminzu? 
REFERENZEN: Technikum Mittweida — Königl. Technische 
Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staatsgewerbeschule 
Brünn — Kaiserl. Technische Hochschule, St. Petersburg — 
Kaiserl. Technische Hochschule in Tomsk (Sibirien — 
Kaiserl Gouvernements-Werkstütte in Tsingtau — Kom 
mando der Kaiserl. Flottille in Dar-es-Salam — Königl 
Geschützgiesserei, Spandau — Zentraldirektion der König 
Ungar. Staatsbahnen Budapest. 


| H.Hammelrath 8 CO., 6. n. 5. Ul. eoe ele 


Man verlanre Prosp. evtl. telegraph. „Olenprospekt* 


BERLIN Sei, W. 


Mais-Rebler 


mit Ventilator und Rüttelsieb 
für Hand- und Krattbetrieb 


"(^ CLE 
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Dresch- Maschinen 
für Getreide, Reis und Bohnen, 
für Hand-, Göpel- u. Motorbetrieb 


Reiniguugs-Masehinen 


für Getreide und Reis. 


SPORT-ARTIREL 


als Spezialität: Brust- 
ausdehner sowie 
sonstige gymna- P 
stische Apparate II 
aller Art aus = 
Gummi— I 

kabeln 


d ls Špecialita: | 
Durchschreibe, 
f Ürdercopir f Büche 
| missions | 


Durchschreibe 
Bücher. 


9»  lektion gegen 
e Voreinsendung v. 
M. 35.—. Prospekt 


BELL Co., BERLIN Wi 
LÜTZOWSTRASSE 102/104. 


Qaalítáts - 
billige 


Ferner. empiehlen wir: 


Trocken-Apparate 
Ballen-Packpressen + — Kautschukpressen 
Pflanzenspritzen ,Syphonia' + Schrotmühlen 
Kakaobrechmaschinen 


ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. 37 + Berlin M4 + Paris XIX 


Weltausstellung Brüssel 1910: 2 Grands Prix 
Intern.Aussteilang Buenos Aires 1910: 10 erste Preise 


LAE € 


für 
alle Zwecke 


Bei Besiellungen beziehe man sich aut die ..Export-Woche*"'. 


dir die Ne die Feuergeführlichkeit der Holzháuser nicht größer als die 


speist die an der Wand des Raumes befestigten Glüh- 

überaus oe der Massivbauten. Und der Preis? Alles in allem ge- lampen. Die erzielte Spannung und die Stromstärke lassen 

E Durch zen nommen lassen sich Holzhäuser ebenso preiswert, wenn sich am Ampèremeter und Voltmeter ablesen und daraus 

l nicht billiger als Massivbauten herstellen, Gern ist die die Pferdestärken, die der Motor leistet, berechnen, Die 

ne. Holzhäuser-Fabrik Fried. W. Lohmüller in Güsten i. Anh,, Tourenzahl des Motors wird von dem rechts neben der 
die neben Villen auch Forst-, Jagd-, Segler Häuser sowie 


Baracken jeder Art herstellt und deren technische und 
künstlerische Leistungsfähigkeit auf hoher Stufe steht, be- 


EC reit, mit speziellen Vorschlägen zu dienen und über Kon- 
U struktion und Lieferungsbedingungen näheres mitzuteilen. 
ES — Unter den Zigarrenfabriken Deutschlands steht die 
BE Firma J. Neumann mit an der Spitze. Sie wurde Mitte 

. IN des vorigen Jahrhunderts begründet und hat sich aus be- 


TR scheidenen Anfängen zu ihrer Bedeutung emporgearbeitet, 
an Nachdem früher Fabriken in Ost- und Westdeutschland er- 
ul richtet waren, wurde anfangs der neunziger Jahre eine 
noe solche auch in Hamburg begründet. In dieser werden die 


— 


SE feinsten deutschen Fabrikate in Handarbeit nach Havanna- 
Holzhaus manier hergestellt. Der Vertrieb erfolgt außer in über 200 
DE? eigenen Detailgescháften durch Engrosabnehmer, von denen Bhrw 
e de manche in der zweiten und dritten Generation die von den dg i inge e ez. 
TN Voreltern begründete Verbindung mit der Firma fortgesetzt vta re 
der dm. haben. Außerdem wird unter Zollkontrolle ein reger Ex- ** 
dree portbetrieb nach allen Ländern, die nicht durch Monopole > b. "d 
Dos verschlossen sind, unterhalten, Die Kisten sind überall mit m. 2T 


| dem Stempel der Firma versehen und tragen dazu bei, den 
dee? Namen deutscher Fabrikate auch auf diesem Gebiete im 


"~ 


e e 


— Auslande zu heben und zur Geltung zu bringen, Bremsstand der Cudell-Motoren-Ges. m. b. H. in Berlin. 
55 — Motorbremsung. Den Bremsraum einer modernen Mo- 
torenfabrik zeigt die folgende Abbildung. Ein Motor — in Lampentafel montierten Tourenzähler abgelesen. Dieser 
hm diesem Falle ein vierzylindriger Bootsmotor — ist auf zwei wird direkt von dem Motor angetrieben und zeigt Touren- 
Bremsschienen befestigt, die verstellbar sind und deshalb zahlen von 50 bis 1500 an. Der Brennstoff wird einer 
ys für Motoren beliebiger Breite passen. Der Motor treibt Schmalen, langen Flasche entnommen, die über dem Motor 
a i durch Riemen eine über ihm sitzende Dynamo an, und diese zu sehen ist. Die Flasche ist abgemessen, es läßt sich 
mant ins 
iea Bë uss 


Metall-Polster-Einlage 


für Obermatratzen, Kopfkissen, 


um | Stühle, Automobilsitze etc. A 

SETS ° ° £6 

erae Liegt sich nicht ein. Qo ve 

— pe 
Unbegrenzte 


Original schwedischer 
Roh-0l-Motor 


für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm, 


ek A 
Dauerhaf- Q viii Unent 
ügkeitil ai n behrlich 


£esundes Liege- und 


0 ec Kopfpolster wünschen. 


LReferenze n von Privaten, Hotels und 
Krankenhäusern. — Bezu £squellen werden 
bekanntgegeben durch die Fabrikanten: 


Gustav Hüser jr. & Co. in Elberfeld. 


ansmayer, Typenfabrik, Berlin 50 16, Körsricker 


Alfred R 
2 Nur an Wiede orkäuser, "8 Stabltypen, Metall „ Tasten, 
Tastenplättchen und Skalen für — —?— und Drudapparate jeglicher Art. 


Künstliche Abziehsteine 


Marken: Rubinit, Missarka, Inka, Siticar, Dia 


Kein Massenerzeugnis, sondern sorgfältigste Handarbeit, durch und durch 

gleichmäßig in Härte, Körnung und Masse, deswegen brauchbar bis auf 

den letzten Rest. Dieselben sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung 
und Härte und stets gleicher Qualität immer wieder zu haben, 


Sonstige Spezialitäten! , 
Schleifscheiben, Sensenwetzsteine, Schleifwerkzeuge, Schmirgel- 
Papier und -leinen, Schleif- und Poliermitte aller 


Georg Voß & Co., Deuben-N, b, Bez. Dresden, Inh. Guido Zische "Gegründet 1862 
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üfte Motor normalen Vers »Ratin", welche durch Fütterung an Ratten und Máuse eine | Neuzeit enl 
Een e Es puer GE ist und deshalb durch 55 ver ! 1 eias 
aes . i enschen und Haustieren unsc st. | rstellun 
e „ 2 USE Max Mäuse eine Landplage bilden — in einem kleinen Lande SE 
Retsch Nachf., Eisenberg, Thür., stellt zur Früh- wie Dänemark schätzte man während der „ Fon Wor 
jahrsmesse in ihrem bequem gelegenen Lokal, Handelshof, über eine gesetzlich zu regelnde vergun E e talen wod 
3. Etage, Zimmer 204, gegenüber dem Hauptfahrstuhl, Grim- den von diesen Tieren angerichteten materie En jà es 55 exportieren. 
maische Straße, aus. Dem Raum entsprechend, wird auch Schaden auf 7 Millionen Kronen — ist | E annt, i 2 1 
die zur Ausstellung kommende Kollektion von Etuis für rationeller Krieg gegen diese Nagetiere ist nic t Se i lei dh Anfrag 
Bestecke, Uhren, Bijouterien, Nagelpflege, Bürstengarni- des materiellen Schadens wegen notwendig, welc > E SÉ ben 
turen Rasierapparate, Haarschmuck, Instrumente usw., Tiere anrichten, sondern die Ratten verursachen e portieren li 
ebenso von Kartonnagen und Schaufensteretalagen sehr die Verbreitung verschiedener ansteckender Kran eiten parate her 
umfangreich, Die Firma ist eine der größten der Branche bei Menschen und Tieren; Ratten sind für die ue emp- beriedifen 
und als sehr leistungsfähig bekannt. Durch rationellen länglich, und man nimmt an, daß sie auch die aul- un in der Pra 
Großbetrieb und maschinelle Einrichtung ist sie für die Klauenseuche verbreiten, wie sie auch eine nicht 5 vissenschal 
Herstellung von Massenartikeln sehr gut eingerichtet und liche Rolle spielen beim Übertragen des Tuberku ns DER 
erledigt auch jede Spezialausführung in allen vorkommen- steckungsstoffes von kranken auf gesunde Men gi vr, Diese 
‘den Zusammenstellungen und für beliebige Gegenstände sie sollen sogar Trichinen auf die Schweine überf ren, un lichen Prár 
rasch und zu vorteilhaften Preisen. die Gefahr ist keine geringe, weil die Schweine oft tote den Vorzug 
— Rationelle Ratten- und Mäusevertil- Ratten fressen. Es ist möglich, daß die Verluste, Wee lich sind, ı 
gung. Seit vielen Jahren führt man den teilweise ver- auf diese Weise indirekt durch Ratten verursacht e en, legen die 
eblichen Kampf gegen Ratten und Mäuse mit Hilfe von in Wirklichkeit die on sind. Das Kee? wird im bn die 
Pandsppárnien usd Gitstoffen; Aufsehen erregte daher die Bakteriologis chen Laboratorium „Na tin = nn 
Mitteilung über die in Dänemark entdeckte Bakterienkultur Kopenhagen hergestellt, woselbst ein vollständiges, der ie A 
| 
Löwenbräu München nsichtskarten l | 
Größte Brauerei Bayerns. : i n 
Hochíeines, tropensicheres el Le ee EE n 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Aio 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate hóchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentaui- 
nahmen, Porträts, Gruppen, 
Landschaít, Farbenphoto- 


graphie, Reproduktion. 


Deen — AER 
= Goray" 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Oplisch-Mech.-Industrie Anstalt 


Hugo Meer 


Goerlitz. 


„DIANA“ 
ous edler Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg $.-A., Deutschland 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 
Versand aller Rassen tadelloser, 
edler, rassereiner Exemplare, vom kl. 
Salon- u. Schosshund bis zum gróssten 
Renommier-, Schutz- und Wachhund 
sowie Export 
S sant. Jagdhund-Rassen. Datz 
NN E uo allen Weltteilen 2. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund, 


„ Ankunft. Kulante Bedingungen. Illustr. Pracht-Album inkl 
Preisverzeichnis u. Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. íranko. 


E) 
ynin Sot 
f. Irrigator, Bidet u. Frauen- Du j Du iver 


duschen, Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40% Rab. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


F:4-F:55-F:68 Kgl. Preuß. Staatsmedallle 


Pianos 
Flügel 


m. gold. Medaill. vielfach prämiert, 
— Tropeniest. Jahresverkauf über 
1000 Instrumente. KatalogF gratis. 


Roth & Junius 
Hoi, Piano- u. Flügel -Fabrik 
Hagen i. W. 275. 
(Älteste und größte Pianofabrik des 
westfälischen Industriebezirks.) 
2. Fabrik: Berlin S 42% 


Karusselle aller Art 


Josef Hübner, Neustadt- Orla 4, Thür. 


Konkurrenz- 
lose Preise 


PARKANLAGEN 


Künstler. Gartengestaltung 


Entwurf und Ausführung 
Josef Buerbaum' ` 
Garten-Ardjitekt 
Dusseldorf 95 


Wasserlösliches antiseptisches 


| Feuerzeuge aller fi 


| 
| 
] 7.100 M 25.— b. 62 


Beste Empfehlungen. werden beseitigt beim Gebrauch von pes. gesch. Gehör-Patronen. Cereisen 
Ausführung an allen Plätzen A Aeuberst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
des Auslandes. Jllustrierte Bro- erztlich empfohlen — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt : aas 
schüre auf V erlangen kostenlos. gratis u. franko. Feuerzeug - Fabrik Qu 


Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Berlin-Steglitz W 7 


f Homöopathische Zentralapotheke 3. Goldenen Engel, Regenshulg 


e [77 $ eg e e 
liefert sámtliche homóopathische und elektrohomóopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitáten, Tabletten, ] 
Haus-, Reise- und Taschenapotheken :: Versand nach allen Ländern : Broschüren und Preislisten kostenlos. M 
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sad Mig: NC TR | 

et der. Neuzeit entsprechendes bakterlologisches Institut mit Ver- 
wa H suchsráumen und Tierstallungen eingerichtet ist; auch die 
"enm Herstellung geschieht unter der 

AN Bakteriologen. Es ist geglückt die Ratinkultur in flüssiger 
uw Form, worin sich die Bakterien zwei Monate halten, herzu- 
KC stellen, wodurch die Móglichkeit geboten ist, die Kultur zu 
DN e exportieren. Da das Bakteriologische Laboratorium „Ratin” 
MEE auch aus den Tropen und anderen überseeischen Ländern 
Ä 1 oft Anfragen erhielt und 
a manchen Fällen des langen Weges wegen nicht überall ex- 
or portieren ließ, so hat das Laboratorium bakterieníreie Prä- 
i nr KE hergestellt, welche sechs Monate haltbar sind und 
RE dips nos Resultate bei Laboratorienversuchen als auch 
rose in der Praxis gegeben haben. 

Wm wissenschaftlichen Autoritáten und Privaten, welche 

FE legenheit gehabt haben, die Präparate zu versuchen, liegen 
e Were vor. Diese bakterienfreien Präparate haben den gewöhn- 


mous 


: Heilkräftiges Tafel- und Ge- 


`" sundheitswasser von uner- 


e reichtem Wohlgeschmack. 


DN Tr 
(Kall $0001 20 5 Ragm.s 


— u 


Vertreter gesucht, 


Aachener Thermalwasser 
ad (Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 
» Aachen - Aix-La- — 


PRInci rn 
LIS 
Urp CUR 2 


lichen Präparaten, wie Strychnin, Arsenik usw., gegenüber 
den Vorzug, daß sie für Menschen und Haustiere unschäd- 
lich sind, und man hat deshalb nicht nótig, bei dem Aus- 
legen die umfangreichen und schwierigen Maßregeln zu 
treífen, die bei der Verwendung vorgenannter Gifte zu be- 
rücksichtiden sind. Auch wird durch die Verwendung die 
lästige Zubereitung vor dem Auslegen vermieden, da die 
Ratten die Präparate gern fressen, wenn die Gebrauchs- 


Anerkannt leistungsfühige Spezialfirma Schlesische Leinen- Weberei a. Wasche- 


Musterkataloge in Brant-Ausstattungen, 
Hausleinen und Hemdentuche, Bett- 
und bunter Hemäenflanelle, 
und franko ohne Kaufzwang gern za Diensten. — Ausserste Fabrikpreise. — 
werden auf onsere Kosten zurückgenommen. 
verkäuter lohnender Nebenverdienst durch Verkauf unserer weitverbreitetsten Fabrikate. 


Vorsand direkt an Private nach allen Ländern. — Reste besonders billig! Tausende v. Anerkennungsschreiben. N, 


Enweisun 
torium , 
Kontrolle angesehener lich anerkannt 
Autoritäten geprüft 
selben steht fest. 


sich die Bakterienkultur in 


tigstellung von Photographien 


Tonungsprozeß bio schließlich 


Glänzende Zeugnisse von 
her. — 


Ge- 


katalog. 


Bahr” Normograph 


p erhalten Sie gleich- 
māssige, saubere 
Druckschrift.aui 
Zeichnungen, Plaka- 
ten, Eiiketten usw. 
Ueber 70,000 im Ge- 


p ree 
Velbert 


(Rheinland) 
Schloßfabrik, 


brauch. 


— Prospekte durch P. FILLER, 

c BERLIN S 42, Moritzstrasse 18e. 
pezialität: Echte ü - Í k 

Vorhang. Beste Briefmarken 

j hlö 250 verschiedene Marken 1 M. „ 

[Schlosser 35 Altdeutschland. 2 M. 2 

und 65 Asien nur 2 ac 

Rollschuh 60 Afrika nur ...2 Dt 

olischune 50 Australien... . 2 M. 3 
deutsche Polizeihunde 75 1 50 2 M. 

Dol du Liege erc 1000 210 vers chiedene, nu „IM. 


at andere Rass 
11119 9. vet assen Porto 20 Pf. extra. Preisliste gratis. 


Zwinger ll, Aschersleben. ! Paul Siegert, Hamburg 9T. 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 

Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 

Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse. 
Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. \ : T ` 
. Staatliche Prüfungen im Institut. 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Garantie, 


Neuer ausführlicher Prospekt. Marie Voigt 


Geistige Abspannung 


wird mit Erfolg behandelt durch die 


Carnofer- Tabletten 


welche alle Stoffe enthalten, die der 
Organismus zu seinem Aufbau braucht. 
Dose à S.— Mk. durch die 


Engel-Apotheke, Frankfurt z. M, 


Bei vorh. Eins. v. 5.50 M frko. u. zollfrei. 


sphors ure, ri en, 


E Kali FA 


Fleisch- ho 
phosph 


Bestand teile: 
Lecithin, Glyco 


Versandhans Kramer 4 cod 


Oder - -Wüsteglersdort i. Schi. 


fertiger Leibwäsche und Schürzen, Schlesischen Reinleinen, 
und Tischwásche, Haus- und Küchenwäsche, Kleiderstoffen, weisser 
Ober-Hemdenstoffe sowie in sämtlichen anderen Wüschesachen stehen gratis 


— Für Damenschneiderinnen und Wieder» 


Bei Beste!iungen beziehe man sich auf die „Export-Woche". 


Nicht gefallende Waren 


ng befolgt wird. Die Im Bakteriologischen Labora- 
atin" hergestellten Bakterienkulturen sind staat- 
(von dem dánischen und schwedischen 
Staate); seine Práparate sind von ersten wissenschaftlichen 
t und die außerordentliche Bedeutung der- 
U. a. sind sie von dem preußischen 
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten sowie 
von dem hessischen Ministerium des Innern empfohlen. 

— Die Leonar Werke, 


ihrem sehr umfangreichen Betriebe neben allen für die Fer- 


Wandsbek, 


stellen in 


erforderlichen Chemikalien 


wie Entwickler, Ton- und Fixierbäder in sehr bedeutendem 
Umfange auch photogr. Papiere für den Entwicklungs- und 


Kameras für die Aufnahme 


Sie verfügen zur Erläuterung ihrer Fabrikate über 
ausführliche, leicht verständliche Beschreibungen in Form 
von Handbüchern, die auf Verlangen unberechnet zum Ver- 
sand kommen. Es stehen neben dem Handbuch über die 
photochemischen Spezialitäten ein Handbuch über photo- 
graphische Papiere, ein weiteres über Trockenplatten und 
schließlich noch eine Broschüre, benannt „Praktische Winke 
für Blitzlichtaufnahmen“, zur Verfügung; einen Gesamtüber- 
blick über sämtliche Erzeugnisse der Firma bietet der 
gleichfalls unberechnet abgegebene, reich illustrierte Haupt- 


Spezialität: 


benni 


J. Hillel, 
: ni Berlin 80 16 w. 
KASE, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg lll. Ii. 


Töchterheim Haus Schöneck. Vornchmes 
Haushaltungspensionat. Frau Ing. Müske, 


l Töcht i Lehr- 
Lausanne kra l . 1020. — Pellaton H Ge. 
Töchter- 


Bonn u. Rhein. Cases 


hoenes. 
Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 
Wissenschaft, Mm 


Malen, Beste Ret. 
A. DM _ Altreno miniertes - 
olytechnisches Institut y 


Tóchterpensionat 
Tóchter - Pensionat 
isi. p. Be: Arnstadti.Thür. 


I. Ranges 
n d. E — mit hauswirtsch., 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


cO 


Frau Dr. Brown 
wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 


b. Bonn a. Rh. 
Frau Direktor HeleneEscher. Näh. | rospekt. 


mal prümiiert mit ersten Preisen. — 


solisten-Violine 


Non plus ultra 
mit feinstem Formetui, Fernam« 
bukbogen, vorzügl. Zubehör 
I M. 75.—, II M. 60.—. 


ben Lauten, Zithern. 
Katalog bei, 


MAE. Wolff, Kreuznach là. 
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Adressentafel exportierender Firmen aller Branch ' van... 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgenden Nummern 180 Mark. 


2 Plaketten, 
bze 10 he n () erstklassige Spe- 
Preismedaillen zialfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 


Iuminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik, nach Muster od. Zeich. 
Preis“ grat. u. fr. [ölln-Meißner Lampen- u. 

Metallwarenfabrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 
nsichts-P tk H (nur Extra-An- 

0j d er] fert. v. Ansicht. 

nach jed. Photogr.) in div. neuen Spezial- 


Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in Mark. 
Karl Braun & Co..Kunstanst.,Berlin $42, Ritterstr.24. 


PPARATE |] CARL mm 


für die chemi- ^ BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


utogene Schweiß- u. Sdneideapparate 


in hóchst.Vollkommenheit. Tragbar, 
Brüning & Co., Essen-Ruhr. Eahrbar. 
Spezialfabrik für autogeneSchweißung. Ortsfest. 


UTOMOBIIE luxusulast 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
Liererung ^ MEERESVERWALTUNG 


Faur Heinrich ootus Elan 


utomobi le n anerkannt 


——— COUTOS U. in 

Export überall vorz. eingef. 7 degt Tourenwa3. 
Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr.f.Motorfahrzg.,Stettin. 


eleuchtungskörperfabrik 


Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 
NICKEL & FLEISCHMANN, 
BERLIN SO. 260. 


ESTECKE schwer versilbert, 

9 Ersatz für echtes Silber. 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel, Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metalliässern für die Tropen. 


ijouterien Se, 
Gumprecht & Collignon 


Berlin S 42. Alexandrinenstr. 93/94. 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, | 
unerreicht billig. Original- | 

getreue Wiedergabe von Gemälden 

erster Künstler. Farb. Photogravüren 

nach bekannt, Meistern. Jllustr, P ro- 

spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. GC geg. Einsend. von 30 P 1 in 
Briefmark. porto ei: Einschreib. 20 Pl melir, 
Erust Keil's Nacht. (August Scherl) G.m.b.H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


„55 
c BERN-ZURICH o 


Bises p: 
b. 


illardbälle. fcr: Komposition. 


-haus 
RI nbeint Z. Or (te 


< 


Hai ilt- 
Hari: d; Bia Fabrik Bıllardartikeln 
Hilmar Kreher, Chemnitz, 


Maschinen zur Herstellung von 


leiröhren u Walzblei Pena. 
liefert alsSpez Johannes fer, | 
Maschinenfabrik, Zoé gen a. NUN, 


Josef Hentschel Bu ‚Sehnitzis, 
läfterfabrik 
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Ranken, Dekorations- 


stengel u. einzel Laub, ' 


Spez.: Hutlaubzw eigen, | 


u. Pflanzen f, Dekorat. Spez.: 
lumen Naturpräp, Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
Blumenfabr.Eug.Badrian,BerlinN0,Greifswalderst.40. 


rauerei- u. Kellerei-Maschinen 


Apparate und techn.Bedarísartikel 
Friedrich Rotter, K. u. K. Hoflieferant, Wien, 1V/2. 


rennstempel . Pressen... 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


Schaubeks 
ief marken; Album 


der neuen 35. Auflage 1913 in 
deutsch., englisch., 
französ, Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 


ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
Sammler? Dann müssen Sie 


mitauswechselbaren 
Blättern von M. 20.-an. Viktoria» 

d. Deutsch. Driefmarken-Sammler- 

1 ren in 5 G3) beitret.; 


Alben m. Markenkatal. v. M.2.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C.F.Lücke.insäleipzig. | , 


DRIEFMARKEN 


— Preisliste gratis — 
Gebrüder Michel, Apolda. 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl ält. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 

Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefschließmaschine 
„Velopost““ schließt ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 

OLIVER-Büromaschinen - Gesell- 

schaft m. b. H., BERLIN SW68. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & o. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. [pes 


WW 


uchbinderei-, 
Buchérukerei- und Karton- 
nagen- Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. WESS pl. W. 


Buchdrug⸗ 


Typen, Messing-Linien, Vignetten 
| 


Schrittgiesserei Emil Gursch Berlin 
12 


: PU Katalo PUO Zehrfold, 
d Bug » Leipzig- R 39. 

| listen: u Wachsküpfe in Bébfer 
| 


Hs sterAus siuhrg. 
Katalog W ee rechne 
Erdmannsdorier Büsten- Fabrik. 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 23. 


UNI. PAPIERE : See) 
UCHBINDEREI- 


8 
WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19, 


LEIPZIG 


NN m R.Dittmeyor Sen Berlin (33 
ut Firmenschilder 

| 8 Spiegel 2 
regelm. Ergänzg. 


ücher: 25 
jeder Geschäfts- 


biblioth. Kostenanschl. u. Prosp. frel. 
— Albert Nauck, Berlin SW.Is ‚Kochstr.3 


DUCHER 


Facnm Einricht,, 


lief. auch na ich 
dem 
porto 


hhandlun: 


Werkzeuge 


Ausland | 


utterfarbe, Käseiarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 
i J. N nn 
I arren-FabrikeN Bariin Hamburg 


garren: Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


ORONA- qe 
Fahrradwerke u. | 

Metall -Industrie Ga NI 20 

A.G. - Brandenburg a. H. e 
Spezialität: Dreiráarige Motorwagen. 


achziegel Odenthal & Viemann 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsbureau ` 
Düsseldorf, Worringerstr. 68 


ampfwäscherei-Anlagen 


lielert älteste Spezialiabrık 
F. ter Welp, "ep Parier 
ÜBEN Semen und B rillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 


Friedrich Turck, Lüdenscheid. 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
MORATE DEE Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


für Zigarren, Zigaret- 
ten,Tabak, Seifen, Betel 


urchschreibe- hschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatsiift und Tinte. 
Besonderes Druckvert. Kalal. gratis. 
E. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


D 


is- u. Kühlmaschinen 
Eiserzeugung ca. 50-70Kilotäglich. 


Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 


Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 30. 


Ue. 


Zeilen kosten 
rálirlich 360 M, 


l 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EV. 


Vorteil- 
hafteste 
Bezugs- 
quelle 
bewährt. 


Elektromedizin. Apparate, 
Elektr. Kleinbeleuchtung. 
Preis. Konstruktionswerk Bingen 


E NEUHEITEN, 


— 1 
ü 
" ` 


B. 32. Bingen a. M. Fabrikation. Export. 


Bei Bestellungen beziehe man sich au! die , Export -Woche'f, 


[nter 


lektrische Ap 
Stark- und Schwachstrom 
lemente ieder Art, 
für Kleinbeleuc 

A. Schneeweis & Co., 


lektrische und techn. Neuheiten 4 


Kataloge deutsch, eng iran, 


span. gratis. 
Berlin, Friedrichstraße 


mm : 


bis 1000 P. 5 


271i ihrige Spi 


fertigt als 2 
LEIP} 


SCHUMANNS 
Blektrizititswerk 


Tm 
rap 


eder Art m Um 
lemente ! ior At u 


exportbeständig und 
ura-Elementbau - . mòfi ` 
Berlin-Schóneberg, B 


maille-Schilde 


— garantiert wetterlest — 
für Handel, er SN E 
P. HALLE Neht., B LN 


HEN 


FCISLI 


` A 


Era 


Gne 


werks- u. Hütte 
rze, Rückstände. Konsignalk 
erwünscht. Sorgfált. Prei 
Grund v.Analys.Bemus 
Louis Benzian, Hamburg. 


tuis 


erimentierkasten. — - 
Tine Elektrotechniker. 400V ersucht OM 


üb. Optik. Mech., Akust., Wa: (i 
| 


für Uhren, Bijouterien 


Eisenberger Etuislahni]— 
Max Retsch Nac í 
Eisenberg in Th 


d 


Magnet., Elektr. MitAnleit.-Bud chi 
Paul Trempler, Berlin, ürünerWegi S. 0: 


ahrradstünder Moena — 


Gepäckträger Fahrräder, Auton 
pumpen u, Stoßdämpier preis, 


Val, Rockenmeyer, Würzburg H 


Habich 
ARBEN D'So 
m x 


h 


erla 


etc., nur eig. geschütz s pat 
u. nur La. Ia. Qual, Eisen- Staht. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, 


euerlüschgeráte -Armaturen 


Aug. MONIG: 


Nipp 
Geschäftsgründung 183? KOLN 


EUER ZEUGEN 


für GroDkonsumenten Wee " 


Heinrich Siebein, Met ` a 
Heilbronn. Man v 'erlange Katalog | 


— 


euerzeugef. Benzin $ 
Spez.: Streich- RASTRO« 
Marke SA 

D. KINZINGER, PO at, 


in all. Fc 
-Therm 
TDI liefert als 1 
Paai 
ab Spezialhaus ge sämtl, SE 


freies, kristallklares | 
Filter- Abtl. der, Hansa", 


`a 


2 eder Filzfabrik Adlershof LG. 
ilze Adlershof b, Bertin, 


Alleinige Fabrikanten von, Elsenfilz“. 
(Unterlagsfilz z.Stoß-u.Schalldämpfg.) 


für technische Zwecke. 

Ze Schieit., Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 

sche und orthopädische Zwecke. — 
Carl Günther & Ce., Berlin NO 43. 


m ͤ“7—[—ʒ ᷣ ̃ Z ͤ— 

ISCHBEIN 52 veven- 
— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Cenrad Kopp, Augsburg. 


nur Qualitätsware 7 Stand: 'gienisch, ab- 
OBEL Fornace || ^ dim etall-Wandiliesen esc 
— Üchsenfurt, Bay. In 0 = Au f et el | Un 0 aft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 


Vertreter: Theodor Siegert, nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50%, 
— 2 

eyers Steinkitt. Wet- 

Kitten u. Ersetzen aller Arten Steine 

u. Renovierung von Baudenkmälern 

C. Hülsmann, Freiburg i, Baden 10. 

Stets irische Milch im Hause d.Hahns 

L lich in Pulverform, Vo fasse: 


Hamburg, Bieberhaus. billig. Prager & Lojda, Berlin 8% 715 
1 kg gibt 13.15 Lit. 
: BERLIN, z-2,25M. Export nach all. Länd. d. Welt. 
Georg Kleinke, Fricdrichstr.235 Paul Hahn, Berlin 0 34, Warsdaeerótr.83. 
billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehörteile für. Lebende, singende und 


1 baut als 
brech. Photographıen. Ueber 100 Apparate neralwassermaschinen langiähr. 
sümtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 

Intern. Film-Verkaufshaus feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
P.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene u. Essenzenfabrik m. Damplbetrieb. 
EE 


Schlager-Films er at. x: 
E Nygenische Bedarfsariikel Iclezramm - Adresse: kleinfilm. Berlin. M Talg in Ae od! 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & GeBner, Hamburg-Altena. 


lzbearbeltungs - » 


Maschinen Xy AN lä 

fertigt als Spezial. Sai T.e 

Klein & Stiefel, ZAS IN 
Fulda a. P. 


0 PFEN Export nach i 
all. Landern. 
H. Landmann & Söhne, Fürth i. Ray. Í 


MD 0 o B AN D «m» 8 «4 P N 


Richard Heike, Nascinsafabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


mäßig. Konstrukt. fur Bedienung darch Fiageborene. 
Mot igungsgra. ED ner ng 
C.Maimendier,Cóin a.Rh.69. fer 1899. 


Óbel-Fabrik 


August Kmobloch's Nachfolger 
bk. u. k. Hollielerant, Wien VIL 


lebstofte „Frehigamni“ v. außerord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Per amyn- 
Pergam..scharf satin.u.fettdic tePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Nerter i. geht. 


ar ram 


| ‚Ara fagen ek. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Enst Jahnle, Berlin SW 48, str. 284. 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten.. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
ssisten auf eigene Rechnung gesucht. 
DE — Literatur gratis und franko. — 
omische Fabrik ,,Nassovia" 
Wiesbaden 34. : 


Wenge Bedartsartikel aia 


ust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr 9192. 


Mam A Co. Bielefeld, nes $ 


e Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg $ 


rn. 
thi für Metallbearbeitung 
HH nen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen. Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Oravieren u. Re- 


duzier. Kat. grat. Cani Nabe, Offenbach-Prift. 


aus Cocos u. Rohr 
uSSmatfen SA? 
HEINR. HERKENRATH, Cocos weberei, 


Düsseldorf, Postfach 81. 


alanteriewaren, Bauch, 


MOLKEREI MASCHINEN 


Ales vom kieinsten Handbefrieh bis zu 
Maschinenbetr-eben grossten Umfarges 


Bergedorfer AM Grosste Speziaa!» 
Eisenwerk BD CH bet Branche 


dO] \Grand Prix 
Bergedorf 2 Wians 
Ber harpurg | / se 


nastblätter nach ersten Meistern in 
mustergült. Reprodukt, 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erlàut. Text 30Pf., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg. Marken all.Länd, 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


*999909906060909000090200 LEE LITE IE IE DIE III voeuyQuaneoHo0nnu «>» 


RR 


x ee E E p UNSTB ER Yr Edge 
aL. : , LATT Radierun-] | e ARD : 
Sohre:bzeuge Se Holz, Schwarz- agdgewehre aller Art, gen, Landschaften, Portráts, Jagd- ; : 

AB gis und Stein. — Katalog 3 gratis. Stücke, Katalog- (250 It) 80 Pf. in|| $ : 
- «Bruder, his Brandenburgstraße 27b | B auch Tropenwatfen. P, Jäger & Co, UE eus Ea ELLE : 
——̃ U—— — ü.... Gewehrfsbrik, Suhl 1. Thüringen. £ = . H otorboote e 
íi b . e — Preisliste umsonst und portofrei. — . e 
erberei-Maschinen Ikbindemittel Koma: unstblätter In feinstem Vier- | $ neier 20. SE s 

Johs. Krause, Spezialfabrik p Peg dern et Moln 5 amburg EW `` 


ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh, Keime, Härter i. Westi. 


Hamburg EW è 


e 
900000000000000000000000000000000000000 


otoren- u. Lastwagen c: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) . un. b. H., 
Aktellang Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Altona-Ottensen (Deutschl.) 


von 0,10 mm Stärke auf- 

as wärts, flach, gebogen, Be 

— Wwölbt, roh u. geschliffen, 

m für Optik, Photographie, Technik, 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


Allgäuer, Limburger, Stangen, 
äse, Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lieiere per Post u, 
Bahn nach all.Länd. P. hanner, 


' AER fort auf Ihren Finger- 
ten, Rande E . NS E 
i tlanten inall.Sprachen e esselsteinverhüter Anto mat A. G., Cöln - Nippes, agel-Stift Stück 50 PL, chne Po- 
- aul Oester- 


Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedezan. 


eldrackbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankturta. Main. 


nisse für Jeden Dampfkessel- M.300. 
Fob. Seefest verpackt. Kasse voraus. 
H.I.Eggers,Lapbgs-Aliee, Hamburg 


TTEN Nohl à Cie. 


aller Art, in jeder KÓLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld . 


empfichit 


Biektr. Messinstrumente 


jürtechnische u. wissenschaft» 
liche Zwecke, 


ehrmittel una Spielzeug 
zugleich Ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3, 5. 10, 15, 31 M. 
BERLIN Wa Friedrichstrasse 85 M. 


gaard G. m. b. H., Berlin W567. ` 


gie. und kunstgewerbliche Anstalt 
` Paul Benabold, Berlin $ 42. 


| Preß- u. Prágestanzen für alle Zweige 
d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


ummi-Absätze tee perite € 
.Siegeslauf^ Marke. voll- in Woll- und Waschstoffen M 
n | für Knaben und Mädchen. il 


Gu mmiwaren-Industrie, Dusseldorf 109. . ; 
Eigene Anfertigung. 
Preisliste und Muster franko. 
[4 E 8 

Rud. Amsinck, Kiel E. E p. Lampenschirmfahrik Ear: 
E | - Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Line! „e apnen i Brandenburgstr. 48. 

1 o Sunc i 


ehe Martwe gelmmacht aber | okomobilen ER 


ndulations-Apparate 
und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr.Edgar Helmann, C. m. b. H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


für Buchbinderei und Leder. 
eder wareníabrikation, — Zeug- 
stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


ilhelm Bolle, Berlin S 42. 


— — —— à nn 


t. Geschäft u. Privat. Kollektion 

jer gratis. Ill. Preisl, f. Kontoruten- 
silien gratis u.franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


andiung 
fabrík JohannesStabenow 


Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


andstopfapparat nen Strümpfe, Leinen, 


usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Sick. M. 3.40 kompl. geg.Voreinseod. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rid. Adermann, V. I. adult $.-A. Germany. 


lute - Felle - Import 


Vertret. übersee. Firmen. Konsignat. 
Kommissionen. — Uebersee.Rohpro- 
dukte, M.Haurwitz Sohn, Hamburg 36 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing. A. Loli, Patentanwalt, 
Berlin E 48. FriedrichstraDe 233. 


für d. Rorbmöbelfabrfk., ge- 
eddigr 0 bleicht u. la natur i. all. Stärk. 
Kofferrohr, Plechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Ghemnitz$. 


ETROLEUM- 


Heizófen „Turm“ 


d gat ernatterchu €xport 

| schaft. Land- 
wirtschaftliche Maschinen aller Art. 

Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


] Vertangen Ste Prosstifee 


‚Martin Dentler 
j Braunfenuveig- : 


für Turbo-Generatoren, Kom- 
nftfilter pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 


Henri Adolph Müller, Hamburg 38. 


l coa E Ine malo grapnen ME aus Draht und Blech. Meyer & Niss G.m.b.H. 
| B stoff. Wasserpump-Motoren, Berlin N.^d. Spezialbauarten für alle Zwecke. 5 burg) 
Louis Heinrici, Zwickau s, A.Schimmel ge Matthes, Veräin Berlin, Malnzerstr, 39. Bergedorf 34 lb. Hamburg). 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche'. 


sämtl. Ent- 
wicklungs- 


hoto-Papiere ue 


ier-Papiere. Spezialität: Tropen-Práparation. 
r Statius G.m.b.H., Berlin-Friedenau. 


Selbstlade- ! 


ISTOLE 


Ka!. 7,65, ist von hervor- 
rag. Arbeit u. Konstrukt. 


Kleinheit u. Leichtigkeit, auch in Kalib. 6,35 
erhältl, Garant. tadellose Funkt. Billig.Preis. 
Lieferung nur an Wiederverkäuf, Vertret. ge- 
sucht. Preislist. kostenlos, auch üb. Jagd- u. 
Scheibengewehre. — Präzisionsschraub.u.Fassonartikel, 
beiAnfrag.Must.u.Anz.d.benöt.Meng.auigeb, 
Imman. Meffert, Gewehriabrik, Suhl E (Deutschl.) 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


UDERPAPIER 


inBüch it 
Kapp & Joseph Porn des Beste 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Rotations-, Zentri- 
fugal- u. ventillose 


mpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K.K. Hoflief., 
Raubtieriallenfabrik, Haynau, Schles. 


ates eee 
„Antirattol*.GiftfreitUnschädl.f.Mensch 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. 

tät. — Preisliste 


evolver gratis u. franko. 


Waffenfabrik Friedrich Pickert, 
Zella » St. Blasll (Deutschland). 


In bester Quali- 


otux-Röntgen- 


APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbäder DRP. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D. R. P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


Sch 


und Ve rlag von Au; 


gr d 
rn lur die Reda ktion 


Te 


‚cerantworllich; 


* 


erärztliche Ins 


POSTKARTEN j rui 
EKLAME 55; silaben, ein sid Gondrand à Mangili ji cer T 5 l | i , 


Berlin NW 5 - Hamburg. | ~ 


PIRALBOHRER 
u. BOHRFOTTER 


I. HILLEL BERLIN $0162 


Sporteic. Hans Kohler&Co. München Kgl. Hofl., Berlin NW, Lu 


von Erfurter 

Gemüse und 

$3 Blumen etc.. 

— — {|| Weltteile. 

Tropensich. Packg.! Glänz. bewührt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 

Kataloge (deutsch, franz. od, engl.) gratis u. franko. 


F.C. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 
Holl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


REIBRIEN T 


Mitteldeutsche Gerberei- und 
fabrik G. m. b. H., Wet: 
Berlin, Burgstra 


rockenappar 
für alle Zwecke lie 


Petry & Hecking, b. m. bi 
— Nelteste — 


(X JA Pini 
Tunt E | )7 0 

dam b. H., Berlin Ws, werins 

u ^ * d 


piele für jung u.alt 
Beschäftigungsmittel. — Reich illus 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst.* 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a.H. 


Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 
Erfurter 


AME. e Blumen. 


und Gemüse-Samen 
in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


rm Ma 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 
Anton Nathan Berlin SW. 68 


RitterstraBe 79 è 


Leistungsfähigstes Ex- 


porthaus f. Apparate u. T 
Rudolf Büchner, ret mg (Ob agen ca an 


ERFURT (Thüringen), Deutschland. 


— Kataloge umsonst und portofrei, — Jeder, der in Sprech- 


maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 


Spezialfabrik Gebr. Sehe 
Halle a. S. 2, Prinzensin 


.m......—.— 


Büstenentwickler A Rosen- ELLE 7 eilt i 
cherz-Artikel hain A (o. 99999999 9999999994099 9900 999994 ** $ " ahnbürsten is DCH M " Ber] 
unfehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg München beste Schweiz er: € vols e — ? 


St. 50 Pl. franko, 6 St. M.2. N Rosental 3. tickereien Arbeit, gestickte 9999990999999» "499994 ^99 geet — 


Damen- u. Kinderroben. Kataloge? 


l m S u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz. £ h h f aran ` | TUM | 
Sins Qu l HII ME. r Ben Lokomotiven al n sten Ey ^ E i 
Schnell besser : Walther Kund T iven chmóllner o 

Miesen £ Dresden. 1, LA gem A 8 E HN traben Er pisi Ai Friedrich Jahn, Sch 


Dampí-5trabenwalzen 
John Fowler & Co., Magdeburg. 


egeltuche, wasserdichte „„ 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, PreD-u. | 


ahnräder 9 


Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, | u. Kottengetriene SI 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. ABAK fee innt zent jeder A » d tS ohne m 
Salzmann &Comp., Cassel | wyck, Luxemburg | für Kraftü ertragungen. n No 

| (im deutsch.Zollverein) eigen.Transit- Friedrich tul 


fabrik zum Export all. Tabakfabrikate. 


i e eee ere 

Richard em Richard Heike, Beie Barbe Berlin-Hohenschönhausen $. 

ERRASIT charakter. verleiht 

d. Bauwerk monu- 

. N. P. Edelputz ment⸗ ale Wirkung. 

TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. :: Berlia-Halens?e. 
-Abdeck-u.Licht- 


Fub-Ab- 
Ul scı Schacht tec Ton reien 
r Wiederverkauf: 


ezett- ge Werl Beriin-Tempelhof 33. 


halten ihre Dienste für Veriadungen von u. nach 
Deutschland bestens empfohlen, Auszahlung von 
Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 

dingungen. — Auskunit. — Anfragen erwünscht. 


1 75 Naturstócke, 
pazierstöcke, ^57: 
Stócke mit und ohne Einlage, Ma- 

lakkastócke, Metallstócke. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


Stolssuberg S Co. 
Berlin- Reinickendort(West) 


ahnradíabr! | 


ru SE I 


Lët 


Reduktions Getriebe Ste 


ickzack- DS 


Riemenkl: nme 


Leonh. Gnad,Waiblin 


^ 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMBURG 8 - 


- BERLIN NW 52 zeigt PEST DDLCIT zeigt vóllig.Stein- 


Stettin - Bremen - Lübeck- Antwerpen 
Buenos-Aires - Lissabon -Christiania 
Kopenhagen - 


Stockholm - ( jothenburg 


pedition — Schiffahrt 
Export Harling & Struckmann 
Import Nacht, — Stettin. 
Hamburg 


Rohlig & Co. u.Bremen 
Spedition gegr. 1852 


zu 


Jhotograpfische Apparalı 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Versu e 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die 


Fhotographische bedarfsartikel für, die Aufnahme NE 


und den Positivprozef. 


Chemikalien in Pulverform in tropenfester Pa 


FHAUPTKATALOG Nr. 71 an Interessenten auf Wunsch kostenfrel. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


Jca, A ktiengesellschaft, Dresden. A. 27 Sr und Europ 


Camerafabrik 


G. m. SCH d. H. 
B. Wirth. 


y s 


nam 


. Berlin SW., ZimmerstraDe 36/41. — Für die 


lur die Herausgabe Rob ert Mohr, 


Redaktion verantwortlich: Hermann AIS hee 
beide in Wien. — Für den Mizeigentei] verantwortlich: 


Bei Bestellungen beziehe man sich aut die „ExpotilWeene. 
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Kris 


ser 73 Margarete Bornstein 
Tim i „bievermittlung“ 
a5 Berlin NI 
3 e 

ces fum 33, Wu. 
u. Oegründet 


ndet 1898, Fernsprecher. 


ler) Gegen Ginfendung von 80 Pf. erhält 
. | , d leder eine Probe feibftaefelterten : 
ede, Ahr-, Rhein- oder Koselwein 


m nebſt ee Kein 9tififo, da wir Ridt. 
om M allenbes obne meiteres unfrantiert zurück. 
; nehmen. 18 Morgen eigene Beinberge. 


r.Both auf Beingut Burghof, Ahrweiler. 


Hundedressurartikei. — Preis- 


ACHT Ee, 
ühle „Ideal-Per 


allerA hT . 
- gewehre und Taschen. n e 
Scheibenbüchsen.Jagdgeráte, 


à 
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Kä 


plex 


Beste Mahimaschine. 
enki K a u poater darf 
r e u. aum e ari. 
=, Keine Sichtung. 
Mit EE Leistung. 
TAY i nen - Fabrik - Ceseſlzchaft, 
f yi” Alpine San, Fabrik e — 7. 


gt Aasschl. Spezlalfk.1.Zerkirgs.-u.Transp.-Anl. S 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 


und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko. 


ri 


H. Raabe, Berlin N l, 
zu 


Ausseestraße 122. 


— 


— — E—— 


—— — — € —— € 


- 


A Mascinelle Einrichtungen 
d T n fasbest-Kunstschiefer, 

j stungen 240-1300 qm. 

Be Alio Maschinen und Formen 

t zur Zementwarenfabrikation. 

Art 4 Ft nach allen Erdteilen. 


; Y & 
$ ie 


8 


kosten bel 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


ca. ½ m lang 
15 cm breit... nur 3M 
18 cm breit.... nur 6 M. 
20 cm breit.. .. nur 10 M. 
25 cm breit.. . , nur 20 M. 
30 em breit.. .. nur 30 M. 
d m lang 
Im lang 

Letztes Jahr 
83,000 Sendungen expedlert. 


Gegründet 1893. 


Hygienische 


u. sanitäre Artikel. 


Jummiwaren aller Art 
zur Kranken- und Gesundheitspflege. 
Jllustr. Katalog gratis u. franko. 
Sanitätshaus „, yglea“' G. m. b. H. 

Wiesbaden E 20. 


H H "* Dr. Pfeffer, Bad 
1028 Pin eynhausen, hilft 
todsicher gegen 
Gicht, Ischias und 


— NM DUMP 

Rheuma. Broschüre grat. Fl. M.1.50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 

EE 


3266 ein hervorragendes 

Asthmamittel, Preis 

5.— u. 9.50 M., nur 

99 9 allein echt zu haben 


Chem. Laboratorium „Portuna“, Inh. Apothe 
Billerbeck, Berlin W40, Maaßenstraße 10% 
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Katal.ü.sä iki , 
Buntlarbiger iu 5 
Robert Husherg, Neuenrade Nr. 190 


Ld 


Aen $ 
95*9529»5592« 


227 — 


Ed. 


Hängeglühlicht, 


in überall anwendbar. = 
. Lichtstärke jeder Flamme 
I c& 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. porto:r. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & O. Huff, Berlin SW bl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kala. u. Königs, 


. 
Ar i 
2 


off Söhne 
Konservenfabrik 
Glückstadt bei Hamburg. 


Spez.: Sauerkohl 
in Fässern u. Dosen. Lieferanten 
an die Armee und Marine, Ham- 

burg-Amerika-Linie etc. 


00 


SATINA 


3% m Si ] | * 
— 0 Deutsche 
| - Hi Patent - Rüsche - Rolle, 


LOSE. BERLIN N24 
E : = (E Oranienburger Str. 17. 


Solvente Vertreter gesucht, 
Verlangen Sie Prospekt. 


Größte Leistungsfähigkeit. o Größte Platzersparnis, 


Seem ln. dU 


Hand- und Kraftbetrieb. 


* e. 6 a e 
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Spiral- und Blattfedern, 
Gelochte Bleche, 


Stahl-DrahtWerk Roeslau 


P Roeslau. Bayern) 


>/ Gussstahldraht,Drahtgewebe\ 
Dynamobürsten Uhrfederstah 
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Zur Herstellung dieses herrlichen Gartenschmucks liefern wir die Samen von 
ca. 1000 verschied. Sommerblumen-Prachtvarietáten, die nach beigegebener 
Anweisung auf ein Gartenrundbeet verteilt werden. Schon wenige Wochen 
nach der Aussaat erscheint auf dem Beete ein reizender Blumenteppich, 
aus welchem bald darauf, nach der Mitte zu immer höher bis zu Mannshöhe 
aufsteigend, ein mächtiger Wald der verschiedenartigsten Pflanzengebilde 
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Ki 22) 
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ee ® 
emporwáchst, die einen Blütenflor entfalten, wie ihn sich die Phantasie nicht 7 

& herrlicher ausmalen kann. Wie ein riesiges Pyramidenbukett präsentiert sich . 
das Beet. prachtvolle Wohlgerüche, ein echtes „Odeur de milles fleurs“ um i 

«^ sich verbreitend. Bis spät in den Herbst hinein dauert der Flor; von Mai . 

A bis Oktober cin unaufhorliches Knospen u. Blühen, bis der Frost die letzten 3 

„ Blüten zerstört. Preis dieser Samenkollektion nebst Anweisung 3 M. (circa % 

d 20.000 Kollektionen bereits versandt; zahlreiche Anerkennungen aus allen 

& Ländern). Ferner offerieren wir in „ Saat: 30 Pakete Garten- . 
emüsesamen, beste deutsche Elitesorten mit Anleitung M. 3.—, 12 pakete 

„ Tiesengemüsesamen mit enorm großen Früchten M. 2.—. 30 Pakete der . 

beliebtesten Blumensamen für Hausgarten mit Abbildung u. Anleitung M. 3.—. d 
Balkon- u. Fensterschmucksamen Paket 50 Pfennig. Japanischer Blume. 

s ssamen Paket M. 1.—. „Deutschland“, „Erfurt“ u. „Thüringen“, die droi <> 
erühmten Prühkartotiel-Neuzüchtungen vom Jahre 1912; erhielten von d:r $ 

**  Landwirtschaftskammer d. Prov. Sachsen den I. Preis; von Sachkennern als % 


eee. 


Li 
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i die besten Züchtungen der letzten Jahre, als Zukunftsorten für den Kartoffel- 
markt empfohlen. Originalsaatgut 9 Pfund (je 3 "e M. 3.50, 27 Pfd. M. 9.—. 

Die kaukasische Comfrey-Putterpflanze liefert bei einmaliger Anpflanzung 
20 Jahre hindurch alljährlich 6—8 Ernten eines gesunden nahrhaften Grün- 
futters für Schweine, Rinder, Kaninchen, Ziegen. Laut Bericht in der deut- 
schen Landw. Presse bis 1600 Zentner Blätter jährlich pro Hektar. Gedeiht 
in jedem Klima auf allen Bodenarten ohne Pflege. Von landwirtschaftlichen 
Y Fachleuten und Behörden warm empfohlen. Wir liefern Comfrey-Pilänzlinge 
(ca. 8 St. pro Quadratmeter erforderlich) 5000 St. M. 40.—, 1000 St. M. 10.—. 
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Zahir. Anerkennungen aus allen Kulturländern. 
Jilustrierter Hauptkatalog kostenlos. 


WOELFERT & Co. ERFURT 


Saatgut-Export. Deutschland. 
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Bros T - PNE und beste Berugsqnellt für: ( 
n, hervorragende — Tausende von Jee iu 
= BERLIN-TEGEL : 
tomobile u S 
Sponda: Luft und maderos Medal, 8 
| za Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, T 


tierfallen et. B. Fahrräder, Nā p schinen, me 


and Zubehör, Sportartikel eit. . Automobile, Motorräder und Zubki. 
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Apparate und degrees 
Adolf Sosna jr., Bremen 


A P 
Ferme. erm in allen modermea Handelssprachen. P 
Lieferung sämtlicher photographischer! 


und n orce- 


eben Pe gr -Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 1 
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Cokloneit 


Außerordentlich 
weiches und unge- 
nehmes Fahren. 


Eis- u. Kaltemaschinen 
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Der lebenswichtigste Bestandteil von Nerven, Gehirn und Rückenmark ist das Lec 
Seitdem diese Tatsache wissenschaftlich festgestellt ist, wird von ärztlicher tes 
zur Stärkung und Auffrischung abgespannter Nerven das Bio citin in ste 
Maße mit vorzüglichem Erfolg angewandt. Denn das Biocitin ist das ww 85 
parat, das 10 Prozent Lecithin von jener ganz hervorragenden Qua "o ed 
hält, die sich nach dem Herstellungsverfahren von Hofrat Professor Dr. gens 
mann ergibt. Mit Hilfe des Biocitin wird es möglich, die geet SE den 
sonstwie geschwächten Nerven zu kräftigen und ihre volle Leistungsfáhig ^ SM à 
herzustellen. Man achte aber auf den Namen Biocitin und weise min eh: 
Nachahmungen zurück. Em Geschmacksmuster nebst belehrender Brosc 885 W4. 
rationelle Nervenpflege sendet kostenlos die Biocitinfabrik G.m b.H., Berlin 5.61. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


6. Jebruar. 


Aus Sofia wird gemeldet, daß die türkiſche Armee vor 
Gallipoli von den bulgariſchen Truppen ſüdlich vom Fluß 
Kavak geſchlagen worden iſt und ſich in großer Unordnung 
auf Bulair zurückgezogen hat. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos wird in Sofia 
vom König Ferdinand in Audienz empfangen. 

Der ruſſiſche Reichsrat lehnt mit 84 gegen 66 Stimmen 
den Initiativantrag der Duma ab, die Frauen zur Advokatur 
zuzulaſſen. 

SA Kaifer kehrt von Königsberg über Poſen nach Berlin 
zurü 
In Japan ruſt die plötzliche Vertagung des Parlaments 
große Erregung hervor. 


7. Jebtuar. 


In der Budgetkommiſſion des Reichstags macht der neue 
Staatsſekretär des Auswärtigen von Jagow vertrauliche Wits 
teilungen über die Beziehungen des Reiches zu andern Mächten. 
insbeſondere auch zu England; er betont, daß dieſe Beziehungen 
gut ſeien. 

Der Kapitänleutnant Jenetzki und der Obermaſchiniſten⸗ 
maat Diekmann von der Marineflugſtation in Putzig ſtürzen 
bei einem Flug mit dem Doppeldecker „Weſtpreußen“ in der 
Nähe von Zoppot ins Meer. Beide finden dabei den Tod. 

In Blankenburg a. H. ſtirbt, 76 Jahre alt, der frühere 
braunſchweigiſche Bevollmächtigte zum Bundesrat und Geſandte 
in Berlin Freiherr von Cramm-Burgdorf. (Portr. S. 268). 

Ueber London wird gemeldet, daß die Türken bei Rodoſto 
30 000 Mann gelandet haben. 

Das zehnte türkiſche Armeekorps wird mit ſeiner Kavallerie 
und Artillerie auf 15 Transportſchiffen von Konſtantinopel 
nach Gallipoli befördert. 

In Tanger wird die franzöſiſche Geſandtſchaft aufgehoben 
und durch eine Agentur und ein Generalkonſulat erſetzt. 

8. Februar. 

In Darmſtadt ſtirbt, 72 Jahre alt, der Generalanwalt des 
Reichsverbandes deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſen chaſten 
Geheimrat Haas, früher Präſident der Zweiten heſſiſchen 
Kammer und Reichstagsabgeordneter. 


9. Jebruar. 


Bei der Feier der Berliner Univerſität zur Erinnerung an 
die Befreiungskriege hält der Kaiſer eine Anſprache an die 


Studenten. (Abb. S. 266 u. 267). 
Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen mit der Brinzeifin 


Viktoria Luiſe unb dem Prinzen Oskar nach m 
10. Februar. 


In Karlsruhe verlobt fid) die Prinzeſſin Viktoria Luife von 


Preußen mit dem Prinzen Ernſt Auguſt Herzog zu Braun— 
ſchweig und Lüneburg (Portr. S. 263). 

In Tokio führen Kundgebungen gegen das Minijterium 
Katſura zu Ausſchreitungen, bel denen drei Perſonen getötet 
und eine größere Anzahl verwundet werden. 

In Mexiko erklärt fid) Felix Diaz, der Führer des Auj- 
ſtandes, gegen Madeiro zum Präſidenten. 


11. Februar. 


Der Kaiſer reiſt von Karlsruhe nach Berlin zurück. 
Aus Neuſeeland kommt die Nachricht, daß Kapitän Scott 
(Port. S. 268) und ſeine Begleiter auf dem Rückweg vom 
Südpol in einem Schneeſturm ums Leben gekommen ſind. 


12. Februar. 


Der Kaifer hält im Deutſchen Landwirtſchaſtsrat eine Rede 


E landwirtſchaftliche Fragen. 
In Japan wird Admiral Jamamoto zum Miniſterprãſi 


denten ernannt. 


Stadt und Wald. 


Von Dr. Werner Hegemann, 
Mitglied des Propaganda⸗Ausſchuſſes „Für Großberlin“. 


Unter dem Kopfſchütteln ſeiner Freunde und unter 
dem Hohngelächter ſeiner Gegner verließ im Frühling 
1756 Jean Jacques Rouſſeau Paris, um nie wieder dort 
zu wohnen. „In Venedig .., in Paris, im Strudel ber 
vornehmen Geſellſchaft, in den Sinnesgenüſſen der 
Soupers, im Glanz der Schauſpiele, im Nebel der Be. 
rühmtheit, immer hatten meine Gebüſche, meine Bäche 
meine einſamen Wanderungen mich in zerſtreuende Er⸗ 
innerungen gelockt, mich ſchwermütig gemacht, mir ſehn— 
ſüchtige Seufzer erpreßt“, ſchrieb er in ſeinen „Bekennt— 
niſſen“. Nur 17 Kilometer von Paris entfernt, am Rand 
des großen Waldes von Montmorency, der faft 
an ſeine Tür ſtieß, und den er künftig ſeine Arbeitsſtube 
nennt, ſah der „Bürger von Genf“ alle ſeine Wünſche 
erfüllt, und die Stunden nahen Verbundenſeins mit der 
Natur fanden in ſeinen Schriften einen ſo rührenden, 
einen ſo erſchütternden Ausdruck, daß bald über dieſer 
ganz neuartigen Lektüre die Pariſer Marquiſen ihre 
Abendgeſellſchaften vergaßen. Man muß ſich eine Vor— 
ftetfung von dem damaligen Paris machen, um die ganze 
Bedeutung von Rouſſeaus Flucht in die Wälder 
zu würdigen. Die Stadt erſtrahlte im Glanz ihrer 
Schlöſſer, Adelshotels und ihrer einzigartigen Platz— 
ſchöpfungen, wie die von Vendöme, Victoires und 
Vosges, für deren bis ins kleinſte abgewogene, ſtreng 
architektoniſche Linien jeder wild wachſende 
Bau m eine Verletzung geweſen wäre. Der bald darauf 
auftauchenden Zumutung, auf einem dieſer Plätze Bäume 
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zu pflanzen, widerſetzte fid) der Pariſer Magiſtrat mit 
der von architektoniſchem Verſtändnis zeugenden Be⸗ 
gründung, das auf dem Platz ſtehende Denkmal des 
Königs dürfe nicht wie die Statue eines fabelhaften 
Waldgottes in einem Hain verſteckt werden. Außer⸗ 
halb dieſer ſtolzen Architekturplätze und einiger 
Gärten des Königs und des Hochadels war die 
Stadt zwiſchen ihren engen Feſtungswällen dicht aus⸗ 
gebaut. Schon hundert Jahre vor Rouſſeaus Flucht 
machte Paris mit feinen vier- bis ſechsgeſchoſſigen 
Häuſern auf die Zeitgenoſſen den Eindruck, „als wären 
es zwei oder drei Städte übereinander, ſo voll Leute, daß 
alle Straßen ſozuſagen mit Menſchen gepflaſtert waren“. 
Dieſem Gewimmel der erſten Großſtadt, von der wir klare 
Vorſtellungen haben, hatte Ludwigs XIV. großer 
Miniſter Colbert in ſeinem unermüdlichen Beſtreben, 
„dem Elend des Volkes abzuhelfen“, ausgedehnte Baum⸗ 
pflanzungen, eine Art ſchmalen Waldgürtel, rings 
um die Stadt geſchaſfen; aber diefe Promenaden wurden 
bald durch die raſch wachſenden Häuſermaſſen überflutet, 
ſo daß ſie heute nur noch die am ſtärkſten benutzten Ver⸗ 
kehrsſtraßen der Innenſtadt darſtellen. Noch heute 
ſtehen zwar Bäume auf dieſen Straßen; Napoleon III. 
und nach ihm viele Stadtverwaltungen haben fogar ver- 
ſucht, in alle breiteren Straßen ihrer Städte ein Stück⸗ 
chen zahmen Baumwuchs hereinzuholen; aber zwiſchen 
Zement, Staub und Gas war er zu einem freudloſen 
Daſein verdammt wie ein Kind ohne Spielplatz. 


„Es hebt ſich die türmende Stadt. 
In die Wildnis hinaus ſind des Waldes Faunen verſtoßen“, 


ſo charakteriſiert Schiller in ſeinem „Spaziergang“ dieſen 


Gegenſatz zwiſchen Stadt und Wald. Dieſe türmende 


Form der enggedrängten, naturfeindlichen Stadt⸗ 
entwicklung, wie ſie in den ſtets von Kriegen bedrohten 
Feſtungen des Mittelalters und dann ſpäter unter den 
ſchädlichen Maßnahmen des franzöſiſchen Abſolutismus 
Platz griff, wurde das geſundheitswidrigſte und menſchen⸗ 
feindlichſte, was überhaupt hätte erdacht werden können. 
Sie war es, die weſentlich dazu beitrug, daß in Paris 
auf engſtem Raum ein nach Hunderttauſenden zählender 
Pöbel zuſammengedrängt wurde, der — ohne Haus und 
Heim, eine leichte Beute jedes Demagogen und jeder 
Pflaſterpanik — nach dem Urteil großer Geſchichtsforſcher 
in erſter Linie dafür verantwortlich zu machen iſt, daß 
die dringend erforderlichen Reformen im politiſchen und 
ſozialen Leben Frankreichs zu verheerenden Schreckens⸗ 
herrſchaften geführt haben, vor denen ganz Europa 
erzitterte. 

Der Ruf Rouſſeaus nach Rückkehr zur Natur iſt nicht 
ungehört verhallt. Seine Flucht von Paris in den 
Wald eine Reiſe, die man mit einer modernen Groß— 
ſtadtſchnellbahn in einer halben Stunde zurücklegen 
würde, iſt ein bedeutſames Ereignis geworden. Wie 
einſt die Flucht des Propheten des Iſlam hat fie eine neue, 
über die ganze Welt ausgebreitete Gemeinde erſtehen 
laſſen, die ſich in dankbarer Naturverehrung verbunden 
weiß. Deutſchlands größter Dichter mit „Werthers 
Leiden“ und ſpäter noch viel leidenſchaftlicher Schiller mit 
ſeinen „Räubern“ wurden flammende Verkünder der 
neuen Lehre, aus der ein Umſchwung im ganzen Ver— 
hältnis zwiſchen der Stadt und dem Wald, im ganzen 
Fühlen des Städters für die Natur überhaupt hervor— 

ing. 

: Leider ijt biefer bedeutſame Umſchwung der ftädtifchen 
Entwicklung erſt ſehr ſpät zugute gekommen. Zuerſt 
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hatte er nämlich nicht etwa eine naturgemäßere Entwick⸗ 
lung des Städtebaues zur Folge, ſondern er führte zu 
einem verhängnisvollen Abſentismus der Wohi- 
habenden, die in Zukunft, ſtatt auf einen geſunden 
und naturgemäßen Bau der Stadt zu dringen, ihr 
bei jeder Gelegenheit den Rücken drehten, um in der 
Waldluft der Gebirge die Stadt, ihren Lärm 
und ihren Rauch zu vergeſſen. Während alſo in früheren 


Zeiten der architektoniſch prächtige, aber hygieniſch fo 


nachteilige enge Ausbau der großen zentraliſierten 
Städte nur möglich geworden iſt durch eine weitgehende 
Landflucht des Adels und aller Wohlhabenden in die 
Stadt, ſo müſſen heute, nachdem ſich alle Schäden der 
übertriebenen Zentraliſierung des Wohnweſens heraus⸗ 
geſtellt haben, umgekehrt unſere Städte darunter leiden, 
daß ihre wohlhabendſten und einflußreichſten Bürger in 
den Städten nur eine Art Schlachtfeld im Kampf ums 
Daſein ſehen, deſſen unerfreulichen Bedingungen man 
fid) anpaßt, à la guerre comme à la guerre, aber das 
man während jedes Waffenſtillſtandes — genannt 
Ferien — ſchnell und freudig verläßt. Stadtflucht der 
Wohlhabenden aber, bei gleichzeitig andauernder Land⸗ 
flucht der Minderbemittelten, führt zu ganz unhaltbaren 
Zuſtänden in unferen Großſtädten. Den Hunderttaufen: 
den, die vom Lande in die großen Städte eingewandert 
ſind, um dort einen harten Kampf um wirtſchaftlichen 
Erfolg zu ringen, ſind die Wälder in der Nachbar⸗ 
ſchaft der Stadt nicht ans Herz gewachſen; ſie haben nicht 
ihre Jugend dort verbracht, und wenn ſie einmal an 
einem Sonntagnachmittag im überfüllten Stadtbahn⸗ 
zug hinausgefahren ſind, haben die Vorbedingungen ge⸗ 
fehlt, um ihnen den Wald, ſeinen Reiz, die Schätze ſeiner 
Geologie, Flora und Fauna, zu erſchließen. Wie ein 
Märchen muß den naturfremden Großſtädter die Lek⸗ 
türe eines Buches anmuten, wie es kürzlich von vier 
Berliner Gelehrten über den Berliner Grunewald ver- 
öffentlicht worden ift*). Oder klingt es etwa nicht wie 
ein Märchen, zu hören, daß das trambahndurchläutete, 
fünfgeſchoſſige Berlin mit ſeinem Aſphalt bereits 
anfängt, eine Rinne von Gletſcherſchmelzwaſſern 
zu zerſtören; eine Schmelzwaſſerrinne aus der Zeit 
der zurückſchmelzenden Eisdecke, als damals Skandi⸗ 
navien — lange vor Guſtav Adolf — unfer Norddeutſch⸗ 
land zum drittenmal mit nach Süden vorrückenden 
dilupialen Eisſchichten überzogen hatte; und dann, als 
dieſe unheimlichen Eismaſſen wieder abmarſchiert waren 
— wer weiß, wann ſie wiederkommen? — ließen ſie als 
große Viſitenkarten ſchichtungsloſe und geſchichtete Ge⸗ 
ſchiebeſande, eratiſche Blöcke, Geſchiebemergel und die 
in Norddeutſchland längſt ausgeſtorbenen Deckelſchnecken 
haufen⸗ und kreuzſchichtungsweiſe zurück; dann gab es 
Moränen, ſogar aufgearbeitete und umlagerte Moränen, 
Grundmoränen, Faulſchlamm und Faulſchlammkalk, 
Sumpfmoore, Flachmoore, Zwiſchenmoore, Hochmoore, 
dieſe ſo hochintereſſanten Hochmoore, die aus triftigen 
Gründen auch Weichwaſſer- und Überwaſſermoore ge— 
nannt werden, die hoch über dem Grundwaſſerſpiegel 
ſchweben wie die hängenden Gärten der Königin 
Semiramis, und die mit ihrem feſſelnden Pflanzenwuchs 
ſeit 1663 die Luſt echter Naturforſcher ſind. Alle dieſe 
Schätze ſind dicht bei der Großſtadt vorhanden, und man 
braucht ſich nur ein wenig hineinzudenken in dieſe köſt⸗ 
liche Welt fahelhaſter Erd- und Pflanzenbildungen, mit 

*) Der Grünem d dei Berlin: ſeine Geologie, Flora und Fauna, gemein: 


verſtändlich dargeſtellt oon den Pro'eſſoren Wahnſchaffe, Graebner, von Han · 
(tein und Potonié, Jena 1913. 
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ihren eigenartigen Moſen und Gräſern, mit ihren Erlen 
und Moorbirken, mit ihren Kiefern und tauſendjährigen 
Eichen, und man empfindet unwillkürlich ſchon Intereſſe 
für die bunte Inſektenwelt, die dort ihr geheimnisvolles 
Weſen treibt, und man lauſcht auf das Trommeln der 
Spechte, auf den eintönigen Ruf der roten Weidenlaub⸗ 
ſänger und das metalliſche Klingen der in die Baum⸗ 
rinden einſchlagenden Krallen des wie von elektriſchen 
Schlägen durchzuckten Eichhörnchens. 

Man könnte ſich denken, daß derartige Reichtümer von 
einem bodenwüchſigen Bürgertum mit wahrer Begeiſte⸗ 
rung gepflegt und geſchützt würden, und daß die Regie⸗ 
rung alles in ihren Kräften Stehende täte, um ihrerſeits 
dieſe Naturbegeiſterung zu fördern. Aber ach, leider hat 
man gerade in das Hochmoor, in das ſeltenſte dieſer Na⸗ 


turwunder, zwiſchen Grunewald und Hundekehlenſee 


einen Damm ſchütten müſſen. Um den Durſt der Millio⸗ 
nenſtadt zu ſtillen, hat man gerade da Waſſerwerke anle⸗ 
gen müſſen, wo einzigartige Naturdenkmäler darunter 
leiden, ja, der großſtädtiſche Wald überhaupt in ſeiner 
Exiſtenz bedroht wird. Die unendlich feinen Profile der 
Seen, wie ſie ſich im Laufe der Jahrtauſende zwiſchen 
die Hügel geſchmiegt haben — unantaſtbar wie fie hätten 
fein follen, find roh behandelt worden; man hat Bau- 
ſtellen daran verkauft und Schutt anfahren laſſen. Dem 
Naturfreunde, dem Künſtler war zumute, als wenn man 
die griechiſchen Statuen unſerer Muſeen zu Pflaſter⸗ 
ſteinen geſchlagen hätte. 

Hier liegt eine der größten Aufgaben des modernen 
Städtebaues: die Stadt mit ihren Wohnquartieren, 
ihren Induſtrievierteln und ihren ungeheure Flächen 
bedeckenden Verkehrsanlagen ſo anzulegen, daß die 


unerſetzlichen Naturdenkmäler nicht darunter leiden, 


und daß die Entwicklung trauter Beziehungen zwiſchen 
Stadt und Wald nicht unmöglich gemacht, ſondern 
gefördert wird. Wer Vertrauen in Deutſchlands tultu- 
rellen Aufſchwung hat, wird nicht daran zweifeln dürfen, 
daß unſere Architekten uns in 50 oder 100 Jahren im 
Innern der Städte auch großartige Architekturplätze zu 
ſchaffen imſtande ſein werden, deren feierliche Pracht man 
dem St. Petersplatz in Rom und anderen köſtlichen 
Schöpfungen früherer Jahrhunderte wird vergleichen 
dürfen. Aber aller Reichtum der Welt, den zu gewinnen 
die Fortdauer des Friedens dem hart arbeitenden deut— 
ſchen Volk ermöglichen ſollte, wird nicht imſtande 
ſein, das wieder gut zu machen, was die ge— 
genwärtige Generation an unſeren Wäldern, wie z. B. 
an den unerſetzlichen Naturdenkmälern des Grunewalds, 
ſündigt. Hier muß eine ganz neue Auffaſſung der moder— 
nen Stadtentwicklung einſetzen. Die Natur, vor allem die 
Wälder müſſen bei der Stadtplanung in ben Vorder: 
grund treten. Der Gedanke des Wald- und Wieſen— 
gürtels, wie ihn vielleicht als erſte die Gräfin Poninski 
(Arminius) in den 70er Jahren gefordert hat, und wie 
ihn neuerdings die modernen Stadtverwaltungen mehr 
und mehr zu verwirklichen trachten, muß durch— 
geſetzt werden. Jeder Wald, der ſich in der Umgebung 
der Stadt bietet, wird zumheiligen Hain, der nicht 
verletzt werden darf, ſondern im Gegenteil durch möglichſt 
breite radiale Streifen in die Stadt hereinge— 
holt werden muß. Man denke, welche grandioſen 
Waldſtreifen ſich bei rechtzeitiger Erkenntnis dieſer Not— 
wendigkeit ergeben hätten, wenn man z. B. den Berliner 
Tiergarten mit dem Lietzenſee und den Grunewaldſeen, 
wenn man die Jungfernheide bis zum Humboldthain, 
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den Köpenicker Forſt über den Treptower Park mit brei- 
ten Uferſtraßen längs der Spree bis ins Herz von Berlin 
geholt hätte. An Stelle der Stadt, die die Phalanx ihrer 
Häuſer ringförmig und alle Natur vernichtend ausbrei⸗ 
tet, wird die dezentraliſierte Stadt treten, der moderne, 
ſchnellfahrende Verkehrsmittel geſtatten, ſich längs der 
großen Waldreſerven in Fernen auszudehnen, die weit 
größer ſein werden, als die Wälder Rouſſeaus von Paris 
entfernt waren. In dieſer dezentraliſierten und vorzüg— 
lich durchlüfteten Stadt wird es keine einſeitige Bevorzu⸗ 
gung des Weſtens mehr geben, ſondern Norden, 
Oſten oder Süden werden bem Weſten gleichwertig 
ſein. Am Rand der ausgedehnten Wälder werden ſich 
die Gartenſtädte beſcheiden dem Gelände anpaſſen, und 
ſelbſt die Wohlhabendſten werden, wenn fie in Landhäu⸗ 
ſern wohnen, wie ſie Hermann Mutheſius um die Reh— 
wieſe ſtellt, in der Großſtadt keinen haſſenswerten Auf⸗ 
enthaltsort mehr ſehen. Bei der reißend ſchnellen Ver⸗ 
wandlung der deutſchen Nation in ein hauptſächlich in 
Städten wohnendes Volk muß der Städtebau Formen 
finden, die das Fortleben der Raſſe auch in den Städten 
ſicherſtellt. In den ſchlecht durchlüfteten Steinmaſſen der 
heutigen Großſtädte rafft ein heißer Sommer Tauſende 
von Säuglingen dahin. Die Verkehrsverbindungen mit 
den vorhandenen Wäldern find nod) fo in ben Anfangs- 
gründen, daß an den wenigen Ausmündungspunkten der 
Stadt in den Wald ein Konflikt zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Intereſſen entſteht, der es z. B. heute ſchon in Berlin 
ſchwer macht, im Wald die nötigen Erholungſtätten für 
die Opfer der Wohnungskrankheit, der Tuberkuloſe, zu 
finden; die vom Roten Kreuz und den Gemeinden einge— 
richteten, dringend benötigten Ruheſtätten im Grune- 
wald ſtoßen bereits jetzt auf den Widerſtand der Villen⸗ 
kolonien. | 

Deutſchland braucht eine weitfichtige, im großſtädti⸗ 
iden Sinn orientierte Forſtpolitik. Den Staatsmännern 
und Künſtlern, die über ſie zu wachen haben, fällt eine 
der größten Aufgaben der Zukunft zu. Sie müſſen aus: 
geſtattet werden mit großen öffentlichen Mitteln, großen 
Machtvollkommenheiten und weitgehendem Vertrauen. 
Sie werden die Geſandten der Stadt an den Wald, zu 
dem die Beziehungen unſerer Raſſe durch bunberttaufenb: 
jährige Anpaſſung unlösbar geworden ſind. Dieſe neu— 
artige Forſtkultur wird nicht auf möglichſt hohe Holz⸗ 
erträge, ſondern auf möglichſt enge Vermählung des 
Wohnweſens mit dem Wald abzielen müſſen; mit dem 
großſtädtiſchen Forſtmann wird der Arzt, der Architekt 
und vor allem auch der Park- und Spielplatzarchitekt Hand 
in Hand gehen müſſen. Das ſtädtiſche Leben, die ſtädti— 
ſchen Vergnügungen des Feierabends und namentlich 
auch die der Feiertage müſſen auf den Wald zugeſchnitten 
werden. Am Wald wohnen, im Wald wandern, ſpielen, 
kampieren, Feſte feiern muß jedem Großſtädter in Fleiſch 
und Blut übergehn. Auch der Staat wird ſich in den Dienſt 
des großſtädtiſchen Forſtweſens ſtellen und mit der 
früher geübten verhängnisvollen Praxis, für Wald— 
gelände Baulandpreiſe zu fordern, endgültig brechen 
müſſen. Wer künftighin von den Türmen unſerer 
Großſtädte die ſtädtiſche Entwicklung verfolgt, darf nicht 
mehr wie früher den Wald fliehen ſehn, ſondern der 
Wald muß auf die Stadt los, in die Stadt 
herein gerückt kommen, fo daß der Zufchauer rufen 
kann wie einſt der Bote Macbeths angeſichts des an— 
rüdenben Waldes von Dunſinane: Mit einem Mal 
da war's, als wandelte der Wald“. 
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Nationalflugſpende. 


Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt. 


Unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich von 


Preußen, des königlichen Flugführers, und unter dem 
Präſidium des Grafen v. Poſadowsky⸗Wehner hat die 
Sammlung für das deutſche Flugweſen bekanntlich den 
Betrag von rund ſieben Millionen Mark ergeben, von 
denen zwei Millionen durch die Geber zur Beſchaffung 
von Flugzeugen und andere Zwecke beſtimmt ſind, wäh⸗ 
rend fünf Millionen durch das Kuratorium der Flug— 
ſpende verteilt werden ſollen. Es iſt eine ſchwierige 
Frage, wie man der Aufgabe, das Geld möglichſt nutz— 
bringend und unparteiiſch zu verwenden, gerecht werden 
kann. Wünſche ſind ſo viele geäußert, daß die fünffache 
Summe kaum ausreichen würde, wollte man fie alle be- 
friedigen. Von vornherein war man einmütig ber Un- 
ſicht, daß die fünf Millionen unter keinen Umſtänden der 
Beſchaffung von Flugzeugen dienen ſollen, die ſich unſere 
Heeresverwaltung allein kaufen kann. Die überwiegende 
Zahl der Fachleute und Laien hätte es ſicher auch lieber 
geſehen, wenn die Städte nicht die Eitelkeit beſeſſen 
hätten, Flugzeuge mit ihrem Namen im Heer wiſſen zu 
wollen, wenn ſie vielmehr das Geld in den allgemeinen 
Fonds hätten fließen laſſen. Andererſeits muß zugegeben 
werden, daß die Städte mit ihrer Sammlung zu einem 
beſtimmten Zweck eine zugkräftige Parole gehabt haben. 

Um einerſeits das Geld möglichſt ſchnell nutzbar zu 
ni;djn, bat das Kuratorium beſchloſſen, nicht nur die 
Zinſen, ſondern auch das Kapital ſofort zu verwenden; 
um andererſeits aber auch nicht übereilt zu handeln, iſt 
man übereingekommen, die Ausgabe der Gelder auf 
einen Zeitraum von fünf Jahren zu verteilen, wobei 
jedoch erforderlichenfalls die Kapitalien auch in einem 
kürzeren Zeitraum aufgebraucht werden ſollen. 

Das Hauptgewicht wird auf die Ausbildung von 
Fliegern gelegt. Hunderte von Geſuchen um Beihilfe 
hierzu liegen aus allen Gauen Deutſchlands vor. Die 
äußerſt ſchwierige Frage, die den erfahrenſten Fach— 
leuten viel Kopfzerbrechen gemacht hat, war die, feſtzu— 
ſetzen, wie die Fliegerausbildung am zweckmäßigſten 
durchgeführt werden ſoll. Eine ganz ausgezeichnete, von 
keinem der berufenen Fachleute vorgeſchlagene Löſung 
dieſer Frage brachten der geſchäftsführende Kurator Ge— 
heimrat Albert vom Reichsamt des Innern ſowie der 
ihn unterſtützende Aſſeſſor Trautmann. Ihr mit leb— 
haften Beiſall aufgenommener Vorſchlag führt ein 
Prämienſyſtm ein, das für die praktiſche und theoretiſche 
Ausbildung von Flugführern als Prämie das Lehrgeld 
von 8000 Mark nach erfolgtem Beſtehen des Examens 
vorſieht. Jetzt hat man die Sicherheit, daß das Geld des 
deutſchen Volkes nur denen zugute kommt, die wirklich 
etwas leiſten. Würde man das Lehrgeld vor ber Uus- 
bildung direkt den angehenden Schülern auszahlen, ſo 
würde zweifellos eine größere Summe nutzlos ver— 
ſchwendet werden, denn erfahrungsgemäß müſſen im 
Lauf der Ausbildung etwa 25 v. H. der Schüler wieder 
ausſcheiden, weil es ſich herausſtellt, daß ſie den ge— 
ſtellten Anforderungen nicht gewachſen ſind. So bringen 
jede 8000 Mark der deutſchen Wehrkraft einen gut aus— 
gebildeten Flugführer. Man rechnet damit, daß auf 
dieſe Weiſe 60 bis 100 Flugführer in jedem Jahr ge— 
wonnen werden. 

Die Flugſpende foll aber auch den alten, ſchon be: 
währten Fliegern zugute kommen. Es iſt deshalb ein 


Prämienſyſtem eingeführt worden, das jedem Flug— 
führer einen jährlich neu zu erwerbenden Preis von 
1000 M. für einen Einſtundenflug geben wird, der ſich 
bei einem Dauerflug für jede weitere Stunde ebenfalls 
um 1000 M. erhöhen ſoll. Die Höchſtleiſtungen jeden 
Jahres ſollen durch beſonders hohe Extrapreiſe belohnt 
werden. So erhält jeder Flugführer einen Anreiz, ſich 
im praktiſchen Fliegen zu betätigen. Die Aufwendungen, 
die jeder längere Flug erfordert, erhält der Pilot, wenn er 
Erfolg hat, zurückerſtattet. Dieſer von den obengenannten 
Herren ebenfalls aus ſich heraus gemachte Vorſchlag 
bringt endlich einen Gedanken zur Ausführung, den vor 
zwei Jahren unfer erſter Flugführer Auguft Euler ge: 
habt hat. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß die 
hie und da gehegte Beſorgnis, durch die Mitwirkung 
einer Behörde, des Reichsamts des Innern, würden für 
die Verwendung der Gelder vielfach bureaukratiſche 
Rückſichten maßgebend ſein, völlig unbegründet geweſen 
iſt. Der Vorſitzende des Verwaltungsausſchuſſes Graf 
Poſadowsky ſowie Geheimrat Albert und Miniſterialrat 
Lewald vom Reichsamt des Innern leiten die Angelegen⸗ 
heiten der Flugſpende in einer Weiſe, die von jeglichem 
Bureaukratismus völlig frei iſt. Auf Grund einer 
17 jährigen Praxis im Luftfahrerleben muß Verfaſſer 
ferner zugeben, daß das Reichsamt des Innern diejenige 
Behörde iſt, die von allen ſtaatlichen und privaten Luft⸗ 
fahrerinſtitutionen in der objektivſten Weiſe alle Fach⸗ 
leute zur Beratung hinzuzieht, ohne ſich irgendwie durch 
perſönliche Rückſichten und Nachreden leiten zu laſſen, 
und daß dieſes Reichsamt ferner am ſchnellſten arbeitet. 
Wenn alle anderen Behörden in derſelben Weiſe vor: 
gehen würden, dann würden wir in der deutſchen Luft- 
fahrt doppelt ſo ſchnell vorwärts kommen wie jetzt. 

Sympathiſch muß es überall berühren, daß man auch 
an die verunglückten Flieger denkt. Es ſoll mit den 
Mitteln der Flugſpende jedem Flieger die Möglichkeit ge⸗ 
geben werden, ſich um ein Geringes gegen Unfall zu ver⸗ 
ſichern. Gerade die Verſicherungsfrage iſt in der Luft⸗ 
fahrt eine der ſchwierigſten und koſtſpieligſten. 

Zchllofe Geſuche find eingegangen, Unterſtützungen 
zur Durchführung von Erfindungen zu gewähren. Auch 
dieſe Frage iſt ſehr heikel, da es ſchwierig iſt, bei neuen 
Gedanken zur Verbeſſerung der Flugtechnik den Weizen 
von der Spreu zu ſondern. Leicht könnte durch eine 
Unterſtützung minderwertiger Erfindungen das Geld 
nutzlos verſchwendet werden. Um dies zu verhindern, 
follen die Geſuche zunächſt von der wiffenſchaftlichen Ge: 
ſellſchaft für Luftfahrt vorgeprüft und dann von der 
deutſchen Verſuchsanſtalt nachgeprüft werden. Erſt 
wenn dies geſchehen, entſcheidet das Kuratorium über 
die zu gewährenden Gelder. Zweifellos werden ſich bei 
dieſem Programmpunkt Härten nicht vermeiden laſſen, 
aber eine andere Löſung der Frage gibt es nicht. 

Die Franzoſen haben einen Teil ihrer Flugſpende zur 
Schaffung von Flugſtützpunkten verwendet; auch für 
Deutſchland ift es febr wichtig, möglichſt viel für die Von: 
dung brauchbare Plätze zu ſchaffen. So wird denn eine 
beträchtliche Summe dafür aufgewendet, die Pläne des 
Deutſchen Flugverbandes zu Weimar, die auf Her— 
richtung brauchbarer Landungsplätze mit Schuppen für 
Flugzeuge, Behelfsmaterial, Benzin uſw. hinzielen, zu 
unterſtützen. Damit jedoch die Städte ſelbſt auch Opfer 
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bringen, ift als Grundſatz feſtgeſetzt, daß aus der Flug: 
ſpende nur dann ein Zuſchuß gegeben wird, wenn die 
Hauptkoſten der Flugſtützpunkte an Ort und Stelle auf: 
gebracht ſind. 

Die Waſſerflugzeuginduſtrie liegt in Deutſchland 
gegenüber anderen Ländern noch ſehr im argen. Zum 
Teil liegt dies an dem Mangel an ausreichend großen 
Flugplätzen, bei denen man ſowohl auf Binnenfeen als 
auch auf der Hochſee Verſuche anſtellen kann. Eine be: 
trächtliche Summe ijt deshalb ausgeſetzt für einen Flug- 
platz an der See, vorausgeſetzt, daß die in Frage kom⸗ 
mende Stadt auch zu größeren Opfern bereit iſt. Da 
Flugplatzunternehmungen heutzutage noch nicht ren— 
tabel ſind, ſo konnte man nicht verlangen, daß alle 
Koſten an Ort und Stelle getragen werden. 
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Eine weitere wichtige Aufgabe iſt die Förderung des 
Motorbaues. Der Kaiſer hat zuerſt die Neukonſtruktion 
von Flugmotoren durch ſeine hohe Geldſpende in Fluß 
gebracht. Die Nationalflugſpende betrachtet es als eine 
ihrer vornehmſten und wichtigſten Aufgaben, die Durd)- 
bildung eines ſicheren Flugmotors, von dem Sein und 


Nichtſein [o häufig abhängt, mit allen Kräften zu fördern. 


Für den im Jahr 1915 ſtattfindenden Wettbewerb wird 
deshalb eine namhafte Summe für Preiſe ausgeſetzt. 
Endlich ſollen für dieſes Jahr auch Wettbewerbe 


unterſtützt, ferner Geld für wiſſenſchaftliche Fragen 


reſerviert werden u. a. mehr. 

Nach dieſer Erläuterung wird wohl jeder zugeben, 
daß die Verteilung des Geldes der Flugſpende nach 
beſtem Willen und Gewiſſen erfolgen wird. 


Die Muſeumsführung. 


Von Ilſe Linden. 


Auf kleinen, unbequemen Klappſtühlen ſitzen in 
engen Reihen 30 bis 40 Damen. In dem intimen Raum 
mit ſeiner altroten Stofftapete, die das milchige Mittags⸗ 
grau in ihre tiefe Wärme einzuſchlucken ſcheint, hört 
man ein dünnes Frauenſtimmchen, das an Giorgiones 
einzig ſchönem Jüngling bie Kunſt des Cinquecento dar- 
zulegen ſucht. — Augen und Ohren der Hörerinnen find 
geſchärft, geſpitzt — und doch wäre der Ausdruck „Span— 
nung“ nicht erſchöpfend für den tiefen Ernſt und die 
wirkliche Hingabe, die ſich in den Mienen ſpiegeln. 

Die Atmoſphäre hat etwas durchaus Mondaines. 
Und eben dies Mondaine gibt einen reizvollen Kontraſt 
zu dem rührenden Eifer dieſer Damen. 

Es ſind die Frauen der höheren Bourgeoiſie, die das 
Hauptkontingent zu den Muſeumsführungen ſtellen. 
Weder von Haushaltſorgen noch von einer regelmäßigen 
Beſchäftigung bedrückt, ſind ſie gleichſam umweht von 
der Luft des „Es⸗nicht⸗nötig⸗Habens“. Und wollen trog: 
dem lernen, wirklich lernen . . . 

Gewiß find es zunächſt meiſt äußere Gründe, die 
dieſe Unbeſchäftigten zu den Führungen treiben: das 
Gefühl, auf angenehme und bequeme Art etwas für 
ſeine „Bildung“ zu tun und zugleich eine geſellſchaftliche 
Mode mitzumachen, ſpielt dabei nicht die kleinſte Rolle. 

Aber — und dieſes eben iſt das wichtigſte — allmäh— 
lich, ganz von ſelbſt, werden aus etwas oberflächlichen, 
eleganten Frauen ernſte und innerlich beteiligte Höre— 
rinnen, die von der Notwendigkeit eines Mühens um 
den Kunſtgenuß vollſtändig durchdrungen ſind. — Man 
iſt ja wohl geneigt zu lächeln, wenn man hört, daß 
manche der Damen Jahr um Jahr ſich wieder zu den— 
ſelben Führungen einfinden, aber man vergißt dabei, 
daß dies doch zutiefſt nichts als ein Ringen, eine Sehn— 
ſucht nach Wiſſen und Verſtehen in der Kunſt darſtellt, 
und — eine ſtill eingeſtandene Schwäche. — Zu einer 
richtigen Schätzung dieſes Strebens und auch dieſer Ein— 
ſicht gelangt man aber erſt, wenn man ſich vorſtellt, wie 
das große Publikum, auch die „Gebildeten“, durch die 
Muſeumſäle rennt — im Autotempo Bilder „nehmend“, 
plan- und ziellos, lüſtern nach ein paar berühmten 
Sehenswürdigkeiten. Die meiſten ahnen gar nicht, 
welche unerhörten Schönheitswerte ihnen auf dieſe Art 
entgehen. — 

Das war vor 25 Jahren ſo, als Lichtwark ſeine kunſt— 
erzieheriſchen Forderungen zum erſtenmal formulierte, 


und das iſt heute nod) genau dasſelbe! Aber von An- 
fang an waren die Frauen die begeiſtertſten Anhänge— 
rinnen der Führungen. Lichtwark erzählt, wie oft man 
ihn gefragt habe, ob es ihn denn befriedigen könne, vor 
einem Publikum zu ſprechen, das zu zwei Dritteilen aus 
Frauen beſtände. — Und jedesmal habe ſeine bejahende 
Antwort ungläubiges Erſtaunen erregt. Das war ja 
allerdings im Jahr 1887! — Seitdem Dai jid) doch darin 
manches ſchon geändert! — 


Auch der Begriff der Führung iſt inzwiſchen einer 


Wandlung unterworfen worden. Von dem urſprüng— 
lichen flüchtigen „Führen“ iſt nichts mehr übrig als der 
Name. Es werden jetzt gediegene, gründliche Vorträge 
oft eine Stunde lang in einem einzigen Raum vor einem 
einzigen Bild gehalten. 

Die Wirkungen dieſer Erziehung zum Kunſtgenuß 
ſind denn auch mannigfaltiger und weittragender, als 
auf den erſten Blick erkennbar iſt. 

Zunächſt bedeutet dieſe Zufuhr neuer geiſtiger und 
künſtleriſcher Intereſſen natürlich eine Erweiterung der 
Perſönlichkeit an ſich. — Die Führungen können ja — 
ihrer belehrenden Natur gemäß — niemals fertige Ge— 
nuß⸗Reſultate liefern. Sie wollen nur den eigentlichen 
Kunſtgenuß vermitteln — Anregungen geben — Keime 
befruchten. Es ſollen keine Kunſtgelehrten aus dieſen 
Damen werden. 

Aber es dringt durch das Erlebnis vor dem Bild zu 
vielen, die vorher das laute Reden über Kunſt ſehr leicht 
nahmen, die Erkenntnis, daß es in künſtleriſchen Dingen 
doch vor allein auf jene ſtillen, feinen Wirkungen an— 
kommt, die ſich allein dauernd in die Seele graben. Je 
mehr das Urteil reift, deſto beſcheidener wird es auch. 

Damit hat das gedankenloſe Kritiſieren ebenſo ein 
Ende wie die lächerliche, leider als echt weiblich per: 
ſchriene Gewohnheit der bekannten Ausrufe: „Wie ent— 
zückend!“ — oder „einfach ſüß!“ vor den gewaltigſten und 
tiefſt ergreifenden Schöpfungen der Kunſt. 

Dieſe Beſchreibung und Verfeinerung des Geſchmacks 
wird natürlich auch der neuen Kunſt zugute kommen. 
Man weiß, daß das Verſtändnisniveau unſeres Aus— 
ſtellungspublikums noch einer Hebung durchaus fähig 
iſt. Und wenn die Anſprüche auch nicht gleich allzuhoch 
gelpannt werden follen — wie etwa im Vergleich zur 
Renaiſſance, wo tatſächlich hinter dem Namen jedes 
großen Malers der einer Frau ſteht, die ihm, ſei es als 
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Mäzenin, Anregerin oder auch als — Modell, ihre Tat⸗ 


kraft, ihren Geiſt und ihre Schönheit zur Verfügung 
ſtellte — ſo darf man doch hoffen, daß der Einfluß der 
Kunſterziehung auf die mondaine Frau nach und nach 


auch in praktiſchem Sinn auf die moderne Produktion 
einwirken werde. Sg N 

Für das geſellſchaftliche und das intime Leben des 
Hauſes aber bilden die künſtleriſchen Intereſſen eine 
Quelle fortwährenden Genuſſes. Die tauſend Wunder⸗ 
möglichkeiten, die hier liegen, ſind nicht aufzählbar. 

Der anſpruchsvoll verfeinerte Geſchmack zeigt ſich 
nicht nur in allen Einzelheiten, er durchdringt das Ganze 
und gibt dem Heim jene klare, künſtleriſche Phyſiogno⸗ 
mie, die in ihrer Vollendung wiederum nur da zum 
Ausdruck kommt, wo ſie Reflex der Seele und nicht mit 
äußeren Mitteln angeſchminkt iſt. — Einer Frau, deren 
Auge an den Meiſterwerken der Kunſt geſchult iſt, wird 
es unmöglich ſein, in ihren Räumen Kitſchgemälde auf⸗ 
zuhängen — genau ſo unmöglich, wie ſich ſelbſt in ſchrei⸗ 
ende und unharmoniſche Farben zu kleiden. Und un: 
willkürlich wird ſie damit ihre Umgebung beeinfluſſen. 
Das Wort von Lichtenberg: „Vieles Leſen macht ſtolz 
und pedantiſch, vieles Sehen dagegen macht weiſe, ver⸗ 
träglich und nützlich“ — enthält, wenn auch der erſte Teil 
einſeitig und deshalb ungerecht iſt, in ſeinem zweiten doch 
viel Wahrheit. Wie alle große Kunſt, hat auch die Male⸗ 
rei die Wirkung, daß in ihrer Nähe das Allzumenſchliche, 
Kleinlich⸗Gehäſſige ſich nicht auszubreiten wagt. 

So undenkbar es iſt, daß beim Klang eines Adagio 
von Beethoven jemand — wenn auch nur im Flüſter⸗ 


Nummer 7. 


ton — die Ehte ſeines Nächſten abzuſchneiden wagt, ſo 


unmöglich ſcheint es, eine niedrige Handlung zu voll⸗ 


bringen unter dem ſtrengen, die Seele durchdringenden 
Blick des Dürerſchen Hieronymus Holzſchuher. 
Sind aber dieſe Wirkungen noch an die reale An⸗ 
weſenheit einer Muſik, eines Bildes gebunden, fo (er: 
weiſt ſich die Suggeſtionskraft der Kunſt nicht minder 
auf räumliche und zeitliche Entfernungen. 

Ein ganzer grauer Tag kann ſich erhellen durch den 
goldenen Himmel, den man am Morgen leuchten ſah 


aus einem Bild; und ein in Konvention erſticktes Leben 


mag aus ſolch heimlichen Quellen oft Kraft und Erholung 
trinken. | SH 

Die größte unb idealſte Wirkung der Fähigkeit bes 
Kunſtgenießens aber iſt eigentlich ein Ungreifbares, das 
fid), heimlich weiterzeugend von Generation zu Gene: 
ration, von Kind auf Kindeskinder ſpinnt. — Denn eine 
Mutter, die an der eigenen Seele die wundervolle Steige⸗ 
rung ihres Lebensgefühls durch das bewußte Sehen er: 
fahren hat, wird ſich auch tätig mühen, ihrem Kinde 
die gleichen Glücksmöglichkeiten zu verſchaffen. Ja — 
ſelbſt wenn der Gedanke daran nicht ganz deutlich und 
klar in ihr Bewußtſein treten ſollte — wird ſie doch 
durch ihr ganzes gehobenes Sein auf die Seele des 
Kindes befruchtend wirken. Es ſind alſo gewiß keine 
kleinen Kulturwerke, die durch die Erziehung zum 
Kunſtgenuß ins Leben getragen werden. Sie ſind es 
denn auch, die der perſönlich mondainen Atmoſphäre 
der Muſeumsführungen eine allgemein menſchliche Note 
von tiefſter Bedeutung beifügen. 
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Blumenſchlacht in Nizza. 


Von Henry de Bledes. = Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen von M. Rol. 


Für den Nordländer, der zum erſtenmal die Riviera be: 
Sie kann es kaum eine größere Ueberraſchung geben als bas 
ilb, bas fid ihm bei der Ankunft in Nizza darbietet. Er 
hat die Nacht über vielleicht von ben Schneedächern ber Heimat 
geträumt und ſteht nun beim Verlaſſen des Bahnhofes plötzlich 
in einem Tropenhain, vor einer botaniſchen Offenbarung, die 
ihm vor Staunen den Atem verlegt. Man fragt ſich im erſten 
Moment, ob man nicht 
vielleicht aus Zerſtreut⸗ 
heit in Afrika ausge⸗ 
ſtiegen ſei, und wäre 
nicht einmal pii ciis j 
wenn ein  milliger F 
Negerboy herbeiſtürzte, mp. 
dem wir unſern Koffer M Vi, NAR C 
auf ben nadten Rüden | hun, 
laden könnten. de 
Hoteldiener, der uns ** „ | 
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gibt uns der Wirklich- 
leit wieder. Man er, 
kennt an der tiefen 
Unterwürfigkeit des 
goldfunkelnden Man- 
nes, daß man noch in 
Europa und eine jabel» 
haft wichtige Per- 
ſönlichkeit ijt. 

Solcher wichtiger 
Perſönlichkeiten ſtrö— 
men im Februar immer 
noch an die anderthalb T 
hunderttauſend nach P 
Nizza und feinen Nad: 
barorten, trotzdem der ^ 
afrikaniſche Eindruck 
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Ein roſengeſchmückter Caubenwagen. 


vom Bahnhof nicht lange vorhält und ſich ſchon am erſten Tag 
als ein Luxusimport für die Fremden, als eine Treibhaus - 
kultur im Freien entpuppt, die man allerdings, dank dem 
günftigen Klima, mit Geſchmack und Geſchick zu holden Zou: 


ſchungen zu entwickeln verſteht. Uebrigens können einem in 


dieſer himmliſchen Gegend die Tropen, gerade heraus geſagt, 
geſtohlen werden. Wer durchaus nicht leben kann, ohne alle 
ehn Schritte unter 

ffenbrotbäumen ei” 
nem Rhinozeros zu 
begegnen, das juft el: 
nem Alligator auf die 
Hühneraugen tritt, der 
mag meinetwegen nach 
Kamerun reiſen. Wer 
aber lieber reizvollen 
Weiblichkeiten von 
diesſeit und jenſeit 
des ea einer 
raffinierten, kosmopo⸗ 
litiſchen Eleganz, fröh⸗ 
lichen Geſichtern und 
gelegentlich auch einer 
Glücksnummer auf 


gegnet, der findet nir” 
gends ſeine Rechnung 
beſſer als während des 
Karnevals in Nizza. 
Dieper Karneval 
von Nizza, der den 
altberühmten, aber 
(ángft in ben Lagunen 
-4  er[offenen Karneval 
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hat, zerfällt in meh⸗ 
rere recht erhebliche 
Begebenheiten. Die 
erheblichſte und auch 
lärmendſte iſt der 
große Maskenzug mit 
dem darauffolgenden 
Ball im Kaſino. Ich 
für mein Teil ziehe 
die Blumenſchlachten 
vor, die je nach der 
Länge des Faſchings 
zwei⸗ bis viermal 
auf der herrlichen 


Promenade des 
Anglais geſchlagen 
werden. Da iſt die 


Luſtigkeit viel feiner 
abgeſtimmt, und die 
Phantaſie gibt ſich 
nicht in bloßen mehr 
oder minder verrück— 
ten Mummereien 
aus. Vor allem aber 
ſind dieſe Feſte ſo 
anziehend, weil ſich 
Nizza hier in einem 
köſtlichſten Gewand 
vorſtellt: in ſeinem 
Krönungſtaat von 
Blumen. Sie ſind 
der Riviera und 
ihrer Hauptſtadt ur, 
eigenſter, uner chöpf⸗ 
li er Schatz. Und 
dieſen Schatz gießt 
fie in den Blumen- 
ſchlachten mit ver- 
Ewenderiſchen Hän⸗ 
RU " | 

tejes kriegeriſche 
Wort bedt fid) o 
lich nicht ganz mit 
der Sache. Gewiß, 
man wirft hinüber 
und herüber, man 
ſchnellt die duſtigen 
Pfeile vom gefpann- 
ten Bogen des Scher— 
zes ab, und mancher 
zündende Blick fliegt 
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Die „Sieger“ in der Blumenſchlacht. 


Vom Blumenfeſt 


in 


Elegantes Auto mit Mimoſenſchmuck. 


Nizza. 
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dabei mit, der das 
Geſchoß mitunter ge: 
fährlich macht. Allein 
nicht die Schlacht iſt 
die Hauptſache, fon: 
dern das Bild, das 
ſie gewährt, das 
Schauſpiel, bie Au- 
genweide; und nicht 
jener ſiegte, der am 
meiſten Blumen ver- 
een der, 
der die glänzendſte 
Rüſtung getragen 
hat. Der Luxus, der 
wie in allen Dingen, 
ſo auch bei dieſen Ver⸗ 
anſtaltungen über— 
hand genommen hat, 
findet ſeit einigen 
Jahren ein neues 
Feld der Betätigung 
in dem Problem, 
auch die Ungeſtalt 
des Kraftwagens dem 
Blumendienſt zu un— 
terwerfen. Das mit 
Blumen geſchmückte 
Auto des untenſt. 
Bildes zeigt, wie 
ſchön Diele Broblem 
gelöſt werden kann. 
Es iſt der Triumph 
der Poeſie über die 
Proſa der Technik. 
Mich will allerdings 
bedünken, daß die 
Poeſie noch weit bef- 
ſer zu ihrem Recht 
kommt, wenn eine 
ſchöne Frau, wie ein 
Gnadenbild in ihrem 
Tempel aus Blüten 
thronend, mit fein 
belederten Händchen 
ihr geſchmücktes Ges 
ſpann durch bas Ge- 
wühl lenkt (Abb. 
S. 260), oder aber 
wenn dieſe Frau 
gleich in mehreren 
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Cin intereſſautes ſporkliches Ereignis: 


anmutigen Exemplaren in der Begleitung eleganter Offiziere die 
alte mythologiſche Waffenbrüderſchaſt von Mars und Venus in 
Erinnerung bringt (Abb. S. 261). Zur Not könnte ich mir 
übrigens Mars ganz gut wegdenken, ohne daß mir das Herz 
bräche. Venus allein genügt mir. Und wer die Gruppe junger 
Damen anſieht, die ohne alle männliche Gefolgſchaft ihre 
e verteidigt (Abb. S. 261), wird mir wahrſcheinlich 
beipflichten. Denn, unter uns gejagt, bei bie'en Schauſpielen 
haben wir Männer nur eine verzweifelt gleichgültige Rolle. 
Wagen hin, Wagen her, entſcheidend iſt ja doch nur, daß 
eine hübſche Frau zwiſchen den Blumen ſitzt. Das iſt ganz 
recht ſo. Die Frauen und die Blumen gehören zuſammen 
wie der Himmel und die Sterne. 


Sei llnsere Bilder Blend 


Zur Verlobung im Kaiſerhaus (Abb. S. 263 u. 264). 
Unerwartet ſür alle Kreiſe der Bevölkerung kam die Kunde 
von der Verlobung der einzigen Tochter unſeres Kaiſerpaares, 


der Prinze fin Viktoria Luite, mit dem Prinzen Ernft Auguft zu 
Braunſchweig⸗Lüneburg. Die Braut ſteht im 21. Lebensjahr; 
der Bräutigam iſt der einzige noch lebende Sohn des 
Herzogs Ernſt Auguſt von Cumberland und ſteht als Ober— 
leutnant im Münchner Erſten Schweren Reiterregiment; er 
iſt 25 Jahre alt. Mit dem badiſchen Hof verknüpfen ihn 
1900 Familienbande; Prinz Max von Baden hat ſich im Jahr 
1900 mit feiner Schweſter Prinzeſſin Marie Quie vermählt. 


Die Jahrhundertfeiern der Beſreiungskriege 
(Abb. S. 265 bis 267) haben mit den Feſtlichkeiten in 
Königsberg und Berlin begonnen. Bei beiden Feſtlichkeiten, 
die in begeiſtertſter Weiſe verliefen, hielt unfer Kaifer bemer- 
fenswerte Anſprachen. In Königsberg erinnerte er an die 
Geburtſtunde der ruhmvollen preußiſchen Landwehr und lün- 
digte im Anſchluß hieran eine Verſtärkung unſerer Wehrmacht 
zu Lande an. In Berlin beging in Gegenwart des 
ftaifetpaares, im Beiſein der höchſten Beamten des Reiches 
und des Staates und in Anweſenheit vieler bedeutender 
Männer der Wiſſenſchaft die Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität 
die Erinnerung an die große Zeit der Befreiungskriege. 


* 

Der Balkankrieg (Abb. S. 268), deffen Ende bereits Ce, 
kommen zu ſein ſchien, hat von neuem begonnen, nachdem die 
Londoner Konferenz nicht das erhoffte Re’ultat gebracht hatte. 
Unſer Bild zeigt ein Zeltlager jungtürkiſcher Truppen vor 
Konſtantinopel. 

Eine Verlobung im Hauſe Rothſchild (Abb. S. 270). 
Herr „Jimmy“ von Rothſchild, der älteſte Sohn des Barons 
und der Baroneffe Rothſchild in Paris, ein febr bekannter 
Sportsmann, hat ſich mit Miß Dorothy Pinto, einer reizenden 
ungen Dame der Londoner Geſellſchaſt, verlobt. 


Pferderennen auf dem St.-Morißer-See. 
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Die Tauffeftlichleiten in Bukareſt (Abb. S. 268) 
hatten eine große Zahl fremder Fürſtlichkeiten nad) Rumä⸗ 
niens Hauptſtadt geführt. Unter anderen war Prinz Ettel⸗ 
Friedrich als Vertreter des Deutſchen Kaifers erſchienen. 

m 


Miß Coeínn d' Alroy (Abb. S. 270), eine befannte 
Londoner Tragödin, ijt im St.⸗James-Theater in London als 
Turandot aufgetreten und erzielte großen Erfolg. 

E 


Der Winterſport in Oberhof (Abb. S. 270) ftebt auge: 
blicklich in höchſter Blüte. Dieſer Tage fand ein gut ver⸗ 
laufenes Rodelrennen ſtatt, in dem Frau Pro’effor Vogel den 
eriten Preis gewann. Under Bild zeigt eine Startſzene. 

* 


Pferderennen auf dem St.-Moritzer-See (Abb. 
obenſt.). Ein intereſſantes ſportliches Ereignis fand kürzli 8 
in St. Moritz ſtatt. Auf dem zugefrorenen See wurde ein 
Pferderennen veranftaltet, das ſehr anregend verlief. 


e 

Perſonalien (Abb. S. 269). Der erſte Sekretär der deut 
(den Botſchaft in Paris Freiherr v. d. Lancken⸗Wakenitz ift 
zum preußiſchen Geſandten am Darmſtädter Hof ernannt 
worden. — Der engliſche Admiral May ift zum Großadmiral 
der engliſchen Flotte befördert worden. — Prinz Rupprecht 
von Bayern, der älteſte Sohn des Prinzregenten und bayriſchen 
Thronfolgers, der als General der Infanterie Kommandierender 
General bes 1. bayeriſchen Armeekorps war, ift zum General: 
oberſten befördert worden. — Prinz Gottfried von Hohenlohe 
hat das Handſchreiben des Kaifers Franz Joſef an den Zaren 
in Petersburg übermittelt und iſt mit einem ebenſolchen vom 
Zaren nach Wien zurückgekehrt. — William J. Bryan, der neue 
Staatsiefretär der Vereinigten Staaten, war der frütere 
Präſidentſchaftskandidat und Vorkämpfer der Silberwährung. 

Todesfälle. (Abb. S. 268). Der ehemalige braunſchweigiſche 
Ge'anbte in Berlin, Wirkl. Geb. Rat Freiherr von Gramm: 
Burgdorf, ift in Blankenburg am Harz geftorben. — Aus Reu. 
ſeeland kommt die Nachricht, daß Kapitän Scott, der Leiter der 
eugliſchen Südpolexpedition, auf der Rückreiſe vom Südpol mit 
vier Begleitern ums Leben gekommen iſt. 


E 


Die Toten der Woche PY 


Wirkl. Geh. Rat Burghard Freiherr v. Gramm. Burg“ 
dorf, ehem. braunſchweigiſcher Geſandter in Berlin, t in 
Blankenburg a. H. im Alter von 77 Jahren (Portr. S. 268). 

Generalmajor Guido von Frobel, Leiter des Militär” 
wochenblattes, t im Weißen Hirſch bei Dresden am 5. Februar 
im Alter von 64 Jahren. : , 

Geheimrat Wilhelm Haas, Generalanwalt des Reich a 
bandes deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, f 
Darmſtadt im 73. Lebensjahr. 


err. 


UE d er Era 


^" EL Loo 


haben sich Nivea-Seife und Nivea-Creme auch für die emp- 
findlichste Haut als überaus vorzügliche Mittel bewährt: 


e D wegen ihres ausgiebigen Schaumes, 
DE, Ze be 22 wegen ihres angenehmen Duttes und 
wegen ihrer milden Wirkung, die sie 


den zu ihrer Herstellung benutzten frischen reinen Fetten und einem Zusatz 
von reinem Bienenwachs verdankt. 
e 


wegen ihrer belebenden Wirkung auf die 
S Haut, wegen ihrer unbegrenzten Haltbar- 

keit u. ihres angenehmen Duttes. Durch 

das Waschen mit Seite entzieht man der Haut einen Teil des zur Erhaltung ihrer Ge- 
schmeidigkeit bestimmten Fettes, von dem sie in unserer gemüssigten nórdlichen 
Zone ohnehin wenig genug enthält. Deswegen ist es ertorderlich, die Haut jedesmal 
nach dem Waschen u. vor dem Pudern mit einer Creme einzutetten, weil sie sonst 
welk und trocken erscheint und bei rauhem feuchten Wetter leicht spróde und 
rissig wird. Für diesen Zweck eignet sich Nivea-Creme ganz besonders! Nivea- 
Creme zieht leicht in die Haut ein, ohne einen fettigen Glanz zu hinterlassen. 


NIVEA-SEIFE ein Stück 50 Pf. NIVEA-CREME in Dosen zu 10 Pf., 20 Pf. und 1 M., 
in Tuben zu 40 Pf. und 75 Pf. NIVEA-TEINT-PUDER, für Damen, in Dosen 
zu 1 M, NIVEA-STREUPUDER (Kinder- und Massierpuder) in Streubüchsen 
zu 75 Pf., NIVEA-SCHWEISSPUDER in Streubüchsen zu 1 M.: ntt t 
käuflich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. A Eu SN 
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MALLTTIT ILLA 


PEBECO 


STULTE 


Für den Laien 


ist es ausserordentlich schwer, aus der grossen Zahl 
der angebotenen Reinigungsmittel für Mund und Zähne 
die rechte Wahl zu treffen. Die sicherste Gewähr für 
die Güte eines Mittels bildet allein die Erfahrung und 
das Urteil von Fachleuten. — Aerzte und Zahnärzte 
empfehlen die Zahnpasta PEBECO seit vielen Jahren 
als das zuverlässigste und wirksamste Mittel zur Pflege 
des Mundes und der Zähne. 
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nntuben zu I Mark und zu 60 Pf. 
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ZAHNPASTA 


In Z 


Probetuben liefern gegen Ein- 
sendung von 20 Pf. — 25 cts. — 25 h 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURC B. 50. 
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fangen die Menschen an, ihre 
Fehler einzusehen. Ein Fehler ist 
es aber zweifellos, wenn man Jahr- 
zehnte hindurch nachlässig in der 
Pflege und Behandlung seines 
Haares ist oder 
beste Mittel in 


oder sich aufre N 


aS erste 
immt 
alle 
Haarleiden, wie und 
Schuppen, Haarau:! Chen 
und Haarspalten si 
der völlig verkehr 
Wundern Sie sic 
Sie den Kamm 4 


Haare finden, s 
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gebe, gegen 


Haarausfall 
Schinnen, Schuppen 
Haarknötchen 
Haarspalten 
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sehr, sehr vie 


tets 
v And häufig 
ist auch dann noch alle aufgewen- 
dete Mühe vergebens. Einsichtige 
beginnen deshalb sofort mit ver- 


‚aunftgemäßer, rationeller Haarpflege 


und warten nicht damit, bis sich 
die verschiedenen Leiden und 
Fehler bemerkbay hen. Regel- 
mäßige Anwend s bewährten 
| óchsten Gra- 
ch unmittel. 
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voll und 
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fird weich 
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enthaltend haarfürdernde KRÄUTER- 
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entspri und NAHRSALZE. AVOL 


fetthaltig normales und trok- 
kenes Haar, fettfrei für fettreiches 
Haar. Preis 2 Mark. Überall er- 
hältlich. Kolberger Anstalten für 
Exterikultur, Ostseebad Kolbetg. 
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gint. Angerer. 


Foot. Adele i 
= Der Herzog und die Herzogin von Cumberland. 


. Horpbot. Eſch. 
Großherzogin Alexandra 


von Mecklenburg⸗Schwerin. 


| va ur DAHL, Ans — 
Prinzeſſin Olga herjogin 


zogin zu Braunſchweig und Lüneburg, unb feinen Kindern. zu Braunſchwelg⸗ Lüneburg 


pot. Cha fue front. : 
Prinz Marimilian von Baden 


mit feiner Gemahlin, geb. Her 
Zur Verlobung im Kaiſerhaus: Die Eltern und Geſchwiſter des Bräutigams. 
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Hoſphot. Küylewindt. 


Der Kronprinz (X) und Oberpräſident o. Windheim (X X) nach der Enthüllung des Vorkdenkmals. 


Holod 


Der Kaiſer und das Kronprinzenpaar vor bem Dom. 
Von der Jahrhundertfeier in Königsberg i. Pr. 
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Der deulſch-akademiſche Frauenbund im Feſtzug. Der Kaiſer, bie Kaiſerin und der Rektor gert Baudiſſin. 


Die Huldigung der Senden vor dem Denkmal Friedrich Wilhelms III. 
Von der Preußenfeier der Berliner Univerſität. 
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Das Kaiſerpaar bei dem Jeſtakt in der Aula 


lt die Jeſtrede. 


á 


LJ 
* 


Prof. Dr. Dietrich Schaefer h 


Von der Preußenfeier der Berliner Univerſität. 


Spezialaufnahme der „Woche“ 
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Irhr. von Ccamm-DBurgborf t 
früher braunſchw. Geſandter in Berlin 


p 


- — 
Robert J. Scott $ 
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* Prinz Jriedrich begibt fid) in den Königlichen Palaſt. 


Zur Taufe des Prinzen Mircea in S utareit. 


— — » 
" Í pai 
D " » 
ës aw, MERO 
"Te t * 
v — Na . 

— F 

- UM 
SUE Kerg CHIP wan air 

— EW 
E A "us "el 


Aut Soctfehunq bes Balkankrieges: Jeltlager jungtürkiſcher Truppen dor Ronjtautinopel. Newspaper Junnc. ; 


Nummer 7. Seite 269. 


Prinz Rupprecht von Bayern, SE Prinz Gottfried Hohenlohe, 


wurde zum Generaloberſten befördert. lleberbringer eines Handſchreibens Kaiſer Franz Joſefs an den Zaren. 


Bivi mue. 


Byot. Manuel. 1. Auſſeu & Son 


Phot. Landesberg. e 
William 3. Bryan, Frhr. von der Lancken-Wakenitz, Admiral May, 
der neue Staats ſefretär der Vereinigten Staaten. der neue preußiſche Geſandte am Darmſtädter Hof. ber neue Großadmiral der engliſchen Flotte. 
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Phot. Rita Martin. 


Miß Dorothy Pinto. 


Let 


Langſier vid. 


e ONE „Jimmy“ von Rolhſchild. 
Miß Evelyn d Alroy als Turandot. | Gine Verlobung 
Schillers „Turandot“ im St.⸗James-Theater in London. im Haufe Rothſchild. 
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peres Caballero, Ein Start zum Rodelrennen. 
ſpaniſcher Botſchaſter in Paris, demiſſionierte. Vom Winterſport in Oberhof 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


16. Jertſetzung. : 

Die Ruheliebenden vertröpfelten fid) einer nach bem 
anderen hinaus in bie Sommernacht. Es blieb ſchließ⸗ 
lich nur eine kleine Tafelrunde im Hinterzimmer des 
„Königs von Preußen“ übrig. Aber die hatte Beſtand. 
Erſt gegen drei Uhr morgens, in beginnender Däm⸗ 
merung, fuhren die letzten Wagen vor. Die meiſten 
Herren waren Wahlvorſteher. Sie mußten jetzt heim 
und an die Pflicht. 

Achim von Bornim hatte ſchon ſeit Wochen ein Zim⸗ 
mer oben im „König von Preußen“. Viel Ruhe gab es 
da nicht. Gegen ſieben pflegten ſchon bie erſten Partei- 
genoſſen mit kräftiger Fauſt zu pochen oder einfach 
hereinzuſtürmen. Heute wollte er endlich einmal aus» 
ſchlafen. 

„Philipp!“ ſagte er gähnend zu dem Diener. „Wer 
auch kommt, raus! ... Ich fei nach Sommerwerk ge- 


| 
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N Gartenlaube 


gingen die Leute ruhig ihres Weges. Dann ſchwere 
Marſchtritte. Militär. Immer ein Gefreiter und drei 
Mann. Alle zehn Minuten durchzog ſolch eine Patrouille 
die Straße. Der Landrat hatte nach den geſtrigen Kra- 
wallen um eine Kompanie telegraphiert. Das wirkte. 
Wirkte Wunder. Nirgends eine Menſchenanſammlung. 
Kirchhofsruhe in dem ganzen Neft... Ach ja... Es 
wurde ſchon noch ſtramm regiert in dem alten Preußen! 
Der gute Papa mußte oben im Himmel ſeine ug an 
der Zucht und Ordnung haben. 

Stille auf den Straßen. Im Haus. Beinahe etwas 
wie Aſchermittwoch! Woher denn nur? Der Rückſchlag? 
. . Der viele Medoc geſtern ... Da eine Dro[d)fe . 
Ein junger, friſcher Student drin, neben ihm ein dicker, 
gefaßt ausſehender Herr mit dem weißen Wahlzettel in 
der Hand ... der Schlepperdienft arbeitet gut . . . Da 
wieder ... Warum eilen fid) die denn fo? ... Horch: 
Ein... zwei ... drei ... vier... fünf... fed! . . . 
dröhnende Schläge von der Turmkirche. Sechs Uhr 
abends! Saug, Entſcheide! Uff! Na... id) hab meine 
Schuldigkeit getan. Mehr 
als ich kann ein Kandidat 
an Lungenkraſt und 
Chauſſeebenutzung nicht lei— 
ſten! Und da noch Wagen⸗ 
donner um die Ecke! Hol's 
der Türke! ... Die kommen 
ja zu fpät!... Nein... 
Es war kein Wähler mehr. 
Eine Equipage! ... die 
dicken Wendiſch-Wieſcher 
Braunen! . . . Innen die 
Ilſe mit ihrem Schwieger: 
vater auf dem Weg zur 
Bahn. Ein Handkoffer auf 
dem Bot... 

Seit der Begegnung 
geſtern abend hatte er nicht 
mehr an Alle Lauckardt ge- 
dacht. Er hatte anderes 
im Kopf. Auch jetzt nur 
ein angenehmes, be’reites 
Gefühl, daß ſie wieder mit— 


f / y 


fahren! ... Vor Abend nicht zurück! ... verſtanden?“ 
Als er aufwachte, war es gegen vier Uhr nachmit⸗ 
tags. Er hatte zwölf Stunden in einem Zug durchge— 
ſchlafen. Na — das hieß wenigſtens bas Verſäumte 
nachholen . Und zu tun 
gab's ja heute nichts 
Heute kamen die anderen 
an die Reihe ... Wählt nur, 
ihr Leutchen .. wählt... 
und wählt mid... | 
Das Waſſer im Becken 
war von der Tageshitze 
lau... Bartſtoppeln am E. 
Kinn... Nett: Ein unrafier- | 
ter Kandidat ... Er machte | 
langſam, forgfältig Toilette. 
Es war ein Genuß, nicht nur 
Waffer, fondern aud) Zeit 
zu verſchwenden. Heute 
hatte man endlich einmal 
Zeit . . . Er ſtellte fid), mit 
ſeinem äußeren Menſchen 
ſertig, ans Fenſter und ſah 
hinaus ... tieffinnig ober 
ftumpifinnig . . . ja, das 
wußte man felber nicht ... 
Es war eine ſonderbare Ge⸗ 
mütsverfaſſung . .. abſo⸗ 
[ute Wurſtigkeit ... [o als 
ginge einen bie ganze Affen: 
komödie gar nichts an 
Da draußen war auch 
nichts Beſonderes los. 
Höchſtens Anſchläge an den 
Straßenecken. Im übrigen 


Copyright 1913 by August Sche:1 G. m. b. H.. Berlin. 


Wer fid) dieſes ebenſo ſchmucke 
wie praktiſch SC Ka- 
lenderbuch (Preig: 1 Mart) 
zum Gebrauch oder zu Ge 
ſchenkzwecken ſichern möchte, 
laſſe es ſich von der nächſten 
Buchhandlung oder Filiale von 
Auguſt Scherl G. m. b. H. zur 
Anſicht vorlegen. Der reichhal- 
fige „Gartenlaube -Kalender“ 
hat ſich als Haus- unb Fa- 
milienbuch ſeit Jahren bewährt! 


alten Narbe bei 


einander geſprochen wie 
andere Menſchen .. daß 
ſie ihm geſagt, ſie ſei zu— 
frieden ... daß diefe Cr. 
innerung einen nicht mehr 
von Zeit zu Zeit läſtig fiel 
wie das Zeichen einer 
Wetter⸗ 
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umſchlag ... Schließlich glich fid) eben alles im Leben aus. 
Die Ilſe ſah es hinterher wohl auch mit anderen Augen 
an . . . Wie kühl fie ba fah . . . läſſig rechts und links den 
Kopf neigend, wenn die Kaufleute in den Ladentüren 
bienerten ... wirklich eine große Dame... 

Der Landauer rollte weiter, hielt vor der Station. 
Es war noch Zeit bis zur Abfahrt. Ilſe und ihr Schwie⸗ 
gervater gingen auf dem Bahnſteig hin und her. 

„Nun, heute iſt ja bei euch Ruhe im Land!“ ſagte er. 
„Willſt du nachher wirklich zu Fuß in die Stadt zurück?“ 

„Ich muß ein paar Beſorgungen machen! .. Der 
Wagen holt unterdeſſen Otto ab. Wir treffen uns dann 
im Gaſthaus! ... | | 

Der Großinduftrielle ſchwieg eine Weile. Dann 
meinte er: „Na ... paß mir nur fön auf den Otto auf! 
. . . Er ift bei dir in guten Händen . . ." 

„Ach .. . ich hab Einfluß auf ihn und hab ihn auch 
nicht!“ 

„Mir ſcheint: vielen!“ 

„Ja, bis zu einem gewiſſen Punkt! Dann kommt 
etwas — das ift ſtärker als ich und auch als er felbft! . . . 
Etwas außer ibm . . . was er fein möchte unb nicht ift... 
Er fühlt fid) nicht wohl in feiner Haut ... Er ftrebt immer 
aus ſich heraus!“ 

„Das war immer ſo, Kind!“ 

„Ja, warum tut er's denn nur? Er hat es doch gar 
nicht nötig! Es iſt ſo ſonderbar: So eine Wehrloſigkeit. 
So eine unglückſelige Neigung, fein eigenes Gegenteil zu 
bewundern!“ 

„Sein Gegenteil biſt du in gewiſſem Sinn ja auch, 
Ilſe!“ Der alte Herr ſtieg ein und reichte ſeiner ſchönen, 
jungen Schwiegertochter die Hand zum Abſchied. „Und 
darin liegt auch für dich deine Kraft, deine Stärke über 
ihn. Nütze fie aus! ... Zu euer beider Beſtem! ... Du 
biſt klug genug, daß ich dir das ſagen kann! Du verſtehſt 
mich ſchon! ... Und nun Adieu!“ 

Der Zug rollte davon. Die weite märkiſche Ebene 
nahm ihn auf. Das erſte Abenddämmern lag über ihr. 
Wuchs. Umhüllte Land und Städtchen. Achim von Bor⸗ 
nim ſtand immer noch am Fenſter des Gaſthofes. Er 
rauchte, in einer wohltuenden Trägheit. Er kam ſich vor 
wie ein abgeſchirrter Karrengaul. Allmählich belebte ſich 
unten der Platz. Einzeln und in Gruppen nahten ſich 
wieder die Parteigenoſſen zur zwangloſen Verſammlung 
im großen Saal des „Königs von Preußen“, in dem die 
einlaufenden Zahlen der Reihe nach verkündet werden 
ſollten. Die erſten Laternen flammten durch das Zwie— 
licht. Jetzt kamen ſie gleich herauf und holten ihn. Nein! 
Noch ein bißchen Ruhe und friſche Luft. Er nahm ſeinen 
Hut und lief haſtig über die Hintertreppe wie ein Dieb in 
der Nacht auf die Straße. 

In dem Landratsamt gegenüber waren die Fenſter 
hell. Da bearbeiteten ſie ſchon die erſten Wahlergebniſſe. 
Nun kam doch die Erregung. Sein Herz fing an zu 
pochen. Jetzt wollte er noch nichts hören. Er wußte: der 
erſte Eindruck, die Stimmenabgabe der Städte, war 
niederſchmetternd. Erſt allmählich rückte dann als wuch— 
tige Phalanx das platte Land in die Lücke. Er ſchlenderte 
die Straße entlang. Gott ſei Dank, es war ſo dämmrig, 
daß niemand ihn, den jetzt im Kreis am meiſten ge— 
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nannten, von Tauſenden von Wählern begafften Mann, 
erkannte. Eigentümlich, ſo inkognito durch die Leute zu 
wandeln, ohne Steinwürfe und Hurrageſchrei. Es fehlte 
einem förmlich etwas. Eben ging der dicke Herr von 
Leſtenar vorüber mit Doktor Böhmer. Beachtete ihn 
gar nicht, ſondern ſagte zu ſeinem Begleiter: „Na — nun 
wird uns ja eine Gasbeleuchtung aufgehen, ob das ein 
glücklicher Griff war mit dem jungen Bornim . . ." 

Der mußte lachen und bummelte weiter wie der 
Kalif im Märchen. Da kam eine Dame, groß, ſchlank, 
den dunklen Kopf leicht geneigt, mit flüchtigen Schritten. 
Sie ſtutzte unwillkürlich, als ſie ihm, gerade unter einer 
Laterne, begegnete. Er lüftete den Hut. 

„Guten Abend, gnädige Frau! ... Verzeihen Sie, 
wenn id) Sie anrebe ... Aber es iſt leichtſinnig von 
Ihnen, heute abend hier allein zu geben ... trotz des 
Militärs, und wenn auch jeder Menſch hier weiß, wer Sie 
find! ... Wo haben Sie denn Ihren Mann?“ 

Ilſe Lauckardt war ſtehengeblieben. 

„Der rechnet daheim mit Feuereifer die Stimmen 
ſeines Wahlbezirks zuſammen. Sowie er fertig iſt, 
kommt er damit nach!“ b 

Sie wollte weitergehen. Aber bann fragte fie in eine 
faſt mitleidigen Ton: „Was machen Sie denn hier ſo 
allein? ... Kommen Sie von Sommermert . . .?” 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Das wär jetzt nichts für mich. Dort geht's zu fromm 
zu. Dort herrſcht gar kein Sinn für meine Beſtrebungen, 
mich mit meinen Mitmenſchen zu dreſchen! Hätte freilich 
eigentlich hinausmüſſen und mich wählen! ... Eine 
Stimme weniger für mich . .. Unerwartet anftändig — 
nicht — daß ich darauf verzichtet hab?“ 

„Paſſen Sie nur auf, daß Sie nicht gerade mit der 
einen Stimme durchfallen!“ 

„Ach wo! ... Ich ſiege!“ ... Es klang fo ſelbſt⸗ 
bewußt und ſelbſtverſtändlich. Es war die Herausforde⸗ 
rung in Perſon, wie er da, ſorglos lächelnd, ſtraff, mager 
von den Wahlſtrapazen, vor ihr ftand.... 

„Natürlich werden Sie ſiegen!“ ſagte ſie. „Es glückt 
Ihnen ja immer alles! Guten Abend!“ | 

„Guten Abend, gnädige Frau!“ 

Sie ſchritt raſch weiter. Achim von Bornim ſtand 
und ſah vor ſich hin. Benommen. Gedankenlos. Da 
kamen Leute, Muſikinſtrumente auf dem Rücken. Wo 
wollten denn die wohl hin? ... Dann fuhr er auf. Es 
war Zeit, ſich in die Politik zu ſtürzen. Jetzt war der 
Saal drüben jedenfalls ſchon voll. Viele Wahlnachrichten 
da. Eben ſprühte das Pflaſter Funken unter Huf⸗ 
ſchlägen. Ein Bauernburſche, deſſen freier Haltung man 
den gedienten Kavalleriſten anſah, galoppierte auf ſchweiß⸗ 
bedecktem Gaul vorbei. Er hielt vor dem „König von 
Preußen“, gab das Pferd einem Buben zum Serum: 
führen und lief mit einem Papier in der Hand hinein. 
Auf der Schwelle erſchien, in das Dämmer ſpähend, Herr 
von Leggien-Bernöwel. 

„Bornim — wo bleiben Sie denn? ... rin mit 
Ihnen! Das Volk wartet! ... Na... Ich denke, wir 
haben die Katze im Sack! . . . Die Städte natürlich mife- 
rabel wie gewöhnlich! Aber 's Land hält ſich ſtramm! 
Ich hab ſchon auf alle Fälle die Stadtmuſik beſtellt!“ 
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„Wieder gute Zahlen!“ rief von innen, von der hal: 
ben Höhe der Treppe, Herr von Leſtenar, ein paar De⸗ 
peſchen in der Hand. „Wie in den beſten Zeiten des 
alten Bornim. “ 

Über den Platz her lief der junge Zotzen⸗Rhinow. 

„Ich komm eben aus dem Landratsamt, Achim! .. 
Der Landrat läßt gratulieren! Alle dienſtlichen 
Wahlmeldungen find überraſchend günſtig! . . . Er ift 
felig über den Eindruck in Berlin .. . Guten Abend, Herr 
Lauckardt!“ 

„Guten Abend, meine Herren! Nun — wie ſteht's?“ 
Otto Lauckardt ſtieg aufgeregt aus ſeinem raſch parierten 
Wagen. „'n Abend, Ilſe! ... Wir in Wendiſch⸗Wieſche 
haben unſere Pflicht getan: einundfünfzig, Bornim — 
kein einziger Schulze! Ein gutes Vorzeichen — was?“ 


„Sieg! ... Sieg!“ ſchrie der Bernöweler und 
ſchwenkte ſein Jägerhütchen. 
„Sieg!“ 


„Aber nu rauf mit Ihnen, Bornim! Ins Lokal!“ 

Von oben, aus dem großen Saal, klang gedämpfte 
Muſik. „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ Achim von 
Vornim trat in das Haus. Er kam an le vorbei und 
rief lachend: „Na — gnädige Frau! Sie ſehen: Ich be: 
halte recht! ... Der Feind bezieht Keile, nicht ich!“ 

Sie mußte mitlachen, angeſteckt von ſeinem Übermut, 
und ſchaute ihm nach, wie er, drei Stufen auf einmal neh⸗ 
mend, die Treppe hinaufſprang, hinter ihm im Triumph 
die Junker. Gleich darauf war oben ein wirres, hun- 
dertſtimmiges Geſchrei, Händeklatſchen, Hurra . . . Dann 
wieder Stille. 

Ilſe Lauckardt wandte ſich zu ihrem Monn, der neben 
ihr ſtehengeblieben war. 

„Komm nicht zu ſpät heim, Otto! Ich fahre jetzt 
voraus!“ 

„Willſt du nicht noch ein bißchen warten?“ 

„Ja, meinſt du denn, ich ſteh hier jeden Tag und hör 
ĉu, wie ihr euch heifer ſchreit! Man denkt ja, man ift in 
der Menagerie! ... Da... jetzt wieder!“. 

„Hurra!“ dröhnte es dumpf von innen. „Hurra!“ 
Und nach kurzer Pauſe von neuem, wie das Rollen einer 
Salve: „Hurra!“ 

„Sie verleſen die Wahlnachrichten, wie ſie der Reihe 
nach einlaufen, Ilſe! .. . Es wird immer günſtiger!“ 

Otto Lauckardt befand ſich in einer nervöſen Er— 
regung, die feinem ſonſtigen blonden Phiegma fremd 
war. Eine fiebernde Befriedigung, endlich einmal ein 
Gleicher unter Gleichen zu ſein, mit dem älteſten Adel 
Preußens Schulter an Schulter zu marſchieren, in Schritt 
und Tritt, bei klingendem Spiel, wie bie frumben £anbs- 
knechte, die Hellebarden wider Berlin. Oben rauſchte die 
Muſik. Die junge Frau zuckte die Achſeln und beaufſich— 
tigte das Verladen ihrer Einkaufpakete in den Wagen. 

„Man ſollte meinen, du würdeſt gewählt und nicht 
Bornim! Die Kirſchen ganz obenauf, Franz! ... Du... 
ich hab Kirſchen gekauft . . . bie erſten . ..“ 

„Ach . . . Otto Lauckardt lehnte mit einer ungebulbi- 
gen Schulterbewegung ab. „Du... hör mal, Ilſe. 
Wenn der Bornim nun glücklich Abgeordneter wird, ich 
hab doch viel für ſeine Wahl getan — was machen wir 
denn nur, falls er mit ſeiner Frau bei uns Beſuch macht?“ 
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„Tu, was du willſt!“ 

„Nein. Es kommt auf dich an!... 
was ich damit meine!“ 

„Mir iſt es völlig egal!“ ſprach Ilſe Lauckardt kühl, 
ſtieg ein und fuhr, ſchlank aufgerichtet daſitzend, durch die 
Nacht davon. 

Ihr Mann lächelte befriedigt und trat gleich darauf in 
den menſchenüberfüllten, von blauem Tabaksqualm 
überbrüteten Verſammlungsraum. Oben, am Vorſtands⸗ 
tiſch, lehnte Herr von Leggien und verkündete mit ſeinem 
heiſer knarrenden, aber durchdringenden Kehlton: 
„Es fehlen unſerem Kandidaten nur noch vierzehn 
Stimmen zur abſoluten Mehrheit! Siebenundzwanzig 
Dörfer und Gutsbezirke ſtehen nod) aus ... Was gibt's 
denn da hinten? ... Ach ... endlich die Meldung aus 
Rofenrade!“ 

Unter den Herren des Wahlausſchuſſes im Hinter— 
grund war eine Bewegung entſtanden. Eine Depeſche 
ging von Hand zu Hand, bis zu dem Börneweler. Der 
rückte ſich den goldenen Kneifer auf der energiſch ge— 
bogenen Naſe zurecht, entfaltete ſie bedächtig, räuſperte 
ſich und las: „Roſenrade: Vornim einhundertundvier⸗ 
undzwanzig ... Schulze fieben. . .. Meine Herren: da- 
mit haben wir reichlich hundert Stimmen über die Mehr: 
heit! Meine Herren . . . es ift erreicht!“ 

Ein Aufſchrei aus dem ganzen Saal antwortete. 
Alles ſtand auf. Die Stühle wurden gerückt. Der Ka— 
pellmeiſter hob den Taktſtock zum Tuſch hoch. 

„Meine Herren: der Reichstagsabgeordnete Herr von 
Bornim auf Sommerwerk — er lebe hoch! ... Und nod: 
mals: hoch! Und abermals: hoch!“ 

Hoch! Hoch! Hoch! Die Nationalhymne verklang. 
Hunderte von Stimmen hatten ſie mitgeſungen. Jetzt 
ſprach ein einzelner, kurz, ſcharf, laut: „Meine Herren! 
Ich danke Ihnen! Im Namen der Sache! Nicht 
meiner Perſon! Die dient nur der Sache und 
hat weiter keine Vedeutung. Meine Herren! Ich 
bin Ihnen in letzter Zeit ſo viel mit Reden läſtig ge— 
fallen... Ich will jetzt lieber nicht mehr reden, ſondern 
in Berlin und dort ungeſcheut die Wahrheit ſagen — 
nach links und, wenn es ſein muß, auch nach oben. Sie 
rufen Bravo, meine Herren! Ja, meine Herren ... 
grade, was das oben betrifft — da gibt es viele Leute in 
Berlin — die ſagen im entſcheidenden Augenblick: Hier 
ſtehe id) —ich kann nicht anders!! — Das kann ich nicht! 
Ich kenne nur einen Weg — den, der mir als der rechte 
erſcheint! Den will ich gehen, ſo wahr mir Gott helfe! 
Das gelob ich Ihnen!“ 

Nun war es ſchon gegen Mitternacht. Der große 
Saal beinah leer. Nur an einzelnen Tiſchen zechten 
noch ſiegesbegeiſterte Kämpen. Achim von Bornim 
ſtand, auf ſeinen Wagen wartend, vor dem Gaſthaus. 
Neben ihm ſein entfernter Verwandter, der Berliner 
Pfarrer von Slawetz. Zu dem ſagte er: „Wiſſen Sie, 
Vetter, wann ich zum erſtenmal Pulver gerochen hab, 
ohne zu ahnen, daß ich mal ganz nach vorn in die 
Front kommen würde? In einer Verſammlung bei 
Ihnen — im Norden Berlins, in der Tonhalle . . . noch 
als kleener Leutnant in Zivil . . . Da ftanden Sie mit 
der Bibel, und die Bierfeidel bagelten nur fo durchs 


Du verſtehſt ſchon, 
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Lokal! ... Hören Sie mal: Sie find doch folc) 
ein Volksmann — Warum kandidieren Sie eigentlich 
nie?“ 

„Ich hätt es diesmal können! Und wäre vielleicht 
auch gewählt worden.“ | 

„Und bod) haben Sie ...“ 

„Wenn ich vom Volk nichts will, bin ich ſein Herr!“ 
ſagte der Pfarrer. „Wenn ich es brauche, bin ich ſein 
Sklave. Sie werden das auch noch erkennen, Vetter: 
Die Politik ift ein Geſchäft und der Reichstag ein Jahr: 
markt der Eitelkeit! ... Wenigſtens für Menſchen von fo 
ungezügeltem Ehrgeiz wie Sie! ... Lieber Bornim ... 
Verzeihen Sie mir in dieſer Stunde, nach dem Sieg, eine 
Warnung: Setzen Sie nicht alles im Leben auf die eine 
Karte des Erfolgs!“ 

Er reichte dem andern die Hand. Der drückte ſie und 
ſagte gleichgültig: „Ja, gewiß. ... Ich danke Ihnen, 
Vetter... Na... gute Nacht!“ 

Dann ſtieg er in den Wagen, wickelte ſich in den 
Mantel und unterdrückte ein plötzliches Gähnen: „Fried⸗ 
rich . .. nad) Haufe!“ 

* 


* 
* 


Die letzten Gäſte hatten Wendiſch-Wieſche verlaffen. 
Fern hörte man das Rollen der Wagen auf der Chauſſee. 
Nächtige Herbſtkühle wehte durch die offenen Fenſter des 
Saals, in dem Otto Lauckardt in Frack und weißer Binde 
ſaß und von der Hausherrnpflicht des Abends ausruhte. 
Seine Frau kam herein, mit lachenden, dunklen Augen, 
das dunkle Haar hoch frifiert, im Kniſtern und Fegen der 
weißen Seide, eine Zigarette ſchief im Mund. 

„Du, Otto . . . der Traiteur aus Berlin packt eben 
ſeine ſieben Zwetſchgen zuſammen. Er will wiſſen, ob 
bu noch etwas ..“ 

„Nein. Nein.“ 

„Und die Leute können ſchlafen gehen?“ 

„Ja. fe... rauch doch nicht ewig! Das ift gewiß 
ſchon deine fünfzehnte Zigarette!“ 

„Nun: dann kommt jetzt die ſechzehnte!“ 

Sie zündete ſich eine neue an, ſetzte ſich auf eine Tiſch— 
ecke, von der die ſchmalen, weißbeſchuhten Füße frei in 
die Luft hinabhingen, goß ſich aus einem Eiskühler Sekt 
in einen Kelch und trank ducſtig. Ihre weißen Arme 
und Schultern olınften im Kerzenlicht. 

„Du, Ilſe — wie fandſt du's denn heute abend?“ 

„Stumpfſinnig!“ 

„Glaubſt du, daß die andern auch den Eindruck 
hatten?“ 

„Na, wenn ich nicht die Hausfrau geweſen wäre, hätt 
ich mich gedrückt. Das weiß ich ...“ ſagte Ilſe und 
ſcheuchte mit dem Spitzentuch einen Nachtſchmetterling. 
Ihr Mann war erbittert. 

„Es waren wieder viel zu viel Lückenbüßer! Und 
warum? Weil die zuerſt Eingeladenen zu zwei Dritteln 
abgeſagt haben! . .. Immer die alte Geſchichte! Im 

Frühjahr, bei den Wahlen, da kam man ſich mit allen ſo 
nahe. Da ſchien alles gut und ſchön. Aber nun lockern 
ſich die Fäden wieder mehr und mehr. Im Winter wer— 
den ſie ganz abreißen. Übers Jahr kann man von neuem 
anfangen. Es iſt rein zum Haarausraufen!“ 

„Laß es lieber! Du haft nicht viel.“ .. 
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„Und warum kommen die Leute nicht?“ — Ilſe warf 
ihre Zigarette fort — „weil ſie ſich mopſen! Langweile 
iſt für uns ja gar kein Wort!“ ſagte ſie aufrichtig. Sie 
beugte den ſchlanken Körper vor und zog ein Fältchen an 
ihrem Seidenſtrumpf glatt. 

„Der richtige Landverkehr iſt das nicht, Ottochen! Wie 
ich noch hier als kleines Balg herumlief, da war das 
anders! ... Da fam man des Nachmittags aus heiler 
Haut zum Kaffee und abends zum Butterbrot. Oder es 
wurde im Manöver tüchtig getanzt. Das hab ich ſo 
rieſig gemütlich in der Erinnerung.“ 

„Da waren ſie eben unter ſich. Da gehören wir nicht 
dazu! Das ‚von: fehlt, Ilſe — das won!” 

„Das ‚von‘ fehlt!“ machte Ilſe lachend feine Verzweif⸗ 
lung nach und ſchaukelte mit den Beinen. „Du — ver⸗ 
ſuch mal die Salzmandeln! Die ſind famos!“ 

Sie knackte mit ſchiefem Mundwinkel eine Mandel 
an, die ſie aus dem Silberſchälchen genommen. die 
weißen Zähne blitzten in ihrem bräunlichen ſchmalen 
Geſicht. 

„Deine Sorgen möcht ich haben!“ ſagte ſie. 

„Ja. Es iſt meine Sorge, daß man ſich wieder von 
uns zurückzieht ... Ich will gar nicht mehr von den 
Machwitzens auf Roſenrade reden.. ..“ 

Sie hob beſchwörend die Hände. 

„Nein! Bitte nicht mehr! Denen müſſen ja ſchon 
die Ohren klingen!“ 

„Aber zum Beiſpiel ... nimm mal an... dieſer Bor: 
nim . . . er ift doch nun unfer Abgeordneter. Sozuſagen 
neben dem Landrat die offizielle Perſönlichkeit des Krei 
ſes. Ich hab doch genug zu ſeiner Wahl beigetragen.“ 

„Ja. Du biſt ein guter Menſch, Otto!“ 

„Ich hab ihm am Abend der Stichwahl vor einem 
Vierteljahr deutlich merken laſſen, daß es ſich für ihn 
gehört, ſich einmal bei uns zu zeigen. Aber er hat bis 
heute den Weg nicht hierher gefunden.“ 

„Na — bann läßt er's eben bleiben!“ 

„Nicht wahr — nachlaufen können wir ihm doch 
nicht? Ich hab ſchon oft überlegt... vielleicht haben die 
in Sommerwerk auch Kriegsrat gehalten und warten auf 
uns..." 

„Ach du Mittelpunkt des Weltalls!“ Ilſe gähnte 
und ſtreckte die ſchmächtigen weißen Arme. „Kannſt du 
dir denn gar nicht vorſtellen, daß es Leute gibt, denen 
wir piepe find — einfach piepe? ... Die zerbrechen [it 
nicht weiter den Kopf! Die denken einfach gar nicht an 
die armen Lauckardts ... Koloſſal viel Leute tun das 
hier!“ 

„Und das ſcheint dir auch noch komiſch!? Allem. 
was ich fage, mußt du ein lächerliches Zöpfchen an 
hängen. Haſt du denn gar keinen geſellſchaftlichen Cbr: 
geiz?“ 

„Nein! . . . Mich kennen fie hier ... 
meinen Vater. . ..“ 

„Du biſt wie ſo'n kleiner verprügelter Jagdhund. Du 
wunderſt dich über nichis . .. Aber ich bringe dieſen 
göttlichen Gleichmut nicht auf! ... Ich hab es dick!“ 

Er ſtürmte erboſt im Zimmer auf und nieder. D 
Frackſchöße flogen um feine ſchwere Geſtalt. Je prüft 
ihn ſachlich mit den Blicken. 


Oder vielmeht 
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„Nein, bu wirft du bid, Otto! Arger bid) nur! Das 
madjt mager!" 

Ihr Mann blieb ftehen. 

„Alſo, das kann id) fagen: Wenn id) Bornim wieder 
einmal treffe . ..“ 

„Herrgott . . . der ewige Bornim!“ 

„. . . dann bin id) febr kühl zu ihm!“ 

„. . . und er geht dann hin und ſchießt fid) aus 
Kummer tot!“ ſagte Ilſe und blies mit ſpitzen, geübten 
Lippen ein Rauchringelchen nach dem andern in die Luft. 
Otto Lauckardt hob mit einem plötzlichen Entſchluß den 
Kopf. 

„Ich hab dieſe Leute hier nicht nötig!“ verſetzte er 
kühl. „Wenigſtens im Winter nicht. Da ziehe ich lieber 
nach Berlin!“ 

Ilſe glitt behend wie eine weiße Schlange von der 
Tiſchkante und lief auf ihn zu. Ihre Augen ver— 
klärten ſich. 

„Berlin?“ 

Er nickte. 

„Hurra!“ 

Eine Berliner Wohnung voll Eleganz! Voll Men— 
Idien ... „Hurra!“ 

Sie tanzte ausgelaſſen durch das Zimmer, die 
Schleppe in der linken Hand. Dann fiel ſie ihm um den 
Hals und gab ihm einen ſchallenden Kuß. 

„Du biſt doch ein einziger Mann! . . . Und wie klug! 
. . . Man ſieht's dir gar nicht an! ... Berlin! Ich hab 
mich ſchon fo gegrault vor dem Winter hier! Oh... 
Das wird fein . . . Otto! .. . Daß du mir das nicht morgen 
früh widerrufſt! Ich kenn dich! ... Morgen hoffſt du 
doch wieder, daß die Machwitzens noch einmal kommen! 
Du but ja darin fo rührend . . . Alfo Hand hoch! Großes 
Ehrenwort!“ 

„Sei unbeſorgt! Nach dem Mißerfolg des heutigen 
Abends . . . Es war ein Mißerfolg! ... Wir mollen's 
uns nicht verhehlen . . . Mit derlei macht man fih auf die 
Dauer lächerlich, Ilſe!“ 

„Oh . . . das tun wir ſchon längſt. . . .“ 

Die frohe Offenheit ſeiner Frau verſtimmte ihn 
wieder. Er ſchwieg. Aber er fuhr am nächſten Morgen 
doch auf die Wohnungſuche nach Berlin. Ilſe begleitete 
ihn im Wagen bis zur Station. Unterwegs wandte er 
ärgerlich den Kopf. Zu ſeiner Rechten tummelte auf 
einem ſriſch abgeernteten Stoppelfeld ein Reiter ſein 
Pferd, ließ es in Volten gehen, rückwärts treten, gab ihm 
Galopphilfen und fegte in geſtrecktem Bogen über einen 
Graben und wieder zurück. Er war etwa hundert 
Schritte entfernt. 

„Bornim ſieht uns nicht!“ ſagte Otto Lauckardt ner— 
vös. Seine Frau lachte. 

„Der mit ſeinen Luchsaugen! Außerdem kennt er 
alle Pferde im Kreis! ... Der weiß längſt, daß wir's 
ſind. ... Da . .. da zieht er im Galopp nach dem Wald 
zu abb.“ 

Ihr Gatte ſchaute ihm mißvergnügt nach. 

„Er reitet etoig auf den Dörfern herum. Es ijt ja 
recht, daß er ſich um ſeine Wähler kümmert! Aber mich 
reut jetzt doch mein ſchönes Geld! Niemand dankt es 


mir! ... Er ſelbſt am wenigſten!“ 
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Als "le Lauckardt am Nachmittag allein in Wen- 
diſch⸗Wieſche war, wußte ſie nicht recht, was tun. Sie 
bummelte, ihre geliebte Zigarette im Mund, durch das 
Haus, trödelte herum, wurde ungeduldig vor Langweile, 
ſchlenderte ſchließlich durch den Park. Der war in der 
Wendiſch⸗Wieſcher Notzeit zum guten Teil abgeholzt 
worden. Ihr Mann hatte alles friſch anpflanzen laſſen. 
Man war dabei überhaftet vorgegangen. Da, an der 
Mauer, längs der dahinter liegenden Landſtraße, ſtanden 
ganze Reihen verdorrter junger Bäumchen. Als um- 
gekehrte Beſen ſtreckten ſie ihr totes Geäſt auf den Sand. 
Es war wie ein Gleichnis . . 

Ilſe Lauckardt fühlte einen Anflug von Trübſinn 
beim Anblick dieſer jämmerlichen Stämmchen, die keine 
nährende Erde gefunden. Eine ewige Heimatloſigkeit 
bei ihr von Jugendzeiten an ... Und der Otto wußte 
auch nie recht, wo er hingehörte. Sie beide... Dann 
hob ſie den Kopf und horchte. Auf der Chauſſee trabten 
langſame Hufſchläge. Sehen konnte man das Pferd nicht. 
Dazu war die Mauer zu hoch. Aber jetzt den Reiter. 
Wenigſtens Haupt und Schultern und Bruſt. Er kam im 
Schritt den Weg hinunter, ſchaute geiſtesabweſend aus 
dem Sattel in den Park ... bemerkte fie plötzlich. .. 
hielt fein Roß an, lachte, grüßte .. b 

„Guten Tag, gnädige Frau!“ 

„Guten Tag, Herr von Bornim!“ 

„Das trifft fid) famos ... da kann ich Ihnen im Bor- 
beireiten etwas ſagen!“ 

„Mein Mann iſt in Berlin!“ 

„Weiß id)! .. . Ich hab Sie mit ihm doch fahren ſehen 
und nachher allein wieder zurück. Ich war inzwiſchen 
im Land herum. Man muß ſich immer zeigen. Der 
Weiſe wartet nicht, bis erft wieder Wahl iſt . . . Er drückt 
auch in der Zwiſchenzeit gern die ſchwielige Hand des 
Volkes!“ 

„Davon will ich Sie nicht abhalten! Adieu!“ 

„Nee! Nee! Für heute iſt Schluß! Wie geht's Ihnen 
denn, gnädige Frau? Sie ſehen friſch aus... vergnügt 
q. . . das reine Leben! Ja, Sie leben... Sie genießen! 
Ein armer Agrarier wie ich, der liegt an der Kette. 
Dienſt! . . . Stumpfſinn! .. . Mächtig haben wir im Reids- 
tag den Sommer gearbeitet!“ 

„Aber Sie haben ja gar nicht geredet!“ 

Achim von Vornim lachte. 

„So raſch werde ich nicht auf die Menſchheit los— 
gelaſſen! Ich muß mir erſt die Sporen verdienen. Ich 
bin ja ſozuſagen der Sohn Benjamin der Reaktion ... 
Lauter Grauſchädel um einen... Ich entfalte da eine 
ſtille Würde . . . Sie ſollten mich nur mal ſehen . . ." 

Es war eigentlich lächerlich — dies „Sie“ zwiſchen 
ihnen. Es machte befangener, als wenn fie fid) einfach 
„du“ genannt hätten wie ſeit Kindertagen. Ilſe dachte 
ſich: Vor wem ſpielen wir eigentlich die Komödie? Vor 
den Spatzen im Sand? Oder vor dem Wind in der 
Linde? Oder vor uns? 

„Drollige Unterhaltung — [o aus dem Sattel . . . über 
die Mauer dazwiſchen . .. wie Pyramus und Thisbe... 
nicht?“ | 

Ilſe ſchaute kühl zu feinem lächelnden ſonnenverbrann— 
ten Antlitz auf. 


— — 
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. »Míjc — was gibt's denn, Herr von Bornim?“ 

„Eine Beſtellung an Ihren verehrten Herrn Gemahl 
. . . Er hatte vor Monaten die Güte, mir anzudeuten, daß 
er meinen Beſuch hier erwartete. Bei einem Mann von 
ſeinen Verdienſten um meine Wahl iſt ſolch ein Wunſch 
Befehl.“ 

„Ja, mein Mann hat fid) oft gewundert, weshalb...“ 

Achim von Bornim beugte ſich ein wenig im Sattel 
vor und ſchaute mit einem ſonderbaren kameradſchaft⸗ 
lichen Lächeln auf ſie herab. 

„Weshalb? ... Ach... die Gattin (re, bie teure! 
Unter uns: Meine Frau will nicht. Man ſoll die Rech⸗ 
nung nie ohne ſeine Frau machen!“ 


Und nach einem kurzen Schweigen ernſter: „Sie 


kennen meine Frau nicht! Es iſt bei ihr nicht etwa Hoch⸗ 
mut! Im Gegenteil: eins ihrer beliebteſten Sprüchlein 
lautet: „Als Adam grub und Eva ſpann — wo war denn 
da der Edelmann?‘ Aber fie gehört nun einmal zu den 
Erweckten. Sie hat den Ruf zur Buße vernommen. Sie 
flieht die Stätten ber Weltluſt . . ." 

„Wendiſch⸗Wieſche und Weltluſt ... Ach bu lieber 
Gott!“ ſagte Ilſe. : 

„ . . . Und meidet darum auch bie Kinder der Welt!“ 

„Wie mich?“ 

„Nennen wir's lieber: den Genius loci!" Achim 
beſchrieb mit dem Reitſtock einen Halbkreis über Herren: 
haus und Park. „Sehen Sie: dort hängen noch überall 
bunte Papierlampen von einem Ihrer Zauberfeſte. Hier 
geht es ihr zu überſchäumend zu!“ 

„Na — es macht ſich!“ | 

„Und da tut fie nicht mit... Es ift ihr wider die 
Natur! | 
Blamage nicht [o eingeſtehen . .. Ihnen aber... fo alte 
Freunde mie wir ...“ 

Ilſe Lauckardt nickte nur kühl zum Zeichen, daß für 
ſie die Sache erledigt ſei. Sie ſah ſehr hochmütig aus. 

„Wie geht's denn ſonſt bei Ihnen zu Hauſe, Herr 
von Bornim?“ 

„Danke gehorſamſt! 
leider immer. 


Meine gute Mutter kränkelt 
Mein Töchterchen ſchreit, was es kann. 


Meine Schweſter hat ſich verheiratet auf ihre reiferen 


Tage . . . mit meinem neuen Ortsbonzen! Na — beffer 
wie niſcht! .. . Ganz präſentabel! Wie ich ſeinerzeit die 
Pfarre neu beſetzte, da hatt ich nämlich einen Trick: da 
lud ich jeden Bewerber, der mir ſonſt gefiel, zu Tiſch, und 
da gab's junge Hühner. Mit denen mußten ſich nun die 
Männer Gottes auseinanderſetzen! Jeder Meſſerſchlucker 
kam flugs von der Liſte . . . Da zog fid) mein jetziger 
Schwager tadellos aus der Affäre . . . Kinderſtube ... 
Glück muß der Menſch haben!“ 

„Sie ſind mir ein netter Chriſt!“ ſagte Ilſe. Er beugte 
ſich lachend über den Pferdehals. 

„Endlich haben Sie mal einen Anflug von Ihrem 
alten Spitzbubengeſicht! Ich bin ſo froh, daß es Ihnen 
auch ſo gut geht. Das würde mir ſonſt alles trüben. Nun 
haben wir's beide durchgeſetzt und ſind obenauf im Leben. 
Nettes Gefühl, nicht wahr, wenn man geſiegt hat?“ 

„Ach . . . ich denke nicht viel über mich nach!“ 

„Warum? Es iſt doch keine Schande, ehrgeizig zu 
ſein. Im Gegenteil! Wir ſind's doch! Zwingen das 


Ja, was nun? Ihrem Gatten kann ich meine 
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Glück. Machen uns die andern Menſchen zunutze .. wir 
können uns das doch geſtehen!“ 

„Mir kommt es eher vor, als ob wir uns voreinander 
entſchuldigten!“ ſagte Ilſe plötzlich. 

Er verſtummte. Über ihnen rauſchte es leiſe in der 
Linde. Einige Blätter oben färbten ſich ſchon leicht gelb. 
Abendkühle wehte aus dem Schatten der Mauer. Die 
Sonne ſtand ſchon tief. Grade hinter ſeinem Kopf. Er 
war jepi febr ernſt geworden — fie [ab es... ſonderbar: 
faſt ein bißchen blaß. Er fragte gedämpft: „Nicht wahr, 
Sie ſind mir nicht mehr böſe?“ 

„Sie ſehen doch: ich hab mich auch längſt getröſtet!“ 

„Eben. Es ging doch nun einmal nicht!“ | 

Sie zuckte bie Achſeln, als wollte fie fagen: Es geht 
manches, wenn man nur will! Dann verfebte fie ruhig: 
„Ich kann hier nicht ewig ;teben. Bitte, reiten Sie jetzt 
weiter!“ 

Er rührte ſich noch nicht im Sattel. 

„Die Hand zum Abſchied!“ bat er halblaut. Sie 
zögerte. Endlich reichte ſie ihm ihre Rechte hinauf. Er 
faßte ſie. Drückte ſie hart. 

„Verzeih mir ...“ fagte er zwiſchen den Zähnen. Und 
dann: „Es hat nicht follen fein! ... Wir find ja damit 
fertig geworden ... tauſendmal beffer als andere, nicht 
wahr?“ 

Und da fie immer noch ſchwieg: „Nur ein Wort. 
Oder nur ein Zeichen mit dem Kopf, daß alles gut iſt! .. 
Ich brauch es ſo notwendig für meine Ruhe!“ 

„Machen Sie jetzt, daß Sie nach Hauſe kommen, Herr 
von Bornim! Ich werd es meinem Mann ſchonend bei⸗ 
bringen, daß wir keine Gnade vor den Augen Ihrer 
Gattin gefunden haben!“ 

Er ſeufzte. 

„Ich dank Ihnen... alſo ich reit jetzt heim! In das 
Haus der Gnade! Ein Kalb ſchlachten ſie da nicht für 
mich verlorenen Sohn! Das können Sie mir glauben! .. 
Na, laſſen Sie es fid) gut gehen . ." 

Er preſchte nicht nach ſeiner ſonſtigen Art wie ein 
Feuerreiter davon. Er zog ſtill im Schritt weiter. Lang⸗ 
ſam die Sandhügel hinauf, ohne noch einmal den Kopf 
zu wenden. Dort oben auf dem Kamm zeichnete es ſich 
ſcharf wie ein Schattenriß ab — ein ſchwarzer Reiter 
und ein ſchwarzes Roß vor dem Blutmeer der ſinkenden 
Sonne. Ilſe Lauckardt ſah ihn und ſagte ſich: „Jetzt 
denkt er an mich. Und ſein böſes Gewiſſen ſitzt hinter 
ihm im Sattel ...“ 

Und eine jähe Feindſeligkeit hinterher: „Mag er's nur 
behalten! ... Es geht ihm ohnedies viel zu gut im Leben!“ 

Sie ſtützte daheim den Kopf in die Hände und ſtarrte 
vor fid) hin. Langſam, aus tiefſter Tiefe, ſtieg eine ur: 
ergründliche Traurigkeit in ihr empor. Es war doch 
ſeltſam: Nun hatte man alles, was das Herz begehrte. 
und hatte dabei das Gefühl eines verfehlten Lebens. Hatte 
alles ſo teuer bezahlt. Sie dachte ſich: Da draußen reitet 
jetzt einer durch die Nacht. Ich möchte wohl wiſſen, wie⸗ 
viel der dafür gegeben bat... 

Schloß Sommerwerk lag vor Achim von Bornim. In 
Nacht und Nebel. Die Luft war zäh und feucht. Herbſt⸗ 
laub raſchelte unter den Hufen. Der Mond überſilberte 
den trotzigen alten Wappenſpruch am Torbogen: „Das 
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ift ber Bornim abelig Haus.“ Aber über ber Eingangstür 
prangte jetzt zwiſchen Jerichoroſen ein zweiter Sinnvers: 


„Dies Haus iſt mein und doch nicht mein. 
Dem Nächſten wird es auch nicht ſein. 
Den Dritten trägt man auch hinaus. 
Nun frag ich: Wem gehört dies Haus?“ 


Seite 277. 


Der junge Gutsherr ſtand einen kurzen Augenblick 
ſtill, dann ging er langſam, ſteifbeinig vom vielen Reiten, 


durch die leeren Räume des Erdgeſchoſſes. 
Aber er blieb allein. 

Menſchenſeele. 
(Fortſetzung folgt.) 


9090920920520 903503040 Se O o 050503035030 350 30302090040 40320302 0503505035030 30 350303030304 


Geſpenſterſehen. 


Von Geheimrat Prof. Dr. O. Lummer, Direktor des Phyſikaliſchen Inſtituts der Univerſität Breslau. 


Wenn man im 20. Jahrhundert über ,Gel[penfter: 
ſehen“ ſchreibt, ſo könnte der Leſer vermuten, man wolle 
den Glauben an „Geſpenſter“ ſtützen. Das Gegenteil iſt 
der Fall; ich will verſuchen, eine verſtändliche Erklärung 
für die Erſcheinungen zu geben, die nicht ſelten in ihrer 
Unerklärlichkeit bie Menſchen geängſtigt haben. 

Jeder weiß, daß unſer Auge einer photographiſchen 
Kamera gleicht, nur daß an Stelle der Mattſcheibe oder 
der lichtempfindlichen Platte die Netzhaut liegt, ein Ge⸗ 
bilde, das anatomiſch ziemlich kompliziert gebaut iſt und 
die Endigungen der Millionen feiner Faſern enthält, die 
alle vereint den Sehnerv bilden. Mit anderen 
Worten: in der Netzhaut des Auges breiten ſich die 
Faſern des Sehnerven aus und endigen mit einem be— 
ſonderen Endapparat, der beſtimmt iſt, den ihn treffenden 
Lichtreiz in Nervenreiz umzuwandeln. 

Wir ſehen ja tatſächlich mit dem Gehirn, das heißt, 
die Lichtreizmeldungen, die von der Netzhaut des Auges 
durch den Sehnerven in das Gehirn gelangen, ver- 
wandeln ſich dort in Lichtempfindungen und geſtalten 
fid) dort zu dem Bild der Lichtquelle. Je nach dem End» 
apparat, mit welchem eine Nervenfaſer verbunden iſt, 
meldet ſie im Gehirn „Rot“ oder „Gelb“ oder „Grün“ 
uſw. oder auch nur farbloſe Helligkeit. 

Es müßte nun im Hinblick auf einen rationellen 
Kräftehaushalt im Auge der Natur daran liegen, die 
Endapparate ſo zu geſtalten, daß ſie nicht ſtets alle in 
Tätigkeit zu ſein brauchen. Wir finden daher zwei Arten 
von Nervenfaſerendigungen, die Zapfen und die 
Stäbchen. Erſt neuerdings iſt es der Forſchung ge— 
lungen, zweifellos feſtzuftellen, daß die Zapfen eine 
andere Sehfunktion haben als die Stäbchen. Es iſt un⸗ 
nötig, auf den anatomiſchen Bau und ſeine Differenzen 
bei den Zapfen und Stäbchen einzugehen; für den Laien 
genügt es, zu wiſſen, daß dieſe beiden Arten von Nerven⸗ 
endapparaten, die ſich in der Netzhaut des Auges finden, 
verſchiedene Funktionen haben. Die Zapfen ſind be- 
ſtimmt, das Sehen bei Tage bzw. bei großer Helligkeit, 
die Stäbchen das Sehen bei Nach t bzw. bei febr geringer 
Helligkeit zu ermöglichen. 

Die Natur hat alſo zwiſchen dieſen beiden Arten eine 
reinliche Arbeitsteilung eingerichtet. Man bezeichnet die 
Stäbchen als „Dunkelapparat“ bzw. „Nachtapparat“, 
die Zapfen als „Hellapparat“ bzw. „Tagapparat“ des 
Auges. Nun find diefe beiden Arten von Nervenendi⸗ 
gungen auf der Netzhaut nicht gleichmäßig verteilt; es 
gibt vielmehr eine Stelle des Auges beim Menſchen, wo 
nur Zapfen, nur Tagapparate vorhanden ſind, das iſt 
die Fovea centralis, bie Sehgrube (Neßhautgrube), 
bas heißt bie Stelle ber Netzhaut, wo bas ſchärfſte Bild 
durch bie Linſe des Auges entworfen wird. Ihr Zen: 
trum liegt genau da, wo die optiſche Achſe der Linſe die 


Netzhaut trifft. Dieſe Sehgrube dient uns zum Scharf» 
ſehen, auf ihr ſuchen wir das Bild eines Gegenſtandes, 
einer Perſon zu entwerfen, wenn wir ſcharf ſehen, wenn 
wir fixieren wollen. Aus dieſem Grunde pflegen wir, 
um irgend etwas ſcharf zu ſehen, die Augen entſprechend 
zu drehen, das heißt, die Sehachſe auf den Gegenſtand 
zu richten, damit eben ſein Bild in die Sehgrube fällt. 
Da hier nur Zapfen vorhanden ſind und dieſe, wie 
wir oben ſagten, nur das Tagesſehen vermitteln, ſind wir 
im Dunkeln an biefer Stelle b [i n d, können alfo auch im 
Dunkeln kein Objekt fixieren, ſcharf ſehen. An allen an⸗ 
deren Stellen der Netzhaut finden ſich Zapfen und 
Stäbchen gemiſcht. Es beſteht alſo überall außer 
in der Sehgrube die Möglichkeit, am Tage und in der 
Nacht zu ſehen. Das Sehen im Dunkeln iſt inſofern nun 
eigentümlich, als die Stäbchen uns wohl über die Be⸗ 
griffe hell und dunkel Auskunft nach dem Gehirn ſchicken, 
nicht aber über Farbenunterſchiede. Die Stäbchen ſehen 
unſere Umgebung eben nur weiß, grau oder ſchwarz. Mit 
anderen Worten, wir ſind beim Sehen mit unſerem 
Nachtapparat total far benblind. 

Wann treten nun die Stäbchen, wann die Zapfen der 
Netzhaut in Funktion? Die Grenze iſt nicht leicht anzu⸗ 
geben, aber wir müſſen feſtſtellen, daß die Stäbchen viel 
lichtempfindlicher ſind als die Zapfen. Die erſteren werden 
von einem Lichtreiz d. h. alſo von Lichtwellen, ſchon ge⸗ 
reizt, wo die Zapfen noch gar nicht reagieren. Das muß 
ſo ſein, ſonſt könnten ja die Stäbchen nicht dazu dienen, 
die unendlich ſchwachen Lichtreize, die in der Dunkelheit, 
in einer Mondſcheinnacht ober in der Dämmerung über: 
haupt in Frage kommen, aufzunehmen. 

Die gewaltige Lichtfülle, die während des Tages in 
unſer Auge ſtrömt, iſt für die Stäbchen zu mächtig, ſie 
können ſie nicht mehr faſſen, und deshalb ſetzen ſie ihre 
Funktion aus, fie „ſchlaſen“ am Tage, während die auf 
viel gröbere Lichtreize eingeſtellten Zapfen ihren Tages⸗ 
dienſt verrichten. 

Das Fixieren eines Objektes, das ſcharfe Sehen eines 
Gegenſtandes, das uns nur dann gelingt, wenn das op⸗ 
tiſche, von der Linſe des Auges entworfene Bild auf die 
Sehgrube fällt, nennen wir „direktes“ Sehen, wäh- 
rend wir alle Seheindrücke, die uns von anderen Stellen 
der Netzhaut übermittelt werden, als „indirektes“ 
Sehen bezeichnen. Wir müſſen alſo ſagen, daß wir mit 
den Stäbchen nur „indirekt“ zu ſehen vermögen, und daß 
wir am Tage vermöge der Sehgrube „direkt“ ſehen. 

Beobachtungen haben gelehrt, daß der durch die Stäb- 
chen unſerem Gehirn übermittelte Lichtreiz uns als farb⸗ 
loſe Helligkeit bzw. als weißlicher „Glanz“ zum Bewußt⸗ 
fein kommt, ein farbloſer Glanz, den wir als „Stäbchen⸗ 
weiß“ bezeichnen. Dieſes Stäbchenweiß iſt dem farbloſen, 
ſilbernen Sternenglanz vergleichbar, in dem uns die 


Nirgends fand er eine 
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lichtſchwächeren Sterne in dunkler Sternennacht er- 
ſcheinen. 


Wenn das Tageslicht ſchwindet und allmählich Dun⸗ 


kelheit eintritt, dann hört die Funktion der Zapfen auf, 
und die Tätigkeit der Stäbchen tritt langſam ein. Nicht 
plötzlich erfolgt die Ablöſung, ſondern es bedarf gewiſſer 
Zeit; man muß ſich an die Dunkelheit erſt gewöhnen, 
die Stäbchen brauchen Zeit zu ihrer „Dunkelanpaſſung“, 
ſie müſſen ſich ſozuſagen erſt von der Ueberfülle des 
Lichtes während des Tages erholen und ſich auf die 
ſchwachen Lichtreize einſtellen, die ſie nun dem Gehirn 
übermitteln ſollen. 

Verweilen wir in einer Bildergalerie, bis die Dàm- 
merung hereinbricht (entre le loup et le chien), ſo ver⸗ 
lieren die bei Tage farbenprächtigſten Bilder ſchließlich ihr 
farbiges Kleid. Die roten Farbenfelder werden zuletzt 
ſchwarz, während die bläulichen und grünlichen Felder 
einen weißlichen Glanz annehmen. Dieſes altbekannte 
„Purkinjeſche“ Phänomen iſt nach unſeren heutigen An— 
ſchauungen eine Folge des Wettbewerbs zwiſchen den 
Zapfen und Stäbchen, ihre geſonderten Meldungen im 
Gehirn zur Geltung zu bringen. i 

Um bieles Phänomen zu erklären, mußten freilich erft 
noch weitere Eigentümlichkeiten der beiderlei Sehapparate 
aufgedeckt werden. Wie der eine Menſch mehr Vorliebe 
für die eine Speiſe, der andere für eine andere beſitzt, ſo 
haben auch die Zapfen und die Stäbchen gegenüber den 
verſchieden großen Wellenſorten (Regenbogenfarben) 
einen ganz ausgeprägten individuellen Geſchmack. So 
haben die Zapfen eine beſondere Vorliebe für bie gelb- 
grünen Strahlen, d. h., ſie ſind gegen dieſe Wellenſorten 
(Wellenlänge 0.00056 Millimeter ober 560 ^"^") vid 
empfindlicher als gegen Wellen von größerer oder klei⸗ 
nerer Wellenlänge (rote oder blaue Strahlen). Die Stäb⸗ 


chen dagegen bevorzugen die blaugrünen Wellen von nur 


0.00051 Millimeter (510 %), d. h., fie empfinden diefe 
Wellenſorte ſehr viel heller (wenn auch farblos) als die 
anderen Wellenſorten von größerer oder kleinerer Wellen— 
länge. So kommt es, daß eine bei Tageshelligkeit rote 
Fläche im Dämmerlicht die Zapfen nur wenig, bie Ctüb- 
chen aber gar nicht reizt, ſo daß die rote Fläche bei Nacht, 
alſo bei Ausſchaltung der Zapfen, ganz ſchwarz erſcheint. 
Eine bei Tage blaugrüne Fläche dagegen reizt auch noch 
bei eingetretener Dunkelheit die Stäbchen, da dieſe für 
Blaugrün eine Vorliebe haben, und erſcheint trotz ihrer 
geringen Intenſität in ſtäuchenweißem Glanze. Damit ijt 
das Purkinjeſche Phänomen erklärt. 

Um dieſen Wettſtreit zwiſchen den Zapfen und Stäb— 
chen recht draſtiſch vor Augen zu führen, habe ich folgen— 
den Verſuch angegeben. Drei in genügendem Abſtand 
voneinander befindliche Glühlampen werden von dem— 
ſelben Strom geſpeift, deſſen Intenſität man allmählich 
von Null an ſteigern kann. Der Beobachtungsraum ſei 
abſolut dunkel und das Auge an die Dunkelheit adaptiert. 
Man ſteigere jetzt den Strom ſo weit, daß die jeweilig 
direkt betrachtete (fixierte) Lampe dunkelrot leuchtet 
(„Rotglut“). Jetzt fixiere man dauernd z. B. die mittelſte 
der drei Lampen und ſuche ſich, ohne den Blick von der 
mittelſten Lampe abzuwenden, klar zu werden, in welcher 
Farbe die beiden ſeitlichen, indirekt geſehenen Lampen er— 
ſcheinen. Zum größten Erſtaunen wird man dieſe in 
weißlichem Glanz ftrahlen ſehen. Verwundert über dieſes 
farbloſe Licht, richtet man den Blick auf eine der ſeitlichen 
Lampen, und ſiehe da, ſie erſcheint rot, während dafür die 
beiden anderen Lampen weiß erglänzen, unter ihnen 
auch die mittelſte, die vorher rot leuchtete. Und ſo kann 
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man ſeinen Blick von einer zur anderen Lampe ſchweifen 
laſſen, ſtets leuchtet die fixierte Lampe rot, während die 
beiden anderen Lampen in ſilberglänzendem „Stäbchen⸗ 
weiß“ erſtrahlen. l | 
Wir ſehen bier fo recht, wie die dunkeladaptierten 
Stäbchen die Zapfen übertölpeln. Wirkten die Stäbchen 


nicht mit, jo müßten, da ja nicht nur auf der Netzhaut⸗ 


grube, ſondern auf der ganzen Netzhaut Zapfen vorhanden 
ſind, auch die indirekt geſehenen Lampen rot erſcheinen. 
Und tatſächlich iſt dies der Fall, wenn wir den Beobach⸗ 
tungsraum erhellen, ſo daß die Stäbchen ausgeſchaltet 
werden bzw. ſchlafen gehen. Im Dunkeln dagegen melden 
die Stäbchen ſoviel mehr ſtäbchenweißes Licht als die 
Zapfen rotes, daß dieſe Rotempfindung unterdrückt wird 
und die Stäbchen mit ihrer Meldung „Farbloſes, ſilber⸗ 
graues Licht“ ſiegen! 

Dieſer Wettſtreit und dasſelbe Phänomen (Verwand⸗ 
lung von Rotglut in Grauglut) ift bequem auch außerhalb 
des Laboratoriums zu beobachten. Uebrigens gelingt die 
Verwandlung von Rotglut in Grauglut auch noch bei ſo 
ſtarkem Strom, daß die direkt fixierte Lampe nicht dun⸗ 
kelrot, ſondern hellrot bzw. gelbrot erſcheint. Ein Zeichen, 
wie febr viel heller die Stäbchen im Dunkeln zu ſehen ver: 
mögen als die Zapfen, da dieſe ihre gelbrote Meldung 
nur da zur Geltung bringen können (an der Netzhaut⸗ 
grube), wo ihnen die Stäbchen keine Konkurrenz machen 
können, da fie hier nicht vorhanden find. v 

Das „Geſpenſtiſche“ des Sehens tritt ein, wenn bie 
Zapfen ganz ausgeſchaltet ſind, wenn alſo die Helligkeit 
im Raum oder in der Natur ſo gering iſt, daß ſie zur 
Reizung der Zapfen nicht mehr hinreicht, wohl aber die 
Stäbchen zu erregen imſtande iſt. Dann behaupten die 
Stäbchen ganz allein das Feld, und unfer Auge funt: 
tioniert fo, als ob auf der Netzhaut überhaupt keine 
Zapfen exiſtierten. Was ift die Folge? Zunächſt ift klar, 
daß die Netzhautgrube vollkommen blind ſein muß, da 
ſie ja lediglich mit Zapfen ausgeſtattet iſt. Ferner folgt. 
daß wir nur indirekt ſehen können, und was wir auf dieſe 
Weiſe ſehen, nur in farbloſem Stäbchenweiß erſcheinen 
kann. Unſer Auge iſt im Dunkeln alſo total blind beim 
Fixieren oder direkten Sehen und total farbenblind beim 
indirekten Sehen. 

Jetzt denken wir uns im abſolut dunklen Zimmer 
eine genügend kleine, ſtrahlende Fläche, deren Bild auf 
der Netzhaut höchſtens die Netzhautgrube bedeckt. Am 
beſten bedient man ſich dazu eines elektriſch geglühten 
Platinblechs, welches man durch eine Blende von gt: 
eigneter Größe begrenzt, und deſſen Helligkeit man von 
Null an allmählich ſteigern kann. Das Auge ſei voll: 
kommen dunkel adaptiert. Jetzt reguliert man den elet: 
triſchen Strom und ſteigert ganz langſam feine Stärke. 
den Blick ungefähr nach der Stelle gerichtet, von der wir 
wiſſen, daß dort die Heizvorrichtung (Platinblech mit 
Blende) ſich befindet. Hat das Platinblech etwa 400 
Grad Celſius erreicht, ſo iſt ſeine Strahlungsenergie ſo 
gering, daß die Zapfen noch nicht gereizt werden, wäh: 
rend die Stäbchen ſchon mächtig erregt werden. In 
bezug auf dieſe kleine ſtrahlende Fläche befindet ſich 
unſer Auge in dem oben dargelegten eigentümlichen 
Zuſtand: Da die Zapfen ganz ausgeſchaltet ſind, ſo iſt es 
beim direkten Sehen blind, während es beim indirekten 
Sehen nur ſtäbchenweiße Helligkeit empfindet. Dem: 
gemäß beobachtet man folgendes: Das im Dunkeln ſtets 
unruhig umherirrende Auge wird auf feinen periphe— 
riſchen Netzhautſtellen, wo ſich die meiſten Stäbchen AU: 
ſammendrängen, von der Strahlungsenergie des ſtrah— 
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lenden Fleckes zuerſt gereizt, und es entſteht im Gehirn 
die Empfindung farbloſer, ſtäbchenweißer Helligkeit. 
Aber merkwürdig, der Lichtfleck liegt ganz wo anders 
als da, wo die Strahlungsquelle gemäß unferer Erinne- 
rung liegen ſollte. Gewöhnt, das zu fixieren, was uns 
„Licht“ zuſendet, wenden wir unſer Auge in diejenige 
Richtung, von welcher das Licht herkommt. Da aber 
die Zapfen noch nicht erregt werden, fendet die Netzhaut 
grube auch keine Lichtmeldung zum Gehirn, alſo können 
wir auch die fixierte Stelle nicht ſehen: der Lichtfleck 
verſchwindet, ſobald wir ihn näher be⸗ 
trachten und fixieren wollen. Und da wir 
beim direkten Sehen nichts ſehen können, ſo bewegen wir 
unſer Auge unbewußt weiter, wodurch die Strahlen 
wiederum auf Stäbchenſtellen der Netzhaut fallen: der 
weißliche Fleck iſt wieder da! Von neuem 
möchten wir ihn genauer ſehen und richten unſer 
Auge wiederum dorthin, woher die Strahlen kommen: 
wiederum verſchwindet der Fleck! So entſteht in uns der 
Eindruck eines Lichtes, welches hin und her huſcht, bald 
auftaucht, dann wieder verſchwindet und uns gleich 
einem „Irrlicht“ täuſcht. Wer jemals während einer 
ſchlafloſen Stunde bei Nacht ober anbrechender Morgen- 
dämmerung ſeinen Gedanken nachhing, kann die Gelegen⸗ 
heit benutzen, um das Geſagte zu prüfen. 

Selten iſt das Schlafzimmer lichtdicht nach außen ab⸗ 
geſchloſſen, und ſtets wird ein eindringender Lichtſtrahl 
ſeine Spuren an der Wand malen, und Dämmerlicht 
wird das Zimmer mäßig erhellen. Wir erwachen, und 
merkwürdig, das Deckbett, der weiße Kachelofen und alle 
reflektierenden helleren Objekte erſcheinen in uns un⸗ 
gewohntem, magiſchem, ſilbernem Glanze. Sie alle ſind 
in „Stäbchenweiß“ getaucht, eine Empfindung, die ſo 
gar nichts mit der Weißempfindung der Zapfen bei Tage 
oder greller Beleuchtung zu tun hat. 
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Plötzlich bemerken wir einen hellen Fleck an der 
Wand und richten unſeren Blick dorthin, um ihn genauer 
zu betrachten. Aber ſo ſehr wir uns bemühen, es will 
uns nicht gelingen, ſeine Umriſſe und Geſtalt genauer 
zu erkennen, vielmehr dreht er ſich im Kreiſe und ſucht 
unſerem Blicke zu entfliehen. Endlich haben wir ihn ge⸗ 
bannt, aber im gleichen Moment iſt er ganz aus dem 
Geſichtskreis entſchwunden, um gleich darauf irgendwo 
wieder hervorzubrechen. Ein Geräuſch geſellt ſich zu 
dieſem neckiſchen Spiel, und die Vorſtellung von einem 
„weißen Geſpenſt“ wird nur zu leicht unſere halb 
wachenden und halb noch ſchlafenden Sinne vollends 
gefangennehmen. 

Nur zu natürlich iſt es, daß der unwiſſende Beob⸗ 
achter an Halluzinationen oder mindeſtens an eine 
Störung ſeines Sehvermögens glaubt, und ſchon mehr⸗ 
mals konnte ich durch meine Erklärung als Retter in der 
Not erſcheinen. Ja, obgleich ich weiß, daß hier alles mit 
rechten Dingen zugeht, ſo kommt mir dennoch dieſes 
neckiſche Spiel immer von neuem geſpenſterhaft vor. Ich 
zweifle nicht, daß die vielen Menſchen eigentümliche Furcht, 
in dunkler Mitternacht über den einſam gelegenen Fried⸗ 
hof zu gehen, auf die Erzählung von Geſpenſtererſchei⸗ 
nungen zurückzuführen iſt, und daß die letzteren eine 
reale Unterlage haben: das von uns geſchilderte Ge⸗ 
ſpenſterſehen! Ich geſtehe, daß ich beim Beobachten 
dieſes Gaukelſpiels im einſamen Gelände bei dunkler 
Nacht oder vom Ballon aus in mitternächtiger Stunde 
mich eines unangenehmen Gefühls niemals erwehren 
kann. Denn nach meinen neuerlichen Beobachtungen 
ſind wir ſowohl bei klarer Sternennacht als auch bei 
hellem Mondenſchein allein auf unſeren Dunkelapparat 
angewieſen und wirkliche „Stäbchenſeher“, wie 
man die Tiere und Menſchen nennt, die auf ihrer Netzhaut 
überhaupt keine Zapfen beſitzen. 
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Wie man Fiſche fängt. 


Von Hanns Fechner. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von Boyer. 


Das Wurfnetz iſt zwar überall gebräuchlich, aber 
die franzöſiſchen Fiſcher ſehen das Wurfnetz mit böſen 
Augen an, denn in den Händen der Fiſchwilderer wird 
es zu einem gefährlichen, räuberiſchen Werkzeug, das 
in guten Fiſchbeſtänden argen Schaden anrichten kann. 
Wir in Deutſchland ſchätzen den Wert des Wurfgarnes 
aber ganz anders. Schon dem Staknetz räumt man 
billigerweiſe den Platz eines ſportlichen Fanggeräts ein. 
Das iſt ein Doppelnetz, mit dem man mit Schilf und 
Rohr bewachſene Uferteile umſtellt, und in das man 
die Fiſche mit einer Stange hineintreibt. Der auf— 
geſcheuchte Floſſer fährt mit dem feinen Netz durch 
eine der großen Maſchen des dahinterſtehenden zweiten 
Netzes, hierbei einen Netzſack herſtellend, aus dem es 
zunächſt kein Entrinnen gibt. Dem Handwurfgarn 
jedoch muß unbedingt der erſte Platz unter den jport- 
gerechten Netzen zuerkannt werden. Das Fiſchen mit 
dem Wurfgarn gehört fider zu den intereſſanteſten 
und eleganteſten aller Netzfiſchereien, bei der es un⸗ 
gemein viel auf Kraft und Gewandtheit, Kenntnis des 
Waſſers und der Gewohnheiten der Fiſche ankommt. 
Das Wurfgarn iſt eine der älteſten Netzformen. Es 


war ſchon im Altertum bekannt und iſt in unſerer 
Zeit in den verſchiedenſten Ausführungen auf allen 
Flüſſen Süd- und Weſtdeutſchlands, beſonders in Frants 
reich, am Mittelmeer, in Aegypten, in China und 
Japan, im Gebrauch. 

Das Wurfnetz hat nicht etwa einen feſtſtehenden 
Reifen, um den es geſpannt iſt, ſondern anſtatt deſſen 
eine mit vielen Bleikugeln verſehene Schnur, die durch 
geſchicktes Werſen dicht vor dem Einfallen ins Waſſer 
eine möglichſt kreisrunde Form erhält. Die höchſte 
Kunſt des Wurfes beſteht darin, dieſes kreisförmige 
Ausſpreizen des Netzes zu erreichen. Und es bedarf 
langjähriger Uebung des Werfers, bis er dahin gelangt, 
anſtatt einer achtförmigen Figur einen eleganten Kreis 
herauszubringen. Das Wurfgarn hat eine zylindriſche 
Form; in der Mitte oder Spitze mit 64 Maſchen an⸗ 
gefangen, hat es an der Peripherie 460 Maſchen — 
ſo ſchildert es Profeſſor Röchling, der bekannte Schlachten⸗ 
maler, der einer der geſchickteſten, ausgezeichnetſten 
Wurfgarnfiſcher iſt. An den äußeren Maſchen iſt eine 
Kuhhaarleine mit 230 Bleikugeln angereiht. Bei jeder 
vierten Maſche iſt ein 25 Zentimeter langes gedrehtes 
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Schnürchen eingeſchlungen, und dieſe Schnüre ſind 
innen im Netz noch an einem doppelt geſtrickten Gang 
aufgehängt, ſo daß ein um das Netz herumlaufender 
Bauſch entſteht, der etwa 30 Zentimeter überhängt, in dem 
fid) die Fiſche verfangen. Das Garn ift fünfmal er- 
weitert, und bei jeder Erweiterung verringert ſich die 
Maſchengröße von 15 bis herab auf 5 Zentimeter. 

Und nun zum Gebrauch des Netzes. Zunächſt 
einmal wird es der Länge nach von oben her zu⸗ 
ſammengedreht, wie es auf untenſt. Abb. erſichtlich iſt. 
Dann wird das Garn, damit es ſich nicht verſeilt und 
verhängt, ſorgſältig geordnet und hauptſächlich in der 
linken Hand gehalten. Einen kleinen Teil hat man 
in der rechten Hand, einen Zipfel des Netzes im Mund 
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Das Netz wird vor dem Wurf zuſammengedreht. 


oder über die linke Schulter gelegt (Abb. S. 281). 
An der Wurfſtelle angekommen, bringt man die herab⸗ 
hängenden Bleikugeln in Schwung, macht mit der 
rechten Hand eine Bewegung, als ob man ſäen wollte; 
das Garn breitet ſich hoch in der Luſt rund aus, ſchlägt 
auf das Waſſer und untergeſunken, deckt es die am 
Grund befindlichen Fiſche zu (Abb. S. 281). Alles 
beruht dabei mehr auf Gefühl und Gewandtheit als 
auf brutaler Kraft. Dem zunäckſt befindlichen Teil der 
Bleileine gibt man im Flug noch einen leichten Schlag 
mit der Hand, damit dieſer Teil aufgehalten wird: 
man verhindert dadurch, daß das Garn nierenförmig 
fällt. Nach dem Wurf zieht man langſam mit Ab- 
ſätzen an der Leine, bis das Blei auf dem Boden 
zuſammengerutſcht iſt, dann hebt man das Garn in 
einem Klumpen hoch (Abb. S. 282). Damit man beim 
Wurf möglichſt wenig Garn in der Hand hat, und 
damit das Netz recht leicht die Luft durchſchneidet und 
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ſchnell ſinkt, muß der Faden fein und das Blei ſo ſchwer 
wie möglich ſein. Aber alles hat ſeine Grenzen. Iſt 
der Faden zu fein, ſo wird er ſehr bald ſchlapp, und 
das Garn verfängt ſich im Wurf; iſt das Netz zu 
groß, ſo ermüdet der Werfer auf die Dauer ſo ſehr, 
daß der Kreis doch nicht größer fällt als bei einem 
normalen Garn. Es iſt ſelbſtverſtändlich ſehr an⸗ 
ſtrengend, gegen den Wind zu werfen. Ebenſo ver⸗ 
hindert zu ſtarker Rückenwind das Ausholen mit dem 
Blei nach hinten, und der Wurf mißlingt dann voll⸗ 
ſtändig. | 

Am reizvollſten geſtaltet fid) das Werfen auf klei⸗ 
neren ſchnellfließenden Waſſern vom Kahn aus. Da 
heißt es aufpaſſen für den Bootsführer, der in der 


Li 


größten Fahrgeſchwindigkeit bas Boot zum Stehen 
bringen muß, damit der vornſtehende Fiſcher das Garn 
richtig an die gewünſchte Stelle werfen kann. Oſtmals 
paſſiert es da wohl, wenn der Wurf zu weit, das 
Halten des Kahns zu plötzlich war, daß der Garn⸗ 
fiſcher ſeinem Netz kopfüber nachfliegt. Aber auf ſolche 
Scherze muß jeder gute Sportangler unb »fiſcher opt: 
bereitet fein und ein fröhliches Spottgelächter vergnügt 
mit in Kauf nehmen. 

Es iſt eigentümlich, daß man drüben auf der 
andern Seite des Rheins, bei unſern Nachbarn, das 
Aalſtechen für ein anſtändiges, ſportgemäßes Vergnügen 
anſieht. Bei uns ijt bie Fiſchharpune als Fanggerät 
ſchon lange geſetzlich verboten. Wie febr fie in Grant 
reich gebräuchlich iſt, ſieht man ſchon aus den vielen 
verſchiedenartigen Formen der „Foene“, wie ſie das 
Ding nennen. In der Umgebung von Vannes ſind 
es richtige Dreizacke mit Widerhaken an der Spitze. 
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Der gelungene Wurf. 
Wie Fiſche mit dem Wurfnetz geſangen werden. 


Die Bauern von La Rochelle 
begnügen ſich mit Zweizacken — 
jedenfalls eine humanere Form 
als die in andern  bretos 
niſchen Landesteilen gebräuch⸗ 
lichen ſieben⸗ und achtzinkigen 
Fiſchharpunen. Man hat das 
Aalſtechen gerade bei uns ver⸗ 
boten, weil doch ein erheblicher 
Teil der Aale durch das Spießen 
nur verletzt, aber nicht gefangen 
wird. Nicht immer iſt der Aal 
in ruhigem Waſſer in ſeiner 
ſchlangenförmigen Lage auf dem 
Grund ſichtbar (Abb. untenft.). 
Dem Kundigen verraten zwar 
die heraufſteigenden Luſtbläs⸗ 
chen und Schlammtrübungen 
an der Oberfläche des Waſſers, 
wo der Kopf eines Aals am 
Grund liegen muß. Da laſſen 
dann die Fiſcher die Harpune 
hinuntergleiten und verſuchen 
mit einem leichten Schlag auf 
das Stielende die ſpitzigen Zin⸗ 
ken in ihr Opfer zu treiben (Abb. 
S. 283). Es iſt erſichtlich, daß 
der Stoß nicht jedesmal gelin⸗ 
gen kann. Leider muß zugege⸗ 
ben werden, daß auch bei uns 
noch in vielen Fiſcherhäuſern 
die ererbten Fiſchharpunen ihr 
ſorgfältiges Verſteck irgendwo 
auf dem Boden haben. Beim 
Herunterholen von Fiſchereigerä⸗ 
ten fand ich bei meinem Freund, 
einem alten Lotſen an der Wa⸗ 
terfant, vor Jahren einmal ein 
ſolches Ding. Ich zeigte es ihm. ö 
Da kratzte er fih verlegen hinter dem Ohr: „Ja, mein Dunkel muß es fein, wenn man hinaus fährt, denn 
lieber Herr,“ erklärte er dann auf mein eindringliches ſehen brauchts ja keiner. Da ſticht man dann ganz 
Befragen, „ja, die brauchen wir immer noch einmal ſo heimlich ſo ein bißchen in den Aalneſtern herum, wo 
ein bißchen, weuͤn's zum Winter geht, wiſſen Sie. ſie ſich ſür den Winterſchlaf in'n Modd gewühlt haben.“ — 
„Oho, alter Freund, Sie wiſſen doch, daß das 
ſtreng verboten ift.” — „Ja, ja, bas ift es 
wohl, aber nun ſagen Sie mir man bloß, lieber 
Herr, wie ſoll man denn da ſeine Aale zum 
Winter in'n Rauchſang hängen? Und zu 
Weihnachten muß es bod) Spickaal geben!” — 
Aber ſelbſt das verbotene Aalſtechen iſt 
mit allerhand Umſtändlichkeit und Mühen ver⸗ 
knüpft. Wie anders verhält es ſich mit dem 
Fiſchfang mittels des Mühlennetzes, des Baro, 
das auf Abb. S. 283 veronſchaulicht UL Wie 
im Märchen werden die Fiſche da aus dem 
Waſſer herausgeworfen, rutſchen durch eine 
Bahn wohlbehalten in den Fiſchkaſten hinein, 
und der Beſitzer braucht nur ſeine Fang⸗ 
mühle abzuſtellen, wenn der Fiſchkaſten ge 
füllt ift. Das Baro, das zum Fangen von 
Maifiſchen, Lampreten und Lachſen in den 
ſtromreichen Gauen von Pau und Oleron 
dient, ſcheint außerhalb der Pyrenäen une 
bekannt zu ſein. Ein ſeſter Steg, der vom 
Det Aal. Ufer ins Waſſer hinausführt, iſt durch 


Das Einholen des Fanges. 


Das Aalſtechen. 
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einen Eichbaum verlängert, der auf zwei Wellenlagern 
ruht, einerſeits auf dem Steg, andererſeits auf ein⸗ 
gerammten Pfählen. Ein hier angebrachtes Schaufelrad 
ſetzt den Baum ſelbſttätig in Umdrehung. Der in der 
Mitte des Baumes befeſtigte Akazienholzrahmen von 
ungefähr drei Meter Breite ſpannt zwei große, etwa 
vier Meter tiefe Netzſäcke aus. Iſt die Mühle in Be⸗ 
wegung geſetzt, ſo gleiten die beiden Netze umſchichtig 
durch das Waſſer und fchaufeln Fiſche — und was ſonſt 
dahergeſchwommen kommt — jelbittätig bei etwa ſechs⸗ 
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bis achtmaliger Umdrehung in der Minute aus dem 


Fluß heraus. Während der Umdrehung fällt die 
Beute an einer beſtimmten Stelle in einen großen 
Flechtwerkkorb und gelangt von dort aus in eine 
ſchmale Waſſerbahn, die ſie dem Fiſchkaſten zuführt. 
Daß der Fang mit dem Baro recht lohnend iſt, ergibt 
ſich aus der Beute von 1302 Lachſen, im Gewicht 
von 7962 Kilo, die während eines Jahres in ſieben 
Baros von einem Fiſchereipächter in Landes gefangen 
wurden. 
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Meeresſtille und glückliche Jahrt. 


Skizze von G. von Schönthan. 


„Wenn mein Freund Walter Lübbecke, der ſonſt ein 
Muſter von Unpünktlichkeit iſt, nicht am Tage meiner 
Rückkehr von Neuyork von einem Exaktheitsanfall be⸗ 
troffen worden wäre, mein Leben hätte nicht ſolch eine 
große, unerwartete Wendung genommen.“ 

Fritz lehnte ſich bei dieſen Worten gewichtig in ſeinen 
Klubſeſſel zurück, und der Blick, den er mir aus ſeinen 
runden, blauen Augen zuwarf, enthielt ſo deutlich die 
Aufforderung: „Nun frage mal, was ich mit dieſem Aus⸗ 
ſpruch meine“, daß ich höflicherweiſe gar nicht anders 
ui als geſpannt auszurufen: „Ach, wieſo? Erzähle 

och!“ f 

Fritz mifchte fid) vorerſt einmal mit ernſtem Bedacht 
einen „drink“ — obgleich ſein Aufenthalt in Amerika nur 
von vierwöchiger Dauer geweſen war, hatte er doch eine 
hübſche Anzahl echter Yankeegewohnheiten mit zurück⸗ 
gebracht — benutzte dann mit bewundernswerter Vir⸗ 
tuoſität einen in etwa fünſ Meter Entfernung aufgeſtell⸗ 
ten Spucknapf, entzündete eine Zigarette und begann: 
„Am Tage vor meiner Abreiſe hatte Freund Lübbecke 
mir ein Zettelchen ins Hotel geſchickt, auf dem er mir mit⸗ 
teilte, daß er morgen zur Abgangzeit meines Dampfers 
nach Hoboken herauskommen würde, um mich noch um 
eine kleine Gefälligkeit zu bitten. — Ich weiß nicht, ob 
du mich für einen beſonders gefälligen Menſchen hältſt?“ 

Da ich nicht genau wußte, was den braven Fritz mehr 
ärgern würde, ein emphatiſches „Aber gewiß doch“ oder 
ein gelindes „Das kann ich gerade nicht behaupten“, ſo 
antwortete ich nur mit einem unartikulierten Laut, 
und er fuhr zufriedengeſtellt fort: „Ich bin es 
nicht! Langjährige Erfahrungen ſchienen mir be- 
wieſen zu haben, daß aus dem Erweiſen von 
Freundſchaftsdienſten in den allermeiſten Fällen eine 
Feindſchaft entſteht. Wenn ich alſo nicht mit abſoluter 
Sicherheit darauf gerechnet hätte, daß Lübbecke ſich ver— 
ſchlafen, die falſche Trambahn nehmen oder ſich den Fuß 
verſtauchen würde, fo hätte ich ihm beſtimmt umgehend 
geantwortet, daß ich entſchloſſen ſei, erſt mit dem nächſten 
Schiff zu fahren. Das hätte ihn im Moment nicht krän— 
ken können, ihn höchſtens ein paar Tage ſpäter eine un— 
nütze Fahrt nad) dem Pier gefofiet und ich. . .. Na, 
ich habe dir ja ſchon angedeutet, daß ſeine überraſchende 
Pünktlichkeit mein ganzes Schickſal in neue Bahnen ge— 
lenkt hat. 

„Dabei ließ ſich die Situation anfänglich ganz ſo an, 
als ob ich mit meiner Menſchenkenntnis recht behalten 
ſollte. Lübbecke war weder an Bord, als ich das Schiff 
betrat, noch ſah ich ihn über den Laufſteg bummeln, der 


vom feſten Land auf unſer Deck gelegt war, trotzdem ich 
bis kurz vor dem Lichten des Ankers an der Reling ſtand 
und die Ankommenden muſterte. Ich tat das nicht etwa, 
um ihn rechtzeitig zu entdecken — mein Glaube an ſeine 
Unzuverläſſigkeit war dazu viel zu ſtark — ſondern um 
mich ein wenig darüber zu orientieren, in welcher Geſell⸗ 
ſchaft ich jetzt eine Woche hindurch gut Wetter und Sturm 
erleben, die unendlich langen Mahlzeiten verzehren und 
ben Operettenmelodien der Schiffs kapelle lauſchen würde. 

„Mein Steward hatte irgendwelche Schwierigkeiten 
mit dem Verſtauen meines allerdings ein wenig volumi⸗ 
nöſen Gepäcks — ich war auf der Ueberfahrt von Cux⸗ 
haven nach Neuyork zu der Erkenntnis gekommen, daß 
ſich die Chancen der Herren ganz genau nach der Anzahl 
und Farbenwirkung ihrer Weſten ſteigerten, und war ge⸗ 
ſonnen, dieſe wichtige Entdeckung auf der Rückreiſe bis 
zu den Grenzen der Möglichkeit zu verwerten. — Na alfo, 
kurze Zeit ehe die fliegende Brücke zurückgezogen wurde, 
erſchien der ratſuchende Steward, und da er meine licht⸗ 
vollen Auseinanderſetzungen nicht genügend aufzufaſſen 
vermochte, ging ich mit ihm in meine Kabine. Nachdem 
ich mich an meiner Handtaſche beinah verhoben und dem 
trinkgeldwitternden Steward den Weſtenkoffer auf den 
Kopf und das Reiſeneceſſaire auf die Füße geworfen 
hatte, ſtanden wir gerade dicht vor der Löſung der Frage, 
wie ſich zehn Kubikmeter geſchickt auf fünf Kubikmeter 
verteilen laſſen, als hinter mir Lübbeckes ein wenig ver⸗ 


ſchleierter Bariton erklang: ‚Well, mein Junge, da finde 


id) dich endlich! ' 

„Ja, er hatte mich und ließ mich auch nicht ſo bald 
wieder los. Nach einer äußerſt umſtändlichen Einleitung, 
zu der er ſich im Rauchzimmer bei einem Glas Whisky 
und Soda Courage holte, teilte er mir den Grund ſeines 
Kommens mit: Es handelt fid) um Puſſel, genauer ge» 
ſagt um Puſſels Rückreiſe nach Europa, ganz genau prä— 
Alert um feine Ueberwachung während der Ueberfahrt.“ 

„Aha“, ſagte ich im Ton vollſten Verſtändniſſes und 
zerbrach mir den Kopf, ob Puſſel ein Papagei, ein 
Rentier aus Berlin, ein Schoßhündchen oder eine ſchöne 
junge Dame ſein möchte. 


„Puſſel ijt ein bißchen lebhaft, aber ſonſt gut geartet,“ 


fuhr Lübbecke eindringlich fort, nur fürchtet er fid) im 
Dunkeln. Du würdeſt alſo die Güte haben müſſen, 


- abends fo lange bei ihm zu bleiben, bis er fchläft.‘ 


„Dieſe Bitte ließ mich erkennen, daß ich mit dem Papas 
gei, dem Herrn aus Berlin, dem Hündchen und auch wohl 
mit der ſchönen jungen Dame fehlgeraten haben mußte, 
und ich wollte mich nun doch erkundigen, was für ein Ge⸗ 
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ſchöpf fid) hinter bem vielverſprechenden Namen verberge, 
als mein Freund mit einem ergreifenden Tremolo ſchloß: 
„Ich rechne feft auf deine edelherzige Geſinnung', 
dann, wohl in dem Gefühl, daß eine Steigerung jetzt nicht 
mehr möglich ſei, den Arm aus der offenen Rauchzimmer⸗ 
tür ſtreckte und ihn gleich darauf wieder zurückzog. An 
feiner Hand hing jetzt ein etwa vier- bis fünfjähriges 
Kerlchen, das von Kopf bis Fuß in einem ſeuerroten 
Trikot ſteckte und infolgedeſſen wie ein verkehrt durchs 
Opernglas erblickter Prinz von Arkadien ausſah. 

„Ich merkte, daß der wohlberedte Walter gerade 
wieder zu einer wortreichen Vorſtellung Puſſels ausholte, 
und ſtand meinerſeits im Begriff, mich zerknirſcht, aber 
energiſch des in mich geſetzten Vertrauens unwürdig zu 
erklären und ihn um ſofortige Enthebung von meinem 
Poſten als getreuem Eckehart zu bitten, als das ſchrille 
Läuten ertönte, mit dem alle Nichtmitreiſenden von Bord 
geſcheucht werden. 

„Lübbecke erhob fid) eiligſt, legte, im Übermaß der Ge» 
fühle, ein winziges rauhes Kinderfäuſtchen in meine 
Rechte, machte über unſern alſo verbundenen Händen eine 
Bewegung, als ob er uns vor einem Altar ehelich ver⸗ 
bände — dann erblickte ich nur noch ſeinen breiten Rücken 
und einen im Wind flatternden Flügel ſeines Über⸗ 
ziehers. 

„Ich ſagte ‚im Wind flatternden‘ und hätte damit in 
geſchickteſter Weiſe einen Übergang zu meiner weiteren 
Erzählung gefunden, wenn — wenn der Rockflügel wirk⸗ 
lich im Wind geflattert hätte! Aber er ſchlenkerte nur ſo 
heftig, weil Lübbecke, wie leider meiſtens, ſeinen Paletot 
nicht zugeknöpft hatte, und weil er in geradezu unnatür⸗ 
licher Eile davonrannte. Es regte ſich kein Lüftchen, nicht, 
während wir in den ſonnigen Herbſtmorgen hinaus⸗ 
dampften, nicht, als das Land hinter uns verſchwand, und 
nicht während der Tage auf offener See. Ein kleiner 
Gehilfe des Schiffskochs, an den ich hier und da ein paar 
leutſelige Worte richtete, vermochte ſich, trotzdem er ſchon 
ſeit einem Vierteljahr das Weltmeer durchfurchte, keiner 
ſo glatten Überfahrt zu entſinnen — er ſchien im Zwie⸗ 
ſpalt, ob er dem Schickſal dafür fluchen oder es ſegnen 
ſolle, denn er war einesteils noch nicht gänzlich ſeefeſt, 
hätte aber andererſeits bei Sturm und daraus reſultieren⸗ 
dem Unbehagen der Paſſagiere viel weniger Kartoffeln 
zu ſchälen gehabt. 

„Alſo, wie geſagt, das Meer lag glatt wie ein Spiegel, 
in. dem man fid) leider nicht [eben konnte, zu Füßen unferes 
Dampferrieſen. Deſto ungeſtümere Wogen durchbrande⸗ 
ten mein Inneres. 

„Sie wurden durch Puſſel erregt, deſſen von Lübbecke 
annoncierte ‚Lebhaftigkeit' fid) in einer Weiſe äußerte, 
die mir abwechſelnd den kalten Angſtſchweiß auf die Stirn 
und die heiße Glut der Verlegenheit durch die Adern 
jagte. 

„Puſſel ſtand fortwährend in Begriff, ſich über das 
Seitengeländer in den Atlantiſchen Ozean zu ſtürzen, die 
Kajütentreppe hinunterzukugeln, auf den Speiſetiſchen 
ſpazierenzugehen oder das Fell der großen Pauke mit 
einer Gabel zu bearbeiten, Puſſel ſchrie mit lauter Stimme 
die Gaſſenhauer zweier Erdteile, ſamt den meiſt recht ge⸗ 


wagten Texten, in die Welt hinaus, verſteckte einem eng: 


liſchen Lord die Haar- unb Kleiderbürſten unter das Bett- 
laken, und zwar an einer höchſt unzart gewählten Stelle, 
er wollte ſich mit der deutſchen Erzieherin boxen, die aus 
dem Haus des portugieſiſchen Geſchäftsträgers in 
Waſhington in das Heim des holländiſchen Reſidenten 


e Seite 288. 


auf irgendeiner Inſel im Indiſchen Archipel überſiedelte, 
und ſtellte mir heimtückiſch ein Bein, ſowie ich mich einer 
der an Bord befindlichen jungen Damen nähern wollte. 

„All meine Weſteneinkäufe waren — wie ſoll ich mich 
literariſch ausdrücken? — fie waren ‚für die Katz. Eine 
Phantaſie in Grün und Orange hatte mir der kleine Unhold 
mit Sauce begoſſen, auf einem Wunder von grauer Seide 
mit roten Punkten, das ich den ‚SForellenbaudy‘ getauft 
hatte, erblickte man die Spuren ſeiner zehn Fingerchen, 
die anſcheinend kurz vorher mit einer Schmierölkanne 
hantiert hatten, eine weiße Dinerweſte zeigte ein⸗, zwei⸗, 
Drei- bis fünfmarkgroße Tintenflede.... 

„Schon in wenigen Tagen ſtand in mir bie llebergeugung 
feſt, daß Puſſel nicht etwa meiner Obhut anvertraut war, 
weil er auf der weiten Gotteswelt keine Verwandten oder 
Bekannten beſaß, ſondern weil niemand, der ſeine nähere 
Bekanntſchaft gemacht hatte, ſich der Aufgabe gewachſen 
fühlte, ihn während der Fahrt über den großen Teich zu 
bewachen. | 

„Er fand vor lauter Max⸗und⸗Moritz⸗Streichen nicht 
einmal genügend Zeit, auf meine Fragen nad) feiner ‚Her: 
kunft, feiner Sippfchaft‘ zu antworten; in den wenigen 
ruhigeren Minuten, die ich allabendlich vor ſeinem Ein⸗ 
ſchlafen neben ihm verbringen konnte, erfuhr ich nur, daß 
‚Ma‘ in Omaha mit einem anderen Pa‘ verheiratet 
wäre, daß ‚der richtige Pa‘ in München lebe, und daß 
‚irgend jemand ibn in Deutſchland vom Schiff abholen 
werde. Dieſe kargen Andeutungen beunruhigten mich 
außerordentlich. Was ſollte denn werden, wenn bei 
unſerer Landung dieſer Irgendjemand nicht zu finden 
war? Wenn ich den Kobold im roten Trikot — das 
übrigens nach und nach viel von ſeiner Farbenpracht ein⸗ 
büßte — wenn ich dieſes Schreckenskind auch auf feſtem 
Land noch bei mir behalten mußte? Ich ſetzte vorſichts⸗ 
halber, ſchon lange ehe wir die Küſte Europas erblickten, 
ein Kabeltelegramm an Lübbecke auf, das in der durch den 
hohen Tarif gebotenen Kürze meiner Empörung Aus- 
druck verlieh und um ſofortige Benachrichtigung erſuchte, 
wohin ich Puſſel abzuliefern hätte? 

„Nur ſchwer konnte ich der Verſuchung widerſtehen, 
dieſe Depeſche ſchon in England aufzugeben. Aber ich 
überlegte einesteils, daß Puſſel meine Befreiung erſt für 
Deutſchland in Ausſicht geſtellt hatte — andererſeits 
wurde meine Aufmerkſamkeit durch einige Paſſagiere in 
Anſpruch genommen, die nur von Southampton bis Cux⸗ 
haven mitfuhren. Unter dieſen befand ſich auch eine 
junge Dame oder beſſer geſagt: ein anbetungswürdiges 
weibliches Weſen, dem mein ganzes Herz zuflog, ſchon als 
es ſeinen kleinen Lackhalbſchuh auf Deck ſetzte. Was würde 
es dir nützen, wenn ich dir ſagte, daß ſie herrliches blondes 
Haar, erikafarbene Augen, die Geſtalt einer Göttin und 
das Lächeln eines kleinen Teufelchens hatte? Du ver⸗ 
möchteſt dir doch keine Vorſtellung von dieſem Chimbo⸗ 
raſſo der Vollkommenheit zu machen. Dieſes Wunder⸗ 
weib nun ſah ſich ſuchend um, wandte ſich dann zum 
Kapitän und fragte, ob ſich unter den Paſſagieren ein 
gewiſſer Peter Hell befinde. Der Kapitän, der im Augen⸗ 
blick ſehr beſchäftigt war, bat ſie, ſich bis nach der Ab⸗ 
fahrt zu gedulden — und ſo näherte ich mich dem jungen 
Mädchen, obgleich ich leider gerade in dieſem Augenblick 
eine unangenehm ſeriöſe Weſte trug. Ich teilte ihr vor⸗ 
derhand mit, daß meines Wiſſens unter den Mit⸗ 
fahrenden kein Peter Hell wäre, daß ich aber die Schick⸗ 
ſalsfügung, der es zu danken ſei, daß ſie die Planken dieſes 
Schifſes betreten habe, als eine unverdiente hohe Gnade 
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empfünbe. Dann ftellte ich mich ihr vor und erfuhr, daß 
ſie den Namen Margarete Hell führe. 

„Was ſoll ich dir weiter ſagen?“ Fritz öffnete ſein 
Portefeuille und reichte mir ein Kartonblatt, auf dem 
ſeine Verlobung mit Fräulein Margarete Hell ange⸗ 
zeigt war. 

Dann fügte er nur noch kurz hinzu: „Sie war der 
Irgendjemand, die Schweſter des ‚richtigen fa in 
München, die Puſſel bis England entgegengefahren war. 
Ich habe ihr während der kurzen Fahrt, in der mir der 
Himmel ihre Geſellſchaft vergönnte, erzählt, wie innig 
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Unter ben Requiſiten, mit denen unſere nordiſch 
angefröſtelte Phantaſie Spanien ausſtattet, iſt die 
Mantilla eines der wichtigſten. Die Frauen tragen eine 
Mantilla und wippen mit dem Fächer, die Männer 
ſpielen unter dem Balkon der Liebſten ſo lange Gitarre, 
bis ſie von einem Stier aufgeſpießt werden, und dann 
kommt die Inquiſiton und brät auf einem groß— 
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ich ihren kleinen Neffen ins Herz geſchloſſen hatte, ein 
wie liebes, folgſames Kerlchen Puffet fei — und habe 
ſie dann beſchworen, dafür Sorge zu tragen, daß er mir 
nicht vor die Augen käme, wenn ich ihre Familie in 
München aufſuchen würde. 

„Das aber mußte ich doch tun, denn es lag mir 
daran, mich als wohlerzogener und korrekter Mann zu 
beweiſen. 

„In München habe ich dann auch Gelegenheit ge: 
funden, meine Weſten im paſſenden Augenblick und mit 
dem gebührenden Effekt in Aktion treten zu laſſen.“ 
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2. „Madronos“. 


mächtigen Scheiterhaufen ein Dutzend Ketzer knuſprig. 
Aus dieſen Vorſtellungen baut ſich der Geiſt, gewiegt 
von den Rhythmen Bizets und Roſſinis, das ferne Land 
auf, wo die Zitronen blühen. In der Nähe ſieht es etwas 
anders aus. Und man lieſt auf den berühmten Toledaner 
Klingen die Marke „Sheffield“ oder „Solingen“. 
Immerhin iſt der Scheiterhaufen abgerechnet 
von allen dieſen Dingen noch manches und von 
manchen dieſer Dinge vieles da; nur muß man es 
aufſuchen oder zum mindeſten die Augen offenhalten, 
ven Tag erwarten und die Gelegenheit nügen. 
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3. Die „Sevillana“. 


Spanien ijt ein konſervatives 
Land, das ſeine Eigentümlich— 


keiten nie ganz aufgibt; und 
unter dieſen Eigentümlichkeiten 
hat ſich die Mantilla noch 
am beiten erhalten. Das iit 
kein Wunder. Die Frauen 
wiſſen unter allen Himmel— 
ſtrichen am beſten, was ſie 
kleidet, und die Mantilla klei— 
det die Spanierin entzückend. 
Sie hüllt ſie förmlich in An— 
mut ein und erhöht ihre Ver— 
führung. Sie ſchwebt über 
ihrem Haupt wie eine Wolke, 
ſie umſpielt und umſpült bei 
jedem Schritt den geſchmeidigen 


Leib in harmoniſchen Wellen, 

und aus dem leichten Schatten, 

in den ſie das Geſicht taucht, 
glühen die Augen mit verdoppel— 
ter Betörung hervor. Und welche 
Betörungen ſpart uns die Mantilla 
erſt auf, wenn ſie über Stirn und 
Augen fällt und nur erraten 
was ſie verbirgt, bis endlich ein barmher— 
ziger Windhauch einen Zipfel lüftet, oder 
die Senorita ſelbſt ſie mit dem zuſammen— 


4. Chantillymantilla. 


5. Kaſkagnekten- 
mantilla. 


geklappten Fächer zurückſchiebt! 


Dieſe Bewegung it unnachahm— 
lich, und ſie kann alles ſagen. 
Wie der Fächer, ſo hat auch 
die Mantilla ihre Sprache, 
die verſtanden ſein will. 
Dieſe Sprache werden die 
Spanierinnen nie verlernen, 
ſelbſt nicht in den großen 
Städten, wie Barcelona 
und Madrid, wo die Eitel— 
keit ihren höchſten Triumph 
darein ſetzt, möglichſt à la 
francese einherzuſtolzieren. 
Darum haben die Madrile— 
ninnen ſchon längſt die Man— 
tilla, die doch eigentlich und 


urſprünglich ein Kleidungſtück 
iſt, in eine bloße, allerdings 
reigoolle  "Barüre verwandelt, 
Die fid) mit ihrem Pariſer Tand 
und Flitter verträgt, aber dieſem 
Import eine nationale Note auf— 
Die von den Damen des Adels 


ſchwarze Chantillymantilla 


(Abb. 4) ſowie die gleichfalls immer ſchwarze, 
etwas fülligere Blondenmantilla (Abb. 6) 
folgen noch einigermaßen den alten über— 
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lieferten Formen, indem fie 
bis auf ben Taillenſchluß 
unb  felbjt darüber hin⸗ 
unterfallen. Beide müſſen 
unbedingt immer ſchwarz 
ſein, und die Blondenman— 
tilla, da ſie nur für den 
Kirchgang umgelegt wird, 
fordert außer dem Fächer 
als unerläßliche Ergänzung 
auch den Roſenkranz. Die 
Mantelina de Castanuelas, 
die Kaſtagnettenmantilla 
(Abb. 5), hingegen, die 
für die Stiergefechte vorge⸗ 
ſchrieben iſt, darf nur wie 
friſch gefallener Schnee um 
Kopf und Schultern flim⸗ 
mern. Ohne Mantilla oder 
gar in ſchwarzer Mantilla 
(es gibt nur ſchwarze und 
weiße, niemals farbige) auf 
ber Plaza de Toros erjchei- 
nen, käme Hochverrat gleich. 

Was man ſonſt in Ma⸗ 
drid zu ſehen bekommt: die 
dem jungen Mädchen gehö— 
rige „Madronos“ (Abb. 2), 
der von den jungen Frauen 
bevorzugte „Casco“ oder 
Helm (Abb. 1) und die bei 
Selten im Freien, den foge- 
nannten Verienas, hervorge— 


6. Blondenmankilla. 
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holte „Sevillana“ (Abb. 3) 
ſind höchſtens Andeutungen 
oder beſtenfalls Abbrevia⸗ 
turen der richtigen antiken 
Mantilla, die man eigent⸗ 
lich nur noch in der Pro⸗ 
vinz, zumal in Andaluſien 
antrifft. Dort erfüllt ſie 
freilich noch einen andern 
Zweck, wie es ſcheint. Vor 
ungefähr einem Jahrhun⸗ 
dert bereiſte und beſchrieb 
ein Franzoſe, der Vicomte 
de Laborde, Spanien, und 
anläßlich der nach Son- 
nenuntergang ſtattfinden⸗ 
den Prozeſſion des Hei⸗ 
ligen Vinzenz in Valencia, 
bei der alles Volk herbei⸗ 
ſtrömte, macht er die Bemer⸗ 
kung: „Die breitkrempigen, 
in die Stirn gerückten Hüte 
der Männer und die Man⸗ 
tillen der Frauen begün⸗ 
ſtigen die galanten Unter⸗ 
nehmungen, die die Nacht 
in ihre Schatten hüllt. Oft 
ſucht die Mutter ihre Tochter 
und der Gatte die Gattin 
vergeblich“ ... Das dürfte 
auch heute noch paſſieren — 
mit und ohne Mantilla, in 
Spanien und anderwärts! 
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Aegyptiihe Pflanzen. 


Von Prof. Dr. Udo Dammer. — Hierzu 15 photographiſche Aufnahmen von J. Boyer. 


Von Jahr zu Jahr ſteigt die Zahl derer, die 
während der Wintermonate den rauhen Norden ver— 
laſſen und in einem milderen Klima Schutz vor den 
Unbilden unſerer Witterung ſuchen. 


War es früher 


1. Alle Jikus-Allee in Kairo. 


hauptſächlich die Riviera mit ihrem ſonnigen Geſtade, 
dem man ſich zuwandte, ſo gewinnt jetzt dank der 
ausgezeichneten Verkehrsverhältniſſe immer mehr die 
Nordküſte Afrikas an Bedeutung. Vorläufig iſt es 
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daß doch nod) eine viel intenſivere Sonne auf fie ein⸗ 
wirft, daß ber Froft hier kaum noch einen nennens⸗ 
werten Einfluß hat. Eine Ueppigkeit der Vegetation 
tritt ihm hier entgegen, die ihm einen Vorgeſchmack echter 
Tropenvegetation gibt. Hier lernt er erſt verſtehen, 
was es heißt, daß die Sonne jahraus, jahrein mit un⸗ 
geſchwächter Kraft auf die Pflanzen einwirken kann. 
Allerdings lernt er hier aber auch die Wirkung des 
Waſſers in ganz anderer Weiſe wie bei uns kennen, 
denn hier ſieht er, wie üppigſte Vegetation unmittelbar 
an ödeſte Wüſte angrenzt, ſowie er die Region künſt⸗ 
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2. Acacia arabica nilotica. 


dt noch Aegypten, das alte Wunderland der Pharaonen, 
| das ben Hauptanreiz ausübt. Die Zeit ijt aber nicht 
mehr fern, in der auch die weſtlicheren Landſtriche der 
afrikaniſchen Mittelmeerküſte gleich häufig beſucht werden. 
Wer zum erſtenmal den Fuß auf nordafrikaniſchen 
Boden fegt, der ift erſtaunt über den Pflanzenwuchs, 
der ihm dort entgegentritt. Zwar lernt der Reiſende 
ſchon an der Riviera eine Vegetation kennen, die voll: 
ſtändig von der ihm bekannten heimiſchen abweicht, 
und wenn er die Gärten der Reichen dort betritt, ſo 
eT ſtaunt er über die Mannigfaltigkeit der ſüdlichen Flora, 
ch bie jeiner Meinung nad) faum nod) 
1 einer Steigerung fähig iſt. Aber wenn 
er ſeine Schritte dann weiter gen 
Süden wendet und Nordafrika betritt, 
m bann will ihm die Rivieravegetation 
doch faſt armſelig ſcheinen. Man ſieht 

es den Pflanzen hier in Nordafrika an, 


licher Bewäſſerung verläßt. Freilich wird dei, der in den erſten 
Monaten des Jahres nach Aegypten kommt, ſeine Vorſtellung von der 
Wüſte etwas korrigieren müſſen, denn gerade zu dieſer Zeit bekleidet 
ſich auch die dem Niltal zunächſt gelegene Wüſte mit einem leichten 
Pflanzenwuchs, der ſeine Entſtehung, ſeine Daſeinsmöglichkeit den 
geringen Regenfällen verdankt, die während der Wintermonate fallen. 
Aber wenn er ſich dieſe Vegetation der Wüſte näher anſieht, dann 
findet er, daß ſie zum großen Teil aus Pflanzen beſteht, die man 
nicht einmal als einjährige bezeichnen kann, weil ſich ihr ganzer Lebens— 
lauf innerhalb eines Zeitraumes einiger weniger Wochen abſpielt. 
Neben dieſen ephemeren Pflanzen, wie ſie Volkens genannt hat, 


4. Ficus nitida. 
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kommen auch noch ausdauernde 
Gewächſe vor, die aber durch man⸗ 
cherlei Einrichtungen die Fähigkeit 
erlangt haben, die monatelange 
Dürre ohne Schaden zu überdauern. 

Für den Reiſenden, der Aegyp— 
ten nur auf kurze Zeit beſucht, 
hat aber in erſter Linie die Flora 
des eigentlichen Niltales Intereſſe. 
Von ſeiner Fruchtbarkeit kann man 
ſich eine Vorſtellung machen, wenn 
man erfährt, daß die Alluvialſchicht, 
die aus dem vom Nil abgeſetzten 
Schlamm beſteht, 5—20 Meter 
mächtig iſt. Daß in einem ſolchen 
Boden bei genügender Bewäſſe— 
rung in dieſem Klima ganz enorme 
Ernten erzielt werden müſſen, iſt 


aber 177 allgemein kultiviert me 
den. Von den wildwachſenden 
Arten ſind aber nur 105 Arten in 
Aegypten endemiſch, d. h., kommen 
nur in Aegypten vor, während 
alle übrigen auch ſonſt noch ge 
ſunden werden, teils in dem euro— 
päiſchen, teils im aftikaniſchen 
Mittelmeergebiet, teils auch in 
Arabien, Paläſtina, Syrien, Klein⸗ 
alien, Meſopotamien und Berfien, 
Außerdem ift ein nicht geringer 
Bruchteil dieſer Arten in den Tro: 
pen Aliens und Afrikas heimiſch. 
Ja, ſelbſt unter den amerikaniſchen 
Arten hat fih eine ganze An 
zahl bereits in Aegypten fo vol 
ſtändig akklimatiſiert, daß nur ge 


| 6. Oberer Teil der &ónigspalme. 


madjenben nur etwa 550 
Arten! Wie gering dieſe Zahl 
iſt, erſieht man erſt recht 
deutlich, wenn man weiß, 
daß unſere deutſche Flora 
reichlich viermal ſo viel wild— 
wachſende Arten hat. In dem 
ſoeben erſchienenen „Manual 
Flora of Egypt“ von Muſchler, 
die jeder, der nach Aegypten 
reiſt und etwas Intereſſe für 
die Pflanzenwelt dieſes Lan— 
WK des hat, mit fid) führen follte, 
werden im ganzen rund 1500 
Arten aufgeführt, von denen 


7. Krone 


der blühenden Cocos 
australis, 


8. Bambus. 
gebüſch. 


klar. Aber eben— 


naue Kenntnis 
ſo verſtändlich 


der Heimat 
iſt es, daß hier der Pflanzen 
alle angepflanz- dem Eingeweih⸗ 
ten Gewächſe, ten verrät, x 
Die in den er einen rem 
Gärten kulti— 


ling vor ſich 
ſieht. Aber ge⸗ 
rade dieſes Ge⸗ 
miſch aus Be: 
wohnern der 
verſchiedenſten 


viert werden, 
ſich zu enormer 
Ueppigkeit ent— 
wickeln müſſen. 
Auffallend arm 
an Arten iſt Länder macht 
trotzdem dieſer i Kei ` bie Flora für 
ganze Land: M "Le SS SL a RE Zo der Nordländer 
ſtrich.Siehtmaan ire E Ss n io außerordent⸗ 
von den kulti— ; \ lich intereffant. 
vierten Arten 


Ein prachtvoller 
ab, ſo bleiben | Baum ijt bie 
für die wilde 9. Papyrusftaude, Acacia nilotica, 
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10. Verſchiedene Holzgewächſe. 


von der Abb. 2 eine gute Vorſtellung gibt. Seine Blütezeit 
fällt in die Frühjahrsmonate, in denen er reichlich mit 
den duſtenden Blütenſtänden beſetzt iſt. Auch andere 
Akazien findet man vielfach vertreten, wie die intereſſante 
Seyalakazie, deren Nebenblätter zu 2—5 Zentimeter 
langen, elfenbeinweißen Dornen ausgebildet ſind. So 
locker und luftig die Akazien gebaut ſind, ſo dicht und 
ſchattenſpendend ſind die Fikusarten. Welche ungeheuren 


Dimenſionen ſie erreichen, zeigt unſere Abb. 1, die 


eine Allee in Alt-Kairo vorführt. Man beachte die 


"Um a v SA A 


11. Cycas revoluta mit Iruchtſtand. 
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Dicke des Stammes, für die der Wagen, der vorbei— 
fährt, einen guten Maßſtab abgibt. Wohl am ver— 
breitetſten von den Fikusarten ijt die Sykomore, (ficus 
sykomorus), der heilige Baum des Lebens der alten 
Aegypter, aus deſſen Holz die Holzſärge für die Mumien 
bereitet wurden. Intereſſant iſt, wie Schweinfurth fand, 
daß keimfähige Samen der Pflanzen, die in Aegypten 
nicht produziert werden, in Yemen vorkommen, ſo daß 
anzunehmen iſt, daß die Pflanze von dort ſtammt. 
Wie alt aber die Kultur des Baumes in Aegypten iſt, 
geht nicht nur aus den alten Särgen hervor, ſondern 
auch aus der Tatſache, daß bereits der Prophet Amos 


eine Operation beſchreibt, die man mit den Früchten 


12. Bananen. 


vornimmt, um ſie genießbar zu 
machen, die noch heute, wie es 
ſcheint, mit dem gleichen Inſtru— 
ment ausgeführt wird. Aus— 
führlicheres findet man in der 
erwähnten Flora, die durch 
derartige kulturhiſtoriſche Nad- 
weiſe ganz beſonders intereſſant 
iſt. Wie verſchieden im Habitus 
die Fikusarten ſind, zeigen uns 
die Abbildungen 3 und 4. In 
reizvollem Gegenſatz zu den 
dichten Kronen der Fikusarten 
ſtehen die Duítigen Blattkronen 
der Palmen (Abb. 5, 6, 7). Unter 
ihnen nimmt die Dattelpalme 
den erſten Rang ein. Bald 
einzeln, bald zu großen Hainen 
ſieht man ſie überall, wo 
Waſſer im Boden iſt, denn mit 
dem Kopf im Feuer, mit dem 
Fuß im Waſſer will, wie der 
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Araber jagt, diefe Pflanze ftehen. 
Bekanntlich ijt die Dattelpalme zwei- 
geſchlechtig, d. h., gewiſſe Bäume 
tragen nur männliche Staubfäden— 
blüten, andere nur weibliche Frucht— 
blattblüten. Intereſſant iſt es nun, 
daß ſchon ſeit alters her dieſer Unter— 
ſchied bekannt iſt, daß man die Not— 
wendigkeit des Blütenſtaubes zur 
Fruchtbildung erkannt hat, lange 
bevor Gleditſch fein berühmtes Ex- 
perimentum berolinense machte. So 
ſieht der Reiſende, der in den Früh— 
jahrsmonaten nach Aegypten kommt, 
wie der Eingeborene dort von den 
vereinzelten männlichen Bäumen Stücke 
des Blütenſtandes in den weiblichen 
Blütenſtand ſteckt, damit dieſer be— 
fruchtet wird. Außer der Dattelpalme 
ſieht man bisweilen die in Aegypten 
heimiſche Dumpalme, Hyphaene the— 


14. Euphorbia. 


baica, angepflanzt, die mit einigen nahen Verwandten 
die bei Palmen ſo ſehr ſeltene Eigenſchaft teilt, daß 
ſich ihr Stamm zu einer regelrechten Krone veräſtelt. 
Neben dieſen beiden in Aegypten heimiſchen Palmen 

die urſprüngliche Heimat der Dattelpalme iſt nicht 
mit Sicherheit feſtzuſtellen — werden noch zahlreiche 
andere Palmen in den Gärten kultiviert, die zum 
Teil ganz ausgezeichnet gedeihen. Vor allem ſind 
es einige Kokosarten und die wundervolle Königs— 
palme, die ſehr gut gedeihen. Die echte Kokospalme, 
die die Kokosnüſſe liefert, kommt nur an einer Stelle 
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13. Yucca gloriosa. 


am Roten Meer vor, wo [ie aller Wahrſcheinlichkeit nad) 
vor langer Zeit von Oſtafrika aus angepflanzt wurde. 

Noch zierlicher in der Belaubung und im ganzen 
Habitus find die Bambuſſe, die, wie Abb. 8 zeigt, 
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15. Euphorbia pulcherrima. 
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fib febr üppig entwickeln. Wer diefe Pflanzen zum 
erſtenmal lebend ſieht, der verſteht es, daß man ſie 
mit Springbrunnen verglichen hat. Man kann ſich kaum 
etwas Zierlicheres in ſolcher Größe vorſtellen. Der 


Papyrus, ein Riedgras, den uns Abb. 9 zeigt, wurde 


früher, als er zur Bereitung des Papyrus gebraucht 
wurde, in ganz Aegypten angebaut. Seine Heimat iſt 
aber der Sudan, und ſo hat er ſich, als die Kultur 
aufhörte, wieder zurückgezogen und iſt jetzt nur noch 
vereinzelt anzutreffen. 

Wundervoll ſind die Gärten, in denen auf weiten 
Flächen die verſchiedenſten Holzgewächſe ſich frei ent⸗ 
wickeln können, wie unſere Abb. 10 zeigt. Pflanzen, 
die wir nur aus den Gewächshäuſern kennen, gedeihen 
hier unter der Einwirkung der ſüdlichen Sonne und 
bei regelmäßiger künſtlicher Bewäſſerung auf dem frucht⸗ 
baren Boden zu ungeahnter Pracht. Eine ſolche Schau⸗ 
pflanze zeigt uns z. B. Abb. 11, einen Cycas revoluta, 
der einen großen Fruchtſtand ausgebildet hat. Daß 
hier auch die Bananen gut gedeihen, zeigt Abb. 12, 
die aber zugleich erkennen läßt, daß dieſe Pflanzen 
bei dauerndem Aufenthalt im Freien lange nicht ſo 
ſchönes Laub entwickeln wie unſere Pflanzen in den 
Gewächshäuſern. Zu welcher Ueppigkeit ſich auch aus⸗ 
ländiſche Pflanzen hier entwickeln können, wenn ihnen 
das Klima beſonders zuſagt, zeigt Abb. 13, ein Ge⸗ 
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Der Liebesbrief. 


Heut bin ich aus dem Bett geſprungen 

und hab getanzt und laut geſungen, 

daß alle Wände widerhallten. 

Steht jedem frei, mich für närriſch zu halten. 


Das war in der Früh um ſieben, um acht, 

da hat ſich die Türe aufgemacht, 

und der Briefträger brachte, während ich ſchlief, 
deinen Brief, deinen Brief, deinen Liebesbrief. 


0000000000000 00 000000 


Seite 293. 


büſch der auch bei uns vielfach in Kübeln kultivierten 
Yucca gloriosa, die im Sommer ihre großen Blüten» 
ſtände mit den elfenbeinfarbenen großen Blumen treibt. 
Man wird in dieſem Gebüſch ſchwer die Pflanze wieder⸗ 
erkennen. Daß die Opuntien, die ja am Mittelmeer 
eine zweite Heimat gefunden haben, in Aegypten be⸗ 
ſonders gut gedeihen, wiſſen wir aus ſo vielen ägyp⸗ 
tiſchen Bildern. 

Daß bereits die Alte Welt kaktusähnliche Formen 
gebildet hat, dafür bietet uns Abb. 14 ein anſchau⸗ 
liches Beiſpiel. Es ift eine kanariſche Wolfsmilch, die 
ſich hier ſehr wohl fühlt. Eine Verwandte von ihr 
zeigt uns endlich Abb. 15, die herrlichſte Wolfsmilch, 
Euphoibia pulcherrima. Die eigentlichen Blüten dieſer 
Pflanze ſind nur klein und unanſehnlich. Aber unter 
dem Blütenſtand ſtehen in einem Kranz wunderbar 
rot gefärbte Blätter, die dem Gewächs ein bezaubern⸗ 
des Ausſehen verleihen. 

Die Hauptkulturpflanzen Aegyptens ſind außer der 
Dattel die Baumwolle und das Zuckerrohr. Sie trifft 
man auf großen Feldern, die einen ſür unſer Auge 
ganz ungewohnten Anblick gewähren. Die Zuckerrohr⸗ 
felder kommen uns vor wie große Schilfdickichte, denn 
die Pflanzen erreichen mehrere Meter Höhe. Auch die 
Baumwollpflanze hat ein Ausſehen, das für unſer 
Auge für eine Feldpflanze ganz ungewohnt iſt. 


Im Erwachen fiel gleich mein Blick auf ihn, 
und da ſah ich, wie hell ſchon die Sonne ſchien, 
und wie blau überm Haus der Himmel hing; 
ſo kam's, daß ich plötzlich zu tanzen anfing. 


And noch jetzt, beim Schreiben, kann ich kaum ſitzen: 
ich ſeh deine blauen Augen blitzen, 
heut werd ich tanzen den ganzen Tag — | 
kann jeder jid) denken, was er mag. 
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Anſere Tiſchgäſte. 


Geſellſchaftsplauderei von Dr. Ernſt Franck. 


Man darf keck und ohne Einſchränkung behaupten, 
daß unvergleichlich viel mehr Hausfrauengenie dazu 
erforderlich ift, eine leidlich etikettefromme und taktvolle 
Tiſchordnung zuſammenzuſtellen, als ſogar ein Menü 
zu entwerfen, das nicht im entfernteſten mehr an die 
altehrwürdige Schablone: Mockturtle — Zander — 
Rehrücken — Poularde — Eis erinnert. Wenn man, 
mit einem etwas verwegenen Bild, die Speiſenſolge 
das Rückgrat eines Diners oder Soupers nennen wollte, 
ſo könnte man die Tiſchordnung ihrem Nervenſyſtem 
vergleichen; fo febr ift das zarte Fluidum, das wir 
Stimmung nennen, und das bei einem geſelligen Zu— 
ſammenſein geradezu Leben und Gelingen bedeutet, 
davon abhängig, daß jeder Gaſt auf ſeinem richtigen 
Platz und die paſſenden Leute nebeneinander und 
einander gegenüber ſitzen. ö 


Es unterliegt auch keinem ernfthalten Zweifel, daß 
der Hausfrau, der Dame des Hauſes, die Menüfrage 
in der Regel viel weniger Kopfzerbrechen verurſacht 
als in den meiſten Fällen die Tiſchordnung. Die tief 
ſinnige Frage: Was ſollen wir morgen bloß eſſen? 
mag im täglichen Familienleben ein oſt quälendes 
Problem ſein, zumal wenn der Hausherr eine emp: 
findliche und verwöhnte Zunge hat. Aber bei geſell⸗ 
ſchaftlichen Veranſtaltungen verläßt man fid) gern per» 
trauensvoll auf den erfahrenen Rat des Kochs, erinnert 
ſich allenfalls, was Regierungsrats neulich gegeben 
haben, und was bei Profeſſors kürzlich ſo viel Beifall 
fand, und zieht in Betracht, was beim Schlächter, beim 
Wildhändler und im Delikateſſenladen gerade beſonders 
Verlockendes und Preiswertes zu haben iſt. Aber die 
Tiſchordnung — das iſt eine andere Sache! Da heißt 
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es ben Geift anſtrengen und das Herz auch ein bißchen, 
da kommt es ſehr darauf an, daß man ſeine Leute, 
ſeine Gäſte kennt und mit ſeinſter Regiekunſt, mit faſt 
ſeheriſchem Takt zuſammenbringt, was, für einen Abend 
wenigſtens, gut zu einander paßt oder ſich innerlich 
doch wenigſtens nicht gegenſeitig abſtößt wie zwei 
Billardkugeln, die auf dem grünen Tuch gegeneinander⸗ 
lauſen. 

Bei manchen Familien ift das Zuſtammenſtellen der 
Tiſchordnung ein wichtiger und feierlicher Akt, zu dem 
eine weiſe Tante, eine lebenskluge Schwägerin oder 
ſonſt eine mit der geſellſchaſtlichen Chronik ſehr ver⸗ 
traute Freundin des Hauſes geladen wird, mit der 
man dann gemeinſam, geſtärkt durch ſehr viel Kaffee 
und noch mehr Kuchen, an das ſchwierige Werk heran⸗ 
geht. Einen Onkel oder Bruder oder Schwager bei: 
zuziehen, empfiehlt ſich nur in dem Fall, daß der Be⸗ 
treffende über die intimeren Ereigniſſe und Vorgänge 
des engeren geſellſchaftlichen Kreiſes, über bevorſtehende, 
perfekte und zurückgegangene Verlobungen, über Sympa⸗ 
thien und Antipathien zwiſchen einzelnen der Geladenen 
und über ähnliche zarte Unwägbarkeiten noch genauer 
auf dem laufenden iſt als die Damen — was aber 
nicht vorkommt. Sonſt aber iſt Vorſicht geboten; denn 
beſonders bei Junggeſellen macht ſich manchmal, wenn 
ſie an dem diffizilen Unternehmen der Tiſchordnung 
mitraten und mittaten ſollen, ein betrübender Mangel 
an Gemüt geltend, der zuweilen in dem Vorſchlag: 
„Die beiden ſetzen wir zuſammen, die können ſich 
ſowieſo nicht leiden“ gipfelt und damit einen erſchrek⸗ 
kenden Blick in eine rabenſchwarze Seele tun läßt. Ich 
ſelbſt erinnere mich eines Onkels, auch eines Junggeſellen, 
der ſich mitunter, kurz bevor man zu Tiſch ging, ins 
Speiſezimmer ſchlich, dort mit teufliſchem Grinſen, wie 
die Dichter der Hintertreppe zu ſagen pflegen, ſämtliche 
Tiſchkarten vertauſchte und dadurch die peinlichſte Ver⸗ 
wirrung anrichtete. 

Man ſieht heute in vielen Kreiſen bei weitem nicht 
mehr ſo ſtrenge wie früher darauf, daß in der Tiſch⸗ 
ordnung vor allem die Etikette zu ihrem Recht kommt 
und die Gäſte von „oben“ nach „unten“ ſauber und 
korrekt nach Rangſtufe und Würden ſitzen. Höchſtens 
ſorgt man bajür, daß oben das Alter und unten die 
Jugend Platz findet; aber auch das trifft nicht immer 
zu, denn mancher „Alte“, dem das Herz noch jung 
geblieben iſt, läßt ſich lieber zur Jugend ſetzen und 
pfeift bei dieſer Gelegenheit auf ſeine ſämtlichen Würden. 
Immerhin findet man, beſonders auch in kleinen Städten, 
oft noch einen drollig erhabenen Ernſt, wenn es fid) 
um die Etikette der Tiſchordnung handelt, und Frau 
Oberpoſtſekretär X. in Adorf würde wahrſcheinlich ſortan 
entrüſtet eine Gaſtgeberin ſchneiden, an deren Tafel ſie 
auch nur ein einziges Mal „weiter unten“ hätte ſitzen 
müſſen als Frau Poſtſekretär 0. Denn man kann von 
ihr keineswegs verlangen, daß ſie wie Bismarck denkt: 
„Wo ich ſitze, iit immer oben“, und ſich deshalb 
ruhig ein wenig tiefer placieren läßt. 

An die Stelle der Rangfrage, die in höfiſchem 
Milieu und bei offiziellen Feſtlichkeiten ihre Bedeutung 
ſelbſtverſtändlich ungeſchmälert erhalten hat, ijt heute 
vielfach als Meiſterin der Tiſchordnung die Taktſrage 
getreten, die das Problem aber nicht ſo leicht und raſch 
löſt, wie, trotz allen gelegentlichen Meinungsverſchieden— 
heiten und Rangſtreitigkeiten, Rang und Anciennität 
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es vermögen. Wie delikat die Aufgabe, eine taktoolle 
Tiſchordnung fertig zubringen, bisweilen ift, und mie 
geſchickt man dabei auch „den Geiſt der Zeit an der 
Stirnlocke faſſen“ muß, mag etwa der kleine charak⸗ 
teriſtiſche Zug beweiſen, daß man früher ein geſchiedenes 
Ehepaar, das man zuſammen einlud, an der Taſel 
möglichſt weit voneinander placierte, während es heute 
eine beſondere Feinheit und Aufmerkſamkeit iſt, die 
beiden zuſammen zu ſetzen. Der Dichter Goethe, der 
in Weimar als Miniſter und Exzellenz zeitweiſe ein 
großes Haus machte, wies ſeine Schwiegertochter, die 
bei ihm repräſentierte, gern an, in ihrer Tiſchordnung 
dafür zu ſorgen, daß das, was ſich liebte, fidh bei Tild 
auch nebeneinander fand. Auch heute noch werden 
zwei, die ſich gern haben und ſich an gaſtlicher Taſel 
überraſcht dicht beiſammen finden, der Dame des Hauſes 
im ſtillen dankbar ſein, wenn ſie mit verſtehender 
Güte oder durch ein ahnungsloſes Ungefähr ein bißchen 
gnädiges Schickſal geſpielt hat. Aber die Grenze ift 
haarſcharf, und ebenſo leicht können beide der Hausfrau, 
durch deren taktloſe und indiskrete Gutmütigkeit ſie 
ſchon wieder als Tiſchnachbarn auftreten und ſich dem 
Klatſch ausgeſetzt wiſſen, heſtig zürnen, es ſei denn, 
daß „er“, durch die Erfahrung gewitzigt und als vor 
ſichtiger Geſellſchaſtsmenſch, trotz aller Liebe und Gebr: 
ſucht ſchon vorher ſich eigenmächtig durch Umtauſch der 
Tiſchkarten oder Komplott mit einem Bekannten eine 
andere Tiſchdame verſchafft und dadurch feiner Herzens 
dame eine wenn aud) nod) fo leiſe Bloßſtellung erjpart 
hat. Wer ſeine Gäſte genau kennt — und, um keinen 
Fauxpas in der Tiſchordnung zu machen, muß man 
ſie ſehr genau kennen — wird auch nicht eine junge 
Dame, die ganz im Sport aufgeht, neben einen gelehrten 
Jüngling ſetzen, der nie in feinem Leben ein Rakett in 
der Fauſt gehabt hat, Polo für ein dem Halma 
ähnliches Spiel hält und, wenn man vom Golf redet, 
denkt, man meine den Golf von Biskaya. 

In Amerika, wo man ja auch geſellſchaftlich gern 
ein wenig experimentiert — das Land der geſellſchaft⸗ 
lichen Unmöglichkeiten hat es allerdings mal einer ge 
nannt — in Amerika hat man auch einmal die mar 
dernde Tiſchordnung erfunden. Das iſt ein ſehr dp 
faches Verfahren: nach jedem Gang der Speiſenſolge 
erheben ſich die Herren von ihren Sitzen und rücken, 
mit Glas und Serviette beladen, einen Platz weiter 
nach rechts, ſo daß die Damen ſich nicht mehr mit einem 
Tiſchherrn zu begnügen brauchen, der, wenn das lebe 
Schickſal es will, das ift, was man im Oſtpreußiſchen 
einen „Stieſel“ nennt, ſondern ſoviel Partner bekommen, 
wie das Menü Gänge hat. Für den Stockfisch beim 
Fiſchgericht entſchädigt ein Haupthahn beim Geflügel 
gang, wobei man noch das ſchadenfrohe Vergnügen 
hat, den Stockfiſch an ein halbes Dutzend guter Freun 
binnen weitergegeben zu haben. Die wandernde Tilt 
ordnung kann ſehr luſtig ſein und iſt auch in Ze 
land ſchon hier und da in angeregtem Kreis gelegen 
lich nachgeahmt worden. Aber feiner und reicher [heint 
mir doch das Vergnügen, das uns die althergebrachte 
Tiſchordnung zuteil werden läßt, wenn ſie uns für die 
an ſich ſo kurze Zeitſpanne, die zwiſchen Auſter und 
Roquefort liegt, eine einzige, aber dafür um fo reizen, 
dere Tiſchdame, einen einzigen, aber „furchtbar netten 
oder „rieſig intereſſanten“ Tiſchherrn durch einen gur 
ſtigen Stern beſchert. 


——— 


s EE Ce — — 


fl "fen T mu em 


-—P 


Mufitdir. A. Boetige 7 
Karlsruhe. 


Phot. l iven: 


Helene Simon, 


Prag, wurde zum Gerichts · 


dolme iſch ernannt. 


— — e 
Dbermuji^meijter Auple, 
Saarbrücken 
nahm feinen Abſchied 


Son links, ſtebend: Weitulsti, Herold, Frl. Fiſcher, Matſcheg, Matuna. Von links 
jut Erſtaufführung der Operette „Mein Mäderl“ von Berény am Wiener Raimundtheater. 


Ad: put, Mugler. 


Bilder aus aller Welt. 


Ein im badiſchen Land unb bars 
über hinaus wohlbekannter Muſiker, 
der Dirigent der badiſchen Leib⸗ 

renadierkapelle Nuſikdirettor Adolf 
oettge, iſt im 64. Lebensjahr in 
Karlsruhe geftorben. 

Die Frauenarbeit hat in Oeſter⸗ 
reich einen neuen bedeutſamen Erfolg 
u verzeichnen. Kürzlich wurde in 
Prag Frl. De 
lene Simon als 
gerichtlicher Dol⸗ , 
met|d) für die 
engliſche Sprache 
beim Oberlan⸗ 
desgericht an⸗ 
geſtellt. 

Der in mili⸗ 
täriſchen Krei⸗ 
ſen, namentlich 
des Rheinlands, 
ſehr geſchätzte 
und beliebte 
Obermuſilmei⸗ 
ſter Rühle vom 
Ulanenregiment 

Großherzog 
SEN von 

aden Nr. 7, 
Saarbrücken, hat 
ſeinen Abſchied 
genommen. Er 
war einer der 
älteſten aktiven 


" 
"e 
` 
TUN 


Bn 


Doktor Max Schlenker, bisher 
Syndikus der Handelskammer in 


Chemnitz, wurde als Nachfolger Dr. 


Alexander Tilles zum Syndikus der 


Handelskammer Saarbrücken gewählt. 


Zugleich mit dieſem Poſten übernimmt 
der Gewählte das Generalſetretariat 
des Vereins zur Wahrung der ge— 
meinſamen wirtſchaftlichen Inter— 
effen der Saar⸗ 
inLultrie, der 
Südweſtlichen 
Gruppe des 
i Vereins Deut- 
‚cher Eifen- und 
Stahlinduſtriel⸗ 
ler, des Arbeit⸗ 
geberverbandes 
der Saarindu⸗ 
ſtrie und des 
Südweſtdeut⸗— 
ſchen Verbandes 
zur Wahrung 
der Intereſſen 
ber Betriebs- 
krankenkaſſen. 
Mary Rudy, 
die erſte Kolora: 
turſängerin des 
Baſeler Stadt- 
theaters, wurde 
dem Karlsruher 
Hoftheater auf 
fünf Jahre ver⸗ 


Unteroffiziere pflichtet. 
der Armee. Der in der 
Frau Bea⸗ Muſikwelt hoch⸗ 
tr'ceLauer⸗Kott⸗ geſchätzte und 
lar, die hoch⸗ beim Publikum 
dramatiſche ſehr beliebte 
Sängerin der Violiniſt Prof. 
Karlsruher Hof» Waldem. Meyer 
oper, wurde in Berlin be— 
vor kurzem | ging, geehrt von 
zur Großherzog⸗ d. Freunden und 
lich Badiichen Hofatel. Gebr. dirid Bekannten, ſei— 
Kammerſän⸗ Fr. Beatrice Cauer-Kottlar, nen 60. Ge⸗ 


gerin ernannt. 


wurde zur bab. ftammer[üngerin ernannt. 


burtstag. 


Seite 295. 


Dr. Mag Schlenker, 


zum Syndikus der Handels. 
kammer Saarbrücken gewählt. 


Mary Ruby, 


Baſel, wurde an das Hoftheater 
Karlsruhe verpflichtet. 


Prof. Bald. Meyer, Berlin, 
bekannter 60 Jahre. 
wurde re. 


éi ; 
Boot. Gutmann . d 


ſitzend: Komponiſt Berény, Glawatſch, Erna Grünbaum. 


Seite 296. 


Die ne 
Operette „Mein Mä⸗ 
derl“, die lürzlich am 
Wiener Raimunds 
theater ihre Urauf⸗ 
führung erlebte, hatte 
einen bedeutenden 
Erſolg. 

Am Frankfurter 
Schauſpielhaus ging 
um erſtenmal „Die 

ochzeit des Mozart“ 
von Krauß und Otto 
Schwarz mit großem 
Beifall in Szene. 

Anläßlich der olym⸗ 
piſchen Spiele in 
Stockholm 1912 hat 
König Guſtav V. 
einen Olympiaorden 
geſtiftet, der für her⸗ 
vorragende Leiſtun⸗ 
gen auf dem Gebiet 
des olympiſchen 
Sports verliehen 
werden ſoll. 

Der bekannte Ge⸗ 
ſangsmeiſter und 
Konzert änger Franz 


Krauß (v. Fugele), otl. Hartmann (Das „Baäsle“). 


Nummer 7. 


Phot. H. Nunlor, 


Von links: Lengbach (Mozart), Frl. Fuchs (Conſtanze), Bauer (Jofeph II), Frl. Klinlhammer (Baronin Waldf:ätten), 


Henri von Dulong Jur Uraufführung von „Die Hochzeit des Mozart“ von Krauß u. Schwarz im Frankfurter Schauſpielhaus. 


Phot. 
Der von König Guftav V. geſtiftete Olympiaor 


m m 


GET nun 


un pun 
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wurde zum Königlich Preus 
bilden Profeſſor ernannt. 
Dulong, der auch vielfach 
im Ausland mit großem 
Erfolg ou getreten ijt, wirkt 
jetzt als (Ge angslehrer in 
Berlin. Er wurde 1861 zu 
Hamm in Weſtfalen ge⸗ 
i boren und war Schüler des 


ta, 


AS s großen Ge'angsmeljters 
wr 


Vannuccini in Florenz. Zu 
ſeinen Schülern und Schüle⸗ 
rinnen zählen hervorra⸗ 
gende Mitglieder der Ber⸗ 


„ liner Hofoper. Profeſſor 
den. von Dulong erfreut ſich des 


Das vor kurzem eingeweihte Stadtmuſeum in Bautzen. 


ET 


Franz Henri von Dulong, 

%.erlin, belannter Gefangse 

lehrer, wurde zum Brofefloe 
ernannt. 


befonderen Wohl⸗ 
wollens der General» 
intenbantur der fü» 
niglichen Schauipiele. 

Die Stadt Baute 
zen hat kürzlich ihr 
neues, von Stadtbau⸗ 
rat Göhre entworfe⸗ 
nes Stadtmu eum 
unter zahlreicher Bes 
teiligung der Behör 
den und der Künſt⸗ 
lerſchaft eingeweiht. 

Die Königl. Kam⸗ 
merſängerin Frau 
Boehm van Endert 
trat lürzlich an pet 
Berliner Hofoper mil 
großem Erſolg als 
Eliſabeth im „Tanne 
häu er“ zum erſten⸗ 


mal auf. 

Die treffliche Pia⸗ 
niſtin Laura ap 
poldi-Ratrer, Dres 
den, Witwe des 1903 
verſtorbenen Hofton 
zertmeilters Prof. 


oot. sintig. Rappoldi, beging ib 


ren 60. Geburtstag. 


Nummer 7. 


Frau Elifabeth Boehm van Endert 
von der Kgl. Hofoper Berlin als Eliſabeth im „Tannhäuſer“. 


Seite 298. 


Nummer 7. 


Caura Rappoldi-Rahrer, 
Dresden, bekannte Tioniftin, wurde 60 Jahre. 


Waſſerſport zu San Remo am Weihnadtstag. ne 


Einer der berüchtigſten Sklavenhalter im Sudan " 
geſtorben. Seiner Strenge und Härte wegen wurde Jubelr-Paſcha, ijt vor kurzem 


er vo ä 
ſonders geeignet zur Beherrſchung des Sudans gehalten von den Engländern für bee 


Er reſidierte 10 
e am Weihnachtstag iſt wohl nichts Alltägliches Unfer Deeg 


d nb Weiblein tummeln. Nur der 
Er außergewöhnlich [onnenreidje Winter machte es möglich, am Wei 

- fi , eihnachtstag ein be» 
Zubeit- Pascha + hagliches Bad in den Fluten zu nehmen. | 


berüchtigter Stlavenhalter bes Sudans. Schluß des redaktionellen Teils. 


Das erquickende wohlige Gefühl ` 


nach bem Bade wird durch bie baljamartige Einwirkung von 
Moufon’s /gemo- Seife aufs höchſte geſteigert. 

Die Hautoberfläche wird gleichſam konſerviert durch Hinter⸗ 
laſſung einer ganz feinen, kaum wahrnehmbaren, aber überaus 
wohltuenden Schutzhülle. Damit beſitzt Mouſon's Jgemo - Geife 
bie von den Dermatologen [eit langem geforderte Fähigkeit der 
präſervativen Wirkung, welche die Haut wunderbar weich, ge⸗ 
ſchmeidig und blütenfriſch erhält. 


Bekanntlich wird das natürliche Schutzkleid der Haut, 
der mikroſtopiſch feine, unentbehrliche Fettüberzug, mit 
jedem Waſchen entfernt, ein Vorgang, der das Trocken⸗ , 
und Sprödewerden der Haut bewirkt. | £A 


Jgemo-Grün 30 Pfg., Jgemo-Blau 50 Pfg., 
Jgemo-Goib 80 Pfg. überall käuflich. i 


Fabrikanten: J. G. Mouson & Co, Frankfurt a. M. 
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„Woche“ Nr. 7. 15. Februar 1913. 


100 M. bar Mädchen? | 


erster Preis! 


Die Lösung dieser Preisaufgabe besteht in der richtigen Angabe, ob die 3 Bilder Knaben oder Mädchen darstellen. 
ede Lösung muß begleitet sein von einer Quittung über gekaufte Hoff-Fabrikate oder einer direkten Bestellung. 


Geht mehr als eine richtige Lösung ein, so entscheidet das Los, und es erhält die zuerst gezogene Lösung den 


OR ersten Preis; weitere 100 Lósungen erhalten einen Gutschein von 3 Mark für folgende Fabrikate: 

= HOFFMALZ HOFF KAKAO  HOFFSCHOKOLADE 
» K konzentriert. Kräftigungsmittel aus edlem enthält das Extrakt edlen Gerstenmalzes. enthält das Extrakt edlen Gerstenmalzes. 
dt Gerstenmalz. Von Aerzten als delikater Brot- Schmeckt besser, kräftigt mehr als andere Zeichnet sich vor anderen Fabrikaten durch 
Ves E aufstrich empfohlen an Stelle der weniger Fabrikate. Erhält bei dauerndem Genuß Kin- Reinheit und Feinheit aus. Größte 
Ze nahrhaften Fruchtmarmeladen. Patentdose von der und Erwachsene kräftig, gesund u, blühend. Nährkraft, leicht verdaulich. In Pak- 


700 Gramm Mark 1.75, eisenhaltig Mark 2.—. In ½-Pid.-Dosen Mark 1.—, eisenhaltig M 1.25 kungen zu 2 Tafeln 75 Pí., cisenhaltig Mark 1.—. 
In Apotheken und Drogerien; wo nicht vorrätig, verlange man Besorgung oder beziehe direkt 
G. M. L N Neue Wilhelmstraße 1. U G Merkurstraße 5. 
» JOHANN HOF B. H. / BER i Tel.ı Zentrum, 5789. / HAMB R Tel.: Gr. I, 3221. 
Listen der Preistráger aus allen unseren Konkurrenzen 


Unsere Gedichträtsel-Konkurrenz schließt am 15. März! stehen Interessenten jederzeit gratis zur Verfügung. 


! 
Der Schluß obiger 3-Kinder-Konkurrenz wird noch bekannt gegeben. | 
i 


Vorzüge ve: 


Anorr-Suppenwürfel: | 


hervorragende Qualität: Reihe Auswahl: 
Jede Sorte hat den richtigen Eigen⸗ Es gibt 45 Sorten Knorr ⸗Suppen, zl 
| 

| 


geſchmack, von hausgemachten Suppen paſſend für jeden Geſchmack. 


.., Grofe Ausgiebigkeit: 
1 Würfel reicht für 3 gute Teller 


hoher Nährwert: Cem 


Die in der Suppe gut aufgelöſten | 
Nährſtoffe werden vom Körper viel Billiger Preis: | 
beffer ausgenützt als feſte Speiſen. 1 Würfel (3 Teller) nur 10 Pf. | 


„Woche“ Nr. 7. 


Felicitas⸗Roſe: „Drohnen“. Eine Geſchichte für junge 
Bücher tafel. und alte Nichtstuer. 235 S. (Geh. 3.50 M., geb. 4.50 M.) Berlin, 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. Deutſches Verlagshaus Bong & Co. 


Sophie Hoechſtetter: „Das Herz“. Arabesken um die J. Berger: „Lehrbuch des Schachſpiels“. Einführung in alle 
Exiſtenz bes NM s Roſenkreutz. 326 S. — Julius Havemann: Zweige des Schachſpiels. 154 S. (1.50 M., geb. 1.80 M.) Leipzig, 


„Eigene Leute“. 


rei Novellen. 311 S. Dresden, Verlag von Carl] Verlag von Max Helle. 
Reißner. r 


Kurt Aram: „Mit 100 Mark nach Amerika“ nebſt einem ſtände ohne Anwaltskoſten gegen geringſte Amtsgebühren ohne Zivil⸗ 
Katechismus „Praktiſche Ratſchläge i: Auswanderer“. (3 M., geb. prozeßkoſten einziehen kann“. Ein praktiſcher Ratgeber für die 
runewald, Verlag von F. Fone deutſchen Gläubiger. 31 S. (75 Pf.) Wiesbaden, Verlag von Emil 


IM.) Volksausgabe 1 M. Berlin⸗ | 
tane & Co. Abigt. 


Verlag von Baumert & Ronge (Heinrich Ronge). Friedrich Naumann: „Der deutſche Stil“. 24 S. — 
A. Hemberger: „Illuſtrierte Geſchichte des Balkan⸗Krieges 1912“. Preisbuch. 1. Auflage 1912. „Das deutſche Hausgerät“. Hellerau, 


1. Heft. (50 Pf.) Wien, Verlag von A. Hartleben. Berlin, Dresden, München, Hannover, Deutſche Werkſtätten. 


die Entwöhnung der Säuglinge 


"RE. ^ 1 ISTERINE 


als Mundwasser verdünnt oder unverdünnt bei übelriechendem Atem, gleichviel 
wodurch hervorgerufen, schafft prompt Abhilfe. Die Listerine-Atmosphäre, die 


mit Listerine getränkten Tüchern erzielen kann, ist ozonreich und für den 
Kranken tatsächlich erfrischend, während zugleich ihr Geruch angenehm ist. 
Das beste Antiseptikum der Welt für persönliche Hygiene. 


Listerine enthält Thymian, Eukalyptus, Baptisia, Gaultheria und Mentha arvensis. 
Fin Liter Listerine enthält außerdem 32 Gramm chemisch reine Borobenzoes&ure. 


Beachten Sie NO” 
w 2 1 ` 
Ihr Gesicht //7 | ! s 9 
N werden samtweich u. zart bei Ge- 

Falten, Runzeln, Pickel u. Mitesser, f, be a brauch v. Dr. Staffelsteins „He- 
uch Gesichts- Rote und Flechten N, — BK liotrop“, Händewaschwasser. * 6 
verschwind, sofort b. Gebrauch v. MS + Sich. Mittel geg. aufgespr. u. rauhe . ec 
Dr. Staffel- 212 2 PEN Hände. Fl. 1.75 M., Porto 30 PÍ., u ý 

sieins Lilienmilch. Nachn. 2.10 M. Beide Art. zus. bez. - : 
F1. 3 M.. Port. 30 Pi., Nachn. 3.50 M. 5 M. portofr. Wirkg. überraschend. $ e 


Versandhs. Bruno Stoy. Gr. Selten, Kr. Sagan 12. 


D.R.P 126135 Mannesmann 


Bestes hängendes Gasglühlicht 


\ 


EN | > e 
| Seer 

| AVENTURINE FLORAMYE | 
POMPEIA ESPERIS 


Echt nur, wenn Brenner 
und Zubehörteile den 
Stempel Graetzin tragen 


Verlangen Sie überall das 
echte Graetzin-Licht 


EHRICH & GRAETZ 


Berlin S036, Elsenstr. 922-94 


f» , * 
Parfums! foudızs de Kaz Savons Lotions fte 


L:T:PIVER 


PARIS 


und Müdigkeit rühren häufig von unpassendem Schuhwerk her. 
— — = 
r. iehl-Stiefel. í i 


tragen. 
Alleinige Fabrikanten: 
Cer! & Bieischowsky, Erfurti. 


Nachahmungen Allerorts zu haben! 


und Bordüre den Namen 


Naturgemäße Fußbekleidung mit all. hygien. Vorzugen schützen Sie vor diesen Uebeln. 


„ Stiech, der nicht drückt, r. Diehl-Stiefels kann überhaupt nicht nachgeahmt werden, denn das Geheime Köln, Louis Berg. 


Broschü£c gratis und franko. 


15. Februar 1913. 


Dr. Ed. Karlemeyer: „Wie man ſeine unſtreitigen Außen⸗ 


ift oftmals eine recht ſchwierjge, weil 
dieſelben die Kuhmilch nicht vertragen 
können. Eine große Erleichterung bietet 
hierbei das Deftle'[be Kindermebl, entweder allein mit Waffer gekocht oder aber als dünnere Suppe der Milch 
zugeſetzt. Probedofe und illuftrierte Brofchüre koltenfrei durch Deftle - Gefellfchaft, Abteilung A 14, Berlin W 57. 


man im Krankenzimmer mit einem Zerstäuber oder durch Aufhängen von 


—— — 


Man kaufe daher nur Stiefel. die aul Sohle 


gibt es mit allen möglichen ähnlich klingenden Bezeichnungen. Die Eigenart des BERLIN: Kati, Schuhwarenbanf 


Stisfel,_der_beglückt, nis des Wohlbehagens liegt in d. inneren Beschaffenheit desselben, Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
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„Woche“ Nr. 7. 13. Februar 1913. 


Der Schmuck des modernen Herrn 


findet in unserem nebenstehenden Bild seine typischen Vertreter. Jedes 
Stück verkörpert gewählte Eleganz, gediegenes Material und vollendeten 
Geschmack. Keine prunkhaft lärmende Dekoration ihres Trägers, aber 
von desto sicherer Wirkung. Wer Schmuck an Hand unserer Katalog- 
auswahl erwirbt, leistet sich einen wertvollen Dienst, huldigt dem 
guten Geschmack und kann sich langfristiger Amortisation erfreuen. 


Stöckig & Co. 
Dresden A. 16 (f. Deutschland) 


Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs-und Luxuswaren; Artikel für 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeráte, echte | Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
und versilberte Bestecke. 5 u an u. Metallwaren, Kunst- u. 

Katalog k88: Moderne Pelzwaren. 3 istallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 

Katalog S88: Beleuchtungskorper für jede Licht- möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
quelle, u. äte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 

Katalog P88: Photographische und optische Waren: | Stau uger Metallbettetellen Kinderstihle, Kinder- 
Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 

Katalog L 88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmascbinen, Panzer- 

Katalog T88: Teppiche, deutsche und echte Perser. | schränke, Schirme, StrauBfedern, Geschenkartikel eto, 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erlelchterte Zahlung. 


e 


*990090000000006000009000900006000000000000000000000000000000000 «909000000000000000000000000 
9 9$99922*:$$252526000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prámiiert 


dasEleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


"s Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. | d b 
9990909000500000000060000000Verkausstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. %%, 
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verschafft Ihnen für Ihr ganzes Leben nich allem ein vor- 
200 Ce Klavier, Sondern auch die Kunst es zu spielen ohne 

Sie sich mit Klavier Ubungen plagen müssen -Jedermann 
kann mit Hilfe des Thernodist-Pianolas Kunstlerisch individuell 
Hlavier spielen. 


Lesen Sie die Broschüre. H vonGustav Hobbé Pianola: Plauderei vorn Stand: 
punkt des Bbesitzers:die auf Wunsch gratis zugesandt wird. 


choralion co 


Berlin,Bellevuestr ^ (Potsd Plarz) 
Zweigmederl. Dresden A Pragerstr. 49 e i 
Wiener Generalvertr Bernh.Kohn. Himmelpforrgasse 25. d 


wt pe ^ Pam — - — — LÀ —À mx UE 


15. ar 10 
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Wilhelm Münch: „Der Schneider von Breslau und andere | Kreisen das allbekannte .Sargs Kalodont" bestens eingeführtd 


z s Jahr steigender Verbrauch am besten beweist 
Geſchichten. 109 S. (3.50 M.) München 1913, C. H. Beckſche Vers | sein NOn e i idi e 
lagsbuchhandlung. 


le“. Von den vier Elementen der Alten: Feuer, Wai 
Aus bem Strome der Zeit. Ein Novellenbuch von dem Dui dus Erde, hat bekanntlich das Wasser bereits in der: 


eent UI on 
pem Cl: 


i 2 ` Mi 
länge aus ber Verborgenheit“. 423 S. kunde unserer Vorfahren eine bedeutsame Rolle gespielt, üg qs 
Großenhain "einig i „ache der Heilkunst manch déier GE fe e 

Emil Eichle r: „Aus der Geiſteswelt unſerer Altvorderen“ Trinkgebrauch konnte man damals nicht einseitig eh Jee 


: itt i Vorstellung von dem Wirken eines unsihWlE, TT" 
59 S. (1 M.) Falkenſtein i. Vogtl. 1912, Verlag von Hugo Mann. e nnengeistes“, der beim Trinken und Baden . ei: 2 
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menschlichen Organismus übergehe und Gesundung und ba, zi Geh 

: " ke, blieb lange bestehen. Heute kennt man den LU, ` RES 

Verschiedene Mitteilung en. Heillaktor. es ist das Edelgas. das in Ge E p 

| , ben die bisher vor- ist. die Radiumemanation. Je konzentrierter (e 

Bess ** RE oldalan "nd Musterungspflich- | im natürlichen Wasser E ist. SE SE 

Ee slauer Garnison. Von 3000 Soldaten hatten nur 184 | erfolge, die mit derartigem : 18 85 BE WEE EE 

SE d zähne Die Zahl der zerstörten Zähne betrug 26,394, eine Wässer mit 200 Mache- 600 "M: iche-Einheiten so erregte die 

wahrhaftig erschreckend große Anzahl. Nur durch eine rationelle | chimsthaler Quelle 10 ; Bambach j. V., das in einem fi 

Pflege der Zähne mit einem unschädlichen, guten Zahnputzmittel | findung der Wettin-Quelle chtan Gebiete liegt, mit einem Rx 

11 möglich. e 3 en a. Ven o yon neime a We Einheiten nach Untersu b 

, i enerkrankun usw. : V. 6 sche 
SE DEE Zahnputzmitiel hat sich in allen | von Geh. Rat Fresenius (Wiesbaden) das größte 
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Quaker Oats-Pakete enthalten Gutscheine, für welche schwer versilberte Lóffel kosten 
los erhältlich sind. — Dieses Anerbieten bleibt vorläufig bis Ende 1914 in Kraft. 
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einzigartige dieser Quelle mit dem mächtigsten „Brunnengeist“ wird 


besonders wertvoll durch die Beigabe therapeutisch wichtiger Salze. 


| die die Quelle in die Klasse der erdig-alkalischen Eisensäuerlinge 


einordnen. Die Brambacher Sprudel G. m. b. H., die Besitzerin der 


-- Quelle, hat in ausgedehntestem Masse dafür Sorge getragen, daß die 


Quelle nicht nur in Brambach selbst auf Verordnung des Badearztes 
mit einer Stärke bis zu 300,000 Mache-Einheiten für das Bad und 
zum heilwirksamen Trinkgebrauch verabreicht, sondern auch ver- 


schickt werden kann, nachdem durch wiederholte Versuche fest- 


gestellt wurde, daß das Wasser bei der Versendung keine Verluste 


an Emanationsgehalt erleidet. Um die Heiltrinkkuren mit ihrer vor- 


L. 


mer Wr Verlangen Sie gratis unsere Liste 
b, an Gummistrümpfe 


wl Unsere beste Reklame 


züzlichen Heilkraft bei Gicht, Rheumatismus. Krankheiten des Ner- 
vensystems, nervósen Schwächezuständen, bei gewissen Formen der 
Neurasthenie, Neuralgien usw. durch die Wettin-Quelle vollwirksam 
zu gestalten, werden an jedem zweiten Tag zwei Flaschen dem Ab- 
nehmer zugestellt. Ein derartig eingerichteter Versand versorgt den 
Mun mit natürlichem Radiumemanationswasser von hóchster 
vität. 

— Zu einer Zeit. in der die Preise für fast alle Nahrungs- 

mittel in die Höhe geschnellt sind, muB die praktische Hausfrau auf 


Mittel und Wege sinnen, an der Nahrung zu sparen, ohne den Nähr- 
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wert der Speisen herabzusetzen. Das ist durchaus nicht so un- 
möglich. wie es auf den ersten Blick scheinen möchte. Denken wir 
z. B. einmal an Quaker Oats! Wir kennen es alle als ein vor- 
zügliches Haferprodukt von delikatem Geschmack., zu dessen Her- 
stellung nur das beste Korn verwendung ſindet. Die Verarbeitung 
erfolgt in einer in höchst moderner Weise eingerichteten deutschen 
Hafermühle; der Röstungsprozeß selbst ist recht kompliziert; durch 
ihn wird eine beinahe völlige Entziehung der wertlosen Feuchtigkeit 
aus dem Korn erzielt. Dieses saubere und leckere Haferprodukt ist 
so gesund und kräftig, daß es dem Fleisch, Brot und Gemüse nicht 
nur ebenbürtig, sondern sogar noch überlegen ist. Wenn wir nun 
noch bedenken. daB Hand in Hand mit der Nährkralt des Quaker 
Oats eine vorzügliche Schmackhaftigkeit gebt, so müssen wir es als 
eine ideale Speise bezeichnen. Und dann diese Vielseitigkeit der Ver- 
wendung! Die mannigfachsten Suppen, Pfannkuchen und Puddings 
kónnen wir mit Quaker Oats herstellen; die leicht mischbare Be- 
schaffenheit des Quaker Oats reizt übrigens sehr das Erfindertalent 
der Hausfrauen: der Born der Quaker-Oats-Gerichte ist schier uner- 
schópflich. Zu Ehre dieser vortrefflichen Kost sei übrigens noch 
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gesagt, daß die Hausfrau sich bei Verwendung von Quaker Oats nicht 
Beschränkungen aufzuerlegen braucht wie bei anderen Nahrungs- 
mitteln, wenn sie Kranke oder Rekonvaleszenten zu pflegen hat. Im 
Gegenteil, gerade für diese ist das leicht verdauliche Quaker Oats 
auBerordentlich geeignet. SchlieDlich wollen wir noch der kleinen 
Säuglinge gedenken, für die Quaker Oats von unschätzbarem Wert 
ist. Also, werte Hausfrau, wenn Sie Quaker Oats noch kein Plátz- 
chen im Küchenschranke eingeráumt haben, so tun Sie es sofort — 
Sie sparen Geld und bieten Ihrer Familie gesunde, kräftige und 
wohlschmeckende Kost. 

— DergroBe Kampf im Zoo ist beendet. Der Sieg des 
6. Berliner Sechstage-Rennens. der wie immer- die Gemüter aller 
Sportbegeisterten in Erregung versetzte, fiel, wie zu erwarten war, 
an die australisch-amerikanische Mannschaft Clark-Hill. Dieser 
Sieg bedeutet wiederum für die Diamant-Werke einen Erfolg, wie 
er größer nicht erzielt werden kann. Ein so gewaltiges Rennen stellt 
ganz enorme Ansprüche an das Material. und es bedarf schon des 
allerbesten Fabrıkates, das solche Strapazen durchhalten kann, vor 


allem aber eines spielend leichten Laufes, wenn der Sieg davon- 
getragen werden soll. Nun hat das wohlbekannte Diamant-Rad bei 
diesem Siege diese vorhandenen Eigenschaften wiederum bestätigt, 
und in wohlweislicher Ueberlegung wählte die Mannschaft Clark- 
Hill dieses Fabrikat. Man kann hier von einem Klassen- und 
Rassenrade sprechen; denn auch Saldow-Lorenz, die den dritten 
Platz belegten, benutzten wiederum ihr Diamant-Rad, das ihnen 
schon früher zu Siegen verholfen hat. Man denke nur an das letzte 
Dresdener Sechstage-Rennen, das Saldow-Lorenz ganz überlegen ge- 
wonnen, und daB dieser spielend leicht fahrenden Mannschaft die 
Gegner auch nicht einen Moment gefährlich werden konnten. Die 
Diamant-Werke, Gebr. Nevoigt A.-G., Reichenbrand, halten streng 
darauf, daß ihr Fabrikat nicht in Versandhäusern zu kaufen ist, 
sondern nur in Fahrradhandlungen. Katalog steht bereitwilligst und 
kostenlos zur Verfügung. 

— Die Witwe. Ein trüber. naBkalter Novembertag neigte sich 
seinem Ende zu. Leer und öde standen die Felder. und dichter. grauer 
Nebel deckte die Erde. Kein Vogelsang. kein anderer Laut. Toten- 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San 
Franzisco- Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein 
geradezu verblüffend wirkendes Schönheits- 
mittel von absoluter Wirkung. „OJA“ ver- 
leiht dem Teint ein blühendes Kelerit, ein: 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
n:erIn, Sommersprossen, Röte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. Ueberzeugen Sie sich, 
dass ,0JÀ* von wunderbarem Erfolg ist. 
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RIORET peruvianische Seifenwur- 
9 zel, glättet Runzein und 
ist das einzig wirkende Mittel, um die 
Runzelbildung bis in das späteste 
Alter zu verhüten. Originalpaket 
RICRET M. 5—, Musterpaket M. 2—. 
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hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 
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die haupts&chlichaten Tünze 


erlernen, wenn er sich in den 
Besitz den obigen Buches setzt. 


HA einzige Schritt und Tritt ge- 
Geutlich abgebildet und auch "m 
rlüutert kin MiBlingen ist daher 

das APER ES Außerdem enthält das Buch: 
der zéliébta: Br: in Tanzspielen, die Gunst 
G esr n erlangen, Wie man 


pr&che anknüpft usw 
bildungen! Statt M. 2.25, 
Grober Katalog gratis, — 

Albrecht Donath Verlag, 


Uber 100 Ab. 
M. 1.30 franko. 


Leipzig No. 49. 


ail elt-?) etektiv'', 


Auskunftei Preiss-Berlin W 
ziger Sir. 107 B. Beobachtun 
Reisen, in Badeort. pp.). E 
gen, spez. i. Zivil- u. Straf 


1, Leip- 
gen (auf 
rmittlun- 


U 
eirats-Auskünfte "7 


(Vorleb., Lebensw (nd. V j 

4, „ebenswand,, Vermóg. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
'erosste Praxis! Zuverlässigst ! 


Langsame, starke Gasentwicklu 
Kein unangenehmer Geruch. 


dow, Gh 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 
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verfolgt das Prinzi 
„Benefactor“ Schultern zurück,Brustheraus! 


Preis Mk. 


Deutsches Reichs- o 
* * 
Y : 10 


SA 
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dt 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


NES sofort gerade Haltung s, erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militárische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. 
ang.: Brustumf,, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaeier Nchf., Hamburg 70c. 


ng. Keine flüssigen Säuren. 
Keine Apparate oder dergl. 


V. e | unfrankiert 
I A PRIUS T en | ab Hamburg, 
j B . . D 8 2.— franko. 


e mische Fabrik, Hambur 


Lustige Gesellschaft steckt un! 


Sie finden sie in unserem Buch: „Sprühregen des Humors“. 
Dasselbe enthált die kapitalsten neuesten Witze, Vortráge 
„und Couplets. Sie müssen sich totlachen! 
jed. Gesellschaft tos. Lachsalven hervorrufen! Dieses Buch 
schafit Ihnen viele Stunden der Lust u. Laune u. macht 
Sie in Damengesellsch. z. Löwen des Salons. Preis Mk. 1,60. 


Kongress- Verlag, Abt. 97 ,Dresden-A., Marschallstr, 27. 


BERTROFFEN 


FUR DEN 


4.50 für jede Grösse, 
Mal- 


Für Damen ausserd. 


Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 
des Ruderns im Boote. 
der Leistung. 3, 


rechtstehend aufbewahrt wird. 


Zu beziehen durch alle Sanitäts -Geschäfte 
oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


empfiehlt 


Sie werden in 


1. Natürliche Wiedergabe 
2. Feine Regulierbarkeit 
I Völlig geräuschloses Arbeiten. 
4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat auf- 


Namnam-Butter s 


im Aussehen, Geschmack, Aroma 
Braunen wie feinste Molkereibutier, Habe 
Nährwert, gesund, billig, für große Fam 
lien, auch solche, die Sendung teilen, Hotes 
Kondi.oreien, Krankenhäuser etc, ist meint 
ideale Namnam - Margarine unentbehrlich 
Jeder Sendung wird ein Geschenk beigelügt 
Namnam-Industrie Max A. 

Moritzzwinger Nr. 3. 


| IM 
A ALLG 


bester, zusammenlegbarer Zimmenchel 
apparat für Dampf- und Bei * 
Gas-, Spiritus oder elektrischer f a 
Katalog üb. alle Badeeinrich u. tran | 
ortablen Apparate kostenfrei. 20.8 | 
ocbbáusler à v ie 
IDoosdorfstr. 30, eschátt U., 
straße 22, — Goldene Staatsmedaillt. A 


— 


Zauber..Liepé 
Lehrbuch der geheimen Nin 
Liebe eir erhalte 
zu vernichten, ne ung 
in geheime Wunderkräfte, ma 
alten Quellen bearb, v. Faustus 

Preis verschlossen M. 1} A, 
Floda's Verlag, Leipzig® 


Li Magerkeit ` 
ne, volle Kürperformen, Wi 

"Re durch unser Orient. Kraitpul 
„Büsteria‘*, pes: gesch., OR | 
gold. Medail, In 6—8 ochen i À 
Zunahme, garant. 1 
kein Schwindel. Vie ac KEN 


Gebrauchsanw. 2 M. 
Postatiw. od. Nachn., Purto d | 
krete Zusendung. D. Franz KA 


Berlin 22, Küniggrützer 
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echte Briefmarken, wor : 
schiedene, enth. Mexico, y 
Ceyl., Argent, Austral., Span, 

S. Marino, Japan, China ar 
Costarica, Gabon etc. Bn 11 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste pa 


paul Siegert, Hamburg 
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für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 
— ——MÀ eee) TORT 


„Woche“ Nr. 7. 


stille ringsum. Der Wald streckte trübselig seine kahlen Aste gen 
Himmel. Nur an den Zweigen der Ebereschen, die längs der Land- 
strabe standen, leuchteten noch hie und da ein paar von den Vögeln 
vergessene rote Beeren zwischen den braungefrorenen Blättern wie 
ein letzter GiruB des geschiedenen Sommers. dem dämmernden 
Walde löste sich ein Schatten. Ein Weib keuchte mühselig unter der 
Last gesammelten Abfallholzes. Von Zeit zu Zeit rastend, hob die 


Aus 


. Frau den Kopf und lieB den Blick müde und traurig über die óde 


Landschaft gleiten. Es war eine noch junge Frau, aber Hunger und 
Kummer hatten ihre zerstórende Arbeit getan und tiefe Linien in 
ihr Gesicht gegraben. Wieder stand die Holzsammlerin rastend still, 
als in munterem Trab ein Bauernwagen an ihr vorüberfuhr. Ein 
wehleenährter Brauner war davorgespannt, und ein Knecht lenkte 
die Zügel. Neben ihm saß eine junge, hübsche Bäuerin, rotwangig, 
mit freundlichen, lachenden Augen. Die sehen durch den November- 
nebel ein stattliches Haus, darin einen kraftvollen, jungen Mann — 
den reichsten Bauer der Gegend — und ein rotwangiges, blondes 
Bübchen, wie es auf unsicheren Beinchen ihr freudestrahlend ent- 


gegentappt und sie ihm einen mitgebrachten Leckerbissen ins Mäul- 
chen schiebt. — Fester raffte sie bei diesem Gedanken die Pakete 


Echte Briefmarken schr billig. 


eisliste 
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Weftindien- 
fabrten 


ab New tort 


im Januar, ebruar, Mă 
Preife ab M. 700 bezw. 569 


Mittelmeer: 
fahrten 


ab venedig 


29. April bis 12. mal 
das ab m. 350. — 


ab Genua 


17. Mai bis 6. Jun 
Pteife ab m. 430.— 


RNorwegenfahrt 
ab Bremen 


16. bis 30. Juni 
Preife ab Bi. 288. — 


Polarfahrt 


ab Bremen 


& Juli bis 3. 
peaje ab m. ge 


Nähere Auskunft und 
druckſachen unentgeltlich 


Noroͤdeutſcher 
Aoyd Bremen 


und feine vertretungen. 


VERLANGEN 


ERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


UBER 600 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


SIE KATALOG 1. 
TITIIIIIILLLILLLLILI III EE EE ET 


auf ihrem Schoß zusammen, im Wagen war auch noch Pack auf 
Pack gehäuft, die Bäuerin hatte wacker eingekauft. Mit mitleidigem 
Blick streifte sie im schnellen Vorüberfahren das arme Wei 


Neuer deutſcher Hausrat 


In Gemeinſchaſt mit bedeutenden Rünftferm haben wir beftimmte, 
Arbeitsarten, Maße und Normen feſtgelegt und damit eine weſent⸗ 
liche verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem 
zweddienlihen und zeitgemäßen, ſchönen und preiswerten hausrat 
nach einem deutſchen Stil. Das Ergebnis 14. jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues Preisbuch D 29 mit über 150 Bildern. preis Mk. 1.80. 


Dazu dr. Friedrich flaumonn's Der deutſche Stil. 


neue Schrift (Preis 50 Pfennig) 


Deutſche Werkftätten 


Delletau Dresden München Berlin Hannover 
bei Dresden  Ringftzaße 15 wittelsbach. pl. 1 Bellevueftr.19 Aönigſtraße 37a 


Stoffe o Teppiche o Beleuchtungs körper e Gartenmöbel 
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in ihren ungezáhlten Formen wird 
unser im In- und Ausland patentierter 


Kopfealuanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
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mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- 

SCHUH: BERLIN u. Anerkennungsschreiben, hd 

GES: Sie umgehend unsere wissenschaft- 

M*Ey H* FRIEDRIOTSTR 186 liche Broschüre gratis und franko. 
Versand nach allen Weltteilen. 


Elektrosan-Gesellschaft,MünchenW. 
Hohenzolldrnstr/25./Twlepnhbrmn 81 469 
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WELTAUSSTELLUNG = GENT 1913 


unt, d. Protektorat Sr. Majestät d. Königs d. Belgier. 
Mai— November 


Auskunft erteilt das Präsidium des 


Komitees Deutscher Aussteller a. d. 


Weltausstellung Gent 1913, Frankfurt a. M., Weißfrauenstraße 10. 


für Herren, 


Damen u. Kinder direkt an Private! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 

sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 15 


( EE 


Hatarrho, Hesten Heiserkeit, Bronchitis, 


Schnupfen, Lungenleiden behandeln unsere Aerzte mit natürlichem 
W.esbadener Kochbrunnen-Quellsalz, ein altbewährter Naturschatz der 
weltbekannten Heilquelle. der jährlich Hunderttausende ihre Genesung 
verdanken. Desgleich :bei Magen - u. Darmleiden. In Apoth. à 2.50 M., direkt 
3 Fl. 7.50 M. frko. Ausführl. Kurschrift 8runnen-Contor, Wiesbaden 64. 


Südstern Teerschwefel-Seife 


von Bergmann 8 Co, Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 
älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


MAX SELLOE 
Spezial-Geschäft für 


G- Matrosen-Kleidung 
| Baumkuchen 


n.Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 


ist unübertroff.dauerhalt, 
esund, kleids, bequem. BERLIN W., Kurfürstenstr, 71 d. 
trosenstoffe flir un- Versand nach außer- 
verwiisti.Damenkleid. halb à Pfd. 2.20 Mark 


Stof 
mit Abbildung. portofrei. 
Peter Nissen, Kiei D. 


roben u Preislisten P exkl. Porto. Für Ver- 


packung wird pro Pfd. 
ca. 10 Pfg. berechnet. 


aus Bilz’ Sanatorium, 
(Gesunde unentbehrlich 


ut und Säfte, 


Für Kranke und 
Es bildet gesund. 3 
gesunde Nerven, 
‚nochen, Haare, Zähne usw 
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TT metr 


Muskeln, 
„erzeugt Spann— 
Widerstandsfähigkeit. Kinder be- 
ein blühendes 
Aussehen. Mangel an Nähr- 
alzen bringt Krankheit und 
Slechtum. 
Dr. Meyer sagte 
Deutschen 
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Dresden-Radebeul. Preis à Kilodose A 
e M 1.50, Probepäckct i k 
> M 150, Probepäckchen 60 Pig., Porto extra. 


Ist dieser Mann mit 
übernatürlichen 
Kräften begabt? 


Hochgestellte Leute sagen, dass er ihnen ihr 
Leben gedeutet und die Ereignisse desselben 
gelesen hat wie aus einem offenen Buche. 


Wünschen Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, über He- 
rat, Veränderungen, Beschäftigung, Freunde, Feinde oder 
einen Rat was zu tun, um im Leben Erfolg zu haben? 


— 
—  —— 


Probedeutungen frei an alle Leser 
der „Woche, wenn sie sofort schreiben. 


Diejenigen, die sich dem Mystischen zuneigen, wenden in letzterer Zei 
ihr Interesse den Arbeiten des Herrn Clay Burton Vance zu, der, obg ee 
er nicht darauf Anspruch macht, mit pd 
deren übernatürlichen Kräften begabt zu ` 
dennoch die Lebensschicksale der n = 
mittels eines kleinen Schlüssels zu drin 
versucht; dleser Schlüssel ist: Die Handschr 
und die Geburtsdaten. Die unleugbare Ver. 
nauigkeit seiner Ausführungen legt die ee 
mutung nahe, daB bis jetzt alle Chiroman d 
Propheten, Astrologen und die Seber 1 
schiedenen Glaubensrichtungen fers bit 
haben, die wahren SE prophetisc 
Wissenschaft anzuwenden. 

Auf die Frage, nach welcber Meo 
seine Lebens-Entwürfe und Deutungen wech 
tige, antwortete Herr Vance: „Ich habe n 
eine Wissenschaft der Alten wieder zu pw 
Leben erweckt und sie der menschlicben 
angepaßt.‘ 

B Folgender Brief wird veröffentlicht A 
Beweis der wunderbaren Fähigkeit, die 
Vance besitzt. 

Prof. Dixon, M. A. Direktor vom Lanka 0h 
servatorium, Mitglied der „Société A7, 
que de France‘, und Mitglied der cn 
mischen Gesellschaft“ in Deutschland 

nden Brief: 

RN Prof. Clay Burton Vance. 
Sehr geehrter Herr en 

„Ich erhielt Ihren Brief mit der volle, 
digen Lebensdeutung. Dieselbe stellt m 
vollkommen zufrieden; sie ist beinahe "eeh 
Einzelheiten so genau als nur möglic zuleide. 
eigentümlich, daß Sie sogar mein ues n Ar- 
erwähnen. Ich habe gerade einen en odet 
fall gehabt, gewöhnlich babe ich T? «n, 
dreimal im Jahre daran zu er Horoskor 
werde ich Sie allen meinen Freunden empfeblen, die sich das ffen wer 
stellen lassen wollen. — ks ist ein lebereinxonumen Fo pedeutunge’ 
den, daB alle Leser von der Zeitschrift „Die Woche“ freie Prove Bmütigt? 
erhalten sollen, nur wird gebeten, daß die, welche von diesem SI möchten 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, sogleich darum en went 
Wenn Sie einen kurzen Entwurf Ihres Lebenslaufes haben en gow: 
Sie eine wahrheitsgetreue Schilderung Ihrer Charaktereigenscha wünscht? 
der Talente und der sich Ihnen bietenden günstigen Gelegenbeiten, Tag ihr" 
so brauchen Sie nur Ihren vollen Namen, das Jahr, den Monat Fräulein uu 
Geburt anzugeben sowie auch erwähnen, ob Herr, Frau oder Fr 
den folgenden Vers in Ihrer eigenen Handschrift abschreiben: 

„Deine Macht ist wunderbar, 

So schreiben und sagen sie alle; 

Leg auch mir mein Leben dar, „, 

Wus sagst Du zu meinem Falle? Suite $1! 

Schicken Sie Ihren Brief an: Herrn Clay Burton Vance, 50 Pfentis 
Palais-Royal, Paris (Frankreich). Wenn Sie wollen, können Sie schríil 
in Briefinarken Ihres Landes beilegen, um die Auslagen für Pork ar nai! 
liche Arbeiten usw. zu bestreiten. Bitte beachten Sie, daß eln "ep: 
| Frankreich 20 Pfennig kostet. Schicken Sie kein Silbergeld oder 
; Münzen in Ihrem Briefe. JöÜsL.?̃ĩ;ä 88 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb e 


Heizung fur das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft-Ventitations-Heizunc. 
Jn Jedes auch alte Haus leicht einzubauen, - Man ver ance 
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aber mit den drei kleinen Kindern wolle sie niemand. 
ihr die Bäuerin das Paket Kathreiners Malzkaífee in die Hand. Da, 
kocht Euch das heute abend und morgen kommt zu mir. Ich will 
mit meinem Manne reden. Marl konnt Ihr mit Euren Kindern 
in das Austraghäuschen ziehen, das leer steht von meinen Schwie- 
gereltern her. Arbeit gibt's beim lluberbauern genug für Euch und 
auch Brot, um drei kleine, hungrige Mäuler satt zu mac hen. Fragt 
nur nach der Huberbáuerin in Ebenberg morgen." Der Knecht 


schnalzte mit der Zunge. und der Wagen verschwand im Nebel. Die | 


arme Frau aber stand noch immer, das Paket Kathreiners Malzkaffee 
in den Händen, und konnte ihr Glück nicht fassen. Zum erstenmal 
seit ihres Mannes Tod konnte sie hoffend in die Zukunft schauen; 
Arbeit für sich. Brot für die Kinder. Ein erleichternder Seufzer 
weitete ihre Brust. schneller strebte sie ihrem Häuschen zu, und bald 


. 15. Februar 1913. 


Da drückte dampfte auf dem ärmlichen Tisch eine große Kanne. und Mutter und 


Kinder schlürften mit Behagen den duftenden Trank aus „Kathrei- 
ners Malzkaffee“, 


Annahme von Inseraten 59 Anest Seheri O. m. H. Berila SW $t, 


ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, ObernstraDe 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-^. „Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Hale a. 8. Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraífplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 184 J. München, Theatiners raße 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr, 11 I, Würzburg, NeubaustraDe 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpare lle-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“* Mk, 0.80, — 


| Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


»Reflektus*'* TT ene zu ie 
leichtem Nachzeichnen jede Photographie, 
Ansichtskarte, Schri.t, Zeichnung, Münzen, 
Blumen, Käler usw. a. d. Tisch u. projektiert 
alles farbentreu riesengross an die Wand 
Besser als Laterna magica. M. 27.50 per | 
Nachn. Prosp. 100 grat. Opt. u. techn. Fabrik 
Zimmerhackel nacht., Dresden 0. 27. Höchste Aus- 
zeichnungen an 
den Weltaus- 
stellungen 
PARIS 1889: 
Goldmedaille. 
PARIS 1900: 
Grand Prix und 
GoldeneMedaille. 
BRÜSSEL 1910: 
Grand Prix. 
TURIN 1911: 
Grand Prix. 


ist v bes Aa di 
für den Teint A | 


Stick25 Pig 


Gegr. 1824. 


Carl Gottlob Sohuster Jun. 
C. c. J jan.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


EXCELSIOR-Leibbinde | 
nach Dr. Zeller, D. R. 
G.M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind., Wanderniere. 
Hángeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. | 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u.gibt schüneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Präm. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GörlitzW, 
; Salomonstraße 41 
Orthopädisch.Apparate, 
TERT Glieder und Bandagen. 


feingehalt ` 


Zem 


Unübertrotfen 
m ist diese beste Marke = 


Goldeharnier - Ketten 


für Damen und Herren. 


Zu kaufen in allen bess. Gold- 
waren- u. Uhrenhandlungen. 


ihre andauernd steigende Beliebtheit in allen Ländern. 


verlangt eine 


eng anschliebende Unterkleidung 


Diesem Umstande sowie ihren hygienischen Vorzügen 
und ihrer geschmackvollen Ausarbeitung verdanken die 


Gerippt gestrickten Unterkleider 
8---® 


Man achte beim 
Einkauf auf die 
eingestrickte od. 
auf einer ange- 
nähten Wasch- 
marke eingewo- 
bene Ze -Schutz- 
marke, welche v. 
allen größeren 
Detailgeschäften 
geführt wird, — 


4 
Schutz e Marke 
/ 
© * 


Damenjacken, Spenzer, Kombinationen, 
Hosen, Herrenjacken etc. 


Kinderartikel a Leibbinden aller Art 


in Seide, Volle und Baumwolle. 


VAN HOUTENS CACAO sollte in 
keinem Haushalte fehlen. Nahrhatt und 
von hóchstem Wohlgeschm ack. Es gibt 
kein köstlicheres erstes Frühstück als: 


Tasse van Houten! 


15. Februar 1913. 


ospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal- Anzeigers“, 
H SW 68, Zimmerstr. 36415 sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhültnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankrolch. 


Hotel Noailles-Mötropole, Rue Noailles - Canne- 
biére, I. Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 


Mäßige Preise. Moderner 


Marseill 


Hotel de Genóve. Vornehm.. ruh. Fam.-Haus. 


Komfort, D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 
Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 


Lyon Komfort. MüBige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 
N 1 Grand Hotel de France, I. Ranges, beste Lage an den 
IZZaà öffentlichen Anlagen. B. Weber. Besitzer. 


Hotel National b. Bahnh. a. d. Aven. de la Gare. Mod. Kf., m&B. Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof R. Cotta, Familh.I.R. Ztrhz. Ausgez.Küche. Pens. v. Fr. San. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralhelz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20 Fr., gr. Gart. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel do Berne, mitti. R. b. Balınh., allermod. Komf, Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Yransıurıer Hof. Dtsch. Familienh., Zentralheiz. Pension von Fr. 8.— 
an. Bes. H. Anger aus Ragaz. 
Hotel Funel, Av. Durante, I.R., Ztrihz. Voll.Sud., Gart.,Pens.v.M.8 an Garage. 


2 s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 

eau Jeti Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 

D. O. V. Mod. Komt., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 

Hotel Hermitage, voll, Süden, Garten, flieBendes Wasser, Zentralheizung. Lift. 


Hotel Royal. F. dtsch. H. I. R. D. O. V. Warmwhz., Lift, Tennis. Zivile Pr. 
G. Eckenberg. 


Mon aco Hotel dcs Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 
Lift. Zentralheizung. . Besitzer Bruckner, 
Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. Mä8. Pr. Dtsch. Dir. 


Hotel Milan. Vollst. renov. Ail. mod. Komf. Das ganze Jahr offen. Rest. 
Barchetta, Como. E. Polinesio, Besitzer. 


Monte ( arlo Komf., flicB. heiß. u. kait. Wasser in 
allen Zimmern. Otto Rohrer. 

Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrihs., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 

Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 

Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets gcóffn. 

aan reegen, dtsch. Hs. I. Rgs. D. O. V. Ztrhz. Vorz. Küche. Euler. 


Hol National, volle Südl., nahe Bhf. u. Kasino. Pens. Fr. 9—12, dtsch. Ztg. 


. Chottier. 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs.. am Meer 


t. Raphael gelegen. Zentralheiz. Bes. Müller. 
Mentone Hotel National, hochrenommiertes Haus in herr- 
licher Lage. 


Besitzer: Schirrer. 


Grand Hotel d’Orient, I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Z 
Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. Hs. I. Rgs. Besto Lage. C. Düringer. 
Hotel de Russie & d'Allemagne. I. R., beste Lage, Heizung in all. Zimmern. 


Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Präch 
Pension von Fr. 12.— an. Boma: rächt. Lage I. gr. P arkanlagea. 


Park Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Elimer. 


Hotel Beau-Nivage, I. R. mit allem 


(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 


entralheizung. 


— — a 
pres Menton A. M. Hotel Sommer. Tram- 
Station, ruhige Lage am Meer. Mod. 


Cap Martin Komfort. MüBige Preise. 
em X 34d e aa ^. — ————— 
Gorbio.MentoneZzz sm 


Staubfr. Lage. “Elok. 


Licbt, Lift, Tel Se 
Dtsch. sprech. i.Hs. Chefarzt Dr.Berman. Prosp. d.d. Adm. aod b. No 


Oorsica. 


e 
Cyrnos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. All d 
Bastia Komfort. Herrl. Lage. Pension. Illust. Prospekt gratia. 


Algerlon. 


Bi k (Algerien) Hotel Victoria. G deutsch l 
oria. anz deutsches linus. Welt. 
IS Tadberannt für beste Verpflegung am Platze. Penslon, iA 
Preise; gegenüber Post Bes. Aug. Oser. 


Fallon. 


e 
B ordi hera Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.. 
Kuren, Hydro- u. Flektrotberapie. Zwei 
Aerzie im Hause. Prospekte verlangen. 


^l Angst. Vorn. Haus I. R., herrl. Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alt. Angst. 


— 


Hotel de la Reine, I. Rg., von großem 
Garten umgeben. \Varmwasserheizung. 
Privatbäder. Gebr. Hauser. 


Ospedaletti 


Grand Hotel Guglielmina, Neubau. 
Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
Lage — Großer Garten — Orchestra — 


Sar Remo Garage. M. Bertolini, Besitzer. 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick nufs Meer, großer Garten, Lift, 
Zentralheizung. Pension 8—1? Fr. E. Lagger. 
2 N Stern's Sanat. „Villa Quisisana", f. Rekonval. u. interne Kranke. 


Hotel Miramare. Das groBartigste Ilotel in Genus. 


Gen ua Nicht höb. Preise als in d. andern Hotels I. R. Genuas 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 


Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
| Londres, am Bahnhof. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt 
Park a. Meer. Ztrihzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 
Schickert’sPark-Hotel, 


| Nervi 
| Cap ol un go nen 5 


von Nervi. Geschützteste Lake. Prosp. gratis. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
M ai | and Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


| Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer von Fr. 2.50 an. 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztrlbhf. All. Komf. MiB. Pr. C. Gallia. 
Hotel Locarno, 1. Str. links Bahnansg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche, 70 Zimmer. 


Porto Maurizio 


Prospekte verlangen. Auf Wunsch Diltküche. 
deutsches Haus, herrlichste Lag% 


Sestri-Levante zr tu teie 


Ra allo Helvetia Palace Park Hotel. Großer Garten aM 
| Meer. Das ganze Jabr geöffnet. d. Campo, Besitzer. 
| NewKursaal Hotel u. Kursaal Casino. Casino, Konz., Cercle, 200Z. G. Jahr off. 
| Eden-Hotel u. Pension Germania. Pens. v. 7 Fr. an. Gart. u. Terr. a. Meer 


Besitzer Rigoli. 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 


Vened ig u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ge 


l 8. 
Inge m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Badu. Toil. Lift. Restaurant 


Rom 


— 


(Italien) Riviera Palace Hotel. 

I. Ranges. Moderner Kom- 

fort. Garage. Mäßige Preise 
Besitzer: Tépérino Huber. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 


BauerGrünwaldGrandHotel d'Italie 


Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, moderne? 
Komfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


Oberitalienische Seen. 
Bri ssago, Grand Hotel, 


20 [fin. vom 


Lago Maggiore Bahnhof Locarnos m. dem schö- 


nen Hotel-Automohil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Grober 
Garten. Pension von Fr. 9 an. 


— 


Gurten. Pension von Fr. 9 ans 0 0 0 0. 
Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage 
ar on e a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. dtsch. OR 


u. Beamt.-Ver. Besitzer O. Schumacher. 
, Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann.. 


| Ma l cesin Gardasee. Hotel Malcesine. „ och, Fani 
a 
Salò 


Garten am Nee. 
Prosp. frei d. Gebr. Guarnati. 
Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zirhzg. all. Komf. Pens. 14 L. al 
Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 
am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. NEU 
Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr a 


Riviera des Garda See, Grand Ee 
Großer Park, direkt am See. Prospekt und Ausku 
Sirmi 
lon Ärzten aller Länder empfohlen. Grand ol 
Terme u. Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


Oberitalienische Seen, 
Salo. 


gratis. Ganzes Jahr offen. 


.. 


Afrika (Aegypten) u Diverse» 
Luxor Winter Palace, Luxor -Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hote!, 
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Schwelz, 
Hotel Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage.. Jahresbet. 


Arosa Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 


Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier-Vereins. Prachtvolle 


Lage. Keine Lungenkranke. Pension von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Claus. 
bäder und Toilette. Hot. drei Könige am Rhein, 
Wintersport. Eig. Eisbahn u. Rodelbahn. 
Klosters: m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobsleigb, Eisb. 
Rodel, Zentralheizung, Lift, Vestibül. Mäß. Preise. 
Hotel de Lausanne (Lausanner Hof), links v. Bhf. 


Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonuige Lage 
Berübmt.Holbeia-,Bócklin- Hot. Schweizerhot, a. Zentralbh. 
g Pension Fr. 12.— an. Fam. Brunner. 


am Wald. Preis Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 

Baal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Viktoria u. National, a.Ztb. 
1200 m üb. M. Regina-Hotel. 180 Betten. 
Hotel Montana I. R. Mod. Komf. Sonn., fr. 
Davos- Do Fe. prachtv.Panor., máD.Pr., Appartem. 

ro RENE aqoa dni en tud bc Pm 
Alexandra Grand Hotel, I. R., modernst. Kom- 
au san ne fort. Park. 120 Bett. 15 Privatbäd. Auto-Garage. 


Hotel Seehof. Haus ersten Ranges in vorzügl. Lage. Prosp. gr. Direktion. 
Neuester Komfort. Privat- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. 
Mod. Haus I. Ranges. Beste Lage für 
Fam.-Arrang. Besitz. Abr. Gredig-Matill. 
Tennis. Fr. Butticaz. 
Z. 1 B. Mk. 2.50 an, 


2 B. Mk. 4.00 an. O. Manrau (Deutscher). 
Pension Splendide. Modern eingericht. Zentr.-H. 


Locarno Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 
Orselin a bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für physik.- 
diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt gratis. 

Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panos. 

ugano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 

Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


Lloyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Ruvi | ana- Lugano. Sanatorium u. Pension Monte Bré mit Depend. 

g otel Casa-Rossa. Physikalisch-diätet. Therapie. III. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 
Hause. 190 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 


Genfer See.  Mildestes Secklima, schönster 
on reux Frühjahrs- Kurort. Bergb., 80 Hotels, Kursaal, 


Golf, Tennis, Prosp. B. v. Offiz. Verkehrsbur. 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


Hotel Continental, Familienhot., I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 


Giion Grand Hotel Rigbi Vaudois, erstes liaus am Platze, mit 
mit höchst. Komfort. Autogarage, Privatappartements mit Bad. 


1 Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 
Ter ritet thérapie. Dr. Loy. i 


— Schloßhotel Enderlin. Vornehm. Fam.-Hotel 
On resina I. R. 200 Betten. Privatappartements mit 
Bad, sonnige Lage. 

e 0 : 
Ri I Grand Hotel Rigi-Kaltbald I. R. Sonnenreicbster Winterkurort. 
Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. 
2 D Sohweizerhof-Cháteau. Vornehm. 
ori Z- om. Familienbaus, zentrale, sonn. Lage, 


letzt. Komfort, offen Sommer u. Winter. 
Hotel Monopol. Eröffnung 1912. Neuest. Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. 
Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. R. Lips, Propr. 


Oostorrolich. 


e D 
Abbazia (Oesterr, Riviera) Klimat. Kurort, mildes Klima, 
subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- 
Dante Ausfl. z. See. Frequenz: 52000 Kurg. Prosp. gr. d. d. Kurkommission 
Südtirol. Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Physikalisch- 


Brixen (diätetische Ileilmethode. Alle Behelfe der modernen 


therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 


Gossensass -e Rech 20 Zim, 


bahn, Skiterrain b. Hotel. Hausorchester. 
Gri 
e 
rles bei Bozen. 
Hotel u. Pens. Kaiser. Gutb. Tourist.- u. Fam.- 


Kitzbühel :: 


Haus. Sol., frdl. Aufn. Beste u. bill. Vpflg. Bo- 
reitw. Ausk. u. Priv.-W. Prsp. gr. Louis Kofer. 


Osterr. Riviera, 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malter. 


Staubfr. Prom. Tügl. Verbindung von Triest—Pola—Fiume, Fahrtdauer 
Herz- u. Internkuren. (Tuberkulose 
- Sanatorium u 
an A 
IVa am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
1. Ostpr. In herrl. Lage a. e:hiffb. Drewenzsee d. 


„„ NE T.. ß EE ß . 
D o e 

ussinpiccolo-Cioale "rz 

— München—Lussin 18 St. Prosp. gratis. Kurkommission. 

ausgeschlossen.) 

200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 
Osterode d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Könıgsb. 
Wald. Parkanl., Theat.. Künstlerkonz. Ang.-, Schw., 


ort und Seebad. 
Meran Obermais Maendlhof, Winterkuren für Nerven-, 
Wasserheilanstalt Dr. 
Norddeutschland. 
Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistre. 


Brandenburg, 


Stadtgasthaus. Herrl. Lage am Schermützelsc 
Familienbad, Boote, Wasserr. Kraftb. zu Run 


Buckow Angelgelh., Rodelb. Pens 
. V. 5, 6 M. Buckow: 
Falken hagen:s:Mitelstands-Sanatoriu 


San.-Rat Dr. Strassmann. 
Berlin,. Hotel-Pension Bismarckplatz. H 
G ru newal d bertus- A. 16. T.Depend. Warmbrunnerair: 
Schlachte Dr. Weils Sanator. la Stunde ve 
n see Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv 
u 


. innerl. Kranke, Stoffw.-K 
(Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner. Dr. Stor 


Wald-Sieversdor 


(Märk. Schweiz). Mär 
Sanat. Prosp. d. Leit. | 
Bes. Dr. med. Friedric| 


b.Erkne 


WoltersdorferSchleus 


Berlin. 
Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabloy 


Schlesien. 


B > Herri. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoch 
a einerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Mooi 

lager. Heilt: Krankheiten des Blutes 
Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven, Frauenkrankheiten, Rheu 


ma. Winterkuren. Wintersport. Prospekte frei. 
— — — aul 
Bad Warm bru n n Gelenk-Nervenleiden.Stoft 
wechselstör. Mod. Korni 
Thermalbäder im Hause 
777 ĩ ua ana 8 Sen 
Görbersd or Dr. Brehmers Heilanstalien 
f. Lungenkr. Chefarzt Dr. F. Wehmei 
Ärzte. Beste Kurerfolge. 
Hotel-Pension Lindenhof. I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste Lage 


Sanatorium Dr. Hoffmanr 
Bahnstation Friedland Bez. Breslau 
z Sanatorium Hochstein früh. Sana! 
C rel er all Schreiberhau. Moderner Komfori 
8 
Garage. Wintersport. Prospekt. 


Westdeutschland. 


Bad Neuenahr £s 


Bonn's Kronenhotel b. Kurgebr. str. Diätküche. Gr. Gartenanl. Alle Bequem! 


Teutoburger Wald, 


0 e 

Bad Lippspringe Kuroad . rmos 
Wald. — Bahnstation. - 

radioaktive Heilquelle. Bestbewährt b. Lungen- u 
Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi 


gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


e e e. e 
BadLippspringe Arminiusquette 
Ste 
ft. . Lungeuleid., Asthma u. Kehlkop arrhe, besond. im Ber 
Frequ. 1910: 8640 Kurs. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. d. Arminiusquelle 


: 1 1 Priv.-Heilanst. f. alle Erkrauk 
Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod 
Inhalation. Erstkl. komf. Einr.  Prosp. frei. Besitzer und Leite: 

Dr. Brackmann, Badearzt, 
Kurp. Auto-Boxen.ReellePr.D 


Bad Wi | du n oe g.J.off. III. Prosp. d. B. M. Möbus 


2 Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung, voll. 

emni Zbommenste Einrichtung für physikal. diätet 

Behandlung leichter und schwerer Kranker 

Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie Höhenlage. Mo- 
dernster Komfort. Prospekte. Dr. Loeboll. 


Sanatorium (auDerh. d. Stadt) fü 

Dresden Strehienz u. verw. Zust. Mod 
Komf., alle neuz. Kiur. Individ. Behdl., 20 Pat 

Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


Mittoldeutschiand, 


Hotel Quisisana., Vorn. H. 1 


3 Xrzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. 


Sa. Dr. Nöbrings Sanatorium für Lun- ! 


e 
geukranke. 19045 erbaut. Nur 1. Kl. 

Neu-Coswig f 
e e i. Vgtl.Hoilanstaltf.Langenkr., Eisen- 
Rei bolds run quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wollt ` 


Zóbisch-Reiboldsgrün Det, 
Tharandt art: 
WeisserHirsch 


San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt 


Oberloschwitz, Dr. Teuscher': 
Sanatorium, Phys.-diat. Kurs 
methoden, 


j 
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ee e Cassel, „Gossmanns Sana- 
1 torium“, 3 Ärzte (fr. Assist. 
1 e ms O E v. Prof. Schwenninger u. Dr. 


Lahmann). Stets geöffnet. 


Sächsisches Erzgebirge. 


San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Aue 1 Darmieidende, Stoffwecbselkr., Hydrotherapie, 
Diät, Massage, Elektr., Luit-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 


b. Kipsd Erzgeb., 650 m H. Ostsee. Altes 
recap uia d R 'Familienpens. f. Ruhebed. 
u. Fr. d. Schneesports. Frau Prof. Burger. 


Bärenfels 


Harz. 
Sanatorium Dr. Rosell. 


Ballen stedt Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 


dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asihma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diütetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom-, 
Sand- und Lohtanninbäder.  Hüntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft. und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigte Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


(Oberharz) 600 m ü. N. N. Bahnst. Winter- 

raun age kuren. Wintersport nach reichh. Programm. 
Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, 
Stoffwechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbedürft., 


Die Kurverwaltung. Tel. 40. 

Gosla Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 

Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr, Ärztl. Dir. Sanitütsrat Dr. Benno. 
Hah nenkle Haus a. Platze. Zentralhzg., elekt. Licht. 

Eigene Prospekte. Bes. W. Nishaus. 
Schmelzer's Hotel I. R., 
a arz ur Zirlhz., el. Licht, sá. Lg. n. 
d. Bade. Tel. 289. Prosp. 

= nal ee MM ESOS: 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Waldirieden, I. R., d Brocken a. nächst. Ziv. Preise. Bes. O. Schinko. 


Villen » Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barecberger Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Bellebtes Winterkur- u. Sport- 
botel. Vornehm, mod. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prosp. verl. 


Hotel deutsches Haus. Ältestes u. erstes 


Thüringen, 


: Bad Blankenburg, Thür.Wald. Vorn. 
Am Gold ber Kurh. f. diät. oben Heiiw. Winter- 
u. Sommerkuren. Hóchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr.med. K. Schulze. 
° — Waldsanatorlum Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro a Bieling. Mod. Kuranst. für Herz, 
Nerven- und innere Leiden außer 

Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Oberhof 825 m d. d. M. Vornehmst. Hóbenkurort in Thür. 
Wintersportplats. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Süddeutschland, 
e -Hosp 

Bad Nauhei Familienh. I. R. a. Park gegenüb. d. 
Badehäus., mäß. Preise. Jahresbetr. 

Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 

o 

Frankfurt a. Main Certon Hotel 


Spezialkur. D.g.Jahr geóffn. JedeAusk. Prosp.sof. d.Sanitätsr.Dr.med.Lots. 
Elsonoren iz, Benekestr. 6-8. 

Frankfurt a. M. Erankfurter.Hot 
Das Vollondeiste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flioBendem Wasser. 


Privat-Hotol Pension Pfaff. Modern. u. komf. einger. Haus. Lift. Schatt. 


Garten. Guiolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Aint II Nr. 94. 
Württemberg. 
e e 
Friedrichshafen «x. ZZ 


u. Nervenkranke, 


Erholungsbedürftige. Badiumemanatorıum.  Entziehungskuren. 


Banitatsrat Dr. Hüfler. 


Taunus. 


D Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanat. f. Ruhe- und 
> rau nfels Erholungsbed., nur 12 Kurgäste. Pro- 


spekto durch Geheimen San.-Rat Dr. Gerster. 


Bayerischzel 


Der Nassauer Hof. 9» 


Wiesbaden nehmsten Stils, herri. Südlage, gegen- 


über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubebör. 


Die Quisisana (Parkhotel) Eom Pent v Au 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. 


Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 
Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienhotel, Hotelkomfort, Koch- 
bruunen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 


Königstei 
Salzschli 


im Taunus. Höhen-, Nerven- u. Winter-Kur. 
ort. 400 m. Prosp. fret. Städt. Kurverwaltung. 


Gicht, Rheuma, Hers-, Nervid., bs. Schmert- 
zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm bL 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
Nervenleidende und Erholungsbedüritige, 


lotterbad das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
2 torium St. Blasien f. Lungenkranke. Er. 
St. Blasien rem Winterkuren. Herrl. sonn. Gebirgslg. 


Bew. Heilv. Dir Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. inn. Leiden m. Ausschl. v. Lungenkr. 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. Großherzogin Luise Wi 
Baden): Nerven- und innere Len des gebild, Mittelstand. (Wohn. un 
Verpfl) Lungenkranke ausgeschlossen. , 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Licgehalle, vorzüg- 
liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 


Triberg 


d. Schwarzw.). — Schwarzwald-Hotel u. Kurhaus 
Waldiust, I. ae m. mod. Komfort. Unvergleicb- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. III. Prosp. 


Bayors. 


2 München. Sanatorium für 
a a IrC en Erholungsbedürftige, inn. 
^ a. Nerven-Kranke. Prosp. 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


Wintersportpl. 1. bayer. Hoohgeb. 
Hotel Alpenrose, neuerb. Haus, mii 
allem Komfort. Vollst. Winterbe- 
trieb, Zentralheiz., Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 


Berchtesgaden WER 


Hotel u. Pens.Krone, gutbür 
Haus, herrl. freie Lage, 15 Zim. 
Heizung, Garage. Tel. 18. 


Berchtesgade 


1 d Wintersport. 
Bavr. Hochgeb.) Winterkur un 
Garmisch ande Alo of. Modernes Haus nr 
Zentralheiz, Vornehme Gesellschafts 


— ————— 


Pension. — Prospekt. Bes. H. Kilian. 
Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. 
Franke, früher langjährig. Geschäftsleiter des 


München Pilseneizer Restaur. u. Hotel „Regina“, Wiss 


- TE j ; -Hot. B ville 
Grd.HotelLeinfelder/7: | aacmiscn: Hotel Husar, roor. 


Pension Franke. Ruhigste. son- 
nigste Lage.  Vorzügliche Ver- 
pflegung. Diät. Prospekte. 


1 b. Win- 
bei Partenkirchen. Neuerb. Kur 

Kainzen bad terkuren f. innerl. Kranke, Nervöse und 

Erholungshedürftige. Alle modern. En 

mittel. Diätische Küche. Wintersp. jed. Art. Ärzte Dr. Behrendt, Dr. Hings 


tür 
bei München. — Dr. Plange’s Kuranstalt 
Starnber Norvenkranke u. Erholungsbedürftige. Hs 
; Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. #. 
— ea 


England» 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road ES 
on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. EE dod 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings O rosa See 
Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London''. Otto Roths. Ve M 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. »- 
Woche, auch täglich. Sachk. Unterst. des Reisezweckes. Prospekt EI 
C :::!!! 


Shanklin 


Güste. Deutsche Zeitungen. 


Partenkirchen 


det 
Insel Wight (Isle of Wight), Holller's Hotel, 
schönst. Pkt; auf d. Insel, elektr. Licht t allen 
Raum. Zentr. k. Ausfl. Ein Rendezvous 1. taob. 


Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsob- Bes. 


T aty 


“ti 


„Woche“ Nr. 7. 


Blutarmut“ 


heilanstalten 
LDisbe aud) Reiseführer *| 


anaterium für Magen-, Darm- und Stoffwechselkranke 
t Et. Zuckerkranke) von Hofrat Dr. Deoker, 


, i München-Schwabing, Seestrasse 4. 
ige l. age beim Engl. Garten; Zimmer mit 


id i ag Liegebalkons nach Süden. Durch die 
d g diätet. Einrichtungen i. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 
S für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezustände, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und 

des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. - Prosp. durch d. Verwaltung. 


etc. EntwóhnungohneZwang. Dr. MuellerSanator. 


ORFI U Schlo Rheinblick Godes- 
rg D. . FTOSD. 
Entwöhnungskur, Nervöse A E b Bonn. Prosp.fre 


Schlafiose. Gegründet1899 L K O H O L 


Didtet.Kuren FESTUM 


nach Schroth HK HH 


pro Tag 5^. 


Dr. ann 
um 


Sanator 
Dresden-Loschwitz 
n Abteilung f. Minderbemittelte: 


V Thüringer Waldsanatorium| 
Schwarzeck 


Bad Blankenburg-Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhartung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


vorm. Dr. Fischersche 
Vorbereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit.Dr. Schünemann, Berlin, Zietenstr.22-3. 
24 Jahre best. 3709 Zögl., 327 Abit, (56 
Dam.), 2484 Fahnenj., 261 Prim., 29 Seek., 
1) Kad, 412 Einjahr., 185 für höh. Kl. 


-Selbstheilbuch und wirksam. 

fü Er Hilfsmittel 6,25 M. C. Lenz, 
Berlin, GrálestraBe 39, l. 

dung z.Einjühr.-,Prim.-,Abit.-Príg. 
Vorbild i. Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 


leflichen Fernunterricht 


das Rustinsche Lehrinstitut 
Grund der Methode Rustin. 


L5 Direkt, 22 Prof. als Mitarbeiter 


tech, Küglisch Französisch, 
chisch,Geschichte, 
athemnt., Physik, 

H eschichte, Pad. 
Evan Nu. Katb. 


2 Abteilung für 
Ingenieure, 
Techniker, 


Werkmeister. 
Höhere Lehranstalt, Maschinen- 


es" Neustadt 


technik, Elek- 
—— 1. Meckl. 


Glānz. Erfol BegeistND 

über bestandene Geht ée See 
alchtssendungen ohne Kauf- 
Zwang, Kleine Teilzabluhbze 


Bonness & Hachfeld, Potsd: 
Postfach 30 


trizitätswerk. 
Lehrwerkstatt. 
Programm frei 


Schülerheim Oberneubrann i. Thüring. 


Sexta — Sec. u. Einj., 20 Schül. 4akad. Lehr. 
Auch Ostern. 1912 bestand. alle Prüfl. Prosp.5. 


— — 
5 Vorbereitungs-Anstalt 
2. Einjähr.-Preiw.-Ex. Ost. 1912 
bestand. 12, jetzt Michaelis von 
15 Schül. 11 das Einj.-Exam. 
"—» Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


Technikum Berlin, Kóniggrützer 
Straße 90. Llektrotechnik, Maschinen- 
bau, Hochbau, Tielbau. Inh.: Matthes. 


K»ffhiuser-Technikum 
nkenhausen a. Kyffhäuser Prosvr. frei. 
Ingenieur- u. W ister- ˖ 

erkmeister - Abteilung, Handelsschule u. Einjährigen-Vorbereit.- 


D „ 1 : 
— — Institut, Dir. Stcinig, JImenau i. Th. Prgr. ir. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
für 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserel und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos 


oder 


15. Februar 1913. 


Nervosität Maltocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
eim Fabrikanten | 


Dr. Chr. BRUNNENGRÄBER, Rostock 1. M. 


taatskommissar. 


ildburghausen 


Höhere u. mitti. Masch.- u. Elektrot.-Schule, Werkm.-Schule, 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule, 


Programm frei. 


Pfeiffer sches Institut in^ A Sauerter 


Oberrealschül. Intens.Nachh.Vrzgl.Erf.Pr. 


Institut Sehmitz, "^. Frankstr. 19 


A » (gegr. 1887). Erstkl. 
Vorb. z. Eini.-, Prim. -u. Fähnr.-Ex. Vrz. Verpfl. 
la Erf. Prosp. u. Anerk. fr. Aufn. v. Ausländ. 


Stottere 


eblichen Kursen selbst gerent 
usendung meines Büc 
Firma vollstándig kostenlos. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buohhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr, jederzt. Näh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„Globus“, Brüssel, Boulevard Militaire 129. 


Nebenverdienst Te 


häusl. und 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co 

Meidelberg J. Tàgl. Verd. his 10 M. mögl. 


CUIU t - Mi 
Schiffsoffizier-Kardeimarine 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


anonyme Anfrag. werd. nicht beantwortet 
einr Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46, 


2—10 u. mehr täglich zu ver- 


dienen. Prosp. gratis. 
Adressenveriag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


Tüchtige Buchhandlungs-Reisende 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vie.en ver- 
Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. Die 
leins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 72. 


de. gut lohnende 
erhält jede Dame durch leichte inter- 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 
Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Dir. Prof. Schmidt 


erhalten umsonst die Broschüre: 
Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.““ 


Garantiert dauern- 


Heimarbeit 


essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte vergeben. Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Centa Kolb, Kempten W (Bayern). 
Altrenommiertes Versand-Geschäft. 
Bitte genaue Adresse. 


chiffsjungen für I., 2. u. 3. kL 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. sp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, IL 


Chauffeur mit Erfindergeist sof. z. Lösung 


einer wichtig. Aufgabe gesucht. 
The Brocke Co., Lüttich/Belg. Dop. Porto. 


77777 


KH 
können durch gute Erfin- 
dungen vor«dlont worden. 
Anregungen zu gutem 
Vordienst bieten 


Klauser & Co. Peri» SW. 


Wer bel der Handelsmarine alg 
chiffsiunge 
Visita ugs ef uaa tic ee) 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
. Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 

. Giöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 


für illustrierte prakt. Fachschriften bel hoh. Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 


Provis. gesucht. Olf. m. Refer. unter P. F. 
an Aug. Scherl G.m.b.H., Stuttgart, erbeten. 


Vertreter gesucht 


an allen Plätzen, wo ich nicht ver- 
treten bin, für meine geschützten 


Monopol-Spezialmarken und meine 

Winkeler Hasensprung - Gewächse, 

Georg Anderson, Weingutsbesitzer, 
oflieferant, Frankfurt a. M. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. dle 
Annoncen Expedition 
Deube & Co. Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 


Mark 


30 | einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstaiten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich. anerkannte ‚Krankenpflegeschule. 


n Y 
Werden Sie Redner | mas him 
IR NH een edeki 


ist es mir mö ich gemacht wo 
Lernen Sie groß und frei reden! selbst stundenlan 


frei zu halten mir dà ac 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von dem Direktor der | eine angesehene Position i g 
Berliner Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebenen tausendíach bes Senne s 
währten Fernkursus für praktische Lebenskunst, logischesDenken, | inr Werk bei jeder schickliche "T 


legenheitin meinem Bekannte tenkreis 


freieVortrags- und Redekunst. E RE 


MA Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Garantie zu einem logischen, DE an Ihr Werk je 
ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner und fesselnden, interessanten Gesellschafter aus- Ld EA T rere one dist 
bilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal beseitigt und das nach unserer Methode geschulte | fehlung desselben m | 
Gedächtnis erlangt seine hóchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. die C PT UNE Mens dee: eer 
Ob Sie in öffentlichen Versammlungen als Vortragender oder Diskussionsredner. im Verein Herr un Dt reg 
| oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie Tischreden halten, oder durch längere Ausführungen | deutendstes Merkmal mein 
Ihrer Ueberzeugung Ausdruck geben wollen, immer und überall werden Sie nach unserer | schrittsim m der freien Re 
Methode groß, frei und einflußreich reden können. dag ich bereits in öffentlicher Ve e 


Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Broschüre gratis von der sammlung fast eine Stunde mit. 115 


Redner -Akademie R. Halbeck, Berlin 5, Potsdamerstr.123b. | zk gesprochen 
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F WOLFF x Soft Hatt 


ODONI 


ZAHN- - PRHPRREI 


Ueber 3000 Stck. im Gebrauch. 


Se ITA 


Ges. gesch, Neuheit! 
d Gegen Schlaflosig- 
— keit und Magenbe- 
schwerden. Der 
M7 Schlaf wird fest, traum- 
los und erquickend, der Kopf klar. Völ- 
lig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 
Aerztlich begutachtet, Stück 3.— M. 


Rudolf Hoffers, Apotheker, DÄ, 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
z älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
nahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena |. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 
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| Eine Sammlung neuartiger, künsflerisch vollendefer 
| Tapeten von aparfer Raumwirkung.Meisterleisfung || 
| in Zeichnung und Kolorit.Lichtbeständig ‚gifffrei. 

| Ständige Kontrolle,da eigene Far abrik. | 


Verlangen Siein deere der" Vorlage | 
von Specialkollekfionen der echfen | 
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Zu haben in Apot — UN i 
Friseur- und nerie C 


Lik ör-Essenzen 


Für mindest 12 Liter ausreichend. 
12 Flaschen sort. Mk. 2,75 írko. überall hin. 


| Chemische Werke E. Walther, Halle a. S., Mühlweg 20. 


Terrarien, Fische, Pflanzen usw, 
NI Liste frei. Prachtkat. 25 2 
„ Glaschker, Leipzig * 


Nur vom Eigentümer zu öffnen! 
la.Nickelbügel, feines, braunesBock-Salfian- 
leder, mit Innentasche und Wildlederfutter. 


Per Stück Mk. 1.— 


gegen Nachnahme, Porto extra, Katalog 
unserer Waren gratis. 


6. von den Steinen & Cie., 


Stahlwarenfabrik u. Versandhaus 
WALD-Solingen 337. 


£rkennlich 
an VERZ 
diesem 
Zeichen Zeche Sotie 


auf 


— — . — 
Drut u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., 


Berlin SW, Zimm ndi rt, Berlin 
"att 3l erítr. 36/41. ür bi ob | DE 
on verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die — ie d obert Ko r, er Wée ` ra : eil vera 
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„ADEN“, Actien-Geseschatt für Antin-Fabrikatton, Berlin 50.36 


Zuhphotogrophefaf eh, Vollkommen beherrscht nur derjenige die Photographie, der 
ne An gur * sich Tageslicht u. Blitzlicht gleichermaßen dienstbar macht! 


-berorzu, 
Ew Süumen Sie nicht, sich mit der 


Dar 
ee, 


> 7 „Agfa“-Blitzlicht-Photographie 


„Ueber Magnesium-Blitzlicht‘‘, die hochinteressante, hervorragend mit 
„Agfa“-Blitzlichtaufnahmen geschmückte Broschüre von Dr. M. Andresen, 
Berlin, lesen. Gratis erhältlich durch die Photohändler oder von der „Agia“. 


„Agfa -Blitzlicht-Photographie 


verlangt „Agfa“- Blitzlicht (Pat.). „Agfa“-Blitzlicht-Tabelle (Pat.). „Agfa‘“-Blitz- 
lampe (Pat.) großes oder kleines Modell bzw. die ausgezeichnete Kombination 
davon: „Agfa“ Kapselbl:tz! Bezug durch Photohändler. 


` £6 n e TUNER ER, 
„Agfa“. Prospekte 1913 RATIS deren Brciohaumler. ut 


— — M —— en 


GRAND PRIX, höchste Auszeichnung SE "m 
Weltausstellungen Paris 1900, mue 1906, Buenos Aires 1910. 


H. pne csl Berlin NW.6 


RU D. SAC K 
Leipzig-Plagwitz. | 
Größte Spezial-Fabrik für 


Pflüge, Drillmaschinen.| 


pups)s0x 961 O Zog are up. 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei 


„Hau 
Trokar Emaskulato Tütowlerzang® Schermaschine Rapide" 
Instrum — nfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kos i für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundrähren, Bandagen, 
Mefapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


3 : Entwic 

Kupfer- und Messingroh : 
up er ess gro re Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc. Firie 
ohne Naht Verstä 
Blitzlic 

Kupfer- und Messingbleche || ....... „ TÉ SED | 
sowie üb. 200000 Pflüge Q Ay | | 
insgesamt über — D verbreitete und 
Kupferscheiben 2% Million. Dinge e Ve, beliebte Geräte H 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplätten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse 


Berlin-Niederschöneweide, 


CRAS 


A. BORSIG 


BERLIN -TEGEL 


E 


Milliarden-Verluste 


würden der erspart durch allgemeine 


Kultur- Welt Anwendung von 


Pix-Rostschutz ^ 


streichfertig für alle Eisenkonstruktionen und Metalldächer. 
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Tarifreformen. 
Von Leo Jolles. 


Während sich die Amerikaner bemühen, eine glaubhafte 
Revision ihres Zolltarifs zustande zu bringen, um das Odium 
unentwegter Förderung der Schutzzólle von sich abzu- 
wälzen, haben in England die Schutzzóllner eine eklatante 
Niederlage erlitten. Die Tradition des Freihandels ist sieg- 
reich geblieben; und die Anhänger des Ritters von Bir- 
mingham müssen sich auf bessere Tage vertrösten. Es sind 
zehn Jahre vergangen, seit Joseph Chamberlain die Fahne 
des Schutzzolles entfaltet und Großbritannien den wirt- 
schaftlichen Untergang prophezeit hat. Selbstverständlich 
unter der Voraussetzung, daß die Manchesterleute am Ru- 
der bleiben würden. Manchester hat Leistungen aufzu- 
weisen, Birmingham nur Theorien; und so ist es kein Wun- 
der, daß die Entwicklung des britischen Welthandels 
schließlich überzeugender wirkte a!s die Argumente des 
klugen Joe. Nun ist dem berühmten Schlagwort der Kon- 
servativen Englands „Einführung von Lebensmittelzóllen" 
ein ruhmloses Ende gemacht worden. Die Unionisten hatten 
versucht, die Kolonien vor ihren Wagen zu spannen. Sie 
boten ihnen für die Vorzugszölle, die sie dem Mutterlande 
gewähren, Lebensmittelzólle, Die Dominien waren aber so 
undankbar, dies Geschenk abzulehnen. Sie erklärten mit 
dürren Worten, daß sie nicht die Schuld auf sich laden 
wollten, dem englischen Arbeiter das Brot zu verteuern. Da- 
mit hatte sich das Mutterland einen Refüs geholt, der nicht 
anders wie mit einer Lóschung der ganzen Frage quittiert 
werden konnte. Die Vorkämpfer hoher Schutzzólle sind um 
eine Hoffnung betrogen worden. Was hätte ihnen Besseres 
passieren können als ein Abschwenken des ältesten Frei- 
handelslandes in ihr wohlbefestigtes Lager. Damit wäre die 
englische Außenhandelsstatistik, die immerhin einigen Ein- 
druck machte, um ihre Wirkung gebracht worden. Der Ge- 
samtwert des englischen Welthandels überragt mit 25 Milli- 
arden Mark alle anderen Leistungen auf diesem Gebiet. Die 
Bereiche des Schutzzolles, besonders Deutschland und die 
Vereinigten Staaten, haben zwar respektable Fortschritte 
aufzuweisen, sind aber in ihren Ergebnissen keineswegs be- 
weiskräftiger als die englischen Milliarden. Wenn auch 
nachgewiesen werden könnte, daß sich der deutsche Außen- 
handel relativ schneller ausgedehnt hat als der Umsatz eng- 
lischer Waren, so verliert dieser Vergleich vor dem abso- 
luten Ergebnis seine Schlagkraft. Deutschlands Einfuhr 
stieg von 6043 Millionen (1900) auf 10,292 Mill. (1912), wäh- 
rend sich die Ausfuhr in derselben Zeit von 4752 auf 
8888 Mill. erhöhte. Das bedeutet eine Zunahme des Ein- 
fuhrüberschusses, also eine Verschlechterung der Handels- 

ilanz, um 250 Mill. Bei England waren die entsprechenden 


Ziffern: 9381 und 12,913 Mill. in der Einfuhr sowie 5940 und 
9792 Mill. in der Ausfuhr. Die Passivität in der Handels- 
bilanz hat, im Gegensatz zu Deutschland, abgenommen. Der 
Einfuhrüberschuß war (1912) mit 3121 Mill. um 320 Mill. 
niedriger als 1900, Das Wachstum des Exports ist der wich- 
tigste Beweis gegen die grundsätzliche Behauptung der 
Schutzzöllner, daß bei einem Freihandelsstaat die Passi- 
vität der Handelsbilanz immer größer werden müßte. Der 
Absatz englischer Waren im Auslande hat sich in 15 Jahren 
verdoppelt, während die Einfuhr fremder Produkte nach 
England im gleichen Zeitraum eine Zunahme von 60 Prozent 
erfuhr. Die Entwicklung der Ausfuhr war also um 40 Pro- 
zent intensiver als die Fortschritte des Imports. 

Daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika unter der 
Herrschaft progressiver Zolltarife ansehnliche Handelsresul- 
tate erzielt haben, wird von den Anhängern des unbedingten 
Schutzes der inländischen Wirtschaft gegen fremde Einfuhr 
immer wieder als unwiderlegbares Zeugnis vorgebracht. 
Durch die Monopole, die die nordamerikanische Union als 
Lieferantin wichtiger Rohmaterialien besitzt, hat sie sich 
eine aktive Handelsbilanz zu wahren gewußt. Die Summe 
der Ausfuhr ist stets erheblich größer gewesen als der Wert 
der Einfuhr. Wohl sind bei diesem Saldo beträchtliche 
Schwankungen vorgekommen, aber seine Natur hat sich 
nicht geändert. Der Absatz von Rohprukten hängt ebenso 
sehr von der wirtschaftlichen Konjunktur ab wie der Ein- 
kauf von Fabrikaten; und so sind die Ergebnisse des ameri- 
kanischen Außenhandels Reflexe der Weltkonjunktur. Im 
Jahre der tiefsten geschäftlichen Depression (1908) war der 
Wert der nach Amerika importierten Waren stark zurück- 
gegangen. Die Kaufkraft der Bevölkerung hatte durch die 
schweren Verluste an der Börse und bei Banken und durch 
die Beeinträchtigung der Industrie gelitten. Ein großer Teil 
der vorhandenen Barmittel wurde in sicherem Versteck ge- 
halten, weil man um das Wohl der Depositengelder in den 
Kassen der Banken besorgt war. So kam es, daß die Aus- 
fuhr sich erheblich über den Import hob, obwohl sie an sich 
nicht größer geworden war. Aber das Einschrumpfen der 
Einfuhr ließ ihre Gesamtsumme stärker zur Geltung kom- 
men. In dem Krisenjahr 1908 hatte der amerikanische 
Außenhandel das größte Aktivergebnis: rund 2800 Mill. 
Dollar. Im verflossenen Jahr betrug der Überschuß zu- 
gunsten der amerikanischen Bilanz 2428 Mill. Dollars. 

Daß man sich bei solchen Erfahrungen nicht gern von 
seinem Zolltarif getrennt hat, läßt sich denken. Alle Revi- 
sionen, die in den letzten Jahren angekündigt wurden, zu- 
letzt noch die von Taft am Beginn seiner Präsidentschaft 
versprochene Reform, entwickelten sich schließlich zu einer 
Förderung der Schutzzölle. Statt einer Ermäßigung der 
Tarifsätze sah man immer neue Aufbesserungen; und die 
Tarife Dingley, McKinley und Paine-Aldrich waren nur ver- 
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mehrte und verbesserte Auflagen im Sinne der Schutz; 


zóllner. Daß Amerika nicht zum Freihandel übergehen 
kann, versteht sich aus dem gleichen Grunde, wie die Un- 
möglichkeit, England zum Schutzzoll zu zwingen. Aber 
eine Abschwächung des Prinzips wäre denkbar. Andrew 
Carnegie hat einmal die kühne Behauptung ausgesprochen, 
daß Amerika keine Schutzzölle mehr brauche. Eine so 
radikale These aus dem Munde eines Mannes, der für die 
Entwicklung der Trusts so manches getan hat, wurde mit 
staunender Bewunderung vernommen. Carnegie erläuterte 
seine Ansicht, indem er die Schutzzölle als Maßregel der 
Pädagogik auslegte. Die Industrie bedürfe ihrer nur so 
lange, wie sie noch in der Kinderstube steckt. Wenn ihre 
Entwicklung vollendet sei, habe sie keine Erziehung mehr 
nötig. Der Präsident des Stahltrusts Elbert H. Gary beeilte 
sich, diesen Vorzug für die Stahlindustrie abzulehnen, Und 
schließlich ging man, wie nicht anders zu erwarten war, 
über den Vorschlag des alten Schotten zur Tagesordnung. 
Für die demokratische Partei scheint die Revision des Zoll- 
tarifes in anderem Sinne, wie sie bisher erfolgt ist, Ehren- 
sache zu sein, Präsident Wilson hat vor seiner Wahl die 
Erklärung abgegeben, daß Zölle nur noch so weit erhoben 
werden sollen, wie sie zur Aufbesserung der öffentlichen Fi- 
nanzen nötig sind. Er nannte eine Grenze von 300 Mill. 
Dollars. Gegen die Berechtigung sogenannter Finanzzölle 
ist natürlich viel weniger einzuwenden als gegen die Zölle 
zur Abwehr. Man kann jedoch nicht finden, daß die Vor- 
bereitungen zur Tarifrevision eine neue Orientierung der 


Industrieleute zeigen. Die amerikanischen Fabrikanten sind 


keineswegs für eine Ermäßigung der Zollsätze begeistert. 


In den Verhandlungen vor der Tarifkommission sind mehr 


Wünsche nach Zollerhóhungen als Worte zum Besten der 
demokratischen Reform zu hören gewesen. Namentlich die 
Vertreter der chemischen Industrie malten die Gefahr eines 
Ruins ihrer Branche für den Fall, daß die Einfuhrzölle ver- 
ringert werden sollten, in den schwärzesten Farben. Die 
Fabrikanten, die vor dem Komitee vernommen wurden, 
spielten fast alle den deutschen Import gegen die Wünsche 
der demokratischen Partei aus. Sie schilderten die Folgen 
der deutschen Konkurrenz auf dem Weltmarkte so drastisch 
wie möglich und erklärten sich gegen jeden Versuch, das 
Eindringen deutscher Waren in die amerikanischen Absatz- 
gebiete zu erleichtern. 

Der Widerstand der amerikanischen Fabrikanten ist nur 
natürlich. Soweit sie konkurrenzfähig gegen das fremde 
Produkt sind, fürchten sie eine Beeinträchtigung ihrer Ein- 
nahmen, wenn der Preis der fremden Ware verringert wird. 
Bei der eigenartigen Methode der  Kapitalisierung 
industrieller Betriebe, wie sie in Amerika herrscht, werden 
für die Rentabilität besondere Anforderungen gestellt. Da 
eine Störung der Geschäfte vermieden . werden . soll, so 
muß, bei der Änderung des Zolltarifs, auf die finanzielle 
Struktur der gewerblichen Unternehmungen Rücksicht ge- 
nommen werden. Die Fabrikanten aber, die sich den aus- 
ländischen Erzeugnissen nicht gewachsen fühlen, fürchten 
erst recht um ihre Existenz, wenn die Tore dem Import weit 
geöffnet werden. So ist es in der Textilindustrie, die sich 
gegen die siegreichen Erfolge englischer und deutscher 
Leistungen zu wehren hat. Englische Wollwaren beherr- 
schen den amerikanischen Markt. und Krefelder Seiden und 
Samte sind in Amerika beinahe hors concours. 

Was der deutsche Importeur von der Umwandlung der 
amerikanischen Zollgesetze zu erwarten hat, läßt sich 
vorläufig noch nicht sagen. Sicher ist nur, daß kein Grund 
zu besonderem Optimismus vorhanden ist. Abgesehen da- 
von, daß die Amerikaner ihren Tarif nicht so weit revi- 
dieren werden, bis sie sich ins eigene Fleisch schneiden, 
kommt eine Erleichterung der Einfuhr nicht nur den deut- 
«chen Industrien, sondern auch andern Ländern zugute. In 
den ersten neun Monaten des Jahres 1912 hat Deutschland 
für 133 Mill. Doll. Waren nach Amerika exportiert, während 
die Amerikaner für 204 Mill. in Deutschland absetzten. In 
den letzten zwei Jahren steigerte sich der amerikanische 
Export um 46 Mill., der deutsche dagegen nur um 9 Mill. 
Die amerikanischen Zölle haben das Eindringen deutscher 
Waren erschwert, während die zollfreie Einfuhr sichtbare 
Fortschritte zeigte. Der größte Erfolg, den eine neue Ära 
in der amerikanischen Zollpolitik für Deutschland haben 
könnte, wäre der Abschluß eines Handelsvertrages. 
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Die deutsche Kinematographenindustrie, 
Von Dr. Gustav Bonwitt - 


Als im Jahre 1895 die Brüder Lumiére im Anschluf an 
die Forschungen des Englánders Muybridge, des Franzosen 
Marey, des Deutschen Anschütz sowie des Amerikaners 
Edison den ersten „Cin&matograph” herausbrachten, ahnten 
wohl die wenigsten, daß diese Erfindung in kurzer Zeit 
eine Industrie schaffen würde, von der gewaltigen Größe, 
wie sie heute besteht. Aber es beduríte langer Zeit, bis 
in Deutschland nennenswerte Erfolge auf diesem Gebiete 
der photographischen wie mechanisch-optischen Industrie 
erzielt wurden, und erst in den allerletzten Jahren ist sie 
dahin gelangt, im Inlande wie auch auf dem Weltmarkte als 
ernster Konkurrent auftreten zu können. 

Das Prinzip der Kinematographie beruht auf der physio- 
logischen Eigenschaft der Netzhaut des Auges, eine Licht- 
wirkung von der Dauer nur eines Bruchteiles einer Sekunde 
wahrzunehmen. Infolge der sogenannten „Lichtnachwir- 
kung" ist nun aber dieselbe Netzhaut und mithin das Seh- 
vermögen des Auges nicht in der Lage, Bewegungen, die 
kürzer als etwa eine Fünfzehntelsekunde andauern, noch 


- getrennt wahrzunehmen. Infolgedessen genügt diese Belich- 


tungszeit, um eine ununterbrochene Bewegung hervorzu- 
rufen. Dieses Prinzip wird nun in die Praxis so umgesetzt, 
daß mittels eines Aufnahme apparates auf ein sich ruckweise 
fortbewegendes Filmband die Momentaufnahmen fixiert 
werden und von diesem Negativ ein Diapositiv auf ein sich 
ebenfalls bewegendes Filmband kopiert wird, Diese Serien» 
bilder werden dann mittels eines Projektions-Apparates 
mit derselben Geschwindigkeit auf die Projektionsfläche 
geworfen. | 

So einfach dieser Vorgang erscheint, so gehört 
doch zu seiner praktischen Ausführung eine große An- 
zahl von Apparaten und Vorrichtungen, zu deren Anferti- 
gung wiederum ein ganz bedeutender Aufwand an Schal. 
sinn und Erfahrung gehörte, um sie in ihrer heutigen voll- 
endeten Gestalt herzustellen. Die Kinematographie zer- 
fällt nach dem Gesagten in einen mechanisch-optischen und 
einen chemischen Teil. 


LKinematographische Mechanik und 
Optik. 


Der KE sche Mechanismus setzt sich in der 
Hauptsache aus drei Teilen zusammen (siehe Abb. 10): 

1. der Laterne, 2. dem eigentlichen Projektionsapparat, 
3, dem Lichtschirm. 

Beim eigentlichen Kinematographen, der in kleineren 
Abweichungen gleichzeitig als Aufnahme-, Kopier- und 
Wiedergabe-Apparat dient, ist das wesentlichste der Fort- 
bewegungsmechanismus. Hierdurch wird eine ruckweise 
Fortbewegung des Filmbandes erzielt, welche die optische, 
durch die oben erwähnten physiologischen Eigenschaften 
der Augennetzhaut bedingte Täuschung hervorruft. Die 
Bewegung wird beim Aufnahme- und Wiedergabe-Apparat 
durch ein sog. Maltheserkreuz, bei den Kopier-Apparaten 
meistens durch einen mit zwei Greifern versehenen Rah- 
men, der sich vertikal auf und ab bewegt, ausgeführt. Das 
Maltheserkreuz hat seinen Namen aus seiner äußerlichen 
Ahnlichkeit mit dem Ordensabzeichen der Maltheserritter. 
Durch diese Einrichtung wird eine gleichmäßig ruckweise 
Vorwärtsbewegung des perforierten Filmbandes bei mög- 
lichst geringer Abnutzung bewirkt. Die Bewegung des 
Maltheserkreuzes, das umstehende Abb. 6 darstellt, wird auf 
eine Zahnrolle übertragen, deren Zähne das Filmband ruck- 
weise fortbewegen. Um diesen feinsten Mechanismus am 
Kinematographen vor Staub und Verletzungen zu schützen, 
ist er in ein staubdichtes Gehäuse eingekapselt, das gleich- 
zeitig als Ölbad dient und so einen ruhigen Gang bedingt. 

Beim Greiferapparat geschieht die Fortbewegung ın der 
Weise, daß die Greifer in die Filmperforationen einfassen, 
das Filmband nach unten ziehen, es einen Augenblick festhal- 
ten, wieder loslassen und wieder nach oben greifen, obne 
den Film zu berühren. Eine Schlitzführung beim Greifer 
und eine federnde Druckschiene beim Maltheserkreuz- 
Apparat verhüten ein Zittern des im Fenster freiliegenden. 
vorgeführten Filmteiles. 

Dieses Fenster ist an der Rückseite des Bewegungs- 
mechanismus angebracht und besteht aus einer aufklapp- 
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Von Dr. Gustav Bonwilt 
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oaren, mit rechteckigem Ausschnitt, , Fenster", versehenen 
Platte, deren Abmessungen den Größenverhältnissen des 
Negativs entsprechen. Um den hier durchgeführten, gegen 
äußere Verletzungen sehr empfindlichen Film zu schützen, 
ist dieser Teil mit Samt ausgeschlagen, 

Ein zweiter wesentlicher Teil des Apparates ist die 
Lichtflügel-Vorrichtung. Sie dient dem Zwecke, das Ob- 
jektiv während der Filmbewegung zu verdecken, und be- 
steht aus einer mit zwei segmentförmigen, gegenüberliegen- 
den Ausschnitten versehenen Scheibe, die vor dem Objek- 
tiv angebracht und durch Zahnradgetriebe in Bewegung 
gesetzt wird. Das Filmband selbst befindet sich beim Auf- 
nahme- und Kopier-Apparat in lichtdicht verschlossenen 
Kassetten, beim Projektions-Apparat in feuersicheren 
Trommeln, die so konstruiert sind. daß sie zwangsläufig den 
sich abroilenden Film von der vollen Trommel ab- und zur 
leeren aufrollen. 

Beim nachstehend abgebildeten Aufnahme-Apparat ist 
dieser Mechanismus in einem vollkommen verschlossenen 
Kasten eingebaut und schließt so den sich abrollenden 
Filmstreifen vor schädlichem Licht ab. (Abb. 4.) 

Die Fortbewegung des Films beim Aufnahme-Apparat 
geschieht von Hand aus. Der Apparat selbst ist auf einem 
Stativ angebracht, das entweder eine feststehende Auf- 
schraubplatte oder eine sich nach jeder Richtung bewe- 
gende Panorama Platte besitzt, die jede beliebige Szene 
aufzunehmen gestattet. Letztere ist eine mit einer Kurbel 
versehene Auflegescheibe, die nach rechts und links, nach 
oben und unten zu bewegen ist. Ihre exakte Bedienung er- 
fordert große Übung, da bei zu schnellem Drehen ver- 
schwommene Bilder erhalten werden. (Abb. 9.) 

Ein weiterer ebenfalls wesentlicher Bestandteil des 
Kinematographen-Aufnahme-Apparates sind die Objektive. 
Es ist wohl selbstverstándlich, daf bei diesen kurzen 
Momentbelichtungen nur tadellos scharfe Objektive benutzt 
werden kónnen, die für diese Zwecke von der Firma Voigt- 
lánder & Sohn, Akt.-Ges., Braunschweig, und auch anderen 
optischen Firmen in besonders guten Qualitäten angefertigt 
werden, wie sie in Abbildung 1 auf Seite 5 veranschau- 
licht sind. 

Ein für spezielle Zwecke geeigneter Kino-Apparat wird 
von der Firma Heinrich Ernemann, Akt.-Ces, Dresden, für 
die Herstellung von Reihenbildern lebender Mikroorganis- 
men gebaut. Dieser Apparat (Abb. 7) ist so kon- 
struiert, daß sich die Aufnahmen sowohl in horizontaler als 
auch vertikaler Anordnung herstellen lassen. Cin Haupt- 
erfordernis für das Gelingen deutlicher mikroskopischer 
Aufnahmen ist ein rasches Arbeiten und ein ständiges Ver- 
folgen der Bewegungen, da die meisten Präparate nur be- 
schränkte Zeit haltbar sind oder in ihren Bewegungen durch 
die Lichtstrahlen starke Einbuße erleiden, so daß keine 
guten Bilder erhalten werden. 

Der Projektions-Kinematograph besteht in der Haupt- 
sache aus zwei Teilen: dem eigentlichen Kinematographen 
und der Projektionslampe. Der Kinematograph besitzt die- 
selbe Konstruktion wie der Aufnahme-Apparat, nur sind 
seine Objektive für die Wiedergabe passend eingerichtet. 

Im Gegensatz zum Aufnahme-Apparat ist hier der Kine- 
matograph freistehend angeordnet. 

Seine Fortbewegungsvorrichtung wird mittels kleiner 
Elektromotoren von 1/10— 1/16 P. S. betrieben. 

Die benutzten Objektive besitzen Fassungen mit Zahn- 
getriebe, so daß man Objektive von beliebiger Brennweite 
verwenden kann. Sie müssen äußerst sorgfältig konstruiert 
sein und auf der ganzen Fläche des Lichtschirmes ein 
klares und deutliches Bild geben. (Abb. 3 u. 8.) 

Ein weiteres wichtiges optisches Mittel beim Projek- 
tions-Kinematographen ist der Kondensator. Dieser soll 
erstmals die Lichtstrahlen der Projektionslampe konden- 
sieren und zweitens ihre Wärmewirkung durch Luft- oder 
Wasserkühlung möglichst herabmindern. Zu diesem Zwecke 
besteht er aus zwei in einer wasserdichten Fassung ein- 
gesetzten Linsen. 

Was die Lichtquelle selbst anlangt, so hat man hier- 
für elektrisches wie auch Gaslicht in Benutzung. Die elek- 
trischen Projektionslampen dürften allgemein bekannt sein. 
Weniger bekannt hingegen die Vorrichtung, welche zur 
Herabminderung der elektrischen Betriebskosten dient: die 
sogenannten Sparumformer. Für ein Kinematographen- 
Theater ist es nämlich von großer Wichtigkeit für die Pro- 
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jektionslampe, infolge der benutzten hohen Ampere-Zahl 
die Eigenschaft des elektrischen Stromes durch Reduzie- 
rung der Volt-Zahl in eine höhere Ampere-Zahl zu verwer- 
ten, zumal während der Vorführung der Raum verdunkelt ist, 
so daß für die Projektionslampe während der Arbeit die 
ganze Intensität der elektrischen Anlage ausgenutzt werden 
kann. Bei Benutzung sog. Sparumformer werden folgende 
Ersparnisse erzielt: bei 110 Volt Netzanschluß 33% Prozent, 
bei 220 Volt Netzanschluß 66% Prozent, bei 440 Volt Netz- 
anschluß 83 Prozent. In der Abbildung 5 ist ein solcher 
Sparumformer der Firma Dr. Max Levy, Berlin, wieder- 
gegeben. 

Andere Lichtquellen, die dort Verwendung finden, wo 
elektrischer Anschluß nicht vorhanden ist, beruhen auf der 
Verwendung von Sauerstofflicht, Wir geben einen der- 
artigen Apparat auf Seite 5 wieder. 

S ist der Sauerstoff-Abstellhahn, G der Regulierhahn für 
die Brenngase (Gasolin-, Benzindämpfe, Leuchtgas, Aze- 
tylen oder Wasserstoff). Mittels Klemmschraube B ist der 
Brenner höher oder niedriger zu stellen, und mittels Klemm- 
schraube L ist die Höhe des Kalkplattenhalters zu regulie- 
ren, zu welchem Zwecke das Rädchen P angeordnet ist. 
Um die Kalkplatte bzw. den Kalkkegel in den Bereich der 
Stichflamme zu bringen, ist die Gleitplatte O leicht ver- 
schiebbar. Im Brennerkopf C findet die Saugwirkung auf 
das Brenngas und gleichzeitig eine rationelle Mischung 
statt, welche durch das Mischrohr E zum Mundstück | 
führt. (Abb. 2) 

Als Betriebsmaterial nimmt man Gasolin, Benzin, Äther, 
Leuchtgas, Wasserstoff oder Azetylen. In der Hauptsache 
bestehen diese Apparate aus dem Sauerstoff-Generator 
dem Vergaser und dem Gebläse. | 

Die Beleuchtungstechnik wie auch diejenige der Optik 
haben bereits die äußerste Grenze der e eit 
ihrer Apparate und Lichtquellen erreicht, so daß vorläufig 
in der Helligkeit des Lichtbildes ein Vorteil durch Erhöhung 
der Reflexionskraft der Projektionsflächen erzielt werden 
kann. Dies wird jedoch erreicht durch Benutzung mattierter 
Metallfläshen als Auffangschirme. So stellt die Firma Carl 
Zeiß in Jena derartige „Projektionsschirme mit metallischer 
Oberfläche“ nach einem besonderen Verfahren her. Die 
Helligkeit dieser Flächen beträgt hiernach fast das Vier 
zehnfache gewöhnlicher weißer Papierschirme. 

Der Druck-Apparat ähnelt dem Aufnahme-Apparat. Zu 
seiner en verfährt man folgendermaßen: In der obe- 
ren Kassette, siehe Abbildung auf voriger Seite, wird der ent- 
wickelte Negativfilm und der zu belichtende Positivfilm ein- 
gelegt, und zwar so, daß der Deo mit der Schicht- 
seite nach außen auf der unteren Spule und der unbelichtete 
Positivfilm auf der oberen Spule aufgewickelt wird. Der 
Apparat wird gut verschlossen und die Belichtungsquelle, 
welche am geeignetsten aus einer Nernstlampe besteht, ein- 
geschaltet. Da die Lichtempfindlichkeit des Positivfilms 
eine sehr geringe ist, so geschieht die Fortbewegung nur 
sehr langsam mit Hilfe eines Elektromotors. 


IL Chemisch-photographischer Teil 


Der Hauptbestandteil des Kinematographen in chemi 
scher Hinsicht ist der Film. Dieser besteht aus zwei Teilen, 
der lichtdurchlässigen Unterlage und der photographischen 
Emulsionsschicht. Seine Herstellung ist äußerst schwierig 
und erfordert jahrelange Erfahrungen, so daß aus diesem 
Grunde bis vor kurzem die Fabrikation in den Händen einer 
einzigen Firma lag, welche den Markt völlig beherrschte. 
Wenn man berücksichtigt, daß täglich etwa Lë Million 
Meter kinematographischer Films im Handel sind, und dab 
der Einstandspreis eines Meters Rohfilm etwa 40 Pf. be- 
trägt, so dürfte es nicht allzu sehr erstaunen, wenn diese 
einzige Firma hieran einen jährlichen Verdienst von etwa 
40 Millionen Mark erzielte. Erst in den letzten Jahren ist 
es vornehmlich der deutschen Industrie gelungen, als ernst- 
hafter Konkurrent auf dem Weltmarkte zu erscheinen. So 
d es denn in Deutschland viele Firmen, welche jetzt er- 
olgreich diesen Artikel fabrizieren. So z. B. die Aktien- 
Gesellschaft für Anilin-Fabrikation in Berlin, die Farben- 
fabriken vormals Friedr. Bayer & Co. in Elberfeld, die 
Internationale Celluloseester Geseilschaft in Sydowsaue bei 
Stettin, die Firma Hauff in Feuerbach bei Stuttgart, die 
Kinofilm-Fabrik in Düren, die Photochemischen Werke 
C. P. Goerz in Berlin-Friedenau, die Boroid Company in 
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Berlin N. und andere mehr. Die Unterlage dieser 
Rohfilms besteht entweder aus Zelluloid oder (in neuerer 
Zeit) aus einem nicht explosiblen Produkt. Die starke 
Aversion des Publikums gegen die Kinematographen- 
theater ist nicht zuletzt auf die große Feuersgefahr 
zurückzuführen, welche in den vorgeführten Films ruhte, 
und die der Gehalt an Schießbaumwolle des Zelluloids 
verursacht. Die Feuergefährlichkeit dieser Films ist des- 
halb eine so große, weil gleichzeitig mit der Belichtung 
im Projektions-Apparat eine Erwärmung des Filmbandes 
eintritt, Wenn nun auch diese Erwärmung infolge des 
raschen Vorbeiführens ihre ganze Wirkung nicht ausüben 
kann, sang: der Weed, De h funktioniert, so íst doch 
die Gefahr bei irgendeinem Fehler resp. einem Nichtfunk- 
tionieren des Fortbewegungsmechanismus eine sehr große; 
denn schon ein Stillstand des vorgeführten Bildes von einem 
Bruchteil einer Sekunde genügt, um den Film in Brand zu 
setzen. Man hat deshalb verschiedene Anordnungen am Kine- 
matographen getroffen, um beim 1 des Transport- 
mechanismus die Wärme wirkung der elektrischen Projek- 
tionslampe durch Herunterklappen einer undurchlässigen 
Scheibe aufzuheben. Ferner hat man auch den nicht im 
Fenster des Apparates befindlichen Filmteil in feuersiche- 
ren Dosen untergebracht, aber trotzdem ist doch immer 
irgendwelches Brandunglück passiert. Deshalb griff man 
zum Radikalmittel, an Stelle des Zelluloids aus Schießbaum- 
wolle eine zelluloidartige Masse aus einem anderen Zellu- 
lose-Ester herzustellen, vornehmlich Zelluloseacetat. Diese 
Groffabrikation wird fast ausschließlich in Deutschland 
ausgeführt. 

Die Fabrikation der Rohfilms geschieht in der Weise, 
daß man den betreffenden Zellulose-Ester in geeigneten 
Lösungsmitteln löst und auf kontinuierlich arbeitende Ma- 
schinen zum Erstarren ausgießt. Als Lösungsmittel für 
Zelluloidfilms nimmt man ein Gemisch von Amylacetat- 
Methylalkohol, wohingegen für Azetylzellulose sich am 
besten das der Internationalen Celluloseester Gesellschaft 
patentierte Tetrachloraethan bewährt hat. Man erhält so 
Bänder von etwa 55—70 cm Breite, die auf geeigneten Ma- 
schinen mit photographischer Emulsion überzogen werden. 
Diese breiten Bänder müssen nun in die erforderlichen 
35 mm breiten Streifen zerschnitten werden, wozu man sich 
einer Schneidemaschine mit Zirkularmessern bedient, wie sie 
in unerreichter Güte die Gandenbergersche Maschinenfabrik 
Georg Göbel in Darmstadt herstellt. 

Die zerschnittenen Filmrollen müssen nun noch an den 
Rändern mit Perforationen versehen werden und sind so 


für die Aufnahme resp. Wiedergabe fertig. Sie werden nun 
an die Firmen geliefert, welche in ihren eigenen Ateliers 
Aufnahmen herstellen. 

Die Aufnahme der Szenen, sofern es sich nicht um Ta- 
gesereignisse handelt,geschieht in eigens hierzu errichteten 
Ateliers, die sowohl an Größe wie an Auswahl und Qua- 
lität der Ausstattung großer Theaterbühnen nicht nach- 
stehen. 

Um die Eintönigkeit der schwarzweißen Bilder zu 
heben, werden die Serienbilder mittels Schablonen bemalt. 
Für jede einzelne Farbe gebraucht man eine Schablone und, 
da es sich hier um Handarbeit handelt, viel Personal. Dieser 
Zweig der Fabrikation ist sehr zeitraubend, aber vorder- 
hand der einzig gangbare Weg zur Herstellung farbiger 
Bilder, da die Farbenphotographie hier noch auf größere 
Schwierigkeiten stößt, welche erstens in der Kürze der 
Belichtungszeit wie auch in der Projektion von nicht still- 
stehenden Bildern vornehmlich liegen. Allerdings sind 
auch hier große Fortschritte gemacht, welche es er- 
hoffen lassen, daß in absehbarer Zeit erprobte Methoden 
praktisch in Anwendung kommen. 

Wie schon eingangs erwähnt, war auch bei der Her- 
stellung der Bilder bis vor kurzem die ausländische, speziell 
die französische Industrie nicht nur tonangebend, sondern 
wohl die einzig nennenswerte Beherrscherin des Marktes. 
Aber aucn auf diesem Zweig der Kinematographie ist in den 
letzten Jahren die deutsche Industrie erfolgreich tätig ge- 
wesen, und so gibt es denn jetzt in Deutschland viele 
Firmen, deren Fabrikate nicht nur im Inlande, sondern auch 
im Auslande gern gekauft werden. Um einzelne zu nennen, 
seien hier erwähnt: Deutsche Bioskop-Gesellschaft, Ber- 
lin, Deutsche Mutoskop- und Biograph-Gesellschaft, Berlin, 
Meßters Projektions G. m. b. H., Berlin, . 
in Freiburg / Brsg., Gesellschaft für wissenschaftliche Films 
und Diapositive m. b. H. Berlin, Oranienburger Straße 58, 
welch letztere sich in der Hauptsache mit der Herstellung 
von Films für wissenschaftliche Zwecke beschäftigt. 

Um schließlich die Größe und Gewaltigkeit dieser In- 
dustrie kurz durch die Statistik zu beleuchten, seien folgende 
Zahlen angeführt: Durchschnittlich werden jährlich etwa 
150 Millionen Meter Filmstreifen hergestellt, welche in un. 
gefähr 12,000 Theatern mit einem Personal von 120,000 An- 
E einem Publikum von rund zweieinhalb Milliarden 

enschen gezeigt werden. Hierbei werden in den Theatern 
jährlich etwa 850 Millionen Mark vereinnahmt. In Deutsch- 
land allein werden jährlich etwa 15 bis 16 Millionen Meter 
Films umgesetzt und in 3500 Theatern gezeigt. 
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Mechanische 


Bei den geradezu unendlichen Mengen von Massen- 
fütern, wie Erz, Kohle und Koks, Getreide usw., 
die heute von der Industrie täglich verbraucht 
und in ihrem Bestande immer wieder ergänzt werden, muß 
allenthalben die Maschine an die Stelle der Handarbeit 
treten, um die Zeit zum Ver- bzw. Entladen dieser Massen 
nach Möglichkeit abzukürzen. „Zeit ist Geld.“ Dieses 
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Neuer Demaggreifer. 


Selbstgreifer. 


Wort gilt besonders im Hafenbetriebe. Die Liegezeit der 
Schiffe so weit wie möglich zu verringern, ist zur zwingenden 
Notwendigkeit geworden. Wenn Schiff und Eisenbahnwagen 
wirtschaftlich ausgenutzt werden sollen, so muß ihr Aut- 
enthalt im Hafen bzw. Bahnhofe zwecks Entladung oder Be- 
ladung auf das geringste Zeitmaß eingeschränkt werden. 
Um nun den Umschlag von Massengütern, wie sie die Roh- 


stoffe der Industrie darstellen, in kürzester Zeit bewerk- 
stelligen zu können, wird in stetig zunehmendem Maße die 
Handarbeit durch Selbstgreifer ersetzt. Dies sind Maschinen, 
die an einem Kran oder dergl. hängen und imstande sind, 
mit einem Griffe selbsttätig eine größere Menge Material 
aufzunehmen, um es an anderer Stelle wieder auszuwerfen. 
Die im folgenden beschriebenen verschiedenen Selbst- 
5 werden von der Deutschen Maschinen- 

abrik A. G. in Duisburg als Massenartikel her- 
gestellt. Bei deren Konstruktion ist darauf Rücksicht ge- 
nommen worden, daß möglichst wenig vorspringende Teile 
an den Greifern vorhanden sind, damit sie leicht durch enge 
Öffnungen, wie Schiffsluken usw. hindurchgezogen werden 
können. Bei der Ausbildung der Schalenform ist die Be- 
dingung maßgebend, daß die Aufnahmefähigkeit eine mög- 
lichst große ist und daß das zu verarbeitende Material mög- 
lichst geschont wird, was besonders beim Verladen von 


Holzgreiter. 
Kohlen, Koks usw. von Wichtigkeit ist, Abb. 1 zeigt den 
neuen Demaggreifer im geöffneten Zustande, während 
Abb. 2 denselben Greifer nach beendeter Schließung mit 
Kohlen gefüllt darstellt. Er vereint in seiner Bauart alle 
Vorteile, die sich nach zahlreichen Versuchen in jahre- 
langem Betriebe für einen Selbstgreifer als not- 
wendig herausgestellt haben, nämlich einfachste Bau- 
art, größtmöglichte Schonung des Materials und 
Übersichtlichkeit sowohl des Greifers selbst als 
auch seines Arbeitsfeldes. Alle Teile sind in kräftiger 
Eisenkonstruktion ausgeführt unter möglichster Vermei- 
dung von Gußeisen. Hierdurch wird erreicht, daß Be- 
triebsstörungen, hervorgerufen durch Zerbrechen einzelner 
Teile, so gut wie Be sind. Der Greiferkopf ist 
mit den Schalen durch vier kräftige Rundeisenstangen ver- 
bunden, wodurch eine offene, leicht zugängliche Bauart er- 
zielt wird, die den Kranführer in die Lage versetzt, von 
seinem Stande aus jederzeit beobachten zu können, wo und 
wie er den Greifer aufsetzen muß. Infolge der günstigen 
Bauart, die sich auch durch eine große Greifweite aus- 
zeichnet, vermag der neue Demaggreifer hervorragend zu 
greifen und zu graben. Bei Versuchen mit verschiedenen 
Greiferarten hat sich herausgestellt, daß die neuen Demag- 
greifer unter vollkommen g eichgerechnetem Fassungsver- 
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mögen und unter gleichen Verladeverhältnissen mit fünf 
Hüben dasselbe leisteten wie die anderen Greifer mit acht 
Hüben. Die Greifer haben eine Aufnahmefähigkeit von 
^ bis 5 cbm und darüber; sie eignen sich besonders zum 
Verladen von Kohlen, Koks, Schlacke, Schlammassen, Sand. 
Kies, Schotter usw. Beim Entladen von Eisenbahnwagen, 
Schiffen und dergl. geht der Greifer leicht über den Boden 
hinweg und entleert die Fläche dabei fast vollständig. Eine 
andere Art von Selbstgreifern ist der auf den beifolgenden 
Abb. 3 und 4 dargestellte Laudigreifer. Er zeichnet sich 
ganz besonders durch eine hohe Schließkraft aus, die sich 
infolge der zweckmäßigen Anordnung von Kniehebeln bis 
zum Schluß fortgesetzt steigert. Die seitlichen Dreiecks- 
hebel werden in den meisten Fállen aus vollen Blechen her- 
gestellt, um der rauhen Behandlung durch die vielfach un- 
geübten Bedienungsmannschaften besser standhalten zu 
können. Der Laudigreifer eignet sich wegen seiner Bauart 


vorzüglich zur ne von stückigen und harten Erzen, 


Kalksteinen und dergl. Einer ganz besonderen Beliebtheit 
erfreut er sich zum Umschlag der äußerst harten schwe- 
dischen Magneteisenerze. Außer zu den bisher aufgeführten 
Zwecken werden seit einiger Zeit Selbstgreifer in immer 
größerer Anzahl auch zum Umschlage von Rundhölzern, be- 
sonders Grubenhölzern, benutzt. Abb. 5 und Abb. 6 veran- 
schaulichen derartige Holzgreifer. Sie bestehen aus dem 
Greifergestell und den Greiferzangen, die paarweise mit- 
einander verbunden und so ausgebildet sind, daß das Holz 
beim Greifen nicht beschädigt wird. Ein sehr wichtiges 
Arbeitsfeld hat der Selbstgreifer neuerdings beim Getreide- 
umschlag gefunden, wo er auf dem besten Wege ist, die 
bisher fast ausschließlich zu diesem Zwecke benutzten so- 
genannten Elevatoren zu verdrängen, Dies sind  auBer- 
ordentlich kostspielige Maschinen, die nur zu diesem einen 
Zwecke verwendet werden können. Demgegenüber bietet 


der Getreidegreifer den großen Vorteil, daß er nach Been — 


digung seiner Tätigkeit in kürzester Zeit vom Kran abge- 
hängt werden kann, so daß man diesen entweder mit einem 
Greifer anderer Art versehen oder aber ihn mit em- 
fachem Stückguthaken arbeiten lasse: kann. Obige Ab- 
bildungen zeigen einen offenen, leeren und einen gefüllten 
Getreidegreifer. SE 


E a dents 


Nachrichten und Winke für den Export. 


Die Sonneberger Spieiwaren-Industrie hat im vergan- 
genen Jahr, im Gegensatz zur sonstigen Ausfuhrbewegung, 
wenig Fortschritte gemacht. Der Bericht der Handelskammer 
läßt sich hierüber wie folgt aus: „Die eingegangenen Ge- 
schäftsberichte besagen in ziemlicher Übereinstimmung, daß 
die Umsätze des Vorjahres nicht ganz erreicht wurden. 
Wenn demgegenüber die Reichsstatistik noch etwas höhere 
Gesamtausfuhrziffern nachweist als für 1911, so ist die Er- 
klärung in dem Umstand zu suchen, daß die Plätze und Ge- 
genden im Reiche, in denen Spielwaren erzeugt werden, 
sich von Jahr zu Jahr vermehren und daß gewisse auswär- 
tige Artikel zeitweise besondere Zugkraft sich zu ver- 
schaffen wußten. Dadurch wurde anscheinend namentlich 
die Beschäftigung der Sonneberger Hausindustrie beein- 
unt. Absatzvermindernd wirkten in Großbritannien die 


mächtigen Ausstandsbewegungen der Kohlen- und Trans- 
portarbeiter, sodann die Frachterhöhungen, die Präsident- 
schaftswahl in den Vereinigten Staaten von Amerika und 
gegen Schluß des Jahres die Wirren im europäischen Süd- 
osten. Dazu tritt wachsende Konkurrenz in anderen Staaten. 
wie z. B. in der Union auf dem Gebiete der Puppen- und 
Holzspielwarenindustrie. Der auswärtige Wettbewerb wird 
natürlich auch in Zukunft sich nicht vermindern, und darin 
liegt eine Mahnung an die fabriks- wie hausindustrielle Fa- 
brikation, in dem Streben nach Fortschritt, nach qualitativer 
Steigerung, nach zugkräftigen Neuheiten nicht zu erlahmen. 
Wenn auch herkömmliche billige Stapelartikel immer wie- 
der in erheblichem Maße werden begehrt werden, so hat die 
Industrie doch stets die Erfahrung gemacht, daß Fabri- 
kanten, die sich die Erzeugung besserer, origineller Spezial- 
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artikel angelegen sein lassen, auch in minder guten Jahren 
hinlänglich mit Aufträgen versehen sind. Im einzelnen 
wird berichtet, daß der Artikel Schiffe gut verkauft wurde; 
zeitweise bestanden für den Versender Schwierigkeiten, 
die Waren due geliefert zu erhalten. Auch die ver- 


hältnismäßig junge Fabrikation von Blechschiffen, beson- 
ders mechanischen, war gut beschäftigt. Ein Grund für die 
lebhafte Nachfrage nach Schiffen wird darin erblickt, daß 
in dem heißen Sommer 1911 die Bestände in den Seeplätzen 
und Bädern stark geräumt wurden. Der Teddybär hat im 
Begehr nachgelassen; die Beschäftigung der Holzspiel- 
warenindustrie war normal. Einen neuen Zweig stellen 
Blechpferde, Automobile und mechanische Blechspiel- 
waren dar, in denen zum Teil bereits ein nennenswerter 
Export erzielt wurde. — Puppen, auch gekleidete, leiden 
etwas unter der gesteigerten Nachfrage nach gestopften Ar- 
tikeln; größeren Begehr scheinen billige Plüschpuppen mit 
Stimmen gefunden zu haben. In den Vereinigten Staaten 
gewinnt mehr und mehr eine heimische Fabrikationsart an 
Boden, Den Berichten nach beschäftigen sich dort Be- 
triebe mit der ausschließlichen Herstellung von Puppen- 
kleidern unter möglichster Anpassung an den Geschmack 
des Landes. Zu dem Puppenkleid kauft dann das Publikum 
eine entsprechende ungekleidete Puppe. Auf diese Weise 
wird die Erwerbung preiswerter Puppen ermöglicht und 
namentlich der Verkauf feiner gekleideter Puppen beein- 
tráchtigt. — Auch die Fabrikation von Attrappen sie- 
delt sich an immer neuen Orten an, doch behält hier Sonne- 
berg eine beherrschende Stellung durch die Vielseitigkeit 
und Orginalität seiner Modelle, durch die Möglichkeit der 
Verwendung jeder Art Material und durch die ungesäumte 
Nutzanwendung politischer usw. Geschehnisse und Vorfälle 
allgemeinen Interesses. Großenteils wirken die Artikel 
durch herzerfreuenden Humor, wobei freilich stets der Ge- 
schmacksrichtung in den verschiedenen Ländern aufmerk- 
sam Rechnung getragen werden muß, wenn ein Artikel 
„einschlagen“ soll. In früheren Jahren bildeten Attrappen 
für das Weihnachtsfest den Hauptabsatz. Dieselben haben 
aber, vielleicht mit Ausnahme der Weihnachtsmänner, etwas 
nachgelassen; dafür sind mehr und mehr die Osterattrappen 
und die mannigfachen Halloween-Artikel für den amerika- 
nischen Markt in den Vordergrund getreten. Außerdem 
sind auch Washingtons Geburtstag, St, Patrick's day und 
Thanks giving's day für die Vereinigten Staaten von einiger 
Bedeutung geworden. Wer es versteht, Humor in solche 
Modelle zu legen, kann auf geschäftlichen Erfolg zählen. 
Die Aufträge 1912 waren befriedigend, das Weihnachts- 
geschäft hatte aber einen früheren Abschluß, was teilweise 
begrüßt werden konnte, weil es sonst nicht möglich gewesen 
wäre, die vorliegenden Aufträge für Ostern 1913, das schon 
auf den 23. März fällt, rechtzeitig zur Ausführung zu 
bringen. Auch für die Attrappenindustrie bedeutet die 
engere Begrenzung der Beweglichkeit des Osterfestes einen 
dringenden Wunsch. Daß die Hausindustrie in minderem 
Maße als in wirklich guten Geschäftsjahren in Anspruch ge- 
nommen war, ist daraus zu ersehen, daß die Übersee-Auf- 
träge, deren Bewältigung sonst die Zeit bis Oktober auszu- 
füllen pflegte, teilweise schon im August und September 
erledigt waren. Dies wird namentlich von der Puppen- 
branche berichtet. Dafür spricht auch die Wahrnehmung, 
daß öfter als in anderen Jahren Dienstanerbietungen von 
Hausindustriellen, und zwar mit sehr bescheidenem Nutzen 
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erfolgten. Auch in der Fabriksindustrie konnten die vor- 
handenen Arbeitskräfte nicht immer voll beschäftigt werden. 

Import nach Holland. Eigener Bericht der Export- 
Woche. Rotterdam, den 26. Januar. Industrien, 
die nach Holland und seinen Kolonien importieren, müssen 
besonders berücksichtigen, daß die Holländer fast immer 
solche Artikel bevorzugen, die möglichst einfach aus- 
gestattet sind. Vor mir liegt der Katalog einer deutschen 
Aktiengesellschaft, die Fahrräder, Nähmaschinen, Kinder- 
wagen usw. fabriziert, Es wimmelt darin von Artikeln, die 
sich für den Export nach Holland und seinen Kolonien nicht 
eignen, weil die Ausstattung sich dem holländischen Ge- 
schmack nicht anpaßt, z. B. Fahrrad-Werkzeugtaschen „mit 
schöner Blumen- und Randleistenpressung", Sporthemden 
mit „eleganter Turnerzeichenstickerei", Taschenlampen mit 
kolorierten Photographien (‚interessante Frauengestalten"), 
überschwenglich dekorierte Pendel- und Taschenuhren, 
Haushaltwagen mit „Kunstdruckeinlagen in Kachelsystem”, 
Brotschneider „in hocheleganter Ausführung”, Rasiermesser 
„mit Neusilber- und Perlmuttereinlagen" usw. Für solche 
Artikel ist Holland zweifellos ein ausgezeichnetes Absatz- 
gebiet, aber unter der Bedingung, daß alle überflüssigen De- 
korationen fortgelassen werden. In dieser Hinsicht nähert 
sich der holländische Geschmack dem englischen, und 
gerade darum kann die englische Industrie hierzulande 
bei gleicher Qualität und sogar höheren Preisen mit der 
deutschen erfolgreich konkurrieren. | | 

Einfuhr von Roheísen und landwirtschaftlichen Ma- 
schinen nach Rußland. Eigener Bericht der Export-Woche. 
In der Einfuhr von Roheisen scheint eine ZollermáDigung 
bevorzustehen. Am 1. Julr 1912 hatte das Gesetz, das bis 


' zu diesem Termin die Einfuhr von 10,000,000 Pud Roheisen 


zu ermäßigtem Zoll und Frachtsatze gestattete, seine Gel- 
tung verloren. Die Regierung war der Anschauung, daß eine 
erneute Vorlage des gleichen Inhaltes purs sei, da die 
Beschickung des Marktes mit Roheisen und GieBereieisen 
infolde der vermehrten südrussischen und uralischen Eisen- 
ausschmelzung reder zu werden versprach. Allein die An- 
sprüche der metallbearbeitenden Fabriken an den Roh- 
eisenmarkt erwiesen sich auf die Dauer stärker, als die 
Hochófenproduktion zu leisten imstande war. Eine große 
Anzahl von Fabriken, die sich mit der Ausschmelzung von 
Roheisen beschäftigt, hat es nämlich vorgezogen, das Roh- 
eisen selbst zu verarbeiten und Fertigprodukte an den 
Markt zu bringen, weil eine derartige Praxis bei der gegen- 
wärtigen starken Nachfrage nach metallischen Erzeugnissen 
gewinnbringender erschien. Infolgedessen beginnt jetzt 
wieder sich Roheisenmangel bemerkbar zu machen. Zahl- 
reiche große Werke, darunter Sormowo, Putilow, bestür- 
men das Ministerium für Handel und Industrie, den gesetz- 
gebenden Instanzen aufs neue eine Vorlage einzubringen, 
die für ein gewisses Quantum importierten Roheisens er- 


mäßigte Zollsätze vorsieht und daneben je nach der Ent- 


fernung der beziehenden Fabrik herabgesetzte Frachtsätze 
gestattet. Die Einfuhr landwirtschaftlicher Maschinen nach 
Rußland ist trotz der Begründung zahlreicher Fabriken im 
Lande ständig im Steigen begriffen. Die Ostasiatische 
Dampfschiffahrts-Gesellschaft, die das Monopol für den Im- 
port landwirtschaftlicher Maschinen aus Amerika nach 
Windau hat, konnte ihre Kontrakte nur durch Chartern von 
Schiffen anderer Linien erfüllen, da ihre eigenen Dampfer 
nicht ausreichten. 
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Verkehr und Ausstellungswesen. 


Eine schwimmende amerikanische Ausstellung. Die 
schwimmenden Ausstellungen, die bisher von verschiedenen 
Nationen, z. B. auch Rußland, mit wechselndem Erfolge ver- 
anstaltet wurden, haben bisher nur wenig befriedigt. Unter 
diesem Gesichtspunkte interessiert auch nachfolgende Mit- 
teilung: Die rührige, vor nicht zu langer Zeit in New York 
gegründete American Manufacturers Export Association 
hat beschlossen, eine schwimmende Ausstellung der ge- 
samten Industrie der Vereinigten Staaten zu veranstalten 
und diese zunächst nach den Küstenstädten und von Mittel- 
und Südamerika später auch nach anderen Ländern zu sen- 
den, um auf diese Weise einen direkten Geschäftsverkehr 


mit dem Auslande anzubahnen. Die Exportvereinigung hat 
zusammen mit einem Ausschuß, dem die hervorragendsten 
Fabrikanten des Landes angehóren, die Oberaufsicht, Das 
Unternehmen wird durch Präsident Taft und das Staats- 
departement unterstützt. Auflerdem hat fast jede Handels- 
kammer und jeder Board of Trade der verschiedenen Lan- 
desteile sich mit dem Plan einverstanden erklárt und finan- 
zielle Beihilfe zugesagt. Die erste Fahrt soll Westindien 
sowie die Ost- und Westküste von Zentral- und Südamerika 
berühren und voraussichtlich in San Francisco enden. Der 
an Bord befindliche Vertreter der Bundesregierung hat die 
Aufgabe, direkte Beziehungen zu den leitenden Beamten 
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und Geschäftsleuten der zu besuchenden Länder zü ver- 
mitteln, 


Eisenbahnwesen der Vereinigten Staaten von Amerika 


im Jahre 1912. Gemäß der statistischen Aufstellung der 
„Railway Age-Gazette muß man bis 1897 zurückgehen, um 
ein Jahr wie dcsjenide von 1912 mit so wenig Eisenbahn- 
neubauten in den Vereinigten Staaten von Amerika zu fin- 
den, aber man muß auch bis 1€06 zurückgreifen, wenn man 
ein Jahr mit gleich großen Bestellungen von Eisenbahn- 
wagen und Lokomotiven sucht, wie das letztvergangene sie 
aufzuweisen hatte. Reichlich doppelt so viel Frachtwagen 
wie 1911 mußten gebaut werden, und der Lokomotivbau 
stieg um ein Drittel. Das Kapital hielt sich von der An- 
lage in neuen Eisenbahnbauten vorsichtig zurück, aber der 
Güteraustausch in der letzten Jahreshälfte war so lebhaft, 
daß die Betriebsmittel der bestehenden Bahnen sehr in An- 
spruch genommen wurden und zum Teil erheblicher Ver- 
stärkungen bedurften. Es wurden im Jahre 1912 neue 
Eisenbahnstrecken in einer Gesamtlänge von 2997 engl. 
Meilen gebaut, während das für den Eisenbahnbau sehr un- 
günstige Vorjahr doch noch 3066 Meilen Neubar aufwies. 
41 Staaten beteiligten sich an den Neubauten, während 
solche in 5 Staaten und dem Territorium Alaska nicht statt- 
fanden, Die größeren Neubauten verteilten sich 1912 (und 
1911) in engl. Meilen auf folgende Staaten: Nord Dakota 
347 (209), Texas 336 (414) Oklahoma 242 (71), Florida 
182 (115), Georgia 153 (122), Montana 130 (94), Kentucky 


420 (125), Washington 100 (99), Arizona 105 (12), Idaho 105 
(164. Die Neubauten betrugen in Kanada 2232 Meilen 
gegen 1899 im Vorjahr und in Mexiko 212 gegen 351 Meilen, 
An rollendem Material wurden 1912 (und 1911) neubestellt 
226,195 (133,117) Frachtwagen, 3623 (2623) Personenwagen 
und 4424 (2850) Lokomotiven. Zwölf Eisenbahnen mit einer 
Gesamtstrecke von 3762 Meilen kamen unter Zwangsver- 
waltung mit fundierten Schulden in Höhe von 106,964,854 
Dollars und Außenständen in Höhe von 74,493,643 Dollars. 
Die finanzielle Lage der Eisenbahngesellschaften hat sich 
durch die gute Ernte und die große Nachfrage nach Fracht- 
gelegenheit entschieden zum Besseren gewendet. Die Roh- 
einnahmen sind gestiegen und steigen weiter, aber ein 
großer Teil derselben muß, It. Industrial World, auf Aus- 
dehnung der Gleise und Neuanschaffungen verwendet wer- 
den, nachdem die Bahnen in den letzten Jahren damit sich 
möglichst eingeschränkt haben. 

Überführung der Petersburger Internationalen Auto- 
mobil-Ausstellung nach Kiew. Die „IV. Internationale 
Automobil-Ausstellung" in Petersburg soll nach Schluß in 
ihrem ganzen Umfange nach Kiew übergeführt und der dort 
von Mai bis Oktober stattfindenden „Allrussischen (land- 
wirtschaftlichen und industriellen) Ausstellung" angeglie- 
dert werden. Das Russische Finanzministerium hat bereits 
seine Genehmigung dazu erteilt, daß die für die Ausstellung 
in St. Petersburg zollfrei einzuführenden Wagen nach Kiew 
weiter- und von dort nach Deutschland zurückgesandt werden. 


Deutschtum im Ausland und Kolonialwirtschaft. 


Deutsch-Amerikanisches Vereins-Adreßbuch. Ein aus- 
führliches Verzeichnis aller deutschen Vereine, Gesell- 
schaften, Klubs und anderer Verbände (einschließlich 
Deutsch-Schweizer und Deutsch-Österreich-Ungarn) in den 
Vereinigten Staaten, das neben den Beamtennamen auch 
die Versammlungszeiten und Versammlungsorte umfaßt, 
wird für 1 Dollar, gebunden 1% Dollar, von der German- 
American Directory Publ, Co. Milwaukee, Wisc. vertrieben. 

Der Deutsch-Amerikanische Nationalbund von Amerika 
hat durch seine langjährige, energievolle und zielbewußte 
Arbeit sich in dem nordamerikanischen Staatswesen eine 
Machtstellung erworben, die natürlich auch durch seine 
Einwirkung auf die Gesetzgebung der Vereinigten Staaten 
zum Ausdruck kommt. Er setzt sich zusammen aus sämt- 
lichen deutschen Vereinen, Gesellschaften und Klubs, die 
alle im Dienste des großen Ganzen für deutsche Sprache, 
Sitte und Ideale kämpfen. Das vorliegende Adreßbuch 
führt zirka sechstausend Vereine nach Staaten und Städten 
geordnet auf, und es bildet demnach eine Heerschau über 
die im Interesse des Deutschtums kämpfenden Bataillone. 

Industrievorträge in deutschen Auslandsschulen. Nach 
sechsjähriger überaus erfolgreicher Wirksamkeit ist der 
bisherige Direktor der Deutschen Schule zu Galatz, Fritz 
Luckau, vor einigen Wochen in den heimischen Schuldienst 
zurückgekehrt. Die Zahl aufrichtiger Verehrer, die der ver- 
dienstvolle Schulmann an der untern Donau zurückgelassen 
hat, reicht weit über den Kreis dankbarer Schüler hinaus, 
Das gilt besonders von der ständigen Zuhörerschaft, die er 
für das von ihm ins Leben gerufene Vortragsunternehmen 
innerhalb der ganzen gebildeten Bevölkerungsschichten der 
Stadt zu gewinnen wußte, Vorträge, die sich von Jahr zu 
Jahr mehr zu einem Sammelpunkt nicht nur der reichs- 
deutschen und stammverwandten Volkskreise entwickelt 
haben, sondern auch eine fühlbare Anziehungskraft auf die 
rumänischen Kreise, die ja bekanntlich zahlreich die deut- 
sche Sprache beherrschen, ausüben. So ist denn die ge- 
räumige Aula der Deutschen Schule an solchen Vortrags- 
tagen der Ort, wo sich alle Kreise treffen, Kaufleute und 
Industrielle, Beamte und Vertreter der liberalen Pro- 
fessionen, Diplomaten und Offiziere aller Grade des rumä- 
nischen Landheeres und der Flotte. Es ist daher freudig zu 
begrüßen, daß der neue Leiter der Deutschen Schule, Di- 
rektor Otto Reinebeck, auch in dieser Hinsicht das ihm 
überkommene Erbe treu zu verwalten entschlossen ist. Ge- 
rade auf dem Gebiete des Vortragswesens hat die Deutsche 
Schule zu Galatz ganz außerordentliche und mustergültige 
Leistungen aufzuweisen, nicht nur durch glänzende Namen 
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aui ihren Rednerlisten, sondern auch durch die geschickte 
und zweckmäßige Zusammenstellung der Jahresprogramme. 
Eine ihrer Hauptaufgaben erblicken die Veranstalter in 
der Pflege und Förderung des innigen Zusammenhanges mit 
der Gegenwartskultur der deutschen Stammlande. Wie 
wirksam sich auch ein so spröder Stoff wie das neuzeitliche 
Erwerbsleben gestalten läßt, hat ein Vortrag bewiesen, den 
Konsulatsdragoman Erdmann-Schäfer, einer der erfolg- 
reichsten Förderer unseres hiesigen Schulwesens und seiner 
nationalen Bedeutung, kürzlich über das Thema hielt: „Ein 
Jubeljahr deutscher Industrie“, ein Vortrag, der als erster 
Teil einer besondern Reihe die geschichtliche Entwicklung 
der Krupp-Werke im ersten Jahrhundert ihres Bestehens 
umfaßte. Wie zu erwarten war, fanden die durch Licht- 
bilder erläuterten Anlagen, die der Geschützfabrikation 
dienen, besondere Aufmerksamkeit, wird doch die Frage 
Krupp oder Creusot auch in der rumänischen Presse er- 
örtert, da bekanntlich Rumänien seit langen Jahren zu den 
treuen Kunden des Hauses Krupp zählt und dessen Fabriken 
fast seinen gesamten Artilleriepark entnommen hat. Diesem 
Vortrag folgen weitere Vorführungen über A. Borsig, 
E. Wielt Magdeburg und die Schichau-Werke, die zweilcls- 
ohne dazu beitragen werden, das Interesse für mustergültige 
Schöpfungen des deutschen Geistes- und Wirtschaftslebens 
auch im Auslande zu wecken und zu fördern. ; 
Deutsch-Südwestairika als Weizengebiet. Seit jeher 
wurde in Deutschland Deutsch-Südwestafrika nur als Ver- 
sorgungsgebiet für Fleisch und Wolle gewertet, und gerade 
in den letzten Monaten wurden vielfach Vorschläge er- 
örtert, in der genannten Kolonie Fleischkonservenfabriken 
für die Versorgung des deutschen Heeres anzulegen, I. 
mählich haben aber die Landwirte in Deutsch-Südwest- 
afrika gelernt, das vom Westen der Vereinigten Staaten 
ausgegangene und bereits in Französisch-Nordafrika sowie 
in Australien erprobte Verfahren der Trockenlandkullur 
(Dry land farming) anzuwenden. Mit Hilfe dieses Anbau- 
verfahrens wurden in der deutschen Kolonie bereits an- 
schnliche Maisernten erzielt, und nunmehr haben zahlreiche 
Landwirte im Norden der Kolonie und im Damaralande 
damit begonnen, den Boden durch geeignete Maßregeln für 
den Weizenanbau im Jahre 1913 vorzubereiten. Hierzu 
wurden sie, lt. Handelsmuseum, durch die günstigen Er- 
folge eines Großlandwirtes ermutigt, dessen Weizenproben 
in Europa wegen ihres hohen Klebergehaltes und ihres 
hohen spezifischen Gewichtes um etwa M. 2.40 pro 100 kg 
höher bewertet wurden als der beste argentinische Weizen 
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Konstruktionswerkstattbetrieb. 


Moderne Nietmaschinen mit hydraulischem, pneu- 
matischem und kombiniertem pneumatisch-hydraulischem 
Antrieb sind von der Firma Maschinenbau A. G. vorm. 
Breitfeld, Banek & Co., Prag-Karolinenhof, als Sonder- 
erzeugnis nach eigener Nietmethode ausgebildet worden 


(s. Abb.). Von den schwersten stationären Maschinen mit 
einer Maultiefe 


von 5 m und 
Nieten bis 40 mm 
Durchmesser bis 
herab zu klei- 
nen beweglichen 
Vorrichtungen 
finden wír sol- 
che ausgebaut, 
Eine besondere 
Arbeitsweise 
nach „System 
Schönbach” 
zeigt die Stiften- 
nietung, wobei 
nicht mittels 
Kopfnieten die 
einzelnen Teile 
verbunden wer- 
den, sondern 
durch  zylindri- 
sche Stifte, Der 
Wert dieser Me- 
thode ist im 
wesentlichen da- 
rin zu suchen, 
daß, wie die 
untenstehende 
Abbildung zeigt, 
durch eine be- 
sondere Vor- 
richtung das 
Material des 
Stiftes in der 


Abb. 1. Hydraulische Nietmaschine von 4m "P e 
Maultiefe und für Nieten bis 40 mm Durchmesser Weise verteilt 
„System Schönbach“ von der Maschinenbau-A.-G. und so bemes- 
vorm. Breitfeld, Banek & Co., Prag - Karolinenhof. sen ist, daß 

zwischen Ar- 


beitsstück und Schelleisen durch eine muffenartige Krone 
gerade die Länge des Nietstiftes Platz findet, der zur Bil- 
dung des Nietkopfes notwendig ist. Entfernt man diese 
Krone, so kann man mit gewöhnlichen Nieten und unter 


Blechschluß 
den Nietkopf 
herstellen. 
Durch diese 
Anordnung 
ist es mög- 
lich, daß 
durch das 
Einstecken 
der Niete von 
außen kein 
Mann im 
Innern des 
Kessels not- 
wendig wird, 
wobei es 
vollständig 
gleichgültig 
ist, ob die 
Maschine mit 


an 2, Bewegliche hydraulische Nietmaschine Stiften oder 
m. echschließvorrichtg. u. Stiftennietung „Pat. Schönbach“. mit Nieten 


arbeitet. Bei der kleineren transportablen Nietmaschine 
ist besonders die Anordnung auffallend, mittels der die 
allseitige Beweglichkeit mit der Aufhängung in Verbindung 
gebracht ist. Die pneumatischen Nietmaschinen werden so- 


wohl in der 
Bauart der 
Kniehebel- 
übersetzung 
ausgeführt 
als auch nach 
dem Prinzip 
der pneuma- 
tisch - hy- 
draulischen 
Drucküber- 
setzung. Bei 
letzteren 
wird, wie die 
nebenstehen - 
de Abbildung 
der beweg- 
lichen Niet- 
maschine 
zeigt, der 
Luftdruck des 
großen Zylin- 
ders auf 
eine kleinere 
Flüssigkeits- 


Bewegliche hydraul. - pneumat. Nietmaschine 


fläche über- von 2500 mm Maultiefe. 
tragen und 
somit in höheren hydraulischen Druck umgesetzt. Die 


Flüssigkeit, Wasser, Öl oder säurefreies Glyzerin, bleibt 
immer dieselbe, und es sind nur etwaige Verluste durch Un- 


dichtigkeiten zu ersetzen, Alle, 


Aufbereitung. 


Maschinen zur Herstellung von Steinschlag. Der Ein- 
führung maschineller Anlagen zur Herstellung von Stein- 
schlag stand eine nicht unberechtigte Bevorzugung des von 
Hand hergestellten Steinschlags seitens der Konsumenten 
hindernd im Wege, da letzterer in bezug auf kubische Form 
und Aussehen dem ersteren überlegen ist. Für die maschi- 
nelle Herstellung von Steinschlag, speziell für Eisenbahn- 
schotter, waren zuerst nur die Backenbrecher in Gebrauch, 


weil der damit hergestellte 
Kleinschlag den behördlichen 
Anforderungen genügte. An- 
ders war es dagegen mit dem 
für Straßen angeforderten 
Material, von dem eine 
ei Siet würflige Form 
verlangt wird. Hier ge- 
nügten die Backenbrecher 
nicht. Man übernahm für 
diesen Zweck die aus Amerika 
eingeführten Rund-(Gates-) 
Brecher, die den Vorteil 
einer ununterbrochenen Zer- 
kleinerung gewährten, wäh- 
rend bei den Backenbrechern 
der Arbeitsvorgang perio- 


disch verläuft. Aber auch der dp | 


Gatesbrecher in seiner ur- 
sprünglichenFormhattenoch  d.Fa. Er. Meguin & Co., WEE (Saar), 
manche Fehler; so lieferte er 

einen großen Prozentsatz „Scherben“, d. h. plattenförmige 
Stücke. Es lag dies an der unzweckmäßigen Form von 
Brechring und Brechkegel. Erst durch die Einführung der 
geschweiften Form des Brechkegels und Brechringes seitens 
der Firma Franz Meguin & Co., A.-G., Dillingen (Saar), 
konnte der Abfall auf ein Minimum reduziert werden. 
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Die Erfolge bei dieser Konstruktion veranlaßten die genannte 
Firma, auch die Backenbrecher derart auszubauen, daß hier- 
mit ein Straßenmaterial erzielt wurde, das sich von Hand. 
schlag in keiner Weise unterscheidet. Dieses Resultat wird 
durch einen. geteilten Arbeitsvorgang (Vor- und Nach- 
brecher und verschiedene Zwischensortierungen) erreicht, 
wobei die Steinbrecher mit diversen Brechbacken, ver- 
schiedenen Tourenzahlen und Hüben arbeiten. Auf die 
Verbesserung durch die Einführung zerlegbarer Gehäuse aus 
Dillinger Panzerplatten hatten wir an anderer Stelle schon 
Gelegenheit hinzuweisen. Auch die Konstruktion der 


Abb. 2. Klassiertrommel der Fa. Fr. Meguin & Co., Dillingen (Saar). 


Klassiertrommel, die das vom Brecher kommende Material 
in verschiedene Kórnungen sortieren, ist ganz verschieden 
von den álteren Ausführungen. Die Trommeln ohne Achsen 
laufen, wie die obenstehende Abbildung zeigt, auf seit- 
lichen Rollen aus Stahlguß oder auf Gußrollen, welche mit 
auswechselbaren Stahlbandagen umzogen sind. Die Rollen- 
lager sind nachstellbar, da eine Abnutzung der Laufringe 
und Rollen nicht zu vermeiden ist. Am hinteren Ende ruhen 
die Trommeln mittels Stahlzapfen in einstellbaren Druck- 
lagern. Die Gerippe derartiger Trommeln müssen beson- 
ders kräftig ausgebildet sein, damit sie die Durchbiegungen 
vollkommen aufnehmen und eine bequeme und schnelle 
Auswechslung der Siebbleche ermöglichen. Dr. K 


Lokomotivwerkstättenbetrieb. 


Achsschenkelschleifmaschine mit elektromotorischem 
Antrieb. Während früher die Achsschenkel durch Zeit- 
raubendes Drehen und Schlichten fertig bearbeitet wurden, 
werden durch das neue Verfahren des Schleifens beide 
Acusschenkel gleichzeitig geschliffen, wodurch nicht allein 
die Zeitersparnis erheblich wird, sondern auch die Genauig- 
keit und Güte der Arbeit vollkommen wird, so daß die 
Achslager geschont werden und die Zapfen weniger leicht 
unrund werden. Bei der dargestellten Maschine der Firma 
Schuchardt & Schütte, Berlin C., Spandauer Straße, sind 
bequeme Einrichtungen zur Handhabung und schnellen Ein- 
stellung getroffen. Die Radachse wird auf Schienen heran- 


-—— 


———— 


\bb, I. Achsschenkelschleifmaschine v. Schuchardt & Schütte im Betrieb liche Zeit in An- 
spruch, so daß ge- 

gerollt, mittels der Schraubwinde auf Spitzenhöhe gehoben rade ein solcher Fall recht 
und zwischen die Spitzen genommen; der Antrieb der Achse deutlich die Bedeutung trans- 
erfolgt mittels Riemens von einem Vorgelege. Vor jedem portabler Bearbeitungsmaschi- 
Achsschenkel befindet sich ein mit selbsttätigem Rechts- nen demonstriert. Der von 


und Linksgang versehener, elektrisch betriebener Schleif 
Der Antrieb jeder Schleifscheibe, der Kühlwasser- 
zuiuhr und des Seibsiganges jedes Supports mit seibst- 
tätiger Umsteuerung erfolgt durch je einen besonderen 
Elektromotor, der in weiten Grenzen regulierbar ist. Von 


12 


support, 


den beiden Betten, die zur Aufnahme je eines Spindel- 
stockes und eines Schleifsupports dienen, ist eines fest mit 
dem Grundrahmen verbunden, während das andere für ver- 


schiedene Achslängen verschiebbar angeordnet ist; hier- 
durch sind l 


die Reit- 
stócke ab- 
solut starr 
befestigt. 
Die in 
nachste- 


Abb. 2.. Ansicht dor Achsschenkelschleifmaschine 
. mit Kühlwasserpumpe und Steuervorrichtung. 


hender Abb. 3 dargestellte Selbstgangvorrichtung wird, wie 
gesagt, mittels eines besonderen Hilfsmotors angetrieben. 
ür - den 
Richtungs- 
wechsel 
sorgt ein 
am Bett 
anzubrin- 
gendes 
Gestänge, 
welches 
in den 
Grenz- | 


stellungen 


durch den 
Abb.3 Selbstgangvorriohtg. d. Achsschenkelschleifmasch 
angestos- 


Schleif- 
apparat 

sen wird, der infolgedessen automatisch geht. Diese An- 
schläge sind mit Mikrometereinstellung versehen. Dr. H 


Transportable Zylinderbohrapparate mit unbegrenz 
Hub. Um die Ausbildung transportabler Werkzeug 
nen, die dort zur Verwendung kommen, wo die zu bearbe 
tenden Werkstücke von großem Umfange und sehr sch 
aufzuspannen oder auszurich- 
ten sind, hatsich dieMaschinen- 
fabrik Emil Capi- 
taine & Co. in 
Frankfurt a. M. be- 
kanntlich sehr ver- 
dient gemacht. 
Müssen Dampf- 
zylinder, die im 
Betriebe gelitten 
haben, von neuem 
ausgebohrt wer- 
den, so nimmt die 
Demontage, das 
Ausrichten des 
Zylinders auf der 
Horizontalbohrma- 
schine und die 
nachherige Mon- 
tage recht erheb- 


der genannten Firma konstru 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
ierte Zylinderbohrapparat be- | 


steht aus einer Gubstahi- races 
: 3 Abb. 1. fohnookonradaxm 

Bohrspindel von ungefähr ran ortabl.Zylinderbohrapparaiss 

64 Millimeter Durchmesser v Emil Capitaine & Co., Frankfurta. 


die mittels Schnecken- 
rad, das in einem ge- 
schlossenen, mit Fett 
gefüllten Gehäuse ge- 
schütztliegt, angetrie- 
ben wird, Abb. i: durch 
einen eigenartigen 
Vorschubmechanis- 
fus kónnen vier ver- 
Schiedene Vorschub- 
geschwindigkeiten er- 
zielt werden. Da der 
Apparat kontinuier- 
lichen Vorschub be- 
sitzt, ist die Länge des 
Zylinders gleichgültig. 
Eine selbsttätig wir- 
kende Vorrichtung 
bringt den Apparat 
` 2u jeder. gewünschten 
Zeit außer Funktion, 
so daß er besonderer | Vui 
Aufsicht nicht bedarf. ag | — RAW" 
Aus der zweiten Ab- | 5 * 
bildung ist seine An- Abb. 2. Transportabler Bohrapparat, 
bringung an einem montiert an einem Lokomotivzylinder. 
Lokomotivzylinder er- 
sichtlich, während das dritte Bild das gleichzeitige Aus- 
bohren von Zylindern und Kurbelwellen-Lagern mittels zweier 


Zylinderbohrapparate zeigt. Dr. H. 


Geschäftliche Notizen. 


— H.F. Küchenmeister, Maschinenfabrik, 
Chemnitz, älteste Spezialfabrik von Spulmaschinen für 
Strumpfwirkerei, Strickerei, Trikotagenfabrikation und 
Weberei. Auf den Spulmaschinen laut Abbildung können 


Abb. 3. Gleichzeitiges Ausbohren : 
eines Zylinders und Kurbelwellenlagers mittels zweier transportabler Apparate. ale vorkommenden Garne, wie Baumwolle, 


Warum soll man nur 


Osram-Draht- Lampen 
gebrauchen? 


,Osram"-Draht-Lampen haben unzerbrechlichen Leuchtdraht. 


„Osram“-Draht-Lampen sparen 70% Strom. 
„Osram"-Draht-Lampen spenden brillantes, reinweißes Licht. 


Jede echte ,,Osram"- Draht- Lampe muß die auf dem Glasballon eingeátzte 


Aulschritt „OSRAM“ tragen. Wer darauf achtet, schützt sich vor 


Fabrikaten, die mit „OSRAM“ nichts zu tun haben. — Durch Elektri- 


zitätswerke, Installationsgeschäfte und einschlägige Geschäfte zu bezichen. 


Auergesellschaft, Berlin O. 17 


Wolle, Seide, Leinen, Jute usw., gespult werden, 
und zwar von Kopsen, Strangen oder Kreuz- 
spulen in roh, gebleicht oder gefärbt, 
wie sie aus der Spinnerei resp. Färberei kommen, sowie 
auch von Zwirnspulen, wenn es sich um gezwirnte Mate- 
rialien handelt. Das Aufspulen erfolgt dann auf Spulen in 
den verschiedensten Dimensionen aus Holz, Papier, Blech, 
Porzellan usw., und die Maschinen arbeiten hierbei zum 
größten Teile automatisch, so daß man der früheren Hand- 
spulerei gegenüber, ganz abgesehen von der natürlich be- 
deutend größeren Leistung, schöne, gleichmäßig gewickelte 
Spulen erzielt, dabei ver- 
hältnismäßig wenig Leute ge- 
braucht und die Bedienung 
eine einfache und leichte zu 
nennen ist. Die auf diese Weise 
aufgespulten Garne werden 
dann in der Strumpfwirkerei 
» auf Cotton- oder Ränder- 
maschinen, in der Strickerei 
auf Strickmaschinen jeden 
Systems, in der Trikotagen- 


branche auf Rundstühlen 

und in der Weberei aus 

Spulmaschine, den Schützen der Web- 

stühle heraus verarbeitet, 

Die Spuimaschinen werden jetzt in den verschieden- 


sten Größen gebaut, so daß sie sowoh! dem kleinen Haus- 
betrieb als auch der Großindustrie angepaßt werden 
können. Mit dem fortschreitenden Anwachsen der vor- 
genannten Industriezweige haben auch die Größenverhält- 
nisse der Spulmaschinen zugenommen, so daß jetzt solche 
mit 100 Spindeln und darüber gebaut werden, auf welchen 
mehrere 100 Kilogramm Garn pro Tag gespult werden 
können. Die Maschinen sind auf mehreren Ausstellungen 
mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und in ihren 
Einrichtungen verschiedentlich durch Patente und Ge- 
brauchsmuster geschützt. Das Absatzgebiet dieser Ma- 
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' ESPLANAD 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


schinen erstreckt sich jetzt über die ganze Welt, es sind 
deshalb auch in allen Erdteilen, wo vorerwähnte Industrien 
vorhanden sind, Spulmaschinen der Firma H F, Küchen 
meister, Chemnitz, anzutreffen. Die bisherige Lieferung be- 
trägt gegen 12,000 Spulmaschinen, 

— Die Zementmauersteinfabrikation 
hat in vielen Ländern der Erde bereits festen Fuß gefaßt. 
Speziell die deutsche Industrie kann auf Erfolge im Ab- 
satz solcher Einrichtungen in Überseeländern blicken. An 
erster Stelle steht unter den Lieferanten für solche Fabri- 
kationseinrichtungen die bekannte Maschinenfabrik Dr. 
Gaspary & Co., Markranstädt bei Leipzig. Waren es an- 
fänglich die praktischen Mauerstein-Handbetriebs- 
maschinen, die genannte Firma als Spezialität liefert, so 
mehren sich jetzt die Aufträge für maschinell betriebene 
Einrichtungen für größere Produktionen, Es wurde u. a 
auch eine größere Anlage zur Herstellung von Zement- 
mauersteinen in Montevideo aufgestellt, die wir hier im 
Bilde bringen. Es handelt sich bei dieser Anlage um die 
Automatmaschine „Wotan“, mit der zerkleinerte Stein- 
kohlenschlacken und Flußsand mit Portlandzement zu 
Mauersteinen verarbeitet werden, Die Rohmaterialien ge- 
langen zunächst in die Trichter eines in den Fußboden ver- 
senkten Abteilapparats, auf dem Bilde im Hintergrund 
rechts, werden durch unter den Trichtern rotierende 
Teller abgemessen und auf einem Transportband aufwärts 
der Mischschnecke zugeführt, Über ein die Vermischu 


förderndes Schüttelsieb hinweg gelangen die Rohstoffe in 


den eigentlichen Mischtrog, in welchem neben gründliche 
Trocken- auch die Naßmischung erfolgt. Von hier 
der Mörtel in den Füllkasten der Stampfmaschine, in « 


Mitte des Bildes, befördert und gelangt aus diesem abj : 


messen in den Formkasten. Nach einigen Stampfschlägen 
die den Mörtel zur gewünschten Steinstärke verdichten 
arretieren sich die Stampfer automatisch, so daß die Stei 
(es werden zwei Stück gleichzeitig feucht gestampft) aus 
gestoßen werden können. Auf ihrem Unterlagsblech 


sie nun der die Stampfmaschine bedienende Arbeiter weg- 
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nehmen un 
Arbeiter à 
auf den B 
Tage lasse 
bis vier T: 
aus dem A 
zwei bis 
wenden. 

Leistung v 
teur der | 
überwacht 
gelangte e 
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Arbeiter t 
die Anlagı 
fabrik wirt 
und Tonstı 
Transport! 
mauerstein 
außereurog 
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schinen erstreckt "EVEN nehmen und auf ein Transportband setzen, von wo sie zwei den deutschen Kolonien bewährt. Zementdachzi — 
deshalb auch in — Arbeiter abtragen und bis zu fünf Schichten übereinander den Anerkennung, Kanalisationsrohre, e 
vorhanden sind, Spulmasd d auf den Boden schichten kónnen, Nach einem weiteren Drainrohre aus Zement und Sand, Kies, zerkleinertem Ge- 
meister, Clash pen * Tage lassen sich die Steine von den Blechen, nach drei stein wurden 
trägt ge e 1200 Spin: "Uh bis vier Tagen, je nach Witterung und Mischungsverháltnis, als vorzüglich 
T e MW Spulmaschinen aus dem Arbeitsraum nach dem Stapelplatz schaffen, Nach geeignete, 

bal in vielen Ländern der Er nt E" bis Se 8 di sie zum Vermauern zu ver- wohlfeile Pro- 

iR N enden. ie Anla i T i i - 
Speziell die deutsche Industrie kam wi Leistung von 10 000 Steinen pu GEN d den garantierte guste palun 


E d a d durch ei - den. Für di 
atz solcher Einrichtungen in Übersediuink teur der Firma Dr, Gaspary & e der die Aue es Waren liefert 


erster Stelle steht unter den Iielerum be überwachte, betriebsfertig übergeben. Als Antriebskraft die genannte 
alıonseinrichtungen die bekannte Mad: gelangte elektrischer Strom zur Verwendung und ist ein Spezial- 


aspary & Co, Markranstädt bile Ic 10. S.-Motor ausreichend. Insgesamt werden sieben bis acht maschinen- 
änglich die praktischen Mama Arbeiter beschäftigt. Im Vergleich zu Tonziegeleien sind fabrik erprob- 
maschinen, die genannte Firma ak Sii! de Anlagekosten gering. Eine solche Zementmauerstein- te maschinelle 


hehren sich jetzt die Aufträge lir mds! fabrik wird aber dort mit gutem Nutzen arbeiten, wo Lehm- 


2 Einrichtungen, 
inrichtungen für größere Produktione b» und Tonsteine überhaupt nicht oder doch nur unter hohen die allen An- 
uch eine größere Anlage zur Best: ransportkosten zu haben sind. Aber nicht nur Zement- forderungen, 
Yauersteinen in Montevideo aufgestelt, à mauersteine, auch andere Zementwaren haben sich in die man an 
ilde bringen. Es handelt sich bei der 4 außereuropälschen Ländern den Baumarkt erobert. Der Exportma- — — 
utomatmaschine „Wotan“ mit der mi Betonhohlblock hat sich als vorzügliches Baumaterial in schinen stellen Zementmauersteinfabrikation in Montevideo. 


ohlenschlacken und Flußsand mit Put 
auersteinen verarbeitet werden. Die Miu 
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den Mörtel zur gewünschten er f 
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eldst. Füllfederhalter UC 
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NUPFMASCHINEN 


UR FISCHNETZE ` 
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Gustav Barthel, Dresden DL 4.19 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate, 


Rapid DIE BESTE KAPITALSANLAGE 
Royal | Fülltederhalter-Werke 
Elite Berlin-Steglitz W 7 


| Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


'iegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Górlitz. 


für die Verarbeitung von 


Papier, Pappen u. Leder, Siegelmarken-Prágepressen. 


Albert Bolle & Jordan, Berlin SQ. 26. 
WEGELIN & HÜBNER, HALLE ad Saale | 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 

i Maschinen ... Apparate n. 

d < = s 
Chemische Fabriken, Zutkerlabriken.... 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. mr Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Desiillierapparate für verschiedene Zwecke. Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
ilterpressen in Holz, Eisen und Bronze. E] Fettsäure-Destillations-Anlagen. DB rH O A 
asserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 88 8 8 Dampfmaschinen und Dampfkessel. 


| 
| 
| Pt 


gë Drahtseile, Drahtgurte as ^ Wers. Fam 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,Export-Woche", 


muB, gerecht werden. Der neue Gesamtkatalog gibt einen Druckluft arbeitende Pressen bei weitem übertroffen 


Überblick über alle von der Firma auf den Markt ge- werden. Der Arbeiter hat bei dieser neuen Erfindung nur uur billiger, 
brachten Spezialmaschinen, Er zeigt auch, daß man durch das Luftventil zu öffnen und zu schließen, während er fri. der dien 
besondere Maschinen, wie Steinbrecher und Walzwerke, her eine bedeutende Kraftanstrengung bei der Erzeugung können, wa 
gute Rohmaterialien aus Abfällen unter den Umständen be- größerer Glasartikel auszuüben hatte. In der Konstruktion Chsartikel 
schafft, wie sich durch entsprechende Waschmaschinen in von Pantographen, die zum Gravieren von Bildern (Land- idanie Fi 
der Korngröße zwar geeignete, aber unsaubere Rohstoffe schaften, Köpfen, Monogrammen usw.) dienen, sind ebenfalls ape 
reinigen und auf diese Weise brauchbar machen lassen. Verbesserungen gelungen. ‚Das System, welches in Rede 
Infolge des großen Exportabsatzes verfügt die Firma Dr. steht, übertrifft die bisherigen Bauarten durch leichteres — 
Gaspary & Co., Markranstädt, über Drucksachen in zehn und genaueres Ziehen der Figuren. Es reproduziert die läyenbrä 
Sprachen und kann auch die Korrespondenz in ebensoviel Plattenbilder in vergrößertem oder verkleinertem Maßstabe (rite Brau 
Sprachen führen. Sie ladet speziell Übersee-Einkáufer zum auf den Gläsern ganz genau, worauf der Hauptwert der gan- bs 
unverbindlichen Besuch ein, um auf diese Weise einen zen Maschine beruht. Áhnlich dieser Dekorationsweise ist Qualit 
Überblick über ihre Leistungsfähigkeit zu geben und die das Guillochieren. Dasselbe ermöglicht das Gravieren lau- NT 
einfachen Arbeitsweisen ihrer Maschinen vorzuführen. fender Muster, die regelmäßig wiederkehren und in sich aub l E Vertreter für 
— Technische Fortschritte der ver- gehen. Hier sei betont, daß Maschinen existieren, die sogar Bert à Weis: 
arbeitenden Glastechnik. Die Glaserzeugung vier Gläser mit je zwei Mustern gleichzeitig versehen, wo- res duct 
und -veredelung hat hinsichlich rascherer und billigerer durch ein Mádchen etwa 3000 Gláser in 10 Stunden hóchst 
Fabrikation einen Aufschwung erfahren. Bisher wurden sauber dessinieren kann, — Das Schleifen von Kug Weder 


für allgemeine Preßglasartikel die bekannten gewöhnlichen Flächen, Oliven oder Strahlen wird neuerdings vorzugsweise Fi: Berlin, Hamb 
Feder- und Exzenterglaspressen benutzt, die aber jetzt mit patentamtlich geschützten Maschinen ausgeführt, die n Appar: 


Films, sämtlich 


durch zum Patent angemeldete automatische, vermittels zwei Gläser gleichzeitig schleifen; dieser Schliff wird nicht 


August Zemsch Nachf. 8. U. 


Zweigniederlassung: Berlin-Malensee 
Leiter: Direktor Eugen Hoefling, Chem. u. Ingenieur 


D. R. R us Qut | 


bauen als Spezialität: 


Komplette Fabriken für die chemische 
und pharmazeutische Industrie 


wie 
Schwefel-, Salz-, Salpetersäure - Anlagen, Superphosphat-, 
Leim- u. Düngerfabriken, Abfallverwertung, Ölextraktionen etc. 
Kolonial-Maschinen und Apparate. 


Beregnungs-Anlacen...:.... 


A Feine, gleichmäßige und all- 
mähliche Besprengung. 


Katie eg Erster deutscher ventile 
eigerun er N 
Ernte.E xd goe Aussenbordmotor Lech 
g mit Magneizündung und Barkra 
Ausführung durch Umsteu ersch ra ube 
| 1'4—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Moli 


boot in 1 Minute. Glänzende Anerkenn e 
5 aus allen Ländern. 
Boote : Bootsmotoren : Ange 


Verlangen Sie Gratisprospekt. 


Fritz Ziegenspeck, Berlin $63, EM 


Apparate und gesamtes Zubehör. E 
kompl. Kinematographen -Theater uber 


Adolf Sosna jr., Breme 


i j Lieferung sämtlicher photographischer A 
artikel für Berufs- und Amateurphotographie. Force: : 
silber-Papiere und -Karten, Trockonplatten. Chemikalien. Liste 


Preis M. 450.— 


jeder Art 


liefern als Spezialität 


| Thiele & Maiwald, Glatz, 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


| 


Warnung Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Apparat, "d 


ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. ` 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


= zu Licht, Heizung, Kraft. o 


in für den Expo! 
besonderer Baus 
Gewidhtsverminderung ON 


Einschränkung der Stabi 


——— € ——HÓÁH 
Kubikmeter ca. 9 Pí., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pl. 
Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Proe 


8 d 9 
2 a e m 
xm 7 — " 


: 
p. 0 Lampen empichlen wir unsere Gasstoillampen, Nah ` W.KrefffAct-‘ 
d Sächsische Luftgs Jace Fabrik. Jute", Dresden 28 1 ~ i Gevelsberg i.v 


8 ˖ Auf det ganzen Welt verbreitet. Man verla! 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export -Woche", 


Omg des 


der N 

| er nur billiger, sondern auch gleichmäßiger. Das Abschleifen 
x: der Ez. der abgesprengten Gläser, die alsdann verschmolzen werden 
er lr. können, war bisher auf maschinellem Wege für gewisse 
0 Bir ` Glasartikel nicht nutzbrindend. Heute baut die welt- 
oe bekannte Firma Fr. VilhelmKutzscher, Glasformen- 
TM E und Maschinenfabrik, Deuben-Dresden, 

ce: 

E Age den ai 


Löwenbräu München 


ipwe e 


Größte Brauerei Bayerns. 
Hochíeines, tropensicheres 


c — Qualitütsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 


“Allein. Vertreter für den übersee. Export: 


"Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


«Ordres durch europ. Exportháuser erbeten. 


ai Film-Gesellschaft m. b. H. Dresden. 


ea 


um 


E d 


un 
AL 
Dm 


'Fi.: Berlin, Hamburg, Leipzig, Aussig in 
Bóhmen. n o brauchte 
Films, sämtliche Kinobedartsartikel. 


basolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. = 
Lichtstärke jeder Flamme 
ca, 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. A 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Steinbrecher 
Pressen 


Mischmaschinen, 
Vasch- u, Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampfformen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen. 

Maschinenfabrik 

Dr. — & Co., 

Markranstädt (Deutschland). 


Broschüre 439 frei. 


a. 
25 0 R b t gewähre J | 
o Rabatt e Jedem | 
auf nachstehende Preise, um meine Firma 
auch im Auslande einzuführen. Dieses Ange- | 
t bezieht sich nur für Aufträge, welche bis 
zum 1. 4, 1913 an mich abgegangen sind, in 
der Erwartung, daß die Empfänger von Bil- 
dern zu diesem Vorzugspreise meine Firma 
durch Empfehlung verbreiten helfen. Nach 
Jeder guten Photographie (Portráts, Land- 
schaftsbilder, Tierbilder etc.) liefere ich in 
künstlerisch vollendeter Ausführung Ver- 
grüBerungen 30440 cm in Kreide M. 12,50, | 
N Gravurton M. 24,—, in Aquarell (Farben- | 
angabe nötig) M. 35,— (minus 25%). Ab- | 
Solute Aehnlichkeit wird garantiert, Ver- 
— M, 1,—, Kasse und Porto voraus. 
ahmen extr, M.8,—, M. 10,—, M.15,— netto, 


J. M. Jessen, Flensburg, Nordermarkt. 


| 
| 


vorstehenden 


welche auch die willigst jedem Interessenten., 


DELIKATESSEN 


KONSERVEN 


FÜR EXPORT 
H.W.APPEL, HANNOVER, N. NAHRUNGSMITTELFABRIK GEGR.1879 


HAMAALAALAALAALLAAALAAABIAGRGRNZIZIIENITTYYYIIIIITTY 
La 
ynin Spülpul 
Í. Irrigator, Bidet u. Frauen- pu Du ver 
ab. 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40% H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Meyer & Falkenhain 


Gummiwarenfabrik 
Gegründet 1878. Berlin SW 61, 


Gebläse u.Artikel für medizinische Zwecke, 


GOLD. MED. BRUSSEL 1910 


Wasserlösliches antiseptisches 


als Zusatz z. Kuhmilch best- 


ährzucker bewährte Dauernahrung f. 


Handschuhe, Fingerlinge. Brandmalerei-Gebläse. 

$ Nähr vom frühesten Lebensalter an, auch als 
Krankennahrung vorzüglich bei Magen- u. Darm- 
stórungen von Säuglingen und älteren Kindern, 

Verbesserte Llebigsuppe in Pulverform. 

3 wolilschmeckend., kräftigend, Nährpräparat f. 
Nährzucker-Kakao, Genesende jed. Alters. In Dosen von ½ Kilo. 
Nährmittelfabrik München, G. m. b.H., in Pasing. 

Lieferung durch sämtliche Grossisten und Exporteure, 
Angesehene Firmen als General -Vertreter für einzelne Bezirke gesucht. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von Jg gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Bei geistiger Abspannung 
jeder Art ist der Gebrauch von 


Carnofer-Tabletten 


sehr empfehlenswert, da sie durch ihre 
Zusammensetzung den Nerven die 
nötige Nahrung gewähren. l 

Originalglas à 5 M. zu bezieh. durch die 
Engel-Apotheke, Frankfurt a. M. 
Bei vorh. Eins. v. 5.50 M. frko. u. zollfrei. 


Bstt.: Fleisch-Phosphorsäure, Eisen, Lecithin, 
Kalksalze, Glycophosph. Hypophosp. 


Gesundheit ist das hóchste Gut! 


und diese sowie Kraft und Schönheit wird erlangt durch 
Dr. Johansen’s 


Vihrations-Massier-Apparat „Manipuls“. 


Bei richtiger Anwendung wirksamste Verhinderung und Beseiti- 
gung schlechter Blutzirkulation und der damit verbundenen 
organischen Störungen des Körpers. 
Ausgezeichnete Wirkung bei Rheumatismus, 
Gicht, Ischias, Lähmung, eis 30 M. 
Neuralgie,Schwerhórig- 3 
keit, Ohrensausen etc. Preis 90 e 
Ueberzeugen Sie sich persönlich von der aus- 
gezeichneten Wirksamkeit unseres Apparates 
und verlangen Sie Broschüre gratis. g 


Sanitätshaus „Frauenlob“, Berlin 14, Andreasstraße 78. 


Vertreter gesucht, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export - Woche“. 


fios & Tito, Stockholm. 


| sowie alle sonstigen Spezialbearbeitunss- 
maschinen für Glas erzeugt, eine bestbewährte Mundrand- 
schleifmaschine, die in 10 Stunden mit einer Bedienungs- 
person etwa 4000 Mundränder genau horizontal schleift. 
Kataloge und Kostenanschläge übermittelt die Firma bereit- 


CT 
ngel-Geräte 
Pra chtkatalog m. Anleitg..2000Abb., 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder, 


H. Stork, residmstr.15, München XV. 


37 mal preisgekrönt. 


EIER: Ø. 
Zë See? 


MITTEL 


[NAME 


Garantol 0 


"TAUSENOFACH VON AUTORITÁTEN EMPFOHLERI 


In Odessa und in SL Petersburg 1907 mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mii Ehrendiplom, 
den höchsten Anerkennungen prämiert 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und Is 

frisch. Weder von außen noch beim Öllnen ist den 

Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich; 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und läßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


Garantol-Eier 


@erden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 
Paket A für 120 Eier 25 PI Paket P für 2400 Eier M. 2.— 
B.; `, , EEN ; Si: WAR `, Een 9419 
C . «0 . 5S0 2 H' WU .. LORS 
O „ 500 75. 10000 .€&- 
B . 1200 .125 . ab Dresden 


Qaranto! u such in den Tropen bereits bestens. erprobt, 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 
Oaranto! is! ein guter Export-Artikel nach dort, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworlen sind. 
Garantol-Gesellschaft m. h. H., Dresden-19. f 
Vertreter überall gesucht. 


, Ansichtspostkarten iLichtdruck 
in sämtlichen modemen Ausführungen 


Nordische Kunstanstalt "sch ^s 


LüBECM — 13 


Newanlerl 


| Jahresproduchon 1972. 30 Millionen. gratis 


fabriziert als Spezialität 


Carl Grübel, 


Maschinen- 
fabrik 


99 
LEE — 


Tadellos 
Billig 
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—FeuchteWohnungenundderenTrocken- 
legung. Die Herstellung trockener Wohnräume gehórt zu 
dea wichtigsten Aufgaben des Baumeisters. Unter ungün- 
stigen Umständen wird diese Aufgabe erschwert, manch- 
mal sogar unmöglich, wenn man die Fälle berücksichtigt, 
bei welchen die Wände nicht nur der aufsteigenden Erd- 
feuchtigkeit, sondern auch dem Eindringen seitlicher Feuch- 
tigkeit ausgesetzt sind. In solchen schwierigen Fällen er- 
reicht man eine wirkliche allmähliche Austrocknung der 
Mauern und sofort trockene Wandoberflächen dadurch, 
daß man die Wände mit den Patent-Kosmostafeln bekleidet 
und dann verputzt, wodurch eine intensive Luftspülung der 
Wände erreicht wird. Neubauten können viel früher be- 
wohnt werden. Die echten Patent-Kosmostafeln haben in 
alten er (z. B. in Mailand) wie in Kirchen 
(u. a. Nikolauskirche in Aachen und gegenwärtig in dem 
vor mehreren Jahrhunderten errichteten Dome zu Frank- 
furt a. M.], in Rathäusern und öffentlichen Gebäuden An- 
wendung gefunden. Auch in Ställen werden sie hauptsäch- 
lich zur Bekleidung von Decken deshalb angebracht, weil 
sie dunstundurchlässig sind und die über den Ställen lagern- 
den Futtervorräte gegen den durch die Decke dringenden 
Stalldunst schützen. Als weiterer Vorzug der Patent-Kos- 
mostafeln sei auch erwähnt, daß deren Luftkanäle sowohl 
gegen Kälte und Wärme als auch gegen Schall isolierend 
wirken. Die echten, vielfach prämiierten Patent-Kosmos- 
tafeln, die seit langen Jahren und ausschließlich von der 
Firma A. W. Andernach in Beuel am Rhein in ihren 
im In- und Auslande gelegenen Fabriken hergestellt werden, 
werden wegen ihrer Vorzüge, vielseitigen Verwendbarkeit 
und langjährigen Bewährung in der Bauwelt sehr geschätzt. 

— ermanja- Fahrrad- Katalog 1913. Die 
Firma Seidel & Naumann A. G., Dresden, kündigt 
das Erscheinen ihres neuen Germania-Kataloges an. Es 
ist ein geschmackvolles, handliches Büchlein, in dem fes- 
selnde, fachliche Notizen mit ansprechenden bildlichen 
Darstellungen abwechseln. Die Firma bringt u. a. ein neues 
elegantes Tourenrad heraus, dessen schlanke, gefällige 


des Welt. 


"rg Bohnermitte marktes 


nimmt unstreitig die erstklassige 


Nüssigeu.waschbare 


IDE 


DR P 132216 


ein. Seit 11 Jahren glànze ü 
in allen Haushaltun en bo Adele ua 
Bürgersfrauen. weil flüssig, sehr aus- 
giebig, daher kolossal billig im Ge- 
brauch. Einfach und mühelos in der 
Anwendung. Konkurrenzlos! 


Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht. 
Fabrik für Deutschland u. Export: CIRINE- 
re leen 
WERKE BOHME & LOR ENZ, Chemnitz. Sa. B. 


Zweigtabrik: 
CIRINE-WERKE J. LORENZ & CO., Eger-Böhmen. 
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Bauart im Verein mit gediegener Ausstattung modernstem 
Geschmacke entspricht. Aus dem angeführten Zeugnis 
geht hervor, daß Germania-Räder 10, 15 und 20 Jahre lang 
zur größten Zufriedenheit der Käufer im Gebrauch sind. 
Diese Widerstandsfähigkeit und Dauerhaftigkeit in Verbin- 
dung mit bewährtem Lauf und eleganter Bauart waren von 
jeher die besonderen Merkmale der Germania-Räder. Die 
auf dem Markt erschienenen billigen Räder haben die Ger- 
mania-Marke nicht in ihrem Absatze beeinträchtigt, viel- 
mehr wurde der Wert der Germania-Räder noch mehr als 
früher von allen Käufern, welchen an einem guten Fabrikat 
gelegen ist, anerkannt. 

— Wie wir aus Fachblättern der Bureau-Industrie ent- 
nehmen, hat die altrenommierte Firma ClemensMüller 
G. m. b. H., Dresden-N,, auf ihre in allen Weltteilen 
vorzüglich eingeführte „Urania”-Schreibmaschine wiederum 
eine Auszeichnung in Gestalt einer goldenen Medaille nebst 
Ehrendiplom auf der Ausstellung in Rostow a. Don erhalten, 
nachdem sie erst vor kurzem in Madrid durch Erteilung des 
Grand-Prix ausgezeichnet worden ist. 

— Dr Johansens Vibrations-Massier- 
Apparat „Manipuls“, ein einfacher, handlicher und 
zuverlässiger Apparat, kann zur Anwendung von Vibra- 
tionsmassage als zuverlässig empfohlen werden. Er funktio- 
niert tadellos, ist von jedermann zur Behandlung von Gicht, 
Neuralgie, Schlaflosigkeit, bei Lähmung, Leber- und Nie- 
renleiden und verwandten inneren Krankheiten anwendbar. 
Erhältlich zu dem billigen Preise von 30 Mark im Sanitäts- 
haus Frauenlob, Berlin O 14, Andreasstraße 78. 

— Hannover. Nachdem die Firma Meyer Cohn, Han- 
nover, in Konkurs geraten ist, haben die früheren Prokuristen 
der ehemaligen chemischen Abteilung eine neue Gesel- 
schaft gegründet unter der Firma: Jacobowitz, Siche! 
& Co., G. m. b. H., Hannover, Herschelstraße 6. Das Stamm- 
kapital beträgt 300,000 M. ohne jede Sacheinlage. Die 
Prokuristen, welche diese Abteilung gegründet und seit 
15 Jahren geleitet haben, sind die Inhaber und Geschäfts- 


führer der neuen Firma. Alle maßgebenden, wissenschaft- | 
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D. R. P. und 


D. R. P. angem, Drahtlampe W 
Deutsche Glühlampenlabrik Aktiengesellschalt Plauen L Y. 


Stromverbrauch nur ca. 08 Watt pro h. 


Generalvertreter: Hugo Macherey, Plauen i. V., Parsev m 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


cken und 
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Weise fort 
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Fabrikante 
Lokomotiv 
100.000 M. 
Arbeiter d 
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Hub lad ad p b nn 


lichen und kaufmánnischen Kráfte sind der neuen Firma 


lesenswerten „Agfa“-Handbuches (150 Text-, 8 Bildseiten, 


stt 

Br beigetreten, so daB der ehemalige Betrieb in korrekter „ einenband, Ladenpreis 30 Pf), wird vor 
| 15 ud D Jie Weise fortgesetzt wird. nttäuschungen bewahren, wenn sie zur Anwendung der be- 
ier im Gene: — Stiftung. Zum Andenken an den verstorbenen wührten „Agfa"-Hilfsmittel der Actien-Gesellschaft für 
erhaktigken a» Fabrikanten Arnold Jung, den Begründer der Jungschen Anilin-Fabrikation Berlin, wie „Agfa“-Fixiersalz, „Agfa”- 
diet Baur ver Lokomotivfabrik, setzte die Witwe Jung eine Stiftung von Schnellfixiersalz, „Agfa“-Tonfixiersalz oder Bad „Agfa”- 
Seen 100,000 M. ein, deren Zinsen zugunsten der Beamten und Negativlack, „Agfa“-Verstärker, „Agfa“-Abschwächer 
Rader ler Arbeiter der genannten Fabrik verwendet werden sollen. führt, die mit wertvollen Gebrauchs-Vorschriften in den 
ie detubicg — Eine interessante Reklame - Neuheit Handel kommen. 
e stellt ihren Gescháftsfreunden als neue, vornehme und zug- 
eisen fn r SE dee iue ier au = 1 

ublikum nicht verfehlt, kostenfrei die Firma Adolf Rosen- e 
dress ids berg ir Fabrik feiner Lederwaren, Berlin SW 68, Oranien- M eu er. schienene Kataloge. 
Vr M E ee Vua epi eem Mayer & Schmidt, Offenbach a M. und 
ib erst Vertretern oder mit der Firma direkt verbinden zu wollen Badisch-Rheinfelden (Deutschland), Schleif- 
casae ve — Photographische Hilfsmittel Soweit maschinen und Schleifscheiben, selbsttätige Sägeschärf- 
ee ee Bezeichnung auf chemische Hilfsmittel Anwendung maschinen, Schleifräder aus Schmirgel, Korund, Elektro- 
Alea, findet darf man wohl mit Recht behaupten. daß sie von ler robin, Karbosilite, Naxosschmirgel, Polierartikel, Schmirgel- 
d dach s Mehrheit der Photo-Amateure nicht 15 dem Maße gewür- schleifmaschinen, automatische Spiralbohrerschleifmaschi- 
digt und beachtet resp. benutzt werden, wie sie es im In- nen, Präzisions-Zylinder-Schleifmaschinen, Schleifmaschinen 

toman teresse der Erzielung vollkommener Bilder verdienen. Auch für Eisenbahn-, Lokomotiv- und Maschinenbau-Werkstätten. 
scher, be: bei Verarbeitung der leistungsfähigsten Negativ-Materialien Bergedorfer Eisenwerk-Aktien-Gesell- 
wendung ve bei sachgemäßer Hervorrufung und bei Benutzun einwand- schaft, Bergedorf-Hamburg, Astra-Molkerei- 
n werden. Ez freier Papiere ist nicht immer ein Bild gewährleistet das Maschinen, Einrichtungen kompletter Molkereien und 
hand mr. höhen Ansprüchen genügt. Schon beim ,Fixieren" wird Molkerei-Kühlanlagen, Eis- und Kühlmaschinen, Heizungs-, 
zi Leber as vielfach gesündigt. 3 ungeeigneter Materialien Lüftungs- und Entwässerungs anlagen. 

DNR kann hier sehr viel schaden Haulig wird ferner eine ge- Deutsche Maschinenfabrik A.-G., Duis- 
* Amn schickt angewendete teilweise oder allgemeine Verstärkung burg. Maschinelle Einrichtungen für Häfen und Werften, 
sue bzw. Abschwächung Wirkungen zutage treten lassen, die Krane und Transportanlagen, Hellinganlagen, 5 
d Meyer (in den Eindruck des Bildes ungemein erhóhen. Das Lackieren anlagen, Stahl- und Walzwerke, Eisen-Konstruktionen un 
e inea Pc der Negative trägt außerordentlich zu deren Konservie- Bergwer ks-Einrichtungen, Krane und . für 
g eine 8: rung bei. Auch die Wahl der Ton-Fixiermittel vermag das die schnelle Abwicklung des Güterumschlags im Hafen- 
ahoi? Gelingen oder Mißlingen wesentlich zu unterstützen. Es betrieb. EM . 
snb Dus kann deshalb dem fortgeschrittenen Amateur wie dem An- M eh nert & Hesse, L e isnig i Sa, landwirt- 
e Ncezit fänger nicht genug empfohlen werden, diesen Punkten schaftliche Maschinen und Geräte. TA i 
ein 3 grö te Beachtung zu schenken und beim Einkauf in der Sächsische Metallwaren-Fabrik en 
saner und be- ahl der Fabrikate umsichtig zu sein. Die Lektüre des Wellner Söhne, Aue i, Sa. Alpaka- und Alpaka- 
enden we 
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Automobile 
Fahrräder und Schreihmaschinen 


sind in jeder Beziehung mustergültige und unübertroffene 


Präzisionsfabrikate von Weltruf 


SPEZIAL-KATALOGE GERN ZU DIENSTEN 


ilian 


! 
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ui HH 


Königlich Preußlsche Staatsmedaille in Gold. Turin 1911: 4 Grand Prix. 


HEINRICH KLEYER A.G. 


ca. 5000 Arbeiter 


Viele höchste Auszeichnungen! 


ADLERWERKE vorm. 


Gegründet 1880 FRANKFURT a. MAIN 
Fillen Is Berlin, Breslau, Düsseldorf, Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Königsberg, München, Stuttgart, tp. Paris, Wien. 
== Niederlagen oder Vertretungen in Deutschland überall, im Ausland an fast allen großen Plätzen. 


NN 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘’, 


iiini 


DILLO 


* 
— 


Silber-Bestecke, 'Alpaka-Silber-Hotel- und Tafel Geräte, 
Tafelaufsátze, Bowlen, Weinkühler, Schalen, Brotkórbe usw. 

. W. pel, Hannover, Nahrungsmittel-Fabrik 
und Delikatessen-Großhandlung. Fischkonserven, Mayon- 
naisen, Saucen, Sardellenbutter, Preißelbeeren, Senf, Tafel- 
öl und Olivenöl. + 2 


eo 

Neue deutsche Bücher. 

Die Zukunft Mazedoniens. Dr. jur. H. Fr. 
Blunck. Brosch. M. 1.50. Verlag von Richard Hermes, 
Hamburg 37, Ilsestraße 73. Das Buch ist eine Mahnung an 
das deutsche Volk, seine Morgenlandspolitik im Bismarck- 
schen Geiste weiterzuführen, Der Verfasser behandelt die 
reichen wirtschaftlichen nn die für Deutsch- 
land in dem zukunftreichen Mazedonien liegen, und zwar 
im 1. Kapitel die Geschichte, im 2. die Geographie, im 3. die 
heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse, die Bevölkerungs- 
verschiebung, die Bodenwirtschaft, den Ausbau der Ver- 
kehrswege und den Handel. Das Buch dürfte jedem Poli- 
tiker, Kaufmann, Industriellen und Reisenden willkommen 
sein. i „ N 
, Der deutsche Auswanderer,  Veróffent- 
lichungen des Evangelischen Hauptvereins für deutsche An- 
siedler und Auswanderer, Schriftleiter: Pfarrer Griesebach, 
Witzenhausen a. d. Werra. Heft Nr. 4. 1912. Preis 50 Pf. 
Aus dem reichen Inhalt heben wir hervor: „Das Deutsch- 
tum in den Vereinigten Staaten von Nordamerika" von 
Pfarrer Griesebach; „Bedeutung und Erhaltung der Mutter- 
sprache in überseeischen deutsch-evangelischen Gemein- 
den" von Pfarrer Richter, Nueva Helvecia; „Kolonisten- 
beschwerden in Brasilien"; „Unsere deutschen Kolonien in 
Bosnien"; Warnungen; Statistisches; Mitteilungen aus der 
Vereinsarbeit; Bücherschau. | 
, Die Thüringische Porzellanindustrie 
in Vergangenheit und Gegenwart. Eine historische, volks- 


dorf. Verlag Wiihelm Schunke, Roßbergsche Buchhand. 


lung, Leipzig, Preis M. 3.—. Zu den interessantesten und 
bodenständigen deutschen Industrien zählt die Thüringische 


Porzellanindustrie, die schon im Mittelalter Lieferant der 
türkischen und orientalischen Völker war.. Sie ist hervor- 


gegangen aus den mittelalterlichen Bestrebungen der Gold- 
macherkunst, als Böttgers alchimistische Versuche in 
Meißen usw. zu Resultaten führten, die ebenso gut wie eine 
Goldgrube die Goldquelle für viele Jahrhunderte und lange 
Generationen wurden. Die Kunst, Porzellan herzustellen, 
wurde im Laufe des letzten Jahrhunderts zu einer Industrie, 
die nur noch Massenartikel produzierte. Immerhin ist neben 
der produktiven Entwicklung thüringischen Porzellans das 
künstlerische Können in Thüringens Bevölkerung lebendig 
erhalten, und es wird sich im Laufe der Zeit aus der In- 
dustrie der Massenartikel auch wieder eine höhere Kunst- 
industrie entwickeln, wie sich aus den Mefausstellungen 
der hervorragenden Markenfabriken heute wieder mit Be- 
friedigung feststellen läßt. Das vorliegende Buch gibt eine 
vorzügliche Uebersicht über Thüringens Porzellanindustrie 
in Vergangenheit und Gegenwart, über die Entstehungs- 
geschichte, fiskalischen und privaten Porzellanmanufak- 
turen, über den Einfluß der Ortsfaktoren auf die gruppen- 
weise Ansiedlung der thüringischen Porzellanindustrie mit 
Berücksichtigung von Brennmaterial, Rohstoffen, Arbeiter- 
personal, Wasserkräften und Produktionsbedingungen. 
Wenn in einem Radius von kaum 10 km, von Lauscha aus 
gerechnet, sich etwa 20 Porzellanfabriken finden lassen, so 
werden ganz besonders die Arbeitskräfte und deren Lebens- 
möglichkeiten mitbestimmend auf die Ausdehnung thürin- 
Industrie gewesen sein. Auch die weiteren Kapitel: 

ransportwesen der Porzellanindustrie, Entwicklung der 
einzelnen Branchen und des Absatzes, der Betriebsorgani- 
sation, Kartelle, Wirtschaftsformen. Arbeiterverhältnisse 
und Ausfuhrstatistik geben mit Rücksicht auf das Literatur- 
verzeichnis einen abgerundeten Begriff der Industrie für 
denjenigen, der nicht Gelegenheit 


hatte, sich poredali i 


wirtschaftliche, statistische Studie von Dr. Hermann Win- diese hineinzuleben. 
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Adressentafel exportierenaer Firmen ane Branche 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 auieinanderfolgenden Nummern 180 Mark, 


der Export-Ausgabe der , Woche", 


äckerei - Maschinen 


als Spezialität: 
Teig-Knet-Maschinen, 
Teig-Teil- -Maschinen, 
Sowie alle anderen Bäckerei« 
und Konditorei - Maschinen 
und -Gerätschaften 
G. L. Eberhardt, Halle..s.36 


Maschinenfabrik. 


Katalog 76 ats und franko, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Zeilen Au 
kosten 


gabe A u. B 
E erlich 230 M. 


1897 


4 
Z. Bau bewegl. Maschinen u. Wügen 


pisi „Matador“ 


Probekasten kompl. m. 40 Vorl. allhin portofr. 1 M. 
ea (Matadortaus) Berlin W 8, Friedrichstrasse 85L. Berlin W 8, Friedrichstrasse 85L. 


Haleuchtungskörperiabrik 
Guss-, Treib- und Stanzarbeit, 


NICKEL & FLEISCH MANN, 
BERLIN SO. 260. 


ESTECKE, Ersatz für echtes Silber. 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel, Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50, 
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ier: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metalliässern für die Tropen. 
Gold- und 


ijoute rien Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin ~ Benin $42,  Alexandrinenstr. 93/94. 
Buder erstkl. farb. u. einfarb. Wie- 
dergaben n. Motiv. aus der 
Heimat als Wandschmuck. Farb (ist, 
Prosp. kostenfr. Kat. (800 Abb.) M.3, SO portofr. 
Clemens Kauffmann Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 
1 in felna t. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht vung. Original- 
getreue Wiedergabe von Ge málden 
erster Künstler. 1 arb. Photogravüren 
| nach bekannt. Meistern. Jllus tr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei, Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr, 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 
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ex beständig und tropenfest, 
Mar H ementbau - G. m. b. H. 
Berlin-Schöneberg, Belzigerstraße 22. 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Portrüte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


RL Derrick d. n. b. k. BerlinW35, (tesch A. 


alkbindemittel ,Keimolin' 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 

Dekorationsmalerei. rsatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter l. Westt. 


UNSTBLATT ER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 


e09000000000000000009000000000000000000000 


Bel ai 
TI 
AU Mann A Co. Bielefeld, an ere; 


Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg $ $ 


stücke, Katalog- (250 IL) 80 Pf. in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 


in feinstem Vier- 

unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Origirralgetrene Wie- 
dergabe von Gemáld. erster Künstler. 
Illustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
1 geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
en portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) d. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Allgäuer, Limburger, Stangen, 
äse,'; Romatour, Emmenthaler, Ca- 


membert, Brie etc. lie,ere per Post u. 
Bahn nach all. Lánd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I I. Allgäu. 


— 


esselsteinverhüter eng. 


nisse für Jeden Dampfkessel- M. 300 
Fob. Sceiest verpackt. Kasse voraus. 
H.I.Eggers,Lapbgs-Aliee, Hamburg 


TTEN Nohl & Cie. 


KÓLN- 


aller Art, in jeder 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


ieler Matrosen-Anzüge > 


in Woll- und Waschstoffen M 

für Knaben und Mádchen. , 
Eigene Anfertigung. 

Preisliste und Muster franko. 


Rud. Amsinck, Kiel E. Amsinck, Kiel E. 


aus Cocos u. Rohr 

ussmatten exportiert nach al- 
— — len Weltteilen 

HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 

Düsseldorf, Postíach 81. 


erberei-Maschinen 


rze, n: Rüc erks- u. Hüttenprodukte, Johs. Krause, Spezialfabrik 


stände. Konsignationen | Altona-Ottensen (Deutschl.) 
erwünscht, Sorgfalt. Preisermittl. aui | — — —-— —— —— —— —— ð— — 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. c SENE, SIERT: T0 1880. 


maille-Schilder 


(le — garantiert wetterfest — 
d für Handel, Gewerbe, Industrie. 
— P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


für Buchbinderei und Leder- 
eder warenfabrikation. — Zeug- 
stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 


iht-u.Lampenschinmfabrik ezsorc 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


von 0,10 mm Stárke a 


T las wärts, flach, gebogen. 
wölbt, roh u. geschliffen, 


Weg" ee Ee a Uhren, Bijouterien etc. Tür Opti Optik, Photographie, Technik. 
tuis J. A. Bingoid, Jimenau i. Thür. 


— 


Eisenberger Etuls fabrik 
Max Retsch Nachíolg., 


—. Dieenberg in Thürinzen. in Thürinzen. limmer (Mica) 


W’!xperimentierkasten. ber — Der 
kle 


uftfilt für Turbo-Generatoren, Kon» 
l er pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


T b veg ur mend 400Versuche i e i HN en 38 | — — — — —— xA 

üb.Opti ech.,Akust., Wáàrme,Licht, AMA i e 
i dpt. ‚Elektr. MitAnleit. -Buch20M. (unzerspringbar) ': ee cht Ständige schinen für Massenartikel 
D ul Trempl y i 
gi Deen a ee a E ino -Ausstellung aus Draht und Blech. 
Wl, ahrradstánder Moenania BERLIN S 59, Planuier 92dw Spezialbauarten für alle Zwecke, 
— Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Mainzersir. 39. 


pumpen u. Stoßdämpier preiswert bei 
Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ME slim Pam t 


5 Atlanten 564 Pte, 

* $ G.m.b.H. — 1790. 
1 ARB G. E. Habich's gaard dm bb. fl., Berlin W57. L. Chr. Laner, iod Anstalt. 
i | erh ME a aros — Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 
„ Ä ven Zeechen bej Cassel. ravier- und kunsigewerblice Anstalt SCH 55 
— cnc M Sp D a AA 

d ederki f. Masche, u- Juri fi Paul Bennhold, Berlin f M. Georg Kleinke, ea. 235 Pla Wer 
n etc., HIT? Sa np! en Aio ee ne Go Wë Se WA KA P M de i d nr. d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
ies geschützte u. Pal. Auster | d. Metall fabrikation sowie gleichzei ig 5 Pis cb ` à P & Loida. Berli SW47h. 
. ccc E a 


intern. Film-Verkaufshaus 
(De e pa rds (roy 


Schlager. Films | Camper pou 


lo * Kleintilm, Berlin. 


2 1 Weltbe- 
eyers Steinkitt. ant 2 
Kitten u. Erse.zen aller Arten Steine 
u. Renovierung von Baudenkmälern. 
C. Hülsmann, Freiburg i. Baden 10. 


23 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich-Feuerzeuge 
Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


1a, 
EEE ns 


: T DTE 
ummi-Absátze quatre 
Siegeslauf Mac . 
ter Asien ES 
den ste Gummiwaren-Indus'rie, Ds end n'03. 


Gel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


amen allererst. Qualität 
versend. inall.Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 
Carl Beck&Comp.., Quedlinburg a. H. 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


Filzschnallenstie« 
AND ALEN fel — Hausschuhe 

staunend billig 
Th. Schlayer, Schuhíabrik, 


Lauífen a. N. (Württembg.) 


„Hah 1 für d. Rorbmübelfabrik., ge- 
d e dimid. eddigrohr Wéi u. la natur Lal. Sit. 
ilh in Pulverform. 1 kg gibt E 3 y Kofferrohr,Flechtrohr u. alle Rohrsort. 
522M Exportnachal Länge 1 Bernh.Rauschelbach, Chemnitz8. 


! baut al 
eralwassermaschineN ob 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 


u. Essenzenlabrik m. Dampíbetrieb. 


Mic menter Dhoto-Papiere vice 


a TE? 
enssnsstergtrtrërgertreg 


tickereien s 
Damen- u. Kinderroben, 1 
u. Muster frko. H. Schach, Lar 


ABAK e 


otographische Apparate 
Tietgen &Co. best Kata 
Hamburg XI. log íranko. — 


Büstenentwickler A Been. 


cherz-Artikel hain & Co. 


— ——— m e 1 
fehlbar. Mittel - überrasch. Erfolg München im deutsch.Zollverein) eige 
St 50 Pi. franko, 6 St. M.2.- Rosental}. brik zum Export all, Tabak 


chnipp Bram ane ERRASIT Se | 


äßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 3 CH und Ausko- 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. ler-Papiere. Spezialität: Tropen-Präparation, 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. r.Statius (Um. H., Berlin- Friedenau. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch’s Nachlolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien VII. 


abschneider LR? Edelputz ana 


Schneller u. besser : Walther Kunde I : * 
als Shere u. Messer, è Dresden-A. I. TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. i. Š | 


chreibwaren 


F. Soennecken - Bonn 


MOLKEREI MASCHINE 


Alles vom Kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


gereedorier PT WC — 2 Kal. 7,65, ist von hervor- 
isenwerk A:6/47 NW. vo branche i 
ceni dee Grand Prix rag. Arbeit u.Konstrukt., 
Bergedorf 2. M STRA WI weirsussteiung Kleinheit u, Leichtigkeit, auch in Kalib. 6,35 
der Hamburg ` Brosse 1910. ° erhältl. Garant. tadellose Funkt. Billig. Preis. 
trt rr Li eferung nuran Wiederverkäuf, Vertret. ge- 
, sucht. Preislist. kostenlos, auch üb, Jagd- u. 


Selbstlades Y 


ISTOLE 


olz, 
chreibzeuge 257 
glas und Stein, Ga anterlewaren, ‚ein 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis, d — 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


E. 
Scheibengewehre. — Präzisionsschraub.u.Fassonartikel, egeltuche, wasserdichte Decken, R x 


otoren-U Lastwagen Akt, lachen beiAnſrag. Must. u. Anz. d. benòt. Meng. auigeb. Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preb-u, Mitteldeutsche Gerberei- und Ri 
(M Ce: "fe 25 aan. | uman.Meifert, Gewehrfabrik, Suhl E (Deutsch) Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, fabrik Ù, m. b. H., Wetzlar-Lahn 

EMEN: SOIT: Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. Berlin, D ` 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 


- + I = l 
' Motorpflüge und Flugmotoren. - Salzmann &Comp., Casse a 
pug S E Beste u. billigste Bezugsquelle in rockenapp iar 


99909900909090000000990000900909000900000000 UDERPAPIER peditionshaus Carl Lassen für alle Zwecke liefern 
HAMBURG 8 BERLIN NW 52 


GARDNER" ran & Hecxing, bah 
— Aelt 
Kopp & Joseph in Büchern mit Stettin- Bremen - Lübeck -Antwerpen 


O OREN este Spezialfabi | 
; Juenos-Aires - Lissabon - Christiani: liet} 
otorboote BERLIN W 20, ea a 1 eee - Stockholm - Oolhedburg | REN-Zentrale ' ei 


Die Summe alles Guten | Potsdamer Straße 122. sen Bogen. WEE Dee en Uhren; man verlange Spezial! 
pedition — Schiffahrt 


Alfred Hilter, Stutigar 

Mai hc r as Fabrik in Villingen, t 
AUBTIERFALLEN E Harling & Struckmann M- Reiniger 

Jagd- und Fischereiartikel. . Recht Ze Stettin. — AKUU * * 


9?99909090990000000000000909090090900090000000006 
Preisl. kostenfr. R. Weber, R.R. Hoflief., stationär — transportabel ROT 
Raubtieríalleníabrik, Haynau,Schles; Rotor-Maschinen- R * 


PEDITION - Gondrand à Mangili G.m.b.H., Berlin W57, Sc ze 
|atten- Ver e nichtu m te 1 » e x 4 P T e > — x ' | ! A 

ae Oed tern fünf Berin NWS - beier Té TE 
Result. Glánz. Att. Pr.2.50M.p.Packg. TTT IN em EST, BER | 


Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. PIRALBOHRER ruten NL 


— 7 <x ue EA " la . 
P)EKLAME- SS TEARTEN ——9 Zahnbürsten E 


farbig, 9» 14 cm, u.BOHRFUTTER 
Schmállner Zahn-u.NagelbüUrsv 
nägeln nach Gebrauch von „WEH A“ 


Landschaften, Seestüdke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 

‘ortet. Hans Kohler&Co. München J.HILLEL BERLIN $016: Friedrich Jahn, Schmölln sa- 
a el-Stiít Stück 50 Pf., ohne Po- Eà 
ager-ouit 'ierer zu gebrauchen. — — - 


in. fr in best li- - Spezia 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. evolver tät. T. 9 ahnbürsten sta Qa 
gratis u. franko. sowie von M.1,20 bis M. 2— p^ 


— NM 
Nétnasctinen (uer Me NET 


Luxus-, Verkehrs-, 
Alle oi Me Schtenn- BOOTE 


mit Benzin-,Petrol-u.Rohólmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a.Rh. 


usik - Jnstrumente 
Verlang,Sie mein. Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 

arkneukirchen i.$.Nr.526 


Es blitzt sofort auf Ihren ringer- 


.......... 


........ 00009 


= 5) 


ahnräder 4 


u, — iza 
jeder Art d 
tür Kraftübertragungen. | zu” 


Qualitätsfabrikate Victoria Quar E Eu: 
H. Mundlos & Co., Magdeburg. 


Da ZZ ZZ II ZZ I ZEITEN 


otax-Röntgen- 


APPARATE :: D. R. P. 


LichtbäderD.RP. : Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


| 
| 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc, — Uebersecauftráge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten, 


E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


iele für junq u. alt Friedrich N 
Kee illu- | Stolzenberg & Co. M 


strierte Preisliste gratis und franko. : G. m. b. H. T 
Wide in e 13: Berlin-Reinickendorf(West) Bi 
: : adíabr 
prechmaschinen Friedrich Stein 

„Orthophon“ em 8 


! E 
atentanwaltsbureau | 
von Erfurter | Anton Nathan Berlin Sw. 6s | tj E 
J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, ei me omen Leistungsfihigstes Ex. | Ritterstraße 73 e . | 

a ä—j 


ndulations-Apparate 


und Neuheiten, Haarweller etc. 
Frau Dr. Edgar Heimann, i.m b.H. 
Potsdamer Straße 116, Berlin W. K. 


Bän Ve Diet inr s all Weltteile. rthaus f. Apparate v. duklions eeng 
Berlin SR 48, Friedrichstraße 233. Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! atten ; kompl. Offerte - — 
— a Export 1. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. gratis und franko. 


auber-Appar: 
Jllusionen u. Schaustüc * 
etc. Liste grat. u. frko. . 
Berlin, Friedrichstrasse 


iegeleimaschinen, presse 
TTT und Pfannen 
pressen für Ti 


Gottfr. Seifarth, Annen .. 


Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. | RO OA ORLE E 


d maschinen und Platten 
FC. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. | en sten ant wi 
Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers, meine Offerte haben 


ETROLEUN- 
Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 (b.Hamburg). 


— 


| Rohlig & Co. Hamburg halten ihre Dienste für Verladungen von u. nach 


u. Bremen Deutschland bestens empfohlen. Auszahlung von 
S iti . Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 
pedition cegr.1852 g 


dingungen. — Auskunít. — Anfragen erwünscht. 


4 — k und Verlag von August Scher! G. m. 5. H 


ngar für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, 
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Se 


zerlin SW. Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion v Wer in 
À 5 30/41. i n verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; VE 
lur die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pienia 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die Export Wochen, |o 


e 


A d A A uA d n 


Ei NT a Andernach T! 


Fabrik für 
"m Ornament » Rokoko = 
Lincrusta u.Tapetenleisten 


Hundedressurartikel. — Preis- 


listeEW. 
umsonst. 


Berlin 


E Steigleder. et? 


om mit 


h allerArt, auch Tropen- 
gewe le und Taschen-Waften, 
Ju seheibenhacheen. Jagdgeräte. 


erstklassiger Firmen für NEW YORK. 
— Import und Export — Bankreferenzen. 
Offerten unter Chiffre A 516 Z an die 
Ar, Ann.-Exp. Haasenstein & Vogler, Zürich. 
en een nm nn 


Ed. Hoff Söhne 


Konservenfabrik 


T ` Glückstadt bei Hamburg 
Spez.: Sauerkohi 


— in Fässern u. Dosen. Lieferanten 
|"; an die Armee und Marine, Ham- 
burg-Amerika-Linie etc. 


— ———————————ÉHÓÉMHÁEU C 
Bonn a. Rh. 


" E rre Haus Schöneck. Vornehmes 
Ell Frau Ing. Müske. 
ne —— M————————————— GMÁÁMBM 


" allerorts, die zu Hause ständi gut- 
i lohnende, einfache Handarbeiten 

anlertige al wollen, wenden sich an Marie 
~ Kone tickereiversand. Kempten 21 
ve (Bayern), K^. rkenntnisse nicht nötig. Nā- 
T^ heres mit Muster gegen 40 Pf. in A arken. 
hr, "ee 


"Seenen Sachsen - Altenburg. 


-Technikum Altenburg 


im p Techniker-, — 
Maschinen Elektro- 
* technik, Automobilbau. 5 Laboratorien. 


Tec 0 


Hildburghausen 


Maschb. u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schale. Anerk. Hoch-u.Tiefbausch. 


\Staatskommissar. | 
Kınderptiegeheim 
arthaElsehaus 


Bee. und Selbad Swinemünde f. erbei, 

t nicht kranke) Kinder bess, Stände, 
rstl. Aufs. Leitung von Schwestern. 
Ersiebungsheim. Gut. höh. Schul. 
Gopr, Lehrerin i. Hause. Jahresbetrieb 
Ersata für Elternhaus. Prospekt frel 
Ti 1 


; Bonn a. Rhein. £i; 


ur In- u. Ausländerinnen. uae d 
schafti., häus). u. gese. J. Ausb. Nàh. Prosp, 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeiguet 


Petraninz; 


Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u. Me rasch), ig. 
Fäulnis v. Holz ‚Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v, Holz- 
häus, Barack. Eisen, Beton. 
u. Zementw. etc. Prosp. grat, 


Wolf &Dühne G.m.b.H. 
Cementíarben Guben, Nieder- 
u. Formenóle Lausitz (Dauisch.) 


Stotterer 


Sprachheilanstalt, Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt. einzig mehrf.staatl 
ausgezeichn. „Prof. Rudolf n 
Heilverfahren“. Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. "Th. _Hoepfner. 


Bandwurm troffen. Mittel. 


Preis 3.50M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstr. 10, 


erhalten eine vollkom. 
natürliche Sprache in 


Prof. Rud. Denhardts 


wird. sicher 
entlernt durch 
mein unüber- 


Echtebilli: 7 Briefmarken, alle verschieden, 
100 Asien, M: ika, Australien 2 M. 500 versch. nur 3.50 M. 
1000 versch.nur 11 M. 100 Australien 4 M. 2000 versch. 48 M. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz. Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
Kolon. 3 M. 50 Altdeutsche J M. Max Herbst, Markenh., 

Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis and franko. 


Hygienische Bedarfs- u. 
Krankenpflege-Artikel 


sowie alle anderen chirurgischen 


Gummi -Waren 


exportiert nach allen Weltteilen 
PAPA TOO. Berlin, ‚Potsdamer Straße 131. 


Scho A Ti ht n 7 | el — 
Lausanne an Mie schterpension drea 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elek/rol Aufomobb 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


ChauffeurkKurse. 


Kgr.Baohsen. 


Technikum 
Mittweida 


Direktor: Professor A. Holrt, 
Hóhere technische Lehranstalt 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabtellungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 


Elektro Masch.-Laboratorien 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höohste Jahreafrequenz diene: 
8610 l!esuclier. — Programm etc. 
kostenios 
v. Sekrete 


Detmold. 


Teutoburgerwald. 


am Wald, 
Nähere Auskunft und Prospekte 


| Kensignationen alle 


*^ERZE 


Transpo 
asignationen aller 


aren we 


Töchterheim Benzler. 


) Beste wissenschaftliche Fortbildungskurse fur 
1990 schulpilichtige u. erwachsene junge Mädchen. 


en zum Mi 
Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, 
Gold-, Eisenerzeetc. — Kostenírele Unter- 
suchung. - Ratschläsre, Ankaul u. Placierung 
bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u. 
rtes. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken 


aren werden zum billigsten Provisionssatz promp 


Pensionat J. Ranges 
f. In- u.Auslanderinn. 


Stunden wahlfrei. 


b) Köhere Koch- und Haushaltungsschule. 


I. Lehrkräfte. 


Eigene grobe Villa mit Garten und Turnplatz nahe 
Vorzügl. Pflege und Erziehung. — Tennis, Sport, Bäder. — 1. Referenzen. 
durch die Vorstcherin Frau Dr. med. Benzler. | 


prumptmüslichst verrechnet, 
Silber-, 


Provisianssatz 


Albert Aust, Hamburg. 


möglichst verrechnet. 


Hermann Jacob & Braunfisch 


Vereinigte Berliner Möbel- 
Fabriken u. Tapezierer-Werkstätten 


Jil Wa 272 


(zwisch. Blumen- u. Magazinstr.) 


Handwerks - Großbetrieh 
für Tischlerei und Polsterei 


Kataloge kostenfrei 


Eisenberger Hundepark : 
für Rassehundezucht und Handlung, 


Richter & Co., 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde vom 
grössten Renommier-, Begleit- und Wachhund 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdhunde 
und Polizeihunde. Versand nach allen Lán- 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie ge- 
sunder Ankunft. Reelle und kulante Bedie- 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen und 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mk. 1.50 mit Gutschrift beim ik. 150 mit Gutschrilt beim Kauf. 


Preisverzeichnis gratis und iranko. 


BONN am RHEIN Töchterpensionat 
Ranges 
busch-B = MN 
Orambuseh; Bavermann, Altrenam Kë Ia Ab a Ir. Brow 
la. Referenzen. — Näheres: Prossekt a. Rh. 


————M———————————————————  —— 


IF. Rachals & Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


Alle Kranken 


Ischias, 


Man verlange Kataloge WEX. 


beſonders ſolche, die mit Gicht, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
Bafis beruhenden Rückenſchmerzen, £üb- 


D mungen, Magen- und Derdauungsbeſchwerden 
behaftet ſind, verlangen im eigenſten ne 
ort nier Uuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis e Buch 


als N atur heilmittel“, welches 
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Neue Rezepte 
von Dr. Oetker. 


Dr. OETKER'S „Käsekuchen“. 


Zutaten zum Teig: 65 g Butter, 1 Ei, 50 g Zucker, 150 g Mehl, 
2 Teelöffel voll von Dr. Oetker's „Backin“, 
4 Zutaten zum Belag: 200 g Quark, ½ Liter sauren Rahm, 50g Zucker, 
1 Teelöffel voll von Dr. Oetker's Vanillin-Zucker, 2 Eier, 1 EBlóffel voll 
von Dr. Oetker's „Gustin“ oder feinstes Stärkemehl, 80 g Korinthen. 

Zubereitung: Zuerst bereitet man den Mürbeteig. Eier und Zucker 
werden mit einem Teil des mit dem ,Backin" gemischten Mehles ver- 
rührt. Dann arbeitet man die kaltgestellte und in Stückchen zerpflückte 
Butter mit dem Rest des Mehles unter die Masse und fügt nötigen- 


falls soviel Mehl hinzu, daß 


sich der Teig ausrollen 
läßt. Mit dem fertigen Teig 
belegt man den Boden einer 
Springform. Dann wird der 
Quark durch ein Sieb ge- 
rieben, mit dem  Rahm, 
Zucker, Vanillin-Zucker, Ei- 
dottern, Korinthen und Gu- 
stin glatt gerührt, zuletzt mit 
dem Eierschnee vermischt, 
auf den Teig gegossen und im 
heißen Ofen schnell gebacken. 


Dr. OETKER'S „Heidesand“. 


Zutaten: 250 g Butter, 300 g Zucker, 375 g Mehl, 1 Teelöffel voll 
von Dr. Oetker’s „Backin“, 1 Päckchen von Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker. 

5 Die Butter wird schwach gebräunt, dann fügt man 
den Zucker, Vanillin-Zucker und das mit dem „Backin“ gemischte Mehl 
hinzu und formt aus dem gut durchgearbeiteten Teig ungefähr talerdicke 
Rollen, die man über Nacht liegen läßt. Am anderen Tage schneidet 
man die Rollen in ½ em dicke Scheiben und bäckt diese auf einem dünn 
mit Wachs eingeriebenen und mit Mehl bestaubten Blech bei mäßiger Hitze 
ungefähr eine halbe Stunde. Zu empfehlen als feines Gebäck zum Wein. 


Beim Einkauf fordere man stets ausdrücklich „Backin“, um sicher zu sein, das echte Dr. Oetker s Backpulver zu erhalten. 
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Sicherheit festgestellt. Ohne Kenntnis der Ursache richtige Behandlung 
unmöglich. Deshalb lassen Sie Ihr Haar sofort mikroskop. untersuchen. 
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die Geinig e Lanz - Werte 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für fid) bas Verdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, ben es feinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es ift die Dampſmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur bie Anlagekoſten und die Fundamentierung, fone 
dern auch die Wartung ber Maſchine weſentlich billiger | 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine ſo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 
lichkeit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 


| 


22. Februar 1913. 


für die Dauer ſo weitgehende Ausnützung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 
| Daß diefe Neuheit in fo kurzer Zeit einen folden 
Erfolg aufweiſen konnte, hatte feinen Grund felbftuer: 
ſtändlich darin, daß ſie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Lanzſche 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſionsma⸗ 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſtei 
Einfachheit der Gejamtanlage und zählen zu den bevor: 
zugteſten und modernſten Kraftaniagen für induftrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 
Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 


Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. Zentrale Hohenſchönhauſen auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Großinduſtrie 

Die größte Errungenſchaft im modernen Lolos der zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
mobilbau aber iſt die von Heinrich Lanz, Mann⸗ Nordöſflichen Berliner Doc A.-G., Berlin 4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
heim, vollzogene Einführung der Ventil⸗ 0 er Cop PS PURO einer älteren Riemens Fabrikareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen und 
ſteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes Lokomobile mit Ventil teuerung 
Steuerungsſyſtem vermag mii fo einfachen Mit- wert ift die direkte Kupplun 
Dynamomaſchine. 
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Schnurrbart! 4. uc begutachtete Wirkung! 


unterftügt Haar: und Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. 
Harasin We fiene Harchen d : 

Wo kleine Härchen vorhanden find, entwickelt fid fege 
ſchnell ein koloſſal üppiges Wachstum, was durch Hunderte von 
ha f Dankſchreiben nachgewieſen iſt. 

BPriümilort: Geld. Medaille Narſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 
) Prois: Stärfe 1 2 K, Stärte II 3 &. Ge DI 4 AM. 
ift einzig und unerreicht daſtehend, von Sach · 
Har asin verftändigen, Polizel⸗ Chemiker, Aerzten uſw. 
geprüft, warne deshalb vor wertloſen Radat mungen. 
um" Garantie: Bel Nichter folg wie rie poſtverſand nur 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. 
Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin in 3 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen hat, ſo erſuche um Zu⸗ 
ſendung einer Dofe Stärke Il zu 3&4 per Nachnahme. Niederlage 
für Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 30, u. Züri: Flury, Bahnhofſtr. 27. 
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der Lokomobile mit einer Stück produzieren, fo daß die Lanzſchen Werke in 


emerkens⸗ in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
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Schwerhörig 


Sind Ihnen die neuesten Konstruktionen der „Original- e 
Akustik - Apparate für Schwerhörige* bekannt? Unsere 

Modelle für das Jahr 1913? Wir sind die älteste Firma der Branche, 
welche elektrische Hörapparate auf der Basis der Mikro-Telephonie für 
Schwerhörige als Spezialität herstellt und vertreibt. Unsere Apparate 
sind von Aerzten und Schwerhörigen glänzend begutachtet. Jeder 
einzelne der „Original-Akustik-Apparate“ trägt unsere volle Firma. 


Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange heute noch 
umsonst und portofrei die Broschüre „A“ von der 


Deutschen Akustik-Gesellschaft n.v. x. 


Zentrale: Berlin- Wilmersdorf, Motzstr. 43. — Eine Nicderlage 
für Ocsterreich-Ungarn befindet sich in Wien IV, Blechturmgasse 20. 
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Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N. 24. 


Briefmarken, == W Rasse- und Legegetlügel, 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende Bruteier. Zuchtgeräte, tragb. 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaulzwang Ställe. kompl. Geflugelhof— 
mit 40— 60 9, unter allen Katalogpreisern. einrichtungen liefert Geflügel- 
M. J. Cohen, Wien Il, Oberc vonaustr. 45. | hot i. Mergentheim 148. Katalog gratis, 


Alle Kranken i 


beſonders ſolche, die mit Gicht, Ischlas, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
Bafis beruhenden Kückenſchmerjen, Läb- 
mungen. Magen- unb Verdauungsbeſchwerden 
behaftet find, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſoſort unfer (Ou ſtriertes, 80 Seiten umfaffenbes 


Gratis - Buc 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent. 
hält, wie die meiften nervölen Leiden ohne 
Berufsftörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
A vorhanden. Anfragen find zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankíurt a. M. 25 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 
worauf fofort oben erwähntes Werk gratis und frante zugeſandt wird. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


13. Februar. 


Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen und Prinz 
Ernſt Auguſt Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg halten 
mit dem Kaiſerpaar feierlichen Einzug in Verlin. 

Aus Peking wird gemeldet, daß der ruſſiſche Ge ſandte der 
chineſiſchen Regierung mitgeteilt babe, falls fie nicht imſtande 
ſei, dem Räuberunweſen in der Nordmandſchurei ein Ende zu 
machen, werde Rußland Maßregeln dagegen ergreifen. 

14. Februar. 

Das Reichsgericht verurteilt den Handlungsgehilfen Paul 
Clemens Neumann aus Danzig wegen verfluchten Verrats 
militäriſcher Geheimniſſe zu zwei Jahren Zuchthaus. 

Aus Neuyork wird gemeldet, daß Präſident Taſt ſein 
Veto gegen das Geſetz eingelegt hat, das die Erlaubnis zur 
Einwanderung nach Amerika von einem Mindeſtmaß von 
Bildung abhängig macht. 

15. Jebruar. 

Halbamtlich wird gemeldet, daß Freiberr von Jeniſch wegen 
eines Herzleidens den Poſten als Botſchafter in Rom nicht 
antreten kann und der Geſandte in Brüſſel von Flotow an 
ſeiner Stelle für den Poſten beſtimmt iſt (Portr. S. 307). 

In Bamberg ſtirbt, 60 Jahre alt, ber bayri che Zentrumsſührer 
m Reichstag Prälat Dr. Franz Xaver Schädler (Portr. S. 314). 

Der Kommandant des in der Sudabai liegenden engliſchen 
Kriegſchiffes „Yarmouth“ läßt in Kanea die Flaggen der vier 
Schutzmächte und der Türkei einziehen und dafür griechiſche 
Flaggen biffen. 

us Mexiko wird gemeldet, daß bel ben Straßenkämpfen 
in der $jaupiitabt auch bie deutſche Geſandtſchaft durch Artillerie 
geſchoſſe beſchädigt wurde. 
16. Jebruar. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß Bulgarien fid) zur Ub- 
tretung weiterer Gebietsteile an der Küſte des Schwarzen 
Meeres bereiterklärt hat, daß dieſe aber als nicht genügend 
von Rumänien angeſehen werden, da die Feſtung Siliſtria 
nicht einbegriffen iſt a 

In Mexiko wird auf Betreiben des Senats zwiſchen Ma— 
dero und Selir Diaz (Portr. S. 311) ein vierundzwanzigſtündiger 


Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, um in der Umgebung, der Ge⸗ 
ſandtſchaſten neutrale Zonen zu ſchaffen. — Emilio Vasquez 
Gomez hat ſich zum Präſidenten erklärt. 
17. Februar. 

Der Bund der Landwirte hält im Zirkus Buſch in Berlin 
ſeine Generalverſammlung ab. 

Aus Sofia kommt die Nachricht, daß die Unterhandlungen 
zwiſchen Rumänien und Bulgarien als vorläufig unterbrochen 


zu betrachten ſeien. 
18. Sebtuat. 
In Frankreich tritt Raymond Poincaré bae Amt als 
Präſident der Republik an. 


Hohenzollern und Cumberland. 


Von Dr. Stephan Kekule von Gtrabonig. 


Kein Fürſtenhaus hat in früheren Zeiten zum Hauſe 
Brandenburg⸗-Preußen in einem fo engen Verſchwäge⸗ 
rungsverhältnis geſtanden wie das Haus Hannover» 
Braunſchweig. Schon Preußens erſte Königin, die zweite 
Gemahlin des erſten Friedrich, die „philoſophiſche Köni⸗ 
gin“ Sophie Charlotte von Hannover- Großbritannien, 
war aus ihm. Des Sohnes beider, des „Soldatenkönigs“ 
Friedrich Wilhelm I. Gemahlin Sophie von Hannover- 
Großbritannien, das berühmte „Fiekchen“ des Königs, 
entſtammte ihm ebenfalls. Sie war eine leibliche Nichte 
ber erſten Königin. Auch dieſer beiden Hannover Groß⸗ 
britanniſchen Prinzeſſinnen großer Sohn und Enkel, Frie⸗ 
drich der Große, war mit einer Prinzeſſin aus dem 
Stamm Eſte⸗Welf vermählt: mit Eliſabeth Chriſtine von 
Braunfchweig - Bevern » Wolfenbüttel. Sein jüngerer 
Bruder Auguft Wilhelm, „der Prinz von Preußen“, der 
„Stammfortpflanzer“, war vermählt mit einer leiblichen 
Schweſter dieſer Königin, mit Luiſe Amalie von Braun- 
ſchweig⸗Bevern⸗Wolfenbüttel. Von letzterer ſtammen ba: 
durch wie vom „Fiekchen“ und der „philoſophiſchen 
Königin“ alle heutigen Mitglieder des Hauſes Branden⸗ 
burg⸗Preußen ab. Eine leibliche Nichte der beiden 
ſchweſterlichen Gemahlinnen König Friedrichs des Großen 
und des Prinzen Auguſt Wilhelm, die Prinzeſſin Eliſabeth 
von Braunſchweig-Bevern-⸗Wolfenbüttel, führte ber nad): 
malige König Friedrich Wilhelm II., damals (1758 bis 
1786) „der Prinz von Preußen“, in erſter Ehe zum Trau: 
altar. Drei Königinnen alſo und zwei „Prinzeſſinnen 
von Preußen“, darunter drei Stammütter des Geſamt— 
hauſes, anderer Heiraten von Töchtern des Hauſes 
Hannover-Braunſchweig mit Söhnen des Hauſes Bran- 
denburg-Preußen gar nicht zu gedenken. Wiederholt 
haben auch Brandenburg Preußiſche Prinzeſſinnen in das 
Haus Eſte-Welf hineingeheiratet. Hinzutraten zur noch 
engeren Knüpfung der Bande die großen Mitkämpfer an 
preußiſchem Kriegsruhm aus braunſchweigiſchem Her— 
zogſtamm. Das Jahr 1866 mit ſeinen Folgen eherner, 
ſtaatlicher Notwendigkeit brachte den Riß. Noch grünte 
im Herzogſchloß an der Aller ein letztes Reis aus dem 
alten Stamm: Herzog Wilhelm, regierend feit 1830-31. 
Als er am 18. Oktober 1884 ſtarb, mit dem Berliner Hof 
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ſchon zerfallen, weil fein Wunſch, den Herzog Ernſt Auguft 
von Cumberland als ſeinen Erben anerkannt zu ſehen, 
keine Erfüllung fand, wurde der Riß zur Kluft. Herzog 


Karl, der „Diamantenherzog“, der Vorgänger Wilhelms, 


war 1873 in Genf geſtorben, Wilhelm dadurch der letzte 
ſeines engeren Stammes geworden, und Wilhelms Tod 
mußte ſomit der jüngeren Linie des Welfenhauſes, der 
königlichen Linie zu Hannover, die Erbfolge auf den 
Thron Braunſchweigs eröffnen. Der vormalige König 
Georg V. von Hannover war mittlerweile, am 12. Juni 
1878, geſtorben. Sein Sohn Ernſt Auguſt hatte in einem 
Schreiben vom 11. Juli 1878 aus Gmunden erklärt, ſich 
ſeine Rechte auf das Königreich Hannover wahren und 
bis zu deren Verwirklichung den Titel „Herzog von 
Cumberland und zu Braunſchweig und Lüneburg“ führen 
zu wollen. Die Verhältniſſe in Braunſchweig hatten zu 
einer ſtaatsrechtlichen Regelung für die unmittelbare Zu⸗ 
kunft gedrängt. Alsbald war ein Regentſchaftsgeſetz zu⸗ 
ſtande gekommen (16. Februar 1879), das, für den Fall 
der Behinderung des Thronerben, einen „Regentſchafts⸗ 
rat“ aus fünf Perſonen, nach Verlauf eines Jahres aber, 
bei Fortdauer jener Behinderung, die Wahl eines Re⸗ 
genten vorſah. Noch am Todestag des Herzogs Wil⸗ 
helm ergriff der Herzog von Cumberland von Braun⸗ 
ſchweig rechtsförmlich Beſitz, durch ein Patent, in dem er 
außerdem erklärte, der Verfaſſung des Deutſchen Reiches 
gemäß regieren zu wollen. Der „Regentſchaftsrat“ gab 
dieſem Patent jedoch keine Folge, und auf Antrag Preu- 
ßens erklärte es der Bundesrat des Deutſchen Reiches am 
2. Juli 1885 für die Überzeugung der verbündeten Regie⸗ 
rungen, daß „die Regierung des Herzogs von Cumber⸗ 
land in Braunſchweig, da er ſich in einem dem ver⸗ 
faſſungsmäßig gewährleiſteten Frieden unter Bundes» 
gliedern widerſprechenden Verhältnis zu dem Bundes⸗ 
ſtaat Preußen befinde, und in Hinblick auf die von dem⸗ 
ſelben geltend gemachten Anſprüche auf Gebietsteile 
dieſes Bundesſtaates, mit den Grundprinzipien der 
Bündnisverträge und der Reichsverfaſſung nicht verein⸗ 
bar ſei“. Infolgedeſſen wurde am 21. Oktober 1885 der 
Prinz Albrecht von Preußen zum Regenten gewählt. 

Strenggenommen nicht zur Frage der Thronfolge in 
Braunſchweig, aber doch in den vorſtehenden Zuſammen⸗ 
hang gehört ein Schreiben des Herzogs von Cumberland 
an Kaiſer Wilhelm II. vom 10. März 1892, in dem der 
Herzog „jede Abſicht feindſeliger Unternehmungen gegen 
das Deutſche Reich von fid) wies“. Infolge dieſer Gr, 
klärung wurde dem Herzog der ſogenannte „Welfen- 
fond“ in Höhe von ſechzig Millionen Mark überant⸗ 
wortet. 

Da nach dem vorerwähnten Regentſchaftsgeſetz das 
Regententum des Prinzen Albrecht von Preußen bei 
einem etwaigen Ableben des Herzogs von Cumberland 
ſein Ende gefunden hätte, um einem ſolchen, wieder auf 
höchſtens ein Jahr und bis zu einer etwaigen Wieder— 
wahl oder Neuwahl eines Regenten, durch den „Regent— 
ſchaftsrat“ Platz zu machen, wurde in Braunſchweig ein 
Geſetz eingebracht und Ende 1902 auch angenommen, 
daß ein nach dem Geſetz vom Jahr 1879 eingetretenes 
Regententum durch einen Wechſel in der Perſon des 
vertretenen Erbberechtigten nicht erlöſchen, ſondern ohne 
weiteres fortdauern ſolle. Der Prinzregent Albrecht 
ſtarb am 13. September 1906, Braunſchweig hatte wieder 
einen „Regentſchaftsrat“!! Das Haus Cumberland war 
damals zu dem Zugeſtändnis bereit, daß, wenn der 
damalige zweite, heute einzige Sohn des Herzogs, der 
Prinz Ernſt Auguſt, den Herzogsthron Braunſchweigs 
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beſteigen könne und würde, er für ſich und ſeine etwaige 
Nachkommenſchaft allen Anſprüchen auf Hannover ent⸗ 
ſagen werde. Der Herzog von Cumberland ſelbſt aber 
müſſe für ſich und ſeinen älteſten Sohn Georg Wilhelm 
— der bekanntlich nachher, am 20. Mai 1912, bei Nakel 
ſo traurig verunglückte — ſowie des letztern etwaige 
Nachkommenſchaft die Anſprüche auf Hannover voll 
aufrechterhalten. Darauf erging ein neuer Bundesrats⸗ 
beſchluß am 28. Februar 1907 dahin, daß kein Mitglied 
des Hauſes Cumberland den Thron Braunſchweigs ein⸗ 
nehmen könne, ſolange noch ein andres Mitglied des 
Hauſes Anſprüche auf Hannover erhebe. Daraufhin 
wurde am 28. Mai 1907 der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg, der ſich als Regent des Großherzog⸗ 
tums Mecklenburg⸗Schwerin während der Minder⸗ 
jährigkeit des Großherzogs Friedrich Franz IV. 
(10. April 1897 bis 9. April 1901) bereits außerordent⸗ 
lich bewährt hatte, zum Regenten gewählt. Nun ver⸗ 
ſichern Eingeweihte, dieſe letzte, entſcheidende Haltung 
des Herzogs von Cumberland habe keineswegs auf 
Starrſinn beruht. Vielmehr habe der Herzog ſeinem 
Vater auf deſſen Sterbebett gelobt, den Anſprüchen des 
Hauſes auf Hannover ſeinerſeits niemals förmlich zu 
entſagen, und an dieſes einem Sterbenden gegebene 
Verſprechen halte er fid) in loyaler Weiſe für gebunden. 
Nunmehr mußte aber wohl ſcheinen, als ob es der 
Staatskunſt vorläufig auf keine Weiſe mehr würde ge⸗ 
lingen können, für dieſe Lage der Dinge ein Ende zu 
finden und, was wohl noch wichtiger iſt als die Thron⸗ 
folge im Herzogtum Braunſchweig, die uralten und vor⸗ 
nehmen evangeliſchen Dynaſtenhäuſer der Zollern und 
der Welfen miteinander zu verſöhnen. Doch was der 
Staatskunſt nicht gelingen wollte, zwei jugendliche 
Herzen, die ſich in menſchlicher, aufrichtiger Neigung 
zuſammenfanden, haben es vollbracht. Die einzige 
Tochter Kaiſer Wilhelms II. und der einzige verbliebene 
Sohn des Herzogs von Cumberland, der zukünftige Her⸗ 
zog der braunſchweigiſchen Lande, werden ſich, mit Ge⸗ 
nehmigung der beiden erlauchten Familienoberhäupter, 
die Hand fürs Leben reichen! Myrtenranken und 
Roſenketten überbrücken die länger ſchon als ein Men⸗ 
ſchenalter währende Kluft, und eine Tochter des Hauſes 
Brandenburg: Preußen wird, nach menſchlicher Voraus⸗ 
ſicht, dereinſt, wie ehemals die Gemahlin Herzog 
Karls I. von Braunſchweig, Charlotte, Tochter 
König Friedrich Wilhelms I., in Braunſchweigs 
ſtolzem Herzogſchloß walten. Das „Vorübergehende“ 
— denn ein ſolches war das Regententum, ſo treffliche und 
edle Fürſten, wie der Prinzregent Albrecht und der 
Herzogregent Johann Albrecht, es auch innehatten und 
haben — wird enden und ein „Endgültiges“ ſchließlich an 
feine Stelle treten, und „es eröffnet fid) ſomit ein hoff 
nungsvoller Ausblick in eine glückverheißende Zukunft 
des Herzogtums. Zurzeit werden ſich politiſche Folgen 
an die allüberall mit ſo aufrichtiger, herzlicher Freude 
und Genugtuung begrüßte Verlobung des hohen Paares 
nicht anſchließen. Wann dies der Fall ſein wird, ſteht 
dahin“. So hat es der braunſchweigiſche Staatsminiſter 
Hartwig am 11. Februar ausgeſprochen. Die oben 
dargelegte Rechtslage ergibt dies ja auch ganz deutlich. 
Die Bundesratsbeſchlüſſe von 1885 und von 1907 zeich⸗ 
nen den Weg der Dinge vor. 

Die bevorſtehende eheliche Verbindung zwiſchen Hohen⸗ 
zollern und Cumberland iſt aber auch von großer dy⸗ 
naſtiſcher Bedeutung. Feſter noch, wenn das überhaupt 
möglich iſt, werden durch ſie die ſchon beſtehenden Bande 
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mit den Häuſern Mecklenburg und Baden geknüpft. Die 
älteſte der Schweſtern des Bräutigams, Marie Luiſe, iſt 
ſeit 1900 die Gemahlin des Prinzen Maximilian von 
Baden. Die zweite Schweſter, Alexandra, ift feit 1904 die 
Gemahlin des Großherzogs Friedrich Franz IV. von 
Mecklenburg⸗Schwerin. Nicht zu vergeſſen ſind aber, 
wenn man die dynaſtiſche Bedeutung der Verlobung 
richtig würdigen will, die Verſchwägerungsbande des 
Bräutigams zu den Schweſtern ſeiner Mutter und deren 
engeren Familien: der Königinmutter Alexandra von 
Großbritannien und Irland, Witwe König Eduards VII., 
und der Kaiſerinmutter Dagmar, jetzt Maria Feodorowna 
von Rußland, Witwe Kaiſer Alexanders III. Hinzu⸗ 
kommt, daß der König Chriſtian X. von Dänemark ein 
leiblicher Neffe der Herzogin Thyra von Cumberland, ber 
Mutter des Bräutigams, und von deren vorgenannten 
Schweſtern iſt. An den Höfen von St. Petersburg, Lon⸗ 
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don und Kopenhagen wurde aber bis zur Gegenwart 


„Braunſchweig“ ftets als eine ſchmerzende Stelle empfun⸗ 
den, darüber hat ſich wohl nie jemand täuſchen können. 
Ehrliche und aufrichtige Freude über die kundgewordene 
Verlobung herrſcht deshalb auch dort, und ſie wird nicht 
zum wenigſten auch am Hof zu München und an dem 
des ritterlichen Kaiſers Franz Joſef zu Wien ge⸗ 
teilt, wo das ganze Haus Cumberland ebenfalls große 
Wertſchätzung genießt, wie endlich bei dem edlen Herzog⸗ 


regenten Johann Albrecht ſelbſt, der auf dem Weg zur 


Verwirklichung ſieht, was er ſtets für das einzig Erſtre⸗ 
benswerte gehalten hat. Reine und aufrichtige Freude 
herrſcht aber ſchließlich im Herzen jedes Deutſchen, dem 
es mit der Hochhaltung des monarchiſchen Gedankens 
Ernſt iſt, und von hoch und niedrig finden ſich alle 
Wünſche im ſchönen Gleichklang zuſammen: Glück und 
Segen dem jungen Paar! 


— . —— —— 


Kann die deulſche Candwirkſchaft ihre Produkfion noch erheblich ſleigern? 


Von Dr. Lothar Meyer. 


Der Erörterung dieſer Frage diente vorige Woche 
eine bedeutſame Sitzung des Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
rates, denkwürdig ſchon dadurch, daß der deutſche 
Kaiſer nicht nur daran teilnahm, ſondern auch an der 
Hand von auf ſeinem Gut Cadinen gewonnenen Zah⸗ 
len den Einfluß einer großzügigen Wieſenmelioration 
auf die Proſperität der ganzen Wirtſchaft nachwies. 

Die deutſche Landwirtſchaft hat ihre Getreideproduk⸗ 
tion auf der Flächeneinheit im Jahrzehnt nach 1900 im 
Vergleich mit dem Jahrzehnt vor 1900 etwa um ein 
Drittel geſteigert, erheblich mehr alſo, als die Zunahme 
der Bevölkerung in dieſer Zeit betrug; mit anderen 
Worten, ſie hat trotz der ſtarken Bevölkerungzunahme 
1910 mehr Getreide pro Kopf produziert als 1890. Nun 
iſt allerdings die ganze Lebenshaltung bei uns ſo viel 
opulenter geworden, daß der Verbrauch von Getreide 
ſich etwa im ſelben Verhältnis geſteigert hat. Immerhin 
ift bas Reſultat das, daß bie Getreideeinfuhr, trotz der 
Zunahme der Bevölkerung um Millionen, ſich in dieſer 
Periode nicht erheblich zu vergrößern brauchte. Her⸗ 
leiten läßt ſich ſolche Steigerung natürlich nicht aus 
einem begünſtigenden Moment, ſondern es bedurfte einer 
ganzen Anzahl, deren wichtigſte geſteigerte Düngung, 
leiſtungsfähigere Sorten und günſtige Witterungsver⸗ 
hältniſſe waren. In den beiden erſten Punkten haben 
wir den Gipfel noch bei weitem nicht erreicht. ift doch 
die ganze rationelle Düngung mit wohldoſierten und 
gegeneinander richtig abgewogenen Quantitäten aller 
notwendigen Pflanzennahrungsmittel noch zu neuen Ur- 
ſprungs, um bereits Allgemeingut aller Landwirte ge» 
worden zu ſein. Als notwendige Ergänzung zur ſtär⸗ 
teren Verſorgung des Bodens mit Pflanzennährſtoffen 
iſt der Anbau leiſtungsfähigerer Sorten zu bezeichnen: 
denn eine auf ärmliche Nahrung eingerichtete Pflanze 
kann niemals über eine beſtimmte Produktion hinaus- 
wachſen, ganz gleich, wieviel Nahrung ihr geboten wird. 
Somit iſt es gewiß zu den Ruhmestaten der deutſchen 
Landwirte zu zählen, daß ſie Hand in Hand mit der 
Verwendung reichlicher Düngermengen ſich auch der 
Pflanzenzüchtung in einer Intenſität gewidmet haben, 
in der nur wenige andere Länder — etwa Schweden 
und die Vereinigten Staaten — mit ihnen gleichen 
Schritt gehalten haben. Es iſt hochintereſſant, im ein⸗ 
zelnen zu hören — dies ſetzte in der gedachten Tagung 


des Deutſchen Landwirtſchaftsrates Herr von Lochow, 
der Züchter der ertragreichſten Roggenſorte, ausführ⸗ 
lich auseinander — wie der Züchter vorgeht, um die 
leiſtungsfähigſten Mutterpflanzen jeweils zu ermitteln 
und aus ihnen wieder von Generation zu Generation 
immer höher leiſtungsfähige Pflanzen herauszuzüchten. 
Wenn es gelänge, ſolche Getreideraſſen, die etwa einen 
um 10 Prozent höheren Ertrag geben als die weniger 
leiſtungsfähigen Sorten, an Stelle der alten Sorten zu 
ſetzen, ſo wäre damit bereits das ganze jetzige Einfuhr⸗ 
quantum gedeckt. Dies ſetzt allerdings, wie bereits er» 
wähnt, voraus, daß den beſſeren Sorten auch reichlichere 
Nahrungsmengen laufend zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Mittels anderer Methoden, aber mit dem gleichen Er⸗ 
folg hat eine Anzahl Kartoffelzüchter Sorten gezüchtet, 
die die Kartoffelernte in den letzten Dezennien um 
38 Prozent zu ſteigern erlaubt haben. Welche bedeu: 
tende Rolle die Kartoffel quantitativ bei der Ernährung 


bes deutſchen Volkes ſpielt, möge die eine Tatſache ers 


läutern, daß Deutſchland annähernd ſo viel Kartoffeln 
produziert wie alle übrigen Kulturländer zuſammen. 
(Dabei darf nicht unerwähnt bleiben, daß bei weitem 
die größten Mengen Kartoffeln verfüttert werden.) Auch 
mit der Steigerung der Kartoffelerträge iſt man noch 
lange nicht auf dem Gipfel angelangt, da es beſonders 
die kleineren Landwirte noch recht häufig an der Zufuhr 
genügender Nahrungsmengen fehlen laſſen, wenn ſie 
auch andererſeits ihren Kartoffelfeldern mehr Handarbeit 
zugute kommen laſſen, als große Güter durchſchnittlich 
aufzuwenden in der Lage ſind. 

Weit ließe ſich die Liſte der Kulturpflanzen fortſetzen, 
bei denen planmäßige Züchtung und verbeſſerte Er— 
nährung erſtaunliche Steigerung der Erträge gebracht 
haben und weitere Steigerungen verheißen. Noch gibt 
es natürlich auch Kulturpflanzen, auf die weniger Arbeit 
bisher in dieſer Richtung verwendet worden iſt; dies 
gilt beſonders von den Futterpflanzen der Acker und der 
Wieſen. ~ 
Gar nicht fo verſchieden, mie der Laie meinen follte, 
find von dieſen eben ſkizzierten Methoden ber Pflanzen: 
verbeſſerung die in der Tierzucht anzuwendenden. Auch 
hier wird in erſter Linie die Leiſtung der einzelnen 
Vater- und Muttertiere ſorgſam ermittelt und daraufhin 
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bie Nachkommenſchaft in beſtimmter Richtung beeinflußt: 
So ift beiſpielsweiſe nicht nur ber Milchertrag der Kühe 
erheblich geſteigert worden, ſondern auch die Fettmenge 
in dem gleichen Quantum und beides unter gleichzeitiger 


Verringerung des für die Erzielung eines beſtimmten 


Ertrages erforderlichen Futteraufwandes. Auch hier be⸗ 
darf es in der Zukunft gar keiner phantaſtiſchen Steige⸗ 
rung, um das an Fleiſch, Milch und Butter zu liefern, was 
die heutige deutſche Bevölkerung braucht. Allerdings iſt 
ſtets zu bedenken, daß ſie nicht nur zahlenmäßig wächſt, 
ſondern auch pro Kopf ihre Anſprüche infolge wachſen⸗ 
den Wohlſtandes erhöht. TE ; 

Dies waren Beiſpiele für die Steigerung ber Pro⸗ 
duktion auf Baſis der bisher von unſeren Landwirten 
genützten Fläche. Wir ſind aber auch in der glücklichen 


Lage — von einem andern Standpunkt aus angeſehen, 


darin rückſtändig — daß wir noch mehrere Millionen 


Hektar unproduktiven Landes in unſeren Mooren und 


Heiden, hauptſächlich im Nordweſten Deutſchlands, in 
Reſerve haben. Dieſe ſind in erſter Linie für Fleiſchpro⸗ 
duktion prädeſtiniert, weil fie infolge ihrer günſtigen 
Waſſerverhältniſſe unvergleichliche Mengen von Weide⸗ 
gras und Heu liefern können. 70 000 Bauernfamilien 
können darauf angeſiedelt werden und, abgeſehen von 
Brotfrüchten und anderm für ihren Bedarf, ein 
vielfaches von dem Fleiſchquantum dort produzieren, 
das heute aus dem Ausland eingeführt wird. In 
der Beſchaffung des hierfür erforderlichen Kredits er⸗ 
wächſt dem Staat für die nächſten Jahre eine 
ſeiner vornehmſten Aufgaben im Rahmen der Landes⸗ 
kultur. In welchem Tempo dieſe Beſiedlung erfolgen 
wird, iſt lediglich eine Frage der Aufwendung von Mit⸗ 
teln, denn Menſchen haben wir glücklicherweiſe noch, die 
die beſcheidene, aber unabhängige Exiſtenz des Moor⸗ 
bauern lockt, allein die heutige Generation muß es 
machen, denn die Kinder und Enkel werden vielleicht 
nicht mehr befähigt und geſonnen ſein, dieſe Pionier⸗ 
arbeit zu leiſten. | Ria t M 
Um die bisherige, für den Laien immerhin nicht 
ganz einfache Darſtellung nicht noch zu komplizieren, 
haben wir einen Faktor der geſteigerten Produktion 
außer acht gelaſſen, nämlich die Arbeit. Betrachtet man 
die deutſche Landwirtſchaft unter dieſem Geſichtspunkt, 
ſo verliert das hoffnungsreiche und freudige Bild, wie 
es bisher aufgerollt werden konnte, bedeutend. Zwar 
erfordert das Pflügen, Säen u. A. auf geringerer Kultur⸗ 
ſtufe faſt ebenſoviel Arbeit wie auf höherer, aber die 
Arbeit der Ernte wächſt faſt proportional dem Ernte⸗ 
quantum, und wenn, wie wir geſehen haben, 30—40 v. H. 
mehr geerntet werden als früher, ſo iſt die drängende 
Erntearbeit um den gleichen Prozentſatz geſtiegen. Haben 
wir nun dieſe gefteigerte Arbeitsgelegenheit in ſtaats⸗ 
männiſch weiſer Form auszunützen gewußt, ſind heute 
auf dem Land ſoundſo viel mehr fleißige Hände deutſcher 
Bauern zur Erntezeit in Bewegung als vor einem Mens 
ſchenalter? Dieſe Frage muß leider verneint werden. 
Einen großen Teil dieſer Arbeit leiſtet eine halbe Million 
vorwiegend flawifcher Wanderarbeiter. Dies bedeutet 
für unſere Gutsbeſitzer nicht mehr und nicht 
weniger, als daß eine auch nur ganz vorüber— 
gehende Trübung des politiſchen Himmels die ſchwerſte 
Gefährdung der Ernte herbeiführen kann und bei 
einer Dauer von auch nur einigen Sommer— 
monaten das Nationalvermögen um Millionen 
ſchädigen würde. Aber es bedarf nicht einmal einer po— 
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litiſchen Aktion, die ſteigende Intenſität der öſtlichen Land⸗ 
wirtſchaft — es ſei nur als einer Teilerſcheinung des ge⸗ 
ſteigerten Zuckerabſatzes der ruſſiſchen Landwirtſchaft nach 
England gedacht — hält von Jahr zu Jahr mehr öſtliche 
Landarbeiter zu Hauſe feſt, und von den fluktuierenden 
Elementen verfällt eine von Jahr zu Jahr ſteigende Menge 
der Auswanderung, insbeſondere nach Kanada. So iſt 
es nicht zu ſchroff geſagt, wenn man behauptet, wenigſtens 
die nordoſtdeutſche Landwirtſchaft fige auf einem Pulver: 
-faB, das unbegreiflicherweiſe die Gewohnheit vieler 
Jahre uns heute ſchon als einen ganz annehmbaren 
Sitz erſcheinen läßt. Nicht an Abneigung gegen das fider 
lich entbehrungsreiche Landleben krankt die der Landflucht 
in jeder Spalte der politiſchen Zeitungen geziehene Gene 
ration, ſondern an der Abneignung, als abhängiger Gute: 
knecht oder Gutstagelöhner ſein Daſein zu verbringen. 
Über die Güte der hierfür maßgeblichen Gründe zu de⸗ 
battieren, iſt hier nicht der Ort. Die vielen unzuläng⸗ 
lichen Wandlungsvorſchläge haben uns praktisch nicht 


einen Schritt weitergebracht, vielmehr ſieht fi) der eins - 


ſichtige Volkswirt immer wieder vor der Frage: Müſſen 
wir dieſe Landflucht als unſer unabänderliches Schickſal 
hinnehmen, oder ſind dieſe Abwanderer, die die tatſäch⸗ 
lichen oder vermeintlichen Konſequenzen der Abhängigkeit 
vom Gutsherrn nicht auf ſich nehmen wollen, vielleicht 
doch geneigt, in einer andern Form dem Land treu zu 
bleiben? Und da ſtehen wir vor der pfychologiſch außer: 
ordentlich intereſſanten Tatſache, daß ſie das in der Regel 
mindeſtens in den Anfangsjahren viel entbehrungsreichere 
Leben des Kleinſiedlers mit Freuden führen wollen. Hier 
alſo iſt der Hebel anzuſetzen — das haben an ſich auch alle 
Volkswirte, mögen ſie ſonſt ganz verſchiedenen politiſchen 
Richtungen huldigen, mit Sicherheit erkannt. Mit der 
Ausführung jedoch ſieht es wenig erfreulich aus, und 
die Zahlen, die man hier anführen könnte, ſind, ab⸗ 
geſehen von der aus nationalen Gründen mit Hochdruck 
und mit rieſigem Koſtenaufwand betriebenen Rolo: 
niſation in Poſen und Weſtpreußen, kläglich. Hierfür 
brachte in der bereits mehrfach erwähnten Sitzung des 
Landwirtſchaftsrates der unermüdliche Vorkämpfer der 
Innenkoloniſation Profeſſor Sering wieder einmal ſchla⸗ 
gende Argumente bei. | 
Eine geſicherte weitere Steigerung der Produktion 
iſt alſo weſentlich abhängig von der geſteigerten Verwen⸗ 
dung deutſcher Arbeit auf dem deutſchen Grund und 
Boden. Mit weniger bureaukratiſcher Schwerfälligkeit und 
unter friſcherem Eifer als bisher muß die Beſiedelung 
der großen Gutsgebiete der nordoſtdeutſchen Ebene in 
die Hand genommen werden, bevor es zu ſpät iſt, bevor 
einerfeits einmal ein Rieſenausfall an Arbeitsleiſtung 
viele Landwirte dem Ruin nahebringt und andererſeits 
die heute noch landſtändige und landbaufähige Genera: 
tion in dem großen Grab der Induſtriediſtrikte und 
großen Städte untergegangen ift. Alle Schichten länd- 
lichen Kleinbürgertums: Arbeiter, Büdner, Koffäten und 
Kleinbauern, müſſen ſchon, um dem jeweils wirtſchaftlich 
noch niedriger Stehenden die Aufſtiegsmöglichkeiten 
dauernd vor Augen zu halten, zuſammen angefiedelt 
werden — ſo läßt ſich den ländlichen Diſtrikten ein wenn 
auch anders geartetes, doch nicht minder friſch pulſieren⸗ 
des Leben einhauchen, als das Maſchinenzeitalter den 
Städten gebracht hat. Es gibt keinen anderen Weg, um 
die Erzeugung des Notwendigſten für das Menſchen⸗ 
daſein, der Nahrungsmittel, in ſicherem Aufſtieg zu er 
halten, und er iſt noch dazu der einzig ſichere! 
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Schloß Cumberland in Gmunden. 255. 


Durch bie Verlobung der einzigen Tochter bes deutſchen vielen Jahrzehnten über den beiden fürſtlichen Häuſern 
Kal erpaares, der Prinzeſſin Viktoria Luife, mit dem einzigen de EE und Cumberland [ajtete. Der Bater bes prinz⸗ 
Sohn des Herzogs Ernſt aa von Cumberland dürfte lichen Bräutigams hat feine Einwilligung zu der Verbindung 
nun endlich ein dynaſtiſcher Konflikt beendet ſein, der ſeit frohen und dankbaren Herzens gegeben, und wenn er auch 
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Schloß Cumberland in Gmunden. 
Rechts: 


Gmunden vom ogl aus geſehen. 


offiziell feine Anſprüche auf Don: 
nover nicht aufgegeben hat und auch 
nicht aufgeben kann, weil ein Ber- 
ſprechen ihn bindet, ſo hat er doch 
jetzt bewieſen, daß er für feine Per- 
ſon allen Groll für ewige Zeiten 
begraben hat. 

In dieſen Tagen der Freude 
richtet ſich naturgemäß das allge— 
meine Augenmerl wieder einmal auf 
Gmunden, in deſſen unmittelbarer 
Nähe das Schloß des Herzogs von 
Cumberland gelegen iſt. Hier haben 
die Hochzeitsfeiern der beiden Schwe— 
ſtern des Bräutigams der Prinzeſſin 
Viktoria Quie, ſtattgefunden; hier 
vermählte fid) einerzeit die Prin- 
ze ſin Marie Luiſe mit dem Prinzen 
Max von Baden, der jeit Jahren 
eifrig bemüht geweſen ijt, eine Ver⸗ 


fóbnung mem ben beiden Häulern zuſtande zu bringen, und 
iefen prunkhaften Räumen, fand im Jahr 1904 die 
Hochzeitsfeier der nel Alexandra, der zweiten Tochter 
roßherzog von Medlenburg- Schwerin 


hier, in 


des Herzogs, mit dem 


CAesusegee suse db dd dd 


Der Iragiiche Tod oes S- 
polarforſchers Kap. Scotf. 


(Hierzu nebenftebenbe Karte). 


Die Nachricht von dem ergrei— 
fjenden Schickſal des Kapitän Scott 
und ſeiner vier Begleiter, die auf 
dem Rückweg vom Pol im Schnee— 
ſturm ihren Untergang fanden, muß 
die Herzen aller jener ergriffen und 
erſchüttert haben, die den Schick— 
jalen kühner und tatkräftiger Erd» 
forſcher überhaupt ein Intereſſe ent— 
gegenbringen. 

Es waltet in der letzten Zeit 
überhaupt kein günſtiger Stern über 
den Erkundern der äußerſten Gren— 
zen un eres Planeten. In Spitz 
bergen iſt das Los der deutſchen 
Expedition auch als ein faſt ver— 
»mweifeltes zu bezeichnen, trotz aller 
hilfbereiten Aktionen etzt die rauhe 
und unerbittliche Natur den warm— 
herzigen Helfern einen faſt unüber— 
windlichen Widerſtand entgegen. 
Aber es beſteht doch wenigſtens 
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77 =] ftatt. Von den Zinnen des Schloſſes, das im Stil E 
3 des 13. Jahrhunderts erbaut ijt, ſchweiſt der Blick ae 
weit in die Lande hinein, maleriſch breitet fid) eine rc 


herrliche See- und Gebirgslandſchaft vor den Augen 


des entzückten Beſchauers aus. Und wem es ver⸗ - 
gönnt ijt, durch das Hauptportal in den von Kreuz. e 
gemülben überſpannten Vorraum zu treten, der i. 
ftaunt über die Pracht ber Malereien und ber "pU 
Waffen aller Art, bie die Wände ſchmücken, und auf Wed 
denen bas Wappen der Welfen, Rojen, Diſteln und ER 
Kleeblatt, reiche Verwendung fand. Unjere Bil ut 
Der, die wir bringen, zeigen außer einer Geſamt⸗ oni 
anficht von Gmunden und einer Außenanſicht bes wen 
Schloſſes zwei der ſchönſten und interefjanteften wei 
Innenräume die es an Altertümern und Kunſt⸗ ont 
gegenſtänden reichen Beſitztums. Da ift zunächſt X 

| 


der große Saal, in dem eine koſtbare mm⸗ 
lung mittelalterlicher Reliquien, Altäre uſw. Auf⸗ 
ſtellung gefunden hat; die aus dem 12. und 13. Jahr⸗ 
hundert ſtammenden Gegenſtände ſind in Emall ge⸗ 
arbeitet und mit Gold und Silber reich veraier: (Abb. 
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©. 303). Auf der gleichen Seite bringen wir auch das Arbeit⸗ 
zimmer des jungen Prinzen Ernſt Auguſt, des Bräutigams 
unſerer Pringeſſin, die nun auch in nicht zu ferner Zeit Gelegen; 
heit haben wird, die es agenumwobene Schloß kennen zu lernen. 


C 
S Weg des Expeohtions-Schilfes Terra Nora” 
lie des Kapılam Scol! zum Gene! 
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jum Tode bes Kapitäns Scott: Orientierungskarte über ben Weg der Expedillon. 


Digitized by Google 


X 


Nummer 8. 


immer noch ein ſchwacher Hoffnungſchimmer, und ſolange biefer 
nicht gänzlich erfo;djen ift, darf man die Zuverſicht auf et, 
tung noch nicht aufgeben. Kapitän Scott mit ſeinen Tapferen 
aber iſt der unwirtlichen und erbarmungsloſen Natur des 
äußerften Südens mit ihren Schreckniſſen zum Opfer geſallen. 

Nicht nur England, die ganze wiſſenſchaftliche Welt hat in 
Kapitän Scott einen hervorragenden, todesmutigen Forſcher 
verloren. Er und ſeine Getreuen ſind auf dem Feld der Ehre 
geblieben: nach Erreichung ihres Zieles ſollten fie die Heimat 
nicht wie derſehen, in den letzten, ſchrecklichen Stunden ihres 
Daſeins mag ihr einziger Troſt in der Gewißheit beſtanden 
gasen, daß ihre Namen unvergeſſen bleiben werden, ſolange 

enſchheit und Wiſſenſchaft überhaupt die Männer ehren 
werden, die in ihren Dienſten untergehen. Wenn von Kapitän 
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Scott und ſeinen Gefährten nichts übriggeblieben wäre wie 
das Tagebuch des Expeditionsführers, ſo würde man daraus 
allein erkennen, daß hier einer der energiſchſten und be⸗ 
fonnenften Forſcher umgekommen iſt. Mit kühler Ruhe hat 
er bie Kataſtrophe kommen fehen, ein unerbittliches Geſchick, 
dem er nicht entrinnen konnte. Und was müſſen die Männe 
gelitten haben, bis fie der Allerbarmer Tod von ihren Leiden erlöfte 
Kapitän Scott hat bekanntlich bereits eine Südpolexpedition 
glücklich überſtanden und zwar in den Jahren 1901 bis 1904. 
Er drang hierbei bis zu 82? 17 Minuten ſüdlicher Breite por. 
Bei der letzten unglücklichen Expedition verließ er England 
am 16. Juli 1910, nachdem ihn König Georg noch in einer 
Audienz empfangen hatte. Bei der Ausreise befanden fid) auf 
der „Terra Nova“ 60 Mann, darunter 24 Offiziere. N. C. 
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Die Nordiſchen Spiele in Stockholm. l 


Hierzu 4 photographiſche Aufnahmen von Oskar Ellquiſt. 


Die größte winterſportliche Veranſtaltung des Jahres kam 
in dieſen Tagen in Stockholm unter dem Namen „Nordiſche 
Spiele“ zum Austrag. Das neu errichtete Stadion, das im 
Sommer der Schauplatz der olympiſchen Spiele war, ſah auch 
dieſe Kämpfe in — c 
feinen Mauern. E 
Die große Werbe- 
kraft der ſchwe⸗ 
diſchen Sportver⸗ 
anſtaltungen, be⸗ 
ſonders die der 
Nordiſchen Spiele, 
hatte eine aus⸗ E 
gezeichnete Be⸗ Dota . MEME SC 
fegung der Spieleñññ TE 
ermöglicht; ge— 
radezu alle Cham- 
pions auf dem Eis 
waren in Gtod* 
bolm vertreten, jo 
daß mit einem an= 
regenben Berlauf 
ber Beranjtaitung 
gerechnet werden 
lonnte. Leider war 
die Witterung 
vom erſten Tag 
an recht wenig 
günſtig; der Er⸗ 
Öffnungstag per, 
regnete gänzlich, 
und nur mit F ; 
napper Mühe 
und Not konnten E 
die einzelnen Ent« 


— 
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herr Mathiehen, sieger im Schnellaufen. 


Frl. Engelmann und Herr Mejjirif, die Sieger im Paarlaufen. 


ſcheidungen unter Dach und Fach gebracht werden. Auf den 
Beſuch des Publikums hatte das ſchlechte Wetter übrigens 
keinen Einfluß ausgeübt, denn es war ebenſo zahlreich wie 
in den Vorjahren er dienen, um Zeuge von den intereſſanten 
Wettkämpfen zu 
ſein. So wurde 
denn der feſtliche 
Teil des Pro⸗ 
gramms in keiner 
Weiſe beeinträch⸗ 
tigt; die Teil⸗ 
nahme des Hofes 
und die bekannte 
ſchwediſche Gaſt⸗ 
freundſchaft gaben 
den Tagen der 
Nordiſchen Spiele 
ein einzigartiges 
Gepräge. Nad» 
dem am Abend 
des erſten verreg⸗ 
neten Tages auf 
einer Soiree Prinz 
Wilhelm von 
Schweden einen 
ſpannenden Bors 
trag über eine Stu⸗ 
dienfahrt durch 
Siam und Anam 
an der Hand in- 
tereſſanter Licht⸗ 
ding gehalten 
E -- atte, 'ieß fid) am 
5 el ameiten Lage das 


Wetter günjtiger 
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Det Ruſſe Jppolitom, Zweiter im Schnellau,en. 


Von ben Nordiſchen Spielen in Stockholm. 
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herr und Frau Jakobsſohn, die Zweiten im Paarlaufen. 


an, und ſo konnte man an die Abwicklung des Programms 
herangehen. In der Damen⸗Weltmeiſterſchaft ſiegte die jugend⸗ 
liche Kunſtläuferin Fräulein Opika von Meray⸗Horvath, die 
bereits im vergangenen Jahr ſich den Titel errungen on: 
Das Internationale Paarlaufen wurde von dem Wiener Paar 
Frl. Engelmann und Herrn Mejftrit gewonnen (Abb. S. 305), 
während das Ehepaar Jakobsſohn den zweiten Preis davontrug 
(Abb. obenſt.). Die Internationalen Schnellaufkonkurrenzen 
ſahen den Norweger Oskar Mathießen vor dem Ruſſen 
Ippolitow als Sieger (Abb. S. 305). 


lnsere Bilder ß 


Die Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
(Abb. S. 309), der einzigen Tochter unſeres Kaiſerpaares, 
mit dem Prinzen Ernſt Auguſt zu Braunſchweig⸗Lüneburg 


hat überall allgemeines Intereſſe und herzliche Freude er⸗ 
regt. Wir bringen heute die erfte in Karlsruhe aufgenom- 
mene Porträtaufnahme des Brautpaares. Das Porträt des 
Prinzen in der vorigen Nummer der „Woche“ ſtammt von 
Hofphotograph Lützel, München. Der Prinz, der bisher als 
Oberleutnant im Münchner Erſten Schweren Reiterregiment 
Dienſt tat, ift auf ſeinen Wunſch vom Kaiſer in ble preußi che 
Armee eingereiht worden, und zwar in das Huſarenregiment 
Nr. 3 in Rathenow. 


ka 


Zum Botſchafter in Rom (Abb. S. 307) war nach der 
Ernennung des Herrn von Jagow zum  Ctaatefefretür des 
Auswärtigen Amts der bisherige preußiſche Geſandte in Darm- 
ſtadt, Freiherr von Rücker⸗Jeniſch, beſtimmt worden. Diefer 
hat jedoch, ete er den Poſten angetreten, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſt genommen. 
Zum Botſchafter in Rom iſt nunmehr der bisherige Kaiſer⸗ 
liche Geſandte in Brüffel, Hans von Flotow, aus erſehen. 


ka 


Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe (Abb. 
S. 311), die Schweſter unſeres Kaiſers, hat fid) mit ihrem 
Neffen nach Tirol begeben, wo ſie in der friſchen Natur und 
den Wundern der Bergwelt Erholung ſucht; unſer Bild zeigt 
die Prinzeſſin bei der Ausübung des Schneeſchuhſports. 


P 

Prinz Friedrich Sigismund von Preußen (Abb. 
S. 313) iſt ein begeiſterter Anhänger der Aviatik und hat einen Flug. 
apparat konſtruiert, den wir unſern Leſern im Bilde vorführen. 


a» 


Prinz Carol von Rumänien (Abb. S. 308) war neben 
vielen anderen Fürſtlichkeiten auch zur Taufe des jüngſten 
Hohenzollernſproſſen, des Sohnes des Prinzen Auguſt Wilhelm 
von Preußen, als Pate in Berlin erſchienen. Prinz Carol 
beſichtigte die Reihst.auptftadt in Geſellſchaſt von Herren der 
rumäniſchen Botſchaft und wohnte auch einer Vorſtellung im 
Königlichen Opernhauſe bei. 
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Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, Regent | 


des Herzogtums Braunſchweig (Abb. S. 308) beſuchte 


kürzlich mit ſeiner Gemahlin das Elſaß. Bei dieſer Gelegenheit 


ſtattete er auch der Hohkönigsburg bei Schlettſtadt einen Beſuch ab. 


In dem türkiſchen Kabinett (Abb. S. 310), das ſich 
nach dem energischen Vorgehen von Enver-Bei bildete und 
mancherlei Aenderungen unterworfen war, iſt nun unter dem 
Vorſitz von Mahmud Schewket⸗Paſcha, der neben dem Groß ⸗ 
weſirat auch das Reſſort des Krieges übernommen hat, die 
wünſchenswerte Einigkeit erzielt worden. Wir bringen mehrere 
Momentaufnahmen von den hervorragendſten Miniſtern. 

* 


In Mexiko (Abb. S. 311), wo politiſche Unruhen und 


revolutionäre Umtriebe an der e e ſind, ſcheint ſich 


wieder einmal unter blutigen Kämpfen ein Präſidentenwechtel 
zu vollziehen. Obwohl es dem bisherigen Präſidenten Madero 


möglich war, dem Vorgehen der revolutionären Partei unter 


General Felix Diaz ziemlich lange ſtandzuhalten, wird ge⸗ 

meldet, daß an Stelle Maderos der Anhänger der Diaz 

partei Delabarra proviſoriſch eingeſetzt wurde. Bei den Kämpfen 

find durch Geſchoſſe auch einige Geſandtſchaſten in Megiko 

geronen worden, darunter die deutſche, deren Geſchäfte zurzeit 
onteradmiral von Hintze leitet. 
"ps 


Edith Walter (Abb. ©. 314), die berühmte Wagner 
fängerin des Hamburger Stadttheaters, weilt in St. Morig, 
wo ſie ſich den Freuden des Winterſports widmet. 


Der Verein Berliner Hauspflege (Abb. S. 314) batte 
kürzlich ein großes Wohltätigkeitsfeſt veranftaltet, bei dem be 
ſonders eine Kindergruppe durch Anmut und Lieblichkeit auffiel. 


Perſonalien. (Abb. S. 311, 312 u. 314). Der zum Erz ⸗ 
biſchof von Köln ernannte Dr. von Hartmann iſt beim Antritt 
ſeines Amtes vom Kaiſer im Schloß zu Berlin empfangen 
und vereidigt worden; die feierliche Handlung vollzog fid) in 
Form einer Anſprache des Erzbiſchofs an den Kaiſer. — 
Der etemolige lan⸗jäfrige Präſident des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Wirkl. Geh. Rat Georg von Köller, beging 
kürzlich in voller geiſtiger und lörperlicher Friſche ſeinen 
90. Geburtstag. Herr von Köller lebt auf ſeiner ur 
Gantred im Kreiſe Cammin. — Miß Helen Gould, bie 
vor kurzem mit Mr. F. J. Shepard vermählte, hat ſich mit 
ihrem Gatten auf die Hochzeitsreiſe nach Europa begeben. 
Unſer Bild zeigt das junge Paar an Bord der „Kronprinzeſſin 
Cecilie“. — In Japan hat fid) ein Miniſterwechſel vollzogen, 
der ziemlich geräuſchvoll verlief; das Kabinett Katſura tft infolge 
der Oppoſition im Parlament zurückgetreten, und es hat ſich 
unter dem Admiral Yamamoto ein neues Miniſterium gebildet. 
— Der Präfident des höchſten ägypti'chen Gerichtshofes Geh. 
Oberjuſtigrat Karl (Gelder in Alexandrien ift der erſte Deutſche 
an der Spitze dieſes Gerichtshofes ſeit dem Beſtehen der ge: 
miſchten Gerichtshöfe in Aegypten; wir bringen heute ein Bild 
des beliebten Richters, der von ſchwerer Erkrankung wieder 
völlig hergeſtellt iſt. 

Todesfälle (Abb. S. 312 u. 314). Die Seniorin bes Hauſes 
Bismarck, Fräulein Hedwig von Bismarck, iſt in Berlin im 
bibliſchen Alter von 97 Jahren geftorben; fie war eine Couſtne 
des großen Kanzlers und in der Berliner Geſellſchaft eine 
wohlbekannte Per önlichkeit. — Der Reichstagsabgeordnete 
Prälat Dr. Franz Taver Schädler ift in Bamberg ceftorben; er 
war ein bekanntes Mitglied der Zentrumspartei im Reichstag 
und hat ein Alter von 60 Jahren erreicht. 
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Die To el 
Die Toten der Woche d 
Handelskammerpräſident Bahn, ehemaliger Reichstags⸗ 
abgeordneter, T in Sorau im Alter von 76 Jahren. 
Generalmajor z. D. Guſtav Becker, Präſident des Mittel 
europäiſchen Motorwagenvereins und etem. Direltor der Span 
dauer Artilleriewerkſtätten, t in Berlin im Alter von 70 Jahren. 
Hedwig v. Bismarck, die Seniorin bes Hauſes, T in Berlin 
im Alter von 97 Jahren (Portr. S. 312). 
Architekt William Müller, bekannter Berliner Baumeiſter, 
t in Braunlage a. Harz am 12. Februar im Alter von 41 Jahren. 
Prälat Dr. Schädler, bekannter Reichstagsabgeordneter, 
t in Bamberg am 16. Februar (Portr. S. 314). 
Generalleutnant a. D. v. Uſedom, ehem. Kommandant des 
Berliner Zeughauſes, f in Rudolſtadt im Alter von 72 Jahren. 
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EN hervorragenden Eigenſchaſten des Tell⸗Cacao, insbefondere fein vorzügliches fitomo, feine große Ergiebig- 
keit und feine außerordentliche preiswürdigkeit haben ibn zu einem Markftein deutſcher Induſtrie gemacht. 
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leistet mehr 


als man von einer Zahnpasta sonst zu verlangen gewohnt ist. 


PEBECO reinigt nicht nur die Zühne, sondern erhóht gleich- 
zeitig ihre Widerstandsfähigkeit, weil es infolge seiner beson- 
deren Zusammensetzung das Zahnfleisch und die Schleimhàute 
des Mundes belebt und erfrischt und die Sáuren im Munde 
abstumpft, die sich durch Zersetzung von Speiseresten und 
Schleim bilden. PEBECO erhält den Mund rein und frisch, 
die Zähne weiss und gesund wie kein anderes Mittel, es trágt 
somit zum Wohlbefinden dessen bei, der es stündig braucht. 


SAALI TEITTE 


ELLI IT TI Tree 


Grosse Tuben I Mark. Kleine Tuben 60 Pt. 


Probetuben liefern gegen Ein- 
sendung von 20 Pf. = 25 h. = 25 cts. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG B. 30. 
Hersteller der NIVEA-SEIFE und NIVEA- CREME. 


Wer auf seine äußere Erscheinung bedacht 
ist, verwende zur Pilege des Teints 


NIVEA-CREME NIVEA- SEIFE 
NIVEA-PUDER 


Die Güte der verwendeten Rohstoffe, die auf wissen- 
schaftlichen Erfahrungen begründete Zusammensetzung 
und die sachkundige Zubereitung dieser Hautpflege- 
mittel bieten jedermann volle Gewähr, daß durch ihren 
Gebrauch die Haut — jeder Unbill der Witterung zum 
Trotz — schön, gesund und jugendfrisch erhalten bleibt. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG 30. 
Hersteller der Zahnpasta PEBECO. 
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NIV A-SrlFE 50 Pf. NIVEA- CREME zu 1, 20, 40, 75 Pi, 
u.1M. NIVEA- TEINT-PUDER für Damen, in Dosen zu 1 M, 
NIVEA - STREU -PUDER (Kinder- und Massierpuder) in Streu- 
dosen zu 75 Pf. NIVEA-SCHWEISS-PUDER in Streudosen 
zu 1 M; käuflich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
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„Warum essen wir 


die schmackhafteste Suppe ohne Fleisch, und warum die vorzüglichsten Saucen, 
und — warum essen wir kein fades, trockenes Suppenfleisch ? 

Die Lösung ist die denkbar einfachste: 
Weil in meinem Hause nur 


Liebig’s Fleisch-Extralit 


verwendet wird.“ So schreibt wörtlich eine erfahrene Hausfrau über „Liebig“. 
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Auch Sie werden 
dieses Resultat 
erzielen. 
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Bilder aus den 
Betrieben der Liebig- 
Gesellschaft: 
Junge Zuchtstiere, 
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iz: Bilder vom Tage 


Hans von Flotomw, der neuernannte deulſche Bolſchafter in Rom. 
Zum Botſchafterwechſel in Rom. 
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Prinz Carol von Rumänien (x) in Berlin: Eine Soiree in der rumäniſchen Gefandtihaft. — Spezialaufnahme der „Woche“. 


| Herzog unb Herzogin Johann Albrecht bei einem Rundgang. N 
Zum Beſuch des Herzogregenten von Bra unſchweig auf der $obtonigsburg. 


Ernft Auguft Perzog zu — u. — u. . [eine Braut Prinze[[in Viktoria Luije von 1 Preußen. 


$jofpbotograp) Schuhmann & Sohn. 
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| Schufri- Bei, Unterricht. 


Das 
neue türkifche 
Rabinett. 


1. Hadji Adil-Bei, Inneres. 
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2. Djelal-Bei, Handel. 3. Mahmud Schemwfet, Großweſirat und Krieg. 
4. Ibrahil-Bei, Juſtiz. 5. Rifaat-Bei, Finanzen. 6. Batzaria-Bei, Oeffentliche Arbeiten. 
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Die schweſler des Kaiſers Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg · Cape auf Schneeſchuhen in Tirol. * 
Rechts: Fürft Adolf zu Schaumburg-Lippe. 
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Yondon News, 


5 Phot. Cuuſleau-Flavleus. , Hofpyot. Sandau, 
Admiral Yamamoto, , Konkeradmiral von Hintze, General Felix Diaz, | 
ber neue japaniſche Miniſterpräſident. deutſcher Gefanbter in Mepiko. das Haupt der revolutionären Partei in Megilo. 
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DÉI ` ig zait Zeg, (s) 


Dr. von Hartmann, Erzbiſchof von Köln. 
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Wirkl. Geh. Rat Georg v. Köller, 
Cantrick, wurde 90 Jahre. 


Hedwig von Bismarck t 


Berlin, Seniorin des Hauſes Bismarl. 


Hoſpyot. Perſcheid. 


Zu ſeiner Vereidigung im Schloß zu Berlin. 
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Mr. 3. J. Shepard und Mrs. Shepard, geb. Miß Helen Gould, 
an Bord der „Kronprinzeſſin Cecilie” auf der Hochzeitsreiſe nach Europa. 


Geite 313. 


ninga fung P 3093 *61011|1202n6 Johdlak - 


= 
- 


WE? 


3QUi3) u3j12113j|u0] uit uoa 


Dag inp uana uoa quntusifis (pi30213€. Dud 


Seit. 914. 


Nummer 8. 


SGieraipp Rach. 


ere zt alat Dr. Schädler f 


Reichs tagsabgeordneter. 


Geh. Oberjuftizrat K. Geſcher 


— Edith Walter (x) in St. Moritz Alexandrien, Präſident des Appellhofes. 
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Dom Wohltatigkeits feſt des vereins Berliner Hauspflege: Ein lebendes Bild. 


Achim!“ 


Nummer 8. 


— . —— o 


Seite 315. 


Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


17. Fortetzung. 
Die Fenſter bes einen Saales auf Sommerwerk fhau: 
ten nach dem Hof hinaus. Weit draußen ſtand da eine 
langgeſtreckte alte Scheune, einſt eine Schafhürde in 
jenen goldenen Zeiten, als die Merinozucht hier und 
in Sachſen noch Reichtümer brachte und der Berliner 
Weltmarkt ein Ereignis war. Seit langem war das Blöken 
verſtummt, der Schuppen leer geweſen. Jetzt brach heller 
Lichtſchein durch ſeine großen, neu eingeſetzten Fenſter. 
Gedämpfter Geſang tönte herüber. Harmoniumſpiel. Es 
war die Stunde der Erweckung für die Brüder und 
Schweſtern ber Evangeliſtengemeinde, bie fid) alle unter: 
einander „du“ nannten, die nicht in die öffentlichen 
Kirchen gingen, aus deren Mitte man mit Zungen ſprach. 
Es hatte immer eine kernige und bodenſtändige Frömmig⸗ 
keit in Sommerwerk geherrſcht. Aber es war ein freu— 
diges, ein preußiſches Chriſtentum geweſen: „Wer Gott 
vertraut unb feft um fid) haut, ber hat auf keinen Sand 
gebaut!“ Von dem myſtiſchen Geiſt da drüben im Bet: 
ſaal war es weit entfernt. Der war hier fremd. Und es 
ging Achim durch den Kopf: „Dies Haus iſt mein und 
doch nicht mein“ 

Er ſchritt hinüber zur 
Wiege ſeines Töchterchens, 
das friedlich ſchlief. Dann 
ſtleg er empor zu den Ge: 
mächern ſeiner Mutter und 
jegte fid) an das Bett der 
kränkelnden Exzellenz. Sie 
ſragte mit ihrer ſchwachen 
Stimme: „Haſt du Mag⸗ 
dalene ſchon geſehen?“ 

„Nee, Mama! ... Sie 
ift noch drüben! Ulige: 
meine Verbrüderung im 
Schafſtall ... Du Schweſter 
in dem Leinwandmieder, 
du Bruder mit dem Or- 


benebanb' . .. Ein Ge 
ftant... Ich fag es oft 
Magdalene: Laß bod) bie 


Gefellfhaft mal gründlich 
abſeiſen ... Hilft nichts!“ 

„Mit ſolchen Späßen 
kommſt du ihr nicht bei, 


„Macht ja auch nichts! 
Wir gehen ja jeder ſeinen 
Weg! ... Sie liebt ihre 
Feinde. Ich hau die mei⸗ 
nen! ... Gleicht ſich alles 
aus...” | 
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zugs-⸗Ausgabe: 10 Mack. 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. II. Berlin. 


Das des Jahres! 


olioformat, 258 Seiten mit 120 Textzei nungen und 
0 farbigen Bildern. Elegant gebunden: 5 Ma f, Vor 


Bezug durch alle B chband⸗ 
lungen und die Filialen von August Scherl G. m. b. H. 


Die Greiſin ſtreichelte ängſtlich mit ihren welken 
Fingern die Rechte des lachenden Junkers vor ihr. 

„Aber ſie ſorgt doch auch für dich, Achimchen!“ 

„Das kann man nun ja weniger behaupten!“ ſagte 
der Sohn. „Ja — wenn ich ein Strolch von der Land⸗ 
ſtraße wäre... aber fo... na... ich bin ja doch ewig in 
Berlin! Und ſie hat hier ihre geretteten Seelen! Über 
die Geſchmäcker iſt nicht zu ſtreiten!“ 

„Ich will ja auch nichts gegen ihre guten Werke 
ſagen! Aber wenn du wie jetzt müde nach Hauſe kommſt 
— ich zähle ja nicht mehr mit, ich bin alt und krank — 
haſt du denn da nicht das Bedürfnis, dich mit einer 
Menſchenſeele auszuſprechen, ſo wie dein guter Vater 
neben mir geſeſſen hat — nicht immer ſo allein zu ſein? 
Wird dir das nicht zu ſchwer, Achim?“ 

Ihr Sohn ſchwieg eine Weile. Dann ſtand er auf. 
„Alles kann man freilich nicht haben, Mama!“ ſagte 
„Aber du mußt jetzt ruhen! Gute Nacht!“ 

Er küßte ihr die Hand und ging hinunter in ſein 
Arbeitzimmer. Wie in den langen Lebensjahren Wilke 
| | von Bornims füllten auch 
jetzt die Druckſachen des 
Reichstags den Schreibtiſch. 
Obenauf lagen Stöße von 
Briefen. Er öffnete einen, 
auf deſſen Umſchlag er die 
Hand ſeines Schwieger⸗ 
vaters erkannte. 

„Lieber Sohn! 

Die finanzielle Fun⸗ 
dierung von Sommerwerk 
hat Ihnen nochmals An— 
laß zu einem Schreiben an 
mich gegeben . ..“ 

Er ließ das Blatt ſin⸗ 
ken. Er brauchte immer 
einen Ruck, um über das 
förmliche „Sie“ zwiſchen 
Schwiegervater und Schwie⸗ 
gerſohn hinwegzukommen. 
Er wußte, dabei blieb es 
auch, ſolange er, Achim 
von Bornim, nicht gleich⸗ 
falls zu den Erweckten ge⸗ 
hörte. 

Nun alfo —! 
weiter: 

„Sie wiſſen, daß ich alle 
auf dem Dominium ruhenden 
Schulden durch in meinem 
Beſitz befindliche Hypotheken 


er. 
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abgelöft und Ihre Exiſtenz dadurch ſichergeſtellt habe, fo 
daß Sie ohne Sorgen ſich Ihrer meiner Geiſtesrichtung 
ja fremden, aber für das Staatswohl und die äußeren 
Dinge der Welt gewiß erſprießlichen Tätigkeit widmen 
können, die Ihnen ſchon in jungen Jahren Anſehen und 
Achtung verſchafft hat. Sie wiſſen auch, daß ich auf die 
Zinſen dieſer Hypotheken verzichte. Sobald Ihnen Gottes 
Gnade nach dem erſten Töchterchen einen Stammhalter 
beſchert haben wird, laſſe ich die geſamten Hypotheken 
auf den Namen meines Enkels eintragen. So wird er 
dereinſt der Erbe Ihres Gutes und meines Geldes. Das 
iſt gewiß nur recht und billig! Wenn es auch nur Schätze 
ſind, die die Motten und der Roſt freſſen, ſo ſteht doch 
auch geſchrieben, daß wir mit unſerm Pfunde wuchern 
follen, und deshalb ...“ 

Natürlich war es dem Alten von ſeinem Standpunkt 
aus nicht zu verdenken. Achim von Bornim las nicht 
weiter. Man blieb eben ein Gaſt unter ſeinem eigenen 
Dach voll Hypotheken, wenn auch Hypotheken des Schwie⸗ 
gervaters... „Dies Haus iſt mein und doch nicht 
mein...” 

Da war noch ein Brief. Von der Agrarbank in Berlin. 


„Hochgeehrter Herr! 

„Raid entſchloſſene Käufer mit unbeſchränkten Mitteln 
ſuchen durch uns ſofortigen umfangreichen Grunderwerb 
längs des Flußlaufs der Bracke. Sollten Sie geneigt ſein, 
Ihre Herrſchaft zu höchſtem Preis zu veräußern oder 
wenigſtens das in Ihrem Beſitz befindliche ſogenannte 
Entenluch davon abzuzweigen . . ." 

Er warf das Blatt in den Papierkorb. Da ſpukte 
wieder die Geſchichte mit dem Kanal! Ruhe ſollten ſie 
einem laſſen! Er hatte es wahrhaftig doch nicht mehr 
nötig, Grund und Boden zu verkaufen. Wozu heiratet 
denn fonft der Menfch?... Er fuhr auf... mitten aus der 
Berechnung der Maiſch⸗ und Bottichſteuer, in die er ſich 
vertieft, und der demnächſtigen Reichstagsinterpellation 
wegen der Cholera in Hamburg. Er hatte nicht gehört, 
daß ſeine Frau eingetreten war. Sie ging immer ſehr 
leiſe. Und trug immer ſo wie jetzt den ſchwarzen, in der 
Mitte glattgeſcheitelten Kopf leicht vorgeneigt. Sie war 
von ſchmächtigem, zartem Wuchs. Ihr ſtilles Geſicht klein, 
immer noch mädchenhaft, faſt kindlich. Ihre Stimme 
nonnenſanft. Er lachte. 

„Na . .. da biſt bu ja! ... Was machen die Heiligen 
der zwölften Stunde? ... Geſungen habt ihr, Kinder . .. 
Man hört es bis hierher!“ 

„Wir haben alle für dich gebetet!“ ſagte Magdalene 
von Bornim. 

„Donnerwetter . . . daß ich keinen Regen in die Kar⸗ 
toffelernte krieg?“ ö 

„Nein. Daß du recht bald auch in den Stand der 
Gnade kommſt!“ ſprach die kleine Frau weich und halb— 
laut. Er lachte. 

„Du ſiehſt ſo zufrieden aus, Mäuſelchen! . . . Haft du 
wieder glücklich 'ne Seele aus dem Trüben gefiſcht?“ 

„Ach ja ... denke dir!“ Ihr zartes Geſichtchen ver— 
klärte ſich. Sie legte glückſtrahlend die Hände zuſammen. 
„Der Bruder Heinrich ... du weißt doch . ..?“ 

„Nee, Kind! ... All dieſe Brüder in Ehren. Aber ich 
vergeß die Kerle rettungslos . S 
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„Alſo ber trunkfällige Tiſchlermeiſter, den fie uns vor 
vierzehn Tagen aus Berlin geſchickt haben ... Er hat doch 
daheim bei ſich die brennende Lampe zerſchlagen und 
alles kurz und flein... und feine Frau mißhandelt ...“ 

„Fünfundzwanzig auf den Podex!“ ſagte Achim von 
Bornim. „Und dann Arbeitshaus!“ 

„Denke dir: der ift erlöſt! .. .“ Sie nickte beglückt. 
„Heute nachmittag iſt der Heiland zu ihm gekommen. Er 


liegt und weint ſeit ſechs Stunden. Zwei Brüder knien 


und beten mit ihm! ... Ach . .. Es ift fo ergreifend ...“ 
„Glaub ich!“ ſagte Achim. „Aber nehmt ihm nur die 
Schnapsbuddel weg! Sonſt ergreift er die!“ 
Die kleine Frau lächelte mitleidig zu dem Gerede der 
Welt. Sie wurde dabei förmlich hübſch. 


„Das haben wir ſchon lange getan, Achim! ... So 


dumm find wir auch nicht! . . . Du wirſt's ſchon merken, 
wenn du erft zu uns gehörſt ... Was? Eſſen möchteſt du 
jetzt gern? Du biſt hungrig? Ach Gott... ich glaube, 
das iff ganz vergeſſen! ...“ 

Sie ſchlüpfte eilig hinaus. Er blieb in Gedanken ver: 
ſunken am Schreibtiſch ſitzen. Er fröſtelte — niemand 
hatte daran gedacht, einzuheizen. Sein Antlitz war trübe. 
Das Herz ſchwer. Er fühlte ſich fremd in ſeinen eigenen 
vier Wänden. Das war nicht mehr die Luft des Eltern⸗ 
hauſes. Es wehte wie durch Krankenſtuben ... Stille... 
Sanftmut . . . Angſtliche Sorge .. . Kein derber Fluch je — 
kein tolles Lachen ... 

Die Ilſe konnte lachen. Er ſehnte ſich auf einmal nach 
ihrem Lachen. Das ſchien ihm das Leben. Er dünkte 
ſich alt. Müde. Gefangen. Er trat zum Fenſter. Draußen 
war es dunkel. Wieder ſummte es in ihm: „Dies Haus 
ift mein und doch nicht mein"... Und wieder die Ilſe. 
Nicht zu bannen. Immer ſtärker. Ein Bild in der Nacht. 
Ein Stich ins Herz. Eine Reue: Du warſt die Freiheit. 
Die Jugend bijt du... 


* 
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„Nee, Kinder... wenn Bismarck kommt ...!“ Herr 
von Leggien auf Vernöwel ſtand Unter den Linden in 
Berlin und wies mit dem Stock die Straße entlang. Ein 
Menſchengewimmel vom Brandenburger Tor bis zur 
Spree, Fahnen, berittene Schutzleute. „Da leidet's nicht 
mal mehr 'nen alten ehrlichen Schweinezüchter wie mich 
unter feinem Strohdach! Ich mußt her! Weltgeſchichte, 
meine Herren! Weltgeſchichte!“ 

„Ich glaube nicht!“ ſagte Achim von Bornim kühl. 
Er trug ebenſo wie Herr von Pfeifendorf-Pfiffel und 
Baron Treutlingen die ledernen Aktenmappen des Reids- 
tags, aus dem ſie kamen, unter dem Arm. Ihre ſchwarzen 
Zylinder glänzten in der Helle des kalten, klaren Januar: 
tags, ihre dunklen Stadtpaletots waren modiſch ge— 
ſchnitten. Auch äußerlich vornehme Leute von der Rechten. 
Der Bernöweler legte weniger Wert auf ſolchen Schnick— 
ſchnack. Sein rundes Bäuchlein verſchwand in dem weit: 
faltigen Biberpelz. Die Pelzmütze ſaß ihm wie einem 
alten Koſaken ſchief auf dem krebsroten Graukopf mit den 
ſchlauen Blauäuglein. Er ſprach laut und unbekümmert. 

„Sie glauben nicht, Bornim? ... Na ja... Sie ge 
nießen ja jetzt die ſtaatsmänniſche Weisheit in Löffeln 
in eurer Neichsbude! ... Sie haben fon fo was über: 
legenes für Ihre Jahre... Nu, wartet nur, bis eud) 
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Bismarck wieder auf bie Hühneraugen tritt. Ich kenn 
mehr als einen, dem jetzt ſchon die Heldenſeele mit Grund⸗ 
eis geht...” 

Der dicke kleine Junker lachte unbeſorgt, daß bie Ge: 
heimräte da drüben, die Offiziere hier mit ihren Damen, 
die Studenten dort mit Band und Mütze ſich nach ihm 
wandten. 

„Ich bin ein ſchlichter Mann vom Land! . .. Ich freu 
mich, daß ich ihn noch einmal feb! ... Herrfchaften.... 
Es waren doch andere Zeiten als jetzt .. .“ Er ſchüttelte 
die geballte Fauſt in der Richtung nach ber Wilheim: 
ſtraße. „... jetzt mit dieſem Mann ohne Ar unb Halml. .. 
Dieſem ...“ | i 

„Keine Volksreden jetzt, Leggien!“ 

„Kehraus! ... Eiſerne Beſen! ... Ein Tritt mit bem 
Küraſſierſtiefel, daß die Motten aus den Miniſterien 
fliegen! Le roi me reverra! ... Nu denken Sie fid) mal 
den Götterſpaß, der Alte kommt noch mal zur Macht. 
Ich möchte in mancher Königlich Preußiſchen Haut nicht 
ſtecken ... Und in mancher anderen auch nicht . ..“ 

„So weit find wir noch lange nicht!“ 

Der Agrarier klopfte dem um zwei Köpfe größeren 
jungen Reichsboten neben ihm auf die Schulter: „Alſo 
nicht! Der Bornim ift dagegen... Der weiß, daß um 
Bismarck rum nichts Geſcheites wächſt ... Bei uns daheim 
gedeiht auch nichts im Schatten. Er will aber proſpe⸗ 
rieren ... ber junge Mann: ... Bornim: Sie find zu ehr⸗ 
geizig! .. . Laſſen Sie fid) doch Zeit ...“ 

„Das tu ich wider Willen! ... Fragen Sie mal bie 
Kollegen da! Dreivierteljahre bin ich bald im Reichstag 
und hab noch nicht einmal reden dürfen!“ 

„Dafür toben Sie in allen Kommiſſionen, hab ich mir 
fagen laſſen! ... Wie geht's denn der Frau Gemahlin? 
Auch mal in Berlin?“ 

„Ich bin hier chroniſcher Strohwitwer!“ 

„Was treiben Sie denn da ſo den ganzen Tag?“ 

„Sie haben's ja ſelbſt geſagt: ich ochſe vom Morgen 
bis zum Abend!“ 

Der dicke kleine Junker faltete die Hände. 

„Er wird euch noch allen übern Kopf wachſen!“ ſprach 
er beinah andächtig. „Euer Enfant terrible wird er 
werden!... Na... mich geht's nichts an! ... Ich fag 
euch Herren nur: Wenn's nicht bald beſſer wird mit 
unſerer Notlage, dann kommen wir nach Berlin marſchiert 
mit Miſtforken und Dreſchflegeln! ... Sturm auf die 
Burgſtraße! ... Dann könnt ihr was erleben! ... Das 
wird unſer Herrgott in ſeiner unerſchöpflichen Güte nicht 
mehr lange mit anſehen, daß mich das Kilo Schweine— 
fleiſch Lebendgewicht auf 61 Pfennig Geſtehungskoſten 
kommt unb... oh... gehorſamſten guten Morgen, gnä— 
dige Frau!“ 

Er blickte mit den anderen Herren der ſchlanken, ver: 
ſchleierten Geſtalt nach, die ſich, von der Wilhelmſtraße 
kommend, eilig ihren Weg durch die Maſſen ber Harren- 
den die Linden aufwärts bahnte, und meinte tiefſinnig: 
„Lauckardt ift gar kein Mann für fo 'ne ſchöne Frau ... 
Wie meinen Sie, Herr von Treutlingen? ... Jawohl ... 
Frau Lauckardt! Der Mann ijt unfere goldene Henne! . . 
Wenn ich zahlen ſoll, dann ſchrei ich! Aber dem tut man 
noch nen Gefallen, wenn man ihn hochnimmt! Ihr müßt 
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auch alle 'n bißchen nett zu ihm fein, Bornim! ... Sonſt 
geht er uns noch durch die Lappen und zieht ganz nach 
Berlin! ... Na... Morgen! ...“ 

Er ſtapfte, dem Türhüter leutſelig zuwinkend, durch 
das Portal der ruſſiſchen Botſchaft. Achim von Bornim 
fuhr aus ſeinen Gedanken auf. 

„Wie, Treutlingen? ... Zu Ihnen ans Fenſter ins 
Hotel Royal? ... Danke ſchön! .. . Ich will das Gedrängele 
bei Ihnen nicht noch vergrößern! Ich miſche mich hier 
unter das Volk!“ 

Er ging langſam allein weiter nach dem Schloß. Oder 
vielmehr, er wurde von der Menſchenmenge geſchoben, 
hin und her gepreßt wie ohne Willen und doch mit dem 
Ziel nach vorn. Er ſah den Feſtputz der Linden. Der galt 
Kaiſers Geburtstag morgen. War wie jedes Jahr. Das 
große Kreuz der Ehrenlegion vor der franzöſiſchen Bot- 
ſchaft, der Fahnenſchmuck des Redernſchen Palais, ſo 
ging das hinauf bis zu der Beleuchtung in der Breiten 
Straße, aber alles erſt halbfertig, noch mitten im 
Hämmern und Hängen. Es kümmerte die Menſchen 
unten nicht. Die ftanden zehngliedrig an der Bord: 
ſchwelle und warteten auf Bismarck. Ein ſchmaler Raum 
dahinter längs der Häuſerwand. Da konnte man zur Not 
weiter. Warum eigentlich weiter? Und doch immer 
vorwärts! .. . Bis zum Café Bauer. Aber dahinter ſtockte 
und ſtaute es ſich, prallte in einem Stoß rückwärts als 
Anzeichen der Abſperrungen weiter oben... Ein Ge— 
quetſche ... Ein paar Damen ferien fon ... Dahinten 
ſtand eine ... mitten in der Menge... die, der er bei- 
nah wider Willen und Wiſſen bis hierher nachgegangen 
war 

Ilſe Lauckardt war etwa zehn Schritte von ihm in 
einem Menſchenknäuel. Sie ſchaute ungeduldig nach vorn, 
als ob ſie da etwas erwartete, an den Häuſern hinauf. 
Dann zuckte ſie die Achſeln und verſuchte, ſich nach rück— 
wärts den Weg freizumachen. Es glückte nicht. Sie gab 
es auf und blieb ratlos ſtehen, ihr dunkler Kopf hob ſich 
aus dem Gewühl. Er bahnte ſich eine Gaſſe zu ihr und 
grüßte ſie. 

„So können Sie doch hier nicht bleiben, gnädige 
Frau! . . . Sind Sie denn allein?“ 

„Ich ſollte mich mit meinem Mann hier vor dem 
Bankgebäude treffen! . . . Ich bin kaum 'ne Viertel— 
ſtunde zu ſpät gekommen! ... Ich ahnte ja nicht, daß es 
fo toll werden würde ...“ 

Hinter den ebenerdigen großen Scheiben des Bank— 
hauſes war alles ſchwarz von Menſchen. 

„Kennen Sie denn da niemand?“ 

„Nein! Und mein Mann läuft nun hier irgendwo in 
der Nähe cum und ſucht mich!“ 

„Vor allem hier raus! ... So .. 
Arm! . .. Ja nun . . . das hilft nichts! 
wir gleich getrennt. . .“ 

Es war das erſtemal ſeit Jahren, daß ſie ſich be— 
rührten. Die Menſchenwellen quetſchten wider ſie, 
preßten ſie eng aneinander. Sie kämpften dagegen, 
arbeiteten fid) durch. .. 

„Uff!“ 

Er ließ ihren Arm los. Beide atmeten auf. Sie 
ftanben im Eingang ber Paſſage. Hier war es ſchon 


. Und bitte Ihren 
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lichter. Man konnte fid) regen. Ilſe Lauckardt nickte 
flüchtig. | | "ES 

„Danke! ... Ich geh jetzt über bie Friedrichſtraße 
nach Hauſe!“ | 


„Und Bismarck?“ 

„Den ſeh ich eben nicht! Adieu!“ 

Er beachtete ihren Abſchied nicht. 

„Zu komiſch!“ ſagte er. „Da ſieht man ſich nun 
immerwährend in Berlin. Seit Monaten. Läuft täglich 
aneinander vorbei. Kein Wunder, wo Sie an der Ecke 
der Voßſtraße wohnen und ich gegenüber im Hotel 
und viermal täglich über den Tbubelmplug in ben 
Reichstag muß. , 

Cie antwortete nichts. Er ſtand vor ihr und ſchaute 
ihr in das verſchleierte ſchmale Antlitz. 

„Wiſſen Sie, daß Sie ſich verändert haben? Es ſällt 
mir jedesmal auf, wenn wir uns auf der Straße treffen. 
Sie ſehen viel ernſter aus als früher!“ 

„Nochmals: Adieu!“ . 

Er hielt die Fingerſpitzen feft, die ſie ihm flüchtig 
reichte. Dabei ſagte er plötzlich halblaut: „Warum haſſen 
Sie mich eigentlich?“ | 

„Ich Sie?“ 

„Ja. Immer noch!“ 

„Ich denke nicht daran!“ 

„Ich weiß es doch! Ich ſeh es jedesmal, wenn ich 
Ihnen durch Zufall begegne“ .. 

„Wenn Sie mir begegnen wollen! .. 
ich merkte das nicht?“ 

Er ſchwieg. Dann brach er wieder los. 

„Alſo kurz und gut: Sie haſſen mich!“ 

„Nehmen Sie ſich doch zuſammen! Sie fallen ja auf!“ 

„Und das dürfen Sie nicht! Das will ich nicht! Das 
halt ich nicht aus! ... Davon müſſen Sie mich endlich 
befreien!“ 

„Bitte, laſſen Sie vor allem meine Hand los, Herr 
von Bornim!“ 

„Ach, Herr von Bornim! ... Herr von Bornim! .. 
Nennen Sie mich bloß nicht fo! Es ut ja lächerlich“. 

„Es ijt fo, wie Sie's gewollt haben. . .. Alſo ich krieg 
meine Hand ſchon frei, wenn ich will... So!... Und 
nun laſſen Sie mich gehen!“ 

„Nein!“ 

„Herr von Bornim, was fällt Ihnen denn ein, ſich vor 
mich zu ſtellen?“ 

„Ich will, daß Sie mir endlich verzeihen und ich das 
los bin... Sie haben mir noch nie wirklich verziehen. . . 
Es freut Sie, daß ich ein ſchlechtes Gewiſſen habe! Das 
macht mich ja raſend, feit Monaten“. .. 

„Da kann ich Ihnen nicht helfen!“ 

„Ich hätte nicht bei Ihnen heranreiten ſollen — den 
Herbſt — in Wendiſch-Wieſche! Von daher kommt's! 
Bis dahin war's ganz gut. Aber ſeitdem. . . Sie müſſen 
mir verzeihen!“ .. 

„Es iſt mir 907 nicht der Mühe wert, mich auf Leben— 
zeit in ſolche Unkoſten“ . .. 

„Aber Sie denken immer noch daran... 
an mich denken, denken Sie nur an das!“ 

Aus der Ferne, von den Linden her, kam ein un— 
beſtimmtes Brauſen . . . ſchwoll mächtig an ... näherte 


: Glauben Cie, 
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fid) raſch. .. Bismarck! .. Bismarck! .. Verworrene Stim: 
men... Hurra. . Hurra! .. Hurra aus tauſend Kehlen... 
Naſſe Augen... Flatternde Tücher. .. Sie ſtanden eng an: 
einandergepreßt, ohne ſich rühren zu können, plötzlich ſich 
und der Stunde entrückt. 

„Da! 2a!" 

Ein Sturm umher ... ein Wanken der Menſchen⸗ 
mauern ... ein Schauer durch die Seelen! Da flatterten 
die Lanzenfähnchen, donnerten die Hufe, wehte der Feder⸗ 
buſch des Leibjägers vom Bock der raſch rollenden ge⸗ 
ſchloſſenen Glaskaleſche. Hurra! ... Hurra... Es war 
ein Aufſchrei wie einſt, aus den großen Tagen, ein Bild 
aus der eiſernen Zeit, beinah nur wie ein Blitzbild ſo 
rajh: Im Wagen der Kopf des Prinzen Heinrich, von 
den Meeren gebräunt, im ſpitz geſchnittenen niederländi⸗ 
ſchen Blondbart, und neben ihm feierlich, ehern das 
mächtige Haupt mit den gebuſchten Brauen, das jeder 
Deutſche kannte, faſt ſchon wie eine Erſcheinung aus einer 
anderen Welt ... wie eine Mahnung: Wenn heut ein 
Geiſt herniederſtiege .. 

„Hurra! Hurra!“ 

Dort, wo der purpurne Adler über dem Hohenzollern: 
ſchloß flatterte, erwartete der Kaifer feinen einftigen 
Kanzler. Der Wagen rollte dahin, verſchwand unter 
dem fernen Trommelwirbel der Wachen in den Tor⸗ 
bogen der Schloßhöfe, die Maſſen ſtrömten hinterher, 
füllten den weiten Platz... Achim und Ilſe ſtanden auf 
einmal frei für ſich. Sie waren noch wie in einem 
Traum. 

„Haſt du ihn gut geſehen?“ 

„Ja. Du auch?“ 

„Warum hat er denn gar nicht gegrüßt?“ 

„Der Prinz ſaß doch neben ihm!“ 

„Aber die Grüße galten doch ihm!“ 

„Das wußte der Prinz auch! Darum hat er auch 
nicht gedankt. Keiner. Verſtehſt du?“ 

„Und jetzt ift er beim Kaiſer! ... Ach Gott! ... fieh 
nur ... die vielen Menſchen! ... Die ganze Schloß⸗ 
freiheit ſchwarz ... horch .. . mas ijt denn los?“... 

„Sie fingen“... 

Aus der Mitte ber Maſſen vor dem Schloß war es 
aufgeſtiegen, ſchwoll an, wurde tauſendſtimmig wie der 
Choral von Leuthen: 

„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall, 
Wie Schwerterklang unb Wogenprall“ ... 

Noch einmal der Geiſt von Blut und Eiſen über dem 
Gold der Gegenwart. Ilſe Lauckardt hörte andächtig 
zu. Beide hatten, mitgeriſſen von der Erregung des 
Augenblicks, es gar nicht bemerkt, daß ſie unwillkürlich 
zu einander „Du“ ſagten. Das war wie ein Nachhall von 
einſt. Sie ſahen ſich plötzlich erſchrocken an und wurden 
ſtumm. Und Ilſe blaß. Hart im Geſicht. Auf einmal 
ſagte ſie unvermittelt: „Heute ſind's auf den Tag vier 
Jahre!“ 

Er war verblüff 
denn?“ 

„Heute vor vier Jahren iſt der Brief in Sommerwerk 
geſchrieben worden, den ich noch hab .. . und ben ich mir 
aufheb — als Warnung, daß einem das nur einmal im 
Leben geſchehen darf: ber Abſagebrief an michl... 


t. Er entſann ſich nicht gleich: „Was 


————— 
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Er zuckte zuſammen. Es kam fein Wort über feine 
Lippen. 

„Der Brief hat mich ins Leben hinausgeftoßen ... 
mitten ins Leben, wo's am bunteften ift ... mich, einen 
unerfahrenen, heißblütigen, hübſchen Balg von kaum 
Zwanzig“. 


le 
„Mein Vater flüchtig, meine Mutter tot, keinen 


Groſchen Geld, kein Menſch, ber fid) meiner annahm . 


Du warft mein einziger Halt . . . und haft mich ins 
Waſſer geſtoßen, ungefähr wie man junge Katzen er— 
fäuft . . .“ 


„Ich hab nicht gewußt, was ich . .“ 

„Ich bin ja durchgekommen. Ich geh in Samt und 
Seide, hab Gut und Geld, alles. Und ich bin in Ehren 
durchgekommen! Es muß doch etwas in mir geweſen 
ſein, trotz meines Leichtſinns, das mich aufrecht gehalten 
hat! Vielleicht warſt du's, weil ich gerade an dir genug 
erlebt hab, um keine Luſt zu mehr zu haben!“ 

„Ile... 

„Aber daß id) nicht hinter ber Hede verdorben und 
geſtorben bin — dein Verdienſt ift’s wahrlich nicht! ... 
Und dann klagſt du, daß ich bid) haſſe! ... Aber ich tu's 
gar nicht!... Was hilft's denn ... jetzt ... hinter: 
her ...“ | 

Er ſchwieg. Er wußte nichts mehr. 

„Ich bin auch ſonſt gar nicht ſo, daß ich große Worte 
mach! Oder überhaupt viel Weſens von mir mach! 
Dafür kennſt du mich! ... Ich richt mich raſch wieder 
auf, wenn's mir gut geht! ... Aber fagen wollt ich es 
dir doch einmal. Denn ich glaube, du haſt dir das nie 
ganz klargemacht.“ .. 

„Die meiſten Menſchen ſind nur aus Gedankenloſig— 
keit ſchlecht, Ilſe!“ 

„Und nun ſinde dich damit ab, wie du kannſt! Mehr 
kann ich nicht tun!“ 

„Doch! Mich anhören fannft bu! ... Mußt bu! ...“ 

„Ich weiß genug!“ 

„Ich bitte dich!“ 

„Nein! . .. Jetzt hat es ein Ende! Und von jetzt ab 
wieder die zehn Schritte Zwiſchenraum, die ſich gehören! 
Wenn wir es ſchon nicht vermeiden können, uns irgend— 
wann einmal gegen meinen Willen zu treffen!“ 

Sie trat zu einem leeren Wagen. Er folgte ihr. 

„Ilſe! .. . Nur noch ein Wort!“ 

„Adieu!“ 


„Ich weich dir nicht von der Seite, bis ich mich nicht 


hab rechtfertigen dürfen, fo gut ich kann! ... Ich laſſe 
mich nicht einfach wegſchicken und ein Haufen Verachtung 
hinterher! Dazu bin ich nicht der Mann!“ 
„Kutſcher, nach der Voßſtraße, Nummer ... 
„Kutſcher, warten Sie noch einen Augenblick ...“ 
„Ich will doch mal ſehen!“ ſagte Ilſe halblaut, blaß 
vor Zorn, „ob mich hier mitten in Berlin, in Gegenwart 
des Schutzmanns dort drüben, jemand am Wegfahren 
hindern wird!“ 
5 „Ilſe!“ rief es von der Ecke der Friedrichſtraße her. 
„Ilſel“ 
Otto Lauckardt kam heran. Er winkte [don von 
weitem mit dem Stock. 


dé 
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„Ilſe l.. Wo warſt du denn nur? Ich ſuch dich 
feit einer Stunde wie 'ne Stecknadel!“ 
„Bei ben 3Ren[djen! . Herr von Bornim half mir 
zum Glück heraus!. Eben wollt ich nach Hauſe!“ 
Achim von Bornim lüftete ſtumm feinen Zylinder. 


Was würde der drüben nun wohl fagen? . . . Komiſcher 


Kerl — der! Der dankte! Gönnerhaft und leutſelig. Und 
offenbar froh, bei dieſer Gelegenheit wieder die gelockerten 
Fäden zu den Granden des Kreiſes draußen feſter zu 
knüpfen. 

„Haben Sie fid) auch den hiſtoriſchen Moment mit- 
angeſehen, Herr von Bornim? ... Na — was macht 
denn die hohe Politik? .. . Ich feb und höre kaum mehr 
was davon, ſeit ich meine Winterquartiere hier in Berlin 
aufgeſchlagen hab! Die Unmaſſe geſellſchaftlicher Ber: 
pflichtungen — wiſſen Sie! . . . Man kommt kaum durch. 
Keine Kleinigkeit, in Berlin ein Haus zu machen!. .. 
Ich weiß bald nicht mehr, wo mir der Kopf ſteht vor Be⸗ 
ſuchen und Geſellſchaften! Anders wie da draußen!“ 

Es klang wie eine Rache an jenen Leuten, die nichts 
Rechtes von ihm hatten wiſſen wollen. 

Achim von Bornim verzog keine Miene. Er ſagte 
ſehr höflich: „Nächſtens kann ich Ihnen doch einen Gruß 
von uns aus dem Plattland nicht erſparen. . . In Ge: 
ſtalt einer Zeichnungsliſte! Dürfen wir auf Sie rechnen?“ 

„Immer! ... Immer! ... Um was handelt es fid) 
denn?“ 

„Ausbau unſerer lokalen Parteiorganiſation! Es 
war ohnedies angeregt, bei dieſer Gelegenheit einmal bei 
Ihnen anzuklopfen, ob Sie vielleicht eine Wahl in den 
engeren Vorſtand annehmen würden?“ 

Otto Lauckardts Antlitz erhellte ſich. 

„Zu viel Ehre!“ ſprach er aufgeregt. „. . . Willen Sie 
was? . . . Haben Sie jetzt etwas vor, Herr von Bornim? 
Sonſt frühſtücken Sie doch mit uns und erzählen Sie mir 
dabei das Nähere“. 

Achim von Bornim zögerte eine Sekunde auf der 
Suche nach einem Verhinderungsgrund. 

„Ich zeichne dann gleich mein Scherflein, Herr von 
Bornim!“ 

Er war Feuer und Flamme bei der Ausſicht, in den 
engeren Rat des Landadels draußen einzurücken. Neben 
ihm ſagte Ilfe: „Quäle doch Herrn von Bornim nicht! 
Er hat doch wahrhaftig Beſſeres zu tun!“ 

Achim hatte ſchon die Ablehnung auf den Lippen. 
ganz einfach ... eine Verabredung im Hotel, dem 
Abſteigequartier der Leute von altem Schrot und Korn 
— da reizten ihn Ilſes Worte. . . . Aha! Schickſt bu mich 
wieder weg! Ein neuer Zorn. Ungeduld. Kampfluſt aus 
alter Schuld heraus! 

„Einem Gönner der Partei wie Ihnen darf man nichts 
abſchlagen, Herr Lauckardt!“ 

„Famos! Sie finden einen kleinen Kreis! Mein 
Bruder auf der Durchreiſe ... Wie immer! .. . Er ijt fein 
Leben lang auf der Durchreiſe ... Und noch fo ein paar 
Herren .. 

Otto Lauckardt glitt flüchtig über dieſe Leute hinweg, 
die Geld verdienten, Geld wie Heu. Die Wohnung in der 
Voßſtraße ſprach davon. Schwerer, feierlicher Prunk 
Der Eßſaal der reine Reitſtall. Zwei baumlange Lakaien. 
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Der Luxus paßte zu Ilſe. Sie war darin wie die Orchidee 
im Treibhaus. Achim von Bornim hatte ſie zu Tiſch ge- 
führt. Aber ſie kümmerte ſich wenig um ihn, ſondern 
überließ es ihm, ihrem Mann über die Tafel hinweg zu 
erörtern, daß der bisherige Parteiſekretär ein Waſch— 
lappen ſei und das ſchlafmützige Kreisblatt aufgemuntert 
werden müffe. Sie ſchwatzte und lachte unterdeſſen laut 
mit den anderen drei, vier Herren... Vettern ihres 
Mannes ober Geſchäftsfreunden der Firma Lauckardt ... 
jedenfalls guten Bekannten. Sonſt hätte der Hausherr 
nicht zu ihnen fo herablaſſend ſäuerlich fein können ... Es 
ſtach grell von der reſpektvollen Art ab, in der er zu 
Achim von Bornim ſprach. | 

Der hörte nur halb zu. Ihn intereſſierten diefe an- 
deren Leute am Tiſch. Kaufleute. Leute ohne irgend— 
welchen Rang und Titel, höchſtens einmal der eine, der 
Kleine mit dem ſchlauen Geſicht, Doktor der Chemie. Und 
dabei mit einem Selbſtgefühl wie die Miniſter. Früher 
ſagte man in Preußen von einem reichen Mann: „Er 
hat ein Einkommen wie ein Miniſter!“ Jetzt ſchienen 
dieſen Herren, nach ihren Geſprächen, zehntauſend Taler 
im Jahr eine Lappalie. So viel bezogen ſchon ihre Pro: 
kuriſten. 

Natürlich: Kaufleute hatte es immer gegeben. Man 
hatte auch gehört, daß ſie, etwa in Hamburg, groß und 
mächtig waren. Aber Hamburg lag fern. Hier im preu— 
ßiſchen Binnenland, auf dem Marktplatz der Kreisſtadt, 
da war der Kaufmann eben der Mann, der in feinem Ge- 
wölbe dienerte, wenn der Gutsbeſitzer vorfuhr. So 
kannte man ihn. Aber dies hier... 

„Herr von Bornim ſchweigt ſchon wieder!“ ſagte der 
Hausherr leutſelig unb goß ihm ein. „Schweigt und be: 
obachtet. Wie immer. Das iſt ſeine Art. Er iſt gefähr⸗ 
lich. Hütet euch, Herrſchaften. Das iſt euer Feind!“ 

„Wie?“ ſchrie, ohne auf ihn zu achten, ſein Bruder, 
der Chemiker, zu den anderen Großinduſtriellen. „Laſſen 
Sie mich doch mal ausſprechen, Jöriſſen. . . . Das ift 'ne 
verfluchte Art von Ihnen! . . . Alfo ich wollt nur fagen: 
Wenn wir mehr als drei Millionen bei dem letzten Ge— 
ſchäft verdient haben, will ich auf dem Kopf ſtehen!“ 

Nur drei Millionen.. . . dachte fid) Achim von Arnim. 
Ein Vierteldutzend Rittergüter ... 

„Wieviel Leute ſtreiken denn jetzt bei Ihnen?“ 

„Neuntauſend Mann!“ ſprach der grauköpfige Ge— 
neraldirektor Fahrenholtz bedächtig und nahm ſich zum 
zweitenmal von den Forellen. Und dem jungen Groß— 
grundbeſitzer drüben ging es durch den Kopf: Neuntau— 
fend Männer, beinah eine kriegſtarke Diviſion! Ich 
beſchäftige zur Erntezeit höchſtens zweihundert. . .. 

„Fünfzehn Prozent Dividende verteilen Sie uns dies 
Jahr? Na ja . . . Schicken Sie mir Ihren Reſervefonds! 
Vorſicht ift die Mutter der Porzellanvaſe . . .“ 

Und drüben, hinter der ſonnengebräunten Stirn, 
wieder ein Vergleich: Fünfzehn Prozent aus Menſchen— 
kraft, Kohle und Eiſen! . . . Wer aus feinem Grund und 
Boden heutzutage noch zwei Prozent herauswirtſchaftet, 
der verſteht fein Handwerk . . .. 

Neue Zeiten . . . Fremde Mächte ... Das wuchs aus 
der Erde, die bisher nur geduldig ihr Korn getragen und 
nun plötzlich Kohle barg. Eine ſchwielige Fauſt reckte ſich 
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aus dem Boden und ſchwang den Hammer ſtatt der 
Senſe. Die Luft, durch die ſonſt nur Gottes Sonnen⸗ 
ſchein und Regen niedergegangen, verfinſterte ſich vom 
Qualm der Schlote: Millionenwerte ſtiegen aus Retorte 
und Mikroſkop, aus chemiſchen Formeln und Haupt⸗ 
buchtabellen. Es war etwas anderes in Deutſchland ... 
Geiſter wurden wach ... Der Herr aus Sommerwerk fah 
das plötzlich wie im Blitzlicht. Er hörte es. Er ſchwieg. 
Er vergaß dieſe Stunde nicht. Neben ihm murmelte einer 
der majeſtätiſchen Lakaien mit einem Tablett voll Römer: 
„Steinberger Cabinet, Schloßabzug, 1864.“ 

Das war ein Sinnzeichen. Jedem verſtändlich. Vor 
wenigen Tagen erſt war der Flügeladjutant mit der be⸗ 
rühmten Flaſche in Friedrichsruh geweſen. Alle ſtanden 
auf. Man trank andächtig auf das Wohl des Kanzlers. 
Dann ſagte Herr Jöriſſen: „Nun wird hoffentlich alles 
wieder gut!“ 

Achim von Bornim ſprach nichts. Er ſtand hinter 
den Kuliſſen. Er wußte mehr als andere. Ihm war es 
kein Geheimnis, wer gleichzeitig in Friedrichsruh geweilt 
und die Flaſche Steinberger Cabinet mitausgetrunken. 
Er wußte: Höflichkeit iſt nicht Verſöhnung. Ein Beſuch 
noch keine Wiederkehr. Da klopfte Oskar Lauckardt, der 
Bruder des Hausherrn, ans Glas. Der kleine Chemiker 
erhob ſich. 

„Meine Herren! Das war die alte Zeit. Die war 
groß und ſchön. Der danken wir. Aber wir wollen nicht 
bloß in die Vergangenheit ſchauen, ſondern auch in die 
Gegenwart und Zukunft. Meine Herren . .. und meine 
Dame! . . . Wir können es offen ausſprechen. Wir gehen 
einer Zukunft und einer Blüte des Handels entgegen wie 
noch nie ... Meine Herren: Die Zeiten der Hanja 
kehren wieder! . . . Der deutſche Bürgerſtolz ift wach 
geworden und bleibt es. Und wir arbeiten jeder, wie er 
kann! Den anweſenden Hausherrn ausgenommen. Aber 
wir allein ſchaffen's nicht!. . . Meine Herren: Der 
Kaiſer ſtreckt ſeine Hand über die Meere! Er baut die 
Flotte! Er hat es ausgeſprochen: ‚Unſere Zukunft liegt 
auf dem Waſſer.“ Unſere Zeit ſteht im Zeichen bes Ver: 
kehrs! ... Daran wollen wir doch auch denken und dafür 
danken, grade heute! Denn der heutige Tag iſt wie ein 
Eleichnis. Er iſt wie ein Verſöhnungstag zwiſchen der 
alten und neuen Zeit. So wollen auch wir gewöhnlichen 
Sterblichen uns vertragen ſo gut wie die beiden Großen 
drüben im Schloß! ... Wir dienen doch alle unferem lie 
ben deutſchen Vaterland — nicht wahr, Herr von Ber: 
nim? Die Verkörperung des Vaterlandes aber iſt und 
bleibt für uns der Kaiſer. Auf ihn heb ich jetzt mein 
Glas!“ 

Wieder klangen die Römer. Man trank ſie ſtehend 
bis zur Neige. Als man dann hinüber ins Rauchzimmer 
ging, ſagte der Generaldirektor Fahrenholtz: „Das hab 
ich gar nicht gewußt, daß du auch ernſt fein tannft. 
Oskar!“ 

Der kleine Großinduſtrielle lachte. Er hatte ſchon 
wieder den Ausdruck äußerſter Schlauheit wie eine 
Maske vor dem Geſicht. 

„Das bin ich auch nur am Sonntagnachmittagl' 
meinte er, und Herr Jöriſſen ſprach, die Havanna zwiſchen 
den Zähnen: „Nach England können wir ihn gar nicht 
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mehr ſchicken. Sie wollen mit ihm gar feine Gefchäfte 
mehr machen! Er haut ſie zu ſehr übers Ohr, ſagen ſie!“ 

Da war man nun wieder bei den Geſchäften, debat⸗ 
tierte um den Rundtiſch voll von Zigarrenkiſten, Motta- 
taſſen und Likörbechern. Nur der Hausherr lehnte am 
Fenſter und rechnete ſtirnrunzelnd, mit Bleiſtift und Pa: 
pier, die Zahlen für die Parteikaſſe nach. Achim von 
Bornim hatte ſie ihm aus dem Kopf diktiert. Jetzt über⸗ 
ließ er ſie ſeiner Prüfung und trat zu Ilſe. 

Sie ſtand mitten im Zimmer. Sie ſah ihm feſt ins 
Auge und fragte dann gedämpft: „Was wollen Sie denn 
eigentlich hier?“ 

„Warum foll ich denn nun nicht auch mal unter Den: 
ſchen? .. . Glauben Sie, mein Leben wär [o ſchön? Die 
halbe Zeit ſitz ich hier als Strohwitwer in der Politik. 
Und wenn ich dann zu mir hinauskomme, dann ſingen 
ſie da Halleluja und warten auf meine Erweckung. Das 
geht einem auf die Dauer auch auf die Nerven . . ." 

„Ich meine doch natürlich die Prioritäten!“ ſchrie 
drüben Otto, der Chemiker, in den Widerſpruch der 
anderen Herren. Ilſe ſchaute nervös nach dem Lärm hin: 
über und ſetzte ſich auf einen der Polſterſeſſel unter dem 
Kronleuchter. Achim von Bornim nahm neben ihr Platz. 

„Zeitlebens hab ich ſchuften müſſen!“ ſagte er. „Erſt 
auf dem Exerzierplatz, dann auf dem verſchuldeten Gut, 
jetzt im Reichstag. Nie eine Stunde Ruhe!“ 

„Ja. Wenn jemand zu bedauern iſt, dann ſind Sie's!“ 

„Ich bin zufrieden! ... Ich hab allen Grund dazu. 
Ich hab hölliſch was vor mich gebracht für meine Jahre! 
... Es ift ja nur... So ein Gefühl der Vereinſamung 
kommt manchmal über einen... Man möchte nur einmal 
ein gutes Wort hören.“ 

„Herr von Bornim — wann würden denn die Ein⸗ 
zahlungen erfolgen müſſen?“ rief Otto Lauckardt von 
ſeinen Papieren am Fenſter herüber. 

„Wann es Ihnen beliebt! Geld ift jederzeit will- 
kommen!“ 

Achim wandte den Kopf zu der jungen Frau. 

„Was machen Sie denn nur für ein Geſicht?“ ſagte 


er. „Wir ſind uns doch keiner Schuld bewußt. Daß 
zwei ſich nicht heiraten konnten, weil die äußeren Um⸗ 
ſtände dagegen waren — lieber Gott — Wir waren die 
erſten nicht und werden nicht die letzten geweſen ſein. 
Das kommt leider oft genug vor in dieſer ungerechten 
Welt. Da iſt doch nichts daran. Das wußte doch auch 
jeder. Auch Ihr Gatte. Lange, bevor er um Sie warb. 
Durch mich ſelbſt. Wir trafen uns einmal zufällig abends 
in Berlin. Da fragte er mich, und ich ſagte ihm einfach 
die Sache, wie fie war...” 

„Otto — was find denn das für Feftrüben? Haft bu 
denn feine leichteren Zigarren?” 

„Nebenan auf bem Schreibtiſch, Oskar!“ erwiderte 
Otto Lauckardt, ohne von ſeinen Blättern aufzuſehen. 

„Und wenn ſich nun zwei Menſchen ſo von klein an 
kennen wie wir beide und als Nachbarskinder auf⸗ 
gewachſen ſind und man ſich ſo nahegeſtanden hat wie 
wir, und es iſt doch ſchon lange vorbei, warum kann man 
da nicht wenigſtens Freund miteinander ſein? Dann 
hat man doch was! Es würde mich von [o vielem be- 
freien, wenn ich wüßte, daß wir wieder Freunde ſind — 
auch von dieſem Druck der Vereinſamung! Sie glauben 
gar nicht, wie verlaſſen ich mich manchmal fühle.“ 

„Sie haben Freunde genug!“ 

„Ach, Freundſchaft unter Männern! Man hat ge— 
meinſame Intereſſen, oder man haut ſich! Letzteres iſt 
mir faſt noch lieber. Ich bin ja als Klopffechter engagiert. 
Ich würde ſchön ausgelacht, wenn ich unter dieſer rauhen 
Schale auch noch ein menſchliches Herz offenbaren wollte. 
So haben die Leutchen nicht gewettet, als ſie mich ins 
Vordertreffen ſchickten!“ 

„Sie haben daheim Frau, Mutter und Tochter! Was 
wollen Sie denn eigentlich noch?“ | 

„Nur ab und zu ein paar Worte mit Ihnen reden 
dürfen wie jetzt! Ich bab fold) eine Sehnſucht danach!“ 

„Alſo hören Sie!“ ſagte Ilſe. „Sie ſind heute hier! 
Das hab ich nicht hindern können. Aber Sie kommen 
nicht mehr! Das weiß ich, und das will ich!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


© 
98 % %%% „ „%- aa a an a Oa a aa aO a T aa anaa” aaa „„ „„ „„ O Snan ana degen. 


Kaviar und Auſtern. 


Von A. Oskar 


Berlin iſt die größte Kaviarſtadt der Welt. Zeitweiſe 
lagern in den Verliner Kühlhäuſern für 10 Millionen 
Mark Kaviar, und es gibt einzelne Kaviargeſchäfte in 
Berlin, die 3 bis 4 Millionen Mark jährlich umſetzen. 
Berlin hat nicht nur den größten Kaviarkonſum, ſondern 
auch den größten Kaviarhandel der Welt, abgeſehen 
natürlich von den ruſſiſchen Großſtädten, in denen der 
Kaviar vertrieben wird. Drei Viertel des Exports von 
Kaviar aus Rußland bleibt in Deutſchland, das 
außerdem ſelbſt noch den ſogenannten Elbkaviar an der 
Nordſeeküſte und am unteren Lauf der Elbe erzeugt. 
Dieſer Elbkaviar ſtammt zumeiſt vom Stör, zum Teil 
von minderwertigen Fiſchen. Mit dieſem Elbkaviar be— 
treibt Deutſchland ſelbſt einen bedeutenden Export. 
Der fremde Kaviar kommt nach Deutſchland und Ber— 
lin faſt ausnahmslos aus Rußland. Es gibt auch noch 
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amerikaniſchen Kaviar, der aus dem Alaska- und dem 
Oregon-Gebiet ſtammt. Da dieſer Kaviar aber meijt 
ſehr ſalzig und ſauer iſt, findet er in Deutſchland wenig 
Anklang. Der aus Rußland kommende Kaviar iſt ſo— 
genannter körniger oder ſlüſſiger und ſtammt vom Stör, 
vom Hauſen und vom Sterlet. (Es ſei erwähnt, daß die 
chemiſche Zuſammenſetzung des ruſſiſchen, des Elbkaviars 
und des amerikaniſchen Kaviars genau die gleiche iſt, 
und doch iſt der Geſchmack und dadurch der Preis der 
verſchiedenen Kaviarſorten ein ſo außerordentlich ver— 
ſchiedener.) Aus Rußland wurden in Deutſchland einge— 
führt im Jahre 1895: 3973 Doppelzentner à 100 Kilo 
Kaviar im Werte von 4 117 000 Mark. 1896 waren es 
4026 Doppelzentner im Werte von 4 367 000 Mark; 1897: 
4314 Doppelzentner im Werte von 5 609 000 Mark. Im 
Jahre 1910 wurden nur 3602 Doppelzentner eingeführt, 
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bie aber einen Wert von 8602 000 Mart hatten. Die 
Quantität bes Kaviars hatte fid) alfo etwas verringert, 
die Qualität aber bedeutend gebeſſert. 1911 wurden ein» 
geführt: 3953 Doppelzentner ruffifchen Kaviars im Werte 
von 9 440 000 Mark. (Die Zahlen von 1912 halten ſich 
auf der gleichen Höhe wie die von 1911, ſtehen aber noch 
nicht feſt.) | 

In den letzten Jahren hat fid) im Geſchmack bes deut- 
ſchen Publikums, beſonders der Berliner, eine Wandlung 
vollzogen. Nachdem der vom Hauſen ſtammende groß⸗ 
körnige Maloſſol lange Zeit für das Ideal der Fein⸗ 
ſchmecker gegolten hatte, wurde in den letzten Jahren 
mehr und mehr der kleinkörnige Stör⸗Parnaja⸗Kaviar 
bevorzugt. Beſonders im Sommer wird die letztere Art 
mit ſtärkerer Salzung in Deutſchland, ſpeziell in Berlin, 
eingeführt. 

Der gute Kaviar kommt in Blechdoſen von 1% Kilo 
Inhalt zu uns. 54 ſolcher Blechdoſen werden mit Eis in 
ein großes Faß gepackt. Geringere Sorten Kaviar wer⸗ 
den loſe in Fäſſern von ungefähr 80 Kilo Inhalt einge⸗ 
führt. Unter den oben angegebenen Zahlen der Einfuhr 
ſind nicht die Mengen Kaviar einbegriffen, die 
unter Zollverſchluß durch Berlin nach Frankreich und 
Amerika gehen. Denn auch Nordamerika bezieht den 
Kaviar über Berlin und gern durch Verliner Händler, 
weil dieſe ſolider ſind als einzelne ruſſiſche Kaviar⸗ 
händler. , 

Die Ausfuhr von Kaviar aus Deutfchland betrug im 
Jahr 1910: 3505 Doppelzentner im Werte von 279,000 
Mark, im Jahr 1911: 4615 Doppelzentner im Werte 
von 327 000 Mark. Dieſe geringen Wertzahlen, die 
bei ungefähr gleichen Quanten des ruſſiſchen Importes 
noch nicht / des Wertes des ruſſiſchen Kaviars betrugen, 
beweiſen, daß es ſich um minderwertige Ware, alſo um 
Elbkaviar handelt. Diele großen Quantitäten minder: 
wertigen Kaviars gehen aus Deutſchland zum aller— 
größten Teil nach Frankreich. 3 | 

Guter Kaviar darf gar feinen Geruch haben. Nach 
Handelsuſance kann man beim Einkauf von Kaviar ver— 
langen, daß er weder ſauer noch ranzig oder 
ſchimmlig iſt, nicht unangenehm faulig riecht oder ſich in 
Gärung befindet. Die Eier in der Größe von 2,5 bis 
3,5 Millimeter Durchmeſſer dürfen weder eingeſchrumpft 
ſein noch zerfließen, auch nicht ſchmierig ſein. Eine be— 


ſtimmte Farbe ift beim Kaviar nicht vorgeſchrieben; fie 


kann von dunkelgrau bis ſchwarz gehen. 


Die Haupttransporte Kaviars kommen nach Deutſch— 
land bzw. Berlin in den Monaten April, Mai und 
Juni. Dieſe Sendungen ſind das Reſultat des Früh— 
lahrsfanges auf der Wolga. Die Witterung ſpielt hier 
eine große Rolle, auch bei der Preisfeſtſetzung dieſer Deli- 
kateſſe. Iſt der Winter in Rußland ſtreng, dauert die 
Kälte lange an, ſo währt der Fang der Hauſen, Störe und 
Sterlete nur eine verhältnismäßig kurze Zeit, und die 
Ausbeute iſt gering; dann ſteigen die Preiſe außer— 
ordentlich. Ohne Zoll, der bis 300 Mark für den Doppel- 
zentner beträgt, ſchwanken dann die Kaviarpreiſe zwiſchen 
36 und 54 für das Kilo. Trotzdem jetzt den ganzen Sommer 
über Kaviar gegeſſen wird, ift ber Konſum in den Som— 
mermonaten gering gegen den der Wintermonate. Es 
müſſen alſo die großen Mengen Kaviar, die gerade im 
April, Mai und Juni nach Deutſchland bzw. Berlin kom— 
men, durch die bekannten Mittel der modernen Konſer— 
vierung über den Sommer gebracht werden, um dann im 
nächſten Winter erſt zum Verkauf zu gelangen. 
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Man glaubt wohl allgemein, daß ſich der Konſum von 
Auſtern und Kaviar in Deutſchland ungefähr die Wage 
hält. Wenn es fih um die Berechnung des Wertes han: 
delt, ſteht aber der Auſternimport weit hinter dem 
Kaviarimport zurück. Wir beziehen in Deutſchland die 
beſten Auſtern aus England, und zwar die ſogenannten 
Natives, die auf den Auſternbänken von Whiteſtable 
und Colcheſter gebrochen werden. Der Hauptſtapelplatz 
von engliſchen Auſtern für den Kontinent iſt Oſtende. Die 
holländiſchen Auſtern ſind etwas größer als die Natives, 
die in den letzten Jahren nicht gut geraten waren. 
Dagegen haben die ſehr heißen Sommer, die wir in der 
letzten Zeit zu verzeichnen hatten, den holländiſchen und 
holſteiniſchen Auſtern außerordenttich wohl getan. Nicht 
nur die reifen Auſtern waren gut geraten, ſondern es 
war auch die Brut durch das heiße Wetter derartig ge⸗ 
ſtärkt worden, daß auch für die nächſten Jahre gute 
Auſtern zu erwarten find. Als „holländiſche Auſtern“ 
gelten bei uns auch die belgiſchen. Die holſteiniſchen 
Auſtern ſind noch größer als die holländiſchen und heißen 
gewöhnlich Nordfee-Auftern. Es ijt merkwürdig, daß 
man die Auſtern in allen Meeren der Welt findet, nur 
nicht in der Oſtſee. Von Borkum kommt auch noch eine 
ſogenannte Fiſchauſter in den Handel, die fiſchig ihmett 
und daher wenig Liebhaber findet. Auch die amerite: 
niſche Auſter, bie friſch und als Konſerve nach Deulſch⸗ 
land kommt, hat ſich noch wenig eingeführt. | 

Die Einfuhrzahlen für Auftern (englifche unb hollän⸗ 
diſche) find für 1910: 9659 Doppelzentner im Werte von 
661 000 Mark; für 1911: 10 293 Doppelzentner im Werte 
von 700 000 Mark. Außer dieſen Auſtern verzehren wir 
aber, wie bereits erwähnt, auch noch holſteiniſche und 
Fiſchauſtern ſowie hin und wieder Amerikaner. die 
Ausfuhr von Auſtern aus Deutſchland iſt ſehr gering; ſie 
betrug im Jahr 1910 nur 79, im Jahr 1911 168 Doppel: 
zentner, und die ganze Ausfuhr ging nach Dänemark. 
Gehandelt wird die engliſche Auſter in Achteltonnen zu 
300 Stück, die holländiſche und Nordfee-Aufter dagegen 
nach 1000 Stück. 

Während der Zeit ihrer Fortpflanzung vom Mai bis 
Auguſt ſind die Auſtern wenig ſchmackhaft, ja ſie ſollen 
giftig ſein. Um die Auſternbänke zu ſchonen, iſt der Ver⸗ 
kauf während der Zeit vom Mai bis Auguft in Deutid: 
land geſetzlich verboten. d | 

Die eBbare Aufter foll nicht unter drei unb nicht über 
fünf Jahre alt fein. Man erkennt das Alter der Aufter 
daran, daß fid) an der ſtärker gewölbten Schale die An: 


zahl der blättrigen Schichten jährlich um eine vermehrt. 


Vier Ränder um die urſprüngliche Schale herum be 
deuten alſo ein Alter von fünf Jahren. 

Gute und friſche Auſtern ſchließen die Schalen Wa, 
nachdem man fie aus bem Waffer genommen hat. Dit 
zum Verzehren geöffnete Auſter hat eine bläuliche Farbe. 
Wenn die Auſtern tot aus dem Waſſer gezogen werden 
oder unterwegs ſterben, klaffen die Schalen auseinander. 
Die tote Auſter riecht ſchlecht und hat auf der inneren 
Schalenſeite häufig einen ſchwarzen Ring. Das Fehlen 
dieſes Warnungzeichens bedeutet aber nicht etwa, daß 
die Auſter friſch ſei; denn dieſer Ring kommt meiſt, aber 
doch nicht immer vor. Tote Auſtern zerſetzen fid außer: 
ordentlich ſchnell; fie find geſundheitſchädlich, ja giftig, 
und der Genuß einer einzigen ſolchen Auſter kann den 
Tod eines Menſchen herbeiführen. Die Furcht vor 
Auſternvergiftung iſt jedoch unbegründet, wenn man die 
Auſtern in großen, gutgehenden Reſtaurants ißt, in denen 
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man beim Sortieren und Oeffnen ber Auſtern beſondere 
Sorgfalt anwendet. Manche Auſter, die recht unanſehn⸗ 
lich, ja verdächtig ausſieht, iſt keineswegs giftig, wird 
aber beſſer nicht zum Roheſſen, ſondern zum Kochen ver⸗ 
wendet. Auch die deutſche Küche kennt eine Menge von 
gekochten Auſterngerichten; ebenſo werden die gekochten 
Auſtern zum Garnieren verſchiedener Speiſen verwendet. 
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Gegen andere Staaten iſt der Konſum von Auſtern 
in Deutſchland immer noch verhältnismäßig gering. Lon⸗ 
don verzehrt jährlich ungefähr 500 Millionen Auſtern, 
und der Konſum von ganz England bewertet ſich weit 
über 100 Millionen Mark. Ebenſo iſt in Paris und in 
den Großftädten der Vereinigten Staaten der Auſtern⸗ 
verbrauch bedeutend größer als in Berlin. 
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Die ruſſiſche Bolſchaft in Berlin. 


Von Elſe von Boetticher. — Hierzu 7 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Wer vom Brandenburger Tor kommt, den Pariſer 
Platz überſchreitet und Unter den Linden dem Königlichen 
Schloß zuſtrebt, erblickt zur Rechten inmitten der 
großen Hotelbauten mit ihren modernen Faſſaden ein 
palaisartiges Gebäude, das in ſtiller Vornehmheit neben 


der Rieſenkuppel des Nachbarhauſes ruht. Inmitten der 
Wein⸗ und Bierreſtaurants, der Kinos und Spezialitäten⸗ 
theater mit den raſtlos flimmernden, in allen Farben 
leuchtenden Auſſchriſten, neben den gleißenden, fun: 
kelnden Schaufenſterauslagen und den bunten Rieſen⸗ 
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plafaten — in Der ganzen, Durd) das moderne 
Leben geſchaffenen Umgebung wirkt es hier 
doppelt ſtilvoll und ariſtokratiſch. Am Dachfirſt 
prangt auf goldenem Schild der ruſſiſche Dop— 
peladler, flattert an hohen Feſttagen die weiß— 
blaurote Fahne des befreundeten Zarenreichs. 
Es ift die ruſſiſche Botſchaſt. 

Ein Stück des alten Berlin lebt noch in 
dieſem Palais fort — jenes Berlin, das zur 
Zeit Friedrichs des Großen zu entſtehen begann, 
und das noch heute den baulich wertvollſten 
Teil unſerer Hauptſtadt bildet. Dem Branden— 
burger Tor, der Univerſität und den Schinkel— 
bauten geſellt es ſich zu mit ſeiner ſtreng ge— 
gliederten Faſſade und der einfachen horizon— 
talen Giebellinie. Dem Beſchauer, der die Linden 
entlang geht, fällt es unwillkürlich ins Auge. 
Wenn ſeine jetzige Geſtalt ihm auch erſt ſpäter 
verliehen wurde, ſo ſcheint doch noch ein Hauch 
altpreußiſchen Geiſtes über ihm zu liegen. 

Amalie, die jüngſte Schweſter Friedrichs 
des Großen, hat hier einſt gewohnt, 
und jahrelang hielt der Wagen des Königs 
täglich vor dem Portal. Denn er pflegte ſeiner 
Lieblingſchweſter täglich einen Beſuch abzuſtatten. 
Oſt ſammelte ſich um die Prinzeſſin ein glänzen— 
der Kreis, der ſowohl die Glieder der königlichen 
Familie als auch die Diplomaten und Gelehr- 
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ten des friderizianiſchen Hofes um⸗ 
faßte. Man trieb Muſik und führte 
philoſophiſche Geſpräche, wie der große 
König es liebte, und wie die Glie⸗ 
der ſeines Hofes es gewöhnt waren. 

Einige Zeit nach dem Tode der Prin⸗ 
zeſſin erwarb die Herzogin Dorothea 
von Kurland, geb. Gräfin Medem, 
das Palais, jene entthronte Fürſtin, 
die ihre Heimat verließ, weil Katha⸗ 
rina |I. Kurland als ruſſiſche Provinz 
ihrem Reich einglieberte und die Re 
gierung einem ruſſiſchen Gouverneur 
übergab. Sie war eine Schweſter der 
berühmten Eliſa von der Recke, die 
damals in literariſchen Kreiſen viel 
Beachtung fand. Auch die Herzogin 
war eine geiſtreiche und gebildete 
Frau, und zu ihrer Zeit war das 
Palais nicht nur ein Mittelpunkt 
der deutſch-ruſſiſchen Geſellſchaft, die 
ſchon damals Berlin gern zum Aufent⸗ 
haltsort erwählte, ſondern auch manch 
berühmter Künſtler, manche litera- 
riſche Größe ging dort aus und ein. 

1740—41 wurde es einem großen 
Umbau unterzogen. Eduard von 
Knoblauch, der Erbauer klaſſtziſtiſcher 
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Der rote Salon. 
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Das Speiſezimmer. 


Faſſaden und geſchickte Nachahmer des Schinkelſtils, 
hat hier ſein Meiſterwerk vollführt, indem er dem 
Bau architektoniſche Einheit und einen den hiſtoriſchen 
Berliner Bauten angepaßten Stil zu verleihen wußte. 
Ende der vierziger Jahre wurde es von der ruſſiſchen 
Regierung angekauft und zur ruſſiſchen Botſchaſt beſtimmt. 
Seit dem September 1912 wird das Palais von 
dem nach dem Tod des Grafen Oſten-Sacken zum Ver⸗ 
treter des ruſſiſchen Zaren in Berlin ernannten Bot— 
ſchafter Exzellenz Sſergei 
Nikolajewitſch von Swer⸗ 
bejew bewohnt. Exzellenz 
von Swerbejew iſt ein 
langjähriger Kenner 
deutſchen Weſens. Hat 
er doch den größten 
Teil ſeiner diplomatiſchen 
Karriere auf deutſchem 
Boden zurückgelegt. 
Volle zehn Jahre hat 
er in Wien geweilt, wo 
er als Erſter Sekretär in 
die ruſſiſche Botſchaſt 
eintrat und bis zum 
Erſten Botſchaſtsrat auf— 
ſtieg. Als Vertreter des er— 
krankten Fürſten Uruſſow 
hat er dort 1908 bei der 
Löſung der bosniſchen 
Frage diplomatiſch Her⸗ 
vorragendes geleiſtet. 
Nach einer Zwiſchen— 
ſtation von zweieinhalb 
Jahren in München ging 
er 1910 als ruſſiſcher 
Geſandter nach Athen. 
Faſt gleichzeitig mit der 
Ernennung des gleich— 


Rummer 5. 
falls in Athen wirkenden 
Barons Wangenheim 


zum Botſchaſter in Kon⸗ 
ſtantinopel erfolgte im 
Juni 1912 ſeine Berufung 
nach Berlin. 

Sſergei Nikolajewitſch 
von Swerbejew ſteht im 
52. Lebensjahr. Seine 
Gemahlin, eine geborene 
Besobraſow, weilt zur⸗ 
zeit in Rußland, wo ſie 
die Erziehung ihrer 
Söhne leitet. Die drei 
jüngſten beſuchen noch 
das Gymnaſium, der 
älteſte, der 22 Jahre 
alt iſt, hat bereits die 
Univerſität bezogen. Die 
Ferienzeit, die bekannt⸗ 
lich nach ruſſiſchem Stil 
bis Ende Januar unſerer 
Zeitrechnung dauert, hat 
er ſoeben in Berlin ver⸗ 
bracht. Im Zentrum 
Rußlands, in den Gou⸗ 
vernements rel und 
Tambow, beſitzt Herr von Swerbejew mehrere Güter, 
auf denen er im Sommer mit ſeiner Familie regel⸗ 
mäßig einen längeren Urlaub zu verbringen pflegt. 

Während Frau von Swerbejews Abweſenheit macht 
entweder Frau von Botkin, die Gemahlin des Erſten 
Botſchaftsſekretärs, oder Frau von Hamm, die Gemahlin 
des ruſſiſchen Generalkonſuls, die Honneurs der Bot⸗ 
bait bei Damenempfängen; letztere empfing in dieſem 
Jahr auch die Neujahrswünſche der ruſſiſchen Kolonie. 


Das grüne Zimmer. 
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Exzellenz von Cmerbejem hat wieder die unteren 
Räume des Palais bezogen, in denen einſt Graf 
Schuwalow gewohnt hat, während Graf von der 
Oſten-Sacken aus Rückſicht auf die Geſundheit ſeiner 
Gemahlin das erſte Stockwerk bewohnte. Mit ſchwerem 
Purpurdamaſt bezogene Mahagonimöbel, kunſtvolle 
Empireuhren und Kandelaber zieren die Gemächer, die 
infolge des gediegenen Reichtums der Einrichtung einen 
überaus wirkſamen und prächtigen Eindruck machen. 
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Der Nutzen des Marienfäfers. pu 


Von F. Wichgraf. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 
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Was nicht alles 
aus einem Käfer mer: 
den kann, wenn man 
ihn nur richtig zu 
nehmen weiß! — Po⸗ 
pulär war das Ma⸗ 
rienkäferchen ja im⸗ 
mer — daß es aber 
jemals zu einem 
wuchtigen Faktor im 
Staatshaushalt wer⸗ 
den könnte, deſſen Tä⸗ 
tigkeit mit Millionen⸗ 
werten als Ertrag 
rechnen darf, das hat 
es wohl in ſeinen 
fühnfien Träumen 
nicht au hoffen gewagt. 
Natürlich kommt die 
Kunde von dieſem ſo 


Die Geſellſchaſtsräume gehören zu den größten, 
die überhaupt in einem Botſchaſtspalais exiſtieren. Hat 
doch Graf von der Oſten⸗Sacken einmal ein Souper von 
600 Perſonen gegeben, wobei nicht einmal alle Säle 
in Anſpruch genommen wurden, ſondern zwei noch frei 
blieben. Wenn die nach den Linden zu belegenen 
Räume in hellem Lichterglanz erſtrahlen, gewähren ſie 
einen überwältigend reichen Anblick, einen Anblick, 
würdig des großen Reiches, das hier vertreten wird. 
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merfwürdigen wie 
großartigen Entwick⸗ 
lungs vermögen eines 
bisher ſo beſcheidenen 
Geſchöpfes aus Ame⸗ 
rika, dem Land der 
unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten. Daß die 
Nachricht aber dies⸗ 
mal kein „Bluff“ ift, 
verbürgt eine offizielle 
wiſſenſchaftliche Zeit⸗ 
ſchrift: die monat⸗ 
lichen Veröffentlichun⸗ 
gen des Kaliforniſchen 
Inſekteninſtitutes, die 
gleichzeitig einen aus⸗ 
führlichen Bericht über 
den ganzen Vorgang 
bringt, ſo daß an der 
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rienfäfer. 


2. Zwei Sammler von Marienkäfern in Kalifornien. 
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anfangs fo feltfam und unglaublich klingenden Tats artigem Maß betrieben wird und die Erträge der riefigen 
ſache nicht im mindeſten zu zweiſeln iſt. Getreibejeíber oder Obſtplantagen fih nach Millionen 
Drüben wird ſeit Jahren ein außerordentlich ver⸗ berechnen, fällt das Ausbleiben einer Ernte auch gleich 
dienſtvoller zäher Kampf gegen alle möglichen Kultur⸗ ganz anders in die Wagſchale als bei uns. 
ſchädlinge von ſeiten der Gelehrten mit ſehr ausgiebiger So drohten dort die großen Melonenzüchtereien im 
| ! Imperial Valley durch plötzliches Uebers 
handnehmen der Blattläuſe gänzlich 
zugrunde zu gehen, da alle üblichen 
Mittel, wie Abſchneiden der jungen 
Triebe und Beſprengen mit Flüſſig⸗ 
keiten, verſagten. Die Ranken kriechen 
am Boden und werden nicht überall 
von den Chemikalien getroffen, ſo daß 
die jung nachwachſenden Triebe ſoſort 
von neuem von Läuſen bedeckt waren. 
Zudem koſteten die aufgebotenen Ar⸗ 
beitskräſte ein ſchweres Geld Da 
entſannen ſich die Entomologen, daß 
der Marienkäſer von je der ſchlimmſte 
Feind der Blattläuſe war, und gleich⸗ 
zeitig kam eine zufällige Entdeckung 
dazu, die dieſem Gedanken erſt die 
rechte Tragweite verlieh. Es exiſtiert 
nämlich eine verwandte Art unſeres 
Coccinella seplempunctata namens 
Hippodamia convergens, die einige 
ganz eigentümliche Eigenſchaften be⸗ 
ſitzt, die ihn unter allen Käſern einzig 
daſtehen laſſen. Ihm wohnt ein ſtarker 
Geſellſchaſtstrieb inne (Abb. 1), und 
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4. Auf ben Maultierzug wartende Sammler 
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mit ihrer Beute. 


Unterſtützung des Staats geführt, von deffen Reſultaten dieſer Inſtinkt im Verein mit den lokalen Bedingungen, 
erjt kürzlich durch einen ausführlichen Bericht des ento» denen feine Exiſtenz dort unterworſen ijt, läßt ihn im 
mologiſchen Bureaus in Waſhington der überraſchten Herbſt, wo fein Futter (die Blattläuse) ausbleibt, wie 
Mitwelt die erſte Mitteilung gemacht wurde. Aber einen richtigen Zugvogel ſeinen Wohnſitz verändern. 
auch in allen Einzelſtaaten beſtehen ſolche Inſtitute, Er ſucht im nahen Hochgebirge Winterquartier auf, um 
unter denen das kaliforniſche wohl den bedeutſamſten dort in vollſtändiger Erſtarrung ohne Nahrung das 
Erfolg aufzuweiſen hat. Da drüben alles in groß Frühjahr erwarten zu können, und zwar in ungeheuren 
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5. Innenhof bes kaliforn. Staatsinſtituts 


mit verfandfertigen Käferkiſten. 


Kolonien zu großen Klumpen ge— 
ballt (Abb. 3). Nachdem dies zur 
rechten Zeit entdeckt war, konnte man 
an die Aufſtellung eines Schlacht— 
plans gehen. Im Spätherbſt wur— 
den die Kolonien der noch unruhigen 
und daher nicht transportfähigen 
Käfer aufgefucht, auf genauen Moar: 
ten ſeſtgeſtellt und durch Markie— 
ren der Bäume bezeichnet. Ende 
Dezember aber brach man auf 
mit Maultieren und allem erforder— 
lichen Rüſtzeug, um zunächſt an 
geeigneter Stelle eine Zentralſta— 
tion zu errichten. Von hier aus un— 
ternahmen die einzelnen Sammler 
paarweiſe täglich ihre meilenweiten 
Exkurſionen, um mit Beute reich 
beladen heimzukeh— 
ren. Auch der Leiter 
des Staatsinſtituts 
und eigentliche Va— 
ter des Gedankens, 
Mr. E. K. Garnes, 

und ſein Aſſi— 
ſtent Mr. 
Bra⸗ 


— - 
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ſich zu verringern. 


7. Julte rvorrichtung für Marienkäfer. 
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6. Transport der Kiſten zur Eiſenbahn. 
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negan verſchmähen es nicht, ſich 
ſelbſt am Sammeln zu beteiligen 
(Abb. 2), obwohl dies mit erheb⸗ 
lichen Strapazen und direkten 
Gefahren verbunden iſt. Die 
Kolonien ſind manchmal bis zu 
100 Pfund ſchwer, auch nachdem 
ſie geſiebt und gereinigt ſind, 
und werden wie trockne Linſen 
oder Erbſen in Säcke geſchüttet 
und ſo transportiert (Abb. 4). 
An der Sammelſtelle werden 
lie dann durch automatiſche 
Wagen in Portionen von 33 000 
Stück, die erſahrungsmäßig 
für 10 Acres ausreichen, in ent: 
ſprechende Kiſten verpackt (Abb. 5) 
und in Kühlräumen bis zum 
Mai, wo erſt die Läuſe auf— 
treten, auſbewahrt, um endlich 
zur Bahn transportiert zu wer— 
den (Abb. 6). Koſtenlos befördert 
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diefe die Sendungen (eine Ladung, aus 896 Kiſten mit 30 Millionen Käfern 
beſtehend) nach Sacramento, und von dort werden fie an die Intereſſenten 
ebenfalls koſtenlos verteilt, auf deren Plantagen ſie zum Leben erwachen 
und ſich ſofort auf ihre Lieblingsnahrung, die Blattläuſe, ſtürzen, um 
furchtbar unter ihnen aufzuräumen. Die Züchter aber haben ein— 
ſtimmig feſtgeſtellt, daß dies Verfahren die beſte und die voll— 
kommenſte Abhilfe für die Landplage bedeutet, ohne weiteres 
œ~ Eingreifen nötig zu machen. 
übrigens bei ihrer Zwangetätigkeit vortrefflich, und die 
von der jeweiligen jungen Brut im Herbſt neu be— 
völkerten Kolonien nehmen in jedem Jahr zu, anſtatt 
Abb. 7 zeigt einen ſinnreichen 
Apparat, durch den lebende Marienkäſer mit einem im 
Inſtitut hergeſtellten Mittel gefüttert werden; ein Be— 
weis gegen das bei uns beſtehende Vorurteil, als könne 
man nichts zur Zucht der Marienkäfer künſtlich beitragen. 


Die Käfer ſelbſt gedeihen 
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Schnee. 


Winterſkizze von Lucie Fer. 


„Frierſt du?“ Stephan kam im Pelz herein und 
brachte den Winter mit. Die mächtige Hand blieb zag⸗ 
haft vorgeſtreckt, als fürchtete ſie, das zarte Weiß der 
Spitzenkiſſen und das blaſſe Frauenantlitz zu berühren. 

Eliſabeth ließ die Augen vom Fenſter und lächelte 
dankbar: „Nein, o nein.“ 

Da bückte ſich Stephan nahe heran, daß ſie die Kühle 
des Winterwindes dicht an ihren Wangen fühlte, und 
küßte ihr vorſichtig das dünne, zerbrechliche Handgelenk. 
Ihre Linke ſtrich ihm ſacht den ſtarren, blonden Scheitel 
glatt: „Wie du lebſt.“ 

Er richtete ſich auf und reckte die Arme: „Seit ſieben 
Uhr im Schlitten, Punkt acht Kumerow, den alten Sie⸗ 
wert mit dem Peitſchenſtiel herausgeklopft, bis alle 
Hunde bellten, und als es zwölf ſchlug, knallten ſchon 
bie erſten Pfropfen im goldenen Löwen.“ Er ging um: 
her und hielt den Pelz offen. Das ganze Zimmer wurde 
lebendig. „Du, Li, ein feiner Kauf. Mir hatte die Mühle 
gerade gefehlt und Jörgen das Geld. Das Meſſer ſaß 
ihm an der Kehle. Donnerwetter! In acht Tagen hät: 
ten ſie ſonſt über ſein Grab weggeſchoſſen. Was muß 
der Kerl auch ſein Geld zwiſchen Pferdebeine werfen und 
Weiber.“ — — 

„Stephan!“ 

Er blieb ſtehen, die Haare wurden noch heller über 
dem roten Geſicht. „Verzeihung, Li, aber Jörgen 
Güntzow iſt kein Mitleid wert. Wirklich nicht. Paß 
auf, in einer Woche fällt der Wald. Paß auf, und in 
einem Monat fliegt noch das ganze Gut in die Stadt 
hinein. Und die alte Güntzow wird ſich im Stift die 
Augen blind weinen über ihren Sohn.“ 

„Nicht doch, nicht.“ Eliſabeth verdeckte ihr Geſicht. 

Stephan zog ihr die Hände von den Augen, die ſich 
ſchloſſen unter ſeinem Blick. „Sieh mich an, Li.“ Ihre 
Hände zuckten in den ſeinen. „Li.“ Zwei Tränen roll⸗ 
ten unter ihren ſchwarzen Wimpern hervor. Er küßte 
fie raſch. „Das ſollſt du nicht. .. Sieh mich doch an, 
bitte.“ Ihre großen, braunen Augen ſuchten ängſtlich 
in ſeinem breiten, geſunden Geſicht, das vor Kraft zu 
berſten ſchien. „Du, du biſt ſo hart!“ 

„Nein, nicht hart, nur gerecht, Li.“ — — 

Der Schnee flog in kleinen, weißen Federn durch die 
Luft und ſchmolz im Fallen. Die Kaſtanienzweige vor 
den Fenſtern ſpitzten ſich in den Abendhimmel, der im 
Weſten glühte. 

Eliſabeth Dodte in Stephans Klubſeſſel und hielt die 
Hände gefaltet um die hochgezogenen Knie. Ihr ſchma— 
les, weißes Geſicht ſtand ſtill in der Dämmerung und 
hielt das Licht des Himmels feſt. Sie ſaß mit großen, 
einſamen Augen. Stephan war irgendwo. Zu Fuß. zu 
Pferde, im Schlitten, irgendwo, mit irgendwem. Kaufte 
Vieh, verkaufte Vieh, baute, rechnete, ließ Holz ſchlagen 
und Rüben ſchneiden. 

Vor dem Turmfenſter rundete ſich das Land. Und 
das ganze Land bis hinauf in den Hügelwald lebte unter 
ſeiner Fauſt. Aus der Ziegelei in der öſtlichen Talmulde 
ſtieg dünn und gebogen vom Wind der Atem der Ofen. 
Die lichtglühenden Fenſter äugten durch die dunklen 
Orgelpfeifen der Rüſternallee zum Herrenhaus herüber. 
Vielleicht war Stephan dort. Vom Hof her ſurrte das 
[eife Einerlei der Häckſelmaſchine. 


Oder war er dort? — Ab und zu klapperten Holz⸗ 
pantoffeln, und die Mauern warfen ſich das Echo her⸗ 
über und hinüber. Dann wurde es noch ſtiller. — Eli⸗ 
ſabeth horchte und hörte ihr kleines Herz dagegen an⸗ 
klopfen, laut und unruhig. Bei jedem Schlag tickte es in 
der kranken Bruſt. Ganz leiſe, ganz fein und tat ſo 
weh. Die weiße Seide ihres Kleides flog auf und ab an 
ihrer Bruſt wie ein Blütenblatt, das der Wind hebt und 
wieder ſallen läßt. 

„Ach, Stephan“, ſagte ſie vor ſich hin. Dann kamen 
ihre Blicke heim von den Hügeln und zogen ſich über die 
Hyazinthenreihe am Fenſter in das Zimmer zurück. 

Die Hyazinthen ſtanden in Blütenkerzen, lang, 
ſchmal und weiß. Und dufteten ſtark. Ihre Blicke wan⸗ 
derten zärtlich die dichte Kerzenreihe entlang, als küſſe ſie 
liebevoll jede einzelne Blüte. 

Stephan hatte ſie geſtern nacht aus der Stadt mit⸗ 
gebracht, dicht verpackt im Schlitten. Morgens hatten ſie 
an ihrem Bett geſtanden. Sie war von dem Duft auf⸗ 
gewacht und hatte gerade noch Stephans breiten Rücken 
in der Tür geſehen. 

Am Himmel verlöſchte die Glut. Der Schnee ſtockte 
in großen Wolken, die ſich ſchnell hinter dem Wald ver⸗ 
bargen. Winde kamen auf und bewegten die Kaſtanien⸗ 
ruten hin und her, daß die Schneehäufchen in ben Zweig⸗ 
winkeln ſacht herunterfielen. 

Eliſabeth war ſo müde, ſo müde 

Da klingelte ein Schlitten in den Hof und nahm die 
Stille fort. Türen gingen und Stimmen. Eliſabeth 
wandte den Kopf: „Stephan?“ 

In der Tür ſtand eine hohe, ſchwarze Frauengeſtalt. 
Ein Diener hielt die Lampe neben ihr. 

„Gnädige Frau, Sie?“ 

Frau von Güntzow nickte: „Ja — ich.“ Sie rührte 
ſich nicht von der Schwelle. Der Diener ging an ihr vor⸗ 
über in das Zimmer, und langſam wanderte der Licht⸗ 
ſchein der Lampe über das ſtrenge Frauengeſicht, in dem 
nur die Augen lebten und fragten. 

Eliſabeth kam weiß und zart durch den Raum und 
ſtreckte zaghaft die Hände aus. „Stephan iſt nicht da.“ 

„Dann werde ich warten.“ 

„Und wenn es — ſpät — werden — ſollte?“ 

„Und wenn es bis zum Morgen ſein ſollte.“ Die 


harte Stimme warf ſich unerbittlich in das Zimmer hin— 


ein. Die beiden Frauen waren allein. Und die Zeit 
zögerte. 

Frau von Güntzow ſprach von Güntzowerhagen. Der 
Inſpektor lag am Rheumatismus. Und die Marie aus 
der Küche hielt es mit dem Kutſcher, der ein Taugenichts 
war. Es war doch ſchade um das Mädel, der Kutſcher 
mußte doch zum Frühjahr fort. Sie ſprach ſchnell und 
abgebrochen, verlor die Sätze und ſuchte einen in dem 
anderen. 

Groß und hager ſaß ſie in dem engen, ſchwarzen 
Tuchkleid und hielt das, um deſſentwillen ſie gekommen, 
feſt verſchloſſen unter ihren gleichgültigen Worten. 

Es iſt um Jörgen, dachte Eliſabeth, und es muß 
ſchlimm ſein, wenn ſie zu Stephan kommt. Sie ſuchte 
in ihrem Geſicht das Lächeln, das ſie als Kind darin ge— 
funden, als ſie im Spitzenkleid mit Jörgen durch den 
Park von Güntzowerhagen getollt war — ſo viele Som— 
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mertage lang. Und fand es nicht. Nur dann und wann 
einen Funken in den Augen, der haſtig hin und her 
ſprang und verlöſchte. Die Augen — es waren Jörgens 
Augen, nur nicht ſo verborgen unter dunklen Wimpern — 
lagen feſt auf Stephans Schreibtiſch, auf den geſchich⸗ 
teten Büchern, dem dicken Federhalter, der ſteil in das 
Schweinsborſtenglas hineingeſtoßen war, und der vollen 
Aktenmappe. 

Da lagen die Kaufkontrakte, da lagen die Güntzower 
Wieſen, die Waſſermühle, da würde auch der Wald hin⸗ 
eingelegt werden, der ſchöne, ſtolze Wald, in dem die 
Güntzower als Kinder Anemonen gepflückt hatten — 
ſeit 250 Jahren. Und wieder ſprangen die Funken in 
den hellen Frauenaugen von der Mappe zum Feder⸗ 
halter und von da zu den Büchern. Sie erzählte wei⸗ 
ter. Nicht von der Vergangenheit, nicht von der Zu⸗ 
kunft, nur von dem kleinen, engen Heute, vom Vieh, von 
der Küche, von den Leuten. Die Sätze der Frau von 
Güntzow wurden immer kürzer, abgebrochener und blie⸗ 
ben in der Stille hängen. Eliſabeth ſaß mit loſe per- 
ſchlungenen Händen und lauſchte über ſie hinweg in 
den Abend hinein. Stephan kam noch immer nicht. 

Die Stunden dehnten ſich, und der leiſe Uhrenſchlag 
machte ſie noch länger. Als der Diener den Tee brachte, 
huſtete Eliſabeth, vom Korridor legte ſich ein kalter Luft⸗ 
ſtreifen hinein. 

Da ſah Thereſe von Güntzow zum erſtenmal in das 
blaſſe Frauengeſicht, das doch nod) ganz das Kinder: 
geſicht des kleinen Hauptmannsmädels von früher war 
— nur die großen, einſamen Augen verrieten die Frau, 
und der Mund, der ein wehes Leben führte. Und ihre 
Züge, die ſo feſt in ihre eigenen Gedanken eingeſpannt 
waren, löſten ſich auf in einem mütterlichen Lächeln: 
„Sie ſind krank?“ 

„Nein, ach nein.“ Eliſabeths Wangen wurden roſig 
unter der Lüge. Frau von Güntzow blieb mit vorge⸗ 
beugtem Kopf dicht an Eliſabeths Geſicht. Sie war ganz 
die ſchöne Frau von Güntzow, die an der Fontäne ſaß 
und Märchen erzählte. „Eli,“ ſagte ſie weich, „arme, 
kleine Eli.“ 

Da legte Eliſabeth die Hände vor das Geſicht und be⸗ 
gann zu weinen, ſtill und lang zu weinen. Und die 
Ehejahre floſſen mit ihren Tränen heraus, alle die ein⸗ 
ſamen Tage, die ſo lang waren, die kurzen Minuten, in 
denen Stephan wie ein Windſtoß ins Zimmer kam, ihre 
Hände küßte, von ſeiner Arbeit ſprach und feinen Freun: 
den und wieder hinaus war. Und alle die Stunden, 
die ſie am Fenſter geſtanden, die Augen auf und ab in 
der Rüſternallee, bis der Wagen kam oder der Schlit— 
ten oder das Pferd mit Stephan. Ach, und ber Hoch— 
zeitsabend, als fie mit Stephan durch das Veſtibül des 
Hotels zu dem Wagen ging und Jörgen Güntzow mit 
aufgeriſſener Uniform aus einer Seitentür taumelte, das 
Sektglas in der Hand: „Es lebe die Braut, hoch, hoch, 
hoch!“ und das Glas über ihre Köpfe hinweg an die 
Mauer flog. Stephan hatte ſie an dem Arm gepackt und 
vorwärts gezogen. Er ging hoch aufgerichtet, die Scher⸗ 
ben des Glaſes knirſchten unter ſeinen Füßen. 

Thereſe von Güntzow hob ihr den Kopf aus den Hän⸗ 
den. „Nicht weinen, Eli, leiden iſt unſer Schickſal, wenn 
wir lieben.“ 

Eliſabeth erwachte und ſah in das ſchmerzerſtickte 
Geſicht der anderen. „Sie haben recht, Verzeihung. Aber 
es ift nur, weil .. Nein, ich bin nicht krank. Es ſind nur 
meine Augen. Ich habe ſolange in den Schnee geſehen.“ 
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Die Sterne glitzerten klar und kalt an einem hohen 
Himmel. Die Bäume ſtanden ſtill. Alle Winde ſchliefen, 
und im Oſten erblaßte ſchon das Dunkel. Stephan 
ſauſte mit einem Peitſchenknall an die Rampe und 
ſuchte die Fenſterreihe ab. Vor dem Turm lag ein 
breites Goldviereck im Schnee, durch das ein Schatten 
ging, hin und her. 

Li, dachte er und nahm die Treppe in langen Sätzen. 

Als er die Tür öffnete, ſtand Thereſe von Güntzow 
mitten in ſeinem Zimmer. Er behielt die Klinke in der 
Hand und ſah ſich erſchreckt um. 

„Eliſabeth ſchläft, wir ſind beide allein, Herr — 
Brant.“ 

Er fand ſich bei ihren Worten, verbeugte ſich und 
zog die Tür ein. „Es iſt ſpät, gnädige Frau.“ 

„Zu ſpät?“ fragte ſie dagegen und ſah ihn feſt an. 

„Bitte“, wich er aus und rückte ihr einen Stuhl. Er 
ging mit ſeinen lauten, ſtarken Schritten an den Schreib⸗ 
tiſch und ſtützte die Fäuſte auf die Papiere. Sie ſetzte 
ſich nicht und blieb hinter dem Stuhl. „Zu ſpät, Herr 
— Brant?“ 

Sie ſahen ſich in die Augen. Zwei herriſche Augen⸗ 
paare von gleichem kaltem Blau und gleicher Feind— 
ſeligkeit. „Zu ſpät, gnädige Frau.“ Seine Hand fuhr 
nach der Bruſttaſche. 

Da liegt Güntzowerhagen — an ſeinem Herzen, 
dachte ſie. Sie zitterte nicht, ihre Blicke blieben in den 
ſeinen haften. „Und warum das alles, Stephan Brant?“ 

„Warum? Warum es den einen treibt, Geld und 
Gut und Ehre zu verſchleudern? In einer einzigen Nacht 
das ganze Leben eines Vaters oder Großvaters oder 
einer — Mutter, hingeworfen für, für — — ach was.“ 
Er ſchlug mit der Fauſt auf die Aktenmappe. „Und den 
anderen, ſich aus Not und Schmutz herauszuarbeiten, 
zu ſchuften, zu ſcharren, um ſich ein bißchen Glück, ja 
Glück zu erkämpfen?“ 

„Glück?“ Thereſe von Güntzow lachte. Kurz und hart. 
„Verſtecken Sie ſich doch nicht vor einer Mutter. Sie 
haben nie einen Sohn gehabt.“ 

Stephans Geſtalt duckte ſich, ſie wurde noch größer 
und adliger: „Ihr Haß iſt ſo klein!“ 

Er öffnete die Hände, bewegte ſie — ſuchend über 
dem Schreibtiſch, und ſchloß ſie zu Fäuſten. „Es gibt 
Dinge, gnädige Frau, die wie aus einer anderen 
Welt. 

Ihr Kopf legte ſich in den Nacken. 

„Jawohl, es gibt folde Dinge.“ ... 

„Jörgen iſt doch verloren,“ lachte er brutal auf, „denn 
es gibt Dinge, gnädige Frau —! Sagen wir nur, Jör— 
gen hat ein ſchlechtes Gedächtnis und verrechnet ſich ...“ 

Ihre hellen Augen wurden groß und ſchwarz. „Herr 
Brant!“ 

Er ſprach mit aufgeſtützten Fäuſten, leiſe und eintönig. 
„Als ich zehn Jahre alt war, fiſchte ich am Mühlbach einen 
Anemonenkranz und drückte ihn der kleinen Müllermarie 
in das Haar. Am Abend ſaß ſie ohne Kranz und weinte. 
„Wo ift dein Kranz?” — Der Jörgen vom Gut kam 
vorbei und hat ihn mir abgeriſſen und mit den Füßen 
zertreten. Das iſt unſer Kranz, hat er geſagt, den haben 
wir nad) dem Spielen fortgeworfen. — Zehn Jahre 
ſpäter fiſchte id) aus dem gleichen Mühlbach . . . . Aber ich 
glaube, auch Sie haben ein Gedächtnis, und die Geſchichte 
klingt ſo verteufelt nach Volkslied, nicht wahr? Aber die 
kleine Marie war eben meine Schweſter. Meine einzige 
Schweſter, Frau von Güntzow, und hatte keine Mutter.“ 
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Er riß fid) die Brieftaſche aus dem Rock. Güntzower⸗ 
hagen flog auf den Schreibtiſch. Er legte die Hand mit 
2 blitzenden Trauring darauf. „So klein ift mein 

aß.“ 

Frau von Güntzow blieb aufrecht ſtehen, unbeweglich, 
nur ihre Hände verflochten ſich. „und Jörgen?“ Sie 
ſprach wie aus einer anderen Welt. 

„Jörgen?“ Stephan wurde der Müllerburſche mit 
den Eiſenfäuſten. Er hob die mächtigen Schultern. 
„Jörgen? Zu morgen abend fehlen ihm noch zehn: 
tauſend Mark, um die er ſich — — verrechnet hat.“ 

Thereſe von Güntzow wich an die Tür. Dort ſtand ſie 
ſchmal und ſchwarz vor dem weißlackierten Holz, und ihre 
Augen brannten ihm in das aufgeriſſene Geſicht. 

„Und Eliſabeth?“ 

Er verlor das Herriſche aus den Zügen, und eine Un⸗ 
ruhe ging durch ſeine Augen. Unwillkürlich horchte er in 
die Schlafſtille feines Hauſes. War das nicht? — — 
Nein, es war keine Tür, vielleicht der Wind — —? 

Seine Stimme war jetzt weich und tief. „Li weiß 
nichts, Li ift eine Koſtbarkeit, die zerbrechen könnte in —" 

„In Bauernfäuſten, Stephan Brant. Verrechnen Sie 
fid) nit — — —“ 

Cr [tanb nod) immer, bie Fäufte auf ben Papieren. 
Sieg? dachte er, Sieg? Die Tür war leer und weiß. 
Er drehte den Kopf in den Schultern. Hinter dem Fenſter 
flogen tiefe Schneewolken, eilten den Bergen zu. Ein 
Schlitten klingelte leiſe, immer leifer — — —. 

Er ging mit der Lampe in das Schlafzimmer und hielt 
ſie hoch über Eliſabeths Bett. Eliſabeth ſah ihn aus 
großen, offenen Augen an, und ihre Augen waren das 
einzig Dunkle in dem Weiß. Er ſagte nichts. Sie fragte 
nichts. 

Da löſchte er die Lampe und trat an das Fenſter, ſah 
lange hinaus und ging im Dunkel an Eliſabeths Lager. 
Dort kniete er und legte den Kopf auf die Bettkante — 
wohl eine Stunde — und wartete. Sein ganzer ſchwerer 
Körper zitterte. Aber ihre Hand rührte ſich nicht. 

Der Morgen war grau und voll Schnee. Er fiel 
ſchräg in großen weichen Flocken. Alle Geräuſche waren 
erſtickt und alle Farben zugedeckt. Durch das wirbelnde 
Weiß ritt Stephan ſchon am frühen Tag zur Ziegelei. Ein 
Ofen wollte nicht brennen. In Pelze und Tücher ge⸗ 
wickelt ſaß Eliſabeth eine Stunde ſpäter im Schlitten. 

Sie nahmen den nahen Holzweg durch den Wald 
Der Schnee lag hoch, und die Pferde zögerten. „Schneller, 
ſchneller“, rief ſie. Ihre Füße ſtießen von Zeit zu Zeit 
an das kleine Köfferchen. Der Schlitten warf ſich hin und 
ber. Im Dorf ſprang ein ſchwarzer Hund über den Weg, 
bellte und lief kläffend bis zum letzten Haus mit. Vor 
der Waldſchänke ſtand der Kumerower Schlitten, ein rotes 
Männergeſicht drückte ſich neugierig an das Gaſtſtuben— 
fenſter. „Schneller, ſchneller.“ Eliſabeth zog den Schleier 
feſter und kroch in ihren Pelzen zuſammen. 

Die breite Chauſſee dehnte ſich zwiſchen dünnen 
Eſchen, die ſich unter dicken Schneekronen bogen. Dann 
kam der Buchenſchlag mit ſeinen hohen Schneeballen, 
dann das alte, kleine Chauſſeehaus mit dem herausge— 
bauten Erker, dahinter der Mühlenberg mit dem verfalle— 
nen Mühlenſtumpf. Eliſabeth zählte die alten Weg— 
zeichen. „Schneller, ſchneller.“ Es mochte zehn Uhr ſein 
Der Schnee fiel dünner. — — — — — 

Auf der ſteinernen Treppe hallten ihre Schritte. Eli— 
ſabeth huſtete und hielt ſich am Geländer feſt. Stand ſtill 
und horchte ſcheu umher, ehe ſie die Klingel zog. Jörgen 
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ſchlief noch. Der Burſche führte ſie in den kleinen Salon. 
Eliſabeth drückte den Schleier an das Geſicht. Da ſtanden 
Damenphotographien auf Tiſch und Schränken, Pferde⸗ 
bilder. Eine vergeſſene leere Weinflaſche verſtaubte in 
einer Ecke, auf dem Fenſterbrett welkte ein Blumenbukett 
in einer Vaſe. Sie hörte Jörgen im Nebenzimmer: „Eine 
Dame, jetzt ſchon? Jung, alt, hübſch, häßlich? Ver⸗ 
ſchleiert? Ach was —.“ Das Murmeln des Burſchen 
und ein ärgerliches Auflachen. Dann Plätſchern, Pfeifen, 
Hin⸗ und Hergehen. Nach einer halben Stunde tam Jör⸗ 
gen in Litewka und Reitſtiefeln. Groß und gertenſchlank 
mit ſeinem leichtſinnigen Lächeln um den ſchönen Mund. 
„Na?“ Er hob die Hand nach dem Schleier. 

Sie ſchüttelte abwehrend den Kopf. Sein Mund 
wurde ungezogen, er verbeugte ſich tief. „Na — alſo. 
Darf ich Gnädigſte ganz ergebenſt bitten, ſich zu lüften?“ 


„Jörgen!“ 
Das mar — — —. Er wich zurück und griff fid) an 
den Kragen. Mechaniſch rückte er einen Stuhl. Sie 


ſchlug den Schleier zurück. Lange ſah ſie ſchweigend in 
ſein widerſtandsloſes Geſicht. Die langen, tiefen Falten 
an den Wangen verrieten ſo viel. 

Sie atmete kurz und heftig, das Herz flog ihr an die 
Rippen. „Ich komme — um — dir — zu — helfen.“ 

Er lachte höhniſch. „Und wer ſchickt dich denn, Eli⸗ 
ſabeth Brant von Güntzowerhagen.“ 

Sie gab ihm ruhig die klaren, braunen Augen hin. 
„Niemand, Jörgen!“ 

Er wurde wieder Herr und durchquerte mit langen 
Schritten das Zimmer. Schweigend. Dann blieb er vor 
ihr ſtehen. „Ich bin ein Lump, und du, Eli, du biſt an 
allem ſchuld.“ Es ſchrie aus ihm heraus. 

„Ich?“ 

Er blickte herriſch auf ſie herab. „Ja, du.“ 

Sie ſaß mit gefalteten Händen und ſah hilflos zu ihm 
auf. „Nicht — nicht.“ 

„Doch. — Mit Stephan Brant hat es angefangen, mit 
dieſem — —.“ ; 

„Er ift mein Dann, Jörgen.” 

„Er ift mein Feind. Er hat bid) mir geftohlen — ja: 
wohl! — Sein ganzes Leben iftein einziger Diebſtahl an mir. 
Ach, pfui Teufel! Lohnt ſich's denn noch?“ Er faßte ſich 
an den Hals. „Bis hierher ſitzt man voll Gift. — Mor⸗ 
gens wacht man damit auf, mittags hat man ein Pferd 
zuſchanden gehetzt, abends hetzen einen die Wei 
äh. Und dann trinkt man und vergißt und ſchläft, und 
morgens iſt alles wieder da. Der ganze Ekel. Aeh! Und 
immer mehr, immer mehr, bis man — — —. Schluß 
machen — das einzig Richtige.“ — 

Eliſabeth ſaß abgewandt und öffnete mit bebenden 
Händen das Köfferchen. Der Tiſch wurde hell von 
Perlenſchnüren. Jörgen ſah auf und faßte mit wildem 
Griff ihre Handgelenke — „Du!“ 

Sie hielt ſeinen blauen Herrenaugen ſtill. „Es iſt 
nur um deine Mutter, Jörg, ſie hat nichts mehr, nur 
dich!“ 

Ein Aufſtöhnen ging durch das Zimmer. Er brach 
um, und ſein Kopf fiel an ihre Knie. „Ach du, du“ — 
er ſchluchzte mie ein Kind, „warum haſt du mich per: 
laſſen. Nun iſt es zu ſpät.“ 

Sie legte ihre kühlen Hände um ſeine Schläfen. 
„Nein,“ ſagte ſie, „nein doch — es iſt nie zu ſpät.“ 

Er kniete noch, als fie ſchon draußen war. — — 

Die Sonne war durch zwei Wolkenſtreifen gebrochen. 
Die Stadt lag voll Gold und Blau. Alle Fenſter glüh 
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ten. Eliſabeth ſaß hochaufgerichtet im Schlitten. Roſen 
blühten auf ihren Wangen, und ihr kleiner, weher Mund 
war ein glückſeliges Lächeln. Die lange Allee öffnete ſich 
und ſchloß ſich wieder hinter ihr. Der Wald flog leuch⸗ 
tend näher. „Schneller, ſchneller“, rief ſie. 

Sie hielt beide Hände auf das Herz gepreßt. Das 
flog und flog. Der Schlitten ſauſte. Auf der Höhe der 
Hügel ſchüttelte ſie der Huſten. Die Pferde klingelten 
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darüber hinweg. Sie wollte rufen, hob die Arme. — — 
— Ein Reiter brad) dunkel aus dem weißen Wald, 
der geſcheuchte Schnee flog wie eine Wolke vor ihm her. 

Wie ein Kind lag ſie in Stephans Armen. Er trug 
ſie über den Hof. Ein paar Blutstropfen perlten auf 
ihren Lippen, die lächelten. 

Er beugte ſich zu ihr. Und langſam fiel der Schnee 
von ſeiner Mütze und ſchmolz auf ihrem Mund. 


Oo 


der neuſte Kurs der der Parifer Mode. mode. 


Hierzu 10 photographiſche „ von Tals ot und . fe) 


Während fid) bie Pariſer Schneider nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch ihrer Hoſenrockidee den Anſchein gaben, 
als ſeien ſie von der Abſicht, das Beinkleid von halb⸗ 


rockähnlicher Ge⸗ 
ſtalt ſür die weibli⸗ 
che Kleidung zu ver⸗ 
wenden, vollſtän⸗ 
dig abgekommen, 
blieb in den inter⸗ 
eſſierten Kreiſen die 
Hoffnung beſtehen, 
es mit der Zeit doch 
noch einzuführen. 
Darüber ſind nun 
mehr als zwei 
Jahre verfloſſen, 


man das Schreck⸗ 
geſpenſt des Rock⸗ 
beinkleides ver⸗ 
geſſen, bis die 
Mode einen neuen 
Verſuch zur Ein⸗ 
führung ihrer Lieb⸗ 
lingsidee machte. 
Der Balkankrieg 
und das Intereſſe 
an Dingen, die ſich 
auf den Orient be⸗ 
zogen, gaben den 
Anlaß. Die Faſt⸗ 
nachtsbälle in aller 
Welt zeitigten aus⸗ 
schließlich orienta: 
liſche, faſt durch⸗ 
weg von weiten 
Pumphoſen beglei⸗ 
tete Koſtüme. Was 
war natürlicher, 
als daß man dem 
un karnevaliſtiſchen 
Geſellſchaſtskleid 
ein paar orienta⸗ 
liſche Anklänge ver⸗ 
lieh, und daß da⸗ 
bei die Raffungen 
und Zuſammenzie⸗ 
hungen der Röcke 
mitunter ein wenig 


Aehnlichkeit mit den rockartigen Beinkleidern der orien⸗ 
taliſchen Frauen bekamen? Die überliſtete Weiblichkeit 


ſühlte aus alledem nicht die Abſicht heraus, merkte von 
der zugrunde lie⸗ 


genden Tendenz 
gar nichts und fin⸗ 
det die neuen Rock⸗ 
formen mit ihrem 
Stoffreichtum und 
ihrer gerafften und 
gepufften Fülle ſehr 
hübſch, beſonders 
nach der allmählich 
ermüdend wirken⸗ 
den Engigkeit der 
bisherigen Röcke. 
Der erſte Schritt 
wäre alſo getan. 
Der Geſchmack an 
der eigenartigen 
Form iſt ins Leben 
gerufen. 

An ſchleppenden 
Kleidern kommt die 
angedeutete Plu— 
derhoſenform viel— 
fach ſehr ſtark zum 
Ausdruck. Die ele— 
gante Nachmittags— 
toilette (Abb. 7) aus 
cremefarbener,weis 
der Seide mit 
grauer Fuchsver— 
brämung an der 
kurzen Jacke legt 
beredtes Zeugnis 
davon ab. Aus dem 
unten eingeſchla— 
genen und leicht 
eingekrauſten, dicht 
um das Fußgelenk 
ſchließenden Rock— 
ſaum ſtrebt der 
Fuß wie aus ei— 
nem weiten Pump— 
beinkleid frei her— 
vor, während doch 
die lange Schleppe 


1. Abendtollette aus cremefarbener Charmeuſe mit kirſchroter Samtausſtattung. die Grundidee des 
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Hoſenrockes wieder zunichte macht. Nicht minder ſcharf ift der Hoſen⸗ 
rockſchnitt bei dem hübſchen, fußfreien Nachmittagskleid für junge Mäd- 
chen zum Ausdruck gebracht (Abb. 10). Das weiße Atlaskleid mit ſchwarzer 
Atlasſchärpe und breit herabfallendem, ſchwarzem Seidenmuſſelinkragen 
öffnet ſich vorn in Kniehöhe über einem ſchwarzen Atlasunterkleid und iſt 
in jo enge Falten au. 
ſammengeſchloſſen, daß 
ein Ausſchreiten kaum 
möglich erſcheint. Der 
unteren Enge des Rodes 
wegen, die beim An⸗ 
ziehen nicht über die 
Schultern gehen würde, 
iſt der Rock vom Gürtel 
bis zum Saum hinten 
geknöpft. Bei den bei- 
den Abendtoiletten (Ab— 
bild. 2 und 3) gleicht 
die lang nachſchleifende, 
ſpitze Schleppe den 
Pumphoſeneindruck 
wieder ein wenig aus, 
den die den Fuß eng 
geſchloſſene Einrollung 
des Rockrandes ber: 
vorruft. An dem an— 
mutigen Kleid auf 
Abb. 3, deſſen ſchlichtes 
Untergewand von roſa 
Charmeuſe ein runder, 
bis zu den Knien rei— 
chender Doppelrock aus 
alter Kirchenſpitze über— 
ſchleiert, iſt die Schleppe 
aus ſilberdurchwirktem 
roſa Brokat ſelbſtändig 
und vom Rock unab— 
hängig angebracht und 
fällt als unregelmäßig 
geaadter ſchwerer Stoff— 
lappen mit einer 
vollen ſchwarzen Tüll— 
ſchleife unter dem 
Saum des erwähnten 
Spitzenüberrockes her— 
vor. Bei Abb. 2 aber 
iſt die Schleppe eine 
tatſächliche Verlänge— 
rung des mattſeegrünen 
Atlasgewandes, über 
deſſen ganzem oberem 
Teil, nur die Schlep— 
pe freilaſſend, ſich 
\ ein ganz glatter 
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1 Silberblumengruppen geitidt und mit filber: 
| nen Schnüren umrandet ift, während 

— \ 7 eine filbergrüne Turbandraperie rings 
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grauer Seide mit ſchwarzem gefärbtem Para: 
diesoogel und Abb. 4 ein Frühlingsmodel! 
für die Riviera aus grauem Baſtſtroh mil 

S flachem Mützenkopf und ſeitlich hochge— 
^ fdfagenem Rand ſowie einem vollen 
— ,Gtraufenfeber[pringbrunnen" in 
A bellroja Färbung. — Weniger be: 
merkbar ift bie Hoſenrockform an dem 
Abendkleid (Abb. 9) mit dem tiefen, 
zobelverbrämten Ausſchnitt. Ueber 
den lichtpfauenblau ſpiegelnden 
Atlas grund fällt, als Fortſetzung 
der Taillendraperie gedacht, eine 
reich mit Silberſtickerei verzierte 
Spitzenbahn, die ſich vorn teilt 
und einen Atlasbauſch ſehen läßt, 


Daß auch an ſußfreien Straßenanzügen 
Hoſenrockverſuche angeſtellt werden, beweiſt 
Abb. 5. Ein wunderhübſch aus paſtellroſa 
Tuch und in der gleichen Nuance hell 
und dunkel geſtreiſtem Samt kompo— 
niertes Jackenkleid, das an der gegür— 
teten ärmelloſen Schoßjacke mit 
Zobel verziert ijt. Es fällt be- 
ſonders eigenartig auf durch den 
Faltenwurf des runden Rockes. 
Ein Teil des Rockſaums iſt durch 
ein Gummiband am linken Fuß 
befeſtigt, ſo daß dieſer wie aus 
dem Abſchluß eines Beinkleides 
hervorguckt. Sehr charakteriſtiſch 
iſt die faſt randloſe, barettartige 
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4. Grauer Strohhut 


mit abſchattierten Straußſe dern. 


Kappe mit der ſpärlichen Fe— 
dergarnierung, die für den 
Hut dieſer Saiſon typiſch ift. 
Von den andern Hüten zeigt 
Abb. 6 einen Halbturban aus 
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5. Promenadenkoſtüm aus rotem Tuch 6. Graue Seidenkappe 7. Nachmittagskleid aus gelblicher Seide 
und Samt mit Pelzbeſatz. mit ſchwarzem Paradiesvogelſtutz. mit grauem Fuchspelzbeſatz. 
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8. Jugendliche Toilette 
aus glattem u. geblümtem Seidenſtoff. 


der feft um die Fußknöchel ge- 
bunden iſt. Wie übrigens auch 
einem anderen Geſchmack Red- 
nung getragen wird, beweiſen 
die Gewänder auf den noch 
übrigen Bildern. In faſt reinem 
Empiregeſchmack iſt die Toilette 
auf Abb. 1 gehalten. Es iſt 
ein ſchlichter Abendanzug aus 
cremefarbener Charmeuſe mit 
einer in Gold geſtickten Borte 
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von offenen Empirelorbeerkränzchen und dem 
geſchnürten Gürtelmieder aus 
Samt, das ſich über dem hochanſetzenden Rock 
als breit auseinanderſallender halblanger Tu- 
nikaüberwurf ſortſetzt. 
erſcheint das ſehr engpliſſierte champagnerfar— 
bene Seidenkreppgewand (Abb. 8). 


runden Rock ſchließt ſich eine gelbliche, mit 
rötlichem Streublumenmuſter zart durchſetzte 
Tunika aus glattem, gefälteltem Seidenvoile 
an, von ſchmalen Zobelſtreifen umrandet. 


9. Pfauenblaues Atlas kleid 


mit grauer Spißenperlengarnitur. 
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cerijerotem 


Weit mädchenhaſter 
Dem 


ipit: Femina. 
10. Weißes Atlas kleid 
miteingefaltetem Rock. 


Statt eines echten Rokokobau— 
ſches endet dieſe aber an den 


Auch der viereckige Ausſchnitt des 
blumigen Seidenvoilemieders 
und die halblangen, von Zobel 
umſäumten Aermel ſind ſchlicht 
und zeigen nichts von der extra⸗ 
vaganten Tendenz, denen ſonſt 
die Geſellſchaftsmode unſeres 
Winters huldigt. alementine. 
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Erkrankte und ermüdete Metalle. 


Ein Blick in eine neue Wiſſenſchaft. — Von Geo B. Warren. — Hierzu 8 Abbildungen. 


TChemiſch reine Metalle erzeugt die Technik nur 
ſelten und nur zu ganz beſonderen Zwecken. Selbſt 
die Metalle, die man als rein bezeichnet, haben noch 
immer Beimiſchungen, ſo zum Beiſpiel das Eiſen den 
Kohlenſtoff, und die Entfernung der letzten Spuren 
von Beimiſchungen erſordert ſo viele Umſtändlichkeiten 
und verurſacht jo hohe Koſten, daß nur zu wiſſenſchaſt— 
lichen Zwecken abſolut reine Metalle erzeugt werden. 
Wir brauchen in der Praxis aber auch Gemiſche von 
Metallen, ſogenannte Legierungen, und die bekannteſte 
von ihnen iſt wohl die Bronze, die durch das Zu— 
ſammenſchmelzen von Kupfer und Zinn hergeſtellt wird. 


Der Laie glaubt, eine ſolche Legierung müſſe, wenn 
fie forgfältig hergeſtellt ift, eine homogene, das heißt 
durchaus gleichartige Maſſe bilden, es müſſe ſich alſo 
in jedem einzelnen Teil der Bronze immer eine gleiche 
Anzahl von Kupfer- und Zinnmengen vorfinden. 
Bringen wir jedoch eine ſauber geſchliffene Bronzeplatte 


unter das Mikroskop, fo [eben wir, wie ſich die 


Beſtandteile der Bronze, das Kupfer und das Zinn, 
ganz verſchiedenartig gelagert haben (Abb. 5). 
Es kommt dies vor allem daher, daß ſowohl Kupſer 
wie Zinn zu verſchiedener Zeit erſtarren und aus dem 
flüſſigen in den harten, kriſtalliſierten Zuſtand über» 


Seiten in kleine Bäuſchchen. 
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1. Kupfer und Sauerſtoff. 
gehen. Aber ſelbſt reines Kupfer, das nur mit Sauerſtoff Körpers zu verſtehen. Dadurch aber, daß ſich hier 


gemiſcht iſt, weiſt ſchon, wie unſere Abb. 1 deutlich zeigt, 
je nach dem Zuſatz der Sauerſtoffmengen eine durch⸗ 
aus verſchiedene Struktur, das heißt ein inneres 
Gefüge auf. Wie charakteriſtiſch find zum Beiſpiel 
auf dem dritten Bild von links die weißen hellen 
Inſeln, wie charakteriſtiſch auf dem vierten Bild die na⸗ 
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delförmige £a: 
gerung, und 
wie treten auf 
2. Jonenbildung im Flußeifen. bem fünften 

Bild von links 

ſchon jene runden, maſſigen Kupferoxydulformationen 
auf, die auf dem ſechſten Bild (dem erſten von rechts) 
ſich bereits zweigartig an einen Hauptaſt geſetzt haben. 
Betrachten wir Abb. 2 näher, ſo ſehen wir eine 
eigenartige Lagerung, die ſogenannte Zonenbildung, 
im Flußeiſen. Dieſe Abb. 2 zeigt den Durchſchnitt eines 
runden Eiſenſtabes. Wir ſehen einen weißen äußeren 
Umkreis mit geringen ſchwärzlichen Stellen. Das Weiße 
iſt in Wirklichkeit ein glänzendes 
Grau, die charakteriſtiſche Erſchei⸗ 
nungsſorm des Eiſens. Das 
Schwärzliche ſind kleine Unrein⸗ 
lichkeiten und verſchweißte Gas⸗ 
blaſen, die ſich hier und dort in 
ruppen gelagert haben. Ganz 
anders ſieht aber die mittlere 
Zone dieſes Bildes aus. Hier 
finden wir Duntelfärbung infolge 
Ausſcheidung größerer Mengen 
Phosphor-, Schwefel- und Gauer- 
ſtoffbverbindungen. Aber auch 
innerhalb dieſer Zone ſind, wie 
uns die hellen und die dunklen 
Stellen beweiſen, die Ausſchei⸗ 
ungen ganz verſchieden grup⸗ 
piert. Wir ſind ſonſt gewöhnt, 
unter der Bezeichnung „Kern“ 
den innerſten beſten Teil eines 
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5. Cagerung von Aupfer und Zinn 
in der Bronze (365fadje Vergrößerung). 
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die Verunreinigungen nach dem Kern des Metallſtabes 
gezogen haben, iſt gerade der Kern der ſprödeſte und 
weniger gute Teil. 

Man prüſt die Metalle auf ihre Verwendbarkeit 
ſchon ſeit undenklichen Zeiten. Man ſpannt ſie in Ma⸗ 
ſchinen, wo ſie durch ſtändig zunehmenden Zug oder 


Druck gebogen und zerbrochen oder geſtreckt und zer- 
riſſen werden. Das Königlich Preußiſche Material⸗ 
prüfungsamt, das unter Leitung des Geheimen Re⸗ 
gierungsrats Proſeſſor Dr. Martens ſteht und in Groß⸗ 
Lichterſelde⸗Weſt ein modernes, großartiges Heim ſeit 
einiger Zeit beſitzt, prüft für Behörden und Private 
Metalle, Baumaterialien, Papier und andere Textil⸗ 
ſtoffe, Schmieröle uſw. Die von Profeſſor Martens 
konſtruierten Maſchinen, die mit Druckwaſſer getrieben 
werden, entwickeln Kräfte bis zu 600 000 Kilogramm 
und geſtatten dabei doch die fubtilften Meſſungen der 
Elaſtizität und Formveränderung der geprüften Ma- 
terialien. Denken wir uns den ganzen Stab, von dem 
wir einen Querſchnitt in Abb. 2 
vor uns haben, in eine Zerreiß⸗ 
maſchine geſpannt, ſo wird er 
wahrſcheinlich erſt bei ſehr hohem 
Zug und Anwendung gewaltiger 
Kräfte zerreißen oder beim Ver⸗ 
drehen brechen. Denken wir uns 
nun aber die an Verunreinigun⸗ 
gen reiche Zone, die ſich in der 
Mitte des Stabes befindet, nach 
irgendeiner Seite, nach rechts 
oder links, oben oder unten nach 
der Peripherie verſchoben, was 

B. bei der Herſtellung bes Stabes 
«A Ù ja vorkommen tann, jo wird 
natürlich diefe Stelle eher nad» 
geben als bie andere, Die faft 
reines Eifen enthalten. Immerhin 
wird bei der Zerreißprobe, die 
auf den Maſchinen vorgenommen 
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wird, der Stab einen 
gewaltigen Widerſtand 
leiſten. Denken wir uns 
dieſen Stab nun bear⸗ 
beitet, vielleicht zu einem 
Träger gewalzt, [o fin- 
den wir auf der Abb. 6, 
wie ſich auch hier die 
Maſſe des reinen feſten 
Eiſens nach außen ge⸗ 


6. Querſchnitt eines eiſernen Trägers. 


7. Geſtanchtes Metall. 


legt hat, während der innere Kern das weniger widerſtandsſähige, 
verunreinigte Material enthält. Auch dieſer Träger wird, wenn er vor 
dem Gebrauch geprüft wird, die Zerreißprobe ſehr gut beſtehen. 
Plötzlich bricht der Träger aber, nachdem er in Gebrauch genommen 
worden iſt, bei einer Belaſtung, die abſolut nicht an die heranreicht, 
die er bei der Zerreißprobe auszuhalten hatte. 
Man ſtand in früheren Zeiten bei einem ſolchen Vorkommnis vor 


einem Rätſel. Man ſchob die Schuld auf die Ungleichheit des Materials. 


In Laien⸗, aber auch in Fachkreiſen kam man ſchließlich zu der Anſicht, 
daß auch das Eiſen durch den Gebrauch in ſeinem Innern gewiſſen 
Veränderungen unterworſen werde, die ſeine Haltbarkeit mehr und 
mehr herabſetzten. Der Einſturz einiger großer eiſerner Eiſenbahnbrücken, 
die Kataſtrophe des Einſturzes der eiſernen Dachkonſtruktion des Bahnhofs 
Charing⸗Croß in London ſchienen dieſe Anſicht zu beſtätigen und riefen 
Beängſtigung im Publikum hervor. Man begann zu fürchten, daß 
alle Eiſenkonſtruktionen im Lauf der Jahre dem Untergang geweiht ſeien. 

Heute weiß man, daß dies nicht der Fall iſt. Die Metallographie 
— das iſt die neue Wiſſenſchaſt, in die wir heute unſern Leſern und 
Leſerinnen einen allerdings nur ſehr oberflächlichen Einblick verſchaffen 
wollen — hat die Geheimniſſe, die im Innern des Metalls verborgen 
liegen, zum Teil gelöſt und hat es fertiggebracht, die geheimnisvolle 
Hieroglyphen⸗ ober Runenſchrift, die fih im innern Gefüge jedes Me 
talls und je⸗ 
der Metalle⸗ 
gierung deut⸗ 
lich ausdrückt, 
zu entziffern 
und zu deu 
ten. Die Me⸗ 
tallographie 
hat uns mit 
Hilfe der che⸗ 
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Mikroſkopes, den Beweis erbracht, daß Metalle durch 
zweckwidrige Behandlung bei ber Herſtellung oder Be- 
arbeitung erkranken können, und daß an und für ſich 
vortreffliche und haltbare Metallkörper (nehmen wir 
zum Beiſpiel den oben erwähnten Eiſenträger) an eins 
zelnen Teilen erkrankte Stellen aufweiſen können. 

Beſſer als langatmige Ertlärungen werden die beiden 
Abb. 3 und 4 zum Verſtändnis beitragen. 

Abb. 3 zeigt wieder die charakteriſtiſche Lagerung 
von Eiſen und Kohlenſtoff an einem Stück gut ge⸗ 
härteten Eiſens. Niemand würde glauben, daß das Stück 
auf Abb. 4 von dem gleichen Stück ſtammt wie das auf 
Abb. 3, und doch iſt dies der Fall. Abb. 3 zeigt uns 
das betreffende Stahlſtück in richtig gehärtetem Zuſtand. 
Abb. 4 zeigt uns eine Stelle dieſes Stahlſtücks, das 
überhitzt gehärtet worden iſt. Welch ein Unterſchied 
in der Lagerung der einzelnen Teile Eiſen und Kohlen⸗ 
ſtoff, aus denen das Metall beſteht! Die Stoffe 
Eiſen und Kohlenſtoff haben ſich auf Abb. 4 nadelſörmig 
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Krankes Keſſelblech. 
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gelagert, und man erfennt deutlich inmitten der Lagerung 
zwei fid) kreuzende Linien, die gewiſſermaßen das 
Rückgrat der Lagerung bilden, während auf Abb. 3 
die beiden Stoffe Eiſen und Kohlenſtoff ſich in breiten 
Flächen nebeneinander gruppiert haben. | 

Nehmen wir eine andere Art zweckwidriger Behand» 
lung von Eiſen bei der Bearbeitung. Das Eiſen, in 
deſſen Gefüge uns das mifroffopijdje Bild 7 einen 
Einblick gewährt, iſt geſtaucht worden. Wie man deut⸗ 
lich an der oberen eingedrückten Schicht ſieht, ſind auf 
biefes Eiſenſtück von oben her gewaltige Schläge ge: 
fallen. Man ſollte annehmen, daß durch dieſe Schläge 
nur die obere Schicht des Eiſens verdichtet worden iſt. 
Aber das Mikroskop zeigt uns deutlich, wie durch das 
ganze Stück Eiſen die Einwirkung der überflüſſig 
ſchweren Schläge gegangen iſt. Die ſenkrecht gelagerten 
Schichten haben ſich verworfen, haben fid) faſt frage: 
zeichenähnlich gebogen, und auch dieſes Stück Eiſen 
kann infolge des übermäßigen Stauchens als erkrankt 
bezeichnet werden. 

So können bei der Bearbeitung des Eiſens, beim 
Scheren, Stanzen, Biegen uſw., einzelne Stellen zum 
Erkranken gebracht werden und weniger widerſtands⸗ 
fähig fein als andere Stellen. Beſonders gefährlich 
werden ſolche erkrankte Stellen bei Keſſelblech, und die 
beiſolgende Illuſtration (Abb. 8) von erkranktem 
Keſſelblech macht es auch dem Laien klar, wie leicht 
ein Keſſel bei dauernder hoher Beanſpruchung einer 
erkrankten Stelle aufreißen kann. 

Schon vor einer langen Reihe von Jahren wurde 
durch hervorragende Techniker darauf hingewieſen, daß 
die Zerreiß⸗, Biege⸗ und Schlagproben, die man mit 
den Metallen vornahm, nicht genügten, um ihre wirk⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit ſeſtzuſtellen. Dieſe brutalen, 
auf kurze Beanſpruchungzeit baſierten Proben ergaben, 
wie die Techniker meinten, ganz andere Reſultate, als 
wenn das Eiſen dauernd ununterbrochen oder mit 
Unterbrechungen in Anſpruch genommen wurde. 

Auch in dem Materialprüſungsamt in Groß⸗Lichter⸗ 
felde werden auf Koſten des Deutſchen Reichs Ermüdungs⸗ 
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proben bei @ifen, Kupfer und einigen Legierungen 
vorgenommen, die bereits zu ſehr intereſſanten Reſul⸗ 
taten geführt haben. In einem beſonderen Raum ſind 
zwanzig Probiermaſchinen aufgeſtellt, die, durch Druck⸗ 
waſſer betrieben, automatiſch an den eingeſpannten 
Stäben ziehen, Druck ausüben oder mit Zug und 
Druck wechſeln. Subtile elektriſche Apparate verzeichnen 
auf Papier in Kurvenlinien die Tätigkeit der Maſchinen 
und die in den Probeſtäben herrſchende Wärme. Die 
Maſchine wird durch ſich ſelbſt zum Stillſtand gebracht, 
wenn der oſt viele Millionen mal beanſpruchte Metall⸗ 
ſtab der Ermüdung erliegt und zum Brechen kommt. 
Wenn dieſer Bruch auch bei Nacht erfolgt, ſo hat man 
doch durch die mit Hilſe der Elektrizität hergeſtellten 
graphiſchen Protokolle genaue Kunde davon, nach 
wievielmaliger Beanſpruchung und unter welchen Ver⸗ 
hältniſſen der Metallſtab ſchließlich nachgab. 

Schon die erſten Reſultate dieſer Ermüdung und 
Ueberermüdung des Metalls waren ſehr intereſſant. 
Die Bruchſtelle unterſchied ſich ganz bedeutend von der 
Bruchſtelle, die ſonſt beim Zerreißverſuch eintritt. Bei 
letzterer ſchnürt ſich der Stab allmählich ein, ſo daß 
ſeine Dicke immer geringer wird, ſchließlich reißt er an 
der dünnſten Stelle auseinander. Charakteriſtiſch find 
dann die beiden abgebrochenen Enden. Das eine zeigt 
eine trichterſörmige Vertiefung, in der das undere Ende 
mit einem kegelartigen Anſatz hineinpaßt. Der Bruch, 
der bei der Zerreißprobe entſteht, ſieht ſich für das 
bloße Auge körnig und glänzend an; der Bruch, der 
bei der Uebermüdung des Metalls erfolgt, macht da⸗ 
gegen auf das unbewaffnete Auge einen matten, ſamt⸗ 
artigen Eindruck. Man ſieht, wie der Bruch, allmählich 
von einer Stelle ausgehend, ſich verbreitert hat. 


Während man alſo früher glaubte, daß zweck⸗ 


mäßig beanſpruchtes Eiſen ſelbſt auf die Dauer immer 
gleichmäßig in feinem innern Gefüge bleibe und nur 
durch Verwitterung, durch Roſt angegriffen und we⸗ 
niger widerſtandsfähig gemacht würde, hat man jetzt 
dank den Ermüdungsproben eingeſehen, daß auch die 
Uebermüdung eine Art Erkrankung des Eiſens erzeugt. 


Der Polizeipräſident 
von Wiesbaden, Freiherr 
von Schenck, wurde zum 
Kammerherrn ernannt. 
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Polizeipräſident Frhr. v. Sheng, 


Wiesbaden, 
wurde zum Kammerherrn ernannt 


Bei der Prüfung der für den 


dealer Sangerwenineit en., dr debió ge 


gegangenen Kompoſition gelangte Zürich, Komponiſt des Preisch ors 


das Preisrichterkollegium, es für den Frankfurter Sängerftreit. 


Bilder aus aller Welt. 


ſtehend aus Hermann 
Kretzſchmar, Max Fried⸗ 
länder, Hugo Rüdel, Georg 
Schumann unb E E. Tau: 
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: * pfpbot, Sandau. 
Irhr. Heinrich von Puttkamer, 


Generalmajor a. D., 
beging fein 50 jahr Militärjubiläum. 


bert, zur Auswahl zweier Chöre. 
Diele wurden dem Kaiſer vorge⸗ 
führt und von ihnen der „1813“ 


pool. A. Wertheim 
Paul Paſchen 


vom Berliner Leſſingtheater, gab d 
einen erfolgreich. Rezitationsabend. benannte Chor gewählt. Der Koms 
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Friedrich Hegar, Zü⸗ 


rich, ein bekannter 
und erfolgreicher 
Tondichter. 

Paul Paſchen, ein 
beliebtes Mitglied des 
Berliner Leſſing⸗ 
theaters, beſchäftigt 
fid) theoretiſch und 
praltiſch mit Sprech⸗ 
kunſt. Er gab einen 
erfolgreichen Rezita⸗ 
tionsabend mit einet 
ſeiner Schülerinnen. 
In Bühnenkreiſen ge 
nießt er einen großen 
Ruf als Stimmbild⸗ 
ner und Sprechlehrer. 

Generalmajor a.. 
Frhr. Heinrich von 
Puttkamer beging die 
Erinnerung an 
Tag, an dem er vor 
50 Jahren in die 
Armee eintrat. 

Die franzöfilche 
Kolonie Berlins ver’ 
anftaltete ein großes 
Wohltätigkeitsſeſtbei 
dem die von at, 
Marignac einſtudier⸗ 
ten reizvollen Tan 
bilder ganz beſonde⸗ 
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Phot. Ra martin. 


Mrs. Jan Bullough, geb. Miß Lily Elſie. 
Eine Schönheit der Londoner Geſellſchaft. 
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Atel. Hoffmann. 
Srl. Perard-Petzl, 
von der Münchner Hofoper, konzer⸗ 
tierte in Berlin. 


zuerſt in Wien zur Aufführung 
gelangte Operette von Renyi 
„Suſi“. Die leichte, wenn auch 
nicht von Reminiſzenzen freie 
Muſik erntete ebenſo wie der lau- 
nige Text ſtürmiſchen Applaus. 
Eine ſtrahlende Schönheit vk s d | 2 
ber Londoner Geſellſchaft ijt E A AUS ue di USE el 
Mrs. San Bullough, geb. Miß — . A 


Lily Elſie. Sie gehörte früher Der Neubau des Rathauſes in Frankfurt a. O. 
zu den beliebteſten und am 


meiſten bewunderten Sternen des Londoner Theaterhimmels. Rathaus zu klein geworden. Man hat nun nach dee 
Die Münchner Hofopernſängerin Perard-Petzl gab kürz. einiger Nachbarhäuſer einen an den alten Bau ſich gir 
lich in Berlin zuſammen mit Siegfried Wagner ein Konzert. bar anſchließenden Neubau errichtet, der ſich auch im 

In Frankfurt a. O. war ſchon lange das alte hiſtoriſche dem alten Rathaus harmoniſch angliedert. 


E ege 
Schluß des redaktionellen Teils. 


Jul. Id. Sef. 


Wenn man das Bedürfnis nach einer gründ— 
lichen Kräftigung und Auffriſchung verſpürt, 
dann verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz. 
Es gibt wohl kein einfacheres, bequemeres und an— 
genehmeres Mittel; keines erfreut ſich einer gleich 
großen und uneingeſchränkten Beliebtheit wie Bio— 
malz. Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt 
faſt immer eine auffallende Beſſerung des Aus— 
ſehens ein. Man fühlt ſich geradezu wie 
verjüngt. 

Man kann VBiomalz auch als Kochzuſatzmittel 

| benützen und erzielt damit nicht nur größeren 
Wohlgeſchmack, ſondern auch eine erhebliche Ver— 
beſſerung und Verbilligung des Mittagbrotes. 
Nach dem VBiomalzkochbuch kann man ein Mittag: 

| brot für 5 Perſonen durchſchnittlich für 1 Mark 

| herſtellen. Das Biomalzkochbuch üt bis auf wei- 

| teres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, 

| Teltow-Berlin 1, koſtenlos zu beziehen. 

| 
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Nehmen Sie eine 
Ernemann- Camera 
in die Hand! een 


Beachten Sie die sorgfäl- 

tige Konstruktion, die 

vorzugliche Ausführung 

und dıe schönen Formen. 

Sehen Sie,wie leicht und 

prazise sıe arbeitet und 

Sie werden verstehen wà- 

rum dıe Überlegenheit 

der Ernemann-Camera 

in der ganzen Welt an- 

erkannt ist.— Hieràn ` ó id 

denken Sie, wenn Sie einen ** m 

Photoapparàt kaufen wollen.— JII:PreiSHst "UG BeoinoUnienzum 
10000 Mk-Jubiläaums-Preisausschreiben 1914 kostenlos. 


ERNEMANN m 


Photo-Kino-Werk DRESDEN 150 Optische Anstalt B 


ac "EU Yt 
y É s B. 
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" T" 
. 
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" "Ae 
"ndi 
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E 
,4^ "T F Pa ah E 
Tea. Wa » Fat, P, 


ckenpferd- 
Seife 


ist die beste 
Ulienmilchseife 


für zarte weisse 
Naur 

und rosigen, 

blendend schönen 
Teint. 


à Stück 50 Pfa, 
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Dies und das. 


Die Wilmowski⸗Stiftung zur Förderung kultureller Be⸗ 
ſtrebungen auf dem Lande veröffentlicht ihren erſten Arbeitsplan 
und verzeichnet damit eine ſo vielſeitige und praktiſche Arbeit, daß 
es wohl wünſchenswert erſcheint, das Intereſſe weiterer Kreiſe dieſem 
gemeinnützigen Unternehmen zuzuführen. Zweck und Ziel dieſer 
ſegensreichen Gründung liegt darin, den Landbewohnern und den 
Einwohnern ländlicher Kleinſtädte durch Wanderausſtellungen, Vor⸗ 
träge und Lichtbildervorführungen das Kennenlernen guter (und 
billiger) Bücher und Bilder zu ermöglichen und in das geiltig enge 
Leben der fern von den Bildungszentren Anfäffigen Kulturwerte 
hineinzutragen, die auch der ſchlichteſten Auffaſſung ſich anpaſſen 
und deshalb als eine Art Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege anzuſehen 
ſind. Das bei weitem wichtigſte Arbeitsmittel der Stiftung ſind 
bisher ihre Wanderausſtellungen. Daneben wirkt ſie durch Vorträge, 
Nachweis von Rednern, Nachweis und Vermittlung von Unterlagen 
für Vorträge, Verleihung von Lichtbilderreihen (mit eignen Vor⸗ 


22. Februar - oue gr . 


50066566 
Ee 


nötige Material wird gegen geringes Entgelt verliehen; ber Berti 
ber ausgeſtellten Bilder und Bücher wird überall ben Ortshändlem 
überwieſen, denen dann — nicht der Stiftung — der Verdienſt zufall 
Das Programm ijt zu reichhaltig, als daß es an dieſer Stelle da 
in alle Einzelheiten ausgeführt werden könnte. Die Geſchäftſtell 
ber Wilmowski⸗Stiftung, bie fid) bis zum 1. April noch in Jehlende 
bei Berlin, Anhaltiner Str. 1, befindet, ſpäter aber nach Merſebutz B. 
Landratsamt, verlegt wird, verſendet gern ausführliche Proſpekte und 
gibt über alle Fragen bereitwilligft Auskunft. Die Stiftung verfüg 
über nicht unbedeutende Mittel. — 


Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. NRüdfendung findet in keinem Fall fett 
„Handbuch der Kunſtwiſſenſchaft“. Herausgegeben 
von Dr. Fritz Burger, Privatdozent an der Univerſität, Lehrer an der 
Akademie der bildenden Künſte in München. Unter Mitwirkung 
9 Univerſitätsprofeſſoren, Muſeumsdirektoren ufw. mit zirto 
2000 Abbildungen. — Erſte Lieferung. — Berlin-Neubabelsberg 


e e e w m m d r ..... 


trägen), bie mit ben Ausſtellungen in enger Verbindung ftehen. Alles] Akademiſche Verlagsgeſellſchaft m. b. H. M. Koch. 


Vasenol-Puder a 


n" 


e u z LÀ 2 : 
Vasenol - Sanitäts - Puder. ‚net, hygienischer ONT uno. 
antiseptisches Einstreumittel mit angenehm erfrischendem Geruch. Tägliches Abpudera m 


Körpers, insbesondere aller unter der Schweifzeinwirkung leidenden Körperteile, der Ac 0 
der Füße (Einpudern der Strümpfe), belebt und erfrischt die Haut, erhält sie weich und geschm 
beseitigt sofort jede unangenehme Hautausdüns tung, Schweifzgeruch usw. X 
Schützt gegen Wundlaufen, Wundreiben, Wundwerden zarter Hautfältchen sowie Hautreizung® 
aller Art; bei erhitzten Hautstellen, Schweiltriesel, auf Reisen, Fulztouren, bei Ausübung jeg Wm ` 
Sports, für Damen zur Schonung der Kleider (Blusen) von unschätzbarem Wert. d 


Vasenol-Wund- u. Kinder-Puder. `. Aerch, anerkannt 


Wund- u. Kinder-Puder. Unübertroffen gegen Wundliegen, Entzündung und Rötung der Hert, 
bei Verbrennungen, zur Massage und vielem anderen. Im ständigen Gebrauch zahlreicher E 
Säuglingsheime, Entbindungsanstalten und staatlicher Kliniken. 


infachst vem 

Vasenoloform-Puder. ,5/'sc^s55 und Hand-, Fug- u. Achselsch 
von zuverlässigster Wirkung und absoluter Unschädlichkeit. Eingeführt ın der Armee. Erh 
in Apotheken u. Drog. in Orig.-Streudosen zu 75 Pf. Vasenol-Werke Dr. Arthur 
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Herr Professor Dr. von 


„Die Kronenquelle in Salzbrunn halte ich 
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Kron n-Qu Frerichs in Berlin, einer 22 22 e e ée 2 22 
1 E x der größten Klinikerdes für ein vorzügliches diätetisches Getränk, 
Gicht schrieb wörtlich: — ' welches als solches von mir und meiner Nieren- und Blasen- I 
Rheumatísmus Familie schon seit Jahren gebraucht wird“ = leiden, Gries- m 
€ » . 10 r 
Zuckerkrankhett re RETAIL LLL I E LUUD eng DEENEN RUE MIT lili 


E Unbegrenzte Haltbarkeit /Adresse: Kronen 
allt Ir ELIT LE C Brosch 


21 


Të Echte Briefmarken schr bit 


für Sammler gratis. August Marbes, Bre 


ER 


1 s 
IS . 


Ben 


Eine H 


Tur) 


1 NI 
3 pl 
M 


old 


in Gestalt aparten Schmuckes 


nach modernen Entwürfen, em 
schlichtem und auch gesteigertem naty nsi 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten "get 
wir in fachkundiger Auswahl ngeran, 
Lad e e Lad Y A 
zu mäßigen Teilbeträgen E x 
"- D * 3 | 
ohne Erhóhung der Listenpreise. Spiel a 
Bedienung prompt. vornehm und diskret. zm en, 
U mfangreicherkKunstdruck-Kataloi, ent- Z "Kennen 
hal end alle Arten Taschenuhren für Damen E 
und Herren, Ketten, Kolliers, Kravatten- =) "e "e Aus 
nadeln, Ringe und ähnliche Bijouterie, Silber- el k 
bestecke, Silbergeschirr, Patenieschenke, = N Klay 
Weck-, Stand-, Wand- und Dielenuhren, — 


Klubsesscl usw. völlig kostenlos und franko. 


Zimmerst 


bester, zusammenlegbarer | 
apparat für Dampf. und Babette ' 

Gas», Spiritus» oder elektrischer P 5 
Katalog üb. alle Badeeinridhtu ger 8.05 
BEE Apparate kostenfrei. Host 


Corania- Gesellschaft 
Abt. U. 1. Berlin SW 47. 


ochhäusler Sanitätswerke, Be 
Moosdoristr. 30, Stadtgeschilti 
strape 22. — Goldene 96 


lum? 


D dei: sw 
ENER, 


[uL X. Em: 
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Schlummernde Wünsche 


sei Ihr Gegenstand ein Haushaltungsstück, persönlicher Luxus oder 
irgendwelcher Bedarf, erfüllen wir gediegen, preiswert und gegen 
bequeme langfristige Amortisation. Prüfen Sie unsere Vielseitigkeit 


und Leistungsfähigkeit an Hand unserer Kataloge. 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) ^ sr, or Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog U 8: Silber-, 
Glashütter und 8 Taschenuhren, Gro&- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 
und versilberte Bestecke. 

Katalog R88: 

Katalog A 88; 


Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs-und Luxuswaren; Artikel für 
Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Bronzen, Mirsankalsturen Terrakotten, kunst- 
gewerbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
Taf porzellan, Kris tallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
möbel, weiBlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel 
u. -geráte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, 


Moderne Pelzwaren. 


Beleuchtungskörper für jede Licht- 


quelle, 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: Staubsauger,! Metallbettstellen, Kinderstühle, Kinder- 
Kameras. wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, 
Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T88: Teppiche, deutsche und echte Eet schránke, Schirme, Straußfedern ‚Geschenkartikel eto. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 


$9000000000000900009000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000007 
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Hassia-Stiefe 
è in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert : 
s das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. | ` 
H . Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 5. . 
eee Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. LL 
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Das PHONOLA- 
Spiel ist leicht, ob 
man technisch 
einfache oder 
schwierige Kom- 
positionen spielt. 
Infolge ihrer voll- 
kommenen Vor- 
richtungen läßt 
die HUPFELD- 
PHONOLA keine 
unmusikalische 
Wiedergabe zu, - 


Das vornehmste, für Pianisten 
und Laien bestimmte Haus- 
musikinstrument. Es überträgt 
naturgetreu den menschlichen ll e ` 
Fingeranschlag und befáhigt Sc) ven — 
80 den Laien, in einer wahrhaft ME 

künstlerischen Art Klavier zu 
Spielen. Die gróften Meister 
erkennen der Hupfeld-Phonola 
eine Ausnahmestellung unter 
den Klavierspielapparaten zu. 


LEIPZIGER STR. 123a 


` LUDWIG HUPFELD f. S. BERLIN W sersan 


mburg, Große Bleichen 21 » Leipzig, Petersstr. d: Dresden-A., Stadhouderskade 19-20 
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zen 102-104 » Wien VI, Mariahilfer Str. 3 - Den Haag, Kneuterdijk 20 * Amsterdam, 
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Conftanze von Franken: „Handbuch bes guten Tones Dr. Carl Pelman: „Erinnerungen eines alten Irrenarztes“ (eg 
und der feinen Sitte“. 17. Auflage. 296 S. (Geb. 2.50 M.) Leipzig | 145 S. (3 M.) Bonn, Verlag von Friedr. Cohen. gie 
Verlag von Mag effe. Baron Woldemar von Uxkull: „Der Sang vom 


harles Dickens: „Martin Chuzzlewit“. Roman in drei] Sfofirto bem Narten“. 140 S. (Geb. 2.50 M., geb. 3.50 M.) Dres 
Bänden. Deutſch von Quftav Meyrink. (Geb. 9 M., in drei Papps | den und 5 Verlag Carl Reißner. 


bände 12 M., in drei Halbfranzbänden 18 M.) München, Verlag von Prof. Dr. Adrian: „Das Nibelungenlied in moderner Form‘. | — 
Albert Langen. 159 S. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) Lichtenrade⸗Berlin, Verlag von 


Felix Draeſeke: „Das Gbriftusmpfterium". Die Urauf⸗ Friedrich Ruhland. 
EH in Berlin und Dresden im Februar unb Mai 1912 durch John Landquiſt: „Ellen Key“. 125 S. (Geb. 4 M.) Halle 
en Bruno Kittelſchen Chor. 51 S. (50 Pf.) Dresden⸗A., Hofmuſi⸗ a. S. 1912, Verlag pun Edgar Thamm. 
kalienhandlung F. Ries. Albſchmidt⸗ Gotha: „Unter franzöſiſcher Flagge“. Bd 1. 
E. von Handel⸗ Mazzetti: „Stephana Schwertuer “. Ein Bras de fer. Erzählung aus der franzöſiſchen Fremdenlegion. 97 ©. 
Steyrer Roman. I. Teil: „Unter dem Richter von Steyr“. 468 S. — Erikanus: „die ſchönſten Punkte Mitteleuropas“. Reife 
(Geh. 4 M.). Kempten und München 1912, Verlag der Joſ. Köſelſchen beſchreibungen. 96 S. (2 M., geb. 3 M.) — Mil Albert: „Leiden 
Buchhandlung. ſchaft“. Roman. 173 S. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) Sämtlich bei Bruno 
Dr. Paul Herre: „Deutſche Kultur des Mittelalters in Bild | Bolger in Leipzig⸗Raſchwitz erſchienen. 
und Wort. 82 S. (Geh. 2 M., geb. 2.50 M.) Leipzig 1912, Verlag Dr. Heinrich Schmidt: „Goethe⸗Lexikon“. 274 S. (Brosch. 
von Quelle & Meyer. 5 M., geb. 6 M.) Leipzig, Verlag von Alfred Kröner. 


Quaker Oats 


Löffel 


Quaker Oats Pakete enthalten Gutscheine, 
für welche wertvolle Löffel gänzlich kostenlos 
erhältlich sind. Aus bestem Metall hergestellt und schwer versilbert 
sind diese Quaker Oats Löffel von grosser Haltbarkeit. 


Sie brauchen nicht zu warten, bis Sie sämtliche Gutscheine beisammen haben, senden 
Sie uns per Postanweisung M.1.25 und wir werden Ihnen den Löffel sofort zugehen lassen. 


B A 7 ] 
> - 


Dieser Betrag wird lhnen zurückerstattet, wenn uns 
bis 3lten Dezember 1913 die erforderliche Anzahl 
Gutscheine zugesandt wird. 


QUAKER OATS COMPANY, m.b.H. Abt. D. 
HAMBURG. 


Genaue Abbildung Ki 
in Naturgrósse. | 
Ohne Reklameaufdruck 


Der Lebensunterhalt ist billig, wenn man Quaker 
Oats verwendet. Kein anderes Nahrungsmittel 
ist so sparsam im Gebrauch und so schmackhaft. 


———À——————MÀ Ml 
Jaedickes BAUMKUCHEN Korpulenz 
ue sind unerreicht im Geschmack, pro Pid. euma ic 14 [se hias Fettleibigkeit 
ell M. 2.20. Versand prompt n. ur em wird beseitigt durch , % nnola“. 
j c. JAEDICKE, B lack- | gekrónt mit gold. Medaillen und Ehret 
: A. ster u. M | diplomen. Kein starker Leib, keine 
a Hoflieferant Can Majestat | Interessenten erhalten gratis neueste ku efaßte medizin. Literatur über | Hüften mehr, sondern schlanke, 
d. Kaisers Wilhelm II. | Ra limbe handlur ng dure ch Radium - Gese 125 haft m. b. H.. Dresden 3 G 
2 Berlin SW Mi, Kochstr. 58. e 
Neu aufgen.: Amtl. Torten in eir. 58. | 


Welt-Detektiv 


Auskunftei Preiss, BERLIN 87, 


Figur u. grazióse Taille. Kein Hei 
kein Geheimmittel, lediglich eim 
tungsmittel für zwar kor ulente, jedoch 


keine Att* 

gesunde Personen. Keine iät, 

| der rung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung 
Paket 2,50 M. fr. geg. Postanweis, od. Nads 


Wer „echten Stein- 
häger“ liebt 


TY | Fabrik: D. Franz Steiner & 
Straße $5 
Steinhäger- 
Urquell | Wiite's Apotheke, Berlin, Potsdamersir.8V- 
| — A ——— 
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echte s PR. s wor, 210 ve^ 


idei, \ er 


^ , Heirats- Auskünfte. | 


H. C. Künig, 


mmen, V. 
: Steinhagen Wi. 


Ueb. 200 Medaillen, 


— -2 , d Vertr. für Uebersee schiedene, enn. eg: Chile, a Ka 
Bet, E er- "H / / | ag Pus in CeyL, Argent, Austral, Span., Bulg 
f feet KL T aki UE Harder & de Voß S Mat no, Ja EN „Chu na 4 Mark. 


Cos starica Uabo 


Ponor © Pm ex — e Ireisliste gratis. 


bürgt für Echn u. beste Qualität Hamburg. | 
É | d Pau! Sigert, Hamburg 
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Gegen 
erieichterte 


ADOLF NATER 
| . DRESDEN-A.3 
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mes eine Lederwaren. Reiseartikel. 
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% FUSS-LEIDE 
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| Kit 


eschwüren, Blutstauung, Gicht, Rh 
üBen, Frostbeulen etc. bade m: TT: 
kraut „Herpeda“ ı Kart. M. 1.50, 4 Kart. M. 5.50. Porto extra 


Institut Hermes, München 35, Baaderstraße 8. | 
Fr. G. in B. schreibt: Schon nach dem ersten Karton sind meine Beine besser geworden. | Eine in jeder Lage tragbare Sicherheits. 


Fr. in K. Die Schmerzen sind schon fast weg und das Befinden sehr zufrieden. 


Arthur Seyfarth, 


Kostritz 15, Deutschland. 


CS | [al 


Monatliche Zahlung 


Wir stellen unsere Abnehmer zufrieden. 
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D Renommier-, Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
m Jagdhun 
Das interess, We 


Zucht, Pflege, Dre 
Pracht-Album 
bung der Ra 


PEE + 
nil 


ssen 


denen GE, 


ve DA 3 Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jonass 
4 Co, G.m.b.H., zu Berlin, habe ich festgestellt, dass in 
einem einzigen Monat von alten Kunden, das sind solche, die 
schon früher von der Firma Ware bezogen, brieflich 20 687 
!'Zwansigtausendsechshundertachtzig und sieben) Nachbestel- 
n eingegangen sınd. In dieser Zahl sind nicht einbe- 
griffen alle an Agenten u. Reisenden überschriebenen Aufträge. 
Berlin, d. 11. Jan. 1913. gez. D. SCHÓNWANDT 

öffentl. angestellt. beeid. Bücherrevisor. 


Auf Wunsch senden wir: 
Katalog über Uhren, Goldwaren etc. 
Spezialkatalog: Phot. Apparate, Prismengläser. 
Spezialkatalog: Grammophone (Sprechmaschi- 
nen) und Platten. 


Jonass & Co. Berlin 
SW 67, Belle-Alliance-Straße 3 


Damen-Halbschuhe 


Marke Panther, lassen den Fuß d d €x E 
kurz und elegant erscheinen. — — 


e 


Katalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 


Echte Briefmarken _billigst. 
Preisliste 


BEER 
gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


D 
` a: G 


(wid 


nd 


atalo®, kostenlos 


Krampfadern, Aderknoten, 
Venenentzündung, Bein- 


eumatismus, Müdigkeit, kalten P 
in die Füße nur mit Fu&bade- Neuheiten: 


Gold-Füllfeder, 


die stets schreibbereit ist und nie versagt. 
| Präzise WerkKmannsarbeit, unverwüstlich, 
dauerhaft, einfach. Ferner der unüber- 
troffene PenKala-Bleistift MR. 1.—, der 
in herrlichen Farben als 


lis — Gegründet 1864. 


jeler europ. Hi 


Prümiier EE höchst. Auszeichnungen. e Mk. 1. 0 
"ss * Rasse-Hunde| Luxus-Füllbleistift 27:22 
nst, Salon-Schosshündchen bis zum grossen Silber- und Golddoublé-Ringen MK. 2.—, 


das Entzücken des Kenners bildet. 


de. Export nach all n NUR. In allen besseren Schreibwaren-Hande 
‚rl „Der Hund und seine Kassen, | lungen Zu haben. 


ssur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. 
om hnı het H: 


rei- 


Ed m. Mos ter A Co., A.-G., Berlin-Neukölln 
und Zagreb. 


LA 
Freisverzeici > nebst 


M. 2.—. Preisi. gratis u. franko, 


| 
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Eliſabeth Dauthendey: „Die Märchenwieſe“. Märchen, 
Geſchichten und Gedichte. 185 S. (2.50 M.) Braunſchweig, Verlag von 
George Weſtermann. l 

Dr. Carl Curt Hoſſeus: „Die Pflanzenwelt Bad Reihen- 
halls und ſeiner Berge auf geographiſch-geologiſcher Grundlage“. 
142 S. Bad Reichenhall 1911, Verlag von H. Bühler. 

Danzigs Handel und Induſtrie. Herausgegeben von 
der Danziger Verkehrszentrale. 36 S. (75 Pf.) Danzig, Verlag von 
John & Roſenberg. 

Elfe Rema: „Voltaires Geliebte“. Ein Lebensbild. 211 S. 
(Geh. 4 M., geb. 5 M.) Dresden und Leipzig 1913, Verlag von Carl 
Reißner. 

d aul Scheerbart: „Das große Licht“. Gin Münchhauſen— 
Brevier. 152 S. — Grete Meifel Heß: „Geiſter“. Novellen. 161 S. 
Beide Werke bei Dr. Sally Rabinowitz in Leipzig erſchienen. 


22. Februar 1913. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Wie kleide ich meine Kinder? Ein alter Aus 
spruch der Römer sagt: „Leben bedeutet nicht lebendig, sondern 
gesund sein." Nicht allein hinreichend Luft, Licht und unver- 
fálschte Nahrungsmittel sind Bedingung für einen gesunden Körper, 
sondern auch der Anzug muß genügend berücksichtigt werden, und 
eine fürsorgliche Mutter wird auf die Bekleidung ihrer Lieblinge 
nicht zuletzt ihr Augenmerk richten. Die Kindermode wechselt 
nicht so hàufig wie die der Erwachsenen. Jahrzehnte hindurch 
kann man dieselbe Grundform beachten: jedoch immer sind es die 
losen, bequemen Formen, welche den Vorzug haben. Jetzt ist es 
seit Jahren schon die kleidsame und vor allen Dingen überaus prak- 
tische Matrosenbekleidung, welche das Gebiet der Kindermode be- 
herrscht. Könnte es auch wohl etwas Gesunderes und Bequemeres 


geben für unsere Kleinen? Praktisch, wohlfeil und 
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Seit Jahrzehnten bewährte Nahrung für 
Säuglinge, ältere Kinder u. masenschwache Erwachsene. 


WELTAUSSTELLUNG = GENT 1913 


unt. d. Protektorat Sr. Majestät d. Königs d. Belgier. 
Mai— November 


Auskunft erteilt das Präsidium des Komitees Deutscher Aussteller a. d. 
Weltausstellung Gent 1913, Frankfurt a. M., Weißfrauenstraße 10. 
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verkaufen ausschliesslich unsere Uhren 


Alpina — Union Horlogere 


Sie sind solid, zuverlässig und preiswert 


Verkaufsstellen an allen Plätzen Deutschlands 


Union Horlogére 


Deutsch-Schweizerische Uhrenfabrikation I 


Vorzüge unserer Verkaufsstellen" 
e, Berlin C19 oder FrankfurtaM.Süd E 


Briefmarken 


Kohls Handbuch 1912 
9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


Paul Kohl, c. m.v.n.,Chemaltz7. : 


* Verlangen Sie unsere Mitteilungen. * 


Blanca sc Masentüte 


infolge von Kälte, Hitze. Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstórungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen ver ößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen. 
Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins. 
von M.3,— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) nur durch 


Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 
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KA volle Körperformen, wundervolle 
Büste durch unser Orient, kraft A 
,.Büsteria'*, ges. gesch., preisgekrönt m 
old. Medaill In 6—8 Wochen bis 30 a 
Owes garant. unschädlich. Streng reel 
kein Schwindel. Viel Dankschrb. Karton 4 
Gebrauchsanw. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. 
Postanw. od. Nachn. Porto extra. ` Dis 
kreie Zusendung. D. Franz Stelner & Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


In wenigen Tagen 


= „Klavier spielen“ 


durch Apparat , Selbstiehrer''. 


Preis M 4.50 Mustr. Prosp. gratis. 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 
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Weise geheimnisvoller Zusammen. 
setzung ist. Es verbirgt weder 
seine Natur noch seine Herkunft ; 
Galégine de Nubie ist ein aus 
der Wurzel einer afrikanischen 


Pflanze, des Galega, gewonnenes 
Naturprodukt. 


Die bedeutendsten Mediziner 
haben die kräftige Einwirkung 
des Erzeugnisses auf die weib. 
lichen Formen anerkannt, und 
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schon verdankt eine sehr grosse 
Zahl Frauen und Midchen der 
Galégine, dass sie in kurzer Zeit 
die Höhlen ihrer Schultern ver- 
schwinden und ihre schlecht ent- 
wickelte Form prächtigen Umfang 
und Festigkeit annehmen sahen. 


Man nimmt Galégine de 


Nubie in fertigen Dosen unter 
Beibehaltung der gewohnten 
übrigen Lebensweise. 


Das Besondere der Kur ist, 
dass se in nichts gesund. 
heitsschädlich ist; sie macht 
auch keine anderen Korperteile 


als die Brust stärker (dicker). 


Die Schachtel mit 60 Kapseln und erktárender Broschüre3 
PREIS 3 Mk. 5.— franco 
Medizinisches Laboratorium, 16, Rue Clairaut, 16, Paris 


Versand sehr discret gegen Einsendung des Betrages per Postaultrag an 
deu Qeneraldepositár für Deutschland und das Gressherzogtum Luxemburg. 


Apotheker N. SCHAACK, Kapuzinerstrasse 8, LUXEMBURG 


HAUPTDEPOTE : Brüssel Apotheker use — Genf: Grande 
Pharmacie des Bergues. — London: Roherts & C*, 76, New-Bond 
Street. — Warschau Luxemburg & C-, Zorawia, 40. — Rome, 

Neapel, Florenz und Meiland : H. Roberts & C*, Apothekern, 


Versenden gratis 
neuesten Katalog über 


alte Violinen 


mit Original-Jllustrationen be- 
rühmter italienischer Meister. 
Fachmännische Bedienung. 
volle Garantie, reelle Preise. 
Tausch, Gutachten. 
Atelier für Reparaturen. | 
„Broschüre mit Farbendruck | 
über die berühmte ^ 
Greffuhle Stradivarius, 
hóchst interess. für Geigen- 
liebhaber, M. 1,50 fr. Nachn.“ 


Hamma & Co. | 
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Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider‘ 


Marine - Moltons und Tuche 


p Rudolph 


22. Februar 1913. 


Ir hoffende Frauen 
unorläßlich 


ist die Thalysia-Umstandskleidung, denn sie ge- 
währt ihnen, was sie in erster Linie erstreben, 
ein Verborgenbleiben ihres Zustandes bis zum 
letztmöglichen Augenblick. In Verbindung mit 
höchstvollendetem Schnitt wird dies erzielt durch 
die geniale und daher ges. gesch. Erweiterungs- 
vorrichtung. Ohne unzuverlässige Druckknópte, 
ohne spannenden Gummi, aber auch ohne Nadel, 
Zwirn und Schere, nur mit einem einzigen Hand- 
gu geschieht leicht und schnell das Weiter- und 

ngerstellen. Dieser praktische Verschluß bewahrt 
die Frau vor manchen sonst unvermeidlichen Be- 
schwerden; er trägt viel zu einer leichten Ent- 
bindung bei und hilft den Hängeleib verhüten. 
Nach erfolgter Niederkunft ermöglicht er das 
Auftragen als Haus- und StraBenkleid. Unsere 
Umstandskleidung wird von Frauenärzten viel 
empfohlen und wurde auf der Hygiene-Ausstellung in 
Dresden prämiiert. Größte Auswahl vom einfachsten 
Konfektionskleid bis zur elegantesten Maßtoilette. 
Zur weiteren Belehrung verlangen Sie Stofiproben u. 
unser Büchlein „Die werdende Mutter“, Preis 30 Pf. 
(welche bei Bestellung vergütet werden), von der 


Thalysia Panl Garms ü. f. l. H., Leipzig (0.2452, | 


Verkaníshaus für Berlin: Wilhelmstraße Nr. 37 H. 


SEES NIIT NEN RN RN 


— 


] 
N 


RÜGEN ET EEE 


Kein Vater, 


dem n Zukunít seines Sohnes 
am - 

zen liegt versäume es, 
sich unter Berufung auf diese 
Zeitschrift die Broschüre 


„Die Aussichten des technischen Berufes“ 
von Dipl.-Ing. Stiel . 

gratis und franko zusenden zu lassen vom 

Bund der technisch-Industriellen Beamten, Berlin NW. 52, Werftstrabe 10. 


PETROL-HAHN ese 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 
jei Max Schwarzlose, Berlin W. 


vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


uten 


Gitarren 


empfiehlt Mandolinen 


Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
und Stofiproben gratis und franko. 
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| Größte Handlung 
y alter Meister - Instrumente. 
Stuttgart. 


ulis Damenbart 


und lästiger Haarwuchs kann | 


Veranstalterin FrL Schuchard, Piarrerstochter, 

in Reinheim (Hessen). 

Ab Darmstadt. 

1. Italien bis Neapel. 13 


2. Ob.-Italien bis Nizza. Florenz. 


einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Eriolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
l eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
J] atentinhaber und Fabrikanten Herm. 


ei? Wagner, Cöln 24a, Blumenthaistr. 99. 
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; i Luxus-Ausführung M. 16.59 
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3. London und Brüssel. 
4, Paris und Brüssel. 
4 b. Par.s. 


5. London. Brüssel. 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


23. Mai bis 2. Juni. 
25. Mai. bis 2. Juni. 
Paris. 
6. Ob.-Engadin, Dolomiten, 
7. Nordland zu Land bis Molde. 


Preise inkl. alles, auch Tischwein. Programm gratis. 


Salamander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


using! 
bange] - 814 
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Preisliste frei! 


Gegr. 1900. 

II. Klasse. 

März bis 12. April. Preis 800 Mark. 

s 12. April bis 5. Mai. Preis 570 Mark. 
330 Mark. 

320 Mark. 

Preis 270 Mark. 
17. Mai bis 2. Juni, Preis 530 Mark. 
Venedig, Salzburg. 7.bis 29. Juni. 650 M. 
15. Juli bis 10. August. Preis 840 M. 


Briefmarken "ën 
v: Emile Ghevilliard 


43, Boulevard St- 
Denis. PARIS. 
: ti 
Preisliste gratis und 
ein. schón Marke von 


Hoi-Hao als Beigabe. 


Soeben erscheint uns. Neuer illustr Katalog 
19918, 6000 Clichés, 1100 Seiten. 3.50 Mk fco. 


17. bis 25. Mai. 


Fordern Sie Musterbuch W. 
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kleids am! Das ist die Devise dieser so einzig sich bahnbrechen- 
den Kinderkleidung, nicht allein in Deutschland, sondern auch im 
Auslande ist der Kieler Anzug allgemein beliebt. In der Herstellung 
der Kinder-Knaben-Matrosen-Anzüge nimmt die Firma Rudolph 
Karstadt. Kiel, einen hervorragenden Platz ein. Ueberaus zahl- 
reiche Zeugnisse sowie Dankschreiben bestätigen dies. Man ver- 
lange per Postkarte einen illustrierten Katalog mit Stoffproben, MaB- 
anleitung und Preisangaben. derselbe wird von der Firma Rudolph 
Karstadt, Kiel. kostenlos und portofrei prompt zugesandt. 

Eine unserer áltesten und bedeutendsten technischen Bil- 
dungsanstalten ist das Polytechnische Institut 
Strelitz. Begründet 1875, hat sich die Anstalt aus kleinen An- 
fängen zu einer Jahresfrequenz von nahezu 1700 Schülern erhoben 
und steht somit in der ersten Reihe der technischen Lebranstalten 
in Deutschland. Diese hervorragenden Erfolge verdankt die Schule 
ihrer zeitgemäßen Einrichtung und sicheren Anpassung an die An- 
sprüche der rasch vorwártsschreitenden Industrie. Für die schola- 
stische Einrichtung der übermäßig langen Ferien ist an dieser mo- 
dernen Schule kein Platz. Das heute so erschwerte Erwerbsleben 
dringt darauf, daB die Ausbildung der jungen Leute móglichst schnell 


| 22. Februar 1913, 
— 
Leuten besucht, die in möglichst kurzer Zeit eine abgeschossen: 
Ausbildung für ihren Beruf erhalten wollen. Das Studium kar; 
jederzeit auf Tage, Wochen oder Monate unterbrochen werden, D 
zur Erholung oder bei militärischen Uebungen usw. erwünscht Jn 
Konstruieren und Entwerfen herrscht Einzelunterricht. Die Vo- 
träge werden nicht klassen- und semesterweise, sondern in (Grupper 
gehört, die aus den gleich weit Vorgeschrittenen aller Vierteljahr: 
neu gebildet werden. Gedruckte Lehrmittel ersparen das Diktat. 
AbschluBprüfungen aller 14 Tage. Programme werden kostenle 
vom Sekretariat abgegeben. 

— EineAkkumulatoren-Taschenlampe mit ein: 
Gesamtleistung von etwa 400 bis 430 Brennstunden laut Prüfung: 
schein der Königl. Sächs. mechanisch-technischen Versuchsanstalt 
der Technischen Hochschule in Dresden bringt die untenstehend: 
Firma in den Handel. Dieser Artikel bedeutet einen großen Fort 
schritt in der Beleuchtungstechnik. Während früher nur 10 Ladur- 
gen in Frage kamen und deshalb mancher von einem Kauf Abstand A: 
genommen hatte, besitzt obengenannter Akkumulator laut dem von f - 
uns eingesehenen Prüfungsscheine bis 100 Ladungen und darüber 
Auch hat er nicht nur allein für solche einen großen Wert, die eine 


erfolgt und nicht zwangsweise durch Ferienpausen aufgehalten wird. Starkstrom-Lichtleitung zum Aufladen zur Verfügung haben, ner I 
Infolgedessen wird diese Schule hauptsächlich von solchen jungen | auch für solche, bei denen dies nicht der Fall ist, denn man kam |. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon elwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr, Hommel's 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
stelgendem Maße ung und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 


folge selbst weiter empfohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


" 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen. 


Beruhigung . Hervensystems 


(Das Lecithin ist e seinem organischen Maturzustande und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Leratätig- 
keit erleichtert und ihre Aufiassungsiähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 
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Da das Wort ,Haematogem" als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder trocken, mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 

des Erfinders „Dr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 
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Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. $.—. 


Aktiengesellschaft Hommel's Haematogen, Zürich 


Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a. M. z 
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diese kleine Taschenlampe mit zwei kleinen primären Beutel- 
elementen laden, und zwar kann man dies etwa zwei Jahre lang. 
Man ersieht daraus die vielseitige Verwendung dieser kleinen 
Taschenlampenbatterie. Interessenten erhalten diesbezügliche Druck- 
sachen (Prüfungsschein usw. usw.) gern zugesandt von der Firma 
Alfred Luscher, Akkumulatorenfabrik, Dresden 23W. 

— Kleider aus Glas, Stein, Stahl, Eisen und 
Papier, diesen so „unmöglichen“ Stoffen, brachte uns das Zeit- 
alter der Erfindungen, das 20. Jahrhundert. Damenroben aus ge- 
sponnenem Glas, weich und zart wie Seide, entzückende Toiletten 
in Weiß, Grün. Lila und Rosa. Fast unzerstörbare Kleider mit tadel- 
losen Bügelfalten liefert ein faseriger Stein Sibiriens, dessen Fäden 
gewebt einen weichen, gut faltbaren, bequem zu verarbeitenden 
Stoff ergeben. Durch Feuer wird solch ein Steinkleid jederzeit wie- 
der völlig fleckenlos gereinigt und bleibt dabei unbeschädigt. Rock- 


22. Februar 1°13. 


kragen von gutem, straffem Sitz sind gefüttert mit gewebter Stahl 
wolle, die Pferdehaaren ähnelt. Mit Metallwolle füttert man Herren 


| Wort „unmöglich“ schwindet 
immer mehr aus dem Sprachschatz der Völker. Unmöglich war es 
bis vor einem Jahrzehnt ebenfalls, gediegenste Waren preiswert und: 
trotzdem gegen langfristige Amortisation zu erhalten. Erst die heute 
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Polytechnisches Jnstitut 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Mecklenburg 
Heizung, Gas- und Wasserfach, 
Handelsingnr., Hochbau, Tiefbau, 
Eisen- u. Eisenbetonbau. Vierteljährl. 
neue Vortr. Kein Ferienzwang. Alle Vorkenntn. 


berüds., daher kürz. Studiendauer. 5 Laborat., r 1 


Lehrwerkst. Jahresfreg. 1685. Progr. umsonst. 2 Bahnstunden nördlich von Berlin. 
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Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schónheits- 

pllege, gegen aufgesprungene, rote, spröde Haut und alle 

Hautunreinheiten. Tube 20, 60 und 100 Pf. Kombella-Frost- 

creme 30 PL, Kombella-Schnupfencreme 30 Di. Kombella- 

Schweisscreme 40 Pfennig. Kombellaseife 50 Pfennig. 
in alien Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Kombollafabrikon Häntzschel & Co., Dresden u.Bodenbach. 
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Landhäuser und Sohloßbauten 
Wohn- u. Geschäftshäuser 
Hotels und Sanatorien 
Künstl. Perspektiv. u. Innendekoration 
entwirft und führt aus bei mäß. Honorar 
Architekt W. Hackbarth 
— Berlin-Zehlendort ——— 

Für Auftragsverm. hoh. Prov. Baugesch.disk. 
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in ihren ungezählten Formen wird . Marke. 9 
unser im In- und Ausland patentierter | 


mk. 12:30 


EXTRA - QUALITÄT | 


Cari Gottiob Sohuster jun. 
(C. G. Schuster jea.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- - 

u. Anerkennungsschreiben Verlangen riefmarken Katalog gratis 

Sie umgehend unsere wissenschaft- Tausende Ankauf, Verkauf 

liche Broschüre gratis und franko. von Ger Taxation. 
Versand nach allen Weltteilen. Gelegen- Spezialität: 

Elektrosan-Gesellschaft,MünchenW. ue. 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 13 
Tun Königlichen Schloß). 


— —ð — ͤe—— 
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Jeder sofort 
Klavierspieler 


"Inzig uallein durch dospreisgekrór 
seit G Jahren glänzend bewährte, 


unübertroffene ystem apid. 
Nadyweislich leichteste u billigste Methode! 
Preis 2,50 M. 
Prosp. trei. Verlag Rapid, Rostock 1 l. M. 
—— 


sa BERLIN 
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s Husten, Asthma, Bronchial-Katarrh, 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Luftróhrenkatarrh, ferner Schnupfen, 
Erkältungen, Folgen von Iníluenza wurden durch Inhalation mit 


Sir Hiram Maxim's, 


des berühmten Erfinders der Maxim'schen 
Geschütze, neuester sensationeller Fr- 
findung — Pipe of Peace (Friedenspfeiſe) 
überraschende Erfolge erzielt. Nichts kann 
sparsamer und wirksamer sein als Maxim's 
Art der Behandlung — direkte Inhalation, 
welche die Dämpfe direkt dahin führen, 
wo sie benötigt werden. Sir Hiram Maxim's 
direkte Inhalation beugt einer Verschlim- 
merung des Hustens vor und kann da- 
durch Bronchitis gánzlich verhütet werden. 
Kein Zerstäuben, Einspritzen, Aufschnau- 
ben noch Einnehmen von ekelerregenden 
und oft schädlichen Mitteln. 

Sir Hiram Maxim's Prinzip hat von den bedeutendsten Spezial- 
ärzten, denen seine Erfindung unterbreitet wurde, uneingeschränkte 
Anerkennung gefunden. 

illustrierte Broschüre mit wertvoller ausführlicher Information 
kostenfrei von der General-Vertretung für Deutschland: 


New England Selling Company, Hamburg 36, 


AMT m 


43 e A 1 


TZ TENAX 


mit Goer⁊ D oppel -Anasfiöm at 


l | Ideale BM. Verlangen Sie gratis unsere Liste | . Preise von NL 115,- enm E 
Körper formen | über Gummistrümpie ee 
(Entwicklung, und neue Gesundheitspflegeartikel. Joset | Handliche Cameras von $rößier Siabiliiai und Präzision 
N Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. ar 
| durch preisgekron- | ` 3 - Emer Ta eg : : 
| || tesrarantunschade „ Lauten, Gitarren, Mandolinen Bezug durch alle PhofohandlunBen. - 
d „Sinulin“ in ganz unc alle anderen Musikinstrumente | 2 
| e — EUH OEN DEE 
IN T d Dankschreib. Gol- Edmuni Paulis ode kos ws 
| ElseW.Biedermann,Diplom.Spezialistin, | Markneukirchen Nr. jj. 3 
—— EE F Opt.Anst.C.PGoerz A-G Berlin- Friedenau ib 
— ` | | oe. WU Qd P nq Ed 
IL Moro-RkvE 1 | -——-—— 
| 


iefm aller Lünder 
Brie arken Preisl. gratis. 
ERE 50 verschied. Persien . M. 2.50 

p L- 30 „ Siam . „ 3.50 
d 50 e Spanien. , 0.90 


Gin jones Mumm 
— 


anziehend. Durch Reichels 


Denejianiídjes Augen. E 50 „ Austral. . , "ga 
waſſer erhalten Ihre | Bummi 20 » Paraguay , 2. 


Augen ffrablenben Glanz 
à Ens "bake re — = : " 
ider Ausdruck bes Blickes p. 

wird erhöht, unb dunkle gap- Heiratsiustige amen 
Ränder unter den Augen | erringen ungeahnt schnell die Vae NP 
^| fom. Rötung verſchwind. und Liebe eines Mannes, sobald sie = 
Garantiert unſchädlich! „Schwarze Buch der Koketterie, m, 
Flakon Mk. 2.— u. 3.50 | heimnisvolle Kunst, geliebt zu Wi ttin 
Eeer (Porto 20 Pfg.) nebft ! gelesen. Bald werden sie . zeg 
riv. Buch „Die Schönheitspflege“. Verſand | sein, Preis m. Porto nur 80 PI, a. 1. Briein 


durch Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. | Versandhs. „Lebensglück“, Dresden A. 1/97 


Erast Waske, Berlin, Franzósischestr. 17b. 


" PM 


o 0zonalleilbader 


E 
V 
| bei: Nervosität Herzleiden Gicht u. Rheuma | Haut- Geschlechts HE 


Ozona-Fichtennadelbäder Ozona-Sauerstoffbäder Fango di Battaglia Riedel’s Thiopino! 
Neues, leicht lósliches, fluorese i vo P. G. Riede Buder 
zierendes Fichtennadelbad, das | Diese Bäder sind sowohl be- | als positives Heilmittel an- (Ozona-Schwefel)- 


i irk n tz aj züglich ihrer Wirksamkeit | gewandt und empfohlen u. a. | Bester Ersatz jür natürliche 
bekannten tee ur bod als auch des äußerst billigen | von Prof. Dr. Liebreich, Prof. Schweielbäder, angewandt M 
jungen Sprossen der Tannen und | Preises wegen nicht mit den | Dr. KE Prof. be | den meisten deutsc Api Ho 
Fichten in höchst konzentrierter, | gewöhnlich angebotenen Pro- Eulenburg, Hofrat Dr. C e anstalten und Sana ee, bri 
chem. reiner Form enthält u. sich | dukten zu vergleichen, sie | kircher, Prof. Dr. Thiem usw. greiit keine Wannen, d * 
als hervorragend erfrischend und | entwickeln neben reichlich bei Gicht, Ischias, Rheuma, gegenstände usw. an 


" LI s 2 ^ ^ * " ^ m D 1 > i "ht 
Ark 5 * en. aktiv. Sauerstoff auch ein Stoffwechselkrankheiten. làstigt die Umgebung Ls 
paora E „ wunderbares Nadelwaldaroma Blinddarmentzündnng, durch üble dei ege diti: 
Preis . 60 Pf im Badezimmer. Knochenverletzungen. — Preis für 1 Vollbad oder 


i | Preis i 60 Pf., in Literflaschen 
Orig.-Flasche f. 20 Bäder M. 3.60 | Preis eines Vollbades M. 1.80 | Preis in Packungen à M. 1.20, bäder e EN 
Bill Badezusatz f. Schwächt Kind. | ausreichend f. 2 Kinderbäder. | 240, 3.30, 4.50 usw. — 20 Vollbäder M 


i d empfohlen: 
| im Gesicht, Pickel, Finnen, Mitesser. seit Jahren ärztlich erprobt un 
Bei rauher, roter, rissiger Haut, Ausschlag E, RIE IA Thlopinolseite, à 50 Pt. 


Fabrik: Fango-Importgesellschaft WALTER & Co. Berlin SW 61. 
Der Verkauf erfolgt durch alle Apotheken und Drogerien: fertige Bäder und Fango di Battaglia- 


Packungen werden in vielen Krankenhäusern, Sanatorien und Badeanstalten abgegeben. 


Ms 
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beanie Versandfirma Stóckig & Co.. Hoflieferanten in Dres- Installationstechnik. ebenso werden Vorträge über Luftschiffahrt 
den-A. 69. kam diesem Zeitbedürfnis in reeller Weise und in ge- und Flugtechnik bereits seit mehreren Semestern abgehalten, Fünf 
waltigem Gescháftsumfang entgegen. so daß sie heute in jederlei | neuzeitlich ausgestattete Laboratorien, reichhaltige Sammlungen. 
Gebrauchs- und Luxuswaren laut ihren glànzend illustrierten Kata-|eine Bibliothek usw. sowie eine Lehrwerkstütte zur praktischen 
logen nahezu alles liefern kann und einen ausgebreiteten treuen | Ausbildung derjenigen Besucher. welche noch keine oder keine ge- 
Kundenkreis besitzt, mit dem sie ungeahnte Umsätze erzielt. Inter- | nügende Praxis besitzen. dienen den Zwecken des Unterrichts. Die 

Cv essenten erhalten die Musterbücher kostenfrei umsonst. Anstalt erfreut sich des besten Rufes sowohl im Inlande als auch im ` 

. — Das Technikum Altenburg, S.A. eine unter Auslande und zeigt eine Jahresfrequenz von ca. 600 Besuchern. Aus- 

Jm Staatsaufsicht und der Direktion des Ingenieurs Professor Nowak | führliche Programme und Jahresberichte erhält man durch das 
37 8 höhere ds Ss 1 ane 110 0 in fen Sekretariat des Technikums Altenburg. S.-A., kostenlos. 

. ,. 37. Semester seines Bestehens ein. Das genannte Institut. an dem | de Aoust Schel QG m b H Berlin eu an 

We wi ein aus tüchtigsten Kräften sich zusammensetzendes Lehrerkollegium Annahme von Inseraten 55 Angust Scherl Q. m. b. H.. Bertin SW 68, 


; ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 
ew wirkt, verfolgt den Zweck, seine Besucher in Maschinenbau und | Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
EA Elektrotechnik zu Ingenieuren. Technikern und Werkmeistern theo- | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 


TS Lon i aß Halle a. S., Gr. Steinstraß Hamb r - 
«X. relisch und praktisch so auszubilden, daB sie den an sie heran- | Straße 10. Halle a.S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg 
z S e. tretenden Anforderungen durchaus gewachsen sind. Der Abteilung | straße 20, Köln a. Rb., Wallratfplatz 21. Leipzig, PetersstraBe 22. Magdeburg, Breite 
an” A, für Maschinen-Ingenieure ist eine besondere Abteilung für Automobil Weg 1841, München, TheatinerstraDe 7, Nürnberg, Karolinenstraße 511I, Straßburg i. E., 
> Iur Masc 2 abe : Serge pe “= | Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für - 
Ingenieure angegliedert. mit der eine Automobilwerkstátte und eine | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3.50 Mark. unter der 
— V Chauffeurschule in Verbindung stehen. In den Lehrplan der Anstalt | Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
^ sind auch aufgenommen Papiertechnik, Gas- und Wassertechnik, . Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


AP 9 Heilbewahrt bei Katarrhen Husten. 
Heiserkeit, lersdieumung.Inf[uenza. 
Magen Darm. Gidht: u. Blasenleıden. 


A 


" Jedes Gläschen Leciferrin bringt neue Kräfte und bereichert das Blut? 
Neues Leben tür Geschwächte und Gebrechliche. | 

db Für blutarme Frauen und Mädchen. — Nervöse Zustände, 

$ Für schwüchliche Kinder, welche in der Entwicklung zurückgeblieben sind. 

vit Von Aerzten mit Vorliebe verordnet und von Tausenden begutachtet. 


Man achte beim Einkauf auf das Wort Leciferrin. Preis M. 3.00, Kr. 4.00, Frcs. 4.00. Ueberall erhältlich. 


Frankfurt a. M., Engel-Apotheke. Berlin, Schweizer-Apotheke, Friedrichstrasse. Stuttgart, Hirsch-Apotheke. Hannover, Hirsch-Apoth. 
nas Haupfdepots: München, melt E "Wien, Schwan-Apoth., Schottenring 14. Budapest, Apotheker Torök. Königgasse 12. Basel, Nadolny & Cie. 
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Dank seiner hohen Nährkraft, seinem Wohl- 
geschmack und seiner leichten Verdaulich- 


keit ist VAN HOUTENS CACAO dem 


Körper zuträglicher als Kaffee oder Tee 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G.m.b.H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankroloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in 


D e 
aris allen Zimmern. MüBige Preise. E. Schrempp. 


Hotel Astoria. Champs-Elysées. Erstkl. Rest. 200 Z. 100 Badezell. Vorn. u. ruh. 


Marseille Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 


Hotel de Genève. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. MüBige Preise. Moderner 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 


Lyon 
Canne 
N izza Grand Hotel de France, 


öffentlichen Anlagen. 
Hotel S. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnb. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R. b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morioog. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralhelz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20 Fr., gr. Gart. 
Ho ei srank rier Hof. Deutsch. Familienh., Zentralhz., Pens. v. Fr. 8.— 
an. Bes. H. Anger aus Ragaz. 


Beaulieu 


Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
I. Ranges. An der Cannebiére, Privatbäder mit 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 
Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 


Park - Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 


I. Ranges, beste Lage an den 
E. Weber, Besitzer. 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Ezner's Hotel 
Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 
D. O. V. Mod. Komt., Gart., mäß. Preise. Zentrl 

Hotel Hermitage, voll. Süden, Garten, flieBendes Wasser, Zentralheizung. Lift. 
Hotel Royal. F. dtsch. H. I. R. D. O. V. Warmwhs., Lift, Tennis. Zivile Pr. 


G. Eckenberg. 


Hotel deg Etrangers, er. dtsch. Haus in Monaco. 
es 


M O n ac Lift. Zentralheizung. itzer Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. MäB. Pr. Dtsch. Dir. 
Hotel d’Orieut, altrenomm. Haus, renov., Ztrihzg., am Meere, nahe Kasino. 
Hotel Beau Séjour. T Zentralbz., Auss. A. Pr. v. FT. 9. 

Palace Hotel, Lao nnecy. 
Botel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf See und Stadt. 
Komt., fließ. heiß. u. kait. Wasser in 


Monte Carl allen Zimmern. Otto Rohrer. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöfln. 
Hotel d'Albion u. Littoral, neu, komf., herrl. Auss. Kalt.u.warm.Wass.i.j.Z. 
Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 
Hotel-Restaurant du Helder. I. R., Zentrhz., Lift. Beste Lage neben Kasino. 
Hotel des Princes, dtsch. Hs. I. Rgs. D. O. V. Ztrhz. Vors. Küche. Euler- 

Muskulus. 
Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geóffn. Mod. Kf. MAB. Pr. Dtsch. H. 


St. Raphae 
Menton e Hotel National, hochrenommiertes Haus in herr. 


eer. Somm.: 


Hotel Beau-Rivage, I. R. mit allem 


(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 
tel-Hotel et des 


Bains, I. Rgs.. am Meer 
gelegen. Zentralheiz. 


Bes. Müller. 


licher Lage. Besitzer: Schirrer. 


Grand Hotel d’Orient, I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 

Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. fis. I. Rgs. Beste Lage. C. Düriuger. 

Hotel Prince de Galles. I. Rg. ruhig, am Meer, im gr. Garten, gute Kücae, 
mäß. Preise. J. F. Glogg. 


ns 


Pa e bei Mentone, Pension Frisia. Zentralh., 
a AL T set. Licht, vietet vin. Winteraufenthait. 
Pens.8—10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 

*« e Kuranstalt f. innere u. Ner- 
Or 10- en OTI uns. Rekonvaleszent. 
all nee u 

S ie. Diät. Kur. Zirlhzg., elek. Licht, Lift, Teleph., 2 Aerzte. 
wo- Aero-Therap|s. Chefarzt Dr. Berman. Prosp. d.d. Adm. Gorbio b. Mentors. 


Duch, sprech. i. Hs. 


Biskra 


Algerien. 


(Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus. Welt. 
bekannt für beste Verpflegung am Platze. Pension, mäßige 
Bes. Aug. Oser. 


EA) 


Preise; gegenüber Post 


tallene 


Bote! Kurhaus Gap Ampeglio, Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie.Zwel 
Aerzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 


Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. R., herrl. Auss., Zentralh., Lift, 
Hotel de Malte, Dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. ` 


| 


———— —„—ͤ 


| 
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Rapallo 


Hotel de la Reine, I. 
Garten umgeben. 
Privatbäder. 


Rg., von großem 
Warmwasserheizung. 
Gebr. Hauser. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 


Ospedaletti 
San Remo Gic M. Beanoltar Beden E 


u. Kurhaus Sanremo. 27 App. m. Bad, 
Grand Hotel Bellevue Diätkur., Golf, Tennis, Réun. dans. 

det funt Stern's Sanat. „Villa Quisisana“, f. Rekonval. u. interne Kranke 
1 e 

Al assio Le Grand Hotel et d'Alassio. Erst. Haus a. Platze. 
Warme Seebüder. Zentralheizung. Marson. Prospekt. 


Grand Hotel Méditerranée, I. Ranges, Zentralhzg., Lift, Bäder, moderner 
Komfort. Omnibus am Bahnhof, Pension 8—10 Fr. Davico Giacone. 


Genua 


Hotel Miramare. Das groBartigste Hotel in Genua. 
Nicht böh. Preise als in d. andern Hotels I. R. Genuas. 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 

Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 

ondres, am Bahnhof. 

Hotel Central. Altbek. Schweis. Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerichtet für 
Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Besitzer. 


Nervi 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prácht 
Park &. Meer. Ztrihzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 
Sckickert's Park-Hotel, 


Capolungo bei Nervi D.0.- V., 30,000 qm Park, 


Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 
von Nervi. Geschütsteste Lage. Prosp. gratis. Bes. M. P. Schickert a. Mainz. 


Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herrl. geschützte 
uta Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. 
Pension 7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 


e 2 : Hotel Regins 
Sta. Margherita Lieure = 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 
Grand Hotel Continental, ren. Haus erst. Rang., in best. Lage. Bos. Claus. 


" Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, berrlichste Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 


Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


Sestri-Levant 
Mai lan modernen Komfort. . Vollständig renoviert. 


Pelace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. 


BauerGrünwaldGrandHotel d'Italie 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 


Venedig 


m 
— —— uʒ:fH— 


Hotel Nettuno, Restaurant. Mäßige Preise bel allem Komfort. 
In Viareggio: Gd. Hotel Regina. 


isa 


Helvetia Palace Park Hotel. Großer Garion Gr 
Meer. Das ganze Jabr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 


h., beste Lage. 
Zentral er Garten. | 


Grand Hotel Verdi, I. R., Lift, Zentralh., in bester Lage, groDart. anorams- 


eg 


Grand Hotel Savoie, wohlbek. deutsch. Haus I. R. Lift, 


Capri — 


Splendid Hotel (Bes. Hidigeigel). I. Rang. 
Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. 


Oberitallenische Seeds. 


Altrenom- 


Lago Maggiore, Grand Hotel Bellevue. 


mierter Familienhotel, großer Park, direkt am 


Baveno Orchester. P. Borgo, Besitzer. | 
Lago Maggiore Brissago, Gi. 


20 Min. vom 

Bahnhof Locarnos m. dem schi 
nen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage- 
Garten. Pension von Fr. 9 an. 


Gardone-Riviera 


— — 
Kurmittelhaus. Inhalatio- 
nen, Bäder Jeder 

ichtheilapparate, 
"ke Priosler, Besitzer. 


j- 
. Gardasee. Hotel Malcesine. 1 Ban, 
Malcesi ne lienháus. Garten am See. Teusion v: 
Prosp. frei d. Gebr. Guarnati. 
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* Riviera-Gardaseo. 


Saló 


Pension Villa Halkyone. Gr. Garten am See, Zentralhz., all. Komf, Pension 
14 L. an. Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


Stresa He, Grand Hotel et des Jles Borromées. 


Feinstes deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort. 
Großer Purk. Prospekt frei. 


Tremezzo 


Gut’s Hotel Victoria, deutsches Haus a. 
der Strandpromenade; geschützte Südlage (Café, Restaurant). 
Pension von 7 Lire an. Prospekt, 


Como - See. Tremezzo - Hotel I. Ranges. 
Appartem. m. B. Beste Lage am See. Mod. 
Komf. Groß. Park. Prosp. Enea Gandola Pr. 


Afrika (Aegypten) u. Diverso, 
Luxor Winter Palace, Luzor-Hotel, 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Sohbwolz, 
1450 m ü. M. — Danloth's Grand Hotei I. Rg. 
n erma ed. Komfort zu mäßigen Preisen. Winter- 
urort. Prosp. frei durch Familie Danioth. 
Grand Hotel I. Ranges. Haus des deutschen Offizier- 


Vereins. Prachtvolle Lage. Keine Lungenkranke. Pension 


Áros von 9 Fr. an. Bes. K. L. Jacobi-Claus. 


Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Ill. Prosp. 
sel bäder und Toilette. Hot. drei Könige am Rhein, 
-Dorf Neues Sanatorium. Aile hygienischen Ein- 
avos “richtungen. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. 
Besitzer M. Neubauer. 


Arzt Dr. Hermann Frey. 
Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemäße Einrichtung und Verpflegung. 


Mäßige Preise, Prospekt. Goldfeder-Hefti. 
Gen Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches Familien-Hotel. 
Moderner Komfort. Gute Lage. Mäßige Preise. 


Lausanne 
Locarno s sa, Modorn etngoricht. Zen t 


Monti Seilb. 10 M. ab St. Locarno. — Kurps. Betz. Natur- u. Diätkur. 


Pens. v. M. 5 an. Ref. Ärztl. Ltg. Sonnenreichst. Alp.- u. Seekl. 
Lu ano Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 


1 Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. R. App. m. Bad u. W. C. 
Paradiso Zim.Fr.3.50 an. Pens. Fr9.— an. Bes.H.Burkard-Spillmann. 
Grand Hotel Eden, neucst. Haus I. Rg., beste 

Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 


Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. I. ztr. Lg. a. See. 


^ Sanatorium l’Abri, Kuranstalt f. Diütetik, Physio- u. Psycho- 
Ter ritet therapie. Dr. Loy. 


Pontresin 


Berühmt.Holbein-,Böcklin- Hot, Euler, am Zentralbahnbof. 
Saal etc. — Hotels I. Egs. Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh. 
Neuester Komfort. Privat- Hot. Viktoria u. Nalional, a.Ztb. 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift, Zimmer von M. 2—4. 


Hotel Pontresina. Vorn. Familienh., sonnige 
Lage, 200 Betten. All. Komf. Appt. m. Bad. 


geg 


Grand Hotel Rigi-Kaltbald I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 
Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. 


(Engadin) Hotel Engadinerhof. Sonn. 


Rigi 
Silvapl 
Lag. Md. Kf., Ztrlh., Som.- u. Wint.-Kurort. 
l vap ana MAD. Pr. Pr. d. d. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
SE EE | 
e 
Neues Posthotel, in schönst. Lage, bestrenom. 
St. Moritz und behagliches Familienhotel. And. Marugg. 
Züric 
Abb 1 (Oesterr, Riviera) Klimat. Kurort, mildes Klima, 
azi subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- 


essante Ausfl. z. See. Frequenz: 52,000 Kurg. Prosp. gr. d d. Kurkommission. 


Pension Villa Louise. Südstrand, Lift, Ofen- u. Zentral-Heiz. Eduard Franzl. 
been 


Gossensass 
Lovrana Klimatischer Kurort u. Secbad, herrl. geschützte 


Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Ärzte, Apoth., 
schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
klim. Kurort in Südtirol, Sais. Sept.— Juni 1911/12, 31,502 
eran Kurgäste, Trauben-, Terrain-, Fre:luftlicge-, Mineral- 
Sportplatz. Konzerte. Sanntorien, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen, Prosp. 


wasser-Trinkkuren. Städt. Kur- u. Badeanstalt. Theater, 
gratis durch die Kurvorstehung. 


D. & J. Biedermaun. Bankgesch., Wechselst., Safes, Reiseb. Vortr. von 
Thos & Son. 


— — 


Hotel Baur au Lac. Vornebmstes Haus, moderner 
Komfort. 


| Oostorroloh. 


(Tirol) Palast-Hotel Wielandhof, 200 Zim., 
vollständ. geheizt. Haus. Eislauf-n. Rodel- 
bahn, Skiterrain b. Hotel. Hausorchester. 


Ungarn. 


Weszertheim, 1010 m U. M. Höhen- 
kurort, Touristenstat., Wasserheil 


Tátra Szép la anstalt, Sanatorium für Nerven- und 


Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Norddeutsohland. 


© 
Kleinen (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium für 
inn. u. Nervenleid. Sanitätsrat Dr. Armin Steyerthal. 
Tennis-. Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 
Stetti n Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöse 


ge 


i. Ostpr. In herri. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 
d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
Wald,Parkanl.,Theat..Künstlerkonz.,Ang.-.Schw.- 


Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. | Pension, 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler, 
Brandenburg. 


Sanat. Drachenkopf, phys. diät. Heilanst. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter go- 


Eberswalde E ruis 
Falkenhagen! Mise Santori. 
Freienwalde 

Grunewald 

Neuenhagen Ze El 
Schlachtensee e 


(Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arst König, Dr. Kroner, Dr. Stern, 


Zehlendo 


a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 
Erholungsbedürftige. Gesunde Höhenl. 
80m ü. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 


-Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
bertus- A. 16. T.Depend. Warmbrunnerstr. 4. 


-Berlin, Erholungsheim Peters. 2 Hüus., 


Dr. Weils Sanator. !4 Stunde von 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
holungsbedürftige und Kranke. Tel. 4% 


Sohiesien. 


Sanator. f. Leichtlungenkranke. nill!co 
Preise. Winterkuren. Bes. Dr. Schoon. 


Bad Reinerz 
Ulbrichshóhe 


Sanatorium bel Relchenbaoh I. Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Komb 
8 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


‚Westdeutschland: 


am Rhein. Kur- und Wasserheilanstalt 
Wan Dr. med. Stáhly, Direktor 


Godesberg 
Bad Neuenah 
Pützchen 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Nommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 


gegenüber Bonn a. Ph. Heilanstalt für Nerven- 
u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt u. Besitzer. 


Teutoburger Wald, 


Teutoburger Wald-Sanatorium 


be! Bielefeld. Bes. Dr. Strasser, 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe Arminiusauelte 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besond. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Arminiusque!is. 


Mittoldeutsobland, 


Banatorlum f. Nerven- u. Stoffwechselkr.. Horze 


| 'Isterber u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. SanitütsratDr. Romor. 
e T m 
( j Sa. Dr. Nóhrings Sanatorium für Lun- 
Neu- OSWIS genkranke. ` 1904/2 erbaut. Nur L hl. 
Prospekt gratis. 
e ee e 
N ied erlóssnit Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Fette, Zucker-, Gicht-, Nicrenleid., 
Benk, d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders Dit, Kuranstalt. 


Elbo. .Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort 
Pretzsch 


b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 


Sonimer- Aufenthalt. Fam.-Freibaud. Keine K'''. 
Vorz. f. Gicht, Nerveu-, Frauenleid. Prosp. d. K. 


— — — — — q 


—— — teen — ——¾é 
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E E M Lb N 8 
Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- 
gers urg vóse. Hochlage. 25jáhr. Ortserfahrung. 
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, 2 72 i. Vgtl.Hellanstalt f.Lungenkr., Eisen- Frankfurter. Hol 
Reiboldsgrün ee Frankfurt a. M. = 
Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 


Zöbisch-Reiboldsgrün Urterkunttshs. f. Somzertrischt Einen der führenden Hali Deutschland. Restaurant RIZ 
F rankfurt a. Main Carlton Hotel 


u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
Das Vollendutste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBendem Wasse, 
. e M 


Wi Ihel m shöhe torium", 3 Ärzte (fr. Assist. 


v. Prof. Schwenninger u. Dr. 


Lahmann). Stets geöffnet. 


Oestliches Erzgebirgs. 


2 bei Altenberg, Sächs. Erzgb. 880m tt. M. 
ugs el n O Behagl. mod. Winters porthotel. Ztrlhzg. 


— — 


Frankfurta. M. Seat san, Bei Lamy 
Frankfurta. M. ent San Rat Lany 


© f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt 


Neckargmündi zem 
Öl 


W.C., Erzgeb.-Zim. Prosp. Bes. R.Dolze. Nervenkr. u. Erholungsbedürttige. 


Harz, 


Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell. 


. Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 


ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensäure-, Wechselstrom,, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet, Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


222 —— La nn. 
| (Oberharz) 600 m ü. N. N. Bahnst. Winter- 
raun age kuren. Wintersport nach reichh. Programm. 


Die Kurverwaltung, Tel. «0, 


Württemberg, 


Friedrichshafen «x. 


Erholungsbedürftige, Radiumemanatorium. Entziehungskuren. Sanitäts- 
rat Dr. Hüfler. 


Taunus. 


Kónigsteinz zm rr zm 
Wi esbaden Der Nassauer Hof. o 


‚nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod, Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 


medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


2 e e 77 een 2 
Die Quisisana (Parkhotel) 2e, Famil- u. Karbote, 


200 Bett., zahlr. Wohnung. 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
a n en ee holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


Hotel deutsches Haus. Altestes und erstes Haus am Platze. Zentralheizun 
elektrisches Licht. Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. p 


Hotel Bellevue 1. R., schönste 

a arz ur Lg., all. Komtort, Kais. Auto- 
Klub, Prosp. Bes. R. Schlemm. 

Schmelzer's Hotel I. R., Ztrihz., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel.299. Prosp. 


1. H. — Villa Daheim. Erholungshs. und 
Hasserode Sanatorium. Diät. Bád.., Liegek. Ztrl.- 
heizg. Ia Ref. Prosp. Luftbad. Mäßige 
Preise.C.Giraud. Hausarzt Dr.Morgenroth. 


SS: — 4 — . .— — . 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. D 


as ganze Jahr geöffnet. 


Villen » Kolonie Barenberg bei Schierke 


Bayern 
Barenberger Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Beliebtes Winterkur- u. Sport- ee 
hotel. Vornehm, mod. Schónste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prosp. verl. Bad Kreuth Vornoboinéeo, E &0 ang Winter 


geöffnet. Prosp. d. d. Badedirektion. 
ilzh 
Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- um 
u Z ayn kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. B er ch t e S a den Wintersporthot. Deutsches e 
1. Hang.  Vollst. Winterbetrio 
DU S 
Thüringen, |————————  — EE Des. brosi Meuse 


Zentralhzg. Bes. Ernst Moetke. 
m 1 d Wintersport. 
(Bayr. Hochgeb.) Winterkur un 
Kurd. J. dit. LE Thir, Wald, Vorn. G h t of. Modernes Haus 1. Rang. 
Am Gold berg Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- ar ISC Parkhotel Alpe 


Villa Olanda m. Dep., v., ruh. H., I. heri. L. b. Kurh., gr. Grt., m. Pr. Prosp. 
Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Man vl. Pr. 


Badisoher und Württembergisohor Schwarzwald. 


( N Bad. Schwarzwald, Sanat. u, Kurhaus für 
lotter b ad Nervenleidende und Erholungsbedürftigs, 
das ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 

b. Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 

e rawa Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. 
geeign. f. Leichtkr. Sanatorium Wehrs- 

wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


8 K Hoc! 0 K Zentralbeiz, — Vornehme Gesellschaftsräume 
u. Sommerkuren. Hochstz. 5 urg. ER: k Bes. Kilian. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, | Penslon. Prospekt. H. 


t tel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Zim. 
Mü n ch ern von Mark 2.— an. Appartement m. Bad. GroB. 


Restaurant mit Garten. Autobus an der Bahn. 


Partenkirchen ser. Dr. Wiggers Kurheim 

arten Irc en Klinisch geleitetes Sanatorium f. 
innere-, Nervenkranke u. Praos 

Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abteil. 5 Árs 


Neues Kurmittelbaus, Das ganze Jahr meüffnet. Prospekt. 5 Arzte. 


7. ß 
P 7 tel Haus Gihson. Fam.-Hotel 
arten kirch en Rg. in achönst. geschützt. Höhen- 
lage, nahe der a EEE nia 
All. mod. Komf. Appart. m. Bäd. 2 Villen zu vermieten. Fr. Stanner, Be 


i Viktoria. 
Partenkirchen fe, oe, wg 


England, 
besuchtester Badeort d. vidis ron 
Bournemouth ze 
prachtv. Lage. W. Kneese, Ma 
1 | 1 58. Ci C. 
City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road Y 
Londo Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. ne le 
Unw. Holborn, Liverpool St. ne Se an 
Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Aur. „Vaterland London“. o , 


en 

= Daish's Hotel, Erstklassiges Haus. POR unis 

Shan In im Orte, nahe, am doser u. Proment oe Deutsch. 
Croquet. Deutsche Zeitungen. Man spri 


A. Schindler, Manager. 


Doroth een bad - Gotha innere- u. Nerven- 


kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 


m MÀ 
F > — Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro a Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden außer 

d lose und ansteckenden Krankheiten. l ; ` 
RE Waldeanstocium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. 
Spezialkur. D. g Jahr geöffu. Jede Ausk. Prosp. Sof. d. Sanitäter Dr.med. Lots. 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhe wohn- 
O sitz. Fremdenverkehrs- Verein. 


835 m üb. d. M. Müllers 
Neu haus a WwW e Hotel u. Pension, Beliebter 

0 Wintersportplatz. Wunder- 
bares Gelände s. Skilaufen. Lehrer s. Skilaufunterr. stets am Platze. Volle 


Pension v. M. 6.— an. Alle näh. Auskunft erteilt gern d. Bes. Albert Müller. 

/ / / /// /// / E eee 

825 m. fl. d. M. Vornehmst. Hóhenkurort in Thür. 

er O Wintersportplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Süddeutschland, 


e Pens. Villa Kurhaus (VillaPrinzFitel), 
B heim Kücblerstr. 10. Pens. I. R. Ztrihzg., 
a J. Kf. Bad. D. g. J. g. Pr. Stadtr. Peplau. 
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Siehe auch Reiseführer! e qud 


Entwóhnun 
Schlaflose. 


Dr. Emmerich's Sanatorium 
Baden-Baden, es. 1890. Neubau 
or 


1910/11 £ Nerv 


holkranke, Entzieh. -Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A Meyer. 


Alkoholentwóhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 6 
b. Sagan féiere Arzt. Prsp. fr 


Stottoror sn 


Sprachheilanstalt Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt. ‚einzig mehrf.staatl. 
nisgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschen 
Heilverfahren‘. Prospekte gratis durch 


erhalten eine vollkom. 
natürliche Sprache in 


den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


Anterricht 


Der moderne Mensch 


der vorwürts strebt und sich eine 
sich. Lebensstellung erring will, 
verschafft sich durch d. Han, dr d. 

lbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf ailen Gebioten des 
Wissens eine umfassende, gründl. 


Schulbildung 


Wiss. geb. Mann, Geb. Kaufmann, 
Bank beamte, Gymnasium, Real- 

mnas., Oberrealschule, Lyzeum, 

erlyzeum, Handelssch , ittel«- 
schullehrer, 'Einjíhr. Freiwillige. 
Prüparand, Landwirtschaftssch., 
B Ackerbauscbule, Konservatorium. 


Grlellicher Fernunterricht. 
länz. Erfolge Dankschreiben 
über bestandene Prüfungen sowie 
ausführliche Prospekte gratis 
Ansichtesend. ohne Haast- 
Ki. Tetiznhiungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam 
Postfach 30. 
Offen» 


Anahenpensionat hoetheschule, bet 


Main, erteilt Einjährigenzeu nis. Gute 
Verpflegung, Sorgf.Ueberwach. d. Schularb. 


n Dr. Harangs 
Anstalt, Halle S., 


bestanden bisher 429 Einjähr., 
169 Prim, 103 Abit. — Prospekt. 


INDISCHER TEE — Beim Versand 


Beilanstalten ` 


Siehe auch Reiseführer! 
ME EntwöhnungohneZwang. Dr. MuellerSanator. 


ORFIUM 


kur, Nervóse 


berg b. Bonn. Prosp.frei 
skur, Nervöne A 


| Technikum Bingen a./R. 


Ue uox s 
7 


INDISCHER TEE 


REGT DIE 
GEHIRNTÁTIGKEIT UND 
APPETITSLUST AN 


General-Vertreter: M. CLAUDER, BERLIN SW 61, Plan-Ufer 13. 


Schloß Rheinblick Godes- 
SCHUHFABRIK - G- M 8 H 
NOWAWES bei POTSDAM 

Elegante Formen 
Vorzuglicher Sitz 
Bestes Material 
Einheitspreis M.10,50 
für Damen und Herren 
Verlangen Sie MusterbuchW 


-Selbstheilbuch und wirksam. 
0 dU Hilfsmittel 6,25 M. C. Lenz, 
Berlin, Gräfestraße 39, l. 


Technikum Berlin, Königgrätzer 
Straße 90. Elektrotechnik, Maschinen- 
bau, Hochbau, Tiefbau. Inh.: Matthes. 


Progr. frei. 


Privat-Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 


Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. 
en- moa rasie 
Pfeiffer sches Institut o; 9. Pensionat f. 


— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
Oberrealschũl. Intens.Nachh.Vrzgl.Erf.Pr. 


LKOHOL 


ph. etc., Alko- 


|| vorm. dr. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit. Dr Schünemann ,BerlinW, Zietenstr. 22. 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit. 
(56 Danı.), 2484 Fahnenj., 261 Prim., 29 See- 
kad., 11 Kad., 412 Einjáhr., 185 f. höh. Kl. 
Man verlange Prospekt. 


Vorbereitungs-Anstalt 


z. Einjähr.-Freiw.-Ex. Ost. 1912 
bestand. 12, jetzt Michaelis von 
15 Schül. 11 das Einj.-Exam. 


—-» Berlin W, EE Str. 2. 


Kyfthiuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyffhüuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


Technikum 
Mittweida. 


Direktor: Professor Holzt. 
Hóheres techn. Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
*ouderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 

El. u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrfabrik werkstätten, 
Aelteste u, besuchteste Anstalt, 
Progr. etc. gratis 
v. Sekretariat. 


1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


S to 11 2E F g Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.'* 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vieien vcr- 
Die 


erhalten umsonst die Broschüre: 
25 Ursache des Stotterns und 


eblichen Kursen selbst geheilt? Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
SCHVNEIDER-AKADEMIE — Zusendung meines Büchleins erſo LV. sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Herren- u. Damenkleidung. Neue Firma vollstándig kostenlos. arneoko, Hannover, Friesenstr. 72. 


deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 
zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. 
Prsp. frk. Paris, 5 rue des Filles-St. Thomas. 


Garantiert dauern- 


de, gut lohnende Heimarbeit | 


erhält jede Dame durch leichte inter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte vergeben. Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Conta Koib, Kempten W (Bayern). 
Altrenommiertes Versand-Geschäft. 
Bitte genaue Adresse, 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


elne gen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die cinspaltige Nonpareillezeile. 


Mark 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hocpke 


Chauffeurkurse. 


Technikum h. 7. 


Hainichen L Sa. Lehrſabr. Prog. fr. 


Volontäre 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen » Expedition 
9 Daube & Co., Zürich 

(Schweiz). Auslandsporto. 


rüstung u, Auskunft. Prosp. gratis, 


tägl. verd. Pers. jed. Stand, auf 

i Art. Anleit. st. z. Einricht. 
finden in de 9 ee Anir. o U. 7033 an M. Grohne, Altona, Palmaille 54, IIL 
serm Betrie- e August Steri, G. m. b. H., Berlin SW. 68. EE 
be Aufnahme 
zwecks Aus- Wer bei der Handelsmarine als g i 
bildung im e e 
Maschinen- C i sjunge 
bau und in können durch gute „ 
3 tech- dungen verdient werden. 
Er in auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer An Pon ungen zu gutem 
ne ER e LE EN E komp NS Verdienst bieten 
sungen au emäße Ausrüstg. u. gr. Auskun ^ Se 
Anfrage. — M. Glode, Hamburg, Vorsetzen 67. Klauser & Co. no 1 


Das abgelegte Steuermannsex ain. berecht. 2. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. keier Stat. 


Maschinenbangesellschaft m. 5. H., Ilmenau i. Th. 


| 
| 
| 
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„Woche“ Nr. 8. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


— 


Vertreter gesucht 


zum dir. Besuch der Landwirte für 
uns. weltb. Fabrikate und Futterm. 
Süchs. Viehnührmittel-Fabrik 
Kaiserl. u. Kgl. Hoflieferanten 
Dresden A. IG a. 


Rn nn ß.ꝛt—:ꝛ„tĩ — ugtLt . —— — 


OU — Wild 


du ee 
Handelsmarine 
JIlustrierte Broschüre versendet kostenlos 
(anonyme Anírag. werd. nicht beantwortet 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 48, I 
2—10 u. mehr täglich zu ver- 
® dienen. Prosp. gratis, 
AdressenverlagJoh.H. Schultz, Cöln W 15. 
Wer reelle 


Nebenverdienst ws une 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 


— 
emm — ` eh. 


Nebenerwerb 


oder Existenz, Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schriſtl. häusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankshr. Wagenknechts Verlag Leipzig 1. 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Náheres bei Frau Oberin von 
Müssenhausen, Stüdt. Kranken- 
haus, Frankfurt a, M. I. 
Staatlich anerkannte Rrankenpflegeschule. 


Zur See. 


Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 
Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 


Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. | Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


ners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 
) schlagen! Schwerhörigkeit, 
— Ohrgeräusche,wie Sausen et., 
heilb. d.m. p.gesh. Gehör- 

trompet. Bequem u.un- 

sichtb.z.trag. Brsch. gr. 


SI 


bringt dauernden Verdienst und 
Unabhüngigkeit. Anregung zu guten 


Ideen gibt unsere Gratisbroschüre. 
PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35D. 


m 


Haarfärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 
„Hoftera‘‘) 
färbt graues 
od. rotes Haar )) 
echtblond, (% 
; braun oder D 
V schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Rud. Hoffers, Berin c, koppenstr. & 


Grosser Preis Hysiene-Ausstellung Dresden 1911. 


Unübertroffen zur Erhaltung einer schónen Haut! 
* KALODERMA-GELEE + KALODERMA-PUDER 


KALODERMA-SEIFE 


2 


A 


K 


MO 


— — 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., 
cbaltion verantwortlich: B. Wirth, Wien V 


Komplette Rasier-Garnitur 
„Fidelio“ Mk. 1.95 


In poliert. Holzkasten, verschließbar, mit Spiegel, 
enthált: Sicherheits-Rasier-Apparat, Streichriemen, 
Schärfmasse, Rasierseife, Pinsel und Rasiernapf. 
Katalog über unsere Waren gratis. 
Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


E. von den Steinen & Cie., Wald- Solingen 337. 


Zu * in Apotneken, Drogen-, rriseur- und Parıümerie-Leschäjten. vw —— 
or A ; Dës í t, Berlin; in Oeſterreich-Ungarn IT, 
Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41, — Für bie Jtebattion verantwortlich: Sede Pao Pe verantwortlich: LB Le niat, Berlin. 


und Porto — 
gegen Nachnahme 


Joly Treppen mit 
Holz- oder Mar morbelag 
feuersicher 


i6 
Kataloge | 
kostenfrei 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 


Anleitungen f. Laubságerei, Schnitzerei. 


Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Kafaloge 
f. 50 Pi. Mey & Widmayer, München 43. 


un = E — ————————————————— — 
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Umsonst 


werden 


dünne Leute dick! 


Ein einfaches Hausmittel wirkt Wunder und ver- 
wandelt knochige und übellaunige Männer 
und Frauen fleischig und lebenslustig. 


100,000 Schachteln zu 2,50 M. werden gratis an alle mageren Leute abgegeben. 


„Nun schau Dir doch nur mal die beiden Mageren da an, Schatz! 
Warum nehmen denn die kein Sargol?“ 


. Mageren Personen, besonders solchen, deren Kórpergewicht 
10 bis 30 Pfund unter dem Normalgewicht bleibt, wird sicherlich 
ein einfaches Hausmittel überaus willkommen sein, das in vielen 
Fällen eine tägliche Zunahme von % bis 1 Pfund bewirkt, der ganzen 
Gestalt eine ebenmäßige Rundung verleiht und Leute, die jahrelang 
dünn und knochig waren, frisch, vollblütig und stark macht. 

Schütteln Sie nicht den Kopf, sagen Sie nicht „Unmöglich! 
Denken Sie: „Probieren geht über Studieren“ und machen Sie einen 
kostenlosen und nützlichen Versuch (siehe untenstehenden Kupon). 
Es ist kein Grund vorhanden, daf Sie Ihr ganzes liebes Leben lang 
mager und knochig bleiben müßten, sollten Sie selbst bis jetzt schon 
jedes Nähr-, Fett- und Wundermittel versucht haben, das Ihnen vor 
Augen gekommen ist. : 

Sargol bedingt keinerlei lästige Diät, keine Berufsstórung. Leben 
Sie, wie Sie gewohnt sind, und essen Sie, was Ihnen schmeckt. 
Sargol ist auch für den zartesten Organismus durchaus harmlos, es 
enthált weder ólige noch alkoholische Substanzen, noch irgend- 
welche Emulsionen. Sargol wird in Tablettenform geliefert und kann 
durchaus unauffällig genommen werden. Ihre nächsten Angehörigen 
brauchen nicht zu wissen, was Sie machen, bis zu dem Tage, wo 
sie verblüfft sein werden über Ihr gesundheitstrotzendes Aussehen. 

Senden Sie den Kupon heute noch ab, und übersehen Sie nicht, 
uns Ihren Namen und Ihre Adresse mit besonderer Genauigkeit anzu- 
geben. Zur teilweisen Deckung der Verpackungsspesen sind — 50 M. 
in Briefmarken beizufügen. Mit wendender Post wird Ihnen dann 
eine Originalschachtel Sargol zu 2.50 M. kostenlos zugehen und ein 
erklärendes Schreiben, aus dem Sie ersehen werden, weshalb Sie 
mager sind und in welch natürlicher Weise Sargol Ihnen zu emer 
ebenmäßigen Stattlichkeit verhelfen wird. Versündigen Sie sich 
nicht, indem Sie weiterhin mager und hohlwangig bleiben, sondern 
fassen Sie die Hand, die wir Ihnen reichen. 


Dieser Abschnitt berechtigt den Inhaber zum 
einer Originalschachtel „Sargol' zu 2,50 M., 
Magere fleischig und voliblütig macht. 

Gültig für nur 10 Tage ab heute gerechnet! 

Unter Beifügung der genauen Adresse und — 50 M. 
einzusenden an die 


Société Sargol (Abt. 1158) 8, Cite de Paradis, Paris (Frankt.). 


Briefe nach Frankreich sind mit 2O Pfennig zu frankieren. 
von M. 1.20 an, 5% Kilo 


CACAO M. 6.— portofrei, 


Cacao-Walther, Halle-S., Mühlweg 20. 


kostenlosen Empfang 
dem Hausmittel, das 


in Briefmarken 


garantiert rein, im Ge- 
schmack pikfein. ½ Kilo 


Terrarien, Fische, Pflanzen Ug 
Jilustr. Liste frei Pracht! 29 
A. Glaschker, Leipzig ^" 


l, Theobaldgalfe 17, für bie Herausgabe Robert Mohr, Wien l, Domgaſſe 4. — Fü 


22. Februar 1913. 


ML — —'»ͤ—— — 


llaunige Männer 
1 lebenslustig 


| sargol ?" 


deren Körpergeri 
bleibt, wird sicher! 
en sein, das in VE 
nd bewirkt, der gan 
| Leute, die jahrelat: 
d stark macht, . 
e nicht Dud 
und machen A ei 
tenstehenden Kup! 
"zes liebes Leben ^ic 
, selhst bis jetzt eh" 
raben, das Ihnen!“ 


AC H) 
| 
lageren da an, Seha! | 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Rerufsstörunß. Lebe 
Ihnen sehm&s 


Bezugsbedingungen: 


Die „Export-Woche“ kann für sich allein und auch zusammen mit der „Woche“ bezogen werden. 


! „Export-Woche“ allein (ohne „Woche*) 2 „Woche“, Export-Ausgabe mit „Export-Woche“ 
a) Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen a] Durch den Buchhandel sowie durch unsere eigenen 


Geschäftsstellen für 20 Pf. pro Heft oder für M. 2.60 Geschäftsstellen für 25 Pf. pro Heft oder für M. 3.25 
vierteljährlich und M. 10.40 jährlich. Bei Bezug durch vierteljährlich und M. 13.— jährlich. Bei Bezug durch 
die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljáhrlich die Post tritt noch ein Bestellgeld von vierteljährlich 
12 Pf. hinzu. 12 Pf. hinzu. 


stenlosen DË b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljáhrlich M. 3.90 b) Unter Kreuzband im Ausland: vierteljáhrlich M. 6.50 
m Hausmitl und jährlich M. 15.60 durch alle Buchhandlungen so- und jährlich M. 26.— durch alle Buchhandlungen sowie 

wie die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW 68, die Vertriebsabteilung der „Woche“, Berlin SW68, 
M. in Briefmarke" ` Zimmerstraße 36-41. Zimmerstraße 36-41. 


In allen Staaten des Auslandes mit Postzeitungsvertrieb ist der Bezug durch die Post möglich, über die Preise 
geben die Postämter Auskunft. 


D RUCK ud VERLAG von AUGUST SCHERL G.m.b.H 


Paris (alt) 


'u rankieren 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenKbaren Luftschiffen und 


Zum Messen Jeglicher Art feuer- 
geführlicher und anderer Flüssig- 
keiten in stationären Lagerungen 


== und Behältern == == Flugzeugen usw. == 
Original Hutienlocher as DR Baas: 
T 


Telegramm - Adr.: Nifaa 


. Tel: Amt Mpl., 12297/98 


Huttenlochers Krogmann GmbH Berlin SW68 


SE 2 d lo ett 


1 
lis 


A. B OR S | G 55 


BERLIN-TEGEL weiches und ange 


nehmes Fahren. 
Minimale 
Gummi. 
Abnützung. 
Die Betriebs- und 
Unterhaltungsko- 
sten der vierrädri- 
gen Kleinautos 
* sind 2 bis 3 mal so 
uu E» hoch wie diejenr- 
genderCyklonetts. 


CYKLON Maserin Drm b.H. BERLIN O, 


Alt-Boxhagen 16b. 


"iden Verluste 


würden der durch all 
Kultur- Welt erspart en 
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HN 
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Pix-Rostschutz . 


streichfertig für alle Eisenkonstruktionen und Metalldácher. 


Ammoniak-, Kohlensáure- u. 
Schwefligsäure -System 


Man verlange Katalog 363. 


TI 
Sächsische Maschinenfabrik 


vorm. Rich. Hartmann, Aktiengesellschaft 


905880009008€90900905020004009099000000090000000080000900080090000006 


AMI 


Dachpix-Gesellschaft, Berlin S61, Planufer3 38. 


Prospekte gratis. 


iA 


— 
— 
— — 
— 


xil 


$9999999009050020000090000000000006000000000000000000000000520 


H Gegründet 1857 i ( : i Gegründet 1857 : 
: Aktien-Kapital 12000000 Mark ; hei nitz Ca. 5600 Beamte und Arbeiter ; 


9099095909026000009000000000060000080990900000000000200900000009 $400000000900002000000004800000009000000956504000900000000095 


e e — — Kupplungen 
Transmissionen Kl 


Ueber 20000000 kg Transmissionen geliefert Weltausstellung Turin 1911 — 5 Grands Prix 


PCUDELL”: MOTORE 


Die beste Spiegel-Reflex-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt, 


für alle deutschen und englischen Originalformate 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9X12. 


K I ei D E M e n t 0 1 Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9x9 


oder Hoch- und Querformate 6.5 * 9 
auch für Stereoformate 45x 107, 6X13, 10x15 u. 9x 18, mit Panorama Einrichtung. 


GOLTZ & BREUTMANN. rank PHOTOGR. APPARATE DRESDEN-A.44 


. AD Z2 LEI CE EI O O ZOZO rn 


. 


Projektierung, Bauleit d Inbetri | T i Tabletten-Maschinen : 
; . 9» ung und Inbetriebsetzung von f, 712 „Universal-Doppelpresser“ D. R-Patent 3 
Ziegeleien, Chamotte- u. Tonwar en- zur Herstellung v. Tabletten, Kugeln, Würfeln u. and. S 

fabriken Kalk- un d Ma nesitwe k ar Fassonteilen aus trockenen pulverförmigen Massen. S | 

7 1 ' g rken $ Bomprimier-Maschinen Ges. m. b. U. = $ 
Abnätzong, Ofenanlagen jeder Art: Ringöfen + Kammeröfen 5 Berlin 58, Kastanion-Allee 74. E 


Mufielöfen + Schachtöfen + Gasgeneratoren 
SPEZIALITAT: Brennöfen mit Generatorgasfeuerung 


Georg Mendheim, Zivil - Ingenieur 
München, Römerstraße 6 
Geschäftsgründung 1870 Geschäftsgründung 1870 


l Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
kompl. Kinematographen -Theater übernimmt 
K | N () Adolf Sosnajr., Bremen 1 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 
artikel für Beruts- und Amateurphotographie. Force- Artikel: Brom- 
silber-Papiere und -Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 


Die besten 


ENT C. 
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zu den billigsten Preisen fabriziert die 13 dw? d 
Deutsche Fonerzeng Gout aene 

BUREAU: ; i 

EN BERLIN W, Behrenstraße 47. 

^ ` FABRIK: | 

680, Wusterhausenerstr. 15-16. 


Holen Sie Offerte eia. ER 


| - M d E á 5 Dr do eo e 
x liie TITTEN T à Ithenmpistor 
Be Maschinenfabrik, Chemnitz, 
1 I 25 en Langjährige Spezialität: 
MT Enid SPULMASCHINEN für die 
| m Macs Strumpf- und Trikotagen- 
* fabrikation sowie Weberei. 


Bisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen. 


dena vac A up. ER 


e 
e 1 


A ı m LJ 


ünstliche Abziehstelne 


Marken: Rubinit, Missarka, Inka, Sifictr, Dia 


Kein Massenerzeugnis, sondern sor fältigste Handarbeit, durch und durch 


“Aa. 


NW 


SU T gleichmäßig in Härte, Körnung und Masse, deswegen brauchbar bis auf 
Arbeiter en letzten Rest. Dieselben sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung 
= und Härte und stets gleicher Qualität immer wieder zu haben. 
i ialität 
— i Schleifscheiben, — Schleifwerkzeu ecu el- 
plungen | Papier und .leinen, Pone: und Poliermitte er 1 
Ae) H. GEOR VOB & co, Deuben H. 6, Bez. Dresden, b Wir Inde WW 


de Prix 


"CUDELL-MOTOREN” BERLIN N. 65. | 


E he" 
Bei Bestellungen beziehe man eich auf die „Export-Woc 


UIITITTILLILLLLIL EVTIIIIIIFIIIIIITIETIITIIITITILLLILLILILILIIAA 99990009009 4000990500 «000205 * 99999959, 
6000900000999 *92929990999990900*9082970* 
e9»0000999200090009099200090069 


Rumpler-Taube un Rumpler- Eindecker ^ 


......u....., 
> 


sind die betriebssichersten und erfolgreichsten Fiugzeuge 


s 

* 

s 

*e 00090000000000000000000000000000000000000000000000090000000000000000000000009000000000000009000000000000000000000000000000000900000000000900000000 
[SLLLLALA ` 2 


T Burgsmüller & Sohn, 


Hollieferanten 


mühlen 


für Hand- und 
Kraft-Betrieb, 
sowie alle ge- 

„ bräuchlichen 


— Futter- 
Nun Maschinen 
Maisrebler cuisses 
Reinigungsmaschinen 


für Getreide und Reis 


Kakaobrechmaschinen E. rs: €: We | 2. | 


2 di 
1 , 


- — 
lietern direkt, uaher Steen und beste Bezugsquelle für: 
Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennunge 
aus dem Auslande. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen ‚Kreiensia“ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrie 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke 
wn Leichte und moderne Modelle. 
z Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdyeräte, Radh 
tierfallen et. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel etc. C. Automobile, Motorräder und Tuben. 


Spezialität: 


Werkzeugmaschinen 


J. Hillel, 
Berlin S016 w. 


Trockenapparate "ase 


Tee, Pfeffer, Kopra usw. 


Ballen-Packpressen 
Kautschukpressen 


Selbsttätige, kon- 
tinulerlich wirk- 
kende 


Pflanzenspritzen 


„SYPHONIA« D 


zum Vertilgen von — 
Unkraut,Ungeziefer,z. Desinfektion. 


Ph. Maytarth & Co. 


Frankfurt a. M. 37 + Berlin N. 4 + Paris XIX 
Weltausstellung Brüssel 1910: 2 Grands Prix. 


EN pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


Feuerzeuge aller vn y, „Boreas“ Maschinenbau G. m.b. H., Leinzig-Lindenat 


p.100 M 25.— b. 82.— Cereisen 


Feuerzeug - Fabrik Quaas 


m za Sai | FÜR AUTOMOBILE! 
s rung Alle Vorzüge "e" Neue Stoßdämpfer 


p erhalten Sie gleich- 
"GESCHWA' 


mássige, sau ib ere 
Druckschrift ai! 
Zeichnungen, Plaka- 
ten, Etiketten usw. 
Ueber 70,000 im Ge- | 


Intern.Ausstellung Buenos Aires 1910: 10 erste Preise. BERLIN S 42, Moritz: Moritzstrasse 18e. d e le MODELL F 
AUT ES EE 1912/13 
Mine „Ideal-Perplex“ | ee 


mit der Stahlschiene und de 
neuen Federanordnung: 


Jedem Erfinder M- ro i E4 


Kraft- u. "en ëi E 
empliehlt sich zur Erwirkung und wi 


Keine Sichtung 
Finanzierung von Patenten usw. Unerreichte | por 


Norddeutsches Patent-Bureau —.— Fabrik - Echo Ki 


— Augsburg - 
Henry O. Klauser & Co., G. m. b. H., Berlin AN 48 w. Ausschl. Spezialfb.t.Zerkirgs.-u.Transp.-Anl. 


Gesetzlich geschützt in allen Kulturstaaten! 


Vollkommenste Federung! 

Erhöhte Sicherheit! Unver- 

wüstlich im Gebrauch! Ele- 
gante Ausführung! 


Verlangen Sie den neuen Katalog. 


Maschinenfabrik 


Georg Schwager 


BERLIN rg 26, Waldemarstraße 55. 


Telegr.-Adr.: Geschwadämpfer. Tel.: Moritzplatz 5065 u. 10964 


STOCK-MOTORPFLUG STOCK 


Erster deutscher Kraftpflug . Wirklich erprobtes Modell 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 

dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
KN Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverlórmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln i. pulveríórm, Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenſörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
em, Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
Kom rinier- Maschine i Ki i M i f h ik Berlin - Lichtenberg 67, 
ppelpresser"', fritz ilian, asthinenfa 1 „ . Herzbergstr. 102-104. 


(orig. 2 -System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. | 


Stark — leicht — einfach — billi m 

Sotaan Medaille — Erster Preis (eille u. Diplom) MOTORPF LUO 

obozia (Rumänien) Satalic b. Prag GEH BERLIN 
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Chauvinismus. 


Von Leo Jolles. 


Hätte Deutschland keinen anderen Beweis für seine 
industrielle Überlegenheit als die wachsende Gegnerschaft 
ausländischer Konkurrenten, so wäre das schon ein Zeugnis 
von unbedingter Beweiskraft. Man kann die Beobachtung 
machen, daß das Mißvergnügen über die Konkurrenzfähig- 
keit deutscher Waren auf fremden Absatzgebieten zu- 
nimmt. In Frankreich hat sich diese Antipathie zu einer 
regulären Boykottbewegung ausgewachsen. Schon vor 
20 Jahren wurde den Franzosen die deutsche Gefahr in 
grellen F arben geschildert. Ein vom Geiste des Chauvinis- 
mus erfüllter Volkswirtschaftler hatte erst England, dann 
Frankreich auf den gefährlichen Wettbewerb der deutschen 
Industrie hingewiesen. Frankreich und Deutschland stehen 
in einem regen Austausch von Gütern. Landwirtschaftliche 
Produkte und industrielle Fabrikate überschreiten in großen 
Mengen die Grenzen beider Länder, so daß die Gesamt- 
summe des deutsch-französischen Außenhandels eine sehr 
respektable Ziffer ausmacht. Das Übergewicht beider 
Länder in der gegenseitigen Versorgung mit Waren hat ge- 
schwankt. Aber erst in den letzten Jahren hat Deutschland 
einen größeren Absatz nach Frankreich als dieses nach 
den deutschen Märkten. 1909 betrug der französische Im- 
port 485 Millionen Mark, während der Wert des deutschen 
Exports um 30 Millionen niedriger war. 1910 und 1911 da- 
gegen bestand für Deutschland ein Ausfuhrüberschuß: im 
ersten Jahr von 35 Millionen, im zweiten von 74 Millionen. 
1911 war ein schlechtes Erntejahr. Man erinnert sich, daß 
die ungewöhnlich lange Trockenheit auf die Saaten einen 
verderblichen Einfluß hatte. Da nun Frankreich in sehr 
beträchtlichem Umfang landwirtschaftliche Erzeugnisse 
exportiert, so hatte der Mißwuchs die Folge, daß die Aus- 
fuhr erheblich zurückging, während für die Einfuhr von 
Agrarprodukten wesentlich mehr ausgegeben werden mußte 
als in normalen Jahren. Der Gesamtwert des deutsch- 
französischen Handels ist von 546 Millionen Mark im Jahre 
1880 auf 1123 Millionen im Jahre 1911 gestiegen. Man sollte 
meinen, daß die Franzosen keinen Anlaß hätten, einen Ge- 
schäftsfreund, der ihnen recht erträgliche Gewinne bringt, 
vor den Kopf zu stoßen. Aber der Chauvinismus ist kein 
Freund von nüchterner Arithmetik, sondern ersetzt durch 
Leidenschaft, was ihm an Rechenkunst fehlt. 

So hat sich in letzter Zeit eine von einem Teil der Presse 
und von politischen Klubs genährte deutsch-feindliche Be- 
wegung entwickelt, die, so lächerlich sie auch in ihren Aus- 
wüchsen sein mag, doch nicht unbeachtet bleiben darf. Den 
Gipfelpunkt erreichte dieses Treiben in einem Antrag, durch 
Gesetz zu bestimmen, daß nur solche Gegenstände als 
französische Fabrikate bezeichnet werden dürfen, bei denen 


die „unverfälschte Herkunft feststeht. Insbesondere sollen 
Waren den Vermerk „produits étrangers" tragen, die aus 
Fabriken kommen, deren Verwalter oder Kapital nicht voll- 
kommen rasserein sind, Wenn das Etablissement einen oder 
mehrere ausländische Verwaltungsráte besitzt, wenn es 
Zweiganstalt einer ausländischen Gesellschaft ist, wenn 
mehr als 10 Prozent seines Personals fremder Nationalitát 
sind, sollen die Fabrikate nicht die Ehre genießen, fran- 
zösische Produkte zu sein. Ob diese tolle Idee mehr ist 
als ein bloßer Bluff, läßt sich noch nicht sagen. 
Vernünftige Kaufleute, die es in Frankreich ebenso gibt 
wie anderswo, wollen von der Hetze gegen deutsche Waren 
nichts wissen, Sie kennen die Güte der deutschen Fabri- 
kate und sehen nicht ein, wie man solche Qualitáten durch 
unsinnige Schlagwörter beseitigen kann. lm Grunde ist ja 
das ganze Treiben gegen die deutschen Exporteure sehr 
schmeichelhaft für Deutschland. Man würde seinen Haß 
nicht über die industriellen Leistungen des unbeliebten 
Grenznachbars ausgießen, wenn man sich nicht durch sie 
gedrückt fühlte. Frankreichs Industrie hat, trotz einer 
chinesischen Mauer von Hochschutzzöllen — in keinem 
Lande, nicht einmal in Amerika, hat man so hohe Ver- 
schanzungen von Schutzzöllen aufgeworfen wie in Frank- 
reich — sich nicht gut entwickeln können. Zum Teil fehlte 
es an den natürlichen Vorbedingungen, zum Teil an der Be- 
gabung. In Frankreich ist das Kapital vom. Geiste des 
Rentners erfüllt, während es in Deutschland das Tempera- 
ment des tatkräftigen industriellen Unternehmers besitzt. 


Daß die deutsche Industrie bei solchen Anlagen einen Welt- 


ruf erlangt hat, wird ihr natürlich im Auslande nicht £e- 
gönnt. Aber bisher haben ihr alle Feindseligkeiten nicht 
geschadet. Im übrigen gibt es Gebiete, die auch dem wilde- 
sten Nationalisten unerreichbar sind. In der Montan- 
industrie besteht eine französisch-deutsche Gemeinschaft, 
an die kein Boykott heranreichen wird. Deutsches Kapital 
ist an französischen Hochöfen beteiligt; französische Erze 
werden in deutschen Werken verhüttet; deutsche Kohle 
wird in französischen Fabriken gebrannt. Frankreich hat 
für seine Luxusartikel, für seine Seide und seinen Wein 
einen breiten Markt in Deutschland; aber der Deutsche ist 
auf diese Waren nicht angewiesen und kann sich sehr gut 
andere Bezugsquellen suchen, wenn Frankreich der deutschen 
Ausfuhr Schwierigkeiten machen sollte. Trügen aber die 
deutschen Produkte das besondere Kennzeichen „fabriqué 
en Allemagne”, so ist noch sehr die Frage, ob der aus- 
drücklich festgestellte Kontrast den franzósischen Fabriken 
wirklich zugute kommen wird. Vielleicht wird der franzö- 
sische Käufer nun erst recht auf die schätzenswerten Eigen- 
schaften deutscher Artikel hingewiesen und zu Vergleichen 
mit den Gaben seiner heimischen Industrie veranlaßt. 
Solche Vergleiche braucht der deutsche Fabrikant nicht zu 
scheuen. Im übrigen gilt auch in Frankreich der vernünf- 
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tige Grundsatz: „Kaufe da, wo du am besten und billigsten 


kaufen kannst." Das Nationalgefühl spielt bei derartig 
praktischen Erwágungen keine Rolle. 

Die französische Regierung setzt dem Nationalismus 
der aufgeregten Vaterlandsfreunde einen kühlen Rationalis- 
mus entgegen. In den französischen Glasfabriken sollen 
durch ein Gesetz die Nachtschichten eingestellt werden. 
Ein französisches Komitee, das die heimische Industrie 
schützen will, hat aus dieser Gesetzesvorlage das Bedenken 
geschöpft, daß die Einschränkung der Arbeitszeit in den 
französischen Fabriken die Einfuhr von Flaschen aus 
Deutschland fördern könnte. In der für den deutschen 
Export besten Zeit kamen jährlich 60 Millionen Flaschen 
nach Frankreich. Daß dieses Maximum nicht wieder er- 
reicht werde, ist der innige Wunsch aller Boykottfreunde. 
Aber der Handelsminister hat sich diese Besorgnis nicht 
zu eigen gemacht und will an dem Gesetz festhalten, Daß 
französische Kinder mit deutschem Spielzeug beschenkt 
werden, ist eine schmerzhafte Erkenntnis. Aber mit wahrem 
Entsetzen hat man eine andere bedrohliche Invasion ent- 
deckt: die französische Polizei und Armee ist durchseucht 
mit deutschen Schäferhunden. Man denke sich deutsche 
Hunde in französischen Diensten. Welche Perspektive für 
ein entwickeltes Spionagesystem; denn der deutsche Hund 
ist anerkanntermaßen intelligent und ein bedingter Vater- 
landsfreund. Es hat sich herausgestellt, daß nicht weniger 
als 4000 Schäferhunde im ersten Semester 1912 die franzö- 
sische Grenze überschritten haben. Man beschäftigt sie im 
Wach- und Sanitátsdienst und ist mit ihren Leistungen sehr 
zufrieden. Welcher Schlag für das französische National- 
gefühl? 

Komik und Ernst kreuzen sich. Wie lange noch wird 
die Klugheit die Oberhand behalten? Im August 1912 war 
plötzlich eine Erhöhung der Zölle auf Stahlwaren bestimmt 
worden. Die Handelskammer Solingen hatte sich damals 
an das Auswärtige Amt in Berlin gewendet und den Be- 
scheid erhalten, daß die Zollerhöhung bis 1. Februar 1913 


verschoben worden sei. Sie ist auch an diesem Tage nicht 
in Kraft getreten, und so bleibt sie vielleicht auf dem 
Papier. Die deutsche Industrie wird aus dem Verhalten der 
französischen Gegner die Konsequenzen ziehen, auch in den 
Branchen, die Frankreich beherrscht, also besonders in 
Luxus- und Modewaren so leistungsfähig zu werden, daß 
auf die französischen Produkte verzichtet werden kann. 

In England fing es an mit der Bekämpfung der deutschen 
Industrie. Das „made in Germany" war dem Engländer 
auf die Nerven gefallen, da er es häufiger zu hören hekam, 
als die Nationalhymne. Schließlich wurden allerhand Re- 
solutionen gefaßt, um das verabscheute Warenzeichen zum 
Schweigen zu bringen. Aber diese Versuche hatten nur 
den Erfolg, daß englische Fabrikanten ihren eigenen Er- 
zeugnissen das Signum „made in Germany gaben, um ihre 
Konkurrenzfähigkeit zu erhöhen. Man konnte sich keinen 
wirksameren Triumph für die deutschen Waren denken, als 
die Entdeckung, daß englische Fabrikate sich die deutsche 
Nationalität ausborgen mußten, um leichter abgesetzt zu 
werden. Im letzten Jahr sind die handelspolitischen Be- 
ziehungen zwischen beiden Ländern durch chauvinistische 
Ausschreitungen nicht mehr gestört worden. 

Auch in Italien wächst die Sucht, die eigene Leistung 
durch Schmähung des Konkurrenten in die Höhe zu 
setzen. Einzelne Blätter haben im Anschluß an ein 
Vorkommnis, das sich bei einer in Italien arbeitenden 
deutschen Elektrizitätsgesellschaft zutrug, die deutschen 
Firmen allgemein in Mißkredit zu bringen gesucht. Die 
Tüchtigkeit können sie ihnen nicht absprechen, und deshalb 
verlangen sie, daß an den deutschen Gesellschaften eine 
besonders scharfe, staatliche Kontrolle geübt werde. Die 
haben deutsche Unternehmer gewiß nicht zu fürchten. 
Italien bereitet seine neuen Handelsverträge vor. Die 
Kommission, die die Vorarbeiten zu erledigen hat, wird 
gut daran tun, sich um nationalistische Hetzereien nicht zu 
kümmern. Die Wohlfahrt Italiens hängt von erfolgreichen 
Handelsbeziehungen ab. Das sollte man nicht vergessen. 
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Made in Germany und die Geschenkindustrie. 
Von Dr. Walter Königs. 


Wo Deutsche im Ausland wohnen, sei es im außer- 
deutschen Europa, sei es in Übersee, sollte es zur 
vaterländischen Pflichterfüllung gehören, den Absatz 
der Erzeugnisse deutschen Gewerbelfleißes fördern zu 
helfen und so dazu beizutragen, den deutschen Export- 
handel an die erste Stelle im Welthandel rücken zu 
lassen. Wir wissen wohl, daß diesnicht immer möglich ist. 
Es werden sich oft unüberwindliche Hindernisse ent- 
gegenstellen, aber den ernsten Versuch sollte jeder 
Deutsche im Ausland machen, durch dauernd eifrige 
Nachfrage nach Waren deutscher Herkunft zu seinem 
Teil dazu beizutragen, daß das angedeutete Ziel er- 
reicht wird. Ein steter Tropfen höhlt den Stein, und 
der Ladeninhaber ir Australien oder Brasilien, in 
Kanada oder in Südafrika, in Ägypien oder China und 
Japan wird bei ständig wiederholter Nachfrage den 
Wünschen seiner Kundschaft gern oder ungern ent- 
sprechen. 

„Made in Germany?” sollte jeder Deutsche 
fragen, wenn er einkauft, und mit dieser Frage 
„made in Germany?“ sollte und könnte je- 
der Auslanddeutsche dazu beitragen, die be- 
kannte englische Importbestimmung, die ja jetzt auch 
die Franzosen einführen wollen, in das Gegenteil ihrer 
Absicht zu verwandeln, námlich zu einer Belebung 


des deutschen Exports zu gestalten. Welche Möglich- 
keiten sich hier bieten, das sei im folgenden, um ihrer 


Vielseitigkeit willen, an der Geschenkindustrie gezeigt. 
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Wir beginnen unsere Wanderung mit dem, was 
jeder, der die Fremde aufsucht, zunächst braucht, nàm- 
lich mit den Reiseutensilien jeder Art. Da finden wir 
Koffer in jeder denkbaren Form und Größe, Reise: 
koffer in hoher und schmaler Ferm für den Eisenbahn- 
transport, zum Selbsttransportieren als Handgepäck 
und für die Seereise, Koffer, in denen die Damen ein 
Dutzend Kleider nebeneinanderhängend unterbringen 
und die im Hotel zugleich als Schrank dienen kënnen 
Kommodenkoffer mit mehreren Schubladen, Blusen- 
und Hutschachteln in jeder Größe, Schirmhüllen, Plaid- 
hüllen und Transportsäcke, Reisehandtaschen, Damen- 
umhängelaschen und dann das große Heer der Reise- 
necessaires, Kasten und Etuis für Nagelpflege; Schreib- 
mappen, transportable Tintenfásser, Füllfederhalter, 
Schreib- und Briefpapier; Trinkgefäße, Becher, Gläser, 
Teekocher und die beliebten und praktischen Thermos- 
gefäße aller Formen und Größen; auch reizende Pick- 
nickkórbe mit allem Zubehör eines angenehmen Früh- 
stücks für unterwegs gehóren hierher. Die in Deutsch- 
land hergestellten Artikel dieser Art gehören zu den 
besten, was die Reiseindustrie der ganzen Welt über- 
haupt fabriziert, und niemand hat nótig, nach den Fa- 
brikaten des Auslandes zu greifen. 

Unsere Puppen- und Spielzeugindustrie hat seit 
1908 eine völlige Wandlung erlebt, die mit einem 
Schlage mit der alten Schablone aufráumte. Während 
man bis dahin die altbekannten Puppengesichtchen 


bildete und das Spielzeug unpersönlich gleichfalls in 
hergebrachter Weise herstellte, setzte vor kurzem 
eine Reform ein, die zunächst den Puppen mensch- 
liche Gesichter machte, die von Künstlerhand 
Stück für Stück neu modelliert wurden. So bieten 
unsere Puppenfabriken heute moderne Figuren, die 
auch auf Erwachsene einen ganz eigenartigen Reiz 
ausüben. Die Gretchen und Annemarie kann man 
jetzt nach den Gesichtern von einander unterscheiden. 
Ebenso ist es mit dem Spielzeug. Auch hier wurde 
früher nur nach der Schablone gearbeitet, heute aber, 
wenn man so sagen darf, ebenfalls nach Portrátáhn- 
lichkeit. Deshalb bietet heute unsere Puppen- und 
Spielzeugindustrie viel Neues und Eigenartiges und ist 
geradezu herrschend auf dem Weltmarkt. 

Ein weiteres, ungeheuer großes Gebiet der Ge- 
schenkindustrie sind die keramischen Artikel, die 
Porzellan- und Steinguterzeugnisse, Hierher gehört 
zunächst das Tafelporzellan. Eine unendliche Fülle 
verschiedenster Muster gibt die Möglichkeit, je- 
dem Geschmack Rechnung zu tragen. Von den 
feinsten Meißner, Berliner und Nymphenburger 
Porzellangeschirren an bis zu den Erzeugnissen der 
hundert anderen kleinen Fabriken, die auf diesem 
Felde tätig sind, werden Tafelservice in allen Aus- 
stattungen geliefert, in einfach farbloser Manier, mit 
Goldrand oder in reicher Farbendekoration, die auch 
den verwöhntesten Geschmack befriedigt. Wie groß 
unsere Porzellanindustrie dasteht, geht schon allein 
daraus hervor, daß rund 60,000 Personen durch sie 
beschäftigt werden. Neben dem großen Tafelgeschirr 
ist es besonders das Kaffeegeschirr, das durch die 
Reichhaltigkeit der vorhandenen Muster überrascht. 
Dazu kommen die vornehmen  Porzellan-Waschge- 
schirre, die dem Toilettenzimmer durch gefállige Form 
und geschmackvolle Ausstattung intimen Reiz ge- 
wáhren, dabei bequem und praktisch sind. Neben 
den echten Porzellansachen finden wir ebenso ge- 
schmackvolle Steingutwaren für die Tafel und den 
Kaffeetisch, für die Waschtoilette und die Küche. 
Daß bei den Steingutartikeln die massiven, geraden 
Formen und Ausstattungen häufiger sind als beim 
Porzellan, liegt im Material. Das leichtere Porzellan 
läßt sich in dünneren, zarteren Formen herstellen als 
das Steingut, das bei aller Eleganz stets schwerer ge- 
halten werden muß. Es ist Materialstil. Anderseits 
hat die Fayenceware gegenüber dem Porzellan wie- 
derum den Vorzug einer weicheren und sanfteren 
Glasur, und auch die Farben wirken auf Steinzeug 
milder und wärmer als auf dem an sich feineren, ele- 
Santeren Porzellan. Deshalb wähle man für den täg- 
lichen Gebrauch Fayenceware und für Gesellschafts- 
zwecke das kühlere und vornehmere Porzellan. In bei- 
den Gattungen bieten unsere Fabriken seit Jahren 
entzückende Muster. 

Wir schließen hieran die Glas- und Kristallwaren. 
Die englischen, belgischen, böhmischen und franzö- 
sischen Glasfabriken haben ihren alten, guten Ruhm 
mit vollem Recht erworben und gewahrt. Aber gleich 
So vielen anderen Zweigen des Kunstgewerbes is! auch 
unsere deutsche Kunstglasindustrie in neuerer Zeit 
mächtig vorangeschritten und hat die Konkurrenz mit 
dem Ausland erfolgreich aufgenommen. Deutschland 


liefert heute in Gläsern, Karaffen und Kristallschalen 
durchaus erstklassiges Fabrikat und steht hinter dem 
Ausland nicht mehr zurück. Es fabriziert ein Glas 
von schöner, weißer Farbe mit präzisem Schliff und 
reizvollen Mustern, daneben farbige Gläser aller Art 
bis zu den kostbarsten Prunkgefäßen für Dekorations- 
zwecke. 

Lediglich als Dekorationsgegenstände dient auch 
eine Fülle von Waren aus Glas, Porzellan und Stein- 
gut, desgleichen die ganze große Gruppe der Terra- 


 kotta- und Majolikawaren: Wandteller, Vasen, 


Blumengefäße, Tafeldekorationsstücke, Leuchter, 
Töpfe, Krüge, Schalen usw. Viel Formensinn und 
Farbenschönheit hat hier das deutsche Kunstgewerbe 
gezeigt. Wir begegnen dann weiter auf unserer Wan- 
derung Ziertellern aus Bronze, poliertem Eisen, Zinn 
oder aus mehreren Grundstoffen vereint, Tonwerken 
mit Bronzeblumenranken und einzelnen Metallmedail- 
lons, Steingutplatten mit Reliefköpfen und Genrebil- 
dern, Wedgwoodplatten in eigenartigen Rahmen, 
Bronzen aller Art, Künstlerplatten, Schalen aus 
Porphyr, Achat usw., wirkliche Kunstwerke, zum 
Teil mit den einfachsten Mitteln, vielfach nur durch 
die Vornehmheit des Materials wirkend, hat sie unsere 
Industrie geschaffen. Namentlich unsere Achat- 
schleifereien sind durch die ganze Welt berühmt, und 
die Schmuckwaren und Gebrauchsgegenstände werden 
überall gekauft. 

Eine weitere große Exportindustrie ist die der 
Schneidwaren, der Messer, Gabeln, Löffel und der 
übrigen kleinen Tafelbedarfsartikel. Die Bestecke 
werden in den verschiedensten Formen des Rokoko, 
der Renaissance, des Barock, im Empirestil und in 
ganz moderner Geschmacksrichtung hergestellt. Die 
Versilberung geschieht heut nicht mehr auf gelber 
Unterlage, sondern nur noch auf reiner Metallunter- 
lage. Das gibt dem Ganzen einen anderen Ton und 
läßt sie von echtem Silber nicht mehr unterscheiden. 
Zu den kleinen Tafelbedarfsartikeln gehören Besteck- 
gabel, Dessertmesser, Obstmesser, Nußknacker, 
Kaffee-, Tee-, Kuchen- und Eßlöffel, Hummer- und 
Krebsmesser. In allen diesen Waren wie auch in den 
Butter- und Käsebestecken, den Kuchenmessern usw. 


hat die Erfindungsgabe der Künstler und die Mode 


viel Neues und Hübsches geschaffen. 

Ahnlich ist die Sachlage auch bei der deutschen 
Bronzeindustrie. Das Arbeitsgebiet ist so groß, daß 
es dauernd Neuschöpfungen ermöglicht. Es gehören 
hierher Statuen, Beleuchtungskörper und Bronze- 
arbeiten für die Innendekoration, Schreibtisch-Garni- 
turen, Metallkrüge, Bowlen, Rauch- und Teeservice, 
Fruchtschalen, Obst- und Blumenständer, Nippes, Re- 
liefs, Tischlampen, Bilderrahmen und sonstiges Klein- 
gerät, das unsere Wohnung zu schmücken pflegt. Die 
Fortschritte, die hier gemacht worden sind, lassen 
sich nicht verkennen, und manches moderne Erzeug- 
nis steht dem alten Kunstgewerbe wenig oder gar 
nicht mehr nach, was Erfindungsgabe und Schönheit 
in der Ausführung betrifft. 

Alle diese Industrien beweisen, daß es das Ziel 
unserer Exportindustrie geworden ist, heut auf Quali- 
tät hinzuarbeiten und vielgestaltig wie bisher zu 


bleiben. | 


Drahtseilbahnen. 


Von Ingenieur Hubert Hermanns. 


Eine Drahtseilbahn oder Seilhángebahn besteht aus dem 
Tragseil, das an den Umführungsstellen gewöhnlich durch 


Das sehr biegsame endlose Zugseil wird an den beiden 


Enden der Strecke über Seilscheiben geleitet, deren eine 


feste Laufschienen ersetzt wird, dem umlaufenden Zugseil durch irgendeine Kraftquelle angetrieben wird. Auch das 


und den Hängebahnwagen, die, mit 
Zugseil durch irgendeine Klemmvor- 
richtung verbunden, durch dieses auf 
dem Tragseil weiterbewegt werden. 
Die Tragseile werden gewöhnlich in 
Längen von 200 bis 400 m verwendet 
und die einzelnen Stücke durch 
Muffen unlösbar miteinander verbun- 
den. Die Tragseile werden in be- 
stimmten Entfernungen, deren Längen 
sich vielfach nach den gegebenen 
Geländeverhältnissen richten, durch 
Stützen aus Holz oder Eisenkonstruk- 
tion getragen und ruhen mittels Seil- 
schuhen auf den Stützen auf. Um 
durch Temperaturschwankungen her- 
vorgerufene Längenveränderungen der 
Tragseile und die Durchhangsverän- 
derungen, die durch die Wagen her- 
vorgerufen werden, auszugleichen, 
wird das eine Ende des Seiles über 
eine Rolle geleitet und durch ein 
entsprechend der Bruchfestigkeit 
des Seiles gewähltes Gewicht be- 
lastet, das das Tragseil in stets 
gleichmäßiger Spannung hält. Der- 
artige Spannvorrichtungen werden 
in der Regel in Abständen von 
1500 bis 2000 Meter vorgesehen 


Zugseil wird mit einer Einrichtung 
versehen, die Längenveränderungen 
ausgleicht. Diese Einrichtung besteht 
auch aus einem Gewicht, das an einer 
in einem Schlitten beweglich gelager- 
ten Spannscheibe angreift und an 
einer über Rollen geleiteten, mit Ge- 
wicht belasteten Kette hängt. 

Der Hängebahnwagen besteht aus 
einem Laufwerk, dem Gehänge mit 
dem Fördergefäß, dessen Form der 

der zu fördernden Materialien 
angepaßt wird, und der Seilklemm- 
vorrichtung. Das Laufwerk wird in 
der 8 aus zwei Rollen gebildet, 
die in Seitenschildern gelagert sind. 
Letztere 18 auch das pendelnd 
aufgehängte Gehänge mit dem Förder- 
gefäß. Bei großen Lasten werden 
in n we Zeit — und zwar zuerst 
von Pohlig, Akt. - Ges, Köln, 
eingeführt — auch vierräderige Lauf- 
werke benutzt, bei denen die Last 
auf vier Rollen verteilt wird, in- 
dem die beiden Rollenpaare durch 
einen starren Rahmen zu einem 
Ed Veto Wee vereinigt werden. 
Abbildung 1 zeigt diese der Firma 
J. Pohlig patentierte Anordnung. 


und zum Teil in den Endstatio- Abb. 1. Seilbahnwagen Zum Festklemmen des Seiles wer- 


nen, zum andern Teil auf der mit „Vierrädrigem Laufwerk“, System und Patent Pohlig, den von den einzelnen Seilbahnbau- 
freien Strecke untergebracht. Bei von J. Pohlig, Aktiengesellschaft, Cöln-Zollstock. firmen meist durch Patent geschützte 


Drahtseilbahnen von nicht mehr als 

10 km Länge kommt man indessen gewöhnlich mit einer 
Spannvorrichtung am Anfang und Ende der Strecke aus, 
Der Übergang vom Tragseil auf die Hängeschienen in den 
Sia onan erfolgt durch besonders ausgebildete Überlauf- 
schienen. 
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pparate verwendet. Der Klemm- 
apparat soll das Zugseil mit dem Förderwagen derart fest 
verbinden, daß auch bei höchster Belastung und in den 
stärksten Steigungen die Förderlast sicher mitgenommen 
wird. Außerdem muß aber der Apparat an den hierfür vor- 
gesehenen Stellen leicht und schnell gelöst werden können. 


Diese Auflösung muß möglichst selbsttätig er- 
folgen können. Es würde den hier zur Ver- 
fügung stehenden beschränkten Raum wesent- 
lich überschreiten, die einzelnen Konstruktionen, 
die als Klemmvorrichtungen in Gebrauch sind, 
hinsichtlich ihrer konstruktiven Ausbildung 
und ihrer Wirkungsweise zu behandeln. Es 
sei nur bemerkt, daß das Zugseil sowohl unter- 
halb als auch oberhalb des Tragseiles gelegt 
werden kann. Für die Wahl der einen oder 
andern Ausführungsart — gewöhnlich wird mit 
Unterseil gearbeitet — sind besondere Ver- 
hältnisse maßgebend. 

Das Gehänge trägt das drehbar in Zapfen 
gelagerte Fördergefäß, das während der Fahrt 
durch einen Riegel in der richtigen Lage ge- 
halten wird. Durch Auslösung der Verriegelung, 
entweder von Hand oder durch einen an der 
Entladestelle fest oder verschiebbar angeord- 
neten Anschlag, kippt das Fördergefäß und 
entleert seinen Inhalt. Die Entladestelle wird 
dem jeweiligen Zwecke entsprechend als Füll- 
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Abb. 4, Entladestation 


einer 7 km langen Drahtseilbahn bei „La 
Serena“ (Chile) für 40 t Eisenerz pro Stunde. 
von J. Pohlig, Akt.-Ges., Kóln-Zollstock. 


rumpf, Lagerhaus, Halde usw. aus- 
febildet, Abbildung 2 zeigt die 
Endstation einer von Adolf Blei- 
chert & Co. in Leipzig ausgeführ- 
ten Drahtseilbahn, die zum Trans- 
port von Zement dient. Die End- 
station stellt einen Silo dar, in 
den die einzelnen Wagen ausge- 
kippt werden. Durch einfache 
Schurren wird das Material aus 
dem Silo in bodenständige Bahn- 
wagen abgezogen. Je nach den 
gegebenen Verhältnissen kann na- 
türlich der Silo auch so gelegt 
werden, daß sein Inhalt unmittel- 
bar in Wasserfahrzeuge verladen 
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von Kaiser & Co. in Kassel 


Abb. 6. Beladestation einer Drahtseilbahn 
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Abb. 3. Drahtseilbahn 


mit Siloanlage zur order, von Schiffen, 
gebaut von Adolf Bleichert & Co. 
in Leipzig-Gohlis, 


werden kann. ` So zeigt Abb. 3 
eine ebenfalls von Bleichert aus- 
geführte Anlage, bei der die Fórder- 
kübel selbsttátig in den Silo aus- 
gekippt werden. Durch Schurren 
gelangt dann das Fördergut, Kalk- 
steine, unmittelbar in Kanalschiffe, 
Die Anlage Abb. 4 wurde von 
J. Pohlig, Akt.- Ges., in Köln für 
ein chilenisches Hüttenwerk ausge- 
führt, das in Nordchile ausgedehnte 
Eisenerzlager besitzt und das Erz 
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Abb. 5. Drahtseilbahn und Verladeanlage 


der 11 km langen Erzbahn der Compagnie Miniére d'Alaca und Guipuzoa 
(Nordspanien), gebaut von J. Pohlig, Akt.-Ges., Köln-Zollstock. 


mit einer 7.5 km langen Drahtseilbahn zur Küste bringt und 
unmittelbar in Seeschiffe verlädt. An eine 65 m lange Ver- 
ladebrücke schließt sich nach vorn ein kleiner Schütt-Trich- 
ter mit einem Ablaufrohr an. Ähnliche Verhältnisse lagen bei 
der Anlage Abb. 5 vor, ebenfalls von Pohlig gebaut, bei der 
man grundsätzlich die Entladefrage in gleicher Weise gelöst 
hat. Diese Bahnanlage ist besonders deswegen sehr be- 
merkenswert, weil sie keines Antriebs bedarf, weil der 
durch das Gefälle der beladenen Wagen hervorgerufene 
Kraftüberschuß zum Betriebe der Bahn benutzt wird. Es 
ist auch angängig, die Hängeschienen der Drahtseilbahnen 
so zu legen, daß die Förderkasten direkt in Eisenbahnwagen 
ausgekippt werden können. 
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Einen wesentlichen Bestandteil der Drahtseilbahn bilden 
auch die zum Schutze von Eigentum und Leben vorzusehen- 
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Abb. 7. Schutzbrücke einer Drahtseilbahn 


von Kaiser & Co. in Kassel. 


Für die Art der Beladung der Seilbahnwagen sind meist 
die örtlichen Verhältnisse ausschlaggebend. Grundsätzlich 
ist natürlich zu erstreben, die Handarbeit hierbei nach Mög- 
lichkeit auszuschalten, die Beladung also etwa aus höher 
Ce er Behältern zu bewirken. So zeigt Abb. 6 die 
Beladestation einer von Kaiser & Co. in Kassel ausgeführten 
Drahtseilbahn, die zum Transport von Braunkohlen dient. 
Die von der Grube kommenden Kohlen werden in einen 
Füllrumpf gestürzt, der mit einer Anzahl von Schurren aus- 
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Abb. 9. Seilbahnanlage 
für eine Tagesleistung von 600 t, gebaut von der Gesellschaft 
für Förderanlagen Ernst Heckel G. m. b. H. in Saarbrücken. 


gerüstet ist. Die Hängebahnwagen werden an 
diesen derart vorbeigefahren, dall das Material 
unmittelbar in die Kübel rutscht. Die Beladung 
der Förderkübel von Hand wird sich im allge— 
meinen schon deswegen nicht empfehlen, weil 
die Förderwagen bei dieser Arbeitsweise ihrer 
eigentlichen Bestimmung, der Förderarbeit, zu 
lange entzogen werden. Wohl aber ist es an— 
gängig, die ankommenden leeren Kübel gegen 
gefüllte auszutauschen, eine Arbeitsweise, die 
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vielfach auf den Kohlenzechen angewendet wird. [| n e 
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Die Grubenwagen sind in diesem Falle an den 
Kopfseiten mit Zapfen versehen, an die das Ge- 
hänge angreift. Für den Transport von Baum- 
stimmen kommen Doppellaufwerke zur An- 
wendung, an welche die zu transportierenden 
Stämme mittels Ketten befestigt werden. Jedes 


d : 5 Gehänge wird mit dem Zugseil Abb. 10. Eingangstor an einer Kohlenwäsche der Drahiseilbatt 
gekuppelt. der Gesellschaft für Förderanlagen Ernst Heckel G. m. b. H. in Saarbrückc^. 
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den Sicherheitseinrichtungen, Da die Seilbahn sich den 
kürzesten Transportweg, die Luftlinie, wählt, ohne Rück- 


Abb. 8. Schutznetz einer Drahtseilbahn 
von Kaiser & Co. in Kassel. 


sicht auf öffentliche Verkehrsanlagen, Gebäude 
und Arbeitsplätze, so müssen diese in geeignel 
ter Weise gegen etwa herabfallendes Fördergu- 
geschützt werden. Verkehrswege, wie Straßen, 
Eisenbahnen, Kanäle und Flüsse, schützt man 
zweckmäßig durch feste Brücken nach Abb. 1. 
Die Brücke konnte hier mit einer Tragstütze 
für das Tragseil verbunden werden. Meist is 
diese Möglichkeit nicht gegeben. Vielmehr mul 
die Brücke aus zwei besonderen Stützen mit 
der oberen Abdeckung gebildet werden. Handelt 
es sich um den Schutz ausgedehnter Werkplätze, 
Häuserreihen usw., so begnügt man sich fe 
wóhnlich mit zwischen den Tragsäulen ausge 
spannten Schutznetzen, die aus Drahtgeflecht 
bestehen. Abb. 8 gibt eine Seilbahn mit Schutz 
netz wieder. — In manchen Fällen, besonders 
aber solchen, bei denen innerhalb einer aus 
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gedehnten Werkanlage große Gütermengen in mehrfach 
wechselnder Richtung befördert werden sollen, ist es vor- 
teilhaft, die Tragseile durchweg durch feste Schienen zu 
ersetzen, die durch eine Eisenkonstruktion unterstützt wer- 
den. Da hierbei die Vorrichtungen zum Verankern und 
Spannen der Tragseile in Fortfall kommen, die Winkel- 
stationen somit wesentlich leichter ausgeführt werden kön- 
nen, so werden solche Bahnen in der Regel nicht teurer als 
Drahtseilbahnen. Abb. 9 zeigt die Gesamtansicht einer 
derartigen von der Gesellschaft für Förderanlagen Ernst 
Heckel m. b. H. in Saarbrücken gebauten Hängebahn, die 
dazu dient, die gesamte Tageserzeugung einer Kohlenwäsche 
in Höhe von 600 t auf Lager zu legen. Auf dem 20,000 t 
fassenden Lager werden die Kohlen, in fünf verschiedene 
Sorten getrennt, auígestapelt, 

Die Kohlen werden in den in der Wäsche benutzten 
Spezialwagen befördert, die mit zwei Stirnzapfen versehen 
sind. Die Wagen werden jedoch nicht, wie sonst üblich, 
durch einen Kuppelapparat, sondern durch einen mit dem 
Laufwerk verbundenen Gabelmitnehmer an das Seil ange- 
schlossen. Die Bahn endet an der Wäsche in zwei an den 
Giebelseiten befindlichen Eingangstoren, die in Abb. 10 
veranschaulicht : 
sind. Auf dem 
Wege zwischen 
Wäsche und Sta- 
pelplatz werden 
sowohl im Leer- 
als auch im Voll- 
gleis mehrere 

rechtwinklige 
Kurven unter Be- 
nutzung je einer 
Kurvenscheibe 
durchfahren. Die 
Stapelplatzstrek- 
ke (Abb. 11) be- 
steht aus zwei 
arallel verlau- 
enden Strängen, 
die an ihrem En- 
de durch ein 
Quergleis ver- 
bunden sind. Die 
Entladung kann 
an fünf verschie- 
denen Stellen 
gleichzeitig er- 
folgen, so daB 
jede der fünf 
Kohlensorten an 


Abb. 11. Stapelplatzstrecke der Drahtseilbahn 
der Gesellschaft für Förderanlagen Ernst Heckel G. m. b. H. in Saarbrücken. 


abgelagert wer- 
en kann. 

Für geradlinige 
Transporte auf 
verhältnismäßig 
kurze Entfernun- 
gen, beispiels- 
weise für die Her- 
ausförderung der 
gewonnenen Ma- 
terialien aus offe- 
nen Gruben und 
Brüchen, bedient 
man sich viel. 
fach des Kabel- 
krans, den man 
wohl als eine 
besondere Ab- 
art der Draht- 
seilbahn bezeich- 
nen kann. Er 
besteht aus zwei 
Türmen, die zu 
beiden Seiten 
der Abbaustelle 
entweder fest 
oder fahrbar an- 
geordnet wer- 


dem für sie be- Abb. 12, Kabelkran mit einer festen und einer im Kreise fahrbaren Stütze, den. Auch ist 


stimmten Platz gebaut von Louis Neubauer in Chemnitz. 
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es möglich, eine 

Stütze fest und 
die andere um diese im Kreise 
fahrbar zu machen. Einen Kabel- 
kran der letzteren Art, von Louis 
Neubauer in Chemnitz ausgeführt, 
zeigt Abb. 12. Der Kran hat eine 
Tragkraft von 5000 ke bei einer 
Förderlänge von 300 m und einer 
Hubhöhe von 35 m. Die vordere 
Stütze ist 80 m kreisförmig um 
die im Hintergrunde auf unserer 
Abbildung sichtbare feste Stütze 
verfahrbar. 

Beide Türme sind durch ein 
Stahlkabel miteinander verbunden, 
das als Tragseil für eine Katze 
dient, die durch ein Zugseil be- 
wegt wird. Das Fördergefäß mit 
der Last wird mittels eines Flaschen- 
zuges, der durch ein besonderes 
Hubseil von der Antriebstation 
aus betätigt wird, an der Lauf- 
katze aufgehängt. Die Steuerung 
kann, wie die Abbildung 12 dar- 
stellt, von einem festen Steuer- 
hause aus erfolgen oder auch 


Abb. 13. Kabelkran von 308 m Spannweite und 20 m Hubhöhe > en SE ee 
beim Bau eines Viaduktes der Eisenbahnstrecke Weidenau—Dillenburg, von J. Pohlig, Akt.-Ges., Köln- Zollstock. gebau 
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Abb. 14. Pohligsche Kohlentransportanlage 


Savona—San Guiseppe: Endstation San Guiseppe mit 1000 m langer Hänge- 
bahn und Silos. 


sichtlich der Wirkungsweise entspricht ein Kabelkran im 
allgemeinen einer Verladebrücke mit fester Winde. Nur 
ist hier die schwere und teure Brückenkonstruktion durch 
ein einfaches Tragseil ersetzt. 

Abb. 13 zeigt die Verwendung eines von J. Pohlig, Akt.- 
Ges., gebauten Kabelkrans beim Bau eines Eisenbahnvia- 
dukts. Von den beiden in Holz ausgeführten Endstützen 
ist die eine fest, während die andere als Pendelstütze aus- 
gebildet ist, die durch Spannseile gehalten wird. Der An- 
trieb des Krans, der eine freie Spannweite von 308 m bei 
einer Hubhóhe von 20 m aufweist, erfolgt durch eine Heiß- 
dampílokomobile von 40 P.S. 

Die Industrie Oberitaliens ist bekanntlich vollkommen 
auf auslándische Kohle angewiesen, die auf dem Seewege 
hauptsáchlich über Genua und Savona eingeführt wird. In- 
folge unzulänglicher Anlegeplätze in diesen beiden Häfen 
und der ganz unzureichenden Leistungsfähigkeit der von 
ihnen ausgehenden Bahnstrecken war die Versorgung der 
Industrieplätze mit Kohle jedoch sehr unregelmäßig und ver- 
sagte im Winter oft wochenlang gänzlich. Diese ganz un- 
erträglichen Verhältnisse sind jedoch durch Errichtung 
einer riesigen Kohlenförder- und Stapelanlage beseitigt wor- 
den. Diese Anlage setzt sich aus drei Teilen zusammen, 


nämlich aus einer Schiffsentladeanlage im Hafen von Sa- 
17.5 km langen Pohligschen Drahtseilbahn 


vona, einer 
zwischen Savona und San Guiseppe und aus Umladeein- 
richtungen und Siloanlagen an der Eisenbahnstation San 
Guiseppe, die durch zweigleisige Hauptstrecken mit Turin 
und Mailand in Verbindung steht. 

Die Schiffsentladeanlage im Hafen von Savona (Abb. 14) 
besteht aus Silos in Betonkonstruktion, über denen drei 
elektrisch betriebene Bockkrane laufen. Die Kohle wird 
aus den im Hafen liegenden Schiffen in Leichterfahrzeuge 
umgeladen, die je einen unten aufklappbaren Kübel von 
36 cbm Inhalt tragen. Diese Kübel werden von den Bock- 
kranen (Abb. 15) aus den Leichtern herausgehoben, über 
die Silos gebracht und durch Aufklappen selbsttätig ent- 
leert. Aus den Silos (Abb. 15) wird die Kohle unten in die 
Wagen der Pohligschen Drahtseilbahn abgezapft. 


Abb. 15. Pohligsche Kohlentransportanlage 


Savona—San Guiseppe: Silos mit Kranen m Hafen von Savona. 
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Die Drahtseilbahn (Abb. 16) überwindet auf der 17.5 km 
langen Strecke eine Hóhendifferenz zwischen Belade- und 
Entladestation von 350 m und führt durch einen sehr un- 
wegsamen und wilden Gebirgszug des Apennin. Die An- 
lage bot daher sowohl bei der Projektierung wie beim Bau 
ganz bedeutende Schwierigkeiten, die jedoch vollkommen 
überwunden worden sind. Besonders bemerkenswert sind 
die Wagen der Drahtseilbahn, die 1000 kg Kohle aufnehmen 
können; sie sind mit dem neuen , Vierrad-Laufwerk", Patent 
Pohlig, ausgerüstet, daß derartig große Lasten an den üb- 
lichen Tragseilen ohne höhere Beanspruchung der letzteren 
zu befördern gestattet. An der Entladestation der Draht- 
seilbahn in San Guiseppe befindet sich eine etwa 900 m 
lange Hängebahnanlage auf einer Hochbrücke, die zum 
Teil über großen Silos und zum Teil über offenen Lager- 
plátzen verläuft. Letztere werden außerdem von zwei fahr- 
baren Verladebrücken bestrichen, die senkrecht zu der 
Hochbahn stehen und mit ihrem einen Ende dermaßen an 
ihr entlang streichen, daß die Seilbahnwagen mittels Schlepp- 
weichen auch über diese Brücken geführt werden können, 
um die Kohle an beliebigen Stellen des Lagerplatzes ab- 
zuschütten. Auf den Verladebrücken laufen außerdem 
Greiferkatzen, die die Kohle wieder aufnehmen, um sie in 
Eisenbahnwagen umzuladen. Die Silos und Lagerplätze in 
San Guiseppe fassen 600,000 Tonnen Kohle. 

Die ganze Anlage, die von der Firma J. Pohlig, Akt.-Ges., 
in Köln für eine Förderleistung von 1,200,000 t Kohle pro 
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Jahr gebaut worden ist und vor kurzem in Betrieb kam, 
bietet eine glänzende Lösung der Transportschwierigkeiten, 
die früher im Hafen von Savona herrschten. Eine Ver- 
größerung der Anlage auf das Doppelte ist von vornherein 
gleich vorgesehen worden und wird voraussichtlich in nicht 
zu langer Zeit ausgeführt werden. HERE 

Die große Bedeutung des Unternehmens für die italieni- 
sche Industrie wird am besten dadurch illustriert, daß das- 
selbe vom italienischen Staat als ein „dem öffentlichen 
Interesse dienendes Unternehmen" anerkannt wurde und 
der Pohligschen Drahtseilbahn die Rechte einer Staatsbahn 
eingeräumt wurden. Der italienische Staat behielt sich 
außerdem das Recht vor, die gesamte Anlage nach 15 Jahren 
in eigene Verwaltung zu übernehmen. 


Deutschtum im Ausland 
und Kolonialwirtschaft. 


Deutschland-Buch für Chinesen. Der Dolmetschereleve 
beim Kaiserlichen Gouvernement von Kiautschou, Referen- 
dar F. W. Mohr, plant die Herausgabe eines für Chinesen 
bestimmten „Deutschland-Buches und äußert sich hierüber 
in einem an den Kaiserlichen Gouverneur gerichteten Be- 
richt folgendermaßen: „Um die falschen Vorstellungen, die 
bei den Chinesen fast durchweg über unser Schutzgebiet und 
unsere Absichten daselbst herrschen, zu berichtigen, um 
die gebildeten Chinesen für unsere Verwaltung, Recht- 
sprechung, unsere Schulen, unser Forstwesen zu inter- 
essieren, um insbesondere der chinesischen Presse, die nur 
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allzu häufig falsche Nachrichten über Tsingtau bringt, ein 
authentisches Nachschlagebuch an die Hand zu geben, habe 
ich auch eine chinesische Ausgabe meines kürzlich er- 
schienenen Handbuches über Kiautschou vorbereitet mit der 
Absicht, dieselbe an die maßgebenden Beamten von 
Schantung und Peking, an kaufmännische Vereinigungen 
und die chinesische Presse unentgeltlich zu verteilen, im 
übrigen aber den Preis so gering zu setzen, daß eine mög- 
lichst weite Verbreitung sicher erscheint. Bei dieser Ar- 
beit, die eine wirkungsvolle Propaganda für Tsingtau und 
die deutschen Bestrebungen daselbst darstellt und 
den Beifall des deutschen Konsultats in Tsinanfu ge- 
funden hat, kam mir der Gedanke, den maßgebenden 
Kreisen Chinas eine ähnliche Propagandaschrift über 
Deutschland in die Hand zu geben, wie sie in kleinem Maß- 
stab bereits in dem bekannten Bilderbuch „Deutschland“ 
geschaffen ist. Ich gehe dabei von folgenden Erwägungen 
aus: 1. China mit seinen mehr als 350 Millionen Menschen 
stellt ein gewaltiges Absatzgebiet dar, an dem Deutschlands 
Handel und Industrie nur einen geringen Anteil hat. 2. Wenn 
in China erst wieder Ordnung hergestellt sein wird, wird 
auf allen Gebieten des Wirtschafts- und Kulturlebens eine 
starke Entwicklung einsetzen. Tausende einflußreiche Chi- 
nesen, zum Teil auch die Führer der revolutionären Bewe- 
gung, haben in England und Amerika, viele auch in Japan 
ihre 5 genossen und versuchen nun im Banne dort 
gewonnener Anschauungen ihre Ideale in China zu ver- 
wirklichen; zahllose, mit reichen Geldmitteln arbeitende 
englische und amerikanische Missionen mit Schulen aller 
Art verbreiten in China englische Sprache und Bildung und 
englische Waren; englisch ist die maßgebende Handels- 
sprache, englisch die Zeitungen, die den fortschrittlich ge- 
sinnten und den Handelskreisen fast ausschließlich ver- 
ständlich sind und diesen die Kenntnis der nicht englischen 
Welt in englischer Färbung vermitteln. Unter englisch- 
amerikanisch- japanischem Einfluß stehen ferner vielgelesene 
chinesische Zeitungen, die somit selten „objektiv“ über 
Deutschland und seine Absichten in China informieren. 3. Im 
Gegensatz hierzu ist die Kenntnis der deutschen Sprache 
in China gering und nur ein geringer Bruchteil der Be- 
völkerung ist imstande, sich in deutschen Zeitungen zu in- 
formieren. Um deshalb den maßgebenden Beamten, Ge- 
lehrten und Handelskreisen ein wahrheitsgetreues Bild 
Deutschlands und seiner wirtschaftlichen Leistungsfähig- 
keit vor Augen zu führen und so größeres Verständnis für 
uns zu wecken, scheint mir die Herausgabe eines Hand- 
buches über Deutschland empfehlenswert, und zwar in 
chinesischer Sprache, damit es eben allen gebildeten Chi- 
nesen zugänglich wird. Die Anlage des Buches ist unge- 
fáhr folgendermaßen gedacht: Einleitendes Kapitel: 
Deutschlands Ziele in China. Keine Okkupationsabsichten 
irgendwelcher Landesteile, wie uns fortgesetzt in chine- 
sischen und fremden Zeitungen untergeschoben wird; nur 
Anteil am Handel und der industriellen Entwicklung Chinas, 
Unterstützung Chinas bei seinem Bestreben nach Ein- 
führung westländischer Kultur und Zivilisation durch Ein- 
führung deutscher Schulen in China, durch Verbreitung 
deutscher Sprache, Literatur usw. — Zweites Kapitel: 
Deutsches Schulwesen, soweit es für China von Bedeutung 
ist, Allgemeine Schulpflicht, Organisation der Volksschule, 
das Mittelschulwesen, insbesondere Würdigung der tech- 
nischen Schulen, der Bergbauschulen, der Forstschulen und 
Universitäten. — Drittes Kapitel (eventuell): Kurzer Abriß 
der deutschen Verfassung und der deutschen Wehrmacht 
zu Wasser und zu Lande. — Im Anschluß an diese Kapitel 
würde ein Führer durch die gesamte deutsche Industrie 
folgen, ungefähr in folgender Weise: Schiffbau: Bau von 
Kriegsschiffen und Handelsschiffen; ausführliche selbstver- 
faßte Beschreibungen sämtlicher deutscher Werften mit 
Bildern. Schiffahrt: Lloyd und Hamburg-Amerika-Linie. 
Elektrizitätsindustrie. Farbindustrie: sämtliche Farbfabriken 
von Bedeutung. Maschinenindustrie: in ihren verschiedenen 
Arten, insbesondere Eisenbahnindustrie und Brückenbau, 
Waffen- und Gewehrfabriken. Chemische Industrie. Tuch- 
ındustrie. Banken usw., so daß jede deutsche Industrie von 
Bedeutung vertreten ist. Die Abfassung der einzelnen An- 
zeigen sowie Beschaffung der Bilder wäre Sache der einzelnen 


Maschinenfabrik, gegründet 186^ O 
Erstklassige, modernste Qualitàtsfabrlkate 


P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) d 


Industrien, die Übersetzung in einwandfreies Chinesich ge- 
schähe in Tsingtau durch Kenner der chinesischen Sprache. 
Dieses Handbuch über Deutschland und Deutschlands In- 
dustrie würe dann in etwa 22,000 Exemplaren — je 1000 für 
jede Provinz — zu drucken und in den einzelnen Provinzen 
durch deutsche Firmen, Konsulate, Missionen an die hó- 
heren chinesischen Beamten, die Literaten, Provinzialland- 
tage, kaufmánnischen Vereinigungen unentgeltlich zu ver- 
teilen und sonst für einen móglichst geringen Preis — etwa 
50 Cent — zu verkaufen." Der Staatssekretár des Reichs- 
marineamts hat erklárt, daD er im Einverstándnis mit dem 
Kaiserlichen Gouvernement von Kiautschou dem  Unter- 
nehmen jede mógliche Unterstützung zugesagt habe, da eine 
derartige Schrift durchaus im nationalen und wirtschaft- 
lichen Interesse liege. Der Handelsvertragsverein richtet 
an seine Mitglieder die Bitte, von dem  beabsichtigten 
Unternehmen Kenntnis zu nehmen und das Erscheinen des 


Buches durch kräftige Unterstützung zu fördern, 


Förderung des Deutschtums in der Provinz Schantung. 
In Tsinanfu ist seit mehreren Jahren eine deutsche Schule 
mit gutem Erfolg am Werke, um dem Absatze deutscher 
Industrieerzeugnisse und dem deutschen Handel in der 
blühenden Provinz die Wege zu ebnen. Von seiten der Be- 
l findet das mit der Schule zusammenhängende 
Kultur-, Handels- und Industriemuseum, das den Sinn und 
das Verständnis für deutsche Art erwecken soll, lebhaftes 
Interesse. In der richtigen Erkenntnis, daB solche Mittel 
ganz besonders geeignet sind, uns das vielversprechende 
Absatzgebiet erobern zu helfen, hatte der Zentralverband 
Deutscher Industrieller seinerzeit die Förderung und Unter- 
stützung dieser Einrichtungen empfohlen. Daraufhin sind 
aus den Kreisen der Industrie Zuwendungen von Ausstel- 
lungsgegenständen verschiedenster Art in erheblichem 
Werte gemacht worden. Wie die Museumsleitung mit vie- 
lem Danke jetzt mitteilt, sind die Sachen an Ort und Stelle 
eingetroffen und zur Aufstellung gelangt. 

Aus Britisch-Südafrika. Eine zahlreich besuchte Ver- 
sammlung deutscher Klubs in Pretoria beschloß letzthin 
einstimmig, der deutschen Reichsregierung Zustimmung und 
Dank für die Novelle zum Staatsangehörigkeitsgesetz aus- 
zudrücken: weitere deutsche Klubs in Transvaal werden 
diesem Beispiel voraussichtlich folgen. — Bei dem Abschied 
des deutschen Rektors Gaedeke in Johannesburg, der die 
dortige deutsche Schule seit 15 Jahren mit größter Hin- 
gebung erfolgreich geleitet hat, legte die Schulfeier ein be- 
redtes Zeugnis für dessen Beliebtheit in allen Bevölkerungs- 
schichten ab. Der Scbulvorstand, das Lehrerkollegium, 
die Schulkinder, die deutsche Gemeinde und die Kaiser- 
Friedrich-Loge überreichten dem Scheidenden Adressen 
und wertvolle Geschenke zur Erinnerung an seine Tätig- 
keit in Transvaal. Die Regierung von Transvaal zollte 
Gaedeke die wärmste Anerkennung und nannte die deutsche 
Schule eine Musterschule, Das Fortblühen dieser wichti- 
gen Anstalt ist dadurch verbürgt, daß als Nachfolger 
Gaedekes in der Schulleitung der bisherige Direktor der 
deutschen Schule in Florenz, Dr. Upmeyer, ein junger ener- 
gischer Schulmann von bewährter nationaler Gesinnung, be- 
stimmt wurde, der sein Amt noch im Herbst antreten wird. 

Die deutsche Einwanderung nach den Vereinigten 
Staaten. Im Laufe der letzteren Jahre wurde des öfteren die 
Befürchtung laut, daß infolge der ganz unbeträchtlich ge- 
wordenen Auswanderung aus dem Reiche das deutsche 
Volkselement in den Vereinigten Staaten von der natür- 
lichen Quelle seiner Erneuerung und Stärkung abgeschnit- 
ten sei und nicht verhindern könne, daß sein Einfluß auf die 
kulturelle Weiterentwicklung der Vereinigten Staaten durch 
das gewaltige Einströmen anderer Volksteile benachteiligt 
werde. Demgegenüber ergibt sich auf Grund der amtlichen 
Statistik des nordamerikanischen Einwanderungsdeparte- 
ments die überraschende Tatsache, daß der Prozentsatz 
des einwandernden Deutschtums in den Jahren 1901 bis 
1911 so ziemlich der gleiche geblieben ist und immerhin 
richt weniger als 6 bis 7 Prozent der Gesamteinwanderung 
beträgt. Die deutsche Ziffer schwankt zwischen 51,000 und 
92,000 gegenüber einer Gesamteinwanderung von 648,000 
bis 1,285,000. Zweifellos hat das aus slawischen Ländern, 
insbesondere Rußland, nach Übersee abflutende Deutsch- 
tum den Hauptanteil an dem obigen Prozentsatze, 


e Spez.: Kompi. Bandfabrikelnrichtungen 


von garzntiert größter Leistung. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Kugel-Lager. Die Vorteile der Kugellager gegenüber 
Gleitlagern sind bekannt. Von der Firma Fichtel un d 


Sachs, Schweinfurter Präcisions- Kugel- 
lagerwerke, sind in einer Broschüre die wichtigsten 
in is kommen- 

den unkte der 


Montage zusammen- 
gestellt. Würde man 


lagerung, bei der 
eine oder mehrere 
Kräfte wirken, nur 
ein Ringlager an- 
wenden, so träte 
sofort ein  Kipp- 
moment auf, welches 
das Kugellager ver- 
klemmte, ebenso ein 
Brennen und Warm- 
laufen verursachte; 
dies führt dann zu 
einem frühzeitigen 
Bruch. Von Interesse 
Doppeldruoklagereinbau d.Zentrifugalpumpe. sind die Hinweise 
überBehandlung von 
Transmissions-Hängelagern, Magnetlager-Einbau, Einbau 
von Drucklagern und Doppeldrucklagern mit zweiseitiger 
Achsialbeanspruchung, deren Anforderung aus der beige- 
fügten Zeichnung ersichtlich ist. | Dr. Kd. 
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Werkzeugmaschinen. 


„Ford“-Schnellbohrmaschinen. Die nebenstehend abge- 
bildete „Ford“-Schnellbohrmaschine von E. Sonnenthal jr., 
Berlin C, stellt 
einen wesent- 
lichen Fort- 
schritt bezüg- 
lich großer 
Kraftleistung, 
starken An- 
triebs, schnel- 
len Arbeitens 
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»Ford''-Schnell- 
bohrmaschine. 


schwindigkeitswechsels dar. Der Antrieb 
pindel erfolgt durch eine dersuschlos li 


z.B.beieinerRadial- : 


fende Kette, Hierdurch wird die große Friktion vermie- 
den, wie sie Maschinen anhaftet, die mit straffgespannten 
Riemen laufen, dagegen wird ein großer Zeitgewinn erzieit, 
da jedes F des Riemens von einer Stufe auf die an- 
dere fortfällt. Jede Spindel kann durch einfaches Verschie- 
ben eines kleinen Hebels auf drei verschiedene Geschwin- 
digkeiten eingestellt werden. Wird eine Spindel nicht ge. 
braucht, so läßt sie sich durch einen Stift dé n 
abstellen. Die Spindelköpfe sind innerhalb des Bettprismas 
beliebig seitlich verschiebbar. Auch kann man einen oder 
mehrere Spindelaufsátze ganz abnehmen, wenn man mit 
weniger Spindeln Löcher in größerer Entfernung voneinan- 
der zu bohren hat. Die Lager sind mit Phosphorbronze 
ausgebuchst; Spindeln, Zahnstangen, Getriebe usw. sind 
aus bestem Stahl gearbeitet. Als Durchschnittsleistung der 
Maschinen ist die Bohrung eines ½ Zoll (13 mm) breiten, 
1 Zoll (25 mm) tiefen Loches in Gußeisen in 8 Sekunden, 
eines 34 Zoll (19 mm) breiten, 1 Zoll (25 mm) tiefen Loches 
in Gußeisen in 18 Sekunden anzusprechen. Die Maschinen 
werden für 1—6 Spindeln mit hand- oder selbsttätiger Zu- 
stellung gearbeitet. Dr. Kd. 


Warmwasserversorgung. 


Heißwasser-Automaten. Innig verwandt mit der Zentral- 
heizung ist die Zentral-Warmwasserbereitung. Die Firma 
Joseph Junk, Berlin SW, vertreibt ein patentiertes System 
von Heißwasser-Automaten, die in ihrer 
vielseitigen Anwendung für schnelle Heiß- 
wassererzeugung sowohl für häusliche als 
auch gewerbliche Zwecke allgemeine Ver- 
wendung finden. Abb. 1 stellt diesen Aulo- 
maten dar. Das Wesent- i 
liche der Konstruktion 
besteht aus einer eigen- 
artisgewickeltenKupfer- 
schlange aus Röhren 
ohne Naht (Abb. 2), die 
mit einerZu-undA bfluD- 

verschraubung für 

— den Wasseranschluß 
versehen und soge- 
E KS staltet ist, daB die 
GD Feuergase einmal 
von innen nach 
außen und einmal von 
außen nach innenziehen 
müssen und damit die 
gesamte ir 
Röhren eizHáche b 2 Kupfer 
fertili haa tut ausgenutzt ist. In Abb.3 aohiango d obite? 
jos. Junk. Berlin SW. ist die Verbindung des Heißwass-Auloat 

automatischen Ventils 


, e, ? = 
|! m | 
eht aus 
mit der Schlange und dem Apparat dargestellt. Es best e ~ 
D 5 
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einem Wasser- und Gasventil, die durch einen Kelbenverst 
voneinander getrennt sind. 
Wasser- und Gasleitung sind 
mit dem automatischen Ventil 
verbunden, und der Auslaf 
des Wasserventils bildet mit i , 
der Schlange und der Rohrlei- i Mu 
tung nach den einzelnen Zapi- 
hähnen ein fortlaufendes 
Wasserrohrnetz. Der Wasser- 
kolben im Ventil steht von bei- 
den Seiten unter dem Druck 
der Wasserleitung. Wird des- 
halb an irgendeiner Zapfstelle 
3 geöffnet, S ist wA ud 
olben nach dieser Seite hin .3. Verbindung d autom : 
vom Druck befreit, er hebt Venus mit der Schlange u. dem APP! 
sich, und gleichzeitig mit ihm me 
öffnet sich das Gasyentil, die kleinen Zündflämmch 
ten auf, und das durchfließende Wasser wird mom 
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wärmt. Nach Schließen des Hahnes treten Wasserkolben 
und Gasventil in ihre ursprüngliche Lage zurück, und kann 
somit nur soviel Gas verbraucht werden, als entsprechend 
heißes Wasser dem Apparat entnommen wird. E. Heyl. 


Armaturen. 


Crotoginorohre, nach dem Patentinhaber Crotogino 
feuannt, und von der Firma Stephan, Frólich und 
Klüpfel, Scharley (Preuß. Schles) hergestellt, 
sind holzgefütterte, eiserne Rohre. Die Ausfütterung be- 
steht aus einzelnen, mit Nut und Feder versehenen Holz- 
stäben — Dauben — die die gleiche Länge wie das Rohr 
selbst besitzen. Das aus den Stäben zusammengesetzte 
Futter wird maschinell unter hohem Druck in das Rohr ein- 
gepreßt; die Ausfütterung zeigt nicht die 
geringsten Ritzen und Fugen, ist vielmehr 
so dicht wie ein aus dem Vollen gebohr- 
tes Rohr, so daß die durchgehende Flüssig- 
keit in keiner Weise mit dem Metall in 
d ° Berührung kommt. Aus diesem Grunde 
werden Crotoginorohre dort Anwendung 
finden, wo es sich um das Befördern von 

aita Flüssigkeiten handelt, die Metalle an- 
rotogimorehrs(Dau. greifen, dagegen Holz aber nicht. In 
ben in Rohrlänge. vielen Fällen sind aber nicht die chemi- 
schen Eigenschaften der Flüssigkeiten 

die alleinige Ursache solcher Zerstörungen. Bekanntlich 
werden durch die strómende Bewegung von Flüssigkeiten 
und Gasen in Kupferleitungen elektrolytische Ströme er- 
zeugt, durch die eine allmähliche Zerstörung des Roh- 
materials herbeigeführt wird. Auch tritt häufig hierbei 
eine Ablösung kleiner Metallteilchen ein, die in die Flüssig- 
keit geraten. Solche Verunreinigungen sind für Flüssig- 
keiten, die als Nahrungs- oder Genußmittel dienen, be- 
sonders schädlich. Crotoginorohre beeinflussen Geschmack 
und Farbe der durchgeleiteten Flüssigkeit nicht. Besondere 
Bedeutung haben die Rohre auch im Schiffbau, zumal das 
Holzfutter eine so gute Isolierung bietet, daß von einer 


VERLANGEN SIE DEN NEUESTEN KATALOG 


Bei Bestellungen beziehe men sich auf die Export- Woche 


J'flotegrapfiiscfie Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel fi, de, Aufnahme, den Negativ- 
Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 71 an Interessenten auf Wunsch Se à 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der 


=æ Jca, Aktiengesellschaft, Dresden-A.zı s und gien 


HAGER& WEIDMANN:H 


äußeren Isolierung Abstand genommen werden kann. 
Crotoginorohre haben den Vorteil, daß sie nicht schwitzen 
und Rückschläge in der Leitung nicht schaden, da das Holz 
infolge seiner Elastizität die Schläge aufnimmt. 

Rohr- und Schraubenschlüssel „Radial“. Der neben- 
stehend abgebildete, von der Werkzeugfabrik von Fr, 
Marcus, Roesdorf b. Remscheid, hergestellte 
Rohr- und Schraubenschlüssel, der vollständig aus Stahl ge- 
schmiedet ist, stellt 
sich selbst auf die 
Abmessung des Ar- 
beitsstückes ein und 
entwickelt, indem IW 
er durch die sich WP 
kreuzenden Hebel WX 
immer fester zusam- 
RO Mo wird, 
eine große Kraft im Festhalten. Da der Schlüssel keinerlei 
empfindliche Teile, wie Federn, Gewinde, Schrauben, 
Muttern usw., besitzt, so ist er sehr dauerhaft. Rohre, die 
dicht an der Wand liegen, und denen sonst schlecht beizu- 
kommen ist, sind mit diesem Schlüssel leicht zu fassen. Dr. Kd. 


Schnell- und selbstspannender 
Rohr- und Schrauber- 


schlüssel , Radial 
von Friedrich Marcus, Remscheid, 


Hygiene. 


Elektro-Staubsauger. Die 
Vacuumanlagen- und Appa- 
ratebau-Gesellschaft m. b. H., 
Frankfurt a. M., fertigt einen 
tragbaren Staubsauger. Das 
neuere Modell absorbiert eine 
größere Luftmenge bei ge- 
ringerem Vakuum. Die Saug- 
luft des neuen Apparates wird 
ohne Blasebalg und ohne 
Membranen oder sonstige 
Teile, welche leicht der Ab. 


nutzung und Reparatur unter- Blektro-Staubsanger v. Vacuumanlag.- 
worfen sind, durch ein Tur- u. App.-Bauges. m. b. H., Frankfurt "1 


elt. 
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binengebläse, das auf Kugeln gelagert ist, erzeugt. Der Àn- 


und ist für alle praktischen Verkehrszwecke wie auch für 


Fun 

lót wie bei jeder tragbaren elektrischen Lampe- den Sport allgemein beliebt. Im letzten Jahrzehnt. o 

11 . an Sé Steckdose oder mit einer jedem hat die Firma mit ihrer „Stoewer-Schreibmaschine große air 
Apparat beigegebenen Einschraubdose an jeder Glüh- Erfolge erzielt. Wer diese Maschine zu Anfang M we 
lampenfassung. Die Stromkosten sind pro Stunde auf Erscheinens kennen zu lernen Gelegenheit hatte, wird sie de 
10 Pfennig berechnet worden. Mks. in ihren heutigen Leistungen nicht mehr wiedererkennen. E 
— = Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Fortschritte auf E 
diesem Gebiete seitens d Fabrik 11 55 l " 

3 e : sind, so daß die ihr verliehenen acht goldenen Medaillen m 

Geschäf: tliche N otiz en. bzw, Meisterschaftspreise eine 5 At " 

3 : ; darstellen. Die Fabrik bringt jetzt auch eine kleinere S 

=. * dee Pe E E h Indu Se 2 nn Schreibmaschine, ,Stoewer-Elite", für Reise, Bureau und V 
de di See iendaten deutschen Industriewerke dieser Haus auf den Markt, die unter den kleineren Maschinen m 
1 . . wird. Fürale | ; 
1 die, im Jahre a De De EE ihre Spezialitäten ist die Firma bestrebt, ihr Absatzgebiet h 
SES SE geg hab „ namentlich im Auslande sowohl durch dortige Importeure d 
der, nier Welt ihren wie deutsche Exporteure und Grossisten auszudehnen. e 

Men de S Interessenten stehen Kataloge, Preisverzeichnisse und der- b: 

E LL gleichen daher gern zur Verfügung. Die Firma erhielt vor Es 


wohl in Langschiffchen- 


Maschinen wie auch in 


att 
fi 


& 1e Wie 


Cé 


Schwingschiffchen-, Rund- und Ringschiffchen- sowie Zen- 
tral-Bobbin-Maschinen ist die Fabrik außerordentlich lei- 
stungsfáhig. Die Maschinen sind sowohl für Familien- 
gebrauch als auch für gewerbliche Zwecke geeignet, 
sie werden sowohl für Fußbetrieb wie für Handbetrieb, von 
der einfachsten bis zur feinsten Luxusausführung, geliefert. 
Das ,Stoewer-Fahrrad" (Greif) ist auf den Rennbahnen 
mit bestem Erfolge gefahren worden, zeichnet sich durch 
leichten Lauf, elegantes Aussehen, geringes Gewicht aus 


kurzem eine seltene und hohe Auszeichnung seitens ‚des 
reußischen Staates: „Die Staatsmedaille für gewerbliche 
Vidi pud 
er Huttenlocher Stand- 
messer (D. R.P. und Auslandsp. ange- 
meldet), der von der Firma Hutten- 
locher &Krogmann, G. m. b. H., Ber- 
lin SW68, neuerdings hergestellt wird, 
hat sich infolge seiner Einfachheit, Zu- 
verlässigkeit und Haltbarkeit bei Auto- 
mobilen, Motorbooten, lenkbaren Luft- 
schiffen und Flugzeugen glänzend be- 
währt und verdient daher in Fachkreisen 
weitgehende Beachtung. Der Apparat 
wird aus bestem Material fabriziert und 
dient erstens zum Messen des jeweiligen original Hutten- 
Benzinstandes im Behälter, zweitens er- jocher Standmesser, 
möglicht er eine ständige Kontrolle über 1/400 mm, für Motor- 
den Benzinverbrauch. Er ermöglicht fahrzeuge. 


Unter dem Protektorat Sr. Majestät des Königs Friedrich August von Sachsen findet in 


Leipzig 1913 


von Anfang Mai bis Ende Oktober die „INTERNATIONALE BAUFACH-AUS- 
STELLUNG MIT SONDERAUSSTELLUNGEN LEIPZIG 1913 E. VM.“ statt, die erste 


Welt Ausstellung 


für Bau- und Wohnwesen 


WISSENSCHAFTLICHE ABTEILUNG: Ingenieurbauwesen, Städtebau, Archi- 
| tektur, Arbeiterschutz. 
| INDUSTRIE- ABTEILUNG: Baumaterialien, Baumaschinen, Bauindustrie, Aus- 
stellung von Städten, Bau-Einrichtungen und -Hygiene, Raumkunst, Turn-, 
Spiel- und Sportwesen. 
SONDERAUSSTELLUNGEN: Land wirtschaftliches Bauwesen, Gartenvorstadt 
Marienbrunn, Krankenhausbau, Deutscher Werkbund, Kunstausstellung. 
SEHENSWÜRDIGKEITEN: Stadt Leipzig 1813 zur Zeit der Völkerschlacht, 
Dörfchen, Erholungspark usw. 


Auskunft erteilt " 
das Direktorium der ‚Internationalen Baufach-Ausstellung Leipzig 191 3 E 


Briefadresse: Internationale Bau-Ausstellung, Leipzig. Telegramme: Bauausstellung Leipzig. Telephon: Nr. 20 


Bei Besteliungen beziehe man sich auf die „Export -Woche'', 


wecke wie ad: somit, sich vor Differenzen beim Benzineinkauf zu schützen Fapier, das bei dem Kurs von 97 Prozent eine Verzinsung 


letzten ‚ah: und die genaueste Kalkulation der Betriebskosten vor- von genau 5.60 Prozent ergibt, guten Absatz. Diese neue 
hand (c zunehmen. Ein Blick auf die Uhr genügt, um Pannen unter- rumänische Finanztransaktion ist in der Oeffentlichkeit 
in NE wegs wegen Benzinmangels, Benzinverluste bei Leckwer- durchaus zustimmend aufgenommen worden, weil man der 
n a den der Behälter und Leitungen, Gefahren jeder Art, die Ansicht ist, daß Deutschland großen Wert darauf legen 
ST etie mit dem Betriebsstoff zusammenhángen, von nun an aus müsse, Rumänien wirtschaftlich und politisch zu stärken und 
S Sieg u dem Wege zu gehen. Es sei noch erwähnt, daß der Original diesen fortgeschrittensten und zukunftreichsten Balkanstaat 
19105 miele Huttenlocher Standmesser aus der Huttenlocher Benzin- gerade auch in schwierigen Zeiten zu unterstützen. Man hat 
goldenen Meist kontrolluhr, die die erste auf dem Markte war, hervor- mit Recht darauf hingewiesen, daß Rumänien, obschon es 
lite teg gegangen ist und durch eine langjährige Erfahrung in seiner sich von einer aktiven Teilnahme ferngehalten, doch durch 
uch eine lise technischen Vollendung unerreicht dasteht. Die Anlage die beiden türkischen Kriege wirtschaftlich ungünstig beein- 
Reise, Borea > wird absolut luft- und gasdicht abgeschlossen und zeigt bis flußt worden sei Durch die Dardanellensperre während 
leineren Nai auf ein Liter genau den Stand des Benzins im Behälter an, des Tripoliskrieges ist der rumänische Getreidehandel in 
t der die he — RumänischeSchatzscheine. Der Verkauf der 150 Mil- der Tat stark in Mitleidenschaft gezogen worden, und da 
len wird. fin: lionen 4'2prozentiger rumänischer Schatzscheine, die kürz- auf die Ernte und deren Verwendung der Wohlstand des 
t, ihr Absage: lich von der Gruppe Disconto-Gesellschaft— Landes sich gründet, so ergibt sich die Notwendigkeit, Ru- 
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wirtschaft innerlich gesund und vertrauenswürdig ist. Hat 
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boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Bootsmotoren : Angelgeräte. 
Verlangen Sie Gratisprospekt. 


Fritz Zienenspeck, Berlin $63, EW. 


L 


— 


E 
ij R 


iL 
D T Bh 
SD 


Boote : 


Preis M. 450.— 


16 


habt. Die industrielle Produktion des Kónigreichs hat einen 
Wert von mehr als 300 Millionen jährlich erreicht, und die 
Landwirtschaft hat infolge neuer rationeller Bearbeitungs- 
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für die Zukunft große Vorsorge getroffen, und es sind im 
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Sparkasse, in die Volksbanken und in die Privatbanken ge- 
flossen sind. Die Erträgnisse der neuen Anleihe sollen tür 
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Berlin, wendet werden, und auch hierdurch wird die Entwicklung 
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nach jeder Photographie eder Zeichnung tertigen | — icm : d F ) 
Glass & Tuscher, L eipzig150 s e Neue K DES e Dimensionen LEN EST: 
om sition. . Bü e e 
illardbälle. Durcbsus gees | schaft m. D H. BERLIN SW68. 
PPARATE Vollk. Elfenbeinersatz. Größte Halt- | i — 
J.L CARL ECKELT bark. u. Elast. Fabrik v.Billardartikeln 


: d 
Gaetano Vaccanl, Halle 8. 


— ]ÓOÓ9 


` Ge epa g 
Berlin N 24. Export, Sp 
Centrale Arbeit, unt- Ja 


aire. Pin ze ess | 


feinst. Hamburger Arbeit ie 1 
kontrolle mit voller Zollrückverg® 


1 | 


T arhziegel Odenthal a 


aller Art z Dachiegel- Vera ' 
Düsseldorf, Maag 
— — 


— 


 ampípilug- Appartl 
Straßen- Lokomotiven 


af Walzen 
Dampf StraBenv sr iur), 


John Fowler & Co, 


ampfwäscherei-Anlaf® 


liefert älteste zeck: 
F. ter Welp, Berlin-Temp 


, e 

| für Zigarren, Ze 
| [ SEN ten, Tabak, Selen i 
und Brillen, VÉ 


versilbert u. Alu 
Friedrich Turck, Lüdensch 


Transporteure usw. | | 


| 


sanitäre k 
La E. ]| 
T M 


AU Hr M" 
Ae A 


off K 
ged 
ebe 
Saueri 


Joes 
und Mrs 


f 
enkaa: 


GE 


TEL 


Dosenfabrikationsmaschinen 


für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckvert. Katal. gratis. 
B. H. Petzold, Bischofswerda L Sa. 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB ——- 
Bleberstein & Goedicke, Hamberg EV. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit, — L'eichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co.. Berlin-WeiBensee 30 
— 


\erterl4 
alte ste 
= Dvezus- 
n ` quele 
i bewahrt, 
lektr. NEUHEITEN, 
Diektromedion Apparate, 
PRE. Klembelenchte "b 
, Konstruktionswerk Bingen 
' Bingen 3 Bh Fabrikation dE 


lektrische A rat für 

Stark- und Schwach iron Anlagen 
lemente jeder Art, Batter en 
für Kleinbeleuchtun fabriziert 
A. Schneeweis & Co.. Ber 


lekirische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl. franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LERTRO-MOTORE ES 


tus 4600 PS für rede Stromart, 


frog als Znahriee SPEZTALL AT 
SCHUMANNS LEIPZIG- 


Elektrizititswerk PLAGWITZ 


jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 


epertbeständig und tropenfest, 
Elementbau . G. m, b. H. 


Berlin-Schönebern Belziperetafc 22. 


— 


maille- Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel. Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Ncht., BERLIN S 14. 


erk 
ze, k Rü eke tände. Konsignationen 


erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb. erbet. 
Louis Benziau, Hamburg. 2 ̃ uiam, Hamburg. Gegr. 1880. 1880, 


WU , ir Uhren Blomerten DL Uhren, Bijouterien etc, 

tuig = Aar Neben Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 

thorimentierkasten, — Der 

ue Elektrotechniker, 400Versuche 

M GC Mech., Akust., Wärme Licht, 

et., Elektr. Mit Anleit. -Buch20M. 
rempier, Berlin, GrüperWeg19. Prosp. . ferin, GrtoerWeg19. Prosp.grat. 


Fahrradständer Moenania Moenania 
nopäckträ ger, Fahrräder, Autoluít- 
* u. Stoßdämpier preiswert bei 
I. Rockenmeyer Würzburg — —— ootenmeyer, Würzburg (Bayern, 


TSARBEN ugs G. E. Habich's 


Söhne 
für alle graph» Veckerhagen 10 
schen Twecke z bei Cassel. 


Metam Wun 
2 


ae ei ke u 
a.1a.Qual. Eisen- Stah]-a.Culistablfedern. 
N. Großaba,arbet. Aleis Kraus, Schwrabmilnchen ‚Deutsch! 


$- u. Hüttenprodukte, 


euerloschgerate -Armaturenfabri 


Aug. - MONIG dn 


1 


KOLN Nippes. 


osenverschliessmaschinen 


Richard Heike, Berlin-Hohenschänhauser 5. 


urchschreibe-Bücher 


a 


— 


EUERZEUGE 


für GroDkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwarenfabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2 2. 


euerzeuge f. Benzin 
Spez.: Streich- -Feuerzeuge 


Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


ILTE R. liefern bakterien. akterien- 


freies, kristallklares Trinkwasser: d. 
Filter-Abtl.der „Hansa“ ‚Halger/Dillkr. U 


„Hansa- nen Eiter 


ilz Jeder Filzfabrik Adlershof A.G. 
e Art Adlershof b. Berlin. 
Alleinige F abrikanten von „Eisenfilz“. | 
zB nterlagsíilz z.Stoß-u.Sch: uidämpig g.) 


für iédlinliciss Zwecke. | — 
Í ze Schleif-, Polier-, Dich- 

tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke. — 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


ge geheier 


Goldfüllfedern & N 


Viele Sorten 
— 


FSoennecken 


Fabrik in Bonn a. Rh. 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


PreD- u. Prágestanzen für alle Zweige 
Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 


Kit eler Matrosen-Anzüge ME 


für Knaben und Mädchen. 


Preisliste 


Rud. Amsinck, Kiel E. 


ETTEN non & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grüsse u. Stürke Ehrenfeld Q. 


in Woll- und Waschstoffen CH 


Eigene Anfertigung. 
und Muster franko. 


ebernahme der Preß- und Prägearbeiten. 


ummi-Absätze Ersiklassige | 


e Qualitäts- 
„Siegeslauf“ Marke. voll- 


endetste Ausführungsformen. 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


AAR- 


1.Berlin.Zopf- 
ENGROS 
EXPORT 


E 


andlung 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


EK gaea 


ILZ- 
Scheiben 


sowie jed. Art Filz 
zu technisch.u.ge- 
werblich. Zwecken 
liefert preiswurd. 


ee » 
Robert Sie ANS 
erste u. At. Fabr. techn. Filze, Zittau E.1 i. %. 


ä 
j 


H 


TEM 
Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Stk. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
GroDabnehmer für d. Massen artikel 


Le Rich. Ackermann, W.1, Gößnitz S. Sg 


stopft Strümpfe, 


andstopfappar al 


8 b 3 P.S d 

eißluft- Maschinen, E 
?rennstolf. Wasserpump- Motoren. | 
Export. Katalog kostenírei. 


ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke, — 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 


Conrad Kopp, Augsburg. 


"leischerel - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschünhausen S. 


fügel und 
Pianinos 
I. Mann & Lo. Bielefeld, 


Anfragen 
an unsere 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


*9995999092a9090990909000022920900900902920900209 


tür Metallbearbeitung 
räsmaschinen 1 erArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, | 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 
Ussmaften ex) tiert nach al 
1 Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH. Coenio barii, 
Düsseldorf, Postíach 81. 


— liche Exportartikel. 


Gro 
aus Cocos u. Ri ohr 


alanteriewaren, ‚Rauch. 


Schrei bzeuge aus An ilz, 2 Warte 
1^ un | Stein l [ 


E. Bruder, Berlin, Bra eie rgs straße 2 27b 
asolin- 


i Glühlicht 2 


stehend u. hängend. Jllustr. Prei >; 
Louis Runge, Berlin 16 80 0 F 


sliste grati: 


. 


erberei- Maschinen 
Johs. Krause, Spezialfabrik | 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


y [ 1 

von O. 10 mm Stärke aul | 

? ! | 
wolbt, roh u, geschliff. | 
Se, | 
) 


für Optik, Photographie, Technik 
J. A. Bingold, JImenau i. Thür. | 


loben, Wandkarten, & 6: 
Atlanten Paul ester 


Oester- 
gaard G. m. b. i., Berlin W57. 


Chemische Fabrik ,Nassovia'', 


Louis Heinrici, Zwickau i. S. 
nur Qualitātsware 
Fr.Ott & Co., 


[OBEL 
— Dchsenturt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


olzbearbeitungs- 
und Fass-Maschinen | 
liefern als Spezialität für den E xport | 
Séttcher& Geßner, Hamburg- Altona. | 
olzbearbeitungs &_ . | 
Maschinen S A TTA 

fertigt als Spezial. GN. "D e " 


Klein & Stiefel, f $i exe | 
S D nem — 


Fulda a. F. 
Export nach N 


OPFEN i 


H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. 


DE P oe Doug» ge 9 


ygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 


Vorzüg- 

Wiederverkäufer und 

issisten auf eigene Rechnung gesucht. 
Literatur gratis und franko. — 


Apotheker u. Drogisten. 


Wiesbaden 34. 


yoienische Bedarfarikel i 


Neust. Exportkatalog gratis u. frko. 


H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


agdgewehre aller Art, 


F. Jäger & Co., | 


Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
re! — 


| 
: onda aseech 
Preisliste umsonst und portofrei. | 


alkbindemittel ENORME. 
'rgibt den best. u billigst wetterfe | 
Anstrich, be: nd. geeig.f. Kirchen- u d 
Dekorati smalere) » 

Chemi sche Fabrik vor rm. Wilh. Keime, Höxter I. Westf. 


I a 
Ersatz 1.Kascı 


ase Allgáuer, Limburger, Stangen, | d * 
3 Romatour, Emme nidis r, Ca- | n 
membert, Brie etc, heier e per Pos tu 


Bahn nach all. Länd. 
Kise engros, Kempten i i. Aligüg. i 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woohe"^, 


o On, 


Films 


Jeder Marke ‚gebraucht aber E 


Sut erhalten fur Export. 
Verlangen Sie Preistijte. 


Martin Denter 


inematographen u. Films 
neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für E xport. 
Henri "E Müller, 2 36. 


alo graphen 
us 3 Berlin N.4d. 


A.Schimmel 


billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 


spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


f Schlager-Films '" 


Telegramm - Adresse: 


\lquist. . 
| n > ʻe 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 


arke nmn portofrei. 
| Ernst Keil' s Nacht (August Scherl) G. m. b. H., 
EIL A Akteilung Aunstveriag, bei SW, Quameriir. 361. 


7 inematographer- Hm. on, 


am billigsten direkt vom Film-Verleih- 
geschäft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 
Voigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. 


Stündige 


Ino-Ausstellung 


mtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 


Intern. Film-Verkaufshaus 


in Länge v.500-1500 Mtr. 


Import — E - 
: Kleinfilm, Berlin 


lebstoffe, Fruchtgummi, v. auDerord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u, Tütenfabri iken, bes. für Pergamy 
Perkam.achärfsatiminfetidichiePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter I. West. 
Kranken 


rankenhaus-Einrichtungen "wi" 


Operationsmöbel, Krankenf ahrstühle,Zentrifugen fc. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


Erst Jahnle, Berlin $W 48, Wilhelmstr. 28d 


nach ersten Meist sen 
unstbläfter mus ter) zült. Reproduk t. 
Gebd.Hauptk atal.(ca EEN 
brosch. (ca. 200.111.) M.1,50 Einzig- 
artig: See iti ke nach Prof. Schna: 


rläut. Text 30 


ch. m. « 
Marken all.Länd 


1 pir 
mehr geg 


Illustr. Bros 
hri 1b. DP Í 


UNSTBLATTER, Radieru 


gen, Landschafte n, Portráts, Jagd 
tücke Katalo (250 JII.) 80 PI. ir 
1. Werkmeis 10 rs Kunstverlag, Berlin W8. | 


in feinstem Vier- 
ndruck, un- 
1e Wie 


unstblätter $ 


erreicht deus Originalg 
von Gemäld. ers 


tarbe 


dergabi 


Abbil- 
zen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briel 


Einsc hreibi 


4 ] y Y 1 M^ 
Ist and, Nalalop mil 


n 20 Pi. mehi 
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and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt 


ge. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


ee Dresohsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen eto. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinbeim l. B. 


für Buchbinderei und Leder · 


eder wareníabrikation. — Zeug - 


stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


WilhelmBolle,BerlinS 42. 
icht-u.Lampenschirmfabrik Esport 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
_Brandenburgstr. 48. 


ftfill für um für Turbo-Generatoren, Kom- 
j| el pressoren u. all. tech. Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter. solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 


F. A. Wingrich, Eissnaoh. 
aschinenfür Massenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


Otte Matthes, Neukölln-Berlin, Mainzerstr. 39 
etall-Wandfliesen 5:555». dauer 


haít, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10, Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Stets frische Milch im peg d. . 

iid in Pulverform. 110 nit m 

=2,25M. Export nach all. Länd. d. 

Paul Hahn. Berlin 0 34. Warsbaperir. b. 
baut als 


ineralwassermaschineN tanzianr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 622. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampfbetrieb. 


ineralwasserapparate fü die Tropen, 
mäßig. Konstrukt. für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C. Malmendier.Cöln a.Rh.69, Gegr.1890. 


Möbei-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k.u. k. Hollielerant, Wien VIL 


MOLKEREI MASCHINEN fpes 


Alles vom Kleinster Mandbetrieb bis zu 

Maschinenbetrieben grossten Umfanges 
Bergedorfer AN Grösste Spezialfadrı) 
Eisenwerk Ap. der Branche. 


(Astra Verne ran p 
Bergedorf 2. STAR bech Tac? 
Bez Hamburg eC Brosse 


otoren- n. Lastwagen ce: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
F und Flugmotoren. 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke ® 


Hamburg EW . 
0009800901 00000 0B 0000 00 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 00000 


usik - Instrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrsohmidt, 
M Einka 1.$.Nr.526 


nägeln nach Gebrauch von „WEHA“ 
agel-Stift Stück 50 Pf., ohne Po- 


a lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


Druck und Verlag 
Ungarn iur die R 
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VG Röntgen- 
APPARATE :: D. R. P. 
LichtbáderD.RP. : Thermo- 
3 penetrations- Hom: : Elek- 


Es blitzt sofort auf Ihren Pinger- 


eldrackbilder, Kenstbiätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeaufträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E.G.May Söhne, Frankfurta. Main. 


tentanwaltsbureau 


P J. Brandt & f. W. Y. Nawrocki, 


. A. Loll, Patentanwalt, 
W 48. Friedrichstraße 233. 


für d. Rorbmöbelfahrik., ge- 
eddigrohr bleicht u. la matur i. all. Stärk. 
Kotferrohr ‚Plechtrohr u. alle Rohrsort. 


Berph.Rauschelbach, Chemnitz$, 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss C. m. b. H. 
Bergedort34lb Hamburg). | rf 34 (b. Hamburg). 


Berlin 


Beste u. billigste Bezugsquelle in 


POCDERPAPIER C 


Kopp & Joseph dare 


lers und in lo- 
Potsdamer StraBe 122. sen Bogen. 


Rotations-, Zentri- 
fugal- u. ventillose 


mpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. I. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirattel“.GiftfreitUnschädl.f.Mensch. 
u.Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr.2.50M.p.Packg. 
Chem. bakt. institut „Antirattel‘“, Kitzingen a. M. 
aucherarfikel, i rne u.ligarettenspitzen 
Pfeifen, 1 Bem- 

stain, Ambroid, Bruyire, — Weichsel, Horn, 


Eifenb. „Perim. Zigarr.-, dg 15 Adu in Led. u. Met. 
Bernsteinkett. Staub & D in $42, Prinzenstr.34. 
POSTKARTEN 


EKLAME- farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seesfiidte, Blaman, Stilleben, Jagd u. 
Sportet. Hans Kobler&Co. München 


tro - Medizinisc Heil- 
Gymnast. Apparate D.RP. 


Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 2 


0€00000000000000000000000000000000000000€* 
Blumen etc. f. 


all Weltteile, 


— —— m Te 
Tropens ich. Packg.! Glánz. bewährt! 
Expert 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf, 
Kataloge (deutsch, franz. ed. engl.) gratis a. franke. 


F. F.C Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


Ee 


von Erfurter 
Gemüse und 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 
Carl Beck Mam. Quedlinburg a.H. 

Te. -Ad.Samenexportfjuedli nbarg. 


Rohlig & Co. 


u.Bremen 


Spedition ger. 


H 
Sici - Brenmensld nbl 
N Zu es ur, un ER 


Hamburg haltın ihre Dienste n rc Veriadungen von u nach 
pouce a pror len. Antre nung von 


erärztliche Instrumer 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tier 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Haug Sc 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luises 


schlerei-MascHiit 
in Präzisiensausführung. Spezialität : Tag 
F. Fikentscher, LelpzigMoekatT) 


AMEN. E 


S und Gemüse-Samen 


in garantiert echter u. keimfähiger Qualität. 


Rudolf Büchner, Samenhdig. 


(gegr. 1876) 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


i Schnur- e 
UI o? deiere REIBRIEMEN 
Schneller a. besser: Walther Kunde Mitteldeutsche Gerberei- und Rieme® 
als Schere u. Messer. © Dresden-A. I. fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Laha. 

Berlin. Burgstrasse 18. 
egeltuone, Pom egen FNrockenapparate 

elte, Brotbeu assersácke, Pre- u 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, r oc enappara 


für alle Zwecke liefern Masdistefüirà 
Petry & Heckin Eu vine 1 
— Aelteste pezial 1383 


AKUUM-Retgj a 
stationär — traaspertabal 

BE, e, R ti 
—— ; 


agen rz» 
venis 


A BSc stt Ev: a 


cas . 
H 


* H 
\ T F LE JEN UM — dp oss 
/ CURT hr qm x 


STEMPEL Malle KEN 


Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
8 A Comp., Cassel 


peditionshaus Carl Lassen 
HAMBURG & ne IN NW 52 


8 


e m bur: 


— — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import Nachf. — Stettin. — 


PEDITION- Gondrand A) à Magi 
EN bé beer f 


TUB 


PIRALBOHRER Spezialität: ek Ces 
EE] me ECH | Mangoltisohe 


6 scemäß. verpackte 
Mangeltische o 1 ca 
Miele & Cie. 
Maschinenfabr., Wed? 


1 
Ni 
€ 
?00900090209 


ai: 
ahnbürsten Um 


sowie von M. I. 20 bis M.12,— 
Wilh. Giers, Hamb: 


d. BOHRFUOTTER 


J.HILLEL BERLIN S016 2 


piele für jung u.alt 
Beschüftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilheim Opetz, Leipzig 13. 
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prechmaschinen ahnhürsten SS Im 
„Orthophon“ Schmöllne: 7 ahn-u.Nagelbürstenfabr 


Friedrich Jahn, Seh Sa.-Altend. 


Berlin SW. 68 
Anton Nathan Renin BES 78 e 


Leistungsfáhigstes Er- 7 Es € d 
porthaus f. Apparate u. a nra er E 
Platten; kompl. Offerte u. Kettengetriebe = 

gratis und franko. ieder Art E 
Jeder, det in Sprech- für Kraftübertragungen. Æ , 
maschinen und Platten i 

, Friedrich ES 

etwas leisten will, muĝ N N = 
meine Offerte. haben eser cp e: PS x 


.b.H. 
Berlin-Re nickendorf(West) 


——————M——————————————— M 
$0000000060000900500000000900000000009099050090000000000000092 
e 


tickereien beste Schweizer; 


Arbeit, gestickte? 
Damen- u. Kinderroben. Kataloge: 
u. Muster frko. H. Schoch, Luzern, Schweiz. 3 


a 
-eso.......o 9999000060009000000000000000000000000009000000090990€ 
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„Woche“ Nr. 9. 


Neura-(Nerven-) Lecithin-Pillen 


(unter amtlicher Kontrolle einer Versuchsstation hergestellt) 


enthalten den natürlichen Nährstoff für die Erneuerung der 

Nerven und des Blutes, und zwar in konzentrierter Form 

Eee (ca. !|s g 909/oiges Reinlecithin pro Pille). Dabei sind die- 
SE selben äußerst angenehm im Geschmack und daher von 
E c] jedem leicht zu nehmen. Dieselben werden von vielen tausend 
EE | Aerzten ob ihrer vorzüglichen Qualität und hervorragenden 
TTT: Wirkung ständig verordnet. — Nachfolgend einige Urteile: 


er 
Atu und eee 


Ich bescheinige hiermit gern, daß ich des öfteren Ge- Allgemeinbefindens bzw. des Stoffwechsels und Kräftigung 
legenheit hatte, mich von der Vorzüglichkeit des Nerven- des Nervensystems verordnete, wirklich des Lobes voll 
präparates Neura-Lecithin-Pillen zu überzeugen. Bei sind hinsichtlich der hervorragenden Wirkung. 
mehreren Patienten, die infolge angestrengter geistiger San.-Rat Dr. L. in C. 
Arbeit an Nervenabspannung und Schwáche litten, habe Auf den Rat meines Bruders, des Geh. Sanitätsrats 


ich ganz ausgezeichnete Erfolge gesehen, so daß ich das Dr. G. in B., der mit dem Erfolg Ihrer Neura-Lecithin- 
Práparat jetzt fast táglich verordne, 


Dr. B., prakt. Arzt in K. Pillen sehr zufrieden ist, möchte ich mit Ihrem Präparat 


gleichfalls einen Versuch machen und bitte um Proben 
Mit Genugtuung kann ich mitteilen, daß die Patienten, und Literatur. 


denen ich Ihr Neura-Lecithin hauptsächlich zur Hebung des Dr. R. G., Geh. Sanitätsrat in D. 


Pillen in Packungen von 2.50, 4.80 und 7.— M. in Apotheken, Neura-Lecithin-Chokolade in Packungen von 2.20 und 4.— M. in Apotheken 
und Drogerien, wo nicht, wende man sich an die unterzeichnete Firma. Man achte auf das geschützte Wortzeichen „Meura“ und 
als Ersatz angebotene Präparate mit geringerem Lecithingehalt zurück. Geschmacksmuster und Broschüre gratis durch die 


Deutschen Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 
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gesunden Haares in früherer Naturfarbe erteilt. 
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IVO PUHONNY 


1. März 1913. 


Nervoſität und Schlafloſigkeit 


find die häufigſten Folgeerſcheinungen des modernen Haſtens ſtets gleichmäßigen Wirkung, feines angenehmen Geſchmacks 
und Jagens, der übermäßigen Inanſpruchnahme der Nerven und nicht zuletzt wegen ſeines verhältnismäßig billigen 
im beruflichen und geſellſchaftlichen Leben. Die hierdurch be- Preiſes die Gunſt der Arzte und des Publikums im Fluge er: 


„Woche“ Nr. H 


dingte Abſpannung der Nerven zieht aber häufig auch andere 
Organe des Körpers in Mitleidenſchaft, und ſo entſtehen zahl⸗ 
reiche Krankheiten und Beſchwerden, die von der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft als Neuroſen bezeichnet werden, das ſind 
Krankheiten, deren Urſache in einer Erſchlaffung der Nerven, 


obert hat. Man geht heutzutage kaum mehr zu weit, wenn 
man ſagt: Nervöſe Beſchwerden darf es nicht 
mehrgeben! Denn jetzt, nachdem die Urſachen dieſer Lei⸗ 
den erkannt und die Mittel zu ihrer Abhilfe vorhanden ſind, 
iſt es ein unnormaler Zuſtand, daß Menſchen ihre Schmerzen 


die das betreffende Organ verſorgen, zu ſuchen iſt. 

Die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit des Nervenſyſtems 
und damit die Anſpannung ſeiner Kräfte an die Anſprüche 
unſerer Zeit bilden daher eines der wichtigſten Probleme Biocitin ift das erſte und einzige Lecithinpräparat, das 
wiſſenſchaftlicher Forſchung. Aber nur Schritt um Schritt nach dem von Hofrat Profeſſor Dr. Habermann und feinen 
konnte der Natur erſt in den letzten Jahren die Kenntnis von In Schülern in jahrelangen Verſuchen herausgearbeiteten voll 
wirklichen Vorgängen, die ſich bei der Arbeit des Nerven⸗ fommenſten Verfahren hergeſtellt wird. 
ſyſtems abſpielen, abgerungen werden. Erft damit aber lernten 
wir einigermaßen die Urſache ber Entſtehung nervöſer Er⸗ 
ſcheinungen kennen und konnten nun allmählich auch zu einem 
wirkſamen Mittel ihrer Bekämpfung gelangen. 

Nach dieſen neueren Forſchungen iſt es in den Nerven eine Aber nicht etwa bloß die Nerven, ſondern der ganze menſch⸗ 
ganz eigentümliche Subftang, „Lecithin“, populär auch oft liche Körper wird durch Biocitin gekräftigt und aufgefriſcht. 
direkt „Nervenſubſtanz“ genannt, durch die die Lebenstätigkeit Denn neben ſeinem hohen Gehalt an Lecithin enthält das 
der Nerven bedingt und unterhalten wird. Dieſe Nervenſub⸗ Biocitin auch noch andere wertvolle Nährſtoffe. Als ſolche find 
ſtanz wird auch durch die Nervenarbeit ſtändig verbraucht, das Nucleovitellin, die Kernſubſtanz aus dem Eidotter, und das 
aber normalerweiſe immer wieder aus unferer Nahrung, Caſeinogen, der natürliche unveränderte Eiweißbildner der 
welche ſtets einen kleinen Gehalt an Lecithin aufweiſt, ergänzt. Milch, SEH Zweifellos würden dieſe beiden Stoffe für 
Bei dauernder Überanſtrengung der Nerven wird aber d fih allein ſchon ein den üblichen gekünſtelten Mitteln weit vors 
mehr Lecithin verbraucht, als aus der Nahrung aufgenommen zuziehendes Nährpräparat bilden. Im Verein mit dem Leci⸗ 
werden kann. Dies muß naturgemäß, weil eine geſunde Tätig⸗ thin bewirken dieſelben eine ſchnelle Aufbeſſerung des Er⸗ 
keit der Nerven nur bei einem normalen Lecithingehalt möglich nährungs und Kräftezuſtandes bei ſchwächlichen Perſonen 
iſt, zu einer fortſchreitenden Entkräftung des Nervenſyſtems jeden Alters, Rekonvaleſzenten nach ſchwerer Krankheit, bei 
führen. Um dieſer und ihren Folgen zu entgehen, iſt es daher geiſtigen und körperlichen Ermüdungszuſtänden, gleichviel 
ein Gebot der Selbſterhaltung, ſchon beim erſten Auftreten durch welche Umſtände ſie hervorgerufen ſein mögen. 
nervöſer Symptome in vernunftgemäßer Weiſe dadurch einzu⸗ Im Biocitin beſitzen wir ein unerſchöpfliches Kräftereſervoſt 
greifen, daß man den Nerven den im Übermaß verbrauchten für den menſchlichen Organismus. Wer durch Krankheit, 
Lebensſtoff, das Lecithin, wieder zuführt. Überarbeitung oder andere Umſtände in ſeiner körperlichen 

Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis war man ſchon id oder geiſtigen Leiſtungsfähigkeit heruntergekommen ift, ben 
Jahren, namentlich durch die Arbeiten franzöſiſcher Forſcher, Anforderungen feines Berufes kraft: und hoffnungslos gegen⸗ 
gelangt; aber ihre Nutzbarmachung in der Praxis ſtieß zu- überſteht, wegen Kräftemangels der Lebensfreude und dem 
nächſt leider auf enorme Hinderniſſe. Denn das Lecithin iſt Lebensgenuß entſagen zu müſſen glaubt, wird im Biocitin eine 
ein überaus diffiziler Stoff, deſſen Reindarſtellung mit großen Kraftquelle finden, die feine Leiſtungsfähigkeit wiederherftellt, 
Schwierigkeiten und Koſten verknüpft iſt. Phyſiologiſch reines ihm neuen Lebensmut verleiht, ihn wieder Menſch unter 
Lecithin war daher (wie übrigens auch heute noch) nur ſelten Menſchen ſein läßt. 
zu haben. Es mußte erſt ein neues Verfahren gefunden werden, Nach dem patentierten Verfahren von Hofrat Profeſſor 
das die Herſtellung genügender Mengen dieſer koſtbaren Ner- Dr. Habermann hergeſtellt, ift das Biocitin konkurrenzlos, 
venſubſtanz von phyſiologiſch reiner Beſchaffenheit ermöglichte. | bie zahlreich vorhandenen Nachahmungen minderwertig. Man 

Herrn Hofrat Profeſſor Dr. Habermann und feinen Schülern achte daher genau auf den Namen Biocitin und laſſe fid) nichts 
iſt die Löſung dieſes wichtigen Problems gelungen, und SECH angeblich ebenſo Gutes aufreben. — Biocitin ijt in allen Apo⸗ 
einem patentierten Verfahren gelangt feit einigen Jahren theken und Drogerien erhältlich. Eine Probe nebjt lehrreicher 
unter dem Namen Biocitin ein Lecithinpräparat in den Handel, Broſchüre fendet koſtenlos die Biocitin-Fab rik, 
das ſich wegen ſeiner reinen Beſchaffenheit, feiner prompten, Berlin S. 61/ W. 5. 


mit ſich herumtragen, ohne den Verſuch zu machen, ſich davon 
zu befreien. Niemand, der an irgendeiner nervöſen Störung 
leidet, ſollte daher einen Verſuch mit Biocitin verabſäumen. 


Im Gegenſatz zu den reinen Eiweißpräparaten enthält das 
Biocitin in feinem Lecithin ein unmittelbares Nährmaterial 
für die Nervenzelle. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


19. Februar. 


Der Reichstag nimmt in allen drei Leſungen den Antrag 
des Zentrums auf Aufhebung des Jeſuitengeſeßes an. 

Der deutſche Handelstag tritt in Berlin zu feiner 38. Bolle 
verſammlung zuſammen und ſpricht ſich mit 320 gegen 
72 Stimmen für Annahme des Geſetzes über den Verkehr mit 
Leuchtöl (Petroleummonopol) aus. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Vertreter der Groß⸗ 
mächte der rumäniſchen Regierung nahegelegt haben, vor 
Anwendung der äußerſten Mittel gegen Bulgarien die Ver⸗ 
mittlung der Großmächte BE S 

Aus Mexiko kommt bie Nachricht, daß der Präſident Ma⸗ 
dero geſangengenommen und General Huerta zum proviſo- 
riihen Präſidenten ausgerufen wurde. 


20. Jebruar. 


Der Reichstag lehnt bei der zweiten Beratung des Etats 
die Oſtmarkenzulagen für die Poſtbeamten mit 211 gegen 
141 Stimmen ab. 

Die halbamtliche Petersburger Telegraphenagentur er. 
fährt von zuſtändiger Stelle, daß Rumänien und Bulgarien 
die Vermittlung der Großmächte angenommen haben. : 

Oberſt Felix Diaz, der Führer der Revolution in Mexiko, 
zieht in die Hauptſtadt ein. Präſident Huerta ordnet die yrei. 
laſſung aller unter Madero Gefangenen an. 


21. Februar. 
Der Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg und Gotha 
erleidet bei einer Bobſleighfahrt in Oberhof einen Unfall, bei 
dem er das rechte Schienbein bricht. 


22. Jebruar. 
Ueber Berlin und Umgebung wird nach Feſtſtellung eines 
Falles von Tollwut für drei Monate die Hundeſperre verhängt. 
In Peking ſtirbt, 40 Jahre alt, bie Kaiſerinwit we Lung Mü. 
23. Jebruar. 
In Mexiko werden der Tri "ere Präſident Madero und der 


Vizepräſident Suarez in einem Kampf erſchoſſen, der ſich bei 
bem Verſuch, fie zu befreien, entſpinnt. 


Berlin, den 1. März 1913. 
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15. Jahrgang. 


24. Februar. 


König Chriſtian X. und Königin Alexandrine von Dänemark 
treffen zum Beſuch des Kaiſerpaares in Berlin ein. Sie 
werden am Bahnhof von der kaiſerlichen Familie und den 
Spitzen der Behörden begrüßt (Abb. S. 351). 

Die Führerin der engliſchen Suffragetten, Frau Pankhurſt, 
wird wegen Anſtiftung zu einem Bombenattentat auf das 
Landhaus des Miniſters Lloyd George in Walton on Hill 
verhaſtet. 

Aus Neuyork wird gemeldet, daß Präſident Taft ſeinem 
Bedauern über den Tod Maderos Ausdruck gegeben, aber 
erklärt habe, daß er darin keinen Grund zur Intervention 
Amerikas in Mexiko erblicke. 


25. Jebruar. 


Aus Marokko kommen Nachrichten über neue Kämpfe, in 
denen die Franzoſen die angreifenden Eingeborenenſtämme 


zurückſchlugen. 
26. Jebruar. 
In Mülhauſen ſtürzt der Fliegeroffizier Oberleutnant 


Lincker mit einem Unteroffizier auf einem Doppeldecker ab; 


letzterer wird getötet, der Offizier verletzt. 
CL 


Unter den Fillichen der Akademie. 


Ein Vorwort zur Ausſtellung in der Königl. Akademie der Künſte 
in Berlin. 


Von Quidam. 


„Akademiſch“ iſt und war ſtets ein übles Beiwort. 
Man gebraucht es, um einen Mangel an Belebtheit aus: 
zudrücken. Es wird damit das allzu Konkrete, das Kon⸗ 
ventionelle und Unfreie charakteriſiert. Man ſagt: „Seht 
doch den Maler B.! Iſt er nicht durch und durch aka⸗ 
demiſch?“ Und man will damit ſagen, daß B. eben das 
Gegenteil von reinkünſtleriſch iſt. Ein akademiſcher 
Maler verhält ſich zum reinen Künſtler etwa wie die 
Kultur zur Natur. Die Urſprünglichkeit wird durch 
Dinge erſetzt, die im Grund jeder erlernen und ſich zu 
eigen machen kann. In der Beamtenkunſt ſehen wir des⸗ 
halb auch heute das akademiſche Prinzip zur höchſten 
Blüte getrieben. Künſtleriſche Freiheit iſt unbequem. 
Deshalb fort mit ihr! Es lebe die Vorſorglichkeit, die 
Korrektheit und die Glätte! 

Wilhelm Trübner, der badiſche Maler, hat daraus 
den allein richtigen Schluß gezogen, wenn er ſagt: 
„Bahnbrecher, Lehrer und Erzieher im höheren Sinn 
ſind aber nicht die, die dem Laienpublikum den ver— 
dünnten Aufguß verabreichen, und es ſind auch nicht 
immer ſolche, die das Gehalt dafür beziehen, ſondern 
allein diejenigen muß man dafür anſehen, die ihren per: 
ſönlichen Stempel der nachfolgenden Zeit aufdrücken 
durch Vorzeichnen der Bahnen, auf denen der ganze 
Troß nachzuziehen für gut findet.“ 

Ja, ſo ſchroff iſt der Gegenſatz zwiſchen Originalität 
und Akademismus. Die akademiſche Geſinnung duldet 
keine Ecken und Kanten. Der akademiſche Menſch tüftelt 
und ziſeliert und ebnet und poliert, was ihm unter die 
Hände kommt. Er zwängt alles ins Pasquill feiner Orb: 
nungsliebe hinein. Der Akt, das Figurenbild, bas Por: 
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trät wird akademiſch, das Stilleben wird akademiſch, unb 
die Landſchaft wird akademiſch. Wenn ein Münchner 
Atelierſcherz über einen dortigen Marinemaler den köſt⸗ 
lichen Ausſpruch formte: „Keiner in der neueren Kunſt 
hat gerade das Trockene des Waſſers mit ſolcher 
Meiſterſchaft dargeſtellt wie dieſer P.“, ſo ſoll dadurch 
eben das Akademiſche dieſer Kunſt an den Pranger ge⸗ 
ſtellt werden. 


Nun iſt allerdings zu ſagen, daß der Kitſch heute 


überall blüht. Er iſt nicht mehr allein ein Vorrecht der 


Dilettanten. In der Großſtadt wie in der Provinz blüht 
er. Und er iſt bei allen Gilden ein üppig wucherndes 
Kraut. Es gibt Glaspalaſt⸗Kitſch, und es gibt Sezeſſions⸗ 
Kitſch. Wir ſehen das immer wieder auf jeder neuen 
Ausſtellung. Wirkliche künſtleriſche Individualitäten 
mit einem tüchtigen Quantum Eigenart, mit Stolz und 
mit Selbſtſicherheit ſind dünn geſät. 

Die Aufgabe des Staates iſt es nun, die Talente zu 
pflegen, wo ſie immer ihre Schwingen entfalten. Der 
Staat hat gleichſam mit dem Blick Gottes „sub specie 
aeternitatis“ die Dinge zu betrachten. Wenn man die 
Exiſtenz der Ideale in unſerer materialiſtiſch geſinnten 
Welt zugibt, ſo muß der Staat in erſter Linie ein Pfleger 
der Ideale ſein. Nicht nur der Ideale von geſtern, ſon⸗ 
dern auch der Ideale von heute. Wie jedem Erzieher 
fällt ihm eine Aufgabe zu, die der des Gärtners 
ähnelt: er ſoll Keime, Lebensanſätze zum Blühen brin⸗ 
gen. Er darf vor den Ideen der neuen Zeit nicht ängſt⸗ 
lich in ſein Haus flüchten. Sondern er ſoll ſich mit ihnen 
auseinanderſetzen, ſie wägen und werten. Der Staat 


macht es ja doch auf techniſchem Gebiet ſchon immer ſo. 


Da wird keine neue Idee unerprobt gelaſſen. Marine, 
Militär, Luftſchiffahrt, ſie alle ſpiegeln im großen wie 
im kleinen dieſen modernen Zeitgeiſt wider. Soll es auf 
dem Gebiet der Kunſt anders ſein? Die Schulen, die 
Galerien, die Ausſtellungen können ja nur davon pro⸗ 
fitieren. 

Daß ſich in der letzten Zeit in dieſer Beziehung bei 
uns vieles zum Beſſern gewendet hat, muß dankbar an⸗ 
erkannt werden. 

An der Unterrichtsanſtalt des Königlichen Kunſtge⸗ 
werbemuſeums wirkt ſeit Jahren Bruno Paul. Die 
Königliche Kunſtſchule leitet Philipp Franck. Schmuz- 
Baudiß ſchützt die Königliche Porzellanmanufaktur davor, 
daß dort bas Räderwerk einroſtet. Slevogts d' Andrade, 
Lederers Richard⸗Strauß⸗Büſte und Kolbes „Tänzerin“ 
zogen kürzlich, von den Beſten freudig begrüßt, in die 
Königliche Nationalgalerie ein. Peter Behrens baute die 
deutſche Botſchaft in Petersburg. Bruno Pauls Pläne 
für das neue Aſiatiſche Muſeum in Dahlem ſind ge⸗ 
nehmigt. Und hat nicht Alfred Meſſel die Entwürfe für 
die Muſeumsinſel ausgearbeitet? — Lauter Künſtler, die 
in unſerer Zeit wurzeln, und auf die das Epitheton vom 
fortſchrittlichen Kunſtgeiſt paßt. Lauter ernſte Männer, 
Nicht⸗Akademiker, Schaffende. 

Und daß das alles unter der Regierung Wilhelms II. 
möglich iſt, zeugt doch davon, daß der Kaiſer von dem 
Willen durchdrungen iſt, die Aufträge auf künſtleriſchem 
Gebiet nicht wahllos zu vergeben — an Günſtlinge oder 
an vorgeſchobene Akademiker. Wir ſehen darin mehr 
als nur ein Zufallſymptom. Es iſt gut, daß die hetze— 
riſche Kritik, die nach den Taten des Herrſchers bei jeder 
Gelegenheit ihre Pfeile ſendet, Lügen geſtraft wird. Das 
Weltrad dreht ſich. Die Engel ſcheiden ſich von den 
Teufeln. Auf die Auswüchſe der letzten Jahrzehnte ſind 
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abgeklärtere, ruhigere Werke gefolgt. Man will jetzt 
nicht mehr beiſeite ſtehen, ſondern tätig eingreifen. 

Und wir alle genießen dieſe Segnungen. 

Kein Menſch wird wünſchen, daß ber Gilbejtreit, der 
Kampf der Künſtler unter ſich, der oft recht grimmig auf⸗ 
loderte, aus der Welt geſchafft werden ſoll. Das will 
niemand, weil der Kampf eine Lebensnotwendigkeit ijt. 
Aber wenn jetzt Profeſſor Manzel, der Präſident der 
Akademie der Künſte, den Verſuch unternimmt, die engen 
Mauern, die die Akademie⸗Ausſtellungen ſeither um⸗ 
gaben, zu ſprengen und einem neuen Lebensſtrom zu 
öffnen, ſo iſt das ein Verdienſt, dem in der Zukunft eine 
noch höhere Bedeutung zukommen wird, als es heute 
ſcheinen mag. Es iſt im Grunde die langerſehnte Neu⸗ 
belebung des akademiſchen Prinzips, die ihren Erfolg 
in ſich ſelbſt trägt. Die Mitgliederausſtellungen der 
Akademie waren ja immer ein wunder Punkt in unſerem 
Ausſtellungsleben ... Man tut alfo gut, wenn man 
macht, was jeder Kaufmann macht, will er ſein Unter⸗ 
nehmen vor dem Verfall bewahren: man ſorgt für neue 
Kräfte, für neuen Nachwuchs. Und man verhilft ſo dem 
Grundſatz zu ſeinem Recht, daß das Alte mit dem Neuen 
und das Neue mit dem Alten in ſchönſter Harmonie 
leben kann, wenn nur die Vorausſetzungen für eine gute 
Qualität in ihm erfüllt ſind. Nur das Schlechte iſt ja 
des Guten Feind. 

Alle die Landenberger, Corinth, Jank, Putz, Haber⸗ 
mann, Lepſius, Gofen, und wie fie alfe heißen, die hier. 
zum erſtenmal die geheiligten Räume der Akademie be⸗ 
treten, machen hier eine ganz gute Figur. Sie bringen 
nichts Revolutionierendes mit, ſondern bewegen ſich wie 
echte und rechte künſtleriſche Gentlemen. 

Da die Akademie-Ausſtellung als Vorfeier zum 
Kaiſerjubiläum gedacht iſt, wird die Veränderung 
naturgemäß beſonders beachtet werden. „Die Akademie 
hat ſich auf ihre Würde beſonnen“, wird es heißen. „Die 
Akademie — als moraliſche Anſtalt.“ | 
Damit ift ber Ausſtellung natürlich nicht Genüge ge: 
tan. Sondern bas ijt's: Die Akademie als ftaatfides 
Inſtitut hat jetzt zur Kaiſerfeier die in ſoundſo viel Lager 
verſprengte Künſtlerſchaft unter einen Hut gebracht. Sie 
hat einen von vielen lange gehegten Traum wahrge⸗ 
macht — wahrgemacht, um damit dem Monarchen zu 
zeigen, daß derartige Entwicklungsmöglichkeiten — rein 
organiſatoriſch genommen — durchaus zu einem guten 
Ende zu führen ſind. 

Wie viel Arbeit eine ſolche Ausſtellung allerdings 
mit ſich bringt, weiß nur der, der mit der Technik 
des Ausſtellungsweſens einigermaßen vertraut iſt. Aber 
letzten Endes kommt es ja nicht darauf an, wieviel Mühen 
wir an eine Aufgabe verſchwenden, ſondern darauf, was 
ſchließlich von uns erreicht wird. 

So betrachten wir dieſe Ausſtellung als glücklichen 
Vorboten eines neu aufgrünenden Frühlings. Und unſer 
Wunſch iſt: möchte er ſich doch in jedem Jahre mit 
immer vollkommeneren Gaben bei uns einſtellen! Denn 
die Idee, in Berlin an ſo hervorragendem Platz eine 
neutrale Stelle zu ſchaffen, an der die Künſtler aller 
Richtungen einmal im Jahre ihre beſten Werke zeigen, 
iſt gut und läßt ſich immer weiter ausbauen. Und ſie 
wird in dem Maß von Erfolg gekrönt ſein, in bem fit 
der ſchönen Maxime huldigt: „Es gibt nur ein Mittel, 
die Werke des Geiſtes zu pflegen: eine Politik nämlich, 
welche den Fortſchritt des Landes erſtrebt und die Jm 
telligenz des Volkes befruchtet.“ | 


Nummer 9. 


Selte 345. 


Der erſte Romanow. 


Von Eliſe von Boetticher. — Hierzu die Abbidungen auf Seite 353. 


Am 21. Febr. (6. März) verſammelten ſich zu Moskau 
die Bojaren des ruſſiſchen Reiches und ſprachen: „Laßt 
uns ein Ende machen den Wirren und Unruhen, die 
unſer Land nun ſchon ſeit Jahren zerreißen. Laßt uns 
einen Zaren aus edlem Stamm wählen, der es mit feſter 
Hand regiere! Gut und milde muß er ſein, kein Partei⸗ 
führer und Händelſüchtiger. Ein treuer Sohn der recht⸗ 
gläubigen Kirche, der unſeren Glauben verteidigt, ein 
echter Ruſſe, ein Friedensſürſt nach all dem Kampf und 
Streit, an dem wir ſaſt zugrunde gegangen ſind.“ 

Groß war die Not, in der das moskowitiſche Reich ſich 
damals befand. Mit Fedor, dem Sohn Johanns des 
Schrecklichen, war die Dynaſtie Ruriks, des Begründers 
Rußlands, dahingegangen. Sterbend hatte Fedor auf 
die Frage, wem er den Thron überlaſſe, geantwortet: 
„Ich überlaffe alles dem Willen Gottes.“ 

Unendliche Verwirrung hatte er dadurch hervorge- 
tufen. Dem Willen der Bojaren war nun die Wahl des 
Zaren anheimgeſtellt. Intriganten und Heuchler ſuchten 
durch unlautere Mittel Einfluß zu gewinnen. Die Bo- 
jaren Boris Godunow und Waſſili Schuiski, von denen 
jeder kurze Zeit den Thron innehatte, vermochten ſich nur 
auf ihm zu behaupten, indem ſie die Bojaren ihrer Um⸗ 
gebung ſtändig mit geheimem Mord, Folter und Gefäng⸗ 
nisſtrafe bedrohten. Unruhe und Unzufriedenheit herrſch⸗ 
ten im Volk. Räuberbanden durchzogen das Land. Die 
Grenznachbarn bedrohten es von allen Seiten mit Krieg. 
Und in dieſer Zeit grollenden Mißbehagens verbreitete 
ſich, lauter und immer lauter werdend, die dumpfe Sage, 
Dmitri, der jüngſte Sohn Johanns des Schrecklichen, ſei 
nicht, wie bekanntgegeben, als Kind im Kloſter geſtor⸗ 
ben, ſondern er lebe noch und werde wieder erſcheinen, 
um das Land zu befreien. 

Ein ſchlauer Betrüger hatte ſich dieſes Gerücht zunutze 
gemacht und war als Pſeudo⸗Dimitri aufgetreten, don der 
Nonne Martha, der ehemaligen Zarin, als Sohn aner⸗ 
kannt und in Moskau zum Zaren gekrönt, was Schiller 
bekanntlich im „Falſchen Demetrius“ ſchildert. 

Die Bojaren ermordeten ihn, nachdem er ein Jahr 
regiert hatte. Auch ihn aber umwob die Sage mit dem 
Schleier einer geheimnisvollen Fortdauer, und ſo trat 
ein zweiter Pſeudo⸗Dimitri auf, überzog das Land mit 
Krieg und erhob ebenfalls Anſprüche auf den Thron. 

In ihrer Verwirrung hatten ſich die Ruſſen nach 
Polen gewandt und den König Sigismund III. Waſa 
gebeten, ſeinem Sohn Wladislaw die Herrſchaft über ihr 
Reich zu übertragen. Er ſollte zur griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche übertreten und Ruſſe werden. Sigismund jedoch 
trachtete danach, ſich ſelbſt zum Zaren zu krönen. Er 
ſandte ein ſtarkes Heer gen Moskau, das dort auch gaſt⸗ 
frei aufgenommen wurde, und die Polen gebärdeten ſich 
bald als Herren des Landes und hauſten mit wildem 
Übermut in der alten Zarenſtadt. l 

Durd) ihren Hochmut reizten fie die Ruffen. Diefe 
fürchteten, Sigismund werde den Katholizismus in 
ihrem Reich einführen. Dagegen empörte ſich die Geiſt— 
lichkeit. Die Klöſter erhoben fid) wie Zwingburgen im 
Land, und von ihnen ergoß ſich ein Strom religiöſer und 
nationaler Begeiſterung über das Volk. Boten und 
Flugſchriften wurden nach allen Richtungen verſandt. 
Wie ein großes Rauſchen ging es durchs Reich. Die 
Mannen von 25 Provinzen und Städten erhoben ſich 


und zogen in freiwilligem Heereszug nach Moskau, um 
die Polen daraus zu vertreiben. Lieber wollten ſie „all 
ihr Hab und Gut, ja fogar ihre Frauen und Kinder ver» 
kaufen, als von ihrem heiligen Glauben laſſen“. 

Hart war der Kampf um Moskau. Die Polen wollten 
nicht daraus weichen, und die Ruſſen mußten es wochen⸗ 
lang belagern. Sie ſteckten, wie auch 200 Jahre ſpäter 
im Krieg gegen Napoleon, die Vorſtädte in Brand und 
drängten dadurch die Polen auf den Kreml, wo dieſe ſich 
ſo lange verſchanzt hielten, bis wütender Hunger ſie zum 
Abzug zwang. 

Da ſchritten die Ruſſen zur Zarenwahl. Sie wandten 
den Blick zurück, auf die Familie Johanns des Schreck⸗ 
lichen, deſſen Andenken noch immer lebendig unter ihnen 
war. Seine Gemahlin Anaſtaſia war eine Romanow 
gewefen. Die Söhne ihrer Brüder waren während der 
Zwiſchenregierung teils verhaftet und im Kerker geſtor⸗ 
ben, teils in ferne Landesteile verbannt worden. Einer 
aber lebte noch, Fedor Nikita, einſt als Mönch Philaret 
in ein Kloſter weit im Norden verbannt und ſpäter als 
Metropolit von Roſtow mit der Geſandtſchaft, die Wla⸗ 
dislaw die Krone anbot, nach Polen geſandt und dort in 
grauſamer Haft feſtgehalten. 

Auch ſeine Gemahlin, eine Fürſtin Sitzkoi, hatte ge⸗ 
zwungenermaßen als Nonne Martha den Schleier ge⸗ 
nommen und weilte im Kloſter des heiligen Hypatius in 
Koſtroma. Bei ihr befand ſich auch Michael, der Sohn 
des auseinandergeriſſenen Paares, ein ſanfter, liebens⸗ 
würdiger Jüngling im Alter von 16 Jahren, der die 
Schrecken der Belagerung gemeinſam mit den Polen er⸗ 
duldet hatte, nach der Befreiung aber zu ſeiner Mutter 
geeilt war. 

Auf den Jüngling Michael fiel am 21. Februar 1613 
die Wahl der Bojaren. Sie erwarteten, daß er in ſeinem 
Vater einen klugen Berater haben werde, und wußten 
ihn noch nicht in Parteihändel und politiſche Wirren 
verſtrickt. So ſchickten ſie eine Geſandtſchaft in das 
Kloſter, die ihm die Krone anbieten ſollte. 

Die Polen jedoch hatten, der Sage nach, davon er⸗ 
fahren und ſchickten eine bewaffnete Schar aus, um 
Michael zu ermorden. Der Bauer Iwan Sſuſſanin aus 
dem Dorf Domnino ſollte ſie durch den Wald geleiten. Er 
erriet aber aus ihren Reden, was ſie vorhatten, und 
führte ſie ſo lange in die Irre, bis er wußte, daß die ruffi- 
ſchen Geſandten das Kloſter erreicht hatten. Als die 
Polen ſeine Abſicht merkten, richteten ſie ihn grauſam 
hin. Er aber ließ freudig ſein Leben und wird noch 
heute als Retter Rußlands verherrlicht. Glinkas Na- 
tionaloper „Das Leben für den Zaren“ ſchildert ſeine 
aufopfernde Hingebung und wird an allen patriotiſchen 
Feſten in Rußland geſpielt. Seine Nachkommen aber 
waren von allen Abgaben befreit. l 

Michaels Mutter weigerte fih anfangs, den Sohn 
nach Moskau ziehen. zu laffen. Auf Bitten der Geſandten 
jedoch gab ſie ihm ihren Segen und entließ ihn nach der 
Hauptſtadt, wo er im Sommer gekrönt wurde. 

Michael regierte anfangs gemeinſam mit ſeinem 
Vater und zeichnete auch gemeinſam mit dieſem alle Re— 
gierungsakten. Sie hatten noch manchen Kampf zu be— 
ftehen. Nicht nur die Polen weigerten ſich, ihren An— 
ſpruch auf den ruſſiſchen Thron aufzugeben, auch n der 
Schwedenkönig Guſtav Adolf wollte ihn für feinen 
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Bruder Philipp erwerben. Die Kofaten mußten be- 
kämpft, ben Räuberbanden mußte geſteuert werden. 

Auch der Übermut der Bojaren war oft ſchwer zu 
bändigen. Jede Familie wollte die mächtigſte, dem 
Thron des Zaren am nächſten ſtehende ſein, und ſie wüte⸗ 
ten gegeneinander mit Gift und Dolch. Michaels erſte 
Braut, eine Chlopow, wurde für unheilbar krank erklärt 
und mit ihrer ganzen Familie nach Sibirien verbannt. 
Er heiratete ſpäter die Bojarin Eudoxia Streſchnjew, 
deren Sohn Alexei ihm auf den Thron folgte. 
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So kam das Haus Romanow, das heute auch in den 
Nachkommen der weiblichen Linie die Herrſchaft führt, 
einſt durch ein weibliches Mittelglied zur Dynaſtie Ruriks 
auf den Zarenthron. Es wurde erwählt vom ruſſiſchen 
Volkswillen, zum Schutz der Kirche und des Glaubens, 
zum Schutz ruſſiſchen Weſens. Dieſe Beſtimmung iſt 
Tradition geworden im Herrſcherhauſe. Noch heute iſt die 
Kirche die Stütze des Thrones, noch heute ſteht das Volk 
in einem vertrauensvoll kindlichen Verhältnis zu ſeinem 
Herrſcher, den es naiv „Väterchen Zar“ nennt. 
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Ein Lebensflug. 


Von Siegmund Feldmann. — Hierzu 3 photogr. Aufnahmen. 


Herr Fallières hat ſich einen effektvollen „Abgang“ 
gemacht, wie es im Kuliſſenjargon heißt. Man hätte es 
dem behäbigen alten Herrn gar nicht zugetraut, daß er 
beim Abſchied eine ſo galante Kußhand in das Parterre 
der Damen werfen würde. Seine letzte Geſte war der 
Ritterſchlag einer Frau;: die letzte Unterſchrift, die er als 
Präſident der Republik vollzog, nahm Fräulein Helene 
Dutrieu in den Orden der Ehrenlegion auf. 

Fräulein Dutrieu hat ſich dieſe Auszeichnung buch⸗ 
ſtäblich im Flug erobert. Sie fliegt ſchon lange; fie flog 
[fon vor Santos⸗Dumont und den Brüdern Wright. 
Ihre Laufbahn iſt eine Flugbahn. Die Berliner werden 
ſich gewiß noch mit Herzklopfen des „Lebenden Pfeiles“ 
erinnern, der — es mag jetzt zehn Jahre her ſein — im 
Zirkus Schumann hoch über ihre Köpfe hinweg auf dem 
Stahlroß durch die Luft flog. Dieſer lebende Pfeil war 
Fräulein Dutrieu. Ein paar Monate darauf ſchwirrten 
bereits ganze Schwärme lebender Pfeile durch die Tingel⸗ 
tangel aller Lande; denn in der Welt der „Spezialitäten“ 
achtet man das geiſtige Eigentum gering. Darum will 
ich hier im Dienſt der Gerechtigkeit den künftigen Ge⸗ 
ſchlechtern ins Gedächtnis nageln, daß Helene Dutrieu 
die Erfinderin dieſer „Nummer“ war. Sie hat zuerſt 
dieſen Fortſchritt der Verkehrstechnik der Menſchheit vor 
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Helene Duftieu als Rad-„Champion“. 


die aufgeriffenen Augen geführt; ihrer Schöpferkraft 
entſprang der Gedanke, gegen drei Mark Entree und 
Vorverkaufsgebühr das Geſetz der Schwere aufzuheben. 
Und dafür prangt heute auf ihrer tapfern Bruſt die 
Ehrenlegion, die man ſonſt nur den Helden verleiht, die 
regelmäßig die Schlacht von Auſterlitz gewinnen. 

Ja, eigentlich dafür. Denn die Unerſchrockenheit, die 
man heute durch ein blinkendes Kreuz der Aviatikerin be⸗ 
ſcheinigt, war genau dieſelbe, die früher dem lebenden 
Pfeil durch den Luftraum half. Fräulein Dutrieu hat nur 
ihr Flugzeug gewechſelt, nicht ihre Natur, nicht ihr Tem⸗ 
perament, das den Entſchluß beherzt einhakt, bevor es 
noch die Gefahr erblickt hat. Sie wurde die berühmte 
Fliegerin, wie ſie vorher die berühmte Radlerin wurde: 
weil ſie das geborene Sportgenie war. Dieſes Genie kam 
in einer chemiſch gereinigten Atmoſphäre zur Welt, als 
die Tochter wohlhabender Fleckenputzer in Lille, wo ſie 
ſchon als kleines Mädel in Begleitung ihrer beiden 
Brüder mit der Eiſenbahn um die Wette raſte. Daher 
imponierte es ihr gar nicht, als ſie eines Tages las, eine 
ihrer Mitbürgerinnen hätte in Paris den Stundenrekord 
von 28 Kilometer errungen. „Nicht mehr?“ ſagte Fräu⸗ 
lein Helene, trainierte ſich eine Woche lang, eilte nach 
Paris und legte unter dem verdienten Jubelgetöſe aller 
verſtändigen Zeitgenoſſen bei Buffalo mehr als dreißig 
Kilometer zurück. Die Touriſtin war ein „Champion“ 
geworden. 

Es läßt ſich leider nicht verhehlen, daß dieſer Sieg den 
Eltern der Siegerin eine ſchmerzliche Überraſchung be 
reitete. Helenchen, ſonſt ein Muſterkind, hatte ſich näm⸗ 
lich insgeheim aus Lille fortgeſtohlen, um in der Haupt⸗ 
ſtadt ihren erſten Lorbeer zu pflücken. Dieſe proſaiſchen 
Spießbürger, in deren kaſtaliſchem Quell nur Benzin 
ſprudelte, ſtanden eben auf geſpanntem Fuß mit dem 
Ideal; ſie waren entſetzt darüber, daß ihr Augapfel unter 
das fahrende Volk geraten ſein ſollte, mochte es auch da⸗ 
zweiradfahrende fein. Hier ſtellte fid) ſchon am Anfang 
ihrer Sendung jener tragiſche Konflikt ein, der ſeine 
Spuren in jedes große Künſtlerdaſein gräbt. Das junge 
Mädchen überwand ihn, indem ſie einen Triumphzug 
durch Europa antrat und auf allen namhaften Renn⸗ 
bahnen Erfolg auf Erfolg häufte. In Berlin erſchien ſie 
zum erſtenmal 1898, und die Sportchronik verzeichnete 
aus Friedenau: „Match Dutrieu⸗Müller über 10 Kilo⸗ 
meter. Sieger: Mlle. Dutrieu (13 Min. 35 Sek.).“ Das 
war ja ſchon eine ganz rechtſchaffene Leiſtung. Allein 
erſt als ſie 1902 wieder nach Berlin kam und hier den 
Weltrekord der Schnelligkeit „etablierte“, offenbarte ſich 
ihre ganze Bedeutung. Vorher hatte ſie in London dem 
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Prinzen von Wales, 
ſpäter Eduard VIL, 
und in Brüſſel dem 
König Leopold etwas 
vorgeradelt und ſich 
nebſt der Liebe der 
Volker auch bie An⸗ 
erkennung der Für⸗ 
ſten errannt. Und zu 
d biefen Genugtuun- 
gen geſellte fid) noch 

ein ſchwerer Haufen 
Heiratsanträge. Alle 
rührten von Auslän⸗ 

dern her. Aber Fräu⸗ 

lein Helene iſt eine 
Patriotin und er⸗ 
klärte ihren zahlloſen 
Freiersleuten, daß 

ſie nur einen Fran⸗ 
zoſen ehelichen wolle. 

Sie verkündete es ſo⸗ 

gar dutch die Zei⸗ 
tung. Das verdroß 
mich damals heſtig. 

Ich ſtand juſt im Be⸗ 
c EEE | griff, ihr auch einen 
Helene Dufrieu als „Lebender Pfeil”. Heiratsantrag zu 
l machen. Wir wären 
gewiß unmenſchlich glücklich miteinander geworden. 
` Der Berliner Weltrekord war die Krönung bes Ge- 
bäudes. Höher hinaus kann man nicht, ſagte ſich Fräu⸗ 
lein Helene, die in ihrer Unſchuld nicht einmal die Pfeile 
Amors, geſchweige denn den Pfeil ahnte, zu dem ſie ſich 
felber entwickeln ſollte. Sie kehrte alfo nad) Lille in 
die längſt verſöhnten Elternarme zurück, eröffnete in 
einem Anfall bürgerlichen Lebenswandels einen der 
väterlichen Fleckenreinigung vorarbeitenden Modeſalon 
und, nach deſſen ſchleunigem Zuſammenbruch, ihren 
Freunden, daß ſie endlich ihr wahres Talent entdeckt 
habe. Es zog ſie zur Bühne. Ihr Herz lechzte nach der 
Tragödie, ihr Ohr dürſtete nach dem Hexameter, ihre 
Sohlen ſuchten nun ſtatt des Pedals den Kothurn. In 
einem Pariſer Vorſtadttheater konnte ſie ſich dieſes 
klaſſiſche Schuhwerk an die gelenkigen Füße ſchnallen. 


Allein ſeinem Schickſal entrinnt kein Sterblicher. Eines 


Tages, auf dem Wege zur Probe, ſtieß ſie auf einen 
Kollegen, der ein klafterhohes Plakat des Looping the 
Loop anſtarrte. „Damit kann man jeden Abend 1200 
Franken verdienen“, ſeufzte er hungrig. — „Was? 
Zwölfhundert Franken?“ wiederholte ſie. Die alte Lei⸗ 
denſchaft für das Rad flammte in ihrem Buſen wieder 
auf; ſie ließ die Probe in Stich und eilte zu einem Agen⸗ 
ten. Der Mann lachte. 

„Sie auch!“ rief er. „Gibt es denn nur noch Schleifen⸗ 
ſchlinger auf der Welt? Jeden Morgen meldet ſich ein 
Dutzend. Nein, mein Kind, damit iſt nichts mehr zu 
holen. Da müſſen Sie ſchon etwas Neues finden.“ 

Das tat ſie denn auch: ſie fand den „Pfeil“. Das war 
ganz einfach, meint ſie. Sie ließ ſich von einem Techniker 
das phyſikaliſche Prinzip des Loopings erklären. Darauf 
ſagte ſie ſich: „Wenn die Zentrifugalkraft eine ſo gute 
Sache iſt, dann taugt ſie vielleicht auch etwas, wenn man 
die Bahn unterbricht.“ Als ſie dem Techniker dieſe Frage 
vorlegte, ſchrie er: „Das Ei des Kolumbus!“ Fräulein 
Helene ließ dieſes Ei ſofort kochen und zwei Monate 


darauf genoſſen es die Pariſer in der „Olympia“ mit Be⸗ 
geiſterung. In allen Städten diesſeit und jenſeit des 
Ozeans verlangte man nach ihr. Das Handwerk hatte 
goldenen Boden — gerade weil es keinen hatte. Ihre 


Erfolge ermutigten ſie zu immer neuen Heldentaten. Sie 
vertauſchte das leichte, geräuſchloſe Zweirad mit einem 
ratternden, ſchweren Motorrad, ſo daß den Leuten die 
Haare zu Berge ſtanden. Zumal an dem Tage, da in 
Marſeille der Motor ſtreikte und mit ihr in den Sand 
abſtürzte. Sie kam mit einem blauen Auge oder, rich⸗ 
tiger, mit einem zerſchlagenen Naſenbein davon. Das 
genügte ihr. An den Tod hatte ſie nie gedacht: aber der 
Verunſtaltung wollte ſie ſich fernerhin nicht ausſetzen. 


Sie tat den Schwur, nie wieder zu fliegen. l 

Als ob es auf ihren Willen angetommen wäre! Gie 
mußte immer weiter und immer höher fliegen. Gie 
kannte eben ihre Vorbeſtimmung nicht, ihren in den 
Sternen geſchriebenen Lebensflug. Darum flüchtete lie 
wieder hinter die Kuliſſen, zu ihren Schminktöpfchen und 
mimte, bald im Gymnaſe, bald im A 
wo, ſchlecht und recht Rollen dritter Ord 
Begabung vierter Ordnung. Nötig hatte 
Gott ſei Dank, aber man konnte ſich doch von der Lang⸗ 
weile nicht auffreſſen laſſen! Dieſes Unglück hat uns allen 
zum Dank Santos-Dumont verhütet. Nach dem erſten 
Verſuch des Braſilianers war ſie für die Fliegerkunſt 
gewonnen, und nach dem erſten ſchüchternen Verſuch, den 
ſie, bloß drei Meter über dem Boden, ſelber unternahm, 
war ſie ihr verfallen. Das erkannte ſie ſelber, 
einmal ſo hübſch ſagte, daß, wer einmal „von der Leere 
gekoſtet“ (qui a goûté au vide), ſeine Sehnſucht danach 
nicht mehr bändigen könne. Sie tat ſich auch gar keinen 
Zwang darin an und hat ſeither, mit Cin» und mit Zwei⸗ 
deckern, mit und ohne Paſſagier „Proformancen“ er⸗ 
reicht, die in den Annalen der Aviatik mit goldenen Let⸗ 
tern verzeichnet ſtehen. 

Dort mag man Genaueres darüber nachleſen. Hier 
ſei nur noch bemerkt, daß es ihr eine beſondere Freude 
bereitet, andere Frauen zu edlen Pilotinnen heranzubil⸗ 
den. Sie hält das Fliegen für einen Beruf, zu dem das 
Weib ſich wegen ſeiner größeren Beweglichkeit und ſeines 
feineren Taſtſinnes noch beſſer eigne als der Mann. Vor 
drei Jahren hielt ſie ſogar einen Vortrag über dieſes 
Thema, in dem ſie allerlei Geſcheites fehr amüſant vor⸗ 
brachte. Das Amüſanteſte aber war, daß fie dabei eine 
Angſt empfand, als ginge es ihr an den Kragen. 


Helene Dutrieu auf ihrem Forman-Doppeiper 
edet, 


mbigu ober ſonſt⸗ 
nung mit einer 
ſie es ja nicht, 


als ſie 
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Der kleine Hut. Eine Saiſonplauderei. 


Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 


Die Mode will ſich nicht von den kleinen Formen trennen, 
und die an Unterwerſung gewöhnte Damenwelt akzeptiert das kritiſche Auge nicht verſchließen kann. 


Dernoch beſitzen die meiſten Hüte einen pikanten Reiz, dem fid) 
Sie müſſen nur 
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1. Bernſteinfarbener Pedalſtrohhut mit blangefönten 
Samtpflaumen. 


KE ah E 


2. Maisſarbene Tagalſorm mit Paradiesreihern 


3. Kirſchroter Strohhut mit weißem Seidenband 
und weißen Pfauenſedern. 


richtig getragen werden und gut zu der 
übrigen Kleidung aboeſtimmt fein. Außer 
ben Reihern und Straußfedern, die bes 
ſchnittenen Aeſten gleichen, rivaliſieren 


ſie — ob ſie für jedes Geſicht kleidſam 
ſind oder nicht. Trotz des geringen Um— 
fangs iſt die Mannigfaltigkeit der Faſſons 
erſtaunlich, und was der Breite ge: 
raubt wird, erſetzt Höhe und Drigi- 


4. Trotteuchut aus honigfarbenem Stroh mit 
fütenblauem Taftband. 


Pot. Talbot. 


5. Kappenſorm aus rotem Bandſtroh mit 
rotweißem Geſteck. 


Phot. Genri Manuel. 


6. Grünweißer Trotleuchut mit 
Phantafiegeited. 


nalität. Diefe winzigen Dinger jtellen, um 
ur rechten Wirkung zu kommen, große 
An prüche an einen paſſend friſierten 
Kopf. Da es unmöglich iſt, viele Garni— 
turen unterzubringen, verſucht man, den 
Mangel an Koſtbarleit durch Senſationen 
wettzumachen, oder „tröſtet“ fid) mit Reihern, 
bie in jeder Beziehung in die Höhe jtreben. 


Phantaſiegeſtecke, die ihrem Namen Ehre 
machen, todjgebunbene Blumenſtauden 
und Tüllſchlupfen. Neu und apart muß 
die Garnitur ſein. Dieſes Beſtreben ließ 
auch weiße Pfauenſedern begehrenswert 
werden. Sie ſtecken wie abſichtslos in 
dem weißen Seidenband, das die kirſchrote 
; Strohform umſpannt (Abb. 3) Flammendes 
Die Frühlingsmode entfeſſelt eine wahre Rot überſtrahlt alle übrigen Farben. Aus gro» 
Farbenorgie Bunt und hoch ift das Loſungs- "ci en. bem, breitem, rotem Bandſtroh ijt bie Kappen” 
wort. Garnituren, die wie einſame Fahnen⸗ 7. Sírobbeim mit beſtickten form geflochten, auf der ein rotweißer Phantaſie⸗ 
ſtangen aufwärts ragen, ſind keine Seltenheit. Seidenflügeln, büſchel ſteckt (Abb. 5). Die kleinen Hüte, im 
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Verein mit ber Varbenfreudigfeit, verhelfen auch dem feidenen 
Band zu neuer Blüte. Es kann nicht grell unb bunt genug 


fein. Die ſchmalen, buntdurchwirkten Bänder treten in 
Maſſen auf. Vornehmer iſt ein breites, ſchön ge— «t 
töntes Band, deffen fteil aufgerichtete Schleife Die 
Konkurrenz mit allen übrigen Garnituren aufneh- 4 
men kann. Der ſchleifengeſchmückte Trotteurhut 
gehört in das heutige Modenbild. — Die klei— 
nen Formen und die teils recht abſonderlichen 
Garnituren erſchweren die Differenzierung 
der Zweckbeſtimmung. Die bisher leicht er— 
kennbaren Grenzen zwiſchen Tages⸗ und 
Abend-, zwiſchen Straßen- und Salonhut 
ſind verwiſcht. Der maisfarbene Tagalhut 
(Abb. 2), deſſen fünf gelb beginnende, weiße 
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puot. Talbot. 
9. Cila Strohſorm mif rubinrotem Libertyband und lila Federn. 


a 


8. Schwarze Mütze mit Schach- 
breftlopf. 


Käppchen mit dem Schach⸗ 
brettkopf und der Wal- 
kürenhelm find Erfindun» 
gen höchſt eigener Art. 
Der weiße Moirehut, auf 
deſſen vorn und hinten 
hochgeſchlagenen Rän— 
dern beſcheidene Röschen 
blühen, bezeigt durch ſeine 
Poſen aud) fein e reien 
nach oben. Ola Alſen. 
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Bandknoten genau in der Mitte 
Paradiesreiher, die von einem g D, 


bes Kopfes gehalten werden, ihn zu einem er 
einer hellen, elegans 
hut erheben, kann ohne Bedenken zu gele A ATHE 


ten Straßentoilette getragen werden. 
für dine [ila Töne im Berein mit Rot . 
der lila Strohhut. Rubinrotes Libertyband de 
faſt den ganzen Kopf, über den ſich, von n 
kommend, lila Straußfedern neigen (Abb. 9). 
Keck und jugendlich ſind die kleinen Schuten, 
die an den Seiten buntgemiſchte Blumen» 
ſträußchen oder Samtfrüchte tragen, die 
neckiſch über die Ohren hängen. Die E 
gefniffene Form aus zweierlei Stroh df 
durch diefe Kombination und die ſträhnige 
Poſe ihrer Wirkung ſicher. Das ſchwarze 


: - — E! 
` — 4 TRAN r x 
véi Raim 2 AA dën x 
` d 7-43 w 


dot, Henri Wannei. 


10. Weißer Moirégut mit Pofen und bunten Röschen. 


Unſere Bilder. | 


Der Einzug bes däniſchen Königspaares in Berlin 
(Abb. S. 351) geſtaltete ſich zu einem prunkvollen Ereignis, das 
auf die Bevölkerung der Reichs haupiſtadt große Anziehüngs⸗ 
kraft ausübte. König Chriſtian X. und Königin Alexandrine 
wurden auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin von unſerem 
Kaiſerpaar, den kaiſerlichen Prinzen, zahlreichen Fürſtlichkeiten, 
den Vertretern der Reichs⸗ und ſtaatlichen Behörden ſowie 
von den Repräſentanten der Reichs hauptſtadt empfangen. 
Nachdem Oberbürgermeiſter Wermuth im Namen der Stadt 
die löniglichen Gäſte in formvollendeter Rede begrüßt hatte 
und die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten war, erfolgte 
der Einzug in die Stadt. 


9» 


Der Amtsantritt des franzöifchen Präſidenten 
Raymond Poincaré (Abb. S. 352) vollzog ſich diesmal mit 
größerem Pomp, als es ſonſt bei dieſer Staatsaktion in Frank⸗ 
reich üblich iſt. Der Miniſterpräſident Briand holte den neuen 
Präſidenten Poincaré aus deffen Privatwohnung ab. Zuerſt 
ging es durch eine jubelnde und begeiſterte Menge zum Elyſee⸗ 
palaſt, dem dienſtlichen Wohnſitz des jeweiligen Präſidenten, 
und hier erwarteten Fallieres, die Miniſter und Parlaments- 
präfidenien den neuen Herrn. Fallières ſprach zu feinem 
Nachfolger, und Poincaré erwiderte tiefbewegt, daß er als 
treuer Sohn Frankreichs ſtets an der Republik feſthalten 
werde. Von hier aus fuhren die beiden Präſidenten durch 
ein Spalier dichtgedrängter Menſchen, die die Bürgerſteige beſetzt 
2 nad) bem Rathaus, wo bie Gemeindebehörden, an deren 

pige ber Seinepräfekt ſtand, den oi a herzlich empfingen. 
Hier war auch ber Expräſident Loubet anmefenb. Dann 
begleitete Poincaré feinen Vorgänger nach Dellen Private 
wohnung, er ſelbſt begab fid) ins Eiyjee- 
es 


Die Dardanellen aus der Vogelſchau (Abb. S. 355). 
Die Dardanellen, die den Schlüſſel zum Eingangstor in das 
Mittelländiſche Meer vom Schwarzen Meer aus bilden, ſind 


feit undenklichen Zeiten ein Gegenſtand eiſerſüchtigen Neides 
und Streites der interejfierten Großmächte geweſen. Auch bei 
dem jetzigen Balkankrieg haben ſie eine wichtige Rolle geſpielt 
und ſpielen eine ſolche noch. " 1 dr 


Delcaſſe Botſchafter in Petersburg (Abb. S. 354). 
Der franzöſiſche Miniſterrat hat bekanntlich beſchloſſen, Del⸗ 
caſſe zum Botſchafter in Petersburg zu ernennen. Dieſe 
Ernennung hatte zuerſt in politiſchen Kreiſen ein gemiffes 
Aufſehen erregt, es wird jedoch jetzt ausdrücklich betont, daß 
die et Entſchluß der franzöſiſchen Regierung idon feſtſtand. 
als Delcaſſe auf das Marineminifterium verzichtete. Er will 
den Versuch machen, bie Ballanſtaaten zum Anſchluß an die 
Tripleentente zu veranlaſſen. Wenn ihm dieſer Plan nicht 
bis zum Herbſt gelingt, wird er nach Franireich zurückkehren. 


8 
Ibrahim Hakki-Paſcha (Abb. S. 354 
Miſſion in London eingetroffen. Er ift mit der an omatifher 
traut, die neuen Friedensverhandlungen einzuleiten r wu de 
ſeinem Rang als ehemaliger Großweſir entſprechend bel 
le Ankunft auf der Eiſenbahnſtation Charing Croß 
eſchid-Paſcha und den Mitgliedern der tuͤrkiſche von 
ſchaft und des Generalkonſulats empfangen H Geſandt⸗ 
«9 


Aur Crinnerung an das J 
Die großen Erinner i abr 1813 (Abb. S. 35 
en ie an bie Zeit vor hundert R 6). 


Der Barthoiom’ustirche fand bie Weihe beg 


lomberg als erſtes 


Freunden und Verehrern vor fünfzig Ge Ch 9 
n Denk 


gelebt, das fid) bis vor meni 
irche, dicht an der Neuen 90 n Tagen vor der B [ 
nigftraße artholomäus. 
batle durch Wind und Wetter VE gelitten, und | 
o wurde 
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durch bie „Lippeſche Vereinigung zu Berlin“ für den gefallenen 
Landsmann das neue Denkmal, ein Werk des Charlotten⸗ 


burger Profeſſors Otto Kuhlmann, geſtiſtet. Der Fürſt zur Lippe 


nahm an der Enthüllungsfeier teil, ferner auch der ruſſiſche 
Militärattache — Blomberg ſtand in ruſſiſchen Heeres dienſten — 
und eine ſehr zahlreiche, auserleſene Feſtverſammlung. — Das 
Grab des Generals von Lützow auf dem Alten Garniſonkirchhof 
war ebenfalls das Ziel mehrerer Deputationen, die hier Kränze 
niederlegten. Im Namen der Stadt Berlin erſchien Bürger- 
meiſter Dr. Reicke und mehrere andere Herren, und auch die 
aus dem Lützowſchen Freikorps entſtandenen Regimenter ehrten 
das Andenken des Volkshelden durch Kranzſpenden. 


Das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig vom Ballon 
aus (Abb. S. 356). Am 100 jährigen Gedenktag der Bölker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig wird das Völkerſchlachtdenkmal als ein 
ewiges Ruhmeszeichen deutſcher Geſchichte enthüllt werden. 
Hoch oben vom Ballon aus kann man die Rieſendimenſionen 
der gewaltigen Monumentalanlage plaſtiſch erkennen. 


Eine Landfrauenverſammlung fand vor kurzem unter 
bem Vorſitz der Gräfin Schwerin⸗Loewitz (Portr. ©. 354) im 
preußiſchen Herrenhaus ſtatt. Die Verſammlung war von 
dem Verband der evangeliſchen Jungfrauenvereine veranſtaltet 
worden, die dichtbeſetzten Reihen im Sitzungſaal bewieſen das 
allgemeine Intereſſe an dem Gegenſtand der Verhandlung. 


Mr. Lépine, der Polizeipräfekt von Paris (Abb. 
S. 358), der es verſtanden hat, ſich zu dem am meiſten genannten 
Polizeichef der Welt zu machen, hat fein Abſchiedsgeſuch ein- 
reicht und wird, wenn nicht noch etwas dazwiſchenkommt, 
am 23. März von ſeinem Amt zurücktreten. Jetzt aber amtiert 
er noch und hat den neuen Präſidenten Poincaré letzthin in 
einer landwirtſchaftlichen Ausſtellung geführt. | 


fünftlerinnen als Barmaid und Köchin (Abb. 
€. 357). Daß die Sterne, bie uns am Himmel der Kunſt 
entzücken, auch in irdiſchen Geſchäften und Hantierungen nicht 
SCH unerfahren ſind, zeigen unſere Bilder, auf denen wir 
räulein Irene Bordoni vom Neuyorker Wintergarten beim 
Bereiten komplizierter amerikaniſcher Getränke und die ruſſiſche 
Tänzerin Lydia Lopoukowa mit Anfertigung eines ruſſi chen 
Nationalgerichts beſchäftigt ſehen. 
eda 


Das Ballfeſt der Bühnengenof enſchaft (Abb. S. 358) 
fand unter dem üblichen Glanz in der Philharmonie in Berlin 
ſtatt. Alles, was zum Theater gehört oder ſich dazu rechnet, 
war erſchienen, teils um zu ſehen, teils um geſehen zu werden. 

ed 


Der Plan eines Montblanc-Tunnels (Karte nebenft.) 
ift der Verwirklichung nahe⸗ 

erückt. Von der franzöſiſchen 

egierung wurde beſchloſſen, 
durch den Montblanc eine Eiſen⸗ 
bahnlinie vom Chamonixtal 
nad) Aoſta zu führen und die 
Linie Bellegarde -St. Amour 
zu bauen. Der verkehrstechniſche 
Vorteil eines Tunnels durch den 
Montblanc iſt ganz bedeutend; 
durch ihn würde die Entfernung 
zwiſchen Mailand und Paris um 
80 km abgekürzt und Calais 
ſowie England desgleichen 
Mailand nähergerückt werden. 
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Todesſturz des Fliegers Werntgen (Abb. untenſt.) 
Der Aviatiker Bruno Werntgen ift auf der Hangelarer Heide 


zwiſchen Köln und Bonn beim Ausprobieren eines neuen 


otors tödlich abgeltürat; der junge Flieger, der im 20. Lebens 


n - 


e 


Sum Todesfturz bes 9folatifers Werntgen. 
Der Flieger Bruno Wernfgen mit feiner Mutter. 


jahr ftand, hatte vor drei Jahren das Pilotenzeugnis er- 
worben und mit feiner Mutter als Paſſagier (don viele er: 
folgreiche Ueberlandflüge unternommen. 


eĝo 
Perſonalien (Portr. S. 354 u. 358). Der ehemalige. 


badiſche Miniſter Auguft Eifenlohr feierte vor einigen Tagen 


feinen 80. Geburtstag. Er war mehrere Jahre Mitglied der 
badiſchen Zweiten Kammer. — T. Majoresco, der rumäniſche 
Miniſter des Aeußern, iſt 1840 in Bukareſt geboren und einer 


der feinſten Kenner der rumäniſchen Literatur. Er iſt ein 
namhafter Gelehrter und Schriſtſteller und einer der 
bedeutendſten Redner ſeines Vaterlandes. 


Todesfälle. (Portr. S. 354 u. 358). Der Vortragende 
Rat im Miniſterium des Innern, Geh. Oberregierungsrat 
Dr. Karl Krohne, iſt in Berlin geſtorben; in ihm iſt der be⸗ 
kannte Reformator des preußiſchen Gefängnisweſens dahin; 
gegangen. — Der ehemalige Kommandant des Berliner Zeug⸗ 
hauſes, Generalleutnant a. D. v Uſedom, iſt im Alter von 
72 Jahren geſtorben. — Die Witwe Rudolf Virchows, des 
berühmten Pathologen, Frau Roje Virchow, ift in Berlin im 
81. Lebensjahr geſtorben. — In Frau Klara Richter, der 
langjährigen Vorſteherin des Peſtalazzi⸗Fröbel⸗Hauſes, verliert 
die Frauenbewegung eine ihrer eifrigſten Mitkämpferinnen. 
— Die bekannte ruſſiſche Zigeunerliederſängerin Anaſtasja 
Wjalzewa iſt in Petersburg geſtorben. Nachdem ſie ſich zuerſt 
der Operette gewidmet hatte, machte ſie ſpäter Verſuche, in der 
Oper zu ſingen, widmete ſich aber dann bald ganz dem Bolts» 
lied. — Ein Altmeiſter der Aviatik ift mit dem Ingenieur 
Wilhelm K. Kreß dahingegangen, der in dieſen Tagen im Alter 
von 76 Jahren in Wien ſtarb. 


Lung Pü, Kaiferinwitwe von China, f in Peking am 
22. Februar im Alter von 40 Jahren. 

Ingenieur Wilhelm K. Kreß, Altmeiſter der Aviatik, f in 
Wien im Alter von 76 Jahren (Abb. S. 358). 

Geh. Oberregierungsrat Dr. Karl Krohne, bekannter 
Reformator des preußischen Gefänanisweſens, t in Berlin am 
20. Februar im Alter von 77 Jahren (Portr. S. 354). 

Frau Klara Richter, langjährige Vorſteherin bes Peſtalozzi⸗ 
Fröbel⸗Hauſes, t in Berlin am 20. Februar im Alter von 
54 Jahren (Portr. S. 354). | 

Frau Role Virchow, die Witwe Rudolf Virchows, t in 


Berlin am 22. Februar im 81. Lebensjahr (Portr. S. 354). 


Bruno Werntgen, bekannter Aviatiker, T am 25. Fe⸗ 
bruar im 20. Lebensjahr (Abb. obenſt.). 


Die Toten der Woche PN) 
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Neue 


Erfahrungen 


lehren, dass die obersten Haut- 
partikelchen beständig abge- 
stossen werden, dass die Haut 
sich unausgesetzt im Erneu- 
erungsprozess befindet, dass 
dieser Vorgang unterstützt wer- 
den soll. Unschátzbar in diesem 
Sinne ist die Wirkung der “Le- 
cina-Seife Warum ? Weil ihr 

"Lecithin-Gehalt" den Wech- 
sel günstig beeinflusst. Je leb- 
hafter er sich vollzieht, um so 
tatkräftiger wird an der Er- 
haltung des Teints gearbeitet. 
Aber “Lecina-Seife” unter- 
stützt nicht nur das Abstossen 
der mikroskopisch - kleinen 
Hautpartikelchen, sie sorgtauch 
für deren Erneuerung, indem 
sie ein glänzendes Hautnähr- 
mittel ist kraft der die Seife 
bildenden Ingredienzien aller- 
erster Güte. 


a ini), IE 


Beim Kauf achte man genau auf 
den ges. gesch. Namen “Lecina”. 


In allen einschlägigen 


Geschäften erhältlich. 
Preis 50 Pfg.; 3 Stück M 1.40. E: 


Alleiniger Fabrikant: 
Ferd. Mülhens, Köln a. Rh. 


(Gegr. 1792). 
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Kopfschuppen vollständig beseitigt. 

Als ich vor 1½ Jahren mit der Javol-Haarpflege begann, 
hatte ich sehr viele Schuppen, starken Haarausfall und 

en der Kopfhaut. ie ich jetzt mit Vergnügen 
onstatieren kann, hat Ihr Javol meine Schuppen voll- 
ständig beseitigt, und auch das Jucken der SEA 
hat bedeutend nachgelassen. W. K., H. 


Gebraucht 15 Jahre Javol. 


Ich gebrauche nichts anderes wié Javol schon 15 Jahre 
und bin sehr zufrieden damit. . St, Z. 


Es gibt kein idealeres Haarwasser. 


Zur täglichen Haarpflege benutze ich seit zwei p ren 
Ihr fetthaltiges Javol und kann Ihr Javol nicht 
mehr entbehren, da es ein idealeres Kopfwasser 
nicht gibt. Es ist meine Ueberzeugung, daf es keine 
Haarkrankheiten mehr geben würde, wenn ein 
jeder Ihr ausgezeichnetes und  unübertrefíliches 
Javol sowie Javol-Kopfwaschpulver gebrauchen 
würde. . T. 


Javol hat Haarausfall beseitigt. 


Mit Freuden kann ich Ihnen mitteilen, daß ich mit 
der zweiten Flasche Javol meinen Haarausfall 
nebst übermäßigen Schuppen beseitigt habe. Ich 
kann Ihr Javol auf das beste empfehlen. A. H. 


Frau Generalin v. ..... hat sofort 
Eríolg gehabt. 


Ich habe im Oktober letzten Jahres Ihre Rat- 
enge erhalten in bezug auf schuppenbildung 
der Kopfhaut. Sie haben mir damals die Pomade 
Avol empfohlen, abwechselnd mit Javol. Längst 
wollte ich Ihnen mitteilen, mit welch ausgezeich- 
netem Erfolg ich Ihre Mittel angewandt habe, und 
wie dankbar ich Ihnen für die eingehende Beant- 
wortung meiner Fragen bin. Die Pomade hat 
sofortigen Erfolg gehabt, und ich wende sie jetzt noch 
zeitweise an. Frau Generalin v. ...., L. 


Größte Freude, wie sich Javol bewahrt. 


= gebrauche Ihr wertes Javol nur kurze Zeit und 
ann schon jetzt zu meiner größten Freude wahr- 
nehmen, wie sich das Javol bewährt, und kann es Je- 


“erfolgreiche 


nuremp- 
fehlen. 


H. W., M. 


Javol wird hergestellt fett- 
haltig für normales und 
trockenes, und fettfrei für 
fettreiches Haar. Preis 
der Originalflasche 2 M. 
Kolberger Anstalten für 


Exterikultur, Kolberg. 


die "Huarnflegei 


Alle Kopfschuppen verschwunden. 


Ihr Kopfwasser Javol hat mir gute Dienste getan, indem 
ich sonst immer mit Schuppen geplagt war, alle nur 
erdenklichen Sachen gebraucht habe, aber nie mit Erfolg, 
jetzt, nach einer Flasche Javol, ist alles verschwunden. 

rotzdem werde ich Javol nach wie vor ständig im 
Gebrauch haben. E. C, L. 


Haar ist stärker und länger geworden. 


Durch den täglichen Gebrauch Ihres Javol ist mein Haar 
zusehends stärker und länger geworden. M. K, B. 


Wirkt sehr erírischend auf die Kopihaut, 


Ich benutze Javol seit vielen Jahren; es wirkt sehr 
erfrischend auf die Kopfhaut, das Faar fällt fast 
gar nicht mehr aus, was früher bei mir sehr der 
Fall war. Auch litt ich eine Zeitlang sehr an Kopf- 
schmerzen, welche sich nach dem Gebrauch des 
Javol ganz verloren haben, In diesen beiden Fällen 


habe ich schon anderen Damen Ihr Javol em 
fohlen. Frau M. N., L 


— ———B 
Alle kahlen Stellen verschwunden. 
Ich benutze schon seit Frühjahr Ihr Javol in 
schwarzer Flasche. Ich litt schon viele Jahre 
an Haarausfall, hatte immer den Kopf vo 
Schuppen. Auch war ich schon bei vier Aerzten, 
doch ohne Erfolg. lch hatte kahle Stellen, die 
jetzt, dank Ihrem Javol, bald alle verschwunden 
sind, auch ist von Schuppen nichts mehr zu 
sehen. BLA 


Volles Haar wiedererlangt. 
Durch den Javol-Gebrauch habe ich meine en 
Haare erhalten. R.K, 


Frau Polizei - Inspektor B. könnte 
Javol nie mehr missen. N 
Seit langerer Zeit gebrauche ich Javol, bin mit der Wirkung 


dieses vorzüglichen Haarwassers vollkommen Zune B 
und könnte es nie mehr missen. Frau Polizeiinsp. F. E, B. 


Drei Damen werden um ihr schönes [Iaaf 
beneidet. 


Bin die Tochter eines Arztes, und unsere ganze uas 
schwärmt für Javol. Schon als kleine Mädchen ud 1 
wir täglich mit Javol eingerieben und werden al E 
um unser schönes Haar beneidet. Mein Papa emp" 


seinen Patienten nur Javol zur Haarpflege. 


— — 


A DIE WO CHE |; 


Bilder vom Tage |! 


zum Schloß. . 
ner Hof. 


Der König von Dänemark mit dem Kaifer auf der Jahri 
Vom Beſuch bes däniſchen Königspaares am Berli 
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Phot. Harlingue. * 


Dot dem Hotel de Dille: Duboft, Fallières, Poincaré, M 
Deschanel, über Poincaré Briand. 


Rechts und links: Die von der Sladt Paris 
CH 3 dem neuen Präſidenten geſtiſtete Medaille. 
ee 
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S alli et u quot, Nartingue. 
Jallière ` Ruot. 3Keuciff 
ie a Poincare werden am Rathaus Madame Poincaré geführt von Monfieut M. Galli, 
| „ n Präſident des SRunigipalrats. 
> Som Amtsantritt des 


ranzöſiſchen Präſidenten Poincaré. 
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„Der erite Romano“. 
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2 En 2 


duu, Meuriſſe. 


T. Majoresco, | Delcaſſé, Ibrahim hakki-Paſcha, 
rumäniſcher Miniſter des Aeußern. der neue franzöſiſche Botſchafter in Petersburg. »u feiner diplomatiſchen Miſſion in London. 


ER ET Ts "rte 


wet nu) 


4 u^ XX Th 
à , 


hot. Bulla. vuot. Piepner. Pool. Schüßler detohol. Nolde. 


Anaflasja Wjalzewa t Fr. Geh.⸗Rat Virchow Fr. Klara Richter t Generalleutnant v. Ajedom 7 


Witwe des berühmten Vorſteherin des Berliner früherer Kommandant des 


Petersburg, 
derfängerin. Pathologen. Peſtalozzi⸗Fröbel⸗Hauſes Berliner Zeughauſes. 


bekannte Zigeunerlie 


n Düertegierungstat Krohne f Gräfin Schwerin - Coewiz. ; i 
er Reformator bes preußiſchen Gefängnisweſens. leltete eine Landfrauenverſammlung im preußiſchen Herrenhaus. 
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Die Dardanellen von der Dogeljd)au aus. 


Zum Balkankriege. 
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Kranzniederlegung am Grab bes Generals von Lützow Das Denkmal für Sehr. yos g 
auf bem Alten Garnifonfriebboj in Berlin. an ber Bartholomäusfird) 


Zur Erinnerung an das Jahr 1813. 
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Das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig, vom Ballon aus geſehen. 
Phot. Aufnahme von Hugo Kühn, Baden-Baden. 
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Bei der Bereitung eines „Ice drink“. Beim Verſuchen eines „Cocktail“. 
Fräulein Srene Bordoni vom Neuyorter Wintergarten. 


Beim Boden der Nafionalfuppe. 


l Die ruſſiſche Tänzerin Lydia Lopoukowa. 
Aus der Welt des Theaters: Künſtlerinnen als Barmädchen und Köchin. — Phot. Straithmore 
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1 Jadlowter. 2. Niemann. 3. Clewing. 4. Egenieff. eee 


Vom diesjährigen Berliner Bühnengenoſſenſchafts ball. 


— $ofpbot, Huber. 
Wilhelm K. Kreß 7 


Wien, ein Altmeiſter der Aviatik. 


Boot. Tramous. Leſatel. Geor Hirſch. 
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fieur u e Präfidenten Poincaré vot bet Landwirkſchaſtl. Ausſtellung. Dr. Anguſt Eijenloht, 
1 ritt bes Polizeipräſidenten von Paris. früherer bad. Miniſter, wurde 80 Jahre. 
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Stark wie die Mark. 


Roman von 


Rudolph Stratz. 


18. Fert letzung. 

Ilſe ſtand auf, ſah an dem runden Tiſch nach, ob die 
Herren noch Kaffee hatten, und ſetzte ſich wieder auf ihren 
Platz. Sie ſah Achim an und ſagte: „Ich will Ihnen 
kein Unrecht tun! Ich will es Ihnen in Gottes Namen 
glauben, wie Sie's meinen! Aber unſere Wege haben 
ſich getrennt — die ſind getrennt — die bleiben getrennt!“ 

„Für immer?“ 

„Sie haben ſich doch ſelbſt entſchieden, was Sie im 
Leben wollen! Sie haben ſich von mir abgewandt. Nun 
bleiben Sie auch dort . . . wenigſtens fo lange, wie Sie 


noch ein ſchlechtes Gewiſſen haben und mir die Erinne⸗ 


rung weh tut! .. . Wenn wir einmal beide ganz darüber 
hinaus ſind und beide lachen können, daß wir mal ſo 


dumm waren — dann meinetwegen! Dann hat es keine 


Gefahr. Aber bis dahin hat es noch gute Zeit!“ 


Sie ſchloß: „Wir müffen erft noch viel ruhiger werden. 


Wir beide. Gönnen Sie mir die Ruhe, die ich jetzt endlich 
hab! Sie haben vorhin Unter den Linden geſagt, ich 
hätte mich verändert. Ich ſähe viel ernſter aus. Ich bin's 
auch ... in letzter Zeit! Und gerade darum: Wenn Sie's 
wirklich gut mit mir meinen — und auch mit ſich — 
dann fagen Sie mir jetzt Lebewohl!“ 

Achim von Bornim erhob ſich. Seine Stimme war 
lauter als bisher. Er küßte ihr die Hand mit der Höflich— 
keit eines wohlerzogenen Mannes. 

„Gnädige Frau — ich muß mich jetzt leider be⸗ 
urlauben! Die Pflicht ruft. Ich ſchwänze ſchon ſeit zwei 
Stunden den Reichstag“... 

„Adieu, Herr von Bornim!“ 

Auf der Wilhelmſtraße, die Achim von Bornim be⸗ 
trat, rollten die Hofequipagen und Miniſterkaroſſen, 
ſtanden Schutzleute und Polizeioffiziere im Helm — 
Bismarck in Berlin! Seine Nähe wieder wie einſt über 
dem politiſchen Wetterwinkel zwiſchen dem Auswärtigen 
Amt unb den Linden. Von dort her wirbelte Militär- 
muſik. Roßſchweife. Pferdeköpfe. Lange Kolonnen 
blitzender Pickelhauben und Gewehrläufe kamen heran. 
Sein altes Regiment. Die Leutnants an den Flügeln 
der Sektionen nickten ihm zu und ſchwenkten die Säbel. 
Er lächelte und hob den Hut und ſah dem dröhnenden 
Maſſenſchritt der Gardetruppen nad)... 

Er hatte doch viel Glück im Leben gehabt! Nach Fug 
und Recht lief er da noch als Premier zu Fuß neben der 
Mannſchaft mit, nicht viel mehr als der jüngſte Dachs — 
dies blutjunge Milchgeſicht da am Schluß, das er noch 
gar nicht kannte, ſo friſch war es offenbar erſt aus der 
Selekta gekommen. Er aber ſtand ragend vorn in der 


Offentlichkeit, ſchon vielgenannt, ein Geſetzgeber des 


Reichs, ſeines Vaters wert. Der hätte ſeine Freude an 
ihm gehabt. Und hätte gemahnt: Nur immer vorwärts! 
Tu das, wozu du geboren biſt. Pflicht! ... Pflicht! ... 


Und Bismarck in Berlin! Kein Tag wie andere. Ein 
Tag der Mahnung. Der Einkehr. Wir haben das Reich 
geſchaffen! Ihr Jungen ſollt ihm dienen. Dürft ihm 
dienen! ... Achim von Bornim ſchritt nach dem Reichs» 
tag. Es klang ihm durch das ſcharfe Wehen des Winter— 
winds in den Ohren: Fünfzehntauſend deutſche Männer 
haben deinen Namen auf den Wahlzettel geſchrieben. 
Fünfzehntauſendfaches Vertrauen ruht auf dir, in deinem 
dreißigſten Lebensjahr. Iſt deine Laſt, dein Stolz, deine 
Ehre. Denke an Bismarck — denke an deinen Vater: ſie 
weiſen dir beide den gleichen Weg! Den geh und vergiß, 
was nicht dein iſt! 

Achim von Bornim machte einen Augenblick an der 
Schwelle des Reichstagsgebäudes neben dem die Dienft- 
mütze lüftenden Portier halt. Es war ein Vorſatz in ihm. 
Kurz, ſtark, aus dieſer Sekunde heraus: „Ich dien!“ 
Dann trat er ein. 


* * 
+ 


„Alſo heute it b der große Tag”... 

Der Abgeordnete Achim von Bornim, der auf ber 
dritten Bank der Rechten des Reichstags zwiſchen vier, 
fünf Dutzend ſeiner Parteigenoſſen ſaß, kümmerte ſich 
fo wenig wie die andern um das, was ein aufgeregter, 


bebrillter Herr auf der Rednertribüne ſprach, ſondern 


ſchrieb an ſeine Frau: 

„Seit einer Stunde entrüſtet ſich Meier⸗Neuenburg 
über das Toben der Reaktion in Oſtelbien. Wie lange 
er ſelbſt noch da oben toben wird, weiß außer ibm nie: 
mand. Sowie er fertig iſt, komme ich daran! Zum 
erſtenmal als Hauptredner der Fraktion. Faſt zwei Jahre 
haben ſie mich nun hier an der Strippe gehalten und 
höchſtens mal zum Wort kommen laffen, wenn es fid) um 
die Ausſchweifungen eines Nachtwächters in Krotoſchin 
oder um das Auftreten der Geflügeld)ofera in Hinter» 
pommern handelte. Auch bei der heutigen großen Dm, 
ſturzdebatte hätten mir meine intimen Feinde gern wieder 
einen Maulkorb angehängt. Aber der Wind pfeift zu 
ſcharf aus Oſten. Es iſt nicht mehr der Hofmarſchallſtab 
Trumpf, ſondern der Dreſchflegel. Der letztere bin ich. 
Auf Fraktionsbeſchluß. Nach einer ſtürmiſchen Sitzung. 
Auch die Berliner Wadenſtrümpfler ſtimmten ſchließlich 
für mich, in der Hoffnung, daß der junge Mann ſich bei 
der Gelegenheit das Genick bricht. Triumph für die 
Leiſetreter! Machwitz⸗Roſenrade fibt nicht mehr unter 
uns. Aber ſein Geiſt — um dies harte Wort zu brauchen 
— lebt fort. Übrigens gibt er heute abend in ſeinem 
Palazzo in Berlin W. ein großes Zauberfeſt. Er hat 
auch mich eingeladen. Was ſich liebt, das neckt ſich. Ich 
geh hin.“ 

Achim von Bornim ſah von dem Briefbogen auf. 
Das alte Bild: Helles, kaltes Tageslicht von oben durch 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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die Glaskuppel in das auffteigende Halbrund der leder: 
gepolſterten Sitzreihen. Die vielen weißen Bogen und 
blauen Aktendeckel auf den Pulten. Die vielen Glatzen. 
Oben auf den Tribünen alles ſchwarz, ſtill, voll von Men⸗ 
ſchen. Feierlich wie in der Kirche. Unten lebhaft wie im 
Wirtshaus. Ein Kommen und Gehen, ein Plaudern in 
Gruppen. Die wenigſten mit dem Ohr beim Redner, 
außer den beiden Stenographen unter ihm, dem blond⸗ 
bärtigen Präſidenten über ihm. Dann deffen Glocke! ... 
Bitte mehr Ruhe! ... Ein neues, ſtoßweiſes: „Meine 
Herren!“... 

Der junge Abgeordnete horchte einen Augenblick 
der Rede zu. „Quatſch!“ ſagte er laut vor ſich hin, beugte 
den dunkelblonden, energiſchen Kopf und ſchrieb weiter: 

„Liebe Magdalene, ich weiß, Du lieft ſonſt nie Bei- 
tungen. Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt, in der Dein 
armer Mann ſich herumprügelt und bei jedem Rippen⸗ 
ſtoß ſagt: ‚Geben ift ſeliger denn Nehmen!‘ Aber 
morgen wirf doch einmal einen Blick ins Blättchen. Da 
wird Dir überall, ſoweit die deutſche Zunge klingt, dick 
gedruckt mein Name entgegenleuchten als der eines neu 
aufgegangenen Geſtirns am oſtelbiſchen Himmel. Über 
jetzt und eine Stunde bin ich weiter als in den ganzen 
zwei letzten Jahren als Mauerblümchen der Partei und 
ſtehe norn bei den großen Kanonen. Es iſt hölliſch 


ſchwer, dies hohe Haus aus ſeiner Blaſiertheit wach⸗ 


zurütteln. Aber ich fühle ſo einen friſchen Tatendrang 
in mir!” 

Er ſann eine kurze Weile und fuhr fort: „Meier- 
Neuenburg ſpricht noch immer. Der reine Landregen. 
Man könnte ſagen: Es redet! Wie man ſonſt ſagt: Es 
regnet! Das iſt nun hier mein täglich Brot! Glaub 
mir: ich ſehne mich als ewiger Strohwitwer und chro⸗ 
niſcher Stammgaſt von Nummer 176 im Hotel nach 
Dir und unſeren beiden Töchterchen und meinem Heim 
und allem, was Sommerwerk heißt...” 

Achim von Bornim ließ die Feder ſinken. Er dachte 
ſich: warum ſchreibe ich das? Es iſt ja nicht wahr. Ich 
fühle mich hier ſehr wohl in meiner Haut. Ich bin in 
meinem Element, grade heute, wo man mich endlich wie 
einen Kampfhahn aus dem Sack läßt. Aber das würde 
Magdalene nicht verſtehen. Drum verſichere ich ihr das 
Gegenteil. So ſind wir alle! So iſt das ganze Leben. 
Komiſch! Ach was! Vorwärts! ... Vom Nachdenken 
ijt noch keiner geſcheiter geworden ... 

„Meine Herren! Ich gehe nun zu dem Treiben des 
Gendarmeriewachtmeiſters Kiekebuſch in meinem Wahl— 
kreis über..." Schrecklich! Redet der Mann denn 
immer noch? Achim von Bornim verſpürte Ungeduld. 
Ein wenig Kanonenfieber. Er ſchaute durch den Saal. 
Der war allmählich faſt leer geworden. Sein Herz 
klopfte doch ſtark. Er ſchloß den Brief an feine Frau: 

„Liebe Magdalene. Wir ſind hier allzumal Sünder 
und mangeln des Ruhms, den wir vor Gott haben 
ſollten. Ihr Stillen im Land ſeid beſſere Menſchen. Ich 
denke es mir manchmal. Aber wer kann gegen ſeine 


Natur? Du ſchreibſt mir, Du ſeiſt fo traurig, daß unſere 


Lebenswege immer noch nebeneinander herlaufen, ſtatt 
ſich zu vereinigen an dem Punkt, wo die Erweckung 
beginnt. Auch mir tut das ſo leid, daß wir uns wohl 
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vertragen, aber nicht verſtehen, daß nie Streit zwiſchen 
uns iſt, aber auch nicht Seelengemeinſchaft, daß, kurz 
geſagt: wir einander fremd ſind. Aber wie das ändern? 
Ich könnte ja auch verlangen, daß Du als die Frau Dich 
änderſt. Ich tu das nicht. Denn der Menſch iſt nun 
einmal, wie er iſt! Ich auch. Ich möchte auch gar nicht 
anders ſein und hoffe, ich bleibe ſo! Es muß doch auch 
Kerle wie mich geben. Sonſt wären bald unſere Feinde 
von innen und außen die Meiſter im Land. Denn mit 
Wachen und Beten vertreibt man die Geſellſchaft nicht. 
Sage das auch nur Deinem Vater als Antwort auf ſeinen 
letzten Brief. Wir beide aber, liebe Magdalene, müſſen 
uns mit Geduld ineinander finden. Wir machen es uns 
ja auch nicht ſchwer. Von dem Tag ab, wo uns der 3u: 
fall des Lebens ...“ 

Er ſtockte eine Sekunde, preßte die Lippen unter dem 
ſtraffen Schnurrbart zuſammen und ſchrieb weiter: 

„ . . . der Zufall des Lebens auf jenem Wohltätig⸗ 
keitsfeſt zuſammenführte und wir aneinander Gefallen 
fanden und ich kaum eine Woche ſpäter bei Deinen 
nichtsahnenden Eltern um Dich anhielt, von jenem Tag 
ab iſt unſer Brautſtand und unſere Ehe in einem ruhigen 
und friedlichen Gleichmaß verlaufen. Und ſo wird es 
auch bleiben, gerade weil jeder die Eigenart des andern 
ehrt, auch wenn ich in Deinen Augen noch nicht aus 
einem Saulus ein Paulus geworden bin. Was nicht ift, 
kann ja noch werden. Vielleicht, wenn ich alt werde und 
mir die Zähne ausfallen. Vorläufig hab ich noch Haare 
darauf. Sage auch das Deinem Vater. Und übe an mir 
eine Deiner ſchönſten Tugenden: die chriſtliche Sanftmut 
und Geduld. Nächſten Sonntag, wenn ich zu Euch nach 
Sommerwerk hinauskomme, ſprechen wir noch näher 
über Deinen Erweckungsbrief zur Rettung meiner Seele. 
Auf Wiederſehen! 

Dein Achim.“ 

Als er den Brief an ſeine Frau verſchloſſen hatte und 
vorläufig in die Bruſttaſche ſteckte, ſtieß er da mit der 
Hand auf ein anderes zerknittertes Stück Papier. Er 
runzelte die Stirn. Es war wie ein Stich der Erinnerung 
Etwas Schmerzhaftes. Ein Zwang, den verwünſchten 
Zettel hervorzuholen. Noch einmal zu leſen. Eigentlich 
ſtand ja gar nichts Beſonderes drin. Ein Bettelbrief wie 
tauſend andere. 

„Hochgeehrter Herr von Bornim! 

„Heute komme ich im Vertrauen auf unſere alte 
Freundſchaft und Ihren ſtets bewährten Wohltätigkeits⸗ 
ſinn mit einer Bitte. Ein altes, würdiges, mir wohl⸗ 
bekanntes Ehepaar befindet ſich in bitterer Not. Mit 
tauſend Mark wäre dem ärgſten Feind abgeholfen. Darf 
ich auf Sie rechnen? Die beiden alten Leutchen wollen 
wie ſo viele verſchämte Arme nicht genannt ſein. Daher 
erbitte das Geld an mich direkt. Wenn Sie ſelbſt die 
Nächſtenliebe im ſtillen üben wollen, fo genügt als Ab- 
fender ein ,X. Y. 3.“ Ich weiß dann ſchon Beſcheid, von 
wo es kommt! Mit verbindlichen Grüßen Ihre ergebene 

A. Freifrau von Aich auf Gumpenried.“ 


Der Abgeordnete von Vornim ſchaute nachdenklich 
auf den verſchrumpelten Fetzen in ſeiner hohlen Hand. 
Glatte, elegante, gewiſſermaßen lächelnde Schriftzüge, 
ganz wie ſie ſelber, die Baronin Aich, die Heiratsvermitt⸗ 
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ierin. In dieſem Stück Papier barg fid) eigentlich fein 
Leben, barg fid) die Lüge... Ein zu dummer Gedanke ... 
Man fonnte ibn fid) verſcheuchen ... Man kam darüber 
hinweg .. vergaß im Trubel des Tages, mas ſonſt feiner 
wußte. Aber da tauchte das Frauenzimmer immer 
wieder auf. Jedes einzige Mal beſcheiden, aber im 
ganzen unerſättlich ... O ja... das glaubte er ihr gern, 
daß ſie das alte, würdige Ehepaar kannte. Da brauchte 
ſie bloß in den Spiegel zu ſehen. Das war ſie ſelbſt. Nur 
kein verſchämter Armer, ſondern ein unverſchämter. 

Er hatte Luſt, ihr zu ſchreiben: „Meine ſehr verehrte 
Frau Baronin. Acht Tage nach meiner Hochzeit habe 
ich einer Perſönlichkeit, bie fid) als Ihr Vertreter aus: 
wies, zehntauſend Mark bezahlt. Das iſt genug. Seit⸗ 
dem kommen Sie jedes Jahr einmal und wollen tauſend 
Mark. Es iſt nicht die Summe. Die iſt eine Lappalie. 
Aber ich will die Geſchichte los ſein. Die exiſtiert nicht 
mehr! Verſtanden? Ich hab mich freigekauft. Ich 
hab andere Dinge im Kopf“. 

Ja und dann? Es gab doch anonyme Briefe. Be- 
weisſtücke. Achim von Bornim ſagte ſich: Ich kenne 
meine Frau. Ich kenn auch ihren Vater. Wenn die je 
eine Ahnung davon bekommen, daß die Begegnung auf 
dem Baſar, die Verlobung, das chriſtliche Sakrament 
unſerer Ehe das Werk einer Heiratspermittlerin war... 
ja... auf was für Boden ftanb man eigentlich? Es war 
unheimlich. Es wankte einem unter den Füßen... Man 
durfte nicht vor fid) niederſchauen .. nur vorwärts... 
immer vorwärts 

Alſo gut . . . Kriegte fie in Gottes Namen ihren per: 
fluchten braunen Lappen! Achim von Bornim zerriß 
das Briefchen in kleine Stücke. An dem Zerſtörungs⸗ 
werk beruhigte fid) fein Zirger. Umſonſt war nichts auf 
der Welt. Das Schickſal war ein Shylock. Es verlangte 
für jede Gabe ein Pfund vom eigenen Selbſt. Das 
merkte niemand. Dafür hatte man es erreicht. Wohl⸗ 
ſtand. Weib und Kind. Saß hier unter den Erwählten 
des Reiches wie einſt der Vater. 

Er fah den Vater vor fid) . . . und die Mutter, bie 
nun auch den ewigen Schlaf ſchlief. Wie ſie einträchtig 
beifammen "auf der Terraſſe von Sommerwerk ſaßen, 
ſich zärtlich zankten, ein ewiges: „Aber Malwinchen, da 
muß ich doch febr bitten!“ . . . „Aber Wilkchen, du biſt 
wirklich manchmal komiſch!“ . . . in ihrer lächerlich glüd: 
lichen vierzigjährigen Ehe ... Es überlief ihn ſiedend 
heiß, wenn ſein Vater, der ſtrenge, alte Bibelchriſt, 
ahnte, auf welchem Fundament er, ſein Sohn, ſein Leben 
aufbaute, er würde ſich im Grabe umdrehen. Der alte 
Herr hatte einmal ein Wort geſprochen: „In jedes Leben 
tritt einmal die Schuld“ ... Das war, als er, Achim, 
fid) von der Ilſe losſagte, um frei zu bleiben .. . fie 


opferte . . . ja — wen opferte er nicht? Eigentlich fid) 
ſelbſt am meiſten . . . nur vorwärts ... immer por: 
wärts . .. was wollte man ſonſt tun? Man konnte 


nicht zurück, wollte auch gar nicht . . 

Oben von der Galerie winkte ihm jemand zu. 
Dort ſchimmerte ein blauer Attila. Dort ſaß 
ſeine jüngſte Schweſter, die blonde Eva Marie, mit 
ihrem Mann, dem Huſarenrittmeiſter von Sillein, noch 
in Halbtrauer um den Tod der Mutter vor einem halben 


Jahr. Es ſtand ihr gut zu ihren roten Backen und dem 
ährenfarbenen Haar. Sie benutzte den Berliner Urlaub, 
um einmal den großen Bruder an der Stätte feiner Wirt- 
ſamkeit zu bewundern. Endlich einmal eine verwandte 
Menſchenſeele. Denn fonft . . . bie eigene Frau tüm- 
merte ſich nicht darum, was er hier trieb. Die Schwieger⸗ 
eltern auch nicht. Die Eltern waren hinüber. Die beiden 
Brüder geſtorben und verdorben. Die Schweſtern in 
alle Winde zerſtreut. In Sommerwerk ein fremder 
Geiſt . . . Es war ein Fröſteln über Achim von Bor- 
nim... Ein Gefühl der Vereinſamung . . . Gerade 
jetzt, wo man den Fuß auf die Staffeln zur Macht ſetzte. 
Ein Wunſch ... Ein dummer, ſchwächlicher Wunſch: 
Lieber Herrgott, ſchick mir einen Menſchen .. 

Es ſchlug ihm jemand auf die Schulter. Der Kollege 
von Pfeifendorf-Pfiffel ſtand da und deutete auf die 
Linke bes Hauſes: „Sie, Bornim! . . . dort drüben läuft 
Gaspart und ſammelt Unterſchriften für einen Schluß— 
antrag, fo wie Meier-Neuenburg fid) ausgekolkt hat!“ 

„Wird eben abgelehnt!“ 

„Ja, aber mir ſcheint, dann wollen fie auf der äußer: 
[ten Linken die Beſchlußfähigkeit des Hauſes anzweifeln!“ 

„Sind wir's denn nicht?“ 

„Das weiß der Kuckuck! Sie ſind ja alle draußen! 
Meier⸗ Neuenburg redete einem ja 'n Loch in den Leib!“ 

„Na, ich werd mal ſelber die Hüte zählen!“ 

Achim von Bornim ſtand auf und ging hinaus in die 
Halle. Das war nicht mehr die niedrige, an vornehme 
Klubräume erinnernde Enge der Leipziger Straße. 
Rieſenhaft dehnten fid) die Räume des neuen, erft fürz- 
lich eingeweihten Reichstagspalaſtes vor dem Branden: 
burger Tor. Es kam immer noch vor, daß fid Ab: 
geordnete und Beamte des Hauſes in dem Gewirr von 
Treppen, Höfen, Fluren und Türen verliefen. In der 
kirchenartig hohen und hellen Wandelbahn erſchienen die 
Menſchen ſchwärzlich klein. Es wimmelte von ihnen. 
Herren in bloßem Kopf, die Abgeordneten, und andere 
in Mantel und Hut, Politiker und Parteifreunde von 
außerhalb, die die Türhüter an dem für das Publikum 
ſonſt geſperrten Südportal kannten und durchließen. 
Dort war auch die Garderobe für die Reichsboten. Dort 
hingen die Hüte und ſpiegelten, vom glänzend gebügelten 
Zylinder bis zum ſpeckrandigen Schlapphut, die Yu: 
ſammenſetzung und Stärkezahl des hohen Hauſes wider. 
Der Abgeordnete von Treutlingen hatte ſie ſchon gezählt. 
Er kam Achim entgegen. 

„Es hat keine Not. Zweihundertachtundvierzig Deckel! 
Schauen Sie nur, daß Sie wieder reinkommen! .. 
Das iſt doch wieder ſo recht der jugendliche Leichtſinn bei 
Ihnen!“ 

Und wirklich — kaum hatte Achim von Bornim 
wieder die ledergepolſterte Tür zum Sitzungſaal ge— 
lüftet, da klingelte es .. . kam Meier-Neuenburg ſchweiß 
triefend, einen Pack Papier unter dem Arm, von der 
Rednertribüne . . . ging ein „Uff!“ durch die faft leeren 
Bänke .. . tönte geſchäftsmäßig die Stimme des Präfi- 
denten: „Das Wort hat der Abgeordnete von Bornim!“ 

Auf den Tribünen ſetzte man ſich zurecht. Fragte ſich 
flüſternd: Wer? Wer? An großen Tagen fab man viele 
fremde Geſichter unten im Sitzungſaal. Da kannten 
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fid) die Reichsboten untereinander nicht, fo felten er: 
(dienen manche. Und nun noch ein junger, kaum dreißig: 
jähriger Mann Ein kluges, kühnes Geſicht . 
Eine läſſige Sprache ... nicht febr flüſſig — eher 
ſtockend — aber ſchneidend ... ſcharf betont ... faut ... 
ſchad nur, daß man trotzdem kein Wort verſtand .. 

„Der arme Achim!“ ſagte oben Eva Marie von Gil- 
lein entrüſtet zu ihrem Mann. „Unerhört ... jetzt 
kommen ſie auf einmal alle in Maſſen hereingeſtrömt 
und machen einen Lärm.“. 

„Das iſt ein ſehr gutes Zeichen, meine Gnädigſte!“ 
ſprach neben ihr ein dicker, alter Herr, der mit dem Blick 
des Sachverſtändigen das Bild unten verfolgte. 

„Gut? Wieſo?“ 

„Ja, ſonſt läuft doch alles fort, wenn nicht gerade 
Bennigſen oder Bebel oder Eugen Richter ſpricht! Aber 
auf den neuen Mann ſind die Leute neugierig!“ 

„Ach ſo!“ 

„Ich war nämlich ſelber früher Reichstagsabgeord⸗ 
neter“, ſetzte der dicke, gemütliche Herr hinzu. „Das legte- 
mal haben ſie mich hinausgewählt. Da ſchau ich mir 
nun die Dinge aus ber Vogelperſpektive an ... Sehen 
Sie, jetzt wird es ſchon ſtiller. Nun dringt er ſchon 
durch . .. Hallo! . . . Dieſes war der erſte Streich.“ ... 

Auf der Linken brauſte es plötzlich auf. Abwehrende 
Arme erhoben ſich. Ein Durcheinander von erregten 
Stimmen. Die Glocke des Präſidenten. Ein Augenblick 
Ruhe. Dann erneute Zwiſchenrufe. Ein lange anhalten⸗ 
der Lärm, der wie eine Stoßwelle durch das ganze Haus 
lief... Ä 

„Um Gottes willen ... was ijt denn das?“ 

„Er reizt die Linke, meine Gnábigite! ... Donner: 
wetter ja, geht der Mann ins 3eug! .. . 9a... ich 
danke!“ 

Jetzt brandete es unten ſo, daß Achim von Bornim 
aufhören mußte. Er wandte ſich halb nach links und 
ſtand gleichgültig, die Hände in den Hoſentaſchen. Dann, 
als der Sturm etwas ebbte, ſprach er ein paar halblaute 
Worte: Ein Heiterkeitsausbruch dröhnte rechts, rollte 
dahin bis in die Mitte, wo zwiſchen den natürlichen 
Glatzen die Tonſuren der Kirche ſchimmerten 

„Ich hab kein Wort verſtanden!“ ſagte Eva Marie 
ratlos. Ihr Nachbar ſchmunzelte. 

„Sehen Sie, meine Gnädigſte: in ber Volksverſamm—⸗ 
lung wirkt das Pathos. Hier gar nicht! Hier muß man 
die Leute zum Lachen bringen! . .. Darauf reagieren 
fie! ... Oder auf Grobheiten! So wie jetzt!“ 

Wieder war ein allgemeiner Lärm. Ein Durch— 
einander „Sehr richtig!“ „Sehr wahr!“ „Frecher 
Junker!“ „Bravo!“ . . . Ein ſcharfes, erbittertes, an- 
haltendes Ziſchen, als habe jemand ein Schlangenneſt 
aufgerührt. Darüber die durchdringende kühle Stimme. 
Wieder ein Funken ins Pulverfaß. Ein donnerndes 
Hallo. Die hinteren Bänke lagen ſchon leer. Viele 
Abgeordnete ſtanden, in dunklem Halbrund gedrängt, 
um den Redner. Die ablöſenden Stenographen hatten 
Mühe, ſich hindurchzuwinden. Auf der Eſtrade darüber 
verließen Bundesratsbevollmächtigte und Regierungs— 
kommiſſare ihre entfernteren Plätze und traten neugierig 
heran. Der Präſident läutete fortwährend. Rief Ab⸗ 
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geordnete beim Namen. Erteilte Ordnungsrufe. Stellte 
mit Mühe die Ruhe her. Aber kaum war er ſo weit, ſo 
brach bei dem nächſten Satz von der Rednertribüne der 
Spektakel von neuem los. 

„Ach Gott, Gujtao . . . Hör nur, wie ſie ſchreien!“ 
Die junge Frau wandte ſich ängſtlich an ihren Mann. 
„Sie werden ſich doch nicht prügeln?“ 

„Nee! ... Das tun fie nie!“ 

„Aber fie rücken Achim immer näher auf den Leib! ... 
Schau mal . .. dicht um ihn rum fuchteln fie mit den 
Händen.“ . 

„Na, du ſiehſt ja: es läßt ihn völlig fühl! . . Wenn 
man nur was verſtehen könnte! Er muß ne mert 
würdige Gabe haben, den Leuten Unannehmlichkeiten 
zu fagen.” ... 

Der Huſarenrittmeiſter beugte fid) über bie Brüftung 
ber Tribüne por. Jn biejem Moment mar es einen 
Augenblick ftill. Man hörte, wie Achim von Bornim 
gelaſſen, mit einer Handbewegung nach ſeiner rechten 
Stiefelſpitze, verſetzte: „Es gibt gewiſſe Anwürfe — die 
reichen bei mir nur bis hierher . . . Höher nicht! . . . Alſo 
ſchimpfen Sie nur ruhig!“ 

„Bravo!“ fegte es wieder von rechts herüber. Eine 
wilde Ziſchwelle brandete von links dagegen. Dutzende 
von Zurufen kreuzten ſich. Achim von Bornims Stimme 
verſank darin. Aber er ſprach weiter. Er hatte ſich ganz 
nach links gewandt, ſo daß er dem Präſidenten nicht 
mehr den Rücken, ſondern faſt die Seite zudrehte. Der 
griff oben nach der Glocke. Rief etwas hinunter. 

„Eben kriegt er ſelbſt 'nen Ordnungsruf!“ erklärte 
auf der Zuhörertribüne der dicke Herr. 

„Ach, weswegen denn?“ 

„Ich hab's nicht verſtehen können, meine Gnä⸗ 
digſte! . . . Aber aus Albertis Komplimentierbuch wird 
es ſchon nicht geweſen fein . . . Was ſagt er?“ Er legte 
förmlich erſchüttert die Hand ans Ohr. „Jetzt habe er 
erſt ſeine anfängliche Befangenheit überwunden 
Befangenheit! Haben Sie's gehört? ... Das ganze 
Haus lacht! . . . und wolle ernſtlich reden. na... 
das kann nett werden! ... Dabei ſpricht er ſchon fait 
eine Stunde.“. ; 

Aber nun wurde es merkwürdig [till. Gerade auf 
der Linken. Da horchten fie nur. Eher war jetzt rechts, 
da und dort, eine leichte Bewegung zu bemerken. Und 
namentlich oben an den Regierungstiſchen. Die Staats- 
ſekretäre unterzeichneten nicht wie ſonſt während der 
Debatte Verfügungen und fraßen ſich durch Aktenſtöße 
durch, ſondern hoben die ſtrengen Bureaukratenköpfe, 
die Geheimen Räte weiter unten machten froſtige 
Mienen, ein paar hohe Offiziere im Karmeſinkragen des 
Kriegsminiſteriums nickten ſtumm Beifall .. . Durch bie 
Stille tönte die knappe, ſcharfe, immer noch etwas an den 
einſtigen Gardeleutnant erinnernde Stimme. ... Die 
junge Frau von Sillein vernahm jetzt deutlich die ein» 
zelnen Worte und Sätze .. Tyrannei ber Maſſen ... 
Wo ift bie feſte Hand? .. . Die gottgewollte Obrigkeit? ... 

„Und der König abſolut, wenn er unſern Willen 
tut!“ brummte der alte Herr neben Eva Marie. Sie 
verſtand nicht recht, was er meinte. Verſtand überhaupt 
nicht viel von der ganzen Sache. 
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„Warum fpricht er denn jetzt immer fo nach rechts 
hin?“ flüſterte ſie zu ihrem Mann. 

„Na. .. haft du denn keine Ohren? . .. Er fagt 
doch der Regierung die ganze Zeit die unglaublichſten 
Sachen! Wirft ihr Schlappheit vor .. Zickzack. 
Reden ſtatt Taten... Da hör nur.“. 

„Ja, meine Herren: Wenn wir mal alle erſt durch 
Ihre Schuld am Laternenpfahl baumeln, dann iſt es 
freilich zu ſpät.“ .. 

Der Abgeordnete von Bornim hatte es gelaſſen ge— 
ſprochen. Links riefen ſie: „Hähä!“ Rechts und oben 
wuchs die Unruhe. Vereinzelt hallte ein kräftiges Bravo 
dazwiſchen. Eva Marie von | 
Sillein war gang erfchüttert. 
Der Achim! ... Daß er ein 
wichtiger Mann geworden 
war — nun ja — das 
machte man ſich ja allmäh⸗ 
lich klar. Aber daß er es 
wagen durfte, die Regie⸗ 
rung, die preußiſche Regie⸗ 
rung offenbar zu tadeln, 
und die Miniſter ſaßen dabei 
ſtill und gottergeben auf 
ihren Armeſünderſtühlchen, 
daran ermaß man erft wirt- 
lich ſeine Größe. Es ergriff ſie 
eine Miſchung von Grauen 
und Ehrfurcht vor dem Bru⸗ 
der, vor dem ein Dutzend 
preußiſche Exzellenzen nichts 
weiter waren als andere 
Menſchen auh... 

„Ja, Sie lachen!“ ſagte 
Achim von Bornim unten 
kaltblütig. „Ich ſür mein Teil 
finde es ja nicht ſo furcht⸗ 
bar humoriſtiſch, wenn einem wm 
bas Haus angezündet und — 
man ſelber totgeſchlagen 
wird! Wie? . Friedliche Ent: 
wicklung? ..“ Er fuhr in jäh 
entfachter Kampfluſt nach 
links herum. „Ich danke! . . . Ich möchte noch nicht mal 
Schweineknecht bei Ihnen fein, wenn Sie erft mal die 
Menſchheit beglücken! ... Ich laß mich eher von Ihnen 
totſchlagen, als daß ich mich Ihnen unterordne . .. Ber- 
ſtehen Sie? ... Und wir alle hier!“ l 

„Jetzt geht der Lärm von neuem los!“ Frau von 
Sillein faßte ängſtlich den Arm des Huſarenrittmeiſters. 
„Ach Gott, wie fie ſchreien! Im ganzen Haus... fieb 
nur, wie fie rechts alle aufſtehen ...“ 

„Sie rufen Bravo! ... Sie find ganz aus dem Häus— 
den... Famos! ... Der Achim ... Jetzt legt er aber 
los .. . Donnerwetter ja... was er für 'ne Stimme hat.. 
Er dringt immer noch durch . . ." 

„Jetzt ſpringen fie auch auf den Tribünen auf... 
dem Präſidenten wird noch die Glocke zerſpringen, wenn 
er fo läutet...” 

„Bravo!. 


puge anran. 


Bravo!“ dröhnte es von unten. 
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„Ach, jetzt ſchreien noch ſeine eigenen Freunde ſo, daß 
man ihn nicht mehr verſteht!“ 

„Doch! ... Doch! ... Das find feine Endworte!... 
Na . . . jetzt iſt's alle... Allgemeiner Tumult. ..“ 

Minutenlang klang unten der Beifall hier, Ziſchen 
und Zurufe dort, kämpften miteinander, erſtarben, ent: 
fachten ſich wieder gegenſeitig, verloren ſich endlich in 
eine brauſende Unruhe, ein Stimmengewirr durch den 
ganzen Saal. 

„Schluß!“ ſprach oben der Huſar. 

„Iſt Achim zu Ende?“ 

„Iq. Siehſt du nicht: da drüben ſteht er ja! ... da... 
mitten in dem großen Ge— 
dränge ...“ 

„Was wollen ſie denn 
alle von ihm?“ | 

„Sie beglüfwüniden 
ihn au feiner Rede... Die 
ganze Fraktion ift um ibn 
berum ... ſieh mal ... fo: 
gar da oben bei einer hohen 
Regierung haben ſie ihm 
ſeine Offenheit nicht weiter 
übelgenommen. Da ſteigen 
zwei Exzellenzen auf einmal 
die Treppe herunter, um 
ihm die Hand zuſchütteln ..“ 

„Ach, ich bin recht ſtolz 
auf ihn!“ ſagte Eva Marie. 
Der alte gemütliche Herr 
neben ihr erhob ſich. 

„Ein neuer Mann!“ 
ſprach er bedächtig. „Da 
haben die Oſtelbier ja wie⸗ 
der 'ne nette Blüte ge: 
trieben!“ 

„Es iſt mein Bruder!“ 
verſetzte die junge Frau er: 
bittert. 

Der Dickling lachte: 
„So? . . . Na, dann nichts 
für ungut, gnädige Frau! .. 
Sie und ihre Kreiſe werden 
nod) viel Freude an ihm haben! . .. Wir andern ja 
weniger! ...“ 

Er ſchob ſich durch die Sitzreihen hinaus. Unten im 
Saal ſtand jetzt ein alter, weißbärtiger Herr und ſprach 
von ſeinem Platz aus. Man merkte es nur daran, daß 
ſeine Lippen ſich fortgeſetzt bewegten und ſeine Rechte, 
die ein Bündel Notizblätter umſpannt hielt, ſich dazu 
taktmäßig hob. Kein Menſch hörte zu. In einer förm— 
lichen Flucht ſtrömte alles aus dem Raum, über den nun 
ſchon, am Spätnachmittag, die Kugellampen ihr elek— 
triſches Licht ergoſſen. Die Türen zur Wandelhalle 
waren in einer unabläſſigen Bewegung. 

„Komm! Wir wollen auch gehen!“ Frau von Sillein 
erhob fid). „Ich muß mich doch noch ein bißchen nett 
machen. Achim hat uns doch zum Eſſen nach dem Hotel 


eingeladen!“ 
Sie mußten dort eine ganze Weile warten, bis er, 
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anftatt um ſieben, um halb acht mit feiner Mappe unter 
dem Arm erſchien, guter Dinge, als fei weiter nichts por: 
gefallen. 

„Entſchuldigt, bitte!” fagte er lachend. „Ich bab nod) 
in aller Eile das Stenogramm meiner Rede korrigieren 
müſſen! Das beſtand eigentlich nur aus ‚Hört — Hört! 
und ,Qürm links!“ 'n bißchen wenig für die Offentlich⸗ 
keit. Na — nun ift das Ding frifiert... ob... guten 
Abend, Herr Kollege! ... Wie ...? Danke fehr!... Sie 
überſchätzen meine beſcheidenen Verdienſte! ... Ich habe 
ja nun endlich einmal meine ganz unmaßgeblichen An⸗ 
ſichten äußern dürfen . .. Weiter nichts ...“ 

Es ging ſchon wieder mit den Glückwünſchen los: In 
dem viereckigen Lichtſaal des Hotels ſtanden die 
langen Mittagstafeln der Fraktionen. Von denen kam 
ein Politiker nach dem andern, um mit dem Mann des 
Tages ein paar Worte zu wechſeln, Herrenhäusler, Mit⸗ 
glieder des Abgeordnetenhauſes, ſelbſt einige Reichs⸗ 
boten von dem langen Tiſch vom Eingang rechts, an dem 
die Nationalliberalen ſaßen. Zudem war jetzt eben der 
Familientag der Bornim geweſen. In allen erſten 
Hotels und Reſtaurants der Reichshauptſtadt ſaßen heute 
die vielen aus der Provinz gekommenen Herren des weit: 
verzweigten Clans mit ihren Frauen und Töchtern. Auch 
hier im Hotel. Kavallerieoffiziere traten an den Tiſch, 
Landräte, Rittergutsbeſitzer — bald mit dem „Du“ 
der näher Verſippten, bald mit dem förmlichen „Herr 
Vetter!“ Ein alter fteifnadiger Grande, der Vorſitzende 
des Familienverbands, hielt mit beiden Händen die 
Rechte des jungen Verwandten feſt, inniges Wohlwollen 
auf dem knöchernen Geſicht: „Solche Männer wie Sie 
brauchen wir, lieber Vetter! ... Wo ich. feit heute nad: 
mittag hinkomme, hört man nur den Namen Bornim. 
Bringen Sie ihn nur weiter ſo zu Ehren!“ 

Der Oberkellner legte diskret lächelnd einen Stoß 
Abendzeitungen hin. Überall Bornim! .. . Achim über- 
flog während des Eſſens den einen Leitartikel. Er lachte 
und las: „... Der Giftbaum der Reaktion hat heute eine 
neue Blüte getrieben ... ... Schön geſagt .. nicht?“ 

„Und ſo was ärgert dich nicht?“ 

„Wieſo denn, Evi? Man muß ſich nie ärgern. Immer 
die andern. Das iſt geſund.“ 

Die junge Frau ſchwieg eine Weile. Ihre Gedanken 
wanderten. Endlich fragte fie nachdenklich: „Wann wirft 
du denn nun ſo ungefähr Miniſter, Achim?“ 

Die beiden Herren lachten laut. Der junge Abgeord— 
nete ſagte zu ſeinem Schwager: „Die Eva Marie iſt noch 
ſo recht aus der alten Schule. Ein Miniſter — das iſt 
ihr das Höchſte!“ 

„Ja, gibt es denn noch mehr?“ 

„Liebes Kind: Ein Miniſter wird ernannt und weg— 
geſchickt, wie es eben beliebt. Na ja... gewiß... Papa 
war dann auch noch 'ne Zeitlang Oberpräſident . . . Aber 
heutzutage . .. Ich bin ein moderner Menſch ...“ 

Er zündete ſich ſeine Nachtiſchzigarre an: „Haſt du 
nicht heute den Lärm im Reichstag gehört? Das iſt der 
Tummelplatz für unſereinen. Da hält man ſich aus eige— 
ner Kraft. Reiten muß man freilich können. Sonſt 
ſchmeißt einen das Bieſt von Öffentlichkeit in den Graben! 
Aber ich trau es mir ſchon zu! Und immer beſſer!“ 
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Der Huſar ſchüttelte zweifelnd den Kopf. Sein 


Schwager erhob ſich und legte ihm die Hand auf den 


Attila. „Du verſtehſt das nicht! Du biſt Offizier! Du mußt 
natürlich gehorchen! ... In einem höheren Sinn wir 
alle! ... Aber fo für gewöhnlich weiß ich lieber die 
Maſſen hinter mir als einen Willen über mir! ... Ich 
weiß ſelber, was ich mill! ... Ich denk, ich bab doch ſchon 
angefangen, das zu beweiſen " | 

„Ach wenn Papa bas nod) erlebt hätte!“ ſprach Eva 
Marie. 

„Na, nicht wahr: Er wäre zufrieden! Und nun 
müßt ihr mich entſchuldigen! Ich muß mich in den Frack 
ſtürzen . .. Ja, natürlich geh ich ſonſt wegen der Trauer 
noch nicht aus! Aber das heute bei Machwitz iſt mehr ein 
Parteifeſt — große winterliche Heerſchau der Unſeren 
in Berlin... Da darf ich nicht fehlen! ... Auf morgen!“ 

Sonderbar ftill die Straßen... Als er eine halbe 
Stunde ſpäter zu Fuß durch den froſtklaren Winterabend 
nach dem Berliner Weſten ſchritt, hörte er den Widerhall 
ſeiner Tritte auf den Steinflieſen des Fußſteigs. Stumm 
und ſchwarz ſtanden drüben die Bäume des Tiergartens 

Da hielten Reihen von Equipagen, ſchimmerten helle 
Fenſterfluchten in die Nacht hinaus ... Ein unſinnig 
reicher Kerl, der Machwitz. Die Frau eine Amerikanerin 
Mit Dollars mie Heu. Glücklich, fid) bei Hofe, in bet 
großen Berliner Welt zu ſonnen. Sonſt ganz nett und 
liebenswürdig. Achim von Bornim küßte ihr im Kerzen: 
glanz und Menſchengewimmel des großen Empfangſaals 
die Hand, drückte die des Hausherrn ... Hände ringsum 
... Glückwünſche ... Er war fofort wieder der Mittel 
punkt. Wer ihn ſah, ſteuerte auf ihn los. Die wenigen, 
die ihn nicht kannten, fragten neugierig, wer der junge 
Mann ohne Orden im ſchlichten Frack wohl ſei, unter 
ihnen auch ein würdevoller Herr mit weißen Bartftreifen 
und breitem Großkreuzband, der Botſchafter einer fremden 
Macht, der ganz verblüfft darein ſah, als der Abgeordnete 
von Bornim meinte: „Sie erkennen mich nicht wieder. 
Exzellenz! Ich habe noch vor fünf, ſechs Jahren in Ihrem 
Haus als Leutnant das Tanzbein geſchwungen!“ 

„O — Sie haben raſch Karriere gemacht!“ ſagte der 
ausländiſche Diplomat in feinem langſamen, nachdrück⸗ 
lichen Deutſch, und der andere dachte fich in dieſem Augen- 
blick ſelber: Ja. Es iſt eigentlich fabelhaft. Wenn man 
fo zurückdenkt ...... Zugleich wurde es ihm bewußt, daß 
er etwas im Saal, gerade in der Mitte, anſchaute ... ſo 
wie ein Erinnerungsbild von früher. Nein. Wirklich- 
keit. Eine ſchöne Frau. Dunkel, lebhaft, lachend, mit 
glänzenden Diamanten und noch glänzenderen Augen. 
Sie ſtand gerade unter dem Kronleuchter, der ſein Licht 
auf ihre weißen Arme und Schultern, ihre elfenbein⸗ 
farbene koſtbare geſtickte Robe ergoß. Viele Herren um ſie 
her. Sein Herz begann heftig zu klopfen. Herrgott ja — 
wie hatte fie fid) entwickelt ... hatte jetzt erft ihre volle 
Blüte erreicht ... eine königliche Schlankheit an Stelle des 
früher allzu ſchmächtigen Wuchſes — eine ſtolze Art, den 
Kopf zu tragen, ihn im Geſpräch, mit dem Fächer ſpielend, 
zerſtreut nach ihm zu wenden, ohne daß fie ihn doch fab . . 
oder ſehen wollte . . . Ilſe Lauckardt ... 

„Meinen Glückwunſch, Herr von Bornim!“ 

(Fortſeßung folgt.) 
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Was war das für ein Blick, halb mild, halb wild? Faft [ag'8 darin wie jähen Haſſes Spur, 


Ich ſah ihn nur im Zwielicht ſchwanker Schatten, 


Er fiel, als ich mit dir im Abſchied hielt, 
Als unſre Hände ſich umſchlungen hatten, 


Gleich einem plötzlich eiſigen Erkalten, 
Seltſamer Blick, was willſt du ſagen nur? 
Was wollteſt du ſo plötzlich mir entfalten? 


Was war das für ein Blick, halb mild, halb wild? Faſt lag's darin wie jähen Haſſes Spur. 
Die ganze Tülle deiner Liebe doch, 


O Bildungsprobe. 


Sie ſchien mir plötzlich wieder brin zu wohnen, 

Dein ganzes, großes, gern getragnes Joch, 

Das Joch des Herrſchers ſelbſt auf höchſten Thronen — 
Die ganze Fülle deiner Liebe doch! 


Joſef Kitir. 


Von Kurt Aram. 


Das ſchöne Wort „Bildungsprobe“, das für ein deut⸗ 
ſches Ohr etwas verdächtig an die berüchtigte Waſſer⸗ 
und Feuerprobe aus der Ara der Hexenprozeſſe anklingt, 
kommt uns aus Amerika, dem Land, dem man aus 
alter Gewohnheit immer noch die unbegrenzten Möglich⸗ 
keiten zuſchreibt, während es ſelbſt ſich nach Kräften be⸗ 
müht, dieſe Möglichkeiten zu begrenzen. Der neuſte Be⸗ 
grenzungsverſuch nennt ſich „Bildungsprobe“. Es han⸗ 
delt ſich dabei um einen Geſetzesentwurf, der kürzlich mit 
großer Mehrheit von den Abgeordneten des Bundeskon⸗ 
greſſes angenommen wurde. Er bezweckt, den Strom der 
unwillkommenen Einwanderer aus Süditalien und den 
öſtlichen ſlawiſchen Ländern einzudämmen. Der Cin. 
wanderer wird hinfort auf Ellis Island auch noch eine 
„Bildungsprobe“ zu beſtehen haben, bevor er an Land 
darf. Der Einwanderer, der ſechzehn Jahre alt iſt und 
dieſe Probe nicht beſteht, muß wieder zurück in die alte 
Heimat. Nur eine Ausnahme ſieht das Geſetz vor: mag 
die Bildungsprobe auch nicht befriedigend ausfallen, ſo 
darf der Einwanderer dennoch an Land, wenn er ein 
„Glaubensmärtyrer“ iſt. 

Das ſchmeckt im erſten Augenblick ein wenig nach 
jenem handfeſten Witz, wie Uncle Sam ihn liebt. Aus- 
wanderer erhalten ja wohl ohne Schwierigkeiten ein At⸗ 
teſt über ihren Geſundheitzuſtand und haben es auf Ellis 


Island vorzulegen. Wo aber ſollen die Unglücksmenſchen, 


die dem Schulmeiſter auf Ellis Island nicht ausreichend 
gebildet erſcheinen und dennoch ins Land der Freiheit 
wollen, ein Atteſt ihres „Glaubensmartyriums“ herneh- 
men? Weder in Italien noch in Oſteuropa gibt es bis 
jetzt eine Behörde, die dergleichen feierlich atteſtiert. Auch 
Rußland wird ſich hüten, eine ſolche Behörde einzurichten. 
Wie aber ſoll die amerikaniſche Behörde ohne ein behörd⸗ 
lich abgeſtempeltes Papier feſtſtellen, ob ein Einwanderer, 
der die Bildungsprobe nicht beſteht, aber behauptet, ein 
„Glaubensmärtyrer“ zu fein, nicht lügt? Soll fid) fo ein 
Einwanderer vielleicht für einige Dollar ein ſolches Atteſt 
von einem amerikaniſchen Schreiber auf Ellis Island 
ausfertigen laſſen? Dann beſtände das „Glaubensmar⸗ 
tyrium“ in Wahrheit alſo darin, daß ein ungebildeter 
Einwanderer hinfort um einige Dollar mehr erleichtert 
wird, bevor er an Land darf, als der gebildete Einwande⸗ 
rer. Dann dauert es vielleicht nur wenige Jahre, und 
das neue Geſetz wird in der Praxis dahin ausgelegt, daß 
jeder Auswanderer, der die paar Dollar mehr zahlt, ſich 
damit als hinreichend „gebildet“ ausgewieſen hat. Dieſe 


„Bildungsprobe“ wäre dann nicht ohne erheiternde Per. 


ſpektiven. | 

Noch einfacher erklärt fid) die Sache folgendermaßen: 
die Amerikaner ſind ungeheuer geſetzeswütig. Es gibt 
kein Land in der Welt, in dem jahraus, jahrein ſo viele 
Geſetze fabriziert werden wie in Amerika. Irgendwo 
wird ein Schaden ſichtbar. Man ſucht ihn nicht zu heilen. 
Man belegt ihn mit Strafe, indem man ein Geſetz ba: 
gegen macht. Aber der Amerikaner ift auch praktiſch. 
Er weiß, wenn alle Geſetze gehalten werden müßten, 
ginge bald niemand mehr ungeſtraft und frei einher. 
Wenn er alſo ein neues Geſetz macht, macht er auch gleich 
eine Ausnahme dazu. Auf Schritt und Tritt drohen die 
Geſetze wie die Mauſefallen. Aber jede Falle hat ein Loch. 
durch das die Maus, ohne ſonderlich Schaden zu nehmen. 
wieder aus der Falle heraus kann. So verhält es ſich 
wohl auch in unſerem Fall. Geht man dem ſtolzen Wort 
„Bildungsprobe“ auf den Grund, ſo erfährt man, daß es 
ſich im weſentlichen darum handelt, feſtzuſtellen, ob der 
Einwanderer auch leſen und ſchreiben kann. Man will 
alſo mit dieſem Geſetz die Analphabeten fernhalten. Be⸗ 
trüblicherweiſe wird nun aber ein ſehr hoher Prozentſatz 
der Einwanderer aus Süditalien und Oſteuropa auch eine 
ſolche „Bildungsprobe“ nicht beſtehen. Die Amerikaner 
wiſſen das ſo gut wie wir. Aber ſie wiſſen auch, daß ſie 
ein Auge zudrücken müſſen, ſogar alle beide, denn wenn 
fie wirklich keine Analphabeten mehr landen ließen, bát. 
ten ſie keine Erdarbeiter mehr und könnten fortan keine 
Wege, keine Brücken, keine Eiſenbahnen mehr bauen. 
Geborene Amerikaner geben fih zu ſolcher Arbeit über- 
haupt nicht her. Einwanderer, die leſen und ſchreiben 
können, nur in alleräußerſter Not, denn ſolche Arbeit iſt 
in Amerika viel ſchwerer, viel menſchenunwürdiger als 
anderswo. Schon weil es für ſolche Arbeiten keine Schutz ⸗ 
maßregeln gibt. In Wirklichkeit werden denn auch alle 
dieſe ſchwierigen Arbeiten in Amerika von Analphabeten 
der unkultivierteſten europäiſchen Landſtriche ausgeführt. 
Dieſe Leute ſind ſchon deshalb leicht dafür zu gewinnen, 
weil die Arbeit einfach iſt und dabei doch hoch bezahlt 
wird. Die weiten Kreiſe Amerikas, die in der rieſigen 
Einwanderung ungebildeter Elemente eine Gefahr für die 
Union ſehen, beruhigt man durch die „Bildungsprobe“. 
Die Analphabeten ſelbſt aber wird man als „Glaubens— 
märtyrer“ an Land laſſen. Man wird, weil man muß. 

Es wäre natürlich ehrlicher und vornehmer, das ein- 
fach einzugeſtehn und die Hunderttauſende armer 
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Schlucker, die nicht leſen und ſchreiben können, und die 
man doch ſo notwendig braucht, nicht auch noch offiziell 
vor allen andern durch eine „Bildungsprobe“, die ja not⸗ 
gedrungen auf eine Farce hinauslaufen muß, zu degra⸗ 
dieren. Aber immerhin geſchieht derlei in Amerika mit 
einer ſo unbekümmerten Naivität, daß es dem Kenner 
nicht leicht wird, ſich ſittlich zu entrüſten. Denn der Ken⸗ 
ner erwägt, daß es auch anderswo in der Welt „Bil⸗ 
dungsproben“ gibt, die vielleicht weniger komiſch, dafür 
aber ebenſo unberechtigt ſind. Und daß es der geſunde 
Menſchenverſtand, auf den man auch in Europa gern 
pocht — ſieht man etwas genauer zu — auch woanders 
nicht immer leicht hat. 

Zum Beiſpiel in China. Es gibt kein Land oul der 
Welt, in dem Bildung ſo hoch geſchätzt und gewertet wird 
wie in China. Und das ſchon ſeit vier Jahrtauſenden. 
Und es gibt kein Land auf der Welt, das es den Menſchen 
ſo ſauer werden läßt, wirklich gebildet zu ſein, wie China. 
Und doch laſſen es ſich die Chineſen ſeit viertauſend Jah⸗ 
ren nicht verdrießen, gebildet zu werden, denn ohne Bil⸗ 
dung kein Anſehen, keine Würde, keine Staatsſtellung, 
keinen Beamtencharakter. Ein richtiger Chineſe kommt 
aus den „Bildungsproben“ überhaupt nicht heraus. Kein 
Wunder, daß bei ihm die Brille etwas Verehrungswürdi⸗ 
ges ift. Dabei mag es fid) ber Chineſe nod) fo ſauer wers 
den laffen, unter zehntauſend Gebildeten wird es kaum 
einer ſo weit bringen, ſeine Mutterſprache wirklich zu be⸗ 
herrſchen, denn ſie hat 24,000 Schriftzeichen. Trotzdem 
wird der Chineſe nicht müde, ſich zu bilden. Erſt beſucht 
er die Volksſchule ſeines Dorfes, um ein bißchen leſen und 
ſchreiben zu lernen. Dann beſucht er die öffentliche Lehr⸗ 
anſtalt ſeines Kreiſes, dann die ſeines Bezirkes, dann die 
feiner Provinz. Jede dieſer Lehranſtalten ift mit Hunder» 
ten, einige mit Tauſenden von Hütten umgeben, in denen 
die jungen Chineſen vor der jeweiligen „Bildungsprobe“ 
für einige Tage und Nächte eingeſperrt werden. Hat er 
dieſe drei Lehranſtalten glücklich hinter ſich, darf er ſich 
„glänzend an Geiſtesgaben“ nennen und iſt befähigt ſür 
den Staatsdienſt. Anſpruch auf eine Staatsanſtellung 
erwirbt er ſich aber erſt durch eine weitere Prüfung in 
der Provinzialhauptſtadt oder in Peking, die ihn zum 
„Hervorgehobenen“ macht. Viel kann er aber auch damit 
noch nicht anfangen. Dazu bedarf es einer weiteren ri: 
fung, der des „Pinſelwaldes“ in Peking. Nun iſt er ein 
„vorgerückter Gelehrter“, der wenigſtens ſo viel erreicht 
hat, daß er fortan nicht mehr geprügelt werden darf, 
wenigſtens nicht mehr mit dem niedrigen Bambusrohr, 
ſondern höchſtens noch mit der Peitſche. Jetzt ſieht ſich 
der „vorgerückte Gelehrte“ achtzehn Rangſtufen gegen- 
über, jede ein wenig höher als die andere, jede durch einen 
anderen Knopf ausgezeichnet. Es heißt alfo weiter tlet- 
tern von Knopf zu Knopf, von Stufe zu Stufe. Hat er 
glücklich eine der höchſten Stufen erreicht, iſt er etwa 
„großer Lehrherr“ geworden, was ungefähr unſerem 
Juſtizminiſter entſpräche, oder auch nur „großer Lehr— 
herr zur Aushilfe“ — ein Wink des Kaiſers, und er pur— 
zelt die ganze Rangſtufe wieder hinunter. Bei uns kann 
ein Miniſter höchſtens a. D. werden, in China rangiert 
ein verunglückter Miniſter, wenn er Pech hat, ehe er ſich 
deſſen verſieht, wieder hinter einem jungen Aſſeſſor und 
muß vor ihm Kotau machen, was für den ehemaligen 
Miniſter kein beſonderes Vergnügen ſein dürfte. 

Trotz ſolcher nicht gerade glänzenden Ausſichten hört 
der Chineſe nicht auf, ſich zu bilden. Das geht unaus— 
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geſetzt, das halbe Leben lang, von Bildungsprobe zu Bil⸗ 
bungsprobe, von Knopf zu Knopf. Und das ſchließliche 
Reſultat? Die Brille auf der Naſe eines Volkes, das nicht 
mehr lachen kann. Wie weit es dies gebildete China in 
Situationen, wo es nicht auf die Brille ankommt, gebracht 
hat, weiß der Europäer. Wollte man aber einwenden, 
daß es ſeit der Revolution anders geworden ſei, ſo ver⸗ 
geſſe man nicht die augenblickliche Lage der Türkei, die 
die gleiche Revolution durchgemacht hat. Man kann nicht 
ſagen, daß ſie den Türken beſonders gut bekommen ſei. 
Ob ſie China beſſer bekommt, daran darf man vorläufig 
gewiß noch zweifeln. Es fragt ſich ſehr, ob das Land der 
Mitte dabei mehr gewonnen hat als einen Kopf ohne 
Zopf. Und der Chineſe von heute, wenn anders ihn die 
Revolution nicht völlig verwandelt hat, was bei einer 
viertaufendjährigen Gewöhnung doch nicht fo fix gehen 
dürfte, wird genau ſo wie der Chineſe von geſtern alle 
anderen Völker der Erde ungebildet finden und mit Ge⸗ 
ringſchätzung auf ſie herabblicken. Denn das ſicherſte Re⸗ 
ſultat jeder Bildung, die durch Proben legitimiert wird, 
heißt Hochmut. 

Alſo fort mit der Bildung und allen Bildungsproben? 
Gewiß nicht. Nur ſollte man ihren Wert nicht ſo über⸗ 
ſchätzen, wie es nicht nur in China geſchieht. Wir alle 
wiſſen aus unſerer Schulzeit, daß der Klaſſenkamerad, 
der jedes Examen, wie wir die Bildungsproben nennen, 
mit eins beſtand, längſt nicht immer ber tüchtigfte war, 
und wir haben dann ſpäter, manche nicht ohne Ver⸗ 
blüffung, erlebt, wie unſere Klaſſenerſten die Prüfungen 
des Lebens oſt ſchlechter beſtanden als mancher, der ſich 
in der Schule auf den letzten Bänken durch die Klaſſen 
drückte. Wie mancher Primus erwies ſich ſpäter als elne 
Null, die längſt vergeſſen wäre, wenn nicht irgendein 
Beamtentitel als eins vor ihm ſtände. Nähme man ihm 
den, bliebe ſo gut wie nichts übrig. 

Ein Volk, das das Wiſſen überſchätzt — und darauf 
beruht alle Bildung, die in Prüfungen und Proben ge⸗ 
wogen und eingeſchätzt wird — läuft immer Gefahr, daß 
nicht die fähigſten Leute ſeine wichtigſten Poſten bellei⸗ 
den, ſondern ſolche, die am beſten memorieren gelernt 
haben, Leute, bei denen das Gedächtnis andere wert 
vollere Geiſtesfunktionen erſetzt. Ein Volk aber, das gar 
wie das chineſiſche alle öffentlichen Amter von Belang 
nur denen zugänglich macht, die die vorgeſchriebenen 
Bildungsproben glänzend beſtanden haben, könnte es er⸗ 
leben, daß es fid) in Lagen, wo nicht das Wiſſen entſchei⸗ 
det, ſondern der Charakter, der Wille, wo es nicht auf 
das Amt, ſondern auf den Mann ankommt, von lautet 
Nullen geleitet findet. Ein kluges Volk, das nicht vom 
Wiſſensdünkel und vom Examenkoller befallen iſt, wird 
dafür ſorgen müſſen, daß der Fleißige dem Fähigen nicht 
die beſten Chancen fortnimmt. 

Ein deutſcher Dichter, der nicht zu unſeren größten, 
ſicherlich aber unſeren gebildetſten gehört, alſo gewiß 
in den Fragen der Bildung und der Bildungsproben 
ein kompetenter Beurteiler iſt, Friedrich Rückert, hat uns 
iE Spruch hinterlaſſen, der nicht vergeffen werden 
ollte: 

„Menſchen von dem erſten Preiſe 
lernen nichts und werden weiſe; 
Menſchen von dem zweiten Range 
werden klug und lernen lange; 
Menſchen von der dritten Sorte 
bleiben dumm und lernen Worte.“ 
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Gaſthausleben in Japan. 


obf nur wenige europäiſche 
Reiſende wiſſen, wie ein 
echt japaniſches Hotel aus⸗ 
ſieht, denn wer dem Land 
der Kirſchblüten einen län⸗ 
geren Beſuch abſtattet, pflegt 
die Gaſtfreiheit einheimiſcher 
Freunde mit Dank anzu⸗ 
nehmen. Mit einigem Staunen betrachtet der Fremde 
die niedrigen Holzbauten, die zierlichen Spielzeug⸗ 
ſchachteln gleichen und den Eindruck erwecken, als 
würden ſie heute hier und morgen dort aufgeſtellt, und 
wem gar der Maßſtab amerikaniſcher Wolkenkratzer ge⸗ 
läufig iſt, wird es beinah unwahrſcheinlich finden, daß 
eine größere Anzahl von Menſchen in dieſen Hallen 
Unterkunft und vor allem eine Schlaſſtätte finden können. 

Und doch darf ſich ein japaniſches Hotel — in der 
Landesſprache: VDadoya — wahrheitgemäß rühmen, 
ſeinen Gäſten einen angenehmen Aufenthalt zu bieten 
und namentlich in allem, was Sauberkeit und Sorg⸗ 
falt der Leitung betrifft, den Hotels der weſtlichen 
Kulturwelt nicht nachzuſtehen. Der „Komſort der Neu⸗ 
zeit“ freilich ſieht in einem Dadoya etwas anders aus 
als in einem deutſchen oder Schweizer Hotel und 
wird wohl kaum jemals den ungeteilten Beifall derer 
finden, die an franzöſiſche Betten gewöhnt ſind und 
fid) nur in der abſoluten Abgeſchloſſenheit ihres Sims 
mers, d. h. hinter Schloß und Riegel, ſicher fühlen. 
In einem Padoya find ſelbſt die Außenwände, die 
Shogi — den Grundmauern eines Gebäudes weſtlichen 
Stils entſprechend — nicht feſtgefügt und unbedingt 
widerftandsfähig. Sie beſtehen nur aus leichten Holz 


Von Bigetſu Koyama. — Hierzu S Aufnahmen des Verfaſſers. 


rahmen, die mit feinſtem weißem Papier beſpannt ſind, 
auf dem flachen Unterbau hin und her geſchoben werden 
können und ſomit dem Bedürfnis nach friſcher Luft — 
eine nationale Tugend des japaniſchen Volkes — in 
ausgiebigſter Weiſe Rechnung tragen. So wunderbar 
zart iſt dieſes aufgezogene Papier, daß es das Tages⸗ 
licht reiner und leuchtender reflektiert als matte Glas⸗ 
ſcheiben. Das Innere des Holzhauſes erſcheint dem 
Eintretenden zunächſt als ein langgeſtreckter Raum, der 
einzeln in ſich abgeſchloſſene Zimmer nicht enthält, 
ſondern wiederum nur durch verſtellbare, ebenfalls mit 
Papier beklebte Zwiſchenwände in Separaträume, 
kleine Boxes, eingeteilt werden kann, die den Gaſt wohl 
vor neugierigen Blicken, kaum aber vor unerwünſchten 
Ein dringlichen ſchützen. Dieſe Zwiſchenwände, Fuſuma, 
gleiten ſo leicht in den dafür vorgeſehenen Spalten des 
Fußbodens hin und her, daß ſelbſt eine Kinderhand 
ſie mühelos zu bewegen vermag. Feſt verſchloſſene 
Türen kennt man in ganz Japan nicht. Für den Ein⸗ 
geborenen könnten die Papierwände unbewegliche eiſerne 
Platten ſein — niemals würde er es wagen, das Haus⸗ 


recht ſeines Nachbars anzutaſten, niemals eine ſolche 


dünne Papierwand auch nur um Haaresbreite zu ver⸗ 
rücken. Weil er nun von den fremden Gäſten ſeines 
Dadoya das gleiche erwarten kann und muß, nimmt 
der japaniſche Hotelwirt nur Ankömmlinge mit guten 
Empfehlungen auf. Schreitet jemand durch die Gänge 
eines Dadoya, ſo geſchieht das ſchon unter normalen 
Verhältniſſen beinah geräuſchlos, da die Matten jed⸗ 
weden Schall dämpfen; ein Menſch mit unredlichen 
Abſichten brauchte alſo gar nicht beſondere Vorſicht an⸗ 
zuwenden, die offen⸗ und leerſtehenden Kabinen heim⸗ 


Sängerinnen in einem erſten Reſtaurant der japaniſchen Haupfitadt. 
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Halle eines feinen Reſlaurants. 
Die Zwiſchenwände find zurückgeſchoben. 


lich zu betreten. Unbedingte Ehrenhaſtigkeit iſt 
alſo ſelbſtverſtändliche Bedingung. Bisher iſt 
Unſicherheit und Gefährdung von Gut und Leben 
in japaniſchen Hotels noch nicht vorgekommen. 
Wie man in einem Wadoya fih für die Nacht 
einrichtet, zeigt die beigeſügte Abbildung auf 
Seite 370. Das Lager der Dame beſteht aus 
ſeidenen Kiſſen und Decken und einer über— 
großen Daunendecke mit Aermeln. Das wohl— 
friſierte Haupt ruht auf dem Kopfbänkchen, 
hinter dem die Lampe, ein Glas Waſſer, eine 
Tabaksdoſe und ein Buch aufgereiht ſind. 
Ryoriya, das japaniſche Reſtaurant, unter— 
ſcheidet ſich in der Anlage nur ſehr wenig von 
dem Hotel, beſonders dann, wenn beide erſten 
Ranges ſind. Ebenſo wie in Europa finden 
ſich in den großen japaniſchen Städten Joko 
hama, Kobe, Kyoto, Nagoya, ja ſelbſt in klei 
neren Städten Hotels mit angegliedertem Speiſe— 
hausbetrieb. Tokio und Oſaka, S Städte mit über 
einer Million Einwohner, haben eine ganze Reihe 
ſolcher Hotelreſtaurants, die aber alle ohne Uus- 
nahme nur bis Mitternacht geöffnet ſind. 
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Ein Hotel cim — in 1 Sofio. 
In europäiſchen und amerikaniſchen 
Reſtaurants waltet der Kellner und ne 
ben ihm der in eine farbige Livree ge 
ſteckte Boy. Der Touriſt, der Japan 
bereiſt, findet nirgends männliche Be— 
dienung. Ueberall bedienen Frauen, 
d. h. freundlich lächelnde Mädchen, die 
nach dem übereinſtimmenden Urteil aller 
weitgereiſten Fremden, zumal ſolcher, 
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Tänzerinnen in toftbaren Kreppgewändern. 


Ceite 369. 


Ein Reffaurant über dem Waſſer in Tokio. 
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Eine Halle 


mit halb zugeſchobenen 
Zwiſche nwänden. 


die Amerika ken— 
nen, durch ihren 
Fleiß, ihre Auf: 
merkſamkeit und 
die Lautloſigkeit 
ihrer Hantierungen 
wohltuend auffal— 
len. Spricht der 
Fremdling etwas 
Japaniſch — um 
ſo beſſer für beide 
Teile. Verſteht er 
kein Wort der 
Landesſprache, ſo 
kommen hier wie 
überall komiſche, 
angenehme und 
nicht angenehme 
Mißverſtändniſſe 
vor. Dieſe jungen 
Mädchen, Jochin 
genannt, ſind in 
den erſtklaſſigen 
Hotels und Re— 
ſtaurants, wo ſie 
ſowohl bei Tiſch als 
auch im Haus weſen bedienen, in hübſche, ſeidenglänzende 
und blumengemuſterte Gewänder mit breiten Gürtel⸗ 
binden und rieſigen Rückenſchleifen gekleidet. Dazu 
tragen fie alle weiße Strümpfe. Der bekannte Geiſha⸗ 
Haarknoten, den übrigens auch viele gutbürgerliche 
Mädchen in den Städten tragen, verleitet die Fremden 


ſeine 


ſtützen. 


Nummer 9. 


leider ſehr häufig zu falſchen Schlüf- 
ſen und ſetzt die meiſt aus ſehr 
achtbaren Familien ſtammenden 
Mädchen mißliebigen Verwechflun⸗ 
gen aus. Zudem herrſcht auch in 
Japan die böſe Trinkgelderunſitte, 
da die Angeſtellten keinerlei Gehalt 
beziehen, ſondern nur durch Woh⸗ 
nung, Eſſen und Kleidung für ihre 
Arbeit entſchädigt werden. 

Die japaniſche Gaſthaustafel iſt 
ſtets mit vielen Gerichten beſetzt, 
die in kleinen, febr zierlichen, mit: 
unter auch febr koſtbaren "Bor 
zellanſchüſſeln und Lacknäpfſchen 
angerichtet ſind. Die Reisſchale 
„Obon“ bleibt zunächſt leer; erſt 
wenn der Gaſt vorher etwas an⸗ 
deres zu ſich genommen, wird ſie 
von der Dienerin mit kochend hei- 
Bem Reis gefüllt. Dazu trinkt 
man dann gewöhnlich Tee. Das 
Separatſervieren auf kleinen Holz 
tiſchen (die kaum einen Fuß über 
dem Fußboden ſtehen), im Hotel 
zimmer oder der Box des Speiſe— 
hauſes iſt ſehr allgemein, die lange 


Eine reiſende Japanerin in ihrem Schlafzimmer. 


Gaſttafel dagegen wenig beliebt, der einzelne würde 
ſich ja in den großen Räumen unbehaglich fühlen. 
Kniend reicht die Jochin dem Gaſt die Schüſſel, 
Wünſche erratend, ehe er fie ausgeſprochen. 
Der Gaſt kann ſich zur Linken auf ein Armpolſter 
Neben dieſem ſteht ein großer hölzerner 
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E Napf, nicht felten ein Stück Baumftamm mit Cinfag, zu laffen. Die Sängerinnen (das Bild auf Seite 367 | 
IM in dem bie Speiſen warm gehalten werden, ſolange zeigt eine Gruppe mit ber landesüblichen Raſſeltrommel) 

ur der Gaſt bei der Tafel ſitzt. und Tänzerinnen hier find nicht in eine Reihe zu 1 
i Auch in den vornehmen und durchaus reſpektablen ftellen mit denen ber Volksſpeiſehäuſer. Es hat fid) g 
H Dadoyas unb Ryoriyas ift es Sitte, fid) bie Zeit hier in den letzten Jahren [aft im ganzen Land ein | 
: während des Eſſens durch Spiel und Tanz verkürzen Wandel vollzogen, der allgemein freudig zu begrüßen ift. l 
t Í 
at zi, m UM I ! 
i "ER JDufih aus alter Zeit. T | 
i HP Don Paul Felix. — Bierzu 7 photogr. Aufnahmen. Hi F E 
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M Immer mehr macht fid) in unjern fongertjálen bie Neigung 
É bemerkbar, alte, längit außer Gebrauch gekommene Inſtrumente 
d wieder gu verwenden, unb eine ganze Reihe zum Teil vors 
à trefflicher Künſtler und Künſtlerinnen haben fid) auf. diefe Weiſe 
$ eine Spezialität gefchaffen, die beim Publikum die freundlichite 
i Aufnahme fand. Man kann von vornherein annehmen, daß 
e diefe Künſtlerinnen (heute foll nur von ben Damen bie Rede 
E fein) nicht aus Senſationsluſt handelten, ba fie das Spinett 
i aus ben ftaubigen Winkeln ber Muſikgeſchichte hervorzogen oder 
e fid gar bei einem modernen Geigenbauer eine ſchöne, vol 
: klingende Harfe konſtruieren ließen. Die Dinge liegen doch ein 
à bißchen tiefer für die Künftlerinnen ſowie für das Publikum. 


Spezialauſnayme der „Woche. 
Marya Delvard mit der Drehleier. 


Unſere moderne Muſik iſt in hervorragen⸗ 
dem Maß eine Kunſt für Künſtler geworden. 
Mag der muſikaliſchere Teil des Publikums 
in der Oper oder im Konzertſaal Strauß, 
Pfitzner, Reger zujubeln, die meiſten ihrer 
Werke entziehen ſich durch ihre großen tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten den perſönlichen Be⸗ 
mühungen des mehr oder minder gebildeten 
Dilettanten. Für durchſchnittlich begabte Muſik⸗ 
freunde hört infolge dieſer teils rein techni⸗ 
ſchen, teils aber auch muſikaliſchen Hemmungen 
die Muſikgeſchichte mit Brahms und Wagner 
auf, und nur einige Lieder von Hugo Wolf 
oder von den Meiſtern der jüngſten Schule 
werden noch da gepflegt, wo ſich vielleicht 
ein gewandter Begleiter in Familie oder 
Freundſchaft findet. Man braucht dieſe Tat⸗ 
ſache nicht allzu elegiſch zu betrauern, denn 


Atel. Elifabeth. 


Frau Kothe mif der Gambe. 
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fie wird in ihrer Wir- 
fung zum guten Teil 
baburd) aufgehoben, 
daß wir eine nach 
vielen Hunderten zu 
zählende Schar von 
Kunſtfreunden be⸗ 
ſitzen, die von dem 
Weg zum Künſtler— 
beruf vorzeitig abge— 
ſchwenkt ſind, aber 
doch mit ihren erwor— 
benen Kenntniſſen das 
Niveau des Dilettan— 
tismus ganz beträcht— 
lich zu heben vermoch— 
ten. Anderſeits war 
freilich eine Anzahl 
von Begabungen vor— 
handen, denen ent— 
weder ein leichter zu 
bewältigendes Genre 
näher lag, oder die 
mit ihren Neigungen 
ſich zur Vergangenheit 
wandten und es als 
ihre natürliche Auf— 
gabe betrachteten, 
längſt vergeſſene Reize 
von Spinneweben der 
Zeit zu befreien und 
wieder leuchten zu laſſen. — Zumeiſt aber verbanden ſich dieſe beiden 
Beſtrebungen, und — ſo ſeltſam es erſcheinen mag — die reſolute 
Lautenſängerin Bokken-Laſſon (Portr. obenſt.) wie die kultivierte Kla— 
vierſpielerin Wanda Landowska (Portr. S. 374) haben in ihrem ur: 
ſprünglichen Verhältnis zur Kunſt viel Gemeinſamens, wenn auch ihre 
Begabungen nach ſo verſchiedenen Richtungen divergieren. Für die 
Sängerin handelte es ſich darum, in die Anfänge der Kunſt zum Volks— 
geſang zurückzukehren, während Frau Landowska, die wir vor einem 


Phot. Beger & Maaß. 


Frau Boklen-LCaſſon mit ihrer Laute. 
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Cembalo aus der 
Sammlung Steingrä⸗ 
ber wiedergeben, nicht 
ganz [o weit zurück⸗ 
griff und in der be⸗ 
reits ſehr gepflegten 
Klavierliteratur des 
17. Jahrhunderts ihre 
Schätze ſuchte. Wei⸗ 
ten Kreiſen des mus 
ſikliebenden Publi⸗ 
kums war damit ge⸗ 
dient. Man freute ſich 
darüber, daß neben 
den modernen Kom: 
poniſten auch eine 
viel leichter faßliche 
Muſik zu neuem Le⸗ 
ben erweckt wurde. 
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E de neger & Maaß. 
Marie Blitar mit ihrer Laute. 


Ein großes Verdienſt um die Bers 
edelung der muſikaliſchen Kleinkunſt ers 
warb fid) die Ueberbrettlbewegung. Sie 

vol. o. cu euio· ui oec. war vielleicht nur ġuvlel „Bewegung“, 
Elſa Gregory als Cautenſängerin. um wirklich auf die Dauer florieren zu 


& 


Phot. Be d b JE H 
Phot. Beuer & Maaß. 


Johanna Terwin ais Liederjängerin. 


Denn die Kunſt läßt ſich theoretiſche Richtun⸗ 
gen nur ungern vorſchreiben und folgt viel lieber der 
bahnbrechenden Begabung. Dieſe Begabungen waren 


können. 


unter den Komponiſten zweifellos vorhanden. Oskar 
Straus und der Scharſrichterkomponiſt Hannes Ruch hatten 
wirklich Erfindung und Geſchmack. Ihre Weiſen ver⸗ 
breiteten ſich im Publikum. Aber ſie und der Kreis, 
der mit ihnen ſtrebte — es waren zu wenig Köpfe an 
der Arbeit. Die Bewegung verlief im Sande, Hannes 


Ruchs liederreicher Mund verſtummte, und Oskar 
Straus wandte ſich bekanntlich faſt ganz der Operette zu. 

Und doch blieben von dem Ueberbrettl einige Künſtle⸗ 
rinnen zurück, die dort ihre Note gefunden hatten und 
fid) zunächſt nur ſchwer auf neuen Arbeitsgebieten zu: 
rechtfinden konnten. Da war Marya Delvard (Portr. 
S. 371), der einſtige Stern der elf Scharfrichter, die mit 
ihrer eigenartigen Erſcheinung zunächſt weder auf das 
Variete noch auf das Konzertpodium paffen wollte 
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und erft zur vollen Entfal⸗ 
tung ihres Könnens kam, als 
ihr Partner Marc Henry den 
ſtimmungsvollen Rahmen der 
Kammerkunſtabende für ſie 
ſchuf. Marya Delvard zeigt 
ein ebenſo großes Können, 
wenn ſie Proſa von Peter 
Altenberg ſpricht, als wenn 
ſie mit der in Paris noch 
immer volkstümlichen Dreh— 
leier, der Vielle, eine verblüf— 
fend echte Straßenſzene Dor: 
ſtellt. Frau Bokken-Laſſon 
ſuchte ihre Spezialität in 
einer außerordentlich ſprach— 
lichen Gewandtheit, und ihre 
Kunſt, die Volkslieder aller 
möglichen Zungen zu beherr— 
ſchen, ſchuf ihr bei allen 
Nationen Heimatrechte. Nicht 
vergeſſen darf man bei dieſer 
Gelegenheit Elſa Laura von 
Wolzogen, deren liebreizende 
Erſcheinung den Leſern der 
„Woche“ ja bekannt iſt. Be⸗ 
greiflicherweiſe haben die drei 
viele Nachahmer gefunden, 
und auch dieſen blühte das 
Glück. Fräulein Johanna 
Terwin (Portr. S. 373), die 
talentvolle Schauſpielerin des 
Deutſchen Theaters, hat ſich 
mit großem Erfolg als Sän⸗ 


Stau Wanda Landowska am Cembalo. 
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gerin zur Laute verſucht, und 
auch Marie Blitar (Portr. 
S. 372) und Elſa Gregory 
(Portr. S. 372) fanden in 
Konzertſälen überall eine 
ſehr freundliche Aufnahme. 

Frau Kothe( Portr. S. 371) 
ſteht mit der einzigen Brettl- 
kunſt eigentlich nur in einem 
mittelbaren, aber doch ſehr 
nahen Zuſammenhang. Ihr 
Gatte war es, der von den 
Scharfrichtern ausging, um 
ſich ſchließlich ganz der Dar⸗ 
ſtellung des alten deutſchen 
Volksliedes zu widmen. Erſt 
ſpäter entſchloß ſich Frau 
Kothe zur künſtleriſchen Mit: 
wirkung, und als geübte 
Celliſtin trat ſie mit einem 
nur felten gepflegten Inſtru⸗ 
ment dem Gatten zur Seite: 
mit der Gambe, auf der ſie 
auch als Soliſtin ſich große 
Anerkennung erwarb. Bei 
dieſem Künſtlerpaar leitet die 
gründliche muſikaliſche und 
muſikhiſtoriſche Bildung ſchon 
wieder hinüber zu der bereits 
anfangs erwähnten Wanda 
Landowska, deren Abende 
ſowohl in ihrer Pariſer Hei- 
mat als auch in Berlin zu den 
genußreichſten gezählt werden. 
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O Academia! 


Skizze aus dem Studentenleben. Von Margarete Kind. 


Ein glutheißer, roſendurchduſteter, fahnendurch— 
flatterter Sommertag. Herta ſitzt am offenen Fenſter; 
tief unter ihr drängt ſich das Gewirr roter und ſchiefer— 
blauer Giebel kraus durcheinander — in den Wieſen 
flimmert die Lahn. Vom Schützenplatz herüber hört 
man Schießen — verwehte Walzerklänge. — Tauben 
fliegen am Fenſter vorbei auf ſchnellen, grellweißen 
Schwingen. Über dem blühenden Sommerland liegt ein 
ſeliges Träumen — leiſer, immer leiſer wird die ferne 
Muſik — nun iſt es ganz ſtill — ſtill und heiß — die 
Luft flimmert über den Bergwäldern. . .. 

Achtlos wirft Herta die Arbeit auf den Nähtiſch und 
eilt nach vorn. In den großen Zimmern iſt es dämmerig 
und kühl, trotz der Glut draußen — ein feiner, kaum 
wahrnehmbarer Moderduft geht von den geſchnitzten 
Möbeln und den unzähligen Büchern aus. 


Sie geht umher in ihrem weißen Kleid, auf blinken 


den Lackſchuhen. Sie geht leiſe, denn nebenan ſitzt der 
Großvater an ſeinem Schreibtiſch und arbeitet. Ihre 
Blicke irren über die ſchwarz gerahmten Stahlſtiche an 
den Wänden, die Kredenz mit dem Ehrenpokal, den die 
Studenten dem Großvater dieſen Winter zum achtzigſten 
Geburtstag verehrten. Sie geht ruhelos hin und her. 
Die Stunden ſind alle ſo leer, wie ein Schatten rinnen 


die Tage vorüber. Ihre ſchlanke Hand mit den ſchweren 
Ringen gleitet über die Bücher in den hohen Repoſitorien 
— lauter alte, vergeſſene Bücher, die längſt geſtorbene, 
vergeſſene Leute geſchrieben, Menſchen mit altmodiſchen, 
ſeltſam klaren Geſichtern und altmodiſch krauſer Hand⸗ 
ſchrift. Sie ſind vergilbt und abgegriffen, die Vergangen— 
heit ſieht Herta aus ihnen an mit toten Augen. — — 

Wie verloren ſteckt zwiſchen großen Geſchichtswerken 
ein dünnes Bändchen. Es iſt Großvaters Kommersbuch. 
Vorn auf dem Titelblatt ſteht: „Meinem lieben Leib- 
burſchen Lux! Rüdiger v. Sodenſtern. Juli 1855.“ 

Gedankenlos blättert fie in dem kleinen Buch, ein ver- 
gilbter Papierſtreifen liegt zwiſchen den Seiten — einige 
Zeilen ſind mit zierlichem Bleiſtiftſtrich angemerkt. 

„Nur eine iſt's, die weint um mich, 
Sie wohnt im fernen Heimatland, 
Und ihren Ring verſetzte ich. — 

O Academia! ...“ 

Ihre Gedanken ſchweifen — ſie erinnert ſich einer Ge— 
ſchichte, die ſie einmal vor Jahren von der alten Maraarete 
gehört — aus der Jugendzeit Herrn von Sodenſterns. 
Er iſt auch ſchon alt, der ſpaßige Herr, der jeden Sonn— 
tag abend kommt, um ein paar Stunden mit ihr und dem 
Großvater zu verplaudern. Alles iſt alt, vergeſſen. 
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Alles bier im Haufe gehört ber Vergangenheit an. Grop- 
vater, er lebt, er forſcht in der Vergangenheit — er ſpricht 
zu den jungen Studenten von den großen Zeiten, die 
waren! — Nur ſie iſt jung. Aber auch ſie iſt hier in 
der weltfremden Stille aufgewachſen — iſt nicht ihr 
ganzes Leben bis jetzt ein lächelnder Traum geweſen? ... 
Und draußen, da ſtürmt das Heute vorüber mit jauchzen⸗ 
dem Schrei! 

Heiß brütet die Sonne in der ſteilen Reitgaſſe — ſie 
fließt um die grauen Giebel der Univerſität, ben Dach: 
reiter in Flammen tauchend. Drüben in der Marktgaſſe 
vor der Weinſtube ſpektakeln ein paar Studenten. 

Herta muß wieder und wieder an Herrn von 
Sodenſtern denken. Eine ſtumme Tragik liegt 
über ſeiner komiſchen Erſcheinung. Jeder kennt 
ihn, den „ewigen Studio“. Über ſiebzig Jahre 
zählt er ſchon und iſt immer noch Student. 

Jeden Semeſterſchluß nimmt er ſich vor, ſein Examen 
zu machen, und jeden Semeſteranfang zieht er wieder 
mit den jungen Keilfüchſen zum feierlichen Konvent. So 
iſt er alt und grau geworden, einer von denen, die den 
Weg von der ſorgloſen Jugend in das brauſende Leben 
nie finden. 

Sie horcht auf — eine Unruhe geht durch die Luft — 
ganz von ferne Muſik — dumpfe Paukenſchläge — das 
wogt und ſchwillt an mit feinem immer näher tommen: 
den Schall die ganze Gaſſe — das Buch gleitet auf den 
Teppich, Herta eilt ans Fenſter. 

Da kommt es auch ſchon die Gaſſe herunter — lauter 
grüne Mützen: bie Naffoven. Arm in Arm, fröhliche Ge: 
ſichter. Roſen im Knopfloch, Roſen an der Mütze. Die 
Muſik ſpielt: „Stoßt an, Marburg ſoll leben!“ 

Mit leuchtenden Augen beugt ſich Herta hinaus — 
jetzt kommen die Füchſe. Schlanke Jungen mit blanken 
Augen, in grüner, ſilberverſchnürter Pekeſche; ganze 
Sträuße Rofen haben fie ſchon am Wams ſtecken, immer 
noch regnet es Roſen aus allen Fenſtern — jubelnd 
fangen fie die Blüten auf. Herta bricht von den Rofen- 
ſtöcken vor dem Fenſter all die dunkelroten Blüten ab 
und wirft ſie hinunter. Nachſichtig lächelnd, droht der 
Großvater mit dem Finger. 

„Warte, du Wildfang — meine ſorgſam gezogenen 
Roſen!“ 

Die Klänge des alten Burſchenliedes erfüllen die 
Gaſſe — Banner flattern aus allen Häuſern, das iſt ein 
Wogen und Leuchten von bunten Farben! Ein Hauch 
ewiger Jugend weht durch die alten Gaſſen der Philipina. 

„Haſt du geſehen, Großvater — die Naſſoven haben 
heute Kommers, und die vielen, vielen Füchſe, die dabei 
waren?!“ 

„Ja, ja. Der Sodenſtern iſt wohl auch wieder bei 
ihnen. Natürlich; dieſes Semeſter ſtudiert fein Neffe 
hier — der wird gerade ſolch ein Querkopf ſein wie er 
ſelbſt.“ 

„Warum denn?“ 

„Warum? — Da ſieht man es wieder, ihr jungen 
Dinger habt doch für jeden etwas übrig, der ein bißchen 
romantiſchen Nimbus um ſich zu verbreiten weiß. Ja, 
ja, du brauchſt mich gar nicht ſo anzuſehen.“ 

„Gott, Großvaterchen — ich weiß nicht, was du gegen 
ihn haſt, er iſt doch dein Freund, und zu mir iſt er immer 
[o nett; neulich erſt hat er mir wieder ſchöne, alte Schnitze— 
reien mitgebracht.“ 

„So? Davon weiß ich ja gar nichts.“ 
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„Doch! Ich habe ſie dir gezeigt, du haſt aber kaum 
hingeſehen.“ ö 

„Darin paßt ihr beide vortrefflich zuſammen — was 
du ſchon für altes Gerühr zuſammengeſchleppt haſt!“ 

„Laß mir doch den Spaß!“ 

„Eern, wenn du daran Gefallen findeſt. Nun laß 
mich aber zufrieden, ich muß arbeiten!“ 

„Du Kaz dé 

„Na, was benn?" 

„Kennſt du den jungen Sodenſtern?“ 

„O ja! Der iſt auch ſo ein toller Kopf, der es zu nichts 
bringt. Jetzt geh, ich habe wirklich keine Zeit. Lies 
etwas oder geh ſpazieren — oder warteſt du auf deinen 
alten Freund? Ich glaube nicht, daß er kommt, der ſitzt 
heute feſt. Hahaha, was wird der wieder für Reden 
halten — von idealen Freiheitsproblemen, einem neuen 
Menſchenrecht! Ja, ja — es muß auch ſolche Käuze geben 
auf der Welt! Laß gut ſein, Wildfang“ — wehrte er 
ihre ſtürmiſche Liebkoſung ab — „ich muß arbeiten.“ 
Eifrig vertieft er ſich in ſeine geſchichtlichen Notizen, die 
Feder eilt über das Papier. 

Herta hebt das Buch vom Teppich auf und legt es 
auf die Kredenz. Träumend ſinnt ſie ſo vor ſich hin — 
die Minuten verrinnen, und draußen in endlos weiter 
Ferne rauſchen die Ströme des Lebens. — — 

Hell ſchrillt die Klingel durch die Stille. Sie wollte 
dem alten Herrn entgegeneilen — aber ihr Fuß ſtockt; 
neben ber dröhnenden Stimme, die den Großvater be 
grüßt, hört ſie noch jemand ſprechen. Da geht die Tür 
ſchon auf, hinter den beiden kommt ein ſchlanker Naſſo⸗ 
venfuchs herein. Sein fröhliches Lachen eilt wie ein 
Sonnenſtrahl durch das düſtre Zimmer. 

„Servus! Hier bringe ich ihn, den Jungen!“ ſtellte 
ihn der alte Herr vor. 

Was er für leuchtende Augen hat! dachte Herta, 
als ſie ihm die Hand reichte. 

* k 
* 

Eine Sommernacht blaut draußen — ſo warm und 
düfteſchwer. Die alten Herren ſitzen bei der Zigarre und 
dem alten Wein — ſie erzählen alte, vergeſſene Ge— 
ſchichten, die wie ein Geiſterhauch der Sommernacht ent⸗ 
teigen 
Am offenen Fenſter, vor dem Nelken und Heliotrop 
duften, ſaßen Rüdiger und Herta — der weiche Nacht⸗ 
wind wehte um die jungen Stirnen. 

Er neſtelte die Roſen von der Pekeſche und gab ſie ihr 
alle, eine ganze Handvoll — nur eine dunkelrote be: 
hielt er. 

„Die iſt von mir — nur Großvater hat ſolche tiefrote 
Roſen!“ Er lächelte bei ihren Worten und neigte ſeine 
friſchen Lippen auf die halberſchloſſene Blüte. — — 

Minuten verrinnen — vom Tiſch her ſchallt das 
Lachen der beiden Alten, ſie ſehen die weißhaarigen 
Köpfe vom Lampenlicht umfloſſen; ohne zu ſprechen, ſitzen 
ſie nebeneinander und lauſchen, was Herr von Soden— 
ſtern erzählt. 

„Vor fünfzig Jahren — Herrgott, es iſt doch eine lange 
Zeit! Damals wehte noch der wilde, freie Geiſt der acht— 
undvierziger Tage durch die Burſchenſchaft, als ich zum 
erſtenmal das blauweißgrüne Band trug. Fünfzig 
Jahre trage ich es nun ſchon! — Gebt es mir mit, wenn 
ich tot bin“, ſagte er nach einer Weile. 

„Jura wollte ich ſtudieren. Recht — ein neues, freies 
Recht, das ſpukte damals in allen Köpfen. Der ganze 
Rechtskram erſchien wie ein Forſchen ohne Ziel. 
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Was ift Recht? Lux, bas werden wir nie ergründen. 
Immer neue Geſchlechter ſtreiten ſich darum. Du ſitzt da 
und lehrſt von den großen Zeiten, die waren, und die 
Jungen begeiſtern ſich an den Taten der Alten zu neuen 
Siegen! Das iſt ein ſchöner Beruf. Aber ich, was ſoll 
ich den Menſchen ſagen, wenn ſie fragen: Was iſt Recht? 
Hätte ich niemals Jus ſtudiert, da kommt man zu keinem 
Ende! Ich bin alt und müde geworden und habe nichts 
erreicht — aber dort, da ſitzt die Jugend, die nach uns 
kommt — ſie ſoll leben! Proſt! — aufs Spezielle!“ Er 
hebt ſein Glas den beiden entgegen, die lachend Be⸗ 
ſcheid tun. 

Verächtlich ſtößt der Alte den leeren Römer auf den 
Tiſch. „Ich weiß, Lux, ich bin nichts mehr wert, ein ver⸗ 
bummelter Kerl! Die eine, die eine, die iſt lange tot. 
Lux, alter Junge, kennſt du noch das Lied — oder haſt 
du es vergeſſen zwiſchen Geſchichtzahlen und Orden und 
Profeſſorentitel?“ | 

Da leuchtete es aud) in den fühlen Augen bes Groß⸗ 
vaters auf. Leiſe beginnt er: 


„Nur eine iſt's, die weint um mich, 
Sie wohnt im fernen Heimatland, 
Und ihren Ring verſetzte ich. — 

O Academia!“ 


Kaum iſt die traurige Weiſe verhallt, da ſtimmten 
ſie auch ſchon das ewigjunge Burſchenlied an: 


„Stoßt an, Marburg ſoll leben! Hurra hoch! 
Die Philiſter ſind uns gewogen meiſt, 

Die ahnen im Burſchen, was Freiheit heißt! 
Frei iſt der Burſch!“ — 


Herta ſieht zu Herrn von Sodenſtern hinüber, es 
klingt ſo wehmütig — der alte, vom Leben zerbrochene, 
im Sturm verirrte Student, wie er die Siegeslieder des 
Lebens ſingt. i 

„Stoßt an, Frauenlieb lebe“ — 


Herta wandte fid) um, das große, dunkle Augenpaar, 
das wie verloren auf ihr ruht, bat eine Zaubermacht — 
und ihre Bruſt weitet ſich in der Ahnung von etwas 
Wunderbarem. — — 

„Liebe, liebe Herta“, ſagt der Junge leiſe und ſchließt 
ſie in die Arme, ihre Augen brennen ineinander — 
ſtumm halten ſie ſich umſchlungen, in unbewußter Selig⸗ 
keit, die nur den Augenblick kennt — nicht Anfang und 
nicht Ende. 

Die beiden Alten ſind ans Fenſter getreten — denn 
draußen kommen die Naſſoven mit Muſik und Fackel⸗ 
ſchein vom Kommers zurück. Rotes, düſterwildes Licht 
erfüllt die Gaſſe. Im Qualm und Lodern der Pechfackeln 
immer neue Burſchen, wehende Banner, Chargierte in 
Wichs. Muſik ſchallt durch die Nacht — im dunklen 
Zimmer neigen fid) junge Lippen und finden fid) zu- 
einander .... 

* 


„Du, Großvater —“ 
„Ja — was denn, Wildfang?“ 

„Warum iſt denn Rüdiger von Sodenſtern ſo ſtill? 
Was hat er denn?“ 
„Was er hat? 
Das iſt kein Spaß.“ 
„Großvater!“ 

Herrn an. 
„Ja, ja. Warum ſiehſt du mich ſo entſetzt an?“ 
„Muß er ſterben?“ ö " m 


Einen Zweikampf hat er morgen. 


Angſtvoll ſah Herta den alten 
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„Der Sodenſtern? — Nein! Man muß doch nicht 
immer gleich ſterben. Ich habe auch Zweikämpfe gehabt 
in meiner Studentenzeit.“ 

„Du? — Erzähle mir davon, bitte, bitte!" 

„Nein, laß nur — das ift lange ber — lange ver⸗ 
geſſen. Geh, Wildfang — ich muß arbeiten. Nanu“ — 
er fah die Tränen in ihren Augen — „du weinſt ja! 
Wohl um den Sodenſtern — was?“ 

Aufweinend klammerte ſie ſich an den Großvater. 
„Na, na — was iſt denn das? Hör mal —“ 

„Ich habe ihn ſo lieb!“ l 

„Liebhaben — ja — ja, bas ſagt man immer gleich, 
wenn man jung iſt. — Höre mal, Studentenbraut ſein 
— das iſt nichts. Folge mir einmal, Wildfang, hörſt 
du?“ — 

„Muß er auch wirklich nicht ſterben?“ . 

„Nein — nein! Nun geh aber — ich will arbeiten, 
ich habe mit Herrn von Sodenſtern noch etwas zu be⸗ 
ſprechen. Rüdiger!“ rief er ins Eßzimmer. „Wir beiden 
Alten haben noch etwas zu bereden — nehmen Sie ſich 
der Kleinen ein bißchen an — geht ſpazieren — heute bei 
dem ſchönen Wetter!“ 

„Sodenſtern,“ ſagte er, als die beiden fort waren, 
„wir beiden ſind alt, älter als wir denken — und dünken 
uns ſo klug — und können mit unſerer Weisheit noch nicht 
mal der Jugend den Schmerz lindern. p i 


* * 
* 


War das ein fefiges Wandern hinein in den lachenden 
Auguſttag! Langſam gingen Rüdiger und Herta den 
Berghang hinauf — er hatte den Arm um ſie geſchlungen 
— lauſchend lehnte ſie den Kopf an ſeine Bruſt. 

„Horch — wie dein Herz ſo laut pocht — Rüdiger! 

Ein ſonnendurchglühtes Bild tut ſich auf. Tief unten 
in den Wieſen flimmert die Lahn, rotbemützte Arminen 
fahren im Naden zu Tal. Drüben am Berg — bod): 
ragenb in Sonnenglut und Himmelsblau — Marburg! 

Der tief ausgefahrene Sandweg führt nad) ber Wein⸗ 
trauteiche, dem faſt täglichen Sammelplatz aller trunk 
feſten Burſchen. In den Baumſtamm, in alle Bänke 


ſind Zirkel und Namen eingeſchnitten — manche längſt 


vernarbt, ſchon halb verwachſen — andere noch friſch. 
Burſchen, die hier gelacht und gezecht haben, die das 
Morgen in alle Winde zerſtreute. 

Rüdiger war heute ernſt und ſtill. Faſt angſtvoll zog 
er Herta an ſich — wie in ahnender Gewißheit. Ihm 
war es, als ſolle er ſie nicht mehr lange ſehen — das 
lachende, blühende Sommerland und das Mädchen an 
ſeiner Seite. 

Gedankenlos ſchnitt er ihre Namen in die Rinde. 
„Wer weiß, ob wir noch einmal zuſammen herkommen!“ 

„Rüdiger, warum haſt du es mir nicht geſagt?“ anglt: 
voll ſah ſie ihn an. 

„Was denn?“ 

„Du haſt morgen früh einen Zweikampf.“ 

„Woher weißt du das?“ 

„Der Großvater hat es mir geſagt. Er weiß es von 
deinem Onkel.“ l 

Er nickte. „Ja. Du follteft es nicht wiſſen — damit 
du feine Angſt um mich haft. Man ſpricht auch nicht 
gern davon.“ 

„Wo wird er ſein? Sag es mir!“ 

„Drüben am Hochgericht.“ 

Er zeigte hinüber, wo inmitten wogender Kornbreiten 
der Rabenſtein ragte — zerfallen, von wilden Roſen⸗ 


— K— — — — — —— A 
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büſchen umwuchert. — Der Blick ſchweift in die Weite 
über bewaldete Bergkuppen, hinter denen blaue Fernen 
ſchimmern 

„Wir ſehen uns nicht wieder.“ 

„Wer denkt an ſo etwas, Herta. Morgen um zehn 
bin ich bei dir“ 

„Oder ich bei dir — aber du biſt tot. Du kommſt nicht 
wieder. Du wirſt ſterben, ich weiß es.“ 

Er ſah, daß ſie nicht zu tröſten war — auch ihm bebte 
das Herz — es ift ein ſchweres Abſchiednehmen mit 
zwanzig Jahren. 

„Morgen früh — wirſt du da wachen —“ 

„Ja. Die Nacht und den Morgen —“ 

„Du mir[t in der Stille ben erſten Schuß hören — und 
wenn dann — wenn —“ Er ſchwieg. 

„Der zweite Schuß nicht folgt —“ Atemloſe Angſt 
lag in ihren Worten. 

„Dann bin ich — tot!“ 

„Dann DUT du tot —“ 

Es iſt ſtill — in heißen Wogen weht der Kiefernduft 
vom nahen Wald, und in der Stille halten ſich zwei junge 
Menſchenkinder umſchlungen im erſten wilden Schmerz 
des Lebens. 

Draußen iſt eine herrliche Nacht — der Wind weht 
weich und kühl — ein Duft von tauſend Sommerblüten 
ze? ins Fenſter — Rauſchen und Raunen geht durch bie 

uft. — — 

Drei Uhr — der Tag graut — fern über den Wäldern 
glüht ein Purpurſtreifen — aus den Gärten ſteigt der 
berauſchende Duft der Nelken — das Wehr an den 
Kliniken rauſcht ſeltſam laut. — — 

Immer heller wird es — deutlich ſchon ſieht man die 
Berghänge drüben über der Lahn. — Dort iſt die Wein⸗ 
trauteiche und dort — das Hochgericht. — 

Der erſte Sonnenſtrahl flutet golden über das Tal — 
da hallen faft zu gleicher Zeit zwei Schüſſe, doppelt laut 
in dem grauenden Morgen — dann ift es wieder till. 

Herta ſteht und horcht — eine Minute verrinnt — zwei 
— fünf Minuten ſchleichen hin — es folgt kein zweiter 
Schuß — jener erlöſende zweite Schuß bleibt aus. Aber 
Herta lauſcht weiter — alle Sinne geſpannt — nach einer 
Stunde lauſcht fie noch immer. 

Rüdiger von Sodenſtern iſt tot — ſie wußte es, als 
der eine Schuß fief unb dann alles ſtill blieb. Sie wußte 
es — ehe der Onkel erregt aus ſeiner Morgenvorleſung 
kam — und gleich darauf wieder davoneilte. 


* * 
** 
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Brauſende Muſik kommt vom Friedhof her bie Reit⸗ 
gaſſe herauf — Hundegebell — lachende Stimmen — 
jetzt fallen alle ein: „Stoßt an, Burſchen ſoll'n leben!“ 

Da erſchallen die feierlichen Klänge eines Trauer» 
marſches — umflorte Banner — ein blumenbedeckter 
Sarg — hinter dem in ſchier endloſer Reihe die grünen 
Mützen der Naſſoven leuchten — wie erſtorben iſt der 
eben noch die Gaſſen erfüllende Lärm, die Muſik, das 
Gelächter. 

Hoch ſchwebt der Sarg über den Köpfen — umwogt 
von den langhallenden Fanfaren des Trauermarſches — 
Fahne auf Fahne wird vorbeigetragen — Trauerflore 
wehen über den goldgeſtickten Bannern — Chargierte in 
Pekeſche und Zerevis — die Teutonen in Blau — die 
orangefarbenen Wämſer der Chatten — die Landsmann⸗ 
ſchaft — ein Fahnenwehen ohne Ende — Kränze mit 
breiten, dreifarbigen Seidenſchleifen — und über allem, 
hoch auf den Schultern der Träger — der Sarg. 

Den gleichen Weg, den er in fröhlicher Jugendluſt 
zum erſten Kommers gezogen — den gleichen Weg tragen 
fie Rüdiger von Sodenſtern nun hinaus. 


* * 
* 


Jetzt war alles wieder wie vorher — ftill unb ver; 
geffen. Jeden Sonntag mit dem Glockenſchlag kam der 
alte Herr von Sodenſtern — wie immer — alles war, wie 
es immer geweſen — nur der junge Rüdiger kam nicht 
mehr. — 

Von den Bergwäldern herüber wehte ein leiſer Hauch 
— der Herbſt nabte — er kam fo ſicher, wie immer bas 
Scheiden von allem Schönen der Erde kommt. — 

Unten über den Pilgrimſtein ziehen Studenten, aus 
friſchen Burſchenkehlen ſchallt es: „So leb denn wohl, 
du ſtilles Haus“. — Sie ſingen ſchon Abſchiedslieder. 
Herta lauſcht — durch die Stille der Nacht klingen die 
alten Lieder — wie jedes Jahr — immer die gleichen, 
nur die Burſchen ſind andere — immer andere. 

Fern hört man Muſik. 

Da kommen noch ein paar Teutonenfüchſe, denen das 
Scheiden vom erſten ſonnigen Semeſter ſo ſchwer wird 
— Arm in Arm kommen ſie daher, und die jungen Stim⸗ 
men ſingen das alte, alte Lied: 

„Nur eine iſt's, 

Die weint um mich, 

Sie wohnt im fernen Heimatland — 
O Academia“ — 

Herta birgt den Kopf in den Armen und weint — 
weint ſtumm und heiß um ihr junges, verlaſſenes Leben. 
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Eine Fahrt durch die Inſel Walcheren. 


Von Alfred Georg Hartmann. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Middelburg iſt der Mittelpunkt der Inſel Walcheren 
und zugleich bie Hauptſtadt der holländischen Provinz 
Seeland, von der Dürer im Jahr 1521 ſchrieb: „Ses 
land iſt hübſch und wunderlich zu ſehen des Waſſers 
halben. Dann es iſt höher als das Erdreich.“ Auf 
Seeland hatte der Nürnberger Meiſter die mannigfachſten 
Erlebniſſe. In Zierikzee ſah er einen Walfiſch, den 
die Flut anſchwemmte, und der weit über 100 Klaſter (1) 
lang war. Und in Arnemuiden erlebte Dürer ein ent 
ſetzliches Schiffsunglück, das ihn beinah das Leben 
koſtete. Aber als er dann nach Middelburg kam, da 
war alle Not vergeſſen, und er ſchrieb beglückt: „Mittel⸗ 


burg iſt eine gute Stadt, hat ein überſchön Rathaus 
mit einem köſtlichen Thurn, do iſt an allen Dingen 
viel Kunſt an. Die Stadt war köſtlich zu konterſeien.“ 

Ja, das ſtimmt auch heute nach bald 400 Jahren 
noch. Die berühmte Abtei hatte Dürer auch noch ge⸗ 
ſehen. In neuerer Zeit iſt man mit rührender Sorg⸗ 
falt damit beſchäſtigt, die argen Wunden, die ihr Brand 
und Bilderſturm in der zweiten Hälſte des 16. Jahr⸗ 
hunderts geſchlagen, wieder auszubeſſern. 

In Middelburg iſt heute Buttermarkt. Das be⸗ 
deutet nichts anderes, als daß in Middelburg heute 
Feſitag ijt. Ein richtiger Feiertagsglanz liegt über 
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digen ſeeländiſchen Trachten in einer großen ie 
Austellung vereinigt finden. Faſt jedes Dorf fie 
hat ja feine eigene Tracht: Arnemuiden eine 2 
andere als Dieuveland. Die Kinder und Y 
Mädchen haben eine andere als bie Frauen, : 
bie Proteftanten eine andere als die Katho⸗ 1 
lifen. Und dazwiſchen ſchlendern die zahlloſen M 
Fremden, Engländer, Amerikaner, Deutſche d 
und Franzoſen. Und „Der lange Jan“ fingt li 
Mozart, und die Sonne ſcheint auf bie hun⸗ d 
dertjährige Linde, die, wer weiß wie lange ei 
ihon, Menſchengeſchlecht um ` Menjchen de 
geſchlecht auf dem Buttermarkt geſehen hat. in 

Und „Der lange Jan“ ſingt Haydn. 
Da taucht in dem ſchwarzen Menſchengewühl d 
ein junges Mädchen in der Tracht ber See ur 
länderinnen auf. Zu alt für ein Kind und 3 
doch noch zu jung für eine Jungfrau ſchaut N 
fie in die Welt mie ein richtiges Ajchenbrödel- i 
chen. Die Erſcheinung, bas Anmutige, Sanfte, t 
Naive und Weltſremde an ihr, wirkt auf alle l 
beitridend. Man ift der Butter wegen ge P 
kommen und ſieht folh Kleinod. Alles [haut ) 
auf die ſchöne kleine „Doortje“. Im Nu l 
bemühen ſich ein halb Dutzend Kodaks um : 
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Das Rathaus in Middelburg. 


der Stadt. Gelb der Carillon 
auf dem Abteiturm (auf dem 
„Langen Jan“) verkündet das; 


denn mit dem Glockenſchlag eins 
beginnt er die ſchönſten Stücke r 
von Mozart (aus „Don Juan“ „ cc 


und „Figaro“), Haydn (ein 
Rondo) und Schubert leinen 
Ländler) zu ſpielen, ein Gruß 
aus Deutſchland, der der Seele 
goldene Schwingen gibt. 

Wenn ich ſo alt wie Methu— 
ſalem werde, vergeß ich das 
Idyll auf dem Buttermarkt nicht. 
„Der lange Jan“ ſingt Mozart, 
und unter den Arkaden an der 
Korten Burg wimmelt es von 
ſeeländiſchem Bauernvolk — 
zumeiſt Frauen, die in der ma— 
leriſchen Heimattracht von der 
Inſel Walcheren, aus Zuid— 
und Noord-Beveland und aus 
Zeeuwſch-Vlanderen gekommen 
ſind und nun hier in einem 
appetitlichen Korb die Butter 
feilbieten. Wer in dieſem Som— 
mer nach Middelburg kommt, € 
wird dort vom 15. Juli bis | . — 
15. Auguſt alle dieſe merkwür⸗ | = Diaie alte Kirche in Deere. 
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fie. Aber wie eine Lazerte weiß fie ihrem Bannkreis zu ent: 
fliehen. Malerinnen zupſen ſie am Aermel und wollen ſo ihre 
Einwilligung haben, daß ſie ihnen Modell ſteht. Alles umſonſt. 
IN Sogar ihr Vater — ein ferniger, feſter Seeländer — ſpricht 
wm begütigend auf fie ein: marum fie fid) denn gar [o febr aere, 
PI Aber fie errötet nur und lächelt ernſt in fid) hinein. Sie will 
deis nicht auf bas Theater geftellt werden. Gie ift feine Puppe. 
ES Inzwiſchen geht das Buttergefchäft weiter. Doch mas ijt das? 
„Die Bedrängnis von Klein-Doortje wird immer größer. Schon 
iri glänzen Tränen in den lieben Guckäugelchen. Da erſinnt ſie 
GE einen teufliſchen Ausweg. Sie ſtellt fid) kurz entſchloſſen mit 
dem Geſicht gegen die Mauer. — Probatum est. Und „Der 
dá [ange Jan“ fingt Schubert... 

s Wer in Middelburg ift, muß einen Ausflug in die Umge— 

bung machen. Wir fahren nach Vliſſingen, Weſtkapelle, Domburg 

da unb Beere. Man ſieht da die ſchönen, grünen, ovalüberdachten 

hu Bauernwagen mit dem blauen Federgeſtell und den roten Rädern. 

che Die breitgebauten Seeländer Gäule. Und die properen, ſchwarz 

e? geſtrichenen Seeländer Scheunen mit den ſchmalen, weißen 

Ee.ecktanten und der ſchmalen, weißen Tür- und Fenſtereinfaſſung. 

e? In Vliſſingen ift man wieder am Meer. Die Wogen 

sët ipringen heute bis ans Ruyterdenkmal empor — mit donnern— 

dem Anprall. — Weſtkapelle ijt der weſtlichſte Punkt Hollands. 

e Und ſein Deich iſt der — König aller 

Deiche. Das b iſt Men⸗ 
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Mädchentracht von der Inſel Walcheren. 
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. EP. d die Ewigkeit beſtimmt ift. Beinah vier 
Kilometer [ang ift diefer Steindeich und 
125 Meter breit. Auf der Höhe Des 
Deiches zieht ſich ein Gleis hin, auf 
dem die zum Ausbeſſern notwendigen 
Quadern herangerollt werden. Vorn 
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Aus Middelburg: Teilanfiht von der alten Abtei. 


das Meer abfällt, ſind die Steinflächen noch mit Stroh⸗ 
geflecht überſponnen, damit das Element ja nirgends 
Halt findet. Weicht einmal der Damm, ſo iſt die 
Folge die gleiche, als ob der Himmel einſtürzt: die 
Sintflut ſpringt in das Land. 

Nach dem ruhigen, waldreichen Domburg, wo ſüßes 
Ferienglück die Menſchen einſpinnt, kommt Veere — das 
prachtvolle alte Veere. 

Wo iſt der Glanz, den einſt ein Wolfert van Borſſele 
über dieſe Stadt breitete? Wo iſt die Zeit hin, die 
Dürer ſah, wo dort aus allen Ländern die Schiffe 
landeten? Still iſt's in Veere geworden, ganz ſtill. 
Wohl erinnert noch das ſtattliche Rathaus an die große 
Vergangenheit, aber im Grunde lebt heute Veere von 
den Fremden, für die der Ort ja ſeiner zahlreichen 
Kunſtſchätze wegen ein wirkliches Dorado iſt, und denen 
der treffliche Dorſpoliziſt mit dem Kaiſer⸗Friedrich⸗Kopf 


in allen Sprachen der Welt den Prunkpokal erklärt. 

Wer die Poeſie des Herbſtes auch in der Kunſt liebt, 
der gehe in die alte, gotiſche Kirche. Der Tag be⸗ 
ſcheint dort wirklich eine Ruine — eine Ruine, die eine 
tragiſche Geſchichte hat. Feuersbrünſte wüteten in der 
Kirche, todwunden Kriegern diente ſie als Spital und 
geſunden als Kaſerne. Ihre Mauern hörten die Seufzer 
und die Flüche der Soldateska. 

Und heute? Heute ſieht durch das Dach der drei⸗ 
ſchiffigen hohen Halle mit den zwölf majeſtätiſchen 
Säulen der Himmel herein. Der Regen rieſelt an den 
Wänden herab, der Wind pfeift durch das Gebälk. 
An einer trockenen Stelle ſitzt, den melancholiſchen Ein⸗ 
druck noch zu erhöhen, ein Maler und malt dieſes Aſyl 
der ſterbenden Schönheit. Seufzer der Natur, Seufzer 
der Kunſt und Seufzer des Fremdlings! — Ja, auch 
in Holland haben die Kirchen ihre Schickſale! 


Des Menſchen Freund in Nacht und Eis. 


Von Reinhold Cronheim. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


Ueber den 
ganzen Erdball 
ſolgt der Hund 
dem Menſchen. 
Wo der Menſch 
beſtehen kann, 
findet auch ſein 
vierbeiniger Be⸗ 
gleiter eine Da⸗ 
ſeinsmöglichkeit. 
Allerdings, wo 
der Hund nicht 
verwildert, iſt er 
auf den Men⸗ 
ſchen als Er⸗ 
nährer ange⸗ 
wieſen, dafür 
iſt er ihm aber 


Cin „Diererzug” mit Polarhunden. 


auch Freund 
und Wächter, 
Gehilſe und Ar⸗ 
beitsgenoſſe. 

Bei ben Bolts” 
nämmen, die 
den höchſten 
Norden unſeres 
Planeten be⸗ 
wohnen, iſt der 
Hund bie elm 
zige Aushilſs⸗ 
kraſt bei der 
Arbeit, gewiſſer⸗ 
maßen das ein’ 
zige Haustier, 
wenn man ein 
Tier, das jene 


— 
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Stämme nur in Ausnahmefällen 
in die menſchliche Gemein- 
ſchaft zulaſſen, überhaupt ein 
Haustier nennen darf. Auch in 
den äußerſten Süden unſeres 
Erdballes, in die Antarktis, hat 
man Hunde, die aus dem höch— 
ſten Norden ſtammen, mitge— 
führt, und ſie haben ſich hier 
ebenſo tapfer und zuverläſſig 
gezeigt wie bei ihren „Antipo— 
den“. Auch im Herzen Europas 
auf eiſigen Gletſcherſeldern hat 
man einen Verſuch mit Polar— 
hunden gemacht, von dem noch 
geſprochen werden ſoll. 

Für jede Polarfahrt größe— 
ren Stils ſind die Polarhunde 
geradezu unentbehrliche Tiere. 
Ihre Ausdauer grenzt ans 
Wunderbare, ſie vermögen 
Temperaturen bis zu 50 Grad 
unter dem Gefrierpunkt ohne 
jede Verletzung an den Läufen 
zu ertragen, auch verwunden 
ſie ſich niemals an Felſen oder 
Steinen. Sie kommen übrigens 
in drei Spielarten vor: bei den 
Eskimos, bei den Samojeden 
und in Oſtſibirien. 

Wenn ſie bei dieſen Völker— 
ſchaften und in dieſen Gegenden 
auch bisweilen zum Tragen ab— 
gerichtet werden, ſo ſind ſie im 
allgemeinen doch nur Schlitten— 
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Samojediſche Welpen. 
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Samojede mif 3ugbuno, 


hunde. Es gehört nun 
zu den größten Kunſt— 
ſtücken, einen polarmäßig 
beſpannten Hundeſchlit— 
ten zu lenken. Von einer 
wirklich zielbewußten Qei- 
tung iſt inſofern keine 
Rede, als vor den Schlit— 
ten gewöhnlich ein ziem— 
lich ſtarker Trupp von 
Hunden geſpannt wird, 
der unter Führung eines 
älteren und erfahrenen 
Hundes ſeinen Weg ver— 
ſolgt. Jedes einzelne 
Tier iſt an einen Leder— 
riemen geſpannt, der ge— 
wöhnlich am Hals be— 
feltigt ift und zwiſchen 
den Beinen durchläuft. 
Während der Fahrt ge— 
raten die Hunde häufig 
in Beißereien; das ganze 
Geſpann verwirrt ſich in 
einen undurchdringlichen 
Knäuel, alles knurrt, 
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befit, beißt unb 
rauft durchein⸗ 
ander; nicht ein⸗ 
mal die mit 
Macht geſchwun⸗ 
gene Peitſche 
des Schlitten⸗ 
führers bringt 
Ordnung in den 
Haufen. Schließ⸗ 
lich wird die 
Verwirrung ſo 
groß, daß an 
eine freie Bewe⸗ 
gung nicht mehrt 
zu denken iſt, 
und dann liegt 
es dem Führer 
ob, die Tiere zu 
löſen und von 
neuem einzu⸗ 
ſpannen. 
Fridtjof Nan⸗ 
ſen erzählt ſehr lehrreich und intereſſant gerade von 
dieſen minderen Annehmlichkeiten einer Schlittenfahrt 
mit Hunden im Polareis. Wenn die Tiere der Mei⸗ 
nung ſind, daß ihren Kräſten zuviel zugemutet ſei, ſo 
verweigern ſie einfach den Gehorſam, und es bleibt 
dann dem Führer nichts anderes übrig, als höchſt eigen⸗ 
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polatüunoe bei der guugfraubahn. 


In Schottland gezüchtete Eskimohunde. 
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händig Schwie⸗ 
rigkeiten aus 
dem Weg zu 
räumen. Man 
muß vorauf⸗ 
gehen und einen 
Weg ſuchen und 
muß in der Re⸗ 
gel einen grö⸗ 
ßeren oder klei⸗ 
neren Umweg 
machen, um 
die Hinderniſſe 
zu überwinden. 
Dazu kommt, 
daß bei ſchlech⸗ 
ten Wegen die 
Hunde ziemlich 
langſam und 
matt werden, 
ſo daß es faſt 
unmöglich iſt, 
mit ihnen wei⸗ 
ter zu kommen. Und dabei dann das endloſe Entwirren 
der ſteifgefrorenen Zugleinen mit den infernaliſchen Ver⸗ 
drehungen der Knoten, bie zu löfen unter ſolchen Um: 
ſtänden faſt zur Unmöglichkeit wird. Die Hunde ſpringen 
unaufhörlich übereinander und durcheinander; kaum 


pool. Techno⸗Poblogr. Archie 


hat man die Zugleinen ſorgfältig in Ordnung gebracht, 
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fo find fie ſchon wieder zu einem richtigen Strang zu» 
fammengedreht. Wenn der Schlitten durch einen Eis⸗ 
block zum Stehen gebracht wird, ſo heulen die Hunde 
gor Ungeduld, weil [ie ihren voran befindlichen Ge: 
fährten nicht folgen können. Dann beißt vielleicht einer 
den Strang durch und rennt nach Belieben davon. 
Sie werden wieder eingeſangen, und die Stränge müſſen 
zuſammengeknotet werden, was bei dreißig Grad unter 
Null auch nicht gerade eine angenehme Arbeit iſt. 
Wenn man, wie es ja bei Polarreifen faft immer der 
Fall ſein wird, unter allen Umſtänden ſein Ziel erreichen 
muß, kann auf die Hunde als auf das einzige Be⸗ 
förderungsmittel natürlich nicht die Rückſicht genommen 
werden, die unter ziviliſierten Verhältniſſen von Tier⸗ 
ſchutzvereinen gefordert wird. Es ijt ein Zeichen aller 
unkultivierten Völker, daß ſie ihre Tiere malträtieren. 
Von dem — man möchte ſagen — kameradſchaſtlichen 
Verhältnis, das bei uns zwiſchen dem Jäger und ſeinem 
Hund, zwiſchen dem Reiter und ſeinem Pferd beſteht, 
ift namentlich in den eifigen Polargegenden, wo die 
Nahrung für den Menſchen ſelbſt meiſt ſpärlich iſt, 
keine Rede. Auch der Forſcher iſt zu Gewaltmaßregeln 
gezwungen. Was von den ſtarken und mutigen Tieren 
noch am Tag an ſeiner Leine zog, das mußte gar 
manches Mal am Abend ſein Leben laſſen. 


In der Stadtkirche zu Diez an der 
Lahn iſt ein Grabmal einer Ahnfrau des 
Deut hen Kaiſers aufgefunden worden, 
und zwar das der Gräfin Walpurga von 
Epſtein u. zu Munzenberg, Gräfin zu Diez. 
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Grabmal einer Ahnfrau des Deutſchen Kaiſers, 
wurde in ber Stadttirche zu Diez aufgefunden. 


Gut, tung. muller. 
Geh. Med.-Rat Dr. Baumgärtner 7 


Baden-Baden, bekannter Chirurg. 


Ein febr beliebter Arzt Baden» 
5. Badens, der Geh. Med.⸗Rat Dr. Jul. 
Baumgärtner, Chirurg und Gynä⸗ 
kologe, ſtarb im 76. Lebensjahr. 
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Wie wir ſchon andeuteten, hat man fetzt auch in 
der Schweiz einen Verſuch mit Eskimohunden gemacht, 
und zwar handelt es ſich um die 2323 Meter über dem 
Meer gelegene Anſiedelung von Beamten der Jung⸗ 
fraubahn. Dort oben, wo ſonſt jede menſchliche Kultur 
aufhört, iſt ein kleines Dörflein entſtanden, deſſen Be⸗ 
wohner — es find eben bie Bahnangeſtellten — nur an 
Raſttagen oder im Urlaub ihre Familien in Grindel⸗ 
wald oder in Wengen auſſuchen können. Während 
der ſieben Wintermonate, wo der Bahnverkehr ruht, 
ſind ſie von der Welt völlig abgeſchnitten, und ſämt⸗ 
liche Bedürfniſſe für das tägliche Leben, die nicht als 
Wintervorrat vor Saiſonſchluß hinaufgeſchafft wurden, 
müſſen auf den Schultern ſtarker Männer, die jedem 
Sturm und Wetter trotzen, hinaufgetragen werden. 
Pferde und andere Laſttiere können bei den gewaltigen 
Schneemaſſen nicht verwendet werden. Man hat alſo 
einen Verſuch mit Eskimohunden gemacht, und es ſind 
vorläufig vier ſchöne, ſtarke Hunde mit einem Schlitten 
am Eigergletſcher eingetroffen. Die bisherigen Dreſſur⸗ 
verſuche ſind als geglückt zu betrachten, und bald 
werden ſie die Vermittelung der Poſtſachen von Wen⸗ 
gen nach Eigergletſcher und umgekehrt übernehmen. 
Im Sommer follen fie zu Schlittenfahrten auf dem 
Jungfraujoch und Aletſchgletſcher verwendet werden. 


nee 


In Breslau verſtarb vor kurzem der 
Leiter der dortigen Sternwarte Geheim⸗ 
rat Profeſſor Dr. Franz. 

Der Begründer und langjährige Lei⸗ 
ter des Königsberger Zoologiſchen Gar— 
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lb. Lab Geh. Rat Prof. Dr. Franz t ` i 
M - : Y. Direltor ber Breslauer Sternwarte — RN 
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Geh. Kommiſſionstat af, Königsberg, 


Leiter bes Zoolog. Gartens, tritt in ben Ruheſtand. 
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Karl Frhr. v. Richthofen, 
Baden-Baden, wurde 70 Jahre. 


Hoſphot. Voigt. 


Dr. Guffav v. Brüning f 


Höchſt, Generaldireltor der Farbwerke. 


Die Gattin des ſerbiſchen 
Geſandten in London, Mme. 
Mabel Grouitſch, veranſtaltete 
im Neuyorker Aſtor⸗Theater 
eine Wohltätigkeitsvorſtellung 
zum Beſten der Opfer des 
Balkankrieges. Sie iſt als ge⸗ 


tens, Geheimer Kommiſſionsrat 
Claß, tritt am 1. April in den 
wohlverdienten Ruheſtand. 
Karl Frhr. v. Richthofen, 
früher türkiſcher Geſandter in 
Bern, beging vor wenigen Ta— 
gen ſeinen 70. Geburtstag. 
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$ofpiot. Driebe. Root. Hänſe Herrmann. 


Mme. Mabel Grouiiſch, 


Schneiderſzene L Alt: Von links: Frl. Schumann, Frl. Flohrſchü 
veranſtaltete in Neuyork eine Theatervor⸗ Urt ues. > di et es 
ſtellung für die Opfer des Ballankrieges. Aus „Ariadne auf Naxos“ in der Braunſchweiger Aufführung. erfolgreiche Liederſängerin. 


borene Amerikanerin allein zu 
dem Zweck, Hilfe für die ver⸗ 
wundeten Landsleute ihres 
Gatten zu ſchaffen, nach Neu⸗ 
port gefahren. 

In Braunſchweig wurde 
kürzlich „Ariadne auf Naxos 
aufgeführt. Unſer Bild zeigt 
aus der Schneiderſzene eine bes 
ſonders reizende Gruppe. 

Der Generaldireltor der 
Höchſter Farbwerke, Geheimer 
Regierungsrat Dr. Guftad v. 
Brüning, iſt in St. Moe itz ger 
ſtorben. Der Verſtorbene war 
der Sohn eines ber Mitbegrün“ 
der der weltbekannten emi⸗ 
ſchen Fabrik. 

Eine ungemein erfolgreiche 
Liederſängerin iſt Frl. Fredy 
Juel. In der letzten Zeit hatte 
fie in mehreren Konzerten n 
Berlin einen unbeſtritten 
großen Erfolg zu verzeichnen. 

In Guben wurde vor futs 

p ee EE Deg N aem das neue, im alien Stil 
* - cd REN en d BEL 3 erbaute Ctabtmu'eum eröffnet. 
nn "TT e. Ever Die moderne Tanztunft auf 
S der Bühne wird immer p Qn" 
tafti'cher.Den ee ot im rs » 
Richtung Frl. Gertrude NOM 
Das neue Stadimuſeum in Guben: Blick in den Hof. . US die augenblide 
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Der Gipfel des Phantaſietanzes: Miß Gertrude Hoffmann im Neuyorker Wintergarten. 
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Dipl.-Ing. J. Stender, 
Petersburg, leitete den Bau der 
deutſchen Bctſchaft in Petersburg. 


lich im Neuyorker Winter⸗ 
garten auftritt. 

Den Bau der deutſchen 
Botſchaft in St Petersburg, 


d I 
Ka 
© 


Praktiſche Zahnpflege in der Georgshütter Doltfchute, 


den bekanntlich Profeſſor Peter beliebte Violinvirtuoſin ift Frl. Dora von Möllendorff. Sie 
Behrens entworfen hat, leitete wird demnächſt auch in Berlin einige Konzerte geben. 
der Dipl.⸗Ing. J. Stender. Ihm Die Notwendigkeit gründlicher Zahnpflege auch in den 
iſt es vor allem zu danken, daß bei Schulen iſt jetzt allgemein anerkannt. Unſer Bild zeigt die 
„ ber febr kurz bemeſſenen Bauzeit praktiſche Betätigung in Zahn- und Mundpflege, wie fie in 
| | alles fertiggeftellt werden konnte. der Georgshütter Volkſchule gehandhabt wird. | 
Dota v. Möllendorff, Eine an der ganzen oftafia " — —— ͤ R Pi 
Peking. Biolinvirtuoſin. tiſchen Küſte bekannte und ſehr | Schluß des redattionellen Zeils. 


Eigenartig |- 
schönen 
Teint, 


| 
weiche, blütenfriſche 
Haut, durch ſtändige An⸗ 

wendung von Mouſon's | 
Jgemo-Seife. Wunder : 
bare, geradezu verblüj- 


fende Wirkung bei Da” 
men mit empfindlicher 
Haut und außergewöhn⸗ 
lich zarten Kindern. 

gemo- Seife exgümgi 
das der Haut mit jedem 
Waſchen geraubte Schutz⸗ 
kleid, den natürlichen | 
Hautfettüberzug, durch i 
Hinterlaſſung einer mie 
kroſkopiſch feinen, über 
aus wohltuenden, konſer⸗ 
vierenden Schutzſchicht. 


ſeemo- C run 30 Pjg., Jgemo-Bleu | | 
50 Gë, lgemo-Gold 80 Fig. 


Ueberall käuflich. 


Fabrikanten J. G. Mouson & C^. 
Frankfurt a. M. 


„Woche“ Nr. 9. 
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\ Das beste u. edelste Malz 


ist zu einem konzentrierten Krüftigungsmittel 
| bereitet, das andere Marken an Nährwert und 
| . Wohlgeschmack übertrifft. — Aerzte verordnen 
Hoffmalz als delikaten Brotaufstrich an Stelle 
| von wenig nahrhaften Fruchtmarmeladen. 


y In !/ Dos. 700 g netto M. 1.75, eisenhaltig M.2.- 


Zu beziehen durch Apotheken und Drogerien 
oder direkt von Johann Holf G. m. b. H., Berlin, 


3 E EEUU D Neue Wilhelmstraße I, und Hamburg, Merkur- 
straße 5, ferner durch König-Salomo-Apotheke, 

e »Hoffmalz aufs Brot CharlottenstraBe 54, und Paul Maschke, Berlin, 
LT | & Chausseestraße 93. In Baden: Carl Roth, Hofdrog., 
Macht Wang en r ot! Karlsruhe. — In Breslau: F. Reichelt (engros). — 

E In Frankfurt a. M.: J. M. Andreae (engros). — Im 


Rheinland / Westf.: P. A. Stenger jr., Cöln a. Rh. 
(engros) und durch alle Hageda-Filialen. 


d 


77 
"d 


d | | 
d | macht (don feit über 

25 Jahren Suppen. Kinorr-snppenwürfel 
| find infolge ihrer Vorzüge weit verbreitet und überall beliebt. 
| Jede Corte beſitzt den ihr gehörenden reinen Eigengeſchmack, 
ꝙm2wƷq MEUSE 


von hausgemachten Suppen nicht zu unterſcheiden. 


45 Sorten Kl or r- Suppen. 1 Würfel = 3 Teller 10 pf. 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann ausdrücklich Knorr- 
Suppenwürfel, er wird Ihnen ſicher am beſten gefallen. 


Dies und das. 


Sprachenpflege, Franzöſiſch, Engliſch. Bibliothek Auguſt 
Scherl. Serin | handlichem Safenformak vierzehntägig je ein 
Band zum Preife von 60 Pf. Frem ſprachliches Wiſſen vermindert 
ſich bei mangelnder Übung ſehr ſchnell. Jeder Sprachenkundige tut 
alſo gut, dem Vergeſſen beizeiten vorzubeugen; denn der große Vor⸗ 
teil fremder Sprachkenntniſſe im geſellſchaftlichen und beruflichen 
Leben iſt unbeſtritten. Zur Erreichung dieſes Zweckes hat man heute 
nicht mehr nötig, ſich in eintöniger Lernarbeit abzumühen; in Scherls 
Sprachenpflege gibt es ein ideales Mittel, auf reizvolle Weiſe und 
mit ſchnellem Erfolg ſein Franzöſiſch und Engliſch aufzufriſchen und 
zu vervollkommnen. Angenehm bei dieſem Syſtem iſt, daß man ſich 
überall damit beſchäftigen kann, und daß ein örterbuch vollſtändig 


überflüſſig iſt. Erhältlich iſt die Sprachenpflege in allen Buchhand⸗ 
eer robebände liefert gegen Einſendung von 60 Pf. bie Biblio» 


thek Auguſt Scherl, Berlin SW 68. 


Nervosität Blufarmu 


eheilt durch 


Maltocrystol 


63% „% „% „ „ „ „ „„ „ „„ „ „„ „ „% „„ „% % „ „„ „ 4 KA EE KA Derr ess 
s 


Herr San.-Rat D. H. R., Direktor des Kreis- 


krankenhauses zu B.: 


„Seit langer Zeit wende ich Ihre Maltocrystolpräparate 
bei zahlreichen Fällen von Blutarmut, Schwächezuständen 
nach längeren Krankheiten und schweren Operationen an. 
Dasselbe wird gern genommen, ist stets gut vertragen 
worden und hat in allen Fällen stets sehr gut gewirkt." 


- 
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Auskünfte 


streng diskret und gewissenhaft in 


en, über Vorleben ıarakter, 

Vermögen, Familie u. Ermittlungen weltbel 
netc. Auskunfiei Heros, 

Berlin 1, Friedrichstrasse 131 d 


3 L1. 7.50 M. irko. Ausfuhr 


bei: Nervosität 


ystem bewährt hat. 
Preis eıner Probeflasche 60 Pf. 
Orig.-Flasche f. 20 Bäder M. 360 
Bill. Badezusatz f. schwüchl.Kind. 


W.esbadener Kochbrunnen-Quellsalz, ein altbewährter Naturschatz der 
.annten Heilquelle, der jahrlich Hunderttausende ihre Genesung 


verdanken. Desgleich :bei Magen-u.Darmleiden. In Apoth. à 2.50 M.. direkt 


| ee e e | 
E 6 Aulae, ten ne D 
Schnupfen, Lungenleiden behandeln unsere Aerzte mit 1 

. 


Ozone Heilbö | 


Herzleiden 


in Badezimmer, | 
Preis eines Vollbades M. 1.80 | 
ausreichend f. 2 Kinderbäder. 


1. März mp [| 3 


Bücherkafel. s 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in feinem Fal ku 


Max Kunze⸗ Goldberg: „Unfere Kinder“. Geo 
vier Akten. 78 S. (2.50 M.) — J. Adolf Rosmer: „Han 
Heidemann“. Schauſpiel in drei Aufzügen mit einer Verwandlun 
103 S. (3 M.) — Hermann Walther: „Thusneldas Cui 
rung“. Schauſpiel in vier Aufzügen. 80 S. (2 M.) Sämllich e 
ſchienen im Verlage von Bruno Bolger. Leipzig⸗Kaſchwiz 1912 


„Führer durch die Kinder:Heilftätten un 
Pflegeheime.“ Herausgegeben von der Allgemeinen Bü: 


Verkehrsanſtalt. Berlin 1913. 52 S. (30 Pf.) 
Felix Schweighofer: „Mein Wanderleben“. 122 6 IW 
2 M., geb. 3 M.) Dresden und Leipzig, Verlag von Heinrich Rine 
Helene Voigt⸗Diederichs: „Wandertage in Ema 
108 S. (Geb. 2 M., geb. 3 M.) München, Verlag von Albert Saye. 
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Aerztlich allgemein empfohle 


Zu haben in allen Apotheken und Drogenhand- : 
lungen oder beim Fabrikanten | 


DR. CHR. BRUNNENGRÄBER, | 
ROSTOCK i. M. | 


= ` --——M—— mg  — WW — — 


große illustr. Side 


- 


p) rtu | 


Kurschrift Brunnen-Contor, Wiesbaden 64. | 


Gicht u. Rheuma or Leo 


Ozona-Fichtennadelbäder Ozona-Sauerstoffbäder Fango di Battaglia P.G Riedel's Tegen 
Neues, leicht lösliches, fluores- . Auge Heilmittel an- | (Ozona-Schwefel- cht 
jerendes Fichter elbad. das | Diese Bäder sind sowohl be- als positives ` eimnte a. ‘tor Ersatz für mër 
dit ksamen Bestandteile d züglich ihrer Wirksamkeit | gewandt und een Prof. Bester hader, angewandt | 
H ten kte aus den | als auch des äußerst billigen | von Prof. Dr. Liebreic h D i Sow deutschen 2 
jungen 8 zen der Tannen u Preises wegen nicht mit den | Dr. Fürbringer, Prot. Ob. Len men und Sanatorlen ufa 

Hen ir e jert ewöhnlich angebotenen Pro- Eulenburg. Hofrat Dr. ad anstalten Wannen. Met 

ade ae s lukten zu vergleichen, sie | kircher, Prof. Dr. Thiem usw. greift keine TU an vede 

C t ee | da. iita hias, Rheuma, | gegenstände usw. Y 
'end eri nd und | entwickeln neben reichlich | bei Gicht, Ischias. eum — ` die Umgebung D 

r nervene | Akt Sauerstoff auch ein]  Stoftwechselkrankheiten, | lástigt ch üble (Gerüche |. | 

i at: wunderbares Nadelwaldaroma Blinddarmentzündung, | durch nd oder 2 Silt 

terílascht | 


| m 
Preis in Packungen à M. 1.20, | bäder 6 Volibáder M.6.— 
| 2.40, 3.30, 4.50 usw. | 20 vo 
| h erprobt und em 


"ei rauher, roter, rissiger Haut, Ausschlag im Gesicht, Pickel, Finnen, Mitesser, seit Jahren ürztlic 
P. G. RIEDELS Thiopinolseife, à 50 Pf. 


Fabrik: Fango-Importgesellschaft WALTER & Co, Berlin SW 6l. 
n An Verkauf erfolgt durch alle Apotheken und Drogerien: fertige Bäder und Fango di Battaglia- 
KA ackungen werden in vielen Krankenhäusern, Sanatorien und Badeanstalten abgege 
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o 
ind Zur Kont tion-K ion: 
ge $ niirmation- ommunion ° 
mM 2 überhaupt zu Ostergeschenken sollten Sie aus unserem Katalog Gaben wählen, 2 
S e weil sie ein Beweis der Fortschrittlichkeit und größter Leistungsfähigkeit der = 
ae - e deutschen Bijouterie- und Uhrenfabrikation sind. Diese neuesten Schópfungen e 
Mm. e in Taschenuhren, Ringen, Ketten, Armbändern, Kolliers, Ohrringen, Broschen, > 
on I 3 Blusennadeln usw. erfreuen jedermann. Wir bieten feinsinnige Arbeiten trotz e 
ie: - Einráumung wohlfeiler, bürgerlicher Preise und langfristiger e 
wi 2 Amortisation. Stellen Sie uns auf die Probe. : 
€ 
Ki 
1 Stócki C , 
Ger tockig & Co. : 
E d e 
t e Dresden A. 16 (f. Deutschland) +, : 
: G ^5 
ns 2 e 
3 Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs- und Luxusweren; Artikel für ® 
— e Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Haus und Herd, ua: Lederwaren, r.attenkoffer, ® 
e uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 9 
e und versilberte Bestecke. gewerbliche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. ^ 
e Katalog R88: Moderne Pelzwaren. Tafelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- e 
e Katalog 588: Beleuchtungskörper für jede Licht- möbel, weißlackierte, sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel e 
e uelle. u. -geräte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschinen, e 
e Katalog P88: Photographische und optische Waren: Staubsauger, Metallbettstellen, Kinderstühle, Kinder- ^ 
Kal Kameras, wagen, Nähmaschinen, Fahrräder, Grammophone, e 
e Katalog L 88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- u 
: Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser, schränke, Schirme, Straußfedern,Geschenkartikelete. 6 
e | Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 2 
e 
e Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. : 
e e 


%%, 90000000000000000000000900000000000000000000000000000000000002009009000000000000000 
2 
mJ . : : 
e : 
Hassia-Stiefe : 
e : 
| | : 
: in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prümilert : 
° das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. e a 
: séi Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. ordini A E ° 
9€0606000600000000900000000000 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. e6060000929909900900900000000009 


Haben Sie den Wunsch 
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Hlowierspiel 
inIhrem Heim mit glänzen- 
der Technik, persnliche 
à Geschmack, KUnsflerisch 
r " vollendetem Ausdruck 
" selbst auszuüben - --? 
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Pian ola 
hönnen Sie Klassiker und d 
moderne Komponisten, 
De. Operetten u'Opern- 

5 Musik > 

| ohne fede Ubung 

engelífef durch den künst- 

lerischen Metrostyle-Führer | 
fetsácniích [ED Ne oun 
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„Woche“ Nr. 9. 


Profeſſor M. E. Sadler: „The Eurythmics of Jacques- 
Dalcroze“. 64 S. London, Conſtable & Company. 
(Letzte Folge.) Durch 


Coen Hedin: „Von Pol zu Pol“. F. Tempsky und Leipzig, Verlag von G. Freytag. 
8 zum Südpol. 296 S. (Geb. 3 M.) Leipzig 1912, Verlag F. A. <> 
Brockhaus. e e e 
Ri hard Schaukal: „Neue Berfe 1908—1912". 56 S. Verschiedene Mitteilungen. 


München 1912. Verlag von Georg Müller. 

Geſchichten vom Hockewanzel. Geparatabdrud aus 
der „Abwehr“. 141 S. (Geh. 2 M.) Warnsdorf 1912, Verlag von Ed. 
Strache. l 

Hans Straſſer⸗Neidegg: „Von der Bühne des Lebens“. 
Lieder und Gedichte. 144 S. (Geh. 2 M., geb. 2.50 M.) Halle a. S. 
1912, Verlag von Otto Thiele (Halleſche Zeitung). 

Fr. Longinus: „Über Seelenwanderung“. Gedanken eines 
Laien. 58 S. Leipzig 1912, Verlag von Ernſt Graubner. 


1. März 1913 


ferimée Hanoum: „Macboulé“. Die Erzählerin. Mit 
einem Vorwort von Carmen Sylva. 83 S. (3.50 M.] Wien, Verlag 


— Wer die Laufbahn eines Offiziers einschlagen 


will, findet den besten und sachkundigsten Rat bei dem Leiter der 
Militär - Vorbereitungsanstalt Berlin, Bülowstraße 103, Herrn 
Dr. Ulich, dem reiche und vielseitige Erfahrungen zur Seite 
stehen. Die Anstalt bietet auch die schnellste und sicherste Vor- 
bereitung auf Fähnrich- und Marineprüfung, weil sie nur Fahnen- 
junker aufnimmt und ihr eigenes Lehrerkollegium hat. 

— S. Königl. Hoheit Prinz Rangsit von Siam hat 
der Karlsruher Parfümerie- und Toiletteseifen-Fabrik F. Wolff 
& Sohn einen Besuch abgestattet und sich als Verbraucher Wolff 


‚tr 


Keine Arznei, sondern 
ein Nahrungsmittel, 


Der richtige Wert von Quaker Oats 
wird Ihnen erst klar, wenn Sie es 
tiglich in Ihrem Haushalte verwenden, 
denn er beginnt nur mit Suppen — 
weitere Verwendungen sind Puddings, 
Pfannkuchen usw. 


* : 


Zu jeder Mahlzeit kann Quaker 
Oats in irgendeiner delikaten Art 
zubereitet werden. Stets wird 
es die Gesundheit fórdern und 
die Haushaltungskosten ver- 
ringern. Kochrezepte stehen gratis 


und franko zur Verfügung, f / e 
x "ES. | 2d 
Quaker Oats-Pakete enthalten Gutscheine, für welche schwer N de, $ d Se 
versilberte Löffel kostenlos erhältlich sind. — Dieses An- CRY 2 3 l der 
erbieten bleibt vorläufig bis Ende 1914 in Kraft, Sc? A — SE 
SER 1 N 4 r 
e 5 ` Geh 
ARUM RS 
2 Lm 2, 5 cM 
j A TE LA Ye: 
Sage mir, wie duwohnft... | As: 
ine den eigenen Bedürfni te w »Cinri j Sg 
deren einzelne Teile be fig in ee eret ig künſtieriſch n M d SE 
$otm und gediegen in der Ausführung find, verfehlt weder auf Ber SM 
wohner noch auf deſucher ihren günftigen Eindruck. Verlangen Sie vor r be 

Einkauf von Möbel koſtenloſe ott el. unferes Albums 8, „Wohns | 

liche Innenräume oder befichtigen Sie unverbindlich unfere Voie 
usftelung neuzeitlicher Wohnräume. 6g. Cbrbacót A Söhne, his 
fábtet Werkſtätten für bon roe s Möbelfabrik» Darmftadt 
lam Bahnhof) Kelöbergſtraße 36. 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung. 


Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde 
vom grössten Renommicr-, Begleit- und 
Wachhund bis zum kleinsten Schosshünd- 
chen, Jagdhunde und Polizeihunde. Ver- 


sand nach allen Ländern zu jeder Jahres- 


zeit unter Garantie gesunder Ankunft. 
Reelle und kulante Bedienung: Pracht- 
album mit Illustrationen und Beschrei- 
| bung der Rassen inkl. Preisverzeichnis 
Mark 1,50 mit Gutschrift beim Kaul. 


Preisverzeichnis gratis und franko. 


Das von Arzlen bevorzug, S 
ie Krafligungsmulel Si ~ 
Lebenskraft. Selbstvertrauen y 
E * Widersiandsfähigkeite j 
ES Geistige und körperliche 9 
Spannkraft 


Erhältlich in Original-Flaschen a Mk. 4.— in ellen Apotheken 

und Drogerien. Ausführliche Broschüre B 163 versendet 
gratis und franko 

| Chemische Fabrik Arthur Jaffé, Berlin O 2% 
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beste Fabrikate, T 


in allen Preislagen, von 12 M. an bis 
zu den feinsten Qualitäten. Selbst 
die billigsten Artikel sind auf ihre 
absolute Gebrauchsfähigkeit probiert. 
| Wir stellen uns. Abnehmer zufrieden. 


Die aussergewöhnlich háufigen 
Nachbestellungen unserer Kun- 
den beweisen, dass die Qualität 
unserer Lieferungen befriedigt. 


BERICHT 


Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma Jonass d Co., G. m. H., 
zu Berlin, habe ich festgestellt, dass in einem einzigen Monat von alten Kunden, 
das sind solche, die schon früher von der Firma Ware bezogen, brieflich 20 687 
(Zwanzigtausendsechshundertachtzig und sieben) Nachbestellangen eingegangen sind. 
In dieser Zahl sind nicht einbegriffen alle an Ayenten und Reisenden über- 
schriebenen Aufträge. 


Berlin, den 11. Januar 1913. 
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ger. D. SCHÓNWANDT 
Öffentl. angestellt. beeid. Bücherrevisor. 


| Katarrh 


vit Wenn Sie im Gebrauch Ihres Gehórs beeinträchtigt oder 
a ingenden oder summenden Kopfger&uschen geplagt sind, 
: wissen Sie selbst am besten, wieviel Demütigung und Leiden 
inen [hr Zustand táglich verursacht. Heute jedoch is! kein 
den mehr für diese Leiden vorhanden, denn man kann jetzt 
mi ille einer erstaunlichen neuen Entdeckung in vielen Fällen 

vollkommen davon befreit werden. 
u 5 Entdecker hat solch festes Vertrauen zu dieser neuen 
798 in ung, daß er sich entschlossen hat, fo gendes 
XX ME es Anerbieten zu machen: Er will einer Summe von 
lark verlustig gehen, wenn nicht jedes Anerkennungs- laufen. 


Das Gehör ist wieder ganz gut. Besser als alle anderen Mittel. 


abso'ut wahr ist. 


lassen will. 


Heilungen bewirkt. 


sind 


und Schwerhörigkeit 


Ailen ein freier Versuch. 


schreiben und jede geschworene Angabe, die er veróffentlicht, 
Seine Behandlung hat sich bei Schwerhörig- 
keit, Kopfeeráuschen etc. 
dab der Entdecker einen jeden Leidenden, der unter Erwähnung 
dieser Zeitschrift schreibt, gern einen freien Versuch machen 


Seit sie vor mehr als einem Jahre an das Tageslicht ge- 
bracht wurde, hat diese Entdeckung einige der überraschendsten 
die jemals bekannt 
den Hunderten von Anerkennungsschreiben, die jede Woche ein- 
hier einige 
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„ Gegen 
bequeme Monatsraten! 


PREIS- 
AUSSCHREIBEN 


1913 


Die prämiierten Bilder unseres 
vorjährigen Preisausschreibens sind 
im neuen Katalog abgedruckt. (Bei 
jedem Bilde ist vermerkt, von wem 
und mit welchem Objektiv es her- 
gestellt ist). Sie geben ein anschau- 
liches Bild, wie weit die Liebhaber- 
i vacio Photographie vorgeschritten u. was 
für verhältnismässig gute Bilder sich selbst mit billigen Appa- 
raten herstellen lassen. Die Bedingungen des Preisaus- 
schreibens für 1913 werden jedem Katalog beigelegt. 
Auf Wunsch senden wir: 
Spezialkatalog für Photographische Apparate, Prismen- 
und Reisegläser. 

Spezialkatalog für Sprechmaschinen und Platten, 
Katalog für Uhren, Goldwaren usw. 


Jonass & Co., Berlin P. 67, Belle-Alliance-Strasse 3. 


so erstaunlich erfolgreich bewiesen, 


Blätter aus- 
wechselbar 
Für Tasche und 
Westentasche 


Von 


geworden sind. 


aufs Geratewohl herausgenommen. | 


Bin mit dem Erfolg sehr zufrieden. | 


Viele Sorten 
Ueberall erhältlich 


- a 
— 


Herr Johann Sauerer. 
Plattling, Bayern, 
ee Landauerstraße 355 , 


Mein Katarrh, den ich zehn Jahre 
ununterbrochen hatte, ist verschwunden: 
auch das Gehör ist wieder ganz gut, und 
ich fühle mich jetzt im ganzen viel ge- 
ae E 2n mit dem Resultat voll- 

ufrieden und inst- 
Wellen e nd danke Ihnen einst 


Herr Johannes Reutter, 
Tumlingen, 
Post Lützenhardt, Wrttbg., 


schreibt: 

Ich kann Ihnen mit Freuden mit- 
teilen, daß ich durch das „Shirley 
System“ großen Vorteil erzielt habe. 
Das Gehör hat sich bedeutend gebessert. 
die Nase ist jetzt freier, die Müdigkeit 
hat auch nachgelassen, und die Kopi- 


geräusche sind bereits verschwunden. 


Fräul. Johanna Kannegieß, 

Pankow b. Berlin, Brehmestraße 57, I., „F. Soennecken 
schreibt: 3 

Teile Ihnen hóil. mit, dab sich die Kopf- 
geräusche durch Gebrauch des „Shirley D 
Systems“ vollständig verloren haben, mit oennecken S 


dem Gehör und Katarrlı geht es mir auch 
bedeutend besser. Besonders er 
fühle ich mich, seit die Magen- und Leber- 
beschwerden verschwunden sind; ich kann | 
jetzt mehr essen und mit gutem Appetit. 


leichtert | 


Ringbücher 


Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 


Schreiben Sie noch heute (eine 10-Pfg.-Postkarte genügt — das Porto für Briefe beträgt 20 Pig.), | 


| 
nn = > SU 
| Adresse: ELMER SHIRLEY (Dept. 459), 6 Great James Street, Bedford Row, London, W.C., England. | gratis: F. B. Keller, Leipzig, Elisenstr. 52, 
| 
| 


Q8 höchst prámilert. Viele Pateni 


DieStimmeaes Arztes: 


„In ‚Chacala -Stiefeln gesunde Füße“ 


Kinderfüge bedürfen besonderer Pflege, deshalb 
. sollten auch Kinder aur Chasalla-Stiefel tragen 


HAMBURG. Grober Durstah 5 


L A 
e 
( X 14.50 


x ee 


e 12.50 eufwts. 
Für Kinder le nach Größe - 3.50 aufwis. 


«Stiefel fertig nach Mab. D. R. P. 


Elegant, Drücken nicht Passen genau. 
DRESDEN A Prager Strabe 21 


BERLIN W., Leipziger Straße 19 BREMEN. Obernsirahe Nr. 56 ISBUR Ganao H Nr 8—1 
Chasclfa’ C. Königstrebe 22.24 CASSEL. Obere Kónigsstrebe 16 Du G. Königstr t strahe21 So inp cine dee NÉI = Jilustzierte 
Ach W. Ta ; LE, Westcelleriorstrabe 150 - i Broschüre 25 
. Tauentzienstr. 180 CELLE. FRANKFURT e. M.. Schillerstr 9 MAINZ e. Rh.. Schófferstrabe 8 
m. b. H. W. Potsdamer Ap 56 DANZIG (Westpr ). Langgasse 11 HANNOVER, Karmarschstrabe 9 MÜNCHEN, Kaufinger Straße 10 gratis 
DARMSTADT Rheinstrohe 12% Hoher Weg Ns. 1 STETTIN KJ. Domstrebe Nr. 298 


AACHEN (Rhid.). Holzgraben A 
ORAUNSCHWEIG, 


Münssts. 12 DORTMUND. Westenhellweg 26 


n a 
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& Sohnscher Erzeugnisse für die modernen Fabrikationsmethoden | auch in alte Häuser erfolgen. Die Firma Schwarzhaupt, Spieckef Dar 
dieser bekannten Firma sehr interessiert. & Co Nachf. G. m. b. H. in Frankfurt a. M. hat schon über 3000 | 

— Zentralheizung ohne „trockene Luft". Neue] derartige Anlagen ausgeführt und stellt Drucksachen zur Verfügung. 
Forschungen stellen fest, daß nicht die Trockenhc.t der Luft die — Alles wird teuer, und das Wirtschaftsgeld 
allgemeine Klage über diesen Punkt hervorruft, sondern die mangel-| muB reichen! So denkt die Hausfrau oft sorgenvoll und ver- 
hafte Ventilation. Der Ventilationsbedarf eines gesunden Menschen | wendet daher auf ihre Einkäufe heute viel mehr Sorgfalt als früher. 
ist 110 cbm. Luft pro Stunde (nach Rubner). Zwei Menschen brau- | Sie läßt sich nicht mehr durch marktschreierische Anpreisungen 
chen in einem Zimmer von 75 cbm. 200 cbm., haben aber bei] täuschen noch durch die „sogenannten“ billigen Preise und weiß, 
20 Grad Temperaturdifferenz nur eine einmalige, natürliche Erneu- f daß wirklich gute Ware auch etwas kostet, und daB sie, wenn sie 
erung von 75 cbm. Es fehlen also schon in diesem Falle 125 cbm. | beim Einkauf etwas mehr anlegen muß, von der für das Geld er- 
Frischluft. Ist da eine Luftverschlechterung zu verwundern?  Für| naltenen guten Ware auch wesentlich mehr hat als von der soge- 
Einfamilienhäuser, Villen usw. gibt es eine billige, hygienisch voll- | nannten billigen, die nach kurzer Zeit versagt und wieder durch neue 
kommene Zentralheizung, die nicht nur wärmt, sondern auch venti- | ersetzt werden muB. Kurz, eine jede Hausfrau ist überzeugt, daB ihr 
liert und daher keine „trockene“ Luft erzeugt. Der Einbau kann! auf die Dauer nur mit Qualitätsware gedient sein kann, und das trifft 


i * 2 " - NT 
| | weiß genau 
1 was sie will, wenn sie 


Ben Ol 
1:7 Olosanta-Perlen 
Le anwendet. 


4 


Mannesmann 
Olosanta-Perlen sind ärztlıch erprobt und absolui | 
zuverlässig ın der Anwendung und Wirkung. 


Packung B M 3.50. 


OLOSANTA-VERSAND 
Hamburg W, 


ist die vorteilhafteste 
Gasbeleuchtung. 


verlolgt das Prinzi | 
„Benefactor“ Schultern zurück, Brust heraus 


A bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


P sofort gerade Haltung swere a. erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militārische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Preis Mk. 4.50 für jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchí., Hamburg 70c. 


unsere  reíchilla- 


gratis ee Broschüre 


Ehrich Q Graetz, Berlin SO 36. 


Verlangen Sie 
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us ünfte Echte Briefmarken! |>; 
üb. Vermög.-, Gamilienperbáltn., Borleb., Be- E Y St. M. 4, 80 0 0 St. nur M. 12.—. 13 
& Ce Berlin- gl, NEE "d Met : ; Gen e $0 eo Ce M. 40.—, 40 altdeutsche M.2.73, S | 
& Co., Berlin-Hal, Paulsborner Str. 27 b. ix IT i 40 deutsche Kolon. 3. —. 400 deutsche Kolon. IB. — Ferner e 


100 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Obersee 8.73, 
300 Europa 8.—, 600 Europa 7.50. 
200 engl. Koi. 4.50, 50 Amerika t.35. 
Ale vorschieden und echt. "98 
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Albert Friedemann 


AVENTURINE FLORAMYE ES z 
: Pis EHE = S Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 
re rn AE > se gt Albums in allen Preislagen 


EN à Uste gratis, i , 
Parfums Toudres de Riz Savons Cortona fer- Großer Briefmarken-Katalog Europa "e 
$ Pu ER) 256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. L- 
L'T:PIVER Kë = 
NFE iim verlangen Sie gratis unsere 
duin HOS J| über Gummistrümpfe 


und neue Gesundheitspffegeartikel Joset 
Maas & Co., Berlin 82, Öranienstr. 108. 


Graue Buare 


erhalten ihre Farbe und natür- 
lichen Jugendglanz durch unse- 
ren erprobten und bewährten 


Haarfarbewiederhersteller 


„YOUPLA“ 


Nur eine Flüssigkeit. Kein dreh: 
tes Haarfärbemittel. Man sieh 
nicht, daß das Haar gefärbt ist. 
Frei von allen auf Kopfhaut und, 
Nerven schädlich einwirkenden 
Bestandteilen. Preis einer Flasche, . 
für ½ Jahr und länger ausreichen 
4 Mark. Zu haben in den elm 
schlägigen Geschäften oder 
den Fabrikanten 


ROPP A JOSEPH, Parfümerie 


BERLIN W3, Potsdamer Str. 122, 


Stets auf | 2 
der Höhe 


sind 


PEER 


mit dem Herz 
auf der Sohle 


SR 
NR 


— 


MAX SELLGE | Peter Neen „ 
Spezial-Geschäft vie — Matrosen Kleidung 

Baumkuchen Ga ga. Vorschrift d. K. Marine fh 
» 


für Knaben u. Mädchen 
BERLIN W., Kurfürstenstr. 71 d. 


ist unübertroff.dauerhaft, 
Versand nach außer- 


nne kleids,, bequem 
halb à Píd. 2.20 Mark aE et erer 
exkl. Porto. Für Ver- 


verwüsti.Damenkleid. 

Stoffproben u Preislisten 
packung wird pro Did. 
ca. 10 Pie berechnet. 


mit Abbildung. portolrei. 
Potes Nissen, Kiel O. 


Gnutzmann & Sebelin, oa Kiel 1 


NEG Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


8 p . " 
Re? Kieler Matrosen-Anzüge 


d N für Knaben und Mädchen, Berka nern Ze 


E Zeichnungen und Preisliste gratis. 


für * 
Jierren u. Damen 


— — -> 


£rkennlich 
É 
an WER auf 
diesem Q der 
Zeichen Scud Sohle 


aal. „Woche“ Nr. 9. 
—— 


2h D 
Damen Auf Reisen 
hen zur Tai, bevorzugen „Nugget“, weil ist eine ,Nugget"- Garnitur 
ein Abfärben an den Kleidern äußerst empfehlenswert, da- 
ausgeschlossen ist. mit das Schuhzeug in 


! ids —————— Hotels etc. nicht unter 
mans Junge esellen aut 


falscher Behandlung leidet. 
eege Tl Ht ado aded 
=? elegante Fußbekleidung 


Geld 


"77" Wert legen, schätz. „Nug- 
„get“ als das beste P utz- erspart man an seinem 
mittel zur Erzielung eines Schuhetat durch Verwen- 
unerreichten Hochglanzes, dung von „Nugget“, weil we- 
— Kluge der das Leder noch die Farbe 


angegriffen werden. 


Hausfrauen 


verwenden „Nugget“, weil ein- 
fach, sauber und sehr ausgiebig € 
im Gebrauch. Da wasser- 
‚fest, verhütet „Nugget“ 


Ehe 


man seine Schuhe feuch- 
1 Er ter Witterung aussetzt, 
durchnäßte u. spröde TE E, schütze man das 


Oberleder. 


Als 
Sanönheitsmittel 
für alle Arten 
Schuhe u. Stie- 

fel ist „Nugget“ 
einzig in seiner 
Art. 


NOberleder durch 
A Behandlung mit 
. Nugget“. 


dn 


Nur durch spar- 


fteste 
ng, 


reichillo- 


Broschüre 


WASSERFESTER 


Tüchtige samsten Gebrauch 
- von „Nugget“ wird 
Dienstboten das beste Resultat 


erzielt und ein Ver— 
krusten des Leders ver- 


wissen, daß „Nugget“ 
ihnen viel Mühe und Zeit 


erspart. mieden. 


nsen-Äbziehmaschlas, 


Macht dünne (Gillette) u. hohl- 
geschliffene Klingen für Rasier- 


Rasierk 


1. März 1913. 
Tr. ³ĩ˙¹w¹ ˙ Om ß 


roße Beschwerden und 
unschöne Rörperform 
verschwinden, === 


* 

e 

LJ 

e 

e 

e 

© 

0 

* 

e 
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e wie uns viele Damen dankend mitteilten, 
e durch das Tragen des gesetzl. geschützten 
H Thalysia-Frauengurts. Er ist der 
e siegreiche Bekámpfer derl cibeserschlafiungen, 
e dieserleider nicht seltenen Ursache für tausend- 
H fältiges Weh. Folgenschwere Verlagerungen, 
e Säftestockungen und Blutumlaufstörungen 
s werden durch ihn verhindert. In der Mutter- 
e schaftszeit und nachher zur schnellen Rück- 
e bildung der Organe ist er unentbehrlich. Aber 
e er gibt auch der Frau ihre gute Figur wieder, 
e hält den entstel'enden Fettleib zurück, flacht 
e die starken Hütten ab, bringt beides mit der 
e Zeit zum Schwinden. Mit dem gesetzl. gesch. 
^ Thalysia- Büstenhalter zusammen getragen, 
D sind diese beiden, Frauengurt u, Büstenhalter, 
* der idealste Korsettersatz, sie geben Gesundheit 
und Schónheit wieder. Man iniormiere sich 
eingehend durch das reich ill. Thalysia-Album 
(Preis 40 Pl., welche bei Bestellung vergütet 
werden) oder d. den Gratisprospekt No. 260a, 


e 
e| Thalysia Paul Garms 6.m.b.H., Leipzig-Co. 260a, 


Verkauishaus für Berlin: Wilhelmstraße 37 F. 


Weisse weiche 


Hausseife 


pro Pfund 15 Pfennig 


direkt ab Fabrik in starken Zinkeimern 
sparsam und billig im Gebrauch, ausgiebig, hervor- 
ragend reinigend und bleichend, Arbeit sparend. — Vor- 
züglich für die Wäsche, da frei von allen schäd- 
lichen Bestandteilen. Für alle Zwecke im Haus- 
halt geeignet: zum Scheuern, Metall-, Silber- und 


-K: - Aluminiumputzen, Lino eum- und Fussbodenreinigung. 
33 ` "guarde re Stündige Nachbestellungen. 
d - tie haarscharf. kl l k li k j er Mark 3 PS 
E PEE Kein Wegwerfen 20 Pfund in „ SIAIKEM DKEIM = 
DE der Klingen mehr, deshalb große Ke 
-jiefmarlt Ze H Ersparniß. Die Maschine ist die 40 Pfund " Bn e d " 6. | 
TILL CN beste der Gegenwart u. die einzige, die mit Stein u. Riemen Versand ab Eidelstedt gegen Voreinsendung 
10 dci U - arbeitet. Preis per Stück komplett Mk. 3.50. Porto extra. des Betrages. Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
os ee Ferner empfehlen als Spezialitát unter Craats der Güte: Rasier- Garantie Zurücknahme. 
en - H dura Rasíermesser, Rasiergarnituren,  Haar- 
aperta schneidemaschinen, sowie sämtliche Solinger Stahlwaren Seifenwerke Eidelstedt, Hermann Vocke, 
Arte all in allen Preislagen. — Reichhaltiger Katalog gratis und franko. Eidelstedt 5, bet Hamburg. 
R e^ Adrian & Stock, Solingen, Stahlwarenfab. u. Versandgesch. Posladledkkonts. Mir. Konz Hamburg 
- i Durchaus reelle Bedienung. Tausende Anerkennungen ostschec ; f 
| Fregen: — 
un PA : : Schönster Schmuck |5 
pl riefmarken-Zeitung gratis [4^ für Veranda, Balkon, Fensterbretter Z 
j Zeie „DIA sind unstreitig meine 2 
BDT [ 4j y GIL r D DI o 
[1205 Ul stel An- und Ver- G h -H -N Ik © 
100 457 TEN ; € B kaufvon Samm- | Züchterei und Rassehunde H II N all P B | en. 2 
E heits- Ead lungen und cin- | «Ww. Handlung edler Versand überallhin. Prosp. gratis u. fr. > 
zelnen Marke „ e e 
AŚ pp ebote E Dé ` Wideburg & Co., Eisenberg $.-A., Deutschland Gebhard Schnell, d 
75 "el Gänn Kosack, Berlin, Burgstr. 13. Lieferanten europäischer u. außereuro- Hängenelkengärtn., Traunstein 2, berb. |5- 
strimp Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. dts d Lar 3 
p delloser 
dT Versand aller Rassen ta T, e 
2) eng St u d e n te n- edler, rassereiner Exemplare, 8 ^ 
bi ili i - u. Schosshund bis zum grósste 20 
Utensilien-Fabrik | DNE MORE ua Wachhund g 
: älteste und größte :: | sowie e p E 
Fabrik dieser Branche. simtl. Jagdhund Rassen. nach CH 


i j i t. Garantie gesund, 
WE Se ON: allen Weltteilen z. jeder Jahreszeit unt. 
Ankunft. Kulante Bedingungen. Illustr. Pracht-Album inkl. 


Preisverze u. Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. tranko. 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b: H. 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Cari Gottlob Schuster jun. 
(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Salamanderstiefel stellen Sie zufrieden. 


Einheitspreis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung M. 16.50 


Salamander 


Schuhges. m, b. H., Berlin 
Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182. 


Fordern.Sie Mustérbuch W. 


r 
r 


1. März 1913. EW 


1 nf 
a besondere 


ühseide, del 

Berfsschneit 

puni in d 

zg 8 D ern r PLERTTERIITTTT, m hs 
dds Für Liebhaber und Geflügelzüchter no 
TS empfehlen wir unsere weltberühmten Inv Gütern 
BECK — be bekannt 

N e Vire ja oft 

P hte und! 

Lo In 

Kückenheime, Eierschränke, Hühnerhäuser, Sauf- u. dungen z 

miam Sch 


FreBgefáBe, amerik. Nesteier gegen Ungeziefer usw. 
— Katalog kostenírei. — 


FEAR F. Sartorius Söhne, Göttingen a am) 


i Offenbach a. M. 3 = seltene Briefmarken! es 
Petri Ü Lehr abr. Lun 100 von China, Haiti, Kongo, SSES 


ITT ONT 


lidenráder, Krankenfahr- Korea, Kreta, Pers., Siam, Co 
stühle i. Straße u. Zimmer. Sudan usw. Alle versch. fi 
Klosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbel. | garant.echt, nur 2M. JIl.Prsi.grat. eias M 
Kat. 1913 ca. 125 Abb. grat. | E. Hayn, Naumburg a. S. 15. 


Nissen 


bester, zusammenlegbarer Zimmerschwiße 
apparat für Dampf- und Beißluftbäder mit 


| ^. Spiritus oder elektrischer Heizung. 

Pallahond inerrichtes trocKenes HEEM 
. Moos 

Haarentieftungsmitte FF $. O. 33, 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht | | Moosdorfstr. 30, Stadtgeschäft W., Bülow- 

sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das Auflösen straße 22. — Goldene Staatsmedaille, 

der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopihaut. 
jesetzlic eschützt. erztlich empfohlen. Dosen zu 

Ohne Knönfe Gesetzlich geschützt. Aerztlich emp | 

M.1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren u. in Parfümerien od. irko. 

Wohlverschlossen von der Pallabonafabrik München Post 39. | Ueber 3000 Stck.Im Gebrauch. 


| aopuemer gengi | mam 
Vorrätia in Grosser Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. el Schlafhin d 


Verlangen Sie 
Spezial-Katalog 
über die 
| \zweckmässigsten 
Unterkleider 
| Poröse Strickart 
N“ Zadellose Passform 


ergs, 


Vigogne 4 Ges. gesch. Neuheit! 
j Yir Gegen Schlaflosig- 
Seide keit und Magenbe- 
schwerden. Der 
WS Schlaf wird fest, traum- 
los und erquickend, der Kopf klar. Völ- 
lig unschädlich. Jahrelang brauchbar. 
Aerztlich begutachtet. Stück 3.— M. 


Rudolf Hoffers, Apotheker, Koppenst-& 
djs Magerkeit db 


Schóne, volle Kórperformen, imponierendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unsef 


Grösstes u. ältestes Versandhaus Württemb 


Erstlings- preisgekröntes ,Abundin'*, Bestes 
KN $ ' M rvennährpräparat. Goldene Medaille. 

Ausstattungen] | Lu "2 on “H Ae fler rer ZC Piund Zunahme 
: < . Unschädlich. Garantiescnein. e 

^M | — * Y - cc. 1 l reiche Dankschreiben. Preis . 


3 Kartons (z. Kur erforderlich) nur 5 M. 

un y 9o iin 50 

r, Schäffer o., Ber , 
Bm Friedrichstrasse 9. 


15,000 ver- 
Briefmarken, schiedene 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 9, unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


DÉI e 

Schönheitaer Augen 
Se: Ein strahlendes Auge 

und einen feurigen 

Blick verleiht mem 
.Fenol*. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
— — u. Augenbrauen Wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
Preis das Stück Eine Mark ` die Sehkraft und ist für schwache oder 


NJ aterchens. 


Biligste Bezugsquelle für 


.. Cigarren 7 


100 Stück ^; 
5 Pig.-Zigarren Mark 3.40 3.60 3.80 
S. - - „ 420 4.50 4.80 
» 540 5.60 5.8. 


ZA 7 ; 


; 
8 
E 
V 
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abr kate zu überzeugen, stehen Muster- 
kisten von 100 Stück in 10 verschie- 
denen Sorten von je 10 Stück nach 
beliebiger Wahl zu Diensten. 
Carl Streubel, Zigarreníabrik 
— (ceründet 1885 — u. Importlager. 
Dresden-A., Wettinerstrasse 13/26. 
Der neueste illustrierte Preiskurant wird 
jedem auf Wunsch gratis zugesandt. 


i " * 


F. WOLFF & SOHN'S 
Kaloderma-Rasier-Seife 


in Aluminium-Hülsen 


Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelée 
Gan der Spitze sämtlicher Rasierseifen :: 


E: — Gratisproben auf Verlangen, — * 
. cnm 20 Laboratorium Herm. Wagner, Cöln 1, Blumenthalstrasst 99. 
E, — 
| E E 3 (aAA — E SE: m 
Erstes F Zu haben in Drogen-, Friseur- und Parfümerie-Geschäften. 


M 8 lg. v. Verde. u. Falten E A m e » N 
Ger Rückp Fas M Uu. er, dE / 3! Kieler Knaben- Matrosen-Anzüge BA DENANNEN S 
kee d a / D " JR-DIREKT E-6A5H ZUNG 

| AS a und Mädchen -Kleider d 
„wWelt-Detektiv“. 3 


(RÄ vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Auskunftel Preiss-Berlin W 1. Leip- NN Marine-Molton für jedes Alter, sowie 
a . „Leif 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 


Reisen, in Badeort. pp.). Ermittlun- Marine - Moltons und Tuche 


gen, spez. i. Zivil- u. Strafprozessen! empfiehlt 


eirats-Auskünfte : R Rudolph Karstadt, Kiel A 


kel vc Lebenswand., Vermög. pp.) 

an allen Pla ! Diskre 

en Plätzen der Erde! Diskret Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
und Stoílproben gratis und franko. 2 
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maumsparen, —— — | 
Gebrauch. Frankolieferung. j . Brosch. 
Wilheim Mohr m. B. fl. Hamburg 15/127. 


Grósste Praxis! Zuverlássigst ! 
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im besonderen zu auf den in jedem Haush erwe Artikel i i : : : 

Nähseide, der in hohem Maße eid Be eege EE des PUE Worms Pi rer KE eine derartige Abbildung 
Berufsschneiderinnen, Schneidern und Schuhmachern ist kaum TT TE Duisburg. Die Vorzüge eines. elektrisch- 
jemand in der Lage, die Seide schon beim Einkauf daraufhin zu "1 D 

prüfen, ob sie gut oder schlecht ist. — Das aber weiß jedes Mädel, 
das mit Seide zu tun hat, daß es das beste und sich stets gleich- 
bleibende erhält, was in Schappeseide herzustellen ist, wenn der 
Name Gütermann auf dem einzelnen Róllchen oder dem Stern steht. 
Die bekannten Aufmachungen werden aber — wie das bei guter 
Ware Ja oft zu geschehen pflegt — täuschend nachgeahmt in Form. 
Farbe und Druck des Papieres, um minderwertige Ware unterzu- 
bringen. Im eigensten Interesse tut man daher gut, diese Nach- 
ahmungen zurückzuweisen. — Will man sich also vor denselben j 4 
wirksam schützen, so muB man jedes Röllchen gleich beim Einkauf qu —— —— ' — 
prüfen, ob der Name Gütermann und die Schachmarke darauf an- [ Ve o 
gebracht ist. Fast jedes einschlägige Geschäft, das auf Qualitäts- : 
ware hält, führt Gütermanns Nähseide. di 
7. — Bezugnehmend auf die in Heft Nr. 5, Seite 211, erfolgte Ab- automatischen Restaurants bestehen in der raschen und zwangslosen 
bildung einer elektrisch-automatischen Restaurations-Einrichtung | Bedienung des Publikums in hygienisch einwandfreier Weise wie 


Jn Gemeinſchaſt mit bedeutenden Rünftfern haben wir beſtimmte⸗ 
Arbeitsarten, Maße und Normen feftgelegt und damit eine weſent⸗ 
liche verbilligung unſerer Arbeit erreicht. Wir ſtreben mit dieſem 
zweckdienlichen und zeitgemäßen, ſchönen und preiswerten Hausrat 
nach einem deutſchen Stil. + Das Ergebnis 14-jähriger Arbeit zeigt 
unfer neues preisbuch D 29 mit über 150 Bildern. Preis ME, 1.80, 


Dazu Dr. Friedrich fi ' 
neue heit (reis so pfanne) Der deutsche Stil. 


Deutſche Werkſtätten 


Hellerau dresden München Berlin Hannover 
bei dresden Ringſtraße 15 Wittelsbach. pl. 1 Belle vueſtr. 10 Rönigſtraße 37a 


Stoffe Teppiche ⸗Beleuchtungskörper Gartenmöbel 


e euer deutscher Hausrat 


ASA ARE 
"7a. V $9 Fogy Ni A i . 
ar PORE E, Fa 


Die Lieferung erfolgt in deutſchland frei Bahnftation. 
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EXCELSIOR-Leibbinde 
nach Dr. Zeller, D. R. 
G.M. Vorzügl. bewährt 


= 


als Stütze d. Leibes b. 
- | Korpulenz, vor u. nach 
m i | Entbind., Wanderniere, 
E Hängeleib, Nabel- und 
[ bel Bauchbruch, Senkung. 
DU re et m etc. Die EXCELSIOR- 
-< Leibbinde schnürt nicht 
= ein u.gibt schóneFigur. 
1 9] 3 m Mit Brusthalter komb., 
D bester — Korsettersatz, 
" E Prám. Intern. Hygiene: 
w f Ausstellung resden. 
eſtindien⸗ 5  VerlangenSie Prospekt, 
H Max Benthin, GörlitzW, 
fabrten - CEN: On v 

| III: rthopädisch.Apparate, 

ab New Jork el künstliche Glieder und Bandagen, 


im Januar $ebruar, Mä 
Preife ab m. 700 dezw. 569 


Mittelmeer» 
fabrten 


ab Venedig 


29. April bis 12. mal 


ab Genua 
17. Mai bis 6. Juni 
preiſe ab m. 450.— 


Norwegenfahrt 
ab Bremen 


16. bis 3. Juni 
preiſe ab M. 29.— 


Polarfahrt 


ab Bremen 


5. li bis 3. 
Bel "Y m. /^ iid 


Nähere Auskunft und 
druckſachen unentgeltlich 


Norddeutfcher 
Zloyd Bremen 


und feine Dertretun gen. 


EXTRA- QUALITÄT 
mk. 16 50 


Gegen 


Ob 


in ihren ungezählten Formen wird 
unser im In- und Ausland patentierter 


Kopfoaluanisator 


System Nervenarzt Dr. Aub, München, 
mit Erfolg angewandt. Glänz. Dank- 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE i Glipa Dant 
2 Anerkennungsschreiben. 

| y | | | en BERLI N Sie umgehend Aubert EE 

ERCED Lee deelen men Mn Weiteilen 


UBER 600 EIGENE FILIALEN‘& ALLEINVERKAUFSTELLEN || Elektrosan-Gesellschaft,MünchenW. 


| VERLANGEN SIE KATALOG 1. Hohenzollerngtr.25. Telephon 31 469. 
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7 ß ̃ A r 
Patronen Kal. 6,35 Vereinigt alle Vor- 
züge der zur Zeit bekannten Systeme, 
Einfachste Konstruktion, Westen- 
taschenformat. Treffsicherheit garantiert. 
Ohne Anzahlung 5 Tage zur Probe. 
Preis nur 38 Mk. Monatsrate 2 Mark. 
Verlangen Sie sofort uns. Probesendung. 


Breslau II, Postfach 167/426 Bial & Freund 
Mustrierten Katalog über Jagd- u. Luxuswaffen aller Art gratis. 


H. W. Voltmann 


How? 


Eine frohe Botschaft: 


Bad Oo mia Korpulente, 
hetriebatahrrädor 5 Sie können schlank werden 


durch Sudol-Bäder. 


Gleichzeitig 


Kranken- KohlensäurehadıurHerzkranke. 
fahrstühle Nur 3 Probebäder. und Sie sind über- 
für Straße 55 


und Zimmer. 


Kataloge gratis. 


dem die Zukunít seines Sohnes 


Sudel-Ges. m. b. H., Charlottenburg B. 
: | H 

Kein Valer, 25-22 

sich unter Berufung auf diese 

9 Zeitschrift die Broschüre 


„Die Aussichten des technisohen Berutes“ 
von Dipl.-Ing. Stiel 

gratis und franko zusenden zu lassen vom | 

Bund der technisch-industriellen Beamten, Berlin NW. 52, Weritstraße 10. 


„Büsteria“, ges. gesch 


dringt dauernden Verdienst und 
Unabhängigkeit. Anregung zu guten 


Ideen int unsere Gratisbroschüré: Postanw. od. Nachn. Porto extra. 


krete Zusendung. D. Franz Steiner & Co., 
PATENTEI G. m. b. H., Berlin W 35D. | Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 
Die ungeheure Macht des = 
Bypnotismus, des persönlichen 
Magnetismus und des Hell- 
magnetismus, Leichteste und 
4 3 seinen En " gei. Biutröte bes Geſichts, Bintäderen 
ndere auszuüben, nna 
a 3 nn uſw. werden beſeitigt durch „Marubin”- 
zu haben. — Unentbehrlich erprobt und 


für jeden Me schen. Über 


Spe E E tli 
100000 Expl. verkauft. 120 Bet, 
ten. Illustriert. Mit 1 Hypno- 


~ 8kop.M.1.50, gebunden M. 2.20. 


Durchgreifende Erfolge! 


ahlreiche 
erkennungen! Doſe nebſt 


DIAION 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
4 alsunübertrofienesEinitreupulverf.kleineKinder. 
Gegen [tarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen ole. Im 
B ftändigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologifchen 

Stationen und Entbindungs-Anflalten. 

Bett, Diachylonpflafter, Borfäure, Puder. 

In den Apotheken. p 


Magerkeit qn 


LA volle Kürperformen, wundervolle 

Büste durch unser Orient. Kraftpulver 

., preisg: krönt mit 

old. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd. 

unahme, garant. unschádlich. Streng reell 

kein Schwindel. Viel Dankschrb. Karton m. 
Gebrauchsanw. 2 M., 3 Kart. nur 5 M. 
Dis- 


von fpe m her, abſoluter Wirkſamkeit. Kein 
0 leichmittel! Garant. n A 

ns 
: eife Mk. 2,50. 
Groß. Katal. grat. Albrecht Donath,Leipzig49. Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


— 


EAE ngerunseres Systems. 
tz. Báder 13.20 robebäder 34.90 M. 


1. März 1913. 


Eine hygienisch vol'somivene, 1n F 


Heizung für das Einfam 


(Urenba- - 
ist die Frischli_ft -Venrnti ations -Heirun.. 
Jn jede» auch alte Haus leicht eien Mac veran s Pee 
Schwarzhaupt, Spiccker & CO Nach! Geib Dor. East aA 
Fur Oesterreich und Ungaro Cree 


n 


Haartárbekamm 


Echte Briefmarken sehr billig. 


Ce Preisliste 
für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


esetzl. 
schützte 

Kein Dampfbad mehr. Marke A 
Schwitzen Sie zu Hause im Sudol-Bad Fa D Qi 
Nichtschwächend, sondern be lebend, 2. 1 
da gleichzeitig Kohlensäurebad. Sent Bad. 
1 Dtzd. Bäder 13.20, A Probebader 3.90. braun e 
Sudel-Ges. m. &. H., ChariottenbsrgB. | Lid schwarz. 


Völlig unschädlich! edo. i 


Gummistrümpfe Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 
Gesundheoitspítege. Kosmet. Laboratorium, 
Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. A, 


Ist dieser Mann mit 


übernatürlichen 
Kräften begabt? 


Hochgestellte Leute sagen, dass er ihnen ihr 
Leben gedeutet und die Ereignisse desselben 
gelesen hat wie aus einem offenen Buche. 


und Artikel 2ur 


Wünschen Sie Aufschlüsse über Ihre Geschäfte, über Hei- 
rat, Veränderungen, Beschäftigung, Freunde, Feinde oder 
einen Rat was zu tun, um im Leben Erfolg zu haben? 


Probedeutungen frel an alle Leser 
der „Woche“, wenn sie sofort schreiben. 


Diejenigen, die sich dem Mystischen zuneigen, wenden in letzterer Zelt 
ihr Interesse den Arbeiten des Herrn Clay Burton Vance zu, der, obgleich 
er nicht darauf Anspruch macht, mit besom 
deren übernatürlichen Kräften begabt au sein, 
dennoch die Lebensschicksale der Menscben 
mittels eines kleinen Schlüssels su lösen 
versucht; dieser Schlüssel ist: Die Hand 
und die Geburtsdaten. Die unleugbare . 
nauigkeit seiner Ausführungen legt die Ver- 
mutung nahe, daß bis jetzt alle C iromanten, 
Propheten, Astrologen und die Seher der ver 
schiedenen Glaubensrichtungen . 
haben, die wahren Grundsätze prophetischef 
Wissenschaft anzuwenden. ilo 

Auf die Frage, nach welcher Methode er 
seine Lebens-Entwürfe und Deutungen anfer- 
tige, antwortete Herr Vance: „Ich habe nur 
eine Wissenschaft der Alten wieder zu neuem 
Leben erweckt und sie der menschlichen Nator 
angepaßt.‘ 

S Folgender Brief wird veröffentlicht als 
Beweis der wunderbaren Fähigkeit, die 
Vance besitzt. 

Prof. Dixon, M. A. Direktor vom Lanks-Öb- 
servatorium. Mitglied der ,,Sociétó Astrono 
que de France“, uud Mitglied der „Ad 
mischen Gesellschaft“ in Deutschland schreib 
folgenden Brief: ] 

„An Prof. e Vance. l 

‚Sehr geehrter Herr e 

„Ich erhielt Ihren Brief mit der vollstäg- 
digen Lebensdeutung. Dieselbe stellt sieh 
vollkommen zufrieden; sie ist beinahe in & 
Einzelheiten so genau als nur möglich. GEZ 
eigentümlich, daB Sie sogar me lat 
RE ER Ich habe gerade einen büsen An- 
fall gehabt, gewöhnlich habe ich zwei "ed 
dreimal im Jahre daran zu leiden. Jeden? 
werde ich Sie allen meinen Freunden empfehlen, die sich das Horos 
stellen lassen wollen.” — Es ist ein ÜUebereinkommen getroffen 
den, daß alle Leser von der Zeitschrift „Die Woche‘ freie Probedeutungen 
erhalten sollen, nur wird gebeten, daB die, welche von diesem groBm 
Anerbieten Gebrauch machen wollen, sogleich darum einkommen mes 
Wenn Sie einen kurzen Entwurf Ihres Lebenslaufes haben wollen, \ 
Sie eine wahrheitsgetreue Schilderung Ihrer Charaktereigenschaften 85 
der Talente und der sich Ihnen bietenden günstigen Gelegenheiten wünse 
so brauchen Sie nur Ihren vollen Namen, das Jahr, den Monat und Tag "and 
Geburt anzugeben sowie auch erwähnen, ob Herr, Frau oder Fräulein & 
den folgenden Vers in Ihrer eigenen Handschrift abschreiben: se 

„Deine Macht ist wunderbar, 

So schreiben und sagen sie alle; 
Leg auch mir mein Leben dar, : 
Was sagst Du zu meinem Falle?“ 

Schicken Sie Ihren Brief an: Herrn Clay Burton Vance, Sulte 3998. 
Palais-Royal, Paris (Frankreich). Wenn Sie wollen, können Sie LEX — 
in Briefmarken Ihres Landes beilegen, um die Auslagen für Porto, SE 
liche Arbeiten usw. zu bestreiten. Bitte beachten Sie, daB eis. MA CES 
Frankreich 20 Pfennig kostet. Schicken Sie kein Silbergeld Qd6f qu ) 
Münzen in Ihrem Briefe, s 
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I. EN 
auch 1n genauer Kontrolle des Bahnhofswirtes über seine Einnahmen. | Geruch d ig i i 
Diese Arbeiten wurden von der Internationalen Auto- 5 see Ee een Pbenkürtıg Tat, Tol 
maten-Gesellschaft G. m. b. H. in Straßburg i. E. aus- | T—————————— ———————————————————————— 
geführt, welche in dieser Hinsicht bahnbrechend wirkte und, wie Annahme von Inseraten bel «tust Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


kee » ee a ` e Zimmerstraße 36—41, 
wir hören, derartige Einrichtungen für München, Frankreich usw. in | Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße STIL. Cassel, Wihelm- 


Auftrag hat. straße 19, Dresde 

e ^ ; n-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt isere 
- Es kann heute kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß es | straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Lee 2, Zeie? E 
nicht so viel Butter gibt, wie gebraucht wird. Wir sind also ge- straße 20, Kóln a. Rh., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
zwungen, uns nach Ersatz umzusehen. Während nun früher als Weg 1841, München, TheatinersiraDe 7, Nürnberg, KarolinenstraDe 51 II, StraBburg i. E., 
Ersatz für Butt M; ine aus tierisch ` . Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
‘rsatz für Butter nur Margarine aus tierischen Fetten in Betracht d I i à 
+ ind dings Dan B ; 4 | die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
am, wird neuerdings die Pflanzen-Butter-Margarine „Palm o n a", | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
ein Produkt aus Pflanzenfetten, das in bezug auf Geschmack und | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


ITA TATEM Dieser Siegelring 


echt 12 karátiges Goldfilled (nicht zu verwechseln mit 


ähnlich lautenden Angeboten in vergoldeten peg 
mit fünfjährigem Garantieschein für absolute Haltbarkeit im Gebrauch, 


m ist das beste baumwollene Strickgarn 


in diamantschwarz und farbig. une 
i Nili nimm In 


E ft rmm H WII Í 1 N j MI 
en i 
H das schönste "mi i 1 i TM H (lh H nim | d, 
ergarn wd beliebteste C CRDI. Un We Ging, Er MA Du: 
Del IH " | 7 I 1% MT 
ig P 1 e * — — m7; 75 : 40 un li N i 
4 11 wt r 


in den Schulen eingeführt. 


en Neger-Häkelgarn Neger-Stickgarn 


nur echte Farben in grosser Auswahl. 


t?) Neuheit: Neger - Knüpfgarn. 


in allen Geschäften der Branche zu haben. 


kostet nur M. 1.— 


mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstahen Mark 1.25, 
wenn Sie uns diesen Betrag per Postanweisung oder in Briefmarken ein- 
senden. Auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme Um 
das richtige Fingermass zu erhalten, schneidet man ein Loch in ein 
Stückchen Pappe, das ganz knapp an das betreffende Fingerglied passt. | 


— Tausende von Anerkennungsschrelben! Ver- 

FF langen Sie sofort Illustrierten Katalog Uber d 
DO NAVIS unsere sämtlichen Artikel gratis und franko VV Or34 
SA Ve ex 


ran 


Leser ! „Tello“ ist ein orthopád. Apparat, mit welchem man jede un- 
schöne Nasenform u. Garantie verbessert (Knochenfehler nicht). 


reibeh 20000 Stück im Gebrauch. (Bestellungen von Fürstlichkeiten.) L 
00 S auch. (Bes g stlichkeiten. elpziger 
Preis 2,70 M., besser und scharf verstellbar 5,— M., mit Kaut- Sims & Mayer, Abt, 112, Berlin WE, Str. 9 
schuk 7,— M. Porto extra. Nachts tragbar. Von Spez.-Nasen- 


gunt 3 e atente). Sti zelglätte Spezialist ingen fabrizieren wir auch noch schwerere und besse 
y irent V Arzten n ust atente). Stirnrunzelglátter 3,50 M. Spezialist Ausser diesen goo edo Adden Sehmscksachta in Geld fed. 
* le L. M. Baginski, Berlin 125 W57, Winterfeldtstr. 34. 
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e 1E Sr; els 
pee E Man achte beim 
vri — —À' T TR B : 
pu nungen an den 4 eingestrickte od. 
eh? ? 4 auf einer ange- 
: verfuchte zu meiner Verzweiflung die hoͤchſtge⸗ Weltausstellungen d nähten Wasch- 


uo prieſenſten Haarfärbemittel, bis nach jahres 
% „ langem Ringen ein unvergleichlich wunderbares 
To Mittel entdeckte, das leicht anwendbar, Haarboden 
ua | rtinbaltenb, Kopf u. Bart nat Farbe in lebendigſter 
MA Jugendfriſche sofort unvergänglich wiederher⸗ 
flet tek * | ftellte unb ganz vergeſſen läßt, jemals ergraut gez 


marke eingewo- 
bene zz -Schutz- 
marke, welche v. 
allen grösseren 


PARIS: 
1889 Goldmedaille 
1900 Grand Prix u. 

Goldmedaille. 


BRÜSSEL 1910: 


en de La weſen zu fein. BegeisterteDankschreiben | 
p cé nfte Unschädlichkeit und xit. || — Grand Prix. — ee Ya 
m Lr vom zatteſten Blond bis tiefſtem Schwar 1911: J 
"Y" garantiert und wiſſenſchaftlich beurkundet. i e gei, s gun MIS 


„ wei Auskunft erteilt bereitmilliaf 
1 | gft und diskret 
mU | Adolf Scheuer, Fran furt a. M. 3. 
| 
| 


EchteMissionsmarken, 


der d garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 
dili ? Erklárende Notiz (auf deutsch) durch den 
KO 4 Directeur des Timbres- Poste des Missions, 
M 140, rue des Redoutes; Toulouse ( Frankrch..) 


m Werprobt,der lobt. 


175 Wal HR H i 
„=. | Walthers echte L ilienmilchseife 


m jon? ES M. 2.50 bei 30 Stck. kostenfrei M. 6.— 
el 4 | Walther, Halle a. S., Mühlweg 20. 


Instrumente 
= f. Orchester, 
Schule u. Haus. 


"€ 
Se 
ue 


JACKEN, SPENZER, KOMBINATIONEN, 
m HOSEN, HERRENJACKEN etc. 


RTIKEL, LEIBBINDEN ALLER ART 
— SEIDE, WOLLE UND BAUMWOLLE. 
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3 
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Jul. Heinr. Zimmermann 


Leipzig, Querstraüe 26/28. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzel er : 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverháltnisse der betreffenden Hotels etc. 


Hotel Noailles-Métropole, Rue Noailles - Canne. 
biére, I. Rg. mit jed. Komfort der Neuzeit. 


Mäßige Preise. Moderner 


Marseille 


Hotel de Genàve, Vornehm., ruh. Fam.-Haus. 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 


Lyon 


Canne 
Grand Hotel de France. I. Ranges, beste Lage an den 


e 
N 1zza öffentlichen Anlagen. E. Weber, Besitzer. 


Hotel National b. Bahnh. a. d. Aven. de la Gare. Mod. Kf., opp Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof R. Cotta, Famiih.I.R. Ztrhz. Ausgez.Küche. Pens.v.Fr.8an. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20Fr., gr.Gart. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenuber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock, 
Hotel de Berne, mittl. R., b. Bahnh., allermod. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Frankfurter Hof. Dtsch. Familienb., Zentralheiz. Pension von Fr. 8.— 
an, Den, H. Anger aus Ragaz. 
Hotel Funel, Av. Durante, I.R., Ztrlhz. Voll.Süd.,Gart., Pens.v.M.8an. Garage. 


z s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 

eau leu Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 

D. O. V. Mod. Komt., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 

Hotel Hermitage, voll. Süden, Garten, fließendes Wasser, Zentralheizung, Lift. 
gr. dtsch. Haus in Monaco. 


Mo n aco Lait. eller incid Besitzer Bruckner 


Condamine-Hotel, vorzgl. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Kf. MiB. Pr. Dtsch. Dir. 
Hotel Milan. Vollst. renov. All. mod. Komf. Das ganze Jahr offen. Rest. 

Barchetta, Como. EB. Polinesio, Besitzer. 
Komf., fließ. heiß. u. kait. Wasser in 


Monte Carlo allen Zimmern. Otto Rohrer. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino. Lift, Ztrlhz., stets geüffnet. Dir. Kaiser. 

Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 

Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 

Hotel des Princes, dtsch. Hs. I. Rgs.. D. O. V. Zentralheiz. Vorzügl. Küche. 
Euler-Muskulus. 

Hotel National, volle Südl., nahe Bhf. u. Kasino. Pens. Fr. 9—12, dtsch. Ztg. 


Bes. Ch. Chottier. 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meer 


St. Raphael gelegen. Zentralheizung. Bes. Müller. 


Mentone Hotel National, hochrenommiertes Haus in berg, 
licher Lage. Besitzer: Schirrer, 

Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. Hs. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel de Russie & d'Allemagne. I. R., beste Lage, Heizung in all. Zimmern, 


— Kuranstalt f. Innere u. Ner- 

Or IC, en one venkrankh., Rekonvaleszent. 
Staubfr. Lage. Hydro-Elek- 

tro-Aero- Therapie. Diät. Kur. Ztrhzg., elektr. Licht, Lift, Teleph., 2 Ärzte. 


Disch.sprech.i.Hs. Chefarzt Dr. Berman. Prosp.d.d. Adm. Gorbio b. Mentone. 


Cap Martin 
Basti 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 
Komfort, Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 


Park - Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 


Hotel Beau-Rivage, 1. R. mit allem 


(Var.) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 


prés Menton A. M. Hotel Sommer. Tram- 
Station, ruhige Lage am Meer. Mod. 
Komfort. Mäßige Preise. 


Oorsioca,. 


Cyrnos Palace Hotel, Haus ersten Ranges. Aller moderner 
Komfort. Herrl. Lage. Pension. Illust. Prospekt gratis. 


Algerlon, 
2 (Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus. Welt- 
IS r bekannt für beste Verpflegung am Platze. Pension, 
mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 
italiene 
Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.- 


Kuren, Hydro- u. Elektrotheraple. Zwei 


Bordighe Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Hotel Angst. Vorn. Haus I. R., bert, Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alf. Angst. 


Frankroloh. Osped aletti 


Hotel de la Reine, I. Rg., von großem 
Garten umgeben. Warmwasserhelzung. 
Privatbäder. Gebr. Hauser. 


Grand Hotel Guglielmina, Neubau. 
Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
Lage — Großer Garten — Orchestra — 


Sari Re In 0 Garage. M. Bertolini, Besitzer. 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, Lift, 
Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 
Dr zur Stern's Sanat. „Villa Quisisana“, f. Rekonral. u. interne Kranke. 


Hotel Miramare. Das groBartigste Hotel in Genus. 


Gen ua Nicht hóh. Preise als in d. andern Hotels I. R. Genuas. 


Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
Londres, am Bahnhof. 


Aar e . 
N er 7 Schweizerhof-Parsdiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Ztrlhzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt 
l e . 
Capolungo bei Nervi Berne: 
Meerbäder, direkt. Zugang z. Strandprom. 


von Nervi. Geschütztesto Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 
Berlolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


Schickert's Park-Hotel, 


Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, moderner 
Komfort. 60 Bäder. Bucher-Durrer. 


D 
Mai lan modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. Bhf. 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts am Ztribhf. All. Komf. Mäß. Pr. C. Gallia. 
Hotel Locarno, 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 
— (Italien) Riviera Palaco Hotel 
O O au rızio I. Moderner Kome 
fort. 
2 
Grand Hotel Jensch, vortreffiicbes 
Sestri-Levante deutsches Haus, herrlichste Lage 
Ra allo Helvetia Palace Park Hotel. Großer Garten am 
Meer. Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 
Eden-Hotel u. Pension Germania. Pens. v. 7 Fr. an. Gart. u. Terr. a. Meer. 
— Besitzer Rigoli. 
BauerGrünwaldGrandHotel d'Italie 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
Lage m. Frühst.-Terr. a Can. Grande. Zim. m.Bad. u: Toil. Lift. Restaurant. 
. Age m. Frühst.-Terr. a Can. Grande. Zim. m. Bad. u. Toll. Li, e 
e 
Dis a Hotel Nettuno, Restaurant. Mäßige Preise bei allem Komfort. 
Oberitalienische Seen: 
e 
Laco Maggiore 20 Min. vom 
Bahnhof Locarnos m. dem schó- 
Garten. Pension von Fr. 9 an. 
en Grand Hotel Villa d'Este. 
Como-See Cernobbio Berühmtestes Haus a. See. 
La 
a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. dtsch. Off. 
u. Beamt.-Ver. Besitzer O. Schumacher. 
e 
Malcesi n lienhaus. Garten am See. Pension v. L. ?.— 
Prosp. frei d. Gebr. Guarnati. 
EN 
Salò Salo, Großer Park, direkt am Bee. Prospekt und Auskunft 
gratis, Ganzes Jahr offen. 
Ganze Jahr offen. K. Loitsberger. 
Si rm i on e am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung 
Ärzten aller Länder, empfohlen. Gran 
A. Gennari. 


Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer von Fr. 2.50 an. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Prospekte verlangen. Auf Wunsch Diätküche. 
das ganze Jahr geöffnet. 
NewKursaal Hotel u. Kursaal Casino. Casino, Konz., Cercle, 200. G. Jahr off. 
Venedi 
g u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
In Viareggio: Gd. Hotel Regina. 
. Grand Hotel, 
Brissago, 20 
nen Hotel-Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Großer 
Herrlichste Lage. Ausged. Park. T. Dombré. 
G ard on e Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herrl. 
Gardasee. Hotel Malcesine, Vornehm. Fami- 
Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 
Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zentralhz., all. Komf. Pens. 7% L. 82 
Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze er Hotel 
Terme u. Hotel Sirmione, Prosp. d. Cav. 
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& 
Riva am Gardasee Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. : 
So SE v. Hartungen, alle mod. Heilbehelke. 
m Seestrand. Btrandliegehalle. Lufthüttenkolonte. Prosp. 


Afrika (Aegypten) u. Diverso, 
Luxor Winter Palace, Luxor-Hotel 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


—  ÜÉ E 


Schwelz, 


Grand Hotel I. Ranges. Haus d. deutsch. Offizier-Vereins 
Arosa „ Bes pote Lungenkranke, Pension von Kgl. Bad 1 
ep: s. E. L. Jacobi-Olaus. Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend ümgeh.). SchlóBehend" 


Hotel Excelsior, neu eröffnet. m Kom? , ( ` SchlóBchen. Gr. Badehs. F. Graness. 
am Wald. Preis Fr. 9.— an. Dos, Müller-Öberrauch. 5 Longe Lage | Kel. Hole! Hannover (neu erb.). Deisterhs- Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 


Norddeutschland, | 


Radioaktiv.Schwefelbad | 
Kgl. Bad Nenndorf ger 
. eumat ; 
(bei Hannover), Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 


— — mm 


| i. Ostpr. In herr]. Lage a. schiffb. Dre 
Berühmt.Holbein-,Bücklin- Hot. Buler, am Zentralbahnhof. Osterode reck? 125 Mei et anxii u. Künigeb: 
` ni., i heat., Künstler onz. Ang., Schw. 


Saal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Schweizerhof. a. Zentralbh 
Basel Neuester Komfort. Privat. Hot. Viktoria u. National, a. Ztb. 


Tennis-, Rud 4 Jagd . R 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein, eng — — . 
rer! 
en B f 1200 m üb. M. Rogina-Hotel, 180 Betten. Brandenburg, 
ea en er Winter 58 5 b. Eisbahn atn Lage für B Stadtgasthaus. Herrl. Lage am Schermützelsee 
Pen Ag. . e n. uc OW Familienbad, Boote, Wasserr. Kraftb ` Rundt. 
m ension Fr. 12.— an. Pam. Brunner. Angelgelh., Rodelb. Pens. v. 5 6 M Buck Ve : 
d WM 0 . LÀ L] . 0 9. 
lem - KI t 1200 m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobslei 
; | : gh, Eisb. i i 
SUR d OS erS Bader Zentralheizung, Lift, Vestibül. MAB. Preise. F alken hagen b. Para Mittelstands-Sanatorium, 
San.-Rat Dr. Strassmann. 


t Lau Alexandra Grand Hotel, I. R. modernst, Kom- 
Lau Sall n fort. Park. 120 Bett. 15 Privatbäd. Auto-Garage. 

t- Hotel de Lausanne (L 1 ne V BE. Z. 1 B. Mk. 

Sf B ausanner Hof), links v. 2 1 2.50 an 

Eu ? B. Mk. 4.00 an. O. Manrau (Deutscher). i 


Lo ca rn 0 Pension Spiendide. Modern eingericht. Zentralhz. 
Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 
LÀ 
M bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium für physlk.- 
Am Orselina diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslebacher. Prospekt. Sne 
„„ l rapie. Arzi: 


S Kg a 
Grunewald 2 Bismarokplatz, Hu- 
1.1... ¶ . ¾%—!N⁊ ] . 
Schlachtensee 2m x Stung von 


u. innerl. Kranke, Stoffw..K i 
(Róntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Árzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Bien. 


! 1X1. ET 
Wald-Sieversdorf 3.4: 
Woltersdorfer Schleuse“ 


Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor. 

uin Lugano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Lloyd Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 

R y "Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 


i „ Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. | Sanat. f. Derv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grable 

E uvigliana- DM ined Rosia ro uec Me steier III. e " = TS Mid 
Prosp. r. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: . m Sch stän im 

Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. : aig 
nE ‚ Schleslens 
Al Mo ntr Genfer See.  Mildestes Seeklima, schönster e 
Qu eux Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels, Kursaal, Herrl. Gebirgslage, 100 000 Morg. Hoche 
"uL Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offiz. Verkehrsbur. a einerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moore 


ur — — — -c lager. Heilt: Krankheiten des Blutes 

" Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage | Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven, Frauenkrankheiten, Rheu« 
H am See und Kursaal, aller Komfort. E. berhard. ma. Winterkuren. Wintersport. Prospekte frei. 

otel Continental, Familienhot., I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. | Sanatorium Dr. Holimann. 

! Glion Grand Hotel Rigbi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit Gelenk-Nervenleiden Stoft- 

: hóchstem Komfort. Autogarage, Privatappartements mit Bad. | a arm run wechselstör. Mod. Komt. 

Territet en l'Abri, Kuranstalt für Diltetik, Physio- u. Paycho- | Thermalbüder im Hause. 


rapie. Dr. Loy. 


| = —M— — 0 
DW a —— ——————— 2 b d f Bahnstation Friedland -Bez. Breslau, 
Pontresina {ereiz puaa ram Görbersdorf - 


200 Betten. Privatappartements mit 
ad, sonnige Lage. 


uote en 1 ëmgeet Fe ami, r tmd en 


15 : ` — Sanatorium Hochstein früh. Sanat. 
7 e K] M S 

p Ri I Grand Hotel Rigi-Kaltbad I. R. Sonnenreichster Winterkurort. Sch re iberhau EE 4 LAS EE 
» = . der CCC Hotel-Pension Lindenhof. I. Ranges, mit allem Komfort. Schönste Lage, 
| „ (( Garage. Wintersport. Prospekt. 
e 8 2 Dorf Schweizerbof-Ohäteau. Vornehm. 

| Ori Z 1 s vierge pe ue 5 Lage, d 

etzt. Komfort, offen Sommer u. nter. 
y, Hotel Monopol, Eröffnung 1912. Ncuest. Komfort. Gr. vornehm. Restaurant. Westdeutschland, | 
- nn 5 Heilanstalten für Zuckerkranke. 
= | — ͤ wʒ2V6— Bad Neuena r Sommer- u. Winterkuren. Prosp. | 
i durch Dr. Külz, 
— Oesterreloch. PE AT E ee BE a SE TU NO LT IE T e n 
SS Abba 21a (Oesterr. Riviera) Kliimat, Kurort, mildes Klima, Teutoburger Wald, : 
subtrop. Vegetation, 10 km lang. Strandweg. Inter- 


a e > | 
Í essante Ausfl. z. See. Frequenz: 52,000 Kurg. Prosp. gr. d.d. Kurkommission, | Bad Li ppspri n ge Kur bad a sde | 


e ; 
Südtirol, Kuranstalt Dr. von Guggenberg. Physikalisch- ; ; lle. Bestbewührt b. Lungen- u. 
, Brixen diätetische Heilmethode. Alle Behelfe der modernen Kurbrunnen: äer dg nne Inhalationen. — Ermäßi- 
Therapie. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


— — — 


i e I * 7 ini | I 
| Gries bei Bozen. fmm une ame Bad Lippspringe Arminiusquelle | 


fkatarrhe, besond. im Beg. i 
unübertroff. geg. Lungenleid,, Ss E e ARN d. Arminiusquelle, 


e = EE 
t . . Kaiser. Gutb. Tourist.- u. Fam, | ; Kurg. Prosp. 

Kitzbii hel en pm Aufn. Beste u. bill. Vpflg. Bo. | Freau. 1910: 8640 Burg 
reitw. Ausk. u. Priv.-W. Prsp. gr. Louis Keler. 


8 1 iv.-Hei . f. alle Erkrank. 
Sanatorium Lippspringe WA "Eig. To 


Besitzer und Leiter 


| | Lu Sei n D i Cco l o-Ci gal e ee F Einr. Prosp. frei. A | 
. —H— n 


ort und Seebad. , 
Maubfr. Prom. Tägl. Verbindung von Triest—Pola—Fiume. Fahrtdauer ; ij l 
en—Lussin 18 St. Prosp. gratis. Kurkommission. Mitoldoutsohlandı , 


. f, Winterk für Nerven-, P 
Meran Ober mais Hon u GENEE E We Ba dWil dungen He Quisisana. Vorn. Hs. 95 


ausgeschlossen.) g. J. off. 111.Prosp.d.B.M.Möbus. 


P . Einer der schönsten Alpenseen. J EE RUE SET en 
lan See e Forelle. Haus I. Ranges. e t 55 v, Zimmermann’so he Stiftung, vol 
Pension M. 7.— bis 10.—. Prospekt. ( hemni 7 3 ee ua schwerer, Kranker. 
. en e 7 

Pra N viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- und historische Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer alter Park, freie ag 


—— — — — 


Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband dernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


für Fremdenverkehr in Böhmon, Josefpiatz. i 


Woche“ Nr. 9 1. März 1910. 
E 0 e . 


J EE LLLI RECO 


Dresd en -Strehl en Sanatorium (auBerh. d. Stadt) für Württemberg. 


Nervenkrh. u. verw. Zust. Mod. 


^i i 2 2 | Bodensee. RE 

. Komt.. alle neuz. Einr. Individ. Behdl., 20 Pat. d h h f am 

2 Ärzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. Ohefarzt Dr. Curt Schmidt. Frie ric 8 a en Lag eas i aeria = 
Erholungsbedürftige, Radiumemanatorium. Entziehungskuren. Sanitäts- 


e 

Sa. Dr. Nóhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig f 10s oroat Nur 1L Ki. repe D 
ee ggg 


Prospekt gratis. T 


Elba. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. torium f. Ruhe ond 
P retzsch Sommer- Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. B u nfel 8 RN D P arr word mäste Pro 
. Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. ra EE spekte durch Geheimen San.-Rat Dr. Gerster. 


——Ár ur v 

1 * gert, Hen L kr., Eisen- ! 
Reiboldsgrün 5:557: te Ken Wiesbaden Der Nassauer Hof. 77 
| kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wollt. Sehmsten. Stils, herr Südlage, Zeke- 


Í Í ser Unterkunftshs. f. Sommerfrischl. | über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
Zöbisch-Reibold ün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. | medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 
gemeng 


WEE 
: | i bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere- 1 1c1 Rosers Famil. u. Kurhotel, 
harandt Stoffwechselkranke und Erholungsbedürttige. Die Quisisana (P arkhotel 200 Bett, zahlr. Wohnung. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


22 a an 
27 | 1 Oberloschwitz, Dr. Teuscher's | Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch- 
Wei sserH Irsc Sanatorium. Phys.-dlät. Kur- hrunnen-Badeanlagen, mäßige Preise. Prospekt. 
methoden. Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Man vl. Pr. 


JJ a —t:eß — 
e Cassel Gossmanns Sana - eg e e 
1 5 CAE y fr. Assist. K t im Taunus. Hóhen-, Nerven. u. Winter-Kur- 
Wilhelmshöhe 2:5 CS Königstein mur ei ies 
EEE — NONEM 


Lahmann). Stets geöffnet. 
2 Gicht, Rheuma, Hers-, Nervid., bs. Schmer3- 
a ZSC ] zustände. Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann. 
im Winter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Sächsisches Erzgebirge. 


8 b. Kipsdor!, Erzgeb., 650 m. ü. Ostsee. Altes 
Aren E Forsthaus. vornehm. Familienpens. f. Ruhebed. 


Badieoher und württombergleeher Sehwarzwald. 


Glotterbad res 


das ganze Jahr geüffnet. Prospekte gratis. 


— . —— —— ſ— 

2 e 

Sanatorium SL Blasien f. Lungenkranke. Er 

St. Blasien folgr. Winterkuren. Herrl. sonn. Gebirgslg. 

Bew. Heilv. Dir. Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. 

Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. inn. Leiden m. AusschluB v. Lungenkr. 

Erholungsheim Friedrichshaus (unt. d. Protekt. d. GroBherzogin Luise ro 

zen Nerven: und innere Leiden des gebild. Mittelstand. ( Wohn. un 

erpfl. ungenkranke ausgeschlossen. 

Pension Waldeck, für Leichtlungeukranke, gedeckte Liegehalle, vorzüg- 

liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 


2 (bad. Schwarzw.). — Schwarzwald-Hotel u. Kurhaus 
ri er Waldlust, I. Rang. m. mod. Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Il. Prosp. 


u. Fr. d. Schnees ports. Frau Prof. Burger. 


| Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 
dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden, Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruhr, Katarrhe, Rheuma, Asihma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in hóchster Vollendung und Vollstándigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Koblensäure-. Wechselstrome, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Tbermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


EE 
(Oberharz) 600 m ü. N. N. Bahnst. Winter- 
ratur age kuren. Wintersport nach reichb. Programm. 
Die Kurverwaltung. Tel. 40, 

Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, 
OS ar Stoffwechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbedürft., 
Gebirgsklima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. 

Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr, Arztl. Dir. Sanitätsrat Dr. Benno. 


Bayern. 


Bad Thalkirchen 5: 


u. Nerven-Kranke. Prosp- 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


Licht. Prosp. d. d. Verwalt. E. Löhr, Arztl. 1 durch den leitenden Arzt Dr. Karl VE: 2 _____ 
Hotel deutsches Haus. Ältestes u. erstes e Wintersportpl. 1. bayer. Hochgeb., 

Haus a. Platze. Zentralhzg., elektr. Licht. B h | nrose, neuerb. Haus, mit 

a nen e . Eigene Prospekte. Bes. W. Niehaus. ayerisc Ze mn Kantor. Vollst. Winterbe- 


Bes. der Post. 
Schmelzer's Hotel I. Ranges, trieb, Zentralheiz., Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. 


—— ä —öd d) ĩ—̈S̃: — — — — 

Bad Harzburg d den, tich ie 
d. Bade. Tel. 299. Prosp. 

— . ͤ—.- TE 

Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 

i klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Villen» Kolonie Barenberg bei Schierke 


Barenberger Hof (bish. Kurhotel Waldpark). Beliebtes Winterkur- u. Sport- 
hotel. Vornehm, mod. Schönste Lage. Neue eigene Rodelbahn. Prosp. verl. 


1 Wintersport. 
Bayr. Hochgeb. Winterkur und 
Garmisch am ieie Hao 1 ag 

Zentralhelz. Vornehme Gesellschaftsräum 
Pension. — Prospekt. Bes. H. Kilian. 


t h Central-Hotel, am Hauptbahnh. Direktor Ed. 
Franke, früher langjährig. Geschäftsleiter des 
unc en Pilseneizer Restaur. u. Hotel „Rogina“, Wiss. 


. : av urenville 
Grd.Hotel LeinfelderQ eain: Hotel er 


t z 
Partenkirchen Hs.” 
Partenkirchen ieg iu Bane ` 


pflegung. Diät. 


1 bei Partenkirchen. Neuerb. Kurh. Méi 
ainzern a terkuren f. innerl. Kranke, Nervöse un 
Erholungsbedürftige. Alle modern. kur 

mittel. Diütetische Küche. Wintersp. jed. Art. Ärzte Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Am Goldber Koch, f. diät. phys. Heite, Winter- 
u. Sommerkuren. Höcbstz. 50 Kurg. 


Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


.. p PR MEE DER 
2 ° Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
rie ric ro a Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 
Nerven- und innere Leiden auBer 

Tuberkulose und austeckenden Krarkheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waidsanatorium. Kuranst. f. Erholungshedürft. u. Nervöse. 
Bpezialkur. D. g Jahr geóffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitütsr.Dr.med.Lots. 


— 


Qi bei München. — Dr. Plange's Kuranstalt für 
Starr berg Nervonkranke und Erholungsbedärftige, Mor 


Therapie, jeder Komfort. Prospekte. 


England. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road ES 

on on Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod. einger. ton. 
Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross SC 0 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, uM 

Deutsches Haus, S. W. 50 8t. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. je x 
Woche, auch täglich. Sachk. Unterst. des Reisezweckes. Prospekt gratis. 


2 v 's Hotel, der 
Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's N 
Shan klin schönst. Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht LS 
Räum. Zentr. f. Aust, Ein Rendezvous f. 
Gäste. Deutsche Zeitungen, Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Süddeutschland. 


B > Eleonoren-Hospiz, Benekestr. 6-8. 
a au el Familienh. I. R. a. Park gegenüb. d. 


Badehäus., mäß. Preise. Jahresbetr. 


Frankfurt a. M. ErankturtersHot 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. Restaurant Ritz. 
Daish’s Hotel. Erstklassiges Haus. Bestgélegen im Orte, nabe an der Be 


in Carlton Hotel 
Frankfurt d. Main und Promenade, Tennis. Croquet. Deutsche Zeitungen. Man spricht Deutsc! 


as Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. | A. Schindler, Manager. 


4 


rj 
Mes yen ^ 
TA 


NX 


— — — C—üü— — 
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| 


1. März 1913. 


— P! HÓ—M——UsÀ 


ANS, MER Natura sanat 


| | 
"Erfolgreiche 


Aat^ 
d Av 
eu g 4 . CL) EI 
ge Ge, ee cu ruhjahrskuren 
"e E d | TT ër ud: e vc *' 1 £ af : i 
tum e" NN Í E ge r E Die Naturheilmethode ist die beste Heilweise bei Magen- | 
A ne DANN Wi tw er Y v Darm-, Herz-, Leber-, Nieren-, Blasen- und Geschlechts- 
Ek Idea Bet, — AD. d ky — Ai krankheiten. Gicht, Rheumatismus. Asthma, Nervosität, Bleich. 
1 1 1 M c r d'r 32 "M ES Ze, rm E sucht, Blutarmut, Zucker- u. allen Frauenkrankheiten etc d 

, ben N es Nu i t Ve STE NE am Ca. aper) "WE Prospekte frei. ug | 
m : TEX ann | eck oT aids NW D Ga engionäre und Erholungsbedürftige finden auch hier sehr 
0l,- "Ws E aanry E AE AN m. angenehmen Winteraufenthalt in dem sogenannten sàchs. 
1 E e s e ^" MM Mildes Klima, einzigschóne Gegend. Nach Dres- 
"e Nec den mit seinen Kunstgenüssen alle 8 Min. Fahrgelegenheit. 

a resden- Arztliche Dr, med. Paul Aschke, ! 
ies Radebeul Leitung: San.-Rat Dr, Biltinger. [ 
E | 
Ge AED == Gera (Reuf3). | 
3 | # Städtische Amthorsche hö ch | 
d Ree AERE »tadtische Amthorsche höhere Handelsschule 
TEE —— l 3 bildet zum Kaufmannsberuf vor. — Reifezeugnis berechtigt 2. Einjähr.-Freiwill.-Dienst 
— etc. EntwóhnungonneZwang. Dr. MuellerSanator. — —— — E Sege 
ve O R FI U Schloß Rheinblick Godes- Sachsen-Altenburg. 

Vu Entwóhnungskur, Nervóse T Ee | D r H d r | Technikum Altenburg 
ENT Schlaflose. Gegründet1899 L K O H O L n s d n G S Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
" d 2 scd kc bie $ ; Abteilungen. Maschinenbau, Elektro t 
technik, Automobilbau. 5 Lab 
= - — | aborat, ; 
ei biet. Kuren Passa . , 
l . Wirks.Heilverf. | bestanden bisher 429 Einjähr., 


sanatorium i 
Dresden-Loschwitz nach Schroth à chron, Krankh. 169 Prim, 103 Abit. — Prospekt. 


mii Abteilung f. Minderbemittelte: oro Tag 5M. — | Volontäre | 


r Stokterer natürliche Sprache „| vorm. Dr. Fischersche 
`"  Sprachheilanstalt Eisenach neor ac | VOrhereitungsanstalt für alle 
i issenschaltl. bekannt., einzig mehrt. staatl. | Militär- und Schulexamina 


finden in un- 

serm Betric- d 

be Aufnalime ] 

zwecks Aus- ! 

bildung im f 
! 


Technikum Berlin, Königgrätzer 
SiraBe 90. Elektrotechnik, Maschinen- 
bau, Hochbau, Tiefbau. Inh.: Matthes. 


Pro^r. frei. 


Pm cii „Prof. Rud. Denhardtschen i Dr S 
verfahren“, Prospekte gratis š eit. Dr Schünemann, Berlin W. Zietenstr.22. 2 
rospekte gratis durch | best 3709 20 W, Zietenstr.22. | Handelsschule u. Einjährigen-Vorberelt.- 


den leitend, Arzt Dr, med. T In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit 
, . . Th. Hoepfner. (56 Dam.), 2484 Fahnen; 27 Prim. 20 See. | Institut, Dir. Steinig, Jimenau i. Th. Prgr. ir. 


Maschinen- 
bau und in 


— CZ kad., 11 Kad., 412 Einjähr., 185 f. höh. KI. 
P Je a T5 wt 1 Man verlange Prospekt. Königreich —— Elektrotech- : 
A n erri t ES i ARTEN, Maschinenbau und ich? nik. Bedin- $ 
per di -Selbstheilbuch und wirksam. | Elektrotechnik 7 : gungen auf d 
E ͤ [ Er Hılismitiel 6,25 M. C. Lenz, | Jm — E fap | 
[rin E Berlin, Gráiestrae 39, l. 1 we Mene. ce | 
* UNIVERSITAT JENA Maschinenhangeselschaft m. b. L. Inn. LT. | 


P 
ze Sommersemester beginnt am 21. April. äi Obernenhrung Í. Thüring, 


Vorlesungsverzeichnis versendet kosten- | Sexta — Sec. u. Einj., 20Schül. 4 akad. Lehr. 


Pfeiffer'sches Institut a. Pensions 


m ) Universitätsamt. Auch Ostern. 1912 bestaiıd. alle Prüfl. Prosp.5. 2 5 
i Privat Real u Handelsschule Oberrealschũl. Intens.Nachh. Vrzgl.Erf.Pr. 
a: , v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
[en Aufnah Prüf N Jahres. z. kaufm. Ausbild. bzw. 2 Einj-Ex. | —.ĩßxé⸗ſb⸗ʒͤ 
ES FREE Fur y d ufna me- rü un Ceci e Are 
A > aller höheren el, t Leg Yes Hp = Anstalt 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 


i " » CN Oberlyzeum u. Studienanstalt, Lehrer-Seminar. 
> "4 , H. T Zinj.-Freiwill. 
L Ew Wé DAN Abschluss Prüfung, Fal Trio, 


1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


din Wort an Alle: 


à i Miftelschullehr., Handelssch., Landwirtschafts- 
zb. : 4 (e s schule, Ackerbauschule Konservatorium durch Dr. Rosenthals weltberühmtes Meister- 
- S A die Belbstunterrichtswerke Methode Rustin. schafts- System ermöglicht es jeder 
di Jr quM Briefll. Fernunterricht. 5 Dir., 22 Prot. mann, durch Selbstunterricht schon In 
al x P dE NC ais Mitarbeiter. Glünz Erfolge. Ausführl. 3 Monaten eine Sprache wie Englisch, wW — P * A K 
e , iofà. Prospekte sowie begeist. Dankschreiben über Französisch, Italienisch, Spanlsch, Por- " H 
í MEE bestand. Prüfungen gratis. Ansichtssend. tugiesisch, Holländisch, Diünisch-Nore | | Töchter -Bildungs-Institut, 
f : : ohne Kaufzwang. Kleine Tcilzahlungen. wegisch, en: a. Pie gegr. 175 Meeting um n 
Polnisc ngarlsch u. Deutsc gewerbl., wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 
ö Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 5 Probebrief jeder Sprache à Mal-, Tanzstunden. Individuelle Pflege. 
Großer Besitz mit Park, Waldnähe. 


50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Resenthalsche Ver/agsbuoh- 


handlung In LEIPZIG 20. — 
Prospekt und Anerkennungen gratis. 


Prospekt durch 


Dr. phil. Curt Weiss u. Frau. 


Abteilung für 


Ingenieure, 
Techniker, 
Werkmeister. 


Höhere Lehranstalt. Maschinen- 


Bau, Elektro- 
technik, Elek- 
trizitätswerk. 


Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 
Lehrwerkstatt. 


, Prot. Schmidt 
Programm frei — 1, Mecki, — 


S Ingeleu-Akatemlg VIN t ue 
Ingenieurschule zu Mannheim 


Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien. 
Städtisch subventionierte opere technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde. 


Programme kostenlos. 


gl. Technische Hochschule zu Hachen. 


S Fachrichtungen: Architektur, Bauingenieurwesen, einschl. Wasserbau, Maschinen- 
. chem eurwesen, Elektrotechnik, Bergbau, Chemie, Nahrungsmittelchemie, Elektro- 
| mie, Eisenhüttenwesen, Metallhüttenwesen, einschl. Elektrometallurgie, allgemeine 


Thüringisches 


Technikum Jimenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. für 


yissenschaften (auch für Lehramtskandidaten der Mathematik und Naturwissenschaften,) 
neh schafts- und Verwaltungs- Ingenieurwesen für industrielle und koloniale Unter- 
mungen. Feuerversicherungs- Ingenieurwesen. Gartenarchitektur. 


1 

r Gen Im mmerhalbjahr 1913 beginnen die Einschreibungen am 31. März, die Vor- 
80 Pen am 7. April. Preis des Programms einschl. Porto: 70 Pig. für das Inland, 
oder iur das Ausland. Voreinsendung des Betrages in deutschen Reichspostmarken 
mittels Postanweisung an das Sekretariat der Kgl. Techn. Hochschule. Keine Nachn. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof home 


9. Vorbereitungs-Anstalt ChauffEUrKUTSE. 
z. Einjähr.-Preiw.-Ex. Ost. 1912 i 
bestand. 12, jetzt Michaelis von Instit ut Bolt 2 Pritt. Abitur 
Wëssen 


yffhüuser.Technikum 


Frankenhausen a. K user 
Ingenieur- u. Werkmeister - bteilung. 


15 Schäl. 11 das Einj.-Exam. 
Berlin W, Nürnberger Str. 2. Jimenau i. Thür. Prosp. frei 


— — — — 


| | mitti. Masch. u. Elektrot.-Schule. Werkm.-Schule. 
Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule. 


„Woche“ Nr. 9. 


Sere beiden 


sind häufig die Folgen 
vernachlässigt. Krampf - 
adern. — Bei Bein- 
Ageschw., Aderbeiu., 
; Geschwulst, Ent- 
— zündung, nasser 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, 
Gelenkverdicke., Steifigkeit, Platt- 
fuss, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 
weh, Fisteln, Elefantiasis versendet 
Broschüre: Lehren und Ratschláge 
für Beinleidende gratis: Sanitä'sra® 
Dr. R. Weise & Co., Hamburg IW.F. 
e 


— 


A 


seit 


jugendfrischer Gesichtsfarbe. 


— 


, Ze 

ist ein wirklicher Büstenformer Pee 
und bildet eine tadellose Figur ohne 
Wattierungen, Gummi - Einlagen etc. 


GróBe und Form der Büste nach 


Mata] a, 
über SA: 
unsere 
Waren 


Belieben regulierbar. Unentbehrlich gratis. Größe und Porto — — ebe ein 
für die jetzige Mode. Zu Mk 2.75, G3 cm Mark 1,50 geg.Nachnahme zu vernichtet EEE E 
375 und 550 (Seide) in Verbindung in geheime | ` 


mit Schweißblättern, ] Mk. extra, 
ges.gesch.Neuheit Versand geg.Nachn 


erhalten umsonst die Broschüre: 


L. Paechtner, Dresden-A. 58. 
Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


Stotterer Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.'* 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vieien ver- 
geblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
Die Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 72. 


| Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
„Globus“, Brüssel, Boulevard Militaire 129. 


Wer reelle 


Nebenverdienst niusi una 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


für die einspaltige Nonpareillezeile. chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt. seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona, Palmaille 54, III. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Wer bei der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintreten will, erhält kompl. see- 
"én Ausrüstg. u. gr. Auskunft b. 
. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 
Offene Stellen 
aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Mark 
Daube & Co., Zürich 


20 
R (Schweiz). Auslandsporto, 


niju mp 


! : j Handelsmarine 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 
(anonyme Anirag. werd. nicht beantwortet) 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str A6 UL 


chrift!, Nebenerwerb etc. Näh. 
d. Germaniaverlag, Friedenau, Rückp. 


Deutsch - italienischer Kaufmann in offi- 
| zieller Stellung übernimmt 

= Vertretungen —— —— 
Adress. „Vertrauensmann“, Postamt Turin. 


Zur See. 
Beste Auskunft über diese Karriere erteilt 


Fachmann. Eintr. jederzt. Nàh. Capt. Witt, 
Altona, Lessingstr. 26. Viele Dankschreib. 


v ^ 
können durch gute Ertin- 
dungen verdient werden. 


Anregungen zu gutem 
Vordienst bieten 


Berlin SW. 11 
Klauser & Co. Friedrich Str. 9 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen = Expedition 


Garantiert dauern- 


Heimarbeit 


durch leichte inter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte vergeben, Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Centa Kolb, Kempten W (Bayern). 
Altrenommiertes Versand-Geschált. - 
=== Bitte genaue Adresse. = 
uft Scherl G. m. b. H., Berlin SW 
. Wirth, Wien VI. Theobald 


de, gut lohnende 
erhält jede Dame 


Vertreter gesucht 


an allen Plätzen, wo ich nicht ver- 
treten bin, für meine geschützten 


Monopol-Spezialmarken und meine 
Winkeler Hasensprung - Gewächse 
Georg Anderson, Weingutsbesitzer. 

Hoflieferant, Frankfurt a. M. | 


Drud u. Verlag von Au 
*battion verantwortli 


` MXN 


Strahlende Schónheit bewirkt 
Lilienmilch-Seife 
Südstern 


Helteste allein echte Marke 


von Bergmann N Co., Berlin vorm. Frankfurt a.M. 
mehr als 30 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 


Erlangung eines blendendweissen, 
„ Bestes Mittel 


Käuflich zu 50 Pf. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien, 


„Facke 


Zündet selbsttätig 
durch herausziehen des 


Kein Druck, kein Streichen, fein vernickelt. 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


E. vonden Steinen & Cie., Wald 
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LEIPZIG RITEBSTR 4 (Konıcst 
BAR OD ERL. ZAHLUNG 


| KATALOG FRAN. 


Zauber kiel 
EE 


& bestes Taschen- 
Feuerzeug 


eG 
Stiftes. 


alten Quellen bearb. v, Faust 
Preis verschlossen M. 19 
Floda's Verlag, Leipz 


-Solingen 337 


u. mehr täglich zu ver- 
e dienen. Prosp. gratis. 


2—10 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


Frankfurter 


der 0 T in den stă 
Kr enan 

Y n Bedingungen 
im Alter von Ai 
sich der 


Nebenverdienst. 


Evil. M 500.- bis M. 1000.- p. Monat. O 
Nur für Herren. Keine Versicherung! 8 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
Schreibarbeit! Bequem im Hausel 8 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennun- 
en. Verlg. Sie Prosp. Nr. 72 v. Adr: O 
ostlagerkarte Nr. 1, Hamburg 36. O 


finden tüchtige r pre 
neue Fachschriften bei hoher m 


L. Heilborn, Stuttg" 


 LØWEN-KEI! L 


d Mi 
i 


Hörte nach 7 jahr. Taubheit m. Dr. 
i Hühners Gehör-Trom- | 4 
‚A peten wieder die Uhr | 4 
Ke schlagen! Schwerbörigkell, | | 


) Ohrgeräusche,wie Sausen elt, 
heilb. d m. p. gesch Gehör- 
trompet. Bequem u.un- 
sichtb.z.trag. Brach, gr. 
Dr. Hühner, Dusseldorf M. U. 


J) Feingehall 


VA 75 0! 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar. 
S. Marino, Japan, Ch.na 
Costarica, Gabon etc. zech Mark, 
Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 
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T ; 
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| 


GC 5 Wik, Disfrele 
ober Doraius3aginms 


Belohnung 


gu ichere, 
2 ko €t 
Nachnahme 
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Actien- Gesellschaft 
Weser Bremen 


Gründung der Werft 1843. Aktiengesellschaft seit 1872. | 
Schiffswerft.Maschinenbauanstalt 


Kriegs- u Handelsschiffe jeder 
t Größe. Reparatur und 
I Umbau von Schiffen. 
drei Schwimmdocks. 


— — 2222 7 


. — 
Ea 


e Nicht nur für Molkereien, sondern 
auch für Butterhandlungen sind die 
MESE: Rotierkneter nach wie vor 
wichtige Maschinen. Wie alle milch- 
wirtschaftlichen Maschinen wurden 
auch die Kneter im Laufe der Zeit immer mehr ver- 
vollkommnet, und namentlich die bekannten Astra- 
Butterkneter sind von jeher in Konstruktion und 
Zweckmäßigkeit führend gewesen, woraus sich 
ihre große Beliebtheit und Verbreitung in allen 
Milchwirtschaft treibenden Ländern erklärt. 
Die gewöhnliche Ausführung wird als Astra- 
Butterkneter „Primus“ in Größen von 50—120 cm 
T ellerdurchmesser für Hand- und Kraftbetrieb 
geliefert, Der Teller ist entweder mit Buchen- 
oder Mahagoniholz belegt, Letztere Ausführung 
bedingt einen kleinen Preisaufschlag. 
Unser selbsttätig arbeitender Astra-Wende- 
kneter vereinigt alle Vorteile der vorhandenen 


EN 


A.BORSIG 


BERLIN -TEGEL 


III 


Schwefiigsäure- System 


Man verlange Katalog 363 


SARI, 


4 


ull 


2 


Zum Messen jeglicher Art feuer- 
gefährlicher und anderer Flüssig- 
Keiten in stationären n 
== und Behältern 


Man — E ven atur G 
Kost gratis 


Tel: Amt Bos 12 2971,98 


Hutienlochers Krogmann Gmbti Berlin SW68 


nne 


Ammoniak-, Kohlensäure u. 


Bulterkneter, 


Konstruktionen und besitzt diesen gegenüber 


— ——— M ¹e 


— ————— ꝶ.—— (EU—%—᷑—ͤä nn 


AA 


1 


| SNGEGATTER. 


und Holzbearbeitungsmaschinen | ; 


Maschinen zur Furnierfabrikation : 


noch den im Interesse der Hygiene sehr 


erstens der Einwirkung der Feuchti keiten 
sind und zweitens die Abnutzung auf 
beschränkt ist. Sämtliche dem nat 


lehren gefertigt und austauschbar, so 


in dieser Beziehung die Maschine allen A 
rungen des modernen Maschinenbaues er 


dies mit der Hand geschieht, und ist die ei 


Kupfer- und Messingrohre |} 


ohne Naht 


Kupfer- und Messingbleche |} 


sowie 


Kupferscheiben 


hartblank und absolut plan, zur Her- 
stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


Metallwerke Kretzer & Busse || 


Berlin-Niederschöneweide, 


— . — 


werten Vorzug der Selbstwendung, . Sämtlich 
Antriebsräder sind in staubsichere Gehäuse 
gekapselt und laufen dauernd in Oel, - baie 


schleiß unterworfenen Teile sind Ga XE 


Die KN Wendevorrichtung unseres k së 
ters besorgt die Wendung der Butter besier, à 


welche sich in der Praxis glánzend bewährt h 
Ausführliche Beschreibung und Preise vers 

det gratis und franko das Bergedorfer Eisenwer 

A.-G., Astrawerke, Bergedorf bei Hamburg 2. 
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| | Eingeführt b 


, indischen Mi 
be, un 
, Darch alte | 
Bes 


c. I. P. Fleck Söhne | 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


Zuverlässigste Kontrolle für Benzin- 
behälter bei: Automobilen, Motor- 
booten, lenkbaren Luftschiffen und 
= Flugzeugen usw. E 


Original Huilenlocher Sanden DR Panai 


Cas- und luftdicht abgeschlossen 
Vertreter und Wiederverkäufer höchsten Rabat 


e für 
> — "Hatibarkelt 
Telegramm - Adr.: Nifas 


liefert 
engl 
F. Dittes C. m. b. H., Werdau i. S. &. 
Verkzeug- Maschinenfabrik. 


?999090909090000090009009000000000000?Í00000000009 


pnr Dreyse 


Kaliber 6.35 mm, Tm | 
b schüssig. — | OREYSE 1907 

Kaliber 1.65 mm und * Bi, ` ` I TUR MASCAFEK 
9 mm, 7 schüssig. ~ ABT. SÓMMERDA. 


Eingeführt bei deutschen u. aus- 
ländischen Militár-,Gendarmerie-, 
Polizei- und Forst-Behórden. 


Durch alle Waffenhandlunoen zu beziehen. 
Beschreibungen kostenlos. 


zen 
|: Rheinische Metallwaren-u. Mk 
Maschinenfabrik, Abteilung Sömmerda. 
iw; : Bureau: Berlin W 30, Barbarossastr. 30. 
$ Telephon: Amt VI, Nr. 8914. Telegr.-Adr.: Zündnadel Berlin. 


"CUDELL":MOTOREN 


Dittersdorfer Filz 


| 


Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik 


"CUDELL"-MOTOREN | 


ILI 


Größte a des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 


lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst, Modellen u. Ausführungen 


Heizóien 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 


Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. ECK 


Inhaber der Kóniglichen Staatsmedaille und vieler 
hóchster Auszeichnungen. 


Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik Ganzt alt 
Gesellschaft m. b. H. Spezialität; 
Dittersdorf Berlin SW Saaz Wien VI Werkzeug- 
bei Chemnitz Kommandantenstr. 20-21. Böhmen. Capistrangasse 2. maschinen 
Lager: Chemnitz, Schillerplatz 5. S 
für: Tapisserie, Konfekti Schuh-, Spielwarenfabrikation u. photogr. Zwecke, Hut-, Mützen-, i Kiem East 
7 Aach "bsc Baie ai ug Schwamm- u. Bandagen- | és ms. PL J. Hillel 


m 
Filze Tischdecken-, Portieren-, Teppich-,  Einlegesohlen-, Schabracken-, 
tılze, Polierscheiben, Klavierhämmer- u Mechanikfilze, terner Formstecherfilze, Zylindertuchtilze, 
überhaupt erstklassige Feintllze aller Art. Export. 


in für den Exporf 
besonderer Bauart 
Gewichtsverminderung ohne 


Einschränkung der Stabilifät. 
W.I&refff Act-Ges. 


Gevelsbers iv | 
Auf det ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


zur Herstellung von 


Medizingläsern, Flaschen, Konservengläsern 
aller Art. Trinkgläser, Teller, Schalen und 
Dosen. Installationen ganzer Glasfabriken 


Jean Woli, zz Brühl-Cöln 


"CUDELL-MOTOREN" BERLIN N.65. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Export -Woche', 1 


Nicht durch Aufkaufen von Be- Sondern durch vorzügl. Qua- - Einige Referenzen: 


irieben und Zweigíabriken lik. "et. Bech EE Des G. Büxen- : statt 21211 Walzen sal poe A: ET 

durch festgelegte Kund- durch’ frei ` dispo- stein & Co.. Berlin; W.Büxenstein, also 1000 3 alzen 
Mich schaft Sondern nierende Kunden Berlin; August Scherl G. m. b. H., mehr O 1904 .. 9109 , 
Ni h durch im Abonnement Sonder durch ` Ausführung Berlin; Deutscher Verlag G.m.b.H., 1908 . . 1919 „ 
ENT gegossene Walzen von Einzelaufträgen | Berlin, E.S. Mittler & Sohn, Berlin. als 1011 . 34753 , 


PAUL SAUER, 2a Scott Berlin SO. 16, korpar ln wa e0 — Verkauf nur durch Dun 


Milhmwirishafilihe 
Mashinen u.berale 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

A Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverförmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
* Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 

Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
Komprimier-Maschine 1 HE 1 i Berlin- Lichtenberg 67, 
„‚Doppelpresser‘“. Fritz Rilian, Maschinenfabrik, Herzbergstr. 102-104. 


(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


für Buttereien, Käsereien, 
Milhversorgungsanstalien, 
Milhihandlungen usm. usw. 


Wa nun Kaufen Sie keinen Azetylen- oder Luftgas-Appatat, 
[ [ ohne unsere Prospekte kostenlos verlangt zu haben. 


Neuestes Modell des Luftgas-Apparates 


„JUPITER“ 


= zu Licht, Heizung, Kraft. e 


Kubikmeter ca. 9 Pí., 60 Kerzen Glühlicht 1,2 Pi. 
Vertreter an noch einigen Plätzen bei hohen Proe 
visionen gesucht. Du Für Plätze mit wenigerals \ 
10 Lampen empiehlen wir unsere Gasstofflampen. 


Ahlborns ewe Fart[dritt". 


Ahlborns Rahmreifer ,.Foctfdiriti" k 


Eduard Ahlborn,hildesheim 


Masinenfabrik. 
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Die besten Konserven Sind 
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N/.N 


= ==: FRANKFURT-MAIN :——- a 

Frankfurter Würste. i 
Käse-Fisch-Fleisch-Konserven, ' 
Mayonnaise.Senfe,Tuben Delikatessen. 


In Exportkreisen bevorzugte Marke. 
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Príma Portland 
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Eegen Cement 
tür Eisenbeton u. Cementwaren. 
Feinste Mahlung. Reine Farbe. Höchste Festigkeiten. 


Hannoversche Porlland-Cementfabrik Aktiengesellschaft 
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EXPORT-WOCHE 


Illustrierte Wochenzeitschrift mit wirtschaftlichem und 
industriellen Inhalt für die Deutschen im Ausland und über See. 


Wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Mitteilungen über 
technische Fortschritte in Wort und Bild. — Kolonialwirtschaftliches. — Tropenhygiene. — Instruk- 
tives für den Kaufmann im Auslande. — Personalien. — Technische Woche. — Auskunttsstelle 
über Import- und Exportfragen. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrie-Erzeugnisse. 


Ueberseeische Zahlstellen für die „Export- Woche“: Mindestbeträge von Mark 20,— können zugunsten der Direktion der Disconto- Gesell- 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankürmen im Auslande eingezahlt werden, 


Nummer 9. 


BERLIN 


1. März 1913. 


INHALT: Ausblick, von Leo Jolles Die Weltstellung des neuen Deutschen Reiches, von Prof. Dr. Hoeniger. Deutsche 
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Ausblick. 


Von Leo Jolles. 


Den Geschäftsmann peinigt seit Monaten die Frage, was 
werden wird. Er weiß, daß ihm die Politik die Tätigkeit er- 
schwert und den Ausblick verhängt. Aber er ist im un- 
klaren über das, was hinter dem Ende der politischen Krisis 
liegt. Die schlimmste Eigenschaft, die diese besitzt, ist ihre 
Zähigkeit. Man kann sich leicht vorstellen, daß ein Druck 
um so stärker wirkt, je länger er dauert. Die wirtschaftliche 
Konjunktur war in der besten Verfassung, als der Kampf auf 
dem Balkan begann. Nicht jeder glaubte an ihre Stärke, 
aber die Stimmen der Zweifler wurden durch die Urteile 
der Optimisten übertönt. Man erinnert sich, daß schon im 
Frühjahr 1912 von der Gefahr eines Sturzes der Konjunktur- 
woge gesprochen wurde. Diese Prognose ist durch Tat- 
sachen widerlegt worden, noch bevor die Politik ein uner- 
wartetes Hemmnis in die Kette der natürlichen Entwicklung 
schob. Und es ist ein bemerkenswertes Kennzeichen der 


Glaubhaftigkeit des wirtschaftlichen Aufschwunges, daß 


noch heute wichtige Persönlichkeiten an eine ernsthafte 
Störung nicht glauben. Der preußische Handelsminister hat 
kürzlich betont, daß die Lage der Wirtschaft völlig gesund 
sei und es wohl auch noch einige Zeit bleiben werde. Die 
Bewegung nach oben habe sich nicht in schroffem Anstiege 
vollzogen, sondern sei durch allmählichen Aufbau entstan- 
den. Diese Art der Entwicklung ist eine gute Bürgschaft. 
Sie kann zwar nicht verhindern, daß ein Rückgang kommt, 
aber sie kann dessen Wirkungen ebenso ausgleichen, wie es 
vorher mit dem Fortschritt geschehen war. Der Handels- 
minister hatte schon im Januar, auf dem Festmahl des Ver- 
eins zur Beförderung des Gewerbefleißes, seine Überzeugung 
von der Ehrlichkeit der Konjunktur unterstrichen. Er nannte 
als Symptome der Geschäftslage: starke Aufträge, gute 
Preise, reiche Arbeitsgelegenheit und steigende Löhne, 

Die Ausfuhr von Eisen ist so gewachsen, daß Deutsch- 
land mit seinem Export allen andern Ländern vorangeht. 
Die Roheisenproduktion im Januar stellte mit einer Summe 
von 1.61 Millionen Tonnen einen neuen Rekord auf. Die 
Preise lassen noch keine Neigung nach abwärts erkennen. 
Daß auch Amerika außergewöhnlich große Leistungen in der 
Roheisenproduktion aufweist, ist sicher kein Argument 
gegen die Konjunktur. Da die Herstellung von Stahl von 
der Summe des produzierten Roheisens abhängt, so ist ein 
Nachlassen im Stahlgeschäft noch nicht als Beweis einer 
Verschlechterung der Situation anzusehen. Die Menge der 
Aufträge beim amerikanischen Stahltrust ist mit 7.83 Millio- 
nen Tonnen Ende Januar 1913 etwas niedriger gewesen als 
am 30. November und 31. Dezember 1912. Der Unterschied 
ist aber so unbedeutend, daß er in dem Urteil über die Kon- 
junktur keine Trübung hervorrufen kann, Im übrigen hängt 
in der nordamerikanischen Union alles von der Gestaltung 


des neuen Zolltarifes ab. Man darf sich in dieser Beziehung 
keine übertriebenen Hoffnungen machen. Alles Pathos 
endet schließlich in der nüchternen Erwägung, daß nur die 
Tarifreform gut ist, die der inländischen Industrie keinen 
Schaden zufügt. An diese Maxime muß sich das Ausland 
halten. Amerika wird sich dem Freihandel nicht in die 
Arme werfen, und es wird seine Tore dem fremden Impor- 
teur nur so weit offen halten, wie es die eigenen Produ- 
zenten vertragen. 

Daß die deutsche Industrie auch in der Zukunft mit einer 
ungehemmten Entwicklung des Exports rechnen muß, ver- 
steht sich bei ihrer Leistungsfähigkeit von selbst. Sie hat 
durch den Niedergang des Geschäftes auf dem Balkan 
keinen so großen Schaden gehabt wie die Industrie in 
Österreich-Ungarn; aber die künftigen Verhältnisse im 
Orient können ihr nicht gleichgültig sein. Der Möglichkeit 
einer Zollunion der Balkanstaaten darf Deutschland mit 
großer Gelassenheit entgegensehen. Selbst wenn die Chancen 
eines solchen Zollbundes nicht so schwach wären, wie sie 
es in der Wirklichkeit sind, hätte Deutschland viel gerin- 
geren Anlaß als die habsburgische Monarchie, sich um ein 
solches Bündnis zu kümmern, Unter den Ländern des 
Orients ist Rumänien das für den deutschen Export wich- 
tigste Gebiet. Und gerade dieser Staat käme für eine wirt- 
schaftliche Union nicht in Frage. Wie sich die Balkan- 
königreiche nach der Auseinandersetzung mit der Türkei 
wirtschaftlich entwickeln werden, interessiert natürlich 
jeden Unternehmer, der mit dem Orient Geschäfte treibt. 
Daß sich die Finanzen der Balkanhalbinsel zurzeit in einer 
unklaren Verfassung befinden, ist nichts Anormales. Es 
kommt nur darauf an, wie rasch sich die Länder wieder er- 
holen werden und welchen Kredit sie in Europa finden. 
Die Aufnahme der rumänischen Schatzwechsel in Deutsch- 
land hat gezeigt, wie groß das Ansehen des Moldaukönig- 
reiches ist. Bulgarien hat in Frankreich und Rußland Geld 
bekommen, und es ist sehr wahrscheinlich, daß die beiden 
Großmächte einen beträchtlichen Anteil an der geschäft- 
lichen Wiedergeburt des Reiches König Ferdinands nehmen 
werden. In der deutschen Eisenindustrie werden die 
Chancen der Zukunft Bulgariens schon eifrig erwogen. Die 
bergisch-märkische Industrie hat auf dem Balkan einen 
ziemlich bedeutenden Absatz, und sie erhofft sich für 
ihre Kleineisen- und Stahlwaren ein gutes Geschäft von der 
geplanten Wirtschaftsreform im bulgarischer Königreich. 
Der bergisch-märkische Industriebezirk hat überhaupt, 
durch seinen bedeutenden Absatz nach dem Ausland, ein 
berechtigtes Interesse an der Entwicklung der Handels- 
beziehungen. Überall da, wo Amerika in Konkurrenz tritt, 
muß mit besonderer Intensität gearbeitet werden. Eine 
Zeitlang bestand die Möglichkeit, daß zwischen Rußland und 
der nordamerikanischen Union ein Zollkrieg ausbrechen 
könnte. Der russisch-amerikanische Handelsvertrag hat am 
31. Dezember 1912 sein Ende erreicht, ohne daß bisher eine 
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neue Basis für den Geschäftsverkehr zwischen beiden Län- 


dern geschaffen wurde. Wenn Rußland gegen Amerika 
Kampfzölle aufgerichtet hätte, so würde für deutsche Stahl- 
waren und landwirtschaftliche Maschinen ein breiterer 
Absatz in Rußland möglich geworden sein, Aber die Dollar- 
männer wissen den Wert ihres russischen Abnehmers zu 
schätzen, und so ist nichts geschehen, was eine Abwehr 
auf der andern Seite nötig gemacht hätte. 

Die amerikanischen Exporteure landwirtschaftlicher Ma- 
schinen, in erster Linie der große Trust, die International 
Harvester Company, machen erhebliche Anstrengungen, um 
die deutsche Konkurrenz aus dem Felde zu schlagen. Be- 
kannt ist, daB die International Harvester Co. im Ausland 
eine ganze Reihe sehr gut prosperierender Anlagen hat, So 
in Neuß in der Rheinprovinz, in Croix in Frankreich, Norr- 
kóping (Schweden) und in Moskau. Es heißt, daß die rus- 
sische Fabrik unter den auslándischen Etablissements des 
amerikanischen Trusts am weitesten ausgebaut sei. Die 
deutsche Industrie richtet ihre ganzen Neuerungen darauf 
ein, daß die Selbstkosten immer mehr verringert werden. 
Auf diese Weise sichert sie ihren großen Betriebskapitalien 
eine angemessene Rente und schafít den notwendigen Aus- 
gleich für eine etwaige Minderung des Absatzes. Wie weit 
diese Politik geht, lernt man besonders aus der Entwicklung 
der umfassenden Montankonzerne erkennen. Im verflosse- 
nen Jahr hat sich u. a. in der Róhrenindustrie eine wich- 
tide Konzentration vollzogen. Den Mannesmannróhrenwerken 
haben sich die bedeutendsten Betriebe angeschlossen und 
bilden nun einen Trust, der den Markt beherrscht, In 
letzter Zeit haben sie ihr Programm erweitert durch Hinzu- 
nahme neuer Róhrenwalzwerke und Vertráge mit Fabriken 
für die Verfeinerung und Verwertung der Röhren. Es han- 
delt sich eben darum, nicht nur die Produktion, sondern 
auch den Absatz in einen móglichst geschlossenen Ring zu 
brinden. DaB die wesentliche Bedingung für eine unab- 
hángige Kontrolle des Marktes: die Beherrschung des Roh- 
materials — erfüllt werde, ist natürlich eine Hauptaufgabe, 
der sich alle Fusionsprojekte zuerst zuwenden, So haben 
die Hütten und Stahlwerke in immer größerer Zahl eigene 
Kohlenzechen zu gewinnen gesucht, um sich vom Syndikat 
unabhängig zu machen. Eins der größten Unternehmen 
Luxemburgs, die Vereinigten Stahlwerke Burbach-Eich- 
Düdelingen, schloß letzthin eine Interessengemeinschaft mit 
dem Eschweiler Bergwerksverein. Beide Betriebe wollen 
sich gegenseitig. den Materialienbezug erleichtern. Das 
Stahlwerk will Kohlen und Koks haben, der Bergwerksver- 
ein für seine Eisenwerke Rohstahl gewinnen. 

Daß die deutsche Industrie mit so großer Regsamkeit 
an ihren Plänen weiter arbeitet, wiegt manche Sorge von 
politischer Herkunft auf, Man sieht, daß die Energie durch 
den Druck, der auf den Gemütern lastet, nicht gelähmt wor- 
den ist. Eine Hemmung kann also nur durch ein äußeres 
Hindernis entstehen; und da ist die Frage nach der Neubil- 


dung von Kapital die dringendste Sorge. Es genügt nicht, 
daß die Summe des wirtschaftlichen Anlagekapitals wächst; 
nötig ist auch, daß die Ernährung dieser Masse mit neuem 
Geldstoff nicht stockt. Die Stauung von wirtschaftlichen 
Produkten auf dem Balkan zeigt deutlich, welche Konse- 
quenzen eine Unterbrechung der natürlichen Metamorphose 
von Waren in Geld hervorbringt. In Rumänien lagern Ge- 
treidevorräte für mehrere Hundertmillionen. Unter nor- 
malen Verhältnissen wäre dieses Riesenkapital nicht tot, 
sondern würde sich in lebendigem Fluß dem Wirtschafts- 
körper mitgeteilt haben. Für das Getreide hätte das Aus- 
land Geld geschickt; statt dessen ist das Geld weggeblieben 
und die Ware zu einer drückenden Last geworden. Die 
deutsche Industrie muß in der Lage sein, sich eine gesunde 
Blutzirkulation zu erhalten. Das bedeutet eine Ergänzung 
aus sich selbst. Das Surrogat des Kredits hat seine Gren- 
zen; denn die vorhandenen Umlaufmittel dürfen gerade dann 
nicht festgelegt werden, wenn sich in der automatischen 
Tätigkeit des Wirtschaftskapitals Schwierigkeiten zeigen. 
Der Zinsfuß ist hoch und disponibles Geld nicht im Über- 
maß vorhanden. Die Reichsbank sieht sich außergewöhnlich 
großen Ansprüchen gegenüber und kann dabei die fremden 
Gelder, die ihr als Betriebsmittel dienen, nicht festhalten. 
Noch immer sind beträchtliche Summen baren Geldes ein- 
gesperrt und für die Vermittler des Kredits, die Banken, 
nicht zu haben. Diese Situation ist eines der bedenklichsten 
Symptome. Sie enthält den Keim zu einer Finanzkrisis, 
durch die dem Wirtschaftsleben ein arger Stoß versetzt 
werden könnte, Ob es zu dieser letzten Konsequenz kom- 
men wird, läßt sich nicht sagen. Sicher ist nur, daß die 
Geldfrage einen breiten Raum in der Wirtschaftsrechnung 
einnimmt. An einen hohen Zinsfuß könnte sich das Ge- 
schäftsleben mit der Zeit gewöhnen; aber mit dauerndem 
Geldmangel wird es nicht fertig werden. Es kommt also 
nicht so sehr darauf an, daß das Geld billiger wird: viel 
wichtiger ist, daß seine Quantität zunimmt. 

ist sicher, daß noch erhebliche Geldmengen an 
Stellen eingesperrt sind, die keinerlei Verbindung zu den 
für die 5 des Wirtschaftskörpers wichtigen Re- 
servoirs haben. as das Publikum festhält, können die 
Banken nicht verwerten; und di. Folge davon ist eine Be- 
grenzung des Kredits, die dem Wirtschaftsleben nicht zum 
Vorteil ausschlágt. Eine Ergänzung inländischen Geldes 
durch ausländisches Kapital ist nur so lange zu erwarten, 
wie der Zinsfuß hochsteht. Das ist also eine sehr schwan- 
kende Reserve, die überdies den Nachteil hat, nur dann 
vorhanden zu sein, wenn eine Verteuerung der Gelder die 
N Kredit sowieso zu einer geschäftlichen 
Last macht. Wäre dem Geldmarkt nicht ein Teil der Um- 
laufmittel entzogen, so würde die Beschaffung von Betriebs- 
kapital leichter sein. Daß sie es nicht ist, bildet ja eben den 
Anlaß zum Erscheinen der fremden Gelder. Aus solchem 
circulus vitiosus müßte bald ein Ausweg gefunden werden. 


Die Weltstellung des neuen Deutschen Reiches". 


Von Prof. Dr. Hoeniger. 


Als vor 41 Jahren das Reich in klirrender Kriegsrüstung 
ins Leben trat, da hatte zu dem, was als Erbteil unserer 
Väter uns überkommen war, ein neues sich gesellt, das eine 
größere Zukunft verhieB, Der alte Fluch der Deutschen, 
die staatliche Zersplitterung, war endlich für die Mehrzahl 
der deutschen Stámme überwunden. Ein starker deutscher 
Einheitsstaat war geschaffen, der daheim und draußen seinen 
Bürgern Schutz gewähren sollte. Die im Reich politisch 
$eeinten deutschen Stámme waren unbestritten die erste 
Landmacht in Europa geworden. Die Welt besorgte eine 
verwegene Eroberungspolitik von deutscher Seite. Aber 
das deutsche Volk trat in friedlichen Wettbewerb mit den 
anderen Nationen. Über alles Erwarten glänzend war das 
Ergebnis. Es ist ein handgreiflicher Irrtum, daß der Aufstieg 
nur in der Bismarckschen Epoche angehalten habe. Neben 
der Waffenmacht zu Lande ist die deutsche Flottenwehr 


*) Anm. der Redaktion.  Vorstehenden Aufsatz ent- 
nehmen wir dem kürzlich erschienenen Buch von Prof. Dr. Iloeniger: 
Das Deutschtum im Ausland. (Aus Natur und Geisteswelt, Band 402.) 
Verlag von B. G. Teubner, Leipzig und Berlin. 
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erstanden. Wir haben unseren Kolonialbesitz erweitert und 
abgerundet. Unsere Industrie ist in stetem Aufstieg be- 
griffen. Auf den letzten Weltausstellungen hat sie an- 
erkanntermaßen ausgezeichnet abgeschnitten. Glücklicher- 
weise haben unser Handel und unsere Schiffahrt Riesen- 
fortschritte zu verzeichnen. Frankreich ist längst überholt, 
und wir kommen England immer näher. Das Volk der Dich- 
ter und Denker hat endlich Wert und Bedeutung auch der 
wirtschaftlichen Machterweiterung richtig einschätzen ge- 
lernt. Es sind heute nicht mehr nur die bescheidenen Haus- 
tugenden und die stillen Ruhmestaten deutschen Geistes, 
die dem Deutschtum in der Welt erhöhte uns verschafft 
haben, sondern die stolzen Siege deutscher Waffen, die Er- 
folge deutschen Unternehmermutes und deutscher Arbeit. 
An Stelle des „Billig und schlecht“ als Kennwort für deutsche 
Erzeugnisse ist heute die deutsche Fabrikmarke eine wir- 
kungsvolle Empfehlung. Nicht nur die Vertreter deutscher 
Geisteswissenschaft, sondern auch die Träger praktischen 
Könnens, deutsche Ingenieure, deutsche Chemiker, deutsche 
Ärzte, erfreuen sich eines Ehrenvorranges. Auch die stolzen 
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Fahrzeuge unserer großen Schiffslinien haben zur Hebung 
des deutschen Ansehens ihr gut Teil 55 Auch 
Fremde räumen ein, daß die deutschen Ozeandampfer an 
solider Pracht, an Reinlichkeit, Bequemlichkeit und un- 
bedingter Zuverlässigkeit nicht ihresgleichen haben. Auf 
deutscher Seite vollzieht sich der wirtschaftliche Fortschritt 
in schnellerem Schritt als der der übrigen Welthandels- 
mächte. Mit mathematischer Sicherheit rückt der Zeitpunkt 
heran, an dem das Deutsche Reich hinter keinem Wett- 
bewerber im Weltverkehr zurücksteht. Das ist's, was an 
verschiedenen Stellen so ernsthafte Beklemmungen wach- 
ruft. Es ist richtig, daß die Schärfe des deutschen Schwertes 
nicht von neuem erprobt worden ist. Aber die aus Respekt 
und Grauen gemischte Empfindung, die das deutsche Heer 
und neuerdings auch die deutsche Flotte bei den offenen 
und heimlichen Gegnern auslösen, läßt nicht vermuten, daß 
in deren Augen unsere Wehrmacht etwas ap un hat. 
Unsere Schwarzseher haben auf die zukunftsfrohe Beurtei- 
lung der heutigen Lage des Deutschen Reiches Schopen- 
hauers Wort vom „ruchlosen Optimismus” anwenden wollen. 
Gerade dieser Erzvater des Pessimismus ist ein schlechter 
Kronzeuge gegen mutige Zuversicht und Lebensbejahung. 
Darüber kann niemand im unklaren sein, daß unsere ge- 
hobene Stellung in der Welt uns ein Heer von Neidern und 
Widersachern erweckt hat. Auch Bismarcksche Staats- 
kunst hätte das nicht verhütet. Unsern Gewinn verrechnen 
die andern als Verlust. Das vor allem bestimmt das Urteil 
des Auslandes über uns, Gewiß findet der stolze Aufstieg 
des Deutschen Reiches vereinzelt auch bei den anderen 
Nationen Anerkennung. Man wird, was uns Rühmendes 
nachgesagt wird, getrost in die zweite Linie rücken dürfen. 
Fremder Tadel ist lehrreicher als fremdes Lob. Unter allen 
Umständen tritt die Gesinnung der Urteiler gegen uns im 
Tadel ungeschminkter zutage. Es gibt bei uns Kreise, die 
geneigt sind, jedes abfällige Auslandsurteil über das 
Deutsche Reich als Beweis dafür zu verwerten, wie mangel- 
haft und besserungsbedürftig unsere heimischen Zustände 
wären. Die Unbeliebtheit der Deutschen draußen, unsere 
scheinbare politische Vereinsamung, die Gefahren der Ein- 
kreisungspläne — das alles meinen sie abstellen zu können, 
wenn unsere Verhältnisse nach den freundlichen Ratschlägen 
der Fremden zugestutzt würden. Das ist mehr als kindliche 
Harmlosigkeit. Niemand wird behaupten, daß in unseren 
inneren Zuständen nichts zu bessern wäre. Aber den ge- 
wissenhaft abwägenden Vergleich mit anderen Nationen 
haben wir wahrlich nicht zu scheuen. Letzten Endes kommt 
doch, was dem Reich die Abneigung des Auslandes zuzieht, 
und was den einzelnen Deutschen draußen unbeliebt macht, 
auf dasselbe hinaus. Es sind zum guten Teil die Einrich- 
tungen unseres Staates und die Eigenschaften unseres 
Volkes, die unsere Stärke daheim ausmachen und die dem 
Deutschen draußen seine Erfolge sichern. Man bekreuzigt 
sich vor der harten Disziplin unseres Heeres, vor der 
straffen Zucht, die uns Ordung, ehrliche Verwaltung 
und Wehrhaftigkeit verbürgen. Auch der Deutsche, 
der in aller Welt draußen als selbständiger Unter- 
nehmer wie als Angestellter immer breiteren Raum 
gewinnt, dankt das seiner Pünktlichkeit, seiner Zu- 
verlässigkeit, seinen Kenntnissen, seinem  ,büffelhaften 
Fleiß“, wie man draußen gelegentlich spottet. Zweifellos 
ist das unbequem für unsere Mitbewerber. Ein französisch 
gesinnter belgischer Dichter, der von der deutschen Gefahr 
für Belgien spricht, erklärt das unaufhaltsame Vordringen 
des deutschen Elementes im Geschäftsleben Brüssels und 
Antwerpens: „Es gibt keine andere Rasse, die mit ihrem 
butterblonden Haar und ihrer glatten Haut ebenso aus- 
dauernd, ebenso mutig und ebenso hartnäckig wäre.” Genau 
auf denselben Ton sind die englischen Klagen über den 
Einbruch der Deutschen in ihre indischen Kolonien ge- 
stimmt. Die Engländer sind nervös geworden. Sie sagen: 
„Früher konnten wir hier Kulturmenschen sein. Vor Nie- 
derlassung der deutschen Kaufleute brauchten wir täglich 
nur einige Stunden zu arbeiten, den weitaus größten Teil 
des Tages konnten wir der Erholung und Zerstreuung wid- 
men. Das ist durch die Deutschen anders geworden, die 
den ganzen Tag, oft sogar noch bei Lampenlicht arbeiten." 
Das sind Vorwürfe, deren sich niemand zu schámen braucht. 
Unsere Konkurrenten freilich glauben, gegen so bedenkliche 
Mittel unlauteren Wettbewerbs nicht scharf genug vorgehen 
zu kónnen. Mit sehr merkwürdigen Waffen suchen sie die 


Deutschen in Nachteil zu setzen. In China ist vor kurzem 
von einer englischen Missionsdruckerei ein Büchlein für den 
geographischen Unterricht in chinesischen Schulen her- 
gestellt worden, in chinesischer Sprache und in der in China 
üblichen Frage- und Antwortform. England ist selbstver- 
ständlich am ausführlichsten behandelt. Frankreich, Italien, 
Rußland, selbst Bulgarien sind ergiebig berücksichtigt. Über 
das Deutsche Reich findet sich nur ein Satz: „Deutschland 
ist diejenige Nation, die unter der Regierung des Kaisers 
Kuang Hsü durch den hinterlistigen und gewaltsamen Raub 
von Kiautschou einige andere europäische Völker dazu ge- 
zwungen hat, gleichfalls Niederlassungen in China zu er- 
werben." In Wahrheit haben Engländer und Franzosen 
lange vor den Deutschen in China sich festgesetzt. Auch 
die Portugiesen haben dort von alter Zeit her noch einen 
wertvollen Stützpunkt. Über das Deutsche Reich, seine 
Lage, seine Bedeutung, seine Volkszahl, seine Verfassung, 
seinen Handel und seine Kultur enthält das Lehrbuch nichts! 
Da haben wir ein eindrucksvolles Beispiel dafür, in 
welcher Weise gegen den deutschen Einfluß Stimmung ge- 
macht wird. 

Über die Gründe dieses skrupellosen Verhaltens ist ein 
Zweifel ausgeschlossen. Wir waren der herablassenden An- 
erkennung der anderen für den deutschen Idealismus sicher, 
solange wir selbst auf Macht und Geltung und klingenden 
Vorteil verzichteten, solange wir bei der Verteilung der 
Welt lediglich mit dem Gaíferblick in den olympischen 
Himmel uns begnügten und nur über Gedanken, die da 
draußen in der Welt umliefen, das „Mäde in Germany" 
leuchtete. Seit unter dieser Marke auch deutsche Industrie- 
erzeugnisse in alle Welt hinausgehen, seit auf allen Meeren 
unsere Flagge weht, haben wir es mit allen denen gründlich 
verdorben, die vordem den Welthandel als ihr Monopol an- 
zusehen gewohnt waren, 

Die ersten, die den Wandel unangenehm verspürten, 
waren die Briten. Sie suchten vor Jahren den Siegeszug 
der deutschen Ausfuhr zu hemmen, indem sie im Verkehr 
mit England und den englischen Kolonien die Kennzeich- 
nung deutscher Waren als solcher forderten. Aber die 
Marke hat sich zu Ehren gebracht, Sie ist zu einer An- 
preisung für deutsche un keit geworden, Nun ist 
Anfang 1912 im englischen Unterhause ein Gesetz ein- 
gebracht worden, das dem „Made in Germany" den Garaus 
bereiten will. Nach dem neuen Gesetzentwurf sollen alle 
in England hergestellten Erzeugnisse als britische Waren 
bezeichnet werden, die Produkte des Auslandes aber unter 
Fortfall der Kennzeichnung des Ursprungslandes nur noch 
die Aufschrift „not british" tragen dürfen. Damit ver- 
schwände die werbende Wirkung des als Warnung gedach- 
ten „Made in Germany", mit dem man so wenig erbauliche 
Erfahrungen gemacht hat. Der Vorschlag hat die Zu- 
stimmung einer ganzen Reihe englischer Handelskammern 
gefunden. Aber ob seine Annahme den gewünschten Erfolg 
haben dürfte, bleibt doch fraglich. Kein Zweifel, daß der 
Wettbewerb von deutscher Seite mit äußerster Kräfte- 
anspannung geführt werden muß. Aber wir haben an der 
Tatkraft und dem Unternehmermut der Leiter unseres 
Handels, unserer Industrie, unserer Schiffahrt, an der ge- 
wissenhaften Sorgfalt unserer Arbeiterschaft, an unserer 
fortschreitenden Wissenschaft, die mit der Technik in engster 
Fühlung steht, nicht zuletzt an unserem Auslanddeutschtum 
einen zuverlässigen Rückhalt. Wir vertrauen, daß alle diese 
günstigen Umstände in verstärktem Maße fortwirken wer- 
den. nd noch ein anderer Umstand verdient in diesem 
Zusammenhang Erwähnung. Das Deutsche Reich ist voran- 
geschritten mit dem Ausbau seiner sozialen Gesetzgebung. 
Der weitgehende Arbeiterschutz, den wir mit Kranken-, 
Unfall- und Altersversicherung durchgeführt haben, hat 
unserer Industrie die schwersten Lasten zugewälzt. Unsere 
Unternehmer haben nicht ohne Grund durch die daraus sich 
ergebende Produktionsverteuerung sich beschwert gefühlt. 
In unseren Handelskreisen ist in letzter Zeit gelegentlich die 
Klage laut geworden, daß dem steigenden Warenumsatz 
keine steigende Gewinnquote entspricht. Jetzt, wo die 
anderen Staaten sich genötigt sehen, uns in der Arbeiter- 
schutzgesetzgebung nachzufolgen, soll die Zeit der Ernte 
für uns reifen. Die Lasten, die wir längst in Rechnung zu 
stellen gewohnt sind, erwachsen nunmehr auch den anderen. 
Das muß die Stellung der deutschen Industrie auf dem 


Weltmarkt in Zukunft günstiger gestalten. 
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Deutsche Klaviere aui dem Weltmarkt. 


Von Heinrich Friedrich. 


Wer sich heute in einem Konzert an der Klangfülle eines 
Klaviers erfreut, das sich neben einem vollbesetzten Or- 
chester in einem großen Saale behaupten kann, der ahnt 
nicht, welch eine Fülle von Scharfsinn, Fleiß und Geduld 
erforderlich war, um es zu dem jetzigen Grad der Vervoll- 
kommnung zu führen. Das Verdienst, die Tonkunst zu der 
gegenwärtigen Höhe ihrer Entwicklung gebracht zu haben, 
gebührt zu einem wesentlichen Teil den Musikinstrumenten- 
bauern; denn ohne einen Silbermann, Broadwood, Streicher, 
Erard usw. usw, wáre die Welt nie in die Lage versetzt 
worden, den Klaviertitanen Liszt bewundern zu kónnen. 
Von jeher und noch heute ist der schaffende Künstler inner- 
lich abhängig von seinem Instrument, und die Entwicklung 
des musikalischen Ausdrucks lehnt sich eng an die Ent- 
wicklung des Instrumentenbaues. Welch ein Unterschied 
zwischen dem Klavier in seiner áltesten Form und einem 
modernen Konzertflügel! — Das Klavier reicht bis zum An- 
fang des 16. Jahrhunderts zurück. Schon einen Fortschritt 
wies das „Klavichord“ auf, dessen Ton zwar klein, aber 
— noch heute — von einer gewissen Lieblichkeit ist. Die 
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Saiten wurden beim Klavichord ebenso wie bei der nächsten 
Form des Klaviers, dem „Spinett“, durch Änreißen von 
Federspulen zum Schwingen und Tönen gebracht. Das 
Spinett hatte, da sein Ton durch stärkeres Anschlagen nicht 
stärker erklang, zwei verschiedene Klaviaturen; die kleinere 
— für Piano — wurde entweder auf das größere — für 
Forte — aufgesetzt oder in dasselbe hineingeschoben oder 
schließlich eingebaut. Während beim Spinett die Saiten 
quer zur Klaviatur laufen, sind sie beim nun folgenden 
„Klavicymbel" geradeaus angeordnet, wodurch dieses 
die Flügelform erhielt. Mit der Erfindung der Hammer- 
klaviere,die — unter besonderer Mitwirkung Mozarts — 
in das letzte Viertel des 18. Jahrhunderts fällt, tritt der 
Klavierbau in jenes Stadium seiner Entwicklung, welches 
noch heute andauert. Was aber haben Ausdauer und Er- 
findungsgabe aus dem Mozartschen Klavier mit seinem 
kleinen und dünnen Ton gemacht! Schon zu Karl Maria 
von Webers Zeit klang der Flügel recht voll und stark; 
immerhin blieb der Ton weich und lieblich im Gegensatz zu 
der Fülle und Kraft eines heutigen Konzertflügels, der uns 
lehrt, wieviel auch der moderne Virtuose dem Klavierbau 
zu danken hat, wie ohne die genialen Erfindungen und Ver- 
besserungen, die während der jüngst verflossenen 50 Jahre 
auf diesem Gebiete gemacht worden sind, auch unsere 
großen Komponisten nicht hätten schaffen können, was sie 
geschaffen haben. 

Heute ist das Klavier als Hausmusikinstrument Gemein- 
gut aller Kulturvölker geworden, und das deutsche Kla- 
vier dominiert auf dem Weltmarkt. Justus v. Liebig hat 
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den Verbrauch an Seife als Gradmesser der Kultur bezeich- 
net; später wurde das Papier als solcher angegeben. Fast 
mit demselben Rechte kann man aber auch dem Klavier 
diese Stelle einräumen; dafür spricht der gewaltige Auf- 
schwung, den der Export von Klavieren in den letzten 
zwanzig Jahren gemacht hat, und der heute 70-— 80,000 
Stück im Werte von nahezu 50 Mill. M. jährlich ausmacht. 

Die Ursache dieses Erfolges deutscher Flügel und Pianos 
auf dem Weltmarkt ist in erster Linie in ihrer überragenden 
Güte zu suchen. Unsere Fabrikanten bauen unter Be- 
nutzung der besten Mechaniken, Panzerplatten und Stimm- 
stöcke mit deutscher Gründlichkeit; jeder Teil ist auf das 
sauberste hergerichtet, die Zusammensetzung ist Präzisions- 
arbeit, die Intonation sorgfältig, die Stimmung dauernd. Kein 
Wunder, daß die Mehrzahl aller Klavierkünstler deutsche 
Instrumente bevorzugt. Für den Export aber kommt ein 
anderes Moment ausschlaggebend hinzu, das ist die Ge- 
schicklichkeit, mit der unsere Fabrikanten sich den Be- 
dürfnissen und den Forderungen anzubequemen verstehen, 
die von den verschiedenen Völkern des Weltmarktes an die 
äußere Form gestellt werden. Das Klavier ist kein 
Existenzmittel, bei dem es auf die äußere Gestalt nicht 
ankommt, sondern ein Luxusgegenstand, bei dessen „Auf- 
machung der im Volksgeiste aufgespeicherte ästhetische 
Inhalt ausschlaggebend ist. So verschiedentlich wie nun die 
ethische Kultur der Vëlker voneinander abweicht, so ver- 
schiedentlich weicht auch die in der Nachfrage verlangte 
künstlerische Gestalt der Produkte voneinander ab. So 
ist denn auch die Nachfrage in Australien andersartig wie in 
Argentinien, in Rußland andersartig wie in Ägypten usw. 

Diese Geschmacksrichtung zu studieren, ihr gefällig ent- 
gegenzukommen, haben deutsche Fabrikanten und Expor- 
teure rechtzeitig und verständnisvoll wahrzunehmen ver- 
standen. Vielfach haben sie zu diesem Zwecke ihre Rei- 
senden hinausgeschickt, um das Geistesleben der Völker 
kennen zu lernen, persönlich an Ort und Stelle Handels- 
verbindungen anzuknüpfen, zuverlässige Vertreter und 
Agenten zu verpflichten usw. Ein technisch so komplizierter 
Apparat, wie das Klavier ist, verlangt auch Anpassung an 
das Klima: für kalte Gegenden muß anders gebaut werden 
als für heiße, für trockene anders als für feuchte; so gibt es 
heute viele Pianofabriken, die tropensichere Kla- 
viere bauen. Wo die Verkehrswege des Landes den Trans- 
port des Instrumentes als ein Ganzes nicht zulassen, muß 
es in soundso viele Teile zerlegt und verschickt werden 
können; auch derartige Klaviere bringen die deutschen 
Fabrikanten auf den Weltmarkt. 

Was die Absatzgebiete anlangt, so stand England 
lange Zeit unbestritten an der Spitze. Natürlich blieben die 
dorthin geschickten Instrumente nur zum kleinen Teil im 
Lande; Großbritannien war vielmehr der Vermittler für den 
Absatz unserer Klaviere in fast allen Teilen der Welt. Das 
ist in letzter Zeit anders geworden, veranlaßt durch die anti- 
deutsche Dee gung bei unsern Vettern jenseits des Kanals 
und die dadurch bewirkte Möglichkeit, unter Ausschaltung 
des englischen Zwischenhandels direkte Handelsbeziehungen 
anknüpfen zu können. Immerhin ist Großbritannien auch 
heute noch mit einem beträchtlichen Prozentsatz an unserm 
Außenhandel mit Klavieren beteiligt. Unser Hauptkunde 
aber ist der Australische Bund, der sich in wahr- 
haft erstaunlicher Weise entwickelt hat, und Neu-See- 
land, das ja wirtschaftlich viele Berührungspunkte mit 
dem australischen Staatenbunde hat. Von gleich großer 
Wichtigkeit ist weiter Argentinien, das ungeheure 
ang, ea hat. Gleich günstige Aussichten 
bietet dem Export von Flügeln und Pianos Rußland, das 
trotz wachsender Eigenfabrikation, trotz kriegerischer Ver- 
wicklungen und Unruhen heute an dritter Stelle steht unter 
den fremdländischen Kunden des deutschen Exporthandels. 
Rußland bezieht mit Vorliebe Klaviere aus dem Ausland, 
und die Russen bezahlen gern höhere Preise, wenn die In- 
strumente nur ihrem Geschmacke entsprechen. Aber auch 
billigere Klaviere finden flotten Absatz, und besonders in 
den Provinzen gibt es viele und gute Gelegenheiten, solche 
Klaviere gegen Teilzahlung abzusetzen. Wir haben dort 
zurzeit unbestritten die Führung. Briefliche Offerten an 
den allgemeinen Handel führen in Rußland selten zum Ziel, 
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T. Stutzflügel, Steinway & Sons. 2. Salonflügel, Rud. Ibach Sohn. 3. Holzbearbeitungs-Maschinen- 
Saal der Firma Wilhelm Spaethe in Gera. 4. Kleines Pianoforte, C. Bechstein, Berlin, 
5. Miniaturflügel, C. Bechstein, Berlin. 
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da die Händler gern besucht sein wollen, wenn das Geschäft 
Bee werden soll. In neuerer Zeit tritt auch Brasi- 

ien in die Reihe der Staaten, die ihren Bedarf an Flügeln 
und Pianos in Deutschland decken. 
nichts der Umstand, daß die Vereinigten Staaten dort Vor- 
zugszölle genießen, und daß sie eifrig bemüht sind, der Idee 


Daran ändert auch 


des Panamerikanismus dort zum Siege zu verhelfen. Und 
auch für die Zukunft sind unsere Aussichten in Brasilien ES 
Die Aufnahmefähigkeit des Landes, speziell auch. für Er- 
zeugnisse der Klavierindustrie, wächst mit seiner fortschrei- 
tenden Erschließung. Die Kreditverhältnisse der brasilia- 
nischen Kaufmannschaft dürfen im allgemeinen als gesund 
bezeichnet werden; Kreditgewährung, ist deshalb für unsere 
Exporteure mit keinem zu großen Risiko verbunden, falls die 
Auskünfte nicht ungünstig lauten. * Ohne Kredit ist ein 
größeres Exportgeschäft kaum zu machen. — Südafrika 
liefert einen schlagenden Beweis dafür, daß in Zeiten wirt- 
schaftlichen Wohlstandes Musikinstrumente zu denjenigen 


En En! tue 
Besaitungssaal. Wilh. Spaethe, Gera. 


Luxusartikeln SCH) in denen das Geschäft zuerst günstig 
beeinfluBt wird. Unser Klavierexport dorthin hat in den 


letzten Jahren beständig und recht wesentlich zugenommen; ` 
deutsche Instrumente überwiegen auch in dieser englischon . . 
Kolonie. — Außer den hier aufgeführten größeren und, 


größten Absatzgebieten für deutsche Klaviere: haben. wir 
auch noch auf allen andern Märkten des Auslandes festen 
Fuß zu fassen verstanden, so in Uruguay, Chile, Mexiko, 
Britisch-Indien, Agypten. Und in Europa exportieren wir 
besonders nach Holland, Dänemark, Belgien, Italien und der 
Schweiz, aber auch, wenn auch bis jetzt nur in geringerem 
Maße, nach Portugal, Spanien, Schweden, Rumänien und 
Finnland. 


Rechnet man zu den 70-—80,000 Flügeln und Pianos, die 


wir jährlich exportieren, diejenigen, die im Lande bleiben, 
so kann man sich einen ungefähren Begriff machen von der 
Bedeutung der deutschen Klavierfabrikation im wirtschaft- 
lichen Leben des Deutschen Reiches. Wie die meisten 
Industrien, hat sich auch die Herstellung von Flügeln und 
Pianos an einigen Orten konzentriert; nämlich in Berlin, 
Leipzig und Stuttgart. In Berlin steht C. Bechstein, 
der H oflieferant von 15 Souveránen, an der Spitze. 
Diese größte Fabrik Europas, deren Flügel sich eines wohl- 
verdienten Weltrufes erfreuen und die bedeutendsten Kla- 
vierkünstler zu begeisterten Anerkennungsschreiben ver- 
anlaßt haben, die in Paris und London bedeutende Filialen 
unterhält, hat seit ihrer Gründung im Jahre 1853 bis Ende 
1912 nicht weniger als 103,786 Instrumente abgesetzt, wobei 
man bedenken muß, daß es 17 Jahre dauerte, bis die Zahl 
4000 erreicht war, daß aber im vergangenen Jahre allein 
4316 Instrumente verkauft wurden. Vier große Fabriken 
dienen dem gewaltigen Betrieb. Neben dieser Firma gibt es 
aber in Berlin noch eine pus Anzahl weiterer Piano- 
fabriken, deren erstklassige Erzeugnisse allgemein bekannt 
und anerkannt sind, wie W. Biese, W. Bóger& Sohn, 
J. L. Duysen, Gebr. Schwechten, Wilhelm 
Menzel, C. Götze, V. Gutzeit, R. Górs&Kall- 
mann und — besonders auf den Export eingerichtet — 
Bogs & Voigt, Adolf Lehmann & Co. Zu den 
Berlinern kann man heute auch die bedeutende und be- 
rühmte Hof-Pianofortefabrik von Rud. Ibach 
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Sohn rechnen, deren Stammhaus sich bekanntlich in 
Barmen beíindet. Die Firma wurde im Jahre 1794 von 
dem Wé ies der jetzigen Inhaber gegründet. Die impo- 
santen Fabrikanlagen in Barmen genügten seit Jahren der 
ständig wachsenden Nachfrage nicht mehr, und so entstand 
in Berlin im „Ibach-Haus“ eine weitere Flügelfabrik. Daß 
auch die meisten andern auswärtigen Firmen von Bedeutung 
in Berlin Filialen bzw. Verkaufs- und Lagerräume unter- 
halten, ist selbstverstándlich. — Dieselbe Stellung wie 
C. Bechstein in Berlin nimmt in Leipzig die Firma Ju- 
lius Blüthner ein. In Leipzig gehören ferner zu den 
führenden Firmen Julius Feurich, ‘Irmler, A.H. 
Francke, H. Förster & Co., Julius Kreutzbach, 
E Pianoforte fabrik Gebr. Zimmer- 
mann, Gustav Fiedler, Wilh. Schimmel & Co. 
In Stuttgart stehen Schiedmayer & Söhne an 
der Spitze, allgemein bekannt sind außerdem die Firmen 
SchiedmayerPianofíortefabrik, E. Krauf und 
Carl Hardt. — Führende Firmen der Pianoforteindustrie 
an anderen Orten sind Ed. SeilerinLiegnitz, Wilh. 
Späthe in Gera, Grotrian, Steinweg Nachi 
in Braunschweig, bekanntlich das Stammhaus der 
amerikanischen Weltfirma Steinway & Sons in 
New York, die ja auch in Deutschland — Ham- 
burg und Berlin — Filialen. und Werkstätten 
hat, Ferd, Thürmer in Meißen i Sa 
Gebr. Knake A.-G., Münster i V., Gebr. 
Perzina in Schwerin i M., Rhein. Pianoforte- 
fabrik A.-G. vorm. C, Mand in Koblenz, Th 
Mann & Co. in Bielefeld, G. L. Nagel in Heil- 
bronn a. N., A. H. Grunert in Johanngeor gen- 
stadt, Roth & Junius in Hagen i, W., R. Weiß- 
brod in Eisenberg i. Th., Ernst Kaps in Dres- 
den, Carl Scheel in Kassel, J. G. Vogel & Sohn 


- . * 
Resonanzboden-Werkstatt. Wilh. Spaethe, Gera. 


inPlaueni V.undAugustFórsterinLóbauiSa, 
Otto Thein, Bremen. . 

Anmerkung der Redaktion: In Ergänzung zu vor- 
Stehendem Aufsatz entnehmen wir bezüglich, Australiens 
aus einem soeben veröffentlichten nordamerikanischen Kon- 
cularbericht, daß die Australier außerordentlich musik- 
liebend und Klaviere überaus häufig bei ihnen zu finden 
sind. Diese Instrumente würden in der Hauptsache aus 
Deutschland und-Großbritannien und nur etwa zu fünf Pro- 
zent aus den Vereinigten Staaten bezogen. Der Detailpreis 
der deutschen Klaviere betrage 250—600 Dollar; der Groß- 
handelspreis 165—300 Dollar. Gewöhnlich zahle die Kund- 
schaft in Raten zu 12.50 Dollar im Monat. Die leitenden 
Einfuhrfirmen befinden sich in Sydney und Melbourne; von 
dort her beziehen die Zweigniederlassungen in den kleineren 
australischen Städten ihren Bedarf. Am beliebtesten seien 
in Australien Pianos in der Höhe von 4 Fuß 4 Zoll bis 4 Fuß 
6 Zoll. Was den Klavierkasten anbetreffe, so würden 
Rosenholz, natürliches Mahagoni- und Nußholz den schwar- 
zen Hölzern vorgezogen. Bei den Hölzern sei zu berück- 
sichtigen, daß Hitze und Feuchtigkeit sich namentlich in 
den nördlichen Gebieten Australiens in schädlicher Weise 
geltend machen. Auch würde auf Billigkeit gesehen, die 


aber eher auf Kosten des Holzes als des inneren Werkes 
erzielt werden könne, 


A za u r „ e ab 


Koloniales und Deutschtum im Ausland. 


Kolonial-Wirtschaftliches Komitee. Das soeben er- 
schienene Februarheft der Zeitschrift „Der Tropen- 
pflanzer”, Organ des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees, 
wirtschaftlicher Ausschuß der Deutschen Kolonialgesell- 
schaft, Berlin, bringt an erster Stelle einen Aufsatz von 
Dr, S. V. Simon, Göttingen, „Zapfversuche an Hevea 
brasiliensis”, mit besonderer Berücksichtigung der Latex- 
produktion, der Neubildung der Rinde an den Zapístellen 
sowie des Verhaltens der Reservestoffe im Stamme. Der 
Verfasser sucht an Hand in Buitenzorg vorgenommener Ver- 
suche darzulegen, daß zur Auffindung besserer Zapfmetho- 
den nicht nur das rein praktische Ziel der Kautschuk- 
gewinnung beachtet werden müsse, sondern auch theoreti- 
sche Fragen zu berücksichtigen seien. In einem weiteren 
Aufsatz behandelt Dr. W. F. Bruck, Gießen, das Rotwerden 
von Sisalagavenfasern, das auf die Tätigkeit von Bakterien 
zurückzuführen sei, und gibt Ratschläge zur Verhütung 
dieser Erscheinung. Ferner gibt Ch. Böhringer, Stuttgart- 
Colombo, einen Überblick über die Entwicklung des Kaut- 
schukmarktes in Ceylon und des Cinchonamarktes in Java 
im Jahre 1912. Des weiteren enthält die Nummer kleinere 
Abhandlungen über die Ausfuhr Kameruns 1911, den Kaut- 
schukmarkt im vierten Quartal 1912, über Borkenkäfer, die 
tropische Nutzpflanzen beschädigen sowie eine Menge 
kleinerer Mitteilungen aus dem Gesamtgebiet der tropi- 
schen und subtropischen Agrikultur. Das Beiheft 1/2 ent- 
hält eine ausführliche Arbeit über die Baumwolle in 
Ägypten und im englisch-ägyptischen Sudan von Moritz 
Schanz, Chemnitz, Bei dem jetzt in aufsteigender Linie 
sich befindenden Baumwollbau der afrikanischen Kolonien 
sind die Schilderungen für jeden Interessenten lehrreich. 

In Ausführung eines von der Baumwollkonferenz 
1912 gefaßten Beschlusses haben das Kolonial-Wirt- 
schaftliche Komitee, der wirtschaftliche Ausschuß der 
Deutschen Kolonialgesellschaft und die ihm ange- 
schlossenen 1100 andelskammern, Städte, Missionen, 
wissenschaftlichen, kaufmännischen, industriellen und kolo- 
nialen Institute, Körperschaften und Firmen die Bitte an 
den Reichstag und Bundesrat gerichtet: „Zur Durchführung 
und Erweiterung der aus der Vereinbarung zwischen dem 
Reichs-Kolonialamt und dem Kolonial-Wirtschaftlichen 
Komitee vom 14. März 1910 dem Komitee zufallenden 
Baumwoll-Unternehmungen in einen Nachtrags- oder Er- 
gänzungsetat für die Schutzgebiete 1913 eine Beihilfe von 
200,000 M. und in die ordentlichen Etats 1914, 1915, 1916 
und 1917 eine jährliche Beihilfe mindestens in gleicher Höhe 
für die gleichen Zwecke einzusetzen und dem Reichs- 
Kolonialamt zur Verfügung zu stellen." Immer mehr ringt 
sich in allen europäischen Kulturstaaten die Erkenntnis 
durch, daß der koloniale Baumwollbau als Kampfmittel 
gegen das amerikanische Monopol eine hervorragende natio- 
nale Aufgabe bedeutet und eine weitgehende Förderung 
seitens der Regierungen beanspruchen darf. Die bisher er- 
zielten Sieg der Baumwollversorgung der euro- 
päischen Kulturstaaten aus den afrikanischen Kolonien 
lassen die Hoffnung berechtigt erscheinen, eine so ansehn- 
liche Menge Baumwolle auf den Markt zu bringen, daf es 
gelingt, einen maßgebenden Einfluß auf die Bildung des 
Weltmarktpreises zu gewinnen und mit der Zeit das ameri- 
kanische Baumwollmonopol zu stürzen. Die Erreichung 
dieses Zieles aber bedeutet für Deutschland mit seiner auf- 
blühenden Textil-Industrie und -Ausfuhr sowie der zahl- 
reichen Arbeiterschaft die Befreiung aus einer schweren 
volkswirtschaftlichen und sozialen Gefahr und eine Stärkung 
seiner handelspolitischen Bewegungsfreiheit, die mit aus- 
schlaggebend ist für die künftige Stellung Deutschlands 
auf dem Weltmarkt. Die Lösung dieser großen nationalen 
Aufgabe durch die Nutzbarmachung unserer natürlichen 
Hilfsquellen, unserer Kolonien, verdient eine ausreichende 
Unterstützung unserer gesetzgebenden Körperschaften, 

Deutsche Schulpläne in Syrien und Palästina. In Syrien 
und Palästina ist man bestrebt, die evangelischen Schulen 
und die der württembergischen Templer zu vereinigen und 
darauf aufgebaut höhere Lehranstalten zu gründen, welche 
die Ablegung der Einjährigen-Prüfung ermöglichen. Eine 
solche höhere Schule, die bis Untersekunda einschließlich 


reicht, also bis zur Einjährigenstufe, besteht augenblicklich 
bloß in Jerusalem unter Leitung des Direktors Weller. Die 
bezüglichen Verhandlungen, die in Haifa zwischen der 
Templer- und der evangelischen Kirchengemeinde geführt 
werden, scheinen günstig auszugehen. Beide Schulen 
zählen zusammen etwa 80 Kinder und werden gleichmäßig 
vom Reiche unterstützt. Der geplanten Schule will man 
nach dem Vorbilde der andern einen Handels- und Fort- 
bildungsschul-Kurs sowie einen Kindergarten angliedern. 
Natürlich würde dementsprechend auch das Lehrerpersonal 
vermehrt werden. Diese ins Auge gefaßte Vereinigung 
würde in ganz Palästina mit Freuden begrüßt werden, da 
sich dann vielen jungen Leuten Gelegenheit böte, sich das 
Zeugnis der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst 
zu erwerben. Auch würde die Schwierigkeit aus dem Wege 
geschafft, die für die Templerschulen bei dem Suchen nach 
tüchtigen Lehrkräften dadurch entsteht, daß die Arbeits- 
jahre an diesen Privatschulen deutschen Lehrern nicht ohne 
weiteres auf ihr Dienstalter angerechnet werden. 
Deutschtum in Britisch-Kolumbia. Die Mitteilungen des 
Vereins für das Deutschtum im Ausland haben in den letzten 
Jahren wiederholt das öffentliche Interesse der Heimat auf 
das erstarkende Deutschtum in den südwestlichen Distrikten 
Kanadas, Saskatchewan und Manitoba, gelenkt und über 
dessen N ae außerordentlich schnellen Aufschwung zum 
ersten Male zahlenmäßig Näheres berichten können. Sie 
lenken jetzt wieder als die ersten die Aufmerksamkeit auf 
die westlichsten Gebiete Kanadiens, auf Britisch-Kolumbien. 
Auch dort beginnen sich die zahlreichen Deutschen unter 
dem Eindruck der deutschen Bewegung in der amerikani- 
schen Nachbarrepublik zu sammeln. Anfang 1912 entstand 
in Vancouver, der Hauptstadt Britisch-Kolumbiens, das erste 
deutsche Preßorgan: die Vancouver German Preß. Das 
Blatt fand so lebhafte Unterstützung bei dem deutschen 
Element im Lande, daß es bereits wenige Monate nach 
seiner Gründung eigenes Haus und eigene Druckerei er- 
werben konnte. Die Zeitung wird von den beiden deutschen 
Konsuln in Britisch-Kolumbia, v. Etlinger in Vancouver und 
Karl Loewenberg in Viktoria, als amtliches Nachrichten- 
blatt benutzt. — Von wichtigeren deutschen Vereinen be- 
stehen in Britisch-Kolumbien: der Deutsche Verein in Van- 
couver, die Loge des Ordens der Hermannssöhne, bekannt- 
lich eine große deutsche Logenorganisation in den Ver- 
einigten Staaten, und der Deutsche Verein in Viktoria. 
Literatur über das Auslandsdeutschtum. Immer leb- 
hafter regt sich neuerdings das Verlangen nach eindringen- 
der Belehrung über unsere Volksgenossen außerhalb des 
Reichs. Die Kultusministerien verschiedener deutscher 
Bundesstaaten haben die nachdrückliche Forderung er- 
hoben, im Unterricht über das bisher Gebotene hinaus das 
Wissen vom Deutschtum auf der Erde zu steigern, das Ver- 
ständnis und die rechte Schulung unseres Volkstums auf 
breiterer Grundlage zu pflegen. Solchen Absichten will 
Professor Dr.R. he ein tätiges Vorstands- 
mitglied des Vereins für das Deutschtum im Ausland, mit 
einer soeben erscheinenden Veröffentlichung „Das 
Deutschtum im Ausland" (Aus Natur und Geistes- 
welt, Bändchen 402, Teubner, Leipzig) dienen, Der Verfas- 
ser, der seit Jahren an der Universität und an der Handels- 
hochschule Berlin Vorlesungen über dies unerschöpfliche 
Thema hält, sucht in zusammenfassender Darstellung die 
geschichtlichen Beziehungen aller Glieder des Ausland- 
deutschtums mit dem Mutterlande aufzudecken und ihre 
gegenwärtige Lage  klarzustellen. Die abschließenden 
Ausführungen erörtern die Bedingungen und Möglichkeiten 
der nationalen Erhaltung der Deutschen im Ausland, ihren 
Wert für unsere eigene Staatsgemeinschaft und unsere 
Pflichten jenen gegenüber. Das kleine und doch außer- 
ordentlich inhaltvolle Buch Professor Hoenigers muß mit 
besonderem Dank begrüßt werden. Mit umfassender Sach- 
kenntnis und persönlicher Wärme geschrieben, ist es ganz 
besonders geeignet, das Verständnis für die Bedeutung und 
Eigenart der Arbeit und Ziele des Vereins für das Deutsch- 
tum im Ausland im deutschen Volke zu beleben und zu 
vertiefen. Der billige Preis (gebunden 1.25 M.) ermöglicht 


die weiteste Verbreitung. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Kraftanlagen. 


Moment-Riemen-Eín- und Ausrücker. Von der Firma 
Gebrüder Thiel, G. m. b. H., Ruhla i Thür., 
Prázisions-Maschinen- und Werkzeugbau, wird ein Riemen- 
Ausrücker fabriziert, der durch einen besonders kon- 
struierten Steuer-Mechanismus das Vorgelege vermittelst 


/ 


Abb. 1. Riemengabel und Ausrücker. Abb. 2. Seitliche, 
Abb. 3, mittlere Anordnung des Steuerungs mechanismus. 


einfachen Zuges am Seilgriff ausrückt und durch einen 
zweiten Zug wieder einrückt, so daß bei fortgesetztem 
Ziehen und Loslassen abwechselnd ein Ein- und Ausrücken 
stattfindet. Da nur ein Zugseil vorhanden ist, so füllt auch 
die störende Riemenstange fort, und es ist die Möglichkeit 
gegeben, das Zugseil über Leitrollen nach entfernten Stellen 
zu führen, so daß auch von dort ein Aus- und Einrücken 
erfolgen kann. Weil nur ein Zugseil vorhanden ist, ist ein 
Mißgriff im kritischen Moment ausgeschlossen. Dr. Kd 


Wasserversorgung, Abwüsserreinigung. 


Neue Wasserhebemaschiíne, Zum Heben von Wasser- 
mengen für Industrie und Hausbedarf werden in der Regel 
Kolben-, Zentrifugal-, Turbinen- und ähnliche Pumpenarten 
aschinen sind jedoch in bezug auf ihren 


verwendet. Die 


Abb. 1. Ausführungsform 


Abb. 2. Größere Ausführung 
für Handbetrieb. 


für Kraftantrieb. 


Standort an bestimmte Grenzen gebunden, da die Saughöhe 
praktisch 6—8 m nicht überschreiten kann. Daher müssen 
diese Pumpen in der genannten Höhe über dem Wasser- 
spiegel des betreffenden Brunnens usw. aufgestellt werden, 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Erstklassige, modernste Qualitätsfabrikate 
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P. A, DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


woraus in vielen Fällen sich größere Schwierigkeiten er- 
geben. Abgesehen von den dadurch entstehenden Kosten 
sind besonders Kolbenpumpen auch gegen Fremdkörper, die 
sich in dem Wasser oft befinden, sehr empfindlich, da solche 
sich zwischen die Ventile setzen und den Wasserzufluß 
unterbrechen. Diese und ähnliche Übelstände werden durch 
eine nach neuen Gesichtspunkten gebaute, von Bessonet 
Favre erfundene Wasserhebevorrichtung beseitigt. Die 
Maschine besteht im wesentlichen aus einem Gestell mit 
darauf befestigtem Gehäuse, das über dem Brunnen in der 
benötigten Höhe aufgestellt wird. In dem Gehäuse befindet 
sich eine Rolle, auf welcher eine oder mehrere endlose 
Ketten laufen und etwa ein Meter tief in das Wasser ein- 
tauchen, Die besonders ausgebildete Kette ist von ein 
bis zwei Drahtspiralen umgeben, so daß das Ganze einem 
Schlauche gleicht, der von der Rolle in Bewegung gesetzt 
wird. Um der Zerstörung durch Rost vorzubeugen, besteht 
das Material aus galvanisiertem Eisen. Bei genügender Ge- 
schwindigkeit der Rolle bzw. der Kette wird eine große 
Menge Wasser gehoben und durch Zentrifugalkraft in das 
Gehäuse geschleudert, von wo es durch Rohrleitungen 
weitergefórdert wird. Die Pumpen sind, wie die Abbil- 
dungen zeigen, sowohl für Hand- wie für Kraftbetrieb aus- 
gebildet und werden von der Firma Wwe. Joh. Schu- 
macher, Maschinen- und Armatureníabrik, 
Kóln a. Rhein, bis zu Leistungen von 300 cbm-Std. in 
den Handel gebracht. Milr. 
Das Geigersche Siebschaufelrad, Der wichtigste Be- 
standteil einer Kläranlage für städtische Abwässer ist eine 
richtig konstruierte und gut funktionierende Vorreinigung, 
da sie allein das gewünschte Maß der Reinigung beein- 
fluit, Die Spezialfirma für Städteentwässe- 
rung, die Geigersche Fabrik, Karlsruhe, 
ist in letzter Zeit mit einer Konstruktion auf den Markt 
getreten, die die Frage der Vorreinigung in einfacher und 
guter Weise löst. Es ist dies das „Siebschaufelrad zur 
mechanischen Feinreinigung von Abwässern“, geschützt 
durch DRP. Nr. 147752 und 160807. Dieser automatische 
Rechen, zu dessen Verständnis die beigefügten Abbildun- 
gen beitragen werden, besteht aus einem in den Abwasser- 
anal eingebauten, um eine wagerecht quer zur Strom- 
richtung liegende Achse drehbaren Rad mit Siebschaufeln, 
welch letztere bei der unterhalb der Achse dem Strom 
entgegengesetzt gerichteten Drehung des Rades die 
Schwebe- und Sinkstoffe aus dem durch sie hindurchströ- 
menden Wasser ausscheiden und allmählich einer im Rad- 
innern angeordneten Förderrinne zuführen, wobei die etwa 
noch an den Schaufelflächen haftenden Schmutzstoffe durch 
selbständige Abstreichvorrichtungen abgestrichen werden. 
Das Rad besteht aus zwei Blechscheiben und fünf zwischen 
denselben angeordneten Schaufeln, die zum Auswechseln 
eingerichtet sind. Die Schaufeln bestehen aus konisch ge- 
reßten Sieben mit runden Querstäben und in der ganzen 
Länge der Schaufeln durchlaufenden Schlitzen von 1.2 und 
mehr Millimeter Abstand, je nach der Beschaffenheit des 
Abwassers. Die Schaufeln sind kreisförmig gebogen und 
verlaufen nach außen tangential, nach innen radial, wodurch 
stoßfreie Arbeit gewährleistet und * 
gen vermieden werden. Auch größere Schwimmstoffe, wie 
umpen usw., werden leicht abgeführt, so daß die Anord- 
nung eines Vorrechens entbehrlich wird. Ferner erübrigt 
sich bei der Ausrüstung der Schaufeln mit starken Stahl- 
rippen und Streichblechen, die am Boden mit Millimeter- 
abstand entlang streichen, die Ausführung eines Sandfanges 
vor der Rechenanlage. Besondere Vorzüge dieser neuen 
Konstruktion sind die Anordnung des Siebschaufelrades in 
einem offenen rechteckigen Gerinne und dadurch leichte 
Zugänglichkeit, außerordentliche Stabilität auch bei hoher 
Überstauung, Solidität und Einfachheit der Konstruktion, bei 
der alles auf kreisförmige Bewegungen zurückgeführt wird. 
Anordnung sämtlicher beweglicher Teile über Wasser un 
damit gute Zugänglichkeit, äußerst geringer Kraftverbrauch 
und Einfachheit der ganzen Konstruktion. Die erste Ver- 
suchsanlage für ein Geigersches Siebschaufelrad wurde in 
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Abb. 1. Gesamtübersicht eines eingebauten Siebschaufelrades; seitlich sind die herausfallenden abgestrichenen Schmutzstoffe sichtbar. 


Abb. 2. Auswechseln der Schaufeln. Abb.3 Rad in der Stromriohtung gesehen. 


f i. Els in größerem Maße durchgeführt. Diese Ver- 
suche fielen so glänzend aus, daß sich die Stadt Gleiwitz 
in Schles, anläßlich der Errichtung ihrer neuen Kläranlage 
dieses Jahres zum Einbau von zwei Siebschaufelrädern für 
eine Abwassermenge einer Stadt von 200,000 Einwohnern, 
die nach dem Mischsystem entwässert wird, entschloß. 


Heyl. 
Fabrikbetrieb. 


Glasblasemaschinen. Nachdem die von dem Amerikaner 
Owens geschaffene Flaschenblasemaschine in Deutschland 
Eingang fand, gelang es deutschem Erfindergeiste und 
Fleiße bald, sich von den amerikanischen Patenten freizu- 
machen und Eigenes zu schaffen, so daß Deutschland auch 
auf diesem Gebiete eine führende Stellung einnimmt. Die 
in der nebenstehenden Abbildung Be nee Automa- 
tische Flaschen-Blasmaschine der Jean Wolf G. m. b. H. 
Technisches Bureau für Glasfabrikation 
Brühl-Köln arbeitet nach dem Prinzip des Übersetz- 
verfahrens, bei welchem die herzustellende Flasche in einer 
Vor- oder Saugform vorgearbeitet und nachdem in einer 
Blasform fertiggeblasen wird, wobei jedoch die Formen 


Flaschenmaschine, System Wolf. 


unter sich nicht voneinander abhängig sind. Die meisten 
Arbeitsvorgänge wickeln sich automatisch ab, was durch 
Anwendung von komprimierter Luft erreicht wird. Die 
garantierte Leistungsfähigkeit einer derartigen Flaschen- 
blasmaschine in 10stündiger Arbeitsschicht beträgt bis zu 
3500 Flaschen. Zur Bedienung sind erforderlich: ein Glas- 


anfänger, welcher der Maschine das Glas zubringt, ein Ar- 
beiter, welcher das Glas abschneidet und das Luftventil 
des Arbeitszylinders bedient, und ein Junge, welcher die 
Vorrichtung zum Fertigblasen der Flaschen betätigt. Da 
bei dieser Maschine mit zwei Blasformen „ wird, 
lassen sich zu gleicher Zeit zwei verschiedene Sorten 


Flaschen herstellen, sofern dieselben das gleiche Gewicht 
und die gleiche Halsweite haben. Bei Flaschen mit Schrift 
werden die Blasformen mit Schildeinsätzen versehen, die 
leicht auswechselbar sind. Auch die Kopfringzange, durch 
welche der Kopf der Flasche gebildet wird, ist aus wechsel- 
bar, so daB sich die Flaschen je nach Bedarf mit verschie- 
denen Köpfen und Mündungen versehen lassen, ohne daß 
die Form selbst gewechselt werden muß. Da bei jeder 
neuen Flasche ein neuer, A Stachel automatisch 
in die Halsóffnung tritt, so fallen die Óffnungen der Köpfe 
durchaus gleichmäßig aus. Die komprimierte Luft hat einen 
Überdruck von 1 —2 Atm.; der Kraftverbrauch einer 
Kompressoranlage, welche 3—4 Stück automatische Fla- 
schenblasmaschinen bedient, beträgt etwa 12 P.S. Die 
fertigen Flaschen sind in Qualität den mundgeblasenen 
Flaschen durchaus gleichwertig. Dr. Kd. 


Maschinen für die Konservenbüchsen-Fabrikation. Das 
Prinzip der modernen Konservenbüchse liegt in dem ohne 
Lötung hergestellten Verschlusse. Die hierzu erforderlichen 
Maschinen und Einrichtungen stellte als erste die Firma 
Erdmann Kircheis, Aue i. Erzgeb, her, die 
noch heute an der Spitze aller derartigen Fabriken schrei- 
tet. Die Firma wendet das ihr eigene Verschließ-System 
mit Rollenzangen an, welches darauf beruht, daß die Böuen 
und Deckel der Dosen durch einen soliden Doppelfalz mit 
dem Dosenkörper verbunden werden und daß gleichzeiti 
in diesen Doppelfalz ein Dichtungsfaden so eingesetzt wird 
daß derselbe mit dem Inhalte der Dose nicht in Berührung 
kommen kann. Es ist noch dasselbe System, das die ge- 
nannte Firma bei dem Bau ihrer ersten Maschine in An- 
wendung brachte; das System ist geblieben, aber die Ma- 
schinen haben sich so vervollkommnet, daß es heute móg- 
lich ist, innerhalb eines Arbeitstages bis zu 20,000 Ver- 
schlüsse herzustel- 
len. In den umste- 
henden Abbildun- 
fen sehen wir, wie 

eckel und Dosen- 
kórper für die 
Falzung vorzube- 
reiten sind, wäh- 
rend in den Abb. 
2a, 2b, 2c der Falz- 
vorgang selber an- 
schaulich gemacht 
wird. Da die Blech- 
kanten von dem 
ihnen durch die 
Fallrollen vorge- 
schriebenen Weg 
niemals abweichen 
kónnen, so sind 
Fehlverschlüsse so 
gut wie ausge- 
schlossen; in Fig. 3 
geben wir die neu- 
este Konstruktion 
einer automati- 
schen Konserven- 
dosen - Verschlief- 
maschine für unun- 
terbrochenenGang 
und Tagesleistung Abb.1. Doeokenfalzung durch automat. Maschine. 
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Abb. 2a bis 2d. Sohema der Dosen-Falzarbeit 
zum Verschließen der Dosen. 


bis zu 20,000 Verschlüssen wieder. Die Zuführung der 
Dosen erfolgt hier mittels Drehtisches; an eigentlicher Be- 
dienung kommt nur das Aufsetzen der Dosen in Betracht. 
Selbst das Fortbringen wird von der Maschine automatisch 
besorgt. Ein großer Vorzug ist dabei, daB die Dosen still 
stehen, so daf ein Fortspritzen oder Überlaufen des Inhalts 
vermieden wird. Das Ingangsetzen der Maschine geschieht 
durch einfaches Anziehen eines Handhebels; durch die ent- 
gegengesetzte Bewegung desselben Hebels erfolgt augen- 
blickliches Ausrücken der Maschine. Die Firma Erd- 
mann Kircheis, Aue i. Erzgeb,, liefert auch alle 
übrigen für die Herstellung der Konservenbüchsen erforder- 
lichen Werkzeuge und Maschinen, wie Maschinen zum Zu- 
schneiden der Bleche, zum Formen der Dosenkörper, Aus- 
bördeln der Zargen sowie zur Herstellung der Böden und 
Deckel. Eine weitere Spezialität der Firma ist die Fabri- 
kation von Falzmaschinen für Kannen und Eimer. Dr. Kd. 
Die pou Papierschneidemaschine der Welt. Die 
nebenstehend abgebildete, von der Spezialfirma Ma- 
schinenfabrik Karl Krause, Leipzig, gebaute 
Papierschneidemaschine hat eine Schnittlánge von 270 cm. 
Der Konstruktion nach ist sie eine Schnellschneidemaschine 
und die Zahl von 12—15 Schnitten in der Minute ist in An- 
betracht der Schnittlänge und der normal 10-—12,000 kg 
betragenden Pressung eine sehr hohe zu nennen. Neben 
der Größe der Maschine interessiert aber auch die kon- 
struktive Durchbildung des Schneidemechanismus, die ein 
sehr genaues und ókonomisches Arbeiten ermöglicht. Die 
bisher bei großen Schneidemaschinen vorhandene Schwie- 
rigkeit, starke und zuverlässige Einpressung mit hoher 
Schnittzahl zu vereinigen, ist durch eine eigenartige, zum 
Patent angemeldete Bauart der betreffenden Maschinen- 
teile in sinn- 
reicher Weise 
beseitigt wer- 
den.DerPreß- 
balken setzt 
sich auch bei 
schnellstem 
Gange zu- 
nächst mit sei. 
nem eigenen 
Gewicht und 
erst dann mit 
dem leicht 
regulierbaren, 
zusätzlichen 
Druck auf das Material auf. Nach dem Schnitte wird der 
Preßbalken lose, so daß beim Zurückgehen nur sein Ge- 
wicht aufgehoben werden muß. Die Kraftersparnis wird 
dadurch noch vergrößert, daß die Messerbewegung in der 
durch sorgfältige Versuche gefundenen günstigsten Zug- 
richtung erfolgt. Die Verstellung des Messerträgers, die 
zum Ausgleich des allmählichen natürlichen Verschleißes 
des Messers vorgesehen ist, erfolgt durch einfaches Drehen 
eines Handrades. Die mechanische Sattelbewegung wird 
mittels eines Handgriffes gesteuert. Die Sattelstellung 
kann an einem Bandmaße vor der Maschine abgelesen wer- 
den. In den Endlagern erfolgt selbsttätige Ausrückung, so 
daß auch bei Unachtsamkeit des Arbeiters ein Bruch nicht 
eintreten kann. Wert ist auch auf die besonders starke 
Ausbildung aller Maschinenteile gelegt, die weit über das 
sonst übliche Maß hinausgeht, so daß auch bei sehr wider- 
standsfähigem Material (Pappe, Preßspan) die Maschine voll 
ausgenutzt wird. So wiegt z. B, der Messerträger allein 
2000 kg. Durch die Verlegung aller Zahnräder in einen 
abgeschlossenen Kasten und die Abwesenheit von hervor- 
stehenden, beweglichen Teilen ist ein natürlicher Schutz 
gegen Unfallsgefahr vorhanden. Dr. Kd 
Metallbearbeitung. Die Schmiedemaschinen der Ma- 
schinenfabrik Hasenclever A.-G., Düsseldorf, 
dienen zur rationellen Herstellung von Arbeitsstücken, Die 
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Papiersohneidemaschine. 


weitgehende Verwendbarkeit der horizontalen Schmiede- 
maschinen ist für viele Artikel, die früher von Hand oder 
mit Hämmern oder hydraulischen Maschinen bearbeitet 
wurden, ersichtlich, so daß sich sowohl die schweren Ma- 
schinenteile in Eisenbahnwerkstätten und Schiffswerften wie 
auch Kleineisenzeugfabriken oder Gesenkschmiedewerk- 
stätten ihre Erzeugnisse bearbeiten lassen. . Die Maschine 
stellt, wie Abb. 1 und 2 zeigen, eine horizontal arbeitende 
Kurbelpresse dar, die zwei oder drei bewegliche Arbeits- 
schlitten besitzt. Der Hauptschlitten wird von der Kurbel- 
welle aus direkt 
betätigt, während 
der eine Klemm- 
schlitten mittels 
Hebelübersetzung 
vom Stauchschlit- 
ten aus senkrecht 
zu diesem bewegt 
wird. Der andere 

Klemmschlitten 
steht gewöhnlich 
fest. Die Klemm- 
schlitten traen die 


Abb. 1. 


HorizontalePa- 
tent-Schmiede- 
maschine 


mit vereinfachter 
Hebelübertragung. 


eigentlichenMa- 
trizen, in die 
die einzelnen 
Kaliber einge- 
arbeitet wer- 
den. DerHaupt- 
schlitten, der 
den Stempel 
trägt, ist ss hoch 
gehalten, daß 
er 2—4 Stem- 
el aufnehmen - 
ann, wodurch GC Did wird, daß mehrere Operationeg 
mit einer Hitze, wie Vorstauchen, Lochen, Fertigschneiden 
usw., unmittelbar hintereinander ausgeführt werden können, 
Die Maschine ist so gebaut, daß nach jedem Hub sämtliche 
Schlitten in der ee S Stellung stehen bleiben ung 
nur durch Betätigung des Fußhebels am Arbeiterstande it 
Bewegung gesetzt werden können. Beim Maschinenkörpe 
selbst ist auf kräftige Bauart und günstige Materialverii 
lung besonderer Wert gelegt. Ke 


Abb. 2. Horizontale Schmiedemaschine 


mit beweglicher Backe. 


Flebezeuge. 


Eine Blechklemme zum Heben und Transportieren \ 
Blechen aller Stärken und Größen hat die Firma H. 
helmi,G.m. b. H., in Mülheim a. d. Ruhr, in den Hand 


^ 


Abb.1. Blechklemmen 
für div. Blechstárken. (Syst. Mork D.R.P.) 


gebracht und mit dieser ein- 
fachen und praktischen Vor- 
richtung gewiß einem dringen- 
den Bedürfnis abgeholfen, da 
diese in Walzwerken, Schiffs- 
werften, Kesselfabriken usw viel 


Abb. 2 Blech 
gebrauchten Konstruktionsteile 


in Benutzung. 
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wegen ihrer Form schwierig zu handhaben sind. Die Be- 
nutzung dieses praktischen Apparates ist aus den Abbil- 
dungen ohne weiteres ersichtlich, das Material desselben 
besteht aus Stahl, so daß Gewichte bis zu 6000 kg sicher 
und zuverlässig damit gehoben werden können. Mllr. 


Gastechnik. 


Hydro-Benoid. Mit nebenstehendem, etwas eigenartigem 
Namen ist eine neue Wasserversorgung für Gebäude, die 
keinen Ánschluf an eine Wasserleitung haben, bezeichnet. 


Sie wird gebaut von der Firma Thiem & Tówe, Halle. 


an der Saale, Fabrik für Gas- und Wasseranlagen, die 
weiten Kreisen durch ihre Benoid-Gasanlagen bekannt ist. 
Anlage und Verfahren zeichnen sich durch große Einfach- 
heit aus; je nach Größe und Art der zur Vertügung stehen- 
den Kraft kommt Handbetrieb, Motor- oder elektrischer 
Antrieb in Betracht. Das Wesen des Verfahrens beruht dar- 
auf, daß das vorhandene natürliche Wasser, sei es Brun- 
nen-, Quell- oder Teichwasser, mittels einer Pumpe in einen 
luftdichten geschweißten Kessel gedrückt wird; hierbei wird 
die in dem Kessel vorhandene Luft komprimiert und dient 
als Druckmittel, um das in dem Kessel vorhandene Wasser 
durch die Rohrleitungen zu den verschiedenen Zapfstellen 
zu leiten. Die über dem Wasser stehende Luft kann 
mittels einer Handluftpumpe oder einer kombinierten 
Handwasserpumpe nach Belieben erneuert werden; es kann 
dies aber auch durch die Wasserpumpe selber durch Öffnen 
und Schließen eines Hahnes ertolgen. Die Größe des 
Kessels richtet sich naturgemäß nach dem Wasserver- 
brauche; man wählt sie im allgemeinen so, daß der Kessel 
unter normalen Verhältnissen täglich nur einmal zu füllen 
ist, Die Wasserabgabe beträgt etwa die Hälfte des Ge- 
samtinhaltes. Die Kessel sind innen und außen mit einem 
haltbaren Anstrich versehen, doch können sie auch beider- 
seitig verzinkt geliefert werden. Bei sehr großem Wasser- 
bedarfe empfiehlt es sich, statt eines zwei entsprechend 
kleinere Kessel zu benutzen. Die übliche Handwasser- 


umpe ist eine solid gebaute Kolbenpumpe mit Leder- 
lappenventilen und auswechselbaren Ledermanschetten, 
die bei guter, sachgemäß verlegter Saugleitung bis 7 m 
saugt und bis auf 30 m hebt. In der Abb. 2 ist eine kom- 
binierte Wasserluftpumpe mit Antrieb durch Motor wieder- 
gegeben, bestehend aus Motor, durch Riemen angetriebene 
ombinierte Wasserluftpumpe und Druckkessel mit auto- 
matischer Riemen-Ein- und Ausrückvorrichtung. Die kom- 
binierte Wasserluftpumpe hat den großen Vorteil, daß beim 
asserpumpen stets frische Luft mitgepumpt wird, so daß 
der Wasserdruck selbsttätig auf gleicher Höhe gehalten. 


E 


Hydrobenoid 
für Handbetrieb, 


wird. Ist elektrische Kraft vorhanden, so kann der Antrieb 
vollkommen automatisch eingerichtet werden, indem der 
Motor bei einem bestimmten Höchstdruck ausgeschaltet 
und beim Absinken auf einen bestimmten Stand wieder ein- 
geschaltet wird. Dr. 


Laboratoriumsbetrieb. 


Säure-Automaten mit elektrischer Steuerung nach 
System Schütze. In der chemischen Industrie erfreuen sich 
die Druckfässer (Montejus) vielseitiger Anwendung. Wenn 
derartige Druckfässer einen erheblichen Kraftbedarf zeigen 


für Motorantrieb, 
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und aus diesem Grunde nicht sehr ökonomisch arbeiten, 
so bieten sie dafür den Vorzug einer sehr leichten Bedie- 
nung und bequemen und fast überall möglichen Aufstellung. 
Alle bis jetzt in den Handel gebrachten selbsttätig arbei- 
tenden Druckfässer sind mit Ventilsteuerungen ausgerüstet, 
die durch einen aus Steinzeug oder Glas bestehenden 
Schwimmkörper betätigt werden. 
Wenn es auch gelungen ist, die Aus- 
führung dieser Steuerungen sehr zu 
vereinfachen, so bleiben doch die 


Schwimmer aus Steinzeug und die 
Ventile überhaupt infolge ihrer 


natürlichen Eigenschaften verhält- 
nismäßig leicht zu beschädigende 
Konstruktionsteile. Bei dem elektrisch 
bias: Automaten nach System 

chütze, ausgeführt von der Gießerei 
und Maschinenfabrik Oggers- 
heim P. Schütze & Co, G., 
Oggersheim, Pfalz, ist mit dem 
bisherigen Konstruktionsprinzip voll- 
ständig gebrochen: die Steuerung 
der Druckluft und ebenso die Ab- 
luft wird nicht durch Schwimmer. 
sondern durch ins Innere der Druck- 
birnen eingeführte und in geeigneter 
Weise unbeweglich befestigte Kon- 
takte betätigt, die keinerlei Ab: 
nutzung unterliegen. Durch das Ver- 
meiden jeden bewegten Teiles aus 
Steinzeug oder ähnlichem Material 
sind daher Störungen im Arbeiten 
der Druckíásser ausgeschlossen. Die Steuerungen selbst 
können an beliebiger Stelle getrennt von den zugehörigen 
Druckfässern angewandt werden. So ist es möglich, ein 
Druckfaß zum Beispiel im Keller aufzustellen und den 
Steuerapparat in einem darüber befindlichen Raume anzu- 
ordnen. Da die Steuerungen mit der Säure selbst gar nicht 


Säureautomat, 
elektrisch - automatisch ge- 
steuert, System Schütze, 
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das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


in Berührung kommen, so kónnen sie aus Metall hergestellt 
werden; sie sind jeder Stromart und Spannung anzupassen, 
Durch die Móglichkeit, den Apparat mit Steinzeug-Druck. 
fássern zu kombinieren, ist somit ein vorzüglicher Automat 
für Salpetersáure und solche 1 die eine Aus- 
führung in Steinzeug bedingen, geschaffen. In der Abbil- 
dung ist die Kombination eines von der Deutschen Ton- und 
Steinzeug-Werke-A.-G., Berlin- Charlottenburg, hergestell- 
ten Montejus mit dem Schützeschen Automaten dar. 
gestellt. Dr. Kd. 


Geschäftliche Notizen. 


— Steinway-Lektüre. In dem Verlage von Steinway 
& Sons, die in Hamburg die einzige deutsche große Zweig - 
fabrik des New-Yorker Stammhauses besitzen, ist ein 
Büchelchen erschienen, in dem knapp und anregend von 
dem Wirken dieses angesehenen Welthauses der Klavier- 
industrie geplaudert wird. Hochinteressante Abbildungen 
aus der Steinwayschen Klavierbaukunst vervollständigen 
das kleine Werk, das sich in ansprechendem Gewande un 
hochwertiger typographischer Ausstattung dem Musik- un 
Klavierfreunde darbietet. Manches nicht allgemein Be- 
kannte enthält die Schrift, die ganz dazu angetan ist, den 
umfassenden Kreis der Steinway-Freunde und -Enthusiasten 
noch gewaltiger anschwellen zu lassen. Die Hamburger 
Firma stellt Musikliebhabern auf Anfordern die Schrift ohne 
Kosten zur Verfügung. 

— Rohól-Motoren. Das fortwährende Steigen 
aller Preise bedingt, daß der Geschäftsmann immer genauer 
rechnen muß. Wo ein Geschäftsmann irgendwelche Er- 
sparnisse machen kann, muß er dies tun. So wurde in 
letzter Zeit die Frage sehr häufig erwogen, ob nicht dic 
Betriebsunkosten, insbesondere die Betriebskraft, verbilligt 
werden könnte. Man suchte die Maschinen einzeln an- 
zutreiben durch Elektromotoren, indem man angab, daß bei 


HAMBURG 


Bei Bestellungen beziehe man aich auf die „Export- Woche“ 


[i 


Stillsetzen der einzelnen Motoren auch keine Kraft ge- 
braucht werde. Derartige Betriebseinrichtungen haben sich 
jedoch wesentlich teuerer gestaltet. Man suchte daher 
einen genauen Vergleich aller übrigen Kraftmaschinen und 
fand, daß der Betrieb mit dem durchaus billigem Rohöl das 
geeignetste ist. Die Reformmotorenfabrik G. m. 
b. H. in Böhlitz- Ehrenberg hat durch langjährige 
sorgsame Versuche einen Motor auf den Markt gebracht, 
der durchaus betriebssicher arbeitet und ohne große Vor- 
bereitungen jederzeit in Gang gesetzt werden kann. Dieser 
Motor ist nicht feuergefährlich, da bei demselben keine 
offenen Flammen vorkommen. Zum Anlassen des Motors 
wird eine ganz geringfügige Menge Benzin verwendet, der 
Motor springt leicht und sicher an. Die Bedienung er- 
fordert zum Anlassen usw. wenige Handgriffe und kann 
durch jeden einigermaßen intelligenten Arbeiter erfolgen, 
während im Betrieb keine Bedienung erforderlich ist. Der 
Brennstoffverbrauch ist sehr gering und beträgt pro P.S. 
und Stunde nur 300 Gramm. Die Kosten des Rohöls be- 
tragen pro Kilogramm 12 Pfennig. so daß also die P.-S.- 
Stunde nur auf 4 Pfennig zu stehen kommt, gegenüber 20 
bis 25 Pfennig bei Elektromotoren. Die Reformmotoren- 
fabrik legt großen Wert auf erstklassige Materialien und 


motorenfabrik diesem Prinzip; sie zählt eine ganze Reihe 
langjähriger Dauerabnehmer, die 70—400 Motoren laufend 
bezogen haben. Die Motoren werden auf dem Probierplatz 
einer gründlichen Prüfung unterzogen, indem sie zuerst ein- 
laufen. Alsdann laufen sie die Nacht über ohne jede Auf- 
sicht leer und werden dann am folgenden Tage einem Dauer- 
bremsversuch unterworfen. Hierauf werden diese Motoren 
nochmals auseinandergenommen, alle Teile nochmals nach- 
gesehen, ob sich irgendwie Materialfehler herausgestellt 
haben, die beim Zusammenbau noch nicht erkennbar waren. 
Solche Teile werden sofort durch neue ersetzt und die be- 
schädigten Teile als Ausschuß an den Lieferanten zurück- 
gegeben. Durch dieses Verfahren können Materialfehler an 
gelieferten Motoren nicht mehr vorkommen. Die Käufer 
der Motoren haben dadurch die Gewähr für eine sorgfältige 
Betriebsmaschine, Nachdem die Motoren lackiert und 
wieder zusammengesetzt sind, werden sie einer weiteren 
genauen Probe unterworfen. Sind alle Teile auf die beste 
Leistung eingestellt, so kommt der Motor in diesem Zustand 
zum Versand, so daß er nach Ankunft an seinem Be- 
stimmungsort ebensogut laufen muß wie auf dem Probier- 
stand. Die Reformmotoren sind keine sogenannten Schnell- 
läufer und besitzen die im Motorenbau übliche Geschwin- 


digkeit, auf die es lediglich ankommt. Es kann also jedem 
Betriebe, der seine Betriebsunkosten auf das äußerste be- 
schränken will, als Betriebskraft ein Reform-Rohöl-Motor 
empfohlen werden. Die Reformmotorenfabrik G. m. b. H., 


sorgfältige Zusammensetzung. Beim Einkauf der Ma- 
terialien wird auf durchaus einwandfreies Material gesehen, 
obwohl dadurch die Kosten für einzelne Maschinenteile 
Den Hauptabsatz verdankt die Reform- 
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Fritz Ziegenspeck, Berlin $63, EW. 


Preis M. 450.— 


Chemische Fabriken, Zuckeriahriken usv. 
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Bóhlitz-Ehrenberg bei Leipzig, steht mit Spezialpreisan- 
gebot gern zur Verfügung. 

— Die Kartonnagen-Fabrik von Becker & 
Marxhausenin Cassel, die besonders für die phar- 
mazeutische und chemische Industrie arbeitet, bringt auf 
diesem Gebiete sehr oft neue Packungen, u. a. für Ampullen, 
Tabletten, Tuben usw., und auch für Puder empfiehlt die 
Firma Becker & Marxhausen eine sehr originelle Schachtel 
mit Staubblatt, welche Neuheit allgemein gefällt. 

— Hygiene und Krankenfürsorge sind die Mer*- 
male, welche dem Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts 
ihren Stempel aufdrücken. In allen Ländern bricht sich 
die Ueberzeugung Bahn, daß die sozialen Probleme in erster 
Linie durch eine ausgedehnte Fürsorge der Kranken und 
im Kampf ums Dasein Geschwächten gelöst werden können. 
Deutschland ist in dieser Beziehung durch das neue Pen- 
sions- und Hinterbliebenenversicherungsgesetz wieder einen 
gewaltigen Schritt vorwärts gegangen und wird durch den 
Bau neuer Heilanstalten, Genesungsstätten und Kranken- 
häuser die vorbeugende Pflege unterstützen. Mit der Ein- 
Dos dieser Anstalten befaßt sich vorzugsweise die 
Firma Ernst Jahnle, Berlin SW 48, ilhelm- 
straße 28, welche im vorigen Jahre auf das 40jährige 
Bestehen zurückblicken konnte und deren Fabrikate: 
Krankenmóbel, Laboratoriumsapparate, Zentrifugen usw., 
auf der Internationalen Hygieneausstellung in Dresden 1911, 
auf der Weltausstellung in Turin 1911 sowie Brüssel 1910 
mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet wurden. 


Neue deutsche Bücher. 


Die kranke Dampfmaschine und erste Hilfe 
bei Betriebsstörung. Praktisches Handbuch für Betrieb 


und Wartung der Dampfmaschine. Aus der Praxis bear- 
beitet von H, Haeder, Spezialist für kranke Dampf- 
maschinen. Vierte, verbesserte und erweiterte Auflage 
mit 800 Abbildungen und 232 Beispielen. Otto Haeder, Ver- 
lagsbuchhandlung. Wiesbaden. Wer den neuen „Haeder” 
durchblättert und als Fachmann gute und schlechte Erfah- 
rungen in der Maschinenpraxis kennt, wird für alle Fälle 
von Betriebsdefekten an Kraftmaschinen usw. in dem Buche 
Gegenbeispiele finden, die unter anderen auf schlechte 
Wartung, ungenügende Regulierung, zu hohen Ölverbrauch, 
schlechte Montage, Wasserschläge usw. zurückzuführen 
sind. „Wie schwerkranke Maschinen zu behandeln sind", 
grobe Betriebsfehler, Lagerdefekte, Sicherungen, Riemen- 
scheiben und Schwungradunfälle, ist nur aus den Er- 
fahrungen der Praxis heraus nach Möglichkeiten der Ab- 
hilfe zu ermitteln, Es gibt wenige technische Literatur, die 
so eingehend und mit gleicher Erfahrung den wertvollen 
Angaben dieses Buches nacheifern. Wie bedeutsam ein 
verschwenderischer Schmierölverbrauch ist, weiß nur der 
Besitzer von Kraftmaschinen, Kompressoren usw. Hier den 
richtigen Verbrauch und die Wiedergewinnung in die Wege 
zu leiten, lohnt allein schon die Anschaffung des Bandes. 


Chemieim Alltag. Von Dr. Adolf Reitz. 19. Bänd- 
chen der kleinen Bibliothek. Verlag von J. H. W. Dietz 
Nachf. in Stuttgart. Diese Schrift will in das große Gebiet 
der Chemie einführen. Sie will die Sinne schärfen für das 
Alltägliche und durch Mitteilung von Tatsachen, die auf 
dem Wege chemischen Forschens erkannt wurden, zeigen, 
daß alles, von dessen Vorhandensein die Sinne uns be- 
richten, im stetigen Wandel sich befindet. Aus dem Inhalt 
heben wir hervor: Wasser und Luft. — Die Säuren. — Die 
Laugen. (Basen.) — Die wichtigsten Salze. — Glas und Ton. 
— Künstliche Edelsteine. — Die Metalle und ihre Verbin- 
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dungen. — Die Farben. — Die Faserstoffe, — Brenn- und 
Leuchtstoffe, — Sprengstoffe. — Die Nahrungs- und Genuß- 
mittel, — Sachregister, Broschiert 0,75, geb. 1 M. 
„Deutschlands Wehr zu Land und Meer.“ 
Von Rich. Knötel. Neueste Gabe für Jung-Deutsch- 
land. Verlag von A. Molling & Comp., Hannover. — Trotz 
aller Reichhaltigkeit auf dem Gebiete der modernen 
Jugendliteratur sind wirklich hervorragende Soldaten- 
bücher, die in Wort und Bild etwas verwöhnteren An- 
sprüchen genügen, eine Seltenhei:. Ist aber das betreffende 
Buch das Werk eines bewährten Meisters wie Prof. Rich. 
Knötel, der als Soldaten- und Schlachtenmaler bekanntlich 
hoch dasteht, so darf man annehmen, daß das Gebotene 
vom vorhandenen Guten das Allerbeste sein wird. In der 
Tat läßt eine Prüfung des vorliegenden Soldatenbuches er- 
kennen, daß wohl nur wenige seinesgleichen zu finden sind. 


Neben einem fesselnden Begleittexte sind Richtigkeit der 


Farbengebung urd peinliche Genauigkeit der dargestellten 
Uniformen bis in das kleinste ein Vorzug, der dem Buche 
außerordentlichen Wert verleiht. In buntem Wechsel läßt 
der Künstler verschiedene Truppenteile unseres Landheeres 


| und unserer Marine an dem Auge des Beschauers vorüber- 
ziehen. Die Auswahl und Zusammenstellung bieten genuß- 


reiche Abwechslung. Das Buch ist dazu angetan, die der 
deutschen Jugend angeborene Liebe und Begeisterung für 
das Militärwesen zu Lande und zu Wasser zu fördern. 
Preis für die gewöhnliche Ausgabe 3 M., Luxusausgabe 
4 M. Die Originale der Vollbilder sind auf Veranlassung 
des Marineministeriums zum Wandschmuck für die Marine- 
akademie bestimmt, . 
Malaria und Schwarzwasserfieber. Von 
Dr. Ludwig Külz, Kaiserl. Regierungsarzt in Kamerun. 
Hamburg, Verlag von Fr. W. Thaden. — Im Zusammenhang 


— Mit unseren früheren Artikeln aus dem Gebiet der Tropen- 
— ` 


hygiene (vtl, hierzu u, a. Nr. 36, 25 und 23) sei auf ein vor 
kurzem erschienenes Buch aufmerksam gemacht. Das 
neue Buch behandelt in sieben Kapiteln Verbreitung und 
Wesen der Malaria, die Kenntnis der Stechmücken, Ver- 
hütung der Malaria durch Mückenvertilgung und Mücken- 
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gel und l'laninos in Kreisen haben die Steinway- 
die Besten der Welt zu sein. Die 
Wunsch bereitwilligst Steinway-Literafur ` 


en maßgebenden musikalisch 


Bei vesiellungen bezıene man sich auf die ,, 


schutz, die Chininprophylaxis, Verlauf und Krankheits- 
erscheinungen der Malaria, die Malariabehandlung und das 
Schwarzwasserfieber, An die Spitze der Maßregeln zur 
Verhütung der Malaria stellt Verfasser die Vernichtung 
der stagnierenden Wässer, ihrer Brutplátze in der Um- 
Febung und in der Wohnung: In der Sauberkeit besteht die 

älfte aller Tropenhygiene. Unter den Maßnahmen gegen 
die erwachsenen Mücken haben Ausrodung von Bäumen 
und Einreibungen nur einen bedingten Wert. Weit aus- 
reichender erscheint der mechanische Schutz egen Moski- 
tos, und hier ist das Moskitonetz als bestes Mittel und un- 
entbehrlicher Ausrüstungsgegenstand für europäische Tro- 
pede zu empfehlen. Ebenso wichtig aber ist es, die 

chwarzen, wenigstens deren Schlafstátten, vom Europäer- 
hause fernzuhalten; denn sie sind die Quelle der Malaria- 


keime, die Mücken nur ihre Übertráger, 


Industrielle und kaufmännische Propa- 
ganda. Von Herzog. Verlag Friedrich Gutsch, Karls- 
ruhe. — Die zunehmende industrielle Tätigkeit und der 
stets steigende Konkurrenzkampf haben die Entwicklung 
des Propagandawesens in ungeahnter Weise gefördert, Aus 
den regellosen Anpreisungen in frühcren Jahren hat sich 
eine auf Erfahrungsgrundsätzen aufgebaute Wissenschaft 
entwickelt, deren Lehren Beachtung verdienen, und die 
hier in einer gründlichen und systematischen Form bearbei- 
tet sind. Der Verfaser behandelt die Materie in folgenden 
vier großen Abschnitten: Wesen und Wirken der Propa- 
ganda und Reklame, sodann dico uia und Reklame- 
mittel (Inserate, Plakate, Propaganda-Literatur, Katalog-, 
Kontor-, Werkstätten- und Anschauungsreklame, münd- 
liche Reklame und Handelsreklame), ferner Abteilung für 
Propagandawesen (Allgemeines, Propagandaleiter, Litera- 
rische Abteilung, Patentabteilung, Presseabteilung, Re- 
klameabteilung, Zeichnungsabteilung, Photo raphische Ab- 
teilung, Vertreterabteilung, Statistische Abteilung, Aus- 
stellungsabteilung, Drucksachen- und Klischeeabteilung, 
Speditionsabteilung, Personal und Propaganda-Sachver- 
ständige), schließlich Ausgestaltung der Propagandalitera- 
tur (Allgemeines, Zeichnungen und Strich-Klischees, Photo- 
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graphien und Autotypien, Manuskripte und Korrekturen, Bedeutung des deutschen Volkes in abgerundeter Form, #;;natlichen 7 


Preislisten, Sammelmappen, Prospekte und Bestellmaterial, Es wird in dem Buche kein statistisches Tatsachenbild an. 4 ji der Ver 
Satz, Druck, Papier und Einbanddecken, Inserate). ; gestrebt, sondern ein Ueberblick über die wichtigeren, bereitschalt, d 
Das Deutsche Wehrbuch. Von Philipp Stauff. volksbewußten, deutschen Willenskreise und Vereinigun- 4 ‚sation, das 
Preis geb. 3,60 M. Verlag A. Ziemsen, Wittenberg (Bezirk gen. Außer den interessanten Illustrationen, die verdienst- gebenden Ve: 
Halle). Der Herausgeber will in dem Buche eine systema- volle Männer der deutschen nationalen Bewegung schil- $ üjloialwirisc 


tische Darstellun$ des Aufbaues deutsch-vólkischer Wehr- dern, ist die Gliederung des Buches dazu geeignet, nament- 


Kolonialverein 
haftigkeit geben und eine Zusammenfassung der nationalen lich auch jungen Deutschen im Auslande einen Begriff der 


der deutsche ` 
Ein besonder: 
Alionale Auf 
Verband, den 


Carl Haelb! 


Moftorenfabri de 
Backnang b. Stutt en 
egr 1884. ` 
Selbstfahrende THEM 
Brennho/zsaómasd. Y 
Sfeinschisgmatchien 


QU 


KAISER, DST 
|/CASSEL55 | 


Fam m am mum P a m Fm Fa mpm Pa Fam am gm gm am gm gg gm m gm gm gm am mum mra 


1 Drahtseilbahnen. 


4 Hängebahnen.Elektrohänge- 

d Bahnen.Ketten-„Seileisen- 

4 Bahnen. Bremsberge u. 
Bremsgesenke 


d Streckenför: Dreschlokomobile E 
d derungen. | mu ise 
Man verlange Vertreter 

= x SS Gi VM, Katalog Nr#0 ges ucht. ö 
Se hener Hütten 


Roheisen aller 
i fii latinen für 
Neinbahnen, K 
md Weichen 
formeisen (T: 
| Eisen, Z. 


Universaleisen 


Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 
mit der bekannten Zwillingsmarke: 
Hauptniederlage: Berlin W66, Leipzigerstr. 118. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
furt a. M., Hamburg, München, Wien, New York. 


AUFZÜGE 


jeder Art 
liefern als Spezialitát 


Thiele & Maiwald, Glatz, 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 
Verlangen Sie Prospekt und Referenzen. 


oddeu 


lm 8 
Beregnungs:Anlagen onig ur 


erbindung: 
Nonsignationen aller Art Waren werden zum billigsten Provisionssatz promptmöglichst verrechnet. ma Feine, gleichmäßige — allen a 
Kohlen, Schwefelkiese, Kupfer-, Silber-, ' ques: mähliche SC | 
ERZE — 1 etc. — Kostenfreie Unter- T WORT RS. Außerordentli 
suchung. — Ratschläge, Ankauf u. Placierun | d sis MM : 
e 3 Steigerung der |} Dren 


bei ersten Werken. Erbitte Muster u. Angabe des Quantums u. 
Transportes. Finanzierung-Vermittlung v. Bergwerken. Albert Aust, Hamburg. Ae de 

Ausführung durch Jett, i 
: Philadel 


* 


onsignationen aller Art Waren werden zum billigsten Provisionssatz promptmöglichst verrechnet. 


FUR AUTOMOBILE! 


Alle Vorzüge "sr" Neue Stoßdämpfer 


"GESCHWA" 


ur & e 
T rn Sedanstrabe 


Doppelpresser für Großbetrieb 
N 
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et 
e 
i 
2 
e, 
3 
ne 
< 
— 
fto 
T 
8 
e 
BÓ 
7 
E 
E 
c, 
= 
z 
zu 
- 
2. 
a 
E 
Dä 
=} 
= 
ni 


Homprimjer-Maschinen es. m. l. l. A 


Berlin 58, Kastanien-Allee 7 E 


MODELL F 


— . le 191213 


- D d 
m gn Stamscmiene «| Joh. Dan. Schwarte 
neuen Feder anordnung. . m 
5 Telephofl híc 


Gesetzlich geschützt in allen Kulturstaaten! 


78 Solingen = DS 


Vollkommenste Federung! 


Auskun 

Erhöhte Sicherheit! Unver- Fabrikation u. Export von Stahl- M. N Ä 

wüstlich im Gebrauch! Ele- waren, als Messer, Scheeren ete ^ 

gante Ausführung! EES uh 
Verlangen Sie den neuen Katalog. Spezialität: 


Maschinenfabrik 


Georg Schwager 


BERLIN SO 26, Waldemarstraße 55. 


Telegr.-Adr.: Geschwadämpfer. Tel.: Moritzplatz 5065 u. 10 964. 


Rasiermesser u. 
Rasier-Apparate 


Marke 
„Simplon“ 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche", 


heimatlichen Tatkraft und Wehrkraft zu geben. So behan- gemeinen deutschen Sprachverein und die Vereinigung der 


delt der Verfasser die Notwendigkeit deutscher Kriegs- Freunde deutscher Schrift bis zum Dürer-Bund usw. Einen 
bereitschaft, den Wehrverein und die innere nationale Kolo- breiten Raum nimmt die Erziehung und das Kapitel Jugend- 
nisation, das Deutschtum im Auslande und die hierfür be- verbánde ein, die Schilderung der deutschen Studenten-, 
stehenden Vereine; die deutsche Kolonialgesellschaft, das Kultur- und Rechtsverbände und schließlich geht der Ver- 
Kolonialwirtschaftliche Komitee und der Deutschnationale fasser auch auf die Orden und ordensáhnlichen Vereinigun- 
Kolonialverein sind in ihrer Bedeutung dargestellt, ebenso gen zum Schutze des Deutschtums ein, 

"der deutsche Flottenverein und der neue Luftflottenverein. Sprachenpílege, Franzósisch, Englisch. Bibliothek 

Ein besonderer Abschnitt behandelt das Deutschtum als August Scherl, Berlin. !n handlichem Taschenformat vier- 
nationale Aufgabe jeden Bürgers und den alldeutschen zehntägig je ein Band zum Preise von 60 Pf. Fremdsprach- 
Verband, den Reichsverband gegen die Sozialdemokratie, liches Wissen vermindert sich bei mangelnder Übung sehr 


den deutschnationalen Handlungsgehilfenverband, den all- schnell. Jeder Sprachenkundige tut also gut, dem Ver- 


*elsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: | 
swenkirchener Bergwerks- Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Meh 
set, Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: Eschweiler Drahtfabrik i. Eschweiler liefert: 
^ lle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
"ak, Teer, Benzol, Ziefelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit. draht, elektrisch geschweißte Ketten. 


lesserei- Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 


ezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, Róhrenwerke Düsseldorf liefern: 


Millen. Gußwaren, Schlackensteine, Zement. Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 

K gas überlapptgeschweißt, Siederóhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
ener Hütten- Verein, Rothe Erde u. Esch a. d Alzette liefert: und Luftleitungsröhren, Bohrróhren, Gefrierrohre, Gestänge— 
en aller Art, Rohblócke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 


| tinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Jeinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 


| 
Jührliche Erzeugung: 
nd Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, | E 
IK Ze (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, | prex pig utis t, o T M 95 8 Ho P t, Erz 
Eisen, Z-, Quadrant Zoreseisen, Stabeisen (0, Y., O). | 2,200,000 t, Roheisen 1,939, 8 : 
„lälniversaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, | Arbeiterzahl: 46,000. 


lorddeutſcher 
loyd Bremen 


es 
Anel, und Poftdampfer- 
an Verbindungen nad) 
allen Weltteilen 


x EI D i 
\ayanlert „ Ansichtspostkarten in Lichtdruck 

E - : in samtlichen modemen Auslührungen 
| e Je e í as C d n g n Nordische Kunstanstalt "iüseck . 


Il. 24 Millionen. Muster 
Erstklassiges Fabrikat 


T 
Jahresproduclion 02 30 Millionen. aratis 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. Blechbearbeilungsmaschinen 


fabriziert als Spezialität 
Apparate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 
E remen kompl, Kinematographen - Theater. übernimmt 
| von D na 1 
ý Adolf Sosna jr., Bremen! 


Carl Grübel, 

* Maschinen- 
| "mert $ Baltimore Lieterung sämtlicher photographischer Bedarfs- 
N l Philadelphia artikel für Beruts- und E EG Force- Artikel: Brom- 


fabrik 
L silber-Papiere und Karten, Trockenplatten, Chemikalien. Liste gratis. 
„ _ Oalvefton 
Kanada + Cuba 
jfafilien + Za Plata 


“henua - New Uert 
‚Stemen - Oftafien 
„emen - Auftralien 


Fritz Hammesfahr, Foche b. Solingen. 
à; Versand geg. Nachn. od. vorher, Kasse, 
Beste Rasiermesser 
Ges. gesch. 3jáhr. Garantie. Períekt M. 4.25 

Kronen-Diamantstahl M. 3,25 2 e 
Kronen-Silberstahl.. M.225 Katalog Haarschneidemaschine. 
Rasiermesser, Weisshet M. 1,50 illustr. in 5000 verschied. Artik. sende gratis u. franko. 


T 
R Cd 
n.» 


"littelmeer-Verfehr - 
Oste Selbst-Füllfederhalter 
| ufu. Welt-Marken 

|| neiſe Schecks M 


ge EL 


Tadellos 
Billig 


i 
` Auskunft erteilen 


»  Friktions-Pressen | Metallverarbeitung 
‚rödeutfcher Zloyd | e Slechzeuge Hir | ee 
v Bremen Walzwerke 


dën feine vertretungen. Bleirohr- und Lötzinn-Pressen | 


| | Albert Bolle & Jordan, Berlin SO. 26. | M 
Màrmeschutzmittel E.&C.Pasquay . 


ilorifuges, Materias protectares del Calor Wasselnheim (Elsass) 


4 
m 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche", 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenírei 


Trokar Emasknlator 


Willy Fuhrmann 


OBERAMMERGAU 


im Bayerischen Hochgebirge. 


Spezia'versandhaus echt oberbayerischer 
imp: ägniert- wasserdichter Gebirgs- 


Loden-Wetterkragen 
und Zozener Mäntel 


für Damen, Herren und Kinder 
allen Farben. 
Preislagen für Kragen: 
Mark 12, 14, 18, 22, 24, 30. 
Preislagen für Mäntel: 
Mark 14, 18, 24, 30, 35, 40. 


in 


Für Kinder je nach Größe. 
SPEZIALITÄT: 
„Federleichte Kamelhaarloden“ 


Reich illustr. Katalog und Muster- 
kollektion kosten!os. 


FehraWolff U 


Actier gesellschaft 
Holzwarer-, Nartonnagen-, Schachtelfabriken 


Habelschwerdt-Pr.-Schles. 


Kronstadt, Bärnwald und Lichtenau in Eöhm:n. 


Reklameartikel bes. 
Billige Packungen 
Karton für kons. Fruchte, 
Zigarillos, 
Zündholzschachteln, 
ee ene 
Mundspatel, Verbandspäne 
Küseschachteln 
weiDe Spankörbe zum Brennen, 
feine Spankorbe mit Spritz- u. Handmalerei, 
Fischkörbe, 
Weidenkörbe mit Span durchflochten, 
Kartonnagen 
wie Faltschachteln, bessere Verpackungen 
für Schokoladen und Zuckerwaren, Spar- 


Zahnstocher. 
aus Holz und 
Zuckerwaren, 


terieschachteln, weiße Holzspanschachteln | 


zum Brennen und Bemalen, usw. 
Ho:zspanschiebeschachte!n 
tür Automatenfüllungen, kleine 
Reibbrettstifte und andere kleine Metall- 
waren, Kreidestifte und dergl. 
Ho’ zhülsen und Kästchen 
für Bohrer, Werkzeuge und der; el. 
e billigen Massen rtikel aus Holz 
und Karton. 
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H. Hauptner, Hoflieferant, 


Tätowierzange 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


Kerzen, | 


Berlin NW.6 


"A BORY Ate UPI 


-— 
2 
— 
-— 
. 
2 
e 
Sei 


HAUPTNER 


ETGEN 961 


Viehschere 
„Hauptner- 
Rapide" 


Hauptoer 
Schermaschine 


Steinbrecher 
Pressen 


Misch maschinen, 
Wasch- u. Sortieranlagen, 
Betonhoh!blockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampfiormen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen, 
. 
Dr. Gaspar m^ 
Markranstà t eene 


Broschüre 439 frei. 


Echte billige Briefmarken alle verschieden. 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 versch. nur 3.50 M. 
1000 versch.nur 11 M. 100 Australien 4 M. 2000 versch. 48 M. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz. Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
Kolon. T M. 50 Altdeutshe3M. Max Herbst, Markenh., 

Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und franko. 


F 


. 


fell. M. Wagner, Andernach a. fl. 


Fabrik für 
s Ornament = Rokoko e 
Lincrusta u.Tapetenleisten 


Elegante Damentaschen 


Phantasie-Geschmack, franzósischer Genre 


Kunst - Stickerei, Charlottenburg 
Knesebeckstraße 6-7, II. links. 


deltene Briefmarken 
von China, Haiti, Kongo, a 


etc. etc. — allo: ve es — nn 
Garant. echt — Nur 2 M. Preisl. Muh 
gratis. E. Hayn, Naumburg (Saale) 74. 


Damen 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen. wenden sich an Marie 
Koneberg,Stickerciv ersand,Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 


| 


überall anwendbar. — 
„ Lichtstärke jeder Flamme 
A, «x ca. 100 Kerzen. Schöne, 
V geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz. „Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin NH EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -WoChé", 


obolmotoren 


at 


| ED ieren gewaltige Belriebskostenersparni | 
"Vorzug unsers Systems 


öfcetrische Zündung 


dadurch er erm oglıcht Sofo ottigeKrafIatod Q 


R Zfeilversüumnisses! SÉ 


ebenso Heng rsg ejahr 


Solid- einfach- -Sparsi 


polies Angebot durch die 


Reform- J otoren- Fabrik G. m. b. 


Böhlitz-Ehrenberg Nr. 15, Leipzig N. 


ad 


Eisenberger Hundepark 
für Rassehundezucht und Handlung 


Richter & C 


Eisenberg S.-A. 12. 


Lieferung sämtlicher reiner Rasse-Hunde 
grössten Renommier-, Begleit- und Wach i 
bis zum kleinsten Schosshündchen, Jagdı f 
und Polizeihunde. Versand nach allen 
dern zu jeder Jahreszeit unter Garantie 
sunder Arkunft. Reelle und kulante 
nung. Prachtalbum mit Illustrationen 
Beschreibung der Rassen inkl. Preisverzei 

Mk. 1.50 mit Gutschrift beim Kani. 


4 — 


Treisverzeichnis gratis und franko. 


Kontorartikel 


Jalousieschrànke, Schreibtische elc 


fertigen ais Spezialität 


KUNERT & Co., LIEGNIT 


AE VM v 


RAN VERLANGE AUSDRÜCKLICH y 


A Geile pun LE 
/ Grei ef c äeren | 


heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken. | 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz At, Deutschland. 
Weltbekanntes Etablissement. — Open 
Lieferant vieler europ. Hole, 
Prümiiert mit hóchst. Auszeichnungen. 


Versand s ämtlicher Rasse E Hun 


- moderner — bis 
vom kleinst, Salon- Schosshündchen 
Renommier-, Wach- u. Hen eria 
arant. e 

Jagdhunde. Export nach 

Das interess, Werk: ,Der Hund un 
Zucht, Pflege, Dressur, "Krankheiten 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis m 


ebst ! 
frank» 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis U. 


gessen beizeiten vorzubeugen; denn der große Vorteil frem- 
der Sprachkenntnisse im gesellschaftlichen und beruflichen 
Leben ist unbestritten. Zur Erreichung dieses Zweckes hat 
man heute nicht mehr nötig, sich in eintöniger Lernarbeit 
abzumühen; in Scherls Sprachenpflege gibt es ein ideales 
Mittel, auf reizvolle Weise und mit schnellem Erfolg sein 
Französisch und Englisch aufzufrischen und zu vervoll- 
kommnen. Angenehm bei diesem System ist, daß man sich 


Löwenbräu München | 


Größte Brauerei Bayerns. 
l.ocaieines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


m der Brauerei auf Flaschen gefüllt, 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 
Ebert & Weiszflog, Hamburg. 


Ordres durch euro». Exportháuser erbeten. 


TAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 


In Odessa und in Si Petersburg 1907 mu Goldenen 
Medaillen, n Antwerpen 1908. mi Éhrendiplam, 
sen höchsten Anerkonnungen prime 


in GARANTOL bleiben die Eer ein und länger | 
frisch. Weder von außen noch beim Öffnen ist fad 
Eiern anzusehen. daß se nicht direkt won der Henne 
kommen. Geschmack und Geroch snd vorzüglich: 
das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu lestem Schnee schlagen. | 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Elern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 
Paket A für 120 Pier 25 PI | Paket P är 2400 Eier M2. — | 
„ B. 30 , «€, . G. «400 . 2.50 
C. 00, 50 H . 6500 . 325 
, D., WR, 75 J .10000 , . 4- 
E . 1200 25 eb Dresden | 


Éxerpreuse Schwankungen umerworten sind. 
Garanto:- - eselischait m.b.if., Dresden-19.E 4; 


Vertreter überall gesucht 


f I umsonst. E. elgleder. vw: 


Hoher Nebenverdienst! 
= Leichter Absatz! = 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 
Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpfeifen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 
Egelsdorf-Könlgsee !. Th. 


I 


h allerArt, auch Tropen- 
(ewe Ib und Taschen-Waffen, 
Scheibenbüchsen.Jagdgeráte, 
Fundedressurartike! Preis- 


liste EW. 
umsonst 


Wetterfeste Anstrich- 
iarbe, besonders für 
de Tropen geeignet 


Petraninzz 
8. M. 

Be t. Schutz geg. feuchte 

Wände u.Maucrausschlag. 
Fáulnis v.Holz.Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
háus., Barack Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Wolf A Dähne Gd. m. h. N. 
Cementfarben Guben. Nieder- 
u. Formenöl: ILausitz (Ce: schl!) 


vollständig überflüssig ist. 


piege 


Bei Katarrhen, Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Magensäure, Influenza 
werden die Naturprodukte 


Wasser 


Pastillen | Quellsalz 


zu Trinkkuren, |alsbewährtesLin-| zu Duschen, Gur- 
und als vorzügli- | derungs- und or- | gelungen. Inhal- 
ches Tafelgetränk| beugungsmittel |lationen usw 
vielfach ärztlich verordnet 
Nur echt mit nabenstebender Schultmarke 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


S 1 0 tt g r e Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.'' 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst geheilt. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. Die 
zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. I.. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 72. 


Meyer & Falkenhain Mu 


Gummiwarenfabrik 
Gegrüsdet 1878. Ber.in SW 61. 
Gebläse u.Artikel für medizinische Zwecke, 
Handschuhe, Fingerlinge. Brandmalerei-Gebläse. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen. — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


CL, 


Gynin 


2 f. Irrigator, Bidet u. Frauen- 


duschen. Kart. à M. 1.- u. M. 2.- mit 40% 


Ingenieur-Akademie H a. 0. Osise 
— S ndi 
für Maschinen» u. Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Spezialk. f. Eisenbe:onbau, Kultur- u. koloniale Technik. Neue Laboratorien. 

| Töohterpensionat 

Wies baden I, Villa Tannenburg. Tel. 6589. Dehberthin, 
staatl. konz., in den Kuranlagen des Dambachtals (stundenweiter Gebirgswald), ieri 
Villa mit großem Berggarten. Zentralheiz., elektr. Licht, Zimmer m. TA 2 nn 
aussicht, große Balkons und Wintergarten. Vorzügliche Verpflegung. SE ée gg 
Pianistin im Hause. Literatur u. Kunstgeschichte von akadem. Lehrkrält. Ha 


ni hfi F len, Sport. Tanz. 
schaftl. u. gesellschaftl. Ausbildung. Buchführung, Klavier, Gesang, Malen, 
i Referenzen. Pensionspreis jährl. Mk. 1400. Prospekt d. Frau Oberlehrer Debberthin. 


WesseriDstiches antiseptischus 


Spülpulver 


ab. Lie, Chem. Lab., Berlin MMI. Friedrichstr. 91-92. 


Ausbildung für junge Damen, 
für das eigene Haus, halb- 
jähriger Kursus nur bei Auf- 
nahme im Internat. Berui- 
liche Ausbildung in allen 
Zweigen der Hauswirtschaft, 


Hanswirtsch. Seminar 


1jähriger Lehrgang, Ab- 
rü , Aufnahme 
u Hansbaltüngsschüle teg, AED 


dung zur Haushaltungslehrerin, 
2jühriger Lehrgang, staatl. 


Examen. Aufnahme nur Ok- 


i ü : Hö 6 hule. Über- 
. Vorbilduné für alle Kurse: Hóhere Tóchtersc 
a April 1913 in neues Schulgebäude, mit EE 
mitteln, erstkl. Fachlehrkráfte, Internat mit al em 1 
Komfort, in gesunder freier Lage Schwabings mit Warten 


‚Prinzessin Arlt” 


ungen — Anmeldungen 


P : ; i Satz 
Alles Nàhere durch de staatlich genehmigten 28 München, Römerstr. 14. 


ba.digst zu richten an die Vorsteherin Baronin Horn, 


60 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -Woche A 


überall damit beschäftigen kann, und daß ein Wörterbuch 
Wer sich 
fremder Sprachen beschäftigt, weiß, daß das Nachschlagen 
im Lexikon zeitraubend ist, zweisprachige Konservation da- 
gegen rasch fördert, wie in erhóhtem Maße Scherls Sprachen- 
Erhältlich ist die Sprachenpflege in allen Buch- 
andlungen; Probebände liefert gegen Einsendung von 60 Pf. 
die Bibliothek August Scherl, Berlin SW 68. 


mit dem Studium 


ngel-Geräte 


Prachtkatalog m.Anleitg..2000Abb.. 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder. 


H. Stork, minns. München XV. 


37 mal preisgekrönt. 


Film-Gese:ischaft m. b. H. Dresden. 


Fil.: Berlin, Hamburg, Leipzig, Aussig in 
Böhmen. A parate. Gebrauonte 


Lehr- u.Haush.-Pens.':. 

TPI en Fr. Dr. Giesselmann, 
gon 1992 TE Kaitzer- 

straBe,i. Schweiz Viert. Nahe Hauptbahnhf., 
Zentralh., elektr. Licht, SU i A gr. Gart. 
Wissensch..sprachl.u.gesellsch.Ausb. Prosp. 


Technikum Bingen a./R. 


Maschinenb. Elektrot Aufomoßb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hogpke 


Chauffg£urkUrse. 


echnikum ` 


Hildburghausen 


Maschb. u. Elektr.-Schule. Werkm.- 
Schule. Anerk.Hoch-u.Tiefbausch. 


BONN am RHEIN 


Quambusch - Bovermann , Altrenom- 
miertes Töchterpensionat. |. Ranges. 
la. Referenzen. — Näheres: Prospekt 


Töch . 
Bonn d. Rhein, sisser 


Kipper- 
Paenlig. 
Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 
schaft... häus). u. geseil. Ausb. Näh. Prosp 


. ml nn nn nn 


Töchterpensionat MM 
I. Ranges iR 
II IO rran in 


Töchterheim Haus Schöneck. Vornehmes 
Haushaltunespensionai. Frau K. Müske. 


Hausnaltunf SPRTS 0 ` 
erhalten eine vollkom. E 
Fiotterer natürliche e Ve in 
Prof. Rud. Denhardts 
Sprachheilanstalt, Eisenach, nach dem 
wissenschaftl. bekannt., einzig met rf.staat!. 
py assis „Prof. Rudolf Denhardtschen 
i 


a D 
Heilverfahren“. Prospekte gratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


cen Jeneng. Ze 
hwedta/O., 2$.v.Berlin u. Stettin. Tóchterpens. 
Pr Priv.-Mädchensch. Gegr.1884. Groß.villart. 
Rans m. Al Dn l. Neur. Garl. Spielpl. € géet) Iran., den. 
tur. Haushaltskurse u. wiss. Fortb. $ol.Pensienspr. f. in- 
a. Ausl. Prosp.d. Minoa Schroeder ‚Scul-u.Pensiensvorst. 


Sachsen-Alten : 
Technikum Afen? urg 
Ingenieur-, Techniker-, meis 

Abteilungen. Maschinenbau, Elektro 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


e e 
Mittwel da. 
Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- 8. Maschinentechnik, 
rabteilungen f. Ingenieure 
9 a Werkmeister. 
Elektr. u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfebrik-Werkstätten. 
Höchste Jahresirequenz bieher t 
8610 besucher. Programm ets. 
kostenlos 
v. Schretarial. 


Ed. Hoff Sóhne 


Konservenfabrik 


Glückstadt bei Hamburg. 
Spez.: Sauerkohl 


in Fássern u. Dosen. Lieferanten 
an die Armee und Marine, Ham- 
burg-Amerika-Linie etc. 


DEE EE 
Hygienische Bedarfs- u. 
Krankenpflege-Artikel 


sowie alle anderen chirurgischen 


exportiert nach allen Weltteilen 
Gustav Engel, Rerlin, Potsdamer Straße 131. 
Kataloge gratis ————— 


wird sicher 
Ban tour entfernt durch 
mein unüber- 
troffen. Mittel. 
Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W40, Muaboasir 19. Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstr. 10. 


Reer se S isszeuge 


— n. 


wm mi 


erstklassiger Firmen für NEW YORK. 
Import und Export. Bankreferenzen. 
Offerten unter Chiffre A 516 Z an die 
Ann.-Exp. Haasenstein &Vogler,Zürich. 
— — 


elgener Systeme 
E. O. Richter & Co., Chemnitz i. Sa. 


Adressentafel exportierender F irmen aller Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Ezport-Ausgabe der „Woche“. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderíolgenden Nummern 180 Mark. 


bzeichen , P'sketten, 
erstklassige 
Preismedailien tialfabribetios. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Golinowstrasse 1. 
^ rágt und emaill., 
bzeichen, künstler eigen ! 
egr.1790. 

L Chr, Laner, Mänsprüge hosti 


— Nürnberg N.P. — Berlin S.W 


FRANA-Nähmaschinen 


aller Systeme. Erstkl.deutsches Fa- 

brikat. Blesolt & Locke, Meissner 

Nähmaschinen-Fabrik. Meissen. 
„ALSINA“- 


MIKoholfrei 22 vom: 


A M Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Iuminlum - Kechgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od.Zeich. 
Preisl. grat. u. fr. Gi Beier Lampen- : 
Mietaliwarenfabrik verm. Th. Herrmann, Meiles- 


nsichtspostkarten 
jertigen nach ied Phetegrod 
nung gn all ny d; Anustehrurtesurten 
Sıraar hatte Kemm,- Gesa Akt., Tea V. z!) 
(nur Extra-An- 


nidis- Postkarten fert. v. Ansicht. 


nach jed. Photogr.) in div. auen $sezial- 
kesführ. Koll. geg. Eins. v.50 Pf. in Mark. 
Kari Braun à Ce. .Kunstanst. ‚Berlin $42 Ritterstr.24. 


nsichtskarten 


nad jeder Photographie eder Zeichaung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


cere 


pparate für geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wa 
u, Müllwaren, Sc hlamm wagen. Parme 


A. Klinge, Grottkau 18 (Schles.) 


atali 


PPARATE 1 L CARL ECKELT 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 
Fach- 


RCHITEKTEN :, Fefe, 


— 8 
erh. Prosp. üb. Architektur, Kunst- 
jesse ‚Lehrmittel kostenfrei von 
eemann & Co., ko fei. Leipzig 14 


utogene Schweiß-u.Schneide- 
Apparate in höchst. Vollkommen- 
heit. Traghar. Fahrber. Ortstest. Theodor 
Pannicke & Co. (vorm. Brüning & Co.) 
> Fan bk, Spezislfabrik f. igit Sa wein 


cl 0D. k L* 


N^ LL 
br) 


UT: 


utomo bi i f e Spezialität anerkannt 


konkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. NI. vierzyl. Touren waz. 
Lastwag. Natal. u. Off.kostenl. Wiaderverk.a.Vertr. 
ges. Gebr. Stoewer,Fabr. f. Motorfahrzg. ‚Stettin. 


Bäckerei-Maschinen 
aller Art. 


Teig - Knetmaschinen, 
Teig -Teilmaschinen, 
Mehl - Siebmaschinen, 
Semmelmühlen, 

Sack -Ausstüuber etc. 


Katalog Nr. 76 
gratis u. franko. 
Tüchtige 


Vertreter gesucht. Kneimasc.hine 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub. 


sauger, 
Schornstein-Aulsátze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


i Sci b 
LOUIS KIUSS, No.2561.Sachs. 


aumkuchen! 


pro Pfund 240 M. Baumkuchen 
mit Schokolade pro Did. 2.50 M. 
Baumkuchenzack. p. Pf. 240 M. 
TE v. An nditorei 
in erpackg. Ken 

Gerling, Arnsberg i. ge | 


LU kasel. gl A dech, aal aal 
EECH 


eleuchtungskürperíabrik 
Zn A ES ADLER 


Gusse, Treib- und Stanzarbeit. 


NICKE L& FLEISCHMANN, 
BERLIN. SO. 260. 


ESTECKE, veer 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin O 27, Markusstrasse 50. 


lerı Pscherrbräu München 
Export- Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 
Gold- und 


ijoute rien Silberwaren 


Gumprecht & Collignon 
Berlin S 42. Alexandrinenet, 93/94. 


Maschinen zur Herstellung von 


leiröhren „Walzblei Zeie 


— p ` 

liefert als Spezialität Johannes Wöller, 

en Uerdingen a. Rhein. 

lider Sie int M groe: Wie- 
ergaben n. Motiv. aus der 

Heimat als Wandschmuck. Farb ill.st. 

Prosp. kostenfr. Kat. (800 M3,SOportolr. 


Clemens Kauffmann vg Pise eid 
Berlin SW 68, Friedrichstrasse 40 W. 


Bei Bestellungen beziehe man 


ILLARDS «ai 


uchdruck: 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 


erster Künstler. Farb. Photogravüren Typen. — Linien. Vignetten 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- Schrifigiesserei mil Gursch Berlin 
| spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild g geg. Einsend. von 30 Pf. in Glas- Metall- È Barlia 2 
E ec ENK CH a: mene oh NZ 
ir t : achf. (August Sc m.b.H., rmenschilder 
— umsiab : Spiegel : 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH c 


Fachm. EN: 

ücher: regelm. Ergänzg. 
jeder Geschäfts- 

biblioth. aan u. Prosp. frei. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Koc str.$ 


Neue Komposition. 


illardbälle. 


Durchaus massiv. lief. auch nach 
Vollk. Elfenbeinersatz. Größte Halt- UCH ER dem Por am 
bark. u. Elast. Fabrik v.Billardartikeln Kataloge gratis Otto Zehrfeid, 
Hilmar Kreher, Chemnitz. Buchhandlung, Leipzi PR 39. 
u. Wachsköpfe in bester 
Joset Hentschel Nad. nt. | üsten und billigsterAusführg. - 


Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmanusdorfer Büsten-Pabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Sevdelstr. 29. 


UNT-PAPIERE See 
UCHBINDEREI- 


Materialien 
me" WILH. VALENTIN, BERLIN SW 7» VALENTIN, BERLIN SW 19. 


Werkzeuge 

e ee einen 
Butterei p isse - 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 
utteríarbe,Küsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. oe 
U.Wenckebach Ncht., Flensberg, Sài 


Ranken, Dekorations- 


DO stengel u. einzel Laub. 
ranerel- a. Nellerei-Maschiuen 


Apparate und techn. Bedarfsartikel 
Friedrich Retter, K. a. K. Netlieferast, Wien, 1Y/2. 


rennstempel t. Prassen DLRP. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


fmarken 


riy 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
Paul Kohl, s. enn. Chemnitz 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


£i Sammler? Dann müssen Sie 
^, d. Deutsch. Briefmarken-Sammier- 
N Verband in Freiberg (S.) beitret.; 
: E billigster u. auf der ganz. Welt be- 
DST kannt. Verein. Satzungen kostenl. 


riefmarken-Tausoh. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post- 
wend. gleiche Anzahl Alt. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen I. Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefordner 


mit und ohne Lochun 
F. Soennecken - Bonn 


3. Neumann, 


ium. pom Berlin: Hamburg. 


entrale Berlin N 24. Export, speziel) 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg- 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, Frucht- 3 


achziegel Odenthal lena 


aller Art 2 
Aeren baraer we? 
. 


ristschlioBmaschine 
‚Velopost“* z,, ohne Verstellung 
ia ahea Dimensionen schnell, sicher u.sauber. 
OLIVER- Büromaschinen - Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN Ewen 


ronzefarben walzen 
lattmetalle du N piStraBenwal 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 00000 
uchbinderel- 5 
-Anlagen 
bes urbe WV ampfwäscherei-Anlag 


liefert älteste Spezialfabrik 


alferwerke Maschioen- 
F..ter Welp, Berlin- Tempelhof 45. 


fabrik m. b. N., Leipzig-Pt. W. LALALE 
sich auf die „Export-Woche “, 


— — il 


| 


rr rr u 7 


E 
B 


— Sera 
— 


el 


t wé 
3 


E 


E 


Ab 


inhtungsmaterlalien Jee, Art, 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. B 


und Brillen, vernickelt, 
0 
osenverschliessmaschinen 


e Bach, 

SEN für Zigarren, Zigarct- 

versilbert u. Aluminium 
Dosentahrikationsmaschinen 


Berlig-Charlottenburg ‚Leibnizstr.34. 

ten. Tabak, Seifen, Betel 
Friedrich Turck. Lüdenscheid. 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen $. 


T*'IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bleberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 


Gustav Christ & Co., Berlin-WeiBensee 30. 


Vorteil- 

hafteste 

Bezugs- 
quelle 

cta doni ` u bewährt. 
Es NEUHEITEN, 
Elektromvdızin. Apparate, 
Elektr, Kleinbeleuchtung. 

Preisl. Konstruktionswerk Bingen 
B. 32. Dingen a.Rh. - Fabrikalion. Expor 


lektrische. Apparate für 
Stark- und Schwachstrom-Anla 

lemente jeder Art, Batterien 
für Nleinbeleuchtun fabriziert 
A. Schneeweis & Co. Berlin N391. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl.,iranz., 94 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. U 


LERTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., tur iede Stromart, 
lertigt als 27iáhrige SPEZIALITAT 

SCHUMANNS LEIPZIG- 
Blektrizititswerk PpLaGwırz 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


— 


jeder Art u. Größe. 
lemente Unter Garantie 
exportbeständig und tropenfest. 
ura-Elementban - G. m. b. H. 
Berlin-Schóneberg, Belzigerstraße 22. 


MAILLE-PORTRÄTE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Portrüte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


I. I Derrick c. n. b. l., BerlinW35, (tee A. 


maille- Schilder 


.— garantiert wetterfest — 
für Handel. Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


rze Bergwerks- n. Hüttenprodukte, 

) Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 

Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 

Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 

m EN ᷣ ͤ ͤ vb 
„ für Uhren, Bijouterien etc. 

tuis Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachíolg., 

Eisenberg in Thüringen. 

EET ERU UE RN usd eer ddl lods 
ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluit- 
pumpen u. Stoßdämpfer preiswert bei 
Val. Rockenmeyer, Würzburg (Bayern). 


ARBEN o Gëtzen 


ederk lame Ze 5 ie 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u.nur art Gußstahlfedern. 


M.Grofiabo.erbet. Alei 


euerzeuge f. Benzin 
e 


ilz 


Lh. u „ E SL bh. LLL 


Je Art. Drabtfischreusen, Jagdnetze. Preisliste] grat. 
Herm. Mädlow, Berlin C 2/12. 


leischerel - Maschinen 


ussmäften e 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 


für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


ual. Eisen- ph a. 
s Kraus Schwahmäin 


a 


Spez.: Streich-Feuerzeuge 


Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 
„Hansa-Filter’ 


ILTE © liefern bakterien- 


freies, kristallklares Trinkwasser: 
Filter- Abt, der „Hansa“, Haiger/Dillkr. 


Art — Miershof b. Berlin. 
Alleinige Fabrikanten von „Eisenfilz“. 
Unterlagsſilz z.Stoß-u.Schalldämpfg.) 


für technische Zwecke. 
Schleif-, Polier-, Dich- 
tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopádische Zwecke. — 
Cari Günther & Ce., Berlin NO 43. 


Schleif-n. Ae 
Scheiben 


sowie jed. Art Filz 
zu technisch. u. ge- 
erblich. Zwecken 
liefert preiswürd. 

Robert Zimmermann, 
erste u. At. Fabr. techn. Filze, Zittau E. I i. Sa. | 


> e a tipp fr 8 ag 


SCHBEIN Gr. de Gegen 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


ISCHERNETZE 


Richard Heike, Maschineafabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


o 
fügel us : 
Pianinos US: 
: ertig 
II. Mann A Co. Bielefeld. . wers: 1 1 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg e 
e 


aus Cocos u. Rohr 


Düsseldorf, Postíach 81. 


n Glühlicht 
stehend u. hängend. Jilustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


ieBereimaschinen 


für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 
ras . Löhe, Hennef (Sieg) € 


gratis. — 
von 0,10 mm Stärke auf- 


las wärts, flach, gebogen, ge- 


wölbt, roh u. geschliffen, 
für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau i. Thür. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die 


andstopfapparat 


E egen 
olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern. als Spezialität für den Export 
Büttcher & 


Fulda a. F. 


OPFEN 


n. Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. | 


„„ 2 ibid edi 


eust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Frieiridstr.91-92. 


RS 
alkbindemittel ,Kelmellin' 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter i. WesHf. 


IgAuer, Limburger, Stangen, 
ase, gàuer g 


membert, Brie etc. lielere per Post u. 
Bahn nach all. Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten i 1. Allgäe. 


TTEN . 


aller Art, in jeder - 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9. 


Iasbläserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
gläser, Ampull., Musterflasch., Riech- 
stofftuben. Serum- u. Lymphröhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


limmer (Mica) 


in allen Anwend tur elektr, Isela- 
tionen, Oien ete. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) iurGaspiunlicht 


Jgnatz Aschheim 


Ghmmerwären-F brik 


BERLIN S 59, Planuíer 92 dw 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 4). 


Preß- u. Prágestanzen für alle Zweige 
d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
——— [Uebernahme der Preb- und Prägearbeiten. 


H der Filzfabrik Adlershof A.G. 
ilze Jer ummi-Absätze erstklassige 


O .alitáts- 


„Siegeslauf Marke. voll- 
endetste Ausluhrengsiormen. — 
Deutsche Gummiwaren-Inaustrie, Düsseldorf 109. 


10 Zeilen, Ausgabe A u. B, 
kosten jährlich 460 M. 


fabrik JebannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


Ochsenfurt, Bay. 


Vertreter: Theodor Siegert, 


Hamburg, Bieberhaus. 


e8ner, Hamburg-Altona. 


Izxbearbeitungs [X — 
Maschinen 


als Spezial. s 
& Stiefel, ~ 


o «D B «D — a 
Export nach 
all. Landern. e 


Romatour, Emmenthaler, Ca- 


„Export-Woche“. 


stepft Strümpfe, Leinen, 
Stoffe usw. wie nes, obne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsand. 
GroDabnehmer für d. Massenartikel 
ges. Rich. Adermann, V. I. Gößnitz S.-A. Germany. 


eißluft-Maschinen, 


Brennstoff. 


1/50 bis ½ P. S., 
heizbar mit jed. 
Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. 8. 


BEL rus 


Ständige 


Kino-Aussteilune 


Y 


7 BERLIN 
Georg Kleinke, Friedrichstr.235 
billigste Bezugsquelle f, Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 
Sprech. Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 
Intern. Film-Verkaufshaus 
Spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


in Lange v. 500-1500 Mtr. 
Schlager-Films — Import BEN Export. peni 
Telegramm - Adresse: Klcinfilm, Berlin. 


inemategraphen-Films, uten 8e 
am KÉ ie direkt vom Film-Verleih- 
pun ilhelm Feindt, Berlin O. 112, 

oigtstr. 6. — Telegramme Kiaefeind! Berlin. 


inemafographen 
inem 3 Berlin N.^d. 


A.Schimmel 


inematographen u. Films 


neue, gebrauchte aller Marken — 
Verkauf — Verleih — für Export. 


Henri Adolph Müller, Hamburg 36. 


frd a ean OU 
Quit mitem "Dien 
j Jm ~ 
. IOC tr Marke s ebruaiicpt bor 
yat ernatfen fur tA pert 
Vertangen Sie Preistire 


Martin Dentter; 
| Draunfcniveig- E 


lebsteffe „Frahtgummi“ v. auBerord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam..scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westi. 


onserven-Maschinen 


u. Apparate f. Gemüse, Fisch, Fleisch- 
konservenfabrikation, Dórrapparate. 
Richard Heike, Berlin-Hobenschönhausen S. 


rankenhaus-Einrichtungen, we, 


Operstionsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen elt. 
lief. inbest. Ausführ.die Spezialfabrik 
Ens! Jahnie, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 26d. 


thlätte nach ersten Meistern in 
Ins [ mustergült. Reprodukt. 
Gebd.Hauptkatal.(ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 J11.) M.1,50. — Einzig- 
artig: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Jllustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pi., 
Einschreib. 20Pf. mehr geg.Marken all.Länd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog- (250 Jil.) 80 Pf. in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin WB. 


in feinstem Vier- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemáld. erster Künstler. 
Inustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


d für Buchbinderei und Leder- 
e er warenfabrikation. — Zeug- 
stoffe - Bügel - Schlößchen - Beschläge. 


Wilhelm Bolle, Berlin S42. 
ehrmittel una Spielzeug 


zugleich Ist Ingenieur Korbulys 
Matador-Baukasten, Preis 1, 2, 3, 5. 10, 15, 31 M. 
BERLIN W8, Friedrichstrasse 85 M 


23 


icht-n. Lampenschlrmfalrik Eren 
Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


TOKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik 5adenia, Weinheim l. B. 


aftfllte für Turbo-Generatoren, Kom- 

[ pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrioh, Eisenach. 


aschinenfür Massenartikel 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


Otte Matthes. Neukölla-Berlin, Mainzerstr. 39 


edaillenn. plaketten E assem: 
L. Chr. Lauer, G.m.b.H, — Gegr. 1790. 


Münzpräge - Anstalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W.— 


hygienisch, ab- 
etall-Wandfllesen 2820. 
haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 


nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ch-Separatoren ,Juwel* 


Einfach. — Daucrhatt. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Masthinenfabr., Gütersloh -Z. 


Stets frische Milch im a. d. mu 
Wo in Pulverform. Neo oor ios 
=2,25M. Export nach all.Lánd.d. Welt. 
Paul Hahn. Berlin O 34,WarschauerStr.83. 
baut als 


Ineralwassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeníabrik m. Dampfbetrieb. 


rate für die Tropen, 

ineralwassera rate in einfacher u.zweck- 

mäßig. Konstrukt.für Bedienung 1 
Höchst .Sättigungsgrad. Spez. kompl. Zeien? 
C.Malmendier,Cóin a.Rh.69. Gegr. 15 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachlelger 
k. u. k. Hollielerant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Ales vom kieinster Mangdbetrieh bis zu 
Mas:hinentoetr eben grossten Umfanges 


‚Grosste Speziatfates 
À der Branche 
Grand Prix 


Weifausstei'u^q 
Brusse: 1919 


‘Astra Werne: 


Bersedorf 2 


Ber heraus 


soo... so...... *69096009866009990920908000009000099990050€9006 


otoren-n. Lastwagen ce: Aachen 


(Mannesmanu/Mnlag). ter: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren.' 


OTOREN: 
: otorboote | 


otor- 


Luxus-, Verkehrs-, 
Gebrauchs-, Schiern- BOOTE fE 


mit Benzin-.Pitrol-u.Rohölmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz &Cie., Königswintera.Rh. 


usik - Instrumente 


Es blitzt sofort auf Ihren ringer- 
nägeln nach SE ER E 

* tück 50 ohne Po- 
agel-Stift lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


eldruckbilder, Nunstblatter, Postkarten 


etc. — Ueberseeauítráge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten, 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 


silien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


A. Loll, Patentanwalt, 


In 
Berlin SW. 48. Friedrichstraße 233. 


Koíferrohr,Flechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitz$. 


EIROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 (b.Hambur$). 


hydraulische | 
ESSEN, aller Art, bis | 


3 000 000 kg Druck, Prefpumpen. 
M.HÄUSSER, Spezialfahr. hydr. Pressen, 


"Beste u. billigste Bezugsquelle in 


inBüchern mit 


Kopp & Joseph '" 
F des Bestel- 
BERLIN W 20, lers und in lo. 


Potsdamer StraBe 122. sen Bogen. 


Preisl. kestenfr. R. Weber, K.K. Hoflief 
Raubtierfalleniabrik, Haynau,Schles 


RES 


Jagd- und Fischereiartikel 


atten- Vernichtun smittel 
»Antirattol "^ .Giftfrei'Unschádl.f. Mensch. 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Herv: Dr 
Result. Glänz. Att. Pr.2,50M.p.Pack 


Chem. bakt. Institut „ Antirattol“, 
POSTKARTEN 


EKLAME-"9ST KARTE 


Landschaften, Seestücke, Blumen, stilleben, Jagdu. 
Sport el. Hans Kohler&Co. München 


0 rti " Utensilien f. Zigarr.- 
Amea | Pl, Geschäfte: Pfeifen 

rart igare tte ispitz.,Papierzigar- 
rens pits Glaskast., Stánd..Aschensthalen. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


10 5 2 


Lichtbäder b. Hp.: Thermo- 
penetrations-App. : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


Pinne 
NANDALEN tol EAT 10 


Th. Schlayer, weer SC 
Lauffen a. N. (W ürttembg.) 


f. Geschäft u.Privat. Kollektion | 
pier gratis. JL Preisl. f. Kontoruten- | 


eddigrohr Wat CN muera et. | 


—— Neustadt a. Haardt. — 


UDERPAPIER, 


Kitzingen a. N | 


„„ EEE HEHE | 


| ( piele fur jung u. alt 
a men Blumen etc.. 
— ——— all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! "Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig 13. 


AB A Jos. Heintz van Lade- 


wyck, Luxemburg 


m deutsch.Zollverein) eigen.Transit- 
abrik zum Export all. Tabakfabrikate. 


zeigt völlig.Stein- 

ERRASIT charakter.verieiht 

d. Bauwerk monu- 

. N. P. Edelputz mentale W irkung. 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. :: Berlin-Halense. 


Abdeck-u.Licht- rut · Ab 
DÉI rent Gin 3 


amp rp Gitter streicher 
Auf gt Wert bio? 


Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. | 
F.C. Heinemann, Erfurt 9, Szmenkulturen. 


TN BONS Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
| m.Katal. jederz.z. Dienst. 


I 


| Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 
Tel.- Ad. Samenexport(uedlinburg. 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z. | 


ur Wiederverkauf: 


Go Schnapp shnur- schierei-Maschinen 

abschneider in Präzisionsausführung. Spezialität: Kugellagerung 

| Schneller u. besser : Walther Kunde F.Fikentscher, Leipzig Mockau ( 
als Schere u. Messer.: Dresden-A. I. 


"T'REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen 
fabrik U. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


rockenapparate 


für alle Zwecke liefern Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, G. m. b. H., Dortmund 38. 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


| On lief. jede 


REN-Zentrale e es 


Uhren; man verlange Spezialoflerte. 


| 1 aus Holz, 
glas und Stein, Galanteriewaren, 
Rauchservice. — Katalog 3 gratis. | 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. | 


egeituche, wasserdichte Decken, 

Leite, Brotbeut., Wassersácke, PreD-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., RoDhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann &Comp., Cassel 


| 


iti 18 tuttgart W. 
peditionshaus Carl Lassen Alfred Hiller, d 

HAMBURG S8 BERLIN NW 52 Fabrik in Villingen, bad.Schwarz 

Stettin- Bremen- Lübeck -Antw erpen —. X — Geen 
| EE AKUUM:Reiniger 
vpenintzen - Stockholm - Gotlienburg 
: stationär — transportabel 

Rotor-Maschinen- ROTOR 
G.m.b.H., BerlinWs7, Schwerinstr.3W 


pedition — Schiffahrt 


Export Harling & Struckmann 
Import t Nachi. — Stettin. — 


— 


— —ů wall intrant à Nani ii 
UU in NWS - Ham 


Berlin NW5 - Hamburg. | | 
PIRALBOHRER IR 
Gu KI We UR, aes 


u.BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN S016 2 


u. Honigkuchen 
affeln in hervorragd. Qua- 


lität. Export nach allen Ländern. 
Paul Koschek, Waifel- und Honig- 
kuchenfabrik. Neiße-Neuland. - — 


Aan ME, 


€ WALTER SCH 
iNZELTYPEN: SS 


Gu MPEL- MASCHINEN 2 
Garantie - Ware 


ahnbürsten in Bein und Celluloid. 


Schmóllner Zahn-u. Na; gelbürstenfabr. 
Friedrich Se, Schmölln Sa. -Altenb. 


m... 
.n...„„.„„...... .—..—.....,.2.—nennnnet nn... * 


ahnbürsten ag) 


ahnräder 


u. Kettengetriebe 
jeder Art 

tür Kraftübertragungen. ; 
Friedrich 

Stolzenberg & Co. 


prechmaschinen | 
„Orthophon“ 
Anton Nathan Berlin SW. se N 


Leistungsfähigstes Ex- —— A | Berlin-Reinickendorf(West) 
— f. Apparate u. * p= —— (S 
latten; kompl.Offerte IE ? A | 
gratis und franko. | AN 


Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 


Jilusionen u, Schaustücke. Bücher 


etwas leisten will, muñ etc. Liste grat. u. Iko. C. Horsten, 
meine Offerte haben. Berlin, Fi riedrichstrasse 17 W. 
2 — € 


Spez. Walzen- 


(Spezialität)! l 


CHE enee E. E. E: 
zo mr E, Ess zu Essen Ëiepë F 


mm RoI.E . BR. 


y ding Sie mein.Preisliste 


GER, Dürrschmidt, 
neukirchen l B. 52 


Ri ohlig & Co. Hamburg halten ihre Dienste für Veriadungen von u. nach 


Deutschland bestens cmpiosien, Auszahlung von | 
We Bremen Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- | 


Spedition gegr. 1852 dingungen. — Auskunit — Anfragen erwenscht. 


Bel Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


iegeleimaschinen, pressen! as | | 


Biberschwanz und Pfannen 
pressen für Tierbetrieb. Katalog rel. 
Gottfr. Seifarth, Annen l. N. 
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Bezugsquellen-Register.... Export-Industrie 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der ‚Woche‘. 


A 


Aal, geräuchert 
b. Kievennuscii & Co., Bremen. 
Abdrehdiamanten zum Abdrehen 
‚von Schmirgelscheiben etc, 


Zabusch & Franz, Frankturt a. M. 3. 
Abteufpumpen für Handbetrieb 

A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Abzeichen 


L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg- i 
Ritterstr. 46. E 


Abzeichen und Medaillen 

Ad. Schwerdt, Metallwarenf: br., Stuttgart. 
Abziehsteine „Rubinit“ 

Georg Voli & Co.. Deuben, Bez. Dresden. 
Acetylenapparate 

Keller & Niappich, G. m. b. H., Augsburg III. 
Acetylenlampen und Brenner 

Karl Kron, Munster a. Stein. 
Ackerbaugeräte und Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Adreßbuch der Bezugsquellen für 

Eisen, Metallwaren u. Maschinen 

Otto Hammerschm dt Verlag, Hagen i. W. 
Albums für Postkarten und Ama- 

teur-Photos 

Rost. Seni & Co., Albumfabrik, Leinzig 24. 
Allgemeiner Export und Import 

Wunelm H. 2chwiecker. Namo e. 


Aluminium-Dosen 
- und -B 
S an Onneta k psio.A.rlach, Büchsen 


Aluminiumfolien 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
5 Ludwigshafen a. Rh. 
uminium-Irrigateure, e 
„„enschiebbar oe 
ygienc-Ges. m. b. H., Köln, Hansaring. 
Aluminium-Kochgeschirre und 
Sportartikel 
ers & Urensenbach, Hamburg 31 F. 
Aluminium-Lo 
Arthur ,Oolmitz. Cöln a. Rhein 22. 
Aluminiumpulver 
M. Brunn & Co., Fürth i. R. 
Ambesse, Schmiede- u. Schlosser- 
‚verkzeuge 
ammerwerk Natorp, Kaspe i. W. 
Angelgeräte 
Karl Zimmermann, Kc In. 
Ansichtskarten-Anferligung 
M. Gl’ckstadt & Münden, Hamburg. 
Ansichts-Postkarten 
rist, Wild O m. b. H., "ayreuth (Bayern). 
Apotheker-Etiketten EZ 
Zilcken & Co., Dresden-N. 
Apotheker-Kartonnagen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 
Apothekerwaren 
„Eda“ U. m. b. H., Berlin W. 50, 
Armbänder, Medaillons, Taschen, 
(uhrkeiten elc. 
is Keller, Oberstein. Muster p. Nachr. 
Asphallisck r p. Nachr 
. Ww ulling,Lackfbr..Vohwinkel-Elberfeld. 
Aufschnill-Schneidemaschinen 
Pisis & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
usrästungen für 
ebersee 


Tropen uni 
C. Hartmann, Hamhurg 36, Cir. Bleiche 
Autogene Metallbearbeitung Ge 
Carl Ellmann. Augsburg Ill. 
Autogenes Schweißen und 
Schneiden 
Keller & Knap^ich, G.m.b.H., Augsburg III. 
Autogene Schweiß. und Schneide- 
apparate 
runin & Co., Essen-Ruhr, 
Aulomalische Hupen und StoB. 
dämpfer 
Badenia-Werke, Mannheim 50, 


Automobile 


Norddtsch. Automobi 

Gebrüder E ee u 
Automobile (Marke Dux) 

Polyphon-Werke A.-G., Leipzic-Wahren. 
Automobilteile-Fabrik 


Georq Schwa»er, Berlin, Waldemarstr. 35. 


Automobil-Zubehör 


rthur Solmitz, Coin a. Rhein 22. 
Azelylenbrenner 
mmar & Co, G. m. b. H., Hamburg. 


Aulomobil-Zubehür, Spez. Wagen- 


heber 
Badenia-Werke, Mannheim 50, 


Babyschuhe, nur en gros 


Schuhiabrik BaptistFrisch, Frankfurt a. M. 


Bäckerei-Anlagen 
Max Ketterer, Leipzig-Reucnitz, 
Bäckerei-Bodarfsartikel 
Appoıt & Timm, Hamburg. 
Bäckereimaschinen 


Louis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. 
G. L. Eberhardt, Halle a. S. 38. 


Bade-Apparale 


Bayer. Metall-Industrie München, Tobias 


Forster & Cie, München. 


Bonbongläser 
aciges, Greiner & Co., Weißwasser O.-L. 
Bouillon- Würfel 

T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Braunkohlen-Briketts 

Hedwigshutte, A.-G., Stettin. 
Braunstein 

Harzer braunsteinwerke Wernigerode a. H. 
Briefbeschwerer mit Zoologischen 

Präparaten 

Louis Buchhold, Naturwiss. Inst., München. 
Briefmarken 

Ernst Hayn. Naumburg (Saale) 74. 

Müller & Co., Hamburg. En gros. 
Briefmarken — Zeitschriften 

„Die Post“, Univ.-Anz. f. Briefm.-Samml. 

Probe-Nr.gratis. Bischweiler IV/1 Els. 


Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 20 Mark. 


Christbaumschmuck 
Burchard Hoebel, Halle a. S. 20. 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Cichorien- und Kaffeesurrogate 
J. G. Weiß, Cichorien u. Kaifeesurrogat- 
i labrik, Stettin. 
Cigarren 
Ad. Lührs. Cigarrſbr. u. Versandh., Bremen. 
Cigarettenapparate für Raucher 
Sigarera G. m. b. H., Stuttgart. 
Cigarettenhülsen-Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 
Cigaretten-Maschinen 
Práàzis.-Masch,br. G. m. b. H., Dresden A. 21. 
„Universelle“, Akt. - Ges., Dresden- A. 
Condensierte Milch 
Dresdener Molkerei Gebr. Pfund. 


Bade-Apparate, Klosett-Einrich- Brieftaschen aus Kunst- u. echtem Conserven 

tungen Leder (auch für Reklame) Lübecker Conserven- Fabrik. vormals 

Tobias. Forster & Co. Mineher Max Stengel, Gera-R. D. H. Carstens A. G., Lübeck. 
Bagger, Trocken- und Nag. Briefumschläge Cotillon-Artikel , : 

C. Wol heim, Werit u. Rcederei, Breslau. Emmel & Schoeller, Merken b. Düren. J. C. Schmidt. Hoflieferant, Frfurt 71. 
Ballonfabrik Briefwagenfabrik Cylinderlack für Baumwoll- 


A Red: ec G. m. b. H., Ballonſb., Augsburg. 


Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 


Bandsäger:aschinen für Tischler | Bromsilberpostkarten 


A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau), 
Bandwebstühle 

P. A. Dunker, Maschinfb..RonsdorfE.,Rhild. 

Suberg & Sohn, Barmen. 
Barometer 

J. Gischard G. m. b. II., Hamburg 22. 
Baubeschläge 

Jaco» Hansen, Kiel. 
Banmfällmaschinen 

A. Doering U. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Beleuchiungsaniagen 

J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 (Rlıpfz.) 
Beleuchtungsgegenstände 

C. & W. rohnert, Frankfurt a. Main. 


Beleuchtungsgegenstände - Fabrik 


Calm & Bender, Berlin S 42. 
Beleuchtungskürperfabrik 

L. Hauschild & Co., G. m. b. H., Berlin S., 

Wasserthorstr. 46-47. 

Beleuchtungskörper für indirekte 

Lichtwirkung für Gas und Elek- 

trisitat 

Haratlıcht G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 
Benzin-Glählicht 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 

Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Benzin-Lampen 

Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 

Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Bier 

Germania-Brauerei C. Dressler, Bremen. 


Karl Dürrwanger, München, Spatenbräu- | Buntglaspapier-Vitranphanie 


Flaschenbier-Export. 
C. B. Müller, Schwabingerbräu, München. 


Bierdruckapparate u. Armaturen 
Carl Brüninghaus Nachfolger, Hamburg 3. 
Schneider & Seebom, Hamburg. inh. 

J. Schneider. 

Bilder 
Ludwig Möller, Kunstveriag, Lübeck. 
Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 


Bilder jeder Art 


C. Kaunmann, Berlin, Friedrichstr. 40. 


Billards 
Ch. Lange, Hannover, gegründet 1850, in 
Qualitát unübertroffen. 
Bims-Cement-W anddiele 
N. Kirch, Weißenthurm b. Coblenz. 
Bimsateine, künstliche 
1. Bayr. Bimssteinfabrik H. P. Jaeger, 
Schwaben b. München. 


Blattgold, echt und unecht 


M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Blattgoldfabriken 

Ferd. Müller, Dresden 26W,Schlüterstr.29. 
Blechembaiiagen | 

Max Vogel, Nürnberg, Dosen-Plakate. 
Blechscheren 


HagenerWerkzeuefb.G.m.b.H.,Haeeni. W. 
Bleicherei- u. Appreturmaschinen 

Fr. Bever & Zetzsche, Plauen i. V. 
Bleidraht, Bleiprofile 

Iduard Schwenn, Magdeburg. 
Blumen mit Nadel, Ansteck- 

artikel u 

Bruno Richter, Sebnitz i. 5a. 


Bohrmaschinen 
Gebr. Reinhold, Maschinib.. Gera 12, Reub. 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 


Champignon-Speisepilzanlage 


Chemische Untersuchungen und 


Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
Bronzefarben 

M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Bronzefarbenfabriken 

H. Rosenhaupt, Fürth-Bayern 14. 
Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 

nen 

Graf! & Stem G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Brunnenbohrapparate 

Carl Petri, Ingenieur, Straßburg E. 
Buchbindereien 


Berliner Buchbinderei Wübben & Co. 
G. m. b. H., Berlin SW. 48. 


Buchbinderei-Maschinen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa, 
Buchbinderei-Maschinen, -Werk- 

zeuge und Materialien 

Carl Thürrecke ir., Berlin, Wallstr. 17 W. 
Buchdruckerei-Maschinen 


Bautzener Industriewerk, Bautzen L Sa. 
König & Bauer G. m. b. H., Würzburg. 


Bücher und Zeitschriften 
Heinr. Bandholdt, Hamburg, Alstertor 21. 
H. W. Silomon, Bremen, Hakenstraße 4, 
Versand von Büchern u. Zeitschriften. 


B ungen 
Ernst tiaase, Berlin W. Potsdamer Str. I 16a. 
Buchstaben aus allen Metallen 
Adolf Dworschak, München. 


Buntglaspapier 
Adolf Siebert, Gummersbach, Rheinl. 


Hinderer, Thomas & Co., Krefeld. 
Butterfarbe und sämtliche Mol- 


kereipräparate 
Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


C 


Cakes- und Biscuit-Maschinen 
Rudolph Scheffuss, Hamburg W. 3. 


Cartonnagen 
Zentgraf & Franck, Lahr i. Baden, 


Cartonnagen, kleine, bessere 
Becker & Marxhausen, Cartonnagenfabr. 
Cassel. 
Cartonnagen-Heftdraht ` — 
Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 
Cartons ffr Toilettenseifen und 


Parfümerien 
Rudolf Fischer, Dresden 21. 


Casein 
Gebrüder Oestreicher, Preslau l. 


Celluloidabfälle "m 
G. C. Wagner, G.m.b.H., Taucha b.Leipzig. 


Cementfarben ` ` 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 


Centrifugen 
Ernst e Berlin SW.,Wilhelmstr. 28 d. 

Chamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. Rhein. 

DI 


Jos. Nepp, Spez. s. 1571. Leipzig- 


Chemische Untersuchungen etc. ` 


Dr. J. Bischoff, Berlin W- Halensee A. J. 


Rezepte l , 
Dr. Ludwig Weil, Straßburg i. Els. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


 spinnereien- 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis. Hamburg XIL 
Dachziegel aller Art 
Odenthal & Viemann, Düsseldorf 17. 
Dampfer, Rad- und Schrauben- 
C. Wollheim, Werft u. Reederei, Breslau. 
Dampfturbinen 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Därme 
Deisler & Funke, Hamburg 15. 
Dauerwäsche 
Graf & Co, Kempten-Schelldorf, Bayern. 
Dekorationsblumen und -blätter 
1manuel Richter, Sebnitz i. Sa., gegr. 1837, 
Spezialitäten i. besseren Zweigen u. Ilex. 


Dekorationslack 
H.Wülting Lackfbr., Vohwinkel-Elberſeld. 


Diamanten für die gesamte Dia- 
mant-Industrie 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
H. Meixelsberger, Lei zig-Oetzsch. 
Johann Schóninger, Nürnberg 7. 
Diamanten für Industriezwecke 
Zabusch & Franz, Franklurt a. M. 3. 
Diesel-Motor- und Stopfbuchsen- 
packungen 
Markus M. Bach. Berlin-Charlottenbg. 
Drähte aller Art (Aluminium, 
Bronze, Kupfer etc.) 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
amburg, Export-Abteilung. 
Drahtgewebe-Fabriken etc. 
Bockhardt, Endres & Käßmeyer, Ulm a. D. 
Drahtseile 
Ferd. Kupfer, Gera, Reuß. 
Chr. Sonntag, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Drehbünke ` 
J. Hillel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Drehscheiben 
L.Loewe & Co. A. G., Berlin,. Huttenstr. 17-19. 
Druckerei- Artikel 
Mechan. Kreide-Relief-Zurichtung Lankes 
& Schwärzler, München, Schellingstr.26. 
(Siehe auch Inserat in dieser Nummer.) 
Druckstoffe l 
feinste in Primaware, Partieware u. Resten 
Gustav Schultheiß in Lörrach, Baden. 


Dufikissen 


Faß & Co, Berlin SO 16. 


Düngemittel 


Verkaufs - Vereinigung für Stickstoff- 
dünger G. m. b. II., Berlin SW. 11, 
Dessauer Straße 19, Kalkstickstoff 


(Calciumcyanamid, Nitrolin). 


Durchschreibebücher 


H. C. Gast, Coin, Durchschreibebücherfbk. 


Eduard Rein, Chemnitz. 
Fr. Werneburg, Lübbecke in Westfalen. 


Dynamomaschinen und Elektro- 


motoren n 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft 


Hamburg, Export-Abteilung. 


Edel- und Halbedelsteine 


C. Giese, Idar a. d. N. 


Eggen 
Rud. Sack, Leipzig-P'agwitz 36. 
Eierfarben 


Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Eisenkonstruktionen jeder Art 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eisen- und Straßenbahnbaugeräte 
Maschintabr. Albert Merz, Haile-Diemitz. 
Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eis- und Kühlmaschinen 
A. Freundlich, Dusseldorf. 
Metallwerke Neheim, A. G., Neheim Ruhr). 
Schlüter & Gsell G. m. b. H., Düsseldorf. 
Elektrische Artikel , 
Oskar Böttcher, Berlin W. 57. Fabriken 
Gebirge b.Pobershau i. S., Pobershau i.5. 
Ober-Róslani Bayern,Klardor! i.Bayern. 
Elektrische Beleuchtungs-Artikel 
Allgemeine Elektricitàts - Gcsellschalt, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Bergwerks- u. Hütten- 
bedarís-Artikel 
Allgemeine — Elektricitàts - Gesellschait 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gaselühlicht A.-G. (Auerges.). 
Berlin O 17. Osram- Drahtlampen. 
t nzerbrechlich! 
Elektr. Isolier-Material 
Rrı slauer Glimmerwarenlabr., Breslau 13. 
Elektr. Kabel 
Land- u. Seckabelwerke, A.-G.,Köln-Nipp. 
Elektr. Maschinen und Apparate 
Titan E. A. G. Bereeshof (Rheinl.). 
Elektr. MeBapparate, speziell für 
Kabelnetze 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G.,Köln-Nipp. 
Elekir. Schweißapparate, Härte- 
öfen und Schmelzöfen 
Allgemeine Elektricitats - Gesellschaft. 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Straßenbahnwagen 
Alzemeine Elektricitäts- Gesellschait. 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Elektrische Taschenlampen 
Ado r ner, S wzialiabris, Mölln i. Lbg. 
Elektrische Treppenautomaten 
Nordisk Elektric. Selska», Kopenhagen, 
Danemark. 
Eleklrische Uhren 
Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Blektro-Magnete 
Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen lll. 
Elektromedizin. Apparate 
€, Blansdorf Nachfolger. Frankfurt a. M. 
Elienbein-Miniaturen 
E. Wenzel, Steglitz, Mitlelstraße 2. 
Emaillack ,SchwanenweiB" 
H. Wulfing, Lackibr., Vohwinkel-Elherield. 
Essenzen für Brauselimonade 
Ur. E. Fieischer & Co, Hamburg. 
Essigsäure (Essigessenz) 
kausch & Co., Hamburg. 
Etiketten 
(ethosraph.) jeder Art, 
wahl, billige Preise. 
Würzburg. 
Etiketten, geprägt 
Arro Scheunert. Leipzig 17. Löhnigerstr 9. 
Fram. St. Louis Brussel. Turin 1911 Gold. 
Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuiſahr. Max Retsch Ncht Eisenberg i Th. 
„Excelsior“-Accordeons u. Musik- 
werke Amabile 
Amin Liebmann, Gera, Reub. 
Exhaustoren 
„Berens“ Maschinbauges m.b.H., Leipzig. 
Exncrt aller Warengattungen 
leer, erb. Gebr. Breslau, Iranklurt a. M 
Export in Taschenuhren 
M. Kohn, Berlin 19, 


F 


Fabrikanlagen, komplett 

W Straub, Dresden A.,Schandauerst.19W. 
Fahnen 

Ihurinzer Fahneniabrik, Coburg 38. 
Fabrräder u. Zubehör, nur en gros 

Enis Menke, Frankfurt a. M. Export- 

Katalog in vier Sprachen, 

Fahrradleile 

VI. Rockenmever, Würzburg-Grombühl. 
Farben aller Art 

barbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Farben für Küusller und Schüler 

Dr. Fr. Schocnield & Co., Düsseldori, 
Farben für künstl. Blumen und 

Blätter 

J. Jon Nchf., Dresden 4.19, Grunaerstr. 19. 
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große Auns- 
J. M. Richter, 


FaBmaschinen 


Farben und Cementiarben 


Farbenwerke Wunsıeul (Bayern). 


Farben. spez. Eisenoxyde 


11. Haardt, Dillenburg (Deutschl.). 


Farben in Päckchen z. Selbstfär- 


ben von Stoffen im Haushalt 
Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 


Farbkasten 


Koch & Schmidt, Coburg. ` . 
für Flüssigkeits- 


[asser und Packfässer l 
Gebrüder *chmaltz, Oifenbach am Main. 


Federstahldraht 


Meyer & Co., Düsseldf.43, Fürstenwall161. 


Feilen und Raspeln 


Carl Offermann, Feileníabrik, Lennep. 


Fenster- und Wagenleder 


C. T. Busse, Hamburg 19, Im- u. Export. 


Peuerlöschgeräte, Armaturen, Me- 


tallgieBerei l 
August Hönig. G. m. b. H., Kóln-Nippes. 
Geldernstr. 48. 


Feuerspritzen 


H.Kocbe Feuerwchrgerätfb., Luckenwalde. 


Feuerzeuge 


JacquesKellermannG.m.b.H..BerlinSO.16. 


Films für Kinematographen 
A. F. Döring, Hamburg 33. 


Filter 


Kılter-Abt. der „Hansa“, Haiger, Dillkreis. 


Pilze für Schleif-, Polier- und 


Isolier-Zwecke l 
Filziabrik Jost Nachf., Oberursel i. Taunus. 


Pilz für alle Zwecke 


Steinhauser & Kopp, Filzib..Offenhach^5 


Filz f. techn. n. gewerbl. Zwecke 


Filzindustr. Frank & Neutnal, reran Sw. 


Fischbein 


K nrad Kepn, Augsburg. 


Fisch-Jagd-Netze, Angelgeräte 


Heinr. Blum, Netzibr., Eichstätt 10, Bayern. 
Pischwitternng „Zampa“ 
P. Brey, Berlin O. 34, 

Allee 128. 

Flecht- und Klöppelmaschinen 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Fleischereimaschinen 

Rich. Heike, Berlin-Hohenschónhausen S. 
Fleischextrakt 

Ohrtmann & Asmus, Hamburz. 
Pleisch-Hackmaschinen 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 
Pleisch-Schneidemaschinen 

Graif & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Fliesen 

Abwaschbare Metallwandbekleidung 

Prager & Lojda, Beriin SW. 47. 
Flügel, Pianos 

Franz Lichr, Liegnitz. 

Steinway & Sons, Hoilief., Hamburg. 
Frankfurter Würstchen 

Max Haasen, Frankfurt a. M. 
Französische Haarnetze 

H. Grunfeld & Cie.. 132 bg. St.Denis. Paris. 
Friktionspressen für Metallver- 

arbeitung, Bleirohr- und Löt- 

zinnpressen | 

Albert Rolle & Jordan. Perlin SO 26. 
Frucht-Sáíte und Essenzen 

Dr. E. Fleischer & Co, Hamburg. 
Pülltederhalter-Fabrik 

Gerh. Joh. Quaas, Berlin-Steglitz W. 7. 
Furniere und auslándische Hólzer 

C.Kéchler, Frankfurt a.M., Bethmannst.50. 
FuBbodenlack 

H. Willing. Lackfbr. Vohwinkel-Elberfeld. 
Fufl:bodenlackól 


Chem. Fabr.Elmshorn,G.m.b.H. Elmshorn. 


Gänselebern 


Oo. es Strohl, Strabbourg, Alsace. 
Gänseleberpasteten 

H van Gelder Nebi, Hoflief., Berlin SW. I!. 

A. Michel, Hofl., Straßburg-Schiltigheim. 
Gardinen 

Herın. Behn & Co., Lübeck. 
Gartenscheren 

krnst Jager, Hilgen bei Solingen. 
Gartenscheren und -Geräte 

huzo Koler, Stalilwacentabr., Soungen 18. 
Gasbade-Heizöfen u. HeiBwasser- 

Avlomalen 

Gebr. Breslau, Frankiurt a. M. 
Gaserzeugende Apparate 


Frankfurter 


Gasoline-Lampen 1 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Gelatine 
Appolt & Timm, Hamburg. 
Dtsch. Gelatineſb., Höchst a M., Schweinfurt 
Stoeß & Co., Ziegelhausen - Heidelberg. 
Strub. Gel.-Fbr. G. m. b. H., Strabb.-Gruneb. 
Geldsäcke. nahtlos 
Stoffregen & Co., Hildesheim. 


Gewehre l ` 
O.H. Scherell, Gewehrfabrik, Berlin W. 35. 


Gewehre aller Art : 
R. Bessel & Sohn, Hoigewchribr. Sagan 19. 
Gewehrfabriken E 
Gebruder Simon, Schmalkalden (Thür.). 
Geweihe, Geweih-Möbel, -Schilder 
P. Weise & Bitterlich, Eoersbach-Sacusen. 
Geweihkronleuchter 
Hugo Sperlich, Lauban, Schlesien. 
Geweih-Möbel 
Hugo Sperlich, Lauban. Schlesien. 
Gewichte 
Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 
Gewürze , 
Chemische Fabrik Seybold, München XII. 
(Spez. i. Wurstiabriken,Kaisergewürz".) 
Glacéleder f. Tryphosahandschuhe 
Louis Grässer, Zwickau in Sachsen. 
Glasemaillierte Lager- und Gär- 
geiäße für Brauereien 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 
Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 
Glaserdiamanten 
Fr. Jacobi Nachfolger, Frankfurt a. M. 
Otto Jörgens G.m.b.H., Kóln-Lindenthal E. 
Zabusch & Franz, Frankfurt a. M. 3. 
Glaserdiamanten in allen Preis- 
lagen 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Otto Jörgens G.m.b.H., Köln-LindenthalE. 
H. Meixelsberger, Leipzig-Oetzsch. 
Johann Schöninger, Nürnberg 7. 
Glaser-Diamanten, Spezialität 
Otto Jörgens G.m.b.H., Köln-LindenthalE. 
Lonis Blatiner & Co., Cassel. 
Glashüttenwerke 
Max Kray & Co. und Glashütienwerke 
Kamenz A.-G., Berlin S 59, Boeckhstr. 7. 
Glasróhren i 
Glasibr.sophienhütte,R.Bock Jimenau,Th. 
Glimmer-Beleuchtungs-Artikel 
Breslauer Gli vnerwarenibr., Breslau 13. 
Glimmer-Scheiben 
Breslauer Glimmerwarenſbr., Breslau 13. 
Glyzerin 
G: bruder Oestreicher, Breslau I. 
Goldleisten 
Giese & Borchardt, Berlin SO. 26. 
Goldschlägerhäutchen 
Zephyrlederib.G.m.b.H..Berlin-Schöncbir 
Gummi arabicum 
Get rüder Oestreicher, Breslau I. 
Wordehofi & Schnabel, Coln a. Rh. 
Gummiläden-Schneidemaschinen 
M. Weyer, Maschinenibr., Köln-Ehrenfeld. 
Gummischläuche 
Julius Roller, Gummiwarenſb., Hamburg. 
Gummi-Tragant 
Gebrüder Oestreicher, Breslau T. 
Gummiwaren aller Art zur Kran- 


ken- und Gesundheitspflege 
JSannätshaus ,liygica" 
G. m. b. H., 
Wiesbaden E. 20. 
Gummiwaren und Bandagen 
Versandhaus „Regina“, Dresden 23, D. 


Hámatogen 


Dr. A. Wolff, Bielefeld, 
Handschuhe (Leder) 

O. & C. Bauer, Johanngcorgenstadt 13. 
Haarnetze 

Baer socurs, Straßburg i. E., Vogesenst. 79. 

C. Fouchet. Milbhausen 1. Els. 

D. Nalin fils, Strabburg i. Els. 25. 

Hippolyte Kahn, Strabburg, Vogesenst. 73. 
Harmoniums 

E.E. Liebmann. Harmoniumſh., Gera. Reuß. 
Haussegen (Wandsprüche) 

J.. Brain, Berl.-Ndtr.-Schonnausen. Kat. g. 
Heftzwecken mit Cell.-Ueberzug 

Hans Helten & Co., Hamburg 36. 
Heilanstalten 

Dr.Uibeleisen, 3ad Thalkirchen-München. 
HeiBluft-Maschinen 


Louis Heinricı, Zwickau i. Sa. 


J.W Iter, Speyer-Dudenlioten 24 (Rhpfz.) | Holzbearbeitungsmaschinen aller 


Gashähne 
Louis Rüdiger, Metallwarib., Gera 7, Reub. 


Art 


Gebrüder Schmaltz, Oifenbach am Main. 


Bal Bestellungen beziehe man sich au! die , Export- Woche“. 
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Kaviar 


Hölzer (überseeisch) uud Purnien 
Werner & Co., Hamburg. 
Holz für Export . 
Alired Neumann, Hamburg 35. 
F. A. Sohst, Hamburg 15. 
Holzriemscheiben 
Carl Curion, Wismar 1. M. 
Jülicher Dampfságe- und Hobelwerk. .. 
Hörner, Hornspitzen, Geweihe elc. | =: 
p. Weise & Bi.terlich, Eversoac =. acnsen. We 
Hundewaschseife, Flöhe lölend 
Peter Rudhar:, Bamberg i. Bayern. 
Hüte aller Art 
Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 
Hyaienische Bedarfsartikel 
H. Unger. Gumniwaren-tà5rik 
Berlin NW 7. 


Hygienische und sanitäre Artike fy aller 
Sanitätshaus „Hygiea* U. m. b. t. DECH 
Wiesbaden E. 20. DT 

ien 

indastr 

Insektenpulver a? 
R. Schuchardt, Triest (Oesterreich. e, Korl 
Installalionsmaterialien, elektr. | :">* 
Allgemeine Elektricitäts - Gesclischait I: 
Hamburz, Export-Abteilung. et 
Internationale Transporte i und 
Albert Haas, Oderberg. SEN 
Isolierte Leitungen Fllen 
Land- u. Scekabelx erke, A.-G., Nöln-Nirß. 4 . A 
papier 

a ei 
Jalousien, Rolladen, Rollwände 1 
Heinr. Freese. Berlin-Niederschönhauset Iw | 
Joghurt-Präparate | N OS 
Laboratorium Dr. E. Klebs, München E Ka 
Juchtenschäfte, echt rass. |"... 
Aug. Höpiner Nacht, Hainichen 1. 51 EN 

"e Am 

abel, elektr 5 
Kabel, elektr. "IW e 
Land- u, »eekabelwerke. A.-G.. u s 
Kadaver-Vernichtungs- und Ver 0 jn 
wertungsapparate TOC Serie 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschónlausem? | >. 
Kaffee DH 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24 E 
Kakao- und Schokoladenfabrik- Se 
Einrichtung. a 

Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. : 
Kalkstickstofl —— M rin 
Hammar & Co, G. m. U. , $ = 
Kältemaschinen für Kleinbetrieb và 
Metallwerke Neheim, A. G., Neheun ttt, 4. 
Kalzium-Karbid Lg 


LE 


L 
|: 


G. m. b. H., Hambur: 
Fla: 


Hammar & Co. 
Kapseln, Metallkapseln für 


schen, Krüge etc. E 
Nzckenh. Kapsellabr. A. G., Frankiurt a. M. 


Kartoffeln . ka 
Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmärk: - L 
Karusselle ai 


Jos. Hübner, Karussellfbr., Neustadt 3.0rlt ` 
Küse in Dosen age 

Gebr. Wiedemann, W iu 1. Alls. i 
Käse-Schneidemaschinen . pin. 

Orati & Stein G. m. b. H Witten Que kin, 
Käselab und sämtliche Molkere 


präparate 
Chr. H.nsen's 


- 


5 À 


Laborator., Nopenhagen W. 


Joh. Cölln. Hamburg 11. Kosaken-Marke. J 


Kellerei-Maschinen "WS 
Brin mann&Rackles,Frankf. M Helory t 
O. Schulze, Berlin SO. Oranienstt l 

Ge. rundet 1850. 

Ketten , 

Nohl & Cie., Köln-Ehrenfeld 9. 


Ketten, geknotete ín 
Nollesche Werke. Weißenfels (Saale). 


Kefyr-Anstalten m 

Erste kaukas. keiyr-Anstall, Breslau \ B 

Kinematographie : 
A. F. Doring, Hamburg 33. - 

Kino und Zubehör 
Adol Sosna jr., Bremen L L. 

Klebstoffe Zi 

für die Papierwaren-Industrie und d 
Malergewerbe . : rasti, 
Chem. Fabr. viri, W. Keime, Höxter. Wes 

Kleiderleinen-Weberel 
Gebr. Weinbereer, Nürnberg. 

Klingel- Transformatoren Í 
Gleich- und Wechselstrom ,. 
Paul ili debrand. Fabr. clektrotec us SÉ 

Apparate, München-Ost, Orleans ! 

Klosett-Binrichtungen 

Baver. Metall-Industrie Münc 
Forster & Cie., München. 


it 


hen, Tob ` 


Yw'aaben-Matrosen- Anzüge 
- H Tüchsen, Kiel 
sochenverarbeitungsmaschinen 
^7 Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 
aöpfe aus Porzellan-Agate 
Ferd. Schmetz, Aachen. 


Leder für Parfümerie-Branche 
Zephyrlederfb. C. m. b. H., Berlin- Schöne bg 


Ledertreibriemen 


Carl Curion, Wismar i. M. 


Leder- und Treibriemenfabrik 


Ernst Kuschnitzky, Gleiwitz O-S. 


och- u. Heizapparate, elektrische | Lehrbücher und Werkzeuge 


E EE Elektricitäts - Gesellschaft, 
bn Hamburg, Export-Abteiiung. 
. while und Farbpapiere 
i5 Werner & Roosen, Cóln. 
anserven 
E. C. Kaufmann & Co., Hamburg 8. 
. enservenfabriken 
ure S. Pollak, Magdeburg. 
Apierpressen 


Aug. Loss. Halle a. >. 

Lehrmittel, naturgeschichtliche 
Louis Buchhold,Naturw iss.Inst. München. 
Linnaea, Naturh. institut, Berlin NW. 21, 

Leitungsdrähte 
Land- u. Seckabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 

Lichtpausapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft. 

amburg, Export-Abtcilung, 


Aulwerke Hch. Rieger & Sne,Aalen, Wttbg. Lichtpaus-Apparate 


. aörbe aller Art 


. Rob. Lohmann, Westhofen 17, Westf. 


Gebr.Rießner,Korbibr..Lichtenfels,Bayern. | Liehtpauspapiere und Leinen 


arb- und Korbmöbelmanufaktur 
J. C. Alwin Popp, Kleinschmalkalden. 


iorbindustrie-Bedartsartikel 


C. Rob. Lohmann, Westhoien 17, Westl. 


Liniiermaschinen 
E. C. H. Will, Hamburg 20. 


L.Fogelberg & Co., Wickrath 16(Rheinld.) Linoleum 


torke, Korkwaren 
„a. Norklabrik Wm. Merkel, Raschau. Erzgeb. 
| Carl Michaelis & C., Korkfbr., Berlin SWS. 
éi Massenart., Korkwaren f. techn. Zwecke. 
o werke und Korkspezialitäten 
Hanseat. Korken-Import-Qes, Bremen. 
lorkmatten 
J. Sanner, Metzingen, Württ. 
iorkpapier für Cigaretten 
„horkiabrik Wm. Merkel, Raschau, Erzgeb. 
;,Jabbenkenserven (Shrimps, Cre- 
` vettes) 
Claus Siegfried, Büsum, Holstein. 
(rananla elektrische 
- Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 
M Hamburg, Export-Abteilung. 
. wankenhaus-Binrichtungen 
Ernst Jahnle, Berlin SW.,Wilhelmstr. 28 d. 
krankenmöbel 
Ernst Jahnle, Berlin SW.,Wilhelmstr. 28 d. 
. Ueissügebl&tter aller Art 
. Uu! Fritz Claussner, Nürnberg-Doos, 
(apferfolien-Ersatz 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
fanstblütter jeder Art 
- "Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck. 
us erkmeisters K ınstverlag, Berlin WR 
sunsiblätter (Faksimiles) 
. C. Kavffmann, Berlin, Friedrichstr. 4. 
(&nstler- u. Genrepostkarten 
Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
,,*unsischlosserei (Kunstschmiede) 
Adolf Dworschak, München. 
(unfer- u. Messingrohre 
Metallwerke Kretzer & Busse, Berlin- 
" Niederschóneweide. 
| ^ [upfer- u. Messingbleche 
Metallwerke Kretzer & Busse, Berlin- 
Niederschöneweide. 
Turbelstickmaschinen 
„Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 
kutschenlack 
H. Wülfing, Lackſbr., Vohwinkel-Elberfeld- 


L 


d 
boratoriumsapparate 
Y Dr. Bachfeld & Co., Frankfurt a. M. 
Dr. Heinrich Góckel & Co., Berlin 6. 
ereinigte Fabriken für Laboratoriums- 
bedarf Ges. m. b. H., Berlin N 39. 
chs, geräuchert 
F. Klevenhusen & Co., Bremen. 
cke 
Hermann Wüliing, 
icke aller Art 
Chem.Fbr.Elmshorn, G. m. b. H „EImshorn. 
loger-Weißmetalle 
Td Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg 
andwirtschaftliche Maschinen 
prt-Gesellsch. H. F. Eckert, Lichtenberg 
ud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Laternen-Pabrik 
1 Georg Müller, Berlin SO.26,Skalitzer Str.5. 
aubsäge-Maschinen und -Hölzer 
J Brendel, Mutterstadt A. 1 (Pfalz). 
ebensmittel 
E. C. Kaufmann & Co., Hamburg 8. 


Vohwinkel (Rheinld.). 


Linoleumfabrik Maximiliansau 
(Rheinpíalz). 
Löffel aller Art 
H. A. Erbe, Schmalkalden i. Th. 


Lokomotiven, elektrische 

Allgemeine Élektricitáts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung, 

Lötmaterialien 

H. C. Schwenn, Magdeburg. 
Lötzinn und Schlaglote 

Ignaz Lamm, München NO, 
Luftgasapparate „AUTOGEN“ 

J. Walter, Speyer-Dudenhofen 24 (Rhpfz.) 
Luftkompressoren und Vacuum- 


pumpen 
A. Freundlich, Düsseldorf. 


M 


Maggi (Suppenwärze etc.) 
Ohrtmann & Asmus, Hamburg. 
Magnete 
Magnetw. A. W. Schultz, Memmingen Ill 
(Schwab.).Spez.Elektro-Magnete all.Art 


Magnete jeder Art 
Göppinger Magnetib.C.Scholl, Göppingen. 
Malerwerkzeuge für neue Technik 
A. Herm. Haase, Halle a. S. 
Margarine-Herstellungsmaschinen 
Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Kö!n- 
Ehreníeld, Venloerstr. 478. 
Markisen und Zugehörteile 
Gebrüder Fenners, Köln a. Rhein. 
Maschinen und Motorpflüge 
Stock-Motorpflug G. m. b. H.. Berlin. 
Maschinen für die gesamte Schäl- 
industrie, Hafermühl., Oatsfabr. 
Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Maschinen für Papierverarbeitung 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
Maschinen f. Saitler, Riemer und 
Tapezierer d 
Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. 
Maschinen, gebrauchte, für Pa- 


pierindustrie. Garantie. 
Otto Fischers Maschinenlager, Berlin SO. 


| Maschinen- und Cylinder-Oele 


wilhelim Schliemann, Hamburg 8. 
Massenartikel jeder Art (Metall-) 
Spinn & Sohn Akt.-Ges., Berlin 8 42. 

Maßstäbe 
Hörselwerke Eisenach. 
Mause- und Rattenfallen 
Gustav Wilmking. Gütersloh i. Westf. 
Mäuse-Vernichtungsmittel 
Chem.bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 
Medaillen f , 
L. Chr. Lauer, G. m. b. H., Nürnberg-Berlin, 
Ritterstr. 46. 
Medaillen und Plaketten 
Max Haseroth, Hofgraveur, Berlin SW. 68. 
MeBinstrumente, elektrische 
Land-u.Seekabelwerke A. G., Köln- Nippes. 
MeB- u. Schallapparate, elektrische 
Allgemeine Elektricitäts - (Gesellschaft. 
Hamburg. Export-Abteilung. 


Meßwerkzeuge 
t reitwieser & Keller, Ober-Ramstadt. 


bensmittel u. Getränke aller Art  Messingschriften 


llak, Magdeburg. 
Lecithin : 
Dr. A. Wolff, Bielefeld. 
.bederabfälle 
„ Ludwig Leven & Co. 
: 1. Gr. Friedbergerstr. 27. 
derfette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
ES für technische Zwecke 
C. Kromm, Hamburg 36, Königstr. 14-16. 


L. serens, Gravieranstalt, Hamburg. 
Metalldraht-Lampen 
Allgemeine Elektricitäts- Gesellschaft. 
Hamburg, Export-Abteilung. 


Frankfurt a. M. | Metallkurzwaren 


Militareiiekten, Knöpfe aller Art, Re- 
klameartikel, Julius Bergmann, Lüden- 
scheid. 

Metall- und Glasbuchstaben 

Brillant-Letters-Co., Bertin C. 2. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,, 


Milchflaschen für Molkereien 
Lüner Glasmanufakt. Q. m. b. H., Lünen 89. 
Milchtransportkannen, nahtlos 
T. Bartels & Co., Stanzwerk, Ostiriesische 
f Molkereigeräteiabrik, Emden 15. 
Miniatur-Flägel, 1.50 und 1.65 m 
lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 
Misch- und Siebmaschinen 
Hugo Jacobi. I. ein, ig. 
Möbel, Klein- (Luxus-) Möbel 
Bernhard Notting, Berlin 68. 
Möbel-Leder 
K. C. Voit & Co., Berlin, Nurstr. 32, gegr. 1835. 
Motorboote 
Bootsw erit H. Heidtmann, Hamburg 21 
Bootswerit Lemmerz & Cie., Königswinter 
Carl Meißner, Hamburg 27. 
Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Manresmann-Mulag) 
Spez.Motorlastwagen.Motoromnibusse 
Motorpflüge und Flugmotoren. 
Motorwagen 
Gebrüder Stoewer. Stettin. 


Müllereimaschinen für Weizen, 

Roggen etc. 

Huckauf & Bülle, Altona-Ottensen. 
Mundpastillen 

Marke: Iha-B., F. Bremer, Berlin O. 34. 
Münzen und Medaillen 

C.G.Thieme, Dresden A. 9. Lagerkat. grat. 
Musterschutz 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Musterstechmaschinen 

Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Musikinstrumente 

Edmund Paulus, Markneukirchen. 

August Schulz, Nürnberg, Unschlittpl. 

Spez.: Gitarren, Zithern, Violinen etc. 


N 


Nadeln aller Art 
Gebr. Queck, Würselen-Aachen. 


Nägel, geschnittene l 
Koll sche Werke, Weißenfels (Saale). 


Nähmaschinen 
„Veritas“, C. Müller. G. m. b. H., Dresden N. 


O 


Ohrenschütser 
F. J. Lück. Berlin SW. 47. 


Öle für alle Zwecke 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Oelreinigungsapparate f. Tropf! 
A. Koellner, Neumühlen bei Kiel. 33 In- 
und Auslandspatente seit 1879. 
Operationsmöbel l 
Ernst Jahnle, Berlin SW. Wilhelmstr. 28 d. 
Opernglüser Dtz. von M. 4.50 an 
J. Rosenthal, Berlin W 35. . 
Optisch - Mechanische Industrie- 


Anstalt 
Hugo Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Papiere für Lithogr, Werkdr., 
Illustr, Autotypie, Zwischenl. 


etc. 
Papier-Co. Edm. Obst G.m.b.H., Hamburg. 
Papierwüsche 
Max Jahn, Schmölln S.-A. . 
Papierwäsche mitleinenähnlichem 
Stoffbeang 
(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 
Parfümerien 
Ernst Colditz. Leipzig-Pl. 5. 
Parfümerie-Etikelten 
Arno »cheunert, Leipzig 17, LóDnigerstr.9. 
Präm. St. Louis. Brüssel. Turin 1911 Gold. 
Parfümerie-Leder und -Häutchen 
zum Verbinden von Flaschen 
Zephvrlederiabrik G. m. r. H, Berlin- 
Schöneberg. 
Passiermaschinen f. Früchte etc. 
Rich. Heike, Berlin-Hohenschönhausen D. 


teten 
1 Nchf., pastetenſabr., Straßburg E. 


entanmeldung 9 
dios E. Bogdahn, Dipl.-Ing., Berlin SW.61. 
A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW m 
Theune & Co., Berlin, Friedrichstr. 249W. 
Patentanmeldung und Verwertung 
J. Bett & Co., Berlin SW 154, Broschüre 
und Hat kostenlos. 
Patent-Hochglanz-Ledercreme 
Kuki Ges. m. b. H., Kéln-Nippes. 


ier und Leinen . 
Meet eeng Westhofen 17, Westf. 


Export · Woche“. 


Pelzabiälle, Rauchwaren 
M. Marmerstein, Leipzig. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Kar! Wildbrett, Augsburg 8. 
Perlmutter-Knöpfe 
Schultz & Klockmann, Hamburg u. Paris. 
Perlmutterwaren 
Louis Nicolai. Adorf i. V. 
Petroleumstarklicht-Lampen 
Imperial Licht Compagnie, Frankfurt a. M. 
Pflanzen u. Palmen, prüparierte 
C.J Schwitters, Neuhausen, Bz. Dresden. 
Pilüge 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Pharmazeut. Präparate jeder Art 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 
Photographie-Karten 
arl Ernst & Co. A.-G., Berlin SO. 16. 
Photographie- Rahmen 
Gustav Rogosch. Berlin S. 42/62. 
Photographische Apparate 
Erich Voß, Berlin - wilmersdorf 22, 
Einzelverkauf, Netto-Liste gratis! 
Photogr. Apparate und Zubehör 
Kurt Cazin, Frankfurt a. M., Friedensstr.2. 
Felix Romroth, Dresden, Galeriestr. 16. 
Photogr. Artikel 
Reinhold Wittig, Rudolstadt i. Thür. 23. 
Photogr. Präzisions-Cameras 
V. Linhof. München, Gabelsbergerstr. 76. 
Photographie-Rahmen aus echten 
Hölzern 
Gustav Rogosch, Berlin S. 42/62. 
Pianos und Flügel 
Wetzel, MODUS Pat. Reform-Pianos, 
kleinste Flügel. Geigen sowie Har- 
moniums — sofort spielbar. 
Pianofortefabriken 
F. L. Neumann, Hoflieferant. Hamburg 11. 
Gegr. 1854. Anerkannt bestes Fabrikat. 
Gebr.Perzina, Hofpianofortefbr.,Schweriu. 
M. F. Rachals & Co., Hamburg, gegr. 183. 
Flügel, Pianos, Triumphola - Pianos, 
bestbewährte Tropenkonstruktion. 
Pillen 
J. C. Redlinger & Cic., Augsburg. 
Plakate 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 


Plakate (Karton) 
W. S. F'euerstein, Dresden 16. . 
Plakate in Blech, Gobelin-Imitat. 


Stoif 
Felix Krokert & Co., Plakatfabr., Halle aS, 
E W 


Plissé-Maschinenfabrik 
H. Kirchhoſſ & Co.. Berlin, Greifswald. St. 30. 
Hermann F. W. Seeger, Berlin S., Stall- 
schreiberstr. 6. 
Porträts in Emaille und Elfenbein. 
W. A. Derrick, G. m. b. H., Berlin W 35. 
Porträt-Vergrößerungen 
Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 IV. 
Porzellanfiguren 
Dressel, Kister & Co., Passau (Bayern). 
Porzellangebrauchsgeschirrt ` ` 
C. M. Bauer & Pieifſer. Schorndorf ‚Württb. 
Präzisions- Werkzeugmaschinen 
L. Loewe & Co. A. C., Berlin. Huttenstr. 17-10. 
Privat-Real- und Handelsschulen 
Dr. phil. O. Kramer, Harburg (Elbe). 


Pressen 
M. Haußer, Neustadt a. Haardt 


Pumpen 
Jacob Hansen, Kiel, 


R 
Radiergummi 


Doetsch & Cahn, Hannover- Wülfel. 
Rasierapparate, -Messer u. -Gar- 

nituren me | 
Hugo Köller, Hohlsch'eiferei, Solingen 18. 
Rasierapparate u. Haarschneide- 

maschinen ee 

Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen . l 
Gebrüder Stoll, Foche-Solingen 7. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 

Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Ratten-Vernichtungsmittel 

Chem.bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a.M. 


benscheren 
er Scherenſbr., Cronenberg(KRhld.). 


enmaschinen 2 
W Leipzig-Lia. I ang- 
jähr. Eyport — 20 versch. Modelle. ’ 
Universal- Rechenmaschine. Archimedes 
Reinh. Pöthig. Glashütte. . 
Reisschäl- u. Poliereinrichtungen 
Huckauf & Bulle, Altona-Ottensen. 


21 


Reißbrettstifte l 
J. Carl Weitenauer, Berlin S. 14 R. 
Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Reklame-Artikel 
Prager & Lojda, Berlin SW. 47. 
Sol. Alum.-Stahlwríb., Ohligs b. Solingen. 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 10. 
Reklamebünder 
Konrad Uninuth, Lörrach. 
Reklamefiguren für Schaufenster 
Burchard Ho.bel, Halle a. S. 20. 
Reklame-Plakate (Karton) 
W. S, Feuerstein, Dresden 16. 
Rheinische Schwemmsteine 
N. Kirch, WeiDenthurm b. Coblenz. ` 
Rhein.Schweminstein-Syndikat, Neuwied. 
Rohrbiegemasch. für alle Zwecke 
Emil Fröhlich, Kóln-Bickendorl, 
RollbandmaBe 
und Taschensp’egel als Verkaufs- und 
Reklamezrükel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 
Rolladen und Jalousie-Fabrik 
Th. Vockeroth, Colmar. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell- 
blech, Jalousien. 
C. Leins & Cie., Stuttgart. Gegründet 1856. 
I-!s.-Lothr.Rolladib. Ries & Weber, StraDb. 
Rosenble 
Ernst Colditz, Leipz g-Pl. 5. 
Röstmaschinen für Kaffee, Malz- 
kaffee u. dergl. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 
RoBhaarstoffe 
Hänsel & Co.. Forst (Lausitz). 
Ju irnrobhaarstoff.) 


8 


Säemaschinen 
Rud. Sack, Leipziz-Plagwitz 36. 
Sägen und Werkzeuge 
Ant. Picitter, Neustadt a. T, Böhmen 
Salz 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H., Hamburg 11. 
Salzheringe, Matjes u. Marinaden 
Wilhelm Witt, Kiel, Schauenburger Str. 54. 
Sanatorien 
Dr.Uibeleisen, Bad Thalkirchen-München. 
Sattelböcke 
H. Triebel, Lüben i. Schles. 
Sauerkrautfabrik 
Schlecht & Speißer,Straßburg-Grüneberg. 
Sauerstoff-Erzengungs-Anlagen 
„Industriegas“-Gesellschaſt f. Sauerstofi- 
und  Stickstofi- Anlagen m. b. 
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 35 W. 
Schablonenschneidemaschinen 
Carl Boettcher, München E. B. 16. 
Schaischeren 
C. Bremer. Scherenſbr., CronenbergeRhld.). 
Schallplatten 
Eugen Pape Nachf., Hamburg 11. 
Schallplatten-Alben 
Berliner Buchbinderei Wübben & Co. 
G. m. b. II., Berlin SW. 48. 
Schaufenstergestelle und Laden- 
einrichtungen 
Schneider & Sceho:n. 
J. Schneider. 
Scheideanstalt für Edelmetalle 
Ludwig Wild, Bayreuth Bayıra). 
Scheinwerler 
Allgemeine — Elektricitáts - Gesellschaft, 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Schellack 
Gebrüder Oestreicher. Breslau I. 
Scheren, Federmesser 
C. Duisberg, Solingen W. Wilhelmstr. 47. 
Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nachi.. Stettin. 
Schinken- 
maschinen 
ralf & Stein G. m. p. H., Witten 55, Ruhr 
Schirme 
Gebrüder Nolte. Köln a. Rh. Gegr. 1865. 
Schirmstoffe (handgewebte, rein- 
seidene) 
Irun, ROLETS 
(Rheir lande. 


Schleifscheiben für alle Zwecke 


— — —⁴—ñ—Hẽ—. —— —À 


(Ideal- 


Hamburg, Inh. 


D 
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Schnitte und Stanzen 


und Wurst-Schneide- 


& SOHN, Geldern | 


Georg Voli & Co, Deuben, Bez. Dresden. 


Schleif- u. Poliermaschinen, elektr. 
Allgemeine 
Hamburg, Export-Abteiluner. 
Schmierkannen 
louis Krauss, Schwarzenberg. 
Schmirgelscheiben und Leinen 
Schmirgelwerk Peter Laux, Haan (Klild.; 


k 


Druck und Verla 
Ungarn dur die 


<8 


Elektricitàts - Gesellschalt. 


Schneiderei-Einrichtung. kompl. 
W. Rievel, Hannover 32 A. 
Schnellbohrmaschinen | 
August Klahn, Spezialität, Berlin N 39. 


Schnellhefter d" 
Kismet Registratur Ci. m. b. H., Berlin SO 30 


W. simon, Franklurt a. M., Rudolfstr. 20. | 
Schreibfedern 

Schagen & Co., Aachen B. 
Schreibmaschinen , 

„Urania“, C. Müller. G.m.b.H., Dresden N. 
Schreibwaren aller Art 

Friedrich Schneider. Leipzig 70. Jiu- 

strierte Preisliste - 6000 Artikel - grats. 

Schreibzeuge in Glas, Marmor, 

Metall 

F. M. Vombach Nachf., Offenbach a. M. 
Schriften aus RotguB für Buch- 

bindereien 

L. Berens, Hamburg 22 D. Fbr. gegr. 1848. 
Schrotmühlen 

Aug. Gruse, Schneidemühl. 
Schrot- und Backmehl-Mühle 

Gmeinder & Co.,: Trankfurta. M., Taunusst. 45 


Schuhcremefabrik | 
„Grandios“. Frankturt a. M.. Weberstr. 23. 


Schuhmacherwerkzeuge 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Schuhmaschinen 
Nollesche Werke. WeiDeníels (Saale). 
Schuhwaren (Verk. a. Priv.) 
Ludwig Herz. Breslau I. Kataloge gratis. 
Schulkreiden | 
Farbstiftiabrik B. Keilich. Berlin. i 
Schulwandtafelfabriken l 
Joh. Ad. Stein Nacht, Frankfurt a. Main. 


Schürzenfabriken 


Kichard kacht, Goldberg, Schlesien. 


Schutzmarken 
A. Kuhn, Patentanwalt. Berlin SW 61. 


Schwedische Streichhölzer 
Hammar & Co. (i. m. b. H., Hamburg. 
SchweiBseife, jed. SchweiBgeruch 
desodorisierend 
A. Herzog & Co, Dresden A. 14. 
Seidennetze aller Art 
H. Grunfeld & Cie.. 132 tbg. St. Denis, Paris. 
Seifenfabrik-Binrichtungen | 
Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 
Seifenspezialität: Okic's - Wöris- 
hofener Tormentill-Seife 
Jos. Baumann's Nachi. Franz Grob. 
Rosenheim, Bayern. | 
Signalapparate, .elektrische 
Allgemeine Flcktrichäts - Gesellschaft. | 
Hamburg, Export-Abteilung. 
Sitzmöbel 
Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 
Soda 
V. Biesterfeld & Co. m. b. H. Hamburg 11. 
Solinger Stahlwaren 
Sol. Alumm.-Stahlwrib., Ohlies b. Solingen. 
Speck-Schneidemaschinen 
Graif & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spedileure 
Ernst Espey, Duisburg. 
Spedition 
Heinrich Becker, gegr. 1859, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen. 
Moritz Merfeld, Leipzig. Gegründet 1863. ! 
August Zaun, Nacht, Hamburg 1. 
Spedition und Schiffahrt 
Engelhardt, Antwerpen, Bassin deJonk fion 
Harling & Struckmann Fachi., Stettin. 
H. Milchsack. Spedit. u. Schifiahrt. Köln, Rh. 
Schulte & Bruns, Dortmund -lznden. 
Spezialanfertigungen nach Muster 
und Zeichnung 
Spinn & Sohn Akt -Ges., Berlin S 42. 
Spielwaren 
Conradi Hors'er. Perlin. Friedrichstr 17. 
Spiralbohrerfabriken 
Chr. Gaer, Nrenneimn- Feck 16. Württ. 


) Spiralbohrer und Bohrfutter 
| J. Hilel. Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Spitzen, Besätze und Bänder 

Ju us Schuller & Co.. Barmen 
Sportartikel und Haushaltungs- 


gegenstände 
Bayer. Aluminium-u. Metallwrfb. Freising. 
Sprechapparate 
| Eugen Pape Nachi, Hamburg 11. 
Spritzkorken aus Zinn und 
Compos.-Metall 
Karl Holl, Lauterach b. Bregenz a. B. 
Spulmaschinen 


P.A. Dunker. Masclib., Ronsdori E.(Rlild.). 


Steinbaukasten 


Stahlwaren (Solinger) 
Hugo Köller, Mess.-u.Scherfb.,Solingen18. 


Den'sche Stein! olzwerke Berlin NW 40. 


Steinholzfußböden (fugenlose) 


Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. 


' Stickmaschinen 


Schirmer, Blau & Co., Berlin N. 
Stockschirme 

Stockschirmfabrik Hugendubel, Stuttgart. | 
Stockschirme und Futterale | 

Rich. Ed. Lüttges, Solingen. 
Straßenbahnen, elektrische 

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft, 

amburg, Export-Abteilung. 

Streich-Peuerzeuge 

Faß & Co., Berlin SO 16. 
Strickmaschinen 

Otto Nagler, Dresden, Borsbergstr. 14 b. 
Stuck (Gips) 

Gust. Munz & Co.Kunstwerkst.Göppingen. 


Stühle 


„Germania“ Möbelfabr., Lauterberg i. Hz. 


T 


Tabletten, Pillen und Pastillen etc. 
Hesse & Goldstaub, Hamburg 22. 
Tafelsenf (Marke Küchenchef) 
Paul Eisenhardt. Düsseldorf. 
Taschen für Damen, Kinder, Kon- 
fekt und Reklame 
Oscar Liedstrand, Halensee-Berlin, Joh.“ 
Georgstr. 5. 
Taschenuhren-GroBhandlung 
M. Kohn, Berlin 19. 
Technische. Bedarísartikel 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Tee 
T. M. A. Metterhausen, Hamburg 24. 
Tekturen, fertige, für Medizin- 
elc. Flaschen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 
Telephon- und Telegraphenkabel 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Köln-Nipp. 
Terrazzomaterialien 
Vereinigung deutscher Terrazzowerke, 
Frankiurt a. M. 


Thermometer (Medizin) 
r. Beck. Therm.- Manut.'. Med. Mannheim 


Thermometer- u. Glasinstrumen- Widerstände, unverbrennbar, 


ten-Fabrik 
Sondheimer&SchneiderG.m.b.H..IImenau 


Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk. Pautzen i. Sa. 
Tiere aller Art, lebend 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflielerant. 
Tinten 

Ernst Rühle, Dresden A. 16. 
Tintenpulver 

Gebr. Heitmann, Köln und Riga. 
Tintenpulver und Tinten 

Chem. Fbr. Wevelinghoven. (i. in. b. H., Köln. 
Treibriemen für heiBe Länder 

G. Rothmund & Co., Hamburg. 
Tropenbauten 

EHiesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tuben aus Zinn und Blei 

Stanniolmetallkapsfb. A. Flach. Wiesbaden. 
Tuben aus Zinn u. Blei, verzinnt 

Karl Holl, Lauterach b. Fregenz a. B. 


| Turbinen-Pumpen u. Ventilatoren 


mit Dampf- und Druckluftbetrieb 
J. Nardowski, Dresden A. 7 


U 


Uebersee-Papiere 
Emil Braun, Elberfeld, Königsplatz. 


Ultramarin 
Uitramarin-Ges. m. b. H., Dresden A. 


Unterrichtsanstalten 
lang.. Pädagogium, Godesberg. 


Ventilatoren 


„Boreas“ Maschinbanges.m b.H . Leipzig. 
Verbandstoffe, medizinische 
| Cusack & Cie, Dusseldori. 
Viehstalllüftungsanlage 
Jos. Nepp. Spez. s. 1871. I. eipzig-Pl. 
Vogelfutter und Geflügelfutter 


Christian Gries, Bremen. 


W 


Walen 


Karl Weishbach, Waffenfabrik. Mehlis i. Th. 
Pistor & Kost, Schmalkalden b. Suhl, Thür. 


von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; 
edaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Rob ert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A P 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Waffenlabriken 


Waagen 


Wäsche (poröse) 


| Werkzeuge f. Sattler, Riemer und! 


Franken & Limenschloß, Köln, Roonstr. 


Hermann Käseberg & Sohn, Dresden. 


| Wagentette 
Carl Curion, Wismar i. M. 
Warenzeichen Grolze 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. l 
Wäsche ` pig, Univ 


Herm. Behn & Co., Lübeck. 


Mahr & Haake, Hamburg 23. 
Wäschemangeln 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. With 

L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Cro 

röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1860. 
„Satina“ Wáscherollen, Berlin N.,Oranie 
burgerstr. 17. 

W üscherei-Anlagen 

Fr. Beyer & Zetzsche, Plauen i. V. Ver ie 
W üscherei-Maschinen EH 

Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldorf, ele 
Wäsche-Stempel 

WalterSchmidt,Berlin,Landsbergers. Wu 
Waschmaschinen 

Louis Kraus, Schwarzenberg. 
Waschschwämme 

C. T. Busse, Hamburr 19, Im- u. Expo 
W asserdichtes Papier für Schmie 

seife etc. i 

C. W. Klanke G. m. b. H., Hilchenbach. Ws! 
Wasserfilter 

Hammar & Co. G. m. b. H., Hamburz 
Wasserreservoire und Boiler 

J. Dies. Inh. Fr. W. Dies. Frankf.-Heddernh. 
Wasserstrahlregier (Neuheiten) 

F. A. Wolff & Söhne, Nürnberg 10. 
Weine 

The Continental - Bodega - Company, 


Hamburg. ] : 
Weingutsbes. Ant. Neus, Rüdesheim a. Rh. 


kersiberte 


MI 
Wel 


DG, 
Mi 
os 


Tapezierer l u 
Melzer & Feller, Zella St. Bl., Thüringen. 
Werkzeuge für jedes Handwerk 
Jacob Hansen. Kiel. 
Werkzeuge, Präzisions- ] 
L.Loewc & CO. A. G., Berlin. Huttenstr. 7-1 


Wellpapier u. Wellpappekartons 
Carl Lampmann Söhne, Koin-tzhrente 


D. R. G. M. | 

Land-u.Seekabelwerke A.G.,Kóln-Nipp 
Wild zur Blutauffrischung, lebend 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Wurst- und Fleischkonserven- 


Fabrikate 
Otto Blödner, Hoilieferant, Gotha. 


Zahnärzte etc. 
Adam Schneider, Berlin N 37. W. 


Zahnürgtl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instrumente l 
Schmidt & Fuchs, Dentalwerke, Berlin. 

Zahnstocher „Blasta“ | 
hygienische Neuheit 8 
E. Urban, Dresden W., Gerichtsstr. * — 

Zauberapparate 
Conradi Horster. 

Zelluloidwaren | "M 
Celluloidwareniabrik «Arminius Fraz 

Essmann, Salzuilen, Lippe. 

Zement 

Süddeutsches 
Kontor Q. m. 
Hansa-Haus. 

Ziehbänke f. Stangen und Rohre 


Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, kul: | 


Berlin, Friedrichstr. !*. 


Zement-Export- 
b. H, Mannheim: 


Ehrenield, Venloerstr. 478. 


Ziegelei-Maschinen 
Maschinenibk. Roscher G.m b. 
Zigarren für Export 
liefern die Zigarrenfabriken `. 
Kurtze & Hering, Berlin, Freibe 
und Herxheim. 
Zinkplatten 
E. Keyser & Co., Berlin >. 42. 
Zinníolien-Ersats ` ` 
M. Brünn & Co.. Fürth i. B. 
Zinn- u. Bleikompositionsiolien 
Metallindustriewerke. Frankfurt a. M. 
Wiesbadener Stanniol- u. Metallkapselibr 
A. Flach. Wiesbaden. 
| Zolistócke ` ` bës 
: ` Hórselwerke Eisenach. t 
Zupimaschinen für Polstermate- ' 
rial, Wolle etc. | 


Gebr. Klander, Dresden 28 2. 


in Oesterreich- 
ieniak, Berlin. 


H.. Görlitz. i 


| 


rg i. Su. 


Men verlange Kataloge WEX. 
— 


J. P. Kayser Sohn, Krefeld 


Grolze Ausstellung zur Messe 
Leipzig, Universitätsstraſze 8" (Groſze Feuerkugel). 


I. F.Rachals& Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropen konstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


j | 


Pianoſortes 


Versilberte - Altmessing- 
Tafelgeráte \ i Artikel 
la. le. Alpaka- E i ^ M à; Bronzen 
Bestecke KIM E Kayserzinn 


Bei Neurasthenie, írühzeitiger 
Nervenschwäche, werden zur Stärkung 
der Nerven mit gutem Eriolg 


Carnofer-Tabletten 


gebraucht, die alle zum Aufbau des 
Organismus nötıgen Stoffe enthalten. 


Dose à 3 M. durch das Generaldepot 
Engel-Apotheke, Frankfurt a. U. 


Bei vorh. Eins. v. 5. 50 M. frko. u. zollirel. 


Bstt.: Fleisch-Phosphorsäure, Hisen, Lecithin, 
Kalksalze, Glycophosph. Hypophosp 


Kranken 


befonders folde, die mit Sicht 3sdias, 
Neurafihenie, Nervofität, ferner auf nervöſer 
in Bafis beruhenden KRüdenihmerzen, Cäh- 
Hi mungen, Magen- unb Berdauungsbeſchwerden 
A bebaftet find, verlangen im eigenften Intereſſe 
fofort unfer illuſtriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buth 


für Herren, 


Damenu. Kinder direkt an Private! 2 \ 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 

enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 

Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 14 


— 


i Badewannen 
S Preisl.írei f. mein.70000 


lektrische Haus: 


2 D | - "TE fach bew., unerr. prakt., 
p „Die letirigiät E Raturbeitmittel“, weiches Telegraphen pec m ENTIS... wasserspar Wannen v 
i ahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent. * „ ini : Metallw.-F'abr., Leuben ; 

i hatt wie bie meiſten nervöſen Leiden ohne Tatleaux- Wecker, au [f Einrichtg. E Brandes, 


erufsftórung in fürzefter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind Zahlreiche Anerkennungen 
vorhanden. Anfragen ſind zu richten an 


Küster & Co., 
RI G. m. b. H., Frankfurt a. M. 70 


* Pabrik elektro-medizinischer Apparate 
worauf fefort oben erwäbates Wert gralis umb [canfo zugeſandt wird. 


Diverse Kontakte, Bi 
Telephon- Stationen. EXE 
Verlangen Sie Spezialofferte. 


mm & lb. 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 
Engros-Export. ——— 


STUTTGART 


HM 
1856 c&cnüNpET 1856 


155 Beste doppelseitige 
Repertoire von über 25000 Nummern 


Neu! FAVORIT E- Neu! 


SPREGH-APPARATE 


- Kataloge über 
gratis 


— gn, 
) Fabrik für 
\ 


inolladen 


aus Holz u. Stahlwellblech. 
FENSTERLADEN 
. Wellblech-Bauten - 
. Eisenhoch- u.: 
Brückenbau: 


— —— — — — 
| loge, Zeichnungen „Muster 
es zu Diensten. 


— — 


. fU SUPER PO dull AERE, 


l 
i 


mit und ohne Trichter 
Platten und Sprech - Apparate 


Platten-Repertoire: 
In Deutsch, Englisch, Franzósisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Jüdisch, 


Tücht-ge solvente Vertreter für Uebersee gesucht. 


FAVORITE RECORD AKT.-GES., HANNOVER-LINDEN 88. 


Hebraisch usw. usw. 


` B he - 11 
Paul Alfred Goebel Seen, ÜSSELAOPI-Rheinlani 
Bei Vorauszahlung oder Nachnahme RE Ze Bei Vorauszahlung oder Nachnahme 
franko jeder Poststation der Weltl : franko jeder Poststation der Welt! 
Hoflieferant 


Alle offerierten Artikel sind aus garantiert Rein-Aluminium hergestellt und Hochglanz poliert! 
Rein-Aluminium-Fabrikate! Gesundheitl. auf höchster Stufe! Das schönste u. modernste Kochgeschirr! Versand direkt anPrivale! 
. ————————5— ͤ wM¼gä— —a j¼—¾— d —4yt4u.ĩ 


4 


4 Aluminium- Kaffee · Service 
Kochtöpfe bestehend aus zs 
mit yo Kaffeekanne, 2 Liter, bar 
Sec 3 Milchkanne, Zucker. e 
EN E EE schale und Tablett 18... 
5 Liter Inhalt je 1 zusammen Mk. 19.— CG 
liefere zusammen vr 

für nur Mk. 22.— E 
Wasserkessel] 


ein Prunkstück für jede 
Küche! " 


Bratpfanne 


. mit Deckel, 


ausgezeichnet 


4½ Liter Inhalt. 


für Gänse, 


Mk. 12.— 


Hasen und 


sonst. größere 
Braten, 

40 em lang 

Mk. 16.— 


AS 


mit Glockendeckel — — 
Gemüse - Seiher 


ausgezeichnet 
die Zierde einer jeden Küche Mk. 7.— 
für alle 
kleineren 


Braten 


24 cm Durchm. 


2. cu ^ Kuchenpfanne 


| Kasserolle mit Stiel, 
wunderschón, 26 cm. Durchm. Mk. 8.— 


2 Liter Inhalt Mk. 6.— 


Zoll minimal, da Aluminium bekanntlich ganz leicht! 
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trocken. leicht und sehr bekömmlich 


Gebrüder Hoehl, Sektkellerei, Geisenheim a. Rhein. 


Grand Prix Goldene Medaille 
St. Louis Paris 
1904 1900 
Export nach allen Weltteilen. 
In Deutschland auf Flaschen g gefüllt. 


Orpedo Freilauf Nabe 
,,,, 


fáhrf $ chneller als der Blifz 
sıcher 


d bremst s 
ee, e,. 


— Uberall in jederFabrradhendlun£ zu haben 


ci? 
Digitized.by Goo 2 E 


€xporf-«Husgabe 


DIE WOCHE 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1913 Preis: 20 cents 
Zimmerstrasse 36/41. 


Zu 


Druck und Verlag von August Scherl 6. 2 b Coogle 


„Woche“ Nr. 10. 8. März 1913, 


Dr. Oetker's 
Osterkuchen 


nach diesem Rezept ist seit Jahren bewährt. 


Zutaten: 250 g Butter, 200 $ Zucker, 7 Eier, 
das Weife zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 
1 Päckchen von Dr.Oetker's „Backin“, 100 g Korinthen, 
100 g Rosinen, 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe 
einer halben Zitrone, "s bis % Liter Milch. 


Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib 
Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem „Backin“ 
gemischt, hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen, 
die Sukkade, das Zitronengelb und den Eierschnee. 
Fülle die Masse in die gefettete und mit Mandeln 
ausgestreute Form und backe den Kuchen in rund 
"a Stunden, 


Anmerkung: Man gibt zu dem Teig so viel Milch, daß ee 
dick vom Löffel fließt, 


„Backin“ ist die gesetzlich geschützte Be- 
zeichnung für das echte Dr. Oetker's Backpulver, 
— —-——ͤ ——ö — — ilͤ 


Auf der Rückseite der Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin- 
i | \ zucker zu 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie das 
At | Rezept zu einer leicht herzustellenden Vanille - Creme, 
die sich als Nachspeise für die Festtage vorzüglich eignet. 


30 einfach 
behandelt man Kahle 


Stellen und ergrautes Haar 
mit dem Energos- Kamm! 


Jedes Kind kann ihn anwenden! 


Mit Sicherheit wird die Ursache des Haarausfalls 

wie aller Haarleiden mur durch mikroskopische 

Untersuchung ausgefallener Haare Be de 

EE Kenntnis der Ursache ist aber eine richtige Behandlun Jetzt habe loh dich nochmal 
Sch l in den Spiegel, Papa, wie há8- í Oglich, * " 
ch reageiert Papa, wies von Haarleiden aller Art unmöglich so lieb! 


Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie 


i mikroskopische Haaruntersuchung und Raterteilung seitens unseres 
EA 2 „0 individ. Behandlung bei brieflicher Einsendung einiger ausgegangener Haare, 


Verlangen Sie sogleich die interessante Broschüre mit ärztlichen Anleitungen von der 


ENERGOS Co., MÜNCHEN Hg. 


- e " i | u t b 
4? Hollieieranten Seiner Kaiseri.u. Königl. Hoheit des Erzherzogs Josef u. Ihrer Kaiserl. u. Königl. Hoheit der Erzherzogin Auguste 


Obige Bildabdrücke sind Studien, die nur den Eindruck zwischen Haarleiden und gesundem, vollem 
Haar veranschaulichen sollen. 


` . Niederlage für RuBland: 
Max Zeiler Sonto Apotheke Maoi horn. |. Constantin Hl iape für Rußlandı utr. 34. 


Hauptdepot für Hamburg - Altona: Uhlenhorster Apotheke, Ecke Hofweg und Heinrich-Hertz-Straße. 
: | 0999999999999 49V ^v^ ^v 
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Dreirädriger 
S. Motorwagen 


Spezialität der 


| CORONA -Fahradwerke u. Metallindustrie 


Aktien-Gesellschaft. Brandenburg a. H. 


| rluh-Sessel, 2 red 85 m. 
lub-Sessel, 2 m. Lehne 75 M., 

apart. Farb., schöne Must, Bilder. 
Lederpr. grat. Lagerk. 598 Berlin W 9 


Binsse Wangen 


erhalten blühend rosiges Kolorit, 
wunderbar natürlich und von lebens- 
wahrer Frische nicht zu unterschei- 
den durch „ Jugendrose“. Keine 
Schminke, rein pflanzlich, auch völlig 
unschädl. Fl. M. 2.— nebst gewissenh. 
Ratgeber „Die Schönheitspflege“. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbabastr. 4. 
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Patenf-Heßdampf: 
«^ Jokomobulen —-— 
Ozıginalbauarf,Volf’sLeistungen 
ron TO OO #Zorfellharfeste 
Araffquelle für alle Befriebszwreige! 


Dörflinger Bein | |Schwerhörig 


bestes Kunstbein der Welt! Akustik - Apparate für Schwerhörige“ bekannt? Unsere = 
Modelle für das Jahr 1913? Wir sind die älteste Firma der Branche, 


welche elektrische Hörapparate auf der Basis der Mikro-Telephonie für 
Schwerhörige als Spezialität herstellt und vertreibt. Unsere Apparate 
sind von Aerzten und Schwerhörigen glänzend begutachtet. Jeder 


\ A 7 e 
er amputiert einzelne der ,Original-Akustik-Apparate" trägt unsere volle Firma. 


Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange heute noch 
ist, der verlange meinen Katalog J gratis. umsonst und portofrei die Broschüre ,,A* von der 


F. L. Fischer, Freiburg Sa Deutschen Akustik-Geselischaft a . x. 
Zweigniederlassung: Berlin NW 6, Luisenstr. 64. Zentrale: Berlin- Wilmersdorf, Motzstr. 43. — Eine Niederlage 


für Oesterreich-Ungarn befindet sich in Wien IV, Blechturmgasse 20, 


für Herren, 


Damen u. Kinder direkt an Private! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 


Se y —ů—ů— Streng ree!!! —— ——— sofort kostenios und ohne Kauf 
Schnurrbart! Aerztlich begutachtete Wirkung! e eee 


Elektr. Massage-Apparat zur täglichen Körperpflege. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Fabrik: Sanitas, Berlin N. 24. 


H in unterſtützt Haar unb Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. Tuchausstellung Wimpfheimer & bie. 
arasın Wo kleine Härchen vorhanden find, entwidelt fid) feoc À b 
ſchnell ein koloſſal üppiges Wachstum, was durch Hunderte von ugs urg 15 


glänzenden Dankſchreiben nachgewleſen ift. 

Prämiert: Gold. Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. 
Preis: Stärfe I 2 %, Stärke II 3 A, Stärke III 4 AM. 
H asin it einzig und unerteicht daſtehend, von Sach- ses 

ar verſtändigen, Polizei: Gbemifer, Aerzten uſw. | Preisliste 
geprüft, warne deshalb vor mertlofen Nachahmungen. frei. 
tw Garantie: Bei Nichterſolg Betrag zurück. Poſtverſand nur 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. 
Herr Th. in E. ſchreibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin in 3 
Wochen einen flotten Schnurrbart bekommen bat, fo erſuche um Ju: 
ſendung einer Dote Stärke Il zu 3 M per Nachnahme. Niederlage 
für Wien: Wallace, Kärntnerſtr. 80, u. Zürich: Flury, Bahnhofſtr. 27. | 


NIT UI 
Originalpreise: D jed. Stück trägt det 
i Y Stempel „Sanitas 
Herrenjacken ard tis 
von M. 2.25 an antie. Verlangen Si 
Herrenhosen oie el te WR er: Prachikatalog u, P 
e Elegante a ygienische Wimen Fabrikan 


Kanarienroller ^. "D 4-2 6$ 434 
reich. hochedle, Kail | Briefmarken 
Kohls Handbuch 1912 


Zucht, zu 8, 10, 12, 15 M. 
9. Aufl. — 2 Bünde — M. 10.— 


$ u. poher, varans; 1 e 
rima Zuchtweibchen. 
paul Kohl, c. m. b. n., Chemnitz 7. 
Verlangen Sie unsere Mitteilungen.“ 


Wilh. Ernst, St. Andreas- 
berg, Harz, Nr. 194. 


..u.uu.... 


Mechan 
Trikotwebere: 


von M. 2.50 an I 


von M. 3.— an i f 
Damen- und Kinder- N 121 NS , Stuttgart 


Herrenhemden Unterkleidung qu? 0 P für jede Figur. 
# 


unterkleidung zu ent- Ludwig Maier & Co 


sprechenden Preisen. 4 Böblingen W P 


m Woche Nr. 10. 8. März 1913. 
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| Elmas banil, so schmeckt es dÉ 
Pann lasst auf Blech den ug man fisha 
Porlimenwers und backttann dsan 
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DIEWOCH 


Rummer 10. 


Berlin, den 8. März 1913. 


15. Jahrgang. 
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Die fieben Tage ber Wohe ....... n 8 . 887 
1813—1913. Von Geheimrat Prof. Dr. Dietrich Schäfer... .. 2... « 387 
Frühling in ber Akademie. Zur Ausſtellung in der Kgl. Akademle der 
fünfte in Berlin. Von Alfred Georg Hartmann. (Mit 8 Abbild.) 390 
Die norwegiſche Hilfsegpedition für Schröder ⸗Stranz. Von A. Hoel. (Mit Karte) 392 
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Bilder vom Tage. (Photographiſche Aufnahmen): 395 
Stark wie die Mark. Roman von Rudolph Straß. Fortſetzung . . . 403 


Farbentüchtigkeit und Farbenblindheit. Bon Geheimrat Prof. Dr. O. Lummer 408 
Pariſer Großen am Vortragstiſch. Von P. Lefort. (Mit 14 Abbildungen) 411 


Ein Flug über Leipzig. Von Charlotte Gräfin Rittberg. (Mit 6 Abbild.) 415 - 
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27. Februar. 
Der Oberbürgermeiſter von Charlottenburg Schuſtehrus 
(Portr. S. 400) ſtirbt im Alter von 57 Jahren. 
Der franzöſiſche Finanzminiſter bringt in der Kammer eine 
Vorlage ein, in der 500 Millionen Frank zur Deckung der 
Koſten der Heeresverſtärkung gefordert werden. 


28. Februar. 

In Trieft tritt ein Kongreß von Albaniern zuſammen, um 
über die Grenzen und die Staatsform des zukünftigen felb- 
ſtändigen Staates Albanien zu beraten. 

1. März. 

Der Kaiſer wohnt in Wilhelmshaven dem Stapellauf des 
Linienſchiffes „S“ bei, das von dem Herzog Albrecht von 
Württemberg auf den Namen „König“ getauſt wird. 

Die Kai erin trifft mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und 
dem Prinzen Ernſt Auguſt Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg zum Beſuch des Herzogs von Cumberland und 
ſeiner Gemahlin in Gmunden ein (Abb. S. 395 u. 396). 

Halbamtlich wird bekannt gegeben, daß die Reichsleitung 
die Abſicht hat, die einmaligen Koſten für die Heeresverſtärkung 
im Betrage von etwa einer Milliarde Mark durch eine ein» 
malige Abgabe vom Vermögen zu decken. 

2. März. 

Der italieniſche Kommandant der Inſel Rhodos ſetzt wegen 
Teilnahme an griechenfreundlichen Kundgebungen den Bürger— 
meiſter von Rhodos ab. 

3. März. 

Im Hafen von Toulon haben gelegentlich von Schieß 
übungen der ſranzöſiſchen Flotte der franzöſiſche Marine- 
miniſter Baudin und der Erſte Lord der britiſchen Admiralität 
Winſton Churchill eine Zuſammenkunft. | 


4. März. 


Die Kaiſerin reift mit der Prinzeſſin Viktoria Quife von 


munden nach Berlin ab. 


n den Vereinigten Staaten von Amerika tritt der demo ⸗ 


kratiſche Präſident Wilſon ſein Amt an. 


In Berlin ſtirbt Freiherr Otto von Manteuffel, der ehe⸗ 
malige Landesdirektor der Provinz Brandenburg und frühere 
Präſident des Herrenhauſes, im Alter von 68 Jahren. 

5. März. l 

Bei einer Nachtübung der Flotte bei Helgoland wurde das 
Torpedoboot S 178 von dem Panzerkreuzer „York“ zerſchnitten. 
Nur wenige Mann der Beſatzung wurden gerettet. l 


1813—1913. 


Von Geheimrat Prof. Dr. Dietrich Schäfer. 


Nach dem Volksglauben gibt es „kritiſche Jahre“. 
1813 war ein ſolches. Weit verbreitet ift die Meinung, 
daß auch 1913 eins werden möchte. | 

Die Gründe folder Vermutung liegen vor jeder⸗ 
manns Augen. Ein Volk, vor dem dereinſt ſeine Nach⸗ 
barn zitterten, vor dem Staaten zuſammenbrachen, ift 
in wenigen Wochen aus dem Reſt ſeiner europäiſchen 
Beſitzungen hinausgefegt worden, hinausgefegt von Völ⸗ 
kern, die faſt ein halbes Jahrtauſend feine Ketten ge» 
tragen haben. Wenn es noch Fuß behält auf dem Boden 
unſeres Erdteils, ſo hat es das nur der Schwierigkeit zu 
verdanken, den letzten Reſt feines Beſitztums am Bos- 
porus und an den Dardanellen neu zu vergeben. Der 
vielgeprieſene, fo oft verkündete Statusquo ift elend au: 
ſammengebrochen; die Großmächte, die ihn vertraten, 
haben ihn nicht aufrechtzuerhalten vermocht gegenüber 
der Kraft nationaler Leidenſchaft kleiner Völker. : 

Wird bie neue Loſung: „Der Balkan ben Baltan- 
völkern“ fid) brauchbarer erweiſen als die endgültig ver: 
ſchollene? Manche mögen es glauben; vor allem die 
Sozialdemokratie hat ja eine kindliche Freude, ihre faden⸗ 
ſcheinige politiſche Weisheit hinter eine Formel flüchten 
zu können, die nach Verſtand und Vernunft ſchmeckt. Aber 
wer die Verhältniſſe auf dem Balkan auch nur einiger⸗ 
maßen unbefangen ins Auge faßt, wird die Achſel zucken 
über den neuen Glauben. Der „Balkanbund“, die vier 
neugeborenen Königreiche, haben mit vereinten Kräften 
die Türken geſchlagen. Wird der Erfolg ihre Einigkeit 
beſiegeln? Wird ihr Bund in aller Form zuſtande 
kommen, wird er dauern? Die Sieger find auf dem er: 
oberten Boden ſo ineinandergemiſcht, daß ſaubere Schei⸗ 
dung unmöglich ift. Der Baltan kennt wie bas geſamte 
Europa, das öſtlich und ſüdöſtlich von uns liegt, nur 
verwiſchte, durchaus unklare Nationalitätsgrenzen. 

Wenn fo bie Wünſche und Beſtrebungen ber Baltan- 
völker ſich keineswegs decken, ja, wenn man faſt ſagen 
kann, daß in dem Augenblick, wo ſie ihre Sache 
mit den Türken ausgemacht haben, ihr Sinnen und 
Trachten ſich gegeneinander wenden muß, ſo iſt damit 
auch gegeben, daß der Balkan auch mit der neuen Deviſe 
nicht aufhören wird, ein Element der Unruhe im euro— 
päiſchen Staatenſyſtem zu fein. Der Gegenſatz der Grof- 
mächte in ber Beurteilung der Balkanfragen ift altüber: 
liefert. Er hat zugenommen in dem Grade, wie ſich 
dieſe Fragen ihrer Beantwortung näherten. Noch iſt 
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nicht entſchieden, ob nicht ſchon die gegenwärtige Lage 
zu einem feindlichen Zuſammenſtoß führt. Man kann 
anerkennen, daß das im Augenblick nicht gerade wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Aber wenn die friedlichen Ausſichten zur⸗ 
zeit überwiegen, ſo liegt das nicht darin, daß die Anläſſe 
des Streites beſeitigt wären. Es wird ausſchließlich und 
allein der Tatſache verdankt, daß keiner der Zwiſtigen 
hoffen darf, nennenswerte Erfolge zu erzielen, Erfolge, 
die dem Einſatz entſprechen, ohne den nun einmal der 
Bruch nicht gewagt werden kann. Andert fid) diefe Lage, jo 
kann ihn jeder Augenblick bringen. Ja, er kann kommen, 
ohne daß eine ſolche Anderung eintritt. Die Neugeſtaltung 
der Grenzen im Kampfgebiet erhöht die Gefahr erheblich. 

Es iſt mit Sicherheit vorauszuſehen, daß Serben und 
Montenegriner nicht befriedigt ſein werden durch die 
Früchte ihrer Anſtrengungen. Die Albanier unter ihre 
Herrſchaft zu zwingen, wird ihnen unterſagt, und ſie 
ſcheinen ſich fügen zu wollen, da ſie den nötigen Rückhalt an 
Rußland zurzeit nicht finden. So müſſen ſie darauf verzich⸗ 
ten, das „großſerbiſche“ Reich auf türkiſchem Boden 
wiederherzuſtellen. Denn hier haben ſie auf Grund ihres 
Volkstums nicht allzuviel zu ſuchen, da es wirkliche Ser⸗ 
ben dort nur einige Hunderttauſende gibt. In ſie mögen 
König Peter und König Nikita ſich teilen. Aber weit 
mehr Serben, als in den beiden Königreichen leben, ſind 
Untertanen der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie. In 
engſtem Zuſammenhang mit jenen, ſo günſtig wie geo⸗ 
graphiſch nur immer denkbar, wohnen in Bosnien, Dal⸗ 
matien und auf dem Boden der Stefanskrone gegen drei 
Millionen weiterer Serben und rund zweidreiviertel Mil⸗ 


lionen Kroaten, dann weſtlich und nordweſtlich ſich an⸗ 


ſchließend, auf altem deutſchem Reichs- und Bundesgebiet, 
in Steiermark, Kärnten und Krain, in Iſtrien und dem 
Küſtenland, noch über einundeinviertel Millionen Slowe⸗ 
nen. Von der Drau bis zum See von Skutari und von den 
Karawanken bis hinter Vranja wird eine Sprache ver⸗ 
ſtanden, und wie warm in dieſem weiten, abgerundeten 
und völlig geſchloſſenen Gebiet die Herzen zuſammen⸗ 
ſchlagen, hat ſich in den faſt fanatiſchen Sympathiekund⸗ 
gebungen öſterreichiſcher Untertanen für Serbien und 
Montenegro gelegentlich der endgültigen Annexion Bos⸗ 
niens 1908 und erſt recht während des gegenwärtigen 
Krieges gezeigt. Es ift nicht anders: Die ſtaatliche Zukunft 
des ſerbiſchen Volksſtammes liegt in Oſterreich-Ungarn. 
Von feinen 10—10½ Millionen Angehörigen wohnen 
7 Millionen dort. Daß man ihrer im ſerbiſchen Königreich 
ſchon ſeit langem gedenkt, beweiſt deſſen Irredenta, die 
„Omladina“, die faſt ſeit einem halben Jahrhundert ihr 
Weſen treibt. Daß der erlangte Waffenruhm, mag erbillig 
oder teuer erworben ſein, dieſen politiſchen Aſpirationen 
neue Kraft geben wird, kann nur ein Blinder verkennen. 

Dazu kommt noch ein anderes. Rumänien galt und 
gilt als Genoſſe des Dreibundes; es liegt wie Ungarn 
eingekeilt zwiſchen der nördlichen und ſüdlichen Slawen⸗ 


welt. Daran ändert der gegenwärtige Krieg nichts. Aber 


er hat zu einer Feſtigkeitsprobe der Beziehungen geführt, 
die zwiſchen dem unteren Donauſtaat und ſeinem nächſten 
Dreibundsnachbarn beſtehen. Soweit man ſehen kann, 
hat Rumänien bei ſeinem natürlichen Beſtreben, aus der 
allgemeinen Beuteverteilung auch für ſein Volkstum 
etwas davonzutragen, bei Sſterreich-Ungarn eine 
brauchbare Stütze nicht gefunden. Ob das von ſeiten des 
Kaiſerſtaates richtige oder nicht richtige Politik war, kann 
erſt die Zukunft lehren. Aber Rumänien muß und wird 
fich feine Lage vergegenwärtigen. Sie zwingt ihm die 
Frage auf, ob ſich nicht doch etwa mit Rußland und Bul— 
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garien eine Verſtändigung finden ließe, und es könnte ſich 
dann lebhafter, als es jetzt tut, der Tatſache erinnern, daß 
in Oeſterreich⸗-Ungarn drei Millionen Rumänen woh⸗ 
nen, wohl ſechsmal ſoviel als im ruſſiſchen Veſſarabien, 
von Bulgarien, das überhaupt kaum irgendwelche Rumä⸗ 
nen hat, gar nicht zu reden, und daß dieſe Rumänen nicht 
wenige nationale Klagen, beſonders gegen ihre 
madjariſchen Herren, haben. 

So bedeuten die jüngſten Balkanhergänge eine unver⸗ 
kennbare Erſchwerung der Stellung Sſterreich⸗Ungarns. 
Es hatte ſeine guten Gründe, daß es der eifrigſte Ver⸗ 
treter bes Ctatusquo war. Der neue Statusquo ſetzt 
unentbehrliche Gebietsteile der habsburgiſchen Monarchie 
drohenden Gefahren von ſeiten ihrer Nachbarn aus, in 
der ſüdſlawiſchen Frage der Gefährdung durch Nachbarn, 
die im Fall eines Zuſammenſtoßes mit dem Kaiſerſtaat 
ruſſiſcher Hilfe unbedingt ſicher ſind. 

Nun könnte man ſagen: Was geht das Deutſchland 
an? Bismarck prägte vor 35 Jahren das Wort von den 
gefunden Knochen eines pommerſchen Mustetiers, die 
Deutſchlands Intereſſen am Balkan nicht wert ſeien. Es 
wird auch nicht ganz ſo ſelten und nicht ganz mit Unrecht 
betont, daß Deutſchlands Staatskunſt ſich nicht in ſolchem 
Maß, wie es heute der Fall ift, in Öfterreichs Schlepp⸗ 
tau habe bringen laſſen dürfen. Aber Bismarcks Aeuße⸗ 
rung hatte ihren augenblicklichen Zweck und ſollte nicht, 
wie ja leider mit ſo manchem hingeworfenen Wort des 
großen Mannes durch Leute geſchieht, die ihn ſonſt nicht 
bitter genug bekämpfen können, zu einer dauernden 
Wahrheit geſtempelt werden. Schon die Erwägung, daß 
die Aufrichtung bes erſtrebten ſüdſlawiſchen Reiches mit 
Oeſterreich zugleich Deutſchland vom Adriatiſchen Meer aus⸗ 
ſchließen würde, ſollte daran hindern. Und wenn unſere 
Staatskunſt Fehler beging, ſo ſind ſie jedenfalls im 
Augenblick und auch in naher Zukunft nicht wieder gut⸗ 
zumachen; wir haben die Dinge zu nehmen, wie ſie ſind, 
nicht wie ſie ſein ſollten oder könnten. Da aber kann der 
ruhige Beobachter nicht anderes erkennen, als daß 
Deutſchland der Block iſt, der in Rußlands Weg liegt. 
nicht Oſterreich. Mag es im Zarenreiche Männer geben, 
auch Männer in entſcheidender, ja in allerhöchſter Stel⸗ 
lung, die nicht gewillt ſind, dieſe Einſicht zur Richtſchnur 
ihres Handelns zu machen, ſoweit nationale Aſpi⸗ 
rationen lebendig ſind — und ſie ſind es in einer Aus⸗ 
dehnung und einer Kraft, die man kaum überſchätzen 
kann — iſt man über die Tatſache einig. Sie iſt 1908 
und wieder jetzt allzu deutlich in die Erſcheinung getre⸗ 
ten. Damals und heute war und iſt es Scheu vor 
Deutſchland, nicht Furcht vor Oeſterreich, die Rußland 
von weitergehender Begünſtigung und Unterſtützung 
ſeiner Balkanfreunde abgehalten hat und abhält. 

Daß wir mit dieſer politiſchen Grundſtimmung eines 
mächtigen und ehrgeizigen Volkes zu rechnen haben, wird 
ruhige Überlegung nicht in Abrede ſtellen können. Un⸗ 
möglich aber kann ſie bei Erwägung dieſer Lage unſer 
Verhältnis zu Frankreich überſehen. Daß es heute ge 
ſpannter iſt als jemals ſeit 1871, auch geſpannter als 1875 
und zu den Zeiten Boulangers, kann niemand in Abrede 


ſtellen. Auch da iſt es müßig, über die Urſachen zu ſtreiten, 


man muß die Tatſache ins Auge faſſen, den Blick vor⸗ 
wärts, nicht rückwärts richten. Mit Recht iſt geſagt wor⸗ 
den, daß bei einem deutſchen Konflikt mit Rußland die 
franzöſiſchen Flinten von ſelbſt losgehen würden. Und, 
was vor allem entſcheidet, dieſe Flinten ſind zahlreicher, 
als fie je feit 1871 waren. Mit bewunderungswerter 
Willenskraft, mit wahrhaft heroiſcher Aufopferung hat die 
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franzöſiſche Nation nicht gerubt, bis fie ihre Bewaffnung 
der deutſchen nicht nur gleich, ſondern in mancher Bezie⸗ 
hung überlegen geſtaltet hatte. Sie hat das erreicht, obgleich 
fie je fünf Deutſchen nur drei Landeskinder entgegen’ 
zuſetzen hat. Die Franzoſen ſind heute das Volk in Waffen, 
nicht wir. Und ſie haben ſich dieſe Opfer auferlegt, ob⸗ 
gleich ſie ihre ganze ungeſchwächte Kraft allein gegen uns 
richten können, obgleich ſie wiſſen, daß wir nach zwei Fron⸗ 
ten kämpfen müſſen, obgleich eine 42jährige Friedens⸗ 
politik den unwiderleglichen Beweis erbracht hat, daß 
Deutſchlands Regierungen und Deutſchlands Volk Krieg 
nicht wollen, daß ſie Frieden ſuchen und halten, ſolange 
es nur mit ihrem Recht und ihrer Ehre irgend verträglich 
iſt. Der Gedanke: „Rache für die Niederlagen von 1870, 
Rückeroberung des verlorenen Bodens“, lebt bei ihnen in 
ungebrochener Kraft und Friſche fort. 

Das iſt die internationale Lage, inmitten derer wir 
unſerer Väter von 1813 gedenken. Sie kämpften um 
Sein oder Nichtſein. Niederlage war für ſie gleich⸗ 
bedeutend mit Vernichtung, Vernichtung bes preußiſchen 
Staates, ewiger Knechtung des deutſchen Volkes. Man 
Tann ſagen: „Wohl; aber auch im ſchlimmſten Fall ift 
ein ähnlicher Ausgang heute nicht denkbar.“ Gewiß, 
auch im ſchlimmſten Fall würden Berlin und Hamburg 
wohl nicht wieder ſtändige fremde Garniſonen erhalten 
und Bayern und Württemberg nicht wieder franzöſiſche 
Vaſallenſtaaten werden. Aber die Folgen einer wirklichen 
Niederlage ſind doch ganz unberechenbar. Im Oſten und 
Weſten könnten Landesteile verloren gehen, ohne die 
Deutſchland als europäiſche oder gar als Weltmacht über⸗ 
haupt nicht beſtehen kann. Seine Rolle als Großmacht 
wäre für lange, wäre wahrſcheinlich für alle Zeiten aus⸗ 
geſpielt; denn unendlich viel ſchwerer iſt es, in der Mitte 
des Erdteils wieder emporzukommen als an ſeinen 
Außenrändern. Und auch ein Krieg, in dem wir uns 
allenfalls hielten, würde Wunden ſchlagen, die ein 
Menſchenalter kaum zum Vernarben bringen könnte. 
Man verweiſe nicht auf unſere Bundesgenoſſen. In dem 
Krieg, mit dem gerechnet werden muß, wird Sjterreid) 
kaum weniger nach Süden als nach Oſten zu tun be— 
kommen, und Italiens Landſtreitkräfte werden vielleicht 
eben ausreichen, um ſeine langgeſtreckten Küſten gegen 
die maritime Übermacht der Gegner zu decken. Die 
ſchwerſte Laſt des Krieges wird auf Deutſchland fallen; 
der Starke zieht an ſich den Feind an. 

Der Gefahr zu begegnen, gibt es nur ein Mittel. Es 
iſt nicht untrüglich; aber ſeine Anwendung gibt an ſich 
ſchon Ruhe und Kraft, weil es die Gewißheit in ſich trägt, 
daß geſchieht, was überhaupt geſchehen kann. Wir haben 
Uns militäriſch ſo ſtark zu machen, wie es überhaupt mög⸗ 
lich iſt. Wir haben zu handeln, wie unſere Väter 1813. 
Jede andere Erwägung muß ſchweigen vor der gebiete— 
riſchen Notwendigkeit des Rüſtens. Wir können nicht 
nur unſere Väter von 1813, ſondern auch das ſtolze Nach⸗ 
barvolk der Gegenwart zum Muſter nehmen. Frankreich 
beantwortet die erſte Nachricht von einer ſtarken deut: 
Iden. Heeresverſtärkung mit der Wiedereinführung der 


dreijährigen Dienſtpflicht, einer Maßnahme, die un⸗ 
endlich viel tiefer in das ganze Leben der Nation ein⸗ 


greift als alles, was von uns gefordert wird. Es ift rich: 
tig, wir können auch mittels der vollen Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht uns die dauernde ziffernmäßige 
Überlegenheit über Frankreich und Rußland nicht ſichern, 
auch nicht mit Einrechnung der öſterreichiſchen Streit— 
kräfte; aber wir ſchwächen den Gegnern die Hoffnung 
auf Erfolg, ſtärken ſie uns, und, was ſchwerer ins Gewicht 


Seite 339. 


fällt, mir legen weithin vernehmbar Zeugnis ab, daß wir 
gewillt ſind, unſere Stellung in Europa und der Welt 
zu behaupten, daß wir zu dieſem Zweck zu jedem Opfer, 
auch dem ſchwerſten, bereit ſind, daß wir in Kraft und 
Feſtigkeit nationalen Wollens nicht zurückſtehen hinter 
dem Nachbarvolk, obgleich es als geſchloſſene Nation auf 
eine ſo viel längere Geſchichte zurückblicken kann. 

Die Haupteinwendungen, die gegen neue Rüſtungen 
erhoben werden, ſind finanzieller Art. Sicher können 
Reichs⸗ und Staatshaushalt ſorgfältigſte Berückſichtigung, 
eingehendſte Würdigung verlangen. Aber niemand wird 
leugnen können, daß die Not des Augenblicks gebieteriſch 
unabweisbare Forderungen ſtellen kann. Daß unſere Re⸗ 
gierungen nicht leichten Herzens oder gar leichtfertig an 
die Geltendmachung militäriſcher Erforderniſſe herantre— 
ten, haben ſie wahrlich, beſonders auch in der jüngeren 
Vergangenheit, bewieſen. Niemand wird auch behaupten 
können, daß unſer Volk die erforderlichen Laſten ſchlechter⸗ 
dings nicht zu tragen imſtande ſei. Jeder Vergleich 
ſeiner wirtſchaftlichen Lage mit der anderer großer Völker 
lehrt das Gegenteil, und die allgemeine und raſche Steige⸗ 
rung der Lebenshaltung in allen Ständen unſeres Volkes 
macht ſolche Lamentationen zuſchanden, ja geradezu 
lächerlich. Wir können alles und jedes zahlen, was unſere 
Verteidigung erfordert, können es unendlich viel leichter 
als unſere Vorfahren von 1813. 

An ſie mögen unſere leitenden Stellen unter dem Ein— 
druck der Jahresfeier zurückgedacht haben, als ſie eine 
völlig neue Form der Deckung in Geſtalt einer einmaligen 
Beſitzſteuer vorſchlugen. Es lebt in dieſem Gedanken 
etwas von der Geſinnung von 1813. Sicher kann man 
ein derartige Steuer nicht rechtfertigen mit der Erwägung. 
daß ja die Beſitzenden ein beſonderes Intereſſe an der Er: 
haltung unſeres Reiches ober an feinem ſiegreichen Be- 
ſtehen eines Krieges hätten. Unſer Reich iſt für alle gleich 
unentbehrlich, für ſeinen oberſten Herrn wie für den letzten 
Arbeiter, auch für alle Parteien, ſoweit ſie überhaupt aus 
Deutſchen beſtehen, ja ſogar darüber hinaus. Ins⸗ 
beſondere unſere Sozialdemokratie, die ja Reichs- unb 
Landeseinrichtungen am leidenſchaftlichſten befehdet, wäre 
doch nichts ohne dieſes Reich, ohne ſein Beſtehen gar nicht 
denkbar. Und daß bei einem unglücklichen Krieg der 
Arme mehr leidet als der Bemittelte, der Arbeiter mehr 
als ſein Brotherr, das hat mit Händen greifen können, 
wer 1870-71 im Feld ſtand und in eine der größeren fran— 
zöſiſchen Städte oder in Induſtriebezirke kam. Auch der 
kleine Mann in Deutſchland hätte allen Anlaß, freiwillig 
ſein Scherflein herbeizutragen für das Vaterland, wie er es 
1813 getan hat. Die bornierte Verbiſſenheit, die teilweiſe 
Verlogenheit, mit der ſozialdemokratiſche Führer die Ge- 
denkfeier bekämpfen, kann doch nur die traurige Tatſache 
belegen, daß die politiſche Tätigkeit dieſer Herren allmählich 
den Charakter grundſätzlicher Verhetzung annimmt. So 
kann auch nicht gehofft werden, daß die Bewilligung einer 
Beſitzſteuer auf ſie Eindruck machen, auf ihre Haltung in 
nächſter Zukunft eine Wirkung äußern werde. Aber Regie— 
rungen und Reichstag ſollten ſich dadurch nicht irremachen 
laffen. Sie würden ein glänzendes Zeugnis ablegen, daß 
die Geſinnung von 1813 noch lebt. Ein rafcher und ein: 
trächtiger Beſchluß würde ein weithin ſichtbares War— 
nungzeichen ſein für alle unſere auswärtigen Neider 
und Feinde, ein ſtärkender Troſt für unſere Freunde. 
Es gäbe kein beſſeres Mittel, den Frieden, ſoweit wir das 
von uns aus können, zu ſichern. Mehr als je gilt von 
unſerer gegenwärtigen Lage das Römerwort: Si vis 
pacem, para bellum! 
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Zur Ausſtellung in der Königl. Akademie der Künſte in Berlin. 
Von Alfred Georg Hartmann. — Hierzu 8 photogr. Aufnahmen. 


Der ſchöne Pariſer Platz iſt von einem wolkenloſen, 
blaßblauen Vorfrühlingshimmel überſpannt. So warm 
ſcheint ſchon die Sonne, daß man jetzt Tag um Tag 


Phot. Edgar Schroeder, Weſtend. 
Verlagsrecht des ausgeführten Gemäldes Photographlſche Geſellſchaft, Berlin. 


Studie zum Porträt Kaiſer Wilhelms II, 1889. 


Von A. v. Werner. 


die Veränderungen am neu jid) belebenden Rafen feft- 
ſtellen kann. Wie lange wird's noch dauern, und die 
Krokuſſe und die Tulpen blühen! Dann tragen die 


But, Edgar 
Badende. Von Fr. Klimſch. 


Damen ihre buntfarbigen kleinen Frühjahrshüte im 
grünenden Tiergarten ſpazieren, und man wird ſehen, 
wie reizend die neue Mode iſt. 

Von allen dieſen verheißungsvollen Märzpräli⸗ 
minarien ſpürt man auch drinnen in der Ausſtellung 
der Königlichen Akademie der Künſte einen Abglanz. 
Neues Leben iſt jetzt dort eingezogen. „Die linden 
Lüfte ſind erwacht.“ Der Frühling iſt da, und er ver— 
dient es, daß man ihm überall in würdiger Form die 
Reverenz erweiſt. 

Das Programm „Ein Abbild des gegenwärtigen deut— 
iden Kunſtſchaffens“ ſteht über dieſer Vorſeier, mit der 
die Akademie ſchon jetzt das Kaiſerjubiläum ehrt. Das 
konnte man mit der üblichen Mitgliederausſtellung 
nicht bieten. Aus Organiſationsgründen nicht. Des- 
halb zog man den Kreis weiter und lud aus allen 
Gauen Deutſchlands Gäſte ein, die hier zum erſten— 
mal ausſtellen. Das Reſultat war vom holdeſten 
Glück begünſtigt. Die Akademie hat rund ſiebzig Mit- 
gliederausſtellern über fünfzig Gäſte angliedern können, 
die, weil ſie aus den verſchiedenſten künſtleriſchen Lagern 
kommen, dem Geſamtbild der Ausſtellung wirklich 


Root, Edgar Schroeder, S8eftenb. 


Am Ufer. Von Leo Putz. 


reichere Einzelzüge beifügen. Man muß ſich vorſtellen, 
daß diesmal neben einem Anton von Werner, einem 
Franz von Defregger, einem Paul Meyerheim, einem 
Grafen Harrach, einem Hubert von Herkomer, einem 


Hugo Vogel, einem Rudolf Schulte im Hofe, einem 


Franz v. Stuck, einem Friedrich Kallmorgen und einem 
Hans Thoma Maler, wie Lovis Corinth, Wilhelm 
Trübner, Chriſtian Landenberger, Karl Hagemeiſter, 
Robert Haug, Leo Putz, Ludwig Dill, Angelo Jank, 
Ulrich Hübner, Robert Breyer, Auguſt von Brandis, 
Gerhard Janſſen und Reinhold Lepſius, ihre Arbeiten 
ausſtellen. Außerdem ſieht man charakteriſtiſche, in 
der maleriſchen Kultür ſehr hoch, ſtehende Bilder von 


Nummer 10. | " Seite 291. 


-$ 
bot, Edgar Schroeder, Weſtend. 
| Geh. Reg.-Rat Prof, Grid) Shmidt. 
| . Bon Prof. Fr. Schaper. 
! Max Liebermann, Mar Klinger, Heinrich von 
1 Zügel, Guſtav Schönleber und Anders Zorn. 
| In der Bildhauerei ift es ebenſo. Auch , zZ e ͤ 1é v X Ios 
t Mes wird die Ginio die die Kunſt eines ß. NN 
? Schaper, eines Ludwig Manzel und eines Bliffinger Aich ran. Von Prof. H. Herrmann. 
| Adolf von Hildebrand 
i bezeichnet, weitergeführt 
14 durch die Werke von 
[| Fritz Klimſch, Hugo 
d Lederer, Hermann Hahn, 
Theodor von Goſen, 
í Fritz Behn und Georg 
Kolbe. Der Raum mit 
der Graphik weiſt Namen 
| wie Karl — Soepping, 
| Leopold Schmutzler, Erich 
xdi Wolfsfeld und Emil 


Orlik auf. Und in der 
Architekturabteilung 
ſtellen neben Ihne 
Bruno Schmitz und 

Bruno Paul aus. 

Das iſt eine Neu— 
erung, der man die An— 
erkennung nicht verſagen 
wird. Warum ſoll es 
nicht eine Stelle geben, 
wo der Streit der Gilden 
keinen Widerhall findet? 
Und wenn die Stelle, 
Kot. Edgar Schroeder Bejtend. wo das verſucht wird, 

moch dazu eine ſtaatliche 


' 
0 
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$ 

* 
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er Ochſen. Von Prof. Hugo Vogel. 
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iit, fo gewinnt der Schritt, den hier der neue Akademie» 
präfident unternommen hat, ganz beſondere Bedeutung. 
Aus Gründen der Billigkeit wie aus Gründen der 
Rechtlichkeit denen gegenüber, die ſeither draußen vor 
dem Tor ſtanden und warteten. Manzel hat 
für die Akademie und für die Künſtler den ſchönen, 
einladenden Goetheſpruch wahrgemacht, der lautet: 

Warum ſtehen ſie davor? 

Iſt nicht Türe da und Tor? 

Kämen ſie getroſt herein, 

Würden wohl empfangen ſein. 

Bekommen wir in jedem Jahr eine ſolche Revue 


über das deutſche Kunſiſchaffen — ſortſchreitend zu 


ES o ———— — 
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Rol. Edgar Schroeder, Weſtend. 


Die alte Liebe. Von Prof. Carl Saltzmann. 
immer Beſſerem — ſo haben wir in Berlin keinen 


Grund mehr, darüber zu klagen, daß über dem 
Meinungſtreit über Cliquen und Claquen die Kunſt 
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Phot Edgar Schroeder, Weſtend. 


Geb. Reg.-Rat Dr. v. Bótfinget. Von Hubert v. Herkomer. 


zu kurz kommt. Der Künſtler tritt, wie es ſich gehört, 
hinter ſeiner Arbeit zurück, und das originelle Werk 
findet die Würdigung, die es verdient. 


Die norwegiſche Hilfserpedifion für Schröder Strom, 


Hierzu 6 Abbildungen auf Seite 397 unb die Karte auf Seite 393. 


Aus den Telegrammen von Kapitän Ritſcher weiß man 
folgendes über das Schickſal der Schröder⸗Stranz⸗Spitzbergen⸗ 
Expedition: Die Expedition beſtand aus elf Deutſchen und fünf 
Norwegern. Mitte Auguſt befand ſich das Expeditionsſchiff 
„Herzog Ernſt“ an der Nordküſte Spitzbergens. Am 15. Auguſt 
ging Schröder ⸗Stranz mit drei Mann auf das Packeis um das 
öſtlich gelegene Nordoſtland zu erreichen und dieſes gänzlich von 
Inlandeis bedeckte Land zu durchqueren. Das Schiff ging zu⸗ 
rück nach der Treurenburg⸗Bai (S), wo es Schröder⸗Stranz' 
Rückkehr abwarten ſollte. Am 10. September verließen ſämt⸗ 
liche Deutſche und zwei Norweger das Schiff, um die Advent⸗ 
Bai zu erreichen. Bei ber Mofjel-Bai teilten fie fid) in zwei 
Parteien. Zwei Deutſche, Dr. Detmers und Dr. Moeſer, wollten 
der Oſtſeite an der Wijde-Bai folgen, um über den Oſtſjord bie 
Advent⸗Bai ſchneller zu erreichen, wie es im Telegramm hieß. 
Gewiß ift die Entfernung vom Oſtfjord bis zur Klaas-Billen- 
Bai ſehr kurz, aber der Weg iſt faſt ganz unmöglich, wie 
man aus unſerer Abbildung ſehen kann. Die anderen gingen 
auer über die Wijde⸗Bai und folgten der Weſtſeite des Fjords. 
Hier liegen drei norwegiſche Fanghütten (1—3), die 1910—11 
erbaut worden find. In ihnen haben bereits mehrere Nors 
weger überwintert, um Eisbären und blaue Füchſe zu fangen. 
In Hütte 1 blieben Dr. Rüdiger und Maler Rave zurück, die 
andern gingen weiter und erreichten Hütte 2 Mitte Dezember. 
In den Hütten war etwas Proviant übrig von ben Fange 
leuten. Mitte Dezember gingen Kapitän Ritſcher, die zwei 
andern Deutſchen und die zwei Norweger ſüdwärts, um die 
Advent⸗Bai zu erreichen. Sie kamen bis zu Ende des Weft- 


fiordes; hier aber wurde ein Mann krank, und alle kehrten 
nach Hütte 2 zurück. Nur Ritſcher ging weiter und erreichte 
Ende Dezember die Advent-Bai. 

Die Rettungsexpedition unter Leitung von Kapitän Staxrud 
geht im März von Tromsö ab. Sie muß nach der Eisfjord- 
mündung geben und von da ab der Route ! folgen (ſiehe 
Karte). Der Uebergang über das Land zwiſchen der Dickſon⸗ 
Bai und dem Oftfjord ift nicht ſchwer. Man folgt einem 
flachen, gletſcherfreien Tal, das bis 600 Meter ü. M. ſteigt, 
und dann geht es abwärts bis zum Oſtfjord. Die Expedition 
muß hier ſämtliche Hütten aufſuchen und zuletzt das Schiff. 
Sie folgt dann der gleichen Route zurück nach der amerikaniſchen 
Kohlenmine in der Advent-Bai (A) oder nach der norwegiſchen 
drahtloſen Telegraphenſtation in Green Harbour (N). 

Sollte Treibeis die Eisfjordbmündung ſperren, muß man 
bie Crop- Bai, wo die deutſche meteorologiſche Station (D) 
unter Leitung von Dr. Wegener liegt, zu erreichen verſuchen. 
Von hier folgt man der Route II. Zwiſchen der Croß-Bai 
unb der Liefde-Bai ijt das Land von großen Gletſchern 
bedeckt, die leicht gu begeben find. Vom Schiff aus folgt man 
bann ber Route I nad) der Advent⸗Bai. 

Die Wijde-Bai ift ein Fjord, ber febr felten beſucht worden 
ift. Er kann wegen Treibeiſes nur im Juli unb Auguft erreicht 
werden, ja in einzelnen Jahren, zum Beiſpiel 1911, war es 
unmöglich, dahin zu kommen. Während der Expedition, die 
von Staxrud und mir geleitet wurde, hatte ich im Sommer 
1912 Gelegenheit, dieſen Fjord und Umgebung zu ſtudieren. 
Er iſt mehr als 100 Kilometer lang und 10—20 Kilometer 
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1. 2, 3, 4 Norwegiſche Fanghütten. 
A. Ameritaniſche Kohlenmine. 
P. Kap Petermann. 


N. Norwegiſ de Telegraphenftation. 
D. Deutſche meteorologiſche Station. 
S. Das Schiff „Herzog Ernſt“ in ber Treurenburg: 
Bai. I unb II Routen der Hilfsexpe dition. 


Jur norwegiſchen Silfserpebition für Sd)tóbet-Sttan;. 


breit. Die Umgebungen find großartig. Jm Often Bat man 
ein gegen Norden fid neigendes Plateau, das von Inlandeis 
bedeckt iſt. Vom Inlandeis gehen 3 große Gletſcher bis an 
die Küſte, wo ſie mit gewaltigem Steilabfall endigen. Die 
Gebirge beſtehen aus Gneis, Glimmerſchiefer und Granit, die 
dem Urgebirge angehören. Ganz anders ſind die Verhält⸗ 
niſſe an der Weſtſelte des Fjordes. Hier hat man devoniſche 
rote, graue und grüne Sandſteine und Tonſchiefer. Das Land 
iſt einmal ein Plateau geweſen, jetzt aber von tiefen Tälern 
durchſchnitten. Die Täler ſind durch ſchmale Rücken vonein⸗ 
ander getrennt, die überall die gleiche Höhe (1000 - 1100 Meter) 
haben, ſo daß keine Päſſe von dem einen Tal zu dem anderen 
hren. In den Tälern kommen nur kleine lokale Gletſcher 
vor. Ueber das Sandſteinplateau haben fid) (wahrſcheinlich 
in der Tertiärzeit) große Lavaſtröme ergoſſen, von denen man 
lebt noch einzelne Reſte ſieht. Eigentümlich für die großen 
jorde Spitzbergens ſind die zahlreichen Nehrungen, die 
agunen umgeben; ſie ähneln ſehr den Nehrungen und Haffen 
an der deutſchen Oſtſeeküſte. An dieſen Nehrungen ſtranden 
ewaltige Mengen von Treibholz, das von Sibirien kommt. 
Jier find auch die Hütten gebaut, und das Treibholz eignet 
ſich vorzüglich zum Brennen. l u 
In den eisfreien Tälern an ber Weſtküſte ber Wijde-Bai ijt 
gutes Gelände für Die arktiſchen Pflanzen. Darum gibt es 
bier febr viele Renntiere, was ein großes Glück für die ein⸗ 
gefrorene Expedition iſt. In den Hütten 1 und 2 befanden 
155 ſehr viele Renntierfelle, die zu Kleidern verwendet werden 
önnen. 


Ich war in Wijde-Bai bis zum 24. Auguſt. In dieſen 
Tagen wehte ein kräftiger Nordwind, der das Eis gegen die 
Küſte preßte und den Fjord mit Treibeis füllte. Mit Not 
konnten wir hinauskommen. In jenen Tagen (22. bis 24. Auguſt) 
ift ſicherlich auch der „Herzog Ernſt“ in Treurenburg feſt 
geworden. A. Hoel. 


“xx 
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Musikwoche. 


Hierzu die Abbildung auf S. 402.) 


Die nach Molières „Bürger als Edelmann“ zu ſpielende 
einaktige Oper „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß 
iſt, Nach ſie bereits auf den meiſten leiſtungsfähigen Bühnen 
Deutſchlands gegeben wurde, nunmehr auch im Spielplan des 


raten aufgibt. 
faltigen Erfahrung, 
den verſchiedenſten Bedingungen zu gewinnen war, das Pro- 
blem nod) keineswegs einer befriedigenden, 
und den vom künſtleriſchen Standpunkt aus berechtigten Forde⸗ 
rungen des Zuhörers gleichermaßen gerecht werdenden öſung 
entgegengeführt worden. Der dramatiſche Grundgedanke des 
Stückes ſcheint ſo einfach, ſeine dichteriſche Realiſierung fo ein» 
leuchtend au fein; und bod) mill in ber Wirklichkeit anſcheinend 
immer etwas nicht ſtimmen. Um den einzigartigen Stil des 
Opernwerkes zu verſtehn, ihn als ſelbſtverſtäͤndlich ohne Wenn 
und Aber in den Kauf zu nehmen, bedarf man notwendig der 
durch die Molierefche Komödie gebotenen Introduktion. Doch 
aber ſchilt man gerade dieſe bald aus dem einen, bald aus 
dem andern Grund und geht ihr weidlich mit dem beliebten 
Dr.⸗Eiſenbart⸗Heilmittel der Regie, dem Rotſtift, zu Leibe, 
ohne daß bisher von einer erfolgreichen Kur etwas zu ver⸗ 
nehmen geweſen wäre. Selbſt das Zuſammenſtreichen der 
Komödie auf zirka 20 Minuten, wie es kürzlich an einem 
größeren Stadttheater verſucht wurde, ſcheint noch nicht als 
wirkliches Hei. mittel gefleckt zu haben. Ohne Zweifel wird 
auch noch der letzte, radikalſte Schnitt probiert und die Oper 
ohne das Vor piel von Molière (deſſen Inhalt dann mit ein 
paar Sätzen auf den Theaterzettel verwieſen wird) aufgeführt 
Ja bei den ſeltſamen Anſchauungen, die über Wert 
und Bedeutung der Straußſchen Muſik in den Köpfen ſpuken, 
könnte man nicht einmal ſonderlich überraſcht ſein, wenn jemand 
gar auf den Einfall käme, das eigentliche ernſte Ariadne⸗ 
operchen von den burlesken Zutaten der Zerbinettakomödie 
zu trennen, um ſo den Genuß der ſchönen pathetiſchen Ariadne⸗ 
Muſik von allem Drum und Dran zu „reinigen“. Das freilich 
wäre ein toller Einfall: aber nachdem, offenbar mit Billigung 
der Autoren, ſchon ſo rückſichtslos bezüglich der Aufführungs⸗ 
möglichkeiten darauf losexperimentiert worden iſt, wäre es 
nicht weiter verwunderlich, wenn in der Zerſtückelung des 
Stückes munter fortgefahren würde. Doch Scherz beiſeite! 
So kühn und verblüffend im erſten Moment die Idee der 
Verquickung des ernſten mit dem burlesken Moment er⸗ 
ſcheinen mag: in der wahrhaft genialen Ausführung 
der Idee beruht doch die Bedeutung der Oper, einerlei, ob 
man ſie vom dichteriſchen oder vom muſikaliſchen Standpunkt 
aus betrachtet; und wenn naturgemäß Straußens Meiſter⸗ 
technik im Verſchweißen der heterogenen Elemente ſich der 
Beobachtung in erſter Linie und am ſtärkſten aufdrängt, ſo 
hieße es doch, dem Dichter Hofmannsthal bitter unrecht tun, 
wollte man verkennen, mit wieviel Geiſt und ſprachlichem 
Geſchick er dem Komponiſten vorgearbeitet hat. ` 

s muß wohl als ein Vorzug der Berliner Aufführung 
gerühmt werden, daß Je die Einheitlichkeit des „ ſo 
bunten Ineinander von Tragödie und Komödie ſo überzeugend 
darzutun wußte. Der menſchlich echte Zug, den Frau Boſetti 
ihrer Zerbinetta zu geben wußte, hob das ganze Enſemble 
der luſtigen Perſonen mit ihren Scherzen aus dem Bereich 
der albernen Spaßmacherei empor, ſo daß der ernſten Titel. 
heldin, die von Frau Hafgren-Waag vortre lich verkörpert 
wurde, unvermerkt eine vom dramatiſchen Standpunkt aus 
gleichwertige Gegenſpielerin erſtand, dergeſtalt, daß der Zu⸗ 
hörer ohne weiteres des Glaubens werden konnte, der vorher 
fid) verzweifelt gebärdende Kompoſiteur des für Monſieur 
Jourdain gelieferten Stückes habe ſich im Verlauf der Auf⸗ 
führung vollſtändig über das Schickſal ſeines Opus beruhigt, 
da durch das „geniale Improviſationstalent der Zerbinetta 
ſein Werk tatſächlich nicht „verſchandelt“, ſondern in eine zwar 
ungewöhnliche und leicht mißzuverſtehende, aber durchaus 
mögliche und höchſt reizvolle Beleuchtung gerückt wurde. Auf 
die Art und Weiſe, wie der hiermit berührte ſtiliſtiſche Grund» 
gedanke ans Licht gefördert wird, kommt es bei ufführung 
der Ariadne ohne Zweifel in erſter Linie an. Natürlich iſt 
da nicht lediglich die Darftellung der Zerbinetta ausſchlag 
gebend; eine gleichfalls hochwichtige Rolle z. B. ſpielt ſelbſt⸗ 
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verſtändlich der Ordjejtervortrag. - Auch hier bewegte ſich die 
Berliner Aufführung auf vornehmer künſtleriſcher Höhe; Leo Blech 
hatte fid) mit der Jeinfühligkeit des ſelber Schaffenden in die 
Eigenart des Werkes vortrefflich hineingeſunden. — Mag nun 
auch über das fernere Bühnenſchickſal der Strauß⸗Hofmanns⸗ 
thalſchen Ariadne ſchwer zu prophezeien ſein: kein Theater 
von Rang wird an dem Werk vorbeikönnen; wir aber dürfen 
ſroh fein, fein Erſcheinen miterlebt zu haben. Wilhelm Klatte 


EädUlnsere Bilder E 


Der Kailer in Wilhelmshaven (Abb. S. 396). Der 
Kaiſer hatte fid) zur Rekrutenvereidigung und zum Stapellauf 
des Linienſchiffes „König“ nach Wilhelmshaven begeben. Der 
Kaiſer wurde von dem in Wilhelmshaven zum Stapellauf 
des Linienſchiffes „S.“ angekommenen Herzog Albrecht von 
Württemberg, dem Prinzen Heinrich, Admiral Grafen von Bau⸗ 
diſſin, dem Chef der Marineſtation der Nordſee, dem neuen Flotten⸗ 
chef Vizeadmiral von Ingenohl und anderen hervorragenden 
Perſönlichkeiten empfangen. Auf dem Linienſchiff „Kaiſer“, 
auf dem der Monarch wohnte, wurde die Kaiſerſtandarle 
Ce Im Exerzierhaus der 2. Matroſendiviſion erfolgte die 

ekrutenvereidigung, bei welcher Gelegenheit der Kaiſer eine 
Anſprache an die Mannſchaft hielt. Bei dem Stapellauf des 
Linienſchiffes „König“, der glatt vonſtatten ging, hielt Herzog 
Albrecht von Württemberg die Taufrede. 


Die Kaiſerin und das Brautpaar in Gmunden 
(Abb. S. 395 u. 396). Kaiſerin Auguſte Viktoria hat ſich mit der 
E Viktoria Luiſe und deren Bräutigam, dem Prinzen 
Ernſt Auguſt, zum Beſuch des Herzogspaar von Cumberland 
nach Gmunden begeben und ift von der dortigen Bevölkerung ju» 
belnd begrüßt worden. Die Stadt war herrlich geſchmückt, 
ſämtliche Geſchäſts- und Privathäuser trugen reichen Girs 
landen⸗, Blumen: und Flaggenſchmuck. Das herzogliche Paar 
war der Kaiſerin und dem Brautpaar bis Attnang entgegen. 
gefahren, die gegenſeitige Begrüßung war äußerſt herzlich. 
Der ganze Beſuch verlief ſo ausgezeichnet, daß die Kaiſerin 
ihren Aufenthalt um zwei Tage verlängerte. 

* 


Der Hockey⸗Klub der Kronprinzeſſin von Schweden 
(Abb. S. 399). In Stockholm wird von den Damen des 
Kronprinzen⸗Hockey⸗Klubs eifrig bas Eishockeyſpiel mit dem 
Ball gepflegt. Gelegentlich der Nordiſchen Spiele, die im 
Februar in Stockholm abgehalten wurden, fanden im Stadion 
mehrere Damenwettſpiele im Eishockey ſtatt und erregten beim 
Publikum lebhaftes Intereſſe. Unter den Spielerinnen waren 
auch die Kronprinzeſſin von Schweden, die ebenſo wie ihr 
Gemahl eine begeiſterte Freundin jeglichen Sports iſt, die 
Prinzeſſin Ingeborg ſowie Prinzeſſin Maria Paulowna, die 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Schweden. 


Die Abſchiedsvorleſung Profeſſor Heubners im 
Hörſaal der Charite Kinberklinft. (Abb. S. 398). Der 
hervorragende Berliner Kinderarzt Geh. Medizinalrat Prof. 
Dr. Otto Heubner, der im Januar ſeinen 70. Geburtstag 
feierte, hat ſich von der Kinderklinik in der Charité, der Stätte 
ſeiner zwanzigjährigen Wirkſamkeit, verabſchiedet. Obwohl ſich 
di en en d'Ee non verbeten hatte, war der 
ontaner Huldigung fü 
und als allbeliebten de E e e e 
m 


Oberbürgermeiſter Kurt Schuſtehrus von Cbar. 
. (Abb. S. 400) iſt im Krankenhaus end an 
i Folgen eines Schlaganfalls, den er im Hotel Briftol in 

erlin erlitt, geſtorben. Mit ihm iſt einer der bekannteſten 
und erfolgreichſten Kommunalpolitiker von Großberlin dahin⸗ 
gegangen. Er war am 25. März 1856 in Bärholz in Oft 
SE geboren und jtanb feit 1899 als Oberbürgermeiſter 
an der Spitze der Stadt Charlottenburg, die es als Ehrenpflicht 
empfand, ihrem langjährigen Oberhaupt bas Leichenbegängnis 
. an dem neben Vertretern der Regierung und 
2 andern Gemeinden Großberlins fid) alle Kreiſe der Be- 
2 erung beteiligten. Die Beiſetzung erfolgte in Thorn, wo 

chuſtehrus mehrere Sabre Bürgermeiſter war. ' 

eo 
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ne von Plettenberg, ernannt SECH or. 
Plettenberg ift am 18. Dezember 1352 in Neuhaus 
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in Weftfalen geboren. Am 2. Auguſt 1879 trat er als Fähn⸗ 
rich aus dem Kadettenkorps in die Armee ein und machte die 
Belagerungen von Metz und Mazières ſowie eine Anzahl von 
Gefechten mit, wobei er ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb. 
Er diente dann meiſt in der Garde, gehörte bis zu ſeiner 
Ernennung zum Major dem 1. Garderegiment z. F. an und 
ſtand ſpäter an der Spitze des 7. Jägerbataillons und des 
Gardejägerbataillons. 1898 wurde er Oberſt und bald darauf 
Kommandeur des 1. Garderegiments. Im Jahr 1906 wurde 
er Generalleutnant und erhielt das Kommando der 22. Dioi⸗ 
ſion in Kaſſel. Am 15. April 1910 wurde er zum Kommandeur 
des IX. Armeekorps und zum General der Infanterie ernannt. 


edi» 

Mittfaften in Paris (Abb. S. 401) ijt immer das gröhte 
Ereignis des kommenden Frühlings in Paris. Auch in dieſem 
Jahr hat der Mittfaſtenzug in den Straßen der Seineſtadt 
den üblichen frohen Trubel hervorgerufen, der um ſo größer 
war, als der neue Präſident Herr Poincaré fid) ebenfalls 
unter den Zuſchauern befand. Ganz beſonderes Aufiehen 
erregte der Wagen der Königin im Feſtzug. Die hübſche 
„Königin der Königinnen“, die dies mal wieder über die per: 
einigten Königreiche der Pariſer Hallen regierte, wurde inmitten 
ihrer nicht minder hübſchen Ehrendamen feierlichſt durch die 
Straßen gefahren, und ein langer, luſtiger Feſtzug bildete das 
Ehrengeleit ihres Wagens. 


„Die Verlobung bei der Laterne“ (Abb. ©. 402), die 
bekannte einaktige Operette von Offenbach, bildete bei der dies · 
jährigen Wohltätigkeitsvorſtellung der Hofgeſellſchaft, die der 
unter dem Protektorat der Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich ſtehende 
preußiſche Frauen- und Jungfrauenverein zum Beſten nol 
leidender Veteranen alljährlich veranſtaltet, da⸗ wohlgelungene 
Glanzſtück. Fräulein Irma v. d. Marwitz, Frau von Ihne, 
Frau von Luck ſowie Herr Claus Hülſen ernteten in ihren 
Rollen reiche künſtleriſche Lorbeeren. 


rof. Dr. Felix Draeſeke, bekannter Tondichter, f in 
Dn am 20 Februar im Alter von 78 Jahren. 
Proſeſſor Graf Angelo de Gubernatis, un 
Orientaliſt und Friedensapoſtel, in Rom am 27. Februa 
im 73. Lebensjahr. | ` iali 
Earl Nelſon, ein Großneffe des berühmten e 
Nelſon, T in Trafalgar Houſe bei Salisbury am 25. Febru 
im Alter von 99 Jahren. l lit 
Philipp Samhammer, ehem. Reichstagsabgeordneter, 
t in Sonneberg am 2. März im Alter von 62 Jahren. s 
Victor v. Scheffel, der Sohn bes berühmten Dichters, 
+ in Karlsruhe am 2. März im Alter von 46 Jahren. Dä 
Oberbürgermeiſter Kurt Schuſtehrus, das Eer MK 
Stadt Charlottenburg, t in Berlin am 21. Februar im 
von 56 Jahren. (Portr. ©. 400). 
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wie stolz ist manche Mutter auf diesen 
Erziehungsgrundsatz ! Dabei bedenkt sie 
nicht, wie unlogisch sie handelt. Nur 
was man mit Appetit geniesst, das wird 
vom Kórper in vollkommenster Weise aus- 
genutzt. Dieser Erfahrungssatz muss beim 
Kinde noch mehr als beim Erwachsenen 
berücksichtigt werden. Deshalb: dem Kinde 
keine Speise aufzwingen, sondern sie für 
seinem Gaumen schmackhaft machen. 
Das natürliche Mittel hierzu ist 
> 


Liebig’s Fleisch-Extrakt. 


eo d e C „Liebig-Kugeln“ die kleinste 

Packung von 

Liebig's Fleisch - Extrakt. 
Preis 25 Pfennig. 
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FABRIKANTEN: 
HARTWIG Z VOGEL A-G 


Das 
höchste Glück 


ist Gesundheit; 
sie zu bewahren ist 


die 
höchste Pflicht. 


Leider leuchtet das den meisten Men- 
schen erst ein, wenn sie dies höchste 
irdische Gut verloren haben oder 
schwindensehen. Rechtzeitigden Kampf 
gegen die tausend Gefahren aufzu- 
nehmen, die unser Wohlbefinden be- 
drohen, das ist die wahre Lebenskunst. 
Sobald sich die ersten Zeichen dafür 
einstellen, daß die geistige und körper- 
licheSpannkraft nachläßt, die Arbeitslust 
weicht, die Daseinsfreude einer all- 
gemeinen Unlust Platz macht, muß 
etwas zur Wiederauffrischung des er- 
. schöpften Organismus geschehen; es 
muß, da sein Verbrauch offenbar größer 
ist als der Ersatz durch die gewöhn- 
liche Ernährung, eine Zeitlang 


die Kräftezufuhr erhöht 


werden. Dasselbe muß geschehen, wenn der Körper durch Krankheiten, Operationen, 
außergewöhnliche Gemütserregungen besonders geschwächt ist. Langjährige Erfahrung 
der ärztlichen Praxis beweist, daß 


Sanatogen 


die beste Möglichkeit bietet, gesteigerten Kräfteverbrauch auszugleichen. Nicht weniger 
als 17000 Aerzte, darunter weltberühmte Autoritäten, haben dies ausdrücklich in wissen- 
schaftlichen Abhandlungen oder brieflichen Attesten bezeugt. So schrieb Se. Excellenz 
Wirkl. Geheimer Rat Professor Dr. E. v. Leyden, Direktor der I. Med. Klinik der 
Universität Berlin: ' NO 
„Das Sanatogen habe ich in der Klinik und in meiner Privatpraxis bei schwachen 
Kranken viel und gern verordnet und bin mit den Erfolgen außerordentlich zufrieden." 


Sanatogen ist in allen Apotheken und Drogerien in Packungen zu Mk. 1,65, 3,20, 7,70 
und 15,— zu haben. Die Firma Bauer & Cie, Berlin SW 48/1, versendet völlig kosten- 
los nachfolgende Schriften: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden 3. bei Magen- und Darmleiden 6. bei Kinderkrankheiten 
2. bei Schwächezuständen 4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 
aller Art 5. bei Bleichsucht und Blutarmut 8. bei Ernährungsstörungen 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma. 
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DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 
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Die Kaiſerin, Herzogin Thyra und Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf der Fahrt zum Schloß. 
Vom Beſuch der Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Gmunden. 
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Der Kaiſer in Wilhelms ührung von Waſſerflugzeugen. 


Phot. Kloppmann u Brandt j 
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Norwegiſche Sangbütte, Hütte, in der Ritſcher 


in der Dr. Rüdiger und Rave zurückblieben. 


Adolf Hoel, Die letzte hütte, die Kapitän Ritſcher beſuchte, Hauptmann Staxrud, 


Verfaffer unferes Artikels und be: bevor er über bie Gebirge zum Eisfjord ging. Leiter 8 Hilfe: 
lannter Spitzbergenforſcher. ; 


2 Panorama des Gebietes öftlid von der Wijde-Bai, durch das Dr. Detmers und Dr, Moeſer wandern wollten. 


" Sed isbergen. 
en Hilfsexpedition für Schröder Stranz nach Spi 
we Sue] = een nn Aufſatz von A. Hoel auf Seite 392. — (le 


mit 2 Deutſchen und 2 Norwegern wohnte. 
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Zum Rücktritt d Prof. Heubner hält im Hörſaal der Charité-Kinderklinik jeine Abſchiedsvorleſung. 
r es bekannten Kin derarztes der Berliner Univerſität Prof. Dr. Heubner. — Spezialaufnahme der „Woche“. 
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Phnt. Lamm. 


Die Mitglieder des Hockey -Klubs. — Oben: Der König von Schweden überreicht feiner Schwiegertochter ben Preis 


des Grafen Brunetta d'Uſſeaux. 
Der Hockey-Klub der Kronprinzeſſin von Schweden bei ee 
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Fhot. Duhrkoop. Hoſpbot. Fr. Telgmann. 
Kurt Schuſtehrus 7 General d. Inf. Frhr. von Plettenberg, 


Oberbürgermeiſter von Charlottenburg. ber neue Kommandietende General de Gardekorps 


Blick in den Mittelſaal. 
Bon der Jubiläums ausſtellung der gl Akademie der Künſte in Berlin. 
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Der Magen der Rónigin im feltzug. CentrawPhotos. 
Poincaré und Familie als Zuſchauer. Phot. Chufleau=Flapiens. Die Rönigin der Róniginnen, Phot. Rapia. 


Jnittfaften in Paris. 
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bot. Yander & Labiſch. 
Frau Hafgren-Waag (Ariadne), Herr Jadlowker (Bacchus), 


Herr Vollmer (Jourdain), Herr Sommerstorff (Dorantes). 
Zur Aufführung von „Ariadne auf Naxos“ von Rich. Strauß am Königl. Schauſpielhaus in Berlin. 


* 
a BR 
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1. Frau von Luck (Annemarie). 2. Frl. Irma von der Marwitz (Lie e). 


3. Herr Claus Hülfen (Peter). 4. Frau von Ihne (Catharina). 
„Die Verlobung bei der Laterne“. 


Wohltätigkeitsvorſtellung der Hofgeſellſchaft in der Hochſchule für Mufik in Berlin. 
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Stark wie die Mark. 


Rudolph Stratz. 


19. Fertſeßung. 
Otto Lauckardt ſtand neben Achim etwas erregt 
über dieſen großen Abend, deſſen Sonne ſeine Frau 


war. Er fuhr fort: „Ich war leider nicht im Reichstag. 
Aber ich höre nur eine Stimme über Ihren Erfolg!“ 


„Mehr Glück als Ferdinand!“ ſagte Achim von Bornim 
unb ſchaute wieder nad) dem Kronleuchter. „Wie?... 
Nein! Ich komme nur alle Jubeljahre mal hierher zu 
Machwitzens — Ich hab gar keine Zeit dazu!“ 

„Ja. Wir ſind heute auch das erſtemal hier!“ 

Der Eintritt in das Haus Machwitz, das prunkendſte 
und prahlendſte des vornehmen Berlin, das war der 
Schlüſſel und Freibrief für die ganze übrige Geſellſchaft. 
Man war im Kreiſe der Exkluſipſten angelangt. Darüber 
ſtand nur noch der Hof. Achim von Bornim dachte ſich 
für feinen Nachbar: Nun hat er's ja erreicht! ... Nach 


Müh unb Not! Aber die Ilſe tut, als fei fie hier zu Hauſe. e 


Steht ba, unb alles um fie ift nur der Rahmen ihrer 
Schönheit ... Ob fie andere auch fo ſchön finden? .. 
Natürlich bod)! Die Leute mußten ja blind fein. Er 
hörte nicht recht, was Lauckardt weiter ſprach .. 

„Ich muß mich Ihrer Gattin zu Füßen legen!“ ſagte 
er und ging quer durch den Saal auf Ilſe zu. Natürlich 
hatte ſie ihn ſchon längſt erkannt. Er merkte es deutlich 
beim Näherkommen. Sie reichte ihm gleichmütig die 
Hand zum Kuß, ganz oberflächliche, verwöhnte, große 
Dame und in den Augen noch etwas von dem trällernden 
Leichtſinn der alten Ilſe, und lachte: „Nun, Sie großer 
Mann! . .. Ich dachte ſchon, Sie kennten einen nicht mehr 
in Ihrem neuen Glanz ...!“ 

„Oder Sie wollten nichts mehr von Ihren alten 

Freunden wiſſen!“ 

Und etwas ernſter, in halblautem Ton, ſetzte er hinzu: 

„Das haben Sie mir ja auch geſagt, als wir uns das 

letztemal ſahen. Das ift jetzt gut ein Jahr her, bei Bis- 
marcks Einzug!“ ö 

Sie ſchwieg eine Sekunde, ſchaute mit ihren glänzenden 
dunklen Augen durch den Saal und fragte: „Wo waren 
Sie denn eigentlich die ganze Zeit?“ | 

„Arbeit! Arbeit! Dann im Sommer der Tod meiner 
Mutter. 

„Ach j ja. ich weiß... verzeihen Sie!” 

„Seitdem die Trauer... heute zeige ich mich eigentlich 
gum erſtenmal unter Menſchen ...“ 

„Wir waren auch vier Monate auf Reiſen! Wir ſind 
erſt ſeit voriger Woche zurück.“ 

Sie warf den ſchönen Kopf in den Nacken und fragte 
plötzlich in ihrer lebhaften, neugierigen Art — halb 
lachend — et hatte das Gefühl: die ijt heute der einzige 
Menſch hier, dem ich nicht imponiere: „Alſo nun find Sie 
auf einmal berühmt?“ 

„Bott... wie man's nimmt!“ 


Mann!“ 
„Ia, ich hoffe, ich bin's!“ 

Sie ſchüttelte das Haupt, daß die Diamanten in der 
dunklen Seide ihres Haars glitzerten. 

„Komiſch!“ ſagte fie aus voller Überzeugung. „Na zs 
id) verſteh nichts davon!“ 

„Ich empfehle mich gehorſamſt, gnädige Frau!“ 

„Auf Wiederſehn, Herr von Bornim!“ 

Sie nickte ihm flüchtig und gnädig zu und wandte ſich 
zu anderen, ſeitlings ſtehenden Herren, die geduldig bar: 
auf warteten, von ihr bemerkt zu werden. Achim von 
Bornim trat in einen Nebenraum. Dort rauchte man. 
Trank Bier. Politiſierte. Herr von Machwitz war ihm 


gefolgt. Der lange, blonde, immer nur halblaut ſprechende, 


bis in die Fingerſpitzen ariſtokratiſche Herr fühlte das 
Bedürfnis, die Anweſenheit des Ehepaars Lauckardt in 
ſeinem blaublütigen Haus zu erklären. 

„Er hat fid) bod) [o bedeutende pekuniäre Verdienſte 
um die Partei erworben. 
mich jahrelang etwas ablehnend verhalten... 
finde, es ift jetzt eigentlich meine Pflicht . . ." 

„Gott . . . Sie ift ja außerdem eine Zültz:“ 

„Ja — nicht wahr? . . . Eine N Frau — was? 

„Ja.“ 

„Um Gottes willen, fegen Sie dem Bornim feinen 
Floh ins Ohr!“ ſchrie von hinten der rötliche dicke Herr 
von Leggien. „Der Mann iſt noch kein Jubelgreis! Den 
brauchen wir! Er ſoll an die Politik denken! Weiter 
niſcht!“ | 

Der kleine Junker kam nach vorn. 

„Bornim . . . Sie Sohn Benjamin .. . Schauen Sie 
nicht immer rüber in den Saal! Da iſt nichts für Sie zu 
ſehen! Rauchen Sie lieber .. . Den Machwitz, den Reid» 
meier, muß man ſchädigen, wo man kann . . . Wie geht's 
der Gattin ... der teuren . .. Was macht fie daheim?“ 

„Sie wiſſen ja“, ſagte der Abgeordnete von Bornim 
zerſtreut. „Sie wacht und betet!“ 

Herr von Leſtenar auf Gefug trat heran und verkün— 
dete lachend zu den anderen Herren: „Die Dame des 
Hauſes gerubt, etwas ungnädig zu fein!“ 

„Wieſo?“ 

„Ihre Töchter gehen ja ſchon bald aus. Aber immer— 
hin . . . Man ift doh auch noch nicht ganz passée . . 
Die ſchöne Frau Lauckardt wirkt ihr zu ſehr! Sie ſteigt 
wie ein Meteor an dem heutigen Abend auf.“ 

„Dieſem Geſtirn wird man dieſen Winter in ganz 
Berlin begegnen!“ brummte Herr von Thielecke. „Der 
gute Lauckardt hat ſich mit Geduld und Spucke überall 
durchgebiſſen. Er ift unvermeidlich. Na ja . . . wenn man 
ſo 'ne Frau hat, will man ſie auch zeigen!“ 


Aber ich 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. II., Berlin. 


„Doch! Wer Sie ſieht, poſaunt: Der kommende 


.. Ich muß geſtehen, id) habe 
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Achim von Bornim ſtand, anſcheinend gelangweilt, 
auf und ging wieder in die Feſträume zurück. Er ſuchte 
einen dunklen Kopf auf elfenbeinfarbenem Kleid. In 
einem Nebengemach ſaß Ilſe. Vor ihr ſtand ein blut⸗ 
junger, etwas verlegener Leutnant, der ſich ihr hatte vor⸗ 
ſtellen laſſen und ſich bei dem Nahen des Reichstagsabge⸗ 
ordneten mit einer Verbeugung zurückzog. Er ſetzte ſich 
neben ſie. 

„Wie iſt es Ihnen denn in Ihrer Siegesſtimmung 
zumute, gnädige Frau?“ ſagte er nachläſſig. 

„Wieſo?“ 

„Nun: Sie ſind doch der Mittelpunkt des Abends!“ 

„Oder Ciel" 

Er lachte. 

„Alſo wir beide! Wir machen totes Rennen in der 
Jagd nach dem Glück! Glück muß der Menſch haben, nicht 
wahr? Gott ſei Dank beſitzen wir beide dieſes Talent in 
hohem Maß!“ 

Sie ſchwiegen eine Weile. Dann meinte er: „Jetzt 
find Sie wieder viel vergnügter als vor einem Jahr ...“ 

„Ich bin's auch!“ 

„Warum denn?“ 

„Nun — weil man marches glücklich hinter fid) Dat . . . 
Wenn einem erft alles fo einfach erſcheint wie mir jetzt. 
ich hab doch auch keinen Grund zu klagen.“ 

„Ich auch nicht!“ | 

„Alſo! Da feien wir doch zufrieden!“ 

„Der Menſch iſt bekanntlich nie zufrieden!“ ſagte 
Achim von Bornim. „Auch die Sonntagskinder maulen 
mit ihrem Schickſal. Ich zum Beiſpiel habe mich das ganze 
Jahr danach geſehnt, einmal wieder mit Ihnen ſprechen 
zu dürfen. Trotz Ihres damaligen Verbots. Ich glaube, 
wir können es jetzt wohl ... Wir find ja jo furchtbar oer, 
nünftig geworden . . wir beide 

„Sie waren's immer! Und ich hab's gelernt!“ 

Sie winkte einer vorbeigehenden Dame mit der 
Hand zu. 

„Kommſt du morgen nachmittag, Sofie? Ja? Aber 
ficher!” 

„Wer war denn das?” 

„Auch eine Zültz! Von der gräflichen Linie! 
kennen ſie mich! Alle!“ 

Sie ſprach es mit philoſophiſcher Gelaſſenheit. Es 
war ein Anklang an früher, an den Lebensgleichmut der 

kleinen Zigeunerin, die gut und böſe und Regen und 
Sonnenſchein und Pech und Duſel des Tages gleichmütig 
als gegeben hinnahm. Auf einmal ärgerte er ſich über 
ihren Mann! Dieſer Snob! ... Wenn er fo bas 
Zimmer voll Gräfinnen ſitzen hatte, dann war er glück⸗ 
lich. Und er mittendrin als Hahn im Korb . .. Er be: 
griff es ſelbſt nicht ... Plötzlich diefe wilde Eiferſucht 
auf Otto Lauckardt ... Ein Haß ... Ein Zucken und 
Zittern in der Fauſt . . . Einmal hab ich ihn ſchon ge: 
zeichnet auf Stirn und Backe als junger Kerl... Aber 
's müßte ganz anders kommen ... 

Eigentlich war es ja nun wohl Zeit, aufzuſtehen und 
Ilſe anderen zu überlaſſen. Er blieb ſitzen. Sie konnte 
ihn ja wegſchicken, wenn ſie wollte. Sie tat es nicht. 
Sie ſprachen beide weiter. Lachten. Schwatzten dummes 
Zeug. Machten ſich über dieſen und jenen im Saal luſtig. 


Jetzt 
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Es war ſolch eine Wohltat, nach dem öden Redegeklapper 
ſich beim erſten Wort zu verſtehen. Nicht einmal das! 
Man brauchte ſich nur anzuſchauen. Man kannte ſich 
ja zu genau ... Kannte fid) auswendig. .. Immer 
nod)... Und dabei in ihm der unerklärliche Ingrimm 
gegen dieſen Lauckardt, der dort drüben im Rauchzimmer 
ganz friedlich im Klubſeſſel ſaß und gar nicht herüberſah, 
voll ſtiller Genugtuung, den Fürſten Elch⸗Altelch an 
ſeiner Seite zu wiſſen. 

Endlich verabſchiedete er ſich doch. Als er wieder in 
das Geſchwirr und Gewirr der Gruppen in dem großen 
Saal trat, war er in einer zufriedenen, lächelnden Stim⸗ 
mung, fo, als fei etwas Beſonderes paſſiert. Sein Jugend: 
freund Jobſt von Zotzen⸗Rhinow nahm ihn am Arm 
und zog ihn beiſeite. 

„Du, Achim .. . fei ein biffel vorſichtiger . . ." 

„Im Reichstag? Nee, mein Sohn! ... Solch einen 
Speech wie heute werdet Ihr noch öfter von mir hören!“ 

„Ach, die Politik! ... Ich mein hier! Grade weil 
bu fo bekannt but ... Es fällt auf, wenn du faſt 'ne 
Stunde mit Frau Lauckardt zuſammenſitzt.“ 

„Na, ſagen wir: zehn Minuten!“ 

„Faſt 'ne Stunde! ... Ich hab's doch geſehen . . 
Ich hab gehört, was für Bemerkungen gemacht wur⸗ 
den... Sei mir nicht böſe, Achim, aber das geht wirt: 
lich nicht!“ 

„Danke gehorſamſt!“ ſagte Achim von Bornim 
trocken. Als er wieder allein in der Menge ſtand, war 
ſeine Laune verdorben. Unbehagen. Mißfallen an den 
Leuten umher. Es war, als hätte man Marionetten aus 
einer Schachtel ausgepackt, und die ſtolzierten nun feier⸗ 
lich und lächelnd in dem Lichtmeer der Kerzen um— 
einander im Kreis. Dazwiſchen nur eine wirkliche 
Menſchenſeele ... Da! ... Das war keine Täuſchung ge: 
weſen ... Ilſe hatte im Vorbeigehen drüben einen 
Augenblick nach ihm herübergeſehen, wie er nach ihr. 
Er fühlte eine Unruhe, wie wenn er noch etwas vergeſſen 
hätte ... ihr noch etwas zu fagen hätte ... Natürlich 
hatte er ihr noch etwas zu fagen... 

Ach was! Der gute Jobſt! Ein Kerlchen wie aus der 
Kinderfibel! Unſinn! Er erſpähte einen Moment, wo 
Alle Lauckardt allein an einer Säule ſtand, und trat 
wieder zu ihr hin. Sie fab ihn gelaſſen, ohne Verwun⸗ 
derung kommen. Er ſtand neben ihr. Er wahrte auf 
ſeinen Zügen den geſellſchaftlichen Gleichmut. 

„Ich möchte Sie noch etwas fragen — Sie um etwas 
bitten ..“ 

„Was wird denn das wieder ſein?“ 

„Sehen Sie: wir haben doch jetzt beide unſer Ziel im 
Leben erreicht. Zuſammen haben wir's nicht gekonnt 
Da wär es uns nicht geglückt. Wir haben getrennt 
marſchieren müſſen. So hat es unſer Schickſal nun ein 
mal gewollt. Aber ſonſt hat es bas Schickſal gut mit 
uns gemeint. Da könnten wir's doch auch miteinander 
gut meinen ... Jetzt ... wo alles hinter uns liegt, wo 
wir auf der Höhe ſind.“ 

„Ich tu Ihnen ja auch nichts!“ 

„Nein .. . ich meine . . . Gie follen nicht fo rachſüchtig 
fein, fo wie noch vor einem Jahr . . . Sie ſollten endlich 
einmal vergeſſen und vergeben . . . Wir ſollten einander, 
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wenigſtens jetzt, Freunde fein, ba wir uns nicht mehr 
werden konnten ... Wir können nur Freund oder Feind 
ſein! Gleichgültig können wir nicht nebeneinander her⸗ 
gehen! Dafür ſtanden wir uns viel zu nahe. Kommen 
Sie: Wir wollen Frieden ſchließen! Ehrlich und für 
immer!“ 

Sie ſchaute ihm ruhig und fragend ins Geſicht. Er 
ſchloß: „Fürchten Sie ſich vor mir? Leute wie wir 
wiſſen doch, was ſie tun. Die ſind ihrer ſicher! Zu was 
ſollen wir ärmer ſein, als wir ſind? Wir können doch 
jetzt Freunde ſein!“ 

„Meinen Sie?“ 

„Von mir aus gewiß!“ 

„Nun... von mir aus noch mehr!“ 

Es klang trotzig. Dabei lächelte ſie kühl. 

„Alſo abgemacht?“ 

„Meinetwegen.“ 

„Jetzt iſt mir ein Stein von der Seele!“ 

„Ich nehm es nicht ſo wichtig!“ ſagte Ilſe. 

Von hinten kam ihr Mann heran. 

„Isle... Der Wagen ift dal Auf Wiederſehen, Herr 
von Bornim! Ruhen Sie fid) auf Ihren heutigen Lor: 
beeren aus.“ 

Der Mann war immer fo tadellos höflich . . . Nichts 
gegen ihn zu machen . . . Nichts mit ihm anzufangen ... 
Nicht einmal Streit. Bald nach dem Ehepaar Lauckardt 
trat auch Achim von Bornim, den erſten unbewachten 
Moment benutzend, ſtill in den Flur, ließ ſich vom 
Diener Pelz und Zylinder geben und ging in das ſtille 
Dunkel hinaus. Tauſend Sterne funkelten vom Himmel 
durch die froſtklare Luft. Langſam, wie ein Nacht⸗ 
wandler, ſchritt er durch die ſchweigenden Straßen des 
Weſtens, den Kopf geſenkt, ſeinem Hotelzimmer zu. 


* * 
* 


Der Abgeordnete von Bornim fah, aus bem Bran: 
denburger Tor kommend, auf die Uhr und befchleunigte 
feine Schritte gegen den regenſchweren, lauen Früh: 
lingswind dieſes trüben Märztages, bis er das Reichs⸗ 
tagsgebäude erreichte. 
halle, war es ſchwarz von Reichsboten und ihren Freun⸗ 
den. Ringsum erregte Geſichter, Geſpräche von unter⸗ 
drückter Heftigkeit — oſtpreußiſche und ſächſiſche, ſchwä⸗ 
biſche und bayriſche, plattdeutſche, ſchleſiſche, pfälziſche 
Laute. Es mahnte an das Lied: „Das ganze Deutſch⸗ 
land ſoll es ſein!“ Innen im Sitzungſaal ftanben eben: 
ſoviel Abgeordnete erwartungsvoll, geſtikulierend, auf 
Notizbuchblättern rechnend, durcheinander. Die Tri⸗ 
bünen waren gedrängt voll. Ein anderes Publikum als 
ſonſt. Viel Offiziere mit ihren Damen. Junge Stu- 
denten. Das Eiſerne Kreuz in den Knopflöchern einiger 
Veteranen. Ein dumpfes, geſpanntes Schweigen, obwohl 
unten niemand ſprach. Nur ein Schriftführer ſtand und 
rief der Reihe nach die Namen zur Abſtimmung auf. 
Zwei andere verzeichneten die Antworten aus der Mitte 


des Hauſes. 


„Nein!“ 

„Ja!“ 

„Nein!“ 

„Sie hätten ſich wegen der Schweinerei nicht ſo zu 
beeilen brauchen, Bornim!“ ſagte der Abgeordnete von 


Innen, in der großen Wandel: 


Pfeifendorf⸗Pfiffel. „Sie kommen noch lange nicht 
daran!“ 

Ein Diener hatte Achim von Bornim die Karte eines 
Beſuchers gebracht. Er kehrte in die Halle zurück. Dort 
ſtand der alte, kranke Herr von Zotzen auf Rhinow, der 
ſonſt ſeit Jahren ſchon ſein Haus auf dem Land nicht 
verließ, auf einen Stock geſtützt, eine dunkle Brille vor 
dem eingefallenen, weißbärtigen Antlitz. 

„Lieber Bornim! Ich hab mich noch einmal aufge- 
rappelt .. . Ich verſteh die Welt nicht mehr ... Ich bin 
ſelbſt hierher ... ich glaub das einfach nicht.“ 

„Es iſt doch ſol“ 

„In zwei Wochen iſt Bismarcks achtzigſter Geburts⸗ 
tag! Und der Reichstag...“ 

„Der Reichstag wird wahrſcheinlich jetzt eben zum 
Beſchluß kommen, ihm jeden Glückwunſch zu ver- 
weigern!“ 

Die Tür zum Sitzungſaal hatte ſich geöffnet. Drinnen 
tönte es hintereinander, in kurzen Zwiſchenräumen. 

„Nein!“ 

„Nein!“ 

„Nein!“ 

Der alte Herr ſchaute umher und ſchüttelte bilflos ben 
Kopf. 

„Ja, aber was ift denn das? Ich bab bod) fiebzig 
mitgemacht. Ich war bei Mars⸗la⸗Tour — bei den 
Todesritten . . . aber dafür haben wir doch nicht ...“ 

„Wir können nicht mehr tun, als mit „Ja“ ſtimmen, 
Herr von Zotzen!“ 

Wieder war ein Spalt in der Tür. Der Schrift⸗ 
führer rief zweimal den Namen eines abweſenden Ab- 
geordneten. Dann den nächſten. Ein gepreßtes: „Nein!“ 
hinter ihm, laut, durchdringend, ein „dreimaliges Ja!” 
des agrariſchen Führers und darauf eine langanhaltende 
Bewegung. 

„Ja, aber, Kinder!“ ſagte der alte Zotzen erſchüttert. 
„Wenn er nicht wäre, dann wärt Ihr doch auch nicht!“ 

„Freilich nicht!“ 

„Dann ſtände doch dies Haus nicht! 
wir kein Reich und keinen Reichstag! 
achtzig! Die Welt beneidet uns um ihn 
noch in Friedrichsruh! ... Und Ihr. 

„Er hat nicht ümjonft vor dem blinden Hödur ge- 
warnt, damals in feiner Rede: Wir Deutfche fürchten 
Gott und ſonſt nichts auf der Welt!“ fagte ber Fürſt zu 
Elch⸗Altelch. „Jetzt geht der blinde Hödur wieder um... 
[o . . . da bringt der Diener noch zwei Plätze für die 
Präſidentenloge.“ 

Der alte Zotzen machte ſich am Arm ſeines Sohnes 
mühſam auf den Weg nach der Tribüne. Achim ſah ihm 
nach. 

„Es iſt ja eigentlich ein tolles Metier, das wir trei— 
ben. Finden Sie nicht, Durchlaucht?“ 

„So reden Sie, ein Mann, dem der Erfolg geradezu 
nachläuft? Dieſe Stimmung iſt mir allerdings bei 
Ihnen neu!“ 

„Ich hab ſie nun einmal heute!“ 

„Nicht erſt heute!“ ſagte Herr von Pſeifendorf offen⸗ 
herzig. „Sie gefallen mir ſchon ſeit ein paar Monaten 
nicht mehr, Bornim! Seit Ihrer großen Rede damals 
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find Sie nicht mehr der Alte ... Ich weiß nicht: haben 
Sie kein Intereſſe mehr an der Sache? Geſtern zum 


Beiſpiel, bei der Fraktionſitzung, waren Sie derart 
zerſtreut. 

„Nun 10 wenn die Leute ſtundenlang das gleiche 
reden ...“ 


„Früher waren Sie einer unſerer fleißigſten Kom⸗ 
miſſionsarbeiter . . . Wirklich ein Muſter für die anderen 
Herren ... Und jetzt: Meier⸗Neuenburg ſagte mir, er 
hätte Sie ſeit einer Woche überhaupt nicht mehr ge⸗ 
ſehen . . . Das geht doch nicht, liebſter Bornim!“ 

„Ich werde morgen auch wieder erſcheinen!“ 

„Fehlt Ihnen etwas? Fühlen Sie ſich denn nicht 
wohl?“ 

„Mir geht's ausgezeichnet!“ ſagte Achim von Bornim 
kurz. „Ich muß jetzt in den Saal! Sonſt verſäume ich 
meinen Namen!“ | 

Hinter ihm war unter den Parteifreunden ein 
Schweigen. Dann quate Herr von Pfeifendorf-Pfiffel 
die Schultern. 

„Ich laß es mir nicht nehmen: 
guten Haut!“ 


Er ſteckt in keiner 


„Was mag es nur r fein?“ fragte der kleine, ſtämmige, | 


weißhaarige Pfarrer Apitz. Der Freiherr von Treut: 
lingen ſah den ahnungsloſen Gottesmann faſt mit⸗ 
leidig an. 

„Was wird's wohl ſein? Na, raten Sie mat 
Kollege! ... Sie haben weißes Haar! Ich bin ein alter 
Efel! Die anderen Herren hier find auch feine diesjährigen 
i mehr. Und ber Mann ba ijt wenig über Dreißig 

.. Begreifen Sie nun?“ i 

„Ja, er ift zu jung!“ ſprach ber blondbärtige, breit: 
ſchultrige Fürſt au Elch-Altelch unbehaglich. Nun ver» 
ſtand endlich auch der Pfarrer. 

„Aber er iſt doch verheiratet!“ 

„Ja, wenn das immer hülfe!“ 

„Und Sie glauben wirklich, daß. 

„Um Gottes willen, ich weiß > 

Herr von Pfeifendorf wehrte energiſch ab. Es wurde 
plötzlich ſtill. Alle ſchwiegen wie das Grab. Dachten 
ſich ihr Teil. Mit Ausnahme des alten Geiſtlichen, der 
ihren Geſellſchaftskreiſen fernſtand. Von innen klang 
es unerbittlich: „Nein!“ „Nein!“ „Nein!“ eintönig wie 
Tropfenfall des Haſſes gegen den fernen Einſiedler und 
Gründer des Reiches. Die Entſcheidung war nahe. 
Achim von Bornim ſtand vorn. An der Eſtrade. Er 
hatte ſein „Ja“ abgegeben. 

„Müller, Schulze, Piefke, Bornim ...“ ſagte er zu 
einem Kollegen neben ihm. „Das läuft nun Sturm 
wider Bismarck! Das ſind wir Deutſche! 
wir eigentlich auf der Welt?“ 


„Ich erkenne Sie gar nicht wieder, Herr von Bornim! 


Ein Heißſporn, wie Sie ſonſt ſind! Schimpfen Sie doch 
lieber! Brechen Sie den Streit vom Zaun! ... Wenn 
Sie ſchon müde werden und verzagen . . .“ 

„Eigentlich haben Sie recht!“ Der junge Abgeordnete 
lachte plötzlich, wandte ſich um und ſtieg hinauf zur 
Präſidentenloge auf der Nordſeite des Hauſes, um nach 
den beiden Zotzen-Rhinow zu ſehen. Als er eben auf 
der reſervierten Zuhörertribüne angekommen war, fuhr 
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es wie ein Sturm durch den Sitzungſaal, ſtrudelte oben 
durch die Maſſen des Publikums, hallte in toſendem 
Lärm zu der Kuppel empor. 

„Nun ſind wir alſo ſo weit!“ ſagte er trocken zu dem 
alten Herrn von Zotzen. „Dieſes hohe Haus weiß alſo 
offiziell nichts davon, daß ein gewiſſer Bismarck dem⸗ 
nächſt achtzig wird!“ 

Der greiſe Kämpfer von 1870 verſtand ihn nicht. 
Niemand hörte mehr ein Wort in dem allgemeinen Lärm. 
Die Studenten tumultuierten. Die anderen Herren 
ſchrien. Damen beugten ſich vor und ſpuckten in den 
Sitzungssaal. Dann einen Augenblick Stille — Ge 
Stille. 

Da unten ... der Präſident bes Reichstages. 
bat fid) erhoben . . . ein paar leidenſchaſtliche, 1 
Worte: „Diefer Beſchluß des hohen Hauſes gibt mir 
Veranlaſſung, mein Amt ſofort niederzulegen!“ 

Ein vielhundertſtimmiger ee hinterher 
ein erneutes Aufkochen. | 

„Jetzt ſuchen fie ben Vizepräſidentenl ſagte Yi 
von Bornim zu feinem Freund Jobſt. „Der Mann hört 
noch dazu ſchwer! Sie finden ihn nicht! Aha .. da 
läßt ſich auch der Zweite Vizepräſident für die weitere 
Ehre [eines Amtes bedanken. . .. Schafe waren wir 
ſchon bisher! Nun ſind wir auch ohne Hirten!“ 

Um ſie herum ſpektakelte es wie beſeſſen. Im Saal 


wieſen Abgeordnete mit erhobenen Armen nach oben: 


Tribünen räumen!“ Saaldiener 
„Bitte die Herrſchaften, ſofort ihre 


„Tribünen räumen! 
drängten ſich heran. 
Plätze zu verlaſſen!“ 

„Wer hat das befohlen?“ 

„Der Präſident!“ 

„Es gibt keinen Präſidenten!“ donnerte ein dicker 
Herr triumphierend. „Der Präſidentenſtuhl iſt leer!“ 
Um ihn herum riefen die Damen, ohne den Sachverhalt 
ganz zu verſtehen: „Es gibt keinen Präſidenten!“ Ein 
mit Schmiſſen bedeckter Aſſeſſor ſtieg auf einen Klappſitz 
„Wir bleiben!“ ... Viele Stimmen wiederholten: „Bir 
bleiben!“ 

Der alte Zotzen auf Rhinow ſtand da, mit den 
zittrigen Händen ſich an der Logenbrüſtung feſthaltend. 
Er hatte Tränen in den Augen. 

„Alſo wirklich, Bornim! Alſo wirklich!“ ſprach er. 
Weiter nichts. 

„Da bringen ſie ihn endlich angeſchleppt!“ Achim 
von Bornim wies nach unten. Der Erſte Vizepräſident 
ſtand auf der Tribüne, die Schriftführer um ihn und 
ſchwang die Glocke. Allmählich ebbte es ... grolle 
nur nod) .. verlor fid. . .. Auf einmal fing man 
unten an, irgendeine gleichgültige Rechnungſache zu be: 
raten, als wäre gar nichts geſchehen. Der Saal leerte 
fid) ſchnell. Als der Abgeordnete von Bornim hinunter: 
ſtieg, traf er in einem Seitengang grade auf den bis 
herigen Reichstagspräſidenten. Einige Freunde um ihn. 
Irgend jemand ſtürzte aufgeregt auf ihn zu: nf 
was werden Sie jetzt tun?“ 

Und der blondbärtige Herr von Levetzow ſagte i 
laſſen: „Ich geh jetzt frühſtücken!“ 

Die Miniſter gingen. Plötzlich war der Alltag D 
Das gewöhnliche Bild: die Tribünen leer. Im Saal zwei, 
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drei Dutzend Abgeordnete. Irgendwo ein murmelnder 
Greis. Draußen vor den Rieſenfronten des Reichstags: 
baus Berlin. Berlin im Märzgrau. Berlin mie immer. 
Keine Neugierigen mehr vor dem Portal. Keine 
Menſchenanſammlungen. Keine Entrüſtung. Pferde⸗ 
bahngeklingel. Naſſe Droſchken. Schutzleute. Regen⸗ 
ſchirme. Was lag an Bismarck? 

Und der Abgeordnete von Bornim dachte ſich, wäh⸗ 
rend er allein der Spree zuſchritt — ja, was liegt an 
dem allen? . . . Es war ein ſonderbares Gefühl ber 
Leere in ihm. Der Ver⸗ | 
geblichkeit. Nun war man | 


glücklich oben, hatte alles, 
und was man griff, war 
wie Luſt, verwandelte ſich 
in Nebel und nichts | 
hinterließ ^ nur die Un 
ruhe... das Suchen .. 
ein Fieber ... das ijt alles 
eitel. Es ſteckt mehr hinter 
den Dingen. Die Macht 
des Lebens liegt anders⸗ 
wo... 

Cr ſtand auf der wind: 
überpfiffenen freien Fläche | 
bes Königsplatzes. Wohin? } 
Er wußte es niht. Wieder 
zurück in den Reichstag? | 
Da droſchen fie jetzt leeres H 
Stroh... Ober nach Haufe?  $ 
Wo war man daheim? Im H 
Zimmer in einein biefigen ` H 
Hotel? In Sommerwerk 4 
draußen bei einer fremden i 
Frau? Er hielt bie Zylinder: $ 
krempe mit der Rechten 
gegen den Wind feft und + 
fab vor fid) hin... rang H 
mit fid)... rang wie f 
feit Wochen ... Hatte bie $ 
Augen halb geſchloſſen .. . 
die Lippen zuſammen⸗ 
gebiſſen . . . das Haupt geſenkt. Plötzlich fapte er einen 
Entſchluß, eilte in ſein Hotel am Wilhelmplatz und ſchrieb 
haſtig, ohne aufzuſehen: 

„Verehrte Freundin! 

„Morgen ſollte ich bei Ihnen in der Voßſtraße eſſen. 
Verzeihen Sie, wenn ich nicht komme und mich über: 
haupt auf Jahr und Tag beurlaube. Ich hab eine 
große Reiſe vor. Der Plan dazu war ſchon lange in 
mir. Ich bin nie recht hinausgekommen. Vom Tag 
ab, wo mich der Capitain d'armes auf der Kompagnie⸗ 
kammer als Junker in die Uniform ſteckte, bis heute 
war mein Leben immer nur Arbeit hier im Preußen: 
land und für das Preußenland. Aber die Welt iſt 
groß, und die Gegner werfen uns Oſtelbiern ja immer 
vor, wir ſchauten nicht über Kirchtürme und Karpfen: 
teich hinaus und wüßten nicht, was da draußen alles 
an Kräften frei geworden iſt. Das möchte ich nun ein⸗ 
mal mit eigenen Augen ſehen. 
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„Für einen armen, vielfeitigen Sklaven der Pflicht 
wie mich hat ſolch eine Reiſe immer den Charakter 
einer heimlichen und eiligen Flucht. Sonſt hält mich 
die Partei an den Rockſchößen feſt, meine Freunde und 
Verwandten werfen mir Knüttel zwiſchen die Beine, 
mein altes Sommerwerk ſtellt mir einen Fuß. Wenn 
ich erſt Hinderniſſe ſehen will, ſind ſie überall! Alſo 
muß ich mich auf franzöſiſch empfehlen von allen und 
ſo auch von Ihnen und Ihrem verehrten Gatten. 
Laſſen Sie es ſich beide gut gehen! Ich fahre morgen 
ſrüh nach Sommerwerk 
hinaus, ſage den Meinen 
Lebewohl, mittags bin ich 
ſchon über alle Berge oder 
vielmehr über alle Wellen. 
Haben Sie herzlichen Dank 
ſür die Gaſtfreundſchaſt, die 
ich in dem letzten Winter 
fo oft in Ihrem Haufe ge: 
noſſen habe. Ich werde 
noch oſt bei den Yankees 
ober. unter den Palmen 
daran aurüdbenfen. 


In Verehrung 
Achim Bornim.“ 


Er adreſſierte mit beben⸗ 
der Hand den Brief: (An 
Hochwohlgeboren Frau Ilſe 
Lauckardt, geborene von der 
Zültz), klingelte, ſchickte ihn 
hinüber in die Voßſti aße, fah 
dem Boten nach, wollte auf 
atmen... nein... immer 
noch keine Befreiung. Da 
war ſchon wieder eine Lüge 
unterwegs! Kurz und wahr 
hätte er ſchreiben müſſen: 
„Liebe Ilſe! Ich fliehe vor 
Dir! Ich fliehe vor mir ſelber, 
ehe ein Unglück geſchieht, 
das wir mit offenen Augen 
kommen ſehen! Wir brauchen es uns nicht zu ſagen! 
Wir wiſſen, ohne daß wir es uns je geſagt haben. Wir 
lieben uns mehr denn je! Das iſt die Rache für meine 
Schuld von einſt. Meine Schuld an Dir. Ich weiß nichts 
mehr. Ich will nichts mehr. Ich denk nichts mehr. Ich 
bin rein wie verrückt. Ich feb nur Did)... das ganze 
Leben ift ein Quark. . .. Der Reichstag kann mir ge» 
ſtohlen werden. . .. Daß ich daheim eine Familie hab, 
ſchlag ich in den Wind ... Haus und Hof mag mir ob, 
brennen . . . Geld und Gut verloren geben . . . alles 
gleich. Nur Du but ba... Du... Du... Du... in Ewig⸗ 
feit. . . ." 

Die Stimme der Vernunft. Der letzten ſchwindenden 
Vernunft: ſie muß doch den Brief ihrem Mann zeigen 
können ... mit gutem Gewiſſen . . . fie hatten fid) beide 
nichts vorzuwerfen. 

Nein — noch nichts! Nur jetzt nicht denken, 
nicht zögern, ſolange man noch die Kraſt zur Flucht in 
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fid) fühlte.... Keine Minute müßig.... Die Schriftſtücke 
hier . . . aufgearbeitet, was noch rückſtändig ift... 
Parteizank ... Wahlgeſtank aus engbeſchriebenen Blät⸗ 
tern ... Bettelbriefe . . . Papierkorb. Alſo das nächſte 
Schriftſtück . 

Es klopft? ... Die Herrſchaften in der Voßſtraße 
waren nicht zu Hauſe? Der Brief iſt abgegeben? Schön! 
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Ab! Um ſo beſſer! Da öffnet ſie, da lieſt ſie den Brief 

erft, wenn ich ganz fort bin aus ihrer Nähe ... weit, 

weit fort... wer weiß wo. .. Vorläufig, bis morgen früh. 

trennen uns ja immer noch nur die alten Seydlitze und 

Zieten und wie die Haudegen auf den Poſtamenten des 

Wilhelmplatzes da unten heißen, voneinander! .. 
(Fortſetzung folgt.) 


Jarbentüchtigkeit und Farbenblindheit. 


Von Geheimrat Prof. Dr. O. Lummer, Direktor des Phyſikaliſchen Inſtituts der Univerſität Breslau. 


Alle Tiere, die wie die Eule bei Nacht auf Raub 
ausgehen oder wie der Maulwurf und die Ratte ver: 
dammt ſind, ihr Daſein unter der Erde zu verbringen, 
haben von den Nervenendapparaten in ihrer Netzhaut 
nur die, die wir als Stäbchen bezeichnen. Ich habe an 
dieſer Stelle vor kurzer Zeit in einem Aufſatz „Geſpen⸗ 
ſterſehen“ auf die Bedeutung dieſer Stäbchen im Gegen⸗ 
ſatz zu den Zapfen hingewieſen. Auch auf der Netzhaut⸗ 
grube, wo der Menſch nur Zapfen in der Netzhaut be- 
ſitzt, haben die genannten Tiere nur Stäbchen. „Stäb⸗ 
chenſeher“ wurden fie darum vom Zoologen Mar 
Schultze genannt, der dieſe Tatſache auf Grund ana- 
tomiſcher Befunde ſchon im Jahr 1866 entdeckte. 

Auch unter den menſchlichen Augen kommen ſolche 
Stäbchenſeher vor. Dieſe Aermſten empfinden auch in 
der farbenfreudigſten Sonnenlandſchaft keine Farben, 
ſondern ſehen alles „Grau in Grau“ gemalt, getaucht in 
mehr oder weniger helles Stäbchenweiß. „Totalfar⸗ 
benblinde“ werden fie darum geheißen. Man erkennt 
fie {hon äußerlich an ihrer Scheu vor grellem Tages- unb 
Sonnenlicht. Erſt im Dämmerlicht finden ſie ſich zurecht, 
weshalb fie ſtets eine ſchwarze Brille zu tragen gezwun⸗ 
gen ſind. Das farbenprächtigſte Spektrum und der 
Regenbogen erſcheinen ihnen farblos mit vom Blaugrün 
nach beiden Seiten abnehmender ſtäbchenweißer Stelle. 

Beim Sehen im Dunkeln find diefe Totalfarben— 
blinden uns Farbentüchtigen inſofern überlegen, als ſie 
die kleinſten Helligkeitsdifferenzen ſehr viel beſſer wahr⸗ 
nehmen als wir. Ein am Boden des abſolut verdunkel⸗ 
ten Zimmers liegendes weißes Papier, Taſchentuch oder 
dergleichen wird von ihnen ſofort gefunden, wo wir erſt 
lange ſuchen müſſen, obgleich auch wir im Dunkeln nur 
mit den Stäbchen ſehen und wie ſie total farbenblind 
ſind. Bei ihnen iſt eben auch die Netzhautgrube mit 
Stäbchen beſetzt, fo daß fie im Dunkeln zu fixieren ver- 
mögen, wo wir auf das indirekte Sehen angewieſen ſind. 

Nach meiner Anſicht haben wir es bei den normalen 
Stäbchenſehern mit einem ataviſtiſchen Rückfall zu tun, 
der, wenn auch ſelten, ſo doch häufiger vorkommt, als 
man glaubt. Iſt dieſe Auffaſſung richtig, ſo darf man 
ſchließen, daß auch wir Farbentüchtigen vor Jahr— 
millionen einſt Stäbchenſeher waren, und daß ſich erſt im 
Laufe der Zeit die Zapfen aus den Stäbchen entwickelt 
haben zu höheren, farbenfrohen Weſen. Ob dieſe Ent— 
wicklung noch weiter fortſchreitet und unſere Augen der— 
einſt, wie jetzt ſchon auf der Netzhautgrube, auf der 
ganzen Netzhaut lediglich Zapfen beſitzen werden? 
Jedenfalls weiſen die Netzhäute der im Sonnen— 
licht hoch in den Lüften ſich tummelnden Vögel nur 
farbenempfindende Elemente auf. Jedes Element ihrer 
Netzhaut trägt am Ende ein buntes Oelkügelchen, deren 
Farben die verſchiedenſten Nuancen zeigen. 


Für meine Anſicht, daß wir es bei den Stäbchen⸗ 
ſehern mit einem Rückfall in längſt überwundene Zeiten 
zu tun haben, ſprechen noch andere Tatſachen. Außer 
dieſen totalfarbenblinden Augen exiſtieren noch andere 
anomale Farbenſyſteme bei den menſchlichen Augen. 
welche Anomalien ſehr viel häufiger vorkommen und 
darum auch länger bekannt find. Ich meine bie „Dalto⸗ 
niſten“ oder „Farbenverwechſler“, denen das Rot der 
Rofe unb das Grün des Blattes gleichgefärbt er: 
ſcheint. Alle Anomalien im Farbenſehen dieſer „Rot⸗ 
grün⸗Verwechfler“ können, wie ich zuerſt zeigen konnte. 
auch wir Farbentüchtigen beim Sehen im Dunkeln 
nachahmen, woraus ich ſchloß, daß die Netzhautgrube 
dieſer Farbenverwechſler außer den Zapfen auch noch 
Stäbchen beſitzen, wo wir letztere verdrängt bzw. 
in Zapfen verwandelt haben. Näher hierauf einzugehen, 
würde uns hier zu weit führen. 

Schon früher ließ der eigentümliche Glanz, den 
blanke reflektierende Gegenſtände im Mondenſchein 
zeigen, in mir die Vermutung aufſteigen, daß wir es hier 
mit Stäbchenweiß zu tun haben, mit jenem un: 
definierbaren Glanz, den ich aus der „Grauglut“ 
(vergl. Nr. 7) nur zu genau kannte, und der allein 
der Stäbchenempfindung im Dunkeln eigen iſt. War 
dieſe Vermutung richtig, ſo mußten wir in der Nacht 
bei Mondenſchein Stäbchenſeher und total farbenblind 
ſein. Um dieſe Hypotheſe zu prüfen, unternahm ich mit 
meinem Freund und Kollegen E. Pringsheim am 
28. Juni v. J. eine Nachtfahrt im Ballon bei Vollmond: 
ſchein, um fern von den künſtlichen Lichtern ungeſtört 
beobachten zu können. Am Ballonkorb hatten wir lange 
Papierfahnen befeſtigt, die aus roten, gelben, grünen 
und blauen Streifen zuſammengeſetzt waren. Glück⸗ 
licherweiſe behielt der Kalender recht, und bald nach 
Untergang der Sonne ſtrahlte der Vollmond während 
der ganzen Nacht, wenn auch mit etwas verſchleiertem 
Antlitz und infolgedeſſen gelblich angehauchtem Licht, 
auf die Landſchaft unter uns hernieder. Infolge der 
langen Junidämmerung beherrſchten die Zapfen bis zum 
ſpäten Abend das Feld. Deutlich erkannten wir die 
Farben der bunten Papierfahnen, grünlich im Ton 
hoben ſich Wieſen und Wälder vom rötlichen Acker⸗ 
gelände und den gelblichen Aehrenfeldern ab, und in 
bläulichem Licht ſchimmerten die vom gelblichen Monden⸗ 
licht geworfenen langen Schatten. Mit höher ſteigen⸗ 
dem Mond und dunkler werdendem Himmelslicht 
änderte ſich aber ſchließlich das Bild, und die ganze Land⸗ 
ſchaft nahm einen ungewohnten, faſt unheimlichen Cha⸗ 
rakter an. Die Landſchaft unter uns war wie mit einem 
grauen Schleier überzogen, und das Beobachten des Ge: 
ländes verurſachte große Anſtrengung. Ein deutliches 
Anzeichen für mich, daß die Zapfen ihre Arbeit einge⸗ 
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ftellt und die Stäbchen die Rolle des Sehens über- 
nommen hatten. Und ſiehe da, die vom Mondenſchein 
voll beleuchteten Farben der papiernen Fahnen waren 
verſchwunden. Der im Tageslicht rote Streifen wurde 
immer ſchwärzer, während der blaue und grüne Streifen 
an ſtäbchenweißem Glanz gewann und um ſo mehr, je 
indirekter wir ſie betrachteten. Es war kein Zweifel, 
daß wir als total farbenblinde Stäbchenſeher die Land⸗ 
ſchaft überflogen. Oede und grau ſtarrte das Gelände 
zu uns herauf, verſchwunden war das Grün der 
Wieſen, das Gelb der Aehren und das Rot der im Mit⸗ 
ternachtſchlaf ſchlummernden Gehöfte. Düſter und 
ſchwarz lagen die Mondſcheinſchatten, unheimlich dunkel 
breiteten fid) unter uns die Tannen: und Laub⸗ 
wälder aus, die wir nach Mitternacht am Gelände des 
Bober bei Naumburg überflogen. 

Da wir das Schleppſeil bis zu 60 Meter Länge aus⸗ 
gelegt hatten und in einer „Schwimmſchicht“ von niedri⸗ 
ger Höhe (etwa 80 Meter) „ſchwammen“, ſo hieß es auf⸗ 
paſſen, um nicht an den Bäumen, Kirchtürmen und 
Dächern hängenzubleiben. Aber bas war leichter ge: 
ſagt als getan. Denn unſere Netzhautgrube verſagte 
ihren Dienſt, und das Fixieren der ſchattenhaft von der 
Umgebung ſich abhebenden Hinderniſſe war unmöglich. 
Argen Täuſchungen waren wir unterworfen ſowohl in 
bezug auf die Abſchätzung der Höhe als auch in bezug 
auf die Erkennung von Einzelheiten eines uns nahenden 
Hinderniſſes. Am merkwürdigſten waren die Täuſchun⸗ 
gen in bezug auf die Perſpektive oder das „Höher“ und 
„Tiefer“ im welligen Terrain. Eine heller ſchimmernde 
Kalkgrube oder ein Steinbruch erſchien als erhöhtes 
Relief, bis man beim Ueberkreuzen gewahr wurde, daß 
man es mit einer Vertiefung im Gelände zu tun hatte. 
Der ſicher im Tal fließende Bober erſchien als ein 


E ſchmutziger Lehmpfad auf hohem Damm, zu beiden 


Seiten von ſteil abfallenden Böſchungen begrenzt, ohne 
jede lebendige Strömung. 

So anſtrengend und ermüdend aber auch dies nächt⸗ 
liche Sehen ſich geſtaltete, kein Auge wollte ſich ſchließen, 
um die müden Sinne zu ruhen. Der Reiz des Unge⸗ 
wohnten, das Geſpenſtiſche des Sehens, die Freude an 
der vollen Beſtätigung meiner Vermutung ließ das Auge 
immer wieder von neuem umherirren über das öde 
Einerlei unter uns. Wohltuend wirkte nur der Anblick 
der Mondſcheibe, da ſein direktes Licht auch die Zapfen 
erregte. Mit Wohlbehagen ruhte das Auge an ſeinem 
Anblick fid) aus. Um fo deutlicher kam uns bas Unan: 
genehme des Stäbchenſehens bei Betrachtung bes Ge- 
ländes zum Bewußtſein. 

In der Ferne ſchimmert eine ſilberweiße Fläche, und 
wir raten, es ſei ein See. Beim Ueberfliegen werden 
wir unſeres Irrtums gewahr, und der „See“ entpuppt 
ſich als ein Getreidefeld oder Aehnliches. Und umgekehrt, 
was wir für ein Wieſengelände im Waldesdunkel hiel⸗ 
ten, verwandelt ſich in einen friedlich ſchlummernden, 
lebloſen See. 

‚ Diefe fortwährenden Täuſchungen, das graue 
Einerlei, das lautloſe Dahingleiten der düſter am Him— 
mel ſich abhebenden Rieſenkugel in der geheimnisvollen, 
ſchweigſamen Natur zwingt auch uns unwillkürlich zum 
Schweigen und Sinnen. Weit weg ſchweift mein Geiſt 
in jene Zeiten der Jugend, in denen die bloße Erzählung 
von Friedhofsgeſchichten, von Geiſtern und Geſpenſtern 
das Herz zum Stocken brachte, und immer mehr verdichtet 
nn Glaube, in eine wirkliche Geſpenſterwelt verſetzt 
zu ſein. 
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Iſt es da zu verwundern, wenn ſich die Sehnſucht 
zur Wirklichkeit geltend machte und wir beim Nahen 
eines Dorfes laute Juchzer zur Erde hinabſandten? Und 
war auch oft nur laut kläffendes Hundegebell das Echo 
unſeres „Hallos“, ſo war es doch ein ſicheres Zeichen, 
wirklichem Leben nahezuſein. Einmal ſollten wir 
glücklicherweiſe gründlich unſerem Träumen und unſeren 
Traumgeſpinſten entriſſen werden. Trotz früher Mor⸗ 
genſtunde (etwa 2 Uhr) mochten einige Bewohner eines 
in der Fahrtrichtung liegenden Dorfes wohl ebenfalls 
Studien über das „Sehen im Dunkeln“ angeſtellt haben, 
genug, unfer Rieſen-Nachtvogel war ſchon von weitem 
bemerkt worden. Als wir dem Dorf näher kamen, er⸗ 
tönte „liebliche“ Muſik an unſere empfänglichen Ohren, 
und die Dorfkapelle gab uns mit der ganzen Tanzgeſell⸗ 
ſchaft ein großes Stück unſeres Weges fröhliches Geleit, 
wofür wir durch Juchzer dankend quittierten. 

Um ſo kraſſer wirkte der Kontraſt, als wir kurz darauf 
wieder einſam über düſtere Wälder flogen. Faſt ſchreck⸗ 
haft klang der plötzliche Angſtſchrei eines aufgeſcheuchten 
Nachtvogels, dem von neuem abſolute Totenſtille 
ringsumher folgte. Wie eine Art Erlöſung wurde daher 
die anbrechende Morgendämmerung begrüßt und mit 
ihr die in farbenfroher Stimmung erwachende Natur. 
So dankbar wir der Stäbchen gedenken, der treuen 
Wegweiſer in dunkler Nacht, um ſo größere Dankbarkeit 
und Bewunderung zollen wir den farbenfreudigen Zap- 
fen, die den Zauber der Farben in die Landſchaft 
tragen und uns ein getreues Abbild der Objekte liefern. 

Obwohl ich mich ſchon lange mit dem Sehen im 
Hellen und Dunklen beſchäftige, wenn auch nur im 
„Nebenfach“, ſo ſollte mir doch erſt im letzten Herbſt zum 
Bewußtſein kommen, daß wir auch in ſternenklarer 
Nacht Stäbchenſeher ſind, und die Erkenntnis 
kommen, daß das an den Sternen bewunderte magiſche 
„Sternenlicht“ im weſentlichen ſtäbchenweiße 
Empfindung iſt. Wohl hätte man ſchon nach dem Aus⸗ 
ſehen der Sterne mit ihrem allen Sternen eigentüm- 
lichen „ſilbernen“, undefinierbaren Glanz ſchließen müf: 
ſen, daß man es hier mit Stäbchenbeobachtung zu tun 
hat, aber gerade die nächſtliegenden und intereſſanteſten 
Folgerungen einer Theorie verdanken ihre Aufdeckung 
meiſt empiriſchen Zufällen. 

Beſchäftigt mit der Niederſchrift des bisher gegebe- 
nen Materials verließ ich in Flinsberg (Iſergebirge) 
ſpät abends meine Penſion, um in klarer Sternennacht 
jene bei Mondenſchein gemachten Beobachtungen einer 
Prüfung zu unterziehen. Denn eine Großſtadt mit ihrer 
künſtlichen Lichtfülle und ihrem hellen Widerſchein 
eignet ſich ſchlecht, um ſich im „Dunkelſehen“ zu üben 
oder Studien über das Ausſehen der Sterne anzu— 
ſtellen. Gerade Flinsberg mit dem freien Ausblick über 
das ganze Himmelsgewölbe und mit ſeinen ſpärlich 
durch Glühlampen beleuchteten Wegen erſcheint wie 
dazu geſchaffen, um die Theorie des Sehens im Hellen 
und Dunklen in klarer Sternennacht zu prüfen. 

Sobald ich aus dem hellerleuchteten Eßſaal ins Freie 
trat, umfing mich trotz des Sternenlichtes und der rötlich 
leuchtenden „Laternen“ anfangs dunkle Nacht, ſo daß 
ich weder Weg noch Steg in dem vor mir ſich aus— 
breitenden Park erkennen konnte. Ich warte und taſte 
mich mit dem Stock vorwärts, den Stäbchen Zeit laſſend, 
für ihren Lichtberuf ſich vorzubereiten. Was ich vor⸗ 
läufig fehe, find nur die hier und da rotblinkenden Glüh- 
lampen der Straßenbeleuchtung und die roterleuchteten 
Fenſter einiger Villen, deren Inſaſſen noch nicht zur 
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Ruhe gegangen find. Auch am Sternenhimmel beobachte 
ich nichts Beſonderes, höchſtens mich erfreuend an dem 
durch Erfahrung gewohnten „ſilbernen“ Sternenglanz. 

Aber bald ändert ſich das Bild, und zu meiner 
großen Freude merke ich, daß ich mich mitten in einer 
„Stäbchenlandſchaft“ befinde. Mit der Zeit ſind die 
Stäbchen zu ihrer vollen Leiſtungsfähigkeit erwacht und 
damit das Dunkel der Nacht auf einmal wie fortge⸗ 
zaubert. Der Weg hebt jid) jetzt deutlich vom dunkleren 
Raſen ab, und ohne Hilfe des Stockes kann ich des Weges 
ziehn, alles um mich terum deutlich erkennend. Noch 
fällt es mir nicht auf, daß der Himmel jetzt febr viel 
mehr Sterne zeigt als beim Hinaustreten in die 
Landſchaft aus dem hellen Zimmer, ein Zeichen, daß ich 
die Urſache dieſer Erſcheinung noch nicht erkannt hatte. 
Denn erſt, wenn man weiß, was man beobachten ſoll, 
beobachtet man es und wundert ſich, daß man e5 vorher 
gar nicht bemerft bat. 

Was id) wußte, war, daß beim Stäbchenſehen im 
Dunkeln alle direkt betrachteten (fixierten) rot- 
leuchtenden Lichtquellen bei indirekter Beobachtung 
ſt äbſchen weiß erſcheinen müſſen, daß bei Ausſchluß 
der Zapfen die Landſchaft „Grau in Grau“ und farblos 
geſehen werden muß, und daß dann lichtſchwache Objekte 
das neckiſche Spiel des „Geſpenſterſehens“ (vergl. meinen 
Artikel in Nr. 7) zeigen müſſen. 

Alle dieſe Folgerungen ließen ſich geradezu glänzend 
beobachten. Die erleuchteten Fenſter und die Glüh⸗ 
lampen der Laternen waren hell genug, um beim 
Fixieren die Zapfen zu erregen, und erſchienen dem⸗ 
gemäß in der ihnen eigentümlichen Färbung: Hell⸗ 
rot! Sobald ich aber an ihnen vorbeiſchaute, ſo daß 
ich ſie indirekt anſchaute und die Stäbchen mitwirken 
konnten, erſchienen ſie weißglänzend und ſehr 
viel heller. So ſchnell ich auch zwiſchen direktem und 
indirektem Sehen wechſelte, ſtets verwandelte ſich das 
Rot in Stäbchenweiß! Somit war der in Nr. 7 der 
„Woche“ beſchriebene Laboratoriumsverſuch mit den 
drei ſchwachrotleuchtenden Glühlampen bzw. die Ver⸗ 
wandlung der „Rotglut in Grauglut“ in ſchönſter Weiſe 
an natürlichen Objekten im Freien gelungen“). 

Vom Rot der Ziegeldächer, vom Grün der Wieſen 
und des Laubes, vom Gelb der Stoppelfelder war nichts 
zu ſehen. Alle Farben der vom Sternenlicht be. 
leuchteten Objekte waren verſchwunden, wie es 
das Stäbchenſehen erheiſcht. Die ganze Landſchaft war 
in Stäbchen grau getaucht, und nur die helleren Ob- 
jekte leuchteten weißlich in ſtäbchen weißem Licht. 
Dieſe eigneten fid) beſonders, um Verſuche über das Ge⸗ 
ſpenſterſehen anzuſtellen. Wollte man ſie näher be⸗ 
trachten und fixierte ſie, ſo waren ſie verſchwunden, und 
ſtatt ihrer gähnte eine dunkelſchwarze Leere. Nur beim 
indirekten Sehen tauchten ſie wieder auf. 

Jetzt blicke ich zum Sternenhimmel auf, und zum 
erſtenmal fällt mir die Ahnlichkeit des Sternenlichts mit 
dem farbloſen Glanz des Stäbchenweiß auf. Ich wende 
meinen Blick zu den Plejaden („Siebengeſtirn“), aber 
o Wunder, ſobald ich ſie näher betrachte und fixiere, 
it dieſer ganze Sternhaufen vere 
ſchwunden! Aus einem tiefſchwarzen Fleck, wo ich 
vorher die Plejaden zu ſehen vermeinte, blinken nur noch 
zwei oder drei winzige Lichtpünktchen, die vorher hellen 

e) Schon früher habe ich dieſen Verſuch im Deutſchen Theater zu Berlin 


(Kammerſpiele) an den roten „Notlampen“ während der Vorſtellung be» 
obachten lönnen. 
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und zahlreichen glänzenden Sterne aber ſind fort. Ich 
blicke an dieſer Stelle vorbei und ſiehe da, die Plejaden 
erglänzen von neuem in ihrer zahlreichen Pracht. Und 
ſooft ich dieſes Spiel wiederhole, ſind ſie verſchwunden 
und tauchen wieder auf. Die Plejadengruppe erſchauen 
wir alſo ſicherlich nur beim indirekten Sehen, und ihr 
Glanz iſt ſicher ſtäbchenweiße Empfindung. Wer alſo 
jemals die Plejaden geſehen hat, weiß 
jetzt auch, was Stäbchenweiß iſt. 

Dieſe auffallende und meines Wiſſens noch niemals 
aufgedeckte Tatſache ließ mich weiter prüfen, ob auch 
die anderen Sterne ihren ſilbernen Glanz dem Stäbchen: 
ſehen zu verdanken haben. Und in der Tat vermochte ich 
wenigſtens alle lichtſchwächern Sterne beim Fixieren 
zum Verſchwinden zu bringen. 
Sehen tauchen ſie auf und gewinnen an Glanz und 
Größe, um ſo mehr, je ſchiefer man an ihnen vorbeiſchaut. 
Nun war es nicht mehr wunderbar, warum die Sterne 
alle im gleichen „Silberlicht“ ſtrahlen. Ohne daß wir es 
ahnten, haben wir die Sterne indirekt beobachtet und 
ihnen das ſubjektive Stäbchenweiß aufgedrückt. Das 
Sternenlicht ift Stäbchen weiß! 

Jetzt erſt wurde mir klar, warum wir beim Verlaſſen 
des hellen Zimmers anfangs ſo wenig Sterne am Himmel 
erblicken. Die lichtſchwächern Sterne vermögen die 


Japfen, alſo auch die Netzhautgrube nicht zu reizen, und 


die Stäbchen ſind noch „unter der Schwelle“, d. h. noch 
nicht reizungsfähig. Einmal deſſen bewußt, verfolgt 
man mit Erſtaunen, wie mit der Zeit zu den hellſten 
Sternen immer mehr und mehr Sterne hinzukommen. 
bis der Himmel von Sternen überſät iſt, und zwar immer 
dort aufblitzend, wohin wir nicht direkt blicken. 

Nur eine hierher gehörige Tatſache iſt ſeit den 
älteſten aſtronomiſchen Zeiten bekannt. Das ſogenannte 
„Reiterchen“ oder der lichtſchwache Stern ganz nahe 
dem mittelſten hellen Stern der Deichſel des Großen 
Bären galt immer ſchon als Prüfſtein für die Sehſchärfe 
des Auges, da er nur ſchwer erkennbar iſt. Man blicke 
an beiden Sternen vorbei, und mit Leichtigkeit wird man 
ihn erkennen. Das wußte man, ohne daraus weitere 
Folgerungen zu ziehen. Wer konnte auch ahnen, daß 
hierbei die Stäbchen die Hand im Spiel haben? Ihre 
Fähigkeit, im Dunkeln ſo viel heller zu ſehen als die 
Zapfen, veranlaſſen das Auge, ohne daß wir uns deſſen 
bewußt werden, umherzuirren und die lichtärmern Ob: 
jekte gleichſam einzufangen und in ſtäbchenweißen Glanz 
zu hüllen. Warum ſollte unſer Auge von ſelbſt eine 
Stellung einnehmen, bei der es einen Stern licht⸗ 
ſchwächer oder gar nicht ſieht? Selbſt wenn man dies 
beabſichtigt, gelingt es erſt nach langer Übung und mit 
Anſtrengung. Mancher Stern verhält ſich wie der „Ge⸗ 
ſpenſterfleck“ (vergl. Nr. 7); hat man ſein Bild durch 
Fixation auf die Netzhautgrube gezwungen und ſo den 
Stern zum Verſchwinden gebracht, ſo bricht er von neuem 

Nur die lichtſtarken 
Sterne vermögen die Zapfen zu reizen und ſind darum 
am Himmel zu ſehen, auch wenn die Stäbchen noch nicht 
erwacht ſind. „Zapfenſterne“ habe ich ſie darum 
genannt. Sie allein ſtehen am Himmel der Großſtadt, 
weil beim Licht der Straßenlaternen die Stäbchen ihren 
Dienſt verſagen. Nur fern vom Lichtermeer der Groß⸗ 
ſtadt erglänzen auch die Tauſende der kleinen Sterne, 
der „Stäbchenſterne“, da fie nur mittels der Stäb⸗ 


chen zu beobachten ſind und von dieſen gleichſam erſt an 
den Himmel gezaubert werden. 


Nur beim indirekten 
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Pariſer Größen am Vorkragskiſch. 


Von P. Lefort. — Hierzu 14 photographiſche Aufnahmen. 

Die erſten Geſellſchaſtskreiſe von Paris begeiſtern Das Leben der vornehmen Pariſerin wird ſich 
lih augenblicklich für den Vortrag im Konverſations⸗ künſtig auf und zwiſchen dieſen Teeunterhaltungen ab⸗ 
ton — trockene Gelehrſamkeit wäre ihnen ein Greuel — ſpielen, die ihr alle Höhen und Tiefen, alle Schön⸗ 

heiten und Geheimniſſe des politiſchen, künſtleriſchen, 


und für den Vortragenden ſelbſt fo febr, daß die bis- 


Mme. Marcelle Tinayre, 
berühmte Romanſchriftſtellerin. 


her einmal wöchentlich in den 
Theatern veranſtaltete Einfüh— 
rung in irgendein aktuelles 
Thema nicht mehr genügt. 
Die bekannten Freitage haben 
ihren Reiz verloren, der Kin— 
derdonnerstag gerät in Ver— 
geſſenheit, die Mittwochsmuſik 
findet keinen Anklang mehr — 
nichts kann gegen die „Kon— 
ferenzen“ aufkommen, die nun 
allabendlich in einem Theater 
in neuer veränderter Auflage 
geboten werden. Montag: 
über die Mode; Dienstag: über 
Politik; Mittwoch: Literatur 
und Poeſie; Donnerstag: das 
Cafè⸗Konzert; Freitag: das 
Muſikleben; Sonnabend: der 
Sport in feinen verichiedenen 
Variationen und endlich am 
Sonntag: ein thé de Boxe, 
wie denn überhaupt der Preis 
eines jeden Konferenzbilletts 
eine Taſſe Tee mit einem biß⸗ 
hen Gebäck dazu mit einſchließt. 
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ie Schaufpielerin Mlle. Miſtinguett 


D 


unb der Journaliſt M. Noziere. 


M. Muratore von der Großen Oper, 


ſpricht über den Komponiſten Maſſenet. 


literariſchen und ſportlichen 
Lebens von Frankreich offen— 
baren ſollen. 

Eine neue Berufsart oder 
eigentlich eine neue Beſchäfti— 
gung — angenehm, nicht an— 
ſtrengend und einträglich — 
hat ſich mit dieſen Konferenzen 
herausgebildet. „Junge Ta: 
lente“ werden von gefälligen 
Lehrmeiſtern gegen geringes 
Honorar herangebildet, und wer 
nur irgend das Zeug in ſich 
ſpürt, über eine Sache unter— 
haltend plaudern zu können, 
etzt ſich vor ein „geladenes“ 
oder nur „getkommenes“ Pu- 
blikum, in den geſchloſſenen 
Rahmen eines Bühnenfalons 
oder ſchwer herabfließender 
Faltendraperien, neben ſich ein 
Glas Waſſer, vor ſich das Licht 
der Rampe, und „erzählt“. 
Aber ſelbſt die Erſten und 
Größten verſchmähen es nicht, 
als Konferenziers aufzutreten. 
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Literaten, Journaliſten, Tragöden, Komiker, Sänger unb 
Tänzerinnen, Aviatiker und Fauſtkämpfer, Lyriker und 
Muſiker, Profeſſoren und Doktoren, alle ohne Unter— 
ſchied ſprechen zu einem immer beiſallsfreudigen 
Publikum und verhelfen den Konferenzen zu immer 
neuen Siegen. 

So ſprach Profeſſor Charcot (Abb. S. 415), der 
bekannte Erforſcher des Südpols, an der Hand von Licht— 
bildern über ſeine Reiſe auf der „Pourquoi Pas“ in 
die Eisregion und gab feine geographiſchen, geologi- 
ſchen, meteorologiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Be— 
obachtungen zum beſten. In ſeiner Beſcheidenheit 
verſchwieg er die Aufzählung der Entbehrungen und 
Leiden, denen ſeine Expedition ausgeſetzt war, und 
ſchloß ſeinen Bericht mit den Worten: Wir taten, was 
wir konnten. Gern hätten wir mehr geleiſtet. Aber 
wir ſind bereit, die Arbeit wieder aufzunehmen. 

In der zeitgenöſſiſchen Literatur nimmt Madame 
Marcelle Tinayre (Abb. S. 411) einen bemerkenswerten 
Platz ein. In ihren großen Romanen vereinen ſich 


Der Karikaturenzeichner Sem. | 


glückliche Anlagen des Stils und kräſtige 
Linienführung mit feiner weiblicher Empfin— 
dung. Niemand kann beſſer als Madame 
Tinayre zu ihren Mitſchweſtern ſprechen von 
der zarten Sorgfalt der Frauen für den 
Mann, deſſen phyſiſche und ſeeliſche Leiden 
auf Heilung durch ihre ſanſten Hände warten. 
Trotz vieler Anfeindungen von ſeiten 
eines Teils ſeiner Studenten ließ ſich Doktor 
Doyen (Abb. S. 413) von der chirurgiſch-me- 
diziniſchen Fakultät, der berühmte Verfechter 
und Vollzieher der Viviſektion, vor einem 
Auditorium von ſchönen Damen hören und 
zeigte ihnen durch Lichtbilder die Gefahren und | 
fürchterlichen Konſequenzen der Trunkſucht un- 
ter den Arbeitern, den Verlauf von Operationen 
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Der bekannte Flieger Védrines. — 


am lebenden Körper, die Schädlichkeiten bes 
zu engen Korſetts: die zuſammengequeiſchte 
Leber und den verſchobenen Magen. 
Madame Severine (Abb. S. 413), von 
der nur wenige Bilder exiſtieren, da dieſe 
temperamentvolle Dame eine Abneigung gegen 
den photographiſchen Apparat hat, enlſchließt 
fid) nur felten, vor Tout Paris zu ſprechen. 
Sie zieht es vor, zu dem Volk, den Armen und 
Bedrückten, deren Anwalt ſie ſeit 30 Jahren 
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Die Advokatin Mme. Peuener. 
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ijt, zu reden. Trotzdem lernt man in ihr eine wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete, nachdenkliche und gläubige Interpretin 
des großen Werkes kennen, das ſich der Geringen an— 
nimmt und ſie gegen die Beſitzenden ſchützt. Auf Verlangen 
wiederholte fie ihren im Obéon gehaltenen Vortrag über 
Tolſtois düſteres Drama „Die Macht der Finſternis“. Ma⸗ 
dame Severine iſt in ganz Frankreich als eine Sozialiſtin 
und Republikanerin von ſtärkſter Ueberzeugung bekannt. 

Wenn die Entdeckung von Profeſſor d'Arſouval 
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Der Chirurg Doktor Doyen. 


(Abb. S. 414) über die Nutzbarmachung des elektriſchen 
Stromes für die Behandlung der Arterioſkleroſe ein 
wichtiges Ereignis für die ärztliche Wiſſenſchaft bedeutete, 
ſo waren ſeine eingehenden wiſſenſchaſtlichen Forſchungen 
über die photographiſche Wiedergabe des geſprochenen 
Wortes nicht minder intereſſant, die er in ſeinem Vortrag vor 
zahlreichen und aufmerkſamen Zuhörern auseinanderſetzte. 

Der Prieſter Monſeigneur Bolo (Abb. untenſt.) wendet 


ſich während der Faſtenzeit hauptſächlich an das meib- 
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Det Prieſter Mgr. Bolo am Vortragstiſch. 
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liche Element. Er ſpricht mit großer redne- 
riſcher Gewandtheit gegen die Eitelkeiten S EE RASA 
dieſer Welt im allgemeinen und des gefell- — L A A 
ſchaftlichen Lebens im beſonderen. Die „Ehe | | 
von morgen”, ein Thema, das er mit 
aller Freimütigkeit, wenn auch in ben Gren— 
zen religiöſer Gebundenheit erörtert, führt 
ihm immer neue Anhängerinnen zu. 

Trotz mancher erlittenen Niederlagen 
verzichtete Madame M. Pelletier (Abb. 
S. 412), die Advokatin am Oberſten Gerichts— 
hof in Paris, doch nicht auf das Wort, da 
nach ihrer Meinung die Frau nicht nur zur 
Verteidigerin des Rechts für ihresgleichen 


Als ein Konferenzier, wie er fein fol, 
erwies ſich der Dichter Jean Richepin (A 
nebenſt.). Er verfügt über alle Eigenſchaſten, 
die einen Kreis von Damen und Herren in 
atemloſe Spannung, in innerliche ici 
verſetzen können. Wenige nur kennen wie 
die lyriſche und dramatiſche Literatur Fran 
reichs. Auch in Deutſchland folgte man den 
mit ſchöner, leicht vibrierender Stimme vor: 
D 4 | Ä getragenen Verſen und PBrofafragmenten des 
AO enge V, Li | hervorragenden Konferenziers vor kurzer 


unter den verſchiedenen Geſichtspunkten und erklärte im be— | — =. 
ſonderen den durch und durch franzöſiſchen Geiſt Maſſenets. Der Gelehrte Profeſſor b'2frjouvdl ` — In) 
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Der Dichter Jean Ridjepin. 
berufen iſt, ſondern auch von der Teilnahme an großen politiſchen 
und ſozialen Fragen nicht länger ausgeſchloſſen werden darf. 
Es gehört zu den ſeltenen Genüſſen für die Künſtler, ſich um 
ihren von aller Welt geſchätzten und bewunderten Meiſter Rodin d 
(Abb. obenit.) zu ſammeln und feinen Anſchauungen über Kunſt H 
und beſonders bildneriihe Kunſt zu folgen. Was er zu fagen m 
weiß, begeiſtert ſeine Zuhörer von Fall zu Fall, fei es, daß er Ye 
icine Gedanken über ein Gemälde von Corot, die Aufführung eines fur 
Wagner-Werkes, einen Tanz von Nijinski und über eine neue m 
Arbeit von Anatole France äußert. Stets regt er zu neuem Nach— lu 
denken über all die ſchwebenden Fragen der modernen Kunſt an. Du 
Einer der berufenſten Interpreten, Mr. Muratore (Abb. in) 
S. 411) von der Großen Oper, feſſelte durch einen bewegten Bor: D 
trag über J. Maſſenet, den großen franzöſiſchen Komponiſten. " 
(£r ſprach über Die Bedeutung und Den Inhalt feiner Werte m 
unb Geſtalten (Manon, Werther, Herodias, Thereſe, Roma) , 
‘i 
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Der franzöſiſche Aviatiker Védrines (Abb. S. 412) bringt als Mann 
von Fach die großartigſte Erfindung des Jahrhunderts zur Beſprechung. 
Für ihn iſt ein Aufſtieg im Aeroplan ein Kinderſpiel, und der Name 
eines Fliegervirtuoſen wird ihm nicht mit Unrecht beigelegt. André 
de Fouquieres (Abb. nebenſt.) führt uns die Tänze One step unb Tango 
vor, beſchwört indiſche Wunder herauf und plaudert über die Hochzeit 
des Maharadſcha von Kapurthala ebenſo amüſant wie über die Eleganz 
des Pariſers und der Pariſerin wie über den guten Ton von heute. 

Vorträge mit Rede und Gegenrede haben die Bühnenkünſtlerin 
Mlle. Miſtinguett und M. Noziere (Abb. 411), Sournalift und drama: 


tiſcher Kritiker, geſchaffen. In lebhaſtem, knappem Dialog tauſchen fie ihre 
Meinungen über die 


Extravaganzen der 
Mode, die Eigentüm⸗ 
lichkeiten des Korſos 
in der Rue de la Paix 
aus, die der Kritiker 
ein wenig verdammt 
und die Schauſpielerin 
mit glühenden Wor⸗ 
ten verteidigt, denn 
dort offenbart ſich die 
wahre Eleganz der 
Zukunft, zu der auch 
ſie ſich bekennt — aus 
welchem Grund ſie 


auch den Pariſerinnen 
als Modell in allen Toilettenangelegenheiten gilt. — Der 


Pariſer Witz, beißend und ſein zugleich, hat wohl keinen hervor⸗ 
ragenderen Vertreter als Sem (Abb. S. 412), den berühmten 
Karikaturenzeichner, deſſen Stift das elegante Paris im Bois, 
im Theater, bei den Rennen, in Monte Carlo und wo immer 
feſthält. Die Konferenzen von Sem ſind darum eigentlich nichts 
weiter als Anekdoten, durch geiſtvolle Skizzen illuſtriert. Nie⸗ 
mand fühlt fid) von feinem treffenden Humor verletzt, ja die Opfer 
jubeln ihm noch zu, dieſem „kleinen Teufel von einem Mann“. 

Die Liſte derer, die mit ihrem Wiſſen, ihrer Originalität, ihren 
Talenten und guten Einfällen das vornehme Paris von heute 
allabendlich oder jeden Nachmittag unterhalten, könnte ins endlofs 
verlängert werden, denn — wie ſchon geſagt — von Konferenziere 
und ſolchen, die es zu ſein glauben, wimmelt es jetzt in Paris 


Der Journaliſt André de Souquiéces. 


Der Südpolarforfher Profeſſor Charcot. 
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Ein Flug über Leipzig. 


Von Charlotte Gräfin Rittberg. — Hierzu 6 Aufnahmen von Hugo Kühn, Baden-Baden. 
immer wieder löſt das längſt vertraut gewordene 


Der Auguſtusplatz in Leipzig wimmelt ſchwarz von 
Schauſpiel jene Ergriffenheit aus, die wie ein feiner 


Menſchen, der Königsplatz, die breiten Anlagen, die 
ſich einem Gürtel gleich um das Zentrum der Stadt 
ſchlingen. Im Gewinkel der alten Stadt wogt ein 
Menſchenſtrom hin und wieder, aus den Läden drängen 
Kunden und Verkäufer, Meiſter und Geſellen aus den 
Werkſtätten. Da, wo Gaſſen und Straßenfluchten ſich 
kreuzen, umfaßt der Blick ein Stückchen Himmel. Alle 
Geſichter ſind nach oben gewandt; das Rufen, Fragen 
und Erwidern pulſen wie haſtige Atemzüge verhalten 
und doch erregend durch die Menge. Und dann brandet 
der Schrei auf: „Da — dort — Zeppelin — nein, 
Parſeval — ein Ginbeder, eine „Taube — ein Ballon 
— ſeht doch ..“ Einerlei in welcher Geſtalt ein ſolcher 
ſtolzer Bezwinger der Lüfte dahergezogen kommt: brau⸗ 
ſender Jubel empfängt ihn, Begeiſterung folgt ihm, bis 
er, ein Pünkchen am Horizont, entſchwunden iſt. Und 


Ton aus einer anderen Welt über dem entfeſſelten 
Redeſchwall der gaffenden Menge zittert. 

Wenn man von Südweſten über den Wald daher⸗ 
kommt, über das Leipziger Ratsholz, das die Fluß⸗ 
läufe der Elſter und Pleiße gleich ſchimmernden Silber⸗ 
adern durchzieht, und über die üppigen Anlagen des 
Albertparks, hebt fid) ſchon von weitem ein Wahr: 
zeichen der Stadt, der Rathausturm, den Ankömm⸗ 
lingen grüßend in die blaue Luft (Abb. S. 417). Stolz 
reckt er ſich auf, maſſig über dem burgartigen Deutſch⸗ 
Renaiſſancebau des ſtattlichen neuen Hauſes, das, ein 
gewaltiger Torhüter am Eingang der Altſtadt, ſeit ſaſt 
einem Jahrzehnt an der Stelle der alten Pleißenburg 
ſteht. Hoch über die Kuppel des Reichsgerichtsgebäudes, 
über die Gruppe, die das Gewandhaus, das Konſer⸗ 
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vatorium und die 
Univerſitätsbibliothek 
bilden, hinweg, gleitet 
unfer Rieſen vogel ber 
inneren Stadt zu. 
Dort blitzt das hohe 
Satteldach der lieben 
alten Thomaskirche im 
Sonnenlicht auf, ein 
wenig weiter, in Grün 
gebettet, das kleine 
weiße Theaterchen, 
das ſo altväteriſch in⸗ 
mitten ſeiner moder⸗ 
nen Umgebung da⸗ 
ſteht. Und im Herzen 
der Stadt grüßen all 
die trauten Stätten 
einer reichbelebten 
Vergangenheit zu uns 
herauf. Das mittel⸗ 
alterliche, inzwiſchen 
renovierte Rathaus am 
Markt im Kreis der 
wunderlichen Giebel⸗ 
häuſer, die ehrwürdige 
Nikolaikirche, bie fri: 
bere Börje am Naſchmarkt unb in der Grimmaiſchen 
Straße Auerbachs Keller, um den bie Volksſage unb 
Goethes Dichtergenius den Zauberkranz des Geheimnis⸗ 
vollen für alle Zeiten gewunden haben. Daneben die 
neuen Zeugen für Leipzigs unverminderte Bedeutung 
und ſeinen wachſenden Wohlſtand: der prächtige Handels⸗ 
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Det Uuguftusplag vom Luftſchiff aus. 


Der Königsplatz aus der Vogelſchau. 


hof, das ſtädtiſche Kaufhaus, das ſich an der Stelle des 
einſtigen Gewandhauſes erhebt, und jenſeit des dicht⸗ 
gedrängten Häuſerblocks bei den Promenadenanlagen 
die ſchöne neue Börſe. Oſtwärts begrenzt der Promes 
nadenring ſtattliche Plätze. Dort wendet das Graſſi⸗ 
Muſeum für Kunſtgewerbe und Ethnographie bem Königs⸗ 
platz ſeine reichgeglie⸗ 
derte Faſſade zu, und 
das Gebäude der Deut⸗ 
ſchen Bank flankiert den 
Zugang zur Peters: 
ſtraße, der Hauptver⸗ 
kehrsader Leipzigs. 
Mit geringer Veren⸗ 
gung ſchließt der Roß⸗ 
platz ſich im Ring der 
Anlagen an, und zu⸗ 
letzt umkreiſen wir den 
Stolz der Pleißeſtadt, 
den weiten Auguftus. 
platz (Abb. nebenſt.). 
Da erhebt ſich an der 
Südſeite das doppel⸗ 
flüglige, ſchätzereiche 
Muſeum, ihm zur Lin⸗ 
ken das Auguſteum, 
das einen Hauptteil der 
zahlreichen, um einen 
inneren Hof herum er⸗ 
richteten Univerſitäts⸗ 
gebäude bildet, daran 
anſtoßend die ſchmale, 
uralte Paulinerkirche 
und jenjeit der Grim⸗ 
maiſchen Straße der 
prunkvolle Königsbau, 
in dem das bewegte 
Geſchäftsleben des 
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modernen Leipzig einen neuen Stützpunkt gefunden 
hat. Ihm gegenüber begrenzt das weitläufige Haupt⸗ 
poſtamt den Platz, und im Norden ſchließt ihn das 
Gebäude des Neuen Theaters ab (Abb. untenſt.), das ſchon 
faſt ein halbes Jahrhundert lang ein Schauplatz hervor: 
ragender künſtleriſcher Ereigniſſe von weit mehr als 
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und des Auslands auf dieſen weitauslaufenden Schienen⸗ 
wegen daherkommen werden, um dem großen Augenblick 
der Denkmalsweihe draußen auf dem Feld der Leip 
ziger Völkerſchlacht beizumohnen. Im Südweſten der 
Stadt hinter den Straßenzügen von Reudnitz (Abb. 
nebenſt.), dem Buchhändlerviertel, hinter den ſtimmungs⸗ 


Hoſpitalſtraße in Reudnitz 


und alter Johannisfriedhof. 


lokaler Bedeutung iſt. Eine Idylle mitten im Gewühl 
der Großſtadt zieht ſich dahinter in geruhſamer Be— 
ſchaulichkeit der Schwanenteich zwiſchen Raſenflächen 
und Geſträuch hin, bis die Anlagen mit einer halben 
Linksbiegung auf den Bahnhofsplatz münden, der 
ſich in ſeiner ganzen mächtigen Breite vor dem 
gewaltigen Prachtgebäude des neuen Haupt- 
babnbofe (Abb. S. 417) ausdehnt. — Schier 
unüberblickbar ſpinnt ſich das Schienengewirr jenſeit 
der hohen Hallen fort, bis zu den Vorſtadt— 
tationen hinaus. Und dieſes Tor Leipzigs wird 
nun gaſtlich offenſtehen für die Tauſende und aber 
Tauſende, die nun bald aus allen Ecken des Reichs 


E 


vollen Friedhöfen, die jo manches 
ergreifende Totenmal gefallener 
Helden im ſtillen Schatten ihrer 
Baumreihen bergen, erzählt die 
weite Ebene um Probſtheida und 
Meusdorf von dem furchtbaren 
dreitägigen Ringen der verbün⸗ 
deten Nationen gegen die Heeres⸗ 
macht des Korſen. Hier ragt auf 
einem 25 Meter hohen Erdkegel 
das rieſige granitene Bauwerk des 
Völkerſchlachtdenkmals empor, 
und um die gewaltige Kuppel ge⸗ 
drängt dräuen die zwölf Koloſſal⸗ 
figuren gewappneter Krieger, eine 
Wehr über Land und Stadt. 


Das neue Theater (im Vordergrund rechts). 
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Finale. 


Skizze von Wera v. Huhn. 


Im nur matt erleuchteten Zimmer hob ſich ſein 
ſchmaler, blonder Kopf ſcharf von dem roten Seiden— 
damaſt, mit dem die Wände beſpannt waren, ab. Marie 
konnte die Augen nicht von ihm wenden. Von Zeit zu 
Zeit gab ſie ſich gewiſſermaßen einen Ruck, zwang ſich, 
irgendwo anders hinzuſehen, auf die Bilder, deren 
dunkelgoldenen Rahmen das Kaminfeuer ſchillernde 


Reflexe entlockte, auf die Orchideen, die in 
verſchwenderiſcher Fülle überall umherſtanden und 
dem großen Raum ein fremdartiges Ausſehen 


gaben. Flüchtig glitt ihr Blick über die Geſtalten 
der andern Gäſte hinweg: Ein paar Herren in orden— 
zeſchmückten Fracks, einige Uniformen, zwei, drei hübſche 
Frauen in eleganten Toiletten. Gleich darauf aber irrte 


er ſchon wieder ab, um ſich mit ſchmerzlicher Intenſivität 
auf Erich Ulms Züge zu heften. Neben ihr in dem tiefen 
engliſchen Klubſeſſel lehnte ein langer, braun gebrannter 
Ulan, der ihr die Chancen ſeines Gauls für das morgige 
Rennen ausführlich auseinanderſetzte. Auf dem Hocker 
an ihrer anderen Seite balancierte ein Miniſterialdirektor 
und ſprach eifrig von den neueſten politiſchen Geſcheh 
niſſen. Sie hörte mit liebenswürdig zerſtreutem Lächeln 
den beiden zu, nur ab und zu durch einen kleinen Zwiſchen⸗ 
ruf die Unterhaltung, von der fie kaum ein Wort ver: 
ſtand, und die wie einförmiges Plätſchern an ihr Ohr 
drang, im Gang haltend. Graf Ulm ſaß zu weit von ihr 
entfernt, als daß ſie hören konnte, was er ſagte. Wieder 
flog ihr Blick zu ihm herüber. Es war, als ob ſie jede 
ZE DOV N Va G AW 
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Einzelheit feiner Züge fid) einprägen, in fih aufſaugen 
wollie. Er fab nicht ein einziges Mal zu ihr hin, und doch 
fühlte ſie, daß auch er nicht wußte, wovon er ſprach, daß 
auch in ſeiner Seele kein anderer Gedanke war wie das 
verzweifelte Bewußtſein: Noch eine kurze halbe Stunde, 
nein, nur arme fünfundzwanzig Minuten noch, dann ſtehe 
ich auf, küſſe ihr höflich die Hand, bedanke mich, daß ich 
die legten Stunden vor der Abfahrt in ihrem gaſtlichen 
Haus verbringen durfte, unten knattert bereits ungeduldig 
das Auto — — und wann wir uns wiederſehen — ahnt 
der Himmel allein! 

Sie wußten auch beide, daß ſie jetzt nicht zu einander 
ſprechen konnten, daß ihre Stimmen nicht die nötige 
Feſtigkeit haben — ihre Züge nicht genug Beherrſchung 
tragen würden. i 

„Ulm hat's jut", fagte der Ulan. „Was hat unfer 
einer vom Leben! Dienſt, wieder Dienft. Die einzige 
Zerſtreuung das bißchen Rennreiterei. Dagegen der 
Diplomat! In ein paar Wochen ſitzt der brave Erich 
in Buenos Aires, ſieht fid) die Welt von der anderen Côte- 
ſeite an und flirtet mit den ſchönen Argentinierinnen.“ 

„Es hat doch auch ſeine Schattenſeiten, dies Leben,“ 
antwortete ſie mit ſchwankender Stimme, „das ewige 
Sichtrennenmüſſen, kaum daß man irgendwo warm ge⸗ 
worden iſt, das fortwährende Auseinandergeriſſen⸗ 
werden.“ 

Und ſie dachte: Ich ertrage es ja nicht, daß er fortgeht. 
Jahre hinaus ſoll ich ihn nicht ſehen. Das Meer liegt 
zwiſchen uns. Andere Frauen werden um ihn ſein. 
Schöner vielleicht als ich. Jünger. Ich kann ſein Leben 
nicht mehr mit ihm leben — nicht einmal es aus der 
Ferne ſehen. Er iſt es ſo gewöhnt, mit allem zu mir zu 
kommen. Alles mir zu ſagen. Jeden Gedanken, jede 
Hoffnung und jede Enttäuſchung mit mir zu teilen. Schon 
aus dem Gefühl der Einſamkeit heraus wird er ſich an 
eine andere anſchließen, und ich ſitze derweil hier, weine 
und gräme mich, während er ſie da drüben küßt. Da ſah 
er plötzlich zu ihr herüber. Seine blauen Augen öffneten 
ſich weit und groß, und ſie, deren auf ihn geſtimmte feine 
Nerven immer mitſchwangen, wußte: Es geht ihm ja nicht 
anders wie dir. Auch er weiß nicht, wovon er ſpricht, weil 
er qualvoll leidet in dem Gedanken, ſich von dir trennen 
zu müſſen, dich hier zurückzulaſſen inmitten all der Men- 
ſchen, die dir den Hof machen, dich begehren, um dich 
werben. 

Sie ſchloß die Augen, durchlebte den Nachmittag noch 
einmal. Vor wenigen Stunden war es geweſen. Da 
lag der ſonſt ſo ſelbſtbeherrſchte Ulm vor ihr auf den 
Knien, wühlte den Kopf in ihren Schoß, und ſie fühlte, wie 
ſeine Schultern zuckten. 

Über ihn hinweg blickte ſie ins Leere. 

„Es hilft ja nichts, Erich,“ ſagte ſie, „wir müſſen 
tapſer ſein. Wir haben es ja immer gewußt, daß die 
Trennung am Ende dieſer ſeligen Zeit ſtand. Daß ſie 
nicht von Dauer ſein konnte. Wir wußten ja, daß es 
eines Tages ans Abſchiednehmen gehen würde. Sei gut, 
Liebling. Mache es uns nicht allzu ſchwer. Vielleicht 
beſſer, daß wir uns jetzt trennen müſſen, wo unſer Glück 


in höchſter Blüte ſteht, als daß eines Tages das Leben und 


ſein Alltag den Staub davon abgeweht hätte.“ 

„Das glaubſt du ja ſelbſt nicht“, hatte Ulm heftig er— 
widert. „Nie wäre es ſo gekommen. Nie waren zwei 
Menſchen ſo füreinander geſchaffen wie du und ich. 
Glaubſt du, ich hätte nicht alles daran geſetzt, dich ganz für 
mich zu gewinnen, wenn es auch nur den Schatten einer 
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Möglichkeit dafür gäbe! Ich weiß ja nicht, wie ich leben 
ſoll ohne dich. Das vorher war kein Leben.“ 

Sie nickte mechaniſch mit dem Kopf und ſtrich leiſe 
mit verhaltener Zärtlichkeit über ſein blondes Haar. Was 
war ihr Leben anderes geweſen als ein Nichts, eine öde 
Wüſte, von dem Tag an, da ihr Vater ſie als halbes 
Kind ihrem jetzigen Mann verlobte! Sehr raſch nach der 
Heirat hatte ſie erkannt, daß ſie beide in keiner Beziehung 
zueinander paßten. Aber ſie hatte ſich abgefunden, weil 
ihr Herz noch nicht geſprochen und ſie um ſich herum auch 
nur Ehen ſah, kühl und gleichgültig wie die ihre. Bis 
nach ſechs Jahren Erich Ulm in ihr Leben trat. Es 
war eine Liebe auf den erſten Blick. Von jenem Moment 
an, wo er ihr auf irgendeinem Ball vorgeſtellt wurde, 
hatte eine geheime, beſinnungsloſe Leidenſchaft ſie 
einander in die Arme getrieben. Sie hatten an nichts 
gedacht, nicht an das Geftern, nicht an das Morgen, fon: 
dern die glückliche Gegenwart genoſſen: die köſtlichen 
Morgenritte, die endloſen Plaudereien am Kaminfeuer 
in ihrem kleinen Salon, die vielen Stunden des Bei- 
ſammenſeins, die ihnen Diners, Bälle und ſonſtige ge⸗ 
ſellſchaftliche Veranſtaltungen brachten. Bis dann Ulms 
Verſetzung nach Buenos Aires wie ein Schlag aus heite- 
rem Himmel niederfiel. 

„Komm mit“, hatte er Marie bei der erſten Nach⸗ 
richt gebeten. „Geh von ihm fort und laß dich ſcheiden. 
Ein Grund wird gefunden werden. Und Rawen kümmert 
ſich doch nie um dich, läßt dich völlig deine eigenen Wege 
gehen, ich glaube, er wird uns keine Schwierigkeiten 
machen.“ 

Aber ſie hatte ſchmerzlich den Kopf geſchüttelt: „Du 
kennſt ihn nicht, Erich, wie ich ihn kenne. Daß er mich 
noch liebt, glaube ich ſelber nicht. Aber er hält ſeſt, was 
ihm einmal gehört. Er gibt kein Pferd aus ſeinem Stall, 
viel weniger die Frau aus ſeinem Haus. Nie würde ſeine 
Eitelkeit ertragen, daß er um eines anderen willen vers 
laffen wird. Gebe ich ihm den Entſchluß kund, mich von 
ihm zu trennen, wird er den Gründen hierzu nachſpüren 
und fie nur zu raſch finden. Gewiß, er kann mich nicht 
zwingen, bei ihm zu bleiben. Aber er wird ſich hüten, 
mir einen Grund zur Scheidung zu geben, und unter feis 
nen Umſtänden die Scheidungsklage gegen mich einleiten. 
Weil er zu gut weiß, daß er mir ſo am beſten jeden Weg 
verſperrt. Und was ſollte dann aus uns werden? Ich 
kann nicht als deine Freundin mit dir von Ort zu Ort 
ziehen, mich ſelbſt deklaſſieren und auch dich in kurzer Zeit 
unmöglich machen und deine Karriere zerſtören. Es hilft 
nichts, Erich, wir müſſen uns trennen.“ 

Mit vielen Worten hatte er dagegen angekämpft, obs 
gleich er im Grunde ihr recht gab. Auch er kannte Ras 
wens Eitelkeit auf die ſchöne Frau, die ſeinem Haus ſo 
anmutig vorzuſtehen verſtand, ſeine Intereſſen ſo geſchickt 
förderte, genug, um einzuſehen, daß er ſich gutwillig nicht 
von ihr trennen und, wenn ſie die Trennung doch er— 
zwang, ſie beide mit ſeinem Haß verfolgen, ihnen jede 
neue Lebensmöglichkeit zerſtören würde. 

„Ich kann warten“, hatte er Rawen einmal ſagen 
hören, und die ſchmalen Lippen, die die ſpitzen Zähne ent— 
blößten, gaben ſeinem Geſicht etwas Grauſames bei den 
Worten. „Ich kann warten. Aber ich vergeſſe nichts. 
Im guten nicht — erſt recht nicht im böſen. Wer mir 
einmal an den Wagen gefahren iſt, dem zahle ich's heim. 
Früher oder ſpäter.“ Und Erich Ulm kannte Beiſpiele 
dafür, daß Rawen dieſes Wort erbarmungslos zu halten 


pflegte. 
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So waren die letzten Wochen gekommen. Sie hatten 
die Augen zugemacht und nicht an das drohende Ende 
denken wollen. Nur daß ihm felber unbewußt bei Ulm 
die neue, ſeiner wartende Welt, mit der er ſich in Ge⸗ 
danken zu beſchäftigen anfing, und für die er Vorberei⸗ 
tungen zu treffen hatte, zu intereſſieren und zu reizen an= 
ſing, während Marie die Zukunft wie mit einem ſchwarzen 
Tuch verhangen ſchien. 

Und dann war doch der letzte Tag gekommen. 

Er wollte von ihr allein Abſchied nehmen. Aber ſie 
hatte den Kopf geſchüttelt. 

„Ich kann mich des Abends nie frei machen, das weißt 
du ja. Aber ich kann auch nicht ruhig daheim ſitzen oder 
in irgendeiner Geſellſchaft harmlos plaudern, wenn ich 
weiß, daß dies die letzten Stunden und Minuten ſind, in 
denen ich dich wenigſtens ſehen, in deiner Gegenwart 
atmen kann. Aber ein letzter Abend mit meinem Mann 
und dir allein ift unhaltbar. Ich werde ein kleines Ab⸗ 
ſchiedseſſen veranſtalten, einige von deinen Freunden 
dazu einladen, und da der Zug gegen 11 Uhr geht, fährſt 
du von uns direkt zur Bahn“. | 

„Das halte id) nicht aus," ſtöhnte er, „die letzte Qual 
in Gegenwart anderer durchkämpfen zu müſſen — das 
iſt unmöglich, Marie.“ 

Sie hatte bitter gelächelt. 

„Unmöglich? Ach Liebſter, unmöglich ſcheint es mir, 
weiter zu leben, wenn du gegangen biſt. Alles andere da⸗ 
gegen iſt belanglos. Aber geizen will ich mit der kleinſten 
Spanne Zeit, in der ich noch mit dir zuſammen ſein kann. 
Und wäre ich mit dir allein — ach Erich, ich fände viel⸗ 
leicht nie die Kraft, dich gehen zu laſſen. Der Zwang, 
den die Anweſenheit Fremder auferlegt, iſt gerade das, 
was ich brauche.“ 

Ulm hatte ihre Hände geküßt. 

„Marie, du weißt, daß ich alles tue, was du von mir 
verlangſt. Ich werde kommen.“ 

Marie von Rawen blickte auf die Uhr. Lief der Zeiger 
nicht mit unheimlicher Geſchwindigkeit? Nur zehn Mi⸗ 
nuten noch. Sie zermarterte ihren Kopf, um eine Mög⸗ 
lichkeit zu finden, noch eine Minute mit ihm allein zu 
ſein, und wußte doch, daß es keine gab. Verſtändnislos 
ſah ſie hinüber zu Erich und konnte nicht begreifen, daß 
er ganz vergnügt und intereſſiert ausſah, während der 
alte General Oyne ihn an einem Knopf feſthielt und von 
Argentinien, mo er einige Jahre gelebt, Wunderdinge er: 
zählte. Sie verſtand fid) plötzlich ſelbſt nicht mehr. Ber- 
ſtand nicht die Vernunftgründe, die ſie bisher tapfer ins 
Treffen geführt. Alles war wie ausgelöſcht. Nur das 
eine blieb: Daß ſie Erich nicht verlieren konnte. Alle 
Dinge verſchwammen vor ihr. Sie preßte die Hände zu- 
ſammen und fühlte: Wenn er jetzt aufſteht, um mir Adieu 
zu ſagen, dann ſchreie ich. Alles, alles iſt gleich. Sie mögen 
denken und ſagen, was ſie wollen. Alles iſt einerlei. Nichts 
iſt von Wert außer ihm. 

Unwillkürlich machte ſie eine Bewegung. Ulm blickte 
auf, gerade in ihre Augen. Und in dieſen wunderſchönen 
Augen ſah er den Blick vollkommener Selbſtvergeſſenheit, 
den er ſo leidenſchaftlich an ihr geliebt hatte. 

Und er ſpürte: Hallo! Aufgepaßt! Gefahr im 
Verzug! Die Frau da drüben hat die Balance verloren! 
Sie iſt zu allem fähig. Jetzt, jetzt gleich wird ſie dein und 
ihr Leben ruinieren. 

Jede Muskel und jeder Nerv ſpannten fid) in ihm an 
wie im Moment höchſter Gefahr. Stahlhart und kalt 
wurde der Blick ſeiner blauen Augen, die den ihren, die 
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ihn noch immer wild und abweſend anſtarrten, begegneten 
und ſie feſthielten. Nichts war ſie ihm plötzlich, dieſe 
Frau, in deren Beſitz er geglaubt, die irdiſche und himm⸗ 
liſche Seligkeit lächelnd dahingeben zu können. Er war 
ſchon nicht mehr hier. Die Worte des Generals hatten 
das Intereſſe, das ſeiner ſelbſt unbewußt im Grunde ſeiner 
Seele für den neuen Poſten geſchlummert, zu hellerer 
Flamme angefacht. Schon war die Gegenwart Ver⸗ 
gangenheit geworden, und aufmerkſam und ſpähend blickte 
er ſie an, ſein ganzes Weſen bereit, den Schlag zu pa⸗ 
rieren, der ihm von dem Feind da drüben, der noch ſo⸗ 
eben ſein Liebſtes geweſen, kommen ſollte. 

Und Marie verſtand. Sie, die in ſeiner Seele las wie 
in einem offenen Buch, verſtand den Blick geſpannter Er⸗ 
wartung — feindſeliger Abwehr. Unerbittlich rückte der 
Zeiger der Uhr voran. 

Langſam ſtand Ulm auf. In ſeinem Blick, der den 
ihren nicht freigab, ein zwingender, nun ſchon triumphie⸗ 
render Befehl. 

„Ja, es ift wohl Zeit“, ſagte Marie, fih ebenfalls er 
hebend. — „Sie verſäumen ſonſt am Ende Ihren Zug. 
Laſſen Sie es ſich gut gehen, Graf Ulm, und — ſchreiben 
Sie einmal ein Kärtchen von drüben.“ 

Er beugte fid) über ihre Hand, auch nicht den Brudy 
teil einer Sekunde zu lange, verabſchiedete ſich von den 
anderen. Rawen ging mit, um ihn zum Auto zu begleiten. 

„Schade,“ ſagte der Ulan, „netter Kerl, der Ulm! Da 
drüben werden ſie ihn nicht ſchlecht verwöhnen. Wenn er 
wenigſtens noch zum Rennen hätte mitkommen können!“ 

„Ja,“ ſagte Marie, und ihre Stimme klang gleichgültig 
und unbewegt, „wirklich ſchade, daß er uns nicht begleiten 
kann. Aber meinen Sie nicht auch, ich tue am beſten 
daran, auf Mayflower zu ſetzen?“ 


Parthenon. 


Könnt ich noch einmal, eh die Sonne ſinkt, 
Hernieder in des Abends ernſtes Schweigen, 
O Parthenon, die ſtolzen Stufen ſteigen, 
Wo deiner Säulen goldne Reihe winkt! 


And ſehen, wie der Scheideſtunde Licht , 
Strahlt aus beg bleichen Marmors Poren wider, 
Wie letzte Glut und letzter Glanz hernieder, 
Bevor des Tages leuchtend Auge bricht.. 


Ein Tag, an Schönheit reich im Aebermaß, 
Der langſam niederſteigt in Aegeus Fluten 
And leuchtend ſtirbt in purpurroten Gluten 
Am blaubeſpülten Ufer Attikas.. 


Langſam verſchwimmt der fernen Inſeln Bild. 
Akrokorinth entſchwebt am Himmelsrande .. 
And blitzend ſtrahlt auf bie erblaßten Lande 

Der helle Stern der Venus zart und mild. 


And in die Mainacht, wie der Vorzeit Geiſt 
Von ſtolzen Rieſen ein gewalt'ger Reigen, 
Des Parthenon uralte Säulen ſteigen, 
Von wilden Vögeln ruhlos überkreiſt. 


Amwogt von dunklen Stimmen ringsumher, 
Die wie die Blumen aus den Trümmern brechen 
And der Sibyllen Geiſterſprache ſprechen, 
Erinnerungsvoll und ſo an Schickſal ſchwer! 


Araltes Kleinod! aufgeſpart der Zeit, 
Durch die wir ſpäten Erdgeſchlechter ſchreiten 
And ſehnſuchtsvoll die Arme rückwärts breiten 


Nach deinen Spuren, tote Herrlichkeit! 
Emmi Lewald. 
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Die Amerikanerin im Sattel. 


Bon Eberh. Freiherr von Wechmar. — Hierzu 7 Aufnahmen. 


Wer erinnerte ſich nicht aus ſeinen Jugendtagen der 
ſchönen Stunden, in denen man Indianergeſchichten las und 
darüber die Welt um ſich her vergeſſen konnte. 
ſpielte dabei ein weißes Mädchen eine Heldenrolle: ſie 

entkam bei einem Ueberfall auf flinkem Pferd den 
wilden Söhnen 
holte Hilfe 


ihr nachſetzenden 
der Prärie, 
herbei, und 
war dann 
— eine 


Phot. 
Spart & General. 
1. Glatt 
über die Mauer. 


aula uf uns 


Verlobung in der Blockhütte. Eine Umeri- 
kanerin, die nicht reiten konnte, gab's einfach 
nicht in unſerer jugendlichen Phantaſie! 
Beinah iſt es in der Wirklichkeit auch ſo. 
Von Jugend auf an das Reiten gewöhnt, 
vereinigen die Amerikanerinnen hoch zu Roß 
Anmut mit Geſchicklichkeit, vor allem aber 
haben ſie Herz. Schon als Kind ſitzt die 
junge Amerikanerin tagtäglich auf ihrem 
kleinen Pony, und im Herrenſitz galoppiert 
ſie in aller Herrgottsfrühe ſchon Meilen in die 
Runde. Iſt fie fid) bei derartigem geſundem 
Sport ſelbſt überlaſſen, ſo macht ihr der 
Morgenritt doppelten Spaß; was Wunder, 
daß ihre Selbſtändigkeit mit jedem Ritt zu— 
nimmt und ſie die Furcht vor Gefahren 
kaum kennen lernt, kaum zu kennen ſcheint. 
- Unfere lieben deutſchen Damen fangen 
dagegen viel zu ſpät mit dem Reitenlernen 
an, und haben ſie in der Schule eines Reit— 


Seite 421. 


Häufig 


der Reſt 


"ues QUOTA 3 


Ai sel 


2. „Canden“ 
nach ſchwierigem 
Sprung 


lehrers den korrekten Sitz endlich genügend in der 


E Bahn geübt, dann mucken beim erſten Ausritt bereits 


die Nerven, ſo daß der Lehrmeiſter ſich in den meiſten 
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Fällen damit begnügt, mit ſeiner Schülerin auf bequemer 
Straße dahinzutraben, trägt er doch die Verantwortung. 
Zugegeben, wir können die Lebensart amerikaniſcher 
Ladys nicht auf hieſige Verhältniſſe übertragen und 
Aber wohl mancher böſe Sturz 
wäre einer deutſchen Dame erſpart geblieben, wenn ſie 
ſchon in früber Jugend auf dem Rücken eines Pferdes 


wollen es auch nicht. 


das Balancehalten 
gelernt hätte. Auch 
die Liebe, vor allem 
das Verſtändnis 
für das Pferd, das 
uns trägt, kann 
nicht früh genug 
geweckt werden. 
In dieſer Hin⸗ 
ſicht können unſere 
Töchter viel von 
den Amerikanerin⸗ 
nen lernen, die es 
gelegentlich nicht 
verſchmähen, ihr 
Pferd ſelbſt zu 
füttern und aufzu⸗ 
zäumen, weilen ſie 
doch oft genug am 
Tag im Stall, um 
(id) mit den Pferden 
und ihrem Weſen 
vertraut zu machen. 
Wir dagegen halten 
unſere Kinder vom 
Stall fern, iſt doch 
gar manchen Hüte— 
rinnen, denen wir 
die Hege der Klei— 
nen anvertrauen, 
das Pferd „ein wit: 
des Tier, das dem 
ſchen nach dem 
trachtet“, 


Linkes Bild: 
„Paß auf!“ 


Rechtes Bild: 
5. Auf einem Morgenritt. 
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bei. 
Manuel. 


vom Stallperſonal gar nicht erft zu reden. — Zumeiſt 
gehören drüben Stall und Wagenſchuppen derart zum 
Landhaus, daß fie unter einem Dach liegen;. fie bilden 
gewiſſermaßen ein zierliches Anhängſel zu dem Schmuck 
käſtchen, das der Amerikaner ſeiner Familie und ſich 
erbaut, und nicht ein notwendiges Uebel wie leider 
noch allzu häufig bei uns. 


Ein ſolcher Stall fordert 


daher geradezu zu 
längerem Aufent⸗ 
halt heraus, denn 
ſauberer ſieht es 
kaum in einer — 
deutſchen Küche aus 
als dort zwiſchen 
den Boren der 
Pferde. Da ijt ein 
gegenſeitiges Sid: 
verſtehen zwiſchen 
Herrin und Tier 
wohl begreiflich, 
und jede Furcht 
ſehlt daher dieſen 
Damen, die im täg⸗ 
lichen Umgang mit 
ihren lieben Bier 
hufern auch lernen, 
ihnen in Krank 
heitsſällen beizu⸗ 
ſtehen. 

Die jugendliche 
Ethel Rockefeller 
übernimmt ber 
pielsweiſe ſtets per: 
\önlid) die Pflege 
eines Patienten in 
dem 200 Pferde 
:üblenben Marftall 
ihres Landſitzes 
Rockwood⸗Hall, 


und ſie opfert gern 


iyre Nachtruhe, um 


— vi 


Pin en 
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das voranſchreitende Wohl⸗ 
befinden eines ihrer erkrank⸗ 
ten Lieblinge zu überwachen. 
Sie gilt außerdem als vor⸗ 
treffliche Reiterin ſtörriſcher 
Pferde, und auf einer der 
Ausſtellungen zu Weſtcheſter 
trug ſie mit dem von ihr 
zugerittenen beſten unter 
den 29 ihrerſeits zur Schau 
geſtellten Pferden das 
„Blaue Band“ davon. 
Gleiche Paſſion zeigt auch 
Mrs. L. Gerken, die auf 
allen „Horſe Shows“, die 
auf fünfzig engliſche Meilen 
von ihrer Beſitzung entfernt, 
ſtattfinden, im Sattel er: 
ſcheint, die aber ganz beſon⸗ 
ders ſtolz auf den Erfolg 
ihres Ponyhengſtes „Don⸗ 
caſter“ fein konnte, der in dem 
faſhionablen Long Branch 
den erſten Preis erhielt. 

Wie unſere Bilder zei⸗ 
gen, iſt bei den Amerikane⸗ 
rinnen der Herrenſitz be⸗ 
liebter als bei uns. Die ton⸗ 
angebende „Society Queen” 
Mrs. J. J. Aftor führte ihn 
ein, und ſeither wurde er ohne 
Zögern beibehalten, denn, 
wie ſchon erwähnt, frühzeitig 
fattelfeft find die allerkleinſten Damen drüben jhon im 
Herrenfattel, fie brauchen alfo nicht erft umzulernen. 

Eine Vorkämpferin für diefe Reitart war bereits 
Mrs George Barnard (Boſton), doch erſt jetzt gilt es 
nicht mehr für shocking, die beiden Stiefelſpitzen zu 
zeigen. Daß andere american Ladies ihre Siege im 
Sattel ſchon vordem im Querſitz errungen haben wie 
beiſpielsweiſe die berühmte Championreiterin Mrs. Irwin 
in Wyoming, tut hier nichts zur Sache, auch drüben 


‚it die Mode allmächtig, eine „Königin“ muß fie be 


ſtimmen. Uebrigens ſcheint Wyoming die Heimat kühner 
Reiterinnen zu ſein, denn aus dieſem Staat ſtammt 
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auch Miß Alberta Claire, 
die im vorigen Jahr von 
San Franzisko aus einen 


„Spazierritt“ quer durch 
Nordamerika unternahm. 
Sie begann dieſen an 


Strapazen reichen Ausflug 
damit, daß ſie vor einem 
zahlreichen Publikum, das 
ſich an der Küſte erging, 
mit ihrem Pferd und dem 
ſie begleitenden Hund mitten 
in die toſende Brandung 
ſprengte, dann machte ſie 
kurz kehrt und trabte tapſer 
landein. Nach langen Wochen 
kam ſie bei dem Seebad 
Atlantic City an der Oſtküſte 
an, dort war ſie noch friſch 
genug, um abermals in die 
Wellen zu ſetzen, wodurch 
ſie zeigen wollte, daß ihr 
die zurückgelegte weite 
Strecke für ihren Tatendrang 
noch nicht genügte! Die 
Ausrüſtung dieſer Diſtanz⸗ 
reiterin entſprach der der 
Cowboys, nur die Kandare 
im Pferdemaul hatte nicht 
ES A bie typiſchen langen Gebiß⸗ 
— — —— — ftangen, wahre Kinnladen- 
brecher, den Giele rauhen 
Reiter ihren Muſtangs ein⸗ 
zulegen pflegen. Die Trenſe hat auch drüben Anhänge⸗ 
rinnen geſunden (Abb. 1). Gerade in dieſer Hinſicht 
iſt man jedoch noch nicht ganz auf der Höhe, wohl 
darum, weil man auf die Einwirkung der Reiterin auf 
Genick und Gamaſchen beim Pſerd weniger Wert legt 
als bei uns. Die Kandare auf der Abb. 5 zeigt 
beſonders deutlich eine durchaus fehlerhaſte Lage, 
ſie „überſchlägt“ ſich, iſt daher wirkungslos. Aber an 
dem Dreß der dargeſtellten Reiterinnen lohnt es ſich, 
eingehende Studien zu machen. Praktiſch und kleidſam 
— das ſind zwei Bedingungen, die nicht jedes Reit⸗ 
kleid erfüllt — aber hier ſind ſie vereint. 
Gë ß 00 


Jamilienchronik und Jamiliengeſchichte. 


Von Käthe Damm. 


Man will heutzutage noch weniger als früher von der 
Tradition, der Überlieferung wiſſen, und man kann es 
käglich hören, wie die Jugend ſchon die Überlieferung 
als etwas Unmodernes, Abgetanenes, nicht mehr Beit- 
gemäßes verurteilt. Es iſt wohl möglich, daß jede Zeit 
beſonders zufrieden mit ſich ſelbſt war, aber es ſcheint, 
als ſei keine ſo ſtolz auf ihre Errungenſchaften geweſen 
wie die heutige. Weil nämlich die heutige Zeit nicht mehr 
viel als richtig gelten läßt, was früher beftanb. Im 
allgemeinen erſchreckt es doch den reiferen, ſtillſinnenden 
Geiſt, daß man auch der Familienüberlieferung ſo fremd 
und ſo kalt, oft ſo überlegen ſpöttiſch gegenüberſteht. 

Sagt man ſich denn nicht, daß es unſerer Zeit einmal 
ganz genau ſo gehen wird, daß unſere Nachkommen ſich 


als die Herren fühlen werden? Die Familienchronik — 
die Familiengeſchichte, das Hinübergreifen des Geweſe— 
nen und Vergangenen in eine neue Zeit durch die Kette 
ber Generationen, die durch die Liebe, die Familienge— 
meinſchaft zueinander gehörten, iſt ſehr ſelten geworden. 

Nicht im Adel, beſonders nicht in den alten Uradels— 
geſchlechtern! Gerade der deutſche Adel iſt ſchon immer 
ein Vorbild geweſen für die Pflege der Tradition, der 
Familiengeſchichte. Man hört das in kurzſichtiger Weiſe 
oft als ein Vorrecht des Adels bezeichnen. Ein Vorrecht 
war es nie, aber es war ſtets ein von den Familien treu: 
lich gehüteter Vorzug und macht eben die beſondere 
ariſtokratiſche Art aus, die unſern deutſchen Adel noch 
immer auszeichnet. Daß es zwiſchen dem Adel auch Reut- 
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anderer Geſinnung gibt, ijt etwas, das in dieſen Kreiſen 
nie beſtritten, das aber ſtets tief beklagt wird. Niemals hat 
irgend jemand es einer bürgerlichen Familie verwehrt, 
Chronik zu ſchreiben, Stammbäume aufzuſtellen, aber — 
immer im allgemeinen geſprochen — nur wenige Fami⸗ 
lien haben es getan. Ausnahmen, die ihre Vorfahren 
bis ins fiebzehnte und ſechzehnte Jahrhundert verfolgen 
können, gibt es natürlich auch, z. B. unter den weſtfäli⸗ 
ſchen Bauern und niederſächſiſchen Familien, und bei 
den Frieſen kann man ebenfalls derlei Überlieferungen 
beobachten. In den deutſchen Großſtädten weiß man da⸗ 
gegen in gut gebildeten bürgerlichen Familien oft kaum, 
was der Urgroßvater für einen Beruf hatte, oder wie die 
Urgroßmutter mit ihrem Mädchennamen hieß. Aller⸗ 
dings — auf unſere Frage danach würden uns unzählige 
Leute antworten: Das iſt doch ganz gleich. 

Ach — das iſt nicht ganz gleich! Man möchte doch, 
als denkender Menſch, wiſſen, aus welchen Lebensverhält⸗ 
niſſen die Voreltern ſtammten und aus welchen Gegen⸗ 
den, und welche beſonderen Schickſale ſie hatten. Gerade 
in der jetzigen Zeit wird ſo mancher darüber nachdenken, 
ob nicht auch vor hundert Jahren ein Glied der Familie, 
aus der man ſtammt, mit in den Befreiungskriegen 
kämpfte. 

Aber wenn keine Chronik exiſtiert, wenn keine Er⸗ 
zählungen der Urahne und Großmutter, die ſie vielleicht 
den Eltern als Kindern erzählte, noch lebendig im Ge⸗ 
dächtnis ſind, wird es damit kaum etwas werden. Anders 
in den alten Geſchlechtern der damaligen Führer und 
Staatsmänner, deren Mitglieder nicht nur aus den Do⸗ 
kumenten der Geſchichte, ſondern aus Briefen, Tage⸗ 
büchern, Chroniken und Erzählungen von Mund zu 
Mund wiſſen, wer damals mitzog, wer daheim blieb. Aber 
auch ohne die Kriegserinnerungen! Möchte man nicht 
wiſſen, welchen Beruf und wo ihn der Urahne übte, wie 
viele Kinder er großzog, ob er vorwärts kam in der Welt, 
oder ob er Unglück im Haus und Amt hatte? 

Die verwandtſchaftlichen Verbindungen mit andern 
Familien werden aus Chroniken offenbar, und außer⸗ 


dem bieten fie aud) oft einen ſchönen Beitrag zur Kulturs. 


geſchichte. Natürlich können derartige im Kreis der 
Familie, des Hauſes und Berufs ſich abſpielende Be⸗ 
gebenheiten nicht ohne weiteres für andere Intereſſe 
bieten, wenn ſie oft auch allgemeinere Bedeutung haben. 

Mir find während des vergangenen Jahres drei fol- 
cher erſt neuerdings nach Briefen, Tagebüchern, Erzäh⸗ 
lungen und Berichten geſchriebener Familiengeſchichten 
bürgerlicher Familien bekannt geworden, und jede in 
ihrer Art war von Wert — ſelbſt für den Fremden, der 
fie las. Zwei von ihnen waren als Manuffript gedruckt 
und nur für Familienglieder beſtimmt, das dritte war in 
deutlicher, gut leſerlicher Handſchrift geſchrieben und 
füllte drei ſtarke Doppelhefte. Eins der gedruckten be⸗ 
handelte die Familiengeſchichte einer bekannten Berliner 
Gelehrtenfamilie mit Ausblicken nach Mecklenburg, Thü⸗ 
ringen und der Schweiz — die geſchriebene die Geſchichte 
einer pommerſch-mecklenburgiſchen Familie aus Klein- 
ſtädten und vom Land, deren Vorfahr Geiſtlicher war, mit 
Luther und Melanchthon befreundet, und der mitwirkte 
an der Reformation von Rügen und Schwediſch-Pom— 
mern. Wir lernen Rügen kennen, als es noch weltabge— 
ſchieden lag und Wölfe in den dichten Wäldern hauſten, 
und wir ziehen von Rügen nach Pommern, Hamburg, 
Mecklenburg, Dresden — eben wohin Kinder der Fa— 
milie verſtreut wurden, wir freuen uns an einfach tüchti— 
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gen Menſchen ebenſo wie an dem genialen, wunderbar 
fein beſaiteten Künſtler, der da aufwuchs und Herrliches 
ſchaffen durfte, das heute noch unvergeſſen iſt. 

Aber durch dieſe Generationen, die eine abſterbend, 
die andere aufſtrebend ins volle Leben, zieht ſich neben 
der Liebe, die doch die feſte Kette iſt zwiſchen dem Ge⸗ 
weſenen und Kommenden, zwiſchen den Urahnen und 
den Urenkeln, die die Alten verdrängen aus der Welt, 
die Treue, der Glaube, die Schlichtheit und Feſtigkeit im 
Handeln und Sprechen. Wenn die Söhne das Haus ver⸗ 
laffen, wenn fie fid) ſelbſt ihr Haus bauen, wenn die 
Töchter fortziehen als Gattinnen oder zur Hilfe lieber 
Geſchwiſter, dann wird nicht viel gefaſelt und gefabelt, 
dann heißt's einfach und kräftig: „Geht mit Gott, denkt 
an ihn, traut oul ihn, tut eure Schuldigkeit, verlernt ba: 
bei das Beten nicht und nicht die Erinnerung an euer 
Vaterhaus.“ 

Und es waren andere Zeiten damals! Die Reiſen, ob 
man ſie gleich oft im eigenen Wagen zurücklegte, be⸗ 
ſchwerlich, oft gefährlich, die Poſtverbindungen nur 
mäßig. Doch kamen lange ausführliche Briefe ins 
Elternhaus, doch lebten die Zurückbleibenden in Ge⸗ 
danken mit den fernen Lieben. 

Glücklich der, der ſolcher Briefe Hüter war und iſt, 
und der aus ihnen ſolche Chronik zuſammenſtellen und 
bereichern konnte. Jedem Kinde der ſich doch immer 
weiter verzweigenden Familie ſollte eine ſolche Familien⸗ 
geſchichte mitgegeben werden ins Leben! Es geſchieht der 
früheren Zeit ſo leicht unrecht, wenn man ihr vorwirft, 
daß ſie die Kinder immer und jederzeit zu lange unmündig 
und unſelbſtändig und in ſtrengem Gehorſam gegen die 
Eltern erhielt. Es mag wohl Eltern gegeben haben, die 
im Unmündighalten ihrer Kinder zu weit gingen, aber 
das liegt ja auch in den Perſönlichkeiten. 

Auch damals gingen die Söhne in die Fremde und 
ebenſo die Töchter, wenn ſie ſich verheirateten. Auch da⸗ 
mals hatte der blinde Gehorſam ſeine Grenze, und ver⸗ 


ſtändige Eltern fanden ſich mit der Selbſtändigkeit und 


Selbſtverantwortlichkeit der erwachſenen Kinder ab und 
freuten ſich der Stellungen und Erfolge, die ſie errangen, 
aber es blieb die liebenswürdige Zuſammengehörigkeit, 
es blieb die Pietät vor dem alternden Paar. 

Dieſe Pietät, dieſes Feſthalten an der Überlieferung 
der gegenſeitigen Familienzuſammengehörigkeit hat auch 
hier und da für bürgerliche Familien die Zuſammen⸗ 
künfte der Familientage entſtehen laſſen, die jedenfalls 
eine Stärkung des Familiengefühls darſtellen. Man 
ſpricht heutzutage ſo oft ſpöttiſch von Familienſimpelei. 
Aber es iſt herzlos und unrecht, wie die ganze heutige 
Zeit häufig urteilt. Denn es iſt heute noch genau wie 
ſrüher etwas Hoheitvolles um die Familiengemeinſchaft, 
in der die Glieder nicht gelten nach Talent, Gabe, Gente, 
reichen Geſchenken oder derlei Außerlichkeiten, ſondern 
danach, wieviel Liebe und Sonne ſie ſelbſt durch ihr 
Weſen in dieſe Gemeinſchaft tragen. Das begabte ſchöne 
Kind gilt im innerſten Heim der Familie genau das gleiche 
wie das unbegabte, unſchöne; ja, das ſchwache, das ver: 
krüppelte, das traurige Kind, das Sorgenkind in des 
Wortes tiefſter Bedeutung iſt allein glücklich und zufrieden 
im Schoß der Familie und fürchtet ſich oft, mit fremden 
gleichgültigen Menſchen zuſammenzuſein. 

Das Heiligtum der Familie gilt noch heute für den Adel 
ſo gut wie für Bürger und Bauer, und die Familien⸗ 
überlieferungen ſollten, wo es noch möglich ift, ber Ber: 
geſſenheit entriſſen werden. 
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die neuen dentichen Motorboote zur Rettung gchiſſbrüchiger. 


Hierzu 2 pbotograpbi'dje Aufnahmen. 


Wie die modernen mechaniſchen Triebkräfte, Dampf 
und Elektrizität, als Verkehrs⸗ und Beförderungsmittel 
die alten, natürlichen Mittel faſt vollſtändig aus dem 
Feld geſchlagen und beſiegt haben, wie das Dampfroß 
auf dem Schienenweg den ehrwürdigen Frachtwagen 
von der Landſtraße entfernte, wie in der Seefahrt das 
Segelſchiff nur noch verſchwindend gegen den Dampfer 
auſtritt, ſo hat ſich jetzt auch das edelſte Menſchenwerk, 
die Rettung Schiffbrüchiger aus Seegeſahr, der aller 
modernſten Errungenſchaften der Technik bemächtigt, 
um bedrohten Menſchenleben in Seenot Hilfe zu bringen. 

Die Deutſche Geſellſchaſt zur Rettung Schiffbrüchiger, 
deren Mannſchaſten an der ganzen deutſchen Seeküſte 
ſchon ſo oft Beweiſe ihres unerſchütterlichen Mutes und 
ihrer unentwegten Hilfsbereitſchaft gegeben haben, hat 
jetzt Motorboote in ihren Dienſt geſtellt. Man kennt 
die alten Ruder⸗ und Segelboote, die mit Hilfe aller⸗ 
dings ſtarker Menſchenorme durch den Giſcht wütender 


Brandungen getrieben wurden — ſie erfüllten aller⸗ 
dings ihren Zweck auch, ſo gut es ging, aber ſie ſind 
doch nicht annähernd zu vergleichen mit den neuen 
Fahrzeugen, denen Sturm und Wetter, Wind und 
Wogen viel weniger anzuhaben vermögen als den 
plumpen, ungeſügen Ruderbooten. Bei der Rettung 
ſchiffbrüchiger oder ſonſt in Seenot befindlicher Men⸗ 
ſchen kommt es oſt genug einzig und allein auf Schnellig⸗ 
keit an, denn nur allzuhäufig hängt das Leben der 
Gefährdeten nur an einem Faden. Wir ſehen auf 
unſern Bildern die neuen Boote der Geſellſchaft in 
voller Fahrt, und da wird es auch dem Unkundigen 
klar, daß ein ſolches Motorboot ganz andere Dienſte 
zu leiſten vermag, als wenn ſich die tapfern Retter im 
Ruderboot noch ſo ſehr in die Riemen legen. Es ſind 
auch mit den Booten ſchon glänzende Erfolge er⸗ 
zielt, denn bei dem Zuſammenſtoß des däniſchen 
Dampfers „Alex“ mit dem Hamburger Schleppdampfer 


Neues Motorrefftungsboot der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung . P 
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Motorrettungsboot in voller Jahrt. 


„Roland“ in der Elbmündung konnten fünf Perſonen 
gerettet werden, deren Bergung nach dem Bericht des 
Ortsausſchuſſes in Cuxhaben mit einem gewöhnlichen 
Ruder⸗ und Segelrettungsbot unmöglich geworden 
wäre. Es beſteht daher die Abſicht, die Motorrettungs⸗ 


boote — die Geſellſchaſt beſitzt jetzt einſchließlich der 


im Bau befindlichen fünf ungedeckte Boote mit mo: 
toriſcher Hauptantriebskraſt und fünf gedeckte Segel⸗ 
rettungsboote mit Hilfſsmotoren — überall dort gin: 


zuführen, wo ſie nach den örtlichen Verhältniſſen der 
Stellungſtationen wertvoll ſein würden. Eine ſolche 
Umwälzung nimmt natürlich die finanziellen Kräfte 
der Geſellſchaſt, die überhaupt nur auf freiwillige 
Beiträge angewieſen iſt, außerordentlich in Anſpruch. 
Bei den idealen Zielen der Geſellſchaft werden ſich im 
deutſchen Vaterland gewiß praktiſch und edel denkende 
Menſchen finden, die die Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger tatkräftig zu unterjtügen bereit find. X. C. 
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Won links vordere Reihe: Oberſt u)Beltomit[; Dr. Böhme, Kiel; General Stefanowitich, Kommandant von Niſch; Dr. Malade. 
Treptow an der Tollenſe; Oberſt Dr. Stojanowitſch. Hintere Reihe: Hauptmann Palitſch: Dr. Meier, Berlin, Hauptmann 
Dr. Miliwoijewitſch; Dr. Waldmann, München; Major Stefanowitſch; Oberapotheker Peterſil. 


Don der Kaiſergeburtstags feier bes deulſchen Roten Kreuzes in Serbien. 


ilder aus 
aller Welt. 


Die Abordnung des 
Zentralkomitees der 
Deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz tür Ser 
bien, beſtehend aus 
den Herren Dr. Böhme, 
Kiel, Dr. Malade, Trep⸗ 
tow an der Tollenſe, 
Dr. Meier, Berlin, Dr. 
Waldmann, München, 
vom 2. Bayer. Infan⸗ 
terieregiment hatten 
ſich am 27. Januar zu 
einer Kaiſergeburts- 
tagsfeier mit den ſer⸗ 
biſchen Kollegen und 
Kameraden in Niſch 
vereinigt. Unter an 
deren wohnten der 
Feier auch der Gene: 
ralſtabschef Oberſt 
Welkowelſch und der 
Kommandant von 
Niſch General Stefa⸗ 
nowitſch bei. Die Feier 
verlief ſtimmungsvoll 
und war ein Zeichen 
für die patriotiſche Ge⸗ 

ſinnung der deutſchen 
Aerzte. 
N 
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Generalmajor a. D. Guido von Frobel t 
Re dakteur des Militärwochenblattes. 


Anna von fable, 
Berlin, Bildhauerin, wurde 70 Jahre. 


Frl. Elſe Alder vom Theater 
des Weſtens in Berlin iſt nach 
Neuyork engagiert worden, um 
dort die Hauptrolle in einer neuen 
Operette zu kreieren. 


Vor kurzem ſtarb der langjäh— 
rige Redakteur des Militärwochen— 
blattes Generalmajor a. D. Guido 
von Frobel. Der Verſtorbene hat 
ein Alter von 65 Jahren erreicht! 


Fräulein Elſe Alder, Berlin, 


wurde als Operettendiva nach 9teuport verpflichtet. 


Die befannte unb erfolgreiche Bildhauerin Anna von 
Kahle in Berlin beging in voller geiſtiger wie körper— 
licher Friſche ihren 70. Geburtstag. 

Der Geheime Kommerzienrat Eugen Füllner, allei— 
niger Inhaber der Maſchinenfabrik H. Füllner in — 
Dobias e. Sumber Warmbrunn, beging ſeinen 60. Geburtstag. Der Geheimral W. Haas f 
Geh. &om.-Rat E. Füllner, Jubilar hat ſich beſondere Ver dienſte um die Ent- Generalanwalt des Reichsverbandes r 


Warmbrunn, wurde 60 Jahre. wicklung des deutſchen Papiermaſchinenbaues erworben. Deutſchen Landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften. 
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Hofpyot. $ermeltcoff.- 

g $ Adt: finehera- ; ier; * - ida; Weber; Flate- 

Obere Reihe ſtehend: . omblange; Bloch; Léveque; Lehmann: Dürr, Kom.⸗Rat Adt; Hinsberg; Dr. Gonturier; Buchy; Bricka; m , , 

Kirges; Mo! ln feri Reibe hend: Bhilipp- Leifer; Timmer; Bei. rat Frhr. von Gemmingen-Hornberg; Geb. Kom -Rat Müller (Vorſ. d. 
Handelskammer): Houpert; Großberger; Bourgon. 


: Det faifjetlidje Bezirfspräfident von Lothringen unb die Mitglieder der Handelskammer in He 
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Gebeimrat Wilhelm Haas, Generalanwalt des Reichs» 
verbandes ber Deutſchen Landwirtſchaftlichen Genofjen- 
ſchaften, iſt in Darmſtadt verſtorben. Das Genoſſenſchaſts⸗ 
weſen hat durch die Arbeiten des Verſtorbenen in her⸗ 
vorragenber Weile Förderung erfahren. 


Phot. Herzfeld. 
Major a. D. Bod v. Wülfingen, 


Dresden, Wohlfahrtspolizeikommiſſar, tritt 
in den Ruheſtand. 


Im Beitein des kaiſerl. Bezirks- 
präſidenten von Lothringen Frhr. v. 
Gemmingen⸗Hornberg fand in Metz 
eine Sitzung der Handelskammer ſtatt. 

Die Stadt Breslau ſchickt ſich an, 
das Erinnerungsjahr an die Freis 
heitskriege von 1813 durch eine viel⸗ 
ſeitige Ausſtellung zu begehen. Wir 
geben heute das geſchmackvolle, wiri- 
jame Plakat dieſer Veranſtaltung. 

Der Wohlfahrtspolizeikommiſſar 
Bock von Wülfingen, Major a. D., 
in Dresden, tritt in den Ruheſtand. 
e | Prof. Wilhelm Freudenberg, Ber- 
* is bet E eia MR CS 
: | Raifer » Wilhelm = Gedächtnis Kirche 
N sche Russtellung- Gartenbau Ausstellung- und erfolgreiche Komponiſt und Diri» 
x bt ter ya ai füheungen gent, wurde 75 Jahre. 
in der neuen Festhalle - Dorgnügungspart- 


Das Plakat für die Jahrhundertausftellung 


in Breslau. 
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Mandelmitch- Tlanzenbutter 2 


Profeſſor W. Freudenberg, 
Berlin, bekannter Komponiſt, wurde 
75 Jahre. 


uM D 
Nummer 10. | 


C. Richard Tauber, 


Chemnitz, wurde der Dresdner 
Hofoper verpflichtet. 


Her Sohn des Direktors der Vereinigten Stadttheater in Chem. 
nitz C. Richard Tauber wurde nach erfolgreichem Gaftipiel auf fünf 
Jahre als lyriſcher Tenor an die Dresdner Hofoper verpflichtet. 
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„Woche“ Nr. 10. 8. März 1913. 
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Blühendes Ausfehen verſchafft Biomalz, das beliebtefte 
und perbreitetfte Rräftigungsmittel. 
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„Woche“ Nr. 10. | ENS 1 siri 


Karl Berner: „Reigen der Jahre“. chte. g TIL 
Bücherkafel. Broſch. 2 M., geb. 3 M. Leipzig, Verlag von Fritz * 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. H einri ch Kle p: „Leut und Viecher“, 140 Federzeihm | 


Landesverein Sächſiſcher Heimatſchutz, Dresden. Geb. 7.50 M. — Rudolf Sieck „Von Lichtmeß bis 
Mitteilungen Heft 9 u. 10. Bd. 2. Dresden 1912. ; Jebiien 
Dr. Ernft Gerö: „Die Beſeitigung e e Ehehinder-⸗P Dr. Owlglaß. Geb. 7.50 M. München, Verlag von Albert! 
niſſe in Ungarn“. 31 S. 1 Krone. Budapeſt 7, Räfoci-ut 68, Ehe⸗ Wolfgang Golther: „Die deutſch 
rechts⸗Bibliothek. alter 800 bis 1500". 602 S. 6.75 M. Stuttgart 1912, J 
Dr. Engelen: „Gegen die Maſſenerziehung und Vielwiſſerei[ Buchhandlung G. m. b. H. Ey 
in der Schule”. 29 S. 60 Pf. München, Verlag ber Aerztlichen Rund» H. J. v. d. £eeum: „AZA Virtus sola Bonorum Cone 
ſchau Otto Gmelin. Rotterdam 1913, D. J. P. Storm Lot (H. v. Tricht ) 
Dr. W. Fuchs: „Wie ſchützen wir uns vor Irrſinn und Irren?“ Julia Virginia: „Das bunte Band“. Gedichte. 
27 S. 60 Pf. München, Verlag der Aerztlichen Rundſchau Otto Gmelin, Leipzig, Xenien⸗Verlag. Cé 
Armin Ronai: „Ja, in Abbazia!” Scherzipiel in einem Akt. Dr. A. Baur: „Die geſunde Lehrerin“. 119 C. 1602 
68 S. 150 M. — „Weidefelds Gedichte“. 96 S. 2 M. — gart, Verlag von Paul Mähler. Y. 
Karl Arnold: „A Handvoll Zwöſchben“. Gedichte in niederöſter⸗ Dr. med. Baur: „Hygieniſche Fürſorge⸗Tafel für Gul 


"m 


reichiſcher Mundart. 62 S. 1.50 M. — K. W. Norberg: „Durch Stuttgart, Verlag von Paul Mähler. KM 
Liebe befreit“. Ein Liebesdrama in vier Akten. 128 S. 2.50 M. — Dr. Max Ettlinger: „Literariſcher Rat eber für die Ku 
G. A. Erich Pohl: „Märzwind“. Eine Sammlung Gedichte. 43 ©. j liften Deutſchlands“. 11. Jahrgang 1912. Kempten, Verlag der! 
1.50 M. Sämtlich bei Bruno Bolger in Leipzig-Raſchwitz erſchienen. Köſelſchen Buchhandlung. eM 
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4 0 Schwindel eee da t 


und Müdigkeit rühren häufig von unpassendem Schuhwerk her. E 


Dr. Diehl-Stiefel. "E 


Naturgemäße Fußbekleidung mit all. hygien. Vorzügen schützen Sie vor diesen Ucbeln. Alleinige Fabrikanten: | 
Cer! & Bielschowsky, Erfurtl. INTE 


Nachahmungen Allerorts zu — 


gibt es mit allen möglichen ähnlich klingenden Bezeichnungen. Die Eigenart des BERLIN: N Berg. 

4 : > - Dr. Diehl-Stiefels kann überhaupt nicht nachgeahmt werden, denn das Geheim- Verkaufsstellen durch Se 

Ein Stiefel, der nicht drückt, mis des Wohlbehagens liegt in d. inneren Beschaffenheit desselben. — BM "2" ——— 
Broschüre gragis und iranka 


Ein Stiefel, der beglückt, 


Verweichlichung u.Erkäliung 
Bleichsucht u. Bluiarmut 
Nervosität u. Rheumalismus 


herle i A besien om Schale 11 


und von ausgezeichneter Wirkung zur ET" 
einer guten Figur, de 
und Wiedererlangang fi SEN 


Korpulenz, Fettleibigkeit 
fon der Bauchmusku 
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Verlangen Sie illustr. Katalog w von der 


Paradiesbeiten-Fabrik 


N. Steiner & Sohn: A:G:Frankenberg:S. 


Chemnits: Dresd L gu iiem ier 

1 5* Dresden: Leipzig berlin: Hamburg «Altona « Bremen 

Kóln*Duüsseldorf* Elberfeld” Frankfurt M-Stutigart:München«Zürich 
"TW Zweigfabrik: Wien- Rechte Wienzeile Ne 87 

e ederlassungen: Fleischmarkt ie Mariahilferstr. 47» Budapest und Graz 
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4 werd. auf Verordn. v. Prof u. Aerzt. m. glänzend. 
Erfolg. bek. mit Urol D. Rp Aufs beste emp- 
iohl. v. Prof. Dr, C. v. Noorden, Wien, u San Rat 
Dr. Gemmel, Badearzt in Salzschlirf. Pr. M. 2.50. 
Erh. in Apoth.; wenn nicht, be uns durch uns 
RI . \ eısandapotheke. Verlangen Sie dıe Original | 
leum a t | — mu 8 berichte obig. u. and namh.Aerz!e grat u franko 
von Dr, Schütz & Co., Bonn a. Rh. 24. 
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Zur Konfirmation-Kommunion 


überhaupt zu Ostergeschenken sollten Sie aus unserem Katal 

weil sie ein Beweis der Fortschrittlichkeit und größter ee geg sen 

deutschen Bijouterie- und Uhrenfabrikation sind. Diese neuesten Schópfungen 

in Taschenuhren, Ringen, Ketten, Armbändern, Kolliers, Ohrringen, Broschen, 

Blusennadeln usw. erfreuen jedermann. Wir bieten feinsinnige Arbeiten trotz 

Einráumung wohlfeiler, bürgerlicher Preise und langíristiger 
Amortisation, Stellen Sie uns auf die Probe, 


Stóckig & Co. Hoflieferanten 


i RE 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) Sos vue Bodenbach i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog H88: Gebrauchs-und Luxuswaren; Artikel fü 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Haus und Herd, u. vis geg as 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte | Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 
und versilberte Bestecke. rbliche nstände u. Metallwaren, Kunst- u. 
Katalog R88: Moderne Pelzwaren. j afelporzellan, Kristallglas, Korbmöbel, Ledersitz- 
* S88: Beleuchtungskörper für jede Licht- e 
quelle. u. -geräte, Wasch-, Wring- u. Mangelmaschin 
Katalog P88: Photographische und optische Waren: ug nee p ro. Kinderstülle, Kinder- 
Kameras. ' wagen, Náhmaschinen, Fahrráder, Grammophone, 
Katalog L88: Lehrmittel und Spielwaren aller Art. | Barometer, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzer- 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche und echte Perser. schränke, Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel etc, 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei, 
Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. 
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: Hassia-Stiefel än : 
È ob... ad S 
10 À : in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiert |. à : 
H D $ . 4 i * * 
* das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. - | . 
m "AN XV ^3 D 
ah e Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. Le b b. 2 
*9000000000000000000000009 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 0090000099000000000090000000 
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("| Cette 


d Die Hupfeld-Phonola hat die Filchner -Südpolar - Reise an Bord des Expeditions- 
schiftes „Deutschland“ mitgemacht, wo sie den kühnen Forschern neben der Bibliothek 
eine willkommene Unterhaltung bot. Die Freude der Expeditionsteilnehmer, Musik zu 

TL haben und mittels der Phonola selbst Klavier spielen zu können, war unbeschreiblich. 


das musikalisch lei- 
stungsfähigste Kla- 
vierspielinstrument, 


hat den Beweis auch für 
seine glänzende technische 
Beschaffenheit durch diese 
Reise erbracht. Alle klima- d 
tischen Einflüsse und der $ 
Aufenthalt in den Eisre- 
gionen sind an der Kon- 
struktion dieses pneumati- 
schen Organismus spurlos 
vorübergegangen s... : 


Hamburg, Gr. Bleichen 21. Leipzig, Petersen e 19-20. Haag, Kneuterdijk 20 Ec ilhelmstraße 


Zeil 102-4. Wien VI, Mariah. Str. 5. Amsterdam, 
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„Woche“ Nr. 10. 


Straſſers Taſchenbuch ber Wiener Börfe 1913.| P. Richards: „Zeichner unb Gezeichnete“. Aus der 
91 S. 80 Heller. Wien, Graben 17, Verlag von Straſſers Taſchen⸗ rM — eines amerikaniſchen Zeichners und Journaliften, 1 
buch ber Wiener Börſe. Berlin W. 30, Reflektor⸗Verlag. 24 
Erich Wulffen: „Das Kind. Sein Weſen und ſeine Ent⸗ Johannes Velden: „Muſikaliſche Kulturfragen“. Go 
artung“. 542 S. 12 M., geb. 15 M. Berlin W. 57, Verlag von | abdrud. 30 Pf. Berlin⸗Schöneberg 1913, Proteſtantiſcher Shri 
d Langenſcheidt. , : vertrieb G. m. b. H. : d 
P Na iſer: „Für Freiheit und Vaterland“. Ein drama⸗ Alfred Gerndt: „Am Lebenswege“. Gedichte. 68 & 
tiſches Feſtſpiel. 92 S. 1.50 M. Leipzig 1912, Verlag von Dörff⸗ Margarete Heidrich: „Aus einem kleinen Leben“. Ge 
ling & Franke. 62 S. — Maria Nemo: „Was bas Leben fang". Skizzen. 
Dr. Friedrich Bluth: „Eßbuch für Suderfranfe". 95 S. Geb. 60 Pf., geb. 1 M. Leipzig 1913, Pandora⸗Verlag. | 
1.80 M. Berlin, Mediziniſcher Verlag Schweizer & Co. G. m. b. H. Serafine Détſchy: „Übungen für Sprachtechnik“ . 
Rudolf Ahorn: „Helden“. Ein Seeroman. 279 S. Geh. 2 M. Hamburg 1913, Verlag von C. Boyſen. 5 
4 M., geb. 5 M. — J. Baade: „Vox populi". Kulturhiſtoriſches Otto Ludwi E „Aus dem Regen in bie Traufe“, 1221 
N 281 S. Geh. 4 M., geb. 5 M. Leipzig⸗Raſchwitz 1912, Geh. 25 Pf., geb. 55 Pf. Hamburg-Großborſtel, Verlag der Deut 
erlag von Bruno Volger. Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung. 
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Die große Unruhe der Kinder mit Rbacbitis win 
nicht nur durch die Schmerzen in den rhachitifchen Entzündungen verurfadt, 
ſondem zum großen Ceil auch durch die häufig zu gleicher Zeſt auftretenden 
Darmgärungen, die man am leichteſten durch die Ernährung mit „Kufeke“, 
welches auch die Milch leichter verdaulich macht, verhütet. 
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Kronen- Quelle 


Herr Professor Dr.von „Die Kronenquelle in Salzbrunn halte ich 


3 
m Amten u. Rei 


leis den J., 


onas 


HDH ELLE LD 
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Kee ce ax E der Le qur dot für ein vorzügliches diätetisches Getränk, 
Gicht = schrieb wörtlich: ' welches als solches von mir und meiner düeren 
Rheumatismus Familie schon seit Jahren gebraucht wird“ = jeiden, Gries 
Zuckerkrankheit B TTT TUE Add Stein-E schw‘ 


Unbegrenzte Haltbarkeit / Adresse: Kronenquelle, Bad Salzbrunn / Rein natürliche — Ze 2d 
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Kauft Musikinstrumente Y0 
der Fabrik — | 

Markneukirc AB 
Über Ziehharmonika Rink 
Schlanke Figur | 

A 

desh. hóchst 

eh. “Behebung 
nach Dr. Kaiser dure € 
er Bauchdecken 


Leibbeschwerden, 
deshálb höchst hygie- 

d Verminderung der 
Fettschichten auf den l E 
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Sieg 


Eine frohe Botschaft: 


Sie kónnen schlank werden „% SUE 
durch Sudol-Bäder zu Hause. GE RUE e 


SON 


Gleichzeitig Kohlensáurcb ad. 


Nur 3 Probebáder, und Sie sind über- 
zeugter Anhänger unseres Systems. 
Glänzend begutachtet von Prof. 
Dr. med. von Eck, Königl. Hofrat. 

Dtz. Bäder 13.20 M. 3 Probebäder 3.90 M. 
Sudol-Ges. m. b. H., Charlottenburg B. 
—— E te —— 


Prümiiert mit der „Königlich 
Sächsischen Staatsmedaille*, 
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est Bienfong-Essenz 


(Destill.) à Diz. Mk. 2,50, wenn 30 Fl. Mk. 6.— portofrei. 
Chemische Werke E. Walther, Halle-5., Mühlweg 20. 


E k 


nisch wirkt die 
Elastische Gummi- 
Crepe - Leibbinde 
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Sie sind solid, zuverlässig und preiswert 


| Verkaufsstellen an allen Plätzen Deutschlands | 
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Zuenziney suyo 


` Së X ton, Verl. Sie Prosp. 

— D ach über Dr. Kaisen E 
" aa | 
1 Das Urteil des Fachmanns $9 | temm SIE, 
d: ` ist der beste Beweis für die Güte der Uhr E. eee WM 
-E 2 1000 der besten deutschen Uhrmacher R merce 
3E 5 verkaufen ausschliesslich unsere Uhren 9 
E Alpina — Union Horlogere PB, 

2 


Extra-Anfertig., 


"o. x A 
` LS 


Union Horlogére ß 
iEn Deutsch-Schweizerische Uhrenfabrikation V N pP 


Biel — Glashütte Sa, — Genf 


Meter: 2 be 3 | 2,50» 3,50 | 3x4 usw. 


von 28 Mk. | von 41 Mk, |vons6Mk bis 

ie ^ A H e 1 i ce * e 

bis 204 Mk. | bis 254 Mk. |408 Mk. BR 
Krüger & Hahn, 


sferanten = Cottbus W. 
italog 2 gratis und franko, e- 


Woche Nr. 10. 8. März 1913. 


[Gegen bequeme Monatsraten! 


Prismengläser —— — Tu Photographifches 
beste Fabrikate — | Preisausfchreiben 
DPhofoapparate 1913 


in allen Preislagen. von 12 M. an bis zu den Die prämlierten Bilder unseres vorjährigen 

leinsten ß Selbst die billigsten Artikel | Preisausschreibens sind im neuen Katalog abge- 

ihre absolute Gebrauchsfähigkeit probiert. || druckt. (Bei jedem Bilde ist vermerkt, vón wem 

Wir stellen unsere Abnehmer zufrieden. Die außer- | und mit welchem Objektiv es hergestellt ist). Sie 

p häufigen Nachbestellungen unserer | zeben ein anschauliches Bild, wie weit die Lieb- 

unden beweisen, daß die Qualität unserer Lie- aaber - Photographie vorgeschritten und was für 

ferungen befriedigt. verhältnismäßig gute Bilder sich selbst mit 

billigen Apparaten herstellen lassen. Die Be- 

dingungen des Preisausschreibens für 1913 
werden jedem Katalog beigelegt. 


BERICH T: —————— 
Ans den mir vorgelegten Aufstellungen de: 
Firma Jonass & Co., G. m. b. H., zu Berlin, habe id. 
festgestellt, dass in einem einzigen Monat von alten 
ee das sind pw Wi por an von der Firma 
are bezogen, briefli (Zwanziglausend- : : 
sechshandertachtzig und sieben) Nachbestellungen ein- Prismen- und Reisegläser. 
gegangen sind. [n dieser Zahl sind nicht einbegriffen Spezialkatalog für Sprechmaschinen 
alle an Ayenten u. Reisenden überschriebenen Aufträge. und Platten. 


Berlin, den 11. Januar 1913. ges. D. SCHONWANDT, öffentl. angestellt. beeid. Bücherrevisor. Katalog für Uhren, Coldwaren usw. 


|Jonass & Co, Berlin P. 67 Belle -Aliance-Straße 3. 


Auf Wunsch senden wir: 
Spezialkatalog für Photogr. Apparate 


= Herren-: 
Halbschuhe 


Marke Panther, chik gearbeitet und stilgerecht ausgestattet, klelden 
den Fuß hervorragend schön. Kein direkter Versand an Privatei Be- 
zugsquellenangabe und Prachtkatalog durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22 
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“hr ganzes Leben nicht allen en er: 
igli Klavier, sondern auch die Kunst e$ zu spie eno 
15 ech mir Klavier Übungen plagen u 3 
kann mit Hilfe des Themodist-Pianolas künstlerisch individue 
Hlavier spielen. | 
e di ; bé Pianola- Plauderei vom Stand 
Lesen Sie die Broschüre. H vonGustav Kobbe. 
punkt des Besitzers.die auf Wunsch Oto zugesandt wı 


verschafft Ihnen für 


Berlin, Bellevue 
iqmiederl. Dresden A Pragerstr.49 " 
„ Bernh.Rohn. immelpfortqasse25 


8. März 1913, sir N. 10. 
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Hygiene und Erhaltung des Haares. 


Von Dr. B. 

i i i i ulturmenſchheit in bezug auf] wicklung gehemmt werden. Als Waſch⸗ und Des infektionsmittel für 
ehn Vo et ien FA betrachten, als] Kopfhaut und Haar verdient das weltbekannte „Shampoon mit dem 
nt weil es doch ohne Fremdwort nicht abgeht. Im Gegenſatz dazu ſchwarzen Kopf“ beſondere Beachtung. Ueber feine reinigende Kraft befteht 
die Altvorderen, die Germanen insbeſondere, als körperlich voll- | fein. Zweifel, die hervorragende Wirkung für die Geſundung des Haar⸗ 
ne Naturmenſchen, bie fid) namentíid) aud) durch ihren prachtvollen bodens erklärt ſich aber insbeſondere auch durch ſeine ausgezeichnete 
zuchs vorteilhaft von der heutigen Generation unterſchieden haben.] Desinfektionskraft, die am beſten aus den nebenſtehenden Abbildungen 
ſteht nun wohl tein Zweifel, daß die Entwicklung der Glatze, der und Erklärungen bakteriologiſcher Verſuche erſichtlich ift. Die inner 
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Acus Kittland (Elifabeth 5 


. $. Karl Otto Wohlleben: „Es zog ein flotter Burſch zum gas dürtenhauſes. 104 S. BS? 
güdes Länder⸗ und Weltverkehrskarte für Poſt⸗ Rhein“. 358 S. (4 M., geb. 5 M.) München 1912, Verlag von e 
wertzeichen⸗Sammler mit Darftellung der Lage aller Marten aus: J. Schaeffer. Vers chi e d ene 
gebenber Länder nebſt Berückſichtignug des geſamten Weltverkehrs. 
Bearbeitet von C. Opitz und P. Lederer. (Unaufgezogen 75 Pf., auf⸗ 
gezogen 1.20 M.) Leipzig, Verlag von C. F. Lücke G. m. b. H. 


Karl E. Trenar: „Die Einheit ber Natur“. Umriſſe eines 
Weltbildes. 257 S. (Kart. 3 M., geb. 4 M.) Straßburg i. E. und = Auf der Hygie ne- A m 
Leipzig 1912, Verlag von Joſef Singer. aner kleidung. Der praktisi 

Gehrauchsgegenslände des Haushalte: 
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Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, Som- 
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RENS REN Aerztlic 
Erfolg attestiert 
Sy 2 a A v]. 8 8 - 2 : t 1 Mk. 2.20 U. 3.50 
SE LER ` Ratgeber gu” gratis. 


Kaliber 6.35 mri, zehnschüssig, vereinigt bei eleganter, hand- 
licher Form, grösste Einfachheit, Zuverlässigkeit u. Präzision. 
Zu beziehen durch jede Waffenhandlung. Prosp. gratis u. franko, 


4 Waffen-Fabrik MAUSER Akt.- Ges. 
S Oberndorf a. N. (Wttbg.) 


MAX NOA, Hof [ieferant, z 
BERLIN 27 H, Elsasser 5 5 

Magerkeit qd 

Schöne, volle Körperformen, wundervolle 

Büste durch unser Orient. Kraftpulven 


„Büsteria“, pes- gesch., preisge 
gold: Medaill. In 6—8 W 


SCHUTZMARKE- 
MAUSER 


ey bis 30 Pid. 
t. unschädlich. Stren H 
unahme, garant. unsc e 4 


kein Schwindel. Viel Dankschrb 
Gebrauchsanw, 2 M., 3 Kart. nur 
Postanw, od. Nachn., Porto extra. 


d i 20 
lättmaschinen, "see 
Bügel-u.Waschmasch. 


kaufen Sie am besten von 


fæ Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


a. RUN 
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N 
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>R adt. Kiel 7. GB Rumscha Hammer, Forst aun eee 
` M Rudolph Karstadt, Kiel 7. s GES s00 "ds Wii s. n 
GG We. Bitte A Sie illustrierte Preisliste ErnstWaske, Berlin, Französisches 


= und Stoliproben gratis und franko. 2 


Wer „echten Stein- 
häger“ liebt 


verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


Das Lebensbuch der Frau Trußka von Bagienski 


Die aufgeklärte Frau! 


erntet in weitesten Kreisen großen Beifall. Nicht nur die Frauenwelt 


ist es, die sich dieses Buches mit Enthusiasmus annimmt, auch die 


von 
Männer zollen dem Buche ihre Anerkennung. So äußert sich der H C K 
berühmte Spezialist Dr. Rohleder, Leipzig 2" ` 9. Ea t 
in Nr. 4 des Reichsmedizinal- É ANS Steinhagen WI. 
2 DM 


anzeigers über das Werk: „Ver- 


eege bat 185 5 E d M, x ; R Ueb. 200 Medaillen. 
petere eir e SE | yore fir ten 
Ee „Sieinhäger:UrguellfCKönig;Steinhagenk] Harder & de Vil 
e Diese ges. geschl. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität rg. 


Hambu 


Verfasserin vor so mancher ihrer 
Kollegin. auf d.Gebiete d. Frauen- 
bewe ung auszeichnet, ist, daD 
sie erstens äußerst klar u, zwei- 
tens äußerst iesselnd schreibt u. 
dabei ohn- Scheu unsere verrot- 
teten Sexualanschauungen auf- 
deckt und nach einer neuen 
Sexualethik ruft. — Ganz vor- 
züglich ist die Art, wie sie ihr 
Kind sexuell aufklärt. Dieser 
Punkt würde meines Erachtens 
allein genügen, um das Buch 


— 


—— 


3 Marke: 
Kufse Sonne 

ärztlicherseits unserer Klientel e ee Auf ehende ke l 

recht viel zu empfehlen. Was P dietet Garantie f. dth 1 6 | 


Verfasserin noch auszeichnet, ist = u u 1 8 


TruBka von Bagienski. wirkl. anerkennenswerte Kennt- s. MAY: Verlangen Sie beim Einkauf Von. 

| nis der Sexualpsyche. Alle Hoch- 
achtung vor der Frau, die diese sexual psychologische Kenntnis u. den 
groben Mut hat, offen solche zu bekennen. Kurz, alles in allem ein 
Werk, dessen Lektüre nicht nur hochspannend u. interessant ist, sondern 
dessen gesunder Realismus bei allen begeisterte Freude u. Anerkennung 
auslösen wird. Das Buch empfiehlt sich selbst.“ — Das Buch ist 
mit Illustrationen versehen und zum Preise von Mark 3.— für das 
brosch., Mark 4.50 für das elegant gebundene Exemplar durch jede 
Buchhandlung eventL durch untenstehende Verlagshandlung zu beziehen. 
Berlin SW 61 


4 A Servicen, Tassen Tellern etc obige 
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= ' Import von Japan u Chun 
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se = . Mes Se - 
Il I U N = Alexandrinenstr. 137/1. Hugo Bermühler Verlag. = , ` s B 8 — * Gr Eet EECH 


LEE 


4 
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. Hellmuth Unger: „Die Lieder ber hellen Tage“. Neue | besserungen versieht. wart sich an al ni l 
Gedichte. 82 S. (Geb. 3 M.) Gera 1912, Thuringia Verlag (H. M. | nebst deren Form und Schnitt. deren KE ee 
. cana Malter). bestimmen man der Mode überläßt. Und ist schon unter normalen 


: 4 ! « | Umständen ein Modekleid nicht i S 
Klaus Rittland (Gli[abetb Heinroth): „Jenfeits ber Mauer“. wäre denn ein Reformkleid). 0 e Maeda eIE A DIE 


1 
- J.oman. 2 Bde. 219 u. 206 ©. (Geb. 6 M., geb. 8 M.) Dresden 1912, ständen geradezu gefährlich. Mas cs sonst mil Ach und Wehencch 


Verlag von Carl Reißner. auf den normalen Kör 6 

| per passen, auf den Kórper d 
Rob e rt Faeſi d Gerhart Hauptmanns „Emanuel Quint“. Mutter verursacht es bloß Beschwerden. und EE lasla Weil 
Eine Studie. 31 S. Zürich 1912, Verlag von Schultheß & Co. es zu stark jene Form betont, die man gerne verhüllen möchte. 
Franz Genthe: „Montenegro“. Ein Beitrag zur Geſchichte benin, sich für die Zeit der Hol uem 1 S Kleid E Xon: 
er S 18. , offnung ein eigene con- 
feines Fürſtenhauſes. 104 ©. SE 1912, Verlag von Georg Gtilte. | struieren, bis durch die Thalysia Paul Garms 6. m. b. H. "das be- 
" nd a nn vonde un drj cu geschützte 
e e . und auf der Hygiene-Ausstellung prámiierte, die Lósung dieser Frag 
Verschiedene Mitteilungen. verkörpert. Die stets sich ändernde Form des Körpers der Fran 
gesegneten Umständen bringt es mit sich, daß für diesen Zustand ein 


C — Auf der Hygiene-Ausstellung prämiierte|Kleid nur dann geeignet ist, wenn es dem zunehmenden Körper- 
Damenkleidung. Der praktische Sinn der Frauen. der alle| umfang entsprechend stetig erweitert werden kann. Eine solche 
mGebrauchsgegenstánde des Haushaltes mit Verschónerungen und Ver- | Vorrichtung. die im Schnitt bereits vorgesehen und in der Ausfüh- 


d 


»Was 20 Jahre sich erhált und die Nei, des Volkes hat, das mu 
schon etwas sein.“ Goethe EL mann: . Oktober 1823. 5 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel's 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem Maße 00 und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 
folge selbst weiter emplohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


Beruhigung ., Hervensystems 


(Das Lecithin ist im seinem organischen Materzustande und nicht als künstlicher Zusatz daria enthalten). ie 


Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. Kure 
Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- Haematogen : 
keit erleichtert und ihre Aulfassungsiäbigkeit erhöht wird. Von sehr an- : 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Stórung zu verursachen. 
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Da das Wort „Haematogen als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder trocken, mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 

des Erfinders „Dr. med. HOMMEL* und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut auífreden! 


Qno siehe bes 


E 


nd 


Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. $.—. 
Aktiengesellschaft Hommel?s Haematogen, Zürich 


Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a. M. 
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Enz = T * Dni - mögen nach Belieben auch 50 Pf. in Briefmarken Ibres Landes mitſenden für 
- TIS V let IS Portoauslagen, Schreibgebühr uſw. Senden Sie jedoch im Briefe keine Geld» | 
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„Woche“ Nr. 10. o : 
m isterreichischen 


DH D : „I: 8 2 070 
irklicht. trà Thalvsia-Umstandskleid an sich; sie (Dresden 1910) durchaus verdient war. Da das Kleid auch kon -. e 1900 9408 Mann durch 62.07 
. does dorsi m offen gelassen ist und das Vorder- | fektioniert verkäuflich ist, so ist -jede Frau in der Lage, x pr RE rirankunten dienstuntauglic 
blatt des Kleides über einem ebenso breiten Vorderblatte liegt, deren | anzuschaffen. Näheres durch das Thalysia-Jahresalbum r. 4la Mo Wenn man bedenkt. daß die M. 
Breite zusammen so groß ist. daß auch der Körperumfang der aller- | (Preis 40 Pf. welche bei Bestellung vergütet werden) oder ara m ist und sich in derselben hi 
letzten Zeit noch von ihm bedeckt wird. Dementsprechend heme Ben Gratisprospekt Nr. 41a durch die Thalysia Paul Garms G. m. b. i wéilte Mengen von Krankheit 
id. im Anfang wie jedes normale Kleid aussieht, mit dem | Leipzig, Bes ^ : WW erorten in neuester Ze 
Ee n erweitert werden derart. daß bei jeder Er- — Vom Kyffhäuser-Technikum, Frankenhausen, ist zu berichten, Am 3 hingewiesen wii 
weiterung ein neues Stück des unter dem oberen Vorderblatte ver- |daß dieses Institut unter den hóheren technischen Lehranstalten mag Mundwasser, morgens und 
borgenen unteren Vorderblattes zum: Vorschein kommt. Die Fixie- | Deutschlands eine ehrenvolle Stellung einnimmt. Diese ist dad — Erkrankung des Magens u! 
rung des Kleides auf den augenblicklichen Körperumfang erfolgt | gekennzeichnet, daB es die einzige Schule ist, der höchste Staats- en Alter rein und gesund. 
durch Kopfnadeln, die ebenso eine Garnierung des Kleides. wie den behörden, wie z. B. das Kgl. Preuß. Ministerium für Land- ann orlnopädische Bel 
wichtigsten Punkt der Erfindung bilden. Denn durch sie erspart wirtschaft, dank der hier getroffenen eigenartigen Versuchseinrich- igen aller Art nach der Mel 
man Nadel. Sehere. Zwirn und alle jene Arbeit, welche beim Ge-|tungen und Laboratorien für allgemeines und landwirtschaftliches i einer soeben erschienenen 
brauch eines gewöhnlichen Kleides nötig würden. Und daraus folgt Maschinenwesen. Elektrotechnik usw., die Durchführung von Son-“ Wend nen ausführlich gesc! 
auch, daß. nachdem alles vorüber ist, das Kleid auf den normalen |derkursen anvertrauen. Der in technischen Kreisen als Schulmann — Leiden en kann die An 
Körperumfang zurückgestellt und auch unter normalen Um- | bekannte Leiter des Instituts. Herr Prof. Ingenieur Huppert, das un- oed do Die Broschüre * 
ständen getragen werden kann. Die Entlastung des Unterleibes | abhängig von den Ingenieur- und Werkmeisterabteilungen auch eine TE Gate — eee vei 
von jedem irgendwie gearteten Druck endlich zeigt. daB die Preis- | viersemestrige Hoch- und Tiefbauab teilung enthält, ist En one n 


2 e Bop 
i izié - iene-Ausst zur ausführli skunfterteilung gern bereit. ze, 
erleilung an das fabrizierende Haus auf einer Hvgiene-Ausstellung | zur ausführlichen Auskunftert Das zarte Geschlecht 


: snem im Verhältnis zu dem des 


isinden, sondern auch dem Umstan 


Dr. Ernst Sandow's 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten: 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


m. 
Jaedickes BAUMKUCHEN 
ee sind unerreicht im Geschmack, pro Pd 

M. 2,20. Versand prompt u. 


iin Einselkarloh . 02 27. Zeie M 1.— | unfrankiert | 
C.JAEDICKE, Ball | 


10 Bäder in „loser“ Packung . . . . e eo eo o oo 9 8 9.65 
1 Schutzeinlage für die Badewanne . . e e e > e e o e e : 3.— | ab Hamburg, 
r „ e 6 „„ ə „ 2.— franko. 


Dr. Ernst Sandow, Chemische Fabrik, Hamburg. 


meister u. Mundkoch & D. 
Hoflieferant Sr. Majestät 
(Ms d. Kaisers Wilhelm Il. 
ern SW III, Kochstr. 58. 
rr Neu aufgen.: Sámtl. Torten in 
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| : : sia Schlanke Figur ee $ 
um: == Kit Hann dieser Hann 
infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, Garantiert unschädlich, von ang t 
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A meine Fabrikate tragen meir 
iederverkäufern nicht zu erhalten. 


Hauptniederlage BERLIN 


Eigene Verkaufs-Niederlagen: Cóln 
322 Str. 17 — Frankfurt 4 
„Johannisstr, ]] — München, Thea 


, 1 7 H cc , ^ - 
Nervosität, Verdauungsstörungen usw., auch Geschmack u, glänzendem 


in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- Geschmack n. glänzendem Eriol j| 
r e enss NY: | „Hermes“, München 35, Baaderstr. I 
Zeugnisse: Dr. med. Qu.: Konstati 


zügliches Mittel gegen vergróDerte Poren 
und Blutáderchen. Keine Salbe, Puder oder 


Schminke, die nur zum Verdecken dienen, 


Brieimarken, 15,000 ver- | | 


: : EH tac EI 5 bis 6, ja sogar 9'j, kg Abnahme in zirka 

Sofort Erfolg u.abs.Unschädlichk. Geg. Eins, 21 Tagen. Hauptlehrer T.: Schon nach dem Wë en ar schiedene | 
ren 40 Pi mehr) mir durch ersten Versuch mit Ihrem Tee habe ic allen echt, auch Postkarten, versende | 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 11 Did. abgenommen, trotzdem viele andere $ , „sen zur Auswahl ohne Kaufzwang 


Tre % unt i 
1 a unter allen Katalogpreiser 
"Wa, Wien I, Obere Donaustr. 45 | 


Pompejan Ma 


Marsehlert an der Spitz 


Reich und arm, hoch und niedrig, alle suchen | meiner gr. Freude ca. 40 Pid, abge 
seinen Rat in Geschäfts- und Heiratsangele- 
genheiten, über Freunde und Feinde, bei Ver- 
änderungen, Spekulationen, Liebesangelegen- 
heiten, Reisen und allen Ereignissen im Leben, 


Viele sagen, er habe ihr Leben 


Mittel wertlos waren. Frau M. in D.: Habe zu 


mit bewunderungs würdiger Ge- . AE uc 


die Haut, 
entfernt 
alle Un- 
reinlich- 


7 
er u 


Landhäuser undSchloßbauten 


LAN Pare COEM M. 5.— oh e Pono 

EiseW.Biedermann,Diplom.Sper : 

Leipzig 12, Thomasring und Baríussgasste d 
| 


nauigkeit enthüllt. 


Hotels und Sanatorien Schriftbeurteilungen werden für 
entwirit und führt aus bei mäß. Honorar | nur kurze Zeit allen Lesern der 


A sehr billig. 
„WOCHE“ gratis zugesandt, Echte Briefmarken "Ges 


für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 
— x U | 


Berlin- Zehlendorf 

Für Auftragsverm. hoh. Prov. Baugesch. disk. 
— — - — wé ehrwürdige Geiſtliche G. E. H. 
- Haßkarl, Ph. D., Prediger an ber eban» 
Eisenwerk Joly Willenberg gi geliſch⸗luthertſchen St. Paulskirche, ſagt 
Joly Treppen mil CAR in einem Briefe an Prof. Rorroy: „Sie 

Mn 

Holz- oder Marmorbelaa NM eifter in Ihrem Berufe. Jeder, der 


` find ficher der größte Spezialiſt und 
feuersicher Ze 


i Sie konſultiert, wird über bie Genauig— i t hältli n Flakons à 
: EEN ur Verbeſſerung erhàltli à 
är dad in ben Lebensprognoſen ent- M EM Heußeren pem V durch das Geng 
> du 8 $ í ^ = 
wickelten Kenntnis der Menſchen und gehen Ihnen in Erfüllung, 08, Süsski 


Dinge ſowie Ihres Rates ſtaunen. Selbſt 
ber Sfertilchite wird, nachdem er einmal 
mit Ihnen forreipondiert hat, Sie wieder 
und wieder um Rat angehen.“ 
Kataloge y! \ iS Si. Wenn Sie aus Roxroys freigebigem 
kostenfrei | y Mes s Anerbieten Vorteil ziehen und eine 
foitenloje Leſeprobe erhalten wollen, jo 
ſenden Sie Tag. Monat und Jahr 
Ihrer Geburt ein, nebſt Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, ſowie auch eine 
Abſchrift des folgenden Verſes in Ihrer eigenen Handſchriſt: 


wenn Sie ſich nach 

Ratſchlägen richten, die 
in dem ungewöhnlich inter⸗ 
eſſanten Buche „Die DER 
heitspflege“ enthalten 
Wiſſenſchaftlich erprobte, in⸗ 
dividuelle Verſchönerungs 
mittel. Keine umſtändlichen, 


zeitraubenden Behandlu 
methoden! Einziger Li 
licher Weg aur Verjüng à 
Begeifterte Anerkennung 
aus allererften Kreiſen! Zu? 
ſendung koſtenfrei und ohr 
Verpflichtungen. Man 
feine Adr. an Otto Reichen, 
Berlin 76, Eiſenbahnſtraße s 


\ Ich habe von Ihrer Gabe gehört, 
| Im Buche des Schickſals zu leſen, 


Und möchte von Ihnen hören den Nat, 
l Den Sie mir haben zu geben. 
Geben Sie Namen, Geburtsdatum und Adreſſe genau und in deutlicher Hand⸗ 
ſchrift an. Senden Sie Ihren mit 20 Pf. frankierten Brief an Roxroy, 
Dept D 508, No. 177a Kensington High Street, London, W., England, Sie 


münzen. 
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— Im österreichischen Heere waren in den Jahren 


von 1897 bis 1900 9408 Mann durch 62,070 Krankentage an Zahn- und |die sich das angeborene Zarte und Rosige ihrer Ha 


Zahnfleischerkrankungen dienstuntauglich. Eine erschreckend große 
Zahl! Wenn man bedenkt, daß die Mundhöhle die Eingangspforte 
fürden Magen ist und sich in derselben bei einer mangelhaften Mund- 
pflege unzählige Mengen von Krankheitsstoffen ansammeln, so be- 
greift man, daß allerorten in neuester Zeit auf die Wichtigkeit einer 
rationellen Mundpflege hingewiesen wird. Sarg’s.Kalodont, Zahn- 
Creme und Mundwasser, morgens und abends angewandt, schützen 
vor mancher Erkrankung des Magens und erhalten die Zähne bis in 
das späteste Alter rein und gesund. 
Die orthopädische Behandlung von Rückgrat- 
verkrümmungen aller Art nach der Methode „System Haas“ hat Herr 
F. Menzel in einer soeben erschienenen interessanten Broschüre mit 
etwa 70 Abbildungen ausführlich geschildert. Jedem an Rückgrat- 
verkrümmung Leidenden kann die Anschaffung dieses Buches nur 
empfohlen werden. Die Broschüre ist gegen Voreinsendung von 
1 M. in Briefmarken zu beziehen von Centrale F. Menzel, Dresden- 
Blasewitz. 

— Das zarte Geschlecht verdankt seinen Namen nicht 
nur seinem im Verhältnis zu dem des Mannes wesentlich zarteren 
Empfinden, sondern auch dem Umstande, daB es zarter gebaut und 


ómoer Wasser 


erhältlich in Apotheken, Drog 


Schurz. 
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J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk 
Stahlwaren bester Qualität 


Alle meine Fabrikate tragen mein Zwillingszeichen, wenn sie bel 
Wiederverkáufern nicht zu erhalten, bitte ich, sich zu wenden an die 


Hauptniederlage BERLIN W 66, Leipziger Str. 118. 


Eigene Verkaufs-Niederlagen: Cóln a. Rh., Hohe Str. 144 — Dresden-A., 
Wilsdruffer Str. 17 Frankfurt a. M., RoDmarkt 15 : Hamburg, 
Gr. Johannisstr. 11 — München, Theatinerstr. 8 — Wien I, Kárntnerstr. 24. 
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15,000 ver- 
Briefmarken, ee 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
aul Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


© EchteMissionsmarken, 


garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 
Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 


d Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
d 140, rue des Redoutes, Toulouse ( Frankrch.) 


erfrischt behrlich 


die Haut, für 
enifernt jeden 
alle Un- Toiletten- 


reinlich- 
keiten % 
aus der- X 
selben u. 
verbess. 
in hervor- 
rag. Welse 
d. Teint. 


THE POMPEJAN MFG. CO., 
CLEVELAND, OHIO. 


Zu haben in allen erstklassigen Parfümerien und Drogen- 
geschäften In Flakons ä 2,50, 5,50, 6,50. ee 
erhältlich, durch das Generaldepot für den Kontinent: 


Jos. Süsskind, Hamburg la 


Nervosität ... Maltocrysto 


durch 


Blutarmut 
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| seine Haut zarter und weicher ist als beim Manne, Eine Frau also, 

j ut zu erhalten 
weiß, wird stets vom Reiz und der Anmut der Jugend umflossen 
bleiben. Der größte Feind der Haut ist minderwertige Seife. Nu: 
eine erprobte milde, neutrale Seife, wie die medizinische Stecken. 
pferd-Lilienmilchseife, die durch ihren Zusatz von Borax heilend 
auf alle Hautunreinigkeiten wirkt und eine zarte, samtweiche Haut 
erzeugt, ist zur erfolgreichen Hautpflege berufen. Mit ihrer Hilfe 
läßt sich am besten Schuppen, Schweiß und Fett, die die Hautporen 
SCHEER und das freie Atmen der Haut verhindern, entgegen- 
wirken. 


bei August Scher1 G. m. b. H., Berlin SW 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den fol den 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr, 38, Frankfurt a. M., Kaiser, 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallraffplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraDe 7, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr, 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote^ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80, — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Heilbewährt bei Katarrhen, Husten, 
Heiserkeit.Verscleimung Influenza, 
Masen:Darm;Gict-u.Blasenleiden. 


SCHUHFABRIK ~ G Ne 
NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzüglicher Sıtz 
Bestes Material 
Einheitspreis M. 0,50 
für Damen und Herren 
ie Musterbuch W 


D.R.P 126135 Mannesmann 


ist die vorteilhafteste 
Gasbeleuchtun£. 


unsere reichillu- 
strierte Broschüre 
No, 227, 


Verlangen Sie ra tis 


Ehrich 2 Graetz, Berlin S0 36. 


Aerztlich allgemein empfohlen 


j Apotheken und Drogenhandlungen 
m pro eim Fabrikanten 7 


Dr. Chr, BRUN NENGRÄBER, Rostock i 
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d aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers”, 
ee ek 364 1. sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankrelch. 


"e 
Paris allen Zimmern. Mäßige Preise. E. 


Hotel Astoria. Champs-Elysées. Erstkl. 


Marsei | l e Toilette. Autobus. 


Hotel de Genève. "Vornehm., ruh. Fam.-Haus. 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 


Lyon 
Cannes 
N izza öffentlichen Anlagen. E. Weber, Besitzer. 


Hotel S. Barthelemy, Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Terminus-Hotel. I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. R., b. Bahnh., allermod. Komt. Dtsch. Bes. Morlock. 


Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m.Pens. 12—20 Fr., gr.Gart. 
Komf., flieB. heiß. u. kalt. Wasser in 


Monte Carl allen Zimmern. Otto Rohrer. 


Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 

Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 

Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralheizung. Vor- 
zügliche Küche. Euler-Muskulus. 


Louis Rueck & Co. 
Mäßige Preise. 


Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.-V. O. Girard. 


Park-Hotel (früber Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 


Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem 


Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. Mäß. Pr. Dtsch. Hs. 
v 5. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 
Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage 


Beaulie 

a D. O. V. Med. Komt., Gart.. máB. Preise. Zentrlh. 

Hotel Hermitage, voll. Süden, Garten, fließendes Wasser, Zentralbeizung, Lift. 

Mon aco Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 
Lift. Zentralheizung. esitzer Bruckner. 

Condamine-Hotel, vorzgl. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Kf. Mäß. Pr. Dtsch. Dir. 

Hotel d’Orient, altrenomm. Haus, renov., Ztrihzg., am Meere, nahe Kasino. 


Hotel Beau Séjour. Lift, Zentralhz, Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: 
. Palace Hotel, Lao d’Anneoy. 


Mentone Hotel National, hochrenommiertes Haus in bert 
licher Lage. Besitzer: Schirrer. 
Hotel de Malte, Dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 


Grand Hotel des Ambassadeurs. Dtsch. Hs. I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel Priuce de Galles. I. Rg. ruhig, am Meer, im gr. Garten, gute Küche, 


_mäß. Preise. J. E. Glogg. 
elcktr. Licht, bietet bill. Winteraufenthalt. 


Cap Marti 
e " 22 
Gorbio-Mentone Hrn eron 


valeszenten. Staubfr. Lage. 
Hydro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralheiz., elektr. Licht, Lift, 


Telephon. 2 Arzte. Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. 
Prospekte durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Biskra 


bei Montone. Pension Frisia. Zentralhz., 


Algorlon. 


(Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus. Welt- 
bekannt für beste Verpflegung am Platze. Pension, 
mäßige Preise: gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 


italiens 
Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.- 
Ospedaletti Hotel de la Reine, I. Rg., von großem 
Hotel Royal und Restaurant. 
Garage. M. Bertolini, Besitzer. 
Grand Hotel Bellevue u. Kurhaus Sanremo. 27 App. m. Bad. 
Hotel Miramare. Das großartigste Hotel in Genua. 
Savoy, altrenommiertes deutsches Haus, am Bahnhof. 
Londres, am Bahnhof. 


Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 
Garten umgeben. Warmwasserheizung. 
Privatbäder. Gebr. Hauser. 
Herrliche 
an emo Lage — Großer Garten — Orchestra == 
Diätkur., Golf, Tennis, Reun. dans. 
Gen ua Nicht böh. Preise als in d. andern Hotels I. R. Genuas. 
Bristol, deutsches Haus, neu, Zentral. 
Drei Central. Altbek. Schweiz. Haus. Z . rubi htet 
„uflauta. A. M. Sehmld nanar js. Zentr. ES Lage. Elngerle tur 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in 


Schrempn. 
st. 200 Z. 100 Badezell. Vorn. u. ruh. 


829 eege 
Le Grand Hotel de Marseille, Deutsches Haus 
I. Ranges. An der Cannebiére. Privatbäder mit 


Moderner 


Grand Hotel du Globe, altbekanntes Haus I. Ranges, mod. 


Grand Hotel de France. I. Ranges, beste Lage an den 


Venedig 


Le Grand Hotel et d'Alassio. Erst. Haus a. Platze. 


e 
Alassio Warme Seebäder. Zentralheizung. Marson. Prospekt, 


Grand Hotel Méditerranée, I. Ranges, Zentralbzg., Lift, Bäder, modernet 
Komfort. Omnibus am Bahnhof, Pension 8—10 Fr. Davico Giacone. 


3 Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
ervi Park a. Meer. Ztrihzg., Lift. Pension 8 Fr. an. Prospekt. 
© e 
Ca olun O bei Nervi "50v. 30,000 qm Park, 
Meerbäder, direkt. Zugang 2. Btrandprom. 


von Nervi. Geschützteste Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herrl. geschützte 
Ru a Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. 
Pension 7—8 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 


Schickert’s Park-Hotel, 


Hotel Regina 


Sta. Margherita Ligur 


Elena, vor- 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 


Sestri-Levante 
Mailand r nei ttm > 


Palace-Hotel, eine. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bacher Dee 
Albrechts Hotel Savoia Helvetia, Gutbürgerl. deutsch. Haus, rechts v. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort, Zimmer von Fr. 2.50 an. aller 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, gentrale Lage, 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 


— — Uu T 


BauerGrünwaidGrandHotel d'Italie 

Bes. dtsch. Haus In Italien. Renov. 

u. neu móbl. Scbünste, ruh. u. ges. ` 
Lage m. Frühst.-Terr. a Can. Grande. Zim. m.Bad. u. Toil. Lift. Restauran 


... ar un a nr 
Pension St. Markus (deutsch). Riva degli Schiavoni Fondamento del Vin 46%. 


Vorzügliche Küche. —— nn 


Pi au Nettuno, Restaurant. Mäßige Preise bei allem Komfort. 
18 In Viareggio: Gd. Hotel Regina. 


— 


Grand Hotel Jensch, vortrefliches 
deutsches Haus, berrlichste 
das ganze Jahr geöffnet. 


!! ĩͤ Feen 
EE 
H Helvetia Palace Park Hotel. Großer Garten 8m 

apa O Meer. Das ganze Jahr geöffnet. G. Campo, Besitzer. 
ehren 0.000 


Capri 


Spiendid Hotel (Bes. Hidigeigei). I. Rang., Zentralheizung, 
Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. Mäßige Preise. 


Oberitalienische See. 


Lago Maggiore, Grend Hotel Bellevue. Altrenom- 
miertes Familienhotel, groBer Park, direkt am See. 


Baven Orchester. P. Borgo, Besitzer. 
Lago Maggiore Brissago, %"%n. von 


Bahnhof Locarnos m. dem 1 
nen Hotel- Automobil. Vornehmstes Haus am See. Herrlichste Lage. Gro 


Garten. Pension von Fr. 9 an. 
e hmst. 
Comosee. Hotel Bellevue. Vorne 
Cad enabbia Haus allerersten Ranges. Höchster 
Komfort. Golf. Orchester. 


Cadenabbia nk, T 

i 'Est 
Como-See Cernobbio seiis tana it 
Como-See Senne vec 


Herrlichste Lage. Ausged. Park. 
bei Stress. 


Gardone-Riviera eius 
Monte Mottarone Kulm :: 


Hotel. 
D. beste Panorama. Der beste Aufenthalt. Pens. Wintersp. Bes. Guglielmin?. 


n 
* Riviera - Gardasee. Guts Hotel Victoria, deutsches Haus e 
Sal der Strandpromenade; geschützte Südlage (Café, Restaurant) 
Pension von 7 Lire an. Prospekt. 
Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borron e 
resa Feinstes deutsches Familien-Hotel mit allem RO 
Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. 


Kurmittelhaus. Inhalatio 

nen, Bäder jeder i de 

Lichtheilapparate, Mas 
Fr. Priester, Besitzer. 


Afrika (Aegypten) u. Diverse» 
Luxor Winter Palace, Luzor-Hotel. 


Assuan Cataraot, Savoy Hotel. 


sy x. 10. 


150 m d. M 


Hotel Schweizerhof (Suis: 
Moderner Komfort. Gute 


Indermatt jed. "Komfort 

kurort, Pros 

— nmt Holbein- Bóeklin- H 

N Rgs. 

Basel Neuester Komfort. Privat- B 

Wier und Toilette. : 

-Dorf Neues Sanalos 
Javos POS 1. deb. 

. tori Se E 

Ca uge Geldisder- Hef 
Hotel de l' Eu 

lausanne ka iR 
| Pension Spiendid 
| ocatti Pension v. 6 Fr 
Monti Per. e an. Bel. Arzt. LA 


Li ano ee ar 
| Vornehmstes Haus 
bw ierg au Lac, altbek. komfort. Fa 
fensehmecker-Küche. Pension von Fr. 


H Grand Hotel de l'Europe 
bes Zim.Fr.3.50 an. Pens. Fr. 


Montreux ses 
ben. Alte, Passant.- u. bevorz. dt 
zal Bean Rivage. Feines Familien-H 


u Preise. Moderner Komfort. Sp 


md Bobl d'Europe, 3 Min. v. Bahnh 
derer Komfort, Mäßige Preise, Pr 


ef 1 Hotel Bristol, nahe Kursaal 
ritet Prächt, Aussicht a. d. See. 
weien | Abri, Kuranstalt £, Diátetik, 


Luzern Pension Felsberg. 


prächt, Aussicht, P 


Pontresina = 


Rigi Grand Hotel Rigi-Kaltbad 


intersport, Winterbetrieb 


'inggenberg : 


lie Lage am See, ff. Küche, 
d i 
ils Maria in freie 
auf Se 
Spiez Hotel Schlössli, pric 


nahe Bahnhof. Pensio 


phys.-diätet., schó 
Marama, Arzt und Besi n. 


Y. Moritz zr 


Und beh: 


Lüric ed Baur 


Hotel A 


subtrop, Ve D 
Frequenz: 59. 
Y Louise, Südstrand, Li 


ries de Bozen 
Lovrana t 
Plansee 


Tirol. 1000 
Jahresbetri 


Pension M. 
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Sohwolz, 
1450 m d. M. — Danloth's Grand Hotel I. Rg. 


Anderm att ed. Komfort zu mäßigen Preisen. Winter- 
urort. Prosp. frei durch Familie Danioth. 

Basel Berühmt.Holbein-,Bócklin- Hot. Euler, am Zentralbahnhof. 
2 Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
Davos Dorf richtungen. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. 
Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
Hotel Beau Séjour. SanatoriumgemüBe 


Saal etc. — Hotels I. Rgs. Hot. Schweizerhof, a. Zentralbh 
Neuester Komfort. Privat- Hot. Viktoria u. National, a Ztb. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 
Einrichtun 
MiBige Preise. Prospekt. Goldieder-Heili. Be Veen 


Lausanne 
Lo ca rn Pension Splendide. Modern eingericht. Zentralhz. 


Pension v. 6 Fr. an. Prachtvolle Lage. Prosp. 
M ° Reilb. 10 M. ab St. Locarno. — Kurps. Betz. Natur- u. Diätkur. 
onti Pens. v. M. 5 an. Ref. Árztl. Ltg. Sonnenreichst. Alp.- u. Seekl. 
Lu ano Grand Hotel du Paro, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 

Hotel Bellevue au Lac, altbek. komfort. Familienhaus an der Seepromenad 
puli eps von Fr. 8.— an. : - 
ran otel de l'Europe au Lac. I. R. App.m.Bad u.W.C. 
araaiso Zim.Fr.3.50 an. Pens.Fr.9.— an. Bes.H.Burkard-Spillmann. 
Montreux Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 
Lage a. Bee u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 


Fotil Breuer. Altr. Passant.- u. bevorz. dtsch. Familienhs. 1. str. Lg. a. See. 
1121 Beau Rivage. Feines Familien-Hotel, 75 Betten, Salons, am See. 
a äßige Preise. Moderner Komfort. Spalinger, Besitzer. 
rur Hotel d'Europe, 3 Min. v. Bahnhöfen, Kasino. Dampfschiffstation. 
oderner Komfort. Mäßige Preise. Prospekt. 
Territet Hotel Bristol, nahe Kursaal, 3 Min. v. Bhf. Territet. Haus I. R. 
8 ,FPrücht. Aussicht a. d. See. Gr. Gart. Mäß.Pr. Bes. G. Teannod. 
anatorium l'Abri, Kuranstalt f. Diütetik, Physio- u. Psychotherapie. Dr.Loy. 


Luzer 


Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsches Familien-H 
Moderner Komfort. Gute Lage. Mäßige Preise. an-Hotel: 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort, Lift, Zimmer von M. 3—4. 


Angenehmer Familien-Aufenthalt; 


Pension Felsberg. 
Tanzsaal. MáB. Preise. 


prücht. Aussicht, Park, Tennis, 


Hotel Pontresina. Vorn. Familienh., sonnige 
Lage, 200 Betten. All. Komf. Appt. m. Bad. 


Grand Hotel Rigi-Kaltbad I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 
Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prospekte fr. 


Pontresina 


Rigi 
Ringgenberg br rnia 


Pension. Aller Komfort. Herrliche, 
staubfrele Lage am See. ff. Küche. Ruder- u. Motorboot. Prospekte frei. 
Sil 2 Hotel Alpenrose. Erstklassiges Familienhotel 
8 Arla in freier, sonniger Lage am Waldrand. Blick 
Spiez 


auf See und Gebirge. Direktor M. Monsch. 
Sanatorium, phys.-diätet., schönst. geleg. Anstalt der 
Panorama. Arzt und Besitzer: Dr. P. Dalbkermeyer- 


St. Moritz 


. "e 
Lü ric Hotel Baur au Lad. Vornehmstes Haus, modernor 
(Oesterr. Riviera) 


Komfort. 
Abbazi 
azla subtrop. Vegetation, 
osp. gr. d.d. Kurkommission. 


Hotel Schlössli, prächtige Lage, großer, schattiger Park, 
nahe Bahnhof. Pension von 6 Fr. an. Haus des D. Ottiz.-V. 


Schweiz. Wald, Alpen- 
Hovedissen. 


in schónst. Lage, bestrenom. 


Neues Posthotel 
Familienhotel. And. Marugg. 


und bebagliches 


Oostorrolch. 


Elimat, Kurort, mildes Klima, 
10 km lang. Strandweg. Inter- 


Sanator. f 
organe. Leitender 


essante Ausfl. z. Sce. Frequenz: 52,000 Kurg. Pr 
EE 
Pension Villa Louise. Südstrand, Lift, Ofen- u. Zentral-Heiz. Eduard Franzl. 
e 
Gri es 2 . Leichtkranke d. Atmungs- 
bei Bozen. Arzt Dr. Malter. 
Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
OVrana Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Arzte, Apoth., 
schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
J 86 
Tirol. 1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen. 
An See Jahresbetrieb. Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 
Pension M. 7.— bis 10.—.. Prospekt. 
e D 
1 Palace Hotel I. Rg., direkt 
Riva am Gardasee. Lido am See. Modernster Kom- 
fort. Herrlicher schattiger Park. Dir. E. Schlagenhauff, 


Bankgesch., Wechselst., Safes, 


Me ran D. & J. Biedermann, 
Reiseb. Vertr. von Thos. Cook & Son. 


Ungarn. 
^ Weszertheim, 1010 m H. M. Hóhen- 
ra Ze a kurort, TTouristenstat., W asserheil- 
anstalt, Sanatorium für Nerven- un 
- a — . u BR "TT mutas Wintersport. Prospekt gratis. 


nn. 
— 
— B 


Ostseebad. 


Hotel Meeresstrand, Villa „Am Meer“ und Villa 
„ Häus. T. Rgs. Geöffn. 15. März b. 1. Okt. 


e 
Bansin 
anze Wohn. mit Küche. Autogar. Hugo Naumann. 


Pension Runge, christl. Haus Undino“, „Wildtraut‘ 

» ETT aut 
Direkt am Strande. Mäßige Preise. Sommer u. NI ies eher 
. heizung. Telephon Heringsdorf 370. Bes. Frau Runge. ` 


Stranddlistel“. 
Zentral- 


e 
25 000 Badegüste! 
Bi nz nN ord sohos Porem eier? 5 Klimat. Kurort I. Rgs., 
: A nwald. geleg. Bester Sandstrand Rü ə 
Kurhaus. Neues Familienbad. Warmbad. Reichtil.Badeführ.d.d.Kurdirektion. 


H erin OS d ort Vornehmstes Ostseebad, 3% Std. von 


Berlin. Kräftige Solquelle. Familien- 
bäder. Rennbahn. Tennisplätze. 
e : 
Sas sni Ostseebad auf Rügen. Kanalisat. u. Wasserleitung. 


Elektr. Licht. Frequenz: ?6 000 Badegüste. Prosp. 
gratis und franko durch die Badedirektion. 
Norddeutschland. 


(Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium füe 
inn. u. Nervenleid. Sanitütsrat Dr. Armin Steyerthal. 


bei Coppenbrügge a. Ithgeb., 1 Std. 


e 
Kleinen 
e 
Li n d en bru n n von Hannover. Modern eingerichteto 
Naturheilanstalt, Luft-, Sonnenbad. 


Mäßige Preise, Prospekt frei. Dr. Netter. 


— . ä˖ uiu—ʃ—.8.ĩr ᷑ĩi—— -l — ———————— 
Radioaktiv.Schwefelbad 

Kgl. Bad Nenndorf = 
Gicht, Rheumatismus, 


(bei Hannover). Ischias, Hautkrankheiten. Prosp. frei durch die 
Kgl. Badeverwaltung. 

Hotel Kgl. Kurhaus (glänzend umgeb.), Schlößchen. Gr. Badehs. F. Graness. 
Hotel Cassel (modern umgebaut), Esplanaden-Restaurant. P. Dreschke. 

O t d i. Ostpr. In herrl. Lage a. schiffb. Drewenzsee d. 

S ero e Wald, Parkanl., Theat.,Künstlerkonz.,Ang..Schw.- 

Tennis-, Rudsp., Jagdausüb. Ausk. d. d. Magistr. 

Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 

täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Kgl. Hotel Hannover (neu erb.), Deisterhs., Galerie, gr. Bau, Pens. G. Förster. 
d. Oberländ. Kan. Verb. m. Danzig u. Königsb. 
St etti n Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde für Nervöso 


Brandenburg. 


Sanat. Drachenkopf, phys. diät. Heilanst. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Winter go- 


Eberswalde f iE 
Falkenhagen 
Falkenhain Kurhaus Bf esen 
Freienwalde 

Grunewald u SES 
Schlachtensee 


(Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Arzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Zehlendori (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 


bei Berlin, 
Kurhaus, 


a. O. Sanatorium für Nervenleidende u. 


Erholungsbedärftige. Gesunde Höhenl. 
80 m ü. d. Stadt. Dr. Zenker, Nervenarzt. 


Dr. Weils Sanator. % Stunde von 
Berlin. Mod. Hellanstalt für Nerv.- 
u. innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 


natorlum Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
holungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 


Sobloslone 
Gebirgskurort, natürl., arsenhalt., 


radioakt. Kohlensáure- u. Moor- 
bäder. Fichtenrindenbäder, Inha- 


Bad Flinsberg EE 


. Erstklassige Badeanstalt. Prospekte 
ee Haus, elektr. Licht, Personenaufzug, Zentralhz., herrl. Fernsicht. 


Ober-Sch reiberhau Landhaus Marie-Elisabeth, alter Bauden- 


weg. Christl. Pension, ganze Jahr geöffn. 
Zentralheizung, elektr. Licht, Bäder, Park, Wald, Tennis. Frl. v. Skal. 
BODEN Cm E 
1 Sanator. f. Leichtlungenkranke. Billige 
a el nerz Preise. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 
e CU 
U Ibrichshóhe am Eulengebirge, modernst. Komf. 
3 Arzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdoutsohlande 


Kur- und Wasserheilanstalt 
eri Dr. med. Stähly. Direktor 


Sanatorium bei Reichenbach 1. Schl. 


Godesberg Së CS 


Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 


Bad Neuenah 


Teutoburger Wald, 


Wald - Sanatorium 


Teutoburger ber Bielefeld. Bes. Dr. 


früher Oberarzt in Dr. Lahmenns Sanatorium. 


nd 


A „* 


i 


„Woche“ Nr. 10. 


— — — 


—— — — — —u— —— 


Bad Lippspringe Ze, 
onübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe bosond. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, d. Arminlusqus lla, 
me Eee N una Tun rear men ar a ee 


2 bei Detmold, Schwefelschlamm- u. 

a el n ero natürl. Kohlensäurebad, geg, Gicht, 
Rheum., Nerv., Frauenleid., Krank- 

heiten d. Harnwege. Neue Badehüuser. Tügl. Konzerte, Réun. etc. Kurverw. 
Beete 


Villa Helenenquelle. Herren und 
a yrmon Damen finden in moderner Villa an- 


genehm. Aufenthalt. Winterkur etc. 


Mitteldeutschlands 


Radium-Bad. Sommer und Winter geöffnet. 
Größte Quell-Einatmungs-Halle und stärkste 


B ram bach Radium-Mineral-Quelle der Welt. 
Bad Schmiedeberg A t. 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischlas, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald, Prospekt durch den Magistrat, 


Bad Wildungen xit 


Hotel Quisisana. Vornehmes Haus im Kurpark. Auto-Boxen. Reelle Preise. 
Das ganze Jahr offen. Illustr. Prosp. durch Bes. M. Möbus. 


Bez. Halle. Städt. 


Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkr., Herz- 


El sterber u. Nierenleid., Entziehungskur. v. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. SanitätsratDr. Römer. 
e 
Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
Neu-Coswig enkranke. 1904/5 erbaut, Nur L Kl. 


rospekt gratis. 
Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 


Niederl össn it Fette, Zucker-, Gicht-, Nierenleid., 


Senk. d. Bauchorg. Prosp. d. Dr. Oeders. Diät. Kuranstalt. 


Elbe. Eisenmoorbad. Sehr bill. angen. Kurort u. 

retzsc Sommer-Aufenthalt. Fam.-Freibad. Keine Kurtaxe. 
à t i. Vgtl. Heilanstalt f.Lungenkr., Eisen- 
el O sorun quelle, Rad.- u. Tuberkulink., Kehl- 


b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 


Vorz.f.Gicht,Nerven-,Frauenleid. Prosp.d.Kurverw. 
kopfbehandlung. Hofrat Dr. Wolfi. 
1 Unterkunftshs. f. Sommerfrischl. 
Zóbisch-Reiboldsgrün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
UCI) GO 

entzsch mühl frische. Hotel Steinicht, ruhiger 
Waldaufenthalt. 20 Zimm. Nähe 

Plauen und Greiz. Bes. Lucas May, Kgl. Hofiieferant. 


Wilhelmshöh 


Cassel. 


Vogtl. Schweiz, bevorz. Sommer- 


Gossmanns Sanatorium. 2 Ärzte, 
1 Ärztin (früher Mitarb. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Oestliches Erzgebirge. 


e bei Altenberg, Sächs. Erzgb. 880m tt. M. 
u S ein O Behagl. mod. Wintersporthotel. Ztribzg. 
W.C., Erzgeb.-Zim. Prosp. Bes. H.Dolze. 


Harz. 


Ballen stedt Sanatorium Dr. Rosell. 


— äm4àü¹ãſ—VQV — 


Für Herzleiden, Adernverkalkung, Ver- 


dauungs- und Nierenkrankheiten, Frauenleiden. Fettsucht, Gicht, Zucker- 
ruht, Katarrhe, Rheuma, Asthma, Nervöse und Erholungsbedürftige. 
Diätetische Anstalt mit neuerbautem Kurmittelhaus für alle physikalischen 
Heilmethoden in höchster Vollendung und Vollständigkeit. Wasserheil- 
verfahren, Schwimmbassin, Lichttherapie, Kohlensüure-, Wechselstrom,, 
Sand- und Lohtanninbäder. Röntgen, Schwed. Massage, Zandersaal, 
Inhalatorium, Arsonvalisation, Thermopenetration, Influenz. Elektro- 
magnet. Luft- und Sonnenbäder, Liegehallen. Herrliche, milde, regen- 
arme, klimatisch begünstigste Höhenlage. 100 Betten. Zentralheizung. 
Elektrisches Licht, Fahrstuhl. Stets geöffnet. Besuch aus den besten 
Kreisen. Näheres durch reichillustrierten Prospekt. 


Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 

a nen ee holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 

Hotel deutsches Haus. Ältestes und erstes Haus am Platze. Zentralheizung, 


elektr. Licht. Eig. Rodel-, Ski- u.Eisbahn a. Hause. Prosp. Bes.W. Niehaus. 
illustr. Prosp. u. Wohnungsbuch 


Bad H arzbu rg m. all. Preisen sowie Stadtplan. 


Hotel Bellevue, I. R., schönste Lage, aller Komfort. Kaiserl. Auto-Klub. 
Prospekt. Bes. R. Schlemm. 


Schmelzer's Hotel I. R., Ztrlhz., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Tel. 299. Prosp 
Vila Marienburg u. Waldhaus „Immergrün‘“. Mod. einger. Häuser, Ztrhz 
Nähe des Kurhauses der Krodoquelle u. Bäder. Bes. Otto Schmidt. 


H. — Villa Daheim, Erholungshs. und 


1. 
Hasserode 5:055 nge ment, 
Preise. O. Gireud. Hausarzt Dr. Morgenroth. 
e 
Schierke 


Badekommissariat sendet frei 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus, Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


isiert. 
` Hotel Messmer. Durchaus modernisie 
| Baden-Baden tise wiser in alen mmg 


8. mn U E 


7 | h nber gr „Otto Stubbe“ für Leicht-Lunges- 
u Z ay kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Pr 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vor 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter 
u. Sommerkuren. Hóchstz, 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze, 


hd Kissingen ` 


hd Kreuth 3; 


Am Goldberg 


im Bodensee, auf einer I 


lindau Alpenaussicht. Hotel a 
EE Be e 


een ̃—ͤ—x 
Doroth een bad „Gotha — ` modernster Komfort 

kranke, Hofrat Dr. W. Mueller, : Hotel Wagner, an 

Y p p E luchen von Mark n 

Sanatorium Dr. Preiss (San.-Rat), für Ner- Restaurant mit G 


eg 


vöse. Hochlage. 25jühr. Ortserfahrung. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 


Elgersbur 
Friedrichroda Y WE. 


Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. | 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. — 
Spezialkur. D. g Jahr geóffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d.Sanitätsr.Dr.med 


Gotha tra me me Mmi 
b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarza ). 
Schwarzeck S.-Rat. Dr. Wiedeburg's W 


Klinisch geleitet. m. all. Kurbehelf. aus 


gest. Erholungsheim f. nerv. u, innere Kranke. Drei Spezialárzte. Pr. frei 


Schwarzburg pim uig 


Platze. Familienhaus I. Ranges 
einzige Haus mit der berühmten Aussicht, 


Bad Nauhei 
Frankfurt a. 


Eines der führenden Hotels Deutschlands. 


a Obe 
hrtenkirchen ©: 
een. Mod. Einricht, f. Diagnostik u. T 
le Iunitelhaus. Das ganze Jahr geöfine 


Prtenkirchen :: 


e tal, Appart. m. Båd. 2 Villen z 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhe wohn- 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 


Süddeutschland, 


Pens.Villa Kurhaus (VillaPrinzEitel), 
Küchlerstr. 10. Pens. I. R. Ztrlhzg. 
J Kf. Bad. D.g.J.g. Fr.Stadtr.Peplau. 


M Frankiurter-Hoi 
eo I——————É————Mt 


Restaurant Ritz. 


Frankfurt a. Main Carlton Hotel 


Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. He 


Frankfurta. M. ust San-Rat.Lamp 


Neckargmü Sanatorium für Stoffwechselkranke, 


Erholungsbedürftige. 


Württemberg 


ere 
an esse und beri T 
Ee: a Marché d ‚berühmte Hotel legt 


Sanitäls- * r 


Nervenkr. u. 


* 


Friedrichshafe 


Erholungsbedürftige, 
rat Dr. Hülfler. 


am Bodensee. 
Kurhaus f. innere 
u. Nervenkranke, 


A : Senatsgebäudes, da 
Entziehungskuren. 


MUS nem 
à ^ t und des J 
= MéDenraur 


Radiumemanatorium. USüzpalastes. Das | 
M vorhanden „und über 90 Pri, 
Ma ` den, ode 


Der neueste Komfor 


* i ; - — Eine tadalı 
W | d Hotel Post, I. Ranges, Pension, Lift, neues Lest: Aur tadellose Ventilation Ze 
Í a und Rauchzimmer. Prospekt. lime doc: Ates lauf Ree 
Bergstraße. 
— Ferienaufenthalt. Hotel Hufnagel, direkt am W = 
ee el m Gebirgsabkühlung. Hotelpark. Obstplantage Bahn- 
milien arrangement, Pension von M. 4.25 an. 


station. Prospekt beim Besitzer A. Suhrke-Hufnagel. 
— . EE 


Taunus. 

Königstein au en uni 
Vm" prosp. Irei. Städt, Kir 

5 GEI — ec = 
Wiesbaden Der Nassauer Hof.“? ae zu 


D Strierte Broschüre I 


ML CADILLA 


nehmsten Stils, herrl. Südlage, bro 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. 8 behöf, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zu 


; Gt ra U Sr N Ho „ u. Kurhotel, 
Die Quisisana (Parkhotel) Rosers Famil.- u. Kurhote 


200 Bett., zahlr. A 
m. Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange ProsP- 


Villa Olanda m. Dep., v., rub. H., 1. Berri. L. b. Kurh., gr. Grt.. m. Pr. Prosp. 
Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. BE 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald: 


Pens, 


( nalen el Bei: Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus für 
O er a Nervenleidende und Erholungsbedürl es 


das ganze Jahr geöffnet. Prospekte 


Bes. W. Schneider-Messm 


" 
^ id 
>. 


b. Todtmoos (Schwarzw.), höchsige? BETZ 

e rawa Deutschl. f. Lun eus eee (Sii m. RJ 
geeign. f. Le K. t: Y et, 

wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt PE 


ET aW. 
Wf: y 8 a 
“cr 
A 


LE mte Nr. 10, 
m a ^ Bayern, 
Bad Kissingen 


Fürstenhof, vornehmstes Pen- 
sionshaus ersten Ranges. Nä- 
heres Prospekt. 


Bad K 

~ b. Tegernsee. Luftkurort, 850 m ü. d. M 
sg ` a reuth Vornehm. Aufenthalt. Sommer und Winter 
er geöffnet. Prosp. d. d. Badedirektion. 


— 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 


Lindau 


um 2 
mn. OR Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
XT modernster Komfort. Stets geöffnet. 


— Hotel Wagner, an den städtisch. Anlagen. Zim. 
von Mark 2.— an. Appartement m. Bad. Groß, 


München temeni m Badr E 


IA 
Restaurant mit Garten. 
Klinisch geleitetes Sanatorium f. 


Partenkirchen e 


Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Thera 
\ 1 1 pie, Diüt.-Abteil. 5 Ärzte, 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 


urb 


Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim 


! D 

We i ) Hotel Haus Gibson. Fam. Hotel I. 
m" arten ki rch en Rg., in schónst. geschützt, Hóhen- 
lage, nahe der Wintersportplütze. 


All. mod. Komf. Appart. m. Bäd. 2 Villen zu vermieten. Fr. Stanner, Bes. 


— 
T 
— 
d 
d 
— 
d 
= 
w 
m 
eg 
CH 
45 Boul d R i| 45 
, oulevard Raspail 4 
ei D 
d Dieses grosse und berühmte Hotel liegt in der Nähe der Kaufhäuser des 
A A Marché, des Senatsgebüudes, der Deputiertenkammern, der Uni- 
1 versität und des Justizpalastes. Das Hotel umfaßt über 250 Zimmer 
and Nebenräumen und über 90 Privatbäder. Alle Bequem ichkeiten 
— find vorhanden. Der neueste Komfort ist in diesem Hotelpalast zu 
inden, — Eine tadellose Ventilation, Zentralheizung u. elektrisches Licht, 
er und kaltes laufendes Wasser in allen Zimmern und im ganzen 
E ause destilliertes Trinkwasser, Telephon in allen Zimmern, Frisiersalon. 
| [ERSTKLASSIGES RESTAURANT 
- Diners oder à la carte. — Alle Tage Teekonzert. : 
$ Jeden Abend während des Diners großes Orchesterkonzert, : 
Ee: Privatsalons für Empfänge, intime Diners etc. : 
d Man bittet, illustrierte Broschüre mit Preis und Plan zu fordern. 


M. I. CADILLAT, Direktor. 


; 
. J 


etc. Entwöhnung onne Zwang. Dr. Mueller Sanator. 
M O R FI U Schloß Rheinblick Godes- 
Entwóhnungskur, Nervóse 
Schlaflose. Gegründet1899 


ALKOHOL 


üringer Waldsanatorium | 


Schwarzeck 


Bad Blankenburg- Thüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
avechsel-, Herz- und Frauenkrankheiten, 
Abhärtung, Erholung usw. 
Besitzer Sanitätsrat Dr. med. Wiedeburg 


8. März 1913. 


Renners Pension Villa 
Mod. Komfort. Tel. 179. 8 
F. Renner, Bos. 


| Partenkirchen 


England. 


besuchtester Badeort d. Sü 
Hotel Mont Dore, M Bus es 


Bournemouth xiu 
H arro gate Englands vornehmst. Kurort. Größte Badeeinr. 


SE, Umgebung. TE 

Broschüre durch Buckland, Harrogate. : Paie + 
London ma ᷑᷑ ˙; ]] 
Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „ 


Unw. Holbogn, Liverpool St. u. Kings Cross Station, 
Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 
Shanklin 

Hotel „Savoy“ in Lodz, Krotka Str. Nr. 6. 
S Nähe Piotrkowska Str. 
Eröffnet am I. Dezember. Hotel I. Ranges, mit allerneustem Komfort und grössten 
Bequemlichkeiten, wie Zentral eizung, elektrischem Licht, Bädern, Aufzug, mechanischer 
Wäscherei im Hause, Waschtoiletten mit Kalt- und Warmwasserversorgung in jedem 
Zimmer, ausgestaltet. In jeder Etage ein Telephon.  Lesezimmer. „ igenes Auto- 


mobil bei jedem Zug.* Zimmer von Rb.1.— an. Beim Hotel ein herrliches Café- . 
Restaurant mit 18 Billards. Konzert-Musik. Alles unter Leitung der Hoteldirektion. 


— —„— — 


Daish's Hotel. I. Kl. Hs, Bestgeleg. n. See und 
Promen. Bes.1912 v. Prinz u. Prinzessin v. Sachsen- 
Meining. Dtsch.Ztg.u.Sprache. A.Schindler,Manag. 


Hotel Metropole, bestes Haus a. Seefront. D.O.V. 
Sehr mäßige Preise. Wintergarten. 


Kuranstalt für physikal.-diätetische Heilweise 


OI Ss 


Direkt am Wade. 
Das ganze Jahr geöffnet. & 
! Befanófung Jämtlicher Krank- 
eilen, mif Ausnahme an/tecender. & 
Reidiffuffrierter Profpekt frei. 
Chefarzt Dr. med. Peters. 


| Bet , 
We BC 
Wartburg - Sanatorium 
am Fuße der Wartburg Ciſenac E TA. 


"my" 
D 


Dr. Emmerich's Sanatorium 
. 1890. Neubau 


heilt Prof. Rudolf 
Stottern „. 
Sprachheilanst. 
Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
lich ausgezeichnete Heilverfahren gratis 
durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt, 


vorm. Dr. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit. Dr Schünemann, Berlin W. Zietenstr.22, 
In 24 Jahren best. 3709 Zögl., dar. 327 Abit, 
(56 Dam.), 2484 Fahneni., 261 Prim., 29 See- 
kad., 11 Kad, 412 Einjähr., 185 f. höh. KL 
Man verlange Prospekt. 


Ferse] 


Direktor: Professor Holzt. 
Hóheres techn. Institut 
f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
&onderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister. 
EL u. Maschinen- Laboratorien. 


Alkoholentwóhnung 


zwanglos. Rittergut Nimbsch 6 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prs . fr. 


Gegen monatliche 
Teilzahlungen 
zu beziehen: 


Wissensch gebild Mann, Geb. 
| Kaufm..Bankbeamt.,Gymnas. 


Viele Tausende 


verdanken ihr ausgezeichn. 
Wissen, ihre sichere Lebens- 


d 


Leib ellung einzig dem Studium Lehrfabrikwerkstätten. 
, : Anstalt, 
en der weltbekannten Methode Aelteste 8 neta 


v. Sekretariat. 


Privat-Real- u. Handelsschule 


v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 
Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. 


nsichtssend.ohn.Kaufswang 
onness & Hachfeld, 
Potsdam, Postfach 30. 


e E 
Kol. Technische Hochschule Stuttgart. 


5 j i il. Eintrittsbeding. auf Verlang. 
f. d. Sommerhalbj. beginn, a. 15. April. Eintritts 
Programm gegen Einsend. von 50 Pf., (Ausland 60 Pf.) 


Die Einschreibung. 
unentgeltlich; das vollständige 


Stotterer 


erhalten umsonst die Broschüre: 
‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. 

rer und habe mich nach vielen ver- 


her war ich selbst ein sehr starker Stotteret ‚habe * 
f eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte. um Sip mir eech 8 
Jie Zusendung meines Büchleing erfolgt soior "Hannover, Friesenstr. 72. mense 


L. 


Firma vollstandig kostenlos. Warnecke, 


MP — —— — — 


18. April bis 
15. Oktober 
Iusssitrripiin: 


Büder das ganze Jahr. 


Fürstiches Konservatorlum 


bildung in all 
Fächern "fer Musik Hofkapellmeister Prof. Corbach. gratis.] Fachmann. Eintr. jederzt. Nah. Capt. Witt, 


u Dr. Harangs 
Anstalt, Halle S., 


bestanden bisher 429 Einjähr., 
169 Prim , 103 Abit. — Prospekt. 


für Fähnrichprüfung und 

— Nimmt nur Fahnenjunker. — 

1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 

Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulieh. 
))) nen en 


KKrtfräuser-Technikum 
Frankenhausen a. Kyfihäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


np ms . Aıstall 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 
Buchhandiungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandiung, Leipzig-R. 


Suec nr 
Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Briefmarken ngen 
Emile Chevillard 


43, Boulevard St- 
Denis. PARIS. 


Preisliste gratis und 
ein. schön Marke von 
Hot-Hao als Beigabe. 


Soeben erscheint uns. Neuer illustr Katalog 
1913, 6000 Clichés, 1100 Seiten. 3.50 Mk fco. 


* Damenbart 


lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode Arzt- 
lich emplohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medallle 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M.5,— 

eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 

atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


E 1000 
— 
L sc 


echte Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar. 
S. Marino, Japan, China 4 M k 
Costarica, Gabon etc. nur ar . 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Drug u. Verlag von Auguſt Scher! G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36 
sation verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die 


$111222932 2000: 005302513 


HEILANZEIGEN: 
KURMIITEL: 


In Sondershausen 


neue Behandlungs- 


— . — ́ꝛ 
weise, absolut erfelgsichtr, 
Rückfall ausgeschl. 
zz Prospekt frei. = 


Parkinstitut, Woltersdorf-Erkner t. 
Ëer 


Pfeiffer ich wt 


Oberrealschül, Intens. Nachh. Vragl. Eri. Pr 


————— 
Institut Boltz Pin Abitur 


Amenau t. Thür. 


Technikum 
Halnichen I. Sa. 


ee Aug "€ (Roun). u. mehr täglich verdienen 
Städtische Amthorsche höhere Handelsschule M A P K Eronen feden, Stande 


bildet zum Kaufmannsberuf vor. — Reifezeugnis berechtigt z. Einjähr.-Freiwill.-Dienst. 


| Nebenverdiens 


schriftliche Arbeit, Versandstelle. Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


lt, Du 
M) Schifeifaler Kent 


anonyme Anlag, werd. nicht beantwortet 
bel, Altona (Elbe), BreiteStr. 


einr.Za 


K 


General-Vertretung: L. & H. Vial & Uhlmann, Frankfurt 


Deutsches Reichs» 
P t. 


BAD NAL 


Badekur, Trinkkur, Inhalatorium, Radium - Emanatorium, 
Heilgymnastik, Massage, Röntgenkabinett, Gradierbauten, Di Bade- und Kurverwaltung, 


Technikum Berlin, 
Straße 90. Elektrotechni 
bau, Hochbau, Tiefbau. Inh.: Matthes. 


Progr. frel. 


k, Maschinen- 


Inh. A.Sauertei 
Jens 9. Pensionat f. 


Masch.-Elektro- jedem Orte vergeben. Näheres durch 
Ing., T., Werkm. ospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
abr.Pro bei 


dummistrümpfe vi. Arie zur 


Gesundheitspflege. 
Phil. Rümper, Frankfurt a. ain 7. 


vui S8. März 1913. | 
| 

; 1912 d 

100000 Kurgäste: 

100000 Bäder | 


GU 


Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose, ReichhaltigesUnterhaltungs 
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Wirtschaft und Kapital. 


Von Leo Jolles. 


Das beklemmende Gefühl, das infolge der politischen 
Krisis hartnäckig auf allen Wirtschaftsfaktoren lastet, wird 
gemildert durch die Dokumente einer noch immer un- 
geschwächten Elastizität. Die Entwicklung des deutschen 
Außenhandels hat die ansteigende Kurve noch nicht ver- 
lassen. Auch das Ergebnis des ersten Monats im neuen 
Jahr legt Zeugnis von einem regen Güterverkehr ab. Der 
Wert des deutschen Außenhandels betrug im Januar 1913 


1722 Millionen gegen 1470 Millionen Mark im Vorjahr. 


Und die Menge der umgesetzten Waren ergibt ein Quantum 
von mehr als 109 Millionen Doppelzentner gegen 9 Mil- 
lionen im Vorjahr. Der Export hat sich besonders stark 
entwickelt. Sein Zuwachs beträgt nicht weniger als 7 Mil- 
lionen Doppelzentner gegen den Vergleichsmonat. Die 
Ausfuhr von Eisen und Eisenwaren ist von 4.79 auf 4.99 Mil- 
lionen Doppelzentner gestiegen. Um das Tempo dieses 
Wachstums richtig zu sehen, muß man sich vergegenwärti- 
fen, daß die Zunahme seit Januar 1911 mehr als eine Million 

oppelzentner beträgt. Bei Roheisen allein sind es fast 
200,000 dz. Auch die Ausfuhr von Maschinen hat sich 
sichtbar ausgedehnt: von 304,000 dz im Vorjahr auf 390,000 
dz (das bedeutet ein Plus von mehr als 100,000 dz gegen 
Januar 1911). Bei Tonwaren betrug der Fortschritt 
13,000 dz auf 470,000 dz. Der Export von Chemikalien 
(3.29 gegen 2.47 Millionen dz) und die Ausfuhr von Pro- 
dukten der Land- und Forstwirtschaft (2.46 Millionen gegen 
2.15 Millionen dz) hat gleichfalls zu der Vermehrung der 
Gesamtausfuhr beigetragen. Fossile Brennstoffe insgesamt 
sind von 31 auf 33.6 Millionen dz gestiegen (Januar 1911 
waren es 25.5 Millionen dz). Unter diesen Produkten hat 
aber der Export von Steinkohlen eine kleine Verminderung, 
von 24,5 auf 23.8 Millionen dz, erfahren. Die letzte Ziffer 
ist aber noch immer um mehr als 4 Millionen dz größer, als 
das Ergebnis im Januar 1911 war. Bei Textilerzeugnissen 
ist eine Zunahme von 295,000 auf 317,000 dz zu verzeichnen. 
Die Gesamteinfuhr hat sich von 50.7 auf 54.2 Millionen dz 
erhöht. Dieser Aufschwung ist geringer, als der Fortschritt 
von 1911 zu 1912 war. Damals war eine Steigerung um 
8 Millionen dz zu verzeichnen. Das 1 Plus weist die 
Position Erze auf: 13.02 gegen 9.74 Millionen dz. Man sieht, 
welch enormen Verbrauch die deutsche Roheisenindustrie 
hat, und versteht die Sorge um die zukünftige Material- 
beschaffung. Woher sollen die Erze schließlich kommen, 
wenn die Roheisenproduktion ihr bisheriges Tempo bei— 
behält? Die Politik der großen Montankonzerne ist ja 
offensichtlich darauf gerichtet, dieses Problem beizeiten zu 
Ösen; aber es ist nicht sehr wahrscheinlich, daß die Ab- 


FN vom ausländischen Erz nachlassen wird. Die 
Einfuhr von Stein- und Braunkohlen ist mit 11.69 Millionen 
um fast 2 Millionen dz niedriger, als sie im Januar 1912 
war. Dagegen hat der Import landwirtschaftlicher Erzeug- 
nisse insgesamt einen Zuwachs von 1.75 Millionen dz er- 
fahren. Der Import künstlicher Düngemittel ist um 100,000 
dz auf 464,000 dz gestiegen. 

Ebenso wie Deutschlands Außenhandel hat der Frank- 
reichs im Januar ein günstiges Resultat erzielt. 

Der Gesamtwert des französischen Außenhandels stellte 
sich auf 1102 Millionen Frank gegen 993 Millionen im 
Vorjahr. 

Die Einfuhr stieg um 76 auf 688 Millionen Frank, die Ausfuhr 
um 31 auf 414 Millionen. Wie sehr die französische Industrie 
von fremdem Rohmaterial abhängig ist, beweist die sehr be- 
trächtliche Summe, die allein auf dieses Konto zu setzen 
ist: 453 Millionen Frank, das sind etwa 70 Prozent der Ge- 
samteinfuhr. Die Zunahme gegen Januar 1912 betrug 
62 Millionen Frank. Ein Zeugnis für die Lebhaftigkeit im 
französischen Industriebezirk! An zweiter Stelle steht die 
Einfuhr von Nahrungsmitteln, die einen Wert von rund 
122 Millionen repräsentierte. Ihr folgt der Import von 
Fertigfabrikaten mit 113 Millionen. Diese nehmen in der 
Ausfuhr den ersten Rang ein: 210 Millionen Frank, während 
der Export von Nahrungsmitteln 48 und der von Rohmaterial 
für die Industrie, speziell Kohlen und Erze, 117 Millionen 
Frank im Werte betrug. Ueber die Agitation französischer 
Chauvinisten gegen die wirtschaftlichen Beziehungen zu 
Deutschland wurde hier schon gesprochen. Man bemüht 
sich von deutscher Seite, gegen die Torheit solcher Gefühls- 
politik nüchterne Ziffern ins Feld zu führen. Die „Lentral- 
stelle für die Vorbereitung von Handelsverträgen” hat kürz- 
lich eine Mitteilung über die Entwicklung des deutsch-fran- 
zösischen Handelsverkehrs veröffentlicht. Sie erwähnt, daß 
der Ausweis der französischen Generalzolldirektion für das 

Jahr 1912 den Wert 

der französischen Ausfuhr aus Deutschland auf 981, den der 

Ausfuhr nach Deutschland auf 814 Millionen Frank 

berechnet. Während der Import aus Deutschland im Ver- 
gleich zum Vorjahr nur um 2 Millionen Frank gestiegen 
ist, hat die Ausfuhr nach Deutschland um fast 20 Millionen 
Frank zugenommen. An Bedeutung für die französische 
Ausfuhr steht der deutsche Markt an dritter Stelle. Vor 
ihm rangieren England und Belgien. Der französische 
Export nach Amerika beträgt wenig mehr als die Hälfte 
der Ausfuhr nach Deutschland. Diese Zahlen werden, bei 
einer Beruhigung der französischen Gemüter, ihre Wirkung 
nicht verfehlen. Man ist in Frankreich zu gewissen Zeiten 
so empfindlich, daß sogar die ganz natürliche Anlage fran- 
zösischen Geldes auf dem deutschen Geldmarkt die Ent- 
rüstung der Nation erregt. Wenn Deutschland höhere 
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Zinsen hat als Frankreich, so wird jeder verstándige Finanz- 
mann die Zweckmäßigkeit einer Ausnutzung dieser Chance 
anerkennen. Im übrigen ist das deutsche Kapital keines- 
wegs von ausländischen Geldern abhängig. Seit dem Herbst 
1911, der den bekannten Rückzug der französischen Gut- 
haben aus Deutschland brachte, sind die deutschen Banken 
in der Hauptsache auf ihre eigene Kraft gestellt gewesen. 
Daß sie diese Probe gut bestanden haben, beweist die Ent- 
1 der deutschen Volkswirtschaft in den letzten 
beiden Jahren. Was die Banken über ihre Tätigkeit im 
verflossenen Jahr zu berichten hatten. widersprach allen 
Bedenken über ihre Bereitschaft. Sie haben die Möglich- 
keiten des Geschäfts in denkbar größtem Umfange aus- 
genutzt, ohne sich dabei irgendwelchen schlimmen Be- 
ziehungen auszusetzen. Einzelne Institute sind mehr oder 
weniger eng mit dem Geschäft auf dem Balkan liiert und 
haben in vorsorgender Weise ihre Reserven so bemessen, 
daß sie durch Verluste nicht betroffen werden können. Be- 
merkenswert ist die allgemein gerühmte gute Haltung der 
Türkei. Die türkischen Geschäftskreise haben, im Gegen- 
satz zu den vier Balkankönigreichen, von der Erleichterung 
eines Zahlungsaufschubes keinen Gebrauch gemacht. Trotz- 
dem sind keine großen Insolvenzen vorgekommen, obwohl 
das Osmanenreich sich schon seit anderthalb Jahren im 
Kriegszustande befindet. Die deutschen Institute, die in der 
Türkei Niederlassungen haben, speziell die Deutsche Orient- 
bank, betonen ausdrücklich, daß böswillige Schuldner sich 
nicht gezeigt haben. 

Über den indirekten Schaden, den die kontinentale 
Wirtschaft durch die Hartnäckigkeit der politischen Unruhe 
erleidet, wird man erst nach deren Verschwinden Genaues 
erfahren. Ein Glück im Unglück ist die Anpassungsfähig- 
keit der Börse, die sie schon seit Monaten zu einer der 
politischen Situation entsprechenden Haltung veranlaßte. 
Auf diese Weise sind Verluste durch neue Erschütterungen 
vermieden worden. Das Geschäft zeigt allerdings nicht die 
geringste Regsamkeit, und es kommt darauf an, ob später 
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noch genügende Chancen bestehen, die die herrschende 
Schwäche vertreiben können. 
Günstige Äußerungen über die wirtschaitliche Konjunktur 
verfehlen ihre Wirkung, da die Resonanz durch den Wider- 
hall der politischen Nachrichten übertönt wird. Der 
preußische Handelsminister hat zu verschiedenen Malen 
seiner “berzeugung von der Gesundheit des deutschen 
Wirtschaftslebens Ausdruck gegeben. Er sprach in diesem 
Sinne bei der Erörterung seines Etats und in der Versamm- 
lung des Deutschen Handelstages. Hier gebrauchte er das 
Wort „Hochkonjunktur“, die durch reichliche Arbeits- und 
Verdienstgelegenheit und durch ein Steigen des Wohl- 
standes charakterisiert sei. Deutschland sei durch das 
Wachsen seines Reichtums immer unabhängiger vom aus- 
ländischen Geld geworden. Es sei jetzt besser gerüstet als 
je zuvor und könne jeder wirtschaftlichen und politischen 
Krisis mit Ruhe entgegensehen. Daß solche Überzeugung 
sich auf Tatsachen gründet, ist durch die nachweisbaren 
Erfolge der deutschen Wirtschaft zur Evidenz gebracht. Es 
ist aber gut, wenn dem deutschen Publikum im In- und Aus- 
lande der Zusammenhang zwischen Kraft anforderungen und 
Kraftreserven öfter dargelegt wird. Nicht in der Über- 
schätzung des Risikos, sondern in dessen richtiger Erkennt- 
nis und Ubertragung auf die vorhandenen Hilfsmittel liegt der 
wirksame Schutz gegen Gefahren. Uber kleinen Schwächen, 
die sich überall im Geschäftsleben zeigen, darf man die Ge- 
samtleistung nicht vergessen. Das geschieht aber häufig 
genug; und das Urteil hängt sich an einzelne Mißerfolge 
und verliert sich in unsachlichen Verallgemeinerungen. Der 
Deutsche, der im Ausland lebt, besitzt keine so enge Füh- 
lung mit dem politischen Leben der Heimat, um in jedem 
Fall zu wissen, welche Äußerung durch ein politisches 
Parteiprogramm geprägt ist, und welches Utteil sich aus 
rein sachlichen Erkenntnissen zusammensetzt. Man tut 
deshalb am besten, 

die Zahlen reden zu lassen 
und nur sie zur Grundlage seiner Meinungen zu machen. 


Die deutsche Industrie photographischer Bedarfsartikel und ihr Export. 


Von Syndikus Fritz Hansen, Berlin, 


Wer die ókonomische Bedeutung der Photographie für 
unsere Zeit festzustellen sucht, der wird sich, will er ein 
richtiges Bild gewinnen, nicht darauf beschränken dürfen, 
die Leistungen der Fachleute und Amateure einer kritischen 
Betrachtung zu unterziehen, sondern er muß auch der um- 
fangreichen und weitverzweigten Industrie gedenken, die 
dem Photographen, sei er Fachmann oder Amateur, die 
nötigen Hilfsmittel liefert, ihn erst in den Stand setzt, seine 
Tätigkeit auszuüben. Die Großbetriebe, die auf diesem Ge- 
biete bestehen, haben nicht zuletzt ihr Teil zu dem wirt- 
schaftlichen Aufschwung Deutschlands und seiner Entwick- 
lung zu einem der ersten Industriestaaten der Welt bei- 
getragen. Die deutsche photographische Industrie be- 
schränkt sich längst nicht mehr darauf, den Bedarf des Hei- 
matlandes zu decken. Der rapide Aufschwung der Photo- 
graphie, speziell der Amateurphotographie, ging mit der 
Vervollkommnung der Apparate Hand in Hand. Die photo- 
graphische Industrie Deutschlands ist aber auch in fort- 
gesetzt steigendem Maße am Export beteiligt, und durch 
Zuhilfenahme der ausländischen Absatzgebiete wird ein 
solcher Konsum erreicht, daß unsere Industrie sich stets auf 
lohnender Höhe erhält. 

So wichtig daher auch der Innenhandel ist, das Wich- 
tigste ist doch für unsere deutsche Industrie photographi- 
scher Bedarfsartikel der Export, der fast die Hälfte der 
ganzen Produktion umfaßt. 

Das zeigt sich auf dem speziellen Gebiete des Kamera- 
baues am deutlichsten, der heute in Deutschland einen hohen 
Stand technischer Vollendung und zugleich einen ganz be- 
deutenden Umfang erreicht hat. In bezug auf photo- 
graphische Apparate war früher das Ausland maßgebend, 
und besonders die besseren Apparate und Kameras wurden 
viel aus Frankreich und auch aus England nach Deutsch- 
land geliefert. Das ist inzwischen anders geworden. Aus 
kleinen Anfängen heraus entwickelte sich die deutsche 
Kameraindustrie, deren Ausfuhr im Jahre 1911 2093 dz im 


4 


Werte von 4,494,000 M. betrug, während vom Auslande nur 
233 dz photographischer Apparate im Werte von 466,000 M. 
eingeführt wurden. England, das früher auf diesem Gebiete 
Hauptlieferant Deutschlands war, bezog im Jahre 1911 224 dz 
im Werte von 481,000 M., während es selbst nur 121 dz im 
Werte von 242,000 M. nach Deutschland exportierte. Aehn- 
lich ist das Verhältnis zu Frankreich, wohin im vorigen Jahre 
169 dz im Werte von 363,000 M. exportiert wurden, während 
die Einfuhr nach Deutschland 38 dz im Werte von 76,000 M. 
betrug. Hierbei ist gleich zu bemerken, daß der Export 
photographischer Apparate nach Frankreich durch den 
neuen Zolltarif, in dem photographische Apparate mit einem 
Prohibitivzoll von 500 Frank für 100 kg belegt wurden, 
naturgemäß schwer gelitten hat. Hauptabnehmer für photo- 
graphische Kameras sind auch Rußland, Oesterreich, der 
Orient, die skandinavischen Länder und Südamerika. 

Für die Zunahme des Exports an photographischen Appa- 
raten kommt ein Umstand hauptsächlich in Betracht, der 
auch für den Absatz anderer Erzeugnisse der deutschen 
Industrie im Auslande von maßgebendem Einfluß ist, näm- 
lich die Anpassung an die Wünsche und Bedürfnisse der 
speziellen Kundschaft. Während in Frankreich, Amerika 
und England sich ganz bestimmte Typen photographischer 
Apparate vorzugsweise behaupten, hat die deutsche Kamera- 
industrie es sich angelegen sein lassen, Apparate der aller- 
verschiedensten Konstruktion und Bauart und natürlich auch 
in den verschiedensten Preislagen auf den Markt zu Beer 
um so allen Wünschen gerecht zu werden. Die einfachen 
Stativ- und Handkameras früherer Zeiten haben immer 
ingeniöser erdachten modernen Handapparaten Platz ge- 
macht, und dem Verlangen nach kleinen, möglichst kom- 
pendiös gebauten Handapparaten hat die deutsche Kamera- 
industrie eifrig Rechnung getragen. In der Schaffung ein- 
zelner Konstruktionen, die in der ganzen Welt viel begehrt 
und benutzt werden, war unsere deutsche Kameraindustrie 
außerordentlich glücklich, und es ist zu konstatieren, daß 
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keineswegs die billige Massenware, sondern gerade die 
komplizierten feineren Handapparate in Deutschland am 
meisten für den Bedarf des Auslandes hergestellt werden. 
Die deutsche Kameraindustrie ist besonders deshalb 
wertvoll, weil sie eine Veredelungsindustrie im wahrsten 
Sinne des Wortes darstellt. Der Materialwert photographi- 
scher Kameras ist verhältnismäßig gering. Ein Stück Glas, 
einige Stücke Holz und Metall sowie etwas Leder reprä- 
sentieren eine Kamera im Werte von mehreren Hundert 
Mark. Der größere Teil des Preises, den dann die Ware in 
ihrer Gebrauchsfertigkeit erzielt, stellt den darin nieder- 
gelegten Arbeitswert dar, ist die Bezahlung für die zu ihrer 

erstellung aufgewandte Intelligenz und manuelle Geschick- 
lichkeit. 

Alle in Deutschland hergestellten photographischen 
Apparate, wie verschiedenartig auch ihre Konstruktion dem 
Spezialzweck, dem sie dienen sollen, angepaßt ist, kann 
man in zwei Gruppen teilen, in Stativkameras und in Hand- 
kameras. Die letzteren dienen hauptsächlich zur Aufnahme 
beweglicher Gegenstände, um diese während ihrer Fort- 
bewegung verfolgen zu können. Die Stativapparate finden 
namentlich für alle Arbeiten, bei denen der Apparat auf 
einem festen Stativ aufgestellt werden kann, Verwendung. 
Die Atelierkameras wiederum sind Apparate nach Art der 
Stativkameras, jedoch in wesentlich kompakterer Bauart. 

Bei einer Betrachtung der hauptsächlichsten, in der 
ganzen Welt bekannten deutschen Kameratypen treten die 
Namen einiger Großbetriebe hervor, in deren Werkstätten 
das geistige Schaffen vieler Erfinder und Entdecker erst zur 
Tat ward und die die Photographen durch die Schaffung 
neuer Hilfsmittel erst in den Stand setzen, ihre universelle 
Tätigkeit auszuüben. Charakteristisch für die meisten dieser 
Großbetriebe ist, daß sie aus allerkleinsten Anfängen ent- 
standen sind und sich in verhältnismäßig kurzer Zeit ent- 
wickelt haben. 

Zu diesen Großbetrieben gehört in erster Linie die 
Optische Anstalt C. P. Goerz A.-G., Berlin-Friedenau, die 
im Jahre 1886 gegründet wurde und die jetzt annähernd 
2500 Beamte und Arbeiter beschäftigt. Die moderne 
Momentphotographie ist aufs engste verbunden mit der 
Goerz-Anschütz-Schlitzverschluß-Kamera, mit deren Her- 
stellung der Photographie im allgemeinen, der Moment- 
photographie aber im besonderen ein großer Dienst er- 
wiesen wurde. Das umständliche Arbeiten mit unförmigen 
Apparaten, wie sie früher üblich waren, wurde durch die 
Klappkamera beseitigt, und es wurde ermöglicht, ohne 
Schwierigkeiten schnelle Momentaufnahmen nacheinander 
zu machen. 

Seitdem sich in neuerer Zeit lebhaft das Verlangen be- 
merkbar gemacht hat, möglichst große Bilder durch Ver- 
größerung kleiner Aufnahmen zu erzielen, hat unsere 
deutsche Kameraindustrie sich auch die Herstellung kleiner 
Apparate angelegen sein lassen. Eine Miniaturkamera von 
größter Präzision, die den vielseitigsten Anforderungen ent- 
spricht, ist z. B. die Westentaschen-Tenax, die die Firma 
Goerz auf den Markt bringt. Den Anforderungen nach einer 
solid gebauten billigen Taschenkamera kommt die Firma 
insbesondere durch ihr allerneuestes Modell, den Taro- 
Tenax-Apparat, entgegen. Höheren Anforderungen ent- 
spricht die Manufok-Tenax. 

Von Spezialkameras, die viel exportiert werden, seien 
neben den tropenfesten Klappkameras und verschiedenen 
Stereoapparaten als besonders charakteristische Typen 
noch erwähnt die Spezial-Ballonkamera und die Spiegel- 
reflex-Jagd-Ango. 

Die Fabrikation von Handkameras hat in Deutschland in 
den letzten Jahren ganz enorm zugenommen, und besonders 
in der sächsischen Hauptstadt bestehen einige Fabriken, die 
als Spezialität die Herstellung von Handkameras jeder Art 
betreiben. Einer der bedeutendsten Großbetriebe auf dem 
Gebiete des Kamerabaues ist in Dresden die Firma Heinrich 
Ernemann, A.-G., die im Jahre 1889 gegründet wurde und 
zurzeit ungefähr 600 Arbeiter beschäftigt. 

Auch die Taschenapparate in Form von Kodaks werden 
von den deutschen Kamerafabriken in verbesserter Form 
viel hergestellt. 

Eine andere Dresdener Kamerafabrik, deren Spezial- 
fabrikate auf dem Weltmarkt bekannt sind, ist die Firma 
Goltz & Breutmann mit 100 Arbeitern, die fast ausschließlich 
Spiegelreflex-Kameras in allen deutschen und englischen 
Originalformaten fabriziert, einen Kameratyp, der für Be- 
wegungs-, Sport- und Kinderaufnahmen geeignet ist, weil 


man bis zum Moment der Auslösung das Objekt verfolgen 
und leicht im Fokus halten kann. Die Schwierigkeit, die 
der . der Spiegelreflexkamera E 
stand, nämlich die umfangreiche Konstruktion, wurde durc 
Goltz & Breutmann mit der zusammenlegbaren Mentor- 
Kamera überwunden. . 

Eine sehr umfangreiche Produktion auf dem Gebiete des 
Kamerabaues entíaltet die Ica Akt.-Ges., Dresden, die alle 
Arten photographischer Apparate, von der großen Atelier- 
kamera angefangen bis zum kleinsten Taschenapparat, ins- 
besondere auch zahlreiche praktische Handkameratypen, 
daneben aber noch vielerlei andere Bedarfsartikel für Photo- 
graphie auf den Markt bringt. Während, wie schon bemerkt, 
Dresden der Hauptsitz des Kontinents für die Fabrikation 
von Handkameras ist, gibt es jetzt auch in Górlitz einige 
Betriebe, die insbesondere Stativ-, Atelier- und Reproduk- 
tionsapparate fertigen. An der Spitze steht hier der Filial- 
betrieb der Firma Heinrich Ernemann vorm, Ernst Herbst & 
Firl. Ferner seien genannt die Firmen Gaertig & Thie- 
mann, Gebr. Herbst, die neben den Stativapparaten auch 
Handkameras herstellen. Die Firma Curt Bentzin in Görlitz 
fabriziert als Spezialität Spiegelreflex- und Klapp- 
Kameras sowie auch Schlitzverschluß- und andere 
Handapparate. Die Stativkameras werden gewöhnlich 
für die Plattengrößen 13:18 cm bis 40:50 cm aus 
Mahagoniholz gefertigt, das, wenn es sich um Apparate für 
die Tropen handelt, imprägniert wird, falls nicht ein durch 
spezielle Verfahren imprägniertes Tiekholz zur Verwendung 
gelangt. 

Ebenso wie in Görlitz werden auch in Leipzig neben den 
Reise- und Atelierkameras Reproduktionsapparate her- 
gestellt, und zwar von den Firmen Falz & Werner in 
Leipzig-L. und Hoh & Hahne, Leipzig, die sich speziell die 
Ausrüstung von Reproduktionsanstalten zur Aufgabe ge- 
macht haben. Neben diesen hier genannten Firmen gibt es 
noch in anderen Städten eine Anzahl Kamerafabriken, die 
Reise- und Handapparate herstellen und zumeist an optische 
Anstalten liefern, die dann diese Apparate, mit ihren Objek- 
tiven montiert, in den Handel bringen. Von Firmen, die im 
Bau von für den Export bestimmten Handapparaten Hervor- 
ragendes leisten, seien noch genannt: Nettel-Kamerawerke 
in Sontheim a. N., die Contessa-Kamerawerke in Stuttgart, 
die Leonar-Werke Arndt & Löwengard in Wandsbek, 
Rietzschel in München und Bülter & Stammer, Hannover. 
Andere Kamerafabriken, die insbesondere Reisekameras 
herstellen, sind Schmincke & Co., Dresden, Alfred Brückner, 
Rabenau, und Glunz & Sohn, Hannover. 

Die Leistungsfähigkeit der deutschen Kameraindustrie 
wird in erster Linie bedingt durch die rationelle Arbeits- 
teilung, die es unter Zuhilfenahme von sinnreich erdachten 
Spezialmaschinen ermöglicht, Präzisionsarbeit zu einem 
billigen Preise auf den Markt zu bringen. Der Export der 
Erzeugnisse der deutschen Kameraindustrie erstreckt sich 
in der Hauptsache auf Schweden, Dänemark, Norwegen 
Oesterreich-Ungarn, Rußland und Südamerika. Die genauen 
Zahlen für die Ausfuhr deutscher Apparate sind nur schwer 
zu ermitteln, insbesondere sind die Wertangaben der frühe- 
ren Jahre mit einiger Vorsicht aufzunehmen, da zum Teil 
ganz erhebliche Ueberschätzungen stattgefunden haben. So 
wurden z. B. photographische Apparate mit 9000 M. für den 
dz geschätzt, während sich jetzt nur ein Wert von rund 
2150 M. für einen dz feststellen läßt. Zu berücksichtigen ist 
ferner das Fehlen aller Unterlagen für die Unterscheidung 
montierter und unmontierter Kameras. Soweit sich jedoch 
ein Rückgang in der Ausfuhr photographischer Bedarfs- 
artikel, die im Jahre 1911 38,340 dz im Werte von 20,679.000 
Mark betrug, feststellen läßt, ist dieser Rückgang nicht auf 
photographische Kameras, sondern hauptsächlich auf photo- 
graphisches Papier, insbesondere Rohpapier, zurückzu- 
führen. 

Nicht mit Unrecht wird das Objektiv die Seele des photo- 
graphischen Apparates genannt, und besonders die Erzeug- 
nisse der deutschen optischen Anstalten sind in der ganzen 
Welt beliebt. 

Das glastechnische Laboratorium von Dr. Schott & Gen. 
in Jena ist heute der Lieferant fast für die ganze Welt und 
die bisherigen Fabrikationsstellen für optische Gläser, näm- 
lich Birmingham und Paris, kommen jetzt für die deutsche 
optische Feinindustrie nur mehr hilfsweise in Betracht. 
Das Jenenser Glaswerk hat — es ist fast überflüssig, davon 
zu sprechen. so bekannt ist die Tatsache — das Werk des 
leider zu früh verstorbenen Fraunhofer bewußt, mit Aus- 
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dauer und unter erheblichem Kostenaufwand fortgesetzt. 
Es hat nicht nur Glassorten von bisher nicht gekanntem 
Verhältnis des Brechungs- und Farbenzerstreuungsvermögens 
auf wissenschaftlich-synthetischem Wege erschmolzen, es 
hat auch in dieser Technik den anderen auslándischen, bis- 
her den Markt beherrschenden Glasschmelzereien den Weg 
zu neuer Árbeit, zu neuen Produkten gewiesen, Was die 
Einfuhr optischen Glases anbetrifft, so ist Deutschland doch 
trotz eines gewissen Bezuges vom Auslande der Welt gegen- 
über der Gebende und nicht der Empfangende. 

Erst verhältnismäßig spät in die Geschichte der Optik 
tritt das photographische Objektiv ein. Keine Anekdote 


meldet uns hier von merkwürdigen Zufállen oder dergleichen. 


Nur streng wissenschaftliche, zielbewußte Arbeit, wiederum 
größtenteils von Deutschen geleistet, hat uns das photo- 
graphische Objektiv geschenkt. Ganz andere Probleme als 
die Astronomie oder der Mikrokosmos stellte die Photo- 
graphie der Optik. Hier werden nicht nur Strahlen, die in 
verhältnismäßig kleinem Winkel zur optischen Achse des 
Instruments verlaufen, zur Hervorbringung eines Bildes ver- 
wandt, hier müssen stark schief verlaufende Strahlenbündel 
zur optischen Arbeit, zur Erzielung eines guten Bildes mit 
herangezogen werden. Dazu reichten die kleinen Fernrohr- 
objekte, mit denen Daguerre zuerst arbeitete, natürlich nicht 
aus. Petzval, ein Deutsch-Ungar, fand zuerst den Weg zur 
Herstellung besserer Objektive. Voigtländer setzte das 
rechnerisch erzielte Resultat Petzvals zuerst in die Praxis 
um. Steinheil in München beseitigte durch seine Aplanate 
wie Voigtländer durch seine Euryskope den lästigen Fehler 
der Verzeichnung, und nachdem nun einmal die photogra- 
phische Optik „aus dem Gröbsten heraus" war, ging man 
auch an die Lösung der Aufgabe, die Abbildung am Rande 
des Bildfeldes zu verbessern. 

Es war das unbestrittene Verdienst der Firma C. P. Goerz 
A.-G., das erste symmetrisch vollständig anastigmatische 
Objektiv geschaffen zu haben. Die sinnreich erdachten 
Objektivkonstruktionen der Firma sind unter dem Namen 
„Doppelanastigmat“ in der ganzen Welt bekannt. Der 
Grund für die rapide Entwicklung des Unternehmens wurde 
durch die 5 des Doppelanastigmaten „Dagor“ ge- 
legt, der eine neue Epoche in der Photographie anbahnte 
und heute noch als unübertroffenes Universalobjektiv da- 
steht. Mit Hilfe dieses Instruments wurde es möglich, eine 
bis dahin ungeahnte Schärfe und Ebenheit des Bildfeldes 
zu erzielen. Die früher so störend wirkenden Linsenfehler, 
die sphärische und chromatische Abweichung, die Krüm- 
mung des Bildfeldes und der Astigmatismus wurden in 
weitestgehendem Maße beseitigt. 

Die Firmen Voigtländer und Steinheil konstruierten die 
Kollinear- und Orthostigmat-Objektive. Man lernte ferner 
die Schwierigkeiten der Zentrierung einzelner unverkitteter 


Linsen überwinden, und damit konnte man auch vorzüglich 


korrigierte Objektive von großer Lichtstärke aus unver- 
kitteten dünnen Linsen von schwacher Krümmung her- 
stellen. SE 

Für gewisse Zwecke war und ist es nötig, ein ganz be- 
sonders ausgedehntes Bildfeld zu besitzen. Die sogenannten 
Weitwinkelinstrumente deben dies. An der Spitze all dieser 
Spezialinstrumente sind zu nennen das Pantoskop von Busch 
und das Hypergon von Goerz. Neben allen diesen, sozu- 
sagen historischen, Konstruktionen sind für die vielfachen 
Zwecke des täglichen Lebens eine Anzahl Typen von Objek- 
tiven entstanden, die einen lebendigen Beweis nicht nur 
für die Leistungsfähigkeit unserer Optik, sondern auch dafür 
bieten, daß Deutschland auf diesem Felde wirklich in der 
Welt voransteht. So bringt die Firma Emil Busch A.-G. in 
Rathenow ihre Doppelanastigmate Glaukar, Omnar und 
Leukar auf den Markt, von Hugo Meyer, Görlitz, sind be- 
sonders geschätzt die Aristostigmate, von Rodenstock, 
München, die Eurynar- und Heligonal-Anastigmate. Auch 
das Optische Werk Dr. Staeble in München bringt neuer- 
dings sehr leistungsfähige Objektivtypen auf den Markt. 

Eine Industrie, die ihren Ursprung weder in Boden- 
schätzen noch in Rohprodukten hat, kann nur dann einen 
derartigen Aufschwung nehmen, wenn sie mehr, weit mehr 
als das Ursprungsland versorgt. Wir leben also in optischer 
Beziehung wesentlich vom Export, und zwar letzten Endes 
vom Export an wissenschaftlicher Erkenntnis. Nun, wissen- 
schaftliche Erkenntnis wird aber durch die deutsche Han- 
delspolitik nicht aufgezählt und auf Ein- und Ausfuhr kon- 
trolliert, wohl aber können wir — mittelbar natürlich in 
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den Erzeugnissen und Früchten dieser unserer Erkenntnis — 
auf den Wert schließen, den sie für das Ausland hat. 

Unter den Rohstoffen der optischen Industrie steht beim 
Export das rohe, roh vorgepreßte optische Glas an erster 
Stelle. Es hat im Jahre 1911 gegen das Vorjahr eine Mehr- 
ausfuhr von 1295 dz im Werte von 197,000 M. zu verzeich- 
nen. Der Durchschnittswert ist um 31 M. pro dz herab- 
gesetzt worden. Auch der Export an gefaßtem optischen 
Glas hat erheblich zugenommen, denn es wurden 1911 425 dz 
im Werte von 1,134,000 M. mehr ausgeführt als im Jahre 
1910. Die Wertsteigerung wäre noch größer gewesen, wenn 
nicht der Durchschnittswert von 3329 auf 3129 M., also um 
200 M. pro dz, herabgesetzt worden wäre. 

Der allgemeine Fortschritt der Chemie kam auch der 
jüngsten chemisch-wissenschaftlichen Kunst, der Photo- 
graphie, zugute. Tatsächlich haben alle die großen, auf dem 

eltmarkte die führende Rolle einnehmenden Firmen der 
chemischen Industrie Deutschlands die Herstellung photo- 
chemischer Präparate in ihren Geschäftsbereich gezogen, 
und da sie im Gegensatz zu den Erfindern in den ersten 
fünfzig Jahren der Photographie mit dem ausgedehntesten 
wissenschaftlichen Rüstzeug und mit den verfeinertsten 
Methoden chemisch-technischer Fabrikation arbeiteten, war 
ihnen auch ein ganz anderer Erfolg beschieden als den Pio- 
nieren der Photographie. 

Heute nimmt Deutschland in der Herstellung photogra- 

hischer Chemikalien unbestritten den ersten Platz auf dem 
eltmarkte ein. Werden doch durch die Produktion 
unserer chemischen Fabriken ungefähr 95 Prozent des Be- 
darfs der 5 685 Welt an photographischen Chemikalien 
p ie Gelatine, die ein wichtiges Material für die 
abrikation der Trockenplatten bildet, vor allem aber die 
Chemikalien, die zur Entwicklung, Fixierung, Verstärkung 
usw. der Negative dienen, werden in großen Mengen in 
Deutschland hergestellt, Das Allerwichtigste sind jedoch 
die in der Photographie verwandten Salze der Edelmetalle. 
Die ganze Photographie und damit die Arch Feen 
Industrie steht und fällt, heute wenigstens, mit der Möglich- 
keit der Silberverarbeitung. 

Nun braucht sich zwar niemand der Befürchtung hin 
zugeben, daß plötzlich die Silberproduktion der Erde ver- 
siegen könnte. An Silber wird kein Mangel sein, denn die 
bekannten Minen sind noch nicht erschöpft, nicht einmal 
die deutschen Werke. l 

Außer dem Silber kommt noch Gold und Platin für die 
photographische Industrie in Betracht. Mit den Edel- 
metallen gleichzeitig zu nennen wäre noch das Quecksilber, 
dessen sich die photographische Industrie in nicht unbedeu- 
tendem Maße bedient. 

An chemischen Erzeugnissen für photographische 
Zwecke, die als „anderweit nicht genannt” unter der sta- 
tistischen Nummer 390a des Warenverzeichnisses zum deut 
schen Zolltarif aufgeführt werden, wurden im Jahre 1910 
2849 dz im Werte von 1,425,000 M. ausgeführt. Dieser Aus- 
fuhr steht eine Einfuhr von nur 38 dz im Werte von 15,000 M. 
gegenüber. Dabei ist noch zu bemerken, daß viele deutsche 
Entwicklersubstanzen nach dem Auslande gehen, um von 
dort aus wieder als auslándische Entwickler nach Deutsch- 
land exportiert zu werden. Dazu kommt aber noch die 
$roBe Menge anderer Erzeugnisse, wie z. B. Bromsilber und 
sonstige Silbersalze und Silberverbindungen, ferner Kol- 
lodium und Celloidin. Die Hauptabnehmer für photogra- 
phische Erzeugnisse, ausschließlich Papier und Trocken- 
platten, die, wenn sie auch zu den photochemischen Erzeug- 
nissen gehören, doch gesondert betrachtet werden müssen. 
sind Großbritannien, Oesterreich-Ungarn, Rußland und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. l 

Einen wichtigen Fabrikations- und Exportartikel bilden 
die modernen Entwicklerprüparate, Auf diesem Spezial- 
gebiete gebührt den großen chemischen Fabriken das Ver- 
dienst, die übergroße Mehrheit der modernen Entwickler 
hervorgebracht zu haben. TNT 

So hat z. B. die Actiengesellschaft für Anilinfabrikation 
das aus dem Paramidophenol erzeugte weltbekannte Rodin 
auf den Markt gebracht und fertigt neben den älteren jr 
dukten, wie Hydrochinon und Pyrogallol, auch Metol un 
Metol-Hydrochinon-Entwickler. Zu den photochemischen 
Spezialerzeugnissen der Actiengesellschaft für Anilinfabr- 
kation gehören neben den genannten und anderen nt- 
wicklerpräparaten noch Verstärker, Abschwächer, Fixier- 
salze und Blitzlichtartikel, sämtlich Erzeugnisse, die in 
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großem Maße nach dem Auslande exportiert werden, Unter 


den photochemischen Erzeugnissen, die von den Leonar- 
Werken Arndt & Löwengard, Wandsbek, hergestellt wer- 
den, nimmt das Tonsalz mit Gold für neutrales Tonfixierbad 
im Export den ersten Platz ein. Dieses neutrale Tonsalz 
der Leonar-Werke ist bei Photohändlern in der ganzen Welt 
zu finden, denn es kann bei allen Celloidinpapieren des 
Handels mit gleichem Erfolg benutzt werden. Weiter liefert 
die Firma aber auch für den Export Hydronol-Entwickler 
in Lösung und in der für den Amateurgebrauch so beliebten 
Patronenform. Ferner nehmen im Export die verschiedenen 
Blitzlichtpräparate, wie Leonar-Blitzpulver und Blitzlicht- 
patronen und neuerdings ein vorzügliches Klebemittel für 
Photographien, „Gummol“, das frisch zubereiteten Stärke- 
kleister ersetzt, einen bedeutenden Rang ein. Auch die 
Chemische Fabrik auf Actien (vorm. E. Schering), Char- 
lottenburg, ist im deutschen Export photochemischer Prä- 
parate hervorragend vertreten, so z. B. durch ihre Satrap- 
Entwicklerpräparate, Citol, Adurol-Schering, Diamol, Dura- 
tol und Satrapol. Von den Spezialartikeln dieser Firma, die 
in großem 8 exportiert werden, sind zu nennen: 
Satrap-Tonfixiersalz, Satrap-Färbetabletten zur Bunttonung 
von Bildern auf Gaslicht- und Bromsilberpapieren und die 
durch Patent geschützten Assurfarben, die ein neues, für 
jeden Amateur leicht zu erlernendes Verfahren für farbige 
Positivretusche darstellen. 

Zu den großen Firmen der chemischen Industrie, die sich 
gleichfalls der Herstellung von photographischen Chemika- 
lien zugewandt haben, gehören auch die Farbenfabriken 
vorm. Friedrich Bayer & Co., Elberfeld, von deren Erzeug- 
nissen hier nur Edinol-Entwickler und das Blitzlicht-Bayer 
als Exportartikel genannt sein mögen. Auch die Chemische 
Fabrik J. Hauff & Co., Feuerbach bei Stuttgart, exportiert 
in großen Massen ihre Hauff-Entwickler etol, Amidol, 
Adurol, Glycin und Ortol sowie die Hilfsmittel Fixiersalz 
und Tonfixiersalz usw. 

Neuerdings hat auch die Dr. C. Schleußner Aktiengesell- 
schaft in Frankfurt a. M. die Fabrikation photographischer 
Chemikalien in größerem Umfange aufgenommen und eine 
Anzahl Präparate auf den Markt gebracht. 

on unseren Fabrikanten photochemischer Präparate 
seien außerdem noch genannt die Firmen Gelka-Werlte. 
Offenbach, Dr. G. Krebs G. m. b. H., Offenbach a. M., Gehe 
& Co., A.-G., Dresden, Chasté, Magdeburg, Merck in Darm- 
stadt, Farbwerke Meister, Lucius & Brünning, Höchst a. M., 
Chemische Fabrik von Heyden A.-G., Radebeul, Stoeß 
, & Co., Ziegelhausen. Als Spezialfabriken sind die Firmen 
Pillnay, Dresden, für Lacke und Giese, Magdeburg, für Blitz- 
lichtpráparate bekannt. 

Was in erster Linie zum Aufkommen und zur Verbreitung 
der Amateurphotographie beitrug, das war die Erfindung 
der Trockenplatte im Jahre 1871. Die ersten Trockenplatten 
übertrafen zwar kaum die Empfindlichkeit der nassen Kol- 
lodiumplatte, doch hatte man in der Gelatineplatte zuerst 
ein Negativmaterial, das in gebrauchsfertigem Zustande 
außerordentlich haltbar war und sich dadurch für die ver- 
schiedensten Zwecke verwendbar zeigte, was bei Auf- 
nahmen auf den sogenannten nassen Platten nicht der Fall 
war. Der Verbrauch der Trockenplatten hat, da durch sie 
die Photographie zum Gemeingut wurde, beständig zu- 
genommen. 

Während früher England ausschließlich oder doch zum 
großen Teil den deutschen Markt versorgte, haben wir jetzt 
in Deutschland bedeutende Trockenplattenfabriken, deren 
Fabrikate hinter den ausländischen Erzeugnissen nicht 
zurückstehen. Auch der Export photographischer Trocken- 
platten ist nicht unbedeutend. Die Einfuhr von Trocken- 
platten betrug im Jahre 1911 2838 dz im Werte von 653,000 
Mark, während die Ausfuhr im Jahre 1911 10,920 dz im 
Werte von 2,225,000 M. aufweist. 

Die lichtempfindliche Schicht der photographischen 
Trockenplatten besteht aus Bromsilbergelatine, in der Brom- 
silberbromid in feiner Form innerhalb der Gelatineschicht 
verteilt ist, so daß die Schicht, wenn man sie mit bloßem 
Auge betrachtet, als homogen erscheint. Die flüssige Brom- 
silbergelatine, die sogenannte Emulsion, wird in der Weise 
erzeugt, daß einer bromsalzhaltigen Gelatinelösung unter 
kräftigem Rühren eine Silberlösung hinzugefügt wird. Hier- 
bei entsteht eine Emulsion von Bromsilber, die im Anfang 
sehr feinkórnig ist. so daß man auch bei starker Vergröße- 
rung keine deutlichen Körner unterscheiden kann. Durch 
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längeres Digerieren in der Wärme tritt der sogenannte Rei- 
fungsprozeß ein, der darin besteht, daß die ursprünglich 
sehr feinen Körner zu großen Komplexen zusammentreten. 
Mit diesem Wachstum des Kornes tritt gleichzeitig und, 
wohl als Folge einer erhöhten Lichtabsorption und Mole- 
kularveránderung, eine Erhöhung der Lichtempfindlichkeit 
des Bromsilbers ein. Hat die Bromsilberemulsion die er- 
forderliche Reifung durchgemacht, so wird die flüssige Brom- 
silbergelatine zum Erstarren ausgegossen, wobei sie zu einer 
festen lederartigen Gallerte wird, die, in kleine Stücke zer- 
schnitten, gründlich gewaschen werden muß. Ist die Emul- 
sion dann gußfertig, so wird sie durch die Gußmaschine auf 
die Platten aufgegossen, die später in Formate geschnitten 
werden. 

Der Bedarf der deutschen Trockenplattenfabriken an 
Glas wird leider zum Teil noch aus Belgien und England 
gedeckt, obgleich auch in Deutschland einige Glashütten 
brauchbares Photoglas liefern. Die Trockenplattenindustrie 
Deutschlands hat einen großen Aufschwung genommen und 
ist jetzt zumeist in den Händen bedeutender Firmen, deren 
Produktion dauernd steigt. Der Export der deutschen 
Trockenplattenfabrikation findet vornehmlich nach Oester- 
reich-Ungarn, Rußland, der Schweiz, den Niederlanden und 
nach den skandinavischen Ländern statt. Von überseeischen 
Ländern kommt besonders Südamerika in Frage. Im Jahre 
1911 stieg die deutsche Ausfuhr in Trockenplatten gegen 
1910 um 1525 dz. 

Die älteste deutsche Trockenplattenfabrik ist die der 
Firma Joh. Sachs & Co. in Berlin, die im Jahre 1879 ge- 
gründet wurde und heute mit ihren hochempfindlichen und 
stets gleichmäßigen Sachs-Platten nicht nur im Inlande, son- 
dern auch im Auslande guten Absatz findet, Eine andere 
weltbekannte Trockenplattenfabrik ist die der Aktiengesell- 
schaft Dr. C. Schleußner, Frankfurt a. M., deren Begründer 
zuerst 1880 brauchbare Trockenplatten herstellte. Später, 
als der Betrieb wesentlich erweitert wurde, erfolgte auch 
die Umwandlung in eine Aktiengesellschaft. Schon vorher 
war im Jahre 1896 die Firma Westendorp & Wehner in 
Köln in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden, und 
es erfolgte dann zwischen beiden Firmen 1898 eine Einigung 
zu einer „ 

Von Dresdener Trockenplattenfabriken sind zu nennen: 
die Firmen Adolf Herzka, Richard Jahr und die Aktien- 
gesellschaft Unger & Hoffmann. 

Zu den großen deutschen Trockenplattenfabriken, die 
sich hauptsáchlich mit der Herstellung von Spezialplatten 
beschäftigen, gehören die „„ für Anilin- 
Fabrikation, Berlin, J. Hauff & Co., Feuerbach bei Stuttgart 
und Otto Perutz, München. Von den Agfa-Platten der 
Actiengesellschaft für Anilin-Fabrikation sind neben den 
gewöhnlichen Trockenplatten noch zu nennen die Isolar- 
Platten, die so hergestellt sind, daB zwischen der Emul- 
sionsschicht und der Glasplatte noch eine unaktinisch ge- 
fárbte, also der Reflexion entgegenwirkende Gelatineschicht 
angebracht ist. Es wird dadurch vermieden, daß durch 
das von der Glasseite der Platte reflektierte Licht die so- 
genannten Lichthófe entstehen. Auch die orthochromati- 
schen Isolarplatten, eine Kombination von orthochromati- 
scher und lichthoffreier Platte, sind eine Spezialität der 
Agta, die ihre Isolarplatten auch mit Tropenemulsion liefert. 
Orthochromatische Platten werden als Spezialitát in vor- 
züglicher Qualität auch von den Firmen Otto Perutz, 
München, J. Hauff & Co., G. m. b. H. in Feuerbach und 
Dr. C. Schleußner Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M. 
hergestellt. Die Firma Otto Perutz, München, exportiert 
auch das von ihrem Stammhause, der Firma C. F. Boehrin- 
ger & Söhne in Mannheim-Waldhof in großen Mengen pro- 
duzierte Hydrochinon und Pyrogallol, Von anderen deut- 
schen Trockenplattenfabriken seien noch folgende Firmen 
erwähnt: Otto Kirschten, Eisenberg i. Thür.; Joh. Herzog 
& Co., Hemelingen b. Bremen; Kranseder & Co., München; 
Ernst Lomberg. Langenberg; Th. Matter, Mannheim. 

Die Herstellung von Films war in Deutschland im Ver- 
hältnis zu der Fabrikation einiger ausländischer Fabriken 
noch außerordentlich gering. Das hat sich erst in letzter 
Zeit geändert. Denn neben den guten Planfilms, wie sie 
von einigen Firmen, z. B. der Actiengesellschaft für Anilin- 
Fabrikation, der Neuen Photographischen Gesellschaft, 
A.-G., und der Dr. C. Schleußner Aktiengesellschaft her- 
gestellt werden, hat die Firma Goerz, Photochemische 
Werke, G. m. b. H., Steglitz-Berlin, ihren Tenax-Film- 
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Pack auf den Markt gebracht. Durch die Einführung di 

Tenax-Film-Packs sind die bisherigen Klippen, = dee 
die Einführung von Films in Deutschland scheiterte, glück- 
lich umschifft worden. Der Tenaxfilm besitzt eine hohe 
Empfindlichkeit, die derjenigen hochempfindlicher Trocken- 
platten gleichkommt. Außerdem sind auch die Erfahrungen, 
die man mit dem bisherigen Filmmaterial machte, berück- 
sichtigt worden, 

Von allen photographischen 
Papier einer der Konsumartikel, 
Deutschland besonders ausgedehnt ist. Lichtempfindliches 
photographisches Papier wird aus Deutschland nach fast 
allen Ländern der Welt exportiert, und zwar betrug die 
Ausfuhr im Jahre 1911 11,505 dz gegen 10,227 dz im Jahre 
1910, sie stieg also um etwa 1300 dz. 
fuhr an lichtempfindlichen photographischen Papieren be- 
trug 1911 4,170,000 M. gegen 3,875,000 M. im Vorjahre, 

Wie bei der Plattenfabrikation so ist in noch hóherem 
Maße für die Fabrikation photographischer Papiere die Be- 
schaffung des geeigneten Rohstoffes von Wichtigkeit. Denn 


Der für lichtempfindliche photographische Papiere 
bestimmte Rohstoff soll nicht nur den ee re Lósun- 
£en und Bádern gewachsen, sondern das Papier muß auch 
den verwandten Chemikalien gegenüber reaktionslos sein. 
Durch die Einführung des Emulsionspapiers ist der Be- 
an Barytpapier sehr gestiegen, Solches Papier unter- 
scheidet sich von dem früher als Schichtträger verwandten 
Papiere dadurch, daß die eine Seite des Rohpapiers mehrmals 
mit einer Barytschicht bedeckt wird, die eine Isolierschicht 
zwischen Rohpapier und lichtempfindlicher Schicht her- 
stellt, der Emulsionsschicht höheren Glanz verleiht und ein 
Einsickern der Schicht in das Rohpapier verhindert. Die 
Schwierigkeit bei der Fabrikation tadelloser photographi- 
scher Rohpapiere führte dahin, daß man schon lange Zeit 
in Europa den Bedarf der Alten Welt an photographischem 
Ohpapıer nur aus zwei Fabriken decken konnte, die im 
Jahre 1898 eine Fusion eingingen und eine gemeinsame Ver- 
tretung, die General Paper Co. in Brüssel, gründeten. Jetzt 
Fabriken photographischer Papiere beim Bezuge 
des Rohstoffes nicht mehr ausschließlich auf die General 
aper Co. angewiesen, wenngleich für Celloidinpapier der 
ives-Rohstoff vielfach bevorzugt wird. Sogenannter 
deutscher Rohstoff wird von den Firmen Felix Schoeller, 
Burg Gretesch bei Osnabrück und Heinr. Aug. Schoeller 
Söhne, Düren, hergestellt. Von Barytpapierfabriken ist die 
Firma J. B, Weber in Offenbach a M. zu nennen. 
An photographischem Rohpapier wurden im Jahre 1911 
in Deutschland 168 dz im Werte von 50,000 M. eingeführt, 
sup. Ahr dagegen wurden 760 dz im Werte von 264,000 M, 
ie Einfuhr ist nur sehr wenig, die Ausfuhr an photo- 
£raphischem Rohpapier aber ganz erheblich gestiegen, was 
darauf zurückzuführen ist, daB im Auslande jetzt vielfach 
lichtempfindliche Papiere auf deutschem Rohstoff her- 
gestellt werden, 
. Die ältesten und bedeutendsten Fabriken lichtempfind- 
licher photographischer Papiere sind die Vereinigten 
Fabriken photographischer Papiere in Dresden, deren Pro- 
duktion Salz-, Albumin- und Auskopierpapiere (Schwerter 
elloidinpapier glänzend und matt, Christensen- Mattpapier, 
Prota binpapier usw.), Entwicklungspapier (Bromsilber-, 
Gaslicht-, Negativpapier) umfaßt. In den letzten Jahren 
bringt die Firma unter dem Namen Albumatpapier auch ein 
haltbar esilbertes Albuminpapier mit matter Oberfläche 
in den andel, das sich besonders in den Tropen gut be- 
währt hat. Die Vereinigten Fabriken photographischer 
Papiere, die im Jahre 1874 durch Verschmelzung von sieben 
amals bestehenden Fabriken gegründet wurden, haben 
durch die Herstellung vorzüglicher Fabrikate und Verträge 
mit anderen Konkurrenzfirmen erreicht, daß sie unter den 
deutschen Fabriken photographischer Papiere die führende 
0 le einnehmen. Von anderen bekannten Fabriken photo- 
graphischer Papiere, die zum Teil erst später zu diesem 
abrikationszweig übergingen, seien genannt: die Leonar- 
Werke, Arndt & Lówengard, Wandsbek (Autopapier, Lutar- 
und Rano.Papier); Chemische Fabrik auf Actien (vorm. 


Sc ering), Charlottenburg (Satrap-Papiere); Trapp 
ünch, Friedberg (Albuminpapier); Kraft & Steudel, 
m ^ Dresden; E. van Bosch, G. m. b. H., Dresden; 


Gust, Schaeuffelensche Papierfabrik, Heilbronn; Farben- 


fabriken vorm. Friedr, Bayer & Co., Elberfeld (Tulapapier, 
ein infolge seiner harten Schicht für die Tropen und heißen 
Länder geeignetes Papier); Emil Bühler, Schriesheim; Fabrik 
photographischer Papiere, vorm, Dr. Kurz, Wernigerode: 
Bergmann & Co., Wernigerode; Hóchheimer & Co., Feld- 
kirchen-München (Gummidruckpapiere); Dr. Statius & Co., 
Friedenau-Berlin. Diese letztgenannte Firma ist kürzlich 
durch Kauf in den Besitz der Dr. Schleußner Aktiengesell- 
schaft, Frankfurt a. M., übergegangen. 

Eine nicht minder große Bedeutung wie die Auskopier- 
papiere haben die Bromsilberpapiere, die besonders in der 
industriellen und wissenschaftlichen Photographie viel ver- 
wandt werden und als Analoga der Bromsilbergelatine- 
Trockenplatten bezeichnet werden. Einige Fabriken photo- 
graphischer Papiere, die Bromsilberpapiere herstellen, be- 
nutzen einen großen Teil ihrer Produktion im eigenen Be- 
triebe für den sogenannten Rotationsdruck, besonders für 
Postkarten und Plakate. Hier sind zu nennen besonders 
die Firmen Rotophot, Aktiengesellschaft für graphische 
Industrie, Berlin; L. Langebartels, Charlottenburg; Photo- 
chemie, G. m. b. H., Berlin; Neue Photographische Gesell- 
schaft, Steglitz-Berlin. Die letztgenannte Firma, die im 
Jahre 1894 gegründet wurde, hat ihren Betrieb im Laufe 
weniger Jahre enorm erweitert und auch auf zahlreiche 
andere photographische Bedarfsartikel ausgedehnt. 


Beregnungsanlagen. 


Oberingenieur P, Hartmann, ` 


„Ein Ackerbau, der sich der Herrschaft über das Wasser 
dergestalt bemeistert hat, daß er dem Boden nach Willkür 
Feuchtigkeit geben oder nehmen kann und solches nicht 
dem Zufall zu überlassen braucht, hat den móglichsten Grad 
der Vollkommenheit erreicht." 

Dieses schon von Thaer gestellte Ziel wurde bisher in 
den meisten Ländern oft nur einseitig durch Schaffung um- 
fangreicher Entwässerungsanlagen zu erreichen gesucht; für 
künstliche Bewässerung ist dagegen meist nur in jenen 
Lándern gesorgt worden, die allgemein an langen Perioden 
der Trockenheit leiden. In Amerika, Ágypten, Indien und 
in der Türkei sind in den letzten Jahren allerdings durch 
Bewässerung aus früheren unwirtlichen Gegenden Millionen 
Hektar hochwertiges Land kultiviert worden. Trotzdem 
blieben alte reiche Kulturlánder durch ee paa 
der Bewásserungsanlagen heute noch veródet und entvólkert. 

Die Hauptfrage, ob für die örtlichen Verhältnisse eine 
Bewässerung nutzbringend ist, kann indessen rechnerisch 
gelöst werden. 

Ein Gewichtsteil trockener Erntemasse erfordert etwa 
500—600 Gewichtsteile Aufwand an Bewässerung oder für 
eine gute Ernte sind im Laufe eines Jahres 400—500 mm 
Wasserniederschlag erforderlich. In Deutschland gibt es 
derartige Mengen von Niederschlägen durchschnittlich fast 
immer, von diesen geht aber ein großer Teil durch Ver- 
sickern, Abfließen und Verdunsten verloren, steht also nicht 
der Entwicklung der Pflanzen zur Verfügung, besonders 
nicht in der Zeit des größten Wasserbedarfs, d. h. der Zeit 
des größten Wachstums. Durch geeignete Beackerung ge- 
schieht jetzt viel, um das Wasser für den Bedarfsfall im 
Acker zurückzuhalten, aber dieses wie die Luftfeuchtig- 
keit usw. genügt schon in mittelnassen Jahren nicht, den 
Wasserbedarf der Pflanzen voll zu befriedigen, es bleibt 
daher das pflanzliche Wachstum zurück. Wie oft wird 
selbst für schweren, gut wasserhaltenden Boden Regen ge- 
wünscht, und das Wachstum auf leichtem Boden wird fast 
in jedem Jahre durch Wassermangel zurückgehalten. 

Die eingehenden Versuche des Kaiser-Wilhelm- 
Institutes in Bromberg und die Reihe seit mehreren 
Jahren arbeitender großer Beregnungsanlagen haben den 
Beweis erbracht, daß auf diese Weise auch in Deutschland 
auf leichtem Boden außerordentliche Ertragssteigerungen 
erzielt werden können; auch für schweren Boden ist eine 
künstliche Bewässerung gut, die sich mit steigender Hoch- 
wertigkeit der Kulturen bezahlt macht. Wie groß die Er- 
tragssteigerungen sein können, zeigen folgende Angaben: 

Nach den vom Kaiser-Wilhelm-Institut in Bromberg ver- 
öffentlichten Beregnungsresultaten, wurde im Jahre 1908 
(1°09) bei 237 mm (163 mm) Niederschlägen durch 140 mm 
(190 mm) künstliche Beregnung bei Hafer eine Ertragssteige- 
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rung von 12 (15) dz auf 24 (31) dz per ha und im Jahre 1911 
bei 105 mm 5 auf den mit 280 mm künstlich 
beregneten Flächen eine Ertragssteigerung von 78 dz Kar- 
toffeln (14 Stärke) auf 263 dz (55 Stärke) per Hektar erzielt. 
Dabei wurde also der Kubikmeter verspritztes Wasser mit 
19.3 (21.4) und 41.2 Pfennig verwertet. 

Durch große Beregnungsanlagen wurde der Ertrag: bei 
Hafer (1910) über zweifach, (1911) dreifach, bei Roggen ein- 
undeinhalbfach, bei Rüben der über zweifache und bei 
Seradella der mehr als sechsfache Ertrag erzielt. Selbst 
im letzten sehr nassen Sommer haben sich die Unkosten 
der von der Firma Oppen & Prinzke G. m. b. H., 
Spandau bei Berlin, gelieferten Beregnungsanlagen 
durch Mehrerträge auf leichtem Boden gut gedeckt. 

Für die Wasserentnahme liegen die Verhältnisse in 
Deutschland nicht ungünstig, da es reich an Flüssen, Seen, 
Kanälen ist, von deren Ufern aus man wirtschaftlich 
Flächen bis über 1000 m Radius beregnen kann. Es lassen 
sich oft mit geringen Kosten Wasserstellen durch Anstauen 
von Bächen, quelligen Gräben oder billige Rohrbrunnen 
schaffen. 

Der für gute Ernten nötige Wasserzuschuß ist (obwohl 
für die einzelnen Kulturen und durch die Witterungsver- 
hältnisse sehr verschieden) in normalen, mittelnassen 
Jahren für leichten Boden durchschnittlich 100 mm Nieder- 
schlag (z. B. Roggen 50, Hafer 120, Kohl 200), also per 
Hektar jährlich 1000 cbm. 

Die einzelnen zweckmäßigen Wassergaben sind nach der 
Art des Bodens, Art und Stand der Pflanzen verschieden. 

Leichtem Boden kann bis 25 mm, schwerem, lockerem 
Acker bis 40 mm Regen gegeben werden, ohne ein Abfließen 
durch die Dránage befürchten zu müssen. Kleinere Wasser- 
gaben von 10 und weniger Millimeter sind unrationell und 
zu vermeiden, da der Verdunstungsverlust bei verschieden 
starker Beregnung annähernd der gleiche bleibt. Bei 
höherem, blätterreichem Pflanzenbestand bleiben kleine 
Wassergaben an den Pflanzenteilen haften, gelangen gar 
nicht an die Wurzeln und gehen zum großen Teil durch 
Verdunstung verloren. 

Sehr wichtig ist es, dem Boden genügend Zeit zur Auf- 
nahme des Wassers zu geben und es darf daher selbst 
leichtem Boden nicht mehr als zirka % mm Regen in der 
Minute gegeben werden. Im Dauerbetriebe gesammelte Er- 
fahrungen zeigen, daß künstliches Beregnen selbst bei 
grellem Sonnenschein keine Nachteile für Pflanzen hat, nur 
der übrigens bei starker Beregnung geringe Verdunstungs- 
verlust wird dabei größer. Auch dart nicht E wer- 
den, daß Wasser allein für 1 hohe Erträge die 
übrigen Nährstoffe, die der Acker nötig hat, also Dünger 
usw. nicht entbehrlich macht. 

Bei der Hartmanns chen Beregnungsanlage (D. R. P. und 
Gebr. M. Sch.), Ausführung von Oppen & Prinzke G. m. b. H., 
Spandau, wird das durch eine Motorpumpe erzeugte Druck- 
wasser durch eine Rohrleitung in Spritzwagen geleitet, die 
während der Spritzarbeit parallel zur Rohrleitung vor- 
gezogen werden und so den Acker streifenweise beregnen. 
Als Rohrantriebsmaschine wird ein für die örtlichen Ver- 
hältnisse geeigneter Motor (Dampflokomobile, Motor für 
flüssige Brennstoffe, Elektromotor) gewählt, während als 
Pumpe nur eine Hochdruckzentrifugalpumpe in Frage 
kommt, die nicht nur für die gegebene Leistung (Wasser- 
menge und Druck), sondern auch konstruktiv für derartige 
Verwendung passend gebaut sein muß. Die Rohrleitung be- 
ansprucht den größten Teil der Anlagekosten und je nac 
ihrer Länge eine nicht unbeträchtliche Motorarbeit. Sie 
muß daher, wenn die Anlage wirtschaftlich arbeiten soll, 
möglichst kurz gewählt und so berechnet werden, daß der 
von der lichten Rohrweite abhängige Druckhöhen-Arbeits- 
verlust im günstigen Verhältnis zu den Anschaffungskosten 
steht. Die Zuführungsleitung von der Wasserstelle bis zu 
dem zu bespritzenden Felde wird meist frostfrei in die Erde 
verlegt und mit gewöhnlicher Schraubenflanschenverbindung 
geliefert. Die auf den zu bewässernden Flächen nötige 
Feldleitung wird dagegen leicht transportabel und verleg- 
bar gebaut. Ein besonderer Klammerverschluß der Röhren 
hält die Flanschen durch Stahlklammern zusammen. So 
werden die für den Transport in geeigneten Längen und 
Gewichten gelieferten Röhren durch ein paar Hammer- 
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schläge schnell verbunden: oder getrennt. Die schmiede-- 
eiserne Feldleitung erhält in je 20 m Entfemung zum An-- 
schluß der Spritzwagen einen Abzweigstutzen, der durch. 
Blindflansch und Klammern geschlossen wird, und in je: 
60 m Entfernung einen Absperrschieber. Bei unebenem. 
Gelände werden wie bei Richtungsänderungen in. die Lei- 
tung kurze Schlauchstücke so: eingebaut, daß: sich die Lei- 
tung cen Gelände anpaßt. 

ie Spritzvorrichtung wirdi im rechten Winkel an die- 
Rohrleitung angeschlossen. Sie ist beweglich, mit Rädern. 
versehen und besteht aus Doppelwagen mit zwei Lauf- 
rädern und dazwischen stets einem aus 11 m: Schlauch be- 
stehenden Gelenkstück. So kann sich die Wagenreihe 
jedem welligen und hügeligen Terrain anschmiegen, und die: 
ER n können einzeln nacheinander 20; m vorgezogen 
werden, Die Schláuche sind aus mit Drahtspiralen über- 
spanntem Gummi so hergestellt, daB ein Einknicken und 
baldiger VerschleiB ausgeschlossen ist. Sie werden durch 
je eine Karre mit Auslegern hochgehalten, so daß sie nicht 
die Pflanzen beschädigen können. Die Schlauchkarren mit: 
hinterem Steuerrad fahren selbsttätig geradeaus und be-- 
dürfen keiner Bedienung. 

Bei dem Bau der Spritzwagen ist berücksichtigt, daß die- 
Größe der Anlage keineswegs allein nach der verspritzten: 
Wassermenge, sondern auch nach der gleichzeitig unter 
Regen stehenden Fläche zu bemessen ist. Um nicht für 
den Betrieb eine ungünstig große Länge der Wagenreihe 
zu erhalten und die Wagen nicht in zu kurzen Zeitabschnitten: 
vorziehen zu müssen, sind für die H-Anlage breitspritzende,. 
normal 20 m lange Spritzwagen gebaut, die einen durch 
die Reaktion des ausströmenden Wassers sich selbst 
drehenden Verteiler (mit Streudüsen und an den Enden sich 
selbsttätig öffnenden und schließenden Hähnen) besitzen. 
so daß er eine quadratische Fläche vom je 20x20 = 400 
Quadratmeter bespritzt. Als Achse der Wagen dienen die 
Wasserzuleitungsrohre, von welchen durch senkrechte 
Stutzen die einzelnen rotierenden Verteilerrohre gespeist 
werden. Jeder Wagen von 20 m Länge hat nur ein Lauf- 
rad von 1600 mm Durchmesser und eine Stützdeichsel, 
deren Rad in der Spur des großen Larrfrades läuft. 

Mit vier Spritzwagen können z. B. 4x20 = 80 m breite 
Streifen rechts und links von der Rohrleitung beregnet 
werden. Um größere Spritzbreiten und weniger Rohr- 
leitungsaufwand zu erzielen, werden zu den Spritzwagen 
eine gleiche Anzahl ebenso lange Zuführungswagen geliefert, 
die zwischen Rohrleitung und Spritzwagen eingeschaltet 
werden. Es können dann bei 2X4 Wagen beim Vorwärts- 
fahren 80 m breite Streifen in 80 m Entfernung von der 
Rohrleitung und beim Zurückarbeiten 80 m breite Streifen 
neben der Leitung bespritzt werden, So sind von einer 
Rohrleitung nach jeder Seite 160 m breite Streifen zu be- 
wüssern und nur in je 320 m paralleler Entter- 
nung Rohrstränge nötig. Die Zuführungswagen 
sind wie die Spritzwagen gebaut, nur fehlt bei ihnen das 
Verteilerrohr; sie bestehen also nur aus einem 20 m langen, 
verstrebten Rohr mit Laufrad und Deichsel. Alle Wagen 
haben für bequemeren Transport auf größeren Strecken in 
der Nähe der Laufräder Flanschenverbindungen. Nach 
Lösen dieser und Abhängen der Rohrverstrebungen können 
(ohne andere Teile, insbesondere die Spritzvorrichtung ab- 
zubauen) zwei kurze Radgestelle mit Deichseln zusammen- 
geschraubt werden und so entstehen zweirädrige Karren, 
von welchen je zwei zusammen einen Wagen zum Tragen 
der abgeschraubten Rohre und Streben ergeben. Mit Hilfe 
einfacher Holzblöcke ist die Zerlegung zum Transport und 
der Zusammenbau rasch auszuführen, 

Das Vorziehen der Wagen geschieht bei kleinen An- 
lagen und billigen Arbeitskräften durch Handseilwinden, die, 
nur durch den sie bedienenden Mann belastet, ohne Ver- 
ankerung sicher auf dem Acker feststehen. Für jeden 
Wagen wird eine Winde mit 150 m Drahtseil geliefert und 
es kann ein Mann zwei Wagen selbst bei kleinen Regen- 
gaben bedienen. Bei größeren Anlagen wird eine selbst- 
fahrende Motorwinde und für je zwei Wagen eine Seil- 
trommel mit 500 m Drahtseil geliefert. Diese Motorwinde 
von 4 PS. zieht zwei gekuppelte Wagen mit zirka 20 m 
Geschwindigkeit pro Minute vorwärts und rückwärts mit 
30 m Geschwindigkeit pro Minute. Mit dieser Motorwinde 
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Beregnungsanlagen 


für die 


Landwirtschaft, 


1. Skizze eines Spritzwagens, 

asserstelle zu den Besprengungswagen ; 
ohne jede Verschraubung. 3. 
mittels Zentrifugalpumpe. 


oben in Seitenansicht, unten in Draufsicht. 2, Transportable Rohrleitung von der 
Verbindung der einzelnen Rohre durch 
Entnahme und Wegleitung des Wassers zur künstlichen Beregnung aus einer Quelle 
4. Geerntete Seradella von je 50 qm, Haufen links von unbewässerter Parzelle, Haufen 


patentierten Klammerverschluß 


rechts von Parzelle mit 70—80 mm künstlicher Beregnung, sechsfache Ertragssteigerung. 


kann ein Mann bequem acht Wagen bedienen, die Maschine 
ann nicht nur als Winde, sondern nach einer leichten Aus- 

sis 4 Sung eines Zahnrades durch eine Riemenscheibe auch 

als P .-Lokomobile wirtschaftlich zu den verschiedensten 
rbeiten benutzt werden, 

x Bei Ablenkungen der Feldleitung aus der Geraden wer- 
en die Windenseile an den Knicken über kleine, an 

Pfählen befestigte Seilscheiben geführt. 

Së er Dauerbetrieb mit gelieferten Anlagen hat bewiesen, 
ab die Ausführung alle Bedingungen und Ansprüche be- 


triebssicher erfüllt und Betriebsstörungen als ausgeschlossen 
Die Bedienung ist äußerst ein- 


angesehen werden können. 


Die Anlagekosten einer derartigen Feldbewässerung 
stellen sich ohne (meist doch schon vorhandene) Lokomobile 
auf zirka 50 M. pro Morgen. Eine Anlage für zirka 
3X133 Morgen verspritzt in zwölf Arbeitsstunden durch- 
schnittlich 864 cbm Wasser. 1 cbm verspritztes Wasser 
kostet zirka 4 bis 5 Pfennig oder ein mit 20 mm Regen 
bespritzter Morgen M. 2.38. Der Gesamtregen von 120 mm 
kostet bei 130 Arbeitstagen von zwölf Stunden auf 3x 133 
Morgen annáhernd 5250 M. Wird in normalen Jahren auf 
Haferschlag durch Beregnung mit zirka 120 mm nur ein 

ehrertrag von 4 bis 5 Zentner pro Morgen erreicht, so 
werden schon die durch diese Beregnung eines 133 Morgen 


SR Der Flurschaden wurde von den Besitzern mit kaum 
< Frozent geschätzt. Tatsächlich waren die in 20 m Ent- 
ernung laufenden Radspuren in bespritzter hochstehender 
erste schon nach acht Tagen kaum noch zu finden und 
onnte als Verlust nur der Rohrleitungs- und Windensteg 
angesehen werden, 
ie sich für den Betrieb der Anlagen, die Anschaffungs- 
E Betriebskosten und die Rentabilität ergebenden Zahlen 
erläutert die herstellende Firma Anfragern an Hand durch- 
£erechneter Beispiele, 
‚In trockenen Zeiten wird man sich naturgemäß nicht 
mit der normalen Ausnutzung der Anlage begnügen und die 


durchschnittliche Arbeitszeit bedeutend verlängern. 


großen Schlages erzielten Ertragssteigerungen, einschließ- 
lich mehr geernteten Haferstrohs, die gesamten Jahres- 
kosten decken und der durch die Beregnung von zwei (bei 
3X 133 Morgen vorhandenen anderen) Schlägen erzielte 
Mehrertrag bleibt Reingewinn. 

In trockenen Jahren wird der Erfolg noch ein wesentlich 
höherer sein, und in nassen Jahren sind, wenn die Anlage 
nicht benutzt wird, nur die durch Verzinsung des Anlage- 
kapitals entstehenden Unkosten zu tragen, die als ver- 
hältnismäßig geringe Versicherungsprämie gegen Dürre ver- 
rechnet werden können. 

So muß die Anschaffung einer sachgemäß ausgeführten 
Beregnungsanlage als eines der besten Mittel zur wirtschaft- 
lichen Steigerung des Ertrages angesehen werden. 
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Koloniale Ackerbaugeráte. 


In diesem Jahre kann die Firma Rud. Sack in Leipzig- 
Plagwitz auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken. Wie 
ihr diesjähriger Jubiläumskatalog zeigt, hat sie im Laufe der 


| 


Abb. 1a) Rud. Sacks erste Pflugkonstruktion im Jahre 1854. 


Zeit die Menge ihrer Konstruktionen und Abstufungen, 
namentlich in Pflügen, derartig vermehrt, daß sie für alle 
Verhältnisse das Passende zu liefern imstande ist. Die Ab- 
bildungen 1a und 2 zeigen die älteste und neueste Pflug- 
konstruktion von Rud, Sack; zwischen beiden liegt eine 
Produktion von 2% Millionen Pflügen, die als Pioniere einer 
rationellen Bodenkultur in aller Welt verbreitet wurden und 
d gesamten übrigen Pflugfabrikation als Muster gedient 
aben. 

Die Zeiten des Bodens für landwirtschaftliche 
Zwecke beruht im allgemeinen überall auf denselben Grund- 
sätzen: die durch längeres Lagern fest gewordene und mit 


1 Zweischeibenpflug. 2. Neueste Ausführung des Universalpfluges. 3. Motor-Anhängepflug, zweischari 
5, Scheibenegge. 


schariger Sitzpflug mit Deichsel und Maispflanzer. 


Geräte dieser Art sind die Scheibenpflüge 
(Abb. 1), deren Streichbleche durch große, rotierende, 
konkav gepreßte Stahlscheiben gebildet werden, denen sich 
stellbare Abkratzer anschmiegen, um das Mitnehmen des 
anhängenden Bodens zu verhindern, An allen anderea 
Pflügen können die Messerseche durch Scheibenseche 
(Abb. 3, 4) ersetzt und außerdem auch sogenannte Kraut- 
haken zum 5 des Unkrautes vor den Pflug - 
körpern angebracht werden. 

Scheibeneggen (Abb. 5) mit vollrandigen oder 
ausgezackten Scheiben und Flügeleg gen, an denen 
die Scheibenmesser durch Flügelkránze ersetzt sind, dienen 
zur Pulverisierung des gepflügten Landes oder auch zum 
Schälen von ungepflügtem Lande und Unterbringen der 
darauf vegetierenden Kräuter. Scheibendrillma- 
schinen (Abb. 6) mit Scheibenmessern an Stelle der sonst 
üblichen Drillschare können noch auf solchen ungenügend 
vorbereiteten Ländereien angewendet werden, wo die ge- 
wöhnlichen Drillmaschinen versagen oder nur unvoll- 
kommene Arbeit leisten. Der nötige Druck kann auf die 
Hebel durch Anhängen von Gewichten oder durch Spiral- 
federn ausgeübt werden; hinter den Scheibenmessern 
schleppen kleine Ketten oder Klauen die geöffneten Rillen zu. 

ährend in den Breiten mit gemäßigtem Klima der 
Landmann zu Fuß seine Ackerwerkzeuge begleitet, wird 
für die heiße Zone ein Sitz auf denselben verlangt, weil 
es zu beschwerlich oder gar unmöglich sein würde, zu Fuß 
im glühenden Sonnenbrande den ganzen Tag hinter dem 
Pfluge zu gehen. Auch arbeitet in den Kolonien der An- 
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6. Scheibendrillmaschine. (Sämtlich ven 


Rud. Sack in Leipzig-Plagwitz.) 


Vegetation bedeckte Erde muß gewendet und gelockert 
werden, damit sie eine neue Einsaat oder Pflanzung auf- 
nehmen kann. Indessen sind die Schwierigkeiten, die sich 
der Ausführung der hierauf abzielenden Arbeiten entgegen- 
stellen, nicht überall die gleichen; je nach der Bodenart 
und der Lage des Landes können sie sehr verschieden sein, 
aber auch das Klima hat großen Einfluß darauf. Die Be- 
wältigung der in tropischen und subtropischen Ländern 
üppig und schnell emporwuchernden Unkräuter erfordert 
in erster Linie besondere Einrichtungen an den Geräten, 
Die messerartig den Boden durchschneidenden Teile, wie 
ig Eggenzinken, Exstirpatorzähne, Drillschare usw., vor 

enen sich das Unkraut oder grobe Stoppelreste leicht fest- 
können, werden vielfach ersetzt durch rotierende 

c F die bei ihrer Fortbewegung nichts empor- 
ziehen können, sondern alles niederdrücken und gleich- 
zeitig zerschneiden und mit Erde bedecken. | 
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; 1 
siedler selbst weit mehr mit als bei uns, und die penh 
Leute sind u. a. seltener oder schwieriger Zu ge Pflöge, 
Deshalb sind die für die warme Zone bestimmen 
Eggen, Walzen, Sámaschinen usw. fast alle mi 
sgestattet. (Abb. 3—6. 
Së Vielfach fehlt es = an angelerntem und Bags? 
Zugvieh und an Personal zu seiner Führung. De Traktion 
in überseeischen Ländern die Anwendung von chend be 
maschinen immer weiter um sich und gem an = 
dürfen auch die Ackergeräte, die von diesen Mas Set 
zogen werden sollen, einiger Aenderungen He : 
P jalen 
AE lich werden im allgemeinen an alle in Ee 
Verhältnissen arbeitende Maschinen weit gestellt als 
hinsichtlich Wirkung und Widerstandsfähigkei artéebrant" 
hierzulande: rohe, unsachgemäße Behandlung, tenden Ein- 
ter Boden, Baumstümpfe und Steine, die zersto 


flüsse des Klimas usw. bedingen, daß alle über See ge- 
sandten Ackerbaugeräte und Maschinen besonders stark 
gebaut sein müssen, 

Diesen Anforderungen hat die Firma Rud. Sack, Leipzig- 
Plagwitz, die schon vor 30 Jahren ihren bedeutenden Export 
nach Übersee aufgenommen hat, neuerdings in hervor- 
ragendem Maße Rechnung getragen und die betreffenden 
Neukonstruktionen in einem besonderen Kataloge, betitelt: 
Neue Geräte für Gespann- und Motorbetrieb, zusammen- 
gestellt. Beistehende Abbildungen stellen einige der be- 
sprochenen Landwirtschaftsmaschinen dar; den Jubiläums- 
aloe versendet die genannte Firma an die Interessenten 

irekt, 


. 


Ausstellungen. 


Internationale Bauausstellung London 1913. Vom 12. bis 
26. April 1913 findet in der Olympia-Halle zu London eine 
„Internationale Bauausstellung“ (International Building 
Trades Exhibition) statt. Die Drucksachen der bevor- 
stehenden Ausstellung, desgleichen die Kataloge der ge- 


konservativ ist und sich gegen ausländische Einflüsse meist 
ablehnend verhält. 

Ausstellung für Geschäfts- und Kontorbedart, Kopen- 
hagen 1913, Der Industrie-Verein zu Kopenhagen ver- 


anstaltet im Mai d, J. eine „Ausstellung für Geschäfts- und 
Kontorbedarf", Wie die „Ständige Ausstellungskommission 
für die Deutsche Industrie” mitteilt, sollen zu der Ver- 
anstaltung auch ausländische Exponate zugelassen werden. 
Die Anmeldefrist läuft am 1. April ab; alle Zuschriften sind 


Kgl. Sächs. 
Staatspreis 
Int. Hyg.- Ausstellung 
Dresden 1911. 


ep PN S IT a m d de 
VERLANGEN SIE DEN NEUESTEN KATALOG 


Zu richten an: Industriforeningens Kontor, Vestre Boule- 
vard 18, Kopenhagen. 

Landwirtschaftliche Ausstellung Madrid 21.—26. Mai 
1913. Nach mehrjähriger Pause wird in diesem Jahre in 


gibt, auch eine Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen 


num. 30) zu richten. Die Ausstellungsdrucksachen sind an 
der Geschäftsstelle der Ständigen Ausstellungskommission 
(Berlin NW, Roonstraße 1) einzusehen. 

Landwirtschaftliche Ausstellung Windhuk 1913. Für die 
vom 24. bis 26. Mai 1913 in Windhuk stattfindende „Land- 
wirtschaftliche Ausstellung” sind im Bereich 
der Kolonie und für den Rücktransport der Ausstellungs- 
güter nach Deutschland Frachtvergütungen bewilligt wor- 
den. Die hierfür geltenden Bedingungen können an der 
Geschäftsstelle der „Ständigen Ausstellungskommission für 
die deutsche Industrie" (Berlin NW, Roonstraße 1) ein- 
gesehen werden. 

Wettbewerbe für landwirtschaftliche Motoren Parma, 
Juni—Oktober 1913, Über die aus Anlaß der Verdi-Gedächt- 
nisfeiern in diesem Sommer in Parma stattfindenden „Zwei 
Internationalen Wettbewerbe für Motoren jeglicher mechani- 
scher Betriebskraft und für kleine Schwerölmotoren mit inne- 
rer Verbrennung sind der „Ständigen Ausstellungskommission 


für die Deutsche Industrie” uu zuverlássige In- 


formationen zugegangen. Die näheren ulassungsbedingun- 

gen und die Bestimmungen über Einzelheiten der Veran- 

staltungen können an der Geschäftsstelle der Ständigen 

Ausstellungskommission (Berlin NW, Roonstraße 1) ein- 

gesehen werden. l 

Landwirtschaftliche Ausstellung Wien 1913. Die von 
K, 


der Landwirtschaftsgesellschaft in Wien ge- 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 
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Ke „Große Zucht- und Nutzvieh-Aus- 
Gebrauch g die auch landwirtschaftliche Maschinen und 


sgegenstände umfassen soll, wird, wie die „Stän- 
dige Ausstel ungskommission für die Deutsche Industrie" 
bekanntgibt, nicht, wie ursprünglich in Aussicht genommen, 
im Mai, sondern erst im September d. J. stattfinden, 

Im Hinblick auf eine heute von London aus verbreitete 
Nachricht über eine sogenannte „Deutsch-Englische Aus- 
stellung“ im Crystal Palace macht die „Ständige Aus- 
stellungskommission für die Deutsche Industrie” im An- 
schluß an die vorjährigen Mitteilungen erneut darauf auf- 
merksam, daß gegenüber diesem rein privaten Geschäfts- 


unternehmen deutschen Interessenten größte Zurückhaltung 
zu empfehlen ist. 


Geschäftliche Notizen. 


— Automatische Komprimier-Maschine 
„Ideal“. Diese von der Firma Dührings Patent- 
maschinen-Gesellschaít Lankwitz b. Berlin gebauten 
Maschinen gelten als anerkannt erstklassig. Sie leisten das 
Äußerste, was auf dem Wege des Komprimierens erreicht 
werden kann; auch durch ihre Präzisionsarbeit, Solidität der 
Bauart, einfache Bedienungsweise, schnelle und leichte 
Auswechslung der Matrizen und Stempel erzielten sie 
Weltruf. Die neuesten Typen, die gegenüber den bisherigen 
Modellen bedeutend stärker gebaut sind, bringen durch 
ihre neuen gesetzlich geschützten Verbesserungen Vorteile 
mit sich, die bisher beim Komprimieren unbekannt waren, 
und werden hierdurch täglich neue Gebiete dem Kompri- 
mierverfahren erschlossen. Es lassen sich fast alle pulver- 


Verkaufen sic men Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoirplatten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er. 
probten und vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Grob-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. 0. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


J 
- 


Typenräder, Tasten, Skalen für Schreib- 
TUPEN masch., Rechenmasch., Druckapp. aller SÉ * 
Alfred Ransmayer, Berlin 50 16, 55252553. 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch."'' 
Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vicien ver- 
1 iii Kursen selbst davon befreit, Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit, 
jie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 
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Berlin O, Alexanderstr. 273 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 
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eegen Handwerks - üroftotrioh 
Kataloge kostenfrei! ` = für Tischlerei und Polsterei 


und e Materialien auf den Dühring-Maschinen 
komprimieren. Nachstehend sind einige der wichtigsten 
Branchen, in denen die „Ideal“-Maschinen Verwendung fin- 
den, sowie die mit diesen erzeugten Produkte genannt. Sie 
eignen sich u. a. für: die pharmazeutische Branche: Rha- 
barber-, Natron-, Chinin-, Chlorkali-, Aspirin-, Phenazetin-, 

Süßstoff-, Sanatonin-, Vichy-, Tolu-, 
Ipecaquana-, Wurmschokolade-Ta- 
bletten usw.; die Zuckerwaren- 
Industrie: Pfefferminztabletten, Raf- 
finadezeltchen, Fruchttabletten, Er- 
frischungspastillen, Brausebonbons, 
Husten- und Katarrhpastillen usw.; 
die Schokoladen-Industrie: Wür- 
fel aus Kakao, Schokolade und 
Milchschokoladen, Schokoladen- 
Automatische Münzen; die Nährmittel-Industrie: 
Komprimier- Suppentafeln, 


Preßkaffee-, Tee- 9 


E GER und Trockenmilchtafeln (für Ar- 1 
Ady-Zwilings. Mee- und Schiffsbedarf), Feigen- deal, 
system der Firma kaffeewürfel, Zichorienblócke,Pud- Type Cito- 
Dührings Patent- dingtabletten, Gemüsepräserven presse 
53 usw.; ferner eignen sich die Seinlaches 


„Ideal“-Maschinen für die kosme- obengenann- 
tische Branche: Waschwasser- ten Firma. 
und Bäderzusatz-Tabletten, Mund- 

wassertabletten, Schminke, Duftträger usw.; die chemische 
Industrie: Sodablöcke, Salzbrikette, Salmiaklötstangen usw.; 
eine große Zahl ,Ideal"-Maschinen arbeitet Ultramarin- 
würfel, Waschblautabletten und -zeltchen, Anilinfarben- 
tabletten, Naphthalinkugeln, Desinfektionstafeln, Räucher- 
und Schnakenkerzen, Glühstoffbrikette, Kaliumbisulfit- 
tabletten (zum Desinfizieren von Bier- und Weinfässern]; 


lin, Derfflinger- 
straße 36. 
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graphie, Reproduktion, 


Goerlitz. 
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Fa : ; Kuranstalt für natürliche Heilweis 
* , Sommer- und Winterkur 
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Beste Heilerfolge. 


Wilhelmshóhe-Casse! Mod. T (Lift, Wandelhaile etc. 


Straussfedern B 


Solche 


kosten bei 


15 cm breit. 
I8 cm breit.. 
20 cm breit. 
25 cm breit. ee» 
30 cm breit. « « * 


sind UNIVERSAL-Anastig» 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschait, Farbenphoto- 


Katalog Nr. 83 kostenlos, 
Optisch-Mech.-IndustriesAnstalt 


Hugo Meer | 


2 Aerzte (I früh. Mitarb. v. Dr. Lahmam) 
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die chemisch-technische Industrie: Graphittabletten, Putz- 
steine, Kreidewürfel und -stifte usw.; die Stärke-Industrie: 
Tafeln und Blöcke aus Mais- und Reisstärke sowie Glanz- 
stärkentabletten; die Mineralwasser-Branche: Salztabletten, 
Emser, Sodener, Aachener, Vichy-Pastillen; die keramische 
Industrie: Mosaikplatten, Steinbaukastensteine, Murmeln 
usw.; die Ber werks- und metallurgische Industrie: Metall. 
erden in Würfelform (Nickeloxydwürfel). Die nebenstehend 
illustrierten Modelle gehören zu den gangbarsten Typen der 
„Ideal“-Maschinen. Das Modell A 2g. Zwillingssystem, 
weist den ganz besonderen Vorteil auf, daß auf ihm zu 
gleicher Zeit zwei p verschiedenartige Materialien in 
zwei verschiedenen Formaten geprefit werden kënnen, Die 
Leistung dieser Maschine betrügt je nach Material und 
Tablettenformat 3600 bis 40.000 Preßlinge pro Stunde. Ein 
eigenes Laboratorium, in dem neue Massen hinsichtlich 
ihrer Komprimierfähigkeit ausprobiert werden, steht den 
Interessenten kostenlos zur Verfügung, und ein im eigenen 
Verlage erschienenes Buch („Der praktische Komprimeur"), 
in dem die Zubereitung der meisten zum Komprimieren 
gebräuchlichen Massen beschrieben ist, erhält jeder Käufer 
einer ,Ideal"-Maschine gratis. Mit ausführlichen Katalogen, 
Kostenanschlägen in allen Sprachen, Referenzen und Ar- 
beitsmustern über ihre Spezialmaschinen steht die Dührings 
Patentmaschinen-Gesellschaft, Lankwitz b. Berlin, Derft- 
lingerstraße 36, gern zu Diensten. 


Original schwedischer 


Roh-Öl-Motor 


für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 


| Lorppl. Kinematographen - Theater übernimmt 
Adolf Sosna jr., Bremen! 


rate und gesamtes Zubehör. Einrichtung 


Lieferung sämtlicher photographischer Bedarfs- 


artikel für Berufs- und Amateurphotographie. Force - Artikel: Brom- 
silber-Papiere und Karten, Trock 


enplatten, Chemikalien. Liste gratis. 


Bel Bestellungen beziehe 


EIS- 


Eisfabrikation! 
Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, 


Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 


aller Art, Wasser, i 
Maschinen von 2500 bis 50000 Cal. stets auf Lager 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., 


man sich auf die „Export-Woche". 


— Künstliche Abziehsteine werden aus sehr 
verschiedenartigen Materialien hergestellt, und zumeist 
herrscht das Bestreben, die Natursteine durch Billigkeit zu 
verdrängen. Die meisten Sorten künstlicher Abziehsteine 
sind aus billigen, aber nicht zweckdienlichen Rohstoffer 
hergestellt, sie verdienen den Namen Abziehsteine nur hin- 
sichtlich ihrer Form und haben den Zweek, den Natur- 
steinen durch Billigkeit Konkurrenz zu machen. Dieser 
Weg ist jedoch nicht der richtige. Zu dem Zwecke, für Ge- 
werbe und Industrie etwas Brauchbares, Zuverlässiges und 
Besseres, als es die Natursteine sind, zu schaffen, wird er 
niemals führen, denn der Mensch kann mit der Natur, der 
ungemessene Kräfte umsonst zur Verfügung gestanden 
haben, in bezug auf Billigkeit nicht in Wettbewerb treten; 
er kann aber sorgfältiger arbeiten als diese, wenn es gilt, 
Fehler und Mängel zu vermeiden. Die Firma Georg Voß 

Co, in Deuben-C. 15, Bezirk Dresden, hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, wirklich vorzügliche künst- 
liche Abziehsteine herzustellen, die durch und durch gleich- 
mäßig in Körnung und Härte sind, weder Adern noch harte 
Stellen besitzen und bis auf den letzten Rest aufgebraucht 
werden können. Genannte Firma liefert die Steine in den 
Marken ,Rubinit" und „Inka” in ganz verschiedenen Kör- 
nungen, die dem jeweiligen Verwendungszwecke angepaßt 
sind, und sie ist infolgedessen in der Lage, für jeden Zweck 
geeignete Steine liefern zu können. Es empfiehlt sich, einen 


tür alle Zwecke 


in allen Grössen 


en, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
n Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate. 


Preisliste auf Anfrage. — 


Gustav Barthel, Dresden AA EE 


Spezial- Fabrik für Lët Ti 
und Kochapparate. = 
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Benziniótkolben „Neuachat". 
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zu den billigsten Preisen fabriziert die d > A 2. 
— M9 


B poii pt 
E BUREAU: 
ME BERLIN W, Behrenstraße 47. 
P FABRIK: | 
680, Wusterhausenerstr. 15-16. | 


Holen Sie Offerte ein. 


und Kühlmaschinen 


für Kraftantrieb. 
Kristalleis! 


Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Mineralwasserfabriken etc. 


Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 


Düsseldorf 22. 


15 


— 


Versuch mit diesen vorzüglichen Steinen zu machen und 
Angebote von der genannten Firma einzufordern. 

— Fabrikerweiterung der Firma Hein- 
rich Ernemann A.-G., Photo-Kino-Werk, Op- 
tische Anstalt Dresden: Eine steigende Beliebt- 
heit und erhöhte Nachfrage nach Ernemanníabrikaten macht 
sich immer mehr und mehr bemerkbar. Nachdem die 
Firma Heinrich Ernemann A.-G. dadurch veranlaßt, im 
Frühjahr 1912 ihren fertiggestellten VergróBerungsbau be- 
zogen hatte, erwiesen sich die vergróferten Fabrikations- 
räume bereits Ende 1912 wieder als zu klein, so daß noch 
im November 1912 ein weiterer grofer Erweiterungsbau, 
der abermals für zirka 200 Arbeiter Beschäftigung geben 
wird, in Angriff genommen werden mußte, der zum Früh- 
jahr 1913 seiner Vollendung entgegengeht. Es ist ein er- 
freuliches Zeichen für die Entwicklung der Firma Heinrich 
Ernemann A.-G., daß sie seit ihrer im Jahre 1899 erfolgten 
en bereits den dritten großen Erweiterungsbau vor- 
nehmen konnte, ohne dabei das Aktienkapital erhöhen zu 
müssen, da die vorgenommenen Vergrößerungen stets aus 
den laufenden Mitteln neben Zahlung einer befriedigenden 


Neue deutsche Bücher. 


Handelsstatistik oder Zollstatistik? Die 
kommenden Handelsvertráge lassen die Frage aktuell wer. 
den, ob auch unsere Handelsstatistik, das wichtigste Infor. 
mationsmittel für handelspolitische Maßnahmen, ihrer Auf. 
gabe gewachsen ist. Ihren Mängeln ist es vielleicht zu. 
zuschreiben, wenn wichtige Produktionszweige mit erheb. 
lichem Ausfuhrinteresse bei Handelsverträgen nicht immer 
die erwartete Berücksichtigung gefunden haben. Die 
Reichsregierung beabsichtigt, die Statistik des Aufer. 
handels völlig umzugestalten. Ohne Mitwirkung der an 
unserem Außenhandel beteiligten deutschen Kaufleute und 
Fabrikanten wird aber eine in jeder Beziehung brauchbare 
Statistik schwerlich geschaffen werden können, In de 
soeben erschienen Broschüre „Handelsstatistik oder Zoll. 
statistik" werden nun von W. von Loefen wertvolle Finger- 
zeige gegeben, wie die Handelsnachweise vereinfacht und 
verbessert werden können. Das Buch wendet sich vor- 
nehmlich an die Außenhandelskreise, die mit der Einrichtung 
und Technik der Statistik zu wenig vertraut sind, um ihrer- 


ES 

Dividende gedeckt werden konnten, seits zu den zahlreichen Einzelfragen Stellung nehmen u | 

— Rein-Aluminium-Kochgeschirr! Wer können. Die auch für den Nichtfachmann verständlichen % 
kennt heute nicht dieses wunderschöne Geschirr, und welche Ausführungen behandeln alle in Betracht kommenden 
Hausfrau möchte es nicht besitzen? Sind doch auch die Fragen, so daß die Broschüre allen denen willkommen sein 
Vorzüge ganz bedeutende! Elegantes Aussehen, höchste wird, die dem Ausbau der Statistik Interesse entgegen- 

Sauberkeit, kein Absplittern, bedeutende Brennmaterial- bringen. Die Broschüre ist im Phönix-Verlag Siwina |, 

ersparnis, große Haltbarkeit, leichtes Gewicht, die Speisen Kattowitz, erschienen und kostet M. 1.80. YT o 

werden nicht im geringsten angegriffen, und manches andere Spanisches Konversationsbuch für die t 


läßt sich zum Ruhme sagen; In dieser Nummer offeriert 
die bekannte Spezialfirma Paul Alfred Goebel, Hof- 


lieferant in Düsseldorf, dieses schöne Geschirr. 


Pharmazie und ihre verwandten Gebiete 
Manual Práctico de Conversacion en Espanol el uso de la 
Clase Farmacéutica y de las que con élla se relaciona 


D.R R ue 


Nuten 
l SCHUTZ MARKE. 


verlangen Sie von Ihrem "Werfuseua- 
Süderanken, oder diredit 
von Orosseb u.Co.Hambug-Obtensn EM. 


Kontorartikel 


Jalousieschränke, Schreibtische etc. 
fertigen als Spezialität 


KUNERT & Co., LIEGNITZ. 


moderne SAND men 


Zement-Rohrformen aller Art 


Formen für Strassen- u. Hof- Sinkkasten, Schächte, 
Treppenstufen, Zaunpfosten, Kabelsteine elc 

Compl. Einrichtungen für Zementwaren- u. Kunststein-Fabt 

-Mórtel- u. Beton-Mischer D. R. P. - Trommel-Mühlen 


liefern in bewährter, praktischer Konstruktioß 


Wolfs a Guben 
— d 
Exhaustoren, Ventilar 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlaget 


Boreas“ Wastinenban l L. pip. 


ee * 


ans Reisert, sn 
-i Kóin-Braunsfeld 2. 


Wasserreiniger "a... 


(Dervaux-Reisert) nach dem Kalk-Soda- und dem mehr. Reisert Automatic Wator Purilying oar u 
fach patentierten Kalk-kohlensauren Baryt-Verfahren. i FF 


mit Quetschrohren, System Row, D. R. G. M., für Speise- - 


wasser. Doppelte Wärmeübertragung auf eine Flächeneinheit | H 
gegenüber glatten Rohren . ` : 


d. m.: 
b. N. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche". 
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F. Cauas- A. Krabbenhóft. Berlin. Julius Springer. Geb. 
M. 2.40. Der Export pharmazeutischer Artikel Ka Drogen 
nach den spanischsprechenden Ländern der Weltkugel um- 
faBt bedeutende Summen. Die wesentlichste Ausfuhr hierin 


erfolgt 


aus Deutschland. 


Aus diesem Grunde werden 


Exportfirmen und deren Angestellte, Kommissionäre und 
Agenten, namentlich aber werdende Kaufleute in diesen 
Gebieten diesen technischen Sprachführer schützen. Auch 
der Spanier und Süd-Amerikaner hat ein Interesse daran, 
sich deutsche Kenntnisse auf diesem Gebiete anzueignen. 
Spanien, Argentinien und Mexiko haben eigene Pharma- 
kopöen, in den übrigen Staaten Mittel-Amerikas sind bis 
zur Schaffung selbständiger Arzneigesetze französische oder 
iene der Vereinigten Staaten in Benutzung. Die Verfasser 
betätigen sich in einer der größten Weltfirmen der chemi- 
schen Branche und sind in der Lage, ihre Angaben durch 
die tägliche Praxis nachzuweisen. 


Handbuch der Normalprofile der deut- 


sc hen Hüttenwerke und sonstige Gebrauchstabellen 
für Ingenieure und Architekten, herausgegeben von der 


Firma Aug. Klönne, Dortmund. Für ausländische Inter- 
essenten kostenlos in deutscher, englischer und spanischer 
Sprache erhältlich. Das reich illustrierte Werkchen zeigt 
in gediegener Ausstattung die Anwendung der Normal- 
profile für Brückenbau, Eisenkonstruktion, Industriebauten, 
Behälter aller Art, Schleusen, Docks, Eisenkonstruktion für 
Bergwerke, Gasfabriken, Transportanlagen usw. Ein Teil 
der Illustrationen zeigt gigante Ausführungen. Das Werk- 
chen wird für jeden Techniker durch seine rasche Über- 
sicht ein vorzügliches Hilfsmittel bilden. 

Trautmann, Max, Kgl. Baurat, Breslau: „Muster- 
kostenanschlag für Neubauarbeiten“. 4. Auflage. Das amt- 
lich empfohlene Buch (es wurde von der Bauabteilung des 


deutschen Kriegsministeriums 


eingeführt), das Unter- 


nehmern wie Lieferanten den Verkehr mit den Behórden 
ganz ungemein erleichtert, ein nicht zu unterschätzender 
Ratgeber bei Submissionen ist und sie vor Übervorteilung 


schützt, hat sich in der Praxis durchaus bewáhrt, 
Paul Fórster, Buchdruckerei und Verlag, 
Breslau X, Matthiasstraße 29, 


geb. 450 M. 


Preis 


Löwenbräu München 


Größte Brauerei Bayerns. 
liechíeines, tropensicheres 


Qualitätsbier 


in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 
Allein. Vertreter für den übersee. Export: 
Ebert A Weiszfleg, Hamburg. 
Ordres durch europ. Exporthäuser erbeten. 


Postharten- u. Briefmarken- 


sammler treten einem Weltverein bei, ca. 
2000 Mitglieder über d. A Welt verteilt 
Näh. d. Max Herzberg, Berlia W 30, Barberessastrasse 56. 


I 


Elegante Damentaschen 


Phantasie-Geschmack, französischer Genre 


Kunst - Stickerei, Charlottenburg, 


Knesebeckstraße 6-7, Il. links. 
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Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
sundheitswasser v. uner- 
reicht. Wohlgeschmack. 
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Derireter gesucht, 


AachenerThermalwasser 
(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 
| Aachen -Aix-La-Chapelle. 


ie | 


— | 


Caviar S... 
Sardellen 


Stuhr's 


in Dosen und Gläsern 


C. F. Stuhr & Co., 


Hamburg. 


Neue elektr. Handlampen 


D. R. P. in eleganter Ledertasche  D.R.6. M. 
größte Lagerfähigkeit der Trocken-Elemente nach einem 
besonderen patentierten Verfahren her- 
gestellt, bisher unerreichte 
EA Brenndauer! LUnentbehr- 
pa Ich und besonders geeignet 
9 R^ e für Jagd, Militār, Sport, 
5 f rockt" ^  Landwirtschaft,feuergetahr- 
erte liche Räume und Haus- 
Bo EI gebrauch. Praktisch bewährt 
—in S Grasse für Feuerwehr, Gruben- 
ee beamte, Aviatiker usw. 
Deer Stunden [ausende im Gebrauch une 
Siren chene bestens bewährt, ne 
PU billiest in verschiedenen 
de Un. Ver Ausführungen die 


Illustrierte Preisliste 


ter für eigene Rechnung 


N $ ` H D "] D 
Kc Oberschlesische Mod. „Militär“ 
„Handlampe II" Vi e, l 
80 Stunden SON - ` (rubenlampen - Industrie ee 
N dr De Firma H. Leipziger, gust Brenndauer 
St Brenni | -8. Pıeis M. 12.— 
242 St. Brenndauer Beuthen O.-S i 
Preis M. 20 Export, Fabrikation, Engros, 
Nr. 15 auf Wunsch Versand per Nachnahme. 


bei hoher Provision gesucht. - - - - - 


Azet.-Grubenlampen Marke „Karsten“. 


Aerztlich empfohlen. 
gratis u. franko. 


ynin 
f. Irrigator, Bidet u. Frauen- 
duschen. Kart. à M. I.- u. M. 2.- mit 40 % 


| MD 


Liefe 


Export nach allen Weltteilen 
kunft. Kulante Bedingungen. 
und Beschreibun 


Bei Bestellungen beziehe man sich a 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von 
Aeußerst bequem zu tragen 
— Zahir. 


Wasseriüstiches antiseptisches 


SE H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92 


„Diana 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, S.-A., Deutschl. 


g der Rassen M. 1.0. së 


es. gesch. Gehör-Patronen. 
m Gebrauch unsichtbar. 

Anerkennungen. Prospekt 
Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


äischer u. außereuropäischer 


rant. euro vieler Fürstlichkeiten. 


Höfe un 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 

Au rassereiner Exemp | 

5 * hund bis z. gr. Renommi 
hund sowie sámtl. Ja 

zu jeder Jahreszeit 

Illustriertes Pracht 


unter 


Preisliste kostenlos und lranko. 


uf die „Export Woche“, 


Angel-Geräte 


| Prachtkatalog m. Anleitg. 2000 Abb., 
geg. M. 1,— i. Briefmark. all. Länder, 


| H. Stork, residenzst.15, München XV. 


37 mal preisgekrönt. 


Sackaufhalter 
„UNIVERSAL” 


jagod anz abe] 5 


2 — Ge Td 
Steht ohne Wage fest auf 3 Füssen. 


J. ROHLEDER, Barmen N. 70. 


Konkurrenz- 
lose Preise 


pt 


Feuerzeuge aller un 


p.100 M 25.— b. 82.— Cereisen 


Feuerzeug - Fabrik Quaas 
Berlin. Steglitz Ww 7 


Rasse-Hunde 


deutsche Polizeihunde 
mit und ohne Dressur, 
sowie andere Rassen 
billig, eventl. unter 


| Garantie. Zwinger Askania, Aschersleben. 


SPORT-ARTIREL 


als Spezialität: Brust- 
ausdehner sowie 
sonstige gymna- 


de Komplett. 


stische Apparate II 
aller Art aus 4 Musterkol- 
Gummi- P lektion gegen 
kabeln 4 Voreinsendung v 
M. 35.—. Prospekt 


in allen Sprachen, 
SANDOW'S GRIP DUMB- 
BELL Co., BERLIN W 35a, 
LÜTZOWSTRASSE 102/104. 


— 7 mal prümiiert mit ersten Preisen. — 


Solisten-Violine 


Non plus ultra 
mit feinstem Formetui, Fernam- 
bukbogen, vorzügl. Zubehör 
I M. 75.—, II M. 60.—. 


Violoncelli, Lauten, Zithern. 


atalog frei. 


Gebrüder Wolff, Kreuznach 13. 
17 


Als Neuheit fabrizieren 


Reform-Eismaschinen 


unerreicht in Leistungsfähigkeit und Billigkeit 
» Pyrophor-Taschen- und Tischfeuerzeuge 


und Gasanzlinder einfach bei dauernd sicherer Funktion in 
jeder Preislage. 


Bügeleisen und Kocher für Spiritus und Gasheizung. 
Rehemallie in allen Farben für Schilder- und Geschirrfabriken. 
Prospekte 0 gratis und franko. 


Bergmanns Industriewerke Gaggenau / Baden. 


Versand geg. Nachn. od. vorher. Kasse. 
EE P. Beste Rasiermesser 
Kronen-Diamantstahl M. 3,25 Ges. gesch. 3jähr. Garantie. Perfekt M. 4.25 


Kronen-Silberstahl ..M.225 Katalog Haarschneidemaschine. 
asiermesser, Weissheft M. 1,50 illustr. in 5000 verschied. Artik. sende gratis u. franko. 


© 


Adressentafel exportierenaer Firmen ane Branchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“. Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 anfeinanderfolgenden Nummern 180 Mark. 


* 


| Er 


— —— - 


Ingenieur-Akatlernie WISMAR a i. tri 


Bau- Ingenieure, Architekten. 
koloniale Technik, Neue Laboratorien. 


— — 


für Maschinen; u. Elektro- lugenleure. Ba 
Spezialk. f, Eisenbetonbau, Kultur- u. 


— 


— — 


| 


bzeichen Plaketten, ier: Pschorrbräu München 
: [ erstklassige Spe- Export-Vertr. : Paul Ed.Nólting&Co., 
Preismedaillen zlaltabrikation. Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: M R 


Berliner Medaill.-Münze Q. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 1. 


Preisliste gratis, 


er Michel, Apolda. 


Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in DO ee 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. Gebrüd 


— 


Sammler? Dann müssen Sie 


Verband in Freiberg (S.) beitret.; 
x billigster u. auf der ganz. Welt be- 
IL ] kannt. Verein. Satzungen kostenl. 


j S T | Soie- MOd eutsc rietma 5 
4 Ikoholfrei aan ijoute rien Silberwaren N d. D h. Brietmarken-Sammler- 


Gumprecht & Collignon 


Reuschel & Co. Leipzig Berlin S 42, Alexandrinenstr. 93/94. 


Te Ernst 


luminium - Kochgeschirre 
in dauerhafter Ausführg. sowie sonst. 
Massenartik. nach Muster od. Zeich. 
Preisl. grat. u. fr. Célln-Meifiner Lampen- u. 
Metallwarenfahrik vorm. Th. Herrmann, Meißen-R. 
(nur Extra-An- 


nsichts-Postkarten fert. v. Ansicht. 


nach jed. Photogr.) in div.neuen Ms 
Ausführ. Koll.geg.Eins.v.50 Pf.in Mark. 
Karl Braun & Co. Kunstanst., Berlin $42, Ritterstr.24. 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, L eipzig!50 


4 , 


parate für geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


"Wy Dese entschel hf Seitz iS 


1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 

getreue Wiedergabe von Gemälden 

erster Künstler. Farb. Photogravüren 

nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch, Abbild. geg. Einsend, von 30 Pi. in 
Brieimark. portofrei. Einschreib, 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F. MORGENTHALER &Cie. | 


S BERN-ZURICH > 


ILLARDS «s: 


illardbälle 


Vollk. Elfenbeinersatz. Größte Halt- 
bark. u, Elast. Fabrik v.Billardartikeln 
Hilmar Kreher, Chemnitz. 


Spez.: Hutlaubzweige u. 
Ranken, Dekorations- 


onstrukt 


Neue Komposition. | 
* Durchaus massiv. | 


riefmarken-Tausch. Gegen 
bessereUebersee-Marken sende post. 
wend. gleiche Anzahl àlt. Europa etc. 
Franko geg. franko. A. V. Swendsen, 
Kopenhagen K, Amagertorv 16 (früher Hamburg). 


riefschließmaschine 
‚Velopost“* sclieit ohne Verstellung 
uverts in allen Dimensionen schnell, sicher u. sauber. 
OLIVER-Büromaschinen- Gesell- 
schaft m. b. H.. BERLIN SW68. 


— 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & Tb. 


uchbinderei-, 
| fabrik m. b. H., Leipzig-PI. W. LASU ALE 


i J. Neumann, 

d Berlin- Hamburg. 
entrale Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


achziegel Odenthal & Viemann 


aller Art :: Dachziegel-Verkaufsburese ` 
Düsseldorf, Worringerstr, 68 


TE œ r —— ̃ Äœ— pm 


ampí-Strabenwalzen 


Dampípflug - Apparate 
Sıraßen-Lokomotiven 
John Fowler & Co., Magdeburg. 


ampfwäscherei-Anlagen 


liefert älteste Spezialfabrik 


Buchdruckerei- und Karton- 
uchdruck= 


lätterfahrik 


stengel u, einzel Laub. 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


für die chemi- BERLIN N 4, 
sche Industrie Chausseestr. 24. 


utogene Schweißl-u. Schneide- 
Apparate in höchst. Vollkommen- 


UToMogi luxusulast 


VOLENDETSTE KONSTRUKTION 
LU CRUNG an MO RESIERWALTUNG 


Vut Htinricn Rotus Menon n 


utomobile et genannt 
„ 


heit. Tragbar. fahrbar. Ortsfest. Theodor | 
Pannicke & Co. (vorm. Brüning & Co.). 
Essen-Ruhr, Spezialfabrik f. autogene Schweißung | 


Pil f. Dekorat. Spez.: 

lumen Natürorao. e qt d 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
Blumenfabr.Eug.Badrian,BerlinN0,Greifswalderst.40. 
lumen ständig Saisonneuheiten, 
— ältest, Haus der Branche, 

i i Sachs, 

Imanuel Richter, Sebnitz, zi" 


Bu 


rauerei- t. Nellerei-Maschiuen 


Apparate und techn.Bedarfsartikel 
Friedrich Rotter, K. u. K. Hoflieferant, Wien, IV/2. 


für Mode und Dekoration, 


rennstempelu. Pressen b. N. 


lohn. Senden Sie einen Abklatsch 


ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 


Ihrer Signatur, u, fordern Sie Spezial- 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 
open Maschinen 
Typen, Messing=Linien,Vignetten 


Walterwerke Maschinen- WW 
Schriftgiesserei Emil Gursc Berlin 


Glas- Metall- Lag Si C2 
Duis = 


DS rachm. Einricht., 
regelm. Ergánzg. 
jeder Geschäfts- 
biblioth, Kostenanschl. u. Prosp. frel. 
Albert Nauck, BerlinSWes, Kochstr.3 


UCHER 


lief. auch nach 
dem Ausland 


portofrei, 


Buchhandlung, Leipzig-R 39. 


11 u. Wachskópfe in bester 
üsten und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 
Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H., Berlin C 21, Seydelstr. 29. 


Kataloge gratis Otto Zehrfeld, | 


für Zigarren, Zigaret- 
ten, Tabak, Seifen, Betel 


F. ter Welp, Berlin-Tempelhof 45. 
OSEN und Brillen, vernickelt, 
versilbert u. Aluminium 


Friedrich Turck, Lüdenscheid. 
. —— 


— — — 


osenverschliessmaschinen 


Dosenfabrikationsmaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschöchausen $. 


urchschreibe-Bücher 
für Bleistift, Achatsüilt um Git 
b. fl. Peneld. Siachoiswerd. i Sa- 
| IS-MASCHINEN 
—— — FOR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, anie t- 


is- u. Kühlmaschinen 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilotäglich. 


jrössie 
.3 au. cbm. — Oross 
Kühlraum ca. 3½ € > net 
Einfachheit. — Leichte Bedienu 


Gustav Christ & Co.. Berlin-WeiBensee 


| 


| offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26 in grósster ; für 
b. Export überall vor deet 1 u. im - ios A UNT-PAPIERE Zait A lektrische , Apps Zo en. 
, . enger, NI. vierzyl. Teurenwag. iali Stark- und Schwacns n 
Lastwag. Katal, u, Of eil. Wiederverk.a.Vertr Schaubeks UCHBINDERE N. lomente jeder Art. Batterien 
l et- ie er ,Fahr.f.Motartahrzg., Stettin, | iefmarken-Album WILH. VALENTIN, BERLIN SW 19, AE Berlin N 391. 
ee e, — 
der neuen 3 , — T GORROUNT — 
eleuchtungskö en 35. Auflage 1913 in Pa = 
rperfabrik deutsch., englisch. H 
Guss“, Treib- und ser es Peaches bl utterfarbe, Kásefarbe 
CKEL & FLEIS (erg socben erschienen. Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
| BERLIN S0. MANN, Tatsächlich die voll- (T: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
| EST . p ESen Albums U.Wenckebach Ncht., Flensburg, Schl.-Hol. 
| LL der Welt. Ausgaben —— — — — Se! 
et ECKE schwer versilbert mitauswechselt | | 
2 Versilbe ? Ersatz fi her TE auswechselbaren | " i 
u. Luxus cud vergold ee Alben m von M.20.-an. Viktoria- | elluloid -Win kel, 
LI A sartike = n did HE * "L nm. ` e E 
Sc Berlin 0 27, Men & Rust, | bis M 16.— Gratis Katal Sendet | Transporteure u8w. 
18 usstrasse 50. C.F.Lücke,;.».14. Leipzig. | Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LERTAO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart. 
lertigt als 27jährige SPEZIALITAT 

SCHUMANNS LEIPZIG- 
Blektrizitätswerk PLAGWITZ 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitáts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


l lektrisch und techn. Neuheiten 
NS Kataloge deutsch, engl Iran: 


lemente ict Art u. Größe. 


Inter Garantie 
exportbeständig und tropeniest. 
ura-Elementbau - G. m. b. H. 
Berlin-Schóneberg, BelzigerstraDe 22. 


| Ymaille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 

Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


tuig 


ahrradständer Moenania 
Gepäckträger, Fahrräder, Autoluít- 
pumpen u. StoBdämpfer preiswert bei 


Val. Rockenmeyer, Würzburg (dayern). 


ARB AT G.E.Habich’s 


> Söhne 
für alle graphi- Veckerhagen 10 
schen Zwecke: bei Cassel. 


f. Masche, Rù- H 
ederklammern schen, Photo., Skripturen 
etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u. nur la.la.Qual, Eisen- Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Aleis Kraus, Schwabmünchen ‚Deutschl. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. HONIG in... 


! Geschäffsgründung 1833. KÖLN-Nippes. 


EUERZEUGE 
für Großkonsumenten liefert billigst 


Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


für Uhren, Bijouterien etc. 


Eisenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachíolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


, euerzeuge f. Benzin RS 
Spez.: Streich-Feuerzeuge f 


| Marke »SARASTRO« 
D. KINZINGER, PFORZHEIM. 


| ILTE R, Ane: Eile 


9 liefern bakterien- 
freies, kristallklares Trinkw 


ASSEL, 


Filter-Abtl. der„Hansa“, Haiger Dillkr | 


.—— — — 2m 3 IP 8 


~ 


DLE | | 


IILILZ- 
Scheiben 


sowie jed. Art Filz 
zu fechnisch.u.ge- 
werblich.Zwecken Wës 
liefert preiswürd. 


Robert Zimmermann, 
erste u. alt. Fabr. techn. Filze, Zittau E. i. $a. $ 


mim — — —— 


ilz jeder Filzfabrik Adlershof A.G. | 
Er Adlershof b. Berlin. 

Alleinige Fabrıkanten von „Eisenfilz“. | 
(Unterlagsíilz z.Stoß-u.Schalldämpig.) ! 


we 
93 


Vd 
d 
8 2 
5 uo. — — „* 


il für technische Zwecke. 
IIZe Schieit-, Poller Dich. 

tungsfilze für hygieni- 
sche und orthopädische Zwecke — 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


— * 


1 2 / bis ½ P. S., 
eißluft-Maschinen, 5:558 73 
Brennstoff, Wasserpump-Motoren. 

Export, Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau I. S. 


ISCHBEIN 5 e yeyer OBE fru ea, 
Ochsenfurt, Bay. 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


leischerei - Maschinen 


Richard Heike, Maschinenfabrik, 
Berlin-Hohenschönhausen S. 


Vertreter: Theodor Siegert, 
Hamburg, Bieberhaus. 


olzbearbeitungs. 


‚und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialitàt für den Export 
Böttcher & Ge8ner, Hamburg-Altona. 


all. Ländern. , 
H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. i 


9?9990929090909990909000900000009092092090 

TNI | Aum! Maschinen N 

: lge und H fertigt als Spezial. ga vole 
: fant : Klein & Stiefel, Eil AR 
1 Pianinos i : Fulda a. F. d 

: Th. Mann & Co. Bielefeld, ares; TINI 
$ Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg $ OPFEN Export nach f 


5 hi für Metallbearbeitung 
TasMmas Inen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frift. 
ussmaften exportiert nach al- 
len Weltteilen 


HEINR. HERKENRATH, Cocosweberei, 
Düsseldori, Postíach 81. 


ygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 

s Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 

liche Exportartikel. Wiederverkäuier und 

Grossisten auf eigene Rechnung gesucht, 
— Literatur gratis und franko. — 


Chemische Fabrik ,Nassovia', 
Wiesbaden 34. 


yoienische Bedarfsartikel «ija 


Neust. Exportkatalog gratis u. irko. 
H Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


aus Cocos u. Rohr 


alanteriewaren, ‚Rauch 
Schreibzeuge aus Holz, Schwarz- 
glas und Stein. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b 


s" Glühlich 
Benzin- u IC t 
stehend u. hängend. Illustr. preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18 NO 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portoírei. — 


erberei-Maschinen | 
Johs. Krause, Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 
las wárts, flach, gebogen, ge- 
————- wölbt, roh u. geschliffen, 


für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, JImenau |. Thür. 


alkbindemittel ,Keimelin' 
ergibt den best. u. billigst. wetteriest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


von 0,10 mm Stärke auf- 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. lietere per Post u. 
Bahn nach all. Land F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


L ETTEN Nohl & Cie. 


FT KOLN- 
aller Art, in jeder Ehrenfeld 9, 
Grösse u. Stärke 


lasbláserei-Artikel für Phar- 
mazie, Chemie, Chirurgie: Tabletten- 
vläser, Ampull., Mustertlasch., Riech- 
stoiftuben. Serum- u. Lymphróhren. 
F. G. Bornkessel, Mellenbach (Thür.) 


ravier- und kunstgewerbliche Anstalt 


Paul Bennhold, Berlin $ 42. 


Preb- u, Prägestanzen für alle Zweige 
d. Metallwarenfabrikation sowie gleichzeitig 
Uebernahme der Preb- und Prägearbeiten. gebrauchte, 
> am billigsten direkt vom Film- Verleih- 

schäft Wilhelm Feindt, Berlin 0. 112, 


Erstklassige ^ | 
Voigtstr. 6. — Telegramme Kinofeindt Berlin. | 


Qualitáts- 

Siegeslauf'" Marke, voll- 
endetste Ausführungsiormen. — 
Deutsche Gummiwaren-Industrie, Düsseldorf 109. 


ummi-Absátze 


Stándige 


Kino-Aussteilune 


Zeilen, Ausgabe A u.B, 
kosten jährlich 460 M. 


10 


Georg Kleinke, ericariener.2ss 


billigste Bezugsquelle f. Kinoapparate und 
Zubehörteile für: Lebende, singende und 


andlung 
fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


AAR- 
1.Berlin.Zopf- 
E:NGROS 
EXPORT 


sprech, Photographien. Ueber 100 Apparate 
sümtl. Fabriken neu u. gebraucht vorrätig. 
B Intern. Film-Verkaufshaus 


spez.: Gebrauchte, aber sehr gut erhaltene 


Schl aser-Films in Länge v.500-1500 Mtr. 


— Import — Export. — gj 
Telezrrarım - Adresse: 


stopft Strümpfe, Leinen, 
Stoffe usw. wie meu, ohne 
Nähmaschine. Ack. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


ges. Ria. Aar l. W.1, Gößoitz S.-A. Germany. 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche". 


andstopfapparat 


———— 


(Icinfilm, Berlin. | 


inematographen-FilMS, «turen Sie 


E 
. und ns 
Films 
Jeder Marke, gebraucht abor 
JUE erhalten fuc export 
Vertungen Sie Preisliste 


Kinematograpne 


Martin Dentfor 
Draunfcfuveig- E 


LEE LOU MTM 


mmi 


inemalographen 


u. Film! 


Berlin N.^d. 
A.Schimmel 


lebstoffe „Fruhtgummi“ v. außerord. 
Klebkrait u. Ergiebigk. f, Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxteri.Westf. 


rankenhaus-Einrichtungen, ae 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen ett. 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 


Erst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 284. 
unstblätter nach ersten Meistern in 

mustergült. Reprodukt, 
Gebd.Hauptkatal.( ca.500Abb.)M.2,65, 
brosch. (ca. 200 Jll.) M.1,50. — Einzig- 
Tarte: Seestücke nach Prof. Schnars- 
Alquist. Illustr. Brosch. m. erläut.Text 30Pf., 


Einschreib, 20Pf. mehr geg.Marken all.Lànd. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B. 


[ / UNSTBLATTER, Radierun- 


gen, Landschaften, Portráts, Jagd- 
stücke, Katalog- (250 J11.) 80 Pi. in 
Marken. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W8. 

in feinstem Vier- 


unstblátter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemáld. erster Künstler. 
Jllustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pi. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt 


Elektr. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsütze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 
d für Buchbinderei und Leder- 

e er warenlabrikation. — Zeug- 

stoffe - Bügel - SchlóDchen - Beschläge, 


Wilhelm Bolle, Berlin S 42. 
icht-u.Lampenschirmfabrik Exec 


Export. 


Liedtke & Co., Berlin S 42, 
Brandenburgstr. 48. 


i für Turbo-Generatoren, Kom- 
ufffilter pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 


1 


aus Draht und Blech. 
Spezialbauarten für alle Zwecke. 


Otte Matthes. Neukölln-Berlin, Mainzersir. 39. 


7B Adel Uandflinenn hygienisch, ab- 
etall-Wandfliesen ch dauer- 
haít, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 


nur d. 10. Teil d. Tontlies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Stets frische Milch im Hanse d.Hahns 


1 1 Kein Kunstprodukt. 
ich in Pulverform. a terre 
22. 25M. Exportnachall.Länd.d. Welt. 
Paul Hahn. Berlin O 34, Warschauerötr.83. 


1 5 B " vs tnit als 
ineralwassermaschineN ` 
Sper b Here ane 
II: Fruchts: 
ner m. Dampíbetrieb. 


19 


für dle Tropen, 
ineralwasserapparale ijr oor coo 


i Konstrukt. ch pp ohms. 
éi Sättigung inrichtun 
C.Malmendier,Cöln : 


a.Rh.69. Deg 189 
öbel-Fabrik 
August Knobloch’s Nachfolger 
k. L k. Hollielerant, Wien VIL 


MOLKEREI MASCHINEN 


Altes. vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 


Bergedorfer 4 li Grösste Spezialfadrik 
Eisenwerk A:0/ / N \ der Branche. 
re were TA (Gand Prix 


Bergedorf 2 | Weltausstellung 


Ber Mamburg ( ) J russe! 1910 
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Mes L. Lastwagen cs; Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
iso eene und Fiagnotore, ` und Flugmotoren. 


Bieberstein & Goedicke $ 
Hamburg EW ; 


: MIoTOREN: 
i otorboote: 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrsohmidt, 

eukirchen Lä Kr 52 


Es blitzt sofort auf Ihren ringer- 
nägeln nach [o enm Ewe „WEHA“ 

i tück 50 Pf., ohne Po- 
agel-Stift lierer zu gebrauchen. 
Chem. Fabrik Weha, Berlin-Friedenau. 


ähmaschinen „AFRANA“ 


aller Systeme, Erstkl. deutsches Fa- 
brikat. Biesolt & Locke, Meissner 
Nähmaschinen-Fabrik, Meissen. — 


eldruckbilder, Kunstblätter, Postkarten 


etc. — Ueberseeauiträge nur durch 
europ. Kommissionshäuser erbeten. 
E. G. May Söhne, Frankfurta. Main. 
pier f. Geschäft u, Privat. Kollektion 
gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 


druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt & b. W. v. Nawrocki, 


inf A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


für d. Korbmöbelfabrik., ge- 
eddigrohr bleicht u. la natur i. all. Got. 
Kofferrohr,Plechtrohr u. alle Rohrsort. 


Bernh.Rauschelbach, Chemnitz, 


ETROLEUM- 


Heizöfen „Turm“ 
ue D Br 


Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b.Hamburg). 


hotographische Apparate: 


e d = KE eege 
alle Zwecke d, Photographi 
Haupt - Preisliste No, 27 kostenlos. 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. 
N „Größtes Camerawerk Europas. 


hydraulische 


ESSEN, aller Art, bis 


un kg Druck ‚Preßpumpen. 


M.HÄUSSER | Spezialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haar dt. —— 


PUDERPAPIER 


— 
Kp ei Aene $^ i 


lers und in lo- 
Potsdamer Straße 122. sen Bogen. 


Rotations-, Zentri- 
fugal- u. ventillose 


umpen Kolben - Pumpen. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, R. K. Hoflief., 
Raubtierfalleniabrik, Haynan,Schles. 


atten-Vernichtungsmittel 
„Antirattol“.GiftfreilUnschädl.f.Mensch. 
u. Haustiere. Tropenhaltbar. Hervorr. 
Result. Glänz. Att. Pr. 2.50 M. p. Packg. 
Chem. bakt. Institut „Antirattol“, Kitzingen a. M. 
N i ul) Zigarren- u.Zigarettenspitzen 
al p d e „ U. Pfeifen, Meerschaum, Bern- 
stein, Ambroid, Bruyère, Goudroné, Weichsel, Horn, 
Elfenb., Perim. Zigarr.-, Zigarett. -Etuis in Led. u. Met. 
Bernsteinkett. Staub & Co., Berlin $42, Prinzenstr.34. 
EKL AME-POSTKARTEN 
farbig, 9x 14 cm, 


Landschaften, Seestücke, Blumen, Stilleben, Jagd u. 
Spart ti. Hans Kohler&Co. München 


——————————————— 9 —— 


Beste Notizbücher 
F. Soennecken - Bonn 


otax-Röntgen- 


APPARATE :: D.R.P. 


Lichtbäder D.R.P. : Thermo- 
penetrations- App. : Elek- 
tro - Medizinische : Heil- 
Gymnast. Apparate D.R.P. 
Elektrizitätsges. SANITAS 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. 


"99999999 099990909900990009090909900250000090092*9 
Blumen etc.f. 


— all Weltteile. 


Tropensich. Packg. ! Glänz. bewährt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko, 


F. L. Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. 


Hotl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


AM E Erfurter 


e Blumen. 


und Gemüse-Samen 

in garantiert echter u. keimiähiger Qualität. 

.. Sa Ig. 

Rudolf Büchner, Smerhdis- 
ERFURT (Thüringen), Deutschland. 
— Kataloge umsonst und portofrei. — 


Chnipp Schnapp! iseia 
abschneider 

Schneller u, besser : Walther Kunde 

als Schere u. ess, i : Dresden-A. I. 


Erelti: wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, PreD-u. 
Filterstofie, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstofie. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


von Erfurter 
Gemüse und 


pazierstöcke, Naturstöcke, 


gebeizte 
Stöcke mit und ohne Einlage, Ma- 
lakkastócke, Metallstöcke. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34, 


Rohlig & Co. 


Spedition 


Hamburg 
u.Bremen 


gegr.1852 


Druck und Verla 
ag von Au 
Ungarn für die gust S 


20 


5c eh erl 
Redaktion verantwortlich: 


G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41, — Für die Redaktion verantwortlich: Horns Alb! nie 
für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für 008 


B. Wirth, 


peditionshaus CarlLassen 
HAMBURG 8 BERLIN NW 52 

Stettin : Bremen - Lübeck -Antwerpen 

Buenos-Aires - 


Lissabon - Christ 
Kopenhagen - Stockholm - Gi 


iania 
thenburg 


pedition — Schiffahrt 
Export Harling & Struckmann 
Import Nachi. — Stettin. — 


PEDITION - Gondrand & Magi 


Transport - Gesellschaft 


CHIFFAHRT Berin NWS - Hamburg, 


PIRALBOHRER 
amm Leet 
G. BOHRFUTTER 
J.HILLEL BERLIN $016 2 


Zeilen, Ausgabe A u. B 
kosten jährlich 690 M. 


15 


piele für jung u.alt 


Beschäftigungsmittel. — Reich illu- 
strierte Preisliste gratis und franko. 


Wilhelm Opetz, Leipzig13. 


H „Radio“-Bohrer aus Elek- 
iral- Bohrer; tro-Stahl mit erstaunlich, 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 
,Radio'"-Bohrer- und Werk- 


zeug-Fabrik, Wiesbaden-Sonnbg. 


prechmaschinen 
„Orthophon“ 


Anton Nathan Berlin SW." 


RitterstraBe 78 e 
Leistungsfähigstes Ex- 
porthaus f. Apparate u. 
Platten ; kompl. Offerte 
gratis und franko. 
Jeder, der in Sprech- 
maschinen und Platten 
etwas leisten will, muß 
meine. Offerte haben 


AB AK Jos. Heintz van Lade- 

wyck, Luxemburg 
(im deutsch.Zollverein) eigen.Transit- 
fabrik zum Export all. Tabakfabrikate. 


Tua. Apparate 


Talgschneidemaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hohenschönhausen‘. 


zeigt völlig.Stein- 
charakter. verleiht 


ERRASII d:Bauwerk monu- 


D.R.P. Edelputz menine eme 
TERRASIT-INDUSTRIE G. m. b. H. :: Berlin-Halensee. 
Fub-Ab- 
"Jl. nek itter 
r Wiederverkauf: 


ezett- "TET Beriin- Tempelhof3. 


ierärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f, Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 


perros |l 


halten ihre Dienste für Verladungen von u. nach 
Deutschland bestens empfohlen. Auszahlung von 
Fakturen oder Nachnahmen zu günstigsten Be- 
dingungen. — Auskunit. — Anfragen crwunsc ht 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die JÉxpéf Wc 


— 
Mitteldeutsche Gerberei- un 
fabrik G. m. b. H., 


roche 


für alle Zwecke liefern Aude 
Petry & Hecking, G. u. K K, Dr 
— Aelteste Speziallabri 


agen ` 
Kalle 1.5.2 P 
1 au TH 


Spe m Be Be 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemäß, verp 

Mangeltische «a. 1 àm 
Miele & Ci 
Maschinenfabr., 


- 
. 
* 
* 
2 
* 
* 
* 


sowie von M.1,20bis M12 CH 
Wilh. Giers, z | 


9995999909999 509909209 E 


ahnbürsten ? Wer Laien 


c 1 Denn 
Friedrich Jahn, Sch ze 


ahnräder AÀ 


u. ae É j , 
für Kraftübertragungen. Eé | 

NES Co. N i) 
Berlin-Reinickendor(West). 7 


adfab rl 
Ke: E = 


u 


Reduktion 


auber Appir 


Inusionen u, Schaun 
etc. Liste grat. u. Iki 4 
Berlin, Friedric 


nn... 


adr 

Sea) | - ] 

| 2 | Projektierung, Bauleitung und Inbetriebsetzung von 
TT coneteibn, Chamotte- u. Tonwaren- 
vsa] fabriken, Kalk- und Magnesitwerken 


uium m 


appari 
p Belem iy 
Au 


HZH TH Oe ` 


T Reinij | 
"ROTI 


Ofenanlagen jeder Art: Ringófen + Kammerófen 
Muffelófen +  Schachtófen +  Gasgeneratoren 


SPEZIALITAT: Brennófen mit Generatorgasfeuerung 


Georg Mendheim, Zivil - Ingenieur 
München, Römerstralle 6 
Gescháftsgründung 1870 Geschäftsgründung 1870 


I, 
* 
— l » . * - e * 
ec? Marie Voigts Institut, Eriurt. 
bes Fach- und Haushaltungsschule: 
` w- odi ung: Frauenschule lahreskurs« 
1 Pie A . lung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbiahrskurse, 
Seminar für technische Lehrerinnen: 

8 l nrerinnen der Hauswirtschaftsku de. S 

it Cebr. i; nde. Staatliche Prüfungen im Institut. 


Inga: 
Ndarbeitsle! 


1 f 


. "y á 
n W AN 


ETAPA re I J 
lehrerinnen ülung in Erfurt). 


In ir | 
ternat iur alle auswärtigen Schülerinnen. 


| 

| 

, LI 
peman | 
| 

| 

| Marie Voigt 


— a 


Töchterpensionat 

Wiesbaden I, Villa — e Tel. 6589, Debberthin, 
cA "geb we? Kuranlagen des Dambachtals (stundenweiter Gebirgswald), geräum, 
aussicht. 8 erggarten, Zentralheiz., elektr. Licht, Zimmer m. Wald- u. Rhein- 
p alkons und Wintergarten. Vorzügliche Verpflegung. — Franz., Engl., 
DE = gne ratur u. Kunstgeschichte von akadem. Lehrkráft. Hauswirt- 
aos Rel [4 g^ altl. Ausbildung. Buchführung, Klavier, Gesang, Malen, Sport, Tanz. 
erenzen, Pensionspreis jáhrl. Mk. 1400. Prospekt d. Frau Oberlehrer Debberthin. 
ET ᷑ 22.2... ̃¶⁰ —— . 


DA 
$ 


— 

Gegen Einfendung von 30 erhält i 
jeder eine Probe ſel ee $ ‚ Godesberg "Mi Töchter Pensionat 
Ahr-, R eit- 0 er Moselwein a * — mit hauswirtsch., 

wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 


debt Preislifte. Kein Riſiko, da wir Nicht« | Frau Direktor Helene Escher. Nah. Prospekt. 


men. 18 Morgen eigene Weinberge. 
‚Both auf Beingut Burghof, — ensionat 
— hoenes. 
Gründliche Ausbildung in Haushaltung, 
Wissenschaft, Musik, Malen. Beste Rel. 


— — —yt::̃ ——v—v—qU:.ꝛ— — — — — | 


Tóchterheim Haus Schöneck. Vornehmes 
IAI Frau Dr. Brown 
b. Bonn a. Rh. 

olytechnisches Institut 

Mua. v pa. Arnstadt i. Thür. 


Haushaltungspensionat. Frau K. Müske. 
L Ranges 
ln e mg —— — 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


eU a/O., 25td.v.Berlin u. Stettin. Töchterpens. 
m.9kl. Priv.-Mädcheusch. Gegr.1884. Groß,villart. 
Haus m.all.Einr.d.Neuz. Gart,,Spielpl.,gr.gedeckt.Verand..Oder- 
terr. Haushaltskurse u. wiss. Fortb. Sol.Pensionspr. f.la- 
I. Ausl. Prosp.d. Minna Schroeder Scul-u.Pensionsvorst. 


Actiengesellschaft 
haer. Kartonnagen-, Schachtelfabriken 


3^ Nahelschwerdi-Pr.-Schles. 


ge buet, Bärnwald und Lichtenau in Böhmen. 


e Baklameartiket bes, Zahnstocher, 
ELM o ge Packungen aus Holz und 
" LR arton für ES Früchte, Zuckerwaren, 

j ‚igarillos, 
Zündholzschachteln, 
Apothekerschachteln 

undspatel, Verbandspäne, 
vert ec Käseschachteln 

Lm = Spankörbe zum Brennen, 
ne . u. Handmalerei, 
"Ischkórbe, 
em. Weidenkürbe mit Span durchflochten, 
» 7 artonnagen 
Lie Faltschachteln, Benet Verpackungen 
r KR chokoladen und Zuckerwaren, Spar- 
all schachteln, weiße Holzspanschachteln 
— un Brennen und Bemalen, usw. 
De 9 zspanschiebeschachteln 
ML Reig tomateniüllungen, kleine Kerzen, | 
eißbreftstifte und andere kleine Metall- 


PARKANLAGEN 
Künstler Gartengestaltung 


Entwurf und Ausführung 
Josef Buerbaum 
Garten-Ardjitekt 
Düsseldorf 95 


waren, Kreidestifte und dergl. Beste Empfehlungen. 
blinde Mo zhülsen und Kästchen Ausführung an allen Plätzen 
p ` für Bohrer, Werkzeuge und dergl. ! des Auslandes. Jllustrierte Bro- 
s os billigen Massen rtikel aus Holz | schüre auf V erlangen kostenlos. 


und Karton, 


Spezialitàt, 


Werkzeug- 
maschinen 


J. Hillel, 
Berlin S016 w. 


FH.KRAMER 


. 9*9r!862 — 
lieferf'als Specialitäy] ` 


urdischreio, || = 
VWrüercopir buchen 
ommissions = - 


mit „ohne 
firmendruck. 


Thioestrin 


AN | ri E Ki \ [| 
M 113i 11 TE 
— A en > 


n. Dr. Pfeifer, Bad 
Oeynhausen, hilft 
todsicher gegen 
Gicht; Ischias und 


Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde D. m. b. H., Brauns.hweig. 


— — — 


u. Sanitäre Artikel. 


Gummiwaren aller Art 
zur Kranken- und Gesundheitspflege. 
Jllustr. Katalog gratis u. franko. 
Sanitätshaus ,,Hygiea** G. m. b. H. 
Wiesbaden E 20. 


$4 


Buntfarbiger an jederm. grat.u fianko, 


Robert Husherg. Neuenrade Nr. 100 


—— 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 


und Karton, [à 


zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko, 


H. Raabe, Berlin H $, 


Chausseestraße 122. 


ULLI AT! AES è 


vorzügliche 
Meserpulz maschine 
für den Haushalt 
Hans Bühler § Co.. Esslingen% 


Katal. ü.sämtl.Musikinstr. | 


eoe deren Eoo 
umsonst, L. Aelgledel. wéit 


allerArt, auch Tropen- 
gewehre und Taschen-W À 
d Scheibenbüchsen, Jagdgeräte, 


Mit all. Bequemlichkeiten ausgestattet. 
Zentralheiz. Elektr.Licht. Garage. Groß. 
schón.Gart, Nahe d.Quelle u.d.Kuranlag. 


Ed. Hoff Sóhne 


Konservenfabrik 


Glückstadt bei Hamburg. 
Spez.: Sauerkohl 


in Fässern u. Dosen. Lieferanten 
an die Armee und Marine, Ham- 
burg-Amerika-Linie etc. 


Zu verkaufen 
in Lyon, zusammen oder einzeln, das 
Material zur Fabrikation von Glüh- Brennern 
und Glühstrümpfen und größeres Fabrik- 
gebäude von 6600 Quadratmeter, wovon 
3600 gedeckt, und die zu verschiedenen 


Industrien verwendbar sind, 
Man wende sich an Herrn Madinger, 
el de Ville in Lyon (Frankreih). 


ocken 
Velbert 


(Rheinland) 
Schloffabrik. 


Spezialität: 
Vorhang- 
schlösser 


und 
Rollschuhe 
Ba org 


erhalten Sie gleich- 
mässige, saubere 
Druckschrift au! 
S> Zeichnungen, Plaka- 
ten, Etiketten usw. 
Ueber 70.000 im Ge- 
| brauch. Prospekte durch P. FILLER, 
BERLIN S 42, Moritzstrasse I8 e. 


Jonn laut. 


Benzin- 


| 
| 


—— 


— 


ep? ^s : — 
| vw 
| 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 

SIE ca, 100 Kerzen. Schóne, 
ON OWN geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 


Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & U. Ruff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs, 


Direction der Disconto-besellschaft 


Berlin — Bremen — Essen — Frankfurt a. M. — London 
Mainz — Saarbrücken 
Frankfurt a. O. — Höchst a. M. — Homburg v. d. H. — Offenbach a. M. 
Potsdam — Wiesbaden 


Kommandit- Kapital M. 200000000 Reserven M. 81300000 


Norddeutsche Bank in Hamburg 


HAMBURG — ALTONA — HARBURG 
Kapital M. 51 200000 Reserven M. 12800 000 


Beide Banken vertreten die nachstehenden von ihnen gegründeten Banken: 


Brasilianische Bank für Deutschland 
| Zentrale: HAMBURG 


Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto Alegre, Bahia 


Kapital ...... M. 10 000 000 


Banco de Chile y Alemania 
Zentrale: HAMBURG 


Valparaiso, Santiago, Concepcion, Temuco, Antofagasta, Valdivia, Victoria u. Oruro (Bolivien) 


Kapital M. 10 000 000 


Deutsche Afrika-Bank A.-G. 


) * Zentrale: HAMBURG 
Swakopmund. Windhuk, Lüderitzbucht — Agentur in Santa Cruz de Tenerife: Jacob Ahlers 
Kapital M. 1 000 000 


Außerdem: re cl och 
Reprásentantin folgender ausländischen Banken: 


Ernesto Tornquist & Co. Limitada, Buenos Aires. 

Deutsch-Asiatische Bank, Shanghai, mit Zweigniederlassungen in Berlin, Calcutta, 
Canton, Hamburg, Hankow, Hzngkong, Kobe, Peking, Singapore, 

 Tientsin, Tsinanfu, Tsingtaun, Yokohama. 

Banca Generala Romana, Bukarest, mit Zweigniederlassungen in Braila, 
Constantza, Ploesti, Giurgiu, T. Magurele. 

Kreditna Banka (Banque de Crédit), Sofía, mit Zweigniederlassungen in Varna 
und Rustschuk. 


Crajova, 


Besorgung aller bankmäßigen Transaktionen 


An- und Verkauf börsengängiger Effekten, Wechsel und Schecks. 
Einlösung von Kupons und Dividendenscheinen.. : 
Depositen- und Scheckverkehr. 
Aufbewahrung von Wertgegenstünden, verschlossenen Depots 
und Verwaltung von Wertpapieren. 
Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung. 


Vermietung von feuer- und diebessicheren Stahlkammerfáchern (Safes) unter 
Mitverschluß des Mieters. 


Ausgabe von Wel ( m Kr ed 1 tbr 1 efi er ə die ohne vorheriges Avis 


in allen wichtigeren Plátzen der Welt zahlbar sind. 


Beschaffung und Begebung von Hypothekengeldern. 


"puppe vo qur tur OB 
rm LA 


, -— 7 EX: 
— Ze Inn. 


n 


DIE WISSENSCHAFT DES ERFOLGES 


Sie, lieber Leſer, je darüber 
| ich In MA a Pd apiid ée 2 Menſchen fo erfolgreich find, warum alles, 
men, obne fid) auſcheinend beſonders daru e n 
| ihren Kr m zu bemüden? Solche Menjen umgeben fi mit ffieun⸗ 
| en Kreiſen geehrt und angelehen, find in der guten Geſellſchaft begehrt - 
Auszeichnung ohne ſcheinbate Bemühung. If Jonen die quer un M Pm 
„ wober ‚dns tomm? ng. nen dies jemals aulgefalen? Wiſſen 
NI ich harte Arbeit, denn dle Armen arbeiten ſchwerer, al 
j „ als die Reichen, 
] hobe Geburt, denn viele unſerer erfolgreichen Männer find von ee 
Herkunit, nicht durch Olück, denn mancher elnſt vom Glück 
"vti a flarb in Armut und Berlaffendet Wir wollen ! 
nen gen, woher das kommt. Das Geheimnis 148 BA > 
- des Erfolges im Leben it Geiſtes⸗Einſiuß — die Fäbigkelt, * Anſicht die richtige if, daß er tun lol, 
te [o denken zu machen, wie man ſelbſt denkt. (pr Vertrauen und ihre N e ihm raten, und noch tauſend andere dber- 
undſchaft zu gewinnen und fie Po dufteich zu machen. Es gibt eine m Gë a Dinge: Debenten Sie, welche Vortelle folde — 
me Macht, durch welche man einen unwiderſteblichen Gelſtes⸗Ein⸗ ms Suen geben würde Wenn 
ausübt, alle Hinderniffe überwindet und auf jeden einwirkt. Ste eine gulbezablte Stellung erlangen 
wird Mentaliamus genannt. Gie ift die Grundlage des möchten, eine Gehaltserhöhung wünſchen, 
tolges in jedem Geimäft 3 ober zu Ihrem gegenwärtigen Einkommen auf | 
Kë enr. ci 55 
igi n i nſchätzbar erwelſen. In Tauſenden von 
Sie iſt eine Gatteä, k Fällen iſt es der Wendepunkt im Leben von Leuten geweſen, welche der x 
und das gemein erzmeiflung nahe waren, und denen die Zukunſt doffnungslos erſchlen 
| gemein Wir baben ein Buch veröffentlicht, betitelt: „Der We D 
e Erbe ſowobl des Erfolg“ welches dleſe hervorragende Wiſſenſchaft ei i und g * 
E 11 ^it 1 ſetzt, wie der Eriolg au erzielen ift und von e s Coon dal 
under unferes Seital 2 A erzielt wird, und zwar durch Anwendung ber Gebelmni[fe, die EP 
denken Ste, was SR ar n : 2 
; Bir berabfolgem nur eine beſchränkte Anzahl di lider: ü 
d ſolche Macht au bes zum Erfolg. Wenn Sie e dris EIL D 
‚ wen Sie wollen zu ſenden Sie uns heute noch ihren Namen und Adreſſe ein. Wir bk: 
1 daß Ihre Ware werden Ihnen dann ein foles Buch umsonst und portofrei EIN | f 
, lle am Xlartte ſei, zuſchicken. Wir haben 200,000 Mitglieder, welche bereit find, mit BUCH | 
1 Dlenſtleiſtungen Jonen zuſammen zu wirken und Ihnen zu dem gewünſchten Er⸗ UMSONST| 
bar für ihn find, folge zu verhelfen. Schreiben Sie fofort, denn dieſe Gelegenheit dürfte Shnen 


da Braucht, was Sie d nicht wieder geboten werden! Nichlen Sie Ihre Zuſchriſt an: : 
ira Deben, "bab SEGNO SUCCESS CLUB G.m.b.H., Berlin SW 11, OH. 95A. 


3ronchialkatarrh, Asthma, 


ungenkatarrh, Kehlkopf-, Rachen-, Nasenkatarrh, Folgen von Influenza. 

Wer an einer dieser Krankheiten leidet, Lungenleiden geheilt! im Februar 1912 von Ihnen bezogen habe, 

lume nicht, sich sofort über den glän- — bei meinem mehrjährigen Asthma und hart- 
näckigen Husten, auch bei meiner Frau, 


nd bewährten Tancré's Inhalator zu in- lch spreche Ihnen meinen Dank aus n Hu a 
mieren. für die von Ihrem Inhalator geleisteten großartige Dienste geleistet; das Asthma ist 
l l beseitigt, auch das qu&lende Pfeifen in der 


Dienste und kann ich nur jedem den Inha- ! | 
Luftröhre ist verschwunden; nun ich wieder ` 


N A m un Y lator empfehlen. Ich habe schon vorher í up ie eder 
Lii 4 alles mögliche versucht, mein Lungenleiden gesund bin, spreche Ihnen hiermit meine“ 

um f ` WI 
228 


ohne Erfolg. Da- herzlichen Dank aus. 


Wie jede gute Sache, so ist auch Tancré's zu kurieren, aber alles, o s PONE 

lalafor bereits nachgeahmt. Man hüte gegen hat Ihr Inhalator in kurzer Zeit mein Nürnberg, Bartholomáusstr. 331. D? 

peu derartigen Nachahmungen! = ` Lungenleiden geheilt, Besten Dank. K. WildelBen. 
'ancré's Inhalator ist der vollkom- Neidenburg, Ostpr. | | EE - 

"ste und beste, was ca. D es kee, ! M. Pargament, Uhrmacher. Ein fünfiähriger Nasenkatarrh geheilt! 


und Kehl- ich Ihnen meinen wärmsten Dank. Derselbe 
x hat mir vorzügliche Die 


000 Aner kennungsschreiben Von 20jährigem Rachen- 


x E SC a REN ng E —  kopfkatarrh befreit! — —ünfjáhriger Nasenkatarrlı, der pus 1 
ch beglaubigt). Keine Nach- —:: pp) fing. zur Stirnhöhlenentzündung ü erzugehen, - 

ung hat auch nur annähernd solche Seit 20 Jahren ` ich. an einem chro- ist durch Ihren Inhalator geheilt; ich werde 
rfolge aufzuweisen. nischen Rachen- und Kehlkopfkatarrh, durch ſenselben weiterempfehlen, wo ich nur kann. 
Der Preis für den kompletten Inhalator welchen ich trotz der vielen angewandten -Görlitz Y Frau Marg Martin. 

£ E gebrauchsfertig) ist Mk. 885 per Mittel immer mehr Her. pes SV e E 
* Arten Personen wird ich Ih n Inhalator benutze, bin ich Vu": 3 dor 
nahme. Bedürftigen Personen Wed i 8 m Leiden befreit, wie Die Firma Carl A. Tancré, Wiesbaden 99C 

- SIADUIE -VOR wurm cese Cu bc d verschickt vollstándig kostenlos außer einer 


ich Teilzahlung gestattet. è pe bsc ES 
meinen Geschäften ` Vori "Geagrhtr ^ri 
i v belehrenden Broschüre auch ein Heftchen 


 meugeboren und k un "shen. Allen al 

T natish wmeheil! —— wieder regelmäßig nachgehen. Allen ann- EHTK on Anerkennungsschreiben. 
onchialkatarrh gänzlich geheilt! TP Leidenden werde ich Ihren Inhalator mit vielen weiteren diee ver- | 
k Ich kann es nicht unterlassen, Ihnen Stets empfehlen. I "ias MET ag evite nts Zweifler sich noch ein- 
tzufeilen, daß ich mit Ihrem Inhalator Borbeck (Rhld.) Frau Ww. Schröer. mal selbst über die vorzügliche Wirkung 
A CAS bin. Gegen einen eer? EE ee Tancré's Inhalator informieren können. 
49 e d = SR RE d ae? Mehrjähriges Asthma, hartnäckiger Die aufklärenden Drucksachen werden 
| erfolglos, bis mir jf Appen s an jeden Interessenten kostenfrei versandt, 
on nach ganz kurzer Zeit Besserung und  _ Husten! durch die T 
ch drei Wochen vollständige Heilung | ———— | | | E. 
"acht hat | - Ten kann Ihnen die freudige Mitteilung Firma Carl A, Ta Wiesbaden 99 6. 
| Willy Pl machen, daß mir Ihr Inhalator, weichen ich > | Be" 8 
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Umfangreiche eigene Kelterungen in der 1% 


Champagne versehen uns alljáhrlich mit | 
dem ausgezeichneten Rohmaterial für SR 


u. unsere anderen beliebten Sektmarken, 
die in unseren über 30,000 qm grossen 
Kellereien gefüllt und eingelagert werden. 
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